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Johann Jacob Moferd, 


Königlich » Dänifchen Etatsraths, 


Zuſaͤze 


Teutſchen 
Staatsrecht; 


darinn, nebſt vilen ungedruckten, zum Theil ſehr 
wichtigen, Urkunden und Nachrichten, von allen neueſten 
bekannten Teutſchen (allgemeinen und befonderen,) Staats: 
angelegenheiten binlänglicher Bericht ertheis 
let wird, 
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rd) ergreiffe Dife Gelegenheit, annoch einige fich neuerlich ergebene wich 
—8* tige Begebenheiten naͤchzutragen. 
1. 
Zum 1. Band, S. 1048. U. f. 
Evangeliſche Cammergerichts⸗Praͤſentationen. 

Concluſum Corporis Evangelicorum vom 28. Nov. 1781. 
Nachdeme in der heutigen Conferenz die bey dem Kapferlichen und 
Keichs-Cammergerichte, bey Gelegenheit des vorgefallenen Zwifts über 
die von Huberifche Präfentation, entftandene rage: Auf welcher Seite 
Ehur-Pfalz fothane Ihme zufommend: Präfentation bey ermeldtem Reichs 
gerichte zu verrichten habe? in Berathfehlagung genommen worden ; fo 
ift, (jedoch unter der Wahrung aller nach dem Weftphälifchen Friden 
dem Evangelifchen Reichstheil gebührenden Rechte und Zuftändigfeiten, 
befonders aber des bey dem Eammergerichte erforderlicher maſſen auszu⸗ 
uͤbenden juris eundi in partes,) beſchloſſen und einmüthig feftgefeset 
worden: Wie man zwar, bey der gegenwaͤrtigen Verfaſſung der regies 
renden Catholiſchen Chur» Pfälzifchen Linie, und fo fange dieſelbe beftchet, 
gefchehen laffen wolle, daß von Derfelben die Cammergerichts + Präfens 
tation twegen der fünften Chur auf der Catholiſchen Seite ausgeübet 
werde; 


xx Gleich⸗ 
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Gleich wie aber bon wegen ber bißherigen Coangelifchen Chur: Pfäl 
ziſchen Praäfentation, zu Erhaltung der erforderlichen Religions» Gleich 
heit, ſich einer anderen Präfentation zu vergleichen. geweſen; fo hat man 
fi), in Uebereinftimmung mit befannten Vorgängen, dahin vereiniget, 
daß folche nach beyligendem Schemate fub A. wechſelweiſe Durch Die drey 
Evangelifche Churhöfe verrichtet werde 2, 

A. 
Sehema Prxfentationis der Augfp. Eonf. Verwandten Höfe. 


Von wegen der Herrn Churfuͤrſten. 


Ehur » Sachen. N s D ; 
Ehur » Brandenburg. , ⸗ ⸗ 1. 
Chur⸗Braunſchweig. ⸗ ⸗ I; 
Statt Chur» Pfalz nunmehro, alternative, Ehur: Sadfen, 
" Ehur + Brandenburg, Chur » Braunfchrorig. ⸗ 1. 
Von wegen der Evangeliſchen Crayſe: 
Ober⸗Saͤchſiſcher Crays. ⸗ ⸗ 2. 
| Nider⸗Saͤchſiſcher Ctays. ⸗ 2. 
Don wegen der vermifchten Crayſe: 
Sränkifcher Crays. ⸗ ⸗ ⸗ 1. 
Schwaͤbiſcher Crays. ⸗ 1. 
Ober⸗Rheiniſcher Crays. ⸗ ⸗ | 1. 
Weſtphaͤliſcher Crays. ⸗ ⸗ 1. 
Alternative Crays⸗Praͤſentationen: 
Von vorſtehenden ſechs Crayſen umwechslungweiſe. 1. 


Zuſammen 13. 


2. Zu 
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Zu difem aten Band, S. 486. 
geiningen » Süntersblumifche Familienſachen. 
Veneris ı5. Febr. 1782. 


Zu geiningen Dachsburg Güntersblum Graf, contra den Örafen iu fir 
ningen Hartenburg, citat. ex lege diffamari. 


Abfolvitur Relatio & Conclufum. 


ı. Fiat Sententia: Daß Provocantes und Beklagte von der wider 
Sie angeftellten Klage zu entbinden, hingegen, geflalten Sachen 
und Umftänden nad), für des Altern Grafen Johann Ludwigs zu 
Leiningen Zalfenburg und Dachsburg rechtmäßige Defeendenten zu 
halten und zu erflären, ihnen aud) puncto Succeflionis ihre Klage 
gebührend anzuftellen, und auszuführen ohnbenommen bleibe; folg⸗ 
fi) Herr Provocat und Kläger Provocanten und Beklagten alle 
Dorumenta, fie mögen auf die Rechtmäßigkeit ihrer Abftammung, 
oder auf die Erbfolge fich beziehen, Sub juramento zu ediren, ſchul⸗ 
dig, compenfatis expenfis, &, quoad punctum Editionis, an- 
nexis executorialibus. 

2. Iſt die in quintuplicis fub Nr. 59. angeführte die Sache felbft auf, 
feine Weiſe betreffende Beylage dem Provocatifchen Anwald zer⸗ 
riſſen zurückzugeben, und Sein den Pecretis Cæſareis entgegen 
laufendes Unterfangen hiemit nachdrücklichft verwieſen. 

Joh. Peter Söhngen. 
i 3, 
Zu difem Band, ©. 520, 
Pfalz» Zmepbrückifche Erbfolge. 

Aus denen Öffentlichen Blättern erfehe ih, daß Herr Geh. Rath 
Bachmann zu Zweybruͤcken meine oben ©. 487. angeführte Schrift wi 
derleget. habe: Gleichwie ich mich aber bereits erFläret, daß ich in difer 

I 3 An: 


STEH \ 


Angelegenheit Feinen Sachwalter weder für die eine noch andere Parthie 
abzugeben gedenfe, und das, was ich gefchriben, bloß zu meiner Verthei⸗ 
digung gefchehen ſeye; alfo laſſe ich es auch ſchlechterdings dabey be⸗ 
wenden. 
Ferner kame (vermuthlich zu Regensburg,) heraus: 
Hiſtoriſchpolitiſche Gedanken bey der zwiſchen Herrn Staatsrath Moſer 
und Herrn Geheimen Rath Bachmann erregten Streitſache uͤber 
die zukünftige Pfalz⸗Zweybruͤckiſche — An einen ge⸗ 
lehrten Freund in Baiern. 1782. 4. 
Es iſt aber diſe Schrift in Anſehung ihrer Gefechte. Erzählung 
and Rechtsſaͤze fo befchaffen, daß fie fich bey Kennern ſelbſt widerlegt; 
and das iſt mir genug. 





Innhalt. 


Innhalt. 


Bon der Teutſchen Sehens » Verfaſſung. ©. 1 
Bon der Teutſchen Erays » Verfaffung. © 286 
Perfönliches Staatsrecht derer Teutſchen Reichsſtaͤnde. © 314 
Zamilien » Staatsrecht derer Teutfchen Reichsſtaͤnde. ©. 486 
Von der Teutfchen Reichsftände fanden. S. 628 
Bon ber Sandeshohelt überhaupr, ©. 668 
Bon ber Landeshoheit im Geiftlichen. E. 69 
Von ber Landeshoheit im Weltlichen. ©. 1027 
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bi ‚Bon der Teutſchen Leheus-Berfaflung. 


BD}... 13 31:53, I 2ul 0. Fat KO RT VIE eh Ds ! 
— Won Reichslehen. ' 





Won denen Neichsiehen überhaupt, 

u 5 $ U Kebenmwerfüß. ©. 3. — 

BR on. bt. Reichelehenbücher. | | 

Man der Meichslehenbücher ergiengen im Jaht 1838. diſe Kapfer 

liche Verordnungen: u 

tr He Reichshof⸗ und Cammer/Raͤthe die Lehenbuͤcher zu 
[4 5 4 .. rare 


u ‘ £ . J 
Der Roͤm. Kayſ. May. Unſers allergnaͤdigſten Herrn wegen Dero 
reſpective Reichshof: und Cammer⸗ — Herrn Ernſten Grauen don 
Oettingen, Herrn Otto Melander von Schwarzenthal und Herrn Jo⸗ 
hann Bartholome —*2 von Hartenfeis, hiemit anzufügen, Aller: 
- gedacht Ihre Kayf. May. hetten Allergnaͤdigſt erwogen, und ber 
ttachtet, wie merklich viel derofelben daran gelegen, daß vermoͤg dero 
Reichs⸗Capitulation Ihrer Mayt. und des heil. Rhkm. Reichs Regalia 
und Lehen zu rechter Zeit empfangen, und renovirt, auch in richtige Lehen⸗ 
buͤchet verfaffee, zudeme die von Dero hochloͤblichen Vorfahren Rom. 
Kaiſern un Königen denen Reichsftänden und andern erthrilete Privil 
und Begnadungen ordentlich ——— So dann auch deroſelben 
⸗ Por? | ams 


2 Lehen. 


Cammer dabey verfirendes Intereffe in gebühtende Obacht genommen 
werde, vnd demnach obberiennte Dero Reichsh Ne CammersRäthe 
zu Dero Kanferli ES “deputirt, daß Sye von 
alferhöchftermelter Ihrer Kanf. Map. Rei 

Regiftratoren, beide Teutfch und Tateinifcher Expedi | 
ftändliche information und Bericht, ob ſolche Meichs- Lehen: Bücher in 
einer-und der andern Regiftratur der Reichs -Canzley Ordnung‘ gemäs 
verhanden, und richtig, abfordern und den Augenſchein darüber einneh- 
men, ob und was etwa . un bey zu wasfür R i 
nicht geſucht, Bag ap em was ſonſten für Lchenfälligkeiten fich 
ereignen, in flißige Dbacht nehmen, alsdann, wie ſolche defe&te zu ver: 
beſſern und Die Reichs ⸗Lehen Regiftratur in eine-beftändige Nichtigkeit zu 
bringen, ß wohl auch rider die Inhaberen der-fälligen Lehe zu tat 
ren, deliberiren, und folgends Ihrer Kaiferl. Mapt. ihre gehorfamfte 
relation neben angehefften Gutachten Darüber fürderlichft einreichen 


en. TIERE, , np 
Maſſen mehr alferhöchft ermelt Ihre Kayſ. Mayt. Sie obbenennte 
Dero Reichshof s und Eammer Mathe hierzu a verordnen, 
auch an beyde obbefagte Dero Regiltratores abfonderlich Befehl, das 
ihrige hiebey zu thun ergehen laſſen, welchemnach Sie die Herren Com- 
miflarii den Sachen Recht und wohl zu thun und an dieſem allen aller⸗ 
höchftgedacht ae Kayf. Mapt. gnädigften Willen und Meinung zu 
vollbringen wiſſen werden. Signatum Farenburg, unter Ihrer Kanferl, 
Mapt. aufgedruckten Secret- Inſiegel den 28. Maii Ao. 1638. 
Decret an die Regiftratores, den verordnneten Reichshofräthen und Cams 
mer “ Raten in Durchgehung der Lchenbücher an die Hand zu gehen. 
28. Maii 1638. Ä 
Bon der Röm. Kayferl. Mayt. Unfers allergnädigfien Herrn wegen 
beeden Doro Reichshof Eanzley Regißratorn Teutfch und Lateinifcher Ex- 
‚pedition, Gerorgen Diekterlin und Georg Wagnern, hiemit anzufügen, 
demnach Allerhöchft Top Ihre Kaiferl, Mayeftät drey Dero Reichs; 
hof⸗ und Cammer⸗ —* benantlichen Herrn Ernſten Grafen von Oet⸗ 
tingen, Herrn Otto Melandern, und Herrn Bartholome Schelhardten 
„von Hartenfels, zu Dero Commiſſarien gnaͤdigſt verordnet, von Ihnen 
beeden Regiftratorn umſtandliche Information und, Bericht eimunehmen, 
‚wie es mit Dero Reichslehen⸗ und andern Büchern, darinnen die Reiche; 
Regalien und Begnadigungen eingefehrieben werden, befchaffen, auch zu 
fehen und zu vernehmen, ob diefelben der Neichshof-Cansky Ordnun 
gemäs, richtig gehalten werden, und ob etwa Sehler oder Defectus, * 
welche 





Eehen. 3 
welche dabey zu finden, was für Sehen geſucht, oder nicht gefucht, und 
rauf Sehen und andere Settigfien ſich —— moͤchten, und 
was Dero allergnadigſte Commilion mehrets mit fich bringer, 

Als wird im Namen mehr allerhöchft ermennter Ihter Kaſſerl. Many. 
Ihnen beeden Regiftratörn Ignädigft hiemit anbefohlen, daß Sie fich 
mit ihren Informationibus aloe halten, 4* jedesmals auflegen und 
abfordern, obbeſagter Ders Herren Commiſſarien zuthun, fo wohl auch 
pin u alle und jede Bücher, und, Schriften, fo hierzu gehören, ges 
horſamſt verzeichnen und folgen Taffen ,. wie nicht weniger. in allen andern, 
was hierzu dien⸗ und befoͤrderlich, Ihnen den Herren Commilflarien treu 
und gehoͤrſamlich an die Hand gehen. — | 

‚Daran vollbringen, fie Regiftratores Ihrer Kaiferl, Majt. allers 
gnädigften Willen und Meynung, und verbleiben beyneben mehr höchfts 
ernennte Ihre Majt. ihnen mit Kapferlichen Gnaden gewogen. Signa- 
tum zu Larenburg unter Dero aufgedruckten Kaiferl, Secret- Sinnfiegel, 
„den 28. Maii, Anno 1638. _ 

En > ORT 5, 
Ve. Eonradt Hiltprandt. 
nr A: M. Arnoldin von Clarftein. 

$. 2. Von einzelnen Thronleben. 
Daß der Schweijeriſche gefürftere Abbt zu Einſtedel feine Reiches 
fehen vor dem Kayferlichen Koh empfange, befchret Difes! 

- Den ar Sul. 1776. Fame zum Reichshofraths; Protocol: 
—_ „Einfiedel, Stift, pto Inveftitur über die Regalien, Lehen und 
Weltlichkeiten, famt Zugehörungen. 

Publicatur Refolutio Cxfarea: — 
Ihro Ranferlihe Maj. haben gehorſamſten Reichshofraths allerunter⸗ 
thaͤnigſtes Gutachten allergnaͤdigſt SPENDE: Deme — Folge 
wird denen Bepollmaͤchtigten zur wuͤrklichen Belehnung Tag und 


‘ 


EStund allergnädigft anberaumt wetden. 2 
Ä $. 3. Meues Thronleben. 
Die Graffehaften Oldenburg und Delmenborft wurden im Jaht 
Beth don dem Kayſer zu einem. erzogthum und Reichsthronlehen er⸗ 
o en. — Ar = st“ 298* F 
—— 54 Lage der Reicheleben. se 
Ron einem in Bafel Beinen, vormals Reichslehenbaren, si 
5 ® 


Lehen. 


4 
der aber ausgetaufchten, Hof fehe man den Tr, von der Lehensverfaß. 
..146. auch unten: von Deräuffetung der Reichsleben. a 
Und von dem in der Schweiz gelegenen Reichethroulehen: ins - 
ſiedel ‚habe ich alraf get... * 
AN Streitige Reichslehen, 
Unter die Beyſpile, da gefttitten worden ift, ob etwas Reichslehen 
oder eigen fene, gehoͤret auch DIS: . ., 0 -- 
| ı0. Matt, 1650. 7. | 
Lanziger Sebaſtian, hieuor Leonardt Seyfriedt, das Echenbare 
Fiſchwaßer in der Pegnig betr. five homine des Lanzigers Jeremias 
Piltorius de pr. -14. Febr, nechfthin, Exponit, daß als feinem Princi- 
paln der Lehenbrief in An. 1646, ausgefertigt worden, habe ſich befun; 
den , daß in folchem Lehenbrief eine Muhl zum Doß, nechfl an dem Les 
en ‚ mit inferirt worden, welche Muͤhl Fein Lehen, fondern dem 
ital ſum Heiligen Geift in Nürnberg gigenthuͤmlich zuftendig. vnd alfo 
in dem Lehenbrief auszulaßen ferne. Darüber auch der Seichs. Aifeal hier * 
vor gehört, und aus den alten actis befunden worden, Daß benenute Mühl 
zum Doß zur Zeit weyland Kayſers Matthiaͤ per errörem in den Schens 
brieff Fommer. ° Petit die Acta aufzufuchen, den Lehenbrieff mit Auslafs 
fung der Muhl vmbfertigen zu lagen, vnd per Decretum Cæſareum zu 
declariren, daß Diefe vnd vorige Seyfridiſche Belehnung, Darin die Mühl 
begriffen, den Spital zu Nürnberg in alle wege unprzejudicirfich fein 


Communicetur Fifcali Imperiali Aulico, feinen Bericht hierüber 

nachmalen fürderlich einzuraichen. 

Sachen: von Reigersberg, Inveftiture &c,, wurde ben oten 
Hug. Ds eine K etliche Defolution auf ein Reichs: Hofraths; Guts 
achten publicirt,, des hauptfächlichen Innhalts: — 

Nachdeme ſich nunmehro, —* nur aus denen erſtatteten Berich⸗ 
ten, fondern auch aus denen aͤlteren Lehensacten, klar veroffenbahret, daß 
die in denen von Reigersbergiſchen ſo wohl aͤlteren als neueren Lehenbrie⸗ 

en enthaltene Dörfer Otterbach und, Muͤnchweiler, Sembach und Eller, 
tt, dann Loblach und Dormöfchel ; nie die Qualität eines Reichslehens 
ehabt, der darüber von denen ehemaligen Befizerm, nemlich denen von 
örsheim, erereirte Blutbann ‚aber denenfelben, wie auch deren Erben 
und Nachkommen, Yua Innhabern gedachter Dörfer, in Anno 1570. 
ztogr zu erſt u Neichsichen, jedoch nicht in Qualität einer Pertinenz von 
dem 
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Eeben: 7 
dem uralten Lehen des gemeinen Hauſes und Veſte Randeck, ſondern per 
ſeparatas Literas Inveſtituræ, verliehen worden; als ſeyen die aus Irr⸗ 
thum in Die von Reigersbergiſche Lehenbriefe über Die Veſte Randeck eins 
geftoſſene obberuhrte a8 Ortſchaften fo wohl, als der Blutbann daruͤ⸗ 
ber, bey Fünftiger Expedition fothaner Lehenbriefe gänzlich auszulaffen. 
In defien Sefolg habe es, 

3. So vil den Blutbann über das denen Chur» Pfälzifchen Landen 
" Incorporirte,. in. dem Oberamt Neuſtatt gelegene, Dorf Loblach betreffe, 
. in Betracht difer Blutbann bereits unter dem Chur: Pfälsifchen Throne 

Ichen begriffen fene, dabey fein Beenden... i 
‚Pi — auch der Graf von Wartemberg fub complexu der ihme 
berlichenen Reichslchenbaren Landesherrlichen Obrigkeit und Jurisdiction 
über die Grafſchaft Wartemberg, auch bereits mit dem Biutbann über 
Die partem integrantem  befagter Graffchaft ausmachende beyde Dörfer 
inveftirt; als habe es Daben —I ein Bewenden. 1B 
5. So vil hingegen den Blutbann zu Otterbach und Muͤnchweiler 
betreffe, ſolle, mit Beyſchluß des unterm 8. Sept. 1570. erpedirten Floͤrs⸗ 
heimifchen £ehenbriefes, dem Grafen von der Leyen referibiret werden: 
Da aus dem Anfchluß erhelle, daß der Blutbann uͤber erfagte Ortſchaf⸗ 
ten Dtterbach und Muͤnchweiler in gedachtem Jahr denen von Slörsheim 
von Kappe! Maj. und dem Reich verliehen worden; als habe er, Graf, 

quo titulo er und feine Dorfahren diſe criminal — ohne beh 
rige Lehensrequiſition zeithero ausgeübet, Kayſerlicher Maj. anzujeigen. 
6. So vil endlich den Reichslehenbaren Blutbann in dem Dorf 
Dormöfchel anbelange, folle dem Herrn Herzog zu — hc 
peferibiret werden: Es feye aus dem Anfchluß zu erfehen, daß der Blut: 
bann über das in feinem Territorig gelegene, zu Anfang des gegentodrtigen 
Seculi von ber verroittibten rau : Falıgr n Friderica befeflenen, Dorf 
Dormöfhel von Kapferlicher Maj. und dem Reich zu Lehen rühre: Wie 
nun aber feit Abgang des Flörsheimifchen Mannsftamms von den Be⸗ 
ſizern befagten Orts Feine Requifition des Lehens gelchehen ſeye; als woli⸗ 
ten Zee Kapferliche Maj. des Herrn Herzogs berichtliche Anzeige, fo 
toohl darüber, wer erwehnten Blutbann dermalen exercire, als auch quo 
titulo «8 gefehehe ‚ gerärtigen 26. 3: 0.1 Ä ’ 
Der Graf von der Leyen wurde firner, feines fo wohl, als des inter- 
venientiſchen Fuͤrſtlich ⸗ Speyerifchen, - Einwendens ungehindert, den 
3. Nov. 1772. angewiſen, ‚den Blutbann in denen (von Speyer zu 
Lehen gehenden) Dörfern Orserbach und Sammbach als Keichsichens 

bar anzuerkennen ꝛc. | | 
43 Anno 


6 Leben. 


Anno 1775. 12. Maj. wurde von Kanferlicher Maj. an ChurPfalz 
referibirt: Man habe wahrnehmen müffen, welcher geftalt Wilhelm von 
Maſſenbach von 8. Earl V. das Malefisrecht, Hals: und Hochgericht, 
Stock ımd Galgen bey feinem Dorf Maffenbach zu errichten, und den 
Bann über das Blut zu richten im Jahr 1556, zu Lehen erhalten, deſſen 
Nachkommen aber, und ins befondere der Teste feiner Linie, eheifienh 
Wilhelm von — Anno 1582. auch weiters Damit belehnet 
worden wären; daß aber nunmehro zu vernehmen gervefen, wie ſeit diſem 
geredet Lehen weiter nicht requirirt, vilmehr die neue Linie derer von 

affenbach von Anno 1615. bie jest in ihren von Ehurs Pfalz erhaltenen 
Lehenbriefen mit der hohen Obrigkeit, und dem Malefiz, auch Halsgerich⸗ 
ten, (obwohl: die vorhergehende Chur⸗Pfaͤlziſche — deſſen nicht 
erwehneten,) beliehen worden fenen:: Da nun Kapſerliche Maj. nicht 
vermuthen möchten, daß der Herr Churfuͤrſt, oder feine Vorfahren, ein 
von Kapferliher Maj. und dem Reich herrühtendes. Lehen zu ufurpiren, 
gemeine fenen; als gewaͤrtigten Sie feinen Bericht Darüber. - 
Sachen: Pappus von Tragberg, Inveftiture über das Schloß: 
AltensLaubenberg, cum appertinentüs, wurde den 12. Maj. 1775. un⸗ 
ter anderem das Vorgeben, als feye nur das Schloß Alten» Laubenberg 
Meichslehen, vom Reichshofrath verreorfen. 

.  Machdeme der Jeſuiter ⸗Orden aufgehoben morden mare, nahme 
EbursPfalz von denen im Külchifchen geleaenen, deinfelben und defien 
Mißion zu Mühlheim zuftändig geweſenen/ von dem Grafen von Lim⸗ 
burg» Styrum an Diefelbe veraufferten, Stuͤcken Beſiz: | 

Der Reichshofrath aber hielte in einem Anno 1774. an den Kanfer 
erftatteten Gutachten, (f. 12. R. Sofr. Butacht, wegen des Jeſuit. 
©rdens, S. 133.) Davor: 2. ; 

‚Ad Qu. 4. (Was wegen derer von Chur Pfalz und Broich in An: 
ſpruch genommenen Mißionsgüter zu verordnen fene?) gi ‚, aus denen 
guf die Vorfrage angeführten Gründen, daß alle an die ehemalige Jeſui⸗ 
ter⸗Mißion veräufferte Stucke für Meichsiehen zu achten, und roegen des 
Maurerhofs in fpecie bringt ‘der Fifcal die eigene in dem Commißions⸗ 
Protocol! de Anno 1761. enthaltene Eat Eingeftändniß ſei⸗ 
ner uralten Leben »Kiggenfchaft ben, dergeftalt, Daß ſolche, ob aliena- 
tionem fine confenfu Domini direlti fatam, ohne Rückficht deren, auf 
gleich unerlaubte Art, von dem Mißionatio Scheben neuerlich darauf 
contrahirten, den unbefragten Lehenherrn gar nicht angehenden, Schul: 
den, von nun an in Adminiftration zu siehen, Fein Bedenken vormalte, 
Ehurs Pfalz kann fi) von Seiten Des Amts Broich, wann feine — 
PEN oheit 
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hobeit auch wuͤrklich ſchon ausgemacht wäre, nicht das geringfte quoad 
ominium privatum darüber hefausnehmen ; da ja von Feinem Jeſuiten⸗ 
oder Mißions- Eigenthum, (dergleichen Die Stücke qu. ohne — 
hertlichen Conſens niemalen werden koͤnnen,) ſondern von einem Euer 
Kayſerlichen Majeſtaͤt ex capite Caducitatis, auch bey allenfalls noch 
beftehendem Jeſuiter⸗Orden, eröffneten Reichslehen, mi toeder de va- 
cantia Bonorum, worauf der Pfaͤlz⸗ oder Broichifche Fiſcus etwa einen 
—— machen koͤnnte, weder von einer deßhaib eintrettenden Andes⸗ 
herrlichen Adminiſtration, die Frage ſeyn kann. 


Die an Chur Pfalz hierunter erforderliche Verordnung dörfte fol 
chemnach, (ohne Die zum Theil aus der Landeshoheit entfprungene Fadta 
'zu berühren, ) etwa dahin gehen: Wie I: bey der juͤngſthin in der 
Herrſchaft Styrum vorgenommenen Unterſuchung deren ohne Euer Kaps 
* en Majeſtaͤt obriſt⸗lehenherrliche Bewilligung alienirten Reiche; 
Lehenſtuͤcken unter anderem geaͤuſſert habe, daß auch Das fo genannte 
Maurergut, nebft a anderen Grundſtuͤcken, und befonders der 
Wendemanns⸗ und Kaltenfaners. Höfen, von dem Grafen Philipp Fer⸗ 
dinand an die Mißion zu Mühlheim verfauft worden. Gleichwie nuh 
‚Euer Kapferliche Majeftät regen folder wider Die klare Lchenrechte ftrels 
tend⸗ und an und für fi) nulls und nichtigen Begehungen Dero Reiche; 
Fiſcalen Bereits excitirt, und immittelft, die ganze * t in einswei⸗ 
lige Adminiſtration nehmen zu laſſen, der Nothdurft erachtet; fo hätten 
Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe fie auch auf dieſe von feines, des Herrn Ehurfuͤr⸗ 
ſtens, Juͤlich⸗ und Bergiſchen Raͤthen mehrmalen ſelbſt als Reichslehen 
anerkannte Mißionsſtuͤcke ohne weiteres mit zu erſtrecken fkeinen Anſtand 
genommen; verſaͤhen Sich dahero zu dem Herrn Churfuͤrſten, daß er die 
des Endes auf den Abbten zu Werden erfannte Commißion nicht nur für 
Die Zufunft darinnen un elöhrt belaffen, A Das von dem Amt: 
mann zu ‘Broich an die Hofpächtere erlaffene Strafgebot, ihre Pachts⸗ 
ſchuldigkeiten nirgends anders wohin, als nad) Broich, zu entrichten, 
alfogleich aufheben, und, wie e8 gefchehen, in termino duorum men- 
Sum anzeigen werde; | 
Welches fo dann der Adminiftrations> Commißion zu ihrer Nachach⸗ 
tung per Refcriptum feparatum zu notifieiren, und die neuerliche Befig 
ergreifung difer Stücke, nebft der dißfalls an die Pächter nöthigen We⸗ 
fung, aufsutragen feyn würde. 2c. Ss 2 
In eben difer Sache: Zu Limburg » Styrum Graf ꝛc. die von 
Chur: Pfalz beeintraͤchtigte Immedietaͤt der Appertinentien des Haufes 
und 
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und Herrſchaft Styrum betreffend, wfannte der Reichs⸗Hofrath den 
11. Dct. 1774. ein Refcriptum paritorium. 
Sn Satden: von Limburg» Styrum Graf pto Inveftituree, wurde 
von Reichshofrath den 11..N00. 1777. —— 2 
1. in Conformität der dem ——— zu Pfalz ertheilten 
——— Erpectang, die Commißion in diſer Sache auf denſelben trans⸗ 
it, und ihme referibirt : In Conformität des Kapferlihen Res 
3vom zr, Jul. 1777. Difem Auftrag fich zu untersichen ae. ·.c.. 

3 Mit Verwerffung des von dem Grafen Philipp Ferdinand zu 
Limburg » Styrum auf das Kapferliche Refeript vom 31. Zub. 1774. ges 
machten * ulaͤnglichen Anerbietens, habe es bey denen in beſagtem Kay⸗ 
ne ep enthaltenen Verordnungen lediglich fein Bewenden; es 

leibe jedoch ermeltem Grafen bevor, daß, in fo ferne derfelbe ein» oder 
bie andere Urfund zu feiner Vertheidigung benöthiget waͤre, er derfelben 
up erabfolgung bey dem: Kapferlichen Herrn. Commiffario nachfuchen 
Ob eine gewiſſe fülberne Dratzugverlegeren zu Nuͤrnberg ein Reiches 
dehen feye? ift kang geftritten worden; f. Die Deduet. Bibl. 1. Band, 
8.153. 437. 2. Band, ©. 1009. und meine Abhandl. verfchid, 
Rechtsmater. 3. Stuͤck, S. 289. u. f. — 

VUebrigens kann ein ſolcher Streit wegen ber Reichslehenlarkeit ſich 
entweder zwiſchen dem Kayſer, und refp. dem Reich, einer⸗ fo dann dem 
Beſizer eines Guts 2c. anderer Seits ereignen, oder auch zwiſchen zweyen 
Parthien, deren eine die Reichslehenbarkeit behauptet, und die andere 
ablaugnet. Ze Fra 

$. 6, Streit wegen der Zugebör eines Lebens. 


— Zuweilen hingegen iſt an und fuͤr ſich richtig, daß etwas ein Reichs⸗ 
— ſeye? aber man ſtreitet Darüber: Was darzu gehöre oder nicht? 


Zwiſchen denen von Welfer zu Neunhof und der Statt Nuͤrnbert 
fourde geftritten: Ob der Reichslehenbare Blutbann zu Neunhof ſich 
auch über den Drt Tauchersdorff und deſſen Slur erſtrecke? ſ. Deduct. 
Bibl. r. Band, S. 152. | 

Dale wird wohl aud) diſes gehören: | 
Wahrhaffte Fakti Species, oder Furzer und gründficher Bericht, wie Die 
ohnmittelbare Reichsguter und Dorffchaften, Ockſtatt, Koller, 

elbach und Hendenheim, nebft denen Gefaͤllen vom Zoll zu Srieds 

berg, an die ausgeftorbene Carbifche Samilie gekommen, = von 

‚ eiten 
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eiten zu Zeiten Damit vorgegangen, wie ‚au: in was Zuftande die 
—* diſerhalb gegenwaͤrtig beruhe ‚ be Statt —— ad cau⸗ 
m: von Carben, modo von Wezel, in pto Inveſtituræ derer Cars 
— Reichslehen in der Wetterau; cum Adj. A.—Q. 1729: 
ah $ 7. Speeification der Reicholehenoſtuͤcke. 


mi 
Sen 12. Febr. 1770. wurde vom Reichs⸗Hoftath ein Reſcrĩpt an 
Brandenburg» Onolzbach erkannt: Es ſeye Ihro Kapferlihen Maj. 
von be - enträger der Geuderifchen Familie angezeigt worden, tie Der 
af einen zu denen Geuderiſchen Reichsichen ge —— Hof 
—— zu Debernborf beſize, woruͤber verfelbe, in. Verfolg des 
beſchehenen Kayſerlichen er. , die zum öfftern nachgefuchte Lehensſpe⸗ 
cification weder von dem daſigen Beamten, noch von der Markgraͤflichen 
Regierung, habe erhalten koͤnnen? Da nun aber Ihro Kayſerlichen Maj. 
‚oblige ‚. Die Rapferliche und des Reichs Lehen au . zu erhalten, mithin 
auch eine genaue Keuntniß gedachter Lehenftücke zu haben; als ver chen 
Sich Ihro Kapferlihe Maj. zu dem Herrn Morfarafen, Daß er feiner 
Regierung den. gemefienen Befehl ertheilen werde, Damit folche Dem Lehen⸗ 
träger diſer —— Reichslehen mit der geſuchten Specification an 
Handen gehe ꝛc. 


5F. 8. Trennung eines Reichslehens. 


Davon wird hernach geredet werden. 

Ein merkwuͤrdiges Beyſpil hat man fer daran, dab durch den 
Teſchniſchen Friden von 1779. und den demfelben gemäffen Reichsfchluß 
von 1780, von dem Reichslehenbaren Herzogthum Bayern ein betraͤcht⸗ 
liches Stuͤck an Oeſterreich uͤberlaſſen worden iſt. 

Den 30. Nov. 1779. ſchloſſe der Reichshofrath, in Sachen: 
Candocron Reichslehen x. Die Pe Feudorum ab Allodiis, 
und * — Zurfplitterung des Reichslehens der Herrſchaft Lande 
cron betreffen | 

erde dem von Codt, als Befisern der Reichslehenbaren Herr⸗ 

ſchaf gandscron, fub comminatione excitandi Fifcalis Imperialis au- 

lici, anbefohlen, fich zu verantworten, warum er biß nun zu, um die 
—— — — anzurufen, unterlaffen habe. 

hsritterfchaft am nidern Rheinftrohm refehtbiet: 

Nachdeme ———— Maj. aus denen dem von Clodtiſchen Kxhibito 

beygelegten ee Urthein vom 28. Sept. 1769, und 

19. Apr. 1771. erfehen h was N di ihr, Reichsritterſchaft hr = 

⸗ 
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Anfehung der bey Landscron angeblich befindlichen Allodien eine Com- 

miflio ad feparandum Feudum ab Allodio aufgetragen worden ſeye: 

Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe aber über diſe Reichslehenbare He t die alleinige 

obriftiehenherrliche Erfenntniß zuſtehe; fo habe fie; Neichsritterfchaft, Kay⸗ 

ferlicher Maj, umſtaͤndlich anzuzeigen, was «8 mit diſer ihr übertragenen 

Eommißion für eine Bewandtniß habe; inzwiſchen aber mit allen ferne 

ren Vorſchritten in diſer Sache an ſich zu halten, 

$. 9. Zufammenfchlagung mehrerer Reichsleben. 
Die beede Reichslehenbate Graffchaften Oldenburg und Delmen- 
horſt wurden im Fahr 1774. unter dem Titul eines‘ Herjogthums Olden⸗ 
burg, zufammengefchlagen. tee un pet. zn 
| $. 10, Titulatur von Reicheleben. 

Denen Gürften zu Salm⸗ Salm wurde Anno 1771. 27. Maj. vom 

‚Reichs: Hofrat alles Ernſtes unterfagt, ſich des Tituls: Sonversiner 

Herr von Anholt zu gebrauchen, und venfelben auferlegt, fich Darüber, 

daß fie ſich von difer Reichsichenbaren Herrfchaft ſouveraine Herrn bereits 

geichriben haben, zu verantworten. © ge mh 
$. 11. Reicholehen ohne Befiz. 

Stoer (Ge. Chrift.) Diff. de Litteris Inveftiturse Imperialibus, 
quatenus probant contra Tertium, res in illis contentas pofli- 
dentem. Altorff, 1778. 4 TR BR | 

Die Streitfehriften zroifchen denen. son Sranfenftein und der Statt 
Frankfurt wegen alter Reichslehen, womit die von Sranfenftein belehnet 
werden, welche aber die Statt Frankfurt befizen folle, fehe man in der 
ae aa 5 Band, S. 258. u. f. 2. Band, ©. 887, Dahin 
ret fonderlih: © 0.0 | — A 
— Kayſerliche Eigenthum und — Vorrecht des alt⸗ 
elehnten Ri vor jedem neuen Beſizer, in Anfehumg derer im 
Statt⸗Frankfurtiſchen Gebiet befindlichen Reichslehen, befonders 
derjenigen, welche denen Reichsadelichen Familien von Sachfenhau- 
n; Eleen und Sranfenftein, vor ihre Kayfer und Reich geleiftete 
ienfte gegeben = zum Theil aber von der Kanferlichen freyen Reichs; 

Maatt Sranffurt am Mayn entzogen worden und ‚dato befeffen wer⸗ 

en. amt einer. vollftändigen ex Attis gegogenen Darftellung 
der eigentlichen Lage und Beichaffenheit des ben. Dem ‚Kapferlichen 
Reihe » Dofrath, in Sachen derer Freyherrn von Frankenſtein ent: 
| gegen 
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gegen die freye Reichsſtatt Frankfurt entſchidenen, und nun auf det 
in ition beruhenden, Proceſſes. * Urkunden und agen 
ee Oli 1775. N roh | —— ea „a 
err Geheimer Rath. Tabor zu erg ift Verfa ifer rift; 
welche folgendes enthält: fü 
1. Theil. Von dem alten Kayſerlichen Reichs, Eigenthum in der 
Wetterau überhaupt, und.der Meichsftatt Srankfurt ins befondere. $. 1. 
Allgemeine: Vermuthung vor das ehemalige Kapferliche. Eigenthum in 
anken/ Schwaben und am Rheinftrohm, befonders in Anfehung derer 
Reichsſtaͤtte. im. Von der Wetterau, und von denen berfelben ein 
verfeibten Gauen wird diſes Kayſerliche Eigentum vollftändig erwiſen. 
$. 3. Vornemlich bey der Reichsſtatt Frankfurt am Mayn, welche das 
meiſte ihrer Beſizungen, Rechte und Gerechtſamen, der Kayſerlichen 
gebigkeit zu danken hat. $. 4. Auch haben Cloͤſter, Stiffter, der 
eutfche Orden, und Berfebidene Keichsabeliche Familien, von denen jes 
weiligen Kayſern Schenfungen im: Sranffurter Gebiet erhalten. $. 5. 
Schlußfolge von der Allgemeinheit des Kapferlichen Eigenthums in Frank⸗ 
furt auf die darinn gelegene Reichslehen. $.6, Beſonders auf die Bor 
techte des altbelehnten Keichsvafallen vor jedem neuen Beſizer, der Feinen 

rechtmäßigen Titul des Befises vor fich hat. 
2. Belchreibung derer: Kayferlichen und Meichslehen , welche die 
Reichsadeliche Gefchlechter derer von Sachfenhaufen, von Cleen und von 
Sranfenftein, aus dem Reichs» Eigenthum in dem Sranffurter Gebiet von 
den Kanfern erhalten, theils noch befizen, theils aber veraͤuſſert worden, 
und theils von der Reichsftatt Frankfurt widerrechtlich vorenthalten mwers 
ben. $. 7. Urfprung der Reichsadelichen Familien von Sachfenhaufen 
und Eleen, und beyder Verbindung mit der Familie von Frankenſtein. 
$. 8. Die von Sad) und: erhalten, vor ihre Kayfer und Reich ges 
feiftete Dienfte, * idene Reichslehen aus dem ehemaligen Kayſerlichen 
Eigenthum in Frankfurt. $. 9. Naͤhere Beſchreibung diſer Reichslehen. 
F. 10. Nach Abgang der Familie von — erhaͤlt Peter 
Wacker ein Kayſerliches Expectanz⸗Decret auf ſothane Reichsiehen. Die 
von Cleen, als weibliche Deſcendenten, behaupten ein Naͤher⸗Recht, 
§. 11. und erhalten mit denen von Ingelheim die wuͤrkliche Kayſerliche 
Belehnung, $. 12. fuchen fo fort die von der Reichsſtatt Frankfurt uſur⸗ 
pirte Lchenspertinentien wieder herbey zuziehen, und zu ergangen. $. 13: 
Mitten in diſen Bemühungen aber ftirbt Gottfrid von Eleen, der lezte 
des Mannsftamms. Die Familie von Sranfenftein erzitet die Kayſerliche 
Belehnung, und fährt fort, die von Ka Meichsftatt Sranffurt — 
2 ehen 
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Lehen wieder ffen. F. 14. Die vornehmſte diſe R be⸗ 
treffende Aeten / Documenten und Nachrichten beſtzet Die. ſtatt 
Frankfurt ſelbſt. F. 15. Verzeichniß der von denen von Sach ſenhauſen 
und von Cleen veraͤuſſerten Reichslehen. F. 16. Naͤhere Beſchreibung, 
was die Reichsſtatt Frankfurt beſizt und uſurpirt. $. 17. 1) Der fo 
genannte Lerß⸗ oder kleine Zoll. $. 18. 2) Der Viehtrieb im Koͤnigs⸗ 
wald und Dreyeich ; desgleichen Die Gerechtigfeiten auf dem Koͤnigsbach. 
9. 19. 3) Die Mühlenwaffer am Mayn:. 5.20." 4). Die Beholis 
gu 08: Gerechtigkeit im Königsmwald. - $..21: 5) Ein freyadelicher Si 
n Sachfenhaufen. $. 22. 6) Einige.andert Lehenspertinentien. $.23- 
Beltimmung des wahren objekti litis, und worauf es bey Entſcheidung 

difer Sache anfommt. RER 
3. Actenmaͤßige Gefchichts - Erzählung von dem: Lauf und dermali- 
gen Lage des diſer  Meichslchen halber gegen die Neichsftatt Frankfurt 
entftandenen Rechtsſtreits. $. 24. Dem obriſten Schenrichter » kommt 
allein die Entfeheidung der Frage zu: Ob dem: Atbefehntem; ‚oder neuen 
Befiser, das Lehen gehöre? Was vor Verfahrungsart die Geſeze bey 
ſolchen Streitfragen beſtimmen?  $. 25. Die von Efeen bringen Anno 
1442. 67. und 74. ben Dem — ihre Klagen gegen die Statt Frank⸗ 
urt an. Befehl Kanfer Friderichs vom 9. A tr Si: 264 — 
fehl bleibt unbefolgt, und die Reichsſtatt Sn furt im widerrecht⸗ 
lichen Befiz, nicht allein derer Lehen qu. fondern auch derer dahin ein⸗ 
ſchlagenden Documenten. . $. 27. Zortgefezte Klage derer. von Sranfen- 
ftein. Befehl Ferdinandi I. vom 9. Jul. 1540. 6. 28. Im Jahr 1570, 
wurde Commißion auf Hanau und Büdingen erfannt. Erzaͤhlung defs 
fen, was vor derfelben behandelt worden. $. 29, Die von Sranfenftein 
toenden fich von neuem an den obriften Lehenherrn, $. 30, und erhalten 
von Kayfer Matthias, einen. weiteren gefchärften Befehl vom 23. Aug. 
1615. $. 31. Exceptiones der R Frankfurt. $. 32. Frans 
Fenfteinifche Gegenvernehmlaffung hierauf. $. 33. - Refcriptum parito- 
rium, rejedtis Exceptionibus, plenum vom 5. Merz 1618. $. 34. 
Auf die fortgefeste Frankfurter Tergiverfation erfolgte das Refcriptum 
ulterius vom 17. Det. 1618. $. 35. Die Statt Frankfurt ſucht alfe 
Kunftgriffe hervor, die Dauptfache durch Nebendinge zu verſtellen, und 
in. einen neuen Schriftrocchfel zu verwickeln; übergibt Daher Anno 1630, 
eine weitlaͤuftige Information und Deduction. $. 36. Den 29. Jul. 
1630. erfolgt ein Conclulum communicatorium. Beweis, daß durch 
— die vorherige Rechtskraͤftige Judicata nicht aufgehoben worden, 
aufgehoben werben koͤnnen. 9. 37. Salva hac re ae %: 
—— | olgte 
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folgte Frankenſteiniſche Beantwortung. Statt Sranffurtifche Probation 
und Deduction ift ein Mufter eines zügellofen ie $. 38. Ders 
fhidene Schickfale verhindern den weiteren Betrieb biß ad Annum 1700, 
— 39. Anno 1707. wird fie von neuem in Bewegung geſezt. Conclu- 
um paritorium ulterius vom 3. Wob. 1707. _$. 40. Fernere Berhand; 
fungen hierauf. $. 41. Anno 1716, wird auf den Grafen von Schön; 
born eine Commißion ad inquirendum erfannt, und folche Anno 1750, 
auf den Grafen von ber Leyen und Solms » Rödelheim tranferibirt. 
$. 42..Durch.das Conclufum vom Jahr 1768. wird denen von Franken⸗ 
ftein befohfen,, den Proceß fortzufegen, und, auf ihr Anfuchen, Com- 
miffio.ad inquirendum auf ne : Ufingen renovirt. $. 43. Eröffs 


nung difer Commißion. . Statt» $ranffurtifcher Seits werden alle Ber 

mühungen vereitelt, und Eommißio genoͤthiget, weitere Verhaltungs⸗ 

befehle n 6 F. 44. Worauf es dermalen ankomme. 6. as. 

—— { ai ea Denecotefige Geſuch um der Sache Berndigung und 

e Ent igufig.. F 
— eil Unſtatthaftigkeit derer von Seiten der Statt Frankfurt 
gemachten Einwendungen. F. 46. -= 51. : $. 52. Schluß. 
ie Statt: Sranffurrifche Widerlegung difer Schrift ift mir nicht 
zu DR gekommen: Sch kann alfo auch von derfelben Innhalt nichts 
melden, ae | R | 
Maur ſo vil will ich aus denen Älteren le Schriften ans 
fm :_Die Statt fagt: ,Forderift muͤſſe entſchieden werden: - Ob 
ie von Srankenftein einen wuͤrklichen gegrundeten Anfpruch haben, und 
ob nicht der Statt Einwendungen fo befchaffen ſeyen, daß die Klägere 
müßten abs und zur Ruhe gewieſen werden? Dann lesteren Falles wuͤrde 
es vergeblich fenn, etwas ausfindig machen zu tollen, woran dem ans 
maßlichen Kläger Fein gegründetes Recht zuſtehe. 
Hicher — auch diſes: 
Lun& 9, Dec. 1771. 
Non Frankenſtein Sreyherr contra die Statt Sranffurt, Referipti 
ai ulterioris, nunc Commiflionis, pto einiger entzogener Lehen⸗ 
e. 

ſ ı. Fiat petita renovatio & tranfcriptio Commiſſionis Cæſareæ quf 
den Herren Bürften zu Yaffau-Ufingen, &, cum inclufione Exhi- 
bitorum de praef. 20. Dec. 1715. 21. ul, 1727. 25. Sebr. 1750. 
& 7. Nov. a. c. fiat Refcriptum Caefareum an Denfelben in Con- 
formitate de 37. Jan. 1716. &c. | 

| B3 Vene- 
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Bon Franfenfkein Brephert contra den Magiftrat zu Sranffurt, re- 
feripti et paritorii, nunc Commillionis,, pun&o einiger entzogenen Lehen⸗ 
Stuͤcke; five impetrantifher Anwaldt Alt fub praefentato 25ta Se- 
ptembris anni praeteriti exhibet alferunterthänigfte Anzeige, et füppli- 
cat pro clementiffime tranferibenda Commillione ad inquirendum in 
Dominum Principem Naflo - Ufingenfem. Appen. Conclufum 

Idem fub praefentato eodem producit impreflum et fupplicat pro 
clementiffime defuper in judicando refleftendo, Appon. Impreflum 
et ultimum conclufum in duplo. | Pre 

Econtra ermeldfer Magiltrat fub dato 28.va Septembris, et pra- 
fentato ı3tia O&obris 1774. exhibet * Bittner allerunterthaͤnigſte 
Vorſtellung et ſupplicat pro clementiſſime relationem Commiſſionis 
cæſareæ communicando, et interea nil præjudiciale ſtatuendo. 

In eadem der Herr Fürft Carl zu Naſſau fub dato ro.wa Sept, 
et praefentato 24.ta Oftobris ejusdem anni erfiattet per de Reck aller» 
unterthänigften Commiflions- Bericht, und erbittet fich fernere allerhöchfte 
Feeifung, Mit beigelegfem Subdelegations - Bericht, und deſſen Ans 
agen. 

Idem de Reck fub præſentato 3.tia Iulii anni præteriti übergibt 
allerunterthänigfte Anzeige von dem Ableben des Herrn Fürften von Naſ⸗ 
fau, nebft Bitte: pro hujus ad afta pofitione, 

1.) Ponatur der fub dato ıo.ma Septembris et præſentato 24.t* 
O&obris 1774. erftattete Commiffarifche Bericht nebft der Anzeige 
erfolgten Todes Falls des Comiffarii ad Ada. 

2.do Hat das impetrantifche — pro tranfcriptione Commiſ- 
fionis noch zur Zeit nicht ſtatt. Sed 

3.tio Communicetur Das im — exhibitum de præſentato 
23.ta Septembris 1775. nebſt angeſchloſſenen impreffo loco der auf 
die impetratifche per Conclufum de 22.tia Augufli 1638. com- 
municirfe Duplic - Schrift de praefentato 29.na Decembris 1637. 
noch ruckftändigen Triplicarum Parti Impetrat® ad quadruplican- 
dum cum termino duorum menfium. 

- 4.t0 Moneatur Fifcalis imperialis aulicus, die Acta zu infpieiren, und 
was er etwa zu Wahrung des Lehnherrlichen Intereffe dabey vorzus 
ſtellen nöthig erachten follte, interveniendo anzubringen. 


$. 12. Ungewiſſe Reichsleben, 
Don 
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— — deren Beſizer unbekannt geweſen, euget auch 


Den 22. Aug. 1775. wurde ber Reichs⸗Ritterſchaft am obern Rhei 
frohm aufgegeben: Wegen der jegigen Beſizere derer von Bonni 
Reichslehen Nachricht er 

Den 22. Matt. 1779. reſolvirte der Reichshofrath ferner in Sachen: 
von ‘Bonn, modo von Miltiz⸗ und Münchomifche Defeendenten, In- 
veftiturae, über die Landſchadiſche Güter bey Heidelberg: Es follte dem 
Brafen von Bachoff referibiret werden: Kanferliche Maj. hätten nicht 
ag Befremden aus feiner Anzeige wahrgenommen, daß er und feine 

oreltern in Anfehung der von Kayſerlicher Maj. & Lehen erhaltenen Land» 
—— Guͤter ſich das Lehenpflichtswidrigſte Benehmen zu Schulden 

ommen laſſen, und nicht nur unter ſich mit ihren Mitbelehnten willkuͤhr⸗ 

liche Pa&ta errichtet, fondern auch endlich ſich beygehen laffen, die erhals 
tene Kayſerliche Reichslehen an gang fremde Perfonen aufler der Familie, 
und noch Darzu wiederum ohne — — aj. Vorwiſſen und Geneh⸗ 
migung, zu alieniren, er aber nun nicht einmal den daruͤber errichteten Kauf⸗ 
brief beybringe, ſondern Kayſerliche Maj. an ganz unkenntlich gemachie 
Perſonen deßhalben weiſe, von denen weder das Domicilium, noch ſonſt 
etwas von ihme angegeben worden. Kayſetliche Maj. behielten Sich nun 
zwar deßhalb gegen ihn die —55 Ahndung bevor; gewaͤrtigten indeſſen 
vor der Hand von ihm, daß er ſich über Das ganze Factum —— ver⸗ 
antworte, den mit dem Chur⸗Pfaͤlziſchen Geheimen Rath von Ulner ans 
geblich errichteten Kaufeontract originaliter produeire, und näher angebe, 
100 Die Befizere diſes Reichslehens zu finden feyen. Ay 

Den 30. Nov. 1779. wurde ber Bränfifchen Meichsritterfchaft am 
Ottenwald referibirt: Der verftorbene Reichshofrath von Bonn ſeye im 
vorigen Seculo mit denen Landſchadiſchen Gütern für fich und feine Erben 
beichnet worden: ° m Ryswickiſchen und Badifhen Friden aber wären 
die mehrefte Stücke diſes Reichslehens an die Erom Sranfreich gekommen; 
jedoch, nach einer vom'denen Bonnifchen Töchtern an die von Bachof 
von Echt in Anno 1723. mit einem Schreiben des Bonnifchen ne 
ten befcheinigten Angabe, der fechfte Theil am groß⸗ und Fleinen Wein⸗ 
und Sruchtzehenden zu Neuenheim bey Heidelberg in Bonnifchen Händen 
verblieben, und bey Erlöfchung des leztern männlichen Erben hätten das 
hero die Bonniſche und die Mitbelehnte von Bachof von Echt in dito 
Anno das Lehen requirirt und das luramentum Fidelitatis abgeleiftet: 
Seit deme aber hätten gedachte von Bachof ſich bey denen Lehenacten 
nicht weiter, fondern ganz andere, bißher ad Acta nicht befannte, a 

e 
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2 
liche Mitbelehnte, die von Muͤnchow und von Miltiz nur allein gemel⸗ 
det: Als aber von denenfelben Die Legitimation ad cauſam, auc) die Art 
gabe, wer die Güter befize? erfordert worden; ſo waͤren diſe angeblich 
von Miltiz und von Muͤnchow weder zu erfragen, ‚noch biß jest aus indig 
zu machen rl wer jene Güter befisez Neichsnoftath habe fich daher 
an den Mitbelehnten von Bachof gewandt, und von ihm Die nahere Aus: 
Eunft gefordert, derfelbe aber habe bloß die in dem angefchloffenen Exhi- 
bito enthaltene Auskunft gegeben, wohlbedaͤchtlich aber das dem vorge 
legten Pa&to mit denen Bonniſchen Schweftern, feinem Innhalt nach, 
anneetirte Inventarium fo wenig, als den mit. dem Geheimen Rath von 
Ulner über Die poft mortem der Bonnifchen Schweſter 1739. uͤberkom⸗ 
mene Güter geichlofenen Kaufeontract —— und ſich begnuͤgt, den 
Reichshofrath diſerhalb an die dritte Tochter des geheimen Raths von 
Ulner, nun Berehlichte von Lehrbach, zu meifen; woraus dann theils, 
daß unter denen verkauften und wiederverhandelten Stücken jener fechfte 
Theil des obgedachten Zehendens mitbegriffen, die ftärkefte Bermuthung 
5* theils auch nunmehro nothwendig werden wolle, von der Ulne⸗ 
riſchen Berlaffenfchaft das mehrere zu erfragen; es habe Daher fie, Reiches 
ritterfchaft, von der von Ulneriſchen Verlaffenfchaft den Driginal- Kauf 
contract der von denen von Bachof erhandelten Weisheimer Guter cum 
nentüs, cum Inventario, ins befondere aber zu erhohlen, ob unter 

jenen Stücken ‚ eigener Geftändniß nad), derin Deren Bonnifchen Schwe⸗ 

ern Händen befindliche fechfte Theil des groffen und Fleinen Wein⸗ und 

rucht zehendens zu Neuenheim befinde? oder mer folche befise, und auf 
welche Weiſe folcher Befiz erhalten worden? als worüber dann Kayſer⸗ 
fiche Maj. ihren, der Reichsritterfchaft, Bericht innerhalb zweyen Monas 
then gemwärtigen wollten. 
Weiter gehoͤret diſes hieher: 
e Tu Martis 23. Apr. 1771. 

Von Ulm Freyherr, puncto negleciæ Inveſtituræ, in fpecie Fiſca- 

lis erialis aulicus contra erfagten Freyherrn von Ilm, Citationis. 

1. Ponatur des Kanferl. Reichs⸗Hof⸗Fiſcalen allerunterthänigfte An: 
jeige de praef. 19. Apr, a. c. ad Alta. 

2. Cum acclufione in Copia der dem allerunterthänigften Bericht der 
Reichsritterſchaft am Mittelrhein de praef. 29. Dct. 1770. fub A. 
eum Subadj. dub nr. I. & 2. anligenden Beylagen, reſcribatur 
dem Masgiftrat der Kanferl. Hreichsftart — Auch ſeines 
Orts genaue und fichere digung einzusiehen, wer die in dem Kay⸗ 
fert. Lehenbrief de 24. Der, 1769. ſpecificirte unweit ann 

gele⸗ 
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gelegene Reichslehenſtuͤcke, namentlich zween Höfe zu Lieblos, Him⸗ 

melblau, ſamt dem Gericht zu Gruͤndau gelegen, mit. Aecker und 

Wifen, und allen anderen ——— item eine Wiſe auf der 
Kuͤnzig bey dem Cloſter, und ein Morgen Weingart, genannt der 
Freytag, bey demſelben Cloſter, alles aber bey Gelnhau en gelegen, 
item eine Forſthub auf dem Studinger⸗Wald in dem Gruͤderamt, 
das Mannlehen ift, dermalen befize ? und Kayſerlicher Maj. inner: 
halb zwey Monathen, was felber davon in Erfahrung gebracht, 
alferanterthänigfk einzuberichten. 


$. 13. Von Andern eingezottene Reicheleben, | 
Daß eine Wirgenfteinifche Linie dergleichen Klage geführet habe, 


erhellet hieraus: 
Ä Martis 21. O&tobris 1631. t, 

Zu Sayn und Wirrgenftein 16 Graff Ernft de praef; 15. Tulü 
An. 1630. iterum fupplicat um die Belehnung eglicher von feinen Vor⸗ 
eltern gehabten Reiche» Erblehen, welche Chur⸗Coͤln und Churs Trier 
eingezogen. u 17 * 

Videantur priora et Inveſtitura. 

Die Klage muß aber ungegruͤndet geweſen ſeyn, und wurde nicht 


fortgefejt. 
$. 14, Erloſchene Reichsleben. _ 


Bon der Defterreichifchen Sraffchaft Bregenz wird gemeldet: Sie 
ſeye vor Alters ein Reichslehen geweſen: Nachmals aber allodial: und 
erblic) worden; wann? und wie? ftehet nicht — 

Kayſer Carl V. noͤthigte verſchidene Reichsſtaͤnde, z. €, die Inn⸗ 
a. der Sraffchaft Schleiden, ihre bißherige Reichslehen Fünftig von 

urgund zu empfangen. | Pe 
$ ı5.  Reichslehens » Urkunden, nd 


Daß, nöthigen Falles, einem Reichslehenmann die fein — be⸗ 
treffende Urkunden, auf Reichshofraͤthliche Etlaubniß, aus der Reichs⸗ 
hofcanzley mitgetheilet werden, belehret diſes: 


24. Jan. 1651. 

Goͤler Engelhard von Ravensburg der Elter fub præſ. 15. De- 
cembris nuperi, exponit, daß er des leztverſtorbenen Fridrichen von 
Sirfhhorn amitinus geweſt, dahero deßen altvaͤtterliche Weib⸗ und 
Kunckellehen auf ihn, tanquam — proximum, erwachſen, weil 

| er 
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er aber die Hirſchhorniſche Documenta von den Eigenthums Erben nicht 
gehaben vnd deßwegen Compulforiales bey dem Cammer- Gericht aus 
wuͤrcken müßen, fondern allein aus. einem — Zinßbuch, fo 
por; Diefem in Camera ‚producirt, fo viel erfahren, ob folten Rotenburg, 
Moßbron, Finckenfach vnd Oberheimbron, darauf die Grafen von Eros 
nenberg eine EUxpeltanz gehabt vnd hernach damit belichen worden, vom 
Keich zu Erblehen rühren; Als bittet Er, ihm von allen folchen Hirſch⸗ 
horniſchen Erb⸗ vnd Kunckel⸗ Lehenbriefen, copias authenticas ex Can- 
cellaria Imperiali vmb die Gebühr erfolgen zu laßen, und, wann obs 
gedachte 4. Dörfer Kunckellehen geweſen, ihne mit einem Aequivalent 
zu begnaden. X Be 

VDentur petitæ copæꝛ. —— 

Den 6. Apr. 1780. wurde dem Grafen von Aſpremont die. gebes 
tene Re u Kapferlichen Lehenbriefs über Reckheim vom 30. In. 
1637. bewilliget. er | r, 

‚Ein Beyfpil , da ein Reichslehenmann einen Dritten wegen Vorent⸗ 

tung der. zu;feinem Meichslehen gehörigen Urfunden am Keichshofrath 

selanget hat, findet fi) an folgendem : | 
15. Febr. 1652. (1) 

Günzer Theobald contra Bernard Briderich — nunmehr 
deßen Erben und Mitglaubigern fub pr. g. Jan. nechſthin, congueritur, 
daß diefelbe die zu dem Reichs⸗Lehen, Die halbe Schnellings - Mühl bey 
Straßburg genannt, gehörige Original - Documenta ihme vorenthalten, 
auch wegen der Lehens⸗Nuzungen die Sad) beu dem Kath zu Straß: 
burg —— ſich unterſtehen. Bittet ihnen bey Poen aufzulegen, daß 
fie ihm, als der ſchon in Anno 1641. den 29. lalii mit dieſem Reichs⸗ 
Lehen belehnet worden, gedachte Documenta ohne Entgeld aushändigen, 
auch warn fie einige Anforderung ratione fru&tuum feudalium percepto- 
rum an ihn zu haben vermeinen, folches bey dem Kayf. Reichs Hofrath, 
dahin die Sach gehörig auch ſchon anhängig-morden, vor⸗ und anbrins 
gen follten, refufis expenfis. | 

„ Fiat Refcriptum an die Beflagte angemafte Prachterifche Erbin und 
“ Mitglaubigerin, daß fie die in Handen habende original- Lehens⸗ 

Documenta alsbald dem Supplicanten zuftellen, und daß folches 

gefehehen, innerhalb 2. Monathen dociren, auch da fie gemelten 

Supplicanten ratione fructuum feudalium perceptorum Eoruce 

und Borderungen zu entlaßen nit gemaint, folches allhier am Kayſ. 

Hof, wie ſichs von Rechts wegen gebührt, vor und anbringen ſolle. 


(5) add. T. Leh. Verf. S. 348. Von 
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| —— 
Von denen einzelnen Reichslehen. 
ſ. T. Lehensverfaß. S. 33. 
F $. 1. Thronlehen. 

Der Kayſerliche Hauptlehenbrief für Churs Bayern von 1717. iſt 
zu leſen in der neu. Staatscanzl. 51. Theil, ©. 322. 

Bon der Meichslchenbarfeit der gefürfteten Abtey Stablo, fehe 
man oben unter : Teurfdyland überhaupt. 

$. 2. Zleinere Reichsleben. 


Allerley Nachrichten von Teutſchen kleineren Reichslehen, finden ſich 
in meiner Abhandl. verſchid. Rechtsmater. 3. Band, S. 659. u. f. 
Auch kommt hernach in diſen Zuſaͤzen von vilen derſelben manches 


vor. * 
Wann ein Stuͤck von einem alten Reichslehen an jemand anders 
kommt ‚ und demfelben als ein eigenes Meichslehen angefeget wird, iſt es 
nicht fo mohl.ein neues Reichslehen, als vilmehr eine Trennung des 
Lehens, und es kommt wohl ein neuer Vaſall weiter zum Vorſchein, aber 
Fein weiteres chen, als vorhin. 
Benfpile davon finden wir hernach bey Neresheim, tie auch von 
m. und Hamburg. 
Durch den zroifchen Chur» Bayern und Eichftärt wegen des Hirſch⸗ 
bergifchen Landgerichts. getroffenen Vergleich muß Eichftätt etwas an 
Reichslehen el feyn, weil e8 hernach, in Folge difes Der: 
gleiche, um eine Belchnung einfame, und Laudemien bezahlen mußte. 
a 5. 3. Liſte der kleineren Reichslehen. 
Zu deren Ergaͤnzung dienet ferner diſes: 
MR Die Grafen ab Arcu werden wohl zu den Teutfchen Vaſallen ge 
ren. | 

Die von Bibra ſeynd Meichslehensleute wegen des Blutbanns zu 
Ober⸗ und Nider- Walbadı. BER 
Die Buirette von Dehlefeld haben im Jahr 1771. ihr Reichslehen, 
mit, Kanferlicher Berilligung, alienirt. 

De Freyherrn von Dablberg tragen auch den Blutbann zu Bucholt 
zu Reichslehen. | 

Der jedesmalige Burggraf zu Eger empfangt nun Die chemalige 
Sparneefifche, im Egerifchen a gelegene, Reichslehen. — 
2 
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Das Hochfifft Zichftätt trägt den fich auf feine Land und Leute er; 
fireckenden 3* des Reichslehenbaren Landgerichts Hirſchberg vom Kay⸗ 
ſer und Reich zu Lehen. 

Der Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg träge nun auch zu Reichslehen die zu der 
Graffchaft Heiligenberg von Petershaufen abgetrettene. zween Ulsbäufer 
Höfe, dann übrige Renten, Güter und Gefälle, | 

Eine Linie von Gemmingen hat nun den Blutbann zu Lehrenſteins⸗ 
feld zu ehe 
e RT at fie den Blutbann zu Hochberg, Hochdorf und Hart 

of nicht mehr. 

Derer von der Statt Samburg neuzerworbenenz vormals Holſtei⸗ 
niſchen⸗ Reichslehenſtuͤcke habe ich fehon mit mehrerem gedacht. 

Die Landgrafen zu Heſſen⸗ Caſſel feynd als Beſijere der Graffchaft 
SBanau Neichslehenleute. —* 

Heſſen / Hanau empfangt ferner Das, was es im Jahr 1684. von 
Chur: Maynz an Muͤnzenberg erhalten hat, zu Reichslehen. (1) 

Die Grafen von Hohenlohe, Waldenburgiſcher Linie; kommen un⸗ 
ten in einem Reichshofraths /Concluſo von 1647. als Reichslehenleute 


vor. 
Das Imhofiſche Lehen zu Kalckreuth Fame im Jahr 1773. an zween 
Wölckern. 


von e 

Kreſſen von Kreſſenſtein haben um das Jahr 1771. die Stadleri 
Reichslehen an ſich gebracht. ſche 

Die Freyherrn von Kuͤnsberg zu Thurnau ſeynd Reichsleheneute 
wegen des Blutbanns zu Ermreuth. 

Gewiſſe von Liebenftein und Moſer von Filſeck tragen jezo den 
Blutbann zu Aderfpach. zu Lehen. 

Nachdem der Graf von Limburg» Styrum SHereichheim an den 
Grafen von Palm veräuffert hat, iſt er in Anfehung der dafigen Reichs⸗ 
lehen kein Reichsvaſall mehr: 

Wohl aber iſt die Herrſchaft Styrum Reichslehenbar. 

Die Feuda Imperialia Lodroxi & Caftri Romani gehören wahr⸗ 
ſcheinlich auch zu den Teutſchen Reichslehen. 

Nachdeme das Haus Mannsfeld abgeſtorben iſt, gehört es nicht 
mehr unter Die Zahl der Reichslehenleute: Wie es aber mit feinen hinter; 
laſſenen Reichsichen ergangen feye? kann ich nicht fagen. 

Chur⸗ Maxnz hat das ride vor dem Berg Welmizheim im 
Hanauiſchen zu Reichslehen; f. Tr. von der T, Lehensverfaß, S, 413. 

Ein 


(1) 9, Büscuına 9, 1, 1330r 
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Ein Braf von Metternich befiset Reichsle 

Don denen Moſern von Filſeck habe ic) ſchon geredt. 
Des Fuͤrſtlichen Sefammthaufes Naſſau⸗ Saarbrüden Reichslehen 
beſtehen in den Zoͤllen auf der hohen Geleitsſtraſſe zu Bodenheim, zu 
Saarwerden, zu der alten Matten, item 2. Tornes vom Zoll zu Geruß⸗ 
em, Der — Wißbaden, mit Burg und Statt ꝛc. item den 
eilen am Schloß Hohenburg und ein Halbtheil der Herrſchaft Kirch⸗ 
Di zc. item dem Schloß Gleiburg und dem Gerichte in dem Huttens 


9. 
Der Graf von Palm, fo Illereichheim befizet, träget nun Die ches 
malige Limburg» Styrumifche Reichslehen allda. 

Die von Peßlerifche Töchtern haben im Jahr 1778. drey Reichs⸗ 
— Guͤtiein zu Malmannshof, mit Kayſerlicher Bewilligung, 
weggegeben. 

ie Abtey Petershauſen traͤgt zu Reichslehen den Blutbann cum 
annexis, ſanit dem foreftali, in denen Ortſchaften zu Herdwangen, 
Muͤhlhauſen, Schwende, Waldhof, Lauterbach, Alberweyler, Bits 
weiler, und die Gälhöfe. | | 

Noch trägt Petershaufen befagte Mechte zu Lehen in dem Dorf 
Re und einem Theil des Linzerbanns. 

= dem 
er 


* 


MReichshofraths » Protocoll von 1776. lautet e8 von den 
eßifchen Sehen unter anderem: 

„Inveftiturze über die Graffchaft Wolfegg, mit famt den hoch- 
und nidrigen Gerichten, Wildbahnen, ften, und allen ihren 
Obrigkeiten, Herrlih> und Gerechtigfeiten, auch Schäzen, Berg⸗ 
werfen und allen Zugehörungen.” · 

Ueber den Blutbaͤnn in der Herrfchaft und Schloß Heinrichsburg, 

auch Eberhardgzell und Schmweinhaufen. 

Ueber den ZoH in der Grafſchaft Wolfegg, benanntlich zu Einduͤr⸗ 

men, Röthenbach, Zwings und Bruckh, wie auch zu Schweinhauſen. 

Die Reicheritterfchaft in Schwaben, Cantons am Kocher, em⸗ 
pfangt zu Reichslehen: 1. Den Blutbann in dem Dorf IBißgoltingen, 
2. den Blutbann zu Donzdorff. 1741.  _ 

Eine Linie von Reizenftein hat num die im Sränfifchen Crays gele⸗ 
gene vormalige von Sparnecfifche Reichslehen erhalten. 

Die von Rad trugen im Jaht 1636. Fechenbach und Reiftenhaufen- 


Reichslehen. 
” ir Stifte Sancı Merimin En wird vom Kayſer belehnt; wie 
Ä :&3 Die. 
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die unten folgende Reichshofraths⸗Concluſa von 1650. und 1651. davon 
jeugen. 

Wegen des von denen von Schmidberg zu Meichslehen getragenen 
Blutbanns zu Aderfpach, der nun auf Mofer von Filſeck und von Lieben⸗ 
ftein gedichen ift, wurde den 28. Det. 1779. ein Reichshofraths⸗Gutach⸗ 
ten an Kanferlihe Maj. erftattet. 

Das Haus Solms trägt zu chen Schloß Rödelheim, Schloß und 
Dorf nidern-Urfal und Halbingsheim. 

Die Stadlerifche Reichslehen fennd nun, ſchon vorhin berührter 
mafien, an Kreffen von Kreffenftein gefommen. 

Die von Steinkallenfels feynd abgeftorben,- und der Blutbann zu 
Dormifchel ift nun an die Voͤgte von Hunoldſtein gekommen. Ä 

Die abgeftorbene von Stiebar hatten den Blutbann bey dem Dorf 
Erinnerreuth zu Reichslehen. 

Styrum; f. Limburg, Styrum, — 
ſche en — von Hunoldſtein tragen nun den Blutbann zu Dormi⸗ 

el zu Lehen. Wr Ä 

Das Elofter Weingarten trägt nun auch die Malefizs Territoriaf: 
und Sorftepliche Dbrigkeit in dem Diftriet Liebenau und den darzu gehöris 
gen Weyhern zu Lehen. | 

Daß zween von Woͤlckern im Jahr 1773. das pormalige Imho⸗ 
fifche Reichslehen zu Kalckreuth erhalten haben, ift ſchon vorhin von mir 
Ge ke Friderich zu w — — 
er Prinz Friderich zu Würtemberg angt nun den Blutbann 
gu Hochberg, Hochdorf und Harthof zu Keichslehen. 


$. 4 Mehreres von einzelnen Fleinen Reichsleben, 


Abfperg. 

Zu Ergänzung deffen, mas in der T. Lehensverfaß. S. 90, u. f. 

von Abfperg gemeldet worden ift, dienet aud) diſes: 
6. Febr. 1648. 

Abfperg Reichs: Lehen; five nomine Geoͤrg Friderihen von Hol 
ken, Feldmaͤrſchalck Leutenants Jonas Schrimpff fub praef. 27. lanuarii 
nechfthin, Dicit, daß fein Principal onlengft ben Ihr Kayf. Map. nechft 
Einreihung nochmaliger Interceflionalium Ihrer Churfürftl. Durchl. in 
Bayern vmb Belehnung gedachter Lehen angelangt, derentwegen Ihr 
Kayf. Map. dero Herrn Brudern Erzherzogen Leopold Wilhelmen alf 
teutſchen Ordens Maifter zugefchrieben, nit. tweniger der Ehurfürftin in 
Bayern Durchl. für ihn intercedirt habe; weilen aber der Fe 

teutiche 


Leben, 23 


teutfche Orden wegen feiner auf folche Lehen habenden Expeltanz, auch 
vmb die Belehnung angelangt, vndt derentwegen eine commiflionem ad 
feparandum allodialia a feudalibus erhalten; Petit hr Kayf. May: 
wollten Die allergnediafte Verordnung thun, damit mit der Beichmung 
beſagtes Teutfchen Drdens und Ausfertigung alberait erfannter commil- 
fion fo fang in ruehe geftanden, oder da die Commiflion beraits ausges 
fertiget Die Separatio fulpendiret und der Commiflarius deffen erinnere 
tverde biß von ihrer Erzherzogl. Durchlt. vnd weiter darauf von Ihr Kayſ. 
Map. eine fpecialis relolutio erfolge. — A. B. C. D. 
Expectetur refolutio Sereniſſimi Archiducis et relatio Com- 
miſſarii. 
14. Mart. 1652. 

Abſpergiſche Reichs⸗Lehen; five nomine Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Erzherzogen Leopold Wilhelmen, als Teutſchmeiſters Johann Jacob Kel⸗ 
ler, Commiflionis quf den Hr. Biſchoffen zu Aichſtaͤdt und Hrn. Albrech⸗ 
ten Marggrafen zu Brandenburg, ad feparanda allodialia a feudalibus 
et immittendum in gedachtes ReichssLehen Abfperg, Exponit, daß die 
Teutfchmeifterifche Regierung zu Mergentheim wider gedachten Herrn 
Marggraffen wegen ettlicher zroifchen ihme und den feutfchen Orden ent⸗ 
haltenden großen Strittigfeiten nicht ungeitiges Bedencken trage. Et pe- 
titan ftatt deßen einem andern Rei tand und etwan der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg folche Commillion aufzuttagen. 

Econtra Georg Sriderich von Holz fub pr. 21. O&obr. 1651. dicit, 
obwohl Ih Kayf. May. ihme unter dato 4. Aug. 1648. Die Belchnung 
über die Abfpergifche Lehen verwoilliget und dem Teutfchen Orden hingegen 
ein Aequivalent anerboften, er auch) darauf die erlangte poffeffion animo 
et corpore continuirt, nif weniger mit gebachtem Drden Fräfftiglich dar⸗ 
über recefiret und durch allerfeits beliebtes und homologirfes Laudum in 
der poffeflion £ehens und Eigenthums confirmirf, und beflättiget worden, 
fo habe er doch biß dato mit Bekümmerniß erfahren müßen, Daß der Or⸗ 
den wegen einer Expe&tanz mit ungleichem Bericht noch ſtarck auf berührte 
Lehen dringe, und daß felbiger gar eine Commillfion ad immittendum ers 
halten habe. Weilen er fich aber auf die von Ihr Kayf. May. ihme ſchrifft⸗ 
lich vertröftete Gnad verlaße und in Der pofleflion cum titulo et bona fide 
fo lang fiche, bis dem angesogenen Laudo homologato, et per fpecialem 
receflum confirmato feine Würcklichfeit gegeben und er mit einem equi- 
valente verfehen erde, petit die auf ungleiche und unvollfommene nar- 
rata ausgewuͤrckte commiflion twiederum aufzuheben, fodann allergnädiaft 
zu befehlen, damit dem laudo homologato als rei judicatz ein vollfom-- 


mens 
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menes Genügen geleiftet, er fo lang in der poffeffion gelaßen, auch ihme 
von Segentheilifcher Seiten de non amplius turbando genugfame Cau- 
tion erſtattet werde, 

In eadem pro eodem Georgio Friderico ab Holjen intercedit fub 
dato ı. et præſ. 9. Decembr. 1651. Sereniflima Eleitrix Bavaria Ma- 
ria Anna. 

Verbleibet bey der angeordneten Commillion ungehindert deßen, fo 

der von Holz; von neuem angebracht; und wird an ftatt des Herrn 

Marggraffen zu Brandenburg Burgermeifter und Rath der Stadt 

Nuͤrnberg verordnet. ' 


Ameland. 
Bon der Reichelehenbarfeit der Inſul Ameland, fehe man oben uns 
ter: Teutſchland überhaupt. * 


Bayern. 
Allerley von denen — Reichslehen ſehe man in der neuen 
Staatscanzl. so. Theil, S. 357.0. f. 

Ins befondere will S. 370. u. f. dargethan merden, daß Schwabe 
Fein heimgefallenes Keichslehen feye: Dann der Reichs zLehenbrief, fo 
Pfalzgraf Wolfgangen ertheilet worden fene, betreffe nur den Blutbann 
in der wieder eingelösten Herrfchaft Schwabe: Und ob wohl Herzog 
Marimilian Philipp Anno 1682. mit der Grafſchaft Schwabeck und aller 
— beliehen worden ſeye; ſo erſtrecke ſich doch hinwiederum diſe Be⸗ 
eihung auch auf deßen Erben und Nachkommen. 

Degenberg. 

Der Kayſerliche Lehenbrief A die Srepheren von Degenberg von 

1559. fichet in der neu, Stastscanzl. 51. Theil, S. 300, add. so, Theil, 


©. 389. 
Dife Lehen Famen hernach an Bayern. 


Hals. 
Der Kayſerliche — von 1494. für die von Aichberg über den 
Blutbann zu Sales, der hernach an Bayern gefommen ift, findet fich auch 
in ber neu. Staatscanzi. am a. O. ©. 318, 
Sobenfhwangau. 
Der Kanferliche ing für Bayern, über die zu der Herrfchaft 
Hohenſchwangau gehörige Lehensftücke, ift ebenfalls allda S. 303. arts 


zutreffen. 
Mindelheim. 
Der Kapferliche Lchenbrief für Bayern über einige a? der 
err⸗ 
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Herrfehaft Mindelheim von 1618. ift zu lefen in der eif. neu. Staates 
canzl, 50. Theil, &. 424. 
, Miefenfteig. | 
- Und ber uber den Blutbann zu Wiefenflig, von 1694. allda, 


S. 430. 
| ! ng 
Kapferlicher Lehen: Brief für die Stadt Ravensburg, über die Müns, 
Zoll, Waag, und Ober⸗Forſt⸗Amt des Altorffer Walds, auch 
andere Forſt. de dato Wien, den 6. Aug. 1737. 
Wir Carl der Sechfte von Gottes Gnaden Erwehlter Römifcher Kaps 
fer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zuNifpanien, Hun⸗ 
arn, Böheimb, Dalmatien, Eroatien und Sclavonien 2. König, Erz 
al su Defterreich, Herzog zu Burgund, Steyer, Kärndten, Crain 
und Würtemberg, Graf zu Tyrol ze. ꝛc. DBekennen öffentlich mit dieſem 
Brieff und thun Fund allermänniglich, Daß Uns Unfere und des Reichs 
diebe getreue N. Burgermeifter und Rath der Stadt Ravenfpurg.in Unter 
thänigfeit zu erfennen gegeben haben, Demnach Wir unterm 9. Octobr. 
Taufend Sibenhundert und Sa fie wegen ihrer von dem heiligen 
Reich ragenden Lehen über die Münz, Zoll, Waag, Ober: Borft: Amt 
des Altorffer Walds auch andere Forſt, fo fie die von Ravensburg darin⸗ 
nen haben, auf ihre von gemeiner Stadt verordnete Lehenträgere, Unſere 
und Des Reichs liche gefreue Jofeph Andre de Gall und Ulrich Chriftoph 
Taffingeren gnädigft belehnet; juͤngſthin aber diefe, der Stadt Raven; 
burg £ehentragere zeitlichen Todes verfchieden und fie an deren flatt, ihre 
Raths⸗Freunde, Unſere und Des Keichs liebe getreue Johann Ludwig 
Schulthaiß Sinderingen und Ehriftoph Antoni Braunenthal zu Ihren 
und gemeiner Stadt Mit Lehentragern erkieſet und verordnet; Als haben 
Uns befagte von —— in Unterthaͤnigkeit angeruffen und gebetten, 
daß Wir ſie mit denen obangezogenen Stuͤcken von neuem zu belehnen und 
obgemeldte Johann Ludwig —— Sinderingen und Chriſtoph Ans 
toni Braunenthal, zu Lehentraͤgeren anzunehmen und als jezt regierender 
Roͤmiſcher Kayſer, Sie beede alſo mit obangedeuten —— in 
Nahmen gemeiner Stadt ya ei wiederum zu belehnen gnädigft ge 
ruheten; Das haben Wir angefehen fold) vorgenannter von Ravensburg 
Demüthige zimliche Bitt, auch die angenehme, getreue und nügliche Dienfte, 
fo fie Ung und dem Heiligen Reich offt reilliglich gethan haben, und hins 
führo in Fünfftiger Zeit wohl thun mögen und follen, daneben aud) bes 
frachtet, dab Wir auf anbefohlene Nachſuchung die Sach) von Ahnen, 
denen von Ravenfpurg, ET maßen befchaffen befunden, 9 
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daß vorm Shnen-obberührte Lehen⸗Stuͤck zur jeden fürgefallenen obbeſtimm⸗ 
ten Veränderung jedesmahlen gebührlic) erfucht und empfangen, auch ges . 
breuchige — icht erſtattet worden: Und darum mit wohlbedach⸗ 
tem Muth, gutem Kath und rechtem Wiffen, die obgefchriebene Stück 
und Güter, mit allen ihren Rechten, run und Zugehörungen, 
ie obbenanndte Johann Ludwig Schulthais Sinderingen und Chriſtoph 
ntoni Braunenthal von gemeiner Stadt Ravensburg wegen zu gefreuen 
Handen, in Tragers Weiße zu Lehen gnaͤdigli ar und verleihen 
ihnen die, als von Römifcher Kayßerlicher Macht, wißentlich in Krafft 
diefes Briefe was Wir ihnen als Lchenträgeren an ftatt gedachter vonXas 
venfpurg und gemeiner Stadt, von ar und Mechtsmegen daran zu 
verleihen haben, alfo, daß nun hinfuͤro obbefagte Lehentragere Johann Lud⸗ 
wig Schulthais a und Ehriftoph Anthoni Braunenthal, an 
ftatt Burgermeifter und Rath zu Ravensburg von hr und gemeiner 
Stadt megen die obbeftimmte Stuͤck und Lehen von Uns und dem Heili⸗ 
en Reich in Lehen und Tragers weiße innen haben, und zu derfelben von 
avensburg Frommen wenden und Fehren und Die jestgenanndten von 
Ravensburg zu gemeiner Stadt Nuz und Nothdurfft nießen und gebraus 
chen follen und mögen, von allermänniglid) unverhindert; Doch Uns und 
dem Heiligen Reich und fonft männiglich an feinen Rechten unvergriffen 
und unfchädlich, auch alfo, wann die genannten Lchenträger nicht mehr 
im Leben fern, oder ihnen folche Lehen zu tragen nicht ziemen würde, daß 
alsdann diefelbe von Ravenfpurg, durch andere ihre Burger und Kathe- 
—— darzu tauglich, die gemelten Lehen von Uns oder Unſern Nach⸗ 
ommen am Reich wiederum empfangen ſollen, als ſich gebuͤhret; die 
offtgedachte — Johann Ludwig Schulthais Sinderingen und 
hriſtoph Anthoni Braunenthal, haben Uns auch darauf von wegen der 
gemeldten Stadt Ravensburg, durch ihren gevollmaͤchtigten Gewalttra⸗ 
ern Unfern und des Reichs lieben getreuen Johann Heinrich Soufftein 
genten an sk Hr Kayſerlichen Sf Krafft übergebenen fehrifftlichen 
Gewalts, gervöhnliche Gelubd und End gethan, Uns und dem Heiligen 
Reich darvon getreu, gehorfam und geroärtig zu u) ‚ zu dienen und zu 
un, wie ſichs von gemelter Lehen wegen gebühretz Ohne Gefährde; 
it Urkundt dieſes Brieffs, befiegelt mit Unferem Kapferlichen anhangen- 
den Innſiegel, der geben iſt in Unferer Stadt Wienn; den Sechften Tag, 
Monathe Augufti, nad) Chrifti Unſers lieben Herrn und Seeligmachers 
nadenreicher Geburt, im taufend Sibenhundert, Sieben und Dreyfig- 
fen, Unferer Reiche, des Römifchen im Sechs und Zwanzigſten & = 
ifie 
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ifpanifchen im Vier und Dreyſigſten, des Hungariſch⸗ und Boͤhein 
den abe im Sieben und Sn ee WORLL UN POORCaDe 


Vt. N e Graff von Metſch. 


Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majeftatis roprium. 
E. F. Freyh. v. Glandorfl. 
Ölatt. 


24. Sul. 1651. 

Don Neuneckh Aleranders hinterlaffener Erben Vormunder, den 
Blutbann zu Glare betr. five eorum nomine Andreas Neumann de 
pr. 3ı. Martii, informat, daß Sirgenftein an dem Blutbann nichts 
ju praetendiren, wie Die alte invelliturn zu erfennen geben. Bittet um 
Die Belehnung und im vorigen Protocoll bey dem Wort: zum Sirgens 
ftein die BRUT: von Neuneck auslöfchen zu laßen. 

iat. 


Scelm von Sergen. 
Lehenhrieff über etliche Stück und Güttere für die Schelm von Bergen 
über Die Burglehen zu Gelnhaufen. de dato 3. Aug. 1753. 

Wir Franz ze. von Gottes Gnaden, Erwaͤhlter Römifcher ge 

zu allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. DBelennen öffentlich mit diefem 
Brief und thun Fund allermänniglich, daß Uns Unfere und des Reichs 
liebe getreue SFjohann Anton Wilhelm und Johann Carl Schelm von 
Bergen, dann Baumeiftere und Regiments Burgfmanne der Kayferl. 
Burgk Selnhaufen als Ober⸗Vormuͤndere des minderjährigen Chriftian 
gel Ludwig Schelm von Bergen in Unterthänigfeit vorbringen laf 
en, was geftalten ihre Bor; Eltern die Behaufung in der innern Burg 
Sailenhaufen, genannt Barthenhaufen am Waffer » Thörlein, zroay 
Viſch⸗Waßer, Das ain in der Rotteraw, und aing inmendig der Liebe⸗ 
fofer Mühlen in dem Gericht Grindtau gelegen, alle Burglehen zu Gais 
fenhaufen, fo von Uns und dem Heiligen Reich zu Lehen rueren, zu Lehen 
getragen, auch leztens von weyl. Kayſer ge dem andern höchftjees 
ligfter Gedaͤchtnis, Heinrich Conrad Schelm von Bergen unterm zoften 
Nov. 1620. empfangen hätte, Es mären aber dieſe Lehen von ge Zeit 
an weiter nicht requiriret, folglich darauf von Unferm Kayl deichs⸗ 
Hof⸗Fiſcab wegen dieſer unterlaßenen Lehens⸗Schuldigkeit bey Unſerm 
Kayſ. Reichs⸗Hof⸗Rath Klage erhoben und gegen fie eine Citation ad 
videndum et audiendum fe privari feudo wuͤrcklich erfannt worden, 
Nachdeme aber Diefe Verſaͤumnuͤs gröftentheilg Durch die Injurias tem- 
2 porum, 
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porum, darzwiſchen gefommene minorennitzeten, mannigfältige Abwe⸗ 
fenheiten in Kriegs» Dienften, Abgang derer Schriften und infonderheit 
derer nöthigen Lehens⸗Documenten, verurfacht worden, Sie auch hieran 
die mindefte Schuld nicht hätten, fondern vilmehr des allerunterthänigften 
Erbiethens wären, bey allen Dorfallenheiten die Pflichten getreuefter 
Lehens⸗ Leuten gegen ihren alferhöchften Leheng» Herrn auf das genauefte zu 
erfüllen; Als bitteten Uns diefelben allerunterthänigft, daß Wir ihnen 
den von ihren Vorfahren aus Feiner Gefährde begangenen Sehens » Fehler 
ur Laft nicht legen, fondern die wider fie angeftellte fifcalifche action auf: 
hen, und als jest regierender Römifcher Kayſer ihnen die obberührten 

chen» Stuͤcke, aus Allerhöchfter Kayſerl. Milde und Gnad, aufs neue 
wiederum zu Lehen zu verleihen gnadigli geruhen mögten. 1 

Das haben Wir angefehen folch hr demüthig Bitt, auch die ge 
treuen willigen Dienft, fo weyland die Schelmen von Berg Uns und dem 
heiligen eich gethan, und fie Eingangs ernannte Schelmen von Bergen 
hinfuhro zu thun fich — erbieten, auch wohl thun moͤgen und 
follen. Und darumb mit wohlbedachtem Muth, gutem zeitigen Rath 
und rechtem Wißen, als Nömifcher Kayſer micht nur den oben befagten 
Lehens⸗Fehler in allerhöchften Kayf. Gnaden nachgefehen und die dißfalls 
erhobene filcalifche Klage, jedoch, daß fie binnen ahres: Frift fub poena 
declarationis felonize Die abgehende Lehens: Stücke wieder zu dem Lehen 
beybringen follen, aufgehoben, fondern auch denenfelben die obbeftimmte 
BurgzLehen mit allen ihren Rechten und Zugehörungen zu ihrem Rech⸗ 
ten, sie meue zu Lehen gnaͤdigl. verliehen. 

Leihen Ihnen die auch hiemit wißentlich in Krafft dis Brieffs, was 
Wir Fhnen von Rechts und Billigfeit wegen daran verleihen follen und 
mögen, die nun fürbas hin von Uns und dem heiligen Reich, in Lehens 
Weiß innzuhaben, zu nuzen und zu nießen von alfermenniglich unverhins 
dert; Doch Uns und dem elle Reich an Unfern und fonft menniglicy 
an feinen Rechten unvergriffen und unfchädlich, alfo, daß die gemelten 
BurgsLehen, fo offt das zu Fall Fombt, von Uns und dem heiligen 
Reich zu Lehen empfangen werden follen. 

Die vorgenannte Johann Anton Wilhelm und Johann Earl Schelm 
von Bergen, dann vorermehnte des minderjährigen Chriftian Friderich 
Ludwig Schelm von Bergen, Dber-Dormündere, haben uns auch dar; 
auf durch ihren vollmächtigen Anwaldt, Unfern und des Reichs lieben 
‚Getreuen, Johann Friderich Fifcher von Ehrenbach, Agenten an Unferm 
Kayſ. Hoff,, in Krafft feines fürgebrachten ſchri eg Gewaldts, ger 
—8 Gluͤbd und Eyd gethan, Uns und dem Reich von ſolcher rt 

en 
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chen tvegen, getreu, gehorfam, und gewaͤrtig zu ſeyn, zu thun und zu 
dienen, tie ſich gebührt, ungefehrlich. 

Mit Urkund dies Brieffs, befiegelt mit Unferm Kayſ. anhangenden 
Innſiegel der geben. Wien, den 3. Aug. 1753. | 


Von Schwabe f. oben unter: Bayern. Ä 


“ Mon der MReichslehenbarfeit der Gräflich- Quadtifchen er A 
Wickeradt fehe man auch oben unter: Teutfchland ——— ſchaſt 


Von den Orten, wo die Reichslehensſachen ver⸗ 
handelt werden. 


ſ. T. Lehensverfaß. S. 147. wie auch oben in der Materie: von der 
T. Juſtizverfaſſung. 
$. 1. Ueberhaupt davon, 


Don Reichslehen kann entweder als von einer Staats⸗ oder als 
von einer Parthieſache gehandelt werden: Und nach diſem Unterſchied 
ſeynd auch die Drte der. Handlung über Reichslehen ganz verfchieden. 


$. 2. Reichsconvent. 


Zu Folge des im Jahr 1779. gefchloffenen Teſcheniſchen Fridens, 
wurde im Jahr 1780. auf dem Meichsconvent wegen Wiedervergebung 
der durch das Abfterben des. Churfürftlichen: Haufes Bayern erledigten 
Reichslehen gehandelt, das von dem Kayſer Darüber verlangte Gutachten 
erftattet, und genehmiget. 

Was aber dißfalls wegen Concurreng des Reihsftärtifchen Collegii 
Dabei zroifchen demfelben und denen beyden höheren Keichscollegien für 
ein Streit obmalte, ift in der Materie: von Reichstägen und von den 
Reicherans + Gefchäfften, nachzufehen. add. 

Ungrund zur Behauptung des Neichsftädtifchen Kollegiums zur Koncur; 
reng der Wiederverleihung aller dem Reich eröfneter Reichslehen bez 
zone zu fen. 1780. 4. f. neu. jurift, Literat. 1780. Serbftm, 

.232. ‘ 

Mehreres davon, wie Die Keichsftätte ihre zu haben glaubende Ge 
rechtfame in Reichslehensfachen noch im re 1780, haben tollen gel 
tend machen, fehe man auch in meinen befagten Tractaten, und. in den 
Stastebegebenb. 1780, S. 570. u. f. * 
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. 3. Fridenscongreſſe. 
Auf dem Weſtphaͤliſchen Fridenscongreß wurde ſehr viles von man⸗ 
chen und wichtigen Reichslehen gehandelt, und in denen Osnabruͤck⸗ 
und Muͤnſterifchen Fridensſchluͤſſen wuͤrklich beſchloſſen. 
Und auf dem Teſchniſchen Fridenscongreß im Jahr 1779. wurde 

wegen Wiedervergebung der Durch Abfterben des Hauſes Bayern erledige 
ten Reichslehen cine vorläufige Abrede genommen, 


$, 4. Incompetente Orte, 


Es -Fann fich aber auch zutragen, daf an. ungebührlichen Orten von 
Reichslehensſachen gehandelt werden will: Welches hingegen, wann 
par eichshofrath es in Erfahrung bringt, geahndetz oder Doc) abges 

et wird. 

Was alfo im Jahr 1652, beym Reichshofrath wegen Verhandlung 
gewiſſer Meichsiehensfachen von Dem Magifteat zu Straßburg vorge 
ommen ift, jehe man oben. 


Bon denen der Neichslehen fähigen Perfonen, 
f. T, Lehensverfaß. S. 1758. 


$. 1. Evangeliſche Geiftliche. 
Von der vormals ftreitig gemachten Belehnung der Evangelifchen 
—— Reichsſtaͤnde, ſehe man den Tr. von der Relig. Verfaß. 
+ 599% 
$. 2. Weibsperfonen. 
Auch Weibsperfonen ſeynd des bey einem ihnen zuftändigen Gut bes 
findlichen Neichsiehenbaren Blutbanns. fähig. 

m fahr 1780. wurden zwey gebohrene von Schmiedberg, ver 
mählterrefp. Moſerin von Filſeck und von Kiebenftein, mit dem Blut 
bann zu Aderfpach belehnt. 

Und um gleiche Zeit Fame Maria Charlotta von Gemmingen, ges 
bohrene Schenef von Schmiedberg, für ſich und ihre altefte Tochter, 
um die Belchnung mit dem Blutbann zu gehrenfteinsfeld cin. 

* 


* Von denen Sachen, ſo zu Reichslehen gegeben 
| werden. cc 
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T, Kebeneverfaß..&, 161... und den kurz vor n Lehenbri 
für die Statt Ravensburg. orher angeführten Lchenbrief 


5F. 1. Blutbann. 


Guͤter, deren Blutbann Reichslehenbar iſt, koͤnnen ohne Kayſerliche 
lehenherrliche Bewilligung veraͤuſſert werden; nur muß der neue Beſizer fo 
* den Blutbann zu Lehen empfangen, und deßwegen Præſtanda yrd 
ſtiren. 
Dahin gehoͤrt auch folgendes: 
| 7. Mart, 1650. RER: 

Bon Schmidrberg Ludwig per litteras ad Imperatorem de dato 
16. lanuarii et praef. 21. Febr, nechfthin. Petit confirmationem über 
Br in Schwaben habende Güter vermög dem ganzen Corpori felbiger 

itterſchafft ertheilten. Kayf. Privilegii ond dann in particular über feine 
jest erfauffte Güetter Kehrenfteinfeld und Aderbach und folches vermög 
des von Marimiliano 1, und andern nachfolgenden Kayfern biß auf jezige 
Kayf. May. ertheilten — aofferens per Jeremiam Piftorium 
præitare præſtanda. Apponit eine atteſtation über den getroffenen Kauf 
gemelter Guͤetter, copiam vidimatam ermelten Privileg vnd den Ge 
malt auf Jeremiam Piftorium. , 

Fiat petita Confirmätio in forma priori. 5 
| | 17749. Yun. 1650, “ 

Schmidtberg Ludwig et ejus nomine Jeremias Piftorius, fub przef. 
26. Aprilis nechſthin, initat, daß Der am 7. Martii nuperi vermilligten 
Confirmation Privilegiorum über den Blutbann zu Lehren-Steinfeld vnd 
Adersbach auch das Privilegium Rudolphi inferirt werden möge, Ap- 
ponit einen Gewalt auf feine Perfon von gedachten von Schmidberg et 
copiam vidimatam Privilegii Rudolphi fecundi cum Confirmatione 
Ferdinandi fecundi. | — 

In eadem Johann Leonardt von Menzingen, Weiprecht von Gem⸗ 
mingen und Wolff. Friderich von Gemmingen vnd Hanf Heinrich Schert⸗ 
lin von Burdenbach fub præſ. g. Maii nechſthin, berichten Ihr Kayſerl. 
May. daß fie beede Derther Lehren: Steinfeld und Adersbach denen von 
Schmidtberg kaͤuflich überlaßen haben, et petunt, ihme Käufer und allen 
feinen Defcendenten, gleichtvie ihnen vor Diefem-befehehen, die allergnaͤ⸗ 
Digfte Confirmation tiederfahren zu laßen. ; “ 

Verbleibt bey dem am 7. Martii en ergangenen Befcheidt 
vnd hat der Supplicant dag gersöhnliche- juramentum fidelitatis 
abzulegen. —— 

= Sn 
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non Sachen: von Roft, Graf, modo von Kornftein, Freyhert, 
— glas über den Blutbanın zu Vollmaringen und FE 
ur ſamt den hohen fraißlichen Gerichten, fiele den 20. Det. 1774. die 
— — Reſolution auf ein Keichehofraths- Gutachten dahin aus: 
achdeme die vorige Kanferliche Entfchlieffung auf rechrsfräfftige Kayſer⸗ 
liche Erfenntniffe gegründet ſeye; fo bleibe auch nach folchen das Privile- 
gium Rudolphinum im übrigen in feiner Gültigkeit befiehen, und bedörfe 
es fomit Feiner Abänderung, noch anderweiter Kanferlicher Erflärungz 
feichtwie auch in Fünftigen Allen die —* Verfuͤgung, nad Bes 
nden der Umftände, der Reichsritterſchaft und ihren Mitglivern vorzügs 
lich Gnade zu erweiſen, vorbehalten bleibe. f 


$. 2. Öelögefälle. 


Sr Sachen :  Sörftmeifter von Gelnhaufen contra Gelnhaufen, 
pto retehtarum pecuniarum feudalium, fprache der Reichshoftath den 
16, Jul. 1779. Daß der Magiſtrat die denen Klägern von ı751. biß 
hieher rückftändige Reichslehenbare May- und Judenſchulgelder reſtitui⸗ 
ven; in Zufunft aber, dem im Jahr 1708. gefchloffenen Bergleich gemäß, 
ferners zu bezahlen fehuldig und gehalten feyn folle, | 


53 —— 
Heſſen / Hanau trägt Das Weggeld zu Steinau zu Reichslehen. 
did yauinah . 4. Müngrecht, | 
SCHOEPPERLIN 68 Frid.) über Kayſer Sigmunds Lehenbrief 
vom Jahr 1431. die Noͤrdlingiſche Reichsmuͤnze betreffend; aus den 
Gecſſchichten und dem Stattarchiv erläutert. Nördlingen, 1770. 4. 
add. oben 25. ; | 
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+ Bon denen Arten, zu Reichslehen zu gelangen, 
f. T, Lebensverfaß. S. 168. 
er Neue Erhaltung vom. Zayfer. 
Kleine Reichslehen kann der Kanfer , Krafft feiner Wahlcapitulation, 
allein und ohne Mitbewilligung des Reichs vergeben. 
Hieher gehöret difer Auszug Reichshofraths⸗Protocolls: 
— 18. Jan. 1550. 
Dominus Philippus, Princeps Hi/pani@, in negotio præſecturæ 
Arcis Cameracenfis. Ad fupplicationem Serenillimi Principis Hifpa- 
5 niarum 
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niarum ac procerum provincie Belgicæ Caefarea Majeftas futuræ fe- 
curitati profpicere cupiens, ne quando fe defundto, is, qui Sacri 
Imperi habenas tenebit, vel dictæ Arcis cuftodiam negligat, vel 
alicui fumptus ferre nequeunti, nec Gallorum artes feu vim avertere 
potenti, eamcommittat, decrevit, Sereniflimo principi Hifpania- 
rum filio fuo, fuisque baeredibus et Succefloribus Ducibus Braban- 
tiæ, ac Comitibus Flandriee, Arthefie et Hannoniæ ejus Arcis præ- 
fefturam committere, ac. de ead. illum inveflire, ut cum cæteris 
Sacrilmperi feudis perceptam prafefturam teneat, acSacri Romano 
Imperii nomine arcem eam cuftodiat, cum facultate limites quoque 
Sacri Imperii tuendi et fubditos tam civitatis quam territorii in fide 
ac obfequio Imperii continendi, aliaque omnia faciendi, qua Arcis 
Imperialis præfectus, Limitumque cuftos et Marchio facere poteft ac 
debet, citra minimum prajudicium lurium, ipfi Epifcopo Camera- 
cenfi, Capitulove, aut aliis quibuslibet alias competentium, qua 
illis Caefarea Majeftas illibata manere intendit, fub ejusdem princi- 
Ir. fuorumque Succeflorum prote&tione et Guardia, qua Cxfarex 

jeßtati tanquam Comiti Flandrise ex Veterum Imperatorum privi- 
legiis conceflionibusque competit, et ad quam antehac folenni Sacra- 
mento ipfe. Serenilfimus princeps receptus fuit. 

Poterit quoque inter caufas Cxfaream Majeftatem ad hanc com- 
miflionem moventes addi, quod Belgicæ hæ provinciæ, quarum ipfe 
futurus eſt haeres ac Dominus, cum Sacro Imperio perpetuo foedere 
unitze fint, quodque ipfe unus fit ex potentioribus facri Imperä prin- 
cipibus et vafallis, cujus provinciæ undique fint contermin®, quod- 
que jam antea ei, Ecclefiaftici Ordinis, an eſt ilius dictionis caput, 
Guardia ac protectio ex Imperatorum Diplomatis competat. Ut 


a. 
Den 16. an. 1769. machten Kayferliche Maj. dem Reichshofrath 
wiſſend: Daß Sie die Spamedifche — ſo vil deren im Kb 
nigreich Böhmen Egerifchen Bezirks ligen, für alfegeit dem zeitlichen 
DBurggrafen in Eger, jeneaber, fo in dem Fraͤnkiſchen Crays figen, dem 
Sapli Eämmerer, Dbriften und Generaladjutanten, Johann Georg 
Heinrich Philipp von Reizenftein, für ihn ımd feine mannliche Leibs⸗ 
fehenerben, als ein neues Reichsmannlehen verliehen hätten 2c. 

= vorigen Zeiten jcheinet fo gar der Reichsho dergleichen „Pleis 
nere Meichsiehen felber, ohne Anfrage bey dem Kayfer, verlichen zu 


haben; 2. 
‘€ 4 May 


er Leben. 


— 4. May 1550. ee | 
Ehriftoferus Pyramius et Conradus Heckmann D, Bitten die Kayf. 
May. wolle Ahnen die Hochgericht zu Sparneck vndt dflain, des⸗ 
gleichen die Dörfer Serdinansdorf und Buecheck, fampt allen Sren Ges 
techtigfaiten, Ein» vnd Zugehörungen, als durch Abfterben Georgen 
— der Kayſerl. May. haimbgefallen Lehen, gnediglich uers 
en. 
Fiat. 
Taxa florenorum Rhenenſium auri Sex duntaxat donec poſſeſ- 
fionem adepti fuerint, quo cafu teneantur de ulteriori taxa juxta 
qualitatem feudi cum Cancellaria componere. 
‚Mit dergleichen erfimaligen Belehnung aus puren Gnaden aber feynd 
Diejenige Belchnungen ex nova gratia nicht zu vermengen, welche gefches 
en, wann ein begangener Lehensfehler unter difem Beding (daß der Va⸗ 
all das Lehen zwar behalten folches aber ex nova gratia befisen folle,) 
verziehen wird, oder wann ee mit einem * ſo er durch Con⸗ 
tracte, oder ſonſt, erhalten hat, belehnet wird. 
ovis 2, Maj. 


I 1771. 

Sind, modo Macher, pto ——— uͤber 2. Tagwerk Wiß⸗ 
math, Nuͤrnberger Gebiets, 
‚ Publicatur Refolutio Crfarea: Auf gehorfamften Reichs Hofraths 

erftattetes allerunterthänigftes Gutachten haben Kayſerliche Maj: fos 

thanes Reichslehen, aus allerhöchften Gnaden, ihnen, Supplicans 
ten, von neuem zu — Free beroilliget etc. 
odem. 

Zoll zu Thon, pto Inveftiturse über eine Wiefe zu Thon, in fpecie 

reg aulicus contra die Gebrüdere Ailfa, Citationis. 
en fo. | 


Eodem. 
Rrochmännifche Töchter, modo Serj, pto Inveftiturze über ein 
Se — 
uch ſo. 
| * ı6den und ı7den Jahrhundert —* es in denen innerlichen 
Deutſchen Kriegen oͤffters, Daß Die Kayſere derer kleineren Reichsſtaͤnde 
und Reichsritterſchaftlichen Mitglidere, die ſich zu ihren Feinden ſchlugen, 
Reichslehen confiſcirten, und Andere damit beſchenkten. 
deſſen truge Doch der Reichshofrath zumeilen, zumalen, wann 
man ſchon uͤber dem Friden handelte, Bedenken, zu dergleichen Belehnun⸗ 
gen zu rathen, oder fie zu bewilligen. Z. €. en 
2 = 16, May 


* + 
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‚ „16. May 1634. 
Don Wendelftein Hank Jacob a Bas de præſentato 
20. Martii Ao. 1635. in pundto der ihme zue Regenfpurg jüngft ſchrifft⸗ 
fi zugefagten Lehensgnadt von den verfallenen Lehenguettern, nennet das 
Schloß Bodenſtein in der obern {el gelegen, vndt bittet Ime folches 
zu verleihen deputirt auch zue empfahung derfelben Doctor Lucam Stupa- 
num apponit fub A. commendationem des grauen von Tillü et fub B, 
Decretum Ratisbonenfe Cameræ Aulicæe. 

Ponatur ad acta. 


$. 2. Erſtreckung der Belehnung. 


Wann ein Reichslehen anfaͤnglich nur einer gewiſſen Linie eines Hau⸗ 

verliehen⸗ ſolche Belehnung aber hernach, vor oder nach Erloͤſchung 

olcher Linie, auf noch mehrere andere erſtrecket wird, iſt es eben fo vil, 
als wann die lestere von neuem Damit belehnet worden waͤren. 

— erben der Chur⸗Bayriſchen Linie wollte zwar Chur: Pfalz 
in denen. Reihsichen, welche Bayern allein erworben hatte, und damit 
belehnet worden tvare, aus verfchidenen Örunden folgen; der Kayſer aber 
folches nicht zugeftehen. 

Es Fame auch heraus: 

Parınıamı rechtliche Unterfuchung: Ob die eröffnete und eingesogene 
Reichslehen in Banern, falva Conttitutione & Incolumitate Im- 
perii, wieder verliehen: und hierzu die Kanferliche. und Reichs Eins 
toilligung ertheilt werden mögen? 1780; 8. f. Erlang. gel. Zeit. 
1780. ©. 566. Staatebegeb, 1780. S. 811. neu. jurift. Literat. 
1780. Serbftmeß, S. 109. 

ua jedoch nur eine Privarfchrift ware, die in Feine Betrachtung 

ame, 

Nachdeme «8 aber über der Chur + Bayrifchen Erbfolge zu einem 
Krieg: und fo dann im Fahr 1779. zu dem Tefchnifchen —* kame, 
wurde beliebt, daß das geſammte Haus Pfalz auch mit diſen Lehen be 
fiehen werden follte; welches fo dann im Jahr 1780. von dem Kapfer und 
eich mit beliebt wurde, 

Den 4. Apr. 1780. Fame darauf zum Meichshofrathss Protocol: 

Bayeriſche Keichslehen, in fpecie derfelben nunmehrige Verleihung 
an den Heren Churfürften zu Pfalz betreffend. 

Legitur Decretum Cæſareum, und fol demfelben die pflichtfchufdige 


Bolge geleiftet werden. 
€ 2 Sn 


€ Leben. 


In Sachen: von der Rec zu Steinfurth und Heeſen, pto Invefti- 
- turae über Die freye Stühle zu Drenfteinfurth und Heefen, wurden, Krafft 
einer den 23. Markt. 1774. publieirten Kapferlihen Refolution auf ein 
Keichshofraths- Gutachten, j 
. 1. der Sreyherr von Landsberg mit feinem angebrachten Lehensges 
ſuch und gegen die von Reef auf Storfhaufen —“* —— 
auch der Graf von Elz⸗Kempenich mit feinem geſtellten Suchen um Ans 
gedeyhlaſſung fothanen Lehens, abgeroifen; hingegen follten 

2. die von der Reck zu Stockhauſen mit denen erfedigten Reiches 
Ichen zu Drenfteinfurth und Heeſen, für ſich und ihre männliche eheliche 
Leibeserben, ex.nova gratia belehnet werden. 

Den 22. Apr. 1774. wurde ferner denen Freyherrn von Landsberg 
teferibirt: Es hätten dieſelbe Die von ihnen allerdings widerrechtlich in 
Beſiz genommene und bikanhero detinirte von der Reckiſche Mannlehen 
und freye Stühle zu Drenfteinfurth und Heefen an die von der Neck zu 
Stockhauſen, nebft ſamtlichen Lchensacten, unaufhaltlich refp. abzutret⸗ 
ten und ausfolgen zu laſſen, bey anfonft zu befahren habender erecutivis 
fcher Ermißions- Verfügung 5 auch wegen der immittelſt begogenen Lehens⸗ 
nusungen mit denen von der Reck auf Stockhauſen fich behörig zu bes 
— und deren Reſtitution an erſagte von der Reck ebenmaͤßig zu 

eſtellen. 

So dann reſolvirte der Reichs⸗Hofrath den 14. Maj. 1775. unter 
anderem eine Commißion auf die ausſchreibende Herrn Fuͤrſten des Weſt⸗ 
phälifchen Crayſes, ad feparandum Feudum ab Allodio, & refp. im- 
mittendum, dahin: Nachdeme Kapferliche Maj. zum Nachſtand Ihro 
und des heil. Roͤm. Meichs Lehenhofs, die Auseinanderfes s und Beendis 
gung dißfälliger —— nicht mehr länger hinauszichen laſſen woll⸗ 
ten, die von der Reck Stockhaufifcher Linie zumalen felbft, zu deſto uns 
hinderlicherer Erzielung fothanen Endzwecks, und um dereinft zu dem Beſiz 
der ihnen Kechtsfräfftig adjudieirten von der Reckiſchen Reichs: Manns 
Ichen und freyen Stühle zu Drenfteinfurt und Heefen, ſamt zugehörigen 
Butern, zu gelangen, um Erfennung einer Rapferlichen refp. Separas 
tions» und Immißions⸗Commißion gebeten haben; als werde folche Ih⸗ 
nen —— ertheilet, daß Sie, autoritate Commiſſionis Cæſareæ, mit 
zu Hülfnehmung beyder Archiven zu Steinfurt und Heefen, nachdem zus 
— [ Pars impetrata, als diejenige, welche bey Regulirung der 
Archiven gebraucht worden, zu eydlicyer Edition derfelben angehalten wor⸗ 
den ſeyn würden, das nöthige beobachten, feparationem Feudi ab Aue 
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dio vornehmen, fo dann Impetrantiſche Freyherrn von Reck, Stocks 
haufifcher Linie, in die unftreitig bißhero erfundene, und etwa noch, nach. 
vorzulegenden Urfunden, zu erfinden werdende, Lehenſtuͤcke, autoritate 
Commillionis Cæſareæ fo gleich immittiren, über die ftreitig gemacht 
werden mollende lehenbare Stücke aber, dann in Berfolg der den 22. Apr. 
und 22. Aug. 1774. ergangenen Kapferlichen NReferipten, wegen der von 
mpetratifi em Theil etwan erhobenen Lehensnuzungen, beede Theile ges. 
gen einander kuͤrzlich, Doc) genuͤglich, hören, fo fort darüber, caufa rite 
inſtructa, an Ihro Kayſerliche Maj. mit räthlichem Gutachten berichten 
follten, um fohin auch hiermegen das endliche entfcheiden und zu wuͤrk⸗ 
licher Bollftrecfung bringen laſſen zu Fünnen. » 

n Betreff der von dem lezteren Lchensvafallen rückftändigen Laus 
demial⸗ Gelder — uͤbrigens Commiſſio Cæſarea ———— nl 
geben, die wuͤrklich Beklagte nahmhaft zu machen, fo fort hierunter 
hörige Juſtiz zu adminiſtriren: 

Ueberhaupt aber diejenige Sachen, worüber fich befondere Anftdnde 
Aufferen follten, an Kayſerliche Maj. der endlichen Entfcheidung willen, 
wie auch zu feiner Zeit zu berichten, woelchergeftalten dißfaͤllig⸗ famtlicher 
Eommißions- Auftrag vollftrecket worden feye. 


Endlich be Ei der Reichs» Hofrath den 1. Dec. 1775. unter ans 
derem ferner: Machdeme 

a) die rechtliche Ordnung vor fich erheifche; daß famtliche Gebruͤdere 
von Landsberg, und, alle diejenige, welche an die von Reckiſche Mannes 
lehen und freye Stühle einen gr zu haben vermeinen, ad Alta 
Commiflionis fo wohl, als beym Reichs⸗Hofrath, fich behörig zu Iegis 
fimiren haben; das erlaffene Kapferlihe Commifforium zumalen 

b) deutlich befage, was maffen der angeordneten Kapferlichen Coms 
mißion mit sübertragen worden fene, M unterfuchen: Ob nicht die Guͤ⸗ 
ter Drenfteinfurt und Heefen eben wohl Kayſerliche und Reichslehen ſeyen? 
zu a: Ende darüberhin j 

ce) die Kanferlihe Commißion ausdrücklich bebeutet worden, das 
Archiv zu Steinfurt und Heefen mit zur Dar zu nehmen, wohlfolglich 
auch darinn nad) Erforderniß über die Qualitdt der Güter Drenfteinfurt 
und Heeſen felbft volfftändige Nachricht zu nehmen, ganz natürlich aber 
in folcher Abficht alle diejenige, unter deren Händen befagte Archive ges 
ftanden, oder welche zu deren Regulir⸗ und Durchfuchung, oder fonft, 
verwendet worden, zu endlicher Erhärtung anzuhalten , daß Davon nichts 

verhehlet, oder entzogen, fondern ur: getreulich angezeigt und hinterlegt 

J Zu 3 | wor⸗ 
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worden, noch ihnen bekannt oder wiſſend ſeye, daß, durch wen immer 
derley beſchehen; und nachdeme nor f 

d) an und für fich richtig, daß des Franz Arnold von der Reck 
na ine Allodialerben, wie die Laudemial⸗ fo auch die damit vers 
Enüpfte Canzlen- Tax⸗ und Anfalls-Gelder pro rata mit zu tragen ſchul⸗ 
dig fenen; fo habe Pars impetrans — 58* — diſer Petitorum halber ſich 
lediglich an die angeordnete Kayſerliche Commißion zu wenden: 

Uebrigens habe das Impetrantiſche Suchen wegen einsweiliger Ans 
—* Partis impetratze zu Mittragung derer erforderlichen Commiſ⸗ 

ften noch zur Zeit nicht ftatt. 
$. 3. Ceßion eines Reichslehens, 


Non der Eefion des Plönifchen Theils von Zolftein an Dänemark 

und deffen Kanferlicher Genehmigung Fommt hernach etwas vor, 
achdeme ferner bep dem Neichs:Hofrath um Eonfirmation des 

zwifchen Solftein und Samburg getroffenen Vergleichs gebeten und vom 
Reichs» Hofrath ein Gutachten deßwegen den 13. Febr. 1769. an Kayſer⸗ 
Kiche Majeftät erftattet worden, wurde die Kapferlihe Refolution den 
30, —* publicirt, das Gutachten approbirt, und ſolchemnach das ſchon 
and 8 gemeldete verfügt. 

Bon Weingarten und Montfort fehe man unten bey Verglei⸗ 
eben über Reichsleben. 

In Sachen: von Mayerhofen, modo von Hreunint, pto Con- 
firmationis Ceflionis Feudi, wurde den 18, fan. 1779. Die Kapſerliche 
Refolution auf ein Keihshofrathsgutachten dahin puhlicirt: Ihro Kays 
ferliche Maj. wollten aus Önaden Dero fehenherrlichen Conſens in die 
nachgefuchte Ueberlaſſung der qu. Lehensſtuͤcke ertheilen. = 

Dahin gehören auch alle andere Arten von Contracten über Reichs⸗ 
Ichen, u. d. Davon unten ein mehreres vorkommt. 


$. 4. Mitaufnahm in die Belehnung. 


Eine fültene, und nur bey ganz kleinen Reichslehen übliche Art, zu 
Reichslehen zu gefangen, ift, wann der Lchenmann, mit Lehenherrlicher 
Bewilligung, noch andere Perfonen, welche zuvor Fein Recht an dag 
Sehen hatten, in die Mitbelehnung aufnimmt. 

BSen 5. Aug, 1779. wurde auf ein Reichshoftaths Gutachten die 
Kapferliche Refolution dahin ertheilt: „Detur dem von Ebner, fo —*— 
wegen der anderweiten Halbſcheid des Lehenguͤtleins zu Taufchersreuth, 
um auch dißfalls inveftirt zu werden, als dem von Heyſtein wegen Mits 

inve⸗ 
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inveftirung feiner zweyten Ehegattin, Clara Sabina, über den halben 
chenden zu Debhofen und die Behaufung, zum Burgleg genannt, bey 
auffenholg, petitus confenfus. 


$. 5. Anwaertfchaften auf Reichsleben, 


Deme, fo bereits davon vorgefommen ift, füge ich noch diſes bey: 
In denen Sayrifchen Erbfolge» Streitigkeiten in den Fahren 1778. 
und 79. wurde wegen der Anmartfchaften auf die Reichslehen viles ges 
chriben, — 1. Der von Oeſterreich behaupteten Anwart⸗ 
or auf Nider⸗Bayern und 2. Mindelheim, fo dann 3. des Haufes 
eklenburg Antvartichaft auf Leuchtenberg. : 
Don Chur Bayern. i 

Der Kayſerliche Erpeetangbrief von 1565. für Bayern über die 
Molffteinifche Reichslehen, findet fih in der nen. Staatscanzl, 


51. Theil, ©. 310. 
ae e ChursPfalz. 


Den 10. Nov. 1777. (alfo wenige Wochen vor dem Tode des: leg 
ten Churfuͤrſtens & Bapern,) machten un de Maj. dem Reichs⸗ 
ach diejenige ya zu wiſſen, womit Sie dem Herrn Churs 

urften zu Pfalz Die gegebene Expectanz auf Die Reichslchenbare Derrfchaft 
Styrum verliehen. haben. 


Braunfchweig. | 
Das Haus Braunfhweig hat eine Anwartfchaft auf die Graf⸗ 
ſchaft Kippe, 


Ele 
| d eſſen D Anw enb 
man Kar es ep: — artſchaft auf Xſenburg fehe 


Von des Hauſes Meklenburg im Jahr 1778. erneuerten Anſprache 
auf einige erledigte Bayriſche Reichslehen, beſonders die Sandgraffchaft 
Leuchtenberg, fehe man die ar — 48. Th. ©. 364. uf. 
efterreich. 
In der Kanferlichen Confirmation vom 24. Dec. 1770, des in chen 
difem Jahr zwiſchen dem Herrn Herzog zu Wuͤrtemberg und feinen Lands 
den gefchlofienen Erbvertrags heißt es: „So dann allein fo weit und 
rn diſe Beſtaͤttigung obgedachten Erbvertrags und Convention —*— 
Unſerm loͤblichen Haus Geſterreich vorbehaltener Anwartſchaft und Sucs 
ceßion in beyden Herzogthuͤmern Wuͤrtemberg und Teck nicht zuwider oder 
entgegen iſt.“ | R Sie 
ie 
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Die Anwartſchaft auf Mindelheim wurde von Chur-Pfalz in d 
mit ae al a 1778. gefchloffenen erften Ge. — 
Durch den im Fahr 1779. geſchloſſenen Teſcheniſchen Friden aber 
— on t. 5 2 Anwertſch 
aus Oeſterreich hat ferner noch jezo eine Anwartſchaft 
Graͤflich ⸗Montfortiſche Reichslehen. ech RE 


en) Sachſen 
“Nom ber Herzogen zu Sachſen, Gothaiſcher Linie, Anwartſcha 
auf die Grafſchaͤſt Nenburg kann ich diſes mittheilen: —— 
Kayf. Expectanz · Brief, darinnen den Herzogen zu Sachſen ec. die An⸗ 
wartung uf die Grafſchafft Iſenburg und Buͤdingen ꝛc. ertheilet 
wird, d. d. Wien, ben 27. lulii. 1621. 
Wir Ferdinand der Andere, von Gottes Gnaden Ermählter Roͤ⸗ 
mifcher Kapfer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu 
Hungarn, Böhemb, Dalmatien, Croatien und Schlavonien zc. Koͤ⸗ 
nig, Ei ersog zu Defterreich, Herzog zu Burgund, zu Brabant, zu 
Steyer, zu Cärnthen, zu Crain, zu Luͤzenburg, zu Würtemberg, Ober: 
und Nieder Schlefien, Fürft zu Schtwaben etc. (tit. major per totum) 
zu Portenau und Salinß c. 

Bekennen öffentlich mit diefem Briefe und thun fund allermaͤn⸗ 
niglich, daß Unß ber hochgebohrne am — fuͤr Sich ſelbſten 
und feine Gebruͤbere Friderichen, Johann Wilhelmen ſowohl in Vor⸗ 
mundfchafft auch Seiner Lbd. Bruders Friderich Wilhelmen, Altenbur⸗ 
— auch Albrecht, Johann Friderich, Ernft und Bernhard, Ges 

dere, Weimariſchen Theis, alle Herzogen zu Sachfen, Guͤlch, Cleve 
und Dep , „Landgrafen in, Thüringen und Marggrafen gu Meißen ꝛc. 
Unfere liebe Oheimen und ürften durch Ihrer L. EL. EL EL Ebd. fürs 
u. Raͤthe und —— in glaubwuͤrdigem ein fuͤrbringen 
fagen, Eine Expe&tanz und Anwartung an der Grafſcha t Iſenburg, fo 
- wenland der Durchleuchtigft ra Herr Rudolph der Ander, Roͤmi⸗ 
cher Kanfer, Unfer geliebter Herr Befter und Vatter, Chrift- und Lob: 
igſter Gedächtniß unterm dato 13. lanuarii Anno Neunzig Sechs 
TEELELLELLLE. Vattern und Vettern, weyland Friderich 
Wilhelmen, damahlen der Chur Sachſen geweſtem Vormund und Ad- 
miniftratorn und dJohanfen Herzogen zu Sachſen, Gebruͤdern, und deren 
beederſeits mannlichen Ehelichen Leibs⸗Erben, wegen derer, dem Heiligen 
Reich in mannichfaltige Wege angenehmen, nuͤzlichen und getreu geleiſten 
Dienfte gnaͤdiglich gegeben und mitgetheilt hat, welcher = und 
24 nwar⸗ 
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Anwartungs⸗ Brief von Wort zu Worten hermach gefchrieben ftehet und 
alfo lautet ;2c. 0 
Wir der Ander, von Gottes gnaden, Ermwählter Roͤmi⸗ 
ſcher Kanfer, zu allen Zeiten Mehrer Des Reihe, in Germanien, zu Hun⸗ 
garn, Boͤheimb, Dalmatien, Eroatien und Schlavonien ze. König, 
Erzherzog zu Defterreich 0. Bekennen für Uns und Unfere Nachkommen 
am Reich, öffentlich mit dieſem Briefe, und thun Fund allermänniglic), 
dag Wir guͤtiich angefehen und betrachtet haben, die fondere affection, 
Lieb und gufherzige, Zuneigung, damit der hochgebohrne Friderich Wil 
heim, Herzog zu Sachfen, Landgraf in Thüringen und Marggraf zu 
Meigen, Vormund und Adminiftrator Der Chur achfen, Unfer Lieber 
Dheim und. Sürft, Uns und dem Heil.. Reich jederzeit zugethan und vers 
wandt, auch Die gefreuen und angenehmen nüglichen und erſprießlichen 
Dienfte, fo. Se. Lbd. Uns und dem Heiligen Reich in mannichfaltige 
Wege unverdroffenitlich ergeigt und bewieſen, S. Lbd hinfuhro nicht we⸗ 
iger zu thun urbiefig, aͤuch wohl thun foll und mag und darumb mit 
geitlichem wohlbedachtem Muth, gutem Rath und rechten XBißen, ge 
dachtem Herzog Friderich Wilhelmen, Vormunden und Adminiftratorn 
der Chur Sachſen und ©. Lbd. Brudern dem auch hochgebohrnen Jo⸗ 
—— Herzogen zu Sachſen, Landgrafen in Thüringen 2c. Unſerm 
ieben Oheim und Fuͤrſten vor ſich und beyder Ihrer Lebd. Mannliche 
Eheliche Leibes Erben, dieſe gnaͤdige Zuſage und Vertroͤſtung gethan und 
expettanz gegeben haben, thun das hiemit von Roͤm. Kayſ. Macht wiſ⸗ 
fentlich in Kraft diefes Brief, Alfo daß, da fich über Furz oder lang zu⸗ 
früge, daß der mannliche Stamm derer von Iſenburg, Grafen zu Bus 
Dingen ganz und gar abgehen und aufhören, oder da auch durch andere 
Faͤlle und Geftaft —5— ſolche sa t Iſenburg und — 
Uns oder Unſern Nachfahren am Reid), Roͤmiſchen Kayſern und Koͤni⸗ 
gen, als Lehenherrn, verfallen und eröffnet feyn würden, alsdann mit 
Denfelben und fonderlich hernach benannten Stücken und Guͤtern als nem⸗ 
« fich Büdingen, Büdinger Wald mit Wächterbad) , das Gericht zu Wol⸗ 
fenborn, das Dorf und Gericht zu Selbold, Dörfer und Gericht zu 
Srumlau, die Königsleute: auf der Kafte, Item den Wildban in der 
Drepaich, Item ein Tornas auf dem Zoll zu Lohnftein mit allen und 
jeglichen ihren Herrſchafften, Herrlichkeiten, Freyheiten, Gerichten, Fi⸗ 
— Wildbähnen, Wieſen, Aeckern und andern ihren Rechten, 
zen * und engen, auch alle und jegliche ihre Gerechtig- 
mp, 


Feit, Zinß, Rent, Rus, Sült, Gefälle, und alle ee 
wie Die genannt. ſeyn, de ai vmb und an. den ns 
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Wald gelegen, und datzu an em Schloß Mümgenberg ihren Theif, die 
Wiloban in der Dreyaich mit allen ihren Nechten, Herrtlichkeiten, Her 
kommen und Zugehörungen, Item eine Ueberfahrt zu nau über den 
Rhein, obwendig Maynz, tem den Hain in der Dreyaich, fo viel ihnen 
Daran zugehört mit allen ihren Rechten und Zugehoͤrungen, wie auch den 
Boll zu Hofftetten gelgen, unterwendig Gemuͤnde, an dem Mayr, r 
von Uns und dem Heil: Reich zu Lehen rühret, und mach toͤdtlichem A 
ng weiland Graf Philipfen zu Reineck, des leztern dieſes Nahmens und 
Stommtens durch ein aufgeriche ordenlich Durch Unfern Vorfahren am 
Heil. Neich confirmirt Sellament auf Die vom Iſenbutg, Grafen zu Buͤ⸗ 
dingen kommen und gefallen, vnd in Summa, fo vil deßen alles mehrge- 
* Geſchlecht deren von Iſenburg, Grafen zu Buͤdingen von Unſern 
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mildeſter Angedenckens ſo wohl von Uns und dem Heil, Reich zu Lehen 
angen und noch tragen, auf obbemelte Unſere Liebe Oheimen und 
Fuͤrſten Friderich Wilhelm und Johann Gebruͤdere Herzogen zu Sachſen 
und Ihrer Lebd. Mannliche Leibes⸗ Erben erblich falten, kommen, und 
Ihnen, fo bald ſich gemelter Fall obgehoͤrter maßen zutraͤgt, von Uns 
und Unſern Nachkommen am Reich vor Maͤnniglich zu rechtem Manns 
Lehen berliehen, und zugeſtellet und daruͤber notthuͤrfftige Lehenbriefe, wie 
gebuͤhret, verfertiget werden / auch gemelte Unſere Liebe Oheimen und 
Fuͤrſten und Ihrer Lihden Mannliche LeibessErben obberührte Graffchafft 
mit derſelbigen zugehörigen und ſpecificirten Gütern alſobald nach ange 
ogenem Zall, vor oder nach erlangter Unfer und Unferer Nachfommen 
efehnung für fich felbft, 8* — 5————————— einzunehmen, vnd 
damit als Unſerm und des Reichs Eigenthumb —* Lehen zu thun 
und zu handlen guet Zug und Macht haben, Ihnen auch auf obberühr; 
ten all zur pofleflion mehrangeregter Graffchafft und darzu gehöriger 
Stück und Güter vor Menniglich ohne allen Bergug und Weigerung ges 
hoffen werden ſollez Wir oder Unfere Nachkommen am Reich —* und 
wollen auch wider dieſe Unſere Kayſ. Zuſage und Expektanz oder derfel⸗ 
ben zu Nachtheil, weder aus eigener near noch auf jemands Anhal⸗ 
ten noch in andere XBege, wie das. waͤre, beſchehe, ſoll doch daßelbe Feine 
Krafft noch Macht haben, fondern nichtig und von Unwuͤrden und ge; 
dachten Unfern lieben Oheimen und. Sürften : em zu Sachfen und 
Ihrer Abd. Mannlichen Leibes⸗Erben an diefer Unferer Zufage und Ex- 
pe&tanz ohne allen Nachtheil und Schaden fern. Dann Wir folches 
alles, fo viel es Diefer Unferer Zufage und Kxpectanz zuwider fein, ange; 
jzogen Oder gedeutet werden ter jezo alsdann und dann alg jezo I 
i nich⸗ 
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——— unbuͤndig erkennen, erklaͤren, daßelbe auch fuͤt Uns 
und Unſere Nachkommen am Reich, aus Roͤmiſcher Kayſerlicher Macht, 
Vollkommenheit und rechtem Wißen aufheben, cafliren, abthun und 
vernichten, auch hiermit alfo aufgehebt,, caflirt, abgethan und vernichtet 
haben wollen, Doc) in andere ABege Uns und dem Heil. Reich an Unfern 
Dbrigkeiten und Rechten: der Anfchläge und anders halben und foniten 
männiglich an feiner Gerschtigfeit unvergriffen und ohnfchädlich, auch all; 
d, daß Unſere vilgemelte Liebe Oheimen und Herzogen zu Sachfen und 
Ihrer Abd. Mannliche Leibes-Erben obberuhrte Grafſchaft und derſel⸗ 
zugehörigen Gütern, wann und fo oft das zu Balle kommet, von Uns, 
Unſern ommen und dem Reich zu Lehen zu erkennen und zu empfa⸗ 
hen und derowegen gewoͤhnliche Pflicht und alles anders, das ſich darvon 
en und von Alters herfommen ift, zu thun fehuldig ſeyn follen, 
Mit Uhrkund diß Briefs befiegelt mit Unferm Kayſ. anhangenden Inſi⸗ 
el, . der geben. ift auf Unferm Könige. Schloß zu Prag den Drey und 
wanzigſten Tag des Monaths lanuarüi nach Ehrifti Unſers Lieben Herrn 
und Seeligmachers Geburt, Zunfzehenhundert und im fechs und Neun: 
sigften, Unferer Reiche des KRömifchen im ein und Zwanzigſten, des Hun⸗ 
arifchen im Vier und Zwanzigſten und des Böhmifchen auch im ein und 
—8 ꝛc. Rudolph ꝛc. Ad mandatum Sacræ Cafarere Maje- 
ftatis proprium. l. W. Freymann. D. An. Hanniwaldt. Vnd Uns 
darau obbefa te Raͤthe und Pottichafften obernanndter Herzogen zu 
Sachſen Altenburgs und Wepmarifcher Lini wegen, gehorfamft angerufs 
fen und gebetten, daß Wir als’ jestregierender Nömifcher Kayſer folche 
Expetanz und Antvartung auf bie Grafſchafft Iſenburg zu confirmiren 
und zu beftättigen —* geruheten, immaßen juͤngſt hievor weyl. Un⸗ 
fer geliebter Herr Better und Vatter, Kayſer Matthias 2c. Chriſtmildi⸗ 
ſter Gedaͤchtniß gleicher af gethan hette. Das haben Wir angefehen 
ſolch unterthaͤnigſt zimbuch Bitt, auch die obangezogene angenehme ge 
£reue und nuͤzliche Dienſt, welche Uns dem Heil. Reich und Unferm Loͤbl. 
m Defterreich von Ihrer 2L.2.2.2.2. 8. 2bd. Vaͤttern in mannich⸗ 
altige Wege erzeigt und betoiefen worden, auch fie ebenmäßig wohl thun 
Fönnen, mögen und follen; Und barumb mit wohlbedachtem Muth, gu: 
tem Rath und vechtem Wißen, ‚obbemelten Herzogen zu Sachſen, Al⸗ 
tenburg- und Weimarifchen Theils obberührte Expeltanz und Anwar⸗ 
fung in allen und jeden ° n und: Articuln gnaͤdiglich confirmirt und 
beftättiget, confirmiren und beftättigen folche auch hiemit von Römifcher 
Kayſerlicher Macht, —— wißentlich in Krafft diß Briefs 
und meynen, ſezen und wollen, da ae und mächtigfein und 
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bleiben folle, ungeirret Männiglichs, umd gebieten darauf allen und jeden 
Ehurfürften, Bürften, Geiſtlich⸗ und Weltlichen, Prälaten, Grafen, 
veyen, Herrn, Rittern, Knechten,  Hauptleuthen, Land⸗ Vogten 
Vijdumen, Voigten, Pflegern, Verweſern, Amtleuthen, Schultheif⸗ 
ſen/ Burgermeiſtern, Richtern, Raͤthen, Burgern, Gemeinden, und 
je allen andern Unfern und Des Reichs Unterthanen und Getreuen, was 
ürden, Stande oder Wefens die ſeynd, Ernſtlich und u lich mit 
dieſem Brief und wollen, daß Sie vorgedachte Herzogen zu Sachen At 
tenburgs und Wenmarifchen Theils, bey offt gedachter Kxpectanz und 
Anwartung geruhiglich bleiben, deren freuen, gebrauchen und genießen 
saßen, audy von Unſertwegen darbey handhaben; fehligem und: fchirmen, 
und Ihnen darinnen ganz Fein Irrung noch Eintrag then, noch jemands 
anders zuthun geftatten, im Feine Weiß noch Wege, Mit Urkund dig 
Briefs, befigelt mit Unſerm Kayſerl. anhangenden Inſiegel, Geben in 
Unferer Stadt Wien, den 27. July nach Ehriſti Unſers Lieben Herrn 
und Seeligmachers Geburth Sechzehenhundert und’ im Ein und Zwan⸗ 
zigſten, Unſerer Reiche des Römifchen im andern,‘ des Hungariſchen im 
dierten und des Böhntiichen im fünften Jahren. ꝛc. | 
au vgerdinand. 115 le Niaktput Gi 

Vte Phos Stralendorff. 

| Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majeftatis 


Fans Stagpadız Atari teiprirk Bud ‚Puchen.:‘;; 1: * 
Kayter Leopolds Expektanz- Brief. für die Herzoge gu Sachſen, Aftens 
1. bünge Weimars und Gothiſchen Theils auf die Grafſchaft Iſen⸗ 
‘burg. d. d. Wien, den 10. Sun. 1660, 
"Wir Leopold von Gottes Gnaden, Ermwöhlter Römifcher Kanfer, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien, zu Hungarn, Böheimb, 
Dalmatien, Eroatien und Sclavonien 2c, König, Erzherzog zu Oeſter⸗ 
reich, Herzog zu Burgund, zu Brabkini;!zu Steyer, zu Kärndten , zu 
Erain, zu Lügenburg, zu Wuͤrtemberg, : Obers und Nieder Schlefien, 
Sit A Schwaben, Marggraf des-Heil. Roͤm. Reichs, zu Burgau, 
zu Mähren, Ober⸗ und Nieder⸗Lauſiz, gefürfteter Graf zu Habsburg, 
zu Tyrol, zu Pfyrd, zu Kyburg und zu Goͤtz, Landgraf in Elfaß, Herr 
auf der Windifchen Marck, zu Portenau und zu Saling ꝛc. Bekennen 
ntlich mit dieſem — und thun kund allermaͤnniglich, daß Uns die 
chge — * derich Wilhelm, Wilhelm und Ernſt reſpectiyve Vet⸗ 
tete und en, Altenhurg⸗ Weimar: und Gothiſcher Linie, alle 
Derzogen su Sachfen, Guͤlch, Cleve und Berg, Landgrafen in Thuͤrin⸗ 
gen, 
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gen, und Marggraf ji Meißen, Unfere Liebe 1 Han und Fuͤrſten Durch 

hrer Abd. Gevollmaͤchtigte und Raͤthe in glaubroürbigem Schein fürs 
bringen laßen, eine Expettanz und Anwartung an der Öraffchafft Yfens 
burg; fo weyl. ber Durchleuchtigfte Fürft Hr. Rudolph der ander, Roͤ— 
mifcher Ka * Unſer geliebter Herr und Vetter, Chriſt- und Lobſeelig⸗ 
ſter Gedächtnis unterm 13. Januarii An. Neunzig ſechs Ihrer Ld. Ed. Ed. 
Gros⸗Vatern und Vettern, weyland Friderich Wilhelmen, damahlen 
der Chur Sachſen geweſten Vormund und Adminiſtratorn und Johann— 
ſen Herzogen zu Sachſen, Gebruͤdern und dero beederſeits maͤnnlichen 
ehelichen Leibes⸗ Erben wegen Dero dem Heil. Reich in —— 

eeg angenehmen, nuzlichen und freu geleiſten Dienſten gnaͤdiglich gege— 
ben und mitgetheilt hat, weicher Kxpectanz - und Anwartungs⸗Brief von 
Wort zu Wortten hernach geſchrieben ſtehet, und alſo lautet: 

Wir Nudolph-der Ander (wie oben.) Und Uns darauf obbeſagte Ges 
vollmächtigte und Pride obernannter Herzogen zu Sachſen Altenburgs 
Weimars und Gothifcyer Lini foegen, gehorfamft angeruffen und gebet 
ten) daß Wir, als jest regierender le Kanfer folche Expeltanz 
und Anwarttung auf die Sraffchafft Iſenburg zu confirmiren und zu bes 
ftättigen) gnddiglich geruheten, immaßen jüngft hievor weyland Unfer ges 
liebter Herr und Groß⸗Vater, Kayfer Ferdinand der Andere, Chriſtmil⸗ 
difter Gedächtniß gleichergeftalt gefhan hette. Das haben Wir angefehen 
folch unterthänigfte ziemliche Bitt, auc) die obangezogene angenehme, ges 
freu, und müsliche Dienſt, welche Uns, dem Heiligen Reich und dem 
Loͤbl. Haug Defterreich von Ihrer Ebd. Lbd. Ebd. Bartern in mannigfals 
tige Weg erzeigt und betviefen worden, auch fie ebenmäßig wohl thun Fön; 
nen, Mögen und föllen. . Und darum mit wohlbedachtem Muth, gutem 
Kath und rechtem Wißen obbemelten Hergogen zu Sachfen Altenburgs 
Weymar ⸗ und Gothifchen Theils obberührte expeftanz und Anmwartung 
in all und jeden Puncten und articuln gnädiglich confirmirt und beftät: 
tiget, confirmiren und beftättigen folche auch hiermit von Römifcher Kay⸗ 
ferlicher Macht: Vollkommenheit wißentlich in Krafft di Briefs, und 
meinen, fegen und wollen, Daß diefelbe kraͤfftig und mächtig ſeyn und 
bfeiben foll, ungeirret maͤnniglichs. Und gebieten darauf allen und jeden 
Churfürften, Fuͤrſten, Geiftlihen und Weltlichen, Prälaten, Gras 
fen, Sreven, Herren, Kitten, Knechten, Hauptleuthen, Landvoͤgten, 
Nisdomben, Boͤgten, Den r Derwefern, Amtleuthen, Schult 

eißen, Burgermeiftern, Richtern, Näthen, Burgern, Gemeinden und 
Pa allen andern Unfern und des Reichs Unterthanen und Getreuen, 
was Würden, Standt oder — die ſeynd, ernſtlich und veſtiglich 
3 mit 
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mie dieſem Brief und wollen, daß Sie vorgedachte Herzoge zu Sachſen 
Altenburg Wehmar⸗ Bau ende bey offtgedachter Expedtanz 
und Anwartung geruhiglich bleiben, deren freuen, gebrauchen, und ge 
niefen laßen, auch von Unfertiwegen dabey handhaben, fehüzen und ſchir⸗ 
men, und ihnen darinnen ganz Fein Irrung noch Eintrag thun, noch) je 
wands anders zu thun geftatten, in Feine Weiß noch Wege. Mit Ur: 
Fund diß Briefs, befiegelt mit Unferm Kanferlichen angehengtem —* 
ber geben iſt in Unſer Stadt Wien den Zehenden Iunii nach Ehrifti unfers 
Lieben Heron und Sceligmachers Geburt im fechsehenhundert und fechzig- 
ften, Unferer Reiche des R miſchen im andern, des Dungarifchen im 

ug —— Boͤheimbiſchen im vierten Jahre. 
eo 


pold. 
Vt. Leopold Wilhelm Graf zu Köni 
inne when hi Sac. Cal Majeftatis 
KBilhelm Schröver, 
Daß vorftchende at nach feinem wahren Original collationirfs 
und demfelben ganz de autend befunden tworden, befenne ich mit Hands 
ſchrifft * a Gefchehen. Wien, den 5. May. 1679, 


Johann Eißenmann. 
Reichs⸗ Hof⸗Raths / Gutachten, Sachfen-Gotha in pun&o-Confirma- 


tionis privilegiorum et expectanti⸗e auf Iſenburg de 27: Apr, 


«1679. 

Allergnädigfter Kayſer und Herr x, 448* 

Ew. Kayſ. May. hat in Sachen Sachfen? Gotha inveftiturs, con- 
firmationis des Vergleichs, privilegiorum und. der Expeftanz über. die 
Grafſchafft — Buͤdingen gehorſamſter Reiches Hof⸗ Rath ein 
allerunterthaͤnigſtes Gutachten am ı 1. May. 1676. übergeben deßen beede 
erftere puncta inveſtituræ et confirmationis des Vergleichs fehon Die end» 
liche Richtigkeit erlangt haben, die gefuchte Confirmation auf alle an 
denen Landen wohlhergebrachten privilegien, jurium, Srepheiten und 
Begnadigungen hat damahls gehorfamfter Reichs⸗Hof⸗ Rath auch ein- 
gerathen und ur nochmahls derwegen ganz Fein Bedencken; fo viel aber 
Die aut Confirmation der Expeötanz über Yfenburg und Büdingen 
betrifft, hat befagtes allerunterthaniy, Gut ten dieſes in ſich, toeilen 
Ihro Kavf. ay. Ferdinandus Tertius glorwürdigften Andenckeng zu 
confirmiren, fintemahlen etliche der Fürften Franckreich und Schweden 
gedienet, Bedenckens gehabt, und der Zeit auf ein crimen læſæ Majefta- 

tis 
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gjs gezielet, Herzog Ernſt auch umb die confirmation nicht anhalten laſ⸗ 
fen, ſo habe zwar der Fridenſchluß ſolche Macul abgefhan, dieweilen aber 
damit ſchon anderſt dilponirt, und Heßen⸗Darmſtadt die Anwartung 
eriangt, vermeine TE NOT : Kath, e8 feye Davon zu ab- 
ftrahiren, damit es bey Kayſ. Verordnung verbleiben möge; woltendann 
die Gefandten nit acquiefeiren, fondern Die Sach fürters vilmehr urgi- 
ren, ftünde ihr Anbringen dem Hrn. Landgrafen zu Heßen⸗Darmſtadt zu 
communicisen, und Darauf ferner, wie Rechtens zu verfahren; welchen 
festen Pun& dann Em. Kayſ. Way. 17. May 1676, dergeſtalt gnddigft 
refolviret, betreffend Die confirmation der Expedtanz über Iſenburg und 
Büdingen, ift dermahlen davon zu abftrahiren, und im all deßwegen 
inftanz gemacht wurde, das Werck, wie weit Heben: Darmftadt fundi- 
ret? und was fonften zu thun? ferner zu überlegen; unterdeffen aber nichts 
ad Protocollum zu geben; folchem gnaͤdigſten Befelch i Dee REDE 
Reichs⸗Hof⸗ Rath allerunterthänigft nachfommen 5 alldierveilen aber der 
Sachßen ⸗Gothaiſcher Gefandter Magnus Saul unterfehieöfiche mahlen 
Inttarız gemacht und conlirmationem privilegiorum et expectantiæ der 
Grafſchafft Afenburg und Büdingen allerunterthänigft Be fo hat 
gehorſamſter Reichs» Hof⸗ Rath das Werck, wie weit Heben-Darmftadt 
fundiref, und was fonften zu thun? ferner überleget, und brfindet-fo viel 
ex altis et protocollis, Daß Kayſer wer der II.te Glorwuͤrdigſten 
Andenckens, denen Gebruͤdern Hr. Friderich Wilhelm der Zeit Admini- 
fratorn der Chur Sachen und Yohannfen Herzogen zu Sachfen, für 
fi) und ihre Männliche Leibes- Erben am 23. Jan. 1596. eine expeltanz 
über die Grafſchafft Iſenburg und Büdingen gnädigft ertheilet, welche 
Kanfer Matthias den 23. Octobr. 1613. und Kayſer Ferdinandus 2. glor⸗ 
würdigften memeri den 27. lulii 162r. gmädigft confirmirt haben; herz 
nacher aber alferhöchft ermelte Röm. Kayf. May. den 7. Iulii an. 16375. 

. Landgraf Georgen zu Heßen⸗Darmſtadt, wegen deßen ımd feines 
* Batern geleifteter treuen Dienften die enburgifche, Büdingifche 
Guͤter, ec die Grafen von Offenburg um verübter notorifcher ers 
wuͤrckung willen beym Prager Sriven von der amniftia per expreflum 
excipirt und ausgefchloßen und ex capite Læſæ Majeftatis Sie aller ihrer 
Graf: und Herrfchafften, Land» und Leuten, Haab und Güter, Rega- 
lium und jurium privirt und entfegt, auch foldyes alles dem Kahſ. Filco 
jugeeignet worden, gnädigft donirt haben, welcher auch damit anno 1637. 
und 1638. belehnet worden; Er hat aber nachgehends fich mit den Grafen 
yfenburg Büdingen hauptfächlich verglichen, befage von Kayf. Man. 


35 digft confirmirten- gleiche und im Neben⸗Receſs zu — 
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ben 24: Nov. 1642. errichtet, ihme referviret, daß er Iſenburg und 
Büdingen nicht anders reltituiren £häte, auch der pofieflion felbften fich 
nit anders. begeben haben wollte, als dergeftalt, daß auf gänzlichen Ab- 
gang des Graͤflichen Mannftamms afenburd Büdingen und Erledigung: 
Fall der Grafſchafft Er und feine Erben Fürften zu Heßen- Darmftadt in 
allen ihren vorigen Rechten und pofleflion ipfo Jure et fatto, dann als 
jezt und jest aledann wieder vollkommlich feyn wollten, geftalten auch er 
und feine Erben zu ſolchem End und alfo, den Grafen zu Iſenburg⸗ Buͤ⸗ 
dingen, fo lang derfelbe Mann Stamm währet, zu feinem praejuniz 
oder nachkheil, nach wie vor, ſich des Tituls und Wappens der Grafſchafft 
Er Büdingen gebrauchen wuͤrden und wollten, ‚und wie ie 
eßen⸗Darmſtadt Anno 1643. um die Expettanz darüber anfuchen laf- 
fen, haben zwar den 29. Dec, diti Anni die deputirte Räthe in der 
Sach ein Gutachten begriffen, daß Ihre Ka ' Da dem Hr. Landgra⸗ 
We gnädigft willfahren koͤnnten, aber allerhöch gemelte Röm, Kanf. Map; 
aben am 11. lanuarii 1644. den Gefandten zum anddigften Beſcheid 
ertheilen laßen, es follten die Acta priora aufgefucht werden, und woll⸗ 
ten fich hernacher gnädigft erklaͤren, e8 haben auch die Hrn. Herzogen zu 
Sachfen, Hr. Landgraf Georgen An. 1636, copey ihrer expedtanz über» 
By bb fie daben zu laßen begehrt, der Hr. Landgraf aber. hat mit 
einen nahen Blutsverwandten ohngern in difputat freften wollen und bes 
Hehren haften, ein Kayſ. Decret zu ertheilen, daß er von der unbefugten 
pratenfion Ai erfannt würde, ift aber darauf nichts — darauf 
der Fridenſchluß ergangen, der dann art. 4. dieſes in ſich hat: Comites 
de lienburg gaudeant amneſtia generalia ſupra artis. 2. et 3. de 
fcripta, falvis tamen juribus Dno. Georgio Landgravio Haflix, vel 
cuivis tertio contra eosdem competentibus, wordurch beyden Theilen 
ihr jus vorbehalten. Nacher dem Sridenfchluß befindet fich nit, Daß.Hef; 
fen -Darmitadt eine Expektanz ertheilt worden ſeye; es feheinet wohl, daß 
e8 die Sach etwas ſchwerer machen wollen, daß von Em. Kayſ. Map. 
felbften die Hrn. Herzogen zu Sachfen Altenburg, XBeimars und Go⸗ 
thaifchen Theile die Expektanz - und Anwartungs⸗Brief über Iſenburg 
und Büdingen am ro. lunii anno 1660. erhalten haben, worunter Herr 
Herzog Ernit diefer anfuchender Sürften Hr. Vater mit geweſt, (davon 
Schorfamfter Reiches Hof-Rath vorhin nichts weißen Fönnen, dann das 
von nichts in protocollis enthalten) und müften unvorgreiflid) Davor hal: 
ten, es müfte ben der Canzley extrahirt ſeyn, ift fonft richtig in originali 
ben Reichs: Hof- Rath produeirt und collationirt worden; dieweilen 
dann noch die Sach von Wichtigkeit, Heben» Darmftadt auch der Beit 
noch 
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noch unter der Vormundſchafft ift; fo bleibt gehorfamfter Reichs⸗Hof⸗ 
Rath bey Horigem Gutachten, ‘und haltet unvorgreiflich unterthäni 
ea Davor, es ftünde das Saͤchßl. Anbringen des Hr. Landgrafen 
zu Heßen » Darmftadt Bormundfchafft zu communiciren, fub termino 
duorum menfium, und thut fich hiemit gehorfamfter Reichs⸗Hof⸗Rath 
zu Kayſ. Hulden und Gnaden alerunterthänigft empfehlen. 

Ita conclufum in Confilio Imperiali Aulico 27. Aprilis. 1679. 
Praefentibus: Kup 


C. à Lamberg. 


D. P. Principe a Schwarzenberg. 

D. C. à Windifchcgraiz, D. Brining. 

D. B. ab Herwart. D. Portner. 

D. B. de Walderdorff. D. Schellerer. 

D. C. à Wallenſtein. 

D. C. à Sinzendorff. 

D. B. à Fridag, 

D. B. de Wangen. 

D. C. à Lamberg. 

D. C. à Roſenberg. | —— 
Ita lectum et approbatum in eod. Conf. Imp. aul. 16. May. ej. an. 

Prafentibus: 

D. C. à Windifchgraiz. D. Lindler, 

D. B. de Walderdorff. D. Brining. 

D. C. ab Herberftein. D. Portner. 

D. C. à Sinzendorff. D. Schellerer. 

D. B. de Fridag. D. Schulz. 

D. B. de Wangen. 


D. 
Ihrer Kayf. May. den 27. Tunii ejusd. an. zu Wien im Geheimen Rath 
vorgebracht, und haben Diefelbe in Die eingerathene Communication allers 
gnadigft gerilliget. 

Praefentibus 


Celſiſſ. Excellent. et Uluftrifimis Dominis: 


D. Pr. à Schwarzenberg. D. B. ab Hocher. 

D. C. à Lamberg. D. ©. Ferrari. 

D. C. & Montecuculi, D. C. à Kinsky. RB 
D. C. & Sinzendorff, D. C. à Weiffenwolff. 
D.C. à Dietrichftein., D. T. à Wallenftein. ag 
D. C. de Souches. — 


me Secretario Högell 
Schwar«; 
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Schwarzenberg. 
Den 28. Maji 1771. hat der Kayfer Dem Neichshofrath durch ein 
Deeret die dem H. Fürften zu Schwarzenberg verlichene Anwartſchaft 
auf dag, nad) den ohne Hinterlaffung einiger männlicher Leibslehenserben 
‚erfolgenden tödtlichen Hintritt des dermaligen Vaſallen, Joh. Pi 
HBriderich von Hutten zu Sranfenberg, Ihme unt Dem heil, Roͤm. Rei 
anheimfallende Reichsmannlehen, zu deſſen Funftiger Nachachtung, wiſ⸗ 
ſend gemacht. 
Cronberg. 
27. Febr. 1634. 
Sirfhbornifche Reichs⸗Lehen, anjezo auf abfterben des Hirſchhor⸗ 
nifchen Gefchlechts, Krafft habender Kayſ. expektanz, jurat Herr Adam 
Philips Graue zue Eronberz. 


. Pappenbein. | 

Wie das Ehurfürftlihe Collegium im Fahr 1742. bey dem DE 
für den Keichserbmarfchall, Grafen von Pappenheim, intercediret habe, 
demfelben ein Reichsichen zu conferiren, und indeffen eine Anmartichaft 
darauf zu ertheilen, und pon defien Solgen, fehe man den Tr, vom Röm. 
Zayfer, S. 357. 

Rechtern, 

Die Holländifche Grafen von Rechtern meldeten fi), nach Abgang 
des Haufes Bayern mit ihrer auf die Graͤflich-⸗Wolfſteiniſche Reichs⸗ 
fehen, zu der Zeit, als Ehurs Bayern in die Acht erfläret ware, erhaltes 
nen Anwartfi ik im ebr. 1779. bey dem Reich, und — vor: Kay⸗ 
— Joſeph 1. habe ihnen im Jahr 1708. 20. Ma. eine Anwartſchaft auf 

ie von denen Grafen von RBolfftein befizende oe Un ertheilt, und 
das Ehurfürftliche Collegium im Jahr 1712. 12. San, feine Einwilligung 
darzu gegeben: Weil aber Chur⸗Bayern eine ditere Anmartfchaft ge: 
habt; fo hätten fie, nach Abfterben der Grafen von Wolfftein, nicht 
darzu gelangen fönnen, und ſich deßwegen im Jahr 1760. an das Meich 
gewandt: Da aber Bayern nun abgeftorben feye; - fo werde gebeten, 
dife Anwartfchaft in ihre Erfüllung gehen zu laffen. 

Bekanntlich — Chur⸗Bayern und Wolfftein, noch vor des 
lezteren Hauſes Abſterben, bey dem Reichshofrath einen Proceß mit ein⸗ 
ander wegen Scheidung des Lehens vom Eigenthum; der Reichshofrat 
lieſſe auch ein Endurtheil darinn ergehen: Als aber die Grafen von Wolf⸗ 
ſtein abgiengen, nahme Bayern Lehen und Eigenthum an ſich, und es 
ware wegen des lezteren Feine Execution gegen Daſſelbige zu erhalten A * 

ur 
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durch die Allodialerben ſich genöthiget fahen, ihr erffrittenes Recht an 
Chur: Bayern zu verhanolen. 

Wollten die Örafen von Rechtern ſich des ihnen vorbehaltenen Wegs 
Mechtens bedienen, dörften wohl die Advocaten und Agenten den gröften 
Nujen davon haben, 

Drdentlicher Weife wird um die Anwartſchaft auf ein Reichslehen 
bey dem Kapfer unmittelbar, oder bey der Reichshofcanzley angefucht: 
Daß es aber auch beym Reichshofrath gefchehe, und mie folcher fich dabey 
betrage, befehret diſes: 

2. Det. 1767. 


v. Sedendorf Gebrüdere Johann Adam Erhard und Srideridy 
Adolph Ludwig pundto Inveftiture, über zwey Drittel des Zehends zu 
Unterneßelbach; five Aegidus Freyhert von Borie fub praef, 12. Sept. 
novifl. überreichet allerunterthänigfte Bitte: um allermildefte Verleihung 
deren auf dem Anfall fiehenden 3 des Zehends zu Unterneßelbah. Mit 
angefügtem Lehens Brief. * | 

1. Referibatur ex oflicio der Keihs-Ritterfchafft in Francken Orts 

Altmühl: Nachdem Ihro Kayf. Map. allerunterthanigft angezeigt 

worden, was maßen zulest von denen unterm 8. Augufti 1766. 

mit den Reichs: Lehnbaren 2 Zehenden zu Unterneßelbach belichenen 

beyden Brüdern Sriederich Adolph Ludwig und Johann Adam Er: 
hardt v. Seckendorf der eine verftorben, Der andere aber ohne Hof⸗ 
nung gänzlicher Genefung darnider liege, und Feiner von beyden mit 
männlicher Defcendenz verfehen fen; Als habe Reichs: Ritters 

Prof Derlnsee ungefäumt Die nöthige Erfundigung einzuziehen und 
den Befund des förderfamften und längftens in termino duorum 
menfium allerunterthänigft einzuberichten, dabey aber zugleich aus 
denen bey ihrer Regiftratur vorhandenen Nachrichten zuverläßig an: 
juzeigen, ob und wer von des anno 1689. verftorbenen Haris Joa⸗ 

ims von Seckendorff als der benden obbenannten Brüder Groß; 
atters aͤlteſten Sohns Bus Chriſtophs, ingleichen von des Anno 
1661. verſtorbenen Chriſtoph Ernſts von GSecfendorf einzigen 
Sohns Johann Georg maͤnnlicher Deſcendenz annoch am Leben 


ſey. 

Wonaͤchſt Ihro Kayſ. May. ihr Reichs⸗Ritterſchafft hiemit auf: 
tragen wollten, auf den Fall des ſich immittelſt ergebenden Abgangs 
der Eingangs benannten beyden von Seckendorfiſchen Gebrüder, 
ohne mannliche Defcendenz rn falvo jure cujusvis autho- 

2 ritate 
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ritate Commiflionis Cæſareæ von gebachten ae : 
ehenden zu Unternefelbach und Zugehdrungen unverzüglic) in Aller⸗ 
schft Kayſ. Nahmen den Beſiz zu ergreiffen und den Erfolg alſo⸗ 
leich gehorfamft einzuberichten. Se 
a Wird der a ee hiemit angewieſen, die 
Infinuation obigen Reſcripti baldmöglihft zu beforgen und, wie 
olche geſchehen, ad acta anzuzeigen. De reliquo | 
3. Fiat votum ad Imperatorem, 

Zulezt, oder wann die Sache gleich Anfangs Feinen Anftand hat, 
wird fo dann ein Gutachten an Kayſerliche Maj. erſtattet. 

Unter die aufferordentliche Falle endlich gehört, wann gar auffer dem 
Lehenhof über dergleichen Anmartfchafften gehandelt wird; wie z⸗E. Chur⸗ 
Brandenburg die Anwartſchaft auf das Reichslehenbare Ersftifft Mage 
'deburg, als ein. feeularifirtes Herzogthum, auf den Fall des Abfterbeng 
des damaligen Adminiftratoris befagten Erzſtiffts, durch den Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friden befame. 

F. 6. Ergreifung des Beſizes eines erledigten Reichslehens. 

Ein Rayſerliches Patent vom 16. Jan. 1778. wegen Ergreifung 
des Beſizes der von Bayern gefragenen, und nun heimgefallenen, Reiches 
tchen, ftehet in der neuen Stastecanzl. 48. Theil, S. 298. und in den 
Staatebegebenb. 1778. S. 30. | 

$. 7. Beſiznehmung der Leben, worauf man eine Ans 

wartfchaft bat. 

Ein Oefterreichifches Patent vom 12. San. 1778. wegen Ergrei 
fung des Befizes in der Ka Mindelheim, auf welcher Reichslehen 
es eine Kayſerliche Anmartfchaft hatte, fehe man in der neuen Staates 
canzl. 48. Theil, S. 290. und in den St. B. S. 29. 

nd eines vom rs. San. wegen des Landesantheils, auf 
>. es expectivirt feyn follte, in dr St. EC. S. 295. und in den St, 
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* 
Non der Neichslehensfolge, 
f. die T. Lebensverfaß. S. 192. 
$. 1. Kebenefolge der Geiftlichen. 
DITTERICI (Fr. Georg.) Difl. deSucceflione Primogeniti Clerici 
in 


inmn Feuda majora Imperii Rom. Germ. . Straßburg, 1771. 4. 
. „auch in H. Schmidts Tief: Jur. eccl. Tom. 6. 
Den 4. Yun, 1767. wurde des Herrn Bifchoffeng zu — 
macht zur Seſſen ⸗Darmſtaͤttiſchen Belehnung bey dem eichshofrath 
oo dem Kanf chen Keicheichänbtief über das Herzogthum Zivey 
In dem Kayſerlichen Meichslehenbrief uber das Herzogthum Zweys- 
beheEn von 1722. heißt es: „Daß Uns + » Guftao Samuel Seopold, 
Pfalsgraf bey Rhein, s  geseten, Daß Air Sr. 260. das + = Herzogs 
a Zivenbrücken, = = = für fich “7 und an ftatt feiner Bettern und 
gnaten, Pfalzgrafen Carl Philipp hurfürften su Pfaß, Stanz Lud⸗ 
wig Churfürften zu Trier, Alerander Sigmunds Sifchoffens zu 
Augſpurg, ⸗⸗2 zu Lehen zu verleyhen ⸗⸗⸗geruheten.“ © 
DEV Zt * $. 2. Der Agnaten. 


Daß Agnaten und Collateralen nur alsdann ein Recht zur Lehens⸗ 
folge haben, mann fie von dem erften Ermerber abflammen, öder doch ir 
die Mitbelehnung aufgenommen worden. fehnd, iſt eine befannte Sache. 

Bayern und Pfalz verglichen ſich aber dennoch im Jahr 1771. we⸗ 
gen der — Haus allein zuſtaͤndigen Reichslehen alſo: | 12 

nV. Wir haben Uns imgleichen wegen denen fonderbaren Kei 
Ichen, fo Wir neben Unfern übrigen Landen befizen, ımd vom Roͤm Reich 
fonderbar zu Lehen empfangen, in fo weit unterredet und verglichen, daß” 
auch dieſelbe in Difem Pacto mutuæ Succeflienis eingefchloffen; und ohne 
Unterſchied darunter verftanden fern follen; obſchon etwa primus Acgui-, 
rens Die anfängliche Inveſtitur⸗Briefe nicht namentlid) auf beede Käufer 
und famtliche erbverbruderte Agnaten, fondern nur überhaupt für feine Erz 
ben und Nachkommen, erhalten und angefucht er mögte; tie Wirs 
Ung dann deffen, fo wohl nad) dem eigentlichen Verſtand gedachter Lehen⸗ 
briefen, als aud) in Krafft der goldenen Bull, Kayſerlichen Wahlcapitır- 
lation, und übrigen Reichsconftitutionen, (Innhalts welcher Die denen⸗ 
felben. gemäß gemachte Unionen und unter Churfürften, Fuͤrſten und 
Ständen aufgerichtete Erbverbrüderungen gehandhabet und gefchüget wer⸗ 
den follen,) verfolglich dann auch durch die Paviifche Erbtheilung, alg 
einer felbften von einem regierenden Kayſer errichteten und jener Zeit von 
famtlichen Ehurfürften — wahren Erbverbruͤderung, und 
nach der Gewohnheit der bey andern Altfuͤrſtlichen Haͤuſern hergebracht 
üblichen Obfervanz, —— — (doch dem Lehenherrn im übrigen ohne 
allen Schaden und Nachtheil,) berechtiger zu fepn erachten: 
Soollten aber gleichwohl einige Lehenftüche würflichen darımfer ber 
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‚griffen fenn, welche ausdrücklich nur Einer Linie allein, mit Ausfchluß 
der andern, durch Die Belchnung zugedacht worden, oder Die festere mit 
glaubwuͤrdigen Anzeigen dahin ausgedeutet werden Fünnen, oder wo na- 
tura & qualitas Feudi difem Unferm Vorhaben felbften im Weg ftchet ; 
da machen Wir Uns anbeilchidr und perfprechen einander auf Das kraͤff⸗ 
figjte, alle Gelegenheit zu Hülf zu nehmen, und zu allen Zeiten nach mög: 
licher Thunlichkeit dahin ji vertvenden, damit auch jolche Feuda linealia, 
vel impropria, durch. befondere Verträge und Sfnveftiturbriefe auf das 
inet Haus gebrathtz und Die reciprocirliche Lehensfolge gegen einanz 

er, wie in den,übrigen Feudis avitis, verfichert werde, # 

De Rufe ber (der Sy Lehen nicht ju gedenFen,) behan⸗ 
delte Doch dergleichen Lehen, nad) Abgang des Chur» Baprifchen Haufeg, 
billig fü eröffnet und heimgefallen, und auch in dem Tefchnifchen Friden 
wurden fie allerfeits dafür erkannt; ‚ob ſchon zugleich. beliebt wurde, daß 
felbige auch dem ganzen Haufe Pfalz überlaffen werden follten. 


5. 3. Der Blödfinnigen. | 


Bloͤdſinnige ſeynd nicht von der Schensfolge fchlechterdings ausge: 
Bo veil es mit ihnen wieder in einen beſſeren Stand Fommen Fann: 
Wohl aber wird fonften eine denen Umftänden gemäffe Verfügung: ihret- 
wegen gemacht. 3. E. 
\ rs. Febr. 1767. 


Von Reygersberg, Freyherr pundto Inveftiture, über das ge 
ine Haus und — mit ihren Zugehoͤrungen ſamt dem 
lutbann five implorantiſcher Anwaldt v. Muneretti fub prael, 26. Ja- 
nuarii noviflimi überreichet allerunterthänigfte fämtl. Sehenszrequifiten 
mit Bitte: pro clem, nunc renovanda Inyeftitura. appon. num. 2. 
. 4. 5. 6. et 7. 
. y Mit Berwerffung des Implorantifchen unftatrhafften petiti ratione 
exclufionis des blödfinnigen von Meigersberg von Fünftiger Mit- 
Belehnung wird Imploranten hiermit aufgegeben, auch in deßen 
Nahmen Das Lehen behörig zurequiriren, und zu Beforgung diefes 
—— einen tauglichen Curatorem Kayſ. Mt. in termino 
duorum menſium allerunterthänigft vorsufchlagen. 

2. Würden Imploranten ferner befcheinigt anzeigen, ob und was vor 
ein Antheil denenfelben Durch das Abfterben des Coinveltirten Wil- 
"helmi Damiani an dem Lehen zugefallen, fo ergehet ſodann fernere 

Kapferliche Refolution. 


5. Febr. 
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5. 4. Der Loͤchtern. 


Von der Fiſcheriſchen paradoxen Schrift von der Toͤchtern Erb⸗ 

feige in zen (Reihe) Lehen, fehe man im Teurfch. Samiliens 
taatsrecht. 

Ordentlicher Weiſe folgen die Toͤchtern in denen Reichslehen 


nicht. 

Um das Jahr 1728. ſtritten die Muffel von Eſchenauiſche Agnaten 
und Töchtern mit einander. wegen der Succeßion in dem Reichslehen Ecken⸗ 
heid. ie darinn an das Licht getrettene Schriften erzählet Die Deducr, 
Bibl. 1. Band, S. 146. u. f. 7 

In dem Fuͤrſtlichen Hauſe Bone aber feonb auch Die Töchtern des 
Thronlehens des Kapferlichen Reichs» Generalerbpoftamts fähig. 

Ein Beyſpil hingegen der einer Tochter gerichtlich abgeſprochenen 
gehensfolge hat man hieran: 

| eneris 14. Sepf: 1764. a 

Krochmann weyl. Joh. Ehriftoph nachgelaffener Tochter Vormund⸗ 
ſchaft, modo Sjoh.Albr. Serz uxorio nomine, puncto Inveftitarse über 
das Fiſchwaſſer der Pegniz, in fpecie Fifcalis Imperialis aulicus contra 

beſagter —— en Tochter gerichtlich verordneten Vormund Boͤd⸗ 
er, modo oh. Albr. Serz, uxorio nomine, Citationis. 

1. Fiat Sententia dahin: Daß beffagte Foh. Chriftoph Krochmanne 
hinterlaffene Tochter, nach — ausgegangenem Krochmare 
5 Mannsſtamme, (mit —— ber von ihr eingeiwand⸗ 
ten Exceptionis, mutationis Feudi rsefcriptionis,) das in 
Actis bemerfte Fiſchwaſſer der Pegniz, mit all: feinen Bugehöru 

gen, als anwieder heimgefallenes Kayſerliches Reichsiehen, Fifcali 
Cæſareo, nebft Erftattung dererä tempore excitati Fifcalis hiervon 
erhobner Nuzung, abzuttetten ſchuldig und gehalten etc. 

Sonft gehöret auch difes 2: 


27. Apr. 1649. 

Dbers und Nider⸗Baltzheimb und Simmingen Reichs + £ehenz 
fire Hans Friderich Ehinger per Jeremiam Piftorium fub przef. 26. Martii 
jüngfthin, notificat, daß fein Batter Hans Abraham Ehinger den 29. Apri- 
‘lis ao. 1648. in der Statt Ulm geftorben feye, toelcher hieuohr in Anno 
1638. ged. Lehen von Ihr Kayf. May. die Lehensrechten empfangen habe : 
et petit, ihme für fich felbften, dann auch in Nahmen feiner Schtweftern 
vnd feines allbereit verftorbenen Vatters Brudern Kinder zu Lehen zu vers 
feihen, vnd ihme den gewöhnlichen Lehens- Brief, den altın Inveftiturerr 


gemeß, 


gemefi, ertheilen zu Tagen. Apponit füb A; copiam vidimatam prioris 
‚inveititura ‚’ ſub B.,doeumentummortis; und dann ſub C. einen Gewalt 
‚auf Jeremiam hPiſtorii. 

ı. Dicatur Supplicanti, ut informet, warumb er anjezo die. Belch: 
nung auch auf die Schweſtern begehre, Da doch in vorigen Lehen; 
Briefen Feine Tochter einfommen 5 

2 Wann feines Paters Bruder geſtorben, wie er. ag und was 
„et vor Kinder hinterlaßen und; wer ihre Vormuͤndet feyen?’ 
Won der Toͤchtern Erbfolge in denen Reichslehen ſehe man auch in 
dem Familien⸗ Staatorecht. 
mn 5. Derer, fo das Lehen verwuͤrket haben. 


Die Lehenleute,.fo etwas begangen ‚haben, das den Verluſt des 
Lehen⸗ nach ſich ziehet, werden, ſo lang ſie nicht wieder begnadigt ſeynd, 
son der Lehensfolge, und dahero auch bey denen Belehnungen, ausge: 


| Ba einem alten Rachshofraths⸗ Protocoll findet ſich: 


—— 2 Sept. 1550. : 

Claus Anoblsuch, hat für ſich und anſtatt feiner Brüder vmb 
Belehnung angefucht, und ift angssaigt, Da May. Philipſen 
—A die —— als die ſich in der Schmalkaldiſchen Em: 
ar wider Ir May. geprauchen laßen vnd nit ausgeföhnt feyen, Syn 
diefer Belehnung nit toll verftanden haben, vnd hat — mit fe 
Exceptlon pflicht gethan vnd feind die namen: Claus, Fr ilips, Ehri- 
fioff, Gebrüder, Hans Jacob Irs Bruders Sone. hilipg Knob⸗ 
Lauch veberfchickt Gewalt vff Claus Knobloch) feinen Bruedern. 


u A 


5 6. Streitige Lehensfolge, 


Regen der Reichs» Lehensfolge Fann Streit entftehen 1. zwiſchen 
dem Keichstehenhof und denen Reichs⸗Vaſallen, oder 2. zwifchen denen 
leztern unter fich: ä 

In beeden Fällen wird darüber vor dem Reichshofrath, mie in an: 
bern Kechtshändeln auch, verfahren. 

Ob aber währenden ſolchen Streits die Belchnung ganz aufgefcho: 
ben; und biß zu erfolgendem Ausfpruch , wenigſtens in poflellorio ordi- 
nario oder (ummariiflimo, keinem⸗ oder aber difem oder jenem Theil, 
und unter was für Cautelen, ertheilet werden folle? Fommt auf die Ums 
fände an. Z. € 
2 24. Mon, 
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Sl "24 Novb. 1633. 
._ Bon Schön Her Graf Johann Catlin p&o petite Com- 
miffionis auf Herrn Landtgraff Geörgen zu Heßen, - die reftitution vnd 
Wieder - Einraumbung des. Guths und Kellerey Newenhein betr. fub-praef. 
30. Oftobr. 1633. Inhaeret adhuc priori petitioni pro commiflione auf 
Herrn Landtgraf Rn et addit, Er fuche nichts in petitorio, mie 
vielleicht Reichs⸗ Hof⸗Rath vermaine, werde alfo hierdurch der Sram 
von Vlm praetenlion nit præjudiciret, fondern begehre allein reftituiret 
zu werden, zu deme, was er mürcklichen vor dem Schwerifchen Einfall 
durch feinen Keller, vermoͤg bepgelegter Copia Inftrumenti appraehenfze, 
pofleflionis, poffediert, auch nit gegen die Sram von Ulm, fondern 
gegen jesigen detentatorem, Grafen von Stollberg, qua reftitutione 
fadta Ive ihme in petitorio zu anftworten nit zuwider. Apponit ab A. 
usque K. 
Fiat Votum ad Caefarem: Demnach bey diefem Lehen onderfchieds 
liche Preetendenten, Alf def letftverftorbenen Churfürften aynz 
Erben, wie nit weniger des Herrn Vice-Canjlers von lm feel. 
Wittib und hinderlaßene pupillen, Er der v. Vim auch noch zuuor, 
ehe dann der von Schoͤnburg in die poffeflion von Marques Spinola 
eingeſezt, inveftirt worden, vnd alfo ex titulo Inveftiturse Die 
Pofeflion billi zu praetendiren, auch nit daruor zu halten, daß 
gedachter Marques Spinola fich der tradition folcher Poſſeſſion anges 
maßt haben würde, wenn er gewußt hette, daß dieſe Lehen von ihrer 
Man. albereit lengft zuvor andern conferirt worden; AB fichet 
Neihs: Hof-Rath nicht, wie dißfallß dem Supplicanten zu helfen, 
fondern hält daruor, weil ohne Das jesiger Zeitt zur Execution, 
zumalen die Gütter dem von Stollberg vom Schweden einges 
raumbt, nit zu gelangen, daß diefes ganze Werck, ohneprajudiz 
eines vnd andern Thails, ad meliora tempora zu reſerviern de 


17. Aug. 1649. 


Zu Pappenheimb Graf Philipp fub praef. 5. hujus, exponit, daf 

die Belehnung des Blutbann des Doͤrflein Bellenberg, fo von Ihrer 
Kayf. May. vnd dem Reich zu Lehen ruhre, eine Zeitlang Darumben fus- 
pendirt worden, weilen der Reichs⸗Hof⸗ Fifcal folche Lehen vor apert 
angeben, aber die fachen viel Fahr hero ohne fernere judicial - Handlung 
erfizen laßen; petit, ihme, wegen feines Brudern inhabilität folchen 
Blutbann zu conferiren ond den £chens Brief, en Inveftiturn gemeß, 
auf ihne und fein Lehensfolger,. jo nz ins Funftig befinden werden, * 
erti⸗ 
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fertigen lagen. apponit copiam eines Lehen: Brief de anno 1593. und 
Dann einen Gewalt au. Empfahung der — auf jeremiam Piſtorlum. 
Communicetur Fifcali, mit dieſer Erinnerung, daß Er mit ehiſtem 
diefes Lehen Befchaffenheit halber berichten folle, ' 


| — 17. Aug. 1649. | 
| u Pappenheim Graf Philipp wegen des Lchen und Blutbanns zu 
Teußlingberg dieit, daß die Belehnung diefes Lchens darumb angeftanden, 
dieweil ſolches wegen zwiſchen dem von Pappenheimb vnd weyland Anne 
Fuggerin ein Nechtftritt geweſen, vmb meillen aber gedachte Fuggerin ohne 
hinterlaßung einiger Leibes- Erben mit Todt abgangen vnd durch folchen 
Tod ihre praetenfion erlofchen. petit Ihr Kayf. May, wollten Ihme 
vnd feinen Lehensfolgern,“ propter inhabilitatem fratris, dieſes Lehen 
verlephen. apponit copiam vidimatam confirmationis vnd des Lehen⸗ 
briefs für Woif Chriſtoph als Eltiſten Erbmarſchalln zu Pappenheim de 
dato i8. Oct. anno 1630. und einen Gewaldt auf Jeremiam Piltorium 
‚su Empfahung-diefes Lehens. 
ommunicetur der Gräfin Anna Zuggerin hinterlaßenen Erben. 


18. fan. 16050. 

Nippenburg Reichslehen, wegen des Blutbanns beeder Dörffer 
Grundheimb und Willenhouen, five Francifcus von Herbſtheimb vndt 
Hanß Dietrich von Roth fub praef. 13. Decembr. refpondet ad nuperam 
decretam communicationem vom — 1649. dicunt, daß beruͤhr⸗ 
ter Blutbann von vralten Jahren hero bey den — Herrn beeder 
Dörfer Grundsheimb vnd Willenhouen geweſen, und Ihre Kanf. Map. 
ſolchen noch Ao. 1646. dem — verſtorbenen Machario von Herbſt⸗ 

eimb et confortibus conferiren laßen, allegant fimul caufas, warum⸗ 
ben des Afchers rn Begehren nit fundirt und weilen fie folches Guet hin: 

zwiſchen dem Obriften von Pißingen, Doch fo viel die Lehen betrifft, auf 
allergnädigfte ratification Ihrer Kayf. May. Fäuflich überlaßen, petunt, 
Ihme Käufer dem Obriſten von Pißingen berührtes Lehen ungehindert 
des Obriſten Afchers vermainten Einwuͤrffen zu Lehen gnaͤdigſt conferiren 
vnd den Lchenbrieff folgende auf ihme ausfertigen zu laßen, welches alleg 
dem ganzen Guet Grundsheimb zu erhaltung, vnd defelben beferer repa- 
ration gedenhen thue. apponit A. B. 

In eadem fub eod. pr. der Obrift Pißinger, Macharius von Herbs 
heimb vnd Hanf Dieterich v. — notificant Ihrer Kayſ. May, den 
getroffenen Kauff veber gedachte Dörffer Grundheimb, Willenhouen. et 
petunt ſamtlich, Ihne Pißinger vnd in feiner Abweſenheit deßen Gewalt: 

frager 
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frager yohann Kaͤßen ſolche Lehen zu verleihen. apponit num. 1. 2.3. 
et LESER 


Den Obriſt Afcher mit feinem Begehtn abzuweiſen. et admitta- 
> ‚tur der Dbr. Pißinger ad juramentum. Ä 


17. Apr. 1651. 

Reifhachifche Reichslehen; five Balthafar Ferdinand von Horns 
ftein zu Hohenftoffelen fub praef. g. Jauuarii hujus anni, berichtet, was 
Ihr Kayf. May. Reichs⸗Hof⸗ Rath Herr Graf Notthafft ihme wegen 
Diefer Lehen, daß nemblich Ihr Kayf. May. ihne damit zu einer recom- 
pens hegnadigt heften, — Erinnert hieruͤber, daß fein Vater 
Hanf Eberhard von Hornſtein, Craft in Handen gehabter Kayf. Ex- 
ſpectanz auf Abfterben Hanßen Werners von Reifchach des leztern feiner 
Lini, von weyland Kanfer Ferdinando II. den 21. ul, an. 1620. mit 
diefen Lehen, als den dreyen hohen Stoffeln famt dem Burgſtall vnd 
Bauhoff zu Hambell cum omnibus pertinentiis, tie in gleichem er der 
Supplicant felbften in anno 1627. den 16, Julii durch feinen Bormunder 
vnd in anno 1641. den 5. Oktobr. auf dem Reichstag zu Regensburg 
perföhnlich belchnt woorden, und «8 allein an Bezahlung der jurium Can- 
cellariae, die er wegen feiner Ruin vnd Exilii nicht entrichten Fönnen das 
mablen ertwunden. Pittet deromegen, den Hrn. Graf — zur 
Ruhe zu weiſen vnd per Decretum ſeinen Creditorn die Zuwartung auf 
2. oder 3. Jahr anzubefehlen, damit er die Tax der Lehenbrief vnd privi- 
legiorum abftatten, ond widerum ein Hauß auf die Kayſ. Lehen, weil 
die Schlößer verbrennt, zu fein und ber feinigen nothnendigen Vnter⸗ 
ſchlauf erbauen Fönne. 

In primo, ad Ada. 
In fecundo, fpecificet Creditores, 


| 29. Aug. 1653. 

Hemmen feudum Imperiale, five Agnes Catharina Vidua quon- 
dam Theodorici de Linden per Martin Hegelin de præſ. 18. hujus 
dicit, praediftum Maritum fuum ex hac vita decefliffe, 2. Xbris An. 
1652. relicto poft fe filio Bernardo Alberto Theodorico, cum igitur 
avus paternus de dito feudo Anno 1647.'inveftitus, ıma Junii anni 
preeteriti fuerit mortuus et ditum feudum tam de jure. quam vigore 
pacti antenuptialis uti et divifionis ad dictum filium fuum devolutum 
fit, idcirco petit, eundem inveftiri praeftitis praeftandis per Procura- 
torem fuum, Item Decretum ad immittendum ad regimen Geldriae 
Arnkeimyrefidens, apponit A. — Inveftituram, B. dictum Fra 

| 2 tefta- 
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teflatum de morte ultimo defundi et fuperftite filio ex. Primogenito. 


C. pa&tum antenuptiale, D. pactum divifionis. \ 

ı  "Eadem de præſ. 7.hujus dicit ſe intellexiffe'ex protocollo rerum 
refolutarum decretam fuiffe inveftituram fuper dio feudo Francifco 
de Linden petit itaque, cum ipfa jam ante.de jure filii fui docuerit, 
nibil prajudicari eidem per tale conclufum et referri ditum fuum 
memoriale interim füfpendi renovationem inveftiture. 

f Communicetur hinc inde fubtermino 2.menfium memorialetam 
hujus petiti quam id quod nuper exhibitum fuit à Francifco de 
. Linden ejus Patruo, ſuſpenſa interim inveftitura. 
Einen Fall; da die Echensrequifition deßwegen aufgefchoben worden, 
weil die Bafalten unter fich wegen der Lehensfolge ffreitig gewefen, unter; 
defien aber, damit der legale Termin zu Erneuerung der Belehnung nicht 
verftreiche, eine Anzeige davon an den Lehenhof gemacht worden ft, gibt 
difes an die Hand: 
20, Dee, 1647. 


Rieder von Kornburg, feu Piftorius wegen ged. Kiederifchen Lehen 
de præſ. 2. hujus, exponit, daß noch eine — Behaußung vnd 
Garten in der Hirſchen Gaßen zu Nuͤrnberg vorhanden, mit welcher hie 
vor den 20, Martii Anno 1638. Niclaß Albrecht Rieder ond fein Ehemeib 
belehnet worden, meilen aber fie Rieder noch nit verglichen, weme eigentz 
lich ſolches Hauß vnd Garten verpleiben follen, fo meldet er fich derent⸗ 
wegen omb Die Belehnung an, vnd bittet ſolches ad notam zu nehmen, 
mie er dann mit nechftem die nothdürfftige requifita herzu erbringen 
wolle. 

Ad acta vnd zu feiner Zeit ingedenck zu fein. 


Won der Schuldigkeit die Reichslehen zu empfangen, 
f. T, Lehensverfaß. S. zır. = 
1 Schrift. 

Rıv (Chi ) de Vafallis Imperii ab Inveflitura Feudorum, quæ 
tempore Interregni à Vicariis S. R. }. recognoverunt, coram 
Imperatore poftea electo renovanda, immunibus. feipjig, 
177 4 

52. Schuldigkeit der erften Selehnung. 
Es koͤnnen Fälle entſtehen, da gleich das erflemal darüber geſtritten 
wird: 
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wird: Ob man die Belehnung empfangen rt oder doch: Ob man 
difes oder jenes befonders empfangen müffe? 2. €, 
Zamb Kayſ ie St — — ” 
“mburg, Kanferliche freye Reichsſtatt, pundto Inveftiturse über 
verfchivene Meichslehenbare A und Stücke: 
Publicatur Refolutio Cafarea: Ihro —— Maj. haben ge⸗ 
—— Zewehoſtathe Gutachten allergnädigft approbirt. 
me zu Folge, 
1. hat es, fo vil den Schaumburgifchen und Mühlenhof anbetrifft, 
uunmehro bey der gegebenen Erläuterung fein Bewenden 
2. Da hingegen Smplorantifcher Ma iftrat, Einwendens ungehindert, 
über den per Art. 3. des Gottorffer Vergleiche de 27. Maj. 1768. 
acquirirten Fürftlich - Holfteinifcehen Antheil und Gerechtfamen an 
die Schaumburgifche Zölle annoch die Lehen gebührend zu requirirens 
und zugleich eine freuliche Berechnung des Davon fälligen jährlichen 
Ertrags —— einzureichen, hiemit ſub termino duorum 
menſium angewieſen wird. 


$. 3. Erneuerung der Belehnung überhaupt. 


Die erſte Belehnung aber muß ſo dann auch, in denen in den ge⸗ 
meinen Lehenrechten beſtimmten Lehensfaͤllen, jedesmalen wieder erneuert 
werden. 


$. 4. Erneuerung ae! ‚ wenn der Dafallen mehrere 
eynd. 


Wann an einem Reichslehen ihrer mehrere Theil haben, wird eg ver; 
ſchidentlich gehalten; davon ich aber hier nur einiger Faͤlle gedenken till, 

Entroeder wird einer aus den Vaſallen zum Lehenträger beftellt, und 
Ben Falles die Belehnung nur erneuert, wann der Lchenträger flirbt: 

. E. 
27. Aug. 1635. - 

Zu Anhalt, Fuͤrſt Auguſtus, Ludwig, Johann Caſimir, Geoͤrg 
Aribert vnd Srideri petunt, teil Ihr zen Anhalt ein ainiges 
geſambtes Fürftenthumb, fo ihnen allzeit insgefambt verliehen worden, 
Es wollten Ihr Kayf. Mar. allergnedigft vermilligen und verordnen, da⸗ 
mit nun an vnd hinfüran Sie Die Belehnung nur auf beeden Faͤhl einen, 
mann entroeder mit dem Beſizer oder Lehensherrn eine Veraͤnderung ges 
fhicht, die renovation Der Lehen gefucht werden dürfft vnd allzeit der 
Eitifte Fuͤrſt in der Familia alß anjezt ra, su einem — 
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Lehentrager angenommen werden ‚möge, feind erbiefig, von den andern 
Cafibus intermediis vnd derfelben vmbſtenden allzeit außfuͤhrlichen Be⸗ 
richt zu der Kayſ. Reichs: Hof-Eanzley einzufchicken, damit hierwider 
nichts gefehrlichs gefucht werden Fönne noch ſolle. 
lidem petunt diße Bersilligung dem jegigen neuen Lehenbrief, wel⸗ 
chen Sie —* Fuͤrſt Chriſtian des Eltern Tod ſuchen, zu inferiren. 
Fiat Votum ad Crefarem, das diß Begehren aller Sir von Ans 
> Dahin geftellt wuͤrdt, uti in Supplicatione. - Reichs: Hof 
ath, vermeine, ob zwar die Belehnung vor dißem toties quoties, 
vermüg der Sächfifchen Lchens Rechten mit gefambter handt feye 
erſucht worden, daß Dennoch Ihre Kayſ. May. die anjeso gefuchte 
Gnadt, dag das gefamte Hauß zu Anhalt durch einen — 
——— mit Vollmacht von allen intereſſirten auf obberuͤhrte 
Wer hl entweder eines neuen Nömifchen Kayfers, oder abgehen: 
den Lehentragers uns belehnet, gnediglich verroilligen Fönten, 
darbey gleichwol den Erb⸗Aemtern etwas abgienge. 


31. Aug. 1635. 

Zu, Anhalt famentliche Fuͤrſten In pundto Ihrer Meichslehen, das fie 

er fünftig nur in beeden Faͤhlen, wan ber Dominus feudi oder 
h nos abgehet, renoviren und empfangen mögen, Caufa 27. hujus 
relata. - 
Legitur et approbatur Conclufum votum. 

Odter die Belehnung wird nur erneuert, wann bie famtliche Belehnte 
mit Tod abgegangen feynd; 3. €. | 

Sub. pr. 26. Jan. 1694. Fam der Herzoglich s Sachfen» Botbaifche 
Anwaldt Perfius von Lohnftorff bey Reichs» Hof-Rath ein: Nachdem 
den 21. Sept. 1693. dem fub tutela geftandenen Erb> Prinzen Friderich, 
Herzogen zu Sachfen von Kayf. May. aus eigener Bervegniß Venia ata- 
ts ertheilet roorden, die von Kanfer und Reich relevirende Lehen aber bes 
reits famt und fonders empfangen feyen und der Adtus Inveftiturae nicht 
ehender, als auf völligen Abgang der Väterlichen Herrn Gebrüder zu deli- 
deriren x So bäte er, der befchehenen Lchens- Muthung halber 
nicht nur Herzog Briderichen felbften, als jezt regierenden Deren, fondern 
auch feinem Heren Bruder Johann Wilhelm einen gewoͤhnlichen Lehens⸗ 
Schein ausfertigen zu laßen, 

Hierauf ergienge unterm 16. Mart. das Conclufum: „Wann 
Supplicant in fpecie anzeigen wird, warumb er nur umb einen Lehen⸗ 
Muth » Schein und nicht umb Die Belehnung felbften anfuche, fo folget 
Darauf Beſcheid.“ — * 

r 
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Der H. Saͤchſiſche Anwaldt Fame darauf fub pr. 28, May 1696. 
mit einer fo rubrieirten allerunterthänigften Repraefentation ein, worinn 
er die Urfachen, warum nur ein Lehen Muth Schein und nicht die Bes 
lehnung felbft gefucht worden, umftändli anfuͤhrt, und mit der Bitte’ 
befchloße: Sn Behersigung der angeführten berveglichen Urfachen mit 
dem gefuchten Lehen - Muth Schein nunmehr zu willfahren, wie auch ein 
Deeret, daß zwiſchen dem gefammten Fürftl. Haufe Gotha und gefam- 
ten fürftlichen Haus Wenmar, als nechften Anverwandten und Lebens; 
Succefforen, einerley Sleichheit mit Belehnungen auf die toeife, tote folche 
in dem gefammten Fuͤrſtlichen Haufe ——— am 19. Oct. 1688. ausge⸗ 
fertigten Lehenbrief woͤrtlich beſchrieben, bey vorkommenden Lehens⸗Faͤllen 
gehalten und dieſes, da der leztere des Herzogs Friderichs insgeſammt 
beliehenen annoch lebenden Herrn Gebruͤdere verſtorben, auf gleiche Art 
dem Lehenbrief eingeruckt werden folle, zu ertheilen. 

Hierauf erſtattete Reichs: Hof Rath unterm 26. Jun. 1696. fol 
gendes Gutachten: 

Allergnädigfter Kayſer und Herr ꝛc. 

Em. Kayſ. May. haben An. 1676. des Herzogen Ernft zu Sachfen: 
Gotha hinterlaßene Siben Söhne, nemlich Herzogen Friderich, Albrecht, 
Bernharden, Henrichen, Chriftian, Ernften und Johann Erriften mit 
ihren — Fuͤrſtenthumben und Landen ſammentlich und gemein⸗ 
ſchafftlich allergnaͤdigſt — und einen en ne Darüber 
ausfertigen und ertheilen laßen, daß Sie diefelbe vor fich und Do manns 
fiche Leibs + £ehens- Erben innhaben, nuzen, gebrauchen und fe erfreuen, 
auch, fo offt esnoth thut, von Euer Kayf. May. und Dero Nachfom: 
men am Reid) erfuchen und empfangen follen: Als aber Herzog Fride⸗ 
ri) An. 1693. mit Hinterlaßung Fürftlicher Kinder verftorben, und dero 
Vormuͤndere und Patrui Herzog ernhard und Henrich neben denen ans 
dern Gebrüdern ſolchen Todtfall angezeigt, haben fie nicht um eine Belch- 
nung, fondern nur um eine Urfund oder Muthfchein angehalten, auf 
Maag und Weiß, mie in dergleichen Fällen und fonderlich bey &prem 
Fürftl. Samt» Hauß üblich, bis nach, dem Willen des Allerhöchften fich 
auch mit hen übrigen Fuͤrſtl. Gebrüdern der Ball gleichermaßen begeben 
und fie alsdann die gefante Lehen und Fürftenthumb völlig fuchen und 
empfangen, auch neue Lehenbrief darüber ausgefertiget werden koͤnnen; 
maßen Sie dann die £chen An. 1676. den 22. Mar. gefamtfchafftlid. 
empfangen, und ſolchem gemäß die Lehenbrieff auf Sie allerfeits einge. 
richtet worden; Auf ſolches Anbringen hat gehorfamfter Reiches Hofr 
Math den 16. Mart. anno 1694, decretiret: daß, mann fie anzeigen ' 
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erden, warumb fie nur um einen Lehenmuthfchein, und nicht um bie 
Belehnung felbften anfuchen, fo folge Darauf ? — darauf haben ſie 
den 28. May nuperi fuͤrbringen laßen, welchergeſtalten dieſes alldorth in. 
dem Sachſen⸗ Weymariſchen und Gothaiſchen Geſamt⸗Hauß jederzeit 
Herkommen und alſo obferviret worden, geſtalten Die Lchens- Adta zeigen 
wuͤrden, daß von denen anno 1664. in dem Sachſen-Weymariſchen 
Haus belehnt gewvefenen Vier Gebrüdern Das Lehen nach Abiterben der 
dreyen Gebrüdern nicht, fondern erft nach Abgang des Vierten und lez⸗ 
tern begehret, und wie damahls gleichfalls ihnen injungiret worden, mars 
um fie Die Lehen nad) Abfterben der dreyen nicht würcklich gefucher, fie 
aber dagegen fürgebracht, daß Sie in communione geftanden, und in 
einem Lehenbrief zufamben. belehnt worden, dahero nur jederzeit den ledi⸗ 
gen Fall angezeigt, wann gleich der verftorbene Kinder Pinterfaßen Dies 
weilen denfelben Fein abfonderlicher Lchenbrief gefertigt werden Fönnte, 
weilen die gefamte Belehnung dadurch gebrodyen und nur confufion in 
dem ganzen Hauß eingeführt würde, geftalten Doch der pupillen Vormuͤn⸗ 
dere als ſchon belehnte Bafallen Em. Kayſ. Map. verpflichtet feyen, das 
bey Sie exempla von anno 1565. 1603. 1619. 1623. 1627. 1628. 1672. 
und 1673. angeführet, daß es — alfo gehalten und obferviret wor⸗ 
den, auch da beneben auf den Chur⸗Saͤchßiſchen Lehenbrief fich ar 
worinn Euer Kayf. May. allergnddigft eingeroilliget, auch folgende for- 
malia darinn einrucfen laßen: „Weilen e8 auch wegen der fambtlichen Chur⸗ 
und Fürftl. Landen bey einem allgemeinen Lehenbrieff, wie bishero, alfo 
nochmahls verbleibet,, fo follen auf den Fall, wann vor Herzogen Sjohann 
Georgen dem anderten und Sr. £bd. Nachkommen an der Chur, Dero 
dreyen Brüdern einer oder mehr, oder derofelben Nachkommen verfterben 
mögten, diefelbe und alle ihre Lehen »Erben jederzeit, fo offt und vil ſich 
all —— ar Diefes bey der blofen Lehensmuthung gelaffen, ihnen 
arüber einen Lehenfchein ertheilet, und nur in den Faͤllen, wann an Sei: 
ten Unfer des Lehenherrns oder an Seiten des Churfürftens Lbd. und dero 
Succefloren an der Churwuͤrde ein Fall fich ereignen, die wuͤrckliche Bes - 
fehnung mit allen und jeden vorgenommen, felbe ertheilet, und ein neuer 

gefambfer Lchenbrief ausgefertiget, auch bis dahin vorerwehnte Muthun 
und darüber gegebene Lchens» Schein der würcklichen Belchnung an Sri 
ten gleich geachtet werden; So haben Euer Kanf. May. darauf den 
28. Aug. anno 1688. allergnädigft refolvirt, den Weymariſchen Abges 
fandten zur Belehnung juzulaßen, und, tie er nad) dirfelben bey Auss 
fertigung des Lehenbriefs angefucht, daß zu Funfftiger mehrerer Verwah⸗ 
rung und Sicherheit die Fälle, in welchen die renovation Der 7 zu 
i u en, 
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ſuchen, defto klaͤrer difinguirt, und nad) dem Exempel des Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Lehenbriefs eingerichtet werben möchten, indem Sie Die Obfervanz 
für fi hetten, und in folcher gefamten Belehnung, da die Belehnte in 
Gemeinfchafft ftehen, einem allein ein abfonderlicher Lehenbrief nicht ers 
theilet werden Fönne, fo haben Euer Kanf. Map. auf Reichs⸗Hof⸗Raths 
ferners Gutachten auch Diefes allergnädigft bewilliget und ſeynd dem Lehen; 
brief folgende forınalia eingerucft worden; „Auch fo oft es noth thuͤet; 
da nemlichen entroeder auf Seiten Unferer mit der Kayf. Regierung fich 
eine Aenderung zuträget, oder Ihrer Seits der lest lebende von denen ing; 
geſamt belichenen Tods verfahren wird, von Uns, Unſern Wachfommen 
am Reich und dem Reich zu erfuchen, und zu empfahen, und einen neuen 
Lehenbrief uber folche gefamte Land der Weymariſchen Linie zu erlangen, 
nur Daß jevesmahl, wann Ihrer einer von denen in der gefamten Invefti- 
tur begriffenen Intereflenten verftirbt, Unß deßen Tod von denen Nach⸗ 

fahrern nichts deſto weniger Fund gemacht werde.“ 
Wie es nun we allem nach eine gleiche Befchaffenheit in dem 
Ed Sachßen⸗Gotha, mie mit Sachpen : YBeymar hat, indem beede 
urftenthumb hiebevor unter einem Deren geftanden, und erſt anno etlich 
und Sibenzig zwifchen Herzog Wilhelm und Ernft getheilet worden, daß 
dem Herzog Wilhelm Sachfen: ABenmar, dem Herzogen Ernft aber 
Sadjfen: Gotha zugefallen und alfo A Gotha fich allen deren obs 
angezogenen von anno 1565. her angeführten Eremplen gleichfalls zu bedies 
nen hette, die Sachen: Bothaifche Gebruͤdere — wie die Sach⸗ 
gar ‚, gefambtfchafftlih mit einander belehnet, und ein ges 
fambter Lehenbrief für alle ausgefertiget worden, daß fich dahero in allem 
eine gleiche — u mit Gotha, wie mit Weymar erzeiget, So 
vermeint gehorfamfter Neihs: Hof- Rath, es müße dem Hauß Sachſen⸗ 
Gotha gleiches Recht , wie Sachen Weymar gedeihen, und mögten das 
* Euer Kayſ. Map. denenſelben nicht allein mit Dem gebettenen Muth: 
chein allergnädigft roillfahren, 5 auch Ihrem weiten Anſuchen nach 
ein Decret ertheilen laßen, daß hinfuͤhro zwiſchen dem geſamten Hauß 
Weymar und Gotha eine Gleichheit bey, denen Belehnungen gehalten, 
und wie in dem Sachſen⸗Weymariſchen Lehenbrief de anno 1688. den 
16. O&obris wörtlich befehrieben, bey vorkommenden £ehensfällen, nem: 
lich da der leztere der insgefamt belichenen Brüdern verftorben, auf gleiche 
Art dem Lehenbrief eingeruckt werden folle , geftalten es fonften ein gra- 
vamen bey dem ganzen fo wohl Chur» als Fürftl. Haus Sachfen verur; 
fachen würde, diereilen fie bey denen Belehnungen wegen der mit einanz 
der habender gefamter Hand — concurriren, wann fie bey — 
jeden 
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jeden Fall der in gemeinſchafftlicher Belehnung ſtehender Gebruͤder auch 

ie ihrige darzu abſchicken muͤſten, dabey Doch gehorſamſter Reichs⸗Hof⸗ 
Kath noch dieſes zu beobachten vermeinet, Daß gleichtwie in dem Chur⸗ 
Saͤchßiſchen Lehenbrief inferiret worden, daß Die Lehen» Muthung und 
darüber gegebene Lehenſchein der türcflichen Belehnung an Kräfften gleich 

eachtet werden ſolle, folche Wort gleichfalls in das Decret mit einge 
bracht, und noch ferner en Zufas darbey ge Ye möge, daß folcher 
Lehenfchein beederfeits fo wohl an Seiten Euer Kayf. May. als der Yafal; 
fen der würeflichen Belchnung an Kräfften gleich geachtet werden folle, 
als wann Die Echenpflicht würckl. abgelegt worden waͤre, auch teilen der 
verftorbene Herzog unmundige Kinder hinter ſich verlaßen, fo mögte zus 
gleich deren Bormündern injungiret werden, daß fie fub termino duo- 
rum menfium Die praeftanda deßwegen gi Euer Kayf. May. ablegen 
folfen. Jedoch ftchet alles zu Em. Kayf. May. allergnädigfter Verord⸗ 


nung, zu Dero Kayſ. Allerhöchften Gnaden ſich gehorfamfter Reichs Hof⸗ 


Rath allerunterthaͤnigſt empfiehlet. | 
Ita Conclufum in Conf. Imp. Aul. 26. Iun. 1696. Praef, Excellentifimo 
Dom. Praefide Comite ab Oettingen. 


D. C. de Waldfttein. D. ab Andlern. 
D.C. ä Sinzendorff. D. ä Schellerer. 
D. C. à Goy. D. à Nicolai, 

D. C. à Solms. D. Binder, 
D.C. & Weltz. D. Söhlen. 
D.C. a Sinzendorff Philipp. D. Hewel. 


Secr. Menshengen. 

Le&um vero et approbatum 27. Jun. 1696. 
Praefentibus iisdem excepto D. Comite Philippo à Sin- 
zendorff. 

Die darauf erfolgte Kanferliche Refolution fautete: 
„Iſt Ihrer Kayf. May. vorgetragen und von Derofelben approbiret 

worden. Den 7. Jul. 1696. 

Praefentibus 
Sereniflimo Rege. 
Principe à Salm. Principe ab Eggenberg, €. äKinsky. C. à Weiſ- 
fenwolff. C.in Oettingen. C.älorger. C. à Zeil. C. ab Hohen- 
lohe. C. & Buccelleni. C. à Berka. C. Phil. à Dietrichftein. C. 
à Trautfon. 
Ref.e Secretario Consbruck. 


Sub 
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Sub eod. dato des 7. Jul. 1696, wurde Darauf folgendes Decret 
vor Sachſen⸗Gotha ausgefertigt: x 
uDer — Majeftät Unſerm allergnaͤdigſten Herrn 
iſt mit mehrerem geziemender Vortrag beſchehen, was maßen 
oſelben des Herrn Herzog Sribrichs zu a ee Fuͤrſtl. 
Durchlt. den durch das in Anno 1691. erfolgtes Ableiben Dero 
Herrn Vatters ſich begebenen ledigen Lehenfall angezeiget, und nicht 
nur umb eine gewoͤhnliche recognition ſolch ereigneien ledigen 
Balls halber angeſucht, ſondern anbey noch ferners remonftrirt und 
dargethan haben, daß im Fuͤrſtl. geſamten Hauße Sachfen-Gotha, 
und Weymariſcher linie in geſamt Belehnungen die Obfervanz ſeye, 
daß einer oder alle bis auf einen aus Denenjenigen verftürben, 
die zugleich mit andern in einer gefamten Inveftitur begriffen und 
Landes; Succeflores hinderließen, dannoch Feine neue Inveititur fo 
lange gefucht zu merden Keger biß der Tegtere der in der Ge ins ° 
chafft beliehenen auch verftorben, die immittelft vorgehende Todes⸗ 
alle aber für ledige Säle zu achten, auch alfo oballerhöchfigedachter 
anf. May. zu notifieiren waͤren, mit ber noch weiters — 
Bitte, gedachter Ihrer Fuͤrſtl. Durchlt. ein Decretum dahin zu 
ertheilen, damit das geſamte Fuͤrſtl. Haus Gotha mit dem geſam⸗ 
ten Fuͤrſtl. Hauß Weymar in vorkommenden Lehens⸗Faͤllen in allen 
leich gehalten und einerley Effe& der geſamten Belehnung, wie 
in dem am 19. Def. 1688. erſtgemelten Hauß Sachſen⸗ 
enmar ertheilten Lehenbrief, und der in Diefen gefamten Fürftl. 
Haͤuſern —I Obfervanz fundirt iſt, genuͤßen und ſolches 
dem nechſtkuͤnfftigen Lehenbriefe inſerirt werden moͤgte. Wie nun 
mehr alrgnädigf gedachte Ihre a Maneftät ne der 
Sachen Ermegung und von Dero Kayf. Reichs: Hof- Rath erftatz 
teten allerunterthanigften Gutachten allergnädigft befunden, daß 
Ihro Herrn Sridrih zu Sachfen Gotha Fuͤrſtl. Durchleucht nad) 
errwehnten Ders Herrn Vatters Ableiben eine wuͤrckliche Belehnung 
zu fuchen nicht fehuldig fene, fondern mit Anzeigung fothanen Tod» 
tesfalls als eines ledigen Lehenfalls in Krafft habender gefamt Ber 
lehnung und der in dieſen Zürftl. Käufern vorhandenen uralten Ob- 
fervanz gemäs Dero Schuldigfeit ein Genuͤgen geleiftet, und dahero 
nddigft refolvirt, daß nicht nur demfelben und Dero Herr Bruder 
ohann Wilhelm die gebettene recognition (wie dann wuͤrcklich er⸗ 
olget) extradirt, fondern auch Fünfftighin bey dem gefamfen Fuͤrſtl. 
Haug Sachen Gotha mit Sn gefamten Fuͤrſtl. Hauß m 
2 q 
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als nächften Anverwandten und Lehens⸗Sueceſſoren in Bea 

einerley Gleichheit auf die Weiß, mie folche in borbenanntem Sachs 

fen» XWeymarifchen Lehenbrief de 19. Octobr. 1688. wortlich bes 
fchrieben, bey entftehenden Lehensfaͤllen gehalten, und diefes nach— 

‚dem entweder mit dero Kayf. Regierung fich eine Aenderung zuträgt, 

oder der leztlebende von denen mit weyl. Herrn Herzog ridrich den 

32. May 1676. in Communione inveltirten Heren Gebrüdern abs 

geftorben, denen alsdann auszuftellenden Lehenbrieffen und allen 

nachfolgenden einverleibt werden.folte. Als haben mehr allerhöchft- 
gedachte De Kanf. May. allergnadigft anbefohlen, folche Ders 
allergnädigfte Kayſ. refolution des Hr. Herzog Friderichs zu Sach⸗ 
fen» Sotha Fürftl. Durchlt. und Dero gefamten Gothaifchen Linie, 
geftalten hiemit beſchicht, zu Dero Sicherheit und Fünfftigen dire- 

&tion per Decretum zuzufertigen, mit der angefügten Erflärung : 
Daß Sie jedoch jederzeit ven Todtfall anzuzeigen Ku , und daß 

feichrie ben Ausfertigung mehrgemelten Sachſen⸗ Weimarifchen 

Fepenbriefs de 19. O&. 1688. Dero allergnädigfte Intention dahin 
4 egangen, daß die bey Abfterben eines in Communione belichenen 
{ Kafallen auf Anfuchen Degen ehelichen Lehens- Erben. ertheilenden 
£ recognition der wuͤrcklichen Belehnung an Kräfften fo wohl ven 

Seiten Ihrer Kayf. May. als auch der Vaſallen gleich und als 
wann die Lehenpflicht wuͤrcklich abgelegt worden waͤre, geachtet, 
alfo auch Die jezige dem 5 Hauß Sachſen⸗Gotha ertheilte, und 
bey dergleichen kuͤnftigen Faͤllen noch ertheilende recognition in fol: 
cher qualitzet gehalten werden, und eben Diefe jest angeregte Krafft 
und Wuͤrckung nach fich ziehen follte. Signatum zu Wien. Den 
7. Iulii 1696, 

Wegen der Fuͤrſtlich Schwarzburgifchen Belehnung wurde durch 

eine den 17. Bebr. 1772. publieirte Kanferlihe Refolution erflärt: 

1. Der-Kanfer wolle denen Fürften die Gnade angedenhen laffen, 
daß Fünftig die Belehnung felbft nur erſt, wenn beede jedesmal’ Iejtbe- 
ne regierende Fuͤrſten jeder Linie verftorben ſeynd, empfangen werden 
doͤrffe; falvis tamen juribus deren Erbamtsgelder, und übrigen herge- 
brachten Gebühren, bey jedem Todesfall, als auch- hey fich in eim- oder 


ber andern Linie ereigneten Collateralfall zu entrichtenden Laudemien, auch 
für folchen Ball, (vermög der Ordnung der Reichseanzley,) gebührenden 
Zar und lurium, auch mit dem Vorbehalt, -Daß'jedach: ben Freignung 
des einen Deren Fürften einer Linie Todesfall folder fo gleich) angezeigt, 
und das ſchuldige Muthfchreiben erlaffen werde, folche Difpenfation ge 
au 


nr. nr... 
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auf den Ball, too ingtoifchen einige Aenderung manus dominantis ſich 
zutrüge, nicht gezogen. werden folle, 
* 2. Seye diſes dem zu expedirenden Kayſerlichen Lehenbrief zu in⸗ 
eriren. F 

Wann nun in dergleichen Faͤllen zwar einer der Mitbelehnten ſtirbt, 
die Belehnung aber noch nicht erneuert werden darf; ß wird bloß der 
Todesfall dem Lehenhof notifieirt, und, daß ſolches geſchehen ſeye, ein 
Schein ausgebeten, der auch ertheilet wird. 3. & er 


j 13. un. 1650, wa a 
Zu Anbalt Fuͤrſt Auguſtus fub præſ. 17. May nechfthin, dicit, daß 
ihme als gemeinen Lehentraͤger und aͤlleſten Fuͤrſten obliege, vermög Ihrer 
anf. May. vorhin ertheilter refolution die cafus intermedios, : wann. 
nemlichen entweder der Lchenherr oder £chentrager Tods verblichen, zu no- 
tficiren, geftalten Er hiemit auch wegen Fuͤrſt Ludwig gethan. haben 
tolle, mit Bitt, ihme den gewoͤhnlichen Schein destwegen zu erteilen. 
Detur petita recognitio. a A A ee BR 


Mogeliſche Keicatehen? Ave Chriioph Facab, Donß Jare 
uffelifche Reichslehen; five Ehriftoph Jacob, Hanf Jacob und 
Hanf Simon Muffel von Efchenad) five ipforum OR eis ned 
Piftorius fub pr. 24. Oftobris nuperi berichtet, daß auf Ahr Kayf. Man. 
Befelch der Rath zu Nürnberg ohnlengſt publieiren lagen, daß alle ihre 
Gefchlechter, fo Reichslehen haben, 2 zu deren Recognition allerun⸗ 
terthänigft anmelden follen: Weilen fi) nun ein fediger Fall in An. 
1645. den 10. Sept. mit feines Principalen mit z belehntem Bruder Chris 
ftoph Gabriel Muffeln begeben, fo habe er folchen notificiren wollen, mit 
Bitt, ihme hierüber eine recognition zu ertheilen. 

Detur petita recognitio: Der Böhmifchen Lehen halben: aber 

werde der Supplicant gehöriger Orten die Gebühr: in Obacht zur 
‚nehmen wißen. Bar: 

Daß aber zwwifchen dem Lehenhof und denen Vaſallen in einem folchen 

Fall zumeilen Streit darüber entſtehen koͤnne, belchret diſes: 


% 223. May_1647. 

Zu Sachfens Weimar Herzog Wilhelm und Herzog Ernft de dato 
Weimar den 13. Febr. et-pr. 27. Aprilis nechfthin, befchtoert fich veber 
das auf notification Syhres Bruders Herzog Albrechts Tods ertheilte in- 
dult, indeme fie ſchon den 3. Augulti 638. fimultanee inveftirt wor⸗ 
den. Weilen nun folches Ihrem Fuͤrſtl. Hauß vnd der obfervanz zuwi⸗ 
der laufe. Petunt eine recognition — gethaner notification, welche 

3 fie 
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fie auch zunohr ſub praef. 26. Martii 1647. und 15. Novembris 1646, 
per Johann Löwen haben fuchen laßen. 
iat decretum, daß die Herren Herzogen, dieſes ihres Einwendenß 
ungehindert, innerhalb ſechß Monath die Kegalien zu empfangen 
ſchuldig fernen, mit der Verwarnung, daß fonften in Verpleibung 
deßen weiter ergehen werde, tag recht ift. 


$. 5. Oder, wann mehrere Leben vereinigger werden, 


Wann verſchidene Reichslehen, fo gar auch folche,, welche zufam- 
men nur ein einiges Corpus ausmachen, die aber bifihero jedes ins befon- 
dere empfangen toorden ſeynd, unter einem einigen Beſizer wiederum zus 
fammenfommen, behauptet der Kayſerliche Hof, = dennoch jedes, nach 
wie vor, ins befondere empfangen werden muͤſſe. 3. €, 

Martis 2. Det. 1764. 
Solftein-Plön, pto Inveftiture. ’ Ä 

Nachdeme Kayferlihe Mai. dem König von Dänemarf bey der Con- 
firmatione Ceflionis diſes Keichslehen nicht anderfi, als in der 
ergebrachten Qualität eines — Lehens, zugeſtanden; als 
abe es ein⸗ vor allemal dabey fein Bewenden; und werde dannen⸗ 
ero Derſelbe, als Beſizer des Herzogthums Holſtein⸗Ploͤn, noch⸗ 
malen angewiſen, ſo wohl die Inveſtitur binnen zweyen Monathen 
zu fuchen, als auch intra eundem terminum praeftanda ju praͤſti⸗ 
ten, damit nicht nöthig feye, ſchon comminirter maffen, nach denen 

Lehenrechten zu verfahren. 


$. 6. Samtbelehnung. 


Was ins befondere die Samtbelehnung betrifft s_fo ift forderift ein 
Unterfchid zwiſchen einer Der für fi) und fein Haus, oder gewiſſe 
Perfonen, und einer Samtbelehnung:_ Dann auch in jenem Fall kann 
es Doch fern, daß nur der würkliche Beſizer des Lehens allein für feine 
Derfon beiehnet wird. : 

Häufer, wo die Samtbelehnung nicht üblich ift, wollen diefelbige 
nicht erft von neuem auffommen laſſen. 

In dem Bayers und Pfälzifchen Erbvertrag von 1777. Art. 5. 
heißt 8: „Da hingegen im übrigen die Belchnung mit gefammter Hand 
in Unfern beeden Häufern feinesmegs Herfommens iſt; fo follen dergleichen 
Inveftiturae fimultanee, (mie in der Ka ferfichen Wahlcapitulation vers 
ordnet ift,) auch fünftig nicht angefuchts fondern «8 dißfalls bey dem 
alten Herkommen gelaften werden.’ 5 

in 
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Ein Beyſpil einer von neuem beteiligten Samtbelehnung hat man 
ran: 


un. 24 fu). ısso. Ä 

Andreas Muffel Pitt fich fampt Jacob und Hanfen den — 

Gebruͤdern, feinen Vettern mit hernach benannten Guͤetern, als nemblich 

dem Guet zu Rebersreuͤth, tem dem Gut zum Sack, Item dem Acker 

sum Thom, auf dem Stainhaw gelegen, tem dem Gut zum Newen 
Houe bey dem Erafftshoue gelegen, zu belehnen, 

St die famptlich an bewilliget, doch mit der Condition, 
0 fern die andern Muffel one das nad) des Supplicanten Tod den 
nechften zutritt zu dem Lehen haben würden. 

Nachftehendes belehret, daß auch in Käufern, darinn ordentlicher 

Weiſe die Sefamtbelehnung ftatt hat, zumeilen ein Theil fich befonders 

belehnen laſſe. 


5. . 1650, 

Baden Keichslehen, five — Friderich von Baden Durlach 
ſub præſ. 28. lumi nechſthin, notificat Suse Majeſtati, daß er zu Ems 
pfahung der Reichslehen, weil er aus ettlichen Brfachen undt en 
rung in Perfon nit erfcheinen Fönne, den Freyherrn Geoͤrg Ehrnreich von 
Rogendorff vndt Hanf —— von Freyberg Freyherrn hierzu beuoll⸗ 
5 er allerunterthänigfter Bitt, diefelbe an ftatt feiner allergnaͤ— 
digſt zu belehnen. 

‚In eadem jestgebachte beede Geuolimechtiste ſub eodem praf. idem 

etunt mit Der Anzeig, Daß zwar die Belehnung mit dem Marggraf Wil: 
** zu Baden fimultanee verrichtet werden ſollte, deswegen auch der 
Herr Marggraf Sriderich an ihne vmb Gewalt gefchrieben, aber zur Antz 
wort befommen, es bedürffte dismals Feines Gewalts, dann er feinen 
Theil ſchon empfangen hette vnd koͤnne er Herr Marggraff Friderich feis 
nes Theils nur fortfahren, wann es aber Fünfftig zu einem Fall Fäme, 
werde man Die gefamte Belehnung mwiederumb fuchen. Apponunt fub 
A. obgedachte Schreiben von Marggraf Sriderih an Ihre Kayf. May. 
fub B. den Gewalt ad praeftandum juramentum fidelitatis vnd fub C. 
Copias inveſtituræ ultimae vidimatas in Cancellaria Imperiali. 

Dicatyr Suse Majeftati Cæſareæ loco voti, Reichs: Hof-Rath bes 

finde an den gehörigen Lehens⸗ requiſiten feinen Mangel, dann ob: 

gleich die Herrn Marggrafen beeder Linien fimultanee inveftirt zu 
werden pfiegen, fo habe doch Herr Marggraf Wilhelm albereit vor 
hin feiner feits den Lehen⸗Ayd abgelegt, und alfo ihme nit zuzumu⸗ 
then, daß er roiederumb neue vnd Doppelte Vnkoſten — 

ollte, 
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ſollte, zumahlen Ihre Kayſ. May. hierdurch an dero Lehens-⸗Ge—⸗ 
rechtigkeit oder Dominio directo nichts abgehe, auch die Erklerung 
von Herrn Marggraf Friderich vorhanden, daß inskuͤnftig die Lehen, 
wie — fimultanee empfangen werden ſollen, wird dahero zu Ih⸗ 
rer Kayſ. May. allergnaͤdigſtem Wohlgefallen geſtellt, wann ſie zu 
dieſer £chen-Empfängniß Tag vndt Stund anſezen wollen. 
Ihrer Kayſ. May. den 15. Sjulii im geheimen Kath vorgebracht 
und vou Derofelben approbiret worden. 
Die Urfachen difer geſucht⸗ und ertheilten befonderen Belehnung ſchla⸗ 
en ohne Zweifel in den ehemaligen Streit wegen der Succeßionsfähig- 
eit der Baden» Badifchen Linie ein. 


ı5. Sul. 1652. Ä 
Mon Stein weyland Be renh. hinterlaßenen Sohns 
rang Wilhelmen verordnete und am Kanf. of ericht zu Rothweyl con- 
firmirte Curatorn Hanf Jacob Schenck von Stauffenberg und Bern: 
rd Späth von und zu DUB; quorum nomine Hieronymus 
öw fubpr. 18. May hujus Anni exhibet ad Deeretuin de 19. Dec. 
an. 1650. ultimas inveftituras fub B. C. D. et Curatorium-fub E. und 
fub F. die Kayſ. confirmation über den Wochenmarckt zu Stosingen, 
mit Bitt, ihn nunmehr zur Belehnung zusulaßen und die Confirmation 
zu erneuern. Wie — eine Recognition zu ertheilen, daß die von 
David Freyherrn von Stein und ſeinem Brudern erlangte einſeitige Be⸗ 
lehnung ihrem Pfleg⸗Sohn nit ſchaͤdlich ſeyn, ſondern hinfuͤhro die Un: 
ter⸗Stozingiſche Lehen dem alten Herkommen nad) mit geſamter Hand 
—— en, und daruͤber der Lehenbrieff ſolcher geſtalt ausgefertigt wer⸗ 
en ſolle. 
ı. Fiat renovatio inveſtituræ una cum confirmatione privilegii. 
2. Ingedenck zu an und folle dieſe einfeitige Belehnung der Suppli⸗ 
canten Pfleg: Sohn nit praejudiciren. 
Zur Erläuterung des folgenden in der Braunfchweigifchen Samt: 
beiehnungsfache ausgefallenen Reihshofraths-Concluft mag wohl difes 
dienen, Daß «8 —— zojaͤhrigen innerlichen teutſchen Kriegs ge⸗ 


ſchehen iſt. 
ov 


19. Nov. 1635. 
Braunſchweig⸗ Lüneburgifche gefamte Sehens» Erfuchung five Sürft 
lich⸗Braunſchweig⸗ Lüneburgifchen Zellifchen Thails Abgefandte, Hanf 
. Adam von Hamerftain und Antonius Affelman Dr. de praef. 10. hujus 
dicunt, was maßen bey dem Fürftl, Haug Braunfchroeig und Lüneburg 
nit allein von Alters Herkommen Daß zu begebenden Faͤllen a F 
teſte 
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Elteſte Regierende Fuͤrſt, die geſambte Lehen für ſich und alle andere in- 
terellirte Agnaten erſuche vnd empfahe, fondern das ſolche hergebrachte 
Gewohnheit auch von Kayſer Carolo V. wie nit weniger von der jezigen 
Kayſ. Map. ſelbſten confirmirt und widerholt worden, dieweil dann ges 
breuchig, das ſolches bey der Lehens⸗Empfaͤngnis allzeit wiederum erneuert 
werde, als bitten fie dieſe Confirmation auf maß vnd weiß, wie vor Dies 
fern allzeit gefchehen, auf ihren gnaͤdigen Fürften und Herrn, Herzog 
Auguftum den Eltern und feine Gebrüder und Vettern erfolgen zu lagen. 
Apponunt is authentica forma die von der jegigen Kayſ. Map. unterm 
dato Wien den 23. Oftobr. 1621, hieuor ertheilte Confirmation. 

In eadem iidem fub eodem przef. petunt, die gemaine ond gefambte 
—— der Fuͤrſtenthuͤmer Braunſchweig vnd Lüneburg, vnd anderer 
Graf⸗ und Herrſchafften, Inhalt der vorigen — auf Herzog 
Auguſtum, als der Zeit den * Regierenden Fuͤrſten für ſich vnd an 

att aller anderet ſeiner Herrn Gebruͤdere vnd Vettern. Apponunt ſub 

ro. i. den juͤngſten Lehenbrief auf Herzog Chriſtian als Damals Eltiſten 
und Fchentragern de dato Wien Den 23. Octobr. 1623. fub No. 2. die 
Vollmacht von gedachtem Herzogen Augulto Seniore auf Sy gefandte, 
die gefambte Lehen zu empfahen vnd den geröhnlichen Lehens⸗Ayd zu ers 
ftatten, Datirt Zell den 16. Oktobr. des 1635. Jahrs. Sub No. 3. Die 
Vollmacht Herzog Wilhelms und Be Ottonis Harburgifcher Lini. 
Sub no. 4. et 5. Die Vollmacht Herzog Geoͤrgens und Herzog Friderichs 
Zellifcher Lini, Herzogen Augufti Senioris Gebruͤder. f 

Idem ablegati referunt, was maßen Die Herzogen von Luͤnebur 
noch von Kayſer Maximiliano primo mit der Anmwartung auf die Grafs 
vnd Herrfchafft Lippa verfehen folhe Expe&tanz auch bishero 
jederzeit confirmirt worden, petunt ſolche Confirmatiomtmnhalf der vori⸗ 
gen anjezo gleichfalls roiederumb zu erneuern. Apponunt die jüngfte Con- 
firmationem auf den verftorbenen Herzog Chriftianum vnd alle damalen 
im Leben gerveffene Herzogen zu — vnd Luͤneburg 2c. datirt den 

. Nov. 1621. darinnen ſonderlich nachfolgende Clauſuln begriffen: „doch 
ß und dem Heyl. Reich an Vnſerer Kayf. Obrigfeit und fonft jeder: 
männiglich an feinen habenden Rechten, Lehenfchafft und Gerechtigkeit, 
vnd Inſonderheit Der von dem Grafen von der Lippa prätendirender Con- 
tradittion, auch dern am Kayſ. Hof deßwegen vorlängft eingeführter litis 
pendenz vnbeſchadet und unnachtheilig 2c. * 

lidem in der Braunfchmweigifchen Succeflions - Sachen WWolffen: 
büttelifchen vnd Callenbergifchen theils referunt daß nach Abfterben Herz 
zog Friderich Vlrichs, behen — Land vnd Leuth auf Herzogen 
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Auguftum Seniorem und deßen Gebrüder und Vettern alle zugleich vers 
ftammet und gefallen, dannenhero Er ‚Der30g Auguftus Senior auch Die 
poffeflion der erledigten Gürftenthumb ond Länder, jedoch zu Behuef des 
ganzen Fürftlichen Haußes vnd einem Jedwedern an feinen daran habens 
den Rechten onfchädlich, ergriffen. Gleichwie nun fich Ihrer an der Zahl 
7. Omnes in pari et quali Ägnationes gradu befinden, als müße auch 


die Succeflion darnach regulirt werden, vnd in fo uil capita die Divifio 


chehen, deßen dan die andere Hrn. Gebrüder vnd Vettern Harburgis 

er Lini allerdings ainig, außer Herzogen Augufti des Juͤngern, wel: 
cher die fachen ftrittig halte, vnd balt auf ein Jus primogeniture, balt 
auf ein Succeflionem in Styrpes oder lineas fich beruffen wolle. 
Weil aber ſolches dem alten Herfommen vnd denen Inveltituris zus 
tiber, als bitten Sy Ihren gnedigen Fürften und Herrn Herzog Augu- 
ftum Seniorem, feine Heren ‘Brüder und Vettern Harburgifcher Lini 
bey den an gefambten Fürftenthumb Landt vnd Leuthen 2c. gegen menis 
Hlich zu ſchuͤſen, und weilen fie vernommen, das Herzog Auguftus Junior 
in diefer Succeflionfacyen abfonderlic) und zu praejudiz der andern Fürftf. 
Succeſſorn einfommen, fo bitten fie von folchen anbringen vnd fuchen, 
Inen Abfchrifften zu erthailen, Herzog Auguftum Seniorem ꝛc. darüber 
mit Irer Gegen Notturfft zu uernemmen vnd immittelß nichts zu decreti⸗ 
ten noch Herjog Augufti Junioris Abgefandten einige Refolution zu er; 

ilen 


en. 

In eadem Herzogen Augufti Junioris Anwaldt Dr. Bruning de 
praef. 16. hujus productt ein intitulirte Summarifche und in continenti 
erweißliche Clage vnd implorationem officii Judicialis caefarei, contra 

309 Auguftum den Eltern, feine Herrn Gebruͤdere und Confortes, 
eflagte, dedüeendo varias rationes et argumenta, warumben Ihme 
Herzogen — tanquam ex linea primogeniali deſcendenti, 
vnd vermuͤg ſeines Eltern Herrn Bruders, Herzogen SuliiErneft Ihme 
be — Ceſſion des erledigten Fuͤrſtenthumbs Braunſchweig vnd darzue 
riger Graf⸗ und Herrſchafften zc. Die univerſal· Succeſſion vnd Res 
gierung exclulis omnibus aliis allein gebür vnd zuſtehe. Et petit 1. zu 
emainer XBohlfarth Summarie et ex capite: hodie conftat feinen Herrn“ 
incipalem Herzog Auguftum Juniorem pro univerfali fucceflore in 
den hohen Regalibus und gu der Univerfal- Regierung gehörigen perti- 
nentien in dem Fürftenthumb Braunfchtoeig- Wolfenbüttel» ond Gallen 
bergifchen thails, zuſamt denen dazu gehoͤrigen allerley Bergwercken, 
Graf⸗ vnd Herrſchafften, darunder onter andern in — die halbe Graf⸗ 
ſchafft Hoya mit begriffen, vnd was ſonſten demſelben an Grafſchaften 
vnd 
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vnd Vi Vnionis ac Conſolidationis mehr an vnd jugehörig iſt, allergnaͤ⸗ 
digft zu pronunciten, declariren vnd refolviren. 2. Die Herrn Bes 
klagte dahin zu condemniren, daß fie Rechtswegen fehuldig fein, Ans 
walds Deren Principali als Klägern ond Imploranti alles dasjenige, was 
©» communi pofleflorio von folchen Fuͤrſtenthumb quaeftionis in gemei 
nen Beſiz haben, vnd fonften einfeitiger Weiß davon de facto eximirt, 
wie nicht weniger, was durch Hr. Beklagte famt oder fonders wider die 
Erb; Verträge, Inſonderheit wider buchftäblichen Innhalt des 1592, 
jährigen Vertrags nn Fuͤrſtenthumb Braunſchweig quasftionis in pu- 
blicis et privatis für ſchaden verurfacht und zugefügt, oder noch ins Fünffs 
„ tig derenftoegen pendente lite zugefügt würde, und alfo cum omni caufa, 
fruktibus perceptis et percipiendis einzuraumen, zu reftituiren und re- 
fpetive guet zu machen vnd zu refundiren et 3. Immittelß vnd bis in 
hoc fucceflionis puncto principali bie Kayſ. decifiv erfolgt, ob fummum 
moræ periculum, damit nicht Implorant in noch fernere Gefahr und un: 
widerbringlichen Schaden gefet twerde, ain mandatum fine claufula zu 
errhailen, darinnen refpeltive den Herrn Beklagten und Land» Stenden 
bes Fuͤrſtenthumbs quaeftionis auferlegt werde, das Immittels zu Fainer 
Thailung gefchritten, auch was Beklagte einfeitig allberaith Daraus ges 
a oder entzogen, 67 alles ad commune poſſeſſorium wieder ge⸗ 
racht vnd ſonſten daßelb in allen Puncten redintegritet vnd gehalten vnd 
alſo wie luris et Styli iſt, pendente lite von ainigen pact nichts inno- 
virt ober attentirt werde, bey tiner namhafften Poen und cum claufula 
annulatoria et caflatoria alles cum refufione expenfarum et damnorum 
tam futurorum quam praeteritorum. Apponit fafciculum documen- 
torum gefruckter von A. bis X. Una cum Arbore genealogiæ. 

In eadem Idem Herzog Auguftus Junior per ablegatum fuum di- 
&um Do&torem Breuning fub eodem praef. beſchwaͤrdt fih, obwohl 
groifchen Herzog Augufto Seniori vnd Ihme Herzog Augufto Juniori des 
erfedigten Gürftenthumbs Braunfchtoeigen halber noch den 5. Septbr. dieß 
Jahrs ain Compofleflorium aufgerichtet, So habe doch demfelben zu: 
wider erfigedachter Herzog Augultus Senior feithero vnderſchidliche Actus 
Contraventionis exerciret, Bittet derhalben tanquam fuper faftis nullo 
jure juftificabilibus, et quia fummum in mora fit periculum ain Man- 
datum de caflando et refpeltive adimplendo, ac Inhibitorium fine 
Claufula an mehrgedachten Zur Auguftum Seniorem, wie auch Die 
Landtſtaͤnde des Fuͤrſtenthumbs Braunſchweig, cum annexa Citatione 
ad docendum de paritione. fl * 

In eadem idem per eundem et de eodem præſentato dicit, 
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weilen Herzog Auguftus Senior vnd feine Herrn Gebrüder fich der Inve- 
ftitar, wann fie felbige erlangen follten, bedienen und zu Vermehrung der 
bishero bereits vnderſtandenen attentatorum vnd sugefügter gravaminum 
fi) derer gebrauchen mögten; Als habe er feines Thails Die Vollmacht, 
fouil das erledigte Fuͤrſtenthumb Braunſchweig anbelanget, auf Herzog 
Auguftum Seniorem vertoeigert, petit Sjne mit der Adminiftration Dies 

es Fuͤrſtenthumbs usque ad definitionem cauſæ principalis —— 

igſt zu verſehen, vnd ſo lang die Inveſtituram auf Be Auguftum 
zu fufpendiren, bis Die geflagten turbationes und attentata wuͤrcklich ab⸗ 
geftellt, und de paritione genugfarn docirt werde. 

In eadem per eundem et de eodem præſ. adducit rationes und. 
fundamenta, warumben Ime vor allen andern die Veſtung Wolfenbüttel 
einguraumen; bittet, derohalben folche einraumung zu feiner- ficherlichen 
Wohnung vnd Aufehthaltung usque ad definitionem cauf% principalis 

ecretum allergnedigft zu bewilligen, dagegen Er erbiettig einen Re— 
vers einzuhendigen, das ſolches Feinen pretendenten an feinem Mecht zu 

rejudiz geraichen folle, und Das er auf erfolgenden widrigen Sentenz 
elbige allzeit twiderumb abtretten nd außraumen wolle, wie er dan auch 
nit zuwider , das das Kayſ. praefidium bis zu mehrerer tranquillirung derer 
Derther Inhalt des Fridenſchluß darinnen verbleiben möge, 

In eadem wegen des Stiffts Hildesheim Ahr Churfürftf Durchlt. 

zu Coͤlln in litteris ad Sao. Cæſ. Majeltatem de dato ı9. Oftobris et 

rzef. 16. hujus veberſchickt Ihrer Kayſ. May. dasjenige, was an Die 
- * felbe wie auch zugleich an Ihr Churfürfl. Gnaden zu Mannz, der Com- 

mendant in der Veſtung Wolfenbuͤttel onderm dato des 25. Septembr. 

negfthin, gelangen laßen, mit Bitt, hieuon —— u Sachßen 
parte zu geben vnd durch dieſelbe ſo uil zu uermoͤgen daß die Herzogen zu 
Lüneburg die Hildeßheimiſchen Güter dem Fridenſchlus gemäß in der Guͤette 
reftituiren, wo aber die Guͤette nit ftatt haben follte, derofelben Via Exe- 
eutiva durch die Waffen twiederumb Dazu zu uerhelfen, mittel auch 
und ß lange diß nit gefchehen, denen Herzogen zu Lüneburg Die gebettene 
oe — veber das angefallene Fuͤrſtenthumb Braunſchweig nit erfol⸗ 
gen laßen. 

In eadem veberſchicken Ihr Churfuͤrſtl. Durchlt. zu Sachßen in 
litteris de dato 13. Novembr. dasjenige, was bey Deroſelben Herzog 
Geoͤrg zu Lüneburg den 20. Oktobr. jüngfthin diefer Hildesheimifchen Guͤet⸗ 
ter halben angebracht, welche dahin geftellt, was maßen der Commen- 
dant in Wolfenbüttel ſich dieſer Hildeheimifchen Guͤetter anmaße, vnd 
in pil weg dem Fridenſchluß zuwider handle, mit angehenefter a: * 

ur⸗ 
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Churfürftl. Durchlt. zu Sachen wolten bey Ihrer Kayſerl. Mayt. di 
Were dahin richten Pen, das Herzog — ambt dero ae 
ten mit Chur⸗ Eöln, vor vnpartheyiſchen beeden Religions Wertvandten, 
Chur⸗ oder Fürften gehört, oder aber das Ehur>Eölin an die Luftiz hin⸗ 
mider verwiſen, und Sie alfo durch Guͤette oder Recht von einander ge 
fhiden, vnderdeßen aber alle thätlichFeiten verbleiben vnd genzlich einge 
ftellt werden mögen. 
Differatur. (Dielleicht nur das Conclufum. ) 

Daß e8 endlich vormals im Haufe Pfal Meuburg wegen der Samt 
befehnung innerliche Streitigfeiten gegeben —* muͤſſe, zeiget ein unten 
folgendes Reichshofraths⸗ Concluſum an. 


$. 7. Minderjährige, 


Allerley in Anfehung der Vormundſchaften in Ruͤckſicht auf die 
Reichsbelehnung vorgefommene Umſtaͤnde geben diſe Reichshofraths⸗ 
Concluſa zu erkennen. | 

| Aug. 16375. 


3. 

Rottenegg Grafſchafft Reichs⸗Bluet⸗ Pann ſambt dem Hoch und 
nidern Wildtpann, five Georg Dieterlein Reichs + Eanzley-Regiftrator 
als Gewalthaber der Weixiſchen Vormundfchafft, inhaerendo proximo 
Conclufo den 28. Septembr. 1634. Apponit reliquis requifitis etiam 
Documentum mortis et inftat pro Inveftitura. 

Dicatur dem Gemwalthaber, teil vorfomme, daß Die beede Vor⸗ 

muͤnder bereits mit Todt abgangen, ein ander mandatum procu- 

ratorium bepzubringen, et praeftitis praeftandis Fiat Inveftitura.. 
22. Dec. 1650, 

Meckhlenburg Hersogthum, Reichslehen; five Herzog — 
Friderich zu Mechelnburg de dato Schwerin den 23. Aug. vnd praef. 
30. Novembris, notificat Suse Cxf. Majeltati, Daß er feine Raͤthe, 
Conrad Behren zu Kreſen und Dr. Abraham Kayſern, vor ſich vnd in 
Vormundſchafft feines verſtorbenen Bruders Sohn Hr. Guſtav Adol⸗ 
phen, die Lehen vnd regalien uͤber die jegt von Ihrer Kayſ. May. vnd dem 
Reich inhabende Herzogthum Mechlenburg vnd demfelben incorporirte 
Fuͤrſtenthum vnd Lande, wie auch veber diejenige Fürftenthum, Herr 
ſchafft und Lehenftücf, fo ihme in dem neulich aufgerichtem inftrumento 

acis pro æquivalenti zugeeignet worden, allerunterthänigft zu fuchen , 
zu bitten und zu empfangen, mit is inftru&ion und Vollmacht 
abgefertigt habe, Pittet darauf, Ihre —— May. wollen ſich gegen 
Ihnen mit gewuͤhriger Erklaͤrung — vernehmen laßen. 

3 


⸗ 


In eadem di&ti Ablegati fub præſ. 4. hujus vebergeben zu diefer 
Lehens » Empfängnis die gehörige Requifita: Nemlich den leztern 
Lehenbrieff von weyland Kayſer Ferdinando fecuudo Hochlöbl. Ange 
denckens, tie auch die original- Vollmacht Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Herzog 
Bon Friderichs, vor ſich vnd in Vormundſchafft Herzog Gultavi 

bolphen. | 

i eferatur Suæ Cæſ. Majeftati loco voti: Es feye zwar hiebeuor . 

wegen der Dormundfchafft diefes jungen Herrn — Guftavi 

Adolphs zroifchen deßen Frau Mutter und verwittibten Herzogin vnd 

dem anjego fupplieirenden Herrn Herzogen Adolph Sriderichen ftritt 

vorgefallen vnd deßwegen onterfchiedlihe Schriften gewechſelt wor⸗ 
den: Dieweilen aber die Fuͤrſtl. Frau Wittib ſchon etlich Jahr den 

Proceß erſizen laßen vnd auf des Herzogen in An. 1641. eingebrachte 

- refutationfchrifft ihre Notturfft weiter nit gehandlet, auch Herzog 

* Friderich, ſowol in privatis als publicis Actibus, in 

onderheit aber bey denen zu Muͤnſter vnd —** des Fridens 
alber gehaltenen Conventibus, die Vormundſchafft ohne Wider⸗ 
prechen der Fuͤrſtl. Frau Wittib vertretten, wie nit weniger, als 
et in An. 1648. den 10. May ſuper venia ætatis für den jungen 

Heren Herzog Guſtav Adolphen bey dem Kayf. Keichs-Hoff-Rath 

einfommen, derfelbig zu continuation folcher Vormundſchafft er: 

mahnet worden; So befinde Reihs-Hof-Rath, daß Ihme Herrn 

Herzog Adolph Sridrichen die Belehnung aud) in Vormunds Nah⸗ 

men, zumahl folches ohne Das ein actus favorabilis, fo dem Fürftl. 

Pupillen zu nuzen gereiche, ſonderlich, teilen alle requifita zu ſol⸗ 

cher Belehnung vorhanden, zu —— ſeyn ſollte: Stehe dero⸗ 

wegen zu Ihrer Kayſ. May. allergnaͤdigſten Wohlgefallen, wann 
fie den Fuͤrſil. Megglenburg. Abgeſandten zu Empfahung der Lehen 

Tag und Stund allergnädigft verftatten wollen. 


Lectum coramS.C. Majeftate in Confilio fecreto 24. Decembris 
an. 1650. et ab Eadem conclufum , wie Reichs: Hof-Rath ge 


rathen. 
In Sathen der u. von Roft, Inveftiturse über den Blutbann 
zu Bollmaringen und Göttelfingen wurde den 15. Mart. 1771. der von 
Moftifchen Wormundfchaft, Krafft Kanferlicher Mefolution auf ein def; 
wegen erftattetes Reichshofraths⸗ Gutachten, in Ungnaden ernftlich ver; 
wifen, daß diefelbe, mit Hintanfegung ihrer vormundfchaftlichen Pflicht, 
denen Serechtfamen ihrer ‘Pflegbefohlenen zum Wachtheil, die ihnen 2% 

egene 
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fegene — unterlaſſen; doch ihro zugleich ein Termin gegeben, 
um die Belehnung behoͤrig anzurufen. 2c. 


$. 8. Abwefende und Derfchollene, 


Wie der Neichshofrath in Anfehung abweſender oder verfchollener 

Mitbelehnter zu verfahren pflege, erfichet man aus folgendem: 9 

| Lunæ 13. Maji 1771. 

Eramer son Clausbruch pto Inveſtituræ &c. 

1. Wuͤrde Impetrant forderfamft, was es mit dem angebli abmefenden 
Heintich Ehriftian von Elausbruch vor eine Befchaffenheit habe, 
auch die noch unbefannte Umftände und deffen Alter befcheinigter 
darthun; fo ergehet alsdann fernere Kayſerliche Verordnung etc, 
Den 26. Def. 1778. tefolvirte der Reichshofrath in difer Crameri⸗ 

fchen Belehnungsfache weiter· Es werde loranten nochmals hiemit 

aufgegeben: In Anfehung des feit so. Fahren abweſenden Heinrich 

Ehriftians anderweite Edictales in Die öffentliche (befonderg ige 

Zeitungen, und zwar cum termino ultimato peremtorio fex menfiu 

‚einverleiben zu — 

Endlich ſchloſſe der Reichshofrath den 27. Aug. 1779, 

1. erde nunmehro der feit länger dam so. Fahren abtwefende, 
und durch die öffentliche Zeitungen, famt feinen ehlichen mannlichen Lei— 
beserben, citirte Heinrich Chriftian Cramer von Elausbruch reſp. pro 
mostuo und nicht eriftirend, auch nunmehro deffen Lehensantheil denen 
Agnaten für anheimgefallen, erklärt; und ſeye derfelbe 
’ — in denen zukünftigen Lehenbriefen unter den Mitbelehnten qus⸗ 
julaffen ır. i | 

pn Saden: von Stein Inveftiturse über den halben Theil des 
Blutbanns zu Niderſtozingen, refolvirte ber Reichshofrath den 31. 2 
1779. „Wuͤrde von dem abwefenden Coinveftiendo, die behörige Yoll- 
macht, oder, da nomine abfentis ein Vormund beftellt worden, dag 
Curatorium, und alsdann von dem angeftellten Curatore Begtwaltigung 
zur £chensempfängniß, bepgebracht werden, folgt puncto admiffionis ad 
juramentum fernere Kapferliche Refolution, # | 


$. 9. LCehentraͤger. 


Ueber das fehon oben davon re: merfe ich hier noch an. 
f Bey dem Haufe Naſſau⸗Saarbruͤcken ift der aͤlteſte Fuͤrſt Lehen⸗ 
traͤger. 
| In 


zo Lehen. 


On dem Haufe Solms iſt auch der aͤlteſte jedesmalige Senior Lehen⸗ 
träger: Welches aber doch nicht in allen Lehen ftatt hat, (1 ) | 

Die Materie von Lehenträgern erhält ferner durch folgende Reiches 
hofraths⸗Concluſa eine Erläuterung. 

23. Sul. 1550. 
Anna von Rierhaim Pitt Adam von Niethaim rem Sone den 
Pann ober Das Pluet zu richten zu Yrmashofen auf dem Wald gelegen 
zu Lehen zu verleihen. u 
Solle die Supplicantin ainen Lchenträger benennen. 
25. Oct. 1647. 

Zu Mannefeldr Graf Philipp; five ejus nomine Doctor Ganf 
de pr&f. 21. hujus, apponit mandatum von Graf Philipßen, darinn 
under andern enthalten, bey dem Hauß Manßfeld Herkommens zu fein, 
daß auf jedes Abfterben des festen Lehentragers durch den überlebenden 
Eitiften Grafen vnd Heren zu Manpfeldt in Nahmen aller Grafen und 
Herten zu Manßfeldt dieLehen erfucht und empfangen werden follen. Petit 
invellituram et confirmationem privilegiorum. 

Injungatur Mandatario, daß er p wohl von Herrn Graf Philip⸗ 

fen einen andern Gewalt, als auch von den andern übrigen Herrn 
Grafen 5* en Gewalt beylegen vnd hinfuͤhr dergleichen Neue⸗ 

rung zu ſuchen enthalten ſolle. | 

7. Sebr. 1767. i 

au Wezlar Buigermeifter und Math punto Inveftiturse, über 
einen Theil eines Burgfaßes Kalßmont, mit feiner Zugehörung 5 five im- 
plorantifcher Anmwaldt Hermann fub praef. 16. lanuarii novillimi, übers 
reichet allerunterthänigfte Befolgung des Conclufi Cxefarei de 14. Iulii 
anni præt. famt ‘Bitte: pro clem. nunc admittendo ad luramentum 
fidelitatis. appon. Lit. C. D. et E. nec non ultimum Conclufum. 
1. Ponatur Supplicantis allerunterthänigfte Befolgung Conclufi cæ- 
farei de 14. lulü anni curr. famt Denen auf den neu ernannten 

Lehenträgern» dann von felben anwieder ausgeftellten Lcheng: Bolls 

machten ad acta und wird 

2. bey der Geringfügigkeit dieſes Lehens die  fonf gewöhnliche praelta- 
tio —— nachgelaßen, ſed 
3. Admittatur nunc ſupplicantis Mandatarius ad luramentum, quo 
præſtito 
4. Expediantur litteræ inveſtituræ in forma antiqua. 


7. Sept. 
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7. Sept. 1767. | 
| u Ochſenhaußen Reichs + Gottes: Hauß pundto Invefliture über 
den Marckt Sulmantingen famt dem Kirchenfag und Vogtey; five der 
bevollmächtigte Lehens⸗ Anwald Braun fub praef. 3. hujus producendo 
mandatum {peciale ad praeftandum juramentum fidelitatis, fupplicat 
hum. pro clem. praevia mandati ad acta pofitione, nunc novum man- 
datarium ad preeftationem juramenti fidelitatis admittendo. appon. 
ult. Conclufum et mandatum fpeciale fub Sig. ©. 
Würde fupplicirender Anwald suförderift Die von in actis benannten 
Lehentraͤger Johann Ehriftoph Bw von Freyberg gefertigte auf 
ihn — gewoͤhnliche Lehens⸗Vollmache in termino duorum 
menfium bepbringen, fo erfolget fernerer Beſcheid. 
Den 24. Febr. 1780. fchloffe der Reichshofrath in Sachen: Ochfens 
baufen, NReihsgotteshaus, Inveftiture &c. . 

Wuͤrde Impetrantiſches Gotteshaus gehörig befcheinigen, daß der neu⸗ 
aufgeftellte Lehensträger, Anton Freyherr von Srenberg, ein Sohn 
des verftorbenen Ehriftoph von Freyberg ſeye; fo ergehet fernere Kay⸗ 
ferlihe DBerordnung. 


In Sachen der Statt Ravensburg floffe den ı5. Dec. 1769. in 
ein — — ein: Daß das jedesmalige Abſterben 

eeder Lehentraͤgere nur vor Einen Fall gehalten werden ſolle. 

In Sachen: Frankfurt, Inveſtituræ über Bornheim, Haufen und 
Dberrode, wurde den 13. Dee. 1770. die Kanferliche Refolution auf ein 
Keichshofraths- Gutachten dahin publieirt: Daß der Statt, aus Kays 
ferlihen Gnaden, verwilliget ſeyn folle, Feine befondere £chenträgere we⸗ 

en difer Dörfer beftellen zu müffen; fondern daß fie, jedesmalen nur bey 
eränderung des Kanferlichen Throns die Inveſtitur zu fuchen und ers 
neuren zu laffen, gehalten feyn folle. 


In Sachen: Reutlingen, Statt, pto Inveftiturse, wurde den 
16. Mart. 1775. der Statt aufgegeben: Den jestmaligen Echensträger, 
gleich es auch ehehin gefchehen, gebührend zu begwaltigen, gleichfalls in 
des Magiftvats Seele den Leheneyd behörig ablegen zu laffen. 

Saden: zu Augſpurg Bilchoff, Inveftiture, die Straffens 
pogten betreffend, wurde vom Reichshofrath der Herr Biſchoff den roden 
Aug, 1775. angemifen: In Gemäßheit des Kayferlichen Lehenbriefs vom 
10, un. 1628. einen — aufzuſtellen: 

Wegen der zwey Dörfer, Blauenhofen und Unter⸗Oſtendorff aber 
ſollte der in der Lehens⸗Requiſition Sun £ehenträger eine von >. 
| Herrn 
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2 Principalen auf ihne ausgeftellte fpecial »Lchensvollmacht bey⸗ 
ringen. 
GE auch über andere Lehen. 
In Sachen: Cramer von Clausbruch, Inveftiture &c. refoloitte 
der Heichshofrath den 23. San. 1776. „Kann, bey fo bewandten Ums 
änden, zu dermaliger Sehensrequifition der nunmehrige Subfenior an des 
ehenträgers Stelle eintretten:“ | 
Und an eben difem Tage, in Sachen: Sürer von Haimendorf, In- 
vefliturse, und von Surtenbach, Invefliturse: „Iſt bey Fünftiger Lehen⸗ 
trägers » Veränderung auf ſaͤmtliche feit der lezteren Lehentraͤgers⸗Beſtel⸗ 
fung ſich biß dahin ergebene und noch ergebende ledige Anfälle der Bedacht 
gu nehmen. * 
$. 10. Erneuerung Reichsftärtifcber Leben. 


Dem bereits davon vorgefommmenen füge ich noch difes bey. 
24. . 1750 
Statt Rauffbeuren Pitten Leonhart Yanriederer vnd Blaſy Ger⸗ 
harden Iren Burgern als Ihren Lehentragern die Eſpanmuͤl zu Kauffbeu⸗ 
ren zu Lehen zu Han. ringen daneben ein das Original und glaubs 
wirdige Copey des alten Lehenbriefs. 
Iſt die Belehnung bewilligt. 
19. Aug. 1550. 

Statt Nuͤrnberg vmb Belchnung des Haus im Weyher fampt efts 
fichen Güetern im Marckt Feuͤcht gelegen, fo fie von Iheronymo und Luds 
wigen den Schnöden erfaufft, und suförderft vmb Bewilligung ſolchs 
Kauffs und Das fie gemelt haus fuͤrter zu After» Lehen verleihen mögen, 

Pringen daneben ein die Auffendung ber Schnöden und den alten 
gehen bein uber dag gemelt haus vnd Gwalt auf Asmus Ebner ond as 
cob Muffel in ihrem Namen die Lehen Pflicht zu — 

Die Supplicanten ſollen den Verwilligung⸗ rief, ſo Chriſtoffen 

Mordeyfen gegeben worden, davon der oͤnigl. May. Lehenbriefe 

meldung thuet, auflegen. 
1. Oct. 1650. 

Zu HSeilbronn Burgermeiſter und Kath de pr. 23. Septembr. nech 
hin, denunciant mortem ihres vorigen Lehentragers &ohann Glandorfs, 
welcher den 27. O&tobr. anni praet. 1649. tods verfchieden, an deßen ftatt 
fie ihren jesigen Schultheißen Dr. Johann Geoͤrg Spizen zum Lchentrager 
verordnet, bitten deßen Gewalttrager Jeremiam Piftorium wegen ihrer 
Keichsiehen das Dorff Fleim, Boͤtingen, eines Sifhmwaßers im Neckar 

pnd 
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un anderer in Lehenbriefen fpecificirten Lehenftücken zur Belehnung zu 
admittiren. 
In eadem gedachter Doctor Spiz fub praef. eodem idem petit, ap- 
ponitur Documentum mortis, Gewalt von Der Statt auf den Pifto- 
rium famt jtveyen vidimirten Lchenbrieffen von jezt vegierender Römifchen 
Kayſ. May. fub no. 3. 4- 5. 6. | \ 
Admittitur mandatarius ad juramentum et fiat inveftitura auf 
vorhergehendes —— Anſuchen des Piſtorũ. 
10. 


ct. 1650, . 
Hailbronnifche Reichslehen; five der Stadt Anmwaldt Jeremias Pi- 
ftorius fub praef. hodierno, meldef ſich vmb befagte Lehen an, und bittet 
ihn zu Ablegung ber Lehens» Pflicht zu admittiren. N 
Admittatur ad luramentum et fiat inveflitura. 
ı2, Apr. 1652. 
Don Reutlingen Burgermeifter und Rath fub praef. 16. Aprilis, 
etunt wegen der Sonderfiecyen bafelbft, renovationem inveftiturs per 
—5* — riderich von Ochfenbach über den Zehend im Dorf Haufen. 
Apponunt fub No. ı. inveftituram weyland Kapfer Matthiafen, ſub 
Lit. A. copiam requifitionis in An. 1620: und fub B. ein Recepifle von 
den damahligen Reiche: HofsRaths-Protocolliften Deuring;_fub C. 
mandatum auf den Dchfenbach exculando moram per mortem der Alten 
Spital» Pflegern und daß die briefliche documenta in dem Gewoͤlb, darinn 
fie ben diefen Kriegszeiten verfteckt geweſen, verdorben. 

Dicatur Mandatario: Wann er von dem jesigen Spital⸗Pfleger, 

als Lehenträger, Gewalt bepbringen werde, foll weiter Beſcheid 

erfolgen. 
a1. Sebr. 1653. : ’ 

u Reutlingen Sonderfiechen, pro renovatione Inveftiturse über 
den Zchend im Dorf Haufen, five Johann Friderich Oxenbach fub praef. 
14. hujus, exhibet ad prius Conclulum einen Gewalt ad praeftandum 
“uramentum fidelitatis ſub A. und fub B. ein Curatorium von derStadt 
Reitfingen auf beede Siechen» Pfleger Franz Hebling und Chriſtoph Doch⸗ 
termann, bittet, ihne nunmehr ad juramentum zujulaßen. 


iat. 

Die Statt Ravensburg bate, in Anſehung des Reichslehens der 
Muͤm, Zoll, Waag, und ober⸗Forſtamts dee Altorfer Waldes, das 
Lehen nur von 30. zu 30. Jahren requĩriren su dörfen: Es wurde aber 
vom Meichshofrath den 23. Drt. 1769. abgefchlagen. 


tz Lun® 
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Lun® 26. San. 1778. 
Regensburg, Reicheftatt, pto Inveftituree über das Probff- und 
Fried⸗Gericht 2c. 

1. Ponatur Caͤmmerers und Raths allerunterthänigfte Anzeige erfolge 
ten Todfalles des biffherigen Lehenträgers, una cum requifitione 
Feudi & Mandato fpeciali ad jurandum, interim ad Alta. 

2. Wird implorantifche Reichsftatt zuforderift Praeftanda praeftiren, 
(worzu ihr terminus duorum menfium hiemit dnberaumet wird,) 
fo ergehet ſo dann puncto admiflionis ad luramentum fernere Kay 
ferliche Refolution. | 


5. 11. Erinnerung, die Belehnung zu empfangen, 


Geringere Neichsvafallen erinnert man nicht, daß fie ihre Reichs⸗ 
fehen empfangen follen; fondern, wann fie den legalen Termin verfaumen, 
fäffet man ben Reichsfifeal gegen fie agiren: 

Nur, wann etwa die Schuld nicht auf einen minderjährigen Va⸗ 
fallen, fondern auf deffen Bormund, fället, läffet man «8 bey einem 
Verweis in Ba Des vergangenen, und einer Erinnerung wegen Des 
— ewenden, wie wir vorhin ein Beyſpiel davon gehabt 

aben: 

Mit denen groſſen Reichslehenleuten aber verfähret man glimpflicher, 
und ignoriret viles. 

Am Kanferlichen Hof ift alfo ordentlicher Weife nicht üblich, die 
Vaſallen zu Empfangung der Reichslehen vorkaden zu laſſen: 

Indeſſen haben wir Doch Furz vorher vernommen, Daß der Kanfer 
im Fahr 1650, eine dergleichen Eitation an die Klürnberger Patricien 
habe ergehen faffen: Und hernach werden wir hören, daß auch die uns 
ee Reichsritterſchaft um eben diſe Zeit einen gleichen Befehl erhal⸗ 
ten habe: 

Vermuthlich ift nach gefchloffenem Weftphafifchen Friden an noch 
mehrere Reichslehenleute dergleichen Aufmahnung gefchehen. 9 

Auch macht der Kayſerliche Hof fonft zureilen in Anfehung eineg 
oder des andern groffen Neichsonfallens eine Ausnahm. 3. 3. 

Veneris 13. ul. 1764. | 
Holſtein⸗ Ploͤn, pto Inveftiture. 

Da der König von Dänemarf, als Herzog zu Holftein- Plön, nach 
erhaltenem Beſiz des erfagten Herzogthums Holſtein⸗Ploͤn, Sich 
weit über Jahr und Tag um die Inveſtitur nicht gemeldet, detur 
eidem terminus duorum menfium ex oflicio, um erfagte Inveſti⸗ 

t 


ur 
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tur behörig zu fuchen; damit nicht nöthig ſeye, bey längerem Ders 
weilen, denen Zehenrechten gemäß zu verfahren. 
Den 4. Sebr. 1780. Fame zum Reichshofraths⸗Protocoll: 
Holſtein⸗ Bottorp, pto Invefliture, \ 

Publicatur Refolutio Cæſarea: Ihto Kayferliche Maj. haben gehors 
famften — allerunterthaͤnigſtes Gutachten allergnaͤdigſt 
reſolvirt: Im Gefolge deſſen, 

1. Da der Koͤnig von Daͤnemark, als Herzog zu Holſtein⸗Gottor y 
nach erhaltenem Befiz erfagten Herzogthums fich weit über ah 
und Tag um die Sinveftitur nicht gemeidet, detur eidem terminus 
duorum ex oflicio, um befa te Inveſtitur nachzufuchen. 

2. Wird dem Reihshofraths » Thürhüter anbefohlen, die Inſinuation 
difes Eonchufi zu beſchaffen, und davon ad Adta zu doeiren. 

Solſtein⸗ Gluͤckſtatt und Plön, pto Inveſtituræ. 

Publicatur Reſolutio Cæſarea: Ihto Kayſerliche Maj. haben gehor 
famften Reichshofraths allerunterthänigftes Gutachten allergnaͤdigſt 
reſolvirt. In Gefolge deſſen 

1. Detur dem König in Daͤnemark, als Herzogen zu Holſtein⸗Gluͤck⸗ 
ſtatt und Ploͤn, ex officio terminus duorum menfium, fo wohl. 
wegen Glückftatt als Plön, die noch abgängige Reguifita Invefti- 
turæ beyzubringen. 

2. Wird x. (mie vorhin.) 

Ich merke Dabey nur noch an, daß ohne Zweifel in beeden Faͤllen 
Laudemien werden gefordert werden; welches mit einen Einfluß in dife 
Eonclufa gehabt haben mag. 


$. 12. Indult. 


Wer die Lehen nicht_in dem gefegmäßigen Termin empfangen faffen 
kann oder will, requirirt fie doch inner demfelben, und bittet um ein Sins 
dult, die würfliche Belehnung einige Zeit anftehen zu laſſen. 
er Allerley Umſtaͤnde davon kommen in difen Reichshoftaths⸗Con⸗ 

uſis vor. 


— 


16. May 1634. 

Zu Solms⸗Laubach Herren Grauen, five Hieremias Piſtorius 
ihr Agent de præſ. 8. Maii 1633. meldet fich an vmb renovation Der in- 
vefitur, und nennet die Herren Grafen, fo zu inveftiren fein, teil er 
aber ihre Schreiben wegen Vnſicherheit der Straßen nicht empfangen, p 
bittet er demnach ein Lehens-indult und recognition faltze requili- 
tionis, 

23 Ad 


26 Lehen. 


Ad acta, et, fi ſollicitabitur, dicatur agenti, ſiquidem requi- 

ſita non adſint, nec recognitionem dari poſſe. | 

Den 27. Oct. 1777. wurde dem Herrn Fuͤrſten und Abten zu Cors 
vey, auf erftattetes Keichshofrathsgutachten, das gebetene Indult | 
—— Jahr ertheilt, und indeſſen die beygebrachte Bulla confirmatoria a 


cta gelegt. 
7. Sebr. 1636. 

Standenftein cum pertinentiis Reichslehen, five Caſpar Lerch von 
Durmflain ond Anna Margaretha von Srandenftain Wittib de praef. 
12. Decbr. proxime prateriti exponunt, daß Philipp Ehriftoph zu Fran⸗ 
ckenſtein als der jüngft inveftirte geftorben ond daß Lehen auf Johann 
Euftachium von Franckenſtein als den Eitern Bruder gefallen, der aber 
abweſig und feinen jüngern Gebrüdern von dem Camer Gericht auch nit 
Bormunder verordnet worden, petunt propterea fayf. Indultum bis die 
ältefte Söhne Vormundt vnd Freunde kommen. 

Detur recognitio. 
19. Det. 1636, 

Chur Biftumb, five der neu erwehlte Herr Bifchoff Johann dafelb: 
fin; de praef. 12. Decembr. inftat pro Inveftitura Regalium et con- 
nn privilegiorum, oder Ihme auf ein Zeitlang ein Indultum zu 
esthailen. 
’ Detur Indultum ad 4. menfes et dicatur, wann bie Confirma- 
tion werde bengelegt, fo folle ferner gefihehen, was recht iſt. 


25. n. 1649, 

Ratisbonenfis Epifcopatus live hr Fürftl. Gnaden Franz Wilhelm 
Bischoff zu Osnabruͤck fub dato Münfter den 7. Maii et prael. 7. hujus 
berichtet, was maßen weyland Herr Albrecht Bifchoff zu — 
den 12. Aprilis juͤngſthin in die ewige 2. gefordert worden. Nachdem 
nun Er. Herr Biſchoff zu Osnabrück nody im Fahr 1641. auf Begern 
des Hr. Biſchoffs feel. von dem gefamten Dohm- Capitul dafelbft zum 
Coadjutorn und fünfftigen Succeflorn felbigen Biftums legitime erweh⸗ 
fet und darüber die Päbftliche Confirmation erfolget, Als habe er folches 
Ahr Kayf. May. allerunterthänigft berichten und benebenft bitten tollen, 
daß Sie Die Bullam Pontificiam, fo hierbey in Originali Ihro vorbrins 

en faßen, vnd weilen ber jegige feiner Stifter noch widriger und befrübter 
Shan, mie befannt, nit zulaße, die regalia ober gedachtes Biftumb 
egenfpurg zu — ee a ; Die en fe Fer 
erfona zu empfangen erlange, etwa auf ein Jahr lang ein allergnädigftes 

adultum adminiftrandi ertheilen wollen. , in 
etur 
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Detur indultum ad fex menies. 
16. ul. 1649. 

Wuͤrtemberg Herzog Eberhardt de dato 30: May et præſ. 25. Tunii 
nechfihin bedanckt ſich hg bh wegen feiner befchehenen reftitution vers 
mög des Friden chlus et petit renovationem veber 2 Herzogthumb 
Weirtemberg deßen regalia und Zugehörungen et confirmationem privi- 
Jegiorum fambt recognition vnd Vrkundt veber diß fein fuchen, biß Ihr 
Kayf. May. ſich bey begebender occafion dem Reich mehrere ndhern und 
gegen diefelbe er fein devotion in —* roürde bezeugen vnd ablegen koͤn⸗ 
nen. apponit copiam der lezten Inveititur, wie mr feinem Herrn Bat 
tern ao. 1629. ertheilt worden offert fele ad preeftationem befjenigen, 
was Ihme nit allein als ein Reichs⸗Vaſall, fondern auch fonft wegen 
bes in Anno 1599. aufgerichten Vertrags obliegen möchte. 

Detur petita recognitio: Daß er ſich wegen der Lehen angemelt, 
mit der erinnerung, hr Kayſ. May. verfehen 2 gnddigft, Ihr 
Fürftl. Gnaden wuͤrden die Lehen in gebührender Zeit ferner fuchen 
vnd requiriren vnd diefelbe nit vorüber fi laßen. Et fiat tunc 
Invefitura in priori forma nad) Inhalt der lezten Inveftitur de 
Ao. 1621. pravia Collatione fa&ta in Cancellaria. 


13, . 1650, 

Wuͤrtemberg Reichslehen; Ye Herzog Eberhard zu Wuͤrtemberg 
de dato 7. Martii et praef. 7. Aprilis, gratias agit pro indulto priori 
anno conceflo, petit autem denuo ex caufis allegatis hoc indultum 
prorogari usque ad proxima Comitia Imperii. 

Prorogetur nuperum Indultum ad 4. menfes pro omni termino 

et dicatur Suæ Czef. Majeftati, warumb toeiter zu gehen bedenck⸗ 


lich feye. 
6 May 1650. 

St. Marimin Stifft, five nomine Agritü Abten dafelbft Jere- 
mias Piftorius de praf. 2. May, exponit was maßen auf erlangtes In- 
dultum der 6. Monathen die Päbftl. confirmation noch nit ef und 
weilen Feine Sen, fo bald bey Lebzeiten des Deren Chur uͤrſten zu 
Trier diefe fache zur Richtigkeit nit wuͤrdt Fönnen gebracht werden, damit 
hr Kayf. May. fo offt vmb neue Indulta vnd fo lang, bis die Romas 
nifche — erfolge vnd biß Gott ſelbſt eine Aenderung ſchicke. 

iat. 


19. Dec. 1650. 
Reiches Ritterfchaffe in Schwaben, Donau DViertels, Hegaw, 
Agero ond am Bodenfer, five nomine eorum Dr. Gans fub * . 12. 
ujus, 


ze Lehen. 


- hujus, petit prorogationem des angeſezten Lehen⸗Termins biß auf das 
Feftum St. Martini 1651. wegen Fundbahrer Ruin des Adels, 

Similiter petit Andreas Neuman de pr. 13. hujus für die Reiche: 
Nitterfhafft in Schwaben, des Viertels am Kocher, Neckar und 
Schwarzwaldt, indultum ad fex menfes. 

Abgefchlagen, fondern wann die Vafalli jedweder in fpecie ſelbſt 

einfommen werden, folle — — eſcheid erfolgen. 

13. Jan. 1651. 

Fraͤnkiſche Reichs⸗Ritterſchafft aller 6. Orth, de præſ. 24. No- 
vembris. An. 1650. pitten auf das publicirte Lehens⸗Edict ex caufis 
allegatis, belli, mortis, diftraftionis documentorum, incendii &c. 
vmb ein Indult noch auf 6. Monath. f 

Abgefchlagen, fondern wann jeder Vafall in fpecie wuͤrdt einkom⸗ 

men, folle weiter Befcheid erfolgen. 

18. May 1652. 

Zu St. Marimin Abt Agritius aut ejus nomine riderich Ochfens 
bach, fub præſ. hodierno, petit renovationem indulti generalis unter 
heutigem dato wegen Empfahung ver Wi Meilen bey Lebzeiten des 
vorigen Heren Ehurfürften zu Trier die Paͤbſtliche Confirmation nie zu _ 
erhalten geweſen. Apponit fubNo. ı. Extra&tum protocolli, fub no. 2. 
Gewalt von dem Abten auf ihme Ochßenbach. 

Detur indultum ad fex menfes mit der Anzeig, daß er nunmehr 

nach Abfeben des vorigen Heren Churfürften die Paͤbſtl. Confirma- 

* inner ſolchen Zeit zu ſollicitiren ihme angelegen ſeyn laßen 

1) % 

"16. Sept. 1652, 

u Bayern Frau Ehurfürftin und Herzog Albrecht als Vormuͤnder 
und Adiiniftrator des jungen Herrn Ehürfürften in litteris ad Impera- 
torem de dato München den 26. July et praf. 24. Aug. nechſthin, Ex- 
eufant fe, warum fie wegen jegigen Deren Churfuͤrſten Ferdinandi Marie 
Herzogs in Bayern, als der noch) in Minorenni Aetate conftituirf, Die 
von hr Kayſ. Man. und dem Reich, auch von der Eron Boͤheim ruͤh⸗ 
rende Reichs⸗ und Böheimifche Lehen und Megalien noch nit empfangen 
lagen fünnen. Bitten ihre Entfchuldigung gnadigft aufs und anzunchs 
men, ihnen diefer-requifition halber aus beeden Canzleyen nothwendigen 
Schein, und zu der Belehnung auf 6. Monath indulta, damit immirtefft 
alle nothmwendige ata zufammenbracht, und die Abgeordnete mit gehöri« 
ger Inftrudtion verfehen werden mögen, guddigft ertheilen zu faffen; und 
weilen es mit der Landgraffchafft Leuchtenberg, fo von Ihr Kapf. * 

un 
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und dem eich, wie ach etliche darinn gelegene mit Confens Ihr Kayſ. 
May. als König in Böheim von den Gräflich- Keuenhüllerifchen Erben 
erfauften Gütern, welche von der Eron Böheim zu Lehen gehen, eine 
gleiche Beſchaffenheit habe, außer daß daßelbe Lehen von dem verſtorbenen 
Herrn Ehurfürften per teftamentum feinem jüngern Sohn Herzog Marie 
milian Philipp in Bayern mit gewißer Maaß vermacht worden. le 
bitten fie gleichmäßig, Schein und indulta ihnen aus der Kayf. und Koͤ⸗ 
nigl. Böheimifchen Canzley zu ertheilen, deren fie ſich immittelft, big bie 
wuͤrckliche Belehnung befchehe, bedienen Fönnen. 

— petitæ recognitiones et indulta, ſo viel die Reichs⸗Lehen 

tri 
Deer Herzog zu Sachfen» Weimar und Eiſenach kame An. 1746, 
27. San. alfo gleich 4. Monath nach dem Megierungsantritt —* 
Franzens, um die Belehnung ein: Darauf wurde Ihme den 25. Febr. 
ein Indult auf 3. Monathe zugeſtanden. 

Daruͤber beſchwerte ſich der Herzog, weil ihme noch 8. Monathe an 
dem legalen Termin, welcher ihm nicht abgekuͤrzet, noch er vor Ablauf deſſen 
mit einem Indult beſchweret werden koͤnnte, lauffen,; es erfolgte auch den 
13. Dee. zur NRefolution: Es habe die Meinung nicht gehabt, daß das 
Indult vor verfloffenem Fahr und Tag feinen Anfang nehmen follte, 

Lun® 17. Apr. 1780. . 
u Bamberg Herr Bifchoff und Fürft, pto Inveſtituræ über Die 
Bifhöffliche Regalien und Weltlichkeiten. 

Publicatur Refolutio Caefarea: Ä 

Ihto Kayferliche Maj. haben gehorfamften Reiche: Hofraths alkeruns 
terthänigftes Gutachten allergnädigft approbirt: Deme zu Folge, 

ı. Ponantur des.Herrn Fuͤrſt⸗ Bifchoffen humilimaae Literæ ad Impe- 
ratorem de praef. 4. menf. curr. ad Alta. 

2. Detur demfelben petitum Indultum ad 6. menfes; vor —— 
Verflieſſung jedoch Herr Fuͤrſt⸗Biſchoff die ſamtliche Lehens⸗Re⸗ 
quifita in behoͤriger Form allerunterthaͤnigſt einzureichen hat. 

$. 13. Verfaumung des gefezlichen Termine, 

Wie verfchiben aber, wann der gefesmäßige Termin verſaumt wird, 
ohne wenigſtens das Lehen zu muthen, gegen dergleichen Vaſallen verfah⸗ 
ven werde/ belehren diſe Ne hin car 


11. Febr. 1647. 
Wezlar Reichs » Stadt; five Johann Philips Chelii Syndicus 
dafelbften, ſub praef. 4. huj. petit = Stadt Wezlar veber ihre von * 
en 
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len Römifchen Kayſern erlangte Lehen, als das Schloß Kaldsmundt famt 
—— und andere dazu gehörige Gerechtigkeiten die Erneuerung der 
Inveftitur vnd Confirmationem privilegiorum allergnädigft zu ertheilen, 
excufando moram durch diefe allgemeine Kriegs-Preßuren, wegen twelcher 
fie fich zu gebürlicher Zeit nit anmelden koͤnnen. Apponit fub A. den 
Semwaltbrief, fub B. copiam des Lehenbriefs A Ferdinando fecundo et 
fub C. Copiam confirmationis privilegiorum ab eodem Auguftiffimo 
Imperatore. 
Communicetur Fifcali Imperiali Aulico, 
28. Febr. 1647. 

Wezlar Stadt durch ihren abgeordneten Syndicum ad nuperum 
Decretum replicat et repetit fein voriges petitum mit Anführung dieſer 
Stadt aͤußerſten ruin ond meilen fein dolus mit eingeloffen, petit ex gra- 
tia ad inveftituram admitti. 

zu Kayſ. May. loco voti gehorſamſt zu erinnern, daß Reichs⸗Hof⸗ 

ath aus der angezogenen Vhrſache den Supplicanten mit der ge⸗ 
bettenen Inveſtitur zu willfahrn kein Bedencken. 


* 
Lectum Suæ Cæſareæ Majeſtati, Poſonii 23. Martii Anno 1647. 
et placuit, wie gerathen. 

21. Oct. 1647. 

Fifcalis Imperialis Aulicus contra Geoͤtg Alhrechten Grafen zu 
Erbach als Vormuͤndern vnd Curatorn der minderjährigen Grafen zu 
Sanau de præſ. 14. hujus, petit ob non petitam debito tempore in- 
veftituram citationem ad videndum et audiendum declarari feudum 
effe apertum. 

ı. Fiat Decretum, in quo injungatur Domino Comiti ab Erbach 
tanquam Tutori, ut fub termino duorum menfium fibi incum= 
bentia praeftet, id eft juramentum fidelitatis, et accipiat in« 
veftituram fub poena caducitatis. 

2. Fiat aliud Decretum, daß er dieihme vor dieſem auferlegte 1000, fl, 
loco laudemii ohne fernern Verzug abftatte. 

13. Dee. 1647. 

Fifealis Imperialis Aulicus contra die Grafen zu Sobenlohe, 
Paldenburgifcher Liny Citationis ad videndum &c. five deren Anwaldt 
Jeremias Piftorius de pr&f. 10. hujus vebergibf einen praeliminar - Be 
richt, warumb die Lehen, nemblich wegen —— der Tar » Gelder, 
nit empfahen worden; Petit die Citation zu cafliren und den Bifcal biß 
auf beßere Zeit zu weißen, oder doch feine Deren Principalen mit ihrer 

| aigenen 
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‚aigenen Antwort nebft ertheilung eines geraumen Termind zu hören und 
wuͤrckl. zu belehnen. 
Communicetur Fifcali. 
‘7. San. 1648. 

Fifealis Imperialis aulicus contra die Herrn Grafen zu Schwarzs 
burg citationis ad videndum &c. five gedachter Grafen Chriftian Guͤn⸗ 
ther, Anton Günther und Ludwig Günther, wie auch in Vormund⸗ 
ſchaffts Nahmen Emilia Gräfin zu Schwarzburg und Henrich der jüngere 
und Eltifte Keuß von Plawen de praef. 19. Decembris, allegant cau- 
fas, Warumb fie bis dato die Lehen nit empfangen Fönnen, Pitten folche 
Entſchuldigung allergnedigft anzunehmen, Sie aus Kayſ. Clemenz der 

— iſcaliſchen praceflen zu entheben und ihnen Vernewerung der 
ehen vndt Mitbelehnſchafft allergnaͤdigſt wiederfahren zu laßen. 

In eadem Fifcalis Imperialis Aulicus de præſ. eodem ſtellt Ihrer 
Kayf. May. unterthenigift al „ 0b fie die gebettene Belehnung ihnen 
ertheplien oder aber den fifealifchen procefs feinen Lauf laßen wollen. 

Fiat renovatio Inveftiture et admittatur ad luramentum. 
Veneris ı2. Mart. 1762. 

Zu Speyer Domcapitul, pun&to neglectæ Inveftiturae der Reichs⸗ 
pfandfchaft Baurbach. Ihro Kayſerliche Maj. laſſen Dero Reichs⸗Hof⸗ 
kath per Decretum de dato & prael. hod. in Gnaden anzeigen: Es haͤt⸗ 
ten zwar Alferhöchftdiefelbe auf das von gehorfamftiem Reichs: Hoftath 
erftattete allerunterthänigfte Gutachten vom 28. Jul. 1759. Dero allers 
Refolution allbereits unterm 31. Zul. 1760. dahin ertheilet: 

aß Alterhöchftdiefelbe befagte Reichspfandfchaft wiederum an Sid) und 
das Reich 4 (öfen gedächten, und hierwegen Das erforderliche verfügen 
roürden: Nunmehro aber hätten * Kayſerliche Maj. allergnaͤdigſt 
für gut befunden, nicht nur die Ablöfung des Hauptpfandes auf, Die zum 
ea ut mitgehörige Landesobrigfeit des Hochftiffts Speyer über das 
orf Bauerbach ebenmäßig zu erftrecfen, fondern auch diſes Pfandichen, 
mit Aufhebung der bifherigen Pfandiehenfchaft, in ein ordentliches Lehen 
zu vertvandien, und felbiges, innvermelter maßen, zroifchen dem Hoch⸗ 
ftifft Speyer und dafigem Domcapitul ex nova gratia zu vertheilen; wel⸗ 
ches Fl Kanferliche Maj. Dero gehorfamften Reichs: Hofrath zu feiner 
Wi — und Nachachtung, hiernaͤchſt aber auch zu ungeſaumter 
Reranlaffung der hierunter fernerweit erforderlichen Maaßnehmungen und 
Verfuͤgungen allergnädigft eröffnen wollen. 
Legitur Decretum Cæſareum: Würden nun, beme zu gehorfamfter 
Folge, fo wohl der Herr a und Bifhoff zu Speyer, - 
2 au 


y2 Lehen. 


auch das Domcapitul daſelbſt, nach der dermalen von Ihro Kaps 

ſerlichen Maj. aus allerhoͤchſten Gnaden aufgehobenen Pfand⸗Ei⸗ 

genſchaft und der beeden Theilen ex nova gratia zugeſtandenen neuen 

Lehens⸗Inveſtitur, nach Vorſchrift des Kayſerlichen Decrets, und 

der darinnen in Anſehung diſes — anbefohlener Vertheilung, 

in feparato einfommen, der Herr Biſchoff ſelbſt die lura territo⸗ 
rialia des Dorfs Baurbach, Das Domcapitul aber, durch einen zu 
benennenden £ehenträger, das Dorf, famt feinen Zus und Einge 
hörungen, ſamt der nideren Gerichtbarkeit, geziemend requiriren, 
auch alles zu Nachſuchung diſer ex nova gratia zugeflandenen Lehen 
erforderliche benbringen ; fo erfolget fo Dann fo wohl in Dem ein: als 
dem anderen fernere Kanferliche Verordnung. 
Jovis 17. Marf. 1763. 
Zu Eſſen Srau Abbtigin und Fürftin, Franciſca Ehriftina, geb. 
Pfalgraͤfin bey Rhein, pto Inveftiturz. 

Publicatur Refolutio Caefarea. Ihro Kanferliche Maj. haben Dero 
gehorfamften Reichs⸗Hofraths allerunterthänigftes Gutachten allers 
gnaͤdigſt begnehmiget, und wird, diſem zu Folge, der Frau Abbtifin 
und Furftin die verabfaumte Lchensmuthung zwar verwiſen, jedoch 
vor Difesmahl aus allerhöchften Kanferlichen Gnaden nachgefehen, 
& admittatur Supplicantis Mandatarius ad juramentum. 

Martis 4. Nov. 1766. 

Zu Limburg» Styrum Graf pen pto Inveftiturze über den 
Wegsoll zu Silingen, dann die Jahr» und Wochenmärfte, ſamt dem 
Blutbann, zu Dbereichheim. 

Exeitetur ex officio gegen den Grafen Ferdinand zu Limburg» Sty 
rum, wegen ber bey jejtregierender Kanferlicher Maj. in behöriger 
Zeit nicht gefuchten Belehnung, Fifcalis Imperialis aulicus, & 
moneatur ille officii fui. 

Veneris 19. Dee. 1766, 
Münfter, Hochſtifft, pun&to Inveſtituræ. 

Publicatur Refolutio € zefarea: Kapferliche Maj. haben gehorfamften 
Reichs Hofraths allerunterthänigftes Gutachten allergnädigft ap⸗ 
probitet: uͤrde, in Gefolge deſſen, 

1. der Herr Churfuͤtſt, als Biſchoff von Muͤnſter, ſich forderiſt dar⸗ 
uͤber, warum er von der * am 16. Sept. 1762. auf ihn aus⸗ 


gefallenen Biſchoffswahl biß hiehin, ( wie es jedoch feine Lehens⸗ 
ichten vorlaͤngſt von ihm erfordert haͤtten,) Die de über die 
eltlich » Derrlicheiten und Regalien diſes Hochſtiffts behörig nicht 
requi⸗ 
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tequiriret, in termino duorum menfium ftandhaft verantworten; 
bare punto der neueren Lehensmuthung fernere Kayſerliche 
ntfchlieffung. 
2. Ponantur des Herrn Ehurfürften Literæe ad Imperatorem de praef. 
28. menf. el. interim ad Ada. 


ı2. an. 1767. j 

en Dahlberg Freyherrn pundto Inveftiturse über den Blutbann 

u Bucholt. | 

e 1. Injungatur ex officio dem Freyherrn von Dahlbergifchen Seniori, 
warum er nicht auch wegen Des: Reichs Lehnbahren Blutbanns zu 
Bucholt um die Belehnung in gebührender Zeit angerufen, fi) in 
termino duorum menfium allerunterthänig gu verantworten. 

2. Und hat der Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Thuͤrhuͤter dieſes Couclufum dem 
von Dahlbergifchen Anmaldt v. Fernau zu weiterer Beforgung zus 
zuftellen, und, tie e8 gefchehen, anzuzeigen. 


27. Matt. 1767. , | 

v. Rummel Freyh. pundto Invefiturae über den dritten Theil des 
Zehends zu Dttmannsdorf in fpecie fifcalis Imperialis aulicus contra 
erfagten Freyh. von Rummel, punkto neglectæ Inveflitura; five ermels 
ter fifcal fub praef. 9. hujus überreichet allerunterthänigfte Anzeine der 
von dem Freyh. Johann Franz Sofeph von Rummel, unterlaßenen dehens⸗ 
Reguifition famt Bitte: pro clem. decernenda Citatione ad videndum 
et audiendum fe privari feudo. appon. Lit. A. in duplo, 

In eadem imploratifcher Anwaldt von Klerf fub præſ. 13. ejus- 
dem übergiebt allerunterthänigfte purgationem more, junda requifi- 
tione feudi et petitione hum. pro clem. moram ex gratia cafarea con- 
donando, ficque requifitionem feudi adhuc acceptando, ac ad pro- 
ducendum reliqua reguifita, terminum bimeftrem gratiofifime con- 
cedendo. , appon. Lit. A. 

1. Würde fupplieirender Freyhert v. Rummel die angeführten Entſchul⸗ 
digungen behörig befcheinigen, als wozu demfelben terminus duo- 
rum menfium verfiattet wird, ergehet fodann weitere Kayſerliche 
Verordnung. 

2. Ponatur interim des — Hof⸗ Fiſcals ſub præſ. 9. Martii an. 
curr. eingereichte Klage ad Acta. 

11. May 1767. 

d. Freudenberg Earl Ludwig Wilhelm Gottlieb p&o Inveftiture 

über die Freudenbergiſche Lehen; five — Anwaldt von — 
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delburg fub. proæſ. 27. Aprilis .novis. requirendo feudum, fupplicat 
hum. :pro clem.‘renovanda Inveftitura. appon. Lit. A. et B. 
ann fuppficirender Senior wegen verfpäteter Lehens -Muthung 
zuvorderſt hinkängliche Entſchuldigungs⸗ Urfachen in termino duo- 

— beygebracht haben wird, folgt alsdann fernerer Be⸗ 

id. 
1. Zul. 1767. 

v. Sreudenberg punkto Inveftiturze über die Freudenbergiſche Lehen; 
five implorantifcher Anwald v. Middelburg fub praef. 30. lunii novifl. 
überreichet alferunterthänigfte Folgleiſtung ad Conclufum de ır. Mai 
nuperi, ſamt allerfubtniffefter Exculpation ımd Bitte: pro clem. con- 
donanda omiffione involuntaria ob ignorantiam luris Militibus per- 
miflam, ut et Abfentiam Reipublic® et officii caufa, admittendoque 
— mandatarium ad Juramentum fidelitatis. appon. Lit. C. D. 
et 


1, Wird der begangene Lehens⸗Fehler vor dießmahl aus denen ange 

hrten Urfachen nachgefehen. 

2. Würde nun Supplicant fub termino duorum menfium von denen 
übrigen Sreubenbergi chen Sehens; Intereffenten diegebührende Voll⸗ 
machten nebft einem beglaubten Schemate genealogico beybringen, 
folgt alsdenn fernerer Beſcheid. | 


14. Sun. 1767. 

u Augfpurg Hr. —— und Fuͤrſt pto Inveſtituræ über dem 
Blutbann bey dem Guth Radau; five implorantifcher Antwald v. Fernau 
fub præſ. 27. April. nuperi überreichet allerunterthänigfte litteras Inveſti- 
turales, in copia vidimata, una cum Mandato fpeciali auch Anzeige und 
Bitte: pro clem. ex gratia caefarea condonando haftenus intermiffam 
fpecialem Requifitionem feudi ac nunc renovanda Inveftitura. appon, 
OT Hachveme Supplicantifeher hr. Viſchof und Kuͤrſt von Augſ 

1. Nachdeme Supplicantifcher Hr. Biſchof und Fuͤrſt von Augſpur 
die bisherige Unterlaffung der fpecialen Lehens⸗ Muthung binfangti 
entfchuldiget, ponatur nunc die allerunterthänigfte Lcheng > Requifi- 
tion de pr, ı9. Februarii an. curr. famt dem nunmehro beyge⸗ 
brachten lezteren Kayſ. — ad Acta und würde 

2. berfelbe, dem klaren Innhalt des Kapßerlichen Lehen: Briefs gemäg, 
einen ordentlichen Lehentrager Kayf. May. annod) benennen, fup- 
plicantifcher Anwald auch) — mittelſt von ſelbem ſodann gefer⸗ 
tigter Special⸗Lehens⸗Vollmacht, ſich behoͤrend legitimiren, wozu 

| | termi=- 


Lehen. N), 
terminus duorum menfium hiemit anberaumt wird, fo erfolgt 
pundto admiflionis ad —— fernerer Beſcheid. 
I . 1767. 

Zu oe Her Birdef und Fürft puncto Inveſtituræ über die 
zwey Dörfer Plauenhofen und Unteroftendorf, mit hoher und nieder ge: 
richtl. Obrigkeit, Srepheit und Rechten; five implorantifcher Anwald v. 
Fernau fub praef. 27. April nuperi überreichet allerunterthänigfte litteras 
inveftiturales, in copia'vidimata, una cum Mandato fpeciali, auch 
Anzeige und Bitte: pro clem. ex Gratia Cæſarea, condonando hacte- 
nus intermiffam fpecialem Requifitionem feudi, ac nunc renovanda 
Inveftitura. appon. num. 1. 2. et 3. 

1. Nachdeme Supplicantifcher Dr Bilhof u. ſ. w. (tie vorhin.) 


14. Sul, 1767 

& Augfpurg Herr Bifche | und Fürft, puncto Inveftiturse über 
das Dorf und Gericht Altorf, niedergerichtliche Dbrigfeit und den Blut⸗ 
bann ſamt Zugehörung five implorantifcher Anwald v. Fernau fub praf, 
27. Apr. nuperi überreichet allerunterthänigfte litteras inveftiturales in 
Copia vidimata, una cum mandato fpeciali auch Anzeige und Bitte: 
pro clem. ex gratia cæſarea, condonando haftenus intermiffam fpe- 
cialem requifitionem feudi, ac nunc renovanda Inveftitura. appon. 


num. 1.2.83. ’ 
1. Nachdem fupplicantifcher * Bighof u. ſ. w. (wie vorhin.) 
1765. 


27. J 
Kerſchenſteiner Inveftiturze uͤber den Zehend zu Vilshofen; ſive 
Implorant fub pr. hodierno, uͤberreichet per A Fier allerunterthaͤnig 
den Kayſ. Reichs Hof Canzleys Tar- Amts: Schein una cum Requifi- 
tione Inveftiturs et exhibitione Mandati fpecialis ad jurandum, nec 
non petitione hum. pro clem, praevia horum pofitione ad acta, ad- 
mittendo Mandatarium ad Iuramentum fidelitatis. appon. Lit. A, 


B. et C. . | 
1. Wird der begangene Lehens⸗Fehler für dieſesmahl nachgefehen, und 
2. Impetrant hiermit angeroiefen, den legteren Lehenbrief in copia A Re- 
giftratore vidimata innerhalb zwey Monathen beyzubringen, wor⸗ 
nach pun&to Admiflionis ad Juramentum fernere Kayſ. Refolution 


ergehen folle. 
19. Dit. 1767. 
öfler für fich und als Lchenträger deren übrigen Höfler, Inveftitu- 
ræ, über eine Wieſe 4. Tagrveref groß die Mühlin genannt, zum Thon 
gelegen; five implorant, Anwaldt v. Fabrice fub praef. 29. Septbr. > 
viſſ. 


96 Leben, 
viſſ. überreichet allerunterthaͤnigſten Recurfum ad Gratiam Caefaream 
annexa Requifitione feudi, et petitione hum. pro clem. Renovatio- 
nem Inveftiturs ex fpeciali gratia caefarea impertiendo. appon. num, 
1. usque XXII. inclufive. 2 

Fiat Votum ad Imperatorem. 


9 Nov. 1767. 

Hoͤfler Conrad für ſich und als Lehentraͤger deren übrigen Höfler, 

pundto Inveftiturse, über eine Wieſe 4. Tagwerck groß, die Muflin ges 
nannt, zum an elegen. 

Publicatur Refolutio caefarea. 

Ihro Kayf. May. haben gehorfamften Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Gutach⸗ 
ten alleranädigft approbiret ; deme zu Folge 

1. werden für Diefesmahl die begangenen — ⸗Fehler denen Implo⸗ 
ranten in Allerhoͤchſten Gnaden nachgeſehen. 

2. Ponatur fo wohl die Lehens-Requiſition, als die von ſaͤmtlichen in 
dem Lehenbrief von 1728. benannten und inzwifchen verftorbenen 
Lehen Leuten beygebrachte Documenta mortis, nicht minder fämtliche 
Taufs Scheine und die Lchens Vollmacht ad Alta. 

3. Würde Implorant den ganzen Lehens» Ertrag befcheinigt anzeigen, 
wie auch zugleich angeben, weme und mie viel von denen Antheilen 
der feit 1728. ohne Befcendenz verftorbenen Höflerifchen Agnaten, 
nahmentlich des Peter &4= zu Schnepfenreuth, welcher 1741. 
des Georg & ers zu Schnepfenteuth, der 1732. und Chriſtoph 

öflerg zu nepfenreuth, fo 1727. verftorben, dann des Georg 
öflers daſelbſt, deſſen Tod in dem Leichen: Regifter nicht zu finden, 
wie auch des Martini Höflers zu Schloppershof, welcher 1727. und 
Hans Höflers zu Boxdorf, fo 1732. mit Tod abgangen, zugefallen 
feyen, als wozu ihnen terminus von zwey Monathen anberaumet 
wird: Zugleich aber 
4 ineodem Termioo duorum menfium nicht nur das Tutorium für 
Conrad Höfler zu Grundbach, welcher 1750. gebohren, fondern 
auch eine verbeßerte von fämtlichen Lehens- Theilhabern eigenhändig 
unterfchriebene Vollmacht beybringen, oder Doch menigfteng Diejeni: 
en, fo nicht fehreiben Finnen, und in deren Nahmen die Unter 
(or von andern gefehehen folle, cum Notario ſelbſt erfcheinen und 
ey Demfelben die fubfcription ratihabiren, fo ergehet alsdanu pcto 
admill onis ad Iuramentum fernere Kapferliche Refolution. . 


Lune 
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Lune® 21. an, 1771. 

Don Stiebar, p&to neglectæ Inveftiture, den Blutbann bey dem 
Dorf Erinnereuts bett. | | 
“ Communicetar der Meichsritterfehaft in Franken Orts Gebürg aller 

unterthänigfte Anzeige und Bericht ad Refcriptum Cafareum de 

to, ul. a. pr. dem Kayſ. rag ae ad notitiam, mit 
dem Auftrage: Wach nunmehro gänzlich erlofchenem Stiebarifchen 

Sefchlecht von der gegen daffelbe vorhin angeftellten Klage, bervands 

ten Umftänden nach, abzuftehen. 

Mercurii 24. Jul. 1771. 

Bon Bibra, pto Inveftituree & Confirmationis Privilegiorum, 
in fpecie Fifcalis Imperialis aulicus contra von Bibra, Citationis, pto 
neglectæ Inveftiturze, | 

Publicatur Refolutio Caefarea: Ihro Kapferliche Maj. haben auf 
gehörfamften Reichs - Hofraths allerunterthänigftes Gutachten, Sup- 
Ag den begangenen Lehensfehler zu verzeyhen, allergnaͤdigſt 
reſolvirt ete. 

Den 11. Sept. 1780. ſchloſſe der Reichshofrath, in Sachen: zu 
Heyleſen Gotteshaus Praͤmonſtratenſer⸗Ordens, pto Inveſtituræ uͤber 
einige erkaufte Lehenſtuͤcke in und um das Dorf Lumptich gelegen. 

1. Ponantur die anderweit allerunterthaͤnigſt beygebrachte Lehensre⸗ 

quiſita ad Acta. 

2. Admittatur quidem nunc Supplicantis Mandatarius ad juramen- 
tum: Es wird aber anbey Supplicant hiemit erinnert und angewie⸗ 
ſen, in Zukunft die terminos legales genauer zu beobachten; damit 
im widrigen nicht noͤthig ſeye, gegen denſelben, oder deſſen Nachfol⸗ 
ger, denen Lehenrechten gemaͤß fuͤrzufahren. 


$. 14. Anſuchen um die Belehnung. 


Das Anſuchen um die Belehnung muß von dem Vaſalen nicht bloß 
tefp. durch einen Bevollmächtigten oder Meichshofraths- Agenten = ſon⸗ 
dern mittelft eines auf feine Perfon gerichteten, und eigenhändig unter 
fehribenen-Exhibiti, gefchehen; Sa wird er Darzu augewiſen. 2. €. 


26. v. 1649, 

Sridenfchluß im Reich, die Churpfälzifche amniltiam betr. five Je- 
remias Piftorius, nomine Do&toris Ludovici Camerarii, de prael. ho- 
dierno, exponit, toelchergeftalt —— vor dieſem von weyland Kayſer 
Matthia Hochloͤblichſter Gedaͤchtniß anno 1619. ein Reichs⸗Erblehen 
pon sehen Morgen Weingarten nah a Heidelberg in Ba ar Her 

ezirck, 
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Bezirck, fo weyland Sriderich Bleichard Landſchad zu Steinach gehabt, 
auf deßen Abfterben, ausgebetten, vnd zwar die Lehen requirirt, bo 
wegen beren entzwijchen eingefallenen Kriegs s Vnruhe nit empfangen. 
Petit ergo vigore amniflige generalis in inftrumento pacis dilpolit® 
Commiflionem auf einen benachbarten Meichsftand ad immittendum, 
und unterdeßen ihme Diefes Anfuchens eine recognition vnd geraumen ter- 
min zu Empfahung der Lehen zu ertheilen, cum oblatione praeftando- 
rum. Apponit — Camerarii original· ſchreiben ahn Doctor 
Oelhafen zu Nuͤrnberg pro requiſitione hujus feudi de dato Groningen 
den 20. Martii hujus anni una cum copia fub lit. A. Deinde fub 
no. ı. copiam Kayſers Matthiae conceflions - Decrets über erfigedachtes 
Lehen de dato 28. Febr. anno 1619. fub no. 2. Kayſers Matthize Lehen⸗ 
brieffs für den festern Beſizern ged. Friderich Bleichard Landfchaden de 
dato 10. Decembris anno 1613. fub no. 3. copiam recognitionis über 
die gefuchte Lehen bey weyland Ferdinando Il. de dato 10. Decembris 
anno 1619. fub Lit. B. Schreibens an ihn, Piftorium, von Doftor 
Delhafen, fub dato ı. hujus mit erbietung, folches mit einem original 
zu Dre. 

icatur Supplicanti: Wann gemelter Camerarius bey Ihro Kayf. 
Map. felb eh einfommen vi. die gehörige Motturfften in 
probanti forma beplegen werde, ſolle alsdann weiter Befcheid ers 
folgen. Interea conquirantur Alta, fo in diefen Lchenfachen vor: 
Hangen et dentur ad referendum. 


$. 15. Cumulirung verfehidener Geſuche. 


In aͤlteren Zeiten wurde, wann man um eine Reichsbelehnung bate, 
auch wohl allerley anderes mit beygemenget. Z. E. 


19. Aug. 1550. 

Michael Bifchone zu Meroburg vmb Belehrung des Stiffts Res 
lien mit Synferirung der Perckwerk und Muͤntz. Stern vmb Marckt⸗ 
reyhait am St. Lauͤrentzen⸗Tag jerlich zu halten. Item vmb ein gemain 

Mandat an die Vnderthanen vnd fonft in gemain dag Ihne Niemands 
weder mit fchrifften noch fonft anfechten, vnd daß Ime Die Unterthanen 
gehorſamb fern, Item vmb Synhibition daß Ime Niemand feine Vn⸗ 
— eſteuͤren ſolle, dann er allain. Item vmb Schutz und 
irmb. 
Seind die Regalien bewilligt in forma. Taxa fecundum A. Bul- 

lum & confuetudinem ab Imperii Principibus obfervari folitam. 


Deß⸗ 
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Samt dem Mandat an die Bnderthanen und andere, doch der: 
maßen, daß die Wort, fo zu Widerwillen Drfac) geben möchten, 
ausgelaßen werden, vnd fonderlich die fo in der begriffnen Notel 
onderftrichen fenen, und das Mandat in gemain geftellt, das ge 
niemand beſchweren ſolle, In Fainerley Weiße. 

Das Berckwerck, Muͤntz vnd Jarmarck belangend, ſoll die ſach 
an die Kayſ. May. gelangen; mit dem Bedencken, das die Kayſ. 
Map. diefem wohlverdienten Zürften Willfaren möchte. Vnd das 
Wort Bergwerk hinzufegen, und die Muͤntz- und Marckfreyhait 
durch fonder Brieflich Vrkund mitthailen möchte. 

Der Steuͤer halben fol Bericht von dem Bifchoue genommen 
erden, tie es von Alters her gehalten worden feye. 

17. Oct. 1550. 

Grave Friderich v. Fuͤrſtenberg vmb Belehnung der ſtuͤck vnd Guͤe⸗ 
ter, ſo weiland ſein Brueder Graf Wilhelm von Fuͤrſtenberg fuͤr ſich vnd 
als Lehentraͤger ſein Graf Fridrichen zu Lehen empfangen vnd getragen. 
— — er ſampt Copien derſelben mit vebergibt. vnd ehuct dar⸗ 
auf Lehenpflicht. 

N a Confirmatio privilegiorum. 
Seind me die Originalia wieder zugeftellt worden. 
fl. 50. literæ feudales cum Confirmatione privilegiorum. 
fl. 15. literæ feudales cum mero et mixto Imperio. 

In neueren * aber wird bloß etwa, wo es alt⸗herkommlich iſt, 
zugleich die Confirmation ber Privilegien mit⸗/bewilliget. Man ſehe beſſer 
unten. 
3. Det. 1651. | 

Erfurt Stadt, wegen ihrer Reichs -Lehen per Antonium Hildner, 
petit, teilen über fein jüngftes überreichtes memorial nur Die renovatio 
inveftiturze verwilligt, da er Doch auch pro confirmatione privilegiorum 
angehalten, auch Diefen punctum gerührig zu refolviren und zu vers 


Den 6. Mart. 1780. fehloffe der Meichshofrath, in Sachen: zu 
Gandersheim Frau Abtifin, Inveltiture & Confirmationis Privile- 
iorum. 
e ı. Fiat petita retraditio &c. Adjuncti fub Lit. A. Exhibiti de 
præſ. 16. Sept. a. p. x 
N 2 2. Po- 
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2. Ponatur die auf den Kanferlichen Reichshofraths- Agenten Matolay 
ausgeftellte Vollmacht ad Alta, & 

. Admittatur nunc derfelbe ad Juramentum. &c. 

4. Fiat petita Confirmatio Privilegiorum, cum renovatione Con- 
fervatorii. auf den Herrn Bifchoff Friderich Wilhelm zu Hildesheim 
und den regierenden Herrn Herzog Carl zu Braunſchweig⸗ Lüneburg, 
in forma confueta. — 


F. 16. Cumulirung verſchidener Lehen. 


Eben ſo wenig gehet es an, um die Belehnung mit Thron⸗ und ge⸗ 
ringeren Lehen zumal zu bitten; ſonſt gehet es, wie diſes belehret. 
fi — * * 1758. 
Augſpurg, Hochſtifft, in puncto Inveftiture. - - - 
‚af 2 & vil Die Reichs» Thronlehen anbelanget, "fiat Votum ad 

Imperatorem: So vil aber 

3. die zugleich angefuchte Belehnung Über die andermeite bifher inne 
gehabte und befende mindere vor dem Kapferlichen Reichs» Hofrat 

- zunehmende Keichsichen betrifft, wird der nn Bifhoff und AR 

als hieher zur Thron ehen-Sadır nicht gehörig, mit feinem Gefuch 
ad feparatum, fo fort, wegen Blauenhofen und Unteroftendorff, 
Altorff und Gulsfchneid, dann Radau und der Straffenvogten, 
unter en befonderen Rubrie berfelben in termino duorum men- 
fium fpecialiter anzurufen, und Das gebührende zu beobachten, hies 
mit angewifen; damit anfonften, benannter Stuͤcke halber denen 
Lehenrechten nach zu verfahren, nicht vonnöthen ey. 

Was Bayern und Pfalz im Jahr 1771. für cine Abrede genommen 
haben, daß ihre Fleinere Keichslchen nicht befonders empfangen» noch 
eigene Lehenbriefe daruber ausgeftellet » ſondern felbige mit unter der Throns 
belehnung und dem Hauptichenbrief begriffen werden mögen, ift ſchon oben 
vorgefommen: 

Non dem Erfolg aber Fann ich nichts melden. 

Ja auch in dem Ball, wann Jemand mehrere Throns oder mehrere 
Pleinere Reichslehen beſizet, muß, tie wir erft gehöret haben, wegen eines 
jeden insbefondere angerufen werden; es ſeye dann ein anderes von Alters 
herfommen, oder der Lehenhof Difpenfire deßwegen. 


$. 17. Erſcheinen in Perfon. 


Daß, wann ein Reichsvafall ein Thronlehen nicht in eigener Perfon 
empfangt, et es entfchuldigen muͤſſe, ift befannt.- 3. €. = 
7. tt. 
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- y: Matt. 1780, . 
Würzburg Hochſtifft, pto Inveftiturse. 

Ponatur des Herrn Fürften und Bifchoffen zu Würzburg alferunter: 
thänigfte vorläufige eigenhändige Lehensrequiſition, nebft Entfchuls 
digung wegen der perfönlichen Erſcheinung, interim ad Ada. 

Er achen: Oldenburg, Herzogthum, Inveftiturse, refolvirte der 

Keihshofrath. den 7. Nov. 1775. N lieh. 

Ponatur die von dem Herrn Biſchoffen zu Luͤbeck und Herzogen zu 
Holftein, als Herzögen zu Oldenburg, eingefommene, eigenhändig 
unterfchribene Lehensrequiſition und Entfchuldigung deffelben perföns 
lichen nicht»Erfcheinung in Literis hum. ad Imperatorem d. d. 
24. Apr. & præſ. 28. lul. a. c. ad Ada. 

Bon anderen Reichslehen aber Fann ich folgendes mittheilen; und 
er. forberift von denen am Ort ber Belehnung in Perfon anwefenden 
afallen, oder deren Vormuͤndern. | ; 
Den sten Marti 1716, F 
In Sachen Fuͤrſt Lichtenſteiniſche Vormundſchafft in puncto In- 
veftiture über den Blutbann zu Vaduz und GSchellenberg , hat der 
(tit.) Herr Walter des Heil. Röm. Reichs Fürft von Dietrichftein mit 
Heren Grafen von Kaunig und Rittberg, ale Bormundere des — 
ofephs Wenzeslai von Lichtenſtein, den Leheneyd beede in perſona und 
eede ohne Degen im Reichshofrath abgelegt.“ 
‚ „Lun® 3. Jun. 1771. . 
u Kichtenftein Herr‘ gürt Joſeph Wenzel pto Inveftiture über 
den Blutbann zu Vaduz und Schellenberg. 

1. Wird Impetrantiſcher Herr Fuͤrſt, bey denen befannten Umſtaͤn⸗ 
den, von perfönlicher Ablegung. des Leheneyds diſpenſirt etc. 

„Daß auch jo gar bey Fleinen Reichslehen bey Abweſenden ſchon dar⸗ 
auf gedrungen worden feye, Die nicht -perfönliche Erſcheinung zu entſchul⸗ 
digen, werden mir hernach vernehmen. 


$. 18. Bevollmächtigte, 


Ein Beyſpil, da ein Agnat, als Bevollmächtigter feines Vettern 
die Belehnung in Perſon empfangen hat, hat man an diſem: 5 


25. un. 1550 

Reinhart Graue zu Solme, als Gewalthaber Sriderichen Magnus 

auch Grauen zu Solms, feines ettern ‚ Pitt gedachten ar Netter 
das verfallen Schloß Redelhaim, die Schloß und Doͤrf Nidern Drfat 
vnd Halbingsheim, fambtlich zu eg und hat: darauf Die er 
3 icht 
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Pflicht gethan, ar ſtatt gedachts feines Vettern, in. crafft Gewalts, 
den er von demſelben gehabt, vnd mit vbergeben, vnd ſeind Ime die uo⸗ 
rige Lehenbrieue originalia wiederumb zugeſtelt worden. 

Von andern hieher einſchlagenden Sachen aber kann ich fo vil 
melden: | 
3 u... 24 San. 1651, 

Zu Sachfen- Weimar Herzog. Wilhelm und Ernft die Belehnung 
des von weyland ihres Herrn Bruders Herzog Albrechtens auf fie verfälls 
ten Eifenaifchen: auch antheil an den Guͤſch⸗ Eleus und Bergifchen 
Landen befr, five agens ipſorum Staiger de pr. ı2. hujus, producit ad 
Decretum de ı. O&tobr. anno 1650. copiam ultimæ Inveſtituræ Im- 
eratoris Ferdinandi 111. vnd biftet, den Herrn von Rogendorff und 
* Erafft exhibirten Gewalts, benebens auch die. Churſuͤrſtl. Saͤchß. 
vnd Fuͤrſtl. Saͤchß. Altenburg. Geuollmechtigte zu der geſamten Hand 
allergnedigſt zu admittiren vnd zur Belehnung gewiße Zeit zu verordnen. 
Per votum ad Cæſarem, es hette ſich zwar gebuͤrt, daß die Herzo⸗ 
gen zu — —— eine abſonderliche anſehentliche ſchickung 
zur Pe mpfängnis an den Kayſ. Hoff abgeordnet hetten: “dies 
weil fie aber zimblich ruinirt vnd ſich die Lehen Tax ohne das hoc) 
belaufen werde, als möchtens Ihre Kayf. May. für dißmal nachs 
fehen, und weil nunmehr alle requifita vorhanden, fo ſtehe zu Ihrer 

Kayf. May. allergnädigften Belieben, wann fie zur wuͤrcklichen 

Lehens» Empfängnis tag und ſtund benennen wollen. 

Sn Jahr 1659. wurde an den Bifchoffen zu Sreyfingen referibirt:. 

eopold ꝛc. 

Uns ift aus Dero Lbd. Schreiben vom 13. O&tobris nächfthin gehor⸗ 
famft referiret worden, voelchergeftalt fich Diefelbe entſchuldiget, da Sie 
zu Folg Unfers jüngft ergangenen Kaiferlichen Decrets ihres anvertraus 
ten Stiffts Sreyfing Lehen und Regalien durch eigene Abgeordnete, wegen 
dermahligen Abgang hiezu nöthigen Miniftrorum, empfangen zu laſſen 
verhindert werden, und derowegen zu Berrichtung defjen Unfern Reichs⸗ 
86 Grafen Johann Heinrich Nothhafft, gehorſamſt vorges 

agen. 

Ob nun zwar fo wohl Dero Lbd., als andern Vaſallen des Reichs, 
ihre Lehen und Regalien von Uns als dem Oberhaupt in Perſon ſelbſt zu 
empfangen gebuͤhret und obgelegen waͤre; So haben Wir jedoch Dero 
Lbd. vor diesmaͤhl folcher perfönlichen Erſcheinung entheben, annedens 

aber allergnaͤdigſt erinnern wollen, daß, weilen es Ihro an Subjectis aus 
dem Dom⸗Capitul, oder fonften nicht ermanglet; Sie ihres Br 
| chen 
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Lehen und Regalien von Uns twenigft durch eigene Abordnung innerhalb 
zwey Monath, fo Dero Lbd. darzu hiemit beſtimmet werden, gebührend 
empfangen lafien. Dero Wir mit ꝛc. Wien den 13. Dec. 1659, 

Ein ———— s⸗ Gutachten und Kayſerliche Reſolution, wegen 
der Reichsſtaͤndiſchen Lehensgeſandten von 1675. findet ſich in meiner 
Abhandl. verfchid, Rechtsmater. 2. Band, S. 135. u, f. | 

Im Fahr 1739. ergienge an den Reichshofrath wegen der Suldis 
ſchen Belehnung diſes Deeret : 

„Von der Roͤmiſch⸗Kaiſerl. Majeſtaͤt Carl des Sechſten, Unſers 
allergnaͤdigſten rl wegen, Ders mwürflichen Kaiferlichen Geheimen 
Kath, Heren Johann Wilhelm Grafen von Wurmbrand, Reichshof: 
raths » Präfivdenten; dann auch dem Herrn Anton Grafen von Hardig, 
Dero Reichshofraths⸗Vice⸗Praͤſidenten, und übrigen Herrn Reichs⸗ 
hofräthen in Gnaden anzuzeigen: Es hätten Ihro Kaiferl. Majeftät auf 
des Herrn Fürftens von Fulda weiters allerunterthämigftes Anfuchen,- und: 
vornehmlich in —— daß derſelbe bey gegenwaͤrtigen Tuͤrcken⸗Krieg 
mittelſt extraordinari- Sellung einiger — 2* zum Schutz und Be⸗ 
ten der Chriſtenheit wider den Erbfeind, bey Ihro Kaiferl. Majeſtaͤt und 
dem gemeinen Weeſen ſich abſonderlich meritirf gemacht, vor Diesmahl,- 
und ohne weitere Confequenz, mit Herrn Georg Carl Freyherrn von 
Bebenburg difpenfiren, und x als erften zu diefer Reichs » Gürftlicherr 
Belehnung bevollmächtigten Gefandten allergnädigft admittiren wollen; 
Ihre Kaiferl. Majeftät verbleiben anbey obbenannten Dero Herrn Reichs⸗ 

ofraths⸗ Präfidenten, Vice⸗Praͤſidenten und Räthen, mit Kaiferlichen 
Gnaden wohl⸗ und gerogen. Signatum Laxenburg unter Allechöchft 
edacht Ihrer Kanferl. Majeftät Hervorgedruckten Kaiferlichen Secret- 
fiegel den dreyzehenden Mail Anno Siebenzehen Hundert, Neun und 
reyßig. 


— 8.) 
G. A. Graff von Metfch, = 
Freyh. von Glandorff./r 


C. F. 

Nach denen neueren Kayſerlichen — Gl aber iſt keine 
dergleichen Diſpenſation mehr vonnoͤthen. 

In verſchidenen —2 Concluſis von 1777. werden die 
zur Belehnung von dem Biſchoffen zu Coſtanz ernannte Geſandte nur: 
Abgeordnete und die Herzoglich⸗Oldenburgi che :Deputirte genannt; ob 
ir gleich hernach vernehmen werden, daß felbft in Kanferlichen Reſolu⸗ 
tionen auf NReihshofrathsgutachten ſchon im vorigen Jahrhundert der 
Ausdruck: Gefandre gebraucht worden ep — —. 20 
§. 1% 
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$. 19. Vollmacht. 

Wann eine Belehrung entweder zur geſammten Hand, ober auch 
fonft durch einen Bevollmächtigten, — wird, kann ſich wegen 
der Vollmachten allerley ereignen; wie folgende Beyſpile erhärten. 

Schaumburg vnd Eferdimg Graf vnd Herrffoften Phutbah 

Schaumburg vnd Efferding Graf und Herrfchafften Pluetbahn, 
Reichslehen, Give Eraſmus von Starrenberg für fich und im Nahmen def 
ganzen —— derer von Starrenberg alß Eltiſter vnd Lehentrager ad 
obitum deß verſtorbenen Paul Jacoben von Statrenberg, petit renova- 
tionem Inveſtituræ fupra dicti feudi. apponit copiam vidimatam def 
lesten Lehenbriefs. Et 

_ Fiat renovatio Inveftiture et videatur prius, utrum in:renova- 
tione proximæ Inveftiture etiam mandatum ab-Agnatis fuerit 
appofitum, quo cafu etiam nunc petatur, 

8. Apr. 1636, 

Schaumburg und Eferding, Graf und Herrfchaften Bluetbahn, 
Meichsichen; five Erasmus von Starrenberg für fi und in Nahmen 
aller von Starrenberg als eltifter und Lehentrager ad nuperum Decretum 
de dato ıı.Martii, producit mandatum ab Agnatis et petit Invefti- 
turam 


Fiat et admittatur ad Iuramentum. 
31. May. 1650. 

Zu Waldeck Graf Geoͤrg Friderich de praef. 29.hujus, petit, teil 
er fich perföhnlich alhier. befindee Ihne mit denen Waldeckiſchen Reichs 
lehen zu beiehnen, vnd dafern hierzu von feinen, reſpective Brudern vnd 
Vettern fpecial- Vollmachten oder wegen der juͤngſt verſtorbenen Grafen 
vnd Lehentrager Documenta mortis vnd andere requiſita erfordert wer⸗ 
den wollen, erbiet er ſich, dieſelbe zu der Kayſ. Reichs⸗Hof⸗Canzley mit 
ehiſtem zu liefern, deßwegen er ſich ben feinen Graͤflichen Ehren, Worten 
vnd Glauben ſchrifftlich verreuerſirt haben wolle. apponit ſub A. einen 
in Cancellaria vidimirten Lehen⸗Brieff de Anuo 1638. | 

Dem Heren Grafen anzuzeigen, daß er Die behörige Vollmacht von 

— ruͤdern vnd Vettern, wie auch Die Documenta mortis bey⸗ 

ringe, alsdann ſolle der Belehnung halben ferner Beſcheid erfolgen. 

13. Mart. 1767. 
Zu Salm Here Fuͤrſt Niclas Leopold für ſich und dero Fuͤrſtliche 
Defcendenz als Lehenträger der ſaͤmtl. Fürftl. und Rheingräfl. Herrn 
Agnaten und Vettern, Inveltituree, über den Zoll zu Geißenheim auf 
ben Rhein; five implorantifcher Anwaldt v. Middelburg ſub pragf. 
er 10. hu- 
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10. hujus, exhibet in fatisfationem Conclufi benig.mi d. d. 22. Dec. 
U 


a. praet. Die abgängigen Lehens⸗Vollmachten famtl. 


gnaten et Tuppli- 


cat pro clem. admittendo nunc Mandatario ad luramentum fidelita- 
tis. appon. num, 4. usque 10. inclufive. 


I, 


Wuͤrde fupplicantifcher Hr. Fuͤrſt förderfamft noch die Lehens⸗Voll⸗ 
machten deren Gräfl. Sebrüdern des Wild» und Rhein Grafen zu 
Grumbach Carl Ludwig Wilhelm Theodor, und wann unter dieſen 
fi) noch minderjährige befinden follten, die gewoͤhnliche Tutoria 
deren Vormuͤndern und derfelben gleichmäßige Vollmachten in ter« 
mino duorum menfium beybringen, fo erfolget puncto admillionis 
ad luramentum fernerer Befcheid, | 


. Ponantur die beygebrachte übrige agnatifche Lehens⸗Vollmachten 


una cum Documento mortis des Grafen Carl Walrad Wilhelm 
interim ad Alta. 


30, Marf. 1767. 


Lodroni et Caftri Romani feuda Imperialia concernens, puncto 


Inveſtituræ; ſive implorantium Comitum à Lodron conſtitutus man- 
datarius de Muneretti fub præſ. 18. Aug. anni præt. exhibet hum. re- 
— feudorum et privilegiorum et füpplicat pro clem. admis- 
one, ad luramentum fidelitatis, ac confirmatione privilegiorum nec 
non renovatione Invefliture: appon. num. ı. usque 18. inclufive. 


I. 


Injungitur fupplicanti, ut ante omnia varia, quæ adhuc dum 
defunt, mandata fpecialia eorum, qui in ultimis inveftiturse 
litteris nominati guoque funt, aut fi demortui, documenta eorum 
Mortis producat, et an absque liberis mafculis defundi fint, 
quamque feudi partem poffederint, et quantum de fructibus 
repair. edoceat. 

xhibeat quoque Tutorium MaximilianiSeptimi, qui mandatum 
fuum Tutorio etiam Nepotum ex fratre Antonio nomine fub- 
feripfit. Nec non 


3. Mandata Antoni et Paridis quibus Ioanni Michaeli fratri ad re- 


— loco illorum inveſtituram facultatem tribuerunt. 
doceat pariter, quo titulo Fridericus et Wenceslaus Carolus, 
et primus quidem inter pofteros Francifci Antomi, Secundus 
vero in linea quondam Philippi, nunc inter inveftiendos com- 
pareant, licet eorum nulla in altimis Inveftitur& litteris mentio 
falta fuiffe appareat. 


. Producat fimiliter accuratum Schema totius familie genealogi- 
cum, ex quo colligere liceat AN qui ex "\iimo loco invelltis, im 


qua« 
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quavis linea ex hac vita migraverint, qui vero nunc Comites 

fuperftites fint, 

6. Tandem fideliter exponat, an feudum hocce integrum unus fo- 
lus poflideat, an vero in plures et quales partes realiter divi- 
fum fit, et quis unamquamque ex partibus hifce teneat, ea- 
demque fruatur, an autem fructus tantum totius feudi, et in 
quas partes, ac quomodo inter Condominos dividantur: annexo 
pariter ex computibus fex annorum diſtincto rubricarum 
omnium, nulla cujuscungue Generis fit, omiſſa, Extraftu, 

enuinam totius comitatus vel partis cujuscunque realiter divifae 
ummam demonftrante. : 

7. De cætero moneatur quogue fupplicans, ut in debitum obfe- 
quium membri fecundi Concluli Cæſarei de 20. Martii 1752. 
expetitam, quoad villam Bagolini vallis Savy informationem, 
absque ulteriori mora humillime producat. 

Atque ad his omnibus plene fatisfaciendum pre&figitur eidem 
terminus duorum menfium. 
13. Apr. 1767. 

v. Wallenfels pan&to Inveſtituræ über einen Hof zu Sendelbad), 
five implorantifcher Anwald Edler v. Bifling fub praef. 3. hujus exhi- 
bet mandatum fpeciale ad praeftandum Iuramentum fidelitatis, famt 
übrigen Lchens-Requifiten, et fupplicat pro clem. nunc admittendo 
Mandatarium ad praeftandum dictum juramentuni ac concedenda In- 
vefiitura. appon. Num. ı. 2. 3. et ult. Conclufum. 

ı. Würde Implorantifcher Ernft Sigmund Ludwig von Wallenfels 
zuvorderift die abgängige Vollmacht feines abweſenden Bruders beys 
bringen, als worzu ihm terminus duorum menfium praefigirt wird, 
fo ergehet pto admäflionis ad luramentum fernerer Beſcheid. In- 
terim 

a. Ponantur reliqua Inveftitur® requifita ad acta. 

4 May 1767. 

Zu Oettingen Herr Fuͤrſt und Grafen pto Inveſtituræ et Confir- 
mationis Privilegiorum, five Hochfuͤrſtl. Detting. Anmwaldt von Sernau 
fub praef. 30. Martii nuperi docendo de infinuato benig. Conclufo 
lapfoque termino, fupplicat pro clem. nunc comminato modo, inex- 
pectato Mandato fpeciali, renovando Inveftituram. appon. ult. Con- 
clufum. annexo Documento Infinuationis. _ 

In eadem Hochgräflih Oetting⸗ Oetting⸗ und Oetting⸗ Wallerftei- 
nifcher Anwaldt Edler von Bißing ſub dato 30. lanuarii ejusdem anni 

| exhibet 
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exhibet die Lehens⸗ Vollmacht, mit angehängter Refervation, et fup- 
plicat pro clementifüima ejusdem acceptatione et ad adta pofitione, 
appon. Lit. A. usque D. et ult. Conclufum toi auch die Sehens: Yolls 
macht in duplo: . 

Idem fub præſ. eodem überreichet allerunterthänigften Nachtrag ad 
Exhibitum de przef. hodierno, famt Bitte: pro clem. ejusdem pofi- 
tione ad acta. appon. Conclufum in duplo. 

ı. Fiat petita retraditio Der ex parte der Dettingen Mallerfteinifchen 
Vormundſchafft unter dem 30. Ianuarii h.a. zu denen hiefigen 
£chens-Acten unmittelbar beygebrachten agnatifchen Lehens- Voll: 
macht ad Inveftituram. Et 

2. Detur erfagter Bormundfchafft petitus terminus duorum men- 
fium, um binnen derfelben, daß erfagte Vollmacht dem Hr, Fuͤrſten 
Aloyfio zu Dettingen: Spielberg, qua Seniori, twürcflich zu dem 
— Gebrauch eingehaͤndiget worden, ad acta zu dociren. Und 

aͤtte ſi 

3. erſagter Hr. Fuͤrſt, da die erwehnte Vollmacht der am 6. Ianuarü 
1745. ausgeftellten und per conclufum cæſareum am ı. Martü 
I 7 59. als zulänglich angenommenen Sehens» Vollmacht ganz gleich 
förmig eingerichtet ift, damit zu beruhigen, fo fort aber diefe In- 
veftitur- Sache ohne Aufenthalt durch ferneres Drdnungsmäßiges 
Anruffen zur Wuͤrcklichkeit zu befördern, 

18. May 1767. , 

Sorftmeifter von und zu Gelnhaußen Inveftiture, über die hintere 
Burg Selnhaußen, die Scheuer, den Garten und das Dorf Steinbach, 
famt aller Ober- und Gerechtigkeit, five implorantifcher Anwald v. Fa- 
brice fub praef. 28. Aug. anni praet. requirendo feudum, fupplicat 
hum, pro clem. impertienda Inveftitura. appon. Num. ı. 2. et- >. 

ı. Würden Supplicanten juporderift eine andermweite, verbefferte mit 
der Claufula in ihre und Curandi Seele verfehene fpecial- Lehens⸗ 
Vollmacht annoch bepbringen und zugleich eine ordentliche Beſchrei⸗ 
bung und denombrement deren innbenannten Lehen: Stücken for 
wohl, als den jährlichen Ertrag hievon, ſamt denen von denen fru- 
ctibus jurisdiktionalibus als En en, Bußen, Jagdnuzen und 
dergleichen, dann von Kauf⸗-Tauſch⸗Sterb⸗- und Erbfällen jähr: 
lich eingehender Gelder gewißenhafft und mit — Beſcheini⸗ 
gung, mittelſt Auszug aus denen 10. jährigen Rechnungen, ad acta 
Darthun, worzu terminus duorum menfium anberaumef wird, fo 


erfolget fernerer Beſcheid. Et 
D 2 2. po- 
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2. ponatur ber bepgebrachte Iestere Lehenbrief interim ad adta. 
18. May_1767. , 

Rorftmeifter von und zu Gelnhaußen Inveftiturse über den Blutbann 
zu Aufmau; five implorantifcher Anwaldt v. Fabrice fub praef. 28. Aug, 
anni prxet. requirendo feudum (upplicat hum. pro clem.me impertienda 
inveftitura. appon. num. 1. 2. et 2. _ 

1. Würden Supplicanten zuvörderift eine andermeite verbeßerte mit 
der Claufula in ihre und Curandi Seele verfehene fpecial -Lehens⸗ 
Vollmacht annoch beybringen und zugleich praeftanda praftiren, 
wozu terminus duorum menfium hiemit anberaumet wird, fo ers 
folget fodann fernerer Befcheid, et 

2. ponatur der bepgebrachte leztere Lchenbrief interim ad acta. 


18. May 1767. i 
ange von und zu Gelnhaußen Inveftiturse, über das hintere 
Vorſiamt auf dem Büdinger Wald auch andere Stücke und Güter, five 
implorantifcher Anwaldt v. Fabrice fub praf. 28. Augufti a. praet. re= 
quirendo feudum fupplicat hum. pro clem.me impertienda Inveftitura. 
appon. Lit. A.B. et C. | 
1. Würden Supplicanten zuförderift eine anderweite verbefferte mit der 
Claufula in ihre und Curandi Seele verfehene fpecial - Lehens⸗Voll⸗ 
macht in termine duorum menfium anno; benbringen, fo erfolget 
fodann fernerer Befcheid. 
2. — der beygebrachte leztere Lehenbrief interim ad acta. Und 
nachdeme | 
3. ex Adtis prioribus erfichtlich, toie fchon von geraumer Zeit die von 
orftmeifter deren mehreften in dem Lehenbrief benannten Lehen⸗ 
tücken außer dem Beſij und einigen Genuß ſeyen, wird Suppli⸗ 
canten hiemit ernftgemeßen au getragen, was es mit gefamten in dem 
Lehenbrief bemerckten Lehen: Stücfen auch mit dem des mit vorkom⸗ 
menden hinteren Borft - Amts halber bey dem Kanf. Reichs: Cams 
mer⸗Gericht anhängig fenenden procefs vor eine Befchaffenheit habe, 
und wie weit folcher gedichen ſeye, allerunterthänigft umftändlich ans 
jugeigen, idque fub termino duorum menfium. 


4. Sun. 1767. 

Zu Seßen⸗ Darmſtadt Herr Landgraf, pto Inveftiture, über die 
Burg Sranekenftein cum appertinentis; five implorantifcher. Anwald 
Lyncker fub praef. 26. May. novis. exhibet mandatum fpeciale unius 
Sereniflimi Agnati, et fupplicat pro clem. interim ad acta ponendo, 

et 
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et ad producendum adhuc deficiens Mandatum fpeciale ulteriorem 
terminum bimeftrem impertiendo. appon. Lit. E. et F. 

1. Ponatur des Herrn Bifchofen zu Augfpurg beygebrachte Ipecial- 
Vollmacht ad atta. 

2. Detur adhuc dem Herrn Landgrafen zu Heßen-Darmfladt petitus 
terminus duorum menfium zu Benbringung der noch abgängigen 
agnatifchen fpecial- Vollmacht fub priori Comminatione, 

19. Dct. 1767. 

Zu Heben: Darmftadt Herr Landgraf pundto Inveſtituræe, über die 
Behaußung zu Grebenhaußen, cum appertinentiis; fiveimplorantifcher 
Anmwald Lyncker fub præſ. 9. hujus fupplicat hum. pro clem. imper- 
tiendo adhuc ulterio termino duorum menfium ad producendum 
an fpeciale adhuc deficiens. appon. ult. Conclufum fub 

it. H. 

Würde Herr Landgraf zu Heßen⸗Darmſtadt entweder befcheinigt 

anzeigen, daß er bey ee Die noch abgängige fpecial- 

Vollmacht anverlanget habe, ſolche ihm aber verweigert worden, 

oder die abgängige Domburgifche Vollmacht bepbringen, als wozu 

demfelben terminus duorum menfium verftattet wird, ergehet fo: 
dann weitere Kayf. Verordnung. 
19. Oct. 1767. , 

* Heßen⸗Darmſtadt Herr — puncto Inveſtituræ, uͤber 
die ohnweit Trebur, Geinsheim und Oſtheim gelegene Au, die Moßs 
bacher Au genannt; five implorantifcher Anmwaldt Lyncker, fub praef. 
9. hujus fupplicat hum. pro clem. impertiendo termino duorum men- 
fium ad producendum Mandatum fpeciale adhuc deficiens. apponit 
ultimum Conclufum fub Lit. H. 

Wurde Herr Landgraf 2c, (mie zuvor.) 2 

10, Mart. 1768. j j 

Zu Heßen⸗Darmſtadt Herr Landgraf pundto Inveftiturse über die 
ohnmeit Trebur, Geingheim und Dftheim gelegene Au, die Moßbacher 
Au genannt, cum appertinentiis; five implorantifcher Anwaldt Lyncker 
fub praef. 22. Febr. noviſſ. fupplicat hum. pro clem. concedendo ulte- 
riori termino duorum menfium ad producendum mandatum fpeciale 
adhuc deficiens. appon. ult. Conclufum et adj. fub fg. €. ı 

Nachdeme das Lehen» Gefchäfft bis zu Beylegung der zroifchen Herrn 
Landtgrafen zu Heßen- Darmftadt und Hr. Landtgrafen zu Heßen⸗ 
omburg über die formalia der Vollmacht entftandene Diflerenz 
ich nicht verſchieben laße; =“ habe Herr Landtgraf zu er 
3 rin 


- 
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Darmftadt zu Befolgung des Kayſ. Conclufi de 22. Dec. anni 
praet. die von Homburg eingeſchickte Vollmacht, mit Anzeigung 
der Punete, worinne folche von der geroöhnlichen Form abweiche, 
in termino duorum menfium um fo gewißer einzufenden und Kayſ. 
Perfügung zu geroärtigen, als anfonft comminirter maßen mit 
fchärferer Kayf. Verordnung vorgegangen werden folle. 

' 10. Matt. 1768, } 

Zu Heßen⸗Darmſtadt Herr Landgraf pundto Inveftiturze über die 
But) Franckenſtein cum appertinentiis; five implorantifcher Anmwaldt 
Lyncker fub praef. 22. Febr. novis. fupplicat humillime pro clem. con- 
cedendo ulteriori termino duorum menfium ad producendum man- 
datum fpeciale adhuc deficiens. appon. ult. Conclufum et adj. fub- 


Sig. €. 
Nachdeme das Lehen Pa 2c. (tie zuvor.) 
27. Jul. 1767 


Suche von Bimbad) und Dornheim Freyherr punto Inveftiture, 
über das Hals: Gericht und Blutbann in dem Schloß und Dorf auch 
dem Marc Burgpreppach ; five implorantifcher Anwald v. Wallau fub 
præſ. 23. hujus übergiebt allerunterfhänigfte Solgleiftung in fatisfadtio- 
nem Clem. Conclufi de 18. Maii nuperi * Bitte: pro clem. nunc 
impertienda Inveſtitura. appon. ult. Concluſum et Lit. B. 

In eadem der Kayſerl. Reichs⸗ Hof⸗Raths⸗Thuͤrhuͤter ſub praef. 
21. ejusdem uͤberreichet allerunterthaͤnigſte Anzeige rite fadtze inſinua- 
tionis Concluſi Clem. de 18. Maii nuperi ſamt Bitte: pro clem. ean- 
dem ad acta ponendo. appon. Sig. ©. | 

ı. Ponatur die beygebrachte Lehens- Vollmacht interim ad acta. Et 

2. Wurde Supplicant zuvorderift die behörige Special - Ballmacht des 
in vorigen Lchen='Briefen mit benannten und mit coinveftirtem 
Philipp Fuchs von Bimbach, fo felber noch am Leben, oder im 
widrigen all deßelben documentum Mortis in termino duorum 
Menfium annoch beybringen, fo erfolgt fernerer Befcheid. 

Was wegen der Lchenträgerey im Haufe Hohenlohe in denen Fahren 
1764. und 1767. vom Keichshofrath verordnet worden ift, fehe man in 
dem T. Samil, Staater. 2. Band, S. 922. u. f. 

Dahin gehöret auch difes: 

Sachen: Zu Sobenlobe Fuͤrſtliches Gefammthaus, pto Inve- 
Aue &c. vefoloirte der Reichs s Hofrath den 11. Maj. 1769. unter 
anderem : 

Nachdeme bey denen in hac caufa & in hocce Poſſeſſorio dia 

ade 
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Kanferlichen Verordnungen vom 24. Dee, 1764. und a5. Febr. 1766. 
nach denen ausdrücklichen Worten derfelben, Iediglich der Kanferlichen 
Wahlcapitulation Art. 11. nachgegangen twordenz; als werde dem ders 
mahligen Herrn Seniori auferlegt, die von — Agnaten der von 
beyden Linien zu unterſchreibende und zu beſiglende Vollmacht, nach dem 
buchftäblichen Innhalt, wie ſolche bey der lezteren Belehnung von fämts 
lichen —— Agnaten unter dem 21. Mart. 1742. ausgeſtellet wor⸗ 
den, mit alleiniger Abaͤnderung des Gräflichen Tituls und des dermaligen 
in manu ferviente triteinfchlagenden Falles, zu verfaffen, und denen 
übrigen Agnaten zur Unterfchrift zuzuſchicken; or dergeftalt om 
Vollmacht die Herrn Fuͤrſten zu Hohenlohe Waldenburgifcher Linie fo ge⸗ 
wiß zu unterſchreiben angewiſen werden, als anfonften, ohne ferneres Zus 
warten, denen Lehenrechten gemaͤß verfahren und der Kayſerliche Reichs⸗ 
Hoffiſcal excitiret ſeyn ſolle. 

Den 19. Dec. 1769, wurde ferner reſolvirt: 

1. Nachdeme, bereits erflärter maffen, Iediglich der Kaiferlichen 
Wahlcapitulation nachgegangen, mithin all dasjenige, B dißfalls verords 
net worden, weder Dem eins noch anderen Theil in Anfehung derer annoch 
in Reviforio und fonften in lite befangenen unerörterten Rechtsftreitigs 
ten zu einigem Dortheil oder Nachtheil gereiche; andurch aber das Ber 
Ichnungsgefchäfft nicht aufgehalten werden koͤnne; als werde die benges 
brachte auf den Herrn Seniorem ausgeftelte Vollmacht, famt denen 
Documentis mortis der Herrn Fuͤrſten Ferdinands und Joſephs zu Hohen⸗ 
Iohe, ad Adta gelegt, und werde 

2. dem dermaligen Herrn Seniori verwiſen, daß er die ihme Wal⸗ 
denburgifcher Seits zugefchiefte Ertragsurfund des befchehenen Anfalls 
zurückgehalten, und Bo 

3. ihme, fo mohl zu deren Beybringung ı ale — Exhibirung des 
lezten Lehenbriefs und feiner eigenen noch abgängigen Vollmacht, dann 
denen Documentis mortis derer * lezter Belehnung verſtorbenen Agnaten 
Neuenſteiniſchet Linie, und der abgeforderten Specification, was andurch 
denen uͤbrigen Einkuͤnften zugewachſen, ein Termin von zwey Monathen 
verſtattet; als im widrigen, refp. bereits comminirter maſſen, denen Lehen⸗ 
rechten gemäß verfahren, und der Kayſerliche Reichs⸗Hoffiſcal exeitirt 
ſeyn folle, wegen denen noch rückftändigen —— — der 
beſchehenen Anfaͤlle in der Neuenſteiniſchen Linie aber, zu deren Berichti⸗ 
gung, die Kayſerliche Commißion auf einen benachbarten Reichsſtand, 
auf Koften des Herrn Senioris, hiemit erfannt feyn und & Cancellaria 
erpediret werben folk. J Den 
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Den 3. Febr. 1777. ſchloſſe der Reichshofrath, in Sachen: Zu 
Sobenlohe Fürftlihes Geſammthaus, Inveftiturae &c. wieder: 

| 1. Nachdem bey difer Belehnung, bereits öffters erflärter maßen, 
dem Innhalt der Kanferlichen NWBahlcapitulation Art, 11. ohne Nachtheil 
des eins oder anderen Theils Gerechtfamen, nachgegangen worden; als 
hat die Waldenburgifcher Seits nachgeſuchte Sufpenfio admillionis ad 
luramentum fidelitatis nicht‘ ſtatt; fed admittatur nunc Supplicantis 
Mandatarius ad Iuramenti. 

2. Sind die Formula Turamenti fo wohl, als die Lchenbriefe, le 
diglich in deſſen Verfolg, nach dem buchftäblichen Innhalt der lezteren 
Belehnung, mit der alleinigen Abänderung einzurichten, daß, flatt des 
Wortes: Grafen, Serren Sürften, gefeget werden folle. 

3. Wird dem Hohenlohe: Preuenfteinifchen Anwald vertiefen, daß 
er dem Kanferlichen Taxamt eine von der lezteren Taxamts⸗Ordnung 
gang unterfchisdene Quittung zur Unterfchrift vorgeleget hat; auch wird 
derfelbe zugleich hiermit angeroifen, fich in Zufunft zu enthalten; 

4. wie denn auch dem Hohenlohe» ABaldenburgifchen Mandatario 
verwieſen wird, daß er Die ihme —— Taxgelder unmittelbar in das 
Taxamt gelifert hat; wie dann auch ein⸗ und anderes bey kuͤnftigen Faͤllen 
nicht attendiret⸗ oder daraus en Folge gezogen werben ſolle. 

13. May 1768. 

Wackeriſche Vetter und Gebrüder, puncto Inveſtituræ über den 
Meichslehenbaren ganzen — Arzlohe, bey dem Heil. Baum gelegen; 
fiveimplorantifcher Lehens⸗ Anwald Fiſcher v. Ehrenbach fub praef. 9. hu- 
jus, requirendo feudum fupplicat hum. pro clementiflime Renova- 
nn Inveftiturse impertiendo. appon. Adjuntta fub Lit. A. B. 
et C. 

Würde Supplicant zuvoͤrderiſt eine anderweite mit der Claufula in 

Animam, auch auf die übrig mitbelehnte eingerichtete verbefferte 
Lehens- Vollmacht bepbringen und zugleich wegen des inzwiſchen er; 
ea ledigen Anfalls des verftorbenen Coinveltiti Philipp Conrad 
ackers praeitanda præſtiren, woʒu terminus duorum menfium 
anberaumet wird, fo erfolgef fodann puncto admiflionis ad Iura- 
mentum toeitere Kayſ. Verfügung. 
| In Sachen: zu Gandersheim Srau Abtißin, Inveftiture & Con- 
firmationis Privilegiorum, gabe der Neichshofrath den 4. Det. 1777. 
jum Befcheid. 
ı„ 1. Detur petitus terminus duorum menfium zu Berbringung der 
zu Ablegung des Leheneyds erforderlichen ſpeciai⸗Vollmachten. 
A 2. Po= 
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2. Ponatur interim requifitio Feudi cum Adjun@is Lit. A. B. & 

C. ad Alta. 

Den 24. Sun. 1776. wurde die Löwenftein: Wertheimifche ſpecial⸗ 
Lehensvollmacht beym Meichshofrath ad Alta Deeretirt; hingegen die vors 
hin bengebrachte retradirt. 

. „Den 16. Def. 1780. refolirte der Keichshofrath, in Sachen: Solms 

Fuͤrſt⸗ und Gräflihes Haus, Inveititurze, unter anderem: 

2. Die noc) abgängige Lehensvollmachten follen inner zwey Mona⸗ 
then beygebracht werden, unter der Verwarnung, daß anfonften mit 
Ausfhlieffung derjenigen £ehensagnaten, wovon die Voilmachten inner» 
halb Difer Friſt nicht bengebracht würden, bey der zufünftigen Belehnung 
fuͤrgeſchritten werden ſolle. 

3. Mit Verwerfung des Senioris unzulaͤnglichen Anerbietens und noch⸗ 
maligen Moderationsgeſuchs detur quoque eidem ex officio terminus duo« 
rum menlium zu Erlegung der angeſezten Praeftandorum, unter der Vers 
twarnung, daß er widrigen Balls in die angedrohefe poenam Dupli fällig 
erklaͤret ſeyn folle. 


$. 20. Belehnungserforderniffe bey Geiſtlichen. 


.„, zur Erläuterung mancher hiebey vorgefommener Umſtaͤnde, dienen, 
über Das bereits angeführte, folgende Neichshofraths Verhandlungen. 
. n. ısso, 
Thomas Plannta Erwelter und Beſtettigter zu Bifchoue zu Chur 
vberſchikt Gwalt uff Paulfen Appeshouer Obervogt der Meichengu von 
der ar Map. Sin 2. nahmen die Regalien zu empfahen. 
ft noch zur Zeit eingeftelt. 


12. Sept. 1550. 
Thomas, erwehlter und Beſtettigter zu il zu Chur vmb Vers 
feihung feiner Regalien, dieweil Ime ohne diefelben feine Vnderthanen 
nit huldigen wollen. 
Vachdem die fach der Wahl ettwas ftreitig, will der Kayſ. Map. 
Notturfft erfordern, fich derhalben zu erfundigen, volgends gegen 
* Supplicanten mit gepuͤrlicher Antwort ſich vernehmen zu 
aßen. 


13. Sun. 1635. 
$ulda Stift five Franz Johannes Adolphus Eleftus Abbas Ful- 
denfis exponit daß er newlich zum Abbten zu Zulda ainmuͤthiglich erwaͤhlt 
worden, Ob er nun wohl ſolche Wahl Ihr paͤbſtl. Heilig ee De 
fambift notificiert, vnd an ie" Confirmation nit zu zweiflen Ion 
e 
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weil aber wegen Vnſicherheit der ftraßen, diefelbe fo bald nit zu erlangen, 
petit hr May. wollen Ihm derofelben Kayſ. Indult, deßen fich in tem- 
poralibus zu bedienen, allergnädigft erthailen. 
Es pleibt bey Ihrer Kayſ. May. .Refolution. 
1 


o. ay 1635. 

Bamberg Stifft, five Herr Biſchoff Franciſcus daſelbſten fuppli- 
cat pro conceſſione et Inveltitura ermeltes feines Stiffts Regalien et 
Confirmationem privilegiorum, apponit copzam vidimatam confirmat >. 
Apofolica in Cancellaria Imperiali et ult. Inveftitur& in praedeceflo- 
rem fuum vom g. Septbr. 1624. 

hr May. zu erinnern, demnach die Requifita diefer Belehnung 
alle vorhanden, alß werde derofelben a eftelt, wann Sie dem, 

Herrn Bifchouen zur Inveftitur zuelaßen woͤllen. 

30, Dee. 1635. 

Tobanniter Orden five Herr Hartmann Ermehlter Obrifter Mais 
fter, per Doftorem Johann Marcktorfer als feinen hierzue requirirten- 
Mandatarium, exponit, telchergeftalt Er nach Ableiben des vorigen Jo⸗ 
hanitmaifters Johan Friderichen Durch den Großmaifter zu Malta zu der 
dignitet bemelten Maifterthumbs erhebt, und Ime die Regierung in def 
elben Namen anbefohlen worden. Petit weilen Er wegen jezigen Kriege; 

efens und andere auch Leibsverhinderungen die Regalien und Reichs⸗ 
. Ichen von Pi Kayf. May. zu rechter Zeit nit empfangen Fönte, es wol⸗ 

ten Ihre Kayſ. May. Jhme ein Indult hierzue erthailen und die gewoͤhn⸗ 
liche Jahrsfriſt, dauon allberait ein ziemliche Zeit werde verfloffen fein, 
zum wenigften auf 6. Monath zu prorogiren. Gemelter Marcftorffer 
apponit litteras Originales dicti Principis. 

Wann der fupplicirende Mandatarius fich gebührendt legitimiren 

und die Confirmation vom Großmaifter zu Malta und andere Re- : 

quifita wuͤrdt beybringen; fo foll alßdann ferner Befchaidt erfolgen. 

Et interim detur Recognitio. 

25. Aug. 1636. 

Johanniter⸗Orden; five deßen ermelter Meifter Hartmann von der 
Thon per Mandatarium fuum Doctorem Johann Marckhdorfer ad 
nuperum Decretum de 30. O&tobris Anni 1635. producit Bullam Ma- 
giftralem fuper prioratu Alemannix et documentumMortis, mit Bitt, 
meilen Ihme noch zur Zeit nicht müglich, die Regalia zu empfangen, 
hr RR May. geruheten, demfelben ain Indultum auf ain Fahr lang 
u erthailen. 

e Detur Indultum ad 6. menfes. 
13. Aug. 
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13. Aug. 1647. 

Zu Baſel, Bifhoff; five Bear Albrecht Erwehlter Biſchoff zu 
Baſel fub praef: 9. hujus, notificat mortem fui antecefforis, fo den 
29. Novembris erfolgt und daß er Durch ordentliche ond einmürhige Mahl 
an ſtatt — beruffen worden, worauf er auch die gewöhnliche confir- 
mation begehrt Habe, in deren Erwartung Er aber feiner Schuldigkeit zu 
fein erachtet, die von I Kayf. May. und dem Heiligen Reich zu Lehen 
rührende Regalien und XBeltlichFeiten, wie auch confirmationem privi« 
legiorum allerunterthänigft gu fuchen. 

Dicatur Domino Supplicanti, daß, mann Er die Päbftliche Con- 

firmation der Gebühr nach einreichen toerde, folle alsdann darauf 

ergehen, was recht iſt. 


4. Sul, 1648. 
Zu Bafel Erwoͤhlter Bifchoff Beat. Albrecht de dato Delfperg ben 
g. Aprilis et præſ. 16. lunii juͤngſthin, petit das ihme hieuor verlichene 
— vnd den darinnen geſezten termin noch auf etliche Zeit zu ers 
recken. 
Detur novus terminus quatuor menſium et injungatur ipſi de- 
nuo, utinterim procuret confirmationem fedis Apoſtolicæ. 


25. Sept. 1648. 

- Suldifche Sürftl. Reichslehen; five Herr Joachim Ermehlter Abbt 
—6 de dato Fuldt den 31. lulii et prael. 23. Aug. juͤngſthin bes 
giehet fich auf feine an FM Kayf. May. vorige anmeldung, nachdem er 
auf Abfterben feines nechften Vorfahrers weylandt Abbten Herrn Herr 
mann Georgen, fo den 25. San. 1644. verfchieden, zu einem Abbten ers 
wehlet worden, gethon hat, und weillen er ſich immittelft pro Confirma- 
tione S. Pontificis bewerben habe mießen, auch diefelbe allberait erhalten, 
als bittet er ihme die Belchnun — zu laßen, Apponit feinen Ges 
walt auf H. Hugonen von Halben Freyherrn und Doftorem Lucam Stu- 
panum de dato 31. Julii nechfthin, Item vidimatam copiam confirma- 
tionis pontificie de dato pridie Nonas Maii 1647. et commendatias 
ejusdern fedis ad Imperatorem de eodem dato in vidimata copia et 
originali et petit fibi originale. reftitui. 

hr Kayf. Map. loco voti gehorfamft zu erinnern, toeilen alle zu 

diefer Belehnung gehörige requifita vorhanden, als ſtehe bey Ihrer 

Map. allergnedigften Belieben, denen Gewalthabern zu Empfahung 

der Lehen und Regalien Tag und Stundt zu benennen in pundto 
reftitutionis., 

Lectum coram Sac. Cxf. 2 ao in Confilio fecreto 19. Oct. 

2 20. 
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ao. 1648. et Concluſum den Getvalttragern, Mittwochen den 
21. O&obr. 1648. zu Empfahung der Lehen anzufünden. 
20. Det. 1648. 

Briren Biftumb five Antonius Biſchoff dafelbften per Matthiam 
Dolln Canonicum zu Preßlaw und Kayf. Caplan fub ‚pre. hodierno 
biftet nach nunmehr erlangten Paäbftl. Confirmation Ihn mit feins 
Etiffts Kegalien vnd Weltlichkeiten zu belehnen, und fernen Gewalttra⸗ 
gern hierzu tag und Stundf zu benennen. . Benebens aber in Anfehung 
des Stiffts dußeriften Armuth die geroohnliche Lehen⸗Gelter, wo nit 
ganz nachzuſehen, Doch umb ein merckliches zu moderiren. Apponit fub 
A. ein Original- Schreiben ahn Ihr gi May, von befagtem Bifchoff, 
darinnen Er felbft umb die Belchnung anſucht fub B. Gewalt auf obbe⸗ 
nannten Dolln fub C. Copiam Inveititur& per Notarium publicum re- 
eognitam et collatam fub D. 

Dicatur Mandatario, daß er die Paͤbſtl. Confirmation in Originali 

benbringe und wann folches gefchehen, auch der Gewalt auf den von 

albroeil gleichfalls produciret worden: Dicatur Suæ Cæſ. Maje- 
ati, Reiches Hpf: Math habe zwar der gebettenen Belehnung hal 
ben Fein Bedenckhen, daß aber dem Herrn Bifchoff die Lehengelter 
zu Bezahlung der Erb Aemter follen —— oder geringert wer⸗ 
den, darzu Eönne Reiche: Hofrath nicht rathen; Weilen der Br 

Biſchoff in fo armfeligen Standt, wie Er angebe, nit begriffen, 

auch folches bey andern eine böfe Confequenz veruhrfachen würde. 


15. Apr. 1649. 

Johanniter⸗ Orden, five Herr Landgraf Sriderich zu Hehen per 
Dottorem Gans fub pr. 19. huj. berichtet, was geftalt er auf tödlichen 
Hintritt des geweſten — des von Dhaun einhelliglich 
zum Sjohanniter » Meifter ernochlet worden, auch darüber bereits die 
eg Confirmation erhalten. Wann nun ihme obliegen thue, von 

hr Kayf. May. die Reichs Regalien zu erfuchen, maffen aus beyliegend» 
tem ihme Do&tori Gans zugefchichten Befelch (fo aber Doch nit vorhanden) 
befchehe, Hingegen bey jezigen fo befchwerlichen Zeiten vndt regen Fund; 
barer ruinirung der Landen, die mittel zu Empfahung der Lehen nit vor⸗ 
handen, als bittet Er ihme ein geroöhnliches Indultum auf zwey Jahr 
zu ertheillen. 

Dicatur Mandatario, ut apponat den in dem memorial zu legiti- 

micrung feiner Perfohn angezogenen Befelh, alsdann fol ferner 

Beſcheid ergehen. 


+ Nov. 
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4. Nov. 1649, 
Bamberg Bißtumb five Dhik p Valentin Voyt von Rineckh vnd 
Henrich Herzfeldt beeder Rechten Doktor als Gevollmaͤchtigte Ihrer Fuͤrſti. 
Gnaden Herrn Melchior Otthen Biſchoffen daſelbſt ſub praet. 29. Octo- 
bris juͤngſthin, bitten allerunterthaͤnigſt, nachdeme Hochged. Ihre Fuͤrſtl. 
Gnaden wegen deren jezigen ſchweren Laͤufften ihre Regalia und Weltlich⸗ 
keit obbemeltes Stiffts perſoͤhnlich, wie fie gern gewollt, nit empfangen 
mögen; und Ihr Kayf. May. dieſelben deßwegen beraits allergnädigft vor 
entjcehuldigt genommen, auch fich erbotten, diefelben ermelten Regalien 
vnd Confirmirung der Privilegien auf vorgehende production der gewoͤhn⸗ 
lichen requifiten vnd notturfften wiederfahren zu laßen, daß hr Kayſ. 
May. nunmehr nach der bey Derofelben Reichs Ho ⸗Raths⸗Canjley voll 
ogener produftion angeregter requifitorum ihnen Gevollmächtigten Bams 
* chen Raͤthen zu wuͤrcklicher Empfahung en egalien auch 
Confirmirung der Privilegien ‚einen Ihrer Kayf. May. gefälligsgelegfas 
men Tag und Stund praefigirn laßen wollen. 
hr Kanf. May. loco voti gehorfambift zu erinnern: Reichs - Hofz 

rath habe wegen der producirten requifiten fonften Fein Bedencken: 
allein, weilen die Vollmacht ſich auf ihre der Gefandten inftrufion 
referiten; als hielte Reichs⸗Hof⸗Raͤth gehorfambift vor billih, 

vnd zu vermendung gefährlichen Eingangs vor nöthig, daß den Ger 
fandten auferlegt werde, einen vidimirten Extra& folcher: ihrer in- 
ſtruction, fo vil zu dieſem actu gehört, zu edirn. Vnd möchte 
alsdann hr Kayf. May. zu der Belchnung gewißen Tag und 

Stundt benennen. | 

Et conquirantur interim etiam Credentiales in Cancellaria, 

et videatur fimul, ob Die lestere Inveftitur ia vidimata copia beps 
gelegt, wo nit, fo möchte den Gefandten (obfchon das Concept 
berfelben bey der Canzley ſich befindet) gleichmeßig eine vidimirte 
copiam gedachter Inveftitur beyzulegen auferlegt werden. | 

10. San, 1650, 

Johanniters Ordens + Meiſterthumb in Deurfchland five in Nah⸗ 

m Nahmen Ihrer Fuͤrſtl Gnaden Landgraff Friderich zu Heßen, als Dbrir 
ſten Meiſters beſagten Ordens in Teutſchland Melchior Gans fub preæeſ. 
18. May juͤngſthin, bringt vor, was maßen gedachter Herr Landgrafam 
3. Iulii 1648. in Coadjutorem perpetuum befagten Meifterthumbg cum, 
futara fucceflione aufgenommen, von Ihrer Heyl. Vrbano Odavo et 
Innocentio X. darbey beftettigt, und nachdem weyland Herr Hartmann 
fein Anteceffor jeifichen Tods — Herr Wilhelm — 
3 et⸗ 
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Metternich die Poſſeſs für ihme Herrn Landgrafen angetretten, deffen er 
auch von dem Herrn Großmeifter zu Maltha befeldht geroefen, weilen nun 
nach verfloffener Zeit der Indulten Ihr Fuͤrſtl. Gnaden die Lehen zu em⸗ 
pfangen begehen ond felb — 5* zu erſcheinen verhindert worden, ſo 
hetten ſie Herrn Joſepho Grafen Rabatta ſelbigen Ordens⸗Mitglied vnd 
dann ihme Melchior Gans genugſamen Gewalt aufgetragen, welchem 
nach er Gewalttrager vmb die Lehen bittet vnd zu Leiſtung der ſchuldigkeit 
ſich Hingegen erbietet. apponit num. 1. 2. 3. 4. 5. 6: 7. 
Ihrer Kayf. May. loco voti zu erinnern, nachdem Die ern JE 
requifita vorhanden, als habe Keihs- Hof: Math wegen diefer Ber 
lehnung Eein Bedencken und ftehet bey Euer Kayf. May. Gewalt: 
tragern Zeit und Stund zur Lehensg-Empfängnis allergnaͤdigſt zu 
benennen. . 
Le&tum coram Sacra Cæſ. Majeftate in Confilio fecreto 14. Iulũ 
1651. und von demfelben gefchloßen worben, vor dißmahl den Gras 
E Sofephen Rabatta, weilen er ein Ordens Mitglied, zu Empfa⸗ 
ung der Lehen zu admittiren, hinführo aber ad notam zu nehmen, 
Daß weder Ihrer Kayf. May. eigener Hof-Diener oder Miniftri, 
noch auch einige Landes-Mitgliver zu Empfahung dergleichen Reichs» 
fehen admittirf, fondern denen inveftiendis angezeigt werde, daß, 
wann fie die Lehen felbft perſoͤhnlich zu empfahen, rechtmeßiger und 
erheblicher befundener Brfachen willen verhindert wurden, fie folche 
menigft dem Herfommen gemeß Durch eigene derentwegen an dem 
Kayf. Hof abgeordnete Gefandten empfangen follen, et in fpecie 
dicatur hoc dem von Roggendorf, welcher die Lehen für Herrn 
Pfalsgrafen von Simmern zu empfangen beuollmechtigt fein folle. 


7. Det. 1650, 

Zu Coͤlln Churfürft Marimilian Heinrih, de dato Bonn den 

20. Sept. et praef. 4.hujus, dicit, hr Kayſ. May. würden aus feinem 
jüngften Schreiben den fraurigen Todtfall feines Hr. Vettern und nech⸗ 
ſten Borfahrers des Ehurfürften zu Eölln verftanden haben, und fintes 
mahlen dardurch die adminiftration des Erzftifft und Churfürftenthumb 
Coͤlln, fo wohl der Stiffter Hildesheim, Lüttig und Berchtesgaden, vers 
mittelft ordentlicher Wahl, Päbftlicher Confirmation und Ihrer Kayſ. 
May. allergnädigfter approbation auf ihme gefallen und dahero mit von 
Ihrer Kapf. May. als höchften weltl. Oberhaupt, darüber die Regalia 
vnd Weltlichkeiten zu empfahen, folches aber jest in der Geſchwindigkeit 
zu 
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zu gefehehen nif muͤglich, ale bittet er indultum adminiftrandi auf eine 
gewiſſe Sihrer Kayf. May. allergnädigft beliebige Friſt zu —— 

Dicatur Sac. Cæſ. Majeſtati, weil dieſes Deren Wahl zu beſagten 
Erz: vnd Stifftern nit allein von Ihrer ng ge confirmirt, 
ondern auch von Ihrer Kayf. May. allergnädigft approbirt, fo 
ette Reihe: Hof: Rath wegen des gebettenen Indulti Fein Beden⸗ 
den, allein were Herfommens vnd nöthig, daß die Paͤbſtl. Con- 
firmation in forma authentica producitf werde. Stellt demnach: 
zu Ihrer Kayf. Map. allergnddigften Gefallen, ob fie ſolche pro- 
duction vorher begehren, oder aber auch unerwartet derfelben Ihrer 

Ehurfürftl. Durchlt, das gebettene Indultum ertheilen, ihr nochz 

mals condoliren, vnd Darauf per recepiffe gnäbigft beantworten 

wollen, «8 folge aber das Indultum gleich alsbald oder hernach, fo 
feye Doch Herr Churfürft ſchuldig, die Paͤbſtl. Confirmation mit 
nechftem einzuſchicken. 

16, Fan. 1651. | 

Coftniz ermehlter Bif u Francifcus Joannes five Sebaftianug 
Bilgerinn Zweyer von Euebach und Door Ganß fub praef. 29. De- 
cembris nechfthin, dicunt, daß fie von dem Herrn Bifchoffen geuoll⸗ 
mechtigt, in Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Nahmen die Regalien ond Weltlich- 
feiten des Stiffts Coftniz ond des Gotteshauß Reichenau, fo von Ihter 
Kayf. May. und dem Reich zu Lehen rühren, allerunterthänigft zu requi- 
riren und zu empfangen, Pitten demnach, folche Lehen Ihnen wegen des 
Heren Bifchoffs allergnädigft zuuerleihen, auch die habende privilegia ju 
confirmiren. Apponit fub no. ı. die Vollmacht, fub no. 2. ein vidi- 
mus des ra von weyland .. Ferdinando vnd fub no. 3. der‘ 
Lehenbrieff veber Reichenau auch von Kayſer Ferdinando 2. fubno, 4. ein. 
vidimus confirmationis privilegiorum veber das Stift Coftanz, fub 
no. 5. ein vidimus confirmationis privilegii des Bifchofs zu Coſtanz und 
Abten zu Reichenau für die ausländifche Gericht. 

In eadem ermelter Zweyer de przef. 15. huj. dicit, er vernehme, daß 
die Belehnung fich an deme ftoßen wolle, weilen das inftrumentum ele- 
&tionis et Confirmationis Pontificie, welches der Eoftanzifche Thumb; 
Dechant Papus hiebeuor eingeliefert fich nit finden wolle und verlegt eyn 
muͤße, Erbietet ſich, ſolche Bullam, wie er es wohl thun koͤnne vnd ihme 
bekanndt, daß dasOriginal an feinem Ort ſeye, Durch vidimirte Abfchrifft 
ehift wieder einzuſchicken, mit Bitt, ihme als Gewalttragern die Lehen 
allergnädigft zu verleihen. _ 

Dicatur Sac. Cæſ. Majeftati loco voti, daß fich diefe Bulla * 

cia 
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ficia bey der Reichs⸗Canzley noch nicht befinde, aber fo ull Nach⸗ 
richt von dem lateinifchen Regiftratore vorhanden feye, daß er fek 
bige zu feinen Handen empfangen und zur teutſchen Reichs » Canzley 
eingeſchickt habe, teilen nun fonften alle andere requifita beyge⸗ 
bracht und der Here Bifchoff Diefes Abgangs ex alieno ſacto nit 
entgelten Fönne, als were Reichs » Hof-MRath der gehorfambiften 
Meinung, Ahrer Kayf. Map. möchten die Gewalthaber gegen des 
Dbriften Zweyer erbiefen zur Belehnung allergnädigft verftatten, 
und demfelben bel nach dero allergnädigften Wohlgefallen einen 
elegenen Tag beftimmen und benennen faßen. 
2. Dicatur Mandatariis, daß fie Die beygelegte Inveltitur und Privile- 


en dem Herfommen gemes in ber Reichs s Canzlep vidimiren 
aßen. 


. 21. Aug. 1651. 

Zu Münfter Herr Bifchoff Chriftoph Bernhardt in literis ad Im- 
ratorem de dato 30. lunii, præſ. ı2. hujus, agit gratias, daß hr 
anf. Map. um bero Kayſ. recommendatitias in negotio confirma- 

fionis nacher Kom mitgetheilt, et dieit, daß die Confirmation nunmehr 
ertheilt worden, teilen e8 denn an deme, daß fich Ihre Fuͤrſtl. Gnaden 
zu der £chens-Empfahung der Regalien follen einftellen, fo mögten fie 
wünfchen, daß Sie Shre allergehorfamfte Schuldigkeit in perfona vers 
richten vnd dasjenig, was fich dißfalls zu thun gebührt, bey Ihrer Mt. 
felbft in Unterthänigfeit ablegen Eönnten, nachdem ſich aber hr anuers 
trauter Stifft wegen der mit Schwedifchen, Heßiſchen vnd Dranifchen 
Voͤlckern noch befesten drey Veſtungen Vechta, Coßfeld und Beuegern 
noch in ſchweren Krie 8 Contributions - Laſt befende, darzu die neue Uns 
ruhe. in der Nehe entftanden, würden Sie wider ihren Willen verhindert, 
ai allergehorfamfte Schuldigkeit in eigner Perfon abzulegen, — da⸗ 

ero ihren umb -Capitularn und Kath Wilhelm von Fuürftenberg vnnd 
Geoͤrg Melchior Ganf der Rechten Docior conttituirf, in ihren Yhahmen 
diefen adtum zu verrichten, Pitten hr Kayf, Map. wollen Ihro die re» 
galia verleihen und felbige ihse Gewalttragere zu der Lehens⸗/Empfahung 
allergnaͤdigſt zuzulaſſen. 

In eadem Wilhelm von Fuͤrſtenberg vnd Geoͤrg Melchior Ganß der 
Rechten Doctorn ſub præſ. 12. hujus, wiederholen Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. 
eingewendte Entſchuldigung, warumb dieſelbe in perſona nicht erſcheinen 
koͤnnen, vnd bitten Ihre Kayſ. May. wollen Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden die 
Regalia vnd Weltlichkeit verleihen vnd fie in Krafft beygelegten Gewalts 
gu der Lehens⸗Empfahung und Ablegung der gewoͤhnlichen Lehens⸗Pfl x 

j | julafs 
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gufaßen, fo dann bitten fie, daß bey Ausfertigung bes Lehenbrieffs die 
uralte Reiches Burggraffhafft Stromberg, wie auch die Herrichafft 
Borckeloe onnd Wedde vnnd Dann noch etliche wenige annotata fub n. 5. 
dem Lehenbrief in Specie mit mögen inferirt werben ex caufis in memo- 
riali et appoſita informatione in facto fuper Borkeloe deductis. Ap- 
onunt fub no. 1. 2. 3. 4. 5. et 6. fub no. ı. breve Apoftolicum fuper 
ala confirmatione ad Cæſarem, in originali fub no. 2. ejusdem bre- 
vis autenticam copiam, fub no. 3. copiam authenticam confirmationis 
pontificie, fub no. 4. Gewalt auf ihre Perfohnen, fub no. 5. copiam 
ultimæ inveftiture in Cancellaria Imperiali aulica collationatam, fub 
no. 6. concept, wie Die gebeftene ftücfh in dem Lehenbrieff einzutragen. 
Per votum ad Caefarem, daß, fo viel die gebettene Inveflitur ars 
langt, Reichs⸗Hoftath dabey Fein Bedencken habe, weilen die ges 
hörige requifita vorhanden, ind zu Ihrer Kayſ. May. allergnds 
digſtem Belieben, Tag ond Zeit zu der Belchnung zu beftimmen, 
Wegen Einruckung Stromberg ond Borckloe in dem Echenbrieff, 
weilen Die Räthe differenter Meinung feyen, repraefententur Cæſari 
beeder Theil bedencken. | 
Im vebrigen, fo viel des Herrn Bifchoffen fernere poftulata an: 
fangen, wirds bey der Form des alten Lehenbrieffs gelaßen. 


* 

Ihrer Kayſ. May. den 27. Sept. an. 1651. im geheimen Rath 
Borgebracht und von Derofelben geſchloßen worden, denen Gewalt: 
£ragern den 4. hujus gu Empfahung der Lehen zu beftimmen, im 
übrigen wie Sreiche: HofsRath gerathen. 

28. Aug. 1651. 

Münfterifche Lehen und regalia, legitur Votum Domini Referen- 
tis, warumb er nochmalen der Meinung, daß dem Herrn Bifchoffen mit 
Einruckung und infertion beeder Graf⸗ und Herrfchafften Stromberg und 
Borckloe in dem Lehenbrieff zu gratificiren fey. 

Conclufum per majora, daß aus denen in voto angeführten Vr⸗ 
fachen beede Herrfehafften Stromberg und Borkloe dem Lchenbrief 
zu inferiren fepe. edoch cum claufula: favo jure tertii five 
Cujuscungue. 


24. Aug. 1651. — 
Zu Hert Biſchoff Dietrich Adolph in literis ad Cæſa- 

rem de dato 29. Juny et præſ. 12. Aug. agit gratias, daß Ihr — 
May. Ihme big dato mit einem Indulto adminiftrandi verfehen, berich⸗ 
tet, daß der Paͤbſtl. Heyl. — uͤber die vorgangene Wahl * 
mehro 
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mehro eingefangt und ob ſich wohl Se. Fürftl. Gnaden ſchuldig erken⸗ 
nen, felbft in perfona bey Ihrer Kanf. Man. fich einzuftellen, vnd Die 
regalia zu empfangen, daß jedoch Die ihrem anvertrauten Stifft noch obs 
liegende ſchwere Kriegstaft ver Heßifchen Affecurations - Guarnifon vnd 
der Ends beforgende fernere Kriegs-Ungelegenheit daran verhinderlich fee, 
dag Ihre Fürftl. Gnaden Ihrer Kayſ. May. felbft allerunterthänigft nit 
aufwarten Fönnen, Pitten fich des nit Erfeheinens halben für entſchuldi 
zu halten und Ihre Geuollmaͤchtigte Gewalttragere zu der Lehens⸗Empfa⸗ 
hung und Ablegung der Lehen» Pflichten zuzulaßen. 

In eadem Georg Melchior anf fub praef. 12. Aug. fimiliter ex- 
ponit, daß die Bulle confirmationis pontificiae veber Fhrer Fürftl. Gna⸗ 
den Wahl einfommen, wiederholt Fhrer Fürftl. Gnaden eingewendte 
entfchuldigung, warumb fid) diefelbe in perfona nit einftellen fönnen, mit 
Bitt, folche ne und teilen Ihre Fuͤrſtl. Gn. 
den Fuͤrſtl. Muͤnſteriſchen Abgeſandten Wilhelmen von Fuͤrſtenberg und 
ihme Ganß zu der Lehens⸗Empfahung conſtituirt vnd Gewalt aufgetra⸗ 
gen. Als bittet Er, Ihre Kayf. May. wollen Zn Fuͤrſtl. Gnaden mit 
den Regalien und Weltlichkeiten allergnaͤdigſt belehnen und Sie Gewalt; 
träger in Krafft Gewals zu der Sehens» Empfahung vnd Ablegung der ges 
ähnlichen Lebens» Pflicht zulaßen, Apponit fub no. ı. 2. 3. 4. und 5. 
fub no. ı. authenticam copiam confirmationis pontificie; fub No, 2. 
Breve apoftolicum ad Cxefarem in originali fuper dita confirmatione, 
fub No. 3. eiusdem Brevis authenticam copiam. fub No. 4. Gewalt 
auf den v. Fürftenberg und Shme Gang, Sub No, 5. prioris inveſti- 
tur copiam in Cancellaria Imperiali aulica collationatam. 

Ihre Kayf. May. loco voti zu erinnern, Reichs + Hof» Rath habe 

wegen ber producirten requifiten Fein Bedenken, und mögten Ihre 

May denen Sewalttragern zur Belehnung gewißen Tag vnd ſtundt 

benennen. Et dicatur dem von Zurftenberg, daß er das Anbringen 

mit unterfchreibe. j 


Le&tum coram S. Majeftate Cæſarea in Confilio fecreto 20. Au» 
‚gufti et abEadem conclufum, denen Öewalttragern den 23. ejus- 

dem zu Empfahung der Lehen zu beftimmen, 

Bafel Bilumb, five «Herr Johan Frans als Ermeffter B 

u Baſel Biftumb, five Herr Johann Franz a ehlter Bir 
för Dafelbft, de dato den 10. O&tobr. nechſthin und præſ. 10. hujus, 
notificat, was maßen ihme nach Abfterben weyl. Hr. Beat Albrechten 
Bifhoffen dafelbft Durch ordentliche Wahl des EN Br 
l ⸗ 
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biſchoͤffliche Bürde aufgeladen worden, worauf ihme obliege, bey der 
Paͤbſti. Heyl. dero gnaͤdigſte Confirmation zu fuchen, vnd alsdann wegen 
gewöhnlicher Wieder⸗ Empfahung der Regalien bey Ihr Kapferl. Map. 
wiederumb anzumelden. Bitten immittelft um ein indultum vnd daß 
Ihr ern Mapt. das Stifft in befter gnadigfter recommendation hals 
teg wollen. 
=> Dicatur Supplicanti, mann er das inftrumentum eletionis in . 

forma authentica tverde beybringen, daß alsdann wegen des gebets 

tenen indulti ferner Befcheid erfolgen werde. 

18. rt. 1652, 

Zu Bafel neuerwaͤhlter Bifchoff Fohann Gran; cujus nomine Do- 
&tor Hegelin ſub praef. 19. et 26. Martii, replicat ad conclufum de 
ı6. Novembr. anni præteriti et dicit, Daß, bey Ertheilung der von den 
vorigen oe gebettener Sfnbulten das documentum elektionis beys 
zulegen nie begehrt worden, zudeme fo habe fein Herr Principal das Ori- 
ginal bereits nah Rom geſchickt. Bittet demnach feinem vorigen Des 
gehren, wegen Ertheilung des indulti, allergnäbigft zu deferiren. 

Bleibt bey vorigen Beſcheid. 


19. fun. 1653, 

Zu Bafel Bifchof Johann Franz per litteras de dato ı2. May et 
. 12. hujus transmittit bullam hortatoriam Pontificiam ad Suam 
Majeflatem fuper provifione dicti Epifcopatus et dicit tametli libenter 
etiam Regalia fua more folito jam recepiffet, impediri tamen ob de- 
feftum expenfarum et mediorum ex calamitate publica Epifcopatus 
et fubditorum, et petit, fe, Epifcopatum et fubditos fuos pro com- 

mendatis haberi. | | 
Dicatur dem Fuͤrſtl. Bafel. Abtzefandten, warn Ihr Fürftl. Gna⸗ 
. ben die confirmationem A licam in originali vel vidimata 
copia er — werden, ſo ſolle alsdann weiter erfolgen, 

was recht iſt. 

Belangend 2. deßelben Entſchuldigung, ob zwar Ihr Kayf. May. 
diefelbe nit allerdings vor erheblich befinden, fonderlich, weilen er 
feine Gefandten in loco hat, fo wollen Sie Doch dem Herrn Bir 

— * 3. Monath zu Empfahung ihrer Regalien hiemit be⸗ 

aben. 
Zu Srepfingen, Siftumb; Ave des neu emehlten Hrn. Biſhof 
u Sreyfingen, Biſtumb; five neu erwehlten Hrn, Biſchoffs 
Albrecht Sigmunds Herzogen in Bayern Abgeordneter Hanf Georg Frey⸗ 
herr von Buch. fub pr. 18. hujus, — den Todtfall des 
2 en 
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Herrn Biſchoffs Veit Adams und die — Antretung bemeltes jezi⸗ 
en Herrn Biſchoffs, et petit nomine ſeines Herrn Principalen ihme die 
egalia, Meichsichen, Hochs und Weltlichkeiten neben der Confirma- 

tion der Privilegien zu ertheilen. Offerirt fich hergegen die gewöhnliche 

Sehens» Pflicht und religua praeftanda zu praeftiren, und abzulegen, auch 

innerhalb 4. Wochen Das abgehende Documentum mortis zu produeiren, 

Apponit «in requifitions- Schreiben von feinem Herrn Prineipaln und 

fub num. ı. 2. 3: die Päbftl. Bullam feiner Coadjutori, cum futura 

fucceflione, fodann ein Original- Gewalt und den leztern Original-£ehen- 


brief. 

-  Dicatur $hr Kayf. May. loco voti: daß Erftlich bey diefer Lehens⸗ 
requifition das — — Paͤbſtl. requifitions- Breve, ——— 
das Documentum mortis zwar ermangle, auch die original-Voll⸗ 
macht dem alten geroöhnlichen Stylo nit allerdings gemeß; —— 
an ſtatt der Wort: (Lehen⸗Pflicht und Eyd) das: (gewoͤhnliche 
End der Treuheit) geſezt worden: Jedoch ſeye Reichs⸗Hof⸗Rath 
der gehorſamſten Meinung, Kayſ. May. möchten derentwegen 
die — De aufhalten, ſondern dem Supplicanten dero aller⸗ 
gnaͤdigſtem Belieben nach Tag und Stund benennen, jedoch diß 
alles gegen einen vorhergehenden revers, daß er oberwehnte dreh de- 
fe&tus innerhalb drey oder vier Monath zu Erfesung der Acten uns 
fehlbarlich einbringe. 


Lectum coram Sac. Cæſ. Maj. in confilio fecr. et ab Eadem con- 
clufum, wie gerathen, und folle dem Abgefandten der 11. diefes 
Monaths May zu Empfahung der Lehen angefezt und notifieirf ters 
den. 7. May. 1652. 


6. N. 1652. 

Stabulenfis Abbatia; five ah Fuͤrſtl. Gn. Herr Wilmhelm Abt zu 
Stablo per literas de dato 5. May et pr. 4. hujus, referiren fich auf 
die am 7. Febr. An. 1651. producirte pas. ullas und Inftrumen- 
tum praeltiti juramenti coram Nuntio Apoftolico wegen der nach Abs 
fterben Ihrer Ehurfürftl. Durchlt. zu Coͤlln, Herzogen Serdinand zu 
Bayern auf ihn als geweſten Coadjutorem fommenen Succeflion gedach⸗ 
ten Fürftlihen Stiffts Stabel, bedanckt fich der biß anhero verliehenen 
Adminiftration und indulti, und entfchuldigt fich mit feinem hohen Alter 
und noch waͤhrenden üblen Zuftand des Stiffts, daß er die Lehens⸗Ke- 

lia in Perſon, wie er gern gewollt, hätte nicht empfangen koͤnnen, 
abe deromegen feine Vollmacht, folche in feinem Nahmen zu empfan⸗ 
gm, 
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gen, auf Deren Graf Ernft von Merode und Georg Melchior von Ganß 
ertheilt, und bittet, Diefelbe zu Ablegung der gewöhnlichen Lehen Pflicht 
—— kommen zu laßen, apponit mandatum procuratorium de 
ato 5. Way. 
Ihr Kayf. May. loco voti gehorfamft zu erinnern, weilen die re= 
quifita theils vor diefem und theils anjego zur Canzley eingeliefert wor⸗ 
den, als habe Reichs- Hof: Rath wider diß Anfuchen Fein Bedens 
den, und wird Ihr Kayf. Map. gnädigft anheim geſtellt, wann 
fie den Gewalttragern Tag und Stund zur Lehen⸗Einpfaͤngnis bee 
nennen wollen. 
Lunæ 18. Dec. 1759. 
Zu Corvey Herr Fürft and Abt, pto Inveftiturse &c. 
- 1. Ponantur Literæ hum. des Herrn A Abten, zuſammt der 
| Ne in Originali beyliegenden Pabftlichen Beftättigungsbulfe, 
a . 


2. Detur eidem petitus terminus bimeftris, zu Benbringung und 
Beobachtung der übrigen Lchenserfordernifien. 
Als der Pabft einen Bifchoff zu Trient ernannte, und difer um bie 
Reichsbelehnung anfuchte, erfolgte difes: 
Veneris ı. Sun. 1764. 
Trient, Stifft, pto Inveftiturs. Ir 

1. Ponatur des Herrn Bifchoffen und Burften eigenhändige Lehens⸗ 
muthung, famt dem in forma confueta bepgebrachten leztern Lehen⸗ 
—* , — erforderlichen Vollmacht und der Bulla notificatoria, ad 

a; 

3. Würde fupplicantifchen Herrn Fuͤrſtens Bevollmächtigter die noch 
übrige Pi ngige, zu Difem Lehensgeſchaͤfft erforderliche Requifita, 
als nemlich das Documentum mortis und die Aullam nominationis 
&° provifionis Pontificie in originali, zuforderift in termino duo- 
rum menfium beybringen; fo erfolget demnächft fernere obriſtlehen⸗ 
herrliche Verordnung. 

Den 13. Det. 1780, reſolvirte der Reichshofrath, in Sachen: Zu 
Trient Herr Bifchoff, Inveltiturze: „Wird dem Herrn Surf, Bıfıhofen 
hiemit ex officio aufgegeben, nicht nur 2c. dem bereits am 17. Det. 1777. 
gegebenen Vorbeſcheid vollftändiges Genügen zu leiſten, fondern fich auch 
wegen deffen bißheriger Unterlaffung zn su verantworten. 4 

Lunæ 18. u: 1766. 
Zu Buchau Stifft, punto Invelliturse über den Blutbann in dem 
Schloß und Dorf Straßburg, five SERIE Stauen re 
: 3 rolind, 
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rolinä, Bürftin und Abbtißin des Kanferlichen freyen weltlichen Stifte 
Buhau, gebohrener Gräfin zu Königsegg - Rothenfels Anwald von Mids 
delburg, fub prael. 11. huj. requirendo Feudum, fupplicat hum. pro 
clem. renovanda Inveftituram & admittendo Mandatario ad luramen- 
tum fidelitatis. appon. Lit. A. & B. 

Würde Implorant zuforderift eine verbefferte, gesiemendere, dem vor⸗ 
maligen Stylo gemäffere, und auf die allerunterthänigfte Entſchul⸗ 
digung der perfönfichen nicht» Erfcheinung halber mit gerichtete an⸗ 

derweite Lehensvollmacht beybringen, (worzu terminus duorum 
menfium hiemit anberaumet wird, ) erfolget roeiterer Befcheid. 


Jovis 27. Nov. 1766, 

u Buchau Stift, puncto Inveftiturz über den Blutbann gu 
Straßburg, five die Frau Fuͤrſtin und Abbtigin zu Buchau Charlotte 
fub dato 9. & praf. 30. Sept. nup. überreichet per à Middelburg allers 
demuͤthigſtes Entfchuldigungs - Schreiben ad Conclufum de 18. Aug. 
nup. = - - 

1. Ponantur der Grau Fuͤrſtin und Abbtifin Literze hum, de præſ. 
30, Sept. a.c. ad Ada: Es werden aber Derfelben — ihre 
theils ohnanſtaͤndig⸗ theils gegen ſelbſtiges Wiſſen und Eingeſtaͤnd⸗ 
niß gemachte Einwendungen gegen lezthinig⸗ Kayſerliche Verordnung 
hiermit verwiſen ett. = 


Veneris 20, Marf. 1767. 
Sceyfingen Hochflifft pundto Inveftitura. 

ublicatur Refolutio Cxfarea.. 

Ihro Kayf. Mayt. haben gehorfamften Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Gutach⸗ 
ten allergnädigft approbiret, und werden denen Bevollmächtigten 
Tag und Stunde zur Belehnung benennen laffen. 

Martis 7. Aprilis 1767. ; 

Freyſingen Hochfifft Invefliture; five Hochflifft Srenfingifcher Ans 
waldt von Middelburg lub praf. eodem fupplicat hum.me pro clemen- 
tifime retradendis originalibus Inftrumenti Electionis et Bulle Pon- 
tificise confirmationis fub præſ. 17. Martii nup. feparatim exhibitis et 
ad acta retinendis Copiis vidimatis jam produdis. 

Fiat petita retraditio documentorum originalium Ele&ionis et 

Confirmationis. | 

Lun® 30, Matt. ı 


767. 

Zu Paderborn Bifchoff und Fürft pundto Inveſtituræ; five 
Hochſtifft Paderbornifcher Anwaidt v. Middelburg fub præſ. 28. No- 
vem- 
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vembris anni przeteriti fapplicat humillime pro clementifime imper- 
tiendo termino bimeftri, ad producendum producenda. 

In eadem Herr Wilhelm Anton Bifhoff und Fuͤrſt zu Paderborn 
fub dato 14. Novembris anni prxeteriti et praefentato 16. hujus übers 
teichet per de Middelburg allerunterthänigfte Entfcehuldigung der verhins 
derten perföhnlichen Erfeheinung famt Bitte: pro clem.me eandem pro 
fufficienti acceptando, et Ablegatum ad juramentum fidelitatis ad- 
mittendo. 

In eadem Freyhert Joſeph von Beroldingen fub præſ. 16. hujus 
produeit per & Middelburg fämtliche requifita Inveftituree mit Bitte: 
pro clem,me admittendo ad praeftandum JIuramentum fidelitatis coram 
throno cxfareo. appon. Lit. A. B. C. D. E. F. et G. 

In eadem implorantifcher Anwaldt von Middelburg fub præſ. eo- 
dem exhibet allerunterthänigften Nachtrag ad Exhibitum de prafent, 
ſupradicto et producit Bullam Pontificiam confirmationis.in originali 
juncto humillimo petito: pro clem. me fumta Infpe&ione retradendo 
eandem. Mebft beyverwahrter bulla Pontificia Confirmationis in orir 
ginali. i 
: Idem fub præſ. 27. hujus übergibf allerunterthänigfte Anzeige und 
Belcheinigung im Tax⸗Amt gepflogener Richtigkeit mit Bitte: pro 
clem.me nunc admittendo ablegatum ad luramentum Inveſtituræ co- 
ram throno Cxfareo. appon. Lit. H. N: 

1. mo Ponatur des Herrn Bifchoffen und Fürften zu Paderborn in lit- 
teris hum.mis ad Imperatorem de dato 14. Novembris anni elapfi 
et praefentato 16. Martii anni currentis befchehene allerunterthäs 
migft Entfchuldigung der perföhnlichen Nicht -Erfcheinung, ad 

‚et 


2.do Fiat votum ad Suam facram caefaream Majeftatem, quod le- 

gitur et approbatur. ee 
jovis 2. Aprilis 1767. 
Zu Paderborn Herr Bifchoff und Fürft pundto Inveſtĩturæ. 

Publicatur refolutio cafarea. 

Ihro Kayßel. Mayt. haben Dero gehorfamften Reichs⸗Hof⸗Raths⸗ 
Gutachten allergnddigft beftättigt, und werden in Verfolg deßen 
dem Fuͤrſtlich Paderbornifchen Bevollmächtigten Tag und Stund 

allergnaͤdigſt benennen. 
Lun®.4. May 1767. 
Paderborn Hochftifft, Inveltiture; five Hochftifft Paderborniſcher 
Anwald von Middelburg fub praf. 27. Aprilis nuperi, — pro 
| em. 
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clem.me retradendo originali Bullae pontificise confirmationis fub præſ. 
ı6. Martii nuperi feparatim exhibito et ad acta retinenda Copia vidi- 
mata jam.produtta. 

Fiat petita retraditio en retenta copia vidimata apud acta. 

6. Apr. 1767. 

Chur Stifft pun&o Inveftiture; five implorantifcher Anwald v. 
Klerf, fub praef. 8. Aug. anni praet. überreichet allerunterthänigft vors 
läufige Sehens» Requifition famt Bitte: pro clem. hancce interim ac- 
ceptando, et ad folennem inveftitur® Requifitionem terminum bime- 
ftrem concedendo, defuper Extractum Protocolli loco Recognitionis, 
gratioliflime impertiendo. 

In eadem der Herr Johann Anton, Biſchoff su Chur, fub dato 
5. Aüg. anni praet. et pr. 23. Martii noviffimi, uberreichet per eundem 
ã Klerf alferunterthänigfte ln über die Regalien, Welt 
Fichfeiten und Hoheiten Dero Stiffts Chur, famt Bitte, pro clem. re- 
novando Inveftituram à perfonali comparitione difpenfando et man- 
datum ad praeftandum luramentum fidelitatis admittendo. . 

Idem Antald v. Klerf, fub praef. eodem überreichet alferunterthä- 
nigft das Fuͤrſtl. Ehurifche Lehens- Requifitions- Schreiben, famt Bitte: 
pro pofitione ad acta. appon. Lit. B. 

Idem fub praf. eodem legitimando fe ad acta fupplicat pro clem. 
eandem ad afta regiftrando. appon. Lit. A. 

Idem fub praef. 24. ejusdem überreichef allerunterthänigft den festern 
Ka | Lehenbrief und Beicheinigung der vollftändig abgeführten Lehens⸗ 
Gebührniffen farht Bitte: pro clem, decernenda pofitione ad, acta. 
appon. Lit. C. et D. 

In eadem der Hochfürftl. Eurifche Schens- Bevollmächtigte Joſeph 
Franz Bifchof zu Tempe, Graf von Gondola fub praef. 3. hujus exhibet 
allerunterthänigft die Hochfürftl. Eurifche Lehens- Vollmacht, et fuppli- 
cat pro clem. nunc productis omnibus requifitis Inveftiturs Plenipo- 
tentiarium ad Inveltituram et Iuramentum fidelitatis admittendo, 
appon. Lit. E. 

1. Ponatur des Herrn Zürften und — eigenhaͤndiges allerunter⸗ 
thaͤnigſtes Lehens⸗ Anſuchungs⸗ und ntfehulbigungs » Schreiben 
’ cum reliquis requifitis ad acta. ö 
3. Fiat votum ad Sacram Cxfaream Majeftatem quod legitur et 
approbatur. 
10, Apr. 1767. 

Chur, Stift pundto Iuveſtituræ. — 

Publi- 


Leben, 129 


-: Publiestur‘refolutio cæſarea. J 
Kayſ. Man. haben gehorſamſten Reichs⸗Hof⸗Raths allerunterthaͤnig⸗ 
ſtes Gutachten allergnaͤdigſt approbiret, und werden dem Bevoli⸗ 
maͤchtigten Tag und Stund benennen. 
1. Febr. 1768. 
Stabulenſis Dominus Princeps et Abbas puncto Inveſtituræ, five 
Dominus Jacobus Abbas Monaſteriorum Stabulenſis et Malmunda- 
rienſis, fub dato 25. lun. et præſ. 22. Dec. anni præt. requirendo 
feudum, fupplicat hum. me pro clem. renovanda Invellitura ac imper- 
tienda confirmatione privilegiorum. 
in eadem Implorantis Mandatarius v: Wallau fub præſ. 26. Ia- 
zuarii novis. producendo Requifita Inveftiture, fupplicat pro clem. 
decernenda illorum: politione ad acta et concedendo alio termino ad 
producenda reliqua requifita. appon. Lit. A. B. C. D. et E. 

ı. Ponantur humillimae Litterae Domini Abbatis principis nec non 
produdta Bulla originalis Pontificia confirmatoria una cum Do- 
zumento Mortis ultimi ejusdem Antecefloris ut et exbibite ul» 
‚time inveftiturarum litterse ad atta. 

2. Detur petitus Terminus ad producendum deficiens adhuc requi- 
fitam religquum et quidem duorum Menfium. | 

In Sachen: Sallmansweyler , Gotteshaus, Inveftiturse, über 
Die hohe Madefizs. und Forftliche Jurisdiction, gabe der Reichshofrath 
den 6, Dec. 1779. zum Beſcheid: | 
2. Ponantur Die bengebrachte Lehensrequifita ad Alta, und, ‚würde 


o fort 
2 — fupplicans das Inſtrumentum Electionis behoͤrig produciren; 
ſo folget alsdann puncto petitæ admiſſionis ad luramentum fer⸗ 
nere Kayſerliche Verordnung. | 
$. 21. Und bey Weltlichen. 


Was nun auch die weltliche Reichslehenleute anbelangt; ſo geben 
folgende Schluͤſſe des Reichshofraths der Sache kundigen, zumalen in 
Vergleichung der älteren und neueren Zeiten, Gelegenheit zu allerley An: 
merfungen. 

ı2. Sau. 163 


Ä Steinfurt, Keichsichen five Arnold Fobſt von Bentheimb berich⸗ 
tet he May. den Todtfahl feiner dreyen Brüder end daß jüngfthin 
Graf Wilhelmb Hemich als geweſter Befiger beruhrter Grafichafft aus 
dieger Welt abgefhieden, vndt alfo Din Sraffchaft auf Ihne devolvirt 
J wor⸗ 
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worden, bittet derowegen vmb Belchnung. Apponit copiam prioris in- 
—— vom 14. Martii Anno 1622. et mandatum in Joannem 
ternberg. | 
Apponat documentum mortis et fcribatur Domino Epifcopo Os- 
naburgenfi pro informatione. 
20. Mart. 1634, N 
Waldeck Herrfchafft five Wilhelmb von Mapelrein inhaerendo ul- 
timo Conclufo ut fcilicet legitimet fuam perfonam ad dictum domi- 
nium de præſ. ı7. Martii ao. 1633. exhibet atteftationem eleftoris 
Bavaria daß er der Zeit der Eltefte des gefchlechts derer von Maxelrein 
fr, et petit fibi concedi regalia pertinentia ad dictum dominium five 
eudum. 
Fiat invellitura. 
26. Aug. 1636, 
Bechenpach und Reiftenhaufen Reichslehen; five Wolffs Albrecht 
Rüde von Pettighaimb und Eofenberg, pro fe et nomine tutorio beeder 
einer verftorbenen Brieder Valentin Henrichs ond Pangratii Chriftophori 
———— Erben, denunciat mortem feines Vettern Johanſen Rü: 
benß von Eallenberg und Pettigheim und weil auf denfelben obbemelte 
Reichslehen ungezroeifelt gefallen, nach deßen Tod aber auf Ihme und 
gemelt feiner beeder Brüder, Kinder vnd Erben propter lineam finitam 
verſtammet; als bittet Er Ihme dieſe Lehen und andere im Lehenbrief fpe- 
cifieirte ſtuckh und Reichslehen zu uerleihen. Excufat moram, warum⸗ 
ben vorgedachter Johann fich der Inveftitur halben nit anmelden Fönnen, 
Apponit ab A. usque I. inclufive. 
Wuͤrdt der Supplicant feine qualification, daß Er à communi 
füpite herfomme, beypringen, und benebens das tutorium vnd ans 
dere requifita beylegen, fo erfolgt ferner maß recht iſt. 
6. Sept. 1649. 
Fugger —— — Franz in duobus memorialibus fub præſ. 
"30. Augulti nechſthin, per Ehrenreicy Harrer, petit renovationem in- 
veftiturze über den Forſt und Wildbahn zu Babenhaufen und dann das 
Dorf» Gericht zu Döferdingen. Apponit duas copias vidimatas der 
porigen Lehenbriefen und dann einen Gewalt auf den Harrer. 

ı. Dicatur Supplicanti, ut informet, warumben er anjezo die Lehen 
auf ſich allein begehre, da Doch in vorigen gehenbriefen viel andere 
mitbendnnte Grafen einfommen. 

2. Wer und wie viel von den vorigen Mit⸗Inveſtirten geftorben; Ob 
felbige mannliche Erben hinterlaßen, ‚und wie folche heißen?  - - 

23. Aug. 
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23. Aug. 1650. 

Sirgenſtein Hanf Geoͤrg fub praef, 24. July, dicit dag ihme und 
feinem Vettern, weiland Hanf Sfacoben Srepherrn von Stain zu Vden⸗ 
weiler nachgelaßenen Erben die drey Theil Des Guets Glatt, fo der Obriſt 
Alexander von Neuneck per fub- et obreptionem auf fich allein ausge 
betten gehabt, mieberumb reftituirt worden, Petit, teil der Blutbann 
von Ihrer Kayf. May. und dem Reich zu Lehen rührt, Ihme vnd feinen 
Vettern damit zu belehnen, immittelft aber einen requifitions - Schein zu 
ertheilen. Apponit fub A. feinen und fub B. des von Stain Gewald 
von Doctor Ganßen. 

Dicatur Supplicanti, daß er ein atteſtatum allegatæ reſtitutionis 
ſamt andern Lehens⸗ requiſiten beybringe, ſolle alsdann weiter Bes 


ſcheid erfolgen. 
. 17. Mart. 1651. 


Piſtorius leremias ſub præſ. hodierno, dicit, daß er von unter 
fchiedlichen Lehen wegen, albereit die Tax bezahlt, wegen anderer aber, 
daß er folche von dem feinigen besahlen wolle, hiemit caviren thue, aber 
Bedenckens habe, das Geld vorher weiter heraus zu geben, teilen her 
nad) die Ausfertigung der Lehenbriff nit erfolge vnd er deßwegen bey den 
Partheyen in Verdacht Fäme, als wann die mora bey ihm geweſen, Pit: 
tet derowegen vnd infonderheit aber vmb der Vrſachen willen, daß er die 
Eräfften nit hab, offt aufzuwarten, gegen Diefer offerirten Caution zur 
Inveftitur aller in memoriali fowohl begahlt + als unbezahlter Lehen auf 
einmahl zu admittiren. apponit formulam juramenti. 

Admittatur ad juramentum gegen dieſen Erbieten und in a 

hung des Supplicanten hohen Alters und Vnpaͤßlichkeit, jedoch, 
daß .. feiner aus den fpecificirten Lehenbriefen ausgefolgt werde, 
er habe dann zuuor diefelbe alle bezahlt. 

23. fun. 1653, 

Pfinzing Carl, uxorio et curatorio nomine feines Weibs Eleonoræ 
geborne Scheurlin, exponit de praef. 27. May, daß nach Abfterben fei- 
nes Schwehers weyland Sebaftian Scheurl, das Neichslehen Gut und 
Siz zum Gintersbühl famt 22. Morgen Weldt 4. Tagwerck und 3. Vier⸗ 
tel Wißmadt und ungefehr 3. Viertel eines Morgen Hol; per divifionem 
auf fein Weib kommen, petit, ihne eo nomine damit zu belehnen. Ap- 
ponit fub A. ultimam inveftituram et fub B. documentum mortis, 

Wann fi) der Supplicant zu diefem Lehen gebührend legitimiren 
toerde, folgt alsdann weiter Befcheidt. | 


R 2 21, Apr. 
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ax, Apt. 137 = 
—— — five Ihrer Durchl. Gebollmaͤchtigte zur Lehen⸗ 
Empfängnis fub praef. hodierno, bitten im Vahmen Hochgedacht Ihtet 
Durchlt. nach Abſterben Derofelben Hr. Vatters für ſich und Ders 
Mannfiche Leibes⸗ Erben, auch in caflum_deficientiar Herzog’ Ehriftiar 
‘Auguftum und Herzog Philipſen beede —I — auch folgends an⸗ 
dern Agnaten diefer Lini um Belehnung uͤber die Reichslehen des Fuͤrſten⸗ 
thums Neuburg. SI U DE, “ 
lidem Gevollmaͤchtigte, nemlich Hr. Wolfgang Graf zu Dettingen 
amd Sranz Gieß in io memoriali fub codem præſ. exhibent ihre Voll⸗ 
macht. | * 

Dicatur Sue Cæſ. Majeſtati loco voti, daß dieſe Vollmacht zu 
der gebettenen Lehen» Empfaͤngniß richtig und zwar die Vollmach⸗ 
ten obgedachter beeder Pfalzgrafen zu Sulzbach, wie auch die lez⸗ 
tere Inveftitur und das Documentum mortis ermangele und vermoͤg 
— die Lehen von dem verſtorbenen Herrn Pfalzgrafen bey 

hrer Kayf. May. Negierumg nit empfangen roorden. Alldiewei⸗ 

“fen aber der fupplieirende Hr. Pfalsgraf der Primogenitus und Te 
gierende Landefürft feye, fo Fonne wegen gemelter ermanglenden Ger 
toalte die gefuchte Inveltitur nit aufgehalten toerden, wie ingleichen 
die leztere Inveltitur aus der- Reichs⸗Canzley, immaßen den Pfalfe 
Neuburgiſchen Gevollmaͤchtigten dißfalls auferlegt werden möchte, 
alsbald erfest, und Das documentum mortis ad complendum acta 
hernach eingefchickt roerde. Was auch Die Urſach geweſen, warum 
der vorige Hr. Pfalzgraf die le nit gemuthet, das fene Ihr Kayſ. 
Map. aus der Differenz zwifchen ihme und Chur⸗Bayern ohne 
das felbften befannt; wäre alfo Reichs⸗Hof⸗Rath der unterthaͤ⸗ 
nigften Meinung, daß die Pfalz Weubürgifche Gevollmaͤchtigte zur 
Belehnung admittirt und denfelben nach ihrer Kayf. May. allergn. 
Belieben hierzu Tag und Stumd angefegt werden moͤchte. 

24. Aug. 1651, 
Pfalz⸗Neuburgiſche Belchnung; five nomine Herrn Pfalzgrafen 
Chriftiani Augufti (zu Sulzbach) Andreas Neumann de praefentato 
22. un. hujus anni, wiederholt feine vorige oblation ratione fimulta- 
neæ inveftiturse vnd bittet ihme zu praejudiz, bey diefer Belehnungs⸗ 
fach dem Herkommen zuwider nichts vorgehen zu laßen. Ä 
Idem fub praef. 21. July nechfthin, repetendo priora, petit, weil 
Se. Fürftl. Gnaden der Gefandtfchafft halber von Pfalz-Neuburg auf 
befchehenes Anlangen noch Fein nachricht zufommen, ratione ber a 
en 
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ten Vollmachten und was fonft dem Herfommen gemeß, bie Gebühr ad 
notam nehmen zu lagen. 
3 Ad acta. 
Jovis 15. Dec. 1757. .. — 
Nüurnberg, Statt, puncto Inveftiture, über die ehemahls Kuͤhn⸗ 
dorffiſche und Waldſtromeriſche, hernach Geizkofleriſche und Nothhaff⸗ 
tiſche, leztens aber Fezeriſche Reichslehen 2r. 
Mit ——— des lorantiſchen unerheblichen Vorbringen, wird 
demſelben hiemit auferlegt, auch den Ertrag derer in Subfeudum 
.. gereichten-Lehenftücke beyzubringen; worauf fo dann fernere Kayſer⸗ 
liche Entfehlieffung erfolgen wird. 
Lunse 1. Dee. 1766. 
Ebner von med; pundto Inveftiture über einen halben Hof 
in Vogtsz Reichenbach, zwey Gütlein und eine Sölden in Dombach, 
und ein Guͤtlein in Neuhof, five der bevollmächtigte Lehensanwald Voll 
Lab pri. 1. Aug. nup. übergibt allerunterthänigftes Anlangen, ſamt 
Bitte, pro clem. renpyando Inveftituram, admittendoque ad lura- 
mentum fidelitatis. Appon. Lit. A. B. C. & D. —* 
ı. Würde Supplicant zuforderiſt, welchen Antheil der ohne männliche 
Leibes⸗ Lehenserben verftorbene Fobft Wilhelm. Ebner von Eſchen⸗ 
bach an denen Lehenſtuͤcken gehabt, und was mithin ihme Suppli⸗ 
canten, und denen übrigen heilhabern, zugewachſen, ſo wie auch 
den wahren Ertrag ſolcher Lehen, in Zeit zweyer Monathen glaube 
wuͤrdig anzeigen und beſcheinigen, folget alsdann fernerer Be⸗ 
eid. 


2. Injungatur quoque Imploranti, daß derſelbe, zwiſchen wen ein 
.. jedes difer Meichslehenbaren Gütlein, Hof und Sölden, eigentlich 
gelegen, wie fich deren dermalen Affterbeftzere nennen, wie vil und 
welche Grimdflücke zu jedem derfelben gehörig, mo und zwiſchen 
welchen Anreinern jedes derfelben befindlich, und wie deren Meß ber . 
ſchaffen, was davon abgerichtet werde, auch welche fonftige Rechte 
und Nuzungen denenfelben ankleben, und ein zeitlicher Lehensbefizer 
zu ererciren und davon zu genieffen habe, in der nemlichen zwey⸗ 
monathlichen Friſt umftandlich: anzeigen ſolle. 
19. San. 1767. 
lm Reichs: Stadt pundto Inveftiturae über die, im Nahmen der 
Beßererifchen Samilie, befisende Zehenden und Sölden im Dorf Jungin⸗ 
gen, five Aeltere, Burgermeiſter und Rath zu Ulm fub dato ı7, De- 
cembr. annj pr&teriti et — 13. hujus uͤberreichen per er 
3 aller⸗ 
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allerunterthänigfte Anzeige erfolgten Todes» Falls des beftellten Lehentraͤ⸗ 
gers, Heinrich Friderich Beßerers zu Thalfingen, famt Bitte: ftatt deßen 
den neu beftellten Sehenträger Chriftoph Heinrich Beßerer von Thalfingen, 
allermildeft aufs und anzunehmen; feiner perföhnlichen Erfcyeinung aller, 
hufdreicheft zu Difpenfiren, und an ftatt feiner, dem bevollmächtigten Sub- 
Bon fothanes Reichslehen allergnädigft zu verleyhen. appon. Lit. A, 
.C. etD. F 
1. Würde Supplicant vor allen Dingen eine von der Reichs⸗ oder 
Ehurfürftlich » Mapnzifchen Canzley vidimirte Copey des: lezteren 
Sehens Briefes ad Acta bringen, fo ergehet alsdann fernere Kayßer⸗ 
liche Refolution. Interim 
2. Ponantur reliqua Requifita Inveftituree annoch ad Alta. 


5. Febr. 1767. £ 
Voldamer von Kirchen Sittenbad) Inveftiture über 4 Tagwerck 
Wieſen beym untern Galgenhof; five implorantiſcher Antvaldt von Fa- 
brice fub præſ. 10. Novembris an. praet. uͤberreichet allerunterthaͤnigſte 
Bolgleiftung ad Conclufum de 9. 7bris nuperi famt Bitte: pro clem. 
nunc ad Juramentum fidelitatis admittendd. appon. Lit. D. E. 


Idem fub praef. 7. Ianuar. noviflimi exhibet allerunterthänigften 
Nachtrag ad Exhibita de praef. 18. Augufti et 10. gbr. an. præt. et 
fupplicat pro clem. nunc admittendo ad praftandum Iuramentum fi- 
delitatis, appon. Lit. G. et H. 

Wuͤrde Supplicans annoch weiters glaubhaft, und tie en es er 
orderlihen Falls mit einem Eörperlichen Eid zu beftärcken vermögte, 
ercken, was Die zu Bufen Reichslehen gehörige angegebene jaͤhr⸗ 
liche Srüchten-Erträgniffen zu Geld angefchlagen betragen, auch 
was noch etwa fonften die angeführte Unterthanen an Zinfen, auch 
dem Herfommen nad) an Kaufs: Veränderung und Sterb: Hand: 
fohn zu geben verbunden fernen, als wozu Demfelben eine Brift von 
Zwey Monathen anberaumek wird, fo erfolget darauf nach Befin⸗ 
den * Kayſ. ERS . 
5. Febr. 1767. 


7 
Volckamer von Kirchenſittenbach, Inveftiture , über die drey 
Reichslehenbare Bauren» Höfe zu Etzelſchwind, five Implorantifcher Ans 
waldl von Fabrice fub praf. 10. Novbr. anni praeteriti überreichet aller; 
unterthänigfte Folgleiſtung ad Conclufum de g.Septembris nuperi ſamt 
"Bitte: pro clem. nunc admittendo ad luramentum fidelitatis. appon. 
num, 4. 5. et 6. = 


Idem 
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Adem fub praef. 1. Tamarii noviff. exhibet allerunterthänigften 
Nachtrag ad Exhibita de przef. 18. Aug. et 10. Novembris anni præt. 
et ſupplicat, pro clem. nunc admittendo ad præſtandum Iuramentum 
fidelitatis. appon. num. 7. et 8. 

Wuͤrde Supplicans annoch 2c. (tie. zuvor.) 


16. Mart. 1767. 

v. Greiffenclau puncto Inveftiture, über den Burg⸗Fried, dag 
Schloß und Dorf Guntheim; five implorantifcher Anmaldt v. Fernau 
fub praef. 12. hujus überreichet allerunterthänigfte Befolgung des Höchft- 
venerirlichen Conclufi vom 9. 7bris anni pr. famt. Bitte: pro clem. nunc 
Mandatarium ad praftandum fidelitatis juramentum admittendo. 
appon. ult. Conclufum ac adj. fub Lit. H. I. et K. 

1. Würden Supplicanten eine anderweite in behöriger Form eingerichs 
fete mit Brhenjährigen Rechnungs» Ertracten —5 Deſignation 
des jährl. Ertrags ſaͤmtl. in dem leztern Lehen⸗Brief fpecificirten 
ae annoch beybringen, nicht minder, worinnen eigent- 
lic) Die in erfigedachten leztern £chenbrief angeführte Rechten, Neusen, 
Gefällen und Zugehörungen beftehen, und was felbe insgefamt jährs 
lich eintragen, legaliter anzeigen, als worzu ihnen terminus von 
zwey — unter der Commination anberaumet wird, daß 
widrigens auf ihre Koͤſten mittelſt einer eigenen Commiffion eine 
Unterfuchung über das Lehen angeftellet werden folle, fo ergehet füs 
dann weitere Kayſ. Refolution. 

2. Frag die fernerweit bepgebrachte Lehengsrequifiten interim ad 


16. Mart. 1767. ’ 
d. Greiffenclau Freyherren punto Inveftituree, über einige Gefälle 
iu Wellftein ; five implorantiſcher Antvaldt v. Fernau fub pr. ı2.hujus 
berreichet allerunterthänigfte Befolgung des böchfivenerirtichen Conelufi 
vom 9. Septembris a. praet. famt ‘Bitte: pro clem. nunc Mandatarium 
ad praeftandum fidelitatis juramentum admittendo. appon. ult. Con- 
cluſum adjunctaque fub Lit. H. I. etK. 

1. Würden Supplicanten — eine anderweite in gehoͤriger Form 
eingerichtete mit Zehenjaͤhrigen Rechnungs: Ertraeten verſehene De- 
fignation des —— Ertrags ſaͤmtl. in dem leztern Lehen⸗Briefe 
ſpecificirten Lehen » Stücke annoch beybringen, als wozu ihnen ter- 
minus von zwey Monathen unter der Commination anberaumt 
wird, daß widrigens auf ihre Köften mittelft einer eigenen ee 
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fion eine Unterfuchung über das Lehen ausgeſtellet werben folk, fo 
ergehet ſodann weitere Kayſ. Refolution. 
2. Ponantur die fernerweit beygebrachte Lehens - Requifiten interim 
ad Alta. tz * 
u. Sun, 1767. , F= 
v. Greifenclau, Freyherrn, puncto Inveftiturae, uber einige Gefälle 
zu Wollftein, five implorantifcher Anmwald v. Fernau fub praef. 18. May 
novis. exhibet allerunterthänigfte Befolgung des höchftveneritlicdhen Con- 
clufi de 6. Martii nuperi et fupplicat pro clem. nunc admittendo Man- 
datarium ad praeftandum fidelitatis juramentum. Appon. Lit. A. 


. € .. . . 
1. Würden Supplicanten zuvorderiſt praeftanda praeftiren, wozu ihnen 
terminus duorum menfium anberaumet wird, fo ergehet ſodann 
pundto admiflionis ad juramentum — Kayſ. Reſolution. 
Injungatur demfelben ratione der abgaͤngigen Lehen⸗Stuͤcke den 
bereits per Conclufum Cxf. de 24. Mart. 1733. abgeforderten in 
dem implorantifchen Exhibito de præſ. 13. Februarii anni elapfi 
angezogenen, aber noch nicht ad Adta gekommenen allerunterthäs 
nigften Unterfuchungs » Bericht nunmehro benzubringen, zugleich 
aber auch die eigentlichen dermaligen Beſizer obbefagter abgängigen 
Lehen» Stücke glaubhafft anzuzeigen. 

3. Ponantur die fernerteit beygebrachte £cheng- Requifita ad Acta. 


26. Mart. 1767. 

ab Arcu Comites pundo Inveftiturse; five impetrantium manda- 
tarius de Fier, fub pra&fent. hodierno exhibet mandatum fpeciale ad 
jurandum Comitis Caroli Friderici Joannis una cum documento mor- 
tis Patris fui Petri Antonii et fupplicat humillime pro clem.me cum 
horum pofitione ad atta, nunc decernendo admillionem ad juramen»- 
tum. appon. Lit. M. et N. nec non ultimum Conclufum. | 

Abfolvitur relatio et Conclufum. 

ı. Ponantur ulteriora Inveftitur& requifita ad acta et fi 
2. Supplicantes praeftanda præſtiterint fequetur punto admiffionis 
ad luramentum ulterior refolutio caefarea. Cum vero 

8. ex hucusque productis mandatis fpecialibus, nec non alla*is Do- 
cumentis mortis appareat, quod diverfi coinveftiti in Annis 
1751. 57. et 58. demortui fuerint, quin, prout tamen decuiffet, 
de illorum deceffu ulla Notitia ad Sacram Suam Cæſaream Ma- 
jeftatem hum. delata, aut ulla requifitio feudi ab illorum ar 
cello- 


2 


cefforibus interpofita. fuiſſet; haec vero omnia juri feudali et 
inde enaftenti obligatione Vafallitie omnino repugnent. 

Hinc injungitur Supplicantibus, utimpofterum , quandocun- 
que aliquis ex coinveltitis reliis liberis deceflerit, ifte legiti- 
mum intra tempus confuetam inveftiture renovationem humili- 
ter petere fub pœnis jure feudali ftatutis haud intermittat: quo- 
ties vero quispiam ex coinveftitis improlis ex hac vita migrave- 
rit, ii, quibus fucceflio in relictis poffeflionibus feudi obvenire 

poſſet, eundem’intra terminum, et fub iisdem poenis ad. Sacræ 
Cæſ. Majeftatis Notitiam eo, quo par eft, oblequio deferant. 
18. May 1767. 

ab Arcu Comites, punto Inveftitur& ; five Impetrantium man«, 
datarius de Fier fub praef. 14. hujus exhibet fubmiflimam expofitio-, 
nem ad Conclufum Cæſ. de 26. Mart. nuperi, juncto Documento mor- 
tis Emanuelis Comitis et fupplicat hum. pro clem. cum hujus ad adta 
politione, nunc Impetrantes liberando, non tantum à Laudemio præ- 
kando, fed et potius, foluta Taxa Duplici, decernenda admiflione 

Mandatarii ad luramentum fidelitatis.. appon. Lit. O.P. et Q. 

ı. Ponatur documentum mortis Comitis Emanuelis ad ala. 

2. Rejectis Exceptionibus contra Conclufum de 26, Martii nuperi, 
ejusque membrum 2dum et ztium frivole oppofitis detur fup- 
licantibus ex officio terminus ulterior bimeftris ad plene fatis- 
ciendum praefato Conclufo Cæſareo fub comminatione feverio« 

rum ordinationum Cafarearum juri feudali conformium. 

12. Nov. 1767. | 

ab Arcu Comites, puncto Inveftiturze; five partis Impetrantis 
Mandatarius à Fier fub præſ. ı2. O&tobr. novifl. exhibet fubmifimam 
Expofitionem ad Conclufum clementiff. de 20. Iulii nuperi et ſnppli- 
cat pro clem. nunc impertienda intus petita Moderatione. appon. 

Conclufum. | Eee 
Idem fub præſ. 26. ejusdem’producit fubmiff. Expofitionem ad. 
Conclufum de 14. Septembris nuperi juncta exhibitione declarationis 
et petitione hum. pro clem. nunc admittendo ad luramentum fideli« 
tatis. appon. Lit. A. B. et ultimum Conclufum in duplo, 
In eadem mandatarius Negelin de Blumenfeld fub præſ. hodierno 
exhibet reiteratam humillimam accufationem lapfus termini una cum 
Edo&ione fuper Infinuatione mandati procuratorii et fupplicatione pro 
clem. intus contentis petitis demifhiffimis deferendo. appon. Sig. 2% 


et ultimum Conclufum. 
Ä ©: Reje« 
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‚Rejefta exeeptione fori declinatoxia detur Comitibus Georgio et 
Joanni Baptiſaæ ab Arcu terminus-duorum menfium ad fatisfa- 
.-ı° ciendum Conchufo cæſareo de 14. Septbr; auni curr. fab priori 
Comminatione, poftquam iidem.Comites non probaverint redi- 
tus annuos folummodo ad illam in ipforum exhibito expreflam 
Summam afcendere, inhaeretur quoad petitam moderationem 

: laudemi fimplieiter Conchifis antea emanatis. 


179. May 1767, 0 105, — 7 — 
Ebner von Eſchenbach, punttio Inveftiturze , über einen Hof und 
2. Guͤthlein zu Erlemſtegen; five der bevollmächtigte Lehens⸗ Anwald Moll, 
fub praef. 27. April novis. fupplicat humill. pro clem. adhuc conce- 
dendo termino bimeftri ‘ad Satisfaciendum: Conclufo de ı. Äbris an. 
- praet, appon. ult. Conclufum. 
- » :Detur quidem athuc petitus terminus ulterior duorum menſium 
ad fatisfaciendum Conclufo Cæſ. de 1. Dec. anni praet. jedoch 
unter der Verwarnung, daß ribrigenfalls auf des Implorantiſchen 
Theils Köften eine Unterſuchungs⸗ Commiſſion angeordnet werden 
ſolle. | 
| .ı. un: 1767. i 
Ebner von Eſchenbach, puncto: Inveftiturze, über einen Hof und 
pen Suͤthlein zu Erlenſtegen; five der bevollmächtigte Lehens⸗Anwaldt 
Moll fub praef. 29. May novifl. überreichet alerunterthänigfte Solgleiftung 
a4 Conclufum de 1. Decembris 1766. famt Bitte: pro clem. nunc ad- 
mittendo ad praeitandum Juramentum fidelitatis. appon. Lit. E, et 
ultimum Conclufum. 
: 7,‘Ponatur die eingebrachte Lehens⸗ Befchreibung ad alta, : 
' 2. Admittatur nunc Supplicantis mandatarius ad luramentum. 


— 2WMap 4767. 
v. Rumel Freyhert punto Inveſtituræe, über den dritten Theil des 
Zehends zu Dttmannsdorf; five implorantiſcher Anwald v. Klerf ſub 
is. hujus, überreichet allerunterthaͤnigſt die erforderliche — 
Bollmacht, ſamt Bitte; pro poſitione ad acta. appon. Lit, B. et 
Concluſum. eo Sp ar ae a BE —— 
ldem fub præſ. 22. ejusdem exhibet allerunterthaͤnigſte Fol leiſtung 
ad membrum ı.mum Conclufi benig. de 27. Martiũ nuperi et fupplicat 


pro clem. eandem, pro fufficienti acceptando, ficque Mandatarium 


| en kıramentum fidelitatis admittendo. appon. Lit. C. et D. et Con- 
ulum. IE ce en 


⸗ 
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r. Werden nunmehro vor dießmal die beſcheinigten Entſchuldigungen 
por hinreichend angenommen. bu ° E 
2. Detur Supplicanti ex officio terminus duorum menfium zu Bey⸗ 
bringung einer verbeferten und mit. dem dato auch loco,, wo folche 
“  * datirf, — Special - Vollmacht. Idque 
'3, Notificetur Fifcali Imperiali Aulico ad Notitiam. 
2“ 27. Zul. 1767. 0. 
5. Rumel Freyherr punkto Inveftiturse; über den dritten Theil des 
Zehends zu —— ſive implorantiſcher Anwaldt v. Klerf, ſub 
rꝛeſentato 24. hujus, uͤberreichet allerunterthaͤnigſte Befolgung membri 
ecundi Conclufi benig. de 29. Maii nup. ſamt Biete: pro clem. nunc 
Mandatarium ad' ——— fidelitatis admittendo. Appon. Lit. 
E. et ult. Concluſ. 
r Ponatur interim die verbeßerte Special- Vollmacht ad acta. 
2. Würde Supplicant den festern Lehenbrief in Copia & Regiftratore 
‘ yidimata in termino duorum menfium bepbringen, ergehet fobann 
weitere Kayſ. DVerorbnung. | 


Ber. | 15. Sun. 1767. 

SGoͤler von Ravenfpurg Freyherr Eberhard Friderich, pundto In- 

veftiturae über die Veſten und Dorf Dayſpach; five der bevollmächtigte 

——— Moll, ſub præſ. 11. Aug. anni pr. überreichet allerunter⸗ 

thänigft die eigenhaͤndige Lehens⸗Requiſition ſamt Bitte: pro clem. re- 

hovando Inveftituram , - interim vero concedendo tetmino: duorum 

— ad producendum reliqua Reliqua requiſita. Appon. Lit. 

et B. 

1. Ponatur Supplicantis allerunterthaͤnigſte eigenhaͤndige Lehens⸗ Mu⸗ 
thung de praef. ir. Auguſti anni elapfi famt dem beygebrachten 
festeren Kayſ. Lehen “Brief interim ad acta, et F 

2. Detur eidem adhuc petitus terminus duorum menfium zu ⸗ 

Dbringung deren uͤbrig noch abgaͤngigen ſaͤmtlichen Lehens - Kequiſi- 

ten und würde ſofort | — EN 

3. Supplicant in di&to termino nicht nur_ein ordentlic) legales Sche- 
ma genealogicum der v. Göferifchen Familie, dann die derer der⸗ 
malen mit zu inveftirenden agnaten auf ihn Lehenträger geſtellte 
und fodann von Ihme a feinen Anwald ausgefertigte behörige Spe- 
cial- Sehens: Voilmachten, wie nicht minder Des legt belehnten Les 
— Joh. Wolfg. Albrecht documentum mortis annoch 
eybringen, als auch ob die vormals im legten Lehenbrief benannte Joh. 
Griderich und Ludwig Sriberiche I wie ingl. Friderich Earl, — 
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des leztbelehnten Wilhelm Sriverich, annoch am Leben, oder im 
Ball, daß felbe inzwifchen bereits verstorben, die Documenta mor- 
tis darlegen, und ob befagter Friderich Earl, Feine Kinder hinterlaſ⸗ 
fen, dann in diefem Fall ſo wohl,, ratione deffelben, als aud) in 
Conformitate. Conclufi Cæſ. ‚de ‘22. Dec. 1753. in Betref des 
Anno 1732. verftorbenen Carl Eberhard Ludwig, mas ein jeder 
derfelben an dem Lehen befeffen, und was Durd) deren Tod denen 
übrigen agnaten jedesmahlen daran-zugefallen, glaubhaft darthun, 
fo erfolget fernerer Beſcheid. 
27. Aug. 1767. De 
Non und zu Sranckenftein Freyh. punto Inveftiturse, über ver 


fchiedene Güter und Burglehen; five implorantifcher: Anwald Moll Tub 


praef. 13. lanuar. anni curr. überreichet eine allerunterthänigfte Verzeich⸗ 
niß deren noch inhabenden Lehen: Stürfe und deren Ertrags in. fatisfa- 
&ionem benig. Conclufi de 14. Nov. anni elapfi famt Bitte: pro clem. 
nunc petitis Exhibiti, de preef. 21. Aug. anni praet. deferendo. appon. 


ult. 


Conclufum et adj. fub Lit. G. 


I, Würde Supplicant zuvorderift praeftanda praeftiren ‚, wozu ihm ter- 


« minus von zwey Monathen hiemit anberaumet wird, folgt alsdann 


r, 


2. 


thiedene Güter und Burgle 


fernere Verfügung. 
Injungatur eidem, daß derfelbe — der nehmlichen Friſt die 
in der beygebrachten Beſchreibung enthaltenen Lehen⸗Stuͤcke ihrer 
richtigen Lage nach und mit Benennung der allenthalben beſindli⸗ 
— beßer und genauer als es bishero geſchehen, ſpeciſici- 
ren ſolle. 
18. an. 1768. 
Von und zu reg rephers pun&to Inveftituree über vers 
n; five implorantifcher Anwald v. Fernau 


ub praef. anni praet. überreichet —— beſcheinigte Anzeige all⸗ 


ſchon praeftirter præſtandorum ſamt einer vollſt 


ndigern defignation aller 


in Beſiz habender Kayf. Reichslehen⸗Stuͤcke und Bitte: pro clem. nunc 
-admittendo ad luramentum fidelitatis. appon. Num. 1. 2. et 3. 


1. 


3. Wird derfelbe hiemit —— den, ſeinem Angeben — w 


Admittatur nunc fupplicantis mandatarius ad luramentum. 


177 
gen einig entzogener Lehen » Stücken mit der Stadt Franckfurth 
wuͤrcklich anhängigen Rechteftreit ge W rend fortzufegen und zu bes 


N u 19, Det. 1767. . 
v. Plettenberg Graf Sran; Joſeph pundto Inveſtituræ * — 
Io * 9 
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Halbfcheid des Schloffes Darensberg cum fuis appertinentiis; five im- 
lorantifcher Anmwald v. Schwannafini fub præſ. 31. Augufti nuperi 
berreichet allerunterthänigfte Anzeige ad clem. Conclufum de 5. Febr. 
nuperi famt Bitte: pro clem. producta documenta pro fufficientibus 
acceptando et nunc impertiendo Inveftiturze renovationem et admit- 
tendo Mandatarium ad lJuramentum fidelitatis. appon. Lit. G. etH. 
nec non ultimum Conclufum. 
1. Ponatur der verwittibten Graͤfin v. Plettenberg gebohrnen von Droſt 
bengebrachte Special- Vollmacht interim ad adta. 
2. Wurde Supplicant wegen Ablebens des mitbelehnten Friedrich Wil 
gm von Droft Das Documentum mortis, ingleichen von gemeldeter 
ophie Alexandrine vermittibten Graͤfin von Plettenberg, gebohrnen 
von Droft den Tauffchein bepbringen, als wozu demfelben Ter- 
minus duorum mentium verftattet wird, ergehet fobann weitere 
Kayſ. Verordnung. 
Min. Nov. 1767. 


.. 3, 7 

u 9% Ellrichshauſen Eberhard Friderich Wilhelm, punto Inveſtituræ 

über den Hof zu Gerfpach und Zugehörung; five implorantifcher Anwald 

Stubenrauch fub præſ. Ep Octobr. novifl. überreichet allerunterthänigfte 

Anjeige ad clem. Conclufum de 28. Septbr. nuperi nebft Beybringung 

des Todens Scheins von dem, mach überreichter £eheng » Requifition, 

verftörbenen mitbelehnten Johann Friderich Earl Martin von Ellrichs⸗ 

\ famt Bitte: pro clem. nunc admittendo ad luramentum fide- 

tis. appon. ult. Conelufum et No. 9. 

1. Würde Supplicant ‚vor allen Dingen intra duos menfes anzeigen, 
was der verftorbene Johann Carl Friderich Martin von Ellrichs; 
— an dem Lehen beſeßen und durch deßen Tod denen uͤbrigen 

gnaten an Nuzungen zugewachſen, ſo wie er ſolches aus denen 
mit beyzulegenden glaubwuͤrdigen Rechnungen, allenfalls mittels 
eyes zu erhalten getraut, fo ergehet alsdenn fernerer Befcheid. 


2. Ponatur Documentum mortis interim ad Ada. 
22. Dec. 1767. . 

Loͤffelholz von Collberg, puncto Inveftiturse über ben Zehend zu 
Zerzabels⸗ Hof bey Nürnberg, und andere Lehen⸗Stuͤcke und Güther, 
five implorantifcher Annald v. Fabrice fub praef. ı2. Februarii anni 
curr. fupplicat hum. pro clementiflime concedendo adhuc termino 
bimeftri ad obfervandum obfervanda. appon. Num. 5. 

ldem fub præſ. 13. April ejusdem anni überreichet allerunterthds 

83. mnmniigſte 
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nigſte Folgleiſtung des Concluſi de 30. Septbr. 1766. ſamt Bitte: pro 
clementillime eandem pro fufficienti acceptando, et Mandatarium 
nunc ad praeftandum fidelitatis juramentum admittendo. Appon. 
num. 5. 6. 7. 8. 9. 10, et. 11. 

Wuͤrden Supplicantes nunmehro auch wegen deren feit 1733. bis. hie: 
her — durch die Tods⸗Faͤlle Sigmund Jacob, Georg Sig; 
mund, Johann Sebaftian, Georg Burdard, Carl Ehriftoph 
und Hanf Carl Löffelholz von Eollberg erfolgten ledigen Anfälle 
zuförberft praeftanda praeftiren, worzu terminus duorum menfium 
hiemit anberaumet wird, fo erfolge pundto admiflionis ad jura- 
mentum fernerer Beſcheid. | 

1. Bebr. 1768. 
von Sreudenberg Carl Ludwig Wilhelm Gottlieb al Senior Fa- 
miliæe, punto lnveſtituræ, über die Sreudenbergifche Lehen ; five implo- 
rantifcher Anwaldt v. Middelburg fub praef. 28. lanuarii noviff. über: 


reichet allerunte igft die Lehens- Vollmacht von des loranten 
Gebrüdern von Freudenberg und das Atteftatum der Fuͤrſti. Heßen⸗ 
Darmftädtifchen Regierung zu Gießen famt Bitte; pro clem. conce- 


dendo ulteriori termino bimeftri ad producendum etiam reliquorum 
agnatorum Mandata. appon. Lit. G. H. et I. 
Mit Verwerfung des —* eines foͤrmlichen Stammbaums ach⸗ 
ten bloſen Atteſtati, wie auch der von des Implorantis Brüdern, 
mit Auslaßung der erforderlichen Claufulse lurandi in Animas 
ausgeftellten unhinfänglichen Vollmacht, detur Imploranti adhuc 
terminus duorum menfium, fo wohl zu Benbringung eines ver 
beferten Drdnungsmäßigen eingerichteten Mandati, als auch eines 
vollftändigen Schematis Genealogici, tworausman zugleich, welche 
Leheng; Agnati in der, in denen Ehurbaprifchen Landen befindlichen 
von Rreudenbergifcher Linie vorhanden, und beeder Haupt-Stämme 
urfprünglichen Zufammenhang gebührend entnehmen koͤnne. Wo 
anbey derfelbe auch von gefamten diefem Bayriſchen Lehens + Agna- 
tis eundem intra terminum die nöthige Lehens⸗ Vollmachten mit 
zu exhibiren hat. 
Bebr. 1768. 


4. 

Scheurl von Defersdorf Friderich Earl, pun&o Inveftiturse über 

das vormals Stardifche Guth, zum Neuenhof gelegen; five der bevoll- 
mächtigte Lehens »Anwald Moll fub praef. 7. Auguft. 1766. überreichet 
allerunterthänigftes Anlangen und Bitten: pro clem. renovando — 
tu= 


Leben. 143 


flituram; admittendoque ad Iuramentum fidelitatis. apponit Lit. A. 
B.C.D.EetF. ; | | 

: ı. Ponatur die allerunterthänigfte Lchens - Muthung mit fäntlichen 

Requifitis de. præſ. 7. Aug. 1766. interim ad adta, et 

a. Detur Supplicanti, ntvenbens ohngehindert, dem Conclufo C»- 

fareo de 28. Iunii 1757. beßer als gefchehen, mittelft Darlegung 

tineg 10. Jaͤhrigen legalen Rechnungs: Ertracts, was ber Ertrag 

othanen Stardifchen —— nicht nur an denen jaͤhrlichen 

einen Dienſten, ſondern auch an denen Frucht⸗Zinßen, dann 

Sterb⸗ und Handlohnen, Srohndienften, — ig allenfalßiger 

jurium ſeye, die ſchuldigſte Folge annoch zu leiſten terminus duo» 

rum menlium, als anſonſten eine eigene Kayſ. Unterſuchungs⸗Tom- 

miflion hierzu auf Köften deffelben angeordnet werden folle. J 


| | 4. Gebt. 1768. 
Scheurl von Defersdorf Sriverih Carl, pundto Iaveſtituræ, ‚über 
die vormals Grolandiſche Reichslehenbare Stuͤcke und Güter; five der 
bevollmächtigte Lehens⸗ Anwald Mol fub praef. 7. Augufti 1766. übers 
reichet allerunterthänigftes Anlangen und Bitten, pro clem. renovando 
Inveftituram, admittendoque ad luramentum fidelitatis. apponit 
Lit, AAB.C.DEerF | 
1. Ponatur die allerunterthänigfie Lchens- Muthung una cum requi- 
fitis de pr. 7. Aug. 1766. interim ad afta, et 
2. Wird Supplicant fein Angeben , ihme an dieſen Grolandifchen 
Reichslehen durch den Todtfahl feines Bruders Auguft Friderich 
Carl nichts —— beßer als geſchehen, darthun, ſo⸗ 
fort Die bieruͤber angezogene Difpofitionem Patris ſeibſten allerumter⸗ 
thaͤnigſt beybringen, und zugleich, daß er in deßen Folge ſolch Gro⸗ 
—*2 Reichslehen ſchon zu Zeiten gedachten feines Bruders 
alleinig befeßen habe, documentirter ermweißen, worzu terminus 
duorum menfium hiemit anberaumet wird , fo erfolget ſodann 
puncto admiflionis ad — fernerer Beſcheid. 
‚ 8. t r. 1768. A vor 
„, 9 Bemmingen Eberhard, modo Ludwig Sreyh. pto Invefliturse 
über den Blutbann zu Michelfeldt: five implorantifcher Anwaldt Fiſcher 
pon Ehrenbad) fub praef. 14. Aug. ı 766. requirendo feudum fupplicat 
humillime pro clem. renovationem Inveftiturze impertiendo, ante 
omnia vero ad producendum Mandatum fpeeiale terminum duorum 
Menfium concedendo, appon. Lit. A. usque L. inclufive. 


..... Jdem fub pref. 5.Septembr. dicti anni überreichet —— 
x e 


24 Leben. 

Die Special- Vollmacht zu Ablegung des Lehen⸗Eydes famt Bitte: pro 
clem. nunc ad luramentuın fidelitatis admittendo. appon. Sig. @, ‘ 

Idem fub præſ. 14 Sept. anni praet. reguirendo feudum fupplicat 
hum. pro clem. renovationem Inveſtituræ impertiendo ad producen- 
dum producenda vero terminum bimeftrem concedendo. appon. Lit. 
A. usqueN. inclufive. i 

Idem fub praef. 21. lanuarũ noviff. exhibet alferunterthänigft die 
Special- Vollmacht et fupplicat pro clem. nunc Mandatarium ad lura- 
-mentum Inveftiturse admittendo. appon. Lit. O. 

In eadem coimplorantifcher Gebruͤdern Ludwig EberharbE und Hanf 
Weiprecht, Freyh. von Gemmingen Anwald Lyncker fub præſ. 22. Dec, 
1766. übergiebt allerunterthänigfte Anzeige und den agnatifchen Special- 
Lehens⸗ Gewalt famt Bitte: pro clem. eodem pro fufficienti acceptan- 
do, ad afta feudalia fumendo, ac coimplorantibus novis Litteris In- 
reſtituræ nominatim inferendis. appon. Sig. ©. 

- Winde Supplicant noch zuförderft dag Documentum mortis des left 
verftorbenen Senioris Eberhard v. Gemimingen — en, dann 
ve. wegen denen in dem festen Lehenbrief noch vorfommeriden 

berhard Auguft und Griberich Auguft anzeigen, warum Diefelbe 
— gegenwaͤrtiger —— weggelaßen worden, und falls die⸗ 
eimmittelſt verſtorben wären, hievon bie Documenta mortis 

eybringen, nicht minder in allenfalßiger Ermangelung deren maͤnn⸗ 
licher Defcendenz, ob dieſelbe und was für einen Antheil an dieſem 
Blutbann befeßen, dociren, wozu hiemif terminus duorum men- 
fium verftattet wird, fo erfolget alsdann pundto admiflionis oder 
fonften anderroeiter Beſcheid. 


8. Sebr. 1768. 


von Gemmingen Eberhardt modo Ludwig Sreyhere puncto Invefti- 
turze über den Blutbann zu Treſchklingen; five implorantifcher Anwald 
Bifcher v. Ehrenbach fub praef. 14. hujus 1766. requirendo feudum, fup- 
plicat hum. pro clementiflime renovationem Inveftiturse impertiendo, 
praeprimis vero ad producendum Mandatum fpeciale termino duoru 
menfium concedendo. appon. Lit. A. usque N. incl. Me 
‘ Idem fub praf. 5. Septembr. di&i anni überreichet allerunterthäni 
bie Special- Vollmacht, zu Ablegung des-LehensEyds famt Bitte: pro 
clem. nunc ad Iuramentum fidelitatis admittendo. appon. Sig. @. 
Idem fub præſ. 14. Dec. anni praeteriti requirendo feudum, fup- 
plicat pro clementiflime feudum Renovationem Invefiturse impertien- 


do, 
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do, ad producendum vero Mandatum fpeciale, terminum bimeftrem 
indulgendo. apponit Lit. A. usque N. inclufive, Ä 
“+ dem fub praf. 21. Ianuarii novis. exhibet alferunterthänigft die 
Lehens⸗Volſmacht, et fupplicat pro clem. nunc Mandatarium ad lura- 

inentum Inveftituree admittendo. appon. Lit. O. 
Würde Supplicant noch zunörderift Das Documentum mortis des lezt⸗ 
verſtorbenen Senioris Eberhard v. Gemmingen beybringen, dann 
ferners wegen deren in dem festen Behenbrief noch vorkommenden 
{berhard Auguft Reinhards Sohn, Reinhards Enckel und 
Weiprechts des diteren Urenckel, Fridrich Auguft Friderichs —— 
Reinhards Enckel, und Weiprechts Senioris Urenckel und endlich 
Carl Ludwigs Uriels Sohn anzeigen, warum dieſelbe bey gegen⸗ 
waͤrtiger Requiſition weggelaſſen worden, und fals dieſelbe immit⸗ 
telſt verſtorben waͤren, hievon die Documenta mortis beybringen, 
nicht minder in allenfalßiger Ermangelung deren männlicher Defcen- 
denz, ob diefelbe und was vor einen Autheil an diefem Blutbann 
befeßen, dociren, wozu hiermit termiuus duorum menfium ver 
ftaftet wird, Ay erfolget alsdann puncto admillionis oder fonften 

anderweiter Beſcheid. Ä 
8. Febt. 1768. 

v. Gemmingen Frehh. Ludwig Eberhard, puncto Inveftiturse, über 
die Helffte des halben Zehends zu Wolfskehl, fiye implorantifcher Ark 
wald Lyncker füb präel. 7. Januarii anni prast. überreichet allerunterthäs 
nigft die abgängig geroefene Lehens⸗Requiſiten famt Bitte: pro clem, 
nunc jisdem, pro fufficientibus acceptandis ac Mandatario ad jura- 
mentum fidelitatis admittendo. appon. Lit. D. usque P. in- 
clufive. De RE BE 
Wuͤrde Suppficant noch zufoͤrderſt von dem immittelft verftörbenen 

Eberhard von Gemmingen: das Documentum mortis und von 
deßen Defcendenz die gehörige Bollmachten und Curatorium bey⸗ 
bringen, dann ferners wegen deren in Dem festen Lehenbrief noch vors 
Fommenden Earl Ludwig Uriels Sohn und Friderich Auguft Fride⸗ 
richs Sohn anzeigen, warum biefelbe bey gegertmärtiger Requilition 
weggelaßen worden, und Balls folche immittelft verftorben wären, 
30 die Documenta mortis beybringen, nicht minder in allen; 
alfiger Ermanglung deren männlicher Delcendenz, ob diefelbe und 
was für einen Antheil an diefen Lehen befeßen, dociren, worzu 
hiermit terminus duorum menfium verftattet wird, fo erfolget als⸗ 

' dann pundto admillionis oder ala anderweitet Beſcheid. a 

12. pt. 


| 0.012. Apr. 1768 a — 

v. Rauner puncto Inveſtituræ über den Reichslehenbaren Blutbann 
zu Muͤhringen; ſive implorantiſcher Gottfried von Stetten und Chriſtian 
von Münch als aufgeſtellten Lehenträgern und Mit-Beſizern dann deren 
Mit: Ssntereffenten Anwaldt Sifcher von Ehrenbach fub praf. 15. De- 
cembr. 1766. überreicht alferunterthänigfte Befolgung des höchftvenerirs 
lichen Conclufi de 13. Octobr. anni curr. famt Bitte: pro clem. decer- 
nenda ejusdem politione ad acta. appon, ult. Conclufum. et adjun- 
&um fub n. ı, et 2. R 

Idem fub praf. 26. Septembr. anni preet. fupplicat humill. pro 
clem. petitis humillimis Exhibiti de præſ. 15. Decembr. anni elapfi 
quantocius deferendo. 

dem ſub præſ. 5. Novembr. di&i anni uͤbergiebt alferumterthänigfte 
Anzeige famt Bitte;-pro clem. nunc ad luramentum fidelitatis quan- 
tocius admittendo, appon. ult.” Conclulum et adjundtum fub 


ig. ©. . 
Idem fub praef. 19. Tanuarii nuperi exhibet allerunterthanigfte abers 
malige Anzeige et fupplicat humill. pro clem. retro petitis humillimis in 
fpecie Exhibiti de praefent. 15. Decembr. 1766. nunc quantocius an- 
nuendo. 
Idem fub præſ. 21. Martii movis. ſupplicat pro promovenda rela- 


tione. * F 

37, Nachdem ſich ang dem von denen Implotanten fub præſ. 15. De- 
cembr. 1766. übergebenen Schemate deren dermahligen Beſizern 
2 von Kayf. May. zu Lehen ruhrenden Blutbann veroffenbahret 

at, — * 

a. den einen Neuntel, womit in ultimis Litteris Inveſtituræe 
Ehriftian von Münch der ältere beichnet worden,  nunmehro deßen 
Sohn Peter v. Mund) fodann Ä 

b. jenen 3 fo vorhin die Raunerifche Tochter und Ammanifche 
Wittib Maria Regina befeßen, dermahlen derfelben Schweſter 
Sohn, Ehriftian von Mund) der jüngere; wie auch in den ferneren 
3 des Johann Carl-von Mund) anjezo deßen Bruder Peter von 
Münd) und weiter BEE 

d.die jüngfthin dem Chriſtian von Munch verlichene 3 des Scheid⸗ 

 finifchen Antheils deßen Bruders Sohn Ehriftian Thomas befizen 
folle und endlich 

c. zu dem anderweiten 3 der Johann Narcifs Ramerifchen Wittib 
gebohrnen von Stetten nunmehro berfelben Sohn Johann re 

s op 
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ſtoph von Rauner ſich legitimire, alle biefe Umftänbe aber, bie ver: 
fchiedene hin und wieder gefchehene Ceflionen und Abtrettungen, wie 
aud), ob die abtrettende ehemahlige “Befizere, dergleichen annoch 
im Leben oder nach ihrem Tod an Die —— — uͤber⸗ 
laßen und endlich ob der ſich zu dem Johann Narciß Rauneriſchen 
Auntheil legitimirende Johann Chriſtoph von Rauner großjaͤhrig 
ſeye, und warum derſelbe dermahlen ſich nur allein zu dieſem Ans 
theil qualificiren Fönne, da Doch aus dem Schemate Genealogico 
erhelle, daß Er noch eine Schweſter Maria Magdalena habe. Go 
iſt vorderfamft über alle diefe Puncten eine ausführliche und docu- 
mentirte Erläuterung in termino duorum menfium bepzubringen, 
wie auch inzwiſchen in diefer nemlichen Friſt praeftanda zu praeftiren 
- find, welchemnach ferner folgen wird, was Rechtens. 
2. Ponantur die beygebrachte verfehidentliche Tutoria und Curatoria 
interim ad acta. | 
$. 22. Andere Belehnungoſachen. | 
Den 12. Maj. 1769. wurde dem Grafen Philipp Ferdinand vor 
Limburg» Styrum befohlen: : 
1. Aus feiner Lehensvollmacht die nicht —— und ungewohn ⸗ 
liche Titulatur: Von Gottes Gnaden, wegʒulaſſen. 
2. Wurd die aͤuſſern wollende Allodialqualitaͤt des Altenhofer Lim⸗ 
hurgiſchen Hofgerichts und Lehenhofs in der Mauren verworfen; fo 
Dann 


"3, ein getoiffer Termin anberaumt, des auf 86r. Morgen Feldes 
habenden bemerkten Zehendens allodial + Eigenfchaft befcheinigter darzu⸗ 
f 


n. | 
In Sachen: _Löwenftein » Wertheim, Inveftiture wurde vom 
na der Fürft Johann Fofeph den 23. Marf. 1770. angewiſen: 
ie von ihme See beym Reihe Hofrath überreichte Voll⸗ 
* dem dermaligen Lehentraͤger, Herrn Fuͤrſten Carl Thomas, einzu: 
ndigen. e u 
d Sachen: von Plettenberg Graf, Inveſtituræe, reſolvirte ber 
Reichshofrath den 20. Aug. 1770. Es werde dem Grafen Franz Joſeph 
von Plettenberg ex officio — inner acht Tagen den Lehenseyd in 
Perſon abzulegen, unter der Bedrohung, daß im widrigen die Zulaſſung 
zu dem Eyd wiederum aufgehoben und ber Kayſerliche Reichshof⸗Fiſcal 
gegen denſelben excitiret werden folle. 


Ta De 


18 Leben; 
Der Graf von Plettenberg legte auch Darauf den 4. Sept den Lehens⸗ 
md in Perfon ab. 
Lun® 29. Apr, 1771. - 


Don Sugger - - Inveftitursee &c. 

2, Mit Verwerfung der eingereichten unzulänglichen fo genannten ge 
nealogifchen Anzeige, detur - - Supplicantibus zu Beybringung 
eines richtigen Schematis genealogici - - terminus duorum men- 
fium &c. 

. Veneris 1. Mart. 1771. 

Zu Sobenlobe Fürftl. Sefammthaus, pto Inyeſtituræ &c. 

2. Würden = » zuforderift die annoch abgängige Documenta mortis 
.--, — die Ertragniß derer Weickersheimiſchen und Ingelfin⸗ 
gif en Sammergüter = + bepgebracht, aud) = = wegen der 2 edel⸗ 

achiſchen zweyen Anfaͤllen Praeftanda präftiret werden; fo erfolget 
ſodann fernere Kayſerliche Verordnung. 

Der Herr Markgraf zu Sr. Onolzbach Fame zwar in Sachen: 
Muffel von Eſchenau, Inveftiturze. uber den Blutbann in dem Marft 
Efchenau interveniendo ein, wurde aber, auf ein erftattetes Reichshof⸗ 
taths: Gutachten, den 11. Maji 1772. abgemifen: | 

Und fo wurde aud) Das wiederhohlte Geſuch, nach einem abermahr 
} — Reichs⸗Hofraths/Gutachten, den 3. Nov. ſchlechterdings abge⸗ 
agen. 
In Sachen: Chur / Bayern Inveſtiturze über die Herrſchaft Sobens 
waldeck, wurden, auf ein erſtattetes — — —— den 
21. Sept. 1772. ſamtliche Chur⸗Bayriſche, fo wohl circa modum reci- 
piendi Inveftitaram gemachte unftatthafte, als auch übrige dem deutfichen 
Innhalt der Kanferlichen Lehenbriefe und des Vertrags von 1559, felbften 
jumider laufende, auch denen la obriftichenherrlichen Gerechtſa⸗ 
men nachtheilige, ungegründete Einwendungen verworfen ic. . 
Den 27. an. 1774. wurde des Herrn Churfürftens in Bayern 
abermaliges unerhebliches Einwenden wegen der Inveſtitur über Hohen⸗ 
Waldeck, durch eine Kayſerliche Refolution auf ein erſtattetes Reichshofs 
raths⸗ Gutachten, verworfen, und «8 eins vor allemal bey der Kayſer⸗ 
lichen Reſolution vom 21. Sept. 1772. gelaffen. 
Sachen: Lichtenſtein, Inveftiture, über den Blutbann zu 
Vaduʒ und Schellenberg, wurde der Herr Fürft von Lichtenftein den 
7. Mart. 1774. wegen befcheinigter Unpäßlichkeit, von —— Able⸗ 
—7 des Leheneydes diſpenſirt, und fein Bevollmaͤchtigter darzu ge⸗ 
aſſen. 
In 
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. In Sachen: Zu Löwenftein , Wertheim Fuͤrſt⸗ und Graͤfliches 
Geſammthaus, punto Invefüiturse, refolvirte Der Reichshofrath den 
23. an. 1775. unter anderem: Der Herr Zürft folle Die durch Abfterben 
des mifregierenden Grafens Wilhelm Heinrichs erledigte Lehensantheile ger 
buhrend requiriren, au: Ob derſelbe mit oder ohne Kinder verftorben? 
—— weniger nicht fo fort ſamtliche Lehens⸗Requiſiten Ordnungs⸗ 
mäßig inner zwey Monathen fo gewiß beybringen, damit es widrigen allg 
anderweiter Kayſerlicher Verordnung nicht bedoͤrſfe. ae, 
an Sachen: Reiches Krbrruchfeß Graf zu Wolfegg und Fridberg, 
Invefliture, wurde den 8. Maj. 1775. dem Supplicanten unter anderen 
aufgegeben: ; Machdeme bey dem Haufe, Wolfegg Feine:von Kapferlicher 
Maj. confirmirte Primogenitur vorhanden. feye; als folle er rechtsbeftäns 
dig anzeigen, quo jure er, zum Nachteil feines unmündigen Bruders, 
fid) um die Kanferliche Belehnung, als erftgebohrener Sohn und univer; 
fal» Sidveicommiß- Erbe, alleın anzufuchen berechtiget halte. 

In Sachen: Suager, Say, uncto Inveftiturae über das Schloß 
und raffcpaft Kirchberg, befchloffe der. Keichshofrath den :23,:$un, 
1775. ein wer in Freundſchaft an die Kanferl. Koͤnigi Boͤh⸗ 
miſch⸗ und Defterreichifche Hofcanzley dahin: Dran habe aug derfelben- 
—— vom 17. Det. 1769. erſehen, was dieſelbe wegen der wider die 

rafen von Fugger erlaffenen fifcaliihen Citation erinneret habe. Kays 
ferlicher Reichshofrath habe nun zwar aus denen Kayferlichen dehenbriefen 
wahrgenommen, was geftalten «8 allerdings an dem feye, Daß in gebachter 
Grafen Willkuͤhr ftehe, die ermelte Grafſchaft Kirchberg, cum apperti- 
nentiis, von Kanferliher Maj. und dem Reich zu ae zu empfangen 
oder nicht: Gleichwie aber eben diſe Kanferliche Lehenbriefe dabeh quss 
druͤcklich erforderten, daß auf difen Ball mehrgedachtes Schloß und Graf⸗ 
ſchaft, cum appertiuentiis, Durch Das Allerdurchl. Erzhaus Oeſterreich 
von Kayſerlicher Maj. und dem Reich zu Lehen empfangen und gettagen 
werde, ‚auch von gleicher Nothwendigkeit ſeye, daß von ſolcher Veraͤn— 
derung zu den a elta die Anzeige gefchehe; fo verfehe man 
fi), die Kayſerl. Königl. Defterreichifche Hofcanzley werde belieben, die 
Grafen Zugger zu Difer Anzeige durch Die Behörde anmeifen zu laffen, auch 
den Bedacht dahin nehmen, daß dereinften bey Requilition der Defters 
reichifchen Reichslehen ſolche ins befondere auch auf das Schloß und Grafs 
chaft Kirchberg, famt F ehoͤrung, ausgeſtellt, ſohin auch hierauf die 
wweſtitur ertheilt und * dem Lehenbrie einverleibet werde. 
sn Lerſchidenen Reichserbtruchſeßiſchen Belehnungsſachen reſol⸗ 
virte der Reichshoftrath den 21. man 776. , Wuͤrde Implorant fon 
3 am 


so | gehen. 
ſamſt ine glaubhafte Abſchrift des vaterfichen Teſtaments, fo vil folches 
Smplsrantens und feines unmündigen Bruders Erbeinfezung betrift, ꝛc. 
deybeingen; fo ergehet pundto admiflionis ad luramentum Inveftiture 
J „A — aaa 39 si 1". * i * * 
on Sal und den Rheingrafen fehe man hernach in der Materie: 
von Laudemnien, i ee 
In Sachen: von Brote, Freyherrn, hinterlaffene Wittwe, als 
Bormünderin ihres Sohns, pto Inveftiturse über die Reichsfreye Herr⸗ 
Ä ———— ertheilte Der Reichshofrath den 30. Maj. 1780. zum 
e 3 LITER Te .. rap "5 ’ 5 R E r . F sVviä 
2 RE die Fuppfieirende Wittib zuforderiſt, in Anſehung det 
⸗ Reichsfreyen Herrſchaft Schauen, ihrer Obllegenheit Ba um Ber 
ſtellung zur Vormuͤnderin bey Kayferficher Maj, anrufen, (worzu 
derfelben hiemit terminus duorum menfium ex officio anberaumef 
wird; fo erfolget weiterer Beſcheid. Interim ponantur ' >! 
2. die eingereichte Lchenstequifita," ſamt dem Todtenſchein und Dem. 
Curatorio der Churfütftlichen Regierung zu Hanover/ ad Acta 
Den 16. Det. 1780, erthellte Der Reichshofrath in Sachen? Pier) 
tenberg, Inveltituge, über Daversberg, zum Beſcheid: Wuͤtden 
fupplieirende Graf⸗Plettenbergiſche Vormuͤnder ihre Tutoria zu den Lehens⸗ 
acten beybringen, ꝛc. ergehet jo dann pundto admiflionis ad Juramen- 
tum, als auch wegen Ausfertigung des Lehenbriefs zu feiner Zeit weitere 
Kanferliche Verordnung.“ — | — 
Was von Vormuͤndern, welche Namens ihrer — um 
die Belehnung bitten, erforderet werde, fehe man auch unten in der Mas 
ferie: von Dormundfchaften. 
5. 23. Laudemien, 


on diſer nunmehro ſo wichtigen Materie hat Herr Hofrath Eper- 
HARD:in ſeinem Tr. von Laudemien S. 147. u. f. aus denen Schriften 
eines verftorbenen Meichshoftaths vil brauchbares beygebracht: 2 
Selbige erhalten aber durch folgendes eine dienliche Ergänzung. 
Keichshofraths Gutachten: von Bredow Graf ehemaligen Kaiferl. wuͤrk⸗ 
lichen Berne Laudemial: Anforderung betreffend. 
Alfergnädigfter Kaifer und Herr! 

Bey Ew. Kaiferl, Majeftät hat der ehemalen unter Derofelben Vor⸗ 
Lu am Reich Earl den VI. und VII. Kaiferl. Majten als wuͤrklicher 
eichshofrath in officio geffanden, dermalen aber in Königl. Breußifchen 
Dienften ſich befindende Ernft Wilhelm Graf von Bredow [ub praefen-- 
tato 
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tato r. O&tobris anni curr. eine allerunterthänigfte Vorſtellung uͤberreichet, 
vermittelſt welcher derfelbe am denen unter obigen Regierungen zu dev Zei 
wo er wuͤrklicher Keichshofrgth ware, in, dem Kaiferlichen Keichäho Tat 
gquaefegten 5 er legtet Adern erſt während Ew. Kaiferl, Majeftät 

eicheften egierung theild wuͤrklich eingegangenen,- theils noch einger 
den Laudemien pro rata zu concurriren praͤtendiret. Der Inhalt bes 

agter Dorftellung befichet i — * 

I: & habe Reichshoftath in diftributione .et perceptione Landemio- 
rum a —— tempore, bis auf gegenwaͤrtige Zeiten jedesmalen 
die normam beobachtet, daß ganz allein ad diem Concluſi, wo man dem 
Vaſallen præſtanda zu praͤſtiren auferleget, geſehen worden. Dadurch 
ge einem jedwedern damals wuͤrklich befoldeten Neichshofrath ein ſolches 
us quafitum erwachſen, welches weder ihnen, noch ihreu Erben (die 
Landemien mögen hernach über kurz ober fang allererſt eingegangen ſeyn) 
nicht mehr benommen werden koͤnnte. Deme entgegen aber ſeye erfolget, 
Dafı der gegenwaͤttige Kaiſerliche Reichshofrath ihn von zweyen vormalg 
in Annis 1740. und 1742. angefezten, neuerlich aber. erſt eingegangenen 
J.audemiis, benanntlid) von MaflaCarrara und — ä par- 
ticipatione excludiret habe, welches aus einem Verſehen befchehen ſeyn 
übte nachdeme von erfagtem Kaiferl, Reihshofrath fein Participations⸗ 
t in, Denen ipfo praelente angefezten Laudemiis wegen Kaſckreut, 
mannsdorf und Settingen ſchon einmal anerkannt worden tudre, Er 
Ku emnach hiezu nicht. ftille ſchweigen, fondern finde fich bemuͤßiget, 
m. Kaiſerl. Majt. Die für ihn zu Behauptung feines erfangten Rechts, 
tam pro przterito, quam futuro militirende Beweiß⸗Gruͤnde in folgens 
dem allerunterthärrigft vorzuftellen: ; 

„1: 7,mo Seye denen älteren Reihshofräthen, welche fich in dieſem Em. 
Se Be allerhoͤchſten Reichs⸗Gericht von 20, 30. und 40. Jahren 
her befindeten, bekannt, daß ſie bey Diftribuirung deren, vor ihren Zeiten 
angefesten, jedoch erft nad) vielen Jahren erlegten Laudemiorum das ſeere 
N * und dieſe unter Die Damahlige ältere Reichshofraͤthe, 
als Regulmaͤßige Yarticipanten diftribuiret worden feyen. 

RE? Beftärfeten diefe Norm und Dbfervanz verfchiedene Collegial⸗ 
Schluͤſſe des Reichshofraths, befonders aber deffen per unanimia abgefaftes 
Conclulum de zten Octobris 1734. welches dahin laute, Daß die anges 
feste Laudemia glei) von der Zeit an gebühren fallen, fo bald in Confilio 
Der Caſus Laudemialis: beſchloſſen worden 
u. 3.0 Habe man zu deffen mehreren- Beftärfung fothauen Schluß 
dem fogenannten roten Buch eintragen laſſen. | R 
; — 4 
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4.t0 MWürden annoch die vorhandene Laudemial⸗Regiſter Mar bes 
weifen, daß an denen tempore regiminis Caroli:VI. angeſezt geweſen, 
hernach aber allererft fuccellive eingegangenen Laudemiis, deren ex poft 
ee nen Reihshofeäthen nachgelafiene Erben wuͤrklich participiret 
g.to Obangezogenes Fundamentum diftribu* et perceptionis 
würde durch die Erledigung des Kaiferl. Throns ..icht afteriret, weillen 
—— Thronfaͤlle keinen Cafum Laudemialem nach ſich zu-siehen 
pflegten. Ah en N 
- 6,t0° Ueber diefes koͤnne Em. Kaiferl. Majt. als Succefforis in Im- 
perio Meynung nicht dahin gehen, fuper Laudemiis (welche deffen An- 
teceflor feinen hinterlaffenen Raͤthen in partem Salarii angerviefen, und 
bie fie bereits verdienet — anderer Geſtalt diſponiren zu wollen. 
7.mo Auf die nehmliche Weiſe ſeye es poſt mortem Kaiſers Leo- 
ldi et Jofephi Majeftät, befage alten Laudemials MRegifter deren Reiches 
—* sThärhüter, Römer und Weingarten, gehalten worden, in wel⸗ 
chen beyden Thronfälfen feine andere Reichshofräthe von denen angefegten 
Laudemiis participiret häften, als nur allein diejenige ältere, fo bey Ans 
fegung derenfelben gegenwärtig geroefen; wie Dann | 
g.vo in Verfolg dieſer angezogenen uralten Obſervanz befchehen feye, 
Daß Er. Kaiferl, Majt. wuͤrklicher Reiche —— Graf von 
Harrach an dem Laudemio des Welſchen feudi Arquatæ zu partieipiren 
nicht verlanget, ſondern den einem zeitlichen Praͤſidenten zukommenden 
Antheil ſeines Anteceſſoris nachgelaſſenen Erben uͤberlaſſen. J 
9.20 Habe der gegenwärtige Kaiferl. Reichshofrath feine des Gras 
feng Bredow ae ſchon einmahl agnofeirt, da ihme an denen fub 
Carolo VI, angefezten, allererft aber Auno 1747. unter Ew. Kaiferl. 
Majt. allerglorreicheften Regierung erlegten Kalckreuth, Molmannsdorff- 
und Settingifchen Laudernial » Geldern feine daran zuſtehende rata ohne die 
mindefte Weigerung verabfolget worden. 
io.mo Die ihme von dem abgelebten Meichshofraths + Thürhütee 
Eräfen eigenhändig ausgeferfigte und ſub Lit. A. angefchloffene Specifica- 
tion gebe des mehrern zu erfennen, an was für angefesten Laudemiis er 
pro fua rata annoch zu parfieipiren habe. 
ı0,mo Könne er von Em. Kaiferl. Mast. Welfgepriefenen Gerech⸗ 
tigfeitsliebe geeroft anhoffen, daß Allerhoͤchſt Diefelbe nicht geftatten wuͤr⸗ 
den, daß gegen die bisherige Dbfervanz von Carolo VI. et VII. hintere 
laſſenen Reiche frath fo wenig überhaupt, als in Das befondere ihme die 
yormahls angefezte Laudemia entzogen werden follten, welche ſie tanquam 
| partem 
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partem falarli ſchon Horfängft verdienet, und ihnen oder ihren Erben ex 
jure quafito irrevocabili, nec non refpeätu relidui Salarii maxime pri- 
vilegiato von Rechtswegen zuſtuͤnden, zumalen wo 

12.mo Ew. Kaiferl. Majt. in Dero Occafione de8 Sachen Eife- 
nachiſchen Lchenfalls erlaffenen allerhöchften Refolution, den calum dahin 
bereits ausdrücklich decibiret hätten, daß die Davon gefallene Laudemial⸗ 
Gelder nicht unter die jüngere, ſondern diejenige alte Keichshofräthe ge 
theilet roerben folten, welche bey Anfezung gedachten Laudemii gegentoär: 


fig und perceptions- fähig gervefen. ’ 
5.203,40 ann —2 dieſer Kaiſerlichen Allerhoͤchſten Ent⸗ 
\ ibung genau nachgegangen, und Die bey denen Sachfen »Eifenadhis 

Inveſtitur⸗Acten befindliche Conclufa fub B. C. mit zur Hand ges, 
nommen hätte, fo wuͤrde man Daraus erfehen haben, daß befagtes Lau- 
demium fub Carolo VII. bereits am ı5. Jimii 1742. auf das allerförm« 
lichſte angefeget, auch mit 30000. fl. in das Laudemials Buch eingefchries 
ben worden, folglich daß die Diftribution des nachgehends auf 20000, fi. 
moderirten Baudemial » Quanti nicht unter den jegigen Neichshofrath, fonz 
dern unter Die fub Carolo VII. damahlen im Rath gefeifene Reichshof: 
zäthe nach Recht und Billigfeit hätte befchehen, und ihnen zu Verhuͤ⸗ 
tund alles fernern Anftofies eine vollftändige Defignation aller fub dito 
— Carolo VII. angeſezten Laudemien ausgeantwortet werden 
ollen. 

Ob dieſem wuͤrde num zur Genuͤge erhellen, Daß ihme nach Recht 
und —2 die Participation an denen zu Zeiten Caroli VI. und VII. 
bis zu feinem Abfchied angefesten, und nachgehends zum Theil erſt erleg⸗ 
ten, theils big jezo annoch rückftändig gebliebenen Laudemial⸗ Geldern pro 
* er und ihme bierunter eine hinlängliche Satisfaction anges 

eyhen muͤſſe. i 

Er Iebe Dahero der —— Hoffnung Rei eo werde 

Br Maasreguln ergreiffen, damit er an dieſem Theil feiner ruͤckſtaͤndig 

redlich verdienten Beſoldung nicht weiters verfürget werbe. 


m luß biftet Ew. Kaiferl. Majt. derfelbe allerunterthänigfk, 
Dero gerechtefte Verordnung an Dero Neichshofrath dahin ergehen zu 
lafien, daß ihme 1) die von denen bereits begahften Mafa Carrara und. 
Sachſen⸗Eiſenachiſchen Laudemiis zufommende ratse alfofort reſtituiret, 
2) von denen fub regimine Caroli VI. et VII. angefegten und noch aus⸗ 
fiehenden Laudemiis (mann felbige eingehen werden) ihme fein Antheil 
ohne alle fernere Schwürigeeit a "ai fodann 3) eine richkige ae 

ciſica⸗ 
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cification von denen unter der Regierung Caroli VII. angeſezten Laude- 
miis mitgetheilet werden moͤge. —WV 
Hierinnen beſtehet der ganze Innhalt des Grafens Bredow uͤber⸗ 
reichten Vorſtellung. a | 
“Votum. Gehorſamſter Reichshofrath hat diefelbe ihrer befondern 
Wichtigkeit nach reiflich ertwogen, und uͤberhaupt ſo viel befunden, Daß 
es — Sache, (worinnen dem Reichshofrath die ihme aus 
Ew. Kaiſerl. Majt. er iger Gnade pro ſtudio et labore gebührende 
Laudemia theils gefhmählert , theils in totum entzogen werden wollen ) 
primario et — um Ew. Kaiſerl. Majt. allerhoͤchſte Obriſt⸗ 
ſehenherrliche lura zu thun ſeye, welche bishero von niemanden in Zweifel 
gezogen wotrden. —* Ag, LTR vi; ing, übt 
Um aber Erw. Kaiferl. Majt. allerunterrhänigft: klar vor Augen zu 
tegen, worinnen Dero allerhöchfte Rechte eigentlich beftehen, fo findet ge- 
horſamſter Reihshofrath ohnumgänglich nöthig, ein und anderes circa 
naturam Laudemiorum zu praemittiren und foldhes zum Grund feiner 
nachfolgenden allerunterthänigften Mehnung zu legen 1 und 
Bann man auf: die Originein Laudemiorum zumef gehet, ſo er⸗ 
giebet fich, daß diefe ihren Urſprung eigentlich) aus denen Römifchen Rech⸗ 
ten herfeiten, nach welchen die Erbzinnß ⸗Beſtaͤndere ihrem Herrn alienata 
re emphyteutica quinguagefimam partem pretii vel zeitimationis be⸗ 
zahlen müffen. ul 
Ad nhuius exemplum feynd nachgehends ufu et obfervantia die 
Laudemia bey denen Lehen eingeführet worden, welche von denen Rechts⸗ 
gelehrten definiret: werden, quod fint certa pecuniz Summa, ratione 
retii rei æſtimari folita Domino pro Inveflitura quibusdam cafibus à 
llo folvenda. 
+ Das lus petendi Laudemium fließet alfo ex ipfa natura Contra» 
Aus feudalis, welcher in der That pro Contractu innominato do, ut 
facias, angufehen ift, und eine gedoppelte Verbindlichkeit enthaltet, nehme 
lichen ex parte Vafalli, daß er dem £chenherrn fidelitatem angelobe, 
et reliqua praeftanda, mithin auch das Laudemium praeftire, dann ex 
parte Domini direti, Daß er Dargegen den Vaſallen mit dem Lehen 
wuͤrklich inveftire und ihme darüber einen Lehenbrief ertheil. Hiemit 
ſtimmen überein die berühmtefte Zeudiften, und fie ſeynd uno ore dahin 
verflanden, quod Laudemia proprie debeantur Domino intuitu rece- 
ptionis in poßfeflionem et in recompenfationem laboris, Vafallum in 
Aactualem poffeflionem inducendo, nec non proapprobatione Contraftus 
ver Invefüturam ſubſecutam, ipſo fafto declarata. Si ; 
— ier 
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Hierab folget & contrario, daß in einem: folchen Fall (wo etwa we⸗ 
gen erfolgter Abdnderung in manu dominante per mortem Domini di- 
re&ti die Belehnung nicht mehr befchehen kann) ber. zwiſchen den Lehen 
heren und deſſen Dafallen fürgemefene Contra&tus feudalis ſich gänzlich 
reſolvire, und folchemnach oberwehnt⸗ Lehens⸗Schuldigkeit des Vaſallen 
gegen ſeinen verſtorbenen Lehensherrn ob non ſecutum ex ſua parte im- 

lementum, id eſt actualem Inveftituram ipfo fa&to erloͤſche, wie folches 

ep allen anderen Contra&tibus biläteralibus ausgemachten Rechtens iſt. 
Es beſtaͤrken diefen Saz faft alle Feudiſten, da fie.die Inveftitur pro 
caufa finaliet conditionali Laudemiorum anfehen, mithin davor halten, 
quod, fi Dominus directus ante Inveftituram decedat, vel ante eam 
contralientes à contraftu recedant, aut venditio feudi quidam fatta, 
fed ante traditionem refoluta fuerit, Laudemium nullum debeatur; 
wobey dann noch ferners einige aus ihnen mit allem Recht behaupten, 
daß nicht einmahl Des Lehenherens aute mortem wuͤrklich erfolgte Ein: 
willigung * efect faniren koͤnne, eo quod Laudemia non pro fim- 

lici confenfu Domini directi, fed pro actuali duntaxat traditione pof- 

eflionis per realem et actualem Inveftituram perfolvantur. 

Betrachtet man hiernächft, Daß _praemortuo ante Inveftituram 
Domino dire&to eines jeden Vaſallen Schuldigkeit erfordere, auf das 
neue bey deſſen Succeflore um die Belehnung zu bitten, und gleichfam 
per modum novi Contra&tus alles dasjenige zu präfticen, was er deſſen 
Anteceflori hätte präftiren muͤſſen, wann Diefer ob fupervenientem mor- 
tem nicht wäre verhindert worden, den mit feinen Vaſallen getroffenen 
Eontract zu erfüllen, fo fort ihme die wuͤrkliche Belehnung zu ertheilen ; 
fo ift fuͤrwahr nicht zu begreifen, toie man propitio Iure behaupten koͤnne 
es feye auffer Deme noch der Vaſall in Anfehung des mit des. Domini di- 
recti Anteceflorevormals zwar getroffenen nicht aber zu Stande gefoms 
menen Lehen» Eontracts deffen nachgelaffenen Erben oder denenjenigen, 
welche daffelbe ex ipfius beneficio zu genießen haben, ein befonders Lau- 
demium zu entrichten fchuldig. 

Alles was in denen vorhergehenden Stellen von denen Sehen. in ge- 
nere angeführet worden, iſt reſpectu derer Kaiſerlichen Reichslehen Feiner 
Ausnahme unterworfen, geſtalten man jederzeit bey Reichshoftath die 
Laudemia für eine ſolche Lehens⸗Schuldigkeit angefehen hat, welche ein 
Reihe» Dafall dem Supremo Domino dire&to in gewiſſen Faͤllen zu leiften 
fehuldig iſt. Sie gehören eigentlich ad patrimonium Cxfaris, dahero 
werden fie verfchiedentlich: in denen Kaiferlihen Reichshofraths⸗ Conclw-. 
fis lura des Kaiferfichen Obriften Ehenhofs benahmſet, und eben * 

2 wurden 
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wurden dieſelbe in denen vorigen Zeiten zu denen Kaiſerlichen Cammer⸗ 
Gefaͤllen gejogen. Wann auch gleich nach der Hand dieſelbe ex ſpeciali 

atia Caefarea Denen Reichshoftaͤthen in partem Salarii zugefloffen, fo 
ann doch dieſer Umſtand eorundem qualitatem primitivam im geringſten 
nicht alterniren, und fie muͤſſen nichtsdeſtoweniger nach wie vor pro pro- 
ventibus Camerz feudalis angefehen werden, welche ex fui natura dem 
zerario eines jerveiligen zeitlichen Roͤmiſchen Kaifers gewidmet bleiben. 
Berners werben bey. dem — Reichshoftath nicht: minder Die Lau- 
demia pro Iuvellitura bezahlet, und wann Diefe vivente Imperatore 
nicht erfolget, fothanes Recht auf deffen Succeſſorem in Imperio ipſo 
jure devolviret, wofür derfelbe hinwieder verbunden ift, dem Vaſallo die 
vorhin angefuchte nicht aber erfolgte Belehnung zu ertheilen. Diefe Bes 
ſchaffenheit hat «8 alfo mit denen Laudemiis, nad) welcher fich von fetb- 

ften veroffenbahret,, tie wenig in cafa praemorientis ante Inveftituram 

Imperatoris, defien narbselafinen Meichshofräthen einiges Recht zuftehen 
koͤnne, die ben deffen Succeflore pro adtuali Inveftitura ex poft eingehende 
Laudemial» Gelder in Anfpruch zu ziehen. 

Dann enttweder.gedenfet man benfelben in perfona Äntecefloris oder 
Succefloris oder in der Qualität eines Reichshofraths zu gründen. Syn 
dem erftern Fall leuchtet fo gleich in die Augen, daß, mo des Lehenherrng 
vorhin gehabtes lus petendi Laudemium ob non adimpletam ex fua 
‚parte obligationem mediante aduali lnveſtituræ conceflione völlig, ers 


joſchen ift, auf deſſen nachgelaffene Käthe ohnmöglich das mindefte Recht 


" ransmittiret werden koͤnne. 


In dem zweyten Cafu müften diefelbe fich zur Participation vorerft 
qualificiren, worzu ohnumgaͤnglich erfordert wird, daß fie vom dem Suc- 
ceflore in die Zahl deren wuͤrklich befoldeten Keichshofräthe auf Das neue 
recipitet worden, und in dem dritten all bringet Die befondere Verfaſſung 
des Reichshofraths: befanntermaßen mit fih, daß mit Abfterben eines 
zeitlichen Römifchen Kaifers derfelbe gänzlich erlöfche, deſſen Wiederbe 
ftellung à folo arbitrio des Succefloris in regimine Imperii abhange, 
und daf nach des Antecefloris Abfterben alles dasjenige, mas deſſen 
nachgelaffene Reichshofräthe während feiner Regierung an Salario,. emo- 
ee aliisque Privilegüis zu geniefen gehabt, voll⸗ 

ommen cefire. 
Bey fo geſtalten Umftänden werden Ew. Kaiferl. Majeftät von ſelb⸗ 
ſten erfeuchteft ermeſſen, mas für einen. Derofelben Dbriftlchenherrlichen 
Gerechtſamen hoͤch rdjudieirlichen Eingang machen, und mas fonften 
für ein bedenkliches Auffehen in dem ganzen Römifchen eich ** 
wurde, 
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würde ; wann die Saubernia, (welche Ew. Kaiſerl. Majt: Ders Reichs⸗ 
Vaſallen für die von Em. Kaiferl. Majt. zum Theil würflich erhaltene, 
theilg aber noch erwartende Belehnungen entweder bereits erleget, ober 
noch Tünftig. zu erlegen haben, ) exemplo'hadtenus in Imperio inaudito 
nicht e wahre Em, Kaiferl, Majt Lehen: Cammer zuftchende fondern 
vielmehr allerhöchft Dero Vorfahren am Reich, wegen eines umter ihrer 
Regierung bie. pro hoc atu derfelben erlegte oder noch zu erlegende Prae- 
ftanda feines Antecefloris Lehen⸗Cammer wegen einer zwar verſproche⸗ 
nen nicht abar ad effetum gediehenen Belchnung zuflieffen follten, da doch 
Em. Kaiferl. Majt. Dero allerhöchften Vorfahren im Reich nit etwa ti- 
tulo haereditario, fondern jure fingulari et proprio ex eleftione pro- 
mananti fuccediref, und ſolchemnach in alle Obriſtlehenherrliche lura 
ohnftreitig eingetretten ſeynd. 

So wenig übrigens Reichshofrath füch ermächtigen bärfen, mit Ew. 
Kaiferl. Majt. Lchenss Cammer » Gefällen nah Willführ zu diſponiren, 
und felbige anderen, ‚welchen Ew. Kaiferl. Majt. folche fpecialiter in 
Kaiferlichen Gnaden nicht zugedacht zugumenden, eben fo wenig Urfache 

aben die hinterlaffene Reichshofraͤthe Kaifer Carls des VII. fich zu bee 

chwehren, wann fie bishero als perfonae plane extraneze ad participa- 
tionem Laudemiorum nicht zugelaffen worden. Es iſt auch Feiner aug 
‚Ihnen bishero mit eimer dergleichen praetenlion, wie Graf Btedow jejo 
formiret, aufgetreten, ob er gleich in feiner Em. Kaiſerl. Majeftär übers 
reichten Vorſtellung deutlich zu erkennen giebet, daß Er. Kaiferl, Majt. 
er nicht allein pro fuo particulari Interefle allerunterthänigft belangen, 
fondern fid) zugleich pro utili negotiorum geftore feiner Collegen zu Frank⸗ 
furth geriren wolle; toben er in feinen petitis fo weit gehet, Daß er fub 
‚proetextu eines ermorbenen luris quaefiti irrevocabilis für ſich und die⸗ 
felbe privative, mithin cum exclufione des gegenmärtigen Reichshof⸗ 
raths, alle zu Sranffurth lediglich quo ad quaeftionem an? angefejte, big 

Die heutige Stunde aber quoad quantum nicht deferminirte Fauder 
mia, wegen Chur Pfalz, Anhalt: Deflau, Mecklenburg, Manngfeld, 
und anderen Reichslehen prätendiret. 

Nach diefem feinen Antrag folle feiner Zeit, wann es zur Belehnung 
fommet, Em. Kaiferl. Majt. Reihshofrath zum Nuzen derfekben dag 
‚Officium nudi Colle&toris oder Procuratoris in rem alienam übernehr 
men, Die quoad quantum bis auf diefe Stunde noch nicht regnlirte Lau⸗ 
demia Fimftig deter miniren, deren wuͤrkliche Bezahlung. betreiben, aus) 
zu dem Ende benöthigten Balls den Kaiferlichen Reichshof > Fifcalem 
contra morolos feines Amts — ſodann Die einlangende — zu 
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ihren Handen liefern | und fich überhaupt mit änem. chen Mini, 
ie ee a Een Würde he hr gänzlich —— lau⸗ 


fen wuͤrde. en Ä 
Dieſe und mehr dergleichen höchftanftögige Folgen ftehen ohnfehlbar 
zu erwarten, befonders aber wann fie ex eodem fundamento juris quæ- 
fiti auf die Gedanken verfallen follten, daß fie bey Der determination, 
moderation oder auch remillion des Laudemii.(telche Cafus fich viel 
fältig ergeben) etwas zu fagen hätten, welches jedoch Ew. Kaiferl. Majt, 
ohne Dero gröften Machtheil keinesweegs zugeben Fönnen, indeme nie 
mand, dann Allerhöchft Derofelben, und Dero Reichshofrath, deme «8 
Amtshalber überlaffen ift, das lus Laudemia pro re nata determinan- 
di, moderandi, remittendi et defuper arbitrandi zukommet, deſſen 
nicht einmal zu gedenken, wie ey gegen alles Recht und Billigfeit ans 
ftoffen würde, wann Em. Kaiferl. Majt. Reichshofrath (deme bey der 
2 — — die Arbeit bis zu derenſelben gaͤnzlichen ſich 
ffters viele Jahre hindurch erſtreckenden Berichtigung ganz allein vorbe⸗ 
halten iſt) derley in praemium laboris deſtinirte emolumenta entzogen, 
und ſolche andern zu Theil twerden follten, welche nicht einmal das Glück 
ben, in Em. Kaiferl. Majt. allerhöchften Dienften und Pflichten zu 


n. 
Diefes wenige Allergnädigfter en und Herr, waͤre ſchon genug, 
um ben Ungrund der Bredomifchen Prätenfion zu geigen; Damit aber 
nichts ohnberührt bleibe, was derfelbe in der Em. Kaiſerl. Majt. aller 
unterthänigft u zu feinem Vortheil anführet, fo 
werden Ew. Kaiferl. Majt. nicht ungnadig bemerken, wann gehorfamfter 
Reichshofrath feine Darinnen angesogene fundamenta in folgenden pundta- 
tim durchgehet, und bey einem jeden in das befondere derenfelben Schwäche 
anmerfet. Ad 

ı.mum gedenfet gehorfamfter Keichshoftath keinesweegs zu wider⸗ 
fprechen, daß man bey dem Kaiferl. Reichshofrath jederzeit den diem an- 
notationis Laudemii, wann felbige-unter der nehmlichen Regierung eines 
Mömifchen Kaifers angefeget und erleget worden, pro fundamento diftri- 
butionis et participationis gefeset habe, und daß zu Bolge deffen die 
Meihshofräthe an denen vor ihrer introduction angefesten Laudemiis 
(wann gleich felbige zu der Zeit, da fie in dem Math geſeſſen, eingegans 
gen find) keineswegs, fondern nur jene participiret haben, welche tem- 
pore annotati Laudemũ twürfliche und befoldete Yang gervefen. 
Allein in fubftrato ift von einem folchen Cafu die Frage nicht, fondern der 
Status controverſiæ beruhet eigentlich Darauf: 
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406 ben dem Kaifer® Meichshofrath eine ſolche Obſervanz h 
bracht fene, Erafft welcher nach Abfterben eines Römifchen Kaifers deſſen 
nachgelaffene Neichshofräthe (wann fie von defien Nachfolger am Reich 
pro talibus nicht wleder aufgenommen worden) am denen unter ber vori⸗ 

gen Regierung jfoar angeſezten, bey unterbliebener gänglicher Berichtigung 
des Lehen ee aber nicht erlegten, fondern erft fub regimine ejus- 
dem Succefloris flr die bey ihme angefuchte Inveſtitur abgeführten Lau⸗ 
demials Geldern jederzeit participiret haben? # 

: Nun will jwar Graf Bredow in feiner Vorftellung behaupten, daß 
es nach Abfterben Kaifers Leopoldi und Fofephi Maj. Maj. auf dieſe Art 
gaben worden feye, und er uk ich diesfalls auf die vorhandene 
tere Laudemial⸗Regiſter deren Kaiferl. Neichshofraths Thürhütere, bes 
ig aber des Remers und Weingartens. Es ſeynd jedoch deſſen re- 
ata, alfer fleifigen Nachfrage ohnerachtet, nirgends zu befinden, und 
dasjenige, welches dermahlen ganz allein in des jezigen Thürhüters Haͤn⸗ 
den ift, / nimmt erft mit dem Jahr 1728. feinen Anfang, toben dann 
gehorfamfter- Reichshofrath auf feine Pflichten verfichern kann, daß ihme 
auch fonften von einer folchen Obſervanz, mie Graf Bredow behaupten 
wili, nicht das geringftebefannt ſeye. Solle ihme nun dergleichen zu 
ftatten Fommen, fo muß er (cum obfervantia fit ſacti, et ab allegante 
probare debeat) diefelbe in cafu fpecifico controverfo per Adtus uni- 
fomes et reiteratos Kechtsbehörig Darfhun, melches ihm aber allem Ans 
fehen nach ſehr ſchwehr fallen dörfte, da befanntermaßen poft mortem 
eopoldi et Jofephi durch dieex eadem domo einander nachfolgende Kai⸗ 
fere der Reichshofrath gleich roieder mit denen nehmlichen Reichshofrds . 
fhen erfeget tworden, und folcdhergeftalten ein Cafus, de quo hic unice 
controvertitur, nicht wohl erifliren Fönnen. 

Daf übrigens Graf Bredow zu Frankfurth (woſelbſten er im 
Reichshofrath polt Vice- Praefidem primum locum occupiret haf) ſich 
der anjego fo fehr angeruhmten Dbfervanz nicht mehr erinnert haben muͤſſe, 
beftärfet das noch wuͤrklich vorhandene le — gaudemial- Buch, 
worab deutlich zu erfehen ift, daß der daſelbſtige KReichshofrath verſchle⸗ 
dene von denen fub Carolo VI. bereits in Annis 1735. 1236. et 1738. 

angefegt geroefenen Laudemiis (in fpecie die Reichslehen Montis Aurei 

Roͤtberg und Stein» Syettingen betreffend) Anno 1743. et 1744. auf dag 
neue in Anfaz gebracht, toben nicht zu vermuthen ſtehet, daB befagter 
Keichshofrath zu Frankfurth Cdaferne fothane vorhero fub Carolo VI. 
bereits angefezte Gelder ben ihme wuͤrklich eingegangen waͤren) die Muͤh 
über ſich genommen haben würde, felbige zum Beſten deren von | 
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VI. Hinterlaffenen und noch wuͤrklich lebenden Reichshofraͤthen ober ihrer 
Erben einzucafiren, und ihnen anhero zu übermachen. Ja man ift an 
Seiten des Keichshofrathe zu Frankfurth, — deſſen eigenen Laude⸗ 
mial⸗Buchs von der ſonſten ohnſtrittig hergebrachten Obſervanz fo weit 
abgegangen, daß man einige aus ihren gremio, ob fie gleich tempore au- 
notationis præſentes, und in die Zahl deren Participanten eingeſchrieben 
waren, dennoch à participatione deren poft eorundem difceflum ex Col- 
legio erft eingegangenen Laudemial» Geldern völlig ausgefchloffen hat, 
welcher Vorgang aber mit dem in gegenwärtigen Cafu fo fehr angepriefes 
u lure ” annotatione quæſtio irrevocabili fich nicht wohl combiniren 
ef, ” d — 
adum et ztium bemerket gehorſamſter Reichshofrath, daß ſich Graf 
Bredow nur generaliter auf die bey Keichshofrath verſchiedentlich = 
unanimia erfolgte, und dem fogenannten rothen Buch eingetragene Col⸗ 
Jegial en besiehe, ohne diesfalls ad fpeciem zu gehen, Dahero nöthig 
feyn will, felbige etwas näher zu beleuchten. - -; ; 
Es feynd derenfelben eigentlich zroey , welche hier in Eonfideration 
Fommen, nehmlich de 22. Otobr. 173 1. Dann de 7. Januarii Lat: 
Der erftere Fommet vor in einem an die damalige Kaiferl. Majeſtaͤt 
alerunterthänigft erftatteten Gutachten occafione der von dem Kaiferl. 
Reichshofrath von Binder prätendirten ‘Participation an dem Bremiſch⸗ 
und Perdifchen Laudemio, und darinnen wird unter andern angeführet: 
Es fene der beftändigen uniformen Obſervanz nad), bey Reichshoftath 
jederzeit beobachtet worden, daß diejenige ordinari Reichshofräthe allein 
(welche zu der Zeit und den Tag, als ein Laudemium in pleno Confilio 
roürflich angefeget worden, in der wuͤrklichen Adivitzet ihrer ordinari 
u fich —— und ſonſten kein anderer an ſothanem Laudemio zu 
participiren haͤtte. 

Der zweyte ſtatuiret folgendes: Daß wann ein Laudemium ae 
ret wird, ſolches alfofort dem Thürhüter, um e8 in fein Laudemial⸗Buch 
zu annotiren, bedeutet, und von Zeit folder annotation tanquam norma 
et regula perpetux, tie «8 bishero ohnedem obferviret worden, hinfüro 
unter ne Bar Participantes jederzeit ausgetheilet, auch wann fchon 
Die einmal ausgefezte Laudemia nach der Hand wieder moderiret würden, 

eichroohlen der terminus prima annotationis Des Reichshofraths Thürs 
üters bey Austheilung Deren Laudemien unveräniderlich beobachtet werben 


en. 

In Subftantia erhellet nun hierab fo viel, daß an denen Laudemiis 
niemand anders, dann Die tempore annotationis im Rath gefeffene gr 
iche 
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fiche ordinari Reichshofraͤthe zu partieipiven befugt feyen. Gleichwie 


man aber diefe Thefin, mann die Laudemia pro Inveftitura vivente Im- 
peratore.twürflich.eingehen, nicht zu contradiciren gedenfet, auffer Deme 
aber ‚darinnen nec vola nec veftigium anzutreffen if , daß aud) in cafu 
premörientis’Imperatoris ein gervefter Reichshofrath, welcher pro talä 
nicht wieder recipiret roorden, an befagten Laudemiis participiren folle, 
fo fiehet —— Reichhofrath nicht, wie ſo ein als anderes dem Gra⸗ 
fen von Bredow zu ſtatten kommen moͤge. Ad 
tum thut — nichts zur Sache, daß man die Erben deren verſtor⸗ 
benen Reichshofräthen von Lyncker, Braillard 2c. an denen Laudemüs 
(bey deren Anfezung ihre Erblaffere praefentes et ordinarii geweſen) par⸗ 
ticipiren laſſen, — alle dieſe Laudemia ſub uno eodemque Regi- 
mine Caroli VI. glor.m® mem.® angefeget und bejahlet, auch denen 
Bafallen die angefuchte Belehnung würflich ertheilet worden. Ad 
5tum fann man zwar den Grafen von Bredow in hoc loco anges 
gogene Caufalem, daß ein Thron⸗Fail an und für fich felbften feiner Eis 
genfchaft nach Feinen. Cafum laudemialem involvire, fondern erft als 
Dann eriftire, wann eine mutatio in manu Serviente id eit Vafalli erfol- 
get, gang unbedenklich nachgeben. ‚Der Saz felbften aber, daß nehm⸗ 
lich die Erledigung des Kaiferlihen Throns refpettu Laudemiorum 
(welche unter der vorigen Regierung zwar angefeget, nicht aber erleget, 
ondern erft deffen Succeffori in Imperio, pro.Inveftitura entrichtet wor⸗ 
n) das Fundamentum diftributionis nicht alterniren follte, ift Durch» 
aus irrig, und kann per fuperius dedudta nimmermehr beftehen. Ad 
6tum fupponiret Graf Bredow, daß er die zu Zeiten Caroli VII. 
angefeste Laudemia, als eine von befagtem Kaifer feinen Reichshofräthen 
wuͤrklich angewieſene partem Salarii pro praeterito Dbfervanzmäßig ver: 
dienet habe, und er ziehet Darab den Schluß, daß Ew. Kaiferl. Majeſtaͤt 
allerhöchfte Meynung nicht ſeyn Eönnte, zu feinem Schaden etwas in 
contrarium difponiren zu wollen. Es dienet aber hierauf zur Antwort, 
daß die Laudemia, toelche ein zeitlicher Roͤmiſcher Kaifer feinen Reiches 
hoftäthen in partem Salarii zu genießen überläffet, nicht als ein fixum 
et certum falarium angefehen werden Fönnen, fondern vielmehr ad incer- 
tos proventus Camerz feudalis Cæſareæ gerechnet twerden müffen, wei⸗ 
fen es dabey immer auf’ das Implementum Contraftus feudalis anfom- 
met, und.wann biefes nicht erfolget, kann das denen Keichshofräthen in 
hunc eventum duntaxat anerwachſene lus-percipiendi Laudemia in par- 
tem Salarii cum efleftu nicht erereiret werden. —— Reichs⸗ 
hofrath hat bereits oben umſtaͤndlich Tai ‚ daß ſelbſten 
en 
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oͤchſten Obriſt⸗ Lehenherrn im heil. Reich (woron die Reichshofraͤthe ihr 
ehr ganz allein herliien) in einem ſolchen Fall daran Fein Recht zus 
fiehe; mie iſt es Dann wohl möglich, Daß deſſen nachgelaſſenen Reichshofe 
räthen ein mehrers Recht, als dem: Supremo Domino:.dire&to gebühren 
ſoilte. So wenig fi) hiernächft Graf Bredow beyfallen laſſen wird, daß - 
er einen ihme etwa noch von Carolo VII. gebührenden Beſoldungs⸗Ruck⸗ 
and von Ew. Kaiſerl. Majt. mit Recht fordern koͤnne, ſo wenig iſt er 
efugt, wegen denen Ew. Kaiſerl. Majt. von Dero Vaſallen pro Actu 
inveſiture jam recepto, vel ad huc recipiendo bereits entrichteten oder 
noch zu enfrichtenden Laudemial - Geldern, von Dero Keichshofrath (oder 
- beffer zu fagen, ‚von Em. Kaiferl. Majt.) einigen Erfag oder fünftigen 
Fachtrog zu praͤtendiren. ea ir 
Uebrigens fchet zwar von Ew. Kaiferl, Majeftat Weltkuͤndigen 
Gerechtigfeitsliebe niemahlen zu vermuthen, daß Allerhöchft Diefelbe jes 
manden, wer es auch fee, das feinige, was er redlic) verdienet hat, ents 
ziehen werden; allein eben dieſes ermecket in Dero gehorfamften Reiches 
hofrath die — troͤſtlihe Zuverſicht, daß Ew. Kaiſerl. Mas 
jeſtaͤt nicht minder allergnaͤdigſt geneigt ſeyn werden, Dero jezigen Reichs⸗ 
hofrath bey demjenigen ruhig zu belaſſen, was er aus Ew. Kaiſ. Majt. 
allerhöchften Gnaden eodem privilegiato titulo partis Salarii bishero ges 
noffen, und noch ferners zu genießen allerunterthänisft anhoffe. Ad 
mum hat nm Keichshofrathy bey dem erften Fundamente 
des Ghrafens von Bredom diefem Eintourf bereits begegnet. Ad 
.gvum thut das in der Perfon Em. Kaiſerl. Majt: jegigen Reichshof⸗ 
raths +» Prafiventens Grafens von Hartach angezogene Prejudicium ans 
hero nicht einfchlagen, nachdeme bas Laudemium regen des Lehens⸗ 
Arquati den g. Septembris 1750. mithin vor befien Introdudtion in den 
Kaiferl. Keihshofrath angefeget worden. Ad 
9num zu fommen, 0 chet ei von Bredow in denen Gebanfen, 
als ob das jeige Kaiferl. Reihshofrathss Collegium deſſen gegenwaͤrtige 
Praetenfion ipio fa&to anerfannt hätte, da er fchon einigemahlen, ohne 
diegeringfte Contradiction zur Participation deren zu feiner Zeit ſub Carolo 
VI. angefegt geroefenen unter Ew. Kaiferl. Majt. glorwuͤrdigſten Regie⸗ 
rung aber et eingegangenen Laudemien gelaffen, und die ihme davon ges 
bührende rata gegen Quittung verabfolget worden. * Seinem Angeben 
nach folle fich dieſes Dreymal zugetragen haben, nehmlichen bey denen ms 
hoff» Kalekreuthifchen, Imhoff⸗ Molmersdorffiſchen und Steins Zettins 
gifchen refpeätive in Annis 1738. et 1739. angefegten Laudemiis. Go 
piel nun die zwey erftere Faͤlle betrifft, muß Ew. Kaiferl. en 
amfter 
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-fainfter Reichshofrath allerunterthaͤnigſt anzeigen, Daß die wegen Kalck⸗ 
tenth und Molmersdo — nes Praeltanda, beſage des vorhan⸗ 
denen Laudemial⸗Regiſters bis auf diefe Stunde noch ausftändig feyen, 
mithin hat Graf Bredow Daran per rerum naturam nicht parficipiren 
koͤnnen; belangend aber Das tertio loco allegirte Praejudicium, ift zu 
wiſſen, daß die Hälfte des unter der Regierung Kaifer Carls des Vl.am _ 
23. lulii 1738, angefesten Laudemü noch bey deſſen Lebszeiten würflich er» 
legt, und diefe ven zı. Detobr. 1740. folglid) lequenti die obitus ejus- 
‚dem unter die damahlige wuͤrkliche und befoldete — (worun⸗ 
ter ſich auch Graf Bredow befande) diſtribuitet, die andere Hälfte hin⸗ 
gegen erſt den 27. Julii 1746. bezahlet, und bey dieſer ebenfalls Graf 
Biedow ad participationem zugelaſſen worden. Nun gedenket zwar ge⸗ 
hotſamſter Reichshofrath dieſes leztere nicht in Abrede zu ſtellen, wohl 
aber kann derſelbe Die darob inferirende Agnition des ganzen Reichshof⸗ 
il mit allem Recht twiderfprechen, und mit allem Grund behaupten, 
daß auffer etlichen wenigen Reichshofraͤthen, fo an obgedachtem Laude- 
mio Anno 1746, participiret haben, allen übrigen gegenwärtigen Mem- 
bris Collegii von des Grafens von Bredow Participation nicht das min: 
deſte befannt geroefen, welches daher rühret, daß, wann «8 ad diftribu- 
tionem Laudemiorum anfommet, die Darüber von dem Thürhüter vers 
fertigte Liſten niemahlen dem pleno Collegio.vorgeleget, fondern ganz 
alfein denen an befagten Laudemiis participirenden membris ad aedes 
zugefchicket werben, welche fodann ein jeder aus ihnen zu unterfchreiben, 
und fich ratione participantiam auf die befchehene Anmerfung des Thürs 
hüters bona fide zu — pfleget. 

Man ſiehet alſo nicht, wie Graf Bredow, deme alles dieſes aus 
eigener Erfahrnus nicht umbefannt ſeyn koͤnnen, hierab eine Agnitionem 
totiusCollegii erzwingen, am allermeiften aber, wie Dadurch Ew. Kaiferl. 
Majt. allerhöchften Lehenherrlichen Iuribus in einige Weege praejudieiret 
werden mögen, welches gleichwohlen ohnfehlbar geſchehen nuͤrde, wann 
man von diefer Diftribution den gemachten Schluß gelten laſſen wollte. 
Ueberhaupt aber i diefer Cafus mit fo vielen ganz befoudern mftänden 
A daß fich felbiger auf ‘den gegenwärtigen gar nicht appliciren 
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romum Thut gar nichts zur Sache, wann gleich dem Örafen von 
Bredom auf deffen Begehren von dem verftorbenen Thurhüter Eröfen eine 
defignatio rucfjtändiger Laudemiorum communiciret worden, fo lange 
er nicht darthun kann, daß deffen extradition befagtem Thurhuter ex parte 
Collegii anbefohlen worden. Ad . 
& 2 ımum 
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u rang‘ be a ee er bey dem 6: Bre⸗ 
dowiſchen Fundament Das behörige er‘ Aha: nn 
12mum foilte Ew. Kaiſerl. Mais idafhinimder Sachſen⸗Eiſena⸗ 
chiſchen Laudemial⸗Sache ertheilte alkerhächtte Reſolution de 19: Aprilis 
anni currentis der Sache den Ausſchlag geben. Man darf aber nur die 
in Caufa Invefliture Iienacenfis vorgelommene Umſtaͤnde Denen. gegen⸗ 
märtigen entgegen halten, um gänzlich uͤberzeugt zu werden, daß zwiſchen 
beyden. ein merflicher Unterſchied obwalte, Dann dermahlen entſtunde wine 
‚ditferenz Super partieipatione laudemi zwiſchen lauter wirklich beſol⸗ 
deten Ew. Kaiſerl. Maj. mit Pflichten verwandten Reichshofraͤthen; Die 
Gelegenheit hierzu gabe, daß einige ex lunioribus (ob ſie gleich in die 
ejusdem annotationis nicht de gremio Collegii geweſen) dannoch an 
befagtem Laudemio zu participiren prätendiret, und weilen Diefes Die Se- 
niores annotationi: praefentes als eine Dem alten Herkommen zuwieder 
faufende Neuerung mwiderfprochen; fo entftunde darüber die. Frage: Ob 
ein wuͤrklich befoldeter Reichshofrath an denen ‚Laudemiis participirem 
Fönne, welcher ben deren Anfegung Fein membrum Collegii gewefen ? =: 
Diefe haben Ew. Kaiferl. Majt. auf das dieſerwegen allerhächft Der 
rofelben erftattete Reichshofraths- Gutachten negative zu decidiren aller 
nadigft geruhet, mit dem Zufag, „daß es für Die ſchon wuͤrklich ange⸗ 
fin —— bey der hergekommenen Reichshofraͤthlichen Obſervanz ver⸗ 
bleiben ſolle. | be 
In dem gegenvodrtigen Bredowiſchen Cafu hingegen verhält fich die 
Sache ganz anderft; dann er war bey Anfezung verfchiedener von ihme 
nunmehro in Anfpruch gesogener Laudemiorum würflicher Maichshofrath, 
mithin cefiret in fubltrato die in dem Eifenachifchen Cafu entftandene 


ragt. —V 
8 hier wird Em. Kaifer!. Map der Status prafentis controverfiae 
ganz anders vorgeleget, und Das Fundamentum exclufionis a participa- 
tione Laudemii nicht in dem defeftu praefentiae, fondern unter andern 
darinnen gefezet, daß er zur Zeit deren unter Em. Kaiferl. Majeſtaͤt fol 
lich unter einer andern Kaiferlichen Regierung erlegten Saudemien nicht 
mehr Reihshofrath, und daß deſſen vorhin ex beneficio Imperatorum 
Caroli VI. et VI. erworbenes Recht mit Derenfelben Abfterben ob non 
fecutum implementum contraftus feudalis für erlofchen zu achten fene; 

Bey roelcher fo offenbahren diverfitate cafuum leicht zu erachten iſt, 
wie wenig vorberührte allerhöchfte Kaiferliche Refolution fich auf gegenwärti 
gen Cafum appliciren laffe, und pro re judicata angesogen werden Fönne. 


s | ı3tium 
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13tium teilen der Graf Bredow ſich hoc loco in fpecie darauf bes 
ziehet, daß bereits zu Sranffurth das Eiſenachiſche Laudemium auf Das 
allerförmlichfte angefezet, und mit 30000. fl. in das Laudemial⸗Buch eins 
geſchrieben worden, fo findet geherfamfter Reichshofrath nöthig, Ew. 
Kaiſerl. Majeftät zuvorderft allerunterthänigft anzuzeigen, toorinnen dann 
eigentlich die förmliche Anſezung beftehe. 

In denen dlteren Zeiten usque ad tempora Caroli VIl. exclufive 
wurde jederzeit, fo.offt fich ein Cafus laudemialis ergeben, nicht nur per 
‘Conclufum dem Vafallo praeftanda zu praeftiren auferleget, ſondern zu⸗ 
gie in Collegio das quantum determiniret, und die Summa dem 
Saudemials Buch ordentlich eingetragen, damit auch der Dafall roiffen 
möge, was er Sub titulo praeftandorum zu entrichten habe, deffen Agen⸗ 
ten das refolsirte Quantum mündlich bedeutet, bey dem Reichshofrath zu 
Frankfurth hingegen hat, man gut befunden, einen andern modum anno- 
tationis-einguführen, und dem Laubemials Buch nur fo viel zu inferiren, 
daß hac vel illa die ein Laudemium quoad quzftionem an? refolvirt, 
oder dem Dafallen generaliter praeftanda zu praeftiren auferleget worden 
ſeye, ohne dabey einer beterminirten Summe im geringften zu erwehnen. 

Und auf folche Art finden fich alle von dem Grafen von Bredow ders 
mahlen in Anſpruch gezogene, von Carolo VII. noch herruhrende Zaudemia _ 
‚öffters-berührtem Duc) inferrt — 

Ew. Kaiſerl. Majt. allererleuchteſten Beurtheilung ‚überlaj et billig 
gehorfamſter Reichshoſrath, was eine ſolche Anmerkung für eine Wuͤrkung 
nach fich ziehen koͤnne, wann nicht wenigſtens poſt primam factam anno- 
tationem eine weitere determination der pro Laudemio angeſezten 
Summe ex parte Collegii erfolget, und diefe Dem — al 
fich inferiret wird. _ Daß aber dieſes in. cafu allegato Ifenacenfi unters 
blieben, zeiget Das Sranffurther Laudemial⸗Buch ganz umftändlich, deffen 
Formalia de verbo ad verbum folgender maßen lauten: 

„Zu Sachfen » Weimar und Eifenach Herr Herzog Ernft Auguft 
punto Inveftitura, den Sachfen » Eifenachifchen Lehenfall a ift 
den ısten Junii 1742. gedachtem Herrn Herzogen wegen Diefes Lehens 
Anfalis die Proeftanda zu praefisen auferleget worden, præſentibus 
&c. 4 . — 

Auſſer dieſen vorſtehendermaßen recenſirten Formalien findet man dar⸗ 
innen kein Wort, daß ſothanes Laudemium (wie Graf Bredow vorgiebet) 
mit 30000. fl. eingeſchrieben worden ſeye, und befindet ſich dahero Graf 
Bredow in einem offenbahren Irrthum, da er fo ſicher vorgegeben, als 
ob der Reichshofrath zu Sranffurth Du Eifenachifche Laudemium auf 

3 allers 
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alferförmlichfte cum determinatione et infertione quanti angefeget häfte, 
— es per ſuperius deducta allhier darauf nicht einmahl an⸗ 
ommet. 

Hiermit vermeynet gehorſamſter Reichshofrath allen an Seiten des 
Grafens von Bredow beſchehenen Einwendungen gruͤndlich begegnet zu 
haben, welchemnach dann demſelben im Schluß nichts mehr uͤbrig bleibet, 
als Ew. Kaiſerl. Majt. allerunterthaͤnigſt zu bitten, Allerhoͤchſt Dieſelbe 
in allermildeſter Beherzigung ſo wohl Dero eigenen in gegenwaͤrtiger 
Sache principaliter einſchlagenden Obriſtlehenhertlichen Befugnuß, als 
als eb onften für den Kaiferl. Reichshofrath militieenden Berweg- Ur: 
Gen allergnddigft geruhen möchten, ihn des Kaiferlichen alterhöchften 

uses allermildeft zu würdigen, anmit Denfelben fo twohl ratione præ- 
teriti als futuri be Einen während Em. Kaiferl. —* glorreicheſten Re⸗ 
gierung die 5* eit bir ruhig erereirten, und bishero von niemand, 
außer dem Grafen von Bredow, jemahl in contradidtion gezogenen Laude⸗ 
mial⸗Genuß, vermittelft deffen gänzliche Abtoeifung noch fernere allergnaͤ⸗ 
digft 8 manuteniren. 

a ſich uͤbrigens derſelbe zu fortwaͤhrenden allerhoͤchſten Kaiſerlichen 
BGnaden in tiefeſter Erniedrigung allerunterthaͤnigſt empfiehlet.“ 

et haben Ihro Kaiferl. Majt. allergnddigft reſolvirt und mit 
gllerhoͤchſt eigener Hand bengefchrieben:  „,Placet, wie Eingerathen, und 
folle alfo Kunfftighin pro Norma gehalten werden. 

Franj.“ 
Specification 
der unter Regierung Kayſers Jofephi I. glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnuß durch 
6 Jahr eingegangenen Saudemial- Geldern. 


Arne ; 500 | ü 
he Sa “ - - 1000 
Obermarckthal 1500 
Bühl - - - 1000 
Erefheim und Quad, wegen Wickerod ꝛc. - | 1500 
Eronberg - - - 1500 
Luzarz& et Riggioli - - 4000 
Thannhaufen « - - 1500 
Mühringen - » - 300 
Landtfee wegen Glatt 1500 
d*ablonettæ et Bozuli - - 1 7425 


Sabb- 
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Sabaudiee 
Dauie — wegen Wieſer Zols 3F 


mingen, — > * 
Augſpurg, Hr. | 
Sperreuther - 
ürftenberg, wegen Wirfenfeig - 
erufa, wegen Dürnau 
enck von Staufenberg, regen Dettliger 


T eippiberg ⸗ nu 1500 
Ober und Rieder, Wahlbach “ - 2000 
Leuchtenberg - 2000 
Suavy et St. Martini Gusnagki. - - 2000 
ale Stadt - - - 1600 
zug urg Stadt - - » 1400 
fe ins Plön - -_ 10000 
ohen⸗ Waldeck .® . 4000 

“ 1000 







ißen und Buͤttelbrunn 1500 
Mirandulæ * 32000 
Moͤrß Gürftenthum ’ - | 12000 
- Calicis Weppi - - - 4000 
Von diefer Summa Betraget dur ahr der — 
Annus Communis 25504 10 
Wovon jede 19de Portion jährlich ausmachet 1342 | 18 





Specification 
Der, unter Regierung weyl. Kayſer Francifei I. May. Glorwuͤrdigſter 
a durch 20. Jahr, eingegangenen Laudemial⸗ 


Geldern. 
fl. fr. 
Ebner - - m 200 
Stein - - . 1000 
Schönborn - ir a 6000 
tem » 5 -. 2000 
Dettingen — 6000 
Geutet 160 
Rolli * 2000 
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irfchberg - 0 150 
rftenberg - .- 14000 
tem - “ 6000 
Dettingen» allerftein - 4000 
Trefchietti - 2000 .' 
Suavii et St. Martini Gusnaghi “ 3000 
chenau - - _ 2000 
alderode - 400 ı 
Dettingen ⸗ Wallerſtein 4000 
Mafla Carrara - E 
Rumel 
—8 
Gumpen — 
Dettingen, arten. - 
Davensbrg -. 
on der Reck - - 4000 
Vergagni - - 4000 
Wilhelmi 100 
Killinger - 2000 


len v. Scheppersh of - 

orftmeifter v. Selnhaußen - 

on der Reck zu Steinfurth - 
Infule Varian® et Petræ Biſſariæ - 
Wild⸗ und Rheingraf u Dhaun - 
Gemmingen - - 
Hohenzollern - - 
Caftiglione - - 
Kottberg - - 
Bentheim - 
Montis Aurei et Buzalse - 
Bubenhofen - “ 
Kirfchenftein - - 
Trauchburg 
Reußen⸗Plauen * 
we en⸗ Weymat — 


** 
— 
| Ba 3888058888 | 


Reigers⸗ 


Heigerspng = 


item 


Does Bi mbach . 
chſen⸗Weymar 


Oettingen 
Greiße 
Leonrod 
Lochner 
— J 
endorf 4 
Arquato - 
St. Corneli - Münfter 
Schomburg . 
Mie - 
Red» Witt » 
St. Vincent . 
re hmer 
egenfeld 
Lodroni 
— . 
alzheim 
Sucer v. Simmelsdorf 
Limburg» Styrum - 
Gemmingen - 
Arquatæ - 
Rauner 
Reigersberg 
irſchberg 
reudenberg 
eiler und Gemmingen 
Gemmingen 
Arquatæ 
Rothenburg, Stadt 
up Hechingen 
llrichshaußen  - 
Engelländifche Töchter 
Leonrod 


Cabella et Cremontis nec non Fontis Rubei 


B; 


9 


r D va f i 
zn ’ ı —V— ——————3—46 
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» 
—— 
— — 


Dfaub- 


mn 


rer 
PR Der 


. 4 


on 
icfingen. «: 
Sabbaudiae - 
Schmidtberg | - 
— -_ 
Sobtenwarth - 
ShwäbifhHal . - 
Limpurg W 
Grote —W 
Salm⸗Salm 
Ar u 
Schwaͤbiſch⸗ Gemuͤnd 
Kaufbeuren 
Item 
Speth zu — — wyfalten 
⸗Gemuͤnd 
— * 
ayerhofe | - 
en 's - 


—9 — Wolffeog 


er von Siumclodeef 
reude er 
uͤrſte 
— .- 


eroldsbur - 
ft: und Neu⸗ Srauenhofen 
Montis Aurei et Canearum 


Truchfeß⸗Wolfegg - - 
elf gi Menenhofen 
Delhafen | 
Kun - 


3 E/⸗dacht 
Sl son. Beitenhaufen 


PIE War DE WuL Dur us BL Dur Bu Dur DE Bu u Be Bu DE Du Dar Du oe a Be Bar BE DT Be BE N ar BE Du a BE Be a — 


1100 


Welſer 


ltem - 
Ertd - 
Oettingen⸗Wallerſtein 
ltem - 


Weiler - 
Hirfchberg - 
— 
utſch Orden os 
Item - 
aller - 
kein 
Sure von Haimenderf - 
ooli, Gabanele &e. 
che. * Kae 
ürte 
ren von " Zabenhaufen 
enftein 
Dettingen 
Rotenburg, Stadt 


= . Andröe - 


Spey 
— zu Nieder ⸗Stoꝛingen 


Speyer Dom⸗Capitul 

Stosingen 

Walbott»Baffenheim 

Augfpurg 

Guggel 
— 1 


fuͤnzing - 
Surner - 
eutner - 
—— 
Schenck von Stauffenberg 
Paaden » Banden - 
Hollſtein⸗Ploen 


z.a a sa Er RR A A TE RA RE EU 


12375 


£ 


ıyr 


Ste 
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Stin _ - =. 5 
Groote a - i - 
Stein - ” \ - 





Summ#-. 406182: 
Von dieſer Summa betraget durch 20 Jahr der 


Annus Communis = 20309 | 6 
Wovon jede ı9de Portion jährlich ausmacht = 1068 | 53 
Specification 


Der unter dermahlen Slorreichft regierenden Kanfer Tofephi I. Kasf. 
May. durch 23 Jahr eingegangenen Laudenial- Geldern. 


fl. fr. 

Schertel - - 1000 | . 
aka Sp - - - 4000 
— - 20 
mh “ je - PR) . 7. 
chedel - - 10 
Gazoldi - - 1500 
Schenck von Caſiell 2000 
Item | ’ 2 2000 
MWeftetftetten | = - - 2000 
—— —— —W 50 
J5— — ie 36 
um m Sunge te - - 10 
eger » - - 4 
Binden. - i®. - - 1000 
Ereilshein er. - 666 
Weife burg Im -. - 200 
u er * u 25: 
ggent - - 2000 
Alts und Pu, Braunhofen - - 2000 
Killinger 2000 

—* 20001 

Rotten J = + 200 
Wilhe * ⸗ — 50 
Kraft von Delmenfingen * so 


Wade * 10 
| Stroarp 


=; 







[> 


r&% 
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arsburg. Sonbershaufn - E 9000 | 
| \ oͤllwarth Er J - 285 
‚item. -; - - - 285 
Berlichingen - . - 200 
rsdorf 20 
rund⸗Herr 1 
irndorf 8 
ubenhoben - - - 500 
Gemmingen 500 
en — — - - 666 
Vergagni - - - 4000 
‚Hohen: Embs - . - 4125 
ürnberg - - - 1340 
Nordhauſen - - - 412 
Greifenelau - - - 40 } 
Item - . . 20 
Manngfeld . - - 3000 
Schenck von Schmidburg . - 20 
eher - - - 150 
pecht von Bubenheim - - 250 
Item nn ” ® 500 
Caſtiglione de Gatti - - 600 


Summa 48760 | 
on diefer Summa betraget durch 2% Jahr der 


* 


Annus Communis - 21671 6 
Wovon jede 19de Portion jährlich ausmachet - 1140 | 34 
Als der Reichshofrath unter der Hand erfahren, daß Sachſen⸗Wey⸗ 
mar wegen des Ihme angefallenen Eifenachifchen Feine Laudemien bezahlen 
tolle, meldete Der Reichshofrath in einem An. 1746. erflatteten Voto ad 
Imperatorem: Daß dife gegründete Anforderung ohnmoͤglich zurückge- 
laffen werden koͤnne, ohne Da dem Kapferlichen eehenhof zu ſchaͤdlicher 
olge gereiche, und andern Ständen Anlaß gebe, in dem Fall, da ein 
gnat einer ausgeftorbenen Linie fuccedire, auf erg Si fich von der 
: praeftatione Laudemii zu erimiren. Die Kayſerl. XBahlcapitulation Art. 
17. $. 29. werde übel applieirt, und ** vilmehr dag ins petendi 
f 





Laudemium, weilen diſes eine gewoͤhnliche, Folglich Feine neue, Anforde; 
rung ſeye; befonders, da der. Herzog Feine ſolche Eoinveftitur von dem 
Herjogthum Eifenach, fo lang dife ge gedauert, gehabt, wodurch er 

ein 
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æeiu Ius reale oder Condominium häfte erhalten mögen, und bekanntlich 
Die Coinveftitura ordinaria, denen Rechten nach, nur eine Anwartſchaft 
zur Succeßion auf den Fall gebe, wann die Ordnung der Erbfolge einen 
ſolchen Coinvellitum freffe. 
Als An. 1741. das — an Weymar fiele, wurden An. 1746, 
25. Febr. dem Herzog zu Weymar 30000. fl, pro Laudemio angefejt. 
eymar offerirfe 20000. fl. jedoch nicht als ein Laudemium, weil 
Die Sachlifche Haufer von dergleichen wegen der fimultanex Inveſtituræ 
beftehet wären, und — ſo wohl das alte Herkommen, als auch die 
Kayferliche Wahlcapit. Art. 17. 5. 19. für ſich hätten, ſondern als eine 
Erkenntlichkeit wegen deſſen gehabter Bemuͤhung, cum proteftatione, 
daß ſolches Quantum ja nicht pro Laudemio angenommen werden 


e: 

Der Reihshofrath acceptirte auch Die 20000. fl. ohne in die Dabep 

bedingte Umftande hinein zu gehen. 
Sadfen: Gotha wwicderhohlte (als Bormund,) bey Ausbezahlung 
Helfte A 10000. fl. obige Proteflation, mit der Erflärung, daß es 
eine Quiftung darüber verlange, hingegen aber auch das Geld nicht an 
den Thürhüter, (der, fonft gemohnlicher maffen, die Laudemien einzus 
cafiren hat,) fondern an einen Dritten, welchem der Reichshofrath den 
Antrag thun wuͤrde, erlegen wollte: Es wurde auch dem Reichshof: 
raths⸗Secretario Hayeck von Waloftätten, (der fonft nie mit dergleichen 
Eincaßierung etwas zu thun gehabt,) befohlen,, entweder das Gelb 
ohne Quittung anzunehmen, oder, wann ner etwa noch begehret 
würde, fie, nad) einem ihme vorgefchribenen Formular, in geroiffen ge⸗ 
neralen Terminis auszuftellen. 

Nun-entflunde aber im Reichshofraths⸗Collegio felbft ein Streit: 
Ob difes Geld nur unter Die zu verkheilen feye, welche An. 1746. m. Febr. 
im Collegio gervefen fenen, oder ob die nachts Sfntrodueirte auch daran 
participirten. Jeder Theil erftattete deßwegen ein befonderes Gutachten 
an den Kayſer. 

In der en Butachten heißt e8 unter anderem: 

„Run müffen Majora offenherzig befennen , daß ge von einer zu 
Mecht beftändigen Eremtion deren Chur: und Fürftlich  Säachfifchen Haus 
fer (von den Laudemien,) zu dato nichts befannt; wohl aber durch Die 
‚von Zeit zu Zeit fich ergebene Bälle das a) annoch wohl erinnerlich 
feye; inmaſſen dann die bey dem Reichshofraths⸗Thuͤrhuͤter annoch vers 
wahtlich aufbehaltene originalsLaudemial-Liften gang deutlich veroffen⸗ 
bahren, Daß in An. 1722. wegen der Sachfen PEN ER: 
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herg⸗ und Hildburghaufifchen Lande 18000. fl, An. ‚r730. wegen des 
Sachſen⸗ ABepmarifchen Anfalls von des jezigen unmuͤndigen Herzogeng 
Herrn Vater 15000, fl. An. 1734, wegen — von Sachen Weiſ⸗ 
5* 10000, ff. und An. 1740. von Chur⸗ ei wegen Zeis unde 
erfeburg 23000. fl. erfegt und unter die Damalige arfieipanten wuͤrk⸗ 
lich diftribuiret worden. a8 man dabey ex parte Dantis für eine In⸗ 
tention gehabt haben mag, darauf dörfte es eben fo wenig, als über dene 
weiteren Umftand, daß man über die abgeführte Geldfummen Feine Quite 
tung verlangt, ankommen: Genug ift, daß air Saͤchſiſche Vaſallen 
bie ihnen, (wenigſtens ex intentione ihres allerhoͤchſten Lchenherreng,> 
als eine Laudemials Schuldigfeit angefeste Praeftanda entrichtet haben, und 
daß felbften der verftorbene Herr Herzog zu Weimar, als ihme per Refo« 
lutionem Cæſaream den 25. Febr. 1746, die Auflage befchehen, Praeftanda 
zu präftiven, fich in dem ex poft am 24. Maj. e.a. an Euer Ka ferliche 
Maj. ferners eingefchickten Schreiber zu beſchweren unterlaffen. ajorz: 
wollen hier nicht wiederhohlen, - - daß man. dife bey allen Vaſallen ge⸗ 
woͤhnliche —— nicht — koͤnne, und folglich, zu Ab⸗ 
wendung alles — weiteren Praͤjudizes bey andern nn dee. 
Reichs, auf der Laudemial: Schufdigfeit beftehen müffe, fondern nur 
diſes wenige noch bemerken, daß fie ihres Orts diejenige Praeftanda, welche 
ein Keichsvafall Euer Kayſerlichen Mai. — zu entrichten ſchul⸗ 
dig ift, nimmermehr von Dero Reichsvaſallen, zum groͤſten Nachtheit 
Euer Kapferlichen Maj. Lehensrechten, als eine ex mero ipfius arbitrjo 
& liberalitate flieffende ErfenntlichEeit anfehen Finnen; worzu Majora dere 
leichen Laudemial » Präftationen um fo weniger qualificirt erachten, al& 
inora felbfen davor halten, daß die Fuͤrſtlich⸗Saͤchſiſche Häufer etwas 
in recognitionem Dominii dire&ti zu entrichten fehuldig feyen, und fol 
chemnach ex parte illorum ein vorhandenes wahrhaftes Debitum feudale, 
fupremo Domino directo praeftandum, agnofeiren; welches in einer anz 
bern Qualität zu betrachten, und fub alio titulo einer Erfenntlichkeit fi} 
juzueignen, Majora billiges Bedenken tragen. ’* 
ie wenigere Reichshoftaͤthe meldeten in ihrem Gutachten unter an⸗ 
derem: Mach der Reichshofraths⸗Ordnung und Wahlcapitul, ſteht das 
bin, ob man fo ſchlechterdings vor unerlaubt und den Kayſerl. Lehensge⸗ 
rechtſamen widrig erklaͤren koͤnne, wann die Herzoge zwar Fein Laudemium, 
doc) ſonſt eine Summ, in recognitionem Domini directi, erlegen wolle 
ten; fo vil feye gewiß, daß Die Derzoge zu Sachfen von Tänger als einen 
Seculo her die nehmliche Sprache geführet, und werde wohl ſchwehtuch 
ein Erempel angeführet werben Fönnen, daß eines dererfelben jemals > 
i titulo 
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titulo Laudemii etwas entrichtet, oder über die alio nomine bezahlte 
Gelder eine Quittung, worinn die Laudemial- Qualität erprimirt, ange 
nommen habe. j | 
Die Kayferliche eigenhändige Reſolution Darauf lautete alfo: „Nach 
deme Ich dife Gutachten mit Attention überlefen, und Die rationes pro 
& contra eraminirt; fo thue in hoc cafu deren Majorum Meinung con 
firmiren, und folle es für die ſchon wuͤrklich angefeste Laudemia ben der 
hergefommenen Reichehofräthlichen alten Obſervanz verbleiben: Um aber 
Die Anftände, fo für das Fünftige hierüber feyn Fönnten, zu verhindern; 
{e fol Mir Neichshofrath ein Gutachten geben, wie und wann für das 
unftige Die Laudemia anzuſezen und deffenttwegen ein veftes Regulativ za 
machen ſeye? 
Franz.“ 


9* einem Reichshofraths⸗Gutachten ber Majorum vom 16. Mart. 
1751. ift bey dem Reichshofrath von unfürdenkflichen Jahren her die uni- 
formiter recipirte Obſervanz: Daß ganz allein diejenige Keichshofräthe, 
joan dem Tag, da ein Laudemium refoloirt worden, in numero Ordina- 
ziorum geftanden, ober derfelben nachgelafiene Erben, (falls deren Erblaffer 
vor wuͤrklicher Bezahlung des Laudemii verftorben,) cum exclufione Der 
poft ejusdem determinationem introdueirten Keichshofräthe, je und 
allezeit an denen Laudemien participiret haben. | 

Der Keihshofrath von Binder wollte mit an denen von dem König 
in Großbritannien wegen Bremen und Verden erlegenden Saudemien par⸗ 
tieipiren: Die andere Meichshofräthe wollten ihn ausfchlieffen, weil er 
ſchon auswärts verfchickt worden feye, ehe die Lchensrequifiten bepgebracht 
und das Laudemium angefeget worden. 

Don anderen Laudemialfachen will ich noch ferner melden: 

Daß die Statt Wezlar wegen der Geringfügigfeit ihres befisenden 
Meichslchens von dem Reichshofrath mit allen Laudemien verfchont worden 
Jene, haben wir oben vernommen, 

In Sachen: Bamberg Dom»Capitul, punto Inveftiturse über 
den Blutbann zu ae hat der Kaiferliche Reichshofrath zu Frank⸗ 
furthedem damaligen Dom » Eapitularifchen Lehenträger Franz Conrad 
Graͤfen von Stadion DomsDechanten zu gedachten Bamberg (da er 
nad) Abfterben des vorigen Lehenträgers von Eyb gleichmäßigen Don 
Dechantens bey Ihrer Kaiferl. Majeftät diefes Lehen allerunterthänigft res 
quiriret) ob mutatam perfonam Vafalli per Conclufum de 9. April. 
1743. ein Laudemium angefezet, worzu ſich diefer auch willig verftanden, 
die gewöhnliche Summ ad 2000. flor. baar erleget, und Darüber retoft 
ch 
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bey Reichshofrath mediante exhibito de præſ. 13. Maii 1743. die Anzeige 
gethan hur. Pacht | 
7. Febr. 1767. 

Schenck von Schmidbur —— puncto Inveſtituræ, den Kir⸗ 
chen» Saz zu Hoßenbach, den Zehend daſelbſt und das Dorf Seelbach 
betreffend, five implorantifcher Anwaldt v. Middelburg ſub præſ. 15. Ia- 
nuarli noviſſimi uͤberreichet allerunterthaͤnigſte Anzeige ad Conclufum 
benig. de 27. Novbr. nuperi ſamt Bitte: pro clementiſſime abſolvendo 
ä præſtatione Laudemii et admittendo Mandatario ad luramentum 
Inveftiture. appon. Lit. G. et H. 

1. DR Supplicanten Begehren pro abfolutione Laudemii nicht ftatt, 

‚ Sed 


2: detur eisdem ex officio adhuc terminus duorum Menfium ad fa- 
tisfaciendum membro fecundo ultimi Conclufi Cæſarei de 
21. Novembr. a. elapfi idque fub poena dupli. 


24. Mart. 1767. , 

v. Gemmingen Freyh. Feinhardt, pundto Invefliture, über das 
Hals: und Hochgericht und den Bann über das Blut zu richten, zu Kos 
chendorf; five implorantifcher Anwaldt Fiſcher von Ehrenbach fub praef. 
hefterno übergibt allerunterthänigfte Anzeige ad conclufum gratiofiffimum 
de ı2. lanuarii nuperi famt Bitte: pro clem. defuper refleftendo, et 
retro hum. petitis deferendo. appon. num. 4. et ult. Conclufum. 

Wird das oblatum hiemit bewandten Umftänden nach für fufficient, 
angenommen und foll nach deßen würcflicher praeftation ratione ad- 
millionis ad luramentum fernerer Beſcheid ergehen, 

24. Mart. 1767. 

v. Gemmingen ge herr Reinhardt, pto Inveftiture über die Burg 
und den Vorhof zu Kochendorf; five implorantifcher Anwald Fiſcher von 
Ehrenbad) fub praef. hefterno überreicht. allerunterthänigfte Vorftellung 
ad Conclufum benign. de ı2. lanuarii nuperi famt Bifte: pro clem. 
defuper refleftendo et retro petitis hum. deferendo. appon. num. 4. 
et ultimum Conclufum. 

Hat e8 bey dem offerirten Quanto dermahlen fein Bervenden und wird 
nach deßen wuͤrcklicher praeftation ratione admiflionis ad luramen- 
tum fernerer Befcheid erfolgen. 


Br. 13. Apr. 1767. 

... Der Stadt Nuͤrnberg ſaͤmtl. Lchens-Angelegenheiten betr. five 

Stadt Nuͤrnbergiſcher Syndicus v. en fub praef. 9. hujus oa 
um, 
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hum. pro clem. oblatum acceptando et deſuper intus petitam fecuri- 
tatem impertiendo. appon. Lit. A. 

1. Ponatur impforantifcher Reichs - Stadt Nürnberg allerunterthäs 
nigfte Erflärung de praef. 9. Aprilis anni curr. una cum adjun&to 
ad acta; deme zu Folge | 

2. Wird das gethanene oblatum hiemit angenommen, und foll auch 
vors Fünftige ohnabänderlich darauf gehalten werden. 


18. May 1767. 
Specht von Bubenheim Philipp Carl Friderich pundto Inveſtituræ 
über den halben Theil des Blutbanns in dem Flecken Dunzdorf; five der 
bevollmächtigte Lehens⸗ Anwald Moll fub præſ. 13. April. novis. fuppli- 
cat hum. pro clem. renovando inveflituram admittendoque ad jur 
mentum fidelitatis. appon. Lit. A.B. C.D. et. E. 

1. Würde Supplicant — in termino duorum menſium, die 
vormalig vi Concluſi cæſarei de 3. Decbr. 1765. angeſezte annoch 
ruͤckſtaͤndige- als die nunmerig wegen den leedigen Anfall Lothari 
Franz Ignaʒ fich ereignete weitere præſtanda praeftiren, fo erfolget 
dann puncto admiflionis fernerer Befcheid. Et 

2. — die beygebrachte ſaͤmtliche Lehens⸗Requiſita interim ad 
acta. 


2. Jun. 1767. 

v. Langen Freyherr puncto Inveſtituræe, über die Guͤther Alsheim, 
Gerolsheim und Kirchheim; five Die Reichs⸗Ritterſchaft in Francken Orts 
an der Altmuͤhl ſub dato 12. et præeſ. zı. Maii novis. erſtattet per & 
Middelburg allerunterthänigften Bericht ad clem. Refcriptum de data 
7. Octobr. a. praet. 

1. Ponatur der Reichs» Ritterfchafft in Francken Orts an der Altmuͤhl 
allerunterthänigfter Bericht ad Relcriptum Caefareum de 7. Octobr. 
anni praeter. ad afta. Et 

. Refcribatur nunmehro der freyen immediaten Reichs: Nitterfchafft 
am Dber-Mheinftrom ex officio dahin! dem Supplicanten Srey: 
herrn v. Langen fx (on vormals unterm 28. Aug. 1762. in gegens 
waͤrtiger Lehens: Sache wegen dem erfolgten leedigen Anfall feines 
Bruders Damian Be 200, fl. pro Jaudemio angefest worden. 
Gleichwie nun aber folche fehuldige Lehen ; Praeftanda big hiehin nicht 
entrichtet, als habe dieſelbe zu Deren anhero - Einfendung aus denen 
vorräthigen Güther Einkünften die fehleunige Sorge zu tragen, und 
zu deſſen Berichtigung ohngefäumt das behörige zu veranftalten. 


26. Sun, 


22 
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— rs 26. un. 1767. 

-  Fifkalis Imperialis aulicus contra den Herten Fuͤrſten zu Manno⸗ 
feld; Sententia nunc vice verfa Revilionis, modo in fpecie modera- 
tionem laudemiü Cons, five revidirender Anmwaldf von Schwannafini fub 
præſ. 15. hujus exhibet allerunterthänigft eventualem renunciationem 
interpofiti Beneficii Supplicationis et fupplicat pro clem. indulgendo 
Moderationem laudemi ad Summam intus memoratam. appon. 
Sig. @. | 

1. Ponatur des Heren Fürften zu Mansfeld unter dem 15. hujus ge 

thane eventualis renunciatio remedii (upplicationis et oblatio ad 
afta. Würde nun 

a, derfelbe Das anheute moberirte Saudemium binnen zwey Monathen 

bezahlen, fo ergehet fodann pundto admiflionis ad juramentum 
fernerer Befcheid. 
— 14. Sept. 1767. 


v. Stadion Graf, puntto Inveſtituræ, über — Than⸗ 
haußen; five implorantiſcher Anwaldt v. Wallau fub praei. 29. Augufti 
noviſſ. uͤberreichet allerunterthaͤnigſte fernerweite Sofgleiftung ad clem. 
Conclufum de 1. Dec. anni præt. famt Bitte pro clem. remiflione præ- 
— aut faltem eorundem Moderatione. appon. ult. Con- 
cluſum. 

Hat das implorantiſche Begehren nicht ſtatt, ſondern wird Implorant 
nochmals hiermit angewieſen, dem membro primo C.onclufi cæſa- 
rei de 9. Septbr. 1766. innerhalb 2. Monath um fo gewißer ein 
vollfommenes Genuͤgen zu leiften, als widrigens auf Deffen eigene 
Koften eine Commißion zu Unterfuchung des wahren Lehens-Ers 
frags eigens angeordnet werden folle. 


5. Det. 1767. 

Korber von Störchen, Gebrüdere, punkto Inveſtituræ, über den 
Zehend zu Burg Ebrach; five implorantifcher Anmwald v. Zernau fub pr. 
14. Septbr. novis. überreichet allerunterthänigfte Anzeige in vim humilli- 
m Paritionis ad benig. Conclufum de 9. Dec. anni elapfi, famt 
‚Bitte: pro clem. à Laudemio forfan praeftando difpenfando, ac Man- 
datarium ad luramentum fidelitatis admittendo. appon. Concluf. 

1. Hat das Implorantiſche Begehren in pan&to der gebettenen Difpen- 
fation à Laudemio nicht ftatt, fondern würden 
2. Imploranten zuförderfi praeftanda praeftiren, fo ergehet ſodann 
puncto admiflionis ad luramentum fernere Kapf. Refolution. 


32 Einem 
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Einem Volckamer von Kirchenſittenbach wurde An. 1768. 19. Der. 
ein Laudemium refp. von so. und ro, fl angeſezt, und den 29. Apr! ı 771. 
deſſen Zahlung, fub poena dupli, befohlen: Als aber auch diſes unbe; 
folgt bliebe, wurde den ro. Der. ei. ann dem Magiſtrat zu Nuͤrnberg 
qufgetragen, Das Duplum zu exequiren. 

Lunæ 14. Det. 1771 

Weingarten, Reichsgotteshaus, pto ar über. die Reiche: 
Ichenbare malefiz⸗ territorial⸗ und orftepliche Obrigkeit I in diftrietu Liebenau 
ai ven darzu gehörigen Weyher. * 

Wird des Supplicantens Anerbieten, pro futuris — ſo oft 
der Lehentraͤger verändert wird, 400, fl: zu zahlen, hiemit ange 
nommen ꝛec. 

An. 1771, 9. Dec, wurde dem Dber » Rheinifchen Craysausſchreib⸗ 
amt Commißion aufgetragen, Die dem Grafen von Solms «Rödelheim 
durch eine Sentenz von 1752. 7. Jun. angefegte Laudemien von 4000, fl. 
zu eregniren. 

Den 17. Sun. 1774. aber wurde der Mittel⸗Rheiniſchen Reichs⸗ 
Ritterſchaft vom Kayſer reſcribirt: Nachdeme der Graf von Solmo⸗ 
Roͤdelheim ſchon feit mehreren Sfahren mit einem in re judicata beruhen: 
den Debito feudali ( ı ) verhaftet ſeye, und, aller an deufelben ergange: 
nen obriftrichterlichen Gebotten ungeachtet, felbiges, ſchuldiger maſſen, 
annoch nicht abgetragen habe; als wuͤrde ihre ‚aufgetragen, vom Denen 
- dem erfagten Grafen aus denen Hattfteinifchen Gütern zu bezahlenden Gels 
dern 4000. fl. Wiener» Baluta, und fo vil Die Uebermachungsfoften nach 
Wien betragen, autoritate Commiſſionis Cxefarex innen zu behalten, 
und felbige fo fort an den Kayferlichen Reichshofraths⸗ Thürhüter, gegen 
Quittung, unverzüglich nn ‚, bem Grafen aber fo. Dann: erfagte 
Quittung zu Erfesung m umm N 

Lunæ $. 

Samburg Reichsftatt, pto —— —* verfchidene Reichslehen⸗ 
bare Stücke und Güter. 

. 1. Ponatur Die eingereichte werbefferte Lehensvollmacht ad adta. 

2. Hat es zwar, fo vil das in futuris cafibus zu erlegende Faudemium 
betrift, bey dem fchon vorhin beftimmten Quanto, überhaupt regen 
aller von dem Herzoglich - Holfteinifchen Haufe per Transadtionem 
de An. 1768. acquitirten Reichslehenbaten Stücfen fein Bewen⸗ 
den: ‚Om übrigen aber die geberem Moderation nicht ftatt etc. 

Den 3. Mart. 1775. wurden vom Reichshofrath die ven. 


(1) Laubemien, . 
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Lehensanfaͤlle angeſezte Laudemien auf 18000, fl. moderirt. 

Sachen: Cramer von Clausbruch, Inveftiture, wurde den 
12. Dec, 1776. Das Moderationsgefuch wegen des ledigen Anfalls des 
Eoinveftirten Andreas Ehriftophs angeſezten Quanti laudemialis abge⸗ 
fchlagen, und befohlen, anzuzeigen, was der abroefende Heinrich Chris 
ftian für einen Antheil an dem Lehen gehabt habe. | 

Den 6. Maj. 1776. wurde ber Neichsritterfchaft in Sranfen Orts 
am Steigerwald reſcribirt: Nachdeme der Freyherr Ehriftoph Veit Phi⸗ 
lipp Suche von Bimbach zu-Beahlung des für feinen Antheil an dem 
Reichslehenbaren Blutbann zu Burgpreppach erflich auf 333. fl. 20. Kr. 
angeſezten⸗ nachhin aber, ob contumaciam, ne das duplum, nemlich 
auf 666. fl.. 40. fr. erhöheten Laudemü 2c. verurtheilet worden; als werde 
‚der Meichsritterfchaft hiemit aufgetragen, demſelben zu gütlicher Bezah⸗ 
Jung des nur gütigen Laudemii A 666. fl. 40. fr. noch einen Termin von 
zweyen Monathen anzuberaumen, bey deſſen fruchtlofer Derftreichung 
aber darzu mediante executione anzuhalten, auc) feiner Zeit das anges 
jogene Quantum zum Reichshofrath einzufenden ꝛc. 

Den 6. Nov. 1777. wurde in Sachen: Fuchs von Bimbach, In- 
- „‚vefütur@, dem Domcapitul zu Wuͤrzburg referibirt: Nachdeme daffelbe 

ſelbſt eingeftche , daß die dem Freyherrn a von Bimbach angefezte und 
noch reftirende Saudemialgefder A 1000, fl. die Meichslehen zu — 
pach und Schweinshaupten afficiren; als habe daſſelbe ſothanes Laude⸗ 
mialquantum aus denen Einkuͤnften beſagter Oerter, in welche das Dom⸗ 
ur der immittiret worden feye, feiner eigenen Anheimftellung gemäß, eins 
zuſenden. 
Den 13. Maj. 1776. ſchloſſe der Reichshofrath in Sachen: Olden⸗ 
burg, Inveltiture: „Mit Verwerfung der aus vermeintlichen Rechts⸗ 
‚gründen gegen das angefegte Quantum laudemiale gemachten Einwendun⸗ 

en, fiat de reliquo, bemandten Umftänden u Moderatio auf Die 
Halbfeheid des Anfazes; jedoch irremiflibiliter und dergeflalt, daß die 
baare Zahlung des moderirten Quanti fo fort, und längftens binnen 
zweyer Monathen, erfolge. ” 

Den ı1. Mart. 1777. refolvirte der Reichshofrath ferner: Würden 
die Dlvenburgifche Deputirte, in Gefolg ihres Exhibiti, von wuͤrklich 
befchehener Zahlung der Praeftandorum doriren; fo Fetz alsdann puncto 
actualis lnveſtituræ, und des diſerhalb an Kayſerliche Maj. zu erſtatten⸗ 
den Voti, fernere Reſolution. 

Sn Sadıen: von — Inveſtituræ über den Blutbann J 

3 och⸗ 
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Hochberg, Hochdorf und Hatthof, refolsirte der Neichshofrath den 
13. Nov. 1778. Wird Das auf 6000. fl. angefeste Quantum laude- 
miale, bewandten Umftänden nach, für dermalen & citra omnem con- 
fequentiam Auf 5000. fl. moderirt.“ 

In Sachen: Salm, auch Wild⸗ und Aheingrafen, Inveftiturse 
Cc. fchloffe der Neichshofrath den 14. Der. 1779. Mit Derwerfung 
des auf ganzliche Erlaffung eines Laudemii geftellten, allenthalben uners 
heblichen, Geſuchs, habe e8 zwar bey dem angefezten Laudemio fein Bes 
wenden: Iedoch bleibe der — — ormundſchaft vorbehal⸗ 
ten, wegen bes Umſtandes, der an das Fuͤrſtliche Haus Salm⸗Kirburg 
abgetrettenen Wildgrafſchaft Kirburg, (welche jeztbemeldtem Fuͤrſtlichen 
Haus Salm⸗Kirburg, wegen diſes zum Kayſerlichen el annoch 
hicht bezahlten Anfalls pro Laudemio angefezt werden,) zu erheben; und 
habe Implorantiſche Vormundſchaft ſolche alsdann, im Namen ihres 
zn als Lehenträgern, gemohnlicher maßen, beym Reichshoftath 
zu erlegen. 

Den 13. an. 1780. ſchloſſe der Keichshofrath, in Sachen: Selm 
und Rheingrafen, Inveftitur&. 

ı. Sollen die zu Folge des Concluſi vom 2. Jul, a. p. proprio & 
curatorio nomine eingereichte Lehensvollmacht des H. Fuͤrſtens Carl Ale⸗ 
gander, tie auch derer HN. Fürften Emanuel und Sranz Yofeph, ſaͤmt⸗ 
licher Fürften zu Salm »Salm, dann jene, fo H. Pie Friderich zu 
SalmsKyrburg, für fi und als Eurator feines noch minderjährigen 
Bruders, Moris Guftavens, ausgeftellet habe, una cum Curatorio & 
Documentis mortis der abgelebten beeden HH. Fürften zu Salm⸗Kyr⸗ 
burg, Johanns Dominici und Philipps, ad Adta gelegt werden. 

2. Werde der in dem Rheingraͤflich-⸗Grehweileriſchen Debitwefen 
angeordneten Debits und Adminiftrations - Commißion fo wohl, als den 
Grafen Carl Ludwig zu Grumbach, aufgegeben, die noch abgängige Lehens⸗ 
volmachten der gefammten Rheingraflichen Agnaten um fo geroiffer in ter- 
mino duorum menfium an — Site Salm: Salmiſche Vormund⸗ 
ſchaft zu deren ferneren Ueberreichung bey Kayſerlicher Maj. abzugeben, 
als ofen, mit derfelben Ausfchlieffung, mit der Kapferlichen Beleh 
nung fürgefchritten werden > 

3. Wurde der Fuͤrſtlich Salm + Salmifhen Bormundfchaft, als 
—— injungirt, vorſtehendes Membrum Concluſi beeder Hrten 
behoͤrig zu inſinuiren, und von deſſen Befolgung in termino duorum 
menfium sn Doeiren. 

4 Nachdem fich nunmehro auch in der Sam» Kprburgifchen Linie 
eig 


Leben, 183 


ein weiterer Laudemialfall ergeben habe; als werde ber Sempforantifchen 
Vormundſchaft aufgegeben, Die — desfalls angefeste weitere Præ- 
ſtanda von dem dermaligen proprio & curatorio nomine regierenden H. 
Fuͤrſten zu Salm ⸗ Kyrburg zu erheben, und in termino duorum menfium 
gewöhnlicher maffen zu erlegen. 

Den 20. Mart. 1780. fchloffe der Keichshofrath in der Salm⸗ und 
Rheingraͤflichen Belehnungsfache ferner: 

1 Mit mehrmaligir Verwerfung der £heils wiederhohlten, theils an 
fi) ohnerheblichen, Einwendungen, habe es bey dem gefchehenen Anfaz 
des Laudemii ein: für allemal fein Beenden. 

2. Solle die $mplorantifche Wormundfchaft — innerhalb zwey 
Monathen erlegen; und zwar, fo vil die von derſelben ohnmittelbar zu 
präftirende Quotam befreffe, unter der Verwarnung, daß fie anfonften 
in Die bereits angedrohte peenam Dupli condemnirt fepn folle:_ In Ans 
khung bes, ber bißherigen Obſervanz nach, von der Sürftlich-Salmifchen 

inie allein zu beforgenden Reichslehengefchäfftes, fomit auch von derfels 
ben ad duftum Concluforum vom ı ec. a. und 13. Jan. a. c. zu 
erlegenden Fuͤrſtlich / Salm⸗ Kyrburgiſchen Rataͤ aber, fub poena dupli. 

3. Werde dem Rheingrafen Carl Ludwig zu Grumbach aufgegeben, 

doeiren, ob und was die feit der lezteren Kapferlichen Belchnung vers 

Horbene Grafen, Johann Albrecht und Heinrich Sriderih, am denen 
Rheingräflichen Landen beſeſſen haben, und ihme, Grafen, oder feinen 
“Bruder, etwa hiedurch angefallen feye? 
„ , 4 Ponantur die Documenta mortis des Rheingrafens Carl Walrad, 
Johann Albrecht und Philipp Franz, Grumbachifcher- dann des Rheins 
grafen Ludwig Wilhelm Grehteilerifchers Linie, ſamt der fperial: Bol 
macht erfterer Linie interim ad Alta. 

$. Retradatur ber Implorantiſchen Vormundſchaft die fpecial: 
Vollmacht des Grafen Earl Magnus zu NRheingrafenfteln, mit der Aufs 
lage, eine nach der indem Nheingräflich» Grehmeilerifchen Debitweſen ers 
gangenen Eonelufo vom 20, Dec. 1770. enthaltenen obriftrichterlichen 
Anordnung eingerichtete, fomit von der Kapferlichen Debits und Admis 
niſtratiens ⸗ Commißion im Namen des befagten Rheingrafen ausgefertigte 
Specialvollmacht zu produciren. 

5. Wurde der Implorantiſchen Vormundſchaft injungirt, dag 
Membrum 3. gegenwaͤrtigen Concluſi an die Behörde zu infinuiren ꝛc. 

Den 9. Maji 1780, wurde in dem Salmifchen ꝛc. Belehnungsge⸗ 
fchäfft weiter gefchloffen; 


1. Habe 
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ß 1. Habe das allenthalben unerhebliche Moderationsgefuch nicht ſtatt; 
ondern 
“2, der Implorantiſche Herr Furſt ſolle inner zwey Monathen die an⸗ 
geſezte Laudemien an die das Reichslehensgeſchaͤfft heſorgende Fuͤrſtlich⸗ 
Salm⸗Salmiſche Vormundſchaft extradiren; widrigen Falles fie, auf 
Die gewaͤrtigende Anzeige beſagter Vormundſchaft, executive darzu ange 
halten werden ſolle. 

Den 31. Maj. folgte in diſer Salmiſchen ꝛc. Belehnungsſache das 
fernere Concluſum: 

1. Habe das Interpretations⸗ und all uͤbriges, durchgehends uner⸗ 
hebliches, Gefuch der Implorantiſchen Vormundſchaft nicht ftatt, fons 
dern es bey den vorherigen Concluſis lediglich fein Bervenden. 

2. Wurde ein terminus ultimatus von zwey Monathen angefest, 
zu Erlegung der angefesten Praeftandorum, und zwar fo vil den Antheil 
betreffe, melcher den Inveftiendum felbften betreffe, unter der vorigen Be⸗ 
drohung; in Anfehung der Salın- Kyrburgifchen Natd.aber ( für welcher 
Erlegung die Xmplorantifche Bormundfchaft felbften zu forgen habe,) uns 
ter der Verwarnung, daß diefelbe auch dißfalls in Die angedrohete poenam 
Dupli condemniret —* ſolle ꝛc. 

4. Solle die Vormundſchaft dem Membros Conclufi vom 20. Mart. 
in zwey Monathen ein Genügen leiften; widrigen Falles mit Ausfchlieffung 
des Grafen Carl Magnus zu Grehroeiler in dem Lchensgefchäffte fürger 
fchritten werden folle. 


Den 14. Mart. 1780. wurde, in Sachen: von Schmidberg, 
modo von Gemmingen, Inveftiturse über den Blutbann zu Lehrenfteings 
en Kanferliche Refolution auf ein Reichsgutachten publieirt; des 

nhalts: 


ı. Detur Parti imploranti petitus terminus duorum menfium 
Fr — producenda, & præſtandum præſtanda; jedoch 
eibet 
2. demſelben unbenommen, von denen unter heutigem dato ange⸗ 
festen Præeſtandis die Helfte von denen Verkaͤuferinnen, (als welchen vor 
dem befehehenen Verkauf die Nachfuhung der Kapferlichen Belehnung 
obgelegen hätte,) zurück zu fordern. # 


Lun® ı. Maf. 1780. 
Don Gemmingen und von Weyler Gancrben, pto Inveſtituræ 
über den Blutbann zu Mapenfels 2. 
1. Nachdem es dermalen nicht allein auf den Eberhardifchen .. arts 
ommt; 


Beben, i85 


—A — — — » pr TU hen 3? 2 — 

N Fonts fo hat, der Slpplicantiſchen Einwendungen ungeacht 
die nachgefuchte EROOCROEHON Wie FE, und le 
detur Supplicanti adhuc.ex oflicio terminus duorum menfium 
d praeftandum praeftanda, ſub poena dupli.© 000° 
Den 30. Jun. 1780. erfolgte wegen des Keichserbrruchfegifchen 
Inveſtiturweſens das Conchufum: 4 vn, * 

1, Habe es, des ohnerheblichen Einwendens des Graͤflich⸗Reichs⸗ 

Erbtruchſeßiſchen —— * ohngehindert, bey dem den 9. Mart. 

mup. ergangenen Concluſo fein Bewenden. | 

2. Wurde dem Grafen von Wolfegg⸗Wolfegg, qua Curatori dd 
dermaligen Senioris, Grafens zu Wolfegg⸗Waldſee, ein Termin von 
zwey Monathen anberaumt Befägten Concluſo ein Genüge zu leiften, 

‚unter ber Bedrohung, daß widrigen Falls refp. gegen denfelben Denen 

Lehentechten gemäß verfahren werden folle, & fub poena dupli. 
An eben diſem Tage ergienge auch, in Sachen: Reichserbtruchfeg 
‚Braf Joſeph Aloyſius zu Wolfegg und Bridberg, Po Inveftiturae übt 
das Marktreht, Stock und Galgen, famt dem Blutbann in dem Dorf 
gel ze. ber Schluß: „Da bey dem, auf Ableben des Grafen Ferdinand 

Maria per Conclufum vom 9.’ Mart. a. c. gefchehenen Laudemialanfag 
‚ein Irrthum unterloffen ift; als wird dem Supplicaneen hiemit auferl 

das unter heutigem Dato ad normam des im a 1755. in hac cau 
‚angefesten, und zum Kayferlichen Lchenhof bezahlten, Laudemii regulirte 
'Laudemium in termino duorum menfium zu erlegen.” 
In Sachen: ReihssErbtruchfeß, Inveftiturze ertheilte der Reichs⸗ 
hofrath den 26. Det. 1780. den Befcheid: 2 Ä | 
1. Es habe das abermalige Geſuch 2c. nicht flatt, fondern es eins 
in allemal bey der per Conclufum vom 30. Yun. a. c. feftgefesten Schul 
igfeit, bey einem jeden fi) in der Wolfeggs ‘oder Waldſeeiſchen Linie 
| apehnben Fall durch den Seniorem Lineae Die Lehen zu empfangen, fein 
Bervenden. | ae 
2. Sollen inner zwey Monathen bie erforderliche Lehensrequifiten 
beygebracht werden, unter der Verwarnung, daß anfonften der Kapfert, 

Meichshoffifeal ereitirt und ri Amtes erinneret werben ſolle. 

3. Machdeme der a toegen Des nach Dem Tod feines 

Bruders, des Grafen Ferdinand Maria zu Wolfegg-Wolfegg, auf ihre 

diehenen nuzbaren Eigenfhums dem Kayf. Lehenhof der Lehensgebuͤhr 
base allein zu hafften ſchuldig und verbunden feye; als folle vr immer smew 

Monathen Praeftanda praeftiren, unter der Bedrohung, da er anfonft 
in'poenam dupli erfläret ſeyn folle: 

2 2’) 4 4 Hin⸗ 
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„Hingegen werde ihme vorbehalten) nach Erfegung der angefesten 
——— diejenige Gruͤnde/, wodurch er Das Graͤflich⸗ Waldſteiſche 
‚Haus entweder zur since Entrich derer Laudemien, oder eines 

Dh —— u 5 anderer Lehens⸗ Hrn verbunden zu fon * 
mittelſt Beylegung der angezogenen angeblichen. * oder ſonſten 
in feparato Rechtsbeſtaͤndig zu — re * * 


$. 24. Andere Präftsrionen. \ 
Non anderen bey Gelegenheit der Reichsbelehnungen vorgefommengn 


" 


Geldſachen kann ich diſes mittheilen.- .. ! 


ö 27. Behr. 18534. 2. hast 

Zu Augſpurg Dhom⸗Capitel; five Johann Rudolph Freyhert von 
Rechderg Zhom⸗Probſt, Senior und gemeines Capitel des hohen Stiffts, 
in literis ad Cæſarem fub dato 7. et præſ. hodierno, berichten, was 

eftalt fie iu Empfahung dero Lehen zu Zufamegg und Deffingen dem vers 
ftorbenen Dr. Stupano 654 fl. an Ducatın, davon Die gebührende Dar 
‚der Canzlen abzuftatten, uͤberſchickt, welche er aud) vermoͤg feiner 
hreiben ri fi empfangen, weilen aber derſelbe Darüber verftorben, und 
‚fein Sohn auf befchehene Requiſition die Gelder zu reftituiren ,„fich damit 
entfi ulbiger daß. feines Vattern Verlaſſenſchaͤfft in arrefto begriffen, 
fh Gelder aber, als ein Depofitum mit der gemeinen Erbſchafft nichts 

chun habe, ‚als bitten fie, an gehörigen Orten zu befehlen, damit dig: 






4a 


es anpertraute Geld. von der Berlaffenfchafft ihnen. reftituirt und ihren 

bgeſandten allhie eingehändigt und die Lehen, welche aus Mangel diefes 

Depoliti bis dato zurück verblieben, empfangen werden mögen, „Appo- 
nunt num. 1.2. 3. 4 ö 

.. Communicetur dem jungen Stupan, daß ben fo befchaffenen Dingen 

0 Sa Pr Amen reftitwire, oder innerhalb 4. Wochen ſeinen 

ericht einreiche. — * 

Et indicetur den Supplicanten, wann fie entzwiſchen Die behoͤ— 

rige Tax entrichten und einen neuen. Procuratorem ad- jurandum 

befteiten werden, Daß. derfelbe alsdann ad juramentum zugelaffen 


werden ſolle. 
Sabbathi 26. Sept. 1767. 

Wuͤrtemberg⸗ Teck in puncto Inveltiture; five Ihro Kayſ. Mit. 
laſſen Dero Reichshofrath per Decretum ſub dato 22. hujus et, praef. - 
hodierno in Gnaden anzeigen, daß, iu Folge allerhöchft ihro ertheilten 
und den 6. Otobris vorigen Jahres publictten Kayſ. Weißung von dem 
Herrn Herzog zu Würtemberg und Teck, für den im Jahr 1733. erfolgs 

ten 
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ken Anfall deren Fuͤrſtl. Reichslehnbahren Landen, bey der Kayſ. Reichs 
— ⸗Tax⸗Amt, præſtanda — , 3 
nad) allergn big, daß von Ihro Kayſ. Reichshofrath der übrige Inn⸗ 
halt des vorberuͤhrten unterm 6. O&obris anni praeteriti eröffneren Con- 
elufi, in Vollzug geſezet, und dieſe Belchnung mit Beobachtung alles _ 
defien, was barbey herkommlich ift, beförderet, ſodann darüber an aller 
hoͤchſtdieſelbe Das unterthänigfte Gutachten erſtattet werde. 
" Legitur decretum cxefareum und fol demſelben die allergehorſamſte 
volge geleiftet werden. * 

$. 25. Vorftellung gegen eine Belehnung. Ä 
Wann ein Dritter dem Gefuch einer Belehnung widerſpricht, wird, 
nach Befchaffenheit der Umftände, die Sache entweder, fehon oben er: 
sählter maffın, forb:rift in den ordentlichen Weg Mechtens eingeleitet, 
oder der Dritte erhäft kin Decretum falvatorium feiner ju haben glauben« 
den Rechte, u. d. oder er wird fi 1ecpteBtange abgewiſen. 23€ 
20. Nov. 1636. 

Er Waldthuͤrn Bluetpahn —— fire wegen deren von 
Wirſperg wuͤrdt erinnert ad nuperum Concluſum, warumb eß bedenck⸗ 
lich, renovationem Inveftiturse petito modo ergehen zu laffen. 
Concluſum, daß wegen befehehener Erinnerung die Inveſtitur außzus 
— ein Lehens⸗Recognition der anmeldung halben zu ers 
thailen. | 5 
sg. Aug. 1651. 
- Zu Styrumb vnd Bronckhorft Graf Geörg Ernft five ejus Man- 
datarius Heinrich Staiger contra Hermanni Ottonis, Grafen zu Lim⸗ 
burg hinterlaffene Wirtib, als Vormuͤnderin ihres Sohnes Morifen Gra⸗ 
fen zu Limburg die Belehnung der Herrfchafft Styrumb cum pertinentiis 
im Herzogthumb “Berg gelegen betr. fub praef. ultima Iulii nechfthin, ex- 
— daß auf ſein viertes allerunterthaͤnigſtes Bitten, ſo er wiederumb 
ub A producire der Frau Gegentheilin nochmahlen ein Termin von zwey 
Monathen pro omni termino feye angefezt worden, cum comminatione, 
daß auf ferner ungehorſames Auffenbleiben, der gebettenen Belehnung 
alben, in contumaciam endlich ‚ergehen twerde, was rechtens if, nun 
abe er folche Kayf. Verordnung, wie das Inftrumentum Notarii fub B. 
austveife, zu recht infinuiren laffen, hingegen aber die Frau Gegentheilin 
toider folches fein Begehren nichts eingebracht, fein Principal auch erſt⸗ 
lich hiebeuor durch eine von der Stadt Berg ausgehende Atteftation ges 
mu amb legitimirt.“2. fehe im der — — Familia 8* 
ur: 2 2 


u 


r. 
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8 
bs und Vorzug⸗Recht nit befindlich. 3. dieſes Erbrecht ber Graf⸗ 
af © rumb von feines Principaln Brudern Bernhardt Albrechten 
en 18. Nov. 1636. zu Regensburg in contradiktorio judicio bey dem 
Kayf. Reichshofrath per fententiam definitivam evineirt, welche Sen⸗ 
ten; er den 8. Aprilis 1650. erhibirt. 4, — adverſæ evidentiſſima 
contumacia et contemptus Summi Magiftratus offenbahr, vnd dann in 
biefer fachen allbereit peremptorii fuper peremptorii et pro omni termino 
termini et comminationes psen® ergangen, petit ihn veber die Grafſcha 
Styrumb cum pertinentiis, h viel feines Principalen Antheil betreffe, 
zu befehnen vnd die ſchuldige Lehens- Pflicht, vermög erhibirten Gewalts 
yon ihne aufzunehmen. j 
Admittatur Mandatarius ad juramentum, falvo tamen jure aliorum 
intereflatorum. RE 
an Bf an Veneris 5. un. 1733. 
Braunfchweigs Lüneburg in puncto Inveſtituræ. 
— — — horſamften Reichehofrath 
hro Kayſerliche Majeſtaͤt haben gehorſamſten Reichshofraths⸗Gut⸗ 
achten —— allergnaͤdigſt — Diſemnach haben 
1. Ihro a Majt. die vom ‚Herrn Herzog zu Braunſchweig⸗ 
neburg⸗ Wofenbuͤttel wegen beffen nicht erfOnlicher Erfchein 
angeführte Entſchuldigung allerdings vor he befunden und die 
Abſchickung feines Geheimen Raths und ae Hiero⸗ 
nymi von Muͤnchhauſen allergnaͤdigſt vor genehm gehalten. 
Könnten Ihro Kayf. Majt. Die an Seiten des Königs von Groß 
Britannien, als —5 — zu Braunſchweig⸗ Luͤneburg, wegen 
des Fuͤrſtenthums Sachſen/Lauenburg eingewandte Vorſtellungen 
denen Rechten und der Kayſerlichen Wahl⸗ — nach keines⸗ 
weges vor fo beſchaffen befinden, daß deßhalber die von dem Herrn 
Herzogen zu Btaunſchweig⸗ Wolfenbuͤttel, als Seniore Domus, 
allerunterthänigft gebetene wuͤrkliche say. länger euro Iten 
toerden follte, fondern es bleibt Ihme, dem König, auf alle Weiſe 
rey und offen, erftgedachte Einwendungen, im Sal derfelbe, daß 
as Fuͤrſtenthum rer. in die dem Seniorat affieirte 
Samt Lehen nicht gehörig, mithin Daffelbe einem Seniori Domus 
nicht, ſondern nur allegeit Deffen Poffeffori particulariter zu empfan⸗ 
gen gebühre, rechlicher Ordnung nach zu behaupten vermeinet, in 
eparato einzubringen. Difemnach werden Ihro Kayf. Mai. Difes, 
wie auch des Be an Seiten des Herrn Churfürften zu Sachfen 
unftatthafften Widerſpruchs ungehindert, au wuͤrcklicher — 
Rei⸗ 
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Meichung eheften, fo bald in allen was noch gehörig und nöthi 
Nichtigkeit geftellet eyn wird, Tag und Stunde — 
n 


ennen. 

3. Solle des Heren Churfürften zu Sachſen Schreiben d. d. 17. Febr.. 

et praef. 5. Mart. — ſamt denen von Den bevollmächtigten Hofe 

rath von Lautenfack fub eod. praef. übergebenen Reverfalien ad Alta 

geleget und ihme ein Extraftus Protocolli an flatt des gebetenen 

Muthfcheins, wie auch er von Lautenſack bey le Beleh⸗ 

nung zum Mantelgriff zugelaſſen werden, jedoch mit diſer Erflärung, 

daß fothaner an weiter nichts, als auf das Sachſen⸗ 

Lauenburgifche Reichslehen, nach Maasgab der Kapferlichen Reſo⸗ 

Iution vom 20. Det. 1729. und in Derem@onformitdt vom Herrn 

Ehurfürften zu Sachfen ausgeftellten eigenen Meverfalien gerichtet 

| und verftanden ſeyn ſollez demnächft ift diſer Aktus und Mitbelehn⸗ 

Gef dem ProvifionalsLehenbrief zu inferiren, Lezlich und 

+ Golle fo dann die —— Confirmation fo wohl über das Pri⸗ 

vilegium Kanfer Caroli V. de An. 1555. in puncto luris Senii, 

als auch über Die Kayſerliche a auf die Sraffchafft Lippe des 
ſupplicirenden Herrn Herzogs Begehren gemäß erpedirt werden. 


$. 26. Abſchlagung des Geſuchs um Belehnung. 


** Das Betragen bes Lehenhofs betrift, warn ein wuͤrk⸗ 
ficher oder angeblicyer Vaſall um die Belehrung anfucht; fo kann es fich 
zutragen, daß die Belehnung abgefchlagen wird. 

Solches Fann aus verſchidenen Urfachen gefchehen, welche fich aber 
alle umter zwey Claffen bringen laſſen: Entweder nemlic) gefchichet es aus 
Gründen, welche den Lehenhof felbften und deffen eigenes Intereſſe betrefr 
fen, oder wegen des befferen Rechts eines Drittens, 

Ron beeden hat man ee 

16, Sebr. 1767. 
Medl Matthias und Georg Gebrücdere, Hochfuͤrſtlich⸗Eichſtaͤd⸗ 
ifche Unterthanen zu Großnotterſtorff, modo deren Erben, den Reiches 
Ichenbaren Zehend zu Großnotterftorf, und das darauf verficherte Med⸗ 
liſche artiv- Capital A 3200. fl. betr. fiye implorantifcher Anwald von 
£ucam, fub praef. 29. lanuarii novif. überreicht allerunterthänigfte Er; 
Flarungs» Anzeige, auf den von dem € Kr Eämmerer n 
Freyherr von Rumel & 3200, fl. ausgeſtellten uldbrief, und den das 
gegen verhypotherirten Reichs» Gunckel⸗Lehnbaren, auch eventualiter in 
folutum überlaffenen Zehend zu — famt Bitte: pro cle- 
2 3 men- 
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mentiffima Ratificatione humillimae Beclarationis, ac Implorantes, 
reſpectu decimarum feudälium, in’ Großnofterftorf, ad vafallagium 
clementifiime admittendo. apponit. num ı. usque 7. in duplo. 

Hat das Impetrantiſche auf eine Beleihung mit dem Reichslehnbahren 

Zehenden zu Sroßnotterftorf geftellte Begehren nicht ſtatt. 

Veneris 20. $ebr. 1767. RER 

Braunfchweig- Lüneburg in puucto Inveftitur&; in fpecie dag 
Hezogthum Sachen: Lauenburg betreffend; five der Herr Herzog Carl 
zu Braunſchweig⸗ Lüneburg ſub dato 21. Iunii et praef, 28. Augufti ann. 
praet. überreichet allerunterthänigfte gehens- Muthung über das erzog⸗ 
thum Braunſchweig⸗ Luͤneburg, ſamt denen dazu gehörigen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern, Graf⸗ und Herrſchaften, wie auch das —— Lauenburg 
ür ſich und feine in der Mitbelehnſchafft ſtehende Herren Bruͤdere und 

ettere famtlihe Herzöge zu Braunſchweig und Lüneburg famt Bitte: 
darüber einen gewöhnlichen Muthfchein ausfertigen und zur wuͤrcklichen 
Inveſtitur einen Terminum anberaumen zu laffen, 

In eadem der Hr. Herzog zu S. Gotha fub dato 27. Auguſti et 
prael. 23. Septembris dicti anni übergiebt per à Middelburg allerunters 
thänigfte Vorftellung und Lehens⸗Muthung über die Mitbelehnfchafft 
auf das Herzogthum Sachßen⸗Lauenburg, deſſen Dependenzien und Ins 

hörungen mit Inbegriff des Landes Hadeln famt Bitte: brsüber einen 
eglaubten Schein und Kayf. Urfund allergnädigft ertheilen zu laſſen. 
appon. Conclufum. 

Idem von Midbelburg fub præſ. 15. Septbr. an. præt. biftet aller: 
unterthänigft, um allergnädigfte Mittheilung innvermeldeten Extractus 
Protocolli rerum exhibitarum. . 

ı.mo Ponatur des Herren Hergogen von ee Luͤneburg aller; 
unterthänigftes Lchens-Anfuchungs- Schreiben ad adta. 

2do. Detur eidem petitus terminus et quidem duorum menfium, 
zu Bepbringung der erforderlichen Lehens;Requifitorum. Belan— 
gend aber 

ztio Des Heren Herzogs von Sachen Gotha in litteris ad Sacram 

Cxiaream Majeftatem angebrachtes Geſuch, wird 5 damit 

auf das, ſub rubrica: Sachen» Lauenburgifhe Succeßion in fpe- 

cie den zwiſchen Chur » Braunfchweig und denen Fürftl. Saͤchß. 

Haͤußern Erneftifcher Linie getroffenen Vergleich betreffend, den - 

15. Junii 1740. erlaffene Concluſum hiemit verwiefen, und hat 
folglich defien Begehren nicht. flatt. 


Das 
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Das Fuͤrſtliche Haus Anhalt Fame zwar beym Reichshofrath um 
die Belehnung über das Herzogthum Nider-Sachfen, insgemein Lauen⸗ 
burg genannt, und das Dazu gehörige Land Hadeln ein: Crhielte aber 
ben 28. Febr. 1770. zum Beſcheid: Es habe bey vorigen Conclufis fein 
Bem enden. RR | 
Es ware nemlich Churs Braunfchweig Die Belehnung in Poflefforio 
zuerfannt: und Anhalt auf das Petitorium verwifen worden. 


$, a7; Auffchub der Belehnung. 


Zurweilen hingegen wird die Belehnung zwar nicht abgefcehlagen, aber 
‚auch nicht ſo gleich beroilliget,, fondern aufgefchoben. 
In denen Zeiten, da Die Öffenkliche feyerliche Belehnungen noch üblich 
waren, Fonnte das Geſuch in eine Zeit fallen, die dem Kayfer darzu uns 

bequem warn... © | 


— — 24. Apr. 1550. 

ini Ottho „Herzog. zu Braunſchweig umb Belehnung feiner Res 

Halien. — 

Darauf iſt verordnet, daß Seiner Arie Gnaden Gefandten uff den 
die Credentz vnd Inſtruction  gefteft ein Certification feines Anſue⸗ 
chens der Lehen halben geben werden ſolle: Mit Vermeldung, daß 

die Kayſ. Map. dieſer Seit von wegen anderer fürfallender Verhin⸗ 
derung, Be aber des auffbruche , fich anderer geftaft nit rer 
foloiren koͤnnte. Alsbald aber Ar May. gen Augfpurg keme, möchte 
Seine Fuͤrſtl. Gnaden wieder. anfuchen laffen, 

Bey innerlichen Kriegszeiten koͤnnen Staatsurfachen vorwalten, um 

deren willen man die Belehrung nicht abfchlagen + aber auch nicht wieder 

fahren Taffen will. 3. €. 


21, Aug. 1634. 

Anhalt Fürft Chriftian für fich und im Nahmen feiner Brüder und 
Vettern, petit regoyationem inveftitur@ producens mandatum figil- 
latum et fubferiptum-ab Augufto Ludovico et Joanne Cafimiro Prin- 
cipibus ab Anhaldt fub dato 8. Ian. Anno 1631. et aliud mandatum 
Georgii Ariberti Principis ab Anhalt in prefatum Joannem Cafimi- 

rum de dato ı2. lunii 1630. legitur memoriale. 
Fiat Votum ad Cæſarem mit Ausführung der Bedencken, fo bey die- 
fen Werck vorfomben, ſuadire Rechshoftath ad decretum re- 


t 


coguitionis. 
"28, ı Zulsffung. zur Belehnung. 
DE u 2. Ze Zu Gleich 
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Gleichwie es an Seiten der Reichslehenleute eine Schuldigkeit iſt, 
Die Belehnung mit ihren Reichslehen in gewiſſen Faͤllen zu ſuchen und zu 
erneuern; alfo iſt es hinwiederum auch an Seiten des Kayſers eine Schuß 
Digfeit, felbige ihnen zu ertheilen und nicht ſchwer zu machen. R 
| Dedentlicher Weiſe erfolget auch, wann Das Lehen zu rechter —* 
emuthet worden⸗ und wegen der Lehensfolge kein Anſtand iſt, ingleichem 
Kon alle Præſtanda praeftiret worden feynd, die Zulaffung zu der Sr 
nung: Bey dinen Thronlehen auf gi apa Reichshofraths⸗Guta 
ten, bey denen kleineren Reichsſslehen aber unmittelbar vom Reichhofrath, 
bald fchlechterbings, bald unter einigen Bedingungen und Vorbehalt. 
Ueber manches hievon bereits vorgefommene, wird folches auch durch 
folgende Beyſpile beftärket. | . 


26. San. 1649. re 

-  Pfepfferifche Lehen; five David gfeifer für fich und feinen ausläns 
bifchen Bruder en Pfeifer per Johann Löwen de pr. 29. Novembr. 
anno 1648. Ergehlt der enge nad), wie es bishero mit den Lehen hergans 
gen, vndt pittet vigore fententise 9. Oftobris anno 1646. latze, Darinnen 
er von be Fiſcals Clag abfoloirt ond zur Imveſtitur zugelaffen wirdt, 

e diefelbe zu ertheillen. 2. Wegen Befürderung und guten Willens, 
0 ihme vnd feinen Brudern der Chur⸗Saͤchßiſche Geheimbe Rath Fride⸗ 
rich Moͤtſch von Reichenbach erwieſen, demſeiben vnd deſſen ehelich ge⸗ 
bohrne mannliche Leibs⸗Erben ahn obbenannten Reichs; vnd andern Lehen⸗ 
ſtucken die geſamte Handt vnd EG zu ertheillen. 

In eadem befagter Friderich ch fub eodem pr. bittet gleicherges 
ftalt, Ihn zu der gefambten Handt zuzulaſſen. Apponit David Pfeuͤfers 
Gewalt auf — Löwen. Item ſubſtitutionem von Johann Loͤwen 
auf Jonam Schrimpfen cum literis A. B. C. 

1. F lInveſtitura prævia Collatione inveſtituræ noviſſimæ in Can- 
ceilarıa. 

2. Referatur Suse Cxf. Majeftati deß Mötfchen Begehren und mag 
der Tarator Freyſinger vor diefem für Kayf. anmeißung darauf in 
Abfchlag feiner — per — Cæſareum erhalten. 

20. May 1649. 

En Graf Johann Ludwig, wegen der Reihslehenbaren Lands 
sraffchafft Klettgau fub pr. 25. Mart. jüngfihin, berichtet, daß in auno 
1628. auf erlangten Kayf. Eonfens Albich und Carl Ludwig Ernft Grafen 
zu Sulz Gebrüdere vndt feine refp. Better und Vatter fich der Reiches 
fehenbaren Landtgraffſchafft Kiettgau halben, famt allen deren Pertinen- 
tien, wie auch wegen des Hoftichter Amts zu Rothweil gegen Ceßion 

so 
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ZGulden nit allein freundbruͤderlich verglichen, ſondern weilen ſolcher 
Vergleich der Lehenſchafft zum Beten von Ihr Kayſ. Map. Ferdinando 
ſecundo in allen ſeinen Puncten vnd Articuln confirmirt, wie der Vertrag 
fub No. ı. mit mehrern ausweiſt. Wann dann in Crafft jezt angezogenen 
Vergleichs vnd der Kayſ. Confirmation angeregte Landgrafſchafft Klektgau 
auf oͤbbemelten Graf Earl Ludwig Ernſten, als fein vnd feines Bruders 
Graf Ehriftoph Albihs Vattern feel. jure ceſſionis erwachßen und alfo 
aufAbfterben deffelben, fo den 16. Apr. jüngfthin vermög des Documenti 
mortis befchehen, ſolches Reichslehen in fein und feines Bruders fodann 
Grafen Vlrichs aller dDreyen Grafen zu Sulz nahmen fo wohl underthe- 
nigift zu requirien, als aud) deren von vnderſchiedlichen Kayſern und Koͤ⸗ 
nigen; laut Beylag No. 3. erlangten Kayſ. Privilegien Eonfirmation aller; 
gehorfambift zu fuchen. Als bittet Er Ihme diefer feiner Kequifition mes 
gen der Reichslehenbaren Landtgrafſchafft Klettgau allergnädigften Schein 
und Vrkundt — zu laſſen. Sondern auch zu kuͤnftiger Lehenem⸗ 
pfaͤngniß vnd zu he der Regierung, als der Das 23. Jahr faft ers 
reicht, da es anderft vonnöthen, veniam aetatis, wie nit weniger fernere 
Eonfirmation vilgedachter Privilegiorum allergnadigft zu ertheillen und 
dann obangesogenen Vergleich gleich der vorigen Kayf. May. nochmals 
allergnaͤdi zu confirmiren. Apponit documentum mortis vnd ein Ge⸗ 
walt auf Johann Georg Merzen. 
In eadem et nomine eorundem Comitum * Georg Mer 
ſub praef. 3. hujus, bittet, weilen er beraith zu dieſer — * 
alle Præſtanda praeftiert, auch den Tax von dem ſeinigen der Canzley abs 
geführet, ihn im Nahmen mehrbemelter Grafen zu Sulz in Erafft feines. 
produeirten Vollmachts zu belehnen und das geroöhnliche Juramentam 
von ihme aufzunehmen. | 
Admittatur ad luramentum et fiat renovatio Invefliture una cum 
confirmatione privilegiorum, wie auch des brüderlichen Ver⸗ 


gleiche. 
1. Nov. 1650, 

Wuͤrtemberg Herzog Eberhard, Ejus Ablegati (zur Lehens⸗Em⸗ 
pfängniß) fub praef. hodierno exhibent vidimatas copias omnium priz 
vilegiorum quorum confirmationem petunt juxta fequentem deſigna- 
tionem. 

1. Pragerifcher Vertrag de dato Prag, den 24. Sanmarii Anno 
1599. der abgethaner Affter »Lehenfchafft, Fünftiger Succeßion vnd 
anderer Puncten halber. - 

2) B er Wuͤr⸗ 
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a, Wuͤrtemberg. Privilegien Confirmatio Rudolphi ſecundi Impera- 


toris An. 1600, 
3. Rudolphi fecundi Confirmation des Tübingifchen An. 1514, aufs 
— Vertrags de Anno 1600. 
udolphi fecundi Confirmation des Abſchids zu Tübingen in Anno 
1514. aufgericht. 
Rudolphi fecundi Kayfers Confirmation. Der Kayf. Commißa⸗ 
> — des Tuͤbingiſchen Vertrags in An. 1620, ertheilt 
n. 1600, 
6. Rudolphi fecundi Confirmatlon Kayf. Maj. Caroli V. Beſtetti⸗ 
gung vnd Ernenerungss ‘Brief de an. 1520, geben An. 1600, 
7. Rudolphi fecundi Confirmation des Landtags» Abſchieds de An. 
1565. befchehen in Anno 1600, 
8. Rudolphi fecundi Confirmatio Erzherzog Ferdinandi zu Defterreich 
An. 1522, gegebener Eonfirmation in Anno 1600, 
9. Confirmatio Cæſ. generalis Privilegiorum Ducatus Wirtember- 
genſis et Vniverfitatis Tubingenfis in An. 1600, 
ı0. Confirmatio Cæſ. Privilegiorum Vniverfitatis, 
1. Nov. 1650, 
Wirttemberg Herzog Eberhardt durch feine alhier anmefende Ges 
ham © Herrn Wolfgang Geoͤrgen Grafen ond Herrn zu Eaftell vnd Jo⸗ 
n 


4. 
5 


* 
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nn Conrad Fahrenbuͤhler de praef. 23. Octobris nechſthin in punto 
veſtituræ veber das —— Wirtemberg vnd die darzu ehörige 
Reichslehen, bedanckt ſich für die bishero ihme ertheilte Kayf. indulta et 
— nunmehro ihme dieſelbige wuͤrcklich gu uerleihen, auch alle des Fuͤrſt⸗ 
ichen Hauſes Wuͤrtemberg vnd dero treu gehorſamben Landſchafft und 
Univerſitet Tübingen Privilegia, fo bey der Kayſ. Reichs: Regiftratur 
zu finden werben fein, vnd auf Erforderung in beglaubter Abfchrifft fürs 
elegt werden follen, zu confirmiren. Offert hingegen, durch gemelte Ge⸗ 
Tandten proeftationem juramenti fidelitatis, famt Ausantworttung der 
verglichenen abfonderlihen Verſchreibung, welche vermög aufgerichten 
Vertrags An. 1599. articulo 6. ein jeder regierender Herzog zu Wir 
temberg noch vor Empfahung feiner Keichslchen von Handen zu geben 
ſchuldig. Apponit mandatum procuratorium in Originali et Copiam 
des vorigen Lehenbrieffs. _ 
Dicatur Sac. Cæſ. Majeftati loco voti, teilen alle Requifita vorhan⸗ 
den vnd die eingewendte Entfehuldigung wegen nit perfönlicher Er⸗ 
cheinung erheblich, Als hette Reichshofrath Fein Bedencken, - Die 
| tur vnd Eonfirmation zu ertheilen vnd flünde bey * 
Air: ap. 
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Kayſ. May. zu Aufnehmung des Lehen⸗AAyds ben Sefandten Zeit 

und ſtundt nach dero Gelegenheit zu benennen, jedoch daß fie zuuor 

Ar felbft aigenen Erbieten gemeß den geroöhnlichen Revers ein: 
ndigen. 

Et ratione Confirmationis privilegiorum, teilen diefelbe nun; 
mehr alle in Cancellaria Imperiali Aulica vidimiret und diefen 
Morgen eingehendigt fein, als hette Reichshoftath derfelben halben 
gleichfalls Fein Bedenken. 

1. Nov. 1650, 

Mümpelgarde gefürftete Reichs-Graffchafft und Reichsfehen; five 
ejusdem Domini Ducis di&i Ablegati nomine et mandato Herzog Leo⸗ 
pold Briderichs zu Würtemberg fub eodem praef. petunt inveftituram et 
exculant abfentiam Principis propter vicinos bellicos tumultus in 
Gallia, oſſerunt praeftationem juramenti fidelitatis. Apponunt man- 
datum inOriginali et copiam vidimatam des vorigen Lehenbrieffs de dato 
Wien, den 8. Decembris 1621, 

Dicatur Suæ Cæſ. Majeftati in fimili, Reichshoftath befinde die Ents 
fchuldigung ebenmeßig erheblich, vnd die Requifita alle mit einander 
ohne Abgang, als were Die gebettene Inveſtitur gleichfalls zu le 
fen und ftehe ben Sshrer Kayſ. May. meilen diefes ein abfonderliches 
Kuͤrſtl. Sehen ond einen abfonderlichen aa etrifft,, welche id 
ne fie den Abgefandten zu empfahung diefes Lehen anſezen 
tollen. 

16, Nov. 1650. 

Solfteinifche Reichslehen; five der Königl. Dennemarckiſche Abge⸗ 
fandter Chriſtian Ranzau fub pr. 14. hujus, bedancft fich allerunterthds 
nigft der fo bald gegebenen Audienz und Darben vertröfter fchleuniger Expe⸗ 
dition, Debergibt folchemnach zur Lehen» Empfengniß eine Driginafs 
Vollmacht vnd eine von dem Reichs: Hofcanzley: Regiftrator vidimirte 
Copey des Ieztern Lehenbrief8 de An. 1638. 11. Augufti, mit allerunters 
thenigfter Birt, Ihr Kayf. May. wollen ihm zu Abftattung des gewoͤhn⸗ 
lichen Lehen» Ends» Tag vnd ftund allergnädigft benennen laffen vnd mit 
den Regalien vnd Lehen des Sürftenthumbs Hofftein und deſſen incorpos 
rirten Landen Stormarn vnd Dietmarfchen in Kayf. Gnaden belehnen 
und dann darüber den Lchenbrief ausfertigen zu laffen. 

Ihr Kayſ. Map. loco voti zu erinnern, Reichshofrath ftelle außer alfen 
Zroeifel, e8 werde der Geſandte Ihr Kayf. May. die Königl, Cre⸗ 
dentiales allerunterthänigft veberreicht haben, befinde fonften, daß 
zu der gebettenen Belehnung ei — vorhanden, vnd ſtelle 
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zu Ihrer Kayſ. Mit. —— Belieben, wann ſie den Ge⸗ 
ſandten zu der Belehnung und Ablegung der Lehen⸗Pflicht kommen 


laſſen wollen. 
* 


Lectum coram S. Ca. Majeftate in Confilio fecreto 5. Dec. an. 1650. 
et ab 
Eadem conclufum, den Holfteinifchen Gefandten Fünfftigen 
Montag, das ift den 12. — zur Belehnung zu beſtimmen. 
9. „Jul. 1053, 
Zu Reppolftein Johann Br cujus nomine Jonas Schrimpf 
de præſ. 5. hujus, exhibet ad nuperum conclufum etiam alteram in- 
veftituram Imperatoris Ferdinandi Il. über die Bergwerck, fub H. ac 
informat, daß der lezte Lehenbrief de anno 37. aus Mangel der Mittel 
nit habe ausgelößt werden Fönnen; bittet nochmahlen, ihne ad juramen- 
tum zuzulaſſen. 
Admittatur ad juramentum, jedoch, daß er die leztere Inveſtitur de 
anno 37. bey der Canzley austöfe. | 
22. Det. 1653. 
u Zwifelten Abt, cujus nomine Johann Geörg Merz, de praef. 
as. Sept. nechſthin, exponit, daß gemelter Abt fchon in Anno 1641. 
Das Lehen über den Blutbann zu Kirchheim von Ihrer Kayf. May. zu 
gecognofeiren, ihme Gewalt aufgetragen, er aber den geweſten Agenten 
Dr. Jele fubftituirt, und darüber verreißt, nit anderft vermeint, als daß 
die Renovation immittelft befchehen würde, geftalt er auch die Canzlens 
Zar und lura vermög Atteltation lit. A. noch in An. 1641. erlegt gehabt, 
weilen aber folches nit gefchehen, als bittet er in alio memoriali de praef. 
9. hujus, ihme ratione Abbatis ad praeftationem juramenti zugulaffen, 
apponit fub Lit. A. ultimam inveftituram et fub Lit. B. mandatum ad 
praeftandum dictum juramentum. 
Admittatur ad juramentum. 
23. Mart. 1654. | 
Trier Erz: Stift five die Chur »Trierifche Gefandten Earl Henrich 
Fteyherr von Metternich und Johann Anethanus fub praef. 8. hujus, 
vermöge beygefügter Vollmacht, Dicunt, weilen * Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
ben zu Trier Hr. Carl Gaſpar, vermoͤg der Reichs⸗Ordnung und her: 
kommener Gewohnheit obliege, die Regalien und ABeltlichfeiten des Erz 
ſtiffts und Churfürftenthums Trier bey Ihr Kayſ. Man. zu 6* als 
melden fie ſich hiemit an und bitten, daß hr Kayſ. May. höchftgedachte 
Se. Ehurfürftl, Gnaden mit gedachtes Erzftiffts und Churfürftenthums 
Rega⸗ 
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Megalien, Privifegien, Hochheiten und allen andern Weltlichkeiten gleich 
dero hochlöblichften Vorfahren — Kayſern, allergnaͤdigſt nit 
allein zu belehnen, innere auch bengehende von weyland Kapfer Ferdi- 
nando fecundo höchfiglortvurdigften Andenckens ertheilte Erleutterung 
und Valvation des Zolls zu Kochme, mie auch beede von Ihr Kayf. May. 
in der Mariminifchen Sachen am 25. Detobr. 1652. zu Prag und 4. Ja⸗ 
nuarii 1653. allhier zu Regensburg ausgelaffene Iudicata dem Corpori 
der dem Erzftifft vorhin verliehenen Regalien, Sfurisdietionalien, Recht 
und Gerechtigfeiten einverleiben und ihnen zn der Lehen⸗Empfahung ger 
wlſſen Tag, Stund und Ort beftimmen zu laffen geruhen wollen: Hins 
gegen ‚fenen fie zu Ablegung. der, gewöhnlichen Lehens⸗Pfli t und alles 
andern ———— das ſich ihnen deßwegen eignen und gebuͤhren wird; 
allerunterthaͤnigſt willig und bereit. Apponunt mandatum procurato- 
rium:-caetera allegata deſunt. | 
Iht Kapf. May. loco Voti allerunterthänigft zu erinnern; Weilen die 
Requiſita wegen der Lchen» Empfängnis richtig „. auch fonften wegen 
der gebettenen Inſerirung der allegirten Erflärung und Judicatorum, 
: (wann; flenur io authentica forma werden erhibirt werden) Fein 
Bedencken; in Anfehung das Volumen privilegiorum exhibitum 
ausweiſet, daß ‚dergleichen ludicata und Erflarungen allezeit auf 
Begehren fennd inferirt worden. Als werde zu Ihrer Kayf. Map. 
allergnädigftem Gefallen geſtellt, ob und wann fie den Gefandten 
zu der Schen » Empfängnis. Tag, Stund und Drt gnädigft beſtim⸗ 
men wollen. - ur no ” 
Ä .‚ Veneris ı7. Novembris 1673. 2 
Sachſen⸗ Botba und Weimar Heren Herzogen, eorumve nomine 
deren Abgefandte Johann Thomas Cangler und Stalmeifter Bernhardt 
Pflug fub pto 31. Augufti nuperi, exponunt, was geftalten nach Ab⸗ 
erben Herrn Friderich Wilhelmen des ungern Herzogen zu Sachen der 
Succeßlon halber wege Herrn Ernften und Herrn Johann Ernften, 
Herrn Johann Gedrgen und Herrn Bernharden, Herzogen zu Sachſen 
durch Vermittlung Ihrer —— Durchl. und Herrn Herzog Mori⸗ 
zen ein gewiſſer Vergleich getroffen und aufgerichtet worden fene; Wann 
dann Ihnen 55 nicht allein Ihrer Kayſ. Map, allergnaͤdigſte Con: 
firimation über obbenenndten Vergleich, — nach Inhalt deſſel⸗ 
ben deſſelben die Lehen allergehorſamſt zu fuchen, und fie zu dem Ende anz 
ero abgefertiget worden, als haben fie-angeregten Vergleich in,originali 
ub A. ihre Vollmacht fub B. auch Die bey der Reichs Hofcanzley vidi⸗ 
mirte Copien, deren negft er re Lehenbriefen über die Fuͤr⸗ 
2 3 en⸗ 
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ſtenthuͤmber Altenburg und Coburg de Anno 1660. den ro. Iunii fub lit. 
C. etD. allerunterthenigft produeirt und gebetten, Ihre ent May. gnaͤ⸗ 
digſt geruhen mögten, Dero HHrn, Prineipalen nicht perföhnlicyen er: 
Feheinens alber vor entfehufdigt zu nehmen, befagten Vergleich allergnds 
digſt zu confirmiren, und dann nach Deffen ar Begriff Herrn Her 
09 Ernften zu Sachfen mit denen Fürftenthumben Altenburg und Coburg 
(m allen darzu gehörigen und in felbigen Lehenbriefen mit begriffenen 
anden, und insgemein mit allen deren Pertinentien, Rechten und Ges 
vechtigfeiten, allermaßen weyl. die Herrn Herzogen zu Sachfen der nun 
mehr abgangenen Altenburgifcher Linie Diefelbe beſeſſen, allein oe 
in — emeter , Städte und Stücke, die derfelbe feinen Hm. Vet⸗ 
tern Weymariſcher Linie, nach Inhalt mehrbefagten Vergleichs uberlaffen, 
ausgenommen forwohlen mit dem Antheil der Guͤlich⸗ Cleyv⸗ und Bergis 
fehen Landen, fo weyl. Herrn Friderich Wilhelm Herzogen zu Sachſen 
zuftändig geweſen; Sodann Herrn Herzog Johann Ernften, Herzog 
Johann Geoͤrgen und Herzog Bernharden zu Sachſen⸗Weimar, mit 
denen vorberührter maßen vor fie ausgesogenen Herrfchafften, Aemtern, 
Städten und Stücken benebens dem darzu gefehlagenen Amt Erainberg, 
wie folches alles in offtermeltem Vergleich Specifice benanndt und erpris 
mirt, allergnädigft zu befehnen, dann ferner Ihnen beederfeits die gegen: 
einander vorbehaltene gefamte Hand und Mitbelehnfchafft und nach Ihnen 
diefelbe weniger nicht des Herrn Ehurfürften zu Sachfen und Burggrafen 
zu Magdeburg ſamt deffen Hrn. Brüdern an vorberührten Fürftenthums 
ben und Landen nach Anmeifung voriger Kayſ. Conceßionen zu reichen, 
auch alle an. diefen Landen wohlhergebrachte privilegia, jura, Freyheiten 
und Begnadigungen allergnädigft zu eonfirmiren, und darüber neue Sehens 
brief ausfertigen zu tollen, dagegen fie befelcht fenen, Krafft Gewalts in 
der Herrn Herzögen Nahmen die Lchenss Pflicht zu leiften und praeftanda 
zu praeftiren, und werden gegen Ihre Kay. May. und das heil. Roͤmi⸗ 
ſche Reich diefelbe jederzeit , wie getreuen Reichs Furften gebühret, gehor⸗ 
u verhalten, und die Kanf. Gnad mit unverdroffenen unterthänig- 
in Dienften zu verfchulden, Shnen Außerften Vermögens angelegen ſeyn 
affen. 


In eadem nomine der Herren Hergogen zu Sachen - Gotha und 
Weymar, übergeben dero befagte Abgefandfe fub pr. 21. Sept. nuperi 
Credentiales. 

In eadem nomine Herrn Herzog Auguſti zu Sachſen Ferdinand 
Perfius fub pr. 22. ejusdem menfis, bittet um allergnädigfte Ydmittis 
zung zur gefamten Dand, apponit mandatum. 
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In eadem nomine n Herzog Ehriftian und Pam Herzog Mor 
rigen zu Sachfen Jonas — ſub eodem praef. bittet ihne zur ger 
famten Hand und Mitbelehnfchafft allergnadigft zu admittiren. apponit 
mandatum. 

In eadem, nomine Ihrer Churfürftl. Durchl. zu Sachen Jonas 
Schrimpff fub pr. 16. gbris nup. petit inveftituram fimultaneam. ap- 
ponit mandatum fub No. ı. et 2. | 

Referatur Suæ Cæſ. Majeftati loco Voti, nachdeme alle Requiſita bes 
treffend die Lchen- Empfängnis der beeden Herjogthumben Sachſen⸗ 

Altenburg und —— Die ausgezogenen Der thafften, Aem⸗ 

‚ ten, Städten und Stücken obbemelt im Lehenbrief die Herrn Herz 
zogen zu Sachfen- XBeymar beygebracht, auch Die Abgefandte darzu 
qualificirt feyen, fo habe gehorfamfter Reichshofrath Fein Bedens 
teen, fondern ift der —— allerunterthaͤnigſten Meinun 
daß Euer Kayſ. May. den zwiſchen Enge I ai u Sach⸗ 
ſen⸗Gotha und den dreyen Herrn Gebruͤdern Sachſen⸗Weimari⸗ 
ide Linle in puncto der ag Succeßion ig 

ergleich gnädigft confirmiren und beftättigen und fürters Herrn 

Herzog Ernften zu Sachfen mit den Bürftenthumben Altenburg und 

Coburg fambt allen darzu gehörigen Landen und deren Pertinentien, 

Rechten und Gerechtigfeiten, allermaßen weyl. die Herrn Herjogen 

zu Sachſen der nunmehr abgangener Altenburgifchen Lini diefelbe 

beſeſſen, allein die Hertkhafften, Aemter, Städte und Stücke, 
die denen Herrn Herzogen ABeimarifcher Lini nach. Ihnhalt mehrbes 
fagten Vergleichs uberlaffen, ausgenommen, fo wohl mit dem An- 
er der Guͤlich⸗ Cley⸗ und Ber 8 Landen, ſo weyland Herrn 

erzogen Friderich Wilhelm zuſtaͤndig geweſen, ſub feparatis in- 
veftituris, prout hactenus moris; Sodann ‚Herrn Herzog Jo⸗ 
re Ernften, Deren ‚Der Johann Geörgen und Herrn Herzog 

ernharden zu Sachfens Weimar mit denen vorberührter maßen 
vor fie ausgezogenen Herrfchafften, Aemtern, Städten und Stuͤ— 
cken benebens darzu gefchlagenen Amt Graynberg, tie folches alles 
in offtbefagtem Vergleich fpecifice erprimiret, allergnädigft beleh⸗ 
nen, dann ferner Ihnen beederfeits Die gegeneinander vorbehaltene 
gefamte Handt und Mitbelehnfchafft und nach Ahnen diefelbe we⸗ 
niger nicht dem Hrn. Churfürften zu Sachſen und Bur ggrafen zu 

Magdeburg, ſamt Ihrer Churfuͤrſtl. Durchlt. Herrn Brüdern an 

vorberuͤhrten rei und Landen nad) Anweißung voriger 

Kayf. Conceßlonen reichen, auch alle an dieſen Landen —— 

achte 
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‚brachte Privilegia, Tura, Freyheiten und Begnadigungen allergnd: 
digffconfirmiren und Darüber neue gehenbrief , benenntlih Herrn 
Herzog Ernften einen auf Altenburg und den andern auf Coburg, 
den dritten u Die ausgesogene Herrfchafften, Aemter, Städte und 
Sktuͤcke im Lehenbrieff der Herrn Herzogen zu Weimar gerichtet, 

aqusfertigen laffen, und Nahmens Ihrer Ehurfürftf. Durchlt. und’ 
der Herrn Brüdern Auguſti, Ehriftian und Morisen Herzogen zu 
Sahfen Jonam Schrimpff und Tobiam Sebaftianum Praun, 
dafern Euer Kayſ- Man. mit denen — gnaͤdigſt zufrieden, 
‘zur gefamten Hand gnaͤdigſt admittiren moͤgten. 

Ita concluſum, lectum et approbatum in Confilio Imperiali Aulico die 
et anno ut fupra. 

Prafentibus: 

D. Vice- Praefide Comite à Fürftenberg. 

D.C. & Mansfeldt. D. Andler. 

D. B. ab Herwart: D. Brüning. 

D. B. de Walderdorfl. D. Portner. 

D.C. ä Herberftein. 

D. C. à Wallentftein. 

a 


Ihrer Kayf. May. den 2. Dee. an. 1673. in Dero — Rath ge⸗ 
horſamſt vorgetragen, und haben Dieſelbe in die Subſtitution und 
Admißion des von Stein anftatt Fohann Thomaß aus geroiffen ers 
heblichen Urfachen, jedoch allein für dißmal, unangefehen des derent⸗ 
wegen produeirten Gemalts allergnädigft gewilliget, und im übrigen 
— invermelte Belehnung eingerathener maßen vorgehen zu 
aſſen. | 

Ita jullit annotari Excell. Dominus Pro-Cancellarius Imperii D, C. 
à Koenigsegg, referente D. Högl. 

Sim Jahr 1676. erftattete der Reichshofrath wegen Belehnung der 
Herzogen zu Sachfen, — Hauptlinie diſes Gutachten: 

Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr! 

Nachdem Herr Friderich dreg j Sachſen⸗Gotha für ſich und 
feine ſechs Bruͤdere Hrn. Albrechten, Bernharden, Henrichen, Chriſtian, 
Ernſten und Johann Ernſten, durch ſeine Geſandten Hanß Dietrichen 
von Schoͤnberg und Magnum Saul, die Ihnen durch toͤdlichen Hintritt 

res Vattern weyland Herrn Ernſten zu Sachſen⸗ Gotha angefallene 
uͤrſtenthumb und Lande, benanntlich Gotha, Altenburg und Coburg, 
ame allem, was darzu gehöret, ſowohl den Antheil der Saichichen, 
eb⸗ 
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Clev⸗ und Bergifchen Landen, fo demfelben zuſtaͤndig geweſen, und Die 
leztere Lehenbrief fonften befagen, auch refpeltive renovation der Mitbes 
Ichufchafft; Sodann confirmationem privilegiorum und der Expeftanz 
über Die —— t Iſenburg und Büdingen allerunterthaͤnigſt Ju ſuchen 
und zu empfahen bevollmächtiget, fich auf einen Vergleich zroifchen bes 
fagten Hrn. Brüdern am anderten uni 1675. getroffen, bezogen, unter 
andern des Inhalts, daß der ältere Bruder Herr Friderich Herzog zu 
Sacdfen: Gotha, es der andern Hrn. Brüdern, die Reichslehen 
empfangen foll. So habe doch gehorfamfter Keichshofrath folches nicht 
gnug zu ſeyn erachtet und Die Sefandten beſchieden, daß fie der anderen 
Ay Brüder Vollmacht ad — auch beybringen ſollten. /Dieſelbe 
ich aber erſtlich auf das Herkommen im Hauß Sachſen bezogen, daß der 
Churfuͤrſt zu Sachſen Anno 1615. und Herrn Johann Philipp Herzog 
roh Altenburg Anno 1621, und 1638. vor ſich und Ihre Herrn 
rüder Vollmacht gegeben, und darauf die Lehen empfangen; Welches 
zwar fi) alfo befunden, jedennoch gehorfamfter Reichshoftath nuͤzlicher 
zu ſeyn erachtet, daß Euer Kayſ. May. jedwedern Fuͤrſten mit dem Lehen⸗ 
aydt Ihro verbuͤndlich macheten: Da ſie dann endlich den vier Hrn. 
Bruͤder Nahmens Hr. Bernhard, Henrich, Ernſten und Johann Ern⸗ 
ſten Herzogen zu Sachfen:Gotha und bald darauf auch Hrn. Albrechten 
Herzogen zu Sachfens Gotha Bollmachten eingeſandt, alfo noch eine eins 
sige Vollmacht des fechften Bruderen Hr. Herzog Chriftian, welcher in 
talien verreifet, zuruck ftehet, deßwegen fie fich erbotten, daß deſſen 
ollmacht oder Declaration, binnen drey Monathen von Deren Herzog 
Be ar werden fole Es hetten auch die Herzogen zu 
achſen⸗ Weymar, Hr. Johann Ernft, Johann Geörg und Bernhard, 
wie auch der Herr Ehurfürft zu Sachfen Johann Geörg der andere und 
feine Brüdere Hr. Auguftus, Chriſtian und Moriz Herzogen zu Sachfen, 
Ihre Bollmachten zur gefambten Hand eingeben laffen, Daß alfo nunmehr 
alle Kequifita, außerhalb des einen Bruders Herrn Herzog Ehriffiang 
Vollmacht, . die Lchen- Empfängnis — beygebracht, auch die 
Geſandte darzu qualificiret * So habe gehorſamſter Reichshofrath 
kein Bedencken, ſondern ſeye der ohnvorgreifflichen allerunterthaͤnigſten 
Meinung, Euer Kayſ. May. möchten nach Dero gnaͤdigſtem Wohlge⸗ 
fallen, auf der Geſandten Verſicherung obbemelt, daß Sie Hrn. Herzog 
Chriſtians Vollmacht oder Ratihibition inner drey Monathen anhero zum 
Kaͤyferl. Hof ſchaffen und durch dero Agenten den Aydt für diesmahl = 

Reichshofrath ablegen laffen wollten, (zumahlen auch ſchon im Hau 
Sachſen exempla fürhanden, daß x en Bruder auch ohne der jun, 
2 gerer 
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gerer Brüdern Bollmachten in ihren Nahmen die Lehen empfangen) die 
obbemelte Sieben Herren Bruͤdere mit denen Herzogthumben, Gotha, 
Altenburg und Coburg famt allen Darzu gehörigen Landen und deren Pers 
tinentien, Rechten und Gerechtigkeiten, allermaßen Ihr Vatter Herzog 
Ernft diefelbe befeffen, foroohl mit dem Antheil der Guͤlch⸗- Eleo- und 
Bergifchen Landen, fo weyland Herzog Ernften zuftändig geweſen, fub 
feparatis tribus inveltituris, prout hactenus moris, gnaͤdigſt befehnen 
dann ferner Ihnen die gefambte Hand und Mitbelehnfhafft, und na 
Ihnen, diefelbige weniger nicht Die Herzogen zu Sachſen⸗Weymar, Hr. 
Johann Ernften, Hr. Johann Geörg und Heren Bernhard zu Sachſen⸗ 
Agepmar und nach denfelben, den Hr. Ehurfürften zu Sachfen famt Ih⸗ 
zer Ehurfürftl. Durchlt. Hrn, Brüdern Herrn Auguft, Hrn. Chriftian 
und Hr. Moriz an vorberührten Fuͤrſtenthumb und Landen, nach Anwei⸗ 
ng voriger Kayſ. Conceßionen raichen,. auch alle an diefen Landen wohl⸗ 
en te Privilegia, lura, Srepheiten und Begnadigungen allergnd- 
eilt eonfiemiren, und Darüber neue Lehenbrief, Hr. Herzog Ernften Hr. 
Söhnen ausfertigen laſſen und Nahmens des Hr. Churfürften zu Sachfen 
dero Hrn, Brüder und der Herrn Darm zu Sachfen: Weimar, — 
Schrimpff, Ferdinandum Perſium und Thobiam Sebaſtian Praun, 
—* Kayſ. May. mit denen Zee gnadigft zufrieden, zu ges 
fambter Hand gnädigft admittiren. etreffend confirmationem des zwi⸗ 
fchen went. Hr. Ernften und den dreyen Hr. Derzogen zu Sachſen⸗Wey⸗ 
mar getroffenen Vergleichs, möchten Ihre Kayf. May. denfelben, wann 
beede Theil Derentwegen anhalten würden, aud) gnädigft confirmiren. 


So vil aber die gefuchte Confirmation der Erpectanz über Iſen⸗ 
burg und Büdingen betrifft, meilen Ihr Kayſ. May. Ferdinandus Ter- 
tius glormwürdigften Andenckens diefelbe zu confirmiren, teilen etliche der 
Sürften Franckreich und Schweden gedienet, Bedenckens gehabt, und 
der Zeit auf ein crimen læſæ Majeftatis gegielet, Herzog Ernft auch um 
die Eonfirmation nicht anhalten laſſen, fo habe zwar der Fridenſchluß 
foldye macul abgethan. Dierveilen aber Damit ſchon anderft difponirt und 
SHefken» Darmbfladt die Anmwarttung erlangt, vermeint geborfamfter 
Reichshofrath, es feye davon zu abftrahiren, Damit es bey et Verord⸗ 
nung verbleiben möge. Wollten dann die Geſandten nicht acquieſciren, 
fondern die Sache fürters villmehr urgiren, flünde Ihr Anbringen dem 

ren Landgrafen zu Heffen-Darmftadt zu communiciren, und Darauf 
erner, wie Rechtens zu verfahren und thut fich hiemit gehorfamſter Reichs⸗ 
hofrath zu Kayf. Dulden und Gnaden allerunterchänigft empfehlen. 


Ita 
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Ita concluſum in Confilio Imperiali Aulico 11. May. 1676. 


Prafentibus: 
D. Præſide P. A Schwarzenberg. 
D.C. in Oettingen. D. Goppoldt. 
D.C à Sinzendorft. D. Brinning. 
D. B. ab Herwart. D. Portner, 
D. B. de Walderdorff. J D. May. 


D. C. ab Herberſtein. 
D. B. de Fridag. 
Lectum et approbatum 13. ejusdem menfis et anni. 


fentibus: 
D. Præſide Principe à Schwarzenberg. 
D.C. in Oetting. D. Andler. 
D. B. de Walderdorff. D. Brinning. 
D.C. ab Herberftein. D. Portner. 
D. B. de Fridag. D. May. 


Ihrer Kayf. Map. den 17. ejüsdem zu Neudorff im geheimen Rath 
vorgebracht, und haben Diefelbe zu Empfahung der Lehen nechft: 
Fünfftigen Sreytag allergnädigft beftimmt, jedoch dergeftalten, daß 
vorhero wegen Bepbringung des Heren Herzogen Ehriftians Boll 
macht und Ratihabition innerhalb 3. Monathen nochmalige Verſi⸗ 
cherung befchehe, nach deren Einlangung aber bey Reichshofrath 
weiters Fein Aydt abgelegt⸗ fondern bi dahin der Lehenbrief nicht 
ertradirt werde, u 

Wegen Eonfirmation des Vergleichs felndt fie dahin zu verbes 
le wan beede Theil darumb einfommen, folgt ferner Bes 
aidt. | 
Betr. die Confirmation der Exſpectanz über Dfenburg und Büdins 
geu, ift dermahln davon zu abftrahien, und im Fall deswegen In⸗ 
anz gemacht würde, das Werck, nie weit Heſſen⸗ Darmftadt funs 
Dirt? und mas fonften zu thun? ferner zu überlegen, unterdeſſen 
aber nichts ad protocollum zu geben. 


Praefentibus: 
Celfiffimo Excellentiflimis et Iluftriflimis DD. 
D. P. Schwarzenberg. D. C. in Königsegg. 
D. C. à Lamberg. D. L. B. à Schaffgotſch. 
D. C. à Dietrichſtein. D. C. à Wallenſtein. 
D. C. à Potting. et 
D. C. à Zinzendorff. D.C. in Oetting. 


2)E 2 D. B. 
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D. B. ab Hoher. 
Srio Högell. 


Den 6. Mart. 1777. ee in der Bifchofflich » Coftanzifchen 
Throndelehnungsſache die Kanferfiche Nefolution auf Das Reichshofraths⸗ 
Gutachten dahin: Demfelben zu Folge würden die Fuͤrſtlich⸗Coſtanziſche 
Abgeordnete, die Beftimmung Tags und Stunde gu wuͤrklicher Inveſti⸗ 
fursErtheilung abwarten. | 
Lun® 23. Oct. 1780. 
Zu Obermünfter in Regensburg rau Abbtifin, Inveſtituræ. 
1. Ponantur die beygebrachte Leheus⸗Requiſita ad Alta, & 
2. Admittatur nunc Supplicans ad luramentum. 


Bon der Belehnung mit den Reichslehen ſelbſt. 
f. T. Lebeneverfaß. S. 311. 


$. 1. Ort. 


GEISLEEBR (Car. Henr.) de loco Inveſtituræ. Marburg, 1779. 
.  f Erl. gel. Zeit. 1780. ©. 421. Ä ER 
$. 2. Empfangung der geringeren Reichslehen. 

Als Berfpile, da theils Dafallen in Perfon, theils Jemand aus 
dem Gremio Corporis, die Lehen — dienen auch folgende Faͤlle: 

21. Apr. 1636, 

Schaumburg und Efferding Plutpahn, Neichslehen, jurat Eras- 
Ar! * Elter Herr von Starrenberg für ſich ſelbſt und alle In⸗ 
tereßirte. 

Den 6. Maji 1775 leiſtete der Subprior von Petershauſen, Sram 
Vebetacker, im Keichshofrath den Leheneyd, als des Efofters Delegatus 
und Lehens- Bewollmächtigter. Ä 


$. 33, Bemerkung der befchebenen Belehnung. 


Don der wuͤrklichen Belehnung mit denen Thronlehen kommt nichts 
in das Reichshofraths⸗ wohl aber in das Kayſ. Obriſt⸗Hofmarſchallen⸗ 
amts- Protocol; darinn der ganze Actus, mit allen dabey vorgefallenen 
Umftänden, genau befchriben wird: _ 

Bey denen geringeren Reichslehen hingegen wird die befchehene Ab⸗ 
fegung des Leheneydes in dem Reichshoftaths⸗Protocoll angemerkt. 3. €. 


Martis 
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Martis 9. Apr, 1771. 

Seankfurt Statt, pun&to Inveftiture über die Dörfer Bornheim, 
Haufen und Oherrod, five Statt: Sranffurtifcher Spndicus Moll hat 
anheut den gewoͤhnlichen Lehenseyd abgefchtworen. 

Und hievon fe fi) der Belehnte, zu feiner Legitimation, einen 
original» Erfract zuftellen. — 


$. 3b, Vorbehalt wegen einer Belehnung. 

Den 7. Nov. 1775. beeretirte. der Meichshofrath die Königlich 
Scywedifche Verwahrung gegen die Dergoglich- Oldenburgifche Bele 
nung ad Ada. | j 
- on 4 Kebenbriefe. . : — 

Nach der Belehnung werden die Lehenbriefe ausgefertiget; wo dann 
wiederum allerley Umſtaͤnde vorfallen koͤnnen. 

Man ſehe forderiſt die oben in der Materie: von den R. Lehen uͤber⸗ 
haupt g. 11. angeführte Schrift. 
Wie die Reichshofraͤthe wegen neuer Einverleibung einiger Herr 
ſchafften in dem Muͤnſteriſchen Lehenbrieff verſchiedener Meinung geweſen 
ſeyen ,. habe ich bereits gemeldet. 

Von arı — rthuͤmern, fo in Reichslehenbriefe eingeſchlichen 
— iſt auch ſchon oben etwas vorgekommen. 

on copeylicher Mittheilung alter Lehenbriefe ſehe man ebenfalls oben. 

Sonſten habe ich noch diſes davon angemerkt: 


19. Aug. 1550. 

Laurenz vnd · Anthoni die Schlüßelfelder Gebruͤdere für fich felbs und 
als Lehentrager Endrefen, Wilibalden, Hanfen, Petern vnd Panlfen 
Bruͤder vmb Belehnung des Zehenden zu Aurach, Braitenfohe,- 

eilen und Pensdorff und anderer mehr Guͤeter in Lehenbriefen benennt ıc, 
und das die Vier onderfchidliche Lehen, darauf vier onderfchiebliche Lehen⸗ 
briefe gefertigt, die fie alle in Origimali vbergeben, in ainem Lehenbrkffe 
‚gezogen erden. er — 

Iſt zugelaſſen. Tax flor. 15. 
22. Sept. 1550. 

Jacob von Windegg vmb Belehnung des Gerichts zu Buhel vnd 
Wochenmarckts daſelbſt fuͤr ſich vnd Georgen von Windegg ſeinen Brue⸗ 
dern, hat darauf die Lehenpfficht gethan. 

Sollen Ihme die Lehenbrieue nit heraus gegeben werben, er hab dann 
zuuor fein Abfolution empfangen vnnd Reuers gegeben feiner Aus- 
föhnung halben. 

2)€ 3 10. Jan. 
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— 10. Jan. 16580. | 

Rande Han: Erben Haug und Flersheimb. Meichslehen, five 
Niclaß Georg Reigersberger contra Hanf Ludwigen von Lörvenftein de 
praef. ı9. gbris vnd 26. Nov. nechfihin, conqueritur, Daß feiner den 
8. May vergangenen 1648. Jahrs erlangten Kanf. Erfpectanz zuwider 

eltem von Loͤwenſtein zwey onterfchiedliche Lehenbrief aus nichtigen Vr⸗ 
—* vnd per fub- et obreptionem auch per errorem ausgefertigt vnd 
er darüber zur Lebens; Pflicht gelaffen worden. Petit ſolche Lehenbrief 
wieder zu cafiren und Ihm bey feinen erlangten. Rechten zu maniteniren. 
Apponit copiam der erlangten Kayſ. Erfpectanz fub A... 1. 
Communicetur utrumque memoriale.den von Löwenftein ad relpon- 
-; dendum cum termino duorum menſium 1° + = 1% 
21.. Febr. 16507 : ı., in engl 
Gaill, Henrich Andreas Dr. fub pr. 8. huj. petit ex allegatis cau- 
fis, die Dberfteinifche Lehen, welche er von Johann Hockher hieuor er⸗ 
Taufft und Ihme von hr Kayf. May. verwilligt, gedachtem feinen Man- 
datario Dottori Ganßen mit Diefer Ertenfion zu uerwilligen, daß die Guͤ⸗ 
ter, von welchen die in der Inveſtitur einfallende Gulten und pfennings⸗ 
Iter gegeben, dem Lehen nit entjogen ond etwan zu hr Kayſ. May. 
(habe ein Bodens Zinf Daraus gemacht werden möchte, fondern dem 
ehenbrieff nad) dem Wörtlin :Pfennings-Geld folgende Woͤrter: (ſambt 
den Gütern, darob ſolche Srucht + und Pfennings- Gelder. jährlich bes 
sahlt werden) zu inferiren, vnd denen Obrigkeiten, wo dieſe Guͤtter geles 
gen, Durch ein abſonderliches Mandatum zu injungien, daß -fie ihme ſel⸗ 
bige zeigen, vnd nad) feinem Belieben ihn damit fehalten und walten laffen 
follen. Apponit A.B.C.D. 
Fiat renovatio inveftiture in priori forma, fine infertione alterius 
novæ claufule. Br 
| 7. Dec. 1650, ’ 

Lanzinger Schaftian, Das von dem Reich zu Lehen rührende Fiſch⸗ 
waffer auf der Pegniz betreffend, fub prael. 15.Septembr. nechithin, in- 
format denuo per leremiam Piftorium, daß die Mühl zum Doß per 
errorem als ein Reichslehen in dem lezten Lehenbrief gefegt worden, ſon⸗ 
dern daß dieſelbige dem Spital zu Nuͤrnberg aioenchümblich zugehörig. 
Petit proinde, den £ehenbrief wieder vmbzufertigen und das Fiſchwaſſer 
auf der Pegniz demfelben allein mit Auslaffung der Mühl zum Doß zu 
5 — apponit ein vidimus von der Stadt Nuͤrnberg etlicher alten 

ehenbrieff. 

In eadem Fifcalis Aulicus Imperialis ſub præſ. 18. Novembris re- 

petit 
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tit ſeinen vorigen Bericht, daß die Muͤhl zum Doß in den alten Lehen⸗ 
riefen als ein Rrichslehen nit zu befinden. * 
Expediatur inveſtitura juxta tenorem antiquarum. 
Sitea „Hans Cafparr Hans, und-&xorg Chrflph für f 
v. Bibra Hans Cafpar, Hans, vnd Georg Chriftoph für fich und 
a“ abweſenden Brudern und Vettern, Han u der fich in 
oͤnigl. Pohlniſch. Kriegs» Dienften und Heinrichen, der fich in Studis 
‚au Strasburg aufhalte, de praef. 15. Sept. hujus;auni,. petunt per 
Andream aeg Vera Toren privilegiorum nec non renova- 
tionem inveftiturae über den Blutbann zu Ober⸗ und Nieder⸗Walbach 
excufando fe, daß fie ar wegen des leidigen Kriegs⸗Weſens und 
ihrer Minderjährigfeit das Lehen nicht gemuthet, implorando clemen- 
tiam cæſaream vel in eventym reftitutionem in integrum. appon. A. 
et numeri 4. .- | | 
Fiat utrumque, jedoch in den Lchenbrief zu ſezen, daß Ihr May: fie 
propter non petitam in tempore inveftituram aus Denen angejoge- 
nen Urfachen in integrum reftituirt haben. 


4 Dee. 1651. 

v. Sörtern weyl. Johann Reinhards hinterlaffenen Sohn Phili 
Sranz Freyherr cujus nomine Immendorf de praef, 13. Nov. ie? Daß 
befagter Fohann Reinhard den 10. Dec. an. præt. Tods verblichen und 
"fein —— minorennis auch mit keinen Vormuͤndern verſehen fen, 
zu dem feines Vetters lezterer Lehenbrieff, unangeſehen man ſich zu Erle⸗ 
gung der Canzley jurium oͤffters erboten, ſchon in 5. Fahren nicht aus 
der Canzley gefolgt werden wolle; petit indultum ad fex menſes. 

Dem Taxatori vmb Bericht, warumb er. den vorigen Lehenbrieff nit 
habe wollen folgen laſſen. | i Zr 
Veneris 17. Sepf. 1773. 
“ — von Clausbruch, pto Inveftiturse über verſchiedene Reichs⸗ 
enſtuͤcke. — | 
Iſt in dem Fünftighin auszufertigenden Lehenbrief, bey Specificirung 

‚ber Lehenſtuͤcke, der feit dem £ehenbrief des Kanfers Leopofdi de 

16. Dee. 3661. eingefchlichene, Verſtoß dahin abzudndern: Daß, 

flaft der zwo Hufen zu Schlurde, ſolche in Zufunft wieder, wie 

pormahls, zu Elwede benannt werden ſollen. 

Den 23. Def. 1780, refoloirte der ——— in Sachen: Zu 
Augſpurg Domcapitul, die Einſicht innen benannten Lehenbriefes 
treffend: „Dat das Begehren nicht ſtatt.“ | | 
4 | | Bor 


>. 


208 | Leben. 
Bon des Kayfers und Reichs Nechten und Pflichten in 
Anfehung der Reichslehen und Echenleute, 
f. T. Lebensverfaß. S. 343. —* 
6 22; Meberbaupe davon. 


Won denen Ranferlichen Gerechtſamen und Pflichten im Anſchung 
derer Reichslehen, ſehe man den Tr, von den Kayſerl. Regier, Recht. 
— 3 Are a > ———— — 
5. 2. Bayſerliche Gefälle aus Reichslehen. 


Aus einer den 1. Zul: 1775. publieirten Kayſerlichen Reſolution auf 
ein Reichshofraths Gutachten erhellet, daß der neue Beſizer eines heim⸗ 
gefallenen Reichslehenbaren Hofes zu Steinwager nächft Auerbach jaͤhr⸗ 
liche eine gewiße Anzahl Guͤlten und Früchten lifern muß; welche ſodann 
an den Reichshoffifcal eingefandt werden. 


$. 3. Gerichtbarkeit über die Reichslehen. 


De 22. Nov. erfannte der Reichshofrath, in Sachen: Rau von 
— contra Heßen⸗ Hanau, ein Ren an das Heßen- Hanauis 
che Hofgericht: Von der incompedenter fich angemaßten Gerichtbarfeit 
und Erkenntniß über ohnfteeitig ohnmittelbare Reichslehen (Dorheim,) 
abzuftchen, auch dasjenige, was bißhero unbefugter. maßen verfügt wor⸗ 
den. fogleich wieder aufzuheben, und das Elofter Ilbenſtatt mit feiner vers 
meintlichen Dindicationsflage ab- und an Kayſerlichen Reichshofrath zu 
a auch alle Schäden und Koften zu eritatten ꝛc. 

en 14. Apr. 1780. erftattete der Reichshofrath, in Sachen: Zar⸗ 
pfer von Harpfenburg famtliche Reichslehenleute contra Chur-Pfalz, 
als Hersogen zu Bayern, puncto incompetenter arrogat® Jurisdidtio- 
nis ſuper Feudo Impefü & turbatæ pollellionis, ein -Öutachten an 
Kapferlihe Mai. 

Zur Erläuterung difer Materie gehört auch folgendes: > 

In Sachen; Zu Schwabmühlbaufen Reichslehenbare Gemeinde 
gegen —— erkannte der Reichshofrath im Jahr 1770. 

i. rejectis Exceptionibus, ein Refcriptum paritoriumdahin: Sms - 
petrantifche Gemeinde mit ‚denen, der Flaren Dorfchrift des Graͤnſper⸗ 
frags und der in deffen Gefolg-feftgeftellten Graͤnzmarktſtein⸗ Sezung zus 
wider auffenden, unbefugten Zumuthungen fernerhin nicht zu beſchwe⸗ 

ven, 
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ren, bie durch die eingelegte militarifche Ereeutionen verurfachte Schäden 
und Koften zu erftatten, und hierinnen denen ergangenen Kapferlichen Res 
feripten ohne weiteren Verzug die fehuldige Folge zu leiften, nicht weniger 
Die, Den Kanferlichen Verordnungen zumider, neuerlich unternom: 
mene Thathandlungen, nebft Erfegung der hiedurch fernerweit verurfach- 
ten Schaden und Koften, alfogleich abzuſtellen. 

2. Wurde ein Deeret an den Abten zu Rotenbuch erlaffen: Dem⸗ 
felben werde noch erinnerlich fern, was Kayferliche Maj. in Betreff feines 
denen von ihme geleifteten Lehenpflichten zurider lauffenden Betragens, 
bey Gelegenheit der von Chur ‘Bayern der Gemeinde zu Schwabmühl: 
haufen zugemutheten Straffenreparaturen, unterm 29. Apr. 1765. an 
ihn gelangen zu laffen, Sid) gemüßiget gefehen: Ob er es nun gleich da⸗ 
— gu entſchuldigen vermeinet, daß er nur mit der nideren Gerichtbar⸗ 
feit in Schwabmühlhaufen belichen feye, da ihme das jus Territorii nicht 
jure Feudi conferiref worden, ihme zumalen, als einem EhursBaprifchen 
Vaſallen, denen Churs Bayrifhen Anmaffungen fich entgegen zu ftellen, 
nicht sugeftanden habe; fo Fönnten doch Kapferliche Maj. fothane grunds 
fofe Entfchulgigungen um fo weniger als hinreichend anfehen, als Sie 
aus denen in caufa der Statt und St. Jacobs-Pfruͤnd zu Augsburg 
contra Chur⸗Bayern, in pundto juris collettandi zu Schwabmühlhaus 
fen im vorigen Sfahrhunderte verhandelten Acten entnommen hätten, daß 
von denen vormaligen Innhabern des Dorffgerichts und der Vogtey zu 
Schwabmühlhaufen als effetus der Keichslehenbaren Vogtey Das jus 
collectandi in ermeldtem Dorff erereirt, und die Huldigung von denen 
Inſaſſen eingenommen worden , mithin dem Abten der Ungrund derer von 
Chur⸗Bayern, zum Abbruc) derer von Kanferliher Maj. und dem Reich zu 
Lehen rührenden lurium, unternommenen Zudringlichfeiten keinesweges un: 
befannt ſeyn mögen: Wie nun Kayferlihe Maj. ſo wohl deßhalben, als aud) 
darüber, daß erfich nicht entfehen, mit offenbarer Hintanſezung feiner Le: 
henspflichten, die durch feinen Richter erſagter Gemeinde zugefertige Signas 
turen mit den Worten: Hofmarcktgericht Schwabmühlbaufen, unters 
geichnen zu laſſen, feine fernerweite Verantwortung darüber zu erforberen, 
für nöthig befunden; als habe er folches inner zwey Monathen um fo ges 
voiffer zu thun, als anfonften nad) Vorfchrifft der Lehenrechte ohne weite⸗ 
res gegen ihne vorgegangen werden fol. | 

Jovis 14. Febr. 1771. 
Zu Schwabmählbaufen, 
Churs Bayern. 
. 3. Fiatex officie Decretum an den ——— des Cloſters la 
AR 2) Q 
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als Innhaber des von Kanferlicher Maj. und dem heil. Röm. Reid) 

zu Lehen rührenden Dorffgerichts, Vogtey und Schenckſtatt zu 

Schwabmühlhaufen, dahin: = ++ Machdeme ⸗⸗⸗derſelbe in feinem 

Berichte unter anderem mit vorfommen — wie er, gleichwie ſei⸗ 

ne Anteceſſores, von denen Inſaſſen zu GC hwabmühlhaufen nicht 

anders, ald qua Widergerichtsherr, eine Huldigung eingenommen 
abe; ‚als befehlen —2*— Maj. ihme hiemit allergnaͤdigſt, von 

De zu der Reichslehenbaren Vogtey gehörigen Unterthanen 

zu Schwabmühlhaufen die territorial- und Erbhuldigung alſofort 

einzunehmen, und, wie er folches befolget, binnen, 2. Monathen 
mittelft Berichts allerunterthänigft anzuzeigen: Im übrigen aber fich 
ing Fünftige die genauefte Beobachtung derer von feinen Vorfahrern 
o fträflich übertrettenen Lehenspflichten eyferigft angelegen ſeyn zu lafe 
en, oder, in defien Entftehung,, zu gewärtigen, dab , bereits vors 
in comminirter maffen, nach Vorſchrifft der Lehenrechte ohne weis 
tereg gegen ihn fürgegangen werden folle 2c. 

In eben difer Sache wurde den 30, Jul. 1771. die Executions⸗Com⸗ 
mißion gegen Bayern auf den Herren Erzbifchoffen zu Salzburg vom 
Reichs: Hofrath erkannt. 

In Sachen: Goͤler von Navensburg, Invefliture, Fame in ein 
Reichs » Hofraths-Eonchufum vom 19. an. 1770. Nachdeme aus den 
Acten zu erfehen geroefen, daß der Supplicant über 18. Morgen (Reichs⸗) 
£ehenswaldungen im Buͤchwald vor der Chur⸗Pfaͤlziſchen Regierung 
und Hofgericht in Proceß verfangenfeyn follez als habe er fich zu verant⸗ 
orten, warum er fich —— vor fremder Jurisdiction eingelaſſen habe? 
und die Umſtaͤnde diſer Sache documentirter anzuzeigen. 

Sn Sachen: Sparnedifche Reichslehen betreffend, in fpecie von 
Sparneckiſche Reichs: Affterlehenleute contra die Sparnecfifche roeibliche 
Relicten und Conforten, Refcripti, pto annullationis proceflus coram 
dito Judicio fuper Feudo Imperii nulliter inftituti &c. refoloirte der 
— be den 31. Aug. 

1. Mit Aufhebung der zeithero in difer zur Reichs = obriftichenherrlichen 
alleinigen Eognition gehörigen Sache vor den Marckgraͤflich⸗/ Bran⸗ 
denburgs Bayt euthiſchen Gerichtsſtellen und dem Kapferl. Landges 
riht Burggrafthums Nuͤrnberg incompetenter gepflogenen Wer: 
handlungen und refp. angemaßten Erfenntniffen, werden die Impe⸗ 
tratifche —— hiemit angewiſen, von ſothanem un⸗ 
befugtem Recurs abzuſtehen, und die an die Sparneckiſche Affterle— 
henleute wegen der quaͤſtionirten RE 

abenz 
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habenbe Forderung bey Kayſerlichem Reichshofrath ein: und auszus 

ren. Idque 

2, notificetur dem Panferlichen Landgericht Burggrafthums Nürnberg 
per Refcriptum: 

n Sachen: Supfer contra Nuͤrnberg, wurde den 26. Det. 1779. 
vom Reichshofrath dem Moagiftrat zu Nuͤrnberg befohlen : das Pfleg- 
amt Altorff dahin anzuweiſen, daß es in Zufunfft über Die Reichsle— 
hen, bevor die Verkaͤuffer den en Conſens ad alienandum 
aus: und beygebracht, Feine Kau efchreibungen hinausgeben, aud) nach 
Abfterben derjenigen, ‚Die ſich dermalen im Beſiz und Genuß der ſogenann⸗ 
ten Ausnahmen befinden, diſe nicht perpefuiren, fondern dahin den Bes 
dacht nehmen folle, damit Auffünfte und frutus der Neichslehen von den 
Ausnahmverfehreibungen befrepet bleiben. 

Den 1. Febr. 1780. erftattete der Reichshofrath, in Sachen: Hars 
pfer von Harpfenburg, und famtliche Reichsfehenleute, contra den Herrn 
Churfürften zu Pfalz, als Herzogen in Bayern, & Conf. pto incompe- 
tenter arrogatæ Jurisdifionis fuper Feuda Imperii, & turbatze pol- 
feffionis, ein Gufachten an Kanferliche Mai. | 


$. 4. Schug der Lehenleute. 


Der Kayſer ift befugt und ſchuldig, die Reichslehenleute bey ihren uns 
flreitigen Neichslehen und_deren anhangenden Gere tfamen zu fehuzen. 
Dahin gehören auch diſe —— 


9 ep 1636. 
Gaulßhaimb Dorfſchafft; five Heinrich Prembſer von Ruͤdißhaim, 
ſub praes. hodierno, commemorat, welchergeſtalt Er den 6. May ver⸗ 
wichenen 1630. Jahrs mit gemeltem Dorf Gaulßhaimb alß ainem Reiche 
Lehen von Ihr Kaͤyl. Mayl. belehnet und Ihme auch beede Dorfſchafften 
Muͤnſter und Spansheim oberhalb vnd vmb Bayern gelegen vor 25000. 
Schock Meifinifch Pfandtsweiß aſſignirt, und uͤber eins vnd anders Kayl. 
gehen = und Pfandtbrief — worden, petit Kurs Mainz eine Commifs 
fion EN Ihne in befagte 3. Dorffchafften zu immittiten. Appo- 
nit A. B. C. D. 
Renovetur Commiſſio petito modo auf Chur-Mainz ad immit- 
tendum, — in die belehnte Dorfſchafft Gaulßhaim, als auch 
verpfendte Dörfer Muͤnſter und Spansheim, doch cum Refervatio- 
one, tie in vorigen Lehen» und Pfandtfchafftbriefen verfehen. 
15. Dec, 1650. 
Segemüller Wenzjel fub pr. 27. Septembr. nechfthin contra V 
2)D2 .; | tthun 


* 


z⸗ 
ib 


212 Leben. 


thumb vnd Land Math des Amts Neuftadt an der Hart in der vntern 
Pfalz beſchwert ſich, daß, ob zwar Er, mie auch fein Batter ond Groß—⸗ 
vatter mit etlichen Zehenden und Guͤttern zu Dubenweiler von dem Heil. 
Reich belehnt worden vnd alß fic) die Beambten zu gedachtem Neuſtadt 
noch vor An. 1624. eine Competenz oder Contribution über Die Pfarr⸗ 
heren bey gedachten Zehend angemaßt, darwider ein ſcharpffes mandatum 
poenale prævia fufficientiflima cognitione fub dato den 1. juli. An. 
ergangen, darüber auch Damahls alle attentata eingeftellt worden, Je⸗ 
doch gedachte Beamten anjezo fich folcher Competenz aigenthät: und ges 
waltfam anmaßen; Weilen nun Ihr Kayl. Mayl. — vnd Ju⸗ 
risdietion darbey auch intereffirt, als bittet 1. Declarationem pœnæ 
des obbeſagten mandati, ſodann ein ſchaͤrpferes mandatum fub pœna 
4. marcarum auri wider gedachte Beamten zu ertheilen, mit diſem Ans 
hang, da jemands bey diſem Lehen fprüch und Forderung zu haben vers 
mainet, daß er folche vor Ihrer Kayf. Maj. oder dero Kayf. Reiches 
Hof» Rath vorbringe. Apponit A.B. C.D. 
Fiat ein ernftliches Refcriptum an Chur: Pfalz mit einfchließung dis 
fes Anbringens, daß, weilen diefes ein vhraltes Reichslehen und 
der Flagende Hegemüller, tie auch feine Voreltern ordentlich das 
mit belehnt worden, und Daßelbe im würcklichen Befiz gehabt, Seis 
‚ne Churfürftl. Durchl. ihn in feinem Beſiz und Recht nicht turbi⸗ 
ren lagen, fondern dero Beamten zu Neuftadt ernftlich anfügen, 
daß fie ſich aller attentaten ond turbationen wider den Supplicanten 
enthalten, und was etwa vorgangen, Daßelbe in antiquum ftatum 
reftituiren follen. 
11. Mart. 1652. 
Styrumb Herrfchafft Reichs Lehen, five im Namen Georg Ern- 
Er Grafen zu Limburg und Bronfhorft Henrid) Staiger contra weyland 
ermanni Ottonis Örafen zu Limburg und Bronckhorſt hinterlaßene 
Wittib, als Wormünderin ihres Sohns Grafen Morizen fub pr. 19. 
Februar. nechfthin, Petit, weilen hr Kayf. Maj. ihn zu Ablegung der 
Lehen Pflicht kommen, wie auch den Lehenbrieff ertheilen lagen, commif- 
fionem auf den Hrn. Pfalzgrafen zu Neuburg, damit fein Principal 
durch felbige in die in dem Herzogthumb gelegene Herrfchafft Styrumb 
mit allen Zugehörungen unvermeilt und ungehindert aller gegentheilifchen 
Widerſezlichkeit cum reftitutione omnium perceptorum & percipien- 
dorum frutuum, auch Erftattung aller Koften und Schäden immittirt 
und darbey geſchuͤzt und gehandhabt werden möge. | 
Fiat petita Commillio ad immittendum , fo viel des Grafen Georg 
Ernften Antheil betrifft, om 
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Sn Sachen: Sorftmeifter von Gelnhaufen contra Gremp von 
Breudenftein und die Kaiferlihe Burg zu Gelnbaufen, erkannte der 
5: Mart. 1778. ein Mandatum de reftituendo fpolio in Feudis com- 
miffo, cumomnicaufa, caflandis nulliter conftitutishypothecis & ali- 


enationibus. &c. 


Von der Neichsiehenleute Nechten nnd Pflichten. 
f. T. Lebeneverfaß. S. 349. 
$. 1. Mißbrauchte Nuzung der Reichelehen. 


In Sachen: Don Pappenbeim und Weißenburg contra ichs 
ftätt, wurde den 18. * 1779. dem Herrn Teutfchmeifter und 
Grafen von Eaftell referibirt: Da der en Pappenheim und Weiſ⸗ 
fenburg in der von Kanfer und Meich zu Lehen gehenden Forfthuth eines 
übermäßigen Holzfällens befchufdiget würden; fo-habe die Commißion, 
wenn e8 zum Schaden ermelter Iehenbarer Waldungen gereichen follte, 
alfobalden Einhalt zuthun, und die Impetranten in Die behörige Schranz 
cken zu reifen. 


$ 2. Veräußer  Verpfänds und Verfchreibung der Keichelehen. 


Ueber das bereits oben fehon hievon vorgefommene, will ich noch 
folgendes bemerfen. 
20, Dec. 1650. 
von Wolfftein, Geörg Albrecht, Freyherr de pr. 24. Novembris 
nechfthin exponit, daß er und fein Bruder in Anno 1641. vmb allers 
naͤdigſten —*5— zu Verſicherung Ihrer Ehegemahlin auf ihre Lehen⸗ 
are Haͤußer Ober Sulzburg vnd Pirbaum angeſucht, damahlen aber 
eine Eommiſſion verwilligt worden, welche * Diefen Kriegs Leuften ans 
fiehend verblieben; Petit nochmalen vmb ſolchen Eonfens, dergleichen 
auch feinem Anherrn Hanf Andreßen von Wolfſtein in Anno 1570, tie 
derfahren. Apponit extraftum aus ber Heyraths Notul. 
Renovetur Commiflio de Anno 1642. auf die Stadt Würnberg. 
Jovis 18. Def. 1764. Ä 
von Imhof, Philipp Ernft, pto confenfus ad alienandum Feu- 
dum in Kalfreuth fitum. 
Publicatur Refolutio Cæſarea: Ihro Kanferliche Maj. haben gehors 
famften Reichs Hofraths — allergnaͤdigſt ii = 
2 3 deßen 
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deßen Gefolg wird Suppficanten der gebefene confenfus ad alie- 

nandum Feudum hiemit abgefchlagen. 

Sn Saden: Bon Jngelbeim, Graf, pundto Inveſtituræ, die 

3 des Fleckens Holzhauſen betreffend, wurde, auf ein erftattetes Reiche; 

ra die Kanferliche Refolutionden 25. Apr. 1769. pub⸗ 
eirt: 

1. Werde dem Grafen von Ingelheim ernftlich vermwifen, daß er 
weder den Kaiferlichen ne ad alienandum behörig nachgefucht , 
uoch den über die Ichenbahre 3 des Fleckens ‚Dolkhaufen (mis Seffens Has 
nau) eingegangenen — bey dem Lehenhof gebuͤhrend angezeigt. 

2. Wurde der Bifcal gegen den Herrn Erbprinzen zu Hefien- Caffel 
excitirt. 

In Sachen: Davensbergifche Reichslehen betreffend, wurde den 
30. Jan. 1770. vom Reichshoͤfrath ein Reſcript an die Fuͤrſtlich Muͤn⸗ 
ſteriſche Regierung reſolvirt: Daß, Falls dieſelbe Die von dem von 
Wolf zu Fuͤchteln beſeſſene Helffte an Davensberg noch nicht. vers 
kaufft haben — ich des Verkauffs, als eines Reichslehens, "bey 
Su 10. Marc Goldes, zu enthalten: Im Ball aber erfagte 
Gutshelffte, ganz oder zum Theil, verfaufft en follte, mollten 
Kayſerliche Maj. folchen an fich null und nichtigen Verkauff zum Ueber; 
Aug caßieren und aufheben, und befehlen gedachter Regierung, Die von 
dem Meichslehen veräufferte Stücke alfofort wieder herbey zu fchaffen, 
und, biß auf weitere Kanferliche Verordnung, "autoritate Commiſſionis 
Cafarex in Adminiftration zu nehmen, Die bengefchloffene (fiſcaliſche) 
Eitation Anne mehrgedachtem von ee zu Suchteln zu infinuiren, 
oder, dafern deffen dermaliger Aufenthalt unbekannt fern follte, mittelft 
Edittalium in tribus Territoriis, erfagte Kapferliche Citation demfelben 
befannt zu. machen ꝛc. ’ | 

In Sachen: Reutner von Weyl, puncto confenfus ad alienan- 
dum, den Reichslehenbaren Hof zu Bafel, der Thierfteiner Hof, giens 
ge die den 7. Aug. 1770, publieirte Kanferliche Reſolution auf ein Reiches 
Sofraths: Gutachten dahin : 

1. Seye der Kauffcontract dahin abzudndern, daß die darinn be 
findliche Worte: Srey, eigen und ledig, nicht minder die ganze bedenck⸗ 
liche Stelle, lauf welcher die Keichslchenbarfeit difes Thierfleiner Hofes, 
(denen fo wohl aͤlteren als neueren Lehensacten gänzlich zuwider,) in 

meifel gezogen, und fothanes Reichslehen gleihfam als ein vormaliges 

lodium angegeben werden till, vollfommen weggelaffen, und vilmehr 
difer Hof als ein unftreitiges Reichslehen, (fo wie er es von je her 33 
en,) 
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fen,) darinn anerkannt, alsdann aber diſer ſolcher geſtalten abgeänderte 
Kauffcontract wieder einzuſenden: 

2. Falls von einem oder dem andern der Imploranten Kinder vor⸗ 
handen ſeyn ſollten, (als welche bey einem dergleichen Verkauff allerdings 
. mit sintereßirt, und einen gegruͤndeten Anfpruch auf das Lehen zu machen 
— ) ſeye Kayſerlicher Maj. für dieſelbe ein annehmlicher Curator ad 

une actum vorzuſchlagen, um von ſolchem, nach deſſen Beſtellung, fo 
dann in deren Namen, die Mit⸗Einwilligung, oder — Gurk, 
rung, darüber zuforderiſt einholen zu Fönnen; als wornad) in Anfehung 
des — Confenfus ad alienandum die weitere Kayſerliche Reſo⸗ 
lution erfolgen ſolle. 

Den 22. Sept. wurde, auf erſtattetes ferneres Reichs⸗Hofraths⸗ 
Butachten, die Kayſerliche Reſolution dahin publicirt : Supplicanten fol- 
len fich vorderift verbinden, für dag zu erlöfende Kauff- Pretium ein ans 
deres auf Reichsboden befindliches Grundſtuͤck 5 +: und ſolches, 
als ein Surrogatum ſtatt des pro Allodio zu veraͤuſſerenden Thierfteiners 
Hofs zu Baſel, in ein wuͤrkliches Reichslehen zu vertvandeln. 

Den 23. Nov. erfolgte, auf ein weiteres Reichs - Hofraths: Gufz 
achten, die Kanferliche Refolution: Daß nunmehro dem Impetrantiſchen 
Theil der gebetene Conſens ad alienandum zu ertheilen ſehe; jedoch unter 
ber Bedingung, dem — Anerbieten gemäß, den Ankauff eines auf 
Reichsboden ligenden Srundflüs, und defien DBerwandlung in _ ein 
Reichslehen, zu beförderen, inzwiſchen abet den zu erlöfenden Kauffſchil⸗ 
ling der 6000, fl. (melcher immittelft biß zu erfolgenden Anfauff obbes 
fagfem Grundſtuͤcks pro Surrogato des zu verdufferenden Reichslehenba⸗ 
ren Thierfleiners Hofes gelten, ve ) auf fichere Hppothee fofort aͤnzule⸗ 
gen, und die Obligation darüber bey Kayſerlichem Reichs Hofrath, zu 
Handen des Kanferl. Reichs Hofrath » Seeretarii von Reiser, einſtwei⸗ 
fen, und zwar inneihalb zwey Monathen, ganz unfehlbar zu deponiren. 

Lunæ z1, Oct. ı77t, 

Reurner von Weyl, pto Confenfüs ad alienandum. Wird Par- 
ti impetranti hiemit aufgegeben, Kaiferlicher Maj. innerhalb zwey Mor 
nathen um fo gerißer allerunterthänigft befcheinigt anzuzeigen: Ob? 
und vie fich der vormals _eingefandte vorläuffige Derfauffscontract über 
den Thierfteiner Hof zu Baſel gerfchlagen? nicht. minder; Ob derfelbe 
dermahlen noch in deßen eigenthumlichen Befiz befinde ? als. widrigens 
fchärffere Ranferliche Verordnung ergehen folle. 

Den Schluß machte difes Reichs - Dofraths - Konclufum. 

| Vene- 


J 
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Veneris 20. Dec. 1771. 
Reutner von Weyl, pundto confenfus ad alienandum. 

. Wird nunmehro dag in dem Implorantiſchen Exhibito_de praef. 19. 
Dee. a. c. gemachte Anerbieten, das in der Statt Bruntrutt er 
Fauffte Haus, ſamt anftoffenden Baum und.anderen Garten, fer: 
ner den in befagter Statt Territorio belegenen Kräutergarten und 
Wagenſchupfen, pro Feudo, ſtatt des Thierfteiner Hofes, einft- 
teilen aufzunehmen, nicht minder wegen des Ueberreftes der Im⸗ 
ploranten feyerlichfte Deklaration hiemit acceptirt ; folchemnach auch 
der bisherige Keichslehenbare Thierfteiner- Hof in Bafel ab omni 
nexu feudali nochmals vollfommen frey⸗ und losgefprochen, 

Sn Sachen: Von Montforr, regierender Graf Franz Kaveri, 

uncto confenfus ad alienandum & hypothecandum, refolvirte der 

reiche »Hofrath den 17. Oct. 1769. | 

1. ein MRefeript an den Herrn Bifchoffen zu Coſtanz und an den 
Herrn Fürften zu Dettingen-Spilberg, als Gräflih-Montfortifche Con⸗ 
fervatores; Bey Kayſerlicher Maj. habe die K. K. Defterreichifche Hof 
cammer gegen den Grafen von Montfort, wegen eines in Anno 1755. 
aufgenommenen Capitals von 500000 fl. Klage erhoben, auch ſchon 

andatum & Paritoriam erlangt: Nachdeme aber nunmehro die Sa⸗ 

che auf der Ereeution-ftehe, und erfagter Graf die Verkauffung der Hertz 
Schafft Argen, an Lehen und Eigen, andas Erzherzogliche Defterreicyifche 
Haus, welches auf die amtliche Montfortifche Meichsichen mit einer Er: 
pecfativ, und auf das Eigenthum mit dem DNorfauffsrecht, verfehen, 
nicht ohne Grund als das alleinige Kertungsmittel anſehe, der Graf Ans 
ton auch feinen Conſens ſchon ertheilef habe, und an den Grafen Johann 
Nepomuc unter heutigem Dato das nöthige feines Eonfenfes halber erlaffen 
worden; als haͤtten diefelbe auch ihres Drts, als Montfortifche Confer: 
vatores, mit dem bey ihnen gefuchten Conſens ad alienandum & oppi= 
gnorandum forderfamft an die Hand zu gehen, oder, dafern wider Per: 
hoffen einige Bedencklichkeit dabey vorwalten follte, folche unverweilt 
bey Kanferlicher Maj. anzuzeigen. 

2. Wurde befagtem Grafen Johann obiges vorgeftellt: Weil zum 
Verkauff der Herrfchafft Argen ſowohl, als auch zu Verpfaͤndung eines 
Theils des Lehens Tettnang vor 100000, fl. des Kanfers obriſtlehenherr⸗ 
licher Conſens erfordert werde; als waͤren Diefelbe, um Sich te 
enrfärtieffen zu Eönnen, feiner forderfamften Erflärung, fo wohl regen 
des Derfauffs, als als auch. der Verpfaͤndung, gewaͤrtig. 

Ann o 1770.26. Det. erftattete Der Reichs⸗ Hofrath wegen diſer Ders 

uſſe⸗ 
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Aufferung der Montfortifchen Lehen ein Gutachten an Kapferliche Maj. 
worauf difes erfolgte: 


Veneris 14. un. 1771. 

Mon Montfort Graf pundto Confenfus ad alienandum, 

Publicatur Refolutio Cæſarea. Ihro Kapferlihe Maj. haben g& 
horfamften Reichs + Hofrathe allerunterthänigftes Gutachten dahin allers 
gnadigft refoloirt: 

ı, Communicetur des Grafen Johann Nepomuck de praef. 11. Def, 
a. p. ingleichem der Confervatorum Erflärung de prael. 26. Mart. 
a.d. dem Grafen Franz KZaverius von Montfort zur Nothdurffts⸗ 
Beobachtung, cum termino duorum menfium. 

2. Communicentur quoque eadem Exhibita dem Kayſerl. Königl. 
Kammer» Procuratori, um auch feines Orts das etwa nöthige Das 
bey beobachten zu koͤnnen. ; 

3. De reliquo fiat Votum hum. ad Sacram Caefaream Majeltatem. 

‚ Den 22. Dec, 1772. wurde dem Grafen von Montfort referibirt: 

Die ihme vorlängft (1756.) auferlegte Wiedereinloſung der von feinem 
Großvater verpfändeten (Reichs +) Lehenftücke inner zroey Monathe um fo 
a zu bervürcfen , als im widrigen denen Lehenrechten gemäß mit ihm 
verfahren werden folle: 

Eine gleiche Wiedereinloͤ ung einiger anderer (wie e8 ſcheinet, von ih> 
me felbft veräufferten,) Lehenftucke wurde ihme auch noch in einem zwey⸗ 
ten Referivt an eben difem Tage anbefohlen. 

n Sachen: Montfort, die Verpfaͤndung verfchidener Reiches 
Lehenſtuͤcke ee ‚, erkannte der Reichs: Hoftath den 22. Aug. 1775. 
fo pil die an die Reichsſtatt Wangen und das. Stifft St. Gallen vers 
pfändete, zur Herrfchafft Tettnang gehörige, hohe Gerichte anlange, 
rejectis exceptionibus, eine Paritoriam, 

Martis ı6. Febr. 1773. 

Wackeriſche Vetter und Brüder, pundto confenfus ad alienan- 
dum, den ganzen Hof zu Arglohe bey dem heil. Baum gelegen. 

Wuͤrden Supplicanten zuforderift, daß fe ohne eheleibliche männfiche 
Leibeserben, Durch ein legales Gefchlechtregifter Darthun, oder, fo 
einige Minderjährige vorhanden, deren ad hunc actum alienatio- 
nis bengeftellten Euratoren ebenmäßige Eintoilligung hierzu beybrin⸗ 
gen, fo erfolget. fernerer Befcheid. 

Veneris 27. Aug.. 1773. 

Publicatur Refolutio Caefarea 90 Kapferlihe Maj. haben Beer 

nr as 
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ſamſten Reiche + Hofrathe » Gutachten allergnaͤdigſt genehmiget: 
Deme zu Folge + + 
2. Detur nunc Supplicantibus petitus confenfus ad alienandum; 
mit buchftäblicher Ausdrücfung jedoch in dem zu ertheilenden Con: 
fensbrieff der qualitatis feudalis, nemlich eines Mannslehens ꝛc. 
In Sachen: Zu Limburg» Styrum Graf, der Herrfchafft Yılar- 
aichheim Verfauff, in fpecie den Conſens zur Alienation des auf demfels 
ben hafftenden Wegʒzolls zu Silsingen und die Wochenmaͤrckte zu Oberaich⸗ 
heim betreffend, wurde, auf ein erflattetes Reichs⸗Hofraths⸗Gutach⸗ 
ten, den 7. Gebr. 1774. ber Kayſerliche Confens zur Alignation ertheilt, - 

Die Grafen von Limburg» Stprum (1) hatten etwas weniges von 
—* Reichs⸗Lehen an die Jeſuiter⸗Mißion zu Muͤlheim im Bergifchon 
veraͤuſſert: 

ach Aufhebung des Jeſuiter⸗Ordens truge der Reichs⸗Hofrat 
darauf an: Selbiges ale in Kayſerlichem Pamen in Beliz ao 
und adiminiftriren, dem Mipionario aber einen ehrbaren eh reichen 
zulafien, biß regen der Mißion überhaupt das weitere regulirt eyn werde: 
Sodann habe der Reichs⸗Fiſcal wegen diſer Veraͤuſſerung das nöthis 
ge ben dem Reichs» Hofrath gerichtlich zu beforgen. 

Den 21. Zul. 1774. wurde, auf ein ein erflattetes Reichs⸗Hof⸗ 
raths Gutachten, wegen der Eatholifchen Mißion zu Mühlheim und die 
von dem Grafen von Limburg Styrum an diefelbe ohne Kanferlichen Con⸗ 
ſens veräufferten Reichslehen, die Kayſerliche Refolution publicirt, Kraft 
derfelben wurde 

1. ber Keichsfifcal wider den Grafen Philipp Ferdinand zu Limburg⸗ 
Styrum fo wohl, als wider famtliche Beſtzere derer von der Herrfchafft 
Styrum alienirten, oder fonft beſchwerten, Reichsichensftücke ereitirt, 

3. Habe das von dem jüngeren Grafen Ernft Maria zu Limburg. 
Styrum auf die Immißion in die Helffte der Herrſchafft geftellte Begehr 
ren noch zur Zeit nicht flatt. 

4. XBurde eine Commißion auf den Abten des R. Stiffts Werben 
erkannt und ihmereferibirt: Nachdeme Kapferliche Majeftät, die Reiches 
Iehenbare Herrfchafft Styrum, mit allen darzu gehörigen Gütern, Ge 
rer ‚ Höfen, Unterthanen und Gerechtfamen , in felbfteigene Ichenherrs 
Ihe Adminiftration zu nehmen, nöthig fänden, und zu difem Geſchaͤffte 

ihre 


(7) S. Meine Zugabe Ju dem Bedenck. wegen Aufheb. des it. Ord. ; 
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Ihe auserſehen; als habe er alfogleich eine hinfängfich inſtruirte, dem 
Werck gemachfene, Subbdelegation auf das Schloß Styrum abzufenden, 
zuforberift den dafigen Rentmeiſter und Gerichtsbotten ihrer Kanferlis 
cher Mas. bereits geleifteten Pflichten nochmals zu erinnern, und Die 
ganse-Derefchafft, mit allen Ingehoͤrungen, autoritate Commiflionis Cæ- 
areæ in Adminiftration zu nehmen, wegen der befchehenen fehr beträchtits 
chen Alienationen aber ein ordentliches Judicium feudale anzuftellen, vor 
Difes, auf des Kanferlichen Reichshoffiſcals dißfallfiges Anrufen, fänts 
fiche in dem fifcalifchen Hauptbericht vom 19. Febr. c. a. vorkommende, 
auch fonften etwa noch meiters ausfindig machende, “Befizere derer alie— 
nirten, verpfändeten, und, gegen baare Bezahlung, zu Affterlehen vers 
liehenen Reichslehenſtuͤcken, von obriftzfehenherrlicher Macht und Ges 
malts s wegen peremtorie zu citiren, mit —* etwa habenden Ein⸗ 
wendungen wider die von dem Reichshoffiſcalen anbringende Klage 
zum Procoll zu vernehmen, ſolche mit des Fiſcals Mandatario rechtlicher 
Ordijung nach usque ad ſubmiſſionem in caufa in moͤglichſter Kürze ver⸗ 
handeln zu laffen, oder, wann einer oder der andere Citatus wider vers 
offen nicht erfcheinen follte, in contumaciam behörig fürzufahren, und 
odann Ada inftrufta & conclufa feiner Zeit an Kanferliche Maj. zur 
Entfcheidung mit Gutachten einzufenden. 

So vil aber insbefondere die vor einigen fahren, dem Ders 
nehmen nad), an die Guntersblumifche Allodialerben um 30000, Rthl. 
alienirte Guntersblumifche Höfe betreffe, zuforderift annoch über die von 
dem Grafen Philipp Ferdinand vorgegebene Umftdnde, daß felbe unter 
der durch ein Teftament einer ficheren Gräfin von Leiningen von 1709, 
a Altodial s Berlaffenfchaft wuͤrcklich begriffen gervefen, die noͤthi⸗ 

e Erfundigung einzuziehen , und zu Faſſung weiterer Kayſerlicher Ent: 
—* ung umftändlid) zu berichten. 
erner habe die Commißion die wahre Belchaffenheit. und ganzen 
Umfang der zu difem Reichslehen und dem in Mühlheim gelegenen 
Altenhof gehörigen activ: Lchenfammer und famtliche davon zu Lehen re 
fevirende Güter, Gefälle und Gerechtfamen, nebſt dem dabey von je 
her beftandenen Herfommen, tie nehmlich und unter welchen Bedin⸗ 
niffen und Umſtaͤnden Die chevorigeAffterbelehnungen von Zeit zu Zeit ges 
chehen, genau zu unterfuchen; 

Uebrigens aber die noch mürcklich vorhandene, und in Herrfchafftlis 
chem Genuß ftehende Guͤter, Gefälle und Gerechtfame, forgfältig zu vers 
walten, wegen deren Erhaltung, Vermehr⸗ und Verbeſſerung dienfame 
Vorſchlaͤge zu thun, die Reparation der unentbehrlichften Baulichkeiten 
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—— vorzunehnmen, und uͤberhaupt auf moͤglichſte Wiederherſtel⸗ 
un diſes zerfallenen Reichslehens allenthalben ernftlihen Bedacht zu 
nehmen ꝛc. 

5. Wurde an den Herrn Churfuͤrſten zu Pfalz, als Herzogen zu 
Juͤlich und Berg, referibirt: Es habe fi) bey der in der Keichsles 
benbaren Herrfchafft Styrum vorgenommenen Unterfuchung derer ohne 
Kanferliche obriftlehenherrlihe Begnehmigung befchehenen Alienationen 
und übriger Lehensbefchwerden unter anderem geauffert, daß auch das 
in Mühlheim ligende Gut, nebft verfehidenen Grundftücken, und be 
onders ven Werdemanns- und Kaltenhofers Höfen, von dem Grafen 

hilipp Ferdinand zu Limburg» Styrum an die in erfagtem Mühlheim 
ubfiftirende Catholiſche Mißion verfaufft worden feye: Gleichwie nun 
Kayferlihe Maj. in Betreff folcher wider die klare Lehensrechte ſtrei⸗ 
tenden, und an fich felbft null und nichtigen Begebungen den Reichs⸗ 
ln bereits feines Amis erinnert, und immittelſt, dife ganze 

eichslehenbare N mit allen Zugehörungen, in einsweilige 
obriftfehenherrliche Adminiftration nehmen zu laffen, der Nothdurfft ers 
achtet ; fo hätten Sie folche auch auf diſe von denen Churfuͤrſtlich⸗ Juͤ⸗ 
lich⸗ und Bergiſchen Raͤthen felbft mehrmalen als Keichslchen anerfann- 
te Mißionsſtuͤcke ohne weiteres erſtrecket; verfähen fi) Dahero zu dem 
Herrn Ehurfürften ernftlichft, daß er die Des Endes auf den Reichsabten 
zu Werden erfannte Commißion in der ihr anbefohlenen neuerlichen Be⸗ 
fisergreiffung nicht nur nicht hindern, und für die Zukunfft ungeſtoͤhrt 
darinn belaffen, fondern aud) die von dem Amtmann zu Broich an die 

aͤchtere des Werdemanns⸗ und Kaltenhofers: Höfe anmaßlich erfaffene 

traffgebotte, ihre Pachtsſchuldigkeiten nirgends anders wohin, als 
nach ‘Broich, zu entrichten, unverzüglich aufheben werde ꝛc. 

6. Wurde an den Abten zu Werden noch ein befonderes Res 
feript erfaffen: Den Beſiz ſamtlicher an die Mißion zu Mühlheim 
alienirter Reichslehenſtuͤcke autoritate Coefarea nunmehro neuerlich zu ers 
greiffen, auch folche in die uber Die ganze alte t Styrum ihme 
aufgetragene Adminiftration mit einzuziehen, den Pachtern der Weide⸗ 
manngs und Kaltenhoferss Höfen die Entrihtung ihrer Pachtfchuldigfeit 
an niemand anders, als an die Kanferlidye GSubdelegation, oder den 

entmeifter zu Styrum, ernſt⸗gemeſſenſt, bey ſchwerer Strafe, anzube⸗ 
fehlen, und einſtweilen dem zeitlichen Mißionario zu Mühlheim fo vil, als 
zu feinem nothdürfftigen Unterhalt, und Beforgung der Mißion übers 
haupt, erfordert werde, verabfolgen zu laffen. 

7. Wurde dem Grafen Philipp Serdinand yon Limburg Styrum 

teferis 
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geferibirt: Da fi) bey der vor kurzem auf der Meichslchenbaren Herr 
Ihafft Styrum angeftellten local⸗Unter uhung unter anderem auch Das 
daſige Archiv in fehr mangelhaften Umftänden befunden, und hiebey in 
zuverläßige Erfahrung gefommen, daß er, Graf, die meifte Urkunden 
mit ſich hintveggeführet habe; als befehlen Kanferliche Maj. demfelben 
ernft» gemeflenft, Daß er fämtliche ehedeffen in Difem Archiv vorhanden ges 
weſene Acten, Urkunden und Briefffchafften, unverzüglich, mittelft abs 
zuſchwoͤrenden Manifeftationgeydes, wiederuin herbenfchaffen, und nach 
Styrum an die allda angeordnete Kayſerliche Commißion, bey Vermei⸗ 
dung fchärfferen Einfehens, einſchicken, oder, wo er folche etwa hinge⸗ 
bracht, anzeigen folle, ‚ | 

8. Wurde dem Herrn Fuͤrſten von Hohenlohe: Bartenftein referibirt: 
Kapferlicher Maj. feye die fichere Nachricht zugegangen, welcher geftalten 
der Graf Philipp Ferdinand zu Limburg» Styrum mehrere aus der in 
Weſtphalen gelegenen Reichslehenbaren Herrſchafft Styrum nach Wils 
hermsdorff Desert Urkunden und Schriften vom fegteren Ort in 
das Schloß Pfedelbad) trangferiret habe: Nachdeme num Kanferliche 
Maj. erftbefagte Herrfchafft Styrum in Dero eigene obriftfehenherrliche 
Adminiftration zu nehmen, aus dringenden Urfachen beroogen tworden, 
und allerdings zu vermuthen ftehe, Daß unter jenen nach Pfedelbach ges 
brachten Papieren auch verfchidene einigen Bezug auf Dife Keichsle * 
re Herrſchafft habende Stuͤcke befindlich ſeyen; als beſehlen Kapferliche 
Maj. dem Deren Fuͤrſten, daß er ſotgfaͤltig Darauf nachfuchen laſſe, un y 
wann — — wuͤrcklich vorhanden waͤren, ſolche unverweilf ah die 
Kanferl. Adminiſtrations / Commißion zu Styrum getreulich einfenden 


ſolle x. 
Sabbathi 26. Jan. 1771. 
Von und zu Buchenau, pto Confenfus ad alienandum. 

1. Ponatur der Reichsritterſchafft Orts Roͤhn-Werra allerunter⸗ 
thaͤnigſte Anzeige de prael. 19. Nov. a. pr. ad Ada, 

2. Pra&via renovatione Commillionis Cæſareæ, refcribatur quoque 
dem Buchiſchen Quartier, in Conformitaͤt des unterm 5. Det. 
1769. an Die Meichsritterfchafft Orts Rhoͤn⸗Werra erlaßenen 
Kayſerlichen Referipts, 

Lone 4, Sebr. 1771. Ä 
Stadlerifche Töchter und Erben, punkto Inveſtituræ Über die eher 
mals Nuͤzleriſche und Köhlerifche Reichslehen. 

1. Ponatur die Anzeige zu Stand gebrachten Verfauffs deren ches 
mals Nuͤzleriſch⸗ und Köhkerifchen Reichslehen, nebft bepgefünter 
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2. Würden fuppfieirende Stadlerifche Töchter und Erben vorläufig 
belegter anzeigen, wie vil eigentlich von der Kreß von Krefenfteinis 
fhen Familie als ——— auftretten, ſo fort allenfalls zu inveſtiren 
waͤren; ſo erfolget in Betreff allerunterthaͤnigſt gebetener Kayſerli⸗ 
cher Ratification des angezeigten Verkauffs fernerer Beſcheid. 

Lunæ 18. Mart. 1771. 

Kreß von Kreßenſtein & Conſorten, puncto Inveſtituræ über die 
Stadleriſche Reichslehen. * 

Publicatur Reſolutio Cæſarea: Kayſerliche Maj. haben gehorſamſten 
Reichs⸗Hofraths allerunterthaͤnigſtes Gutachten allergnaͤdigſt ges 
nehmiget; in Folge deßen 

ı. Fiat petita Confirmatio, und wuͤrden nun Praeftanda praͤſtiret 

‘werden, worzu terminus duorum menfium anberaumet wird, for 
—5 — puncto admiſſionis ad juramentum fernerer Kayſerlichet 
eſcheid. Wale: 

2. Ponantur interim die beygebrachte Lchensrequifitaad Alta. 

ovis 18. Apr. 1771. 
Buirerte von Delefeld, Gebruͤdere, pto Confenfus ad alienan- 


nm. Ä 
Wuͤrden Imploranten — behoͤrig hier anzeigen: Ob und 
wie viel maͤnnliche Deſcendenz fie haben? und, Falls einige mins 
derjaͤhrige vorhanden, fuͤr ſelbe einen Curatorem ad hunc actum 
beſtellen laßen, auch von ſolchem in deren Namen die Miteinwilli⸗ 
gung legaliter einſenden, suolcich aber dociren, men die Kaäufferin 
allenfalls zum Sehenträger zu beftimmen gedenfe? auch ob und mie 

vil Leztere männliche Erben habe? fo ergehet dann pto des nachge⸗ 

fuchten Eonfenfes ad alienandum fernere Kapferliche Verordnung. 
Lunæ ı5. Jul. 1771. 
Buirette von Dehlefeld, puncto confenfus ad alienandum. 
Publicatur Refolutio Caefarea: Kanferliche Maj. haben gehorfamften 
— — Gutachten allergnaͤdigſt approbirt: Deme zu 
olge 
De arti impetranti petitus confenfus ad alienandum. 

Den 29. Apr. 1776. reſolvirte der Reiche hor uch auf das Zupferis 
ſche Anfuchen um Eonfens, ein Reichsichen verpfänden zu dörffen: Das 
Begehren habe angebrachter maßen nicht ftatt. 

Den 7. Gebr. 1778, befchloße der Reichshofrath, in en ke 
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fcalis contra Montfort, pto oppignorationis diverforum Corporum 
feudalium &c. der Graf folle inner zwey Monathe die an die Reiches 
ftatt Wangen und das Stifft St. Gallen verpfändete, und zu der Reiche; 
Iehendaren Derrfchafft Tettnang gehörige hohe Gerichte: wieder einlöfen, 
er comminatione, daß anfonften das Lehen für cadue erfldret toerben 

olle. | 
ß Den 25. Aug At tourde, in Saden: Don Peßler, pto In- 
veftiturse über drey Guͤtlein zu Malmannshof, in fpecie von Pe lerifche 
Töchter, pto,Confenfus ad alienandum, auf ein. erſtattetes Reichshof⸗ 

raths⸗Gutachten, difer gedetene Kapferliche Confens ertheilt. 

eneris 14. Apr. 1781. Ä 

Ssrpfer von Harpfenburg, pun&to confenfus ad alienandtrm. 
Wird Supplient zuvor der coinveftirten Agnaten Einwilligung zurvorhas 
benden Veräußerung feines. Lehenantheils beybringen; fo erfolget 
weitere Kapferliche Verordnung. nu | 


$. 3. Vergleiche über Reichsleben. 


EserHaRn (Joh. Henr.) Obferv. dejure Agnatorum contra nocivam de 
Feudo transa&tionem Vafalli facultatem &c.IHerborn ı 1767. 4. 
In der Deduct. Bibl, ı Band, S. 433. heißt 8: „Zu bifer 
Abhandlung gaben die Streitigfeiten in dem Fuͤrſtlichen und Gräflis 
den Haufe Gettingen Anlaß. ,, : Ä —— 
Pinneberg, Ant, ve herr Gier Baron zu Sehe 
inneberg, Amt; five Herr Rrideri erzog zu eſwig⸗ Holſtein 
er ſuum reiche Johann — Veith von eigbofen de Ron 30. 
anuar. jüngfthin exponit, tdas maßen er und feine Vorfahren mit dem 
ürftenthumb Holſtein und dem incorporirten: Sande, Stormarn und 
ietmarfen von Ihrer Maj, vnd dem Roͤmiſchen Reich belehnet, welche 
Fuͤrſtenthumb vnd Landen feine Worfaren gegen Auszahlung einer merck⸗ 
lihen Summa Gelts von dem Herrn Grauen jzue Holftein Schauen 
burg mit difer Condition an fich gebracht, daß ermeldte Grafen fo Ian 
ihr Stamb wehrt, obbemeldtes ambt Pinneberg, fo zue Stormar geh 
re, behalten, aber durch die Derkoge von Holftein vnd nit die Grauen 
Die belehnung ſuchen folten. Petit ſibi defuper dari diploma provifionis, 
ut in eventum des abfterbens der gräflichen Lini oder in quemcunque 
cafum aperturæ gemeltes amt Pinneberg Ime Hersogen und feinen 
nachkomben oder feinen vnd deßen Lini anfallen und verbleiben folfe, 
Dicatur ablegato ut apponat contra&tum darauf er fich fundirt vnd 
andere nothtwendigkeit, & fiet quod juris eft. _ er 
28. May. 
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= — 28. en 1652, — 
von Reigersber ann Philipp contra den Herrn Grafen Briberi 
Caſimirn zu Zanau de praef, 2 gina exponit per De — 
was geſtalt jeztgedachter Herr Graf von Hanau ſeinen an dem Dorf Holz⸗ 
hauſen habenden dritten theil, (mit deme er ſamt den andern * Drit⸗ 
theilen von Ihr Kayſl. Maj. belehnt worden) mit allen Zugehoͤrungen 
& omnimoda jurisdictione & utilitate exclufa omni reſervatio- 
ne feinem Datter feel. Georg Niclaß Reigersbergern verkaufft, ſol⸗ 
her Kauffs » Contract auch von Ihrer Kayſl. Mais ratifieirt und con 
firmiret norden, deßen aber ungeachtet unterftche ſich anjezo der Herr 
Graf, die Unterthanen gemeldten Drittentheils zu collectirn; Weilen aber 
folches dem Kauffs Contract zumider, darinn verfehen, daß in cafum 
<ontraventionis mandata fine claufula tam io rem quam in perfonam 
am Kanferl. Hof oder Eammer »Gericht ausgervürcket werden Fönnen ; 
Als bittet er um ein fcharffes Pönal- Mandat fine claufula de indemni- 
ſando & non amplius moleftando, &c, Apponit A.B.C.D.E. F.G. 

Fiat petitum mandatum. 

WVon einem Vergleich zwiſchen Meingarten und Wiontfort über 
geroiße Reichslehenbare Stücke, fehe man das T. Nachbarl. Staater, 
. 212, u. f. und unten Die Zufäze darzu. 

Von der Kayferl, Eonfirmation eines Vertrags zwiſchen Solftein 

* — worinn auch Reichslehensſachen beruͤhret wurden, ſe⸗ 

man oben 

Als Fuͤrſtenberg und Petershauſen bey dem Reichshofrath um 
Confirmation eines Vergleichs und Separationsreceßes einkamen, wur⸗ 
de den 24. Mart. 1777. eine Kanferlihe Reſolution dahin publicirt : 
Wuͤrden zuforderift für die noch minderjährige beede Söhne des regies 
renden Fuͤrſten, wie nicht weniger für diejenige des Fürften Carl Egons 
zu Sürftenberg, Curatores vorgefehlagen, demnaͤchſt beſtellt, auch behoͤ⸗ 
rig behörig befcheinigt ſeyn, daß Dife Deren Einwilligung zu dem entworffe⸗ 
nen Vergleich ertheilet, wie nicht meniger, daß der bereits volljährige 
Landgraf Friderich von Zürftenberg in den Vergleich gewilliget habe; fo 
srfolget punto Confirmationis weitere Kayſerliche Verordnung. 
Den 9. un. 1777. wurde darauf: 

r. Der Agnatifche Eonfens des Landgrafen Friderichs von Fürs 
ftenberg ad Alta Decretirt. 

2. Wurde der regierende Fürft von Hohenzollern s Hechingen für 
bie beede minderjährige —— des regierenden ürftens zu Site 
berg, und ein Graf von Sternberg für Die beyde Prinzen des a er 
Ä ar 
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Carl Egon von Fuͤrſtenberg zu Curatoren ad actum Confenfus des mit 
dem Gotteshaus — verabredeten Separations. Receſſes verord⸗ 
net, und ihnen reſcribirt: Die Nothdurft der * bey dieſer Sache 
zu beſorgen, und was dabey etwa zu erinneren ſeyn doͤrfte/ bey Kanferlis 
cher Maj. anzuzeigen. | 

Den 115,Dee. 1777. wurde fodann diefer Vergleich zwiſchen Fuͤr⸗ 
ftenberg und Petershauſen beftättiget; jedoch dergeftalt, daß Die geithes 
ro zwiſchen beyden Theilen flreitig — Jura auf den Fall, wenn das 
Haus Fuͤrſtenberg dereinſt ſollte ausſterben, vollkommen offen⸗ mithin in 
cafum Confolidationis jura integra verbleiben ſollten. 

Den 17. Aug. 1778. aber wurde, auf ein erſtattetes ferneres Reichs⸗ 
hofraths⸗Gutachten, Die Kayſerliche Reſolution dahin publieirt: 

1. Werde nunmehro, nad) denen von beyden Theilen gefchehenen 
Oblatis, jene in der Kapferlihen Wergleihsconfirmation angehängte 
Clauſul wieder aufgehoben: Deme zu Folge i 

2. wuͤrde zuforderift der Herr Fuͤrſt von Fürftenberg p&to Invefli- 
turæ & pro infertione derer loco Surrogati offerirten und von dem Got⸗ 
teshaufe Petershaufen ihme cedirten beyden Ulzhaͤuſer Höfe, famt übrigen 
Renten, Guͤlten und Gefällen in dem Gräflich » Heiligenbergifehen Lehen⸗ 
brief einzumerfen, auch das Gotteshaus Petershaufen um die unmittelbas 
re Keichsbelehnung mit denen von ph ihm in dem von Kanferlis 
cher Maj. bereits confirmirten Vergleich abgetretenen juribus 8 an⸗ 
rufen, auch lezteres in. quemeunque cafum einen ordentlichen dehentraͤger 
dißfalls anſtellen; fo — in Betreff der unmittelbaren Reichsbelehnung 
mit denen von Fuͤrſtenberg an das Gotteshaus abgetrettenen Gerechtfa⸗ 
men weitere Kayſerliche Verordnung. 


$. 4. Theilungen der R. Lehen. 


Zur Erlaͤuterung dieſer Materie dienen folgende Auszuͤge der Reichs⸗ 
hoftaths⸗Protocollen. | 
16. Man 16386, 


Wickh Daniel ond Veit Gebrüeder, petunt renovationem Inve- 
ſtituræe der nn zu Vlm in der Stadt vor dem Teutfchen Hauß in der 
Plaw gelegen, ſo Ihnen 2. Bruͤedern in der Theillung erbfich suefommen. 
apponunt priores inveltituras & documentum mortis des einen Lehens 
fragers et mandatum in Johann Lewen. Ä 

Scribatur Senatui pro Informatione, daß Sie berichten, wie es mit 
diefet diuifion befchaffen und warumb die Töchter contra tenoren 

. Inveftiturarum außgefchloßen worden. 
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An Sachen: von Gemmingen und von Weyler, Inveſturæ &c. 
reſolvitte der Reichshoftath den 9. Sept. 1779. „Wird dem Imploran⸗ 
ten, fich darüber, daß er nicht ſchon vor der lestern Kayferlichen Beleh⸗ 
nung de 1708. den. zwifchen den Simplorantifchen Brüdern im Jahr 1761. 
gefchloffenen Theilungsreceß bey Dem Kapferlichen Lehenhof, ſener Lehens⸗ 
pflicht nach, angezeigt, ftandhaft zu verantworten, alles Ernſtes aufs 


egeben ꝛ. 
* §. 5. Avul/a. 


In Sachen: Cronbergiſche Berlaffenfhaft, in fpecie Hohenge⸗ 
roldeck betreffend, modo: Fifcalis Imperialis aulieus , contra Baden⸗ 
Durlach, & reliquos detentores Feudorum Imperii, wurde den 15. 
San. 1779. des Fiſcals Klage dem Herrn Marggrafen, wie auch denen 
andern benahmsten Innhabern difer Reichslehen, zur Vernehmlaffung 
communieirt. 

In Sachen: Sorftmeifter von Selnhaufen contra Yſenburg, vers 
ſchidene zum hintern Keichsforftamt gehörige Pertinenzftücke betreffend, 
erfannte der Keichshofrath den 21. Sept. 1779. ein Refcript an den Im⸗ 
petraten: Imploranten klaglos zu ftellen, oder, Falls etwas erhebliches 
Dagegen einzumenden wäre, es innerhalb zwey Monathen beyzubringen. 

Man fehe auch oben in der Materie:von Trennung der Reichsleben. 


Bon Erledigung, Verliehrung, Eonfolidirung und Wieder: 
erlang = oder Mergebung der Neichslehen. 
f. T. Lebens» Derfaß. S. 383. - 
$. 1a, Schrift. 

ReınHoros (Jac. al de Confolidationis in Feudo publico S. 
R. I. limitibus. itteberg, 1778. 4. f. neu. jurift, Literat. 
1779. Serbft, S. 296. 

$. 1b. Refutirung eines Reichslehens. 
Die Refutirung eines Reichslehens gefchichet entweder zu Gunſten eis 
nes andern aus der Samilie, oder eines Dritten. 
Nach Befchaffenheit der Umftände, wird fie von dem Lehenhof an⸗ 
genommen, oder nicht. 
Diefes erläutern folgende Benfpile: 
Veneris 9, Aug. 1765. 
Reiche⸗Erbtruchſeß, Franz Carl, Graf zu Trauchburg und Fried⸗ 
berg, Biſchoff und Fuͤrſt u Chiemſee, pto Iaveſtitutæ &c. — 
1. 
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r. Hat bie von dem Herrn Biſchoffen Fuͤrſten von Chiemſee begehrte Auf: 
fendung, famt der hierauf von deffen Agnaten der Georgiſchen Linie 
. „gegründeten Lehensanfuchung, nicht ſtatt; fed | 
2. injungatur dem Herrn Fürften, um die würfliche Belehnung feiner 
eigenen Perfon, in gebuhrender Form = anzurufen 2c. 
eneris 18. ‚jan. 1771. 
von ZDolzſchuher, Inveftiturse über ein Gütlein zu Lauffenhofs. 
1. Ponatur des Georg Wilhelm Holsfchuher allerunthänigfie' Refutatio 
eudi ad Ada. 
2. Würden Supplicantes nunmehro forderfamft Praeftanda präftiten; fo 
erfolget punto Admilflionis ad Juramentum fernerer Befcheid. 
Den 27. $an. 1772. wurde in Sachen: Tucher von Simmels- 
borff, pto Inveſtituræ über die Melfte des ee zu WE und 
andere Stuͤcke, die Kanferliche Refolufion auf-ein Reichshofraths⸗ Gut⸗ 
achten publicirt, und Kraft ſolcher die beſchehene Lehensaufkuͤndigung an⸗ 
genommen, auch der a ae feiner disfalls getragenen Pflich⸗ 
ten entlaffen,, hingegen die neue Vaſallen, praeftitis praeltandis, zur Be 
fehnung zugelaffen. 
Veneris 7. Apr. 1780, .. 
von Craylsheim Freyherr Carl Sriderich, das Samtlehen über das 
Halsgericht und den Blutbann zu Morftein betreffend. 
ı, Ponatur die zu Gunften derer beeden von ei Söhne 
Sröhftockheimer Linie gefchehene Sehensentfagung deren Vaters, des 
Carl Friderichs von Eraylsheim, ad Aka, um zu feiner Zeit gehös 
tig Darauf zu reflectiren. 
2, Wird bemeldter Carl Friderich von Craylsheim feiner bißherigen Les 
henspflichten anmit erlaffen. 


$. 2. Jeſuiter⸗Reicholehen. 


Im Jahr 1773. (1) ereignete fih der Aufferft Pitme Ball, daß 
durch Aufhebung des Jeſuiter⸗Ordens ein Reichs + Lehen vacant wurde, 
Es befaffe nemlich das Sefuiter » Collegium zu Eoftanz den Kirchens 

ſaz, dann das Widdumb und Kölfnhof, auch halbe Gericht, in dem 
Dorf Ling, bey Pfullendorfin Schwaben, als Reichslehen. 
* 282 Wie 

(r) f. meine Abhanbdl. verſchid. Rechtsmater. 3. Sid, &. 204. 6. Stuͤck, S. 25r. 
H. OERTELSR. Tags Diar. 1773. ©. 248.1774. S. 30. Deffelben Samml. 
der neueſt. Merkwuͤrdigk. 1. Band, ©, 31. 278. Menue Staatdcanzl, 37. Theil, 
©. 363. 368. 39: Theil, &, 354. 12, R. Ei Gnutacht. wegen des Jeſuit. 
ODrd. ©, 20. 32, Meine neu, Gi. ber I. Ritt, 2, Theil, S. 699, 705: 711. 
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Ri: um das fahr 1653. der Reichshoffifeal, fo dann die von er 
berg und Stosingen, ‘regen difes Neichsichens vor dem Neichshofrath 
mit einander geftrieten haben, ift aus defjelben Concluſis vom 27. Aug. 
7. Det. und 7. Nov. befagten Jahrs in meinem Tr, von der Teutſch. 
Lehenoverfaſſ. S. 389. n. f. zu erfehen, ie 
Eine Verwittwete von Srepberg vermachte Anno 1656. ſo wohl bes 
fagtes Reichslehen, als das Dorf Ling felbften, durch ein Teftament ber 
fagtem Jeſuiter⸗Collegio zum Unterhalt. deren jederweilen allda anweſen⸗ 
den Patrum’et Fratrum. Ewa ln, 
Das Neihshofraths: Gutachten gienge eo erlofchenem Orden da⸗ 
hin: Das Reichslehen feye zwar apert worden: Cs wären aber Die davon 
fallende Renten und Gefälle zu nichts anders zu verwenden, als zu demjes 
nigen Zweck, welcher dem Inſtitut des Jeſuiter ⸗Ordens gemäß ſeye; 
mithin zu Schulen, Lehren und Predigtämtern: Es Fünnte jedoch hier 
inn Feine Difpofition getroffen werden, als bis forderift unterfucht worden 
eye: Ob und wie weit ſolches zu dieſen von dem Collegio zu Coſtanz bißs 
ero beforgten Anftalten nöthig ſeyn möchte ? | 
Eine gleiche BE a habe es auch mit dem Dorf Linz: Dann 
ob zwar nicht zu zweiflen eye, daß Ihro Kapferlichen Majeſtaͤt über die 
Relchsunmittelbare Nittergüter die Jura Fiſci ganz allein gebühren; ob 
ſchon auch dieſes Dorf Fein eigentliches Fundationsgut des Eollegii zu Co⸗ 
ſtanz, ſondern ein blos zum Unterhalt des daſigen (nun aufhoͤrenden) Per⸗ 
fonalis gewidmetes Acquiſitum ſeye; fo ſeye es jedoch, eben deßwegen, 
weil ſolches Perſonale, five directe, five indirekte, zu denen von dieſem 
Collegio verfehenen Schulen, Lehr » und Predigt + Asmtern, angeftellt 
und nöthig geweſen, auch zu diſen leztern ex mente Teftatricis von Frey⸗ 
berg beftimmet worden, eben fo wenig pro Bono vacante anzufehen: 
Gleichwie immittelft allemal fo vil richtig fene, daß, nach Aufhebuug des 
Ba feine ‚eigentliche Poſſeſſores ihrer Guter (obgleich Die 
igenthunnsrechte bey dem noch beftehenden Deftinationg + Objecto immer 
bleiben,) mehr vorhanden, fo N menigftens die Adminiftration für va⸗ 
cant zu halten fene; fo ſeye in fo weit der Landesherr, oder fonftige obris 
fte Gewalt, welcher die Jura Fifei oder Dominüi dire&i zuſtehen, die 
. Hände darauf zu legen, und fie fo lang in Befiz und Adminiftration zu 
nehmen, befugt, biß gegeiget werde: Ob und in welcher Verhältniß fie 
zu Erhaltung der Schul: Lehr 5* und Mißions⸗Anſtalten in dem 
Drt, wo das Collegium feinen Siz gehabt, nebft Entrichtung der ohne, 
hin vor allen anderen in Abzug bringenden Benfionen, mürflich vonnoͤ⸗ 
then feye? bey defien Befund fie fo Dann an die Verwaltere jener Colle⸗ 
| a gen, 
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gien, oder Ddufer, worzu fie ehemals gehöret, bewandten Umftänden 
nach, entweder ganz, ober zum Theil, wieder zu überlaffen, und erft der 
fih etwa ergebende Ueberſchuß, obfchon zu dem nemlichen Zweck, jes 
Doch in quocungue alio loco , zu verwenden waͤre. 

Es wäre dahero die einfttveilige Adminiftration und Beſi ergreiffung 
des Reichslehens fo wohl, als des Dorfes Linz felbft, (de in me 
star, ex capite Jurisdittionis criminalis, von Seiten Fürftenberg Ans 
no 1660, angefochten werden wollen, dem unangefehen aber, wegen feis 
ner unftrittigen Neichsritterfchaftlichen Steuerbarkeit, für richtig anzunehs 
men feye,) Namens Kapferlicher Maj. der Reichsritterſchaft in Schwa— 
ben, Cantons Allgau, Hegau und am Bodenfee, bis auf meitere Kay⸗ 
ferliche Verordnung, aufzutragen, und zu befehlen, über den Ertrag Dis 
fes Guts zu berichten: Zugleich wäre jedoch auch die oben —— Un⸗ 
terſuchung in Fuͤckſicht des Collegii zu Coſtanz durch die behoͤrige Wege 
STONE nbefen abe hatte fo wohl der Br. Jiuft von lefenheth für fc 
efjen aber hatte fo wohl der Hr. Fürft von Bürftenberg für 

felbft, als auch die Keichsritterfchaft Namens Kanferlicher Ma. und ihs 
rer felbft, den Beſiz zu Ling ergriffen, beede es Ihro Kapferliche Maj. 
auch angezeigt, und um Manutenenz des Beſizes gebeten: 

Der Neichshofrath aber refolvirte den 14. Der. 

I. Des Heren Fuͤrſten Begehren habe nicht ftatt; fondern es folle 
Demfelbigen referibiret roerden: Nachdeme Er Die Reichsritterſchaft des 
im Namen Kapferlicher Maj. ruhig ergriffenen Beſizes Des notorie Reichs⸗ 
unmittelbaren Ritterguts Linz zur Ungebuhr eigenthätig entfezet; als bes 
fehlen Kayferliche Maj. Demfelben ernftlichft, daß er folches unverzüglich 
toieder raumen, und befagte Keichgritterfchaft in der vom ihro neuerdings 
vorzunehmenden Beſiznehmung auf Feine Art beeinträchtigen folle 2c. 

2. Mit Notification deffen wurde gedachtem Rittercanton referis 
birt: Da die Adminiftration der von Dem en verwalteten Guͤ⸗ 
ter, fo fort auch Das zu ihrem Bryirk gehörige Rittergut Linz, vacant ges 
worden: Der Herr Fuͤrſt von Sürftenberg aber, den zur Ungebühr genoms 
menen, und von Ihme felbften Kayſerl. Maj. angezeigten, Beſiz wieder 
zu raumen, angewiſen ſeye; fo habe fie folchen nunmehro neuerdings, 
Namens Kayferl. May. zu ergreifen, das uf, autoritate Commiflio- 
nis Clare, biß auf weitere Verordnung, zu adminiftriren, deſſen Ers 
frag genau zu unferfuchen, und den Erfund innerhalb zwey Monathen. 
anzuzeigen. 

Vebrigens werde ihr, Reichsritterſchaft, daß fie die erfte Beſizer⸗ 
greifung auch zum Theil im ei * Ritter⸗Corpotis verenen 
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und ſich anmit ein ganz unerfindliches jus Fifci angemaffet habe, ernftlich 
verroifen, und bedeutet, fid) deriey unbefugter, denen Kayſerlichen Vor⸗ 
rechten ne frettender, Anmaffungen in Zukunft, bey Vermeidung 
fchärferen Einfehens, zu enthalten. 

Den 23. Dee. 1773. erftattete Der Keichshofrath ein weiteres Gut: 
achten, in welchem forderift Die Reichsunmittelbarfeit des Ritterguts Linz 
dargethan und erzählet wird, toas der Neichshofrath den 14den Dec. vers 
füget habe, und alsdann fortgefahren wird: „Es zeiget leztere (Die Reiches 
ritterfchaft,) fub praef. 23. hujus auch ferner an, obfchon ihr. niemals 
benfallen Finnen ‚, daß fie noch von Jemand anderm dißfalls angefochten 
werden follte; fo fene ihr jedoch ganz unvermuthet von der Kanfer = Ko: 
niglich Border » Defterreichifchen Regierung ein mit » bepgelegtes Schrei: 
ben vom ıten hujus zugefommen, worinnen ihr zugemuthet wird, daß, 

leichwie fie fich Fein Territorium werde bengehen laſſen, und, wenn fie 
— auf das Gut Linz machen zu koͤnnen vermeyne, ſelbe bey Ihr, 
der Freyburgiſchen Regierung, oder ihrer zu Coſtanz anweſenden Com- 
million, einzugeben, und hierauf den Beſcheid zu erwarten habe, Sie 
von dem woiderrechtlich foger noch vor Publication der Paͤbſtlichen Buls 
len in Eoftanz ergriffenen Beſiz fogleich abftehen, die mitgenommene Line 
zer Protocolla, und das Grundbuch), an das Dberamt in Mellenburg, 
oder die in Coſtanz befindliche Commißion, zurückftellen, und allen ders 
ley Fühnen Anmaffungen ſich enthalten ſolle, wann fie es nicht auf die uns 
- angenehme Erfahrung ankommen laffen wolle, daß folche nachdruckſame 

Beranftaltung gegen das ganze Nitterfchaftliche Corpus ſowohl, als defs 
fen Individua, vorgefehrt werden, die fie zur ſchleunigen Rückgab zu nd: 
thigen * vermoͤgend waͤren. Wie fo denn Fundbahrer Dingen (fähret 
die Kitterfchaft in ihrer Anzeige weiter fort) denen Defterreichifchen Stel: 
fen und Aemtern über difes binnen den Heiligenberg + Bürftenbergifchen 
Hochgerichten gelegene Rittergut nicht die mindefte Furisdiction he y 
und fie Dahero an befagte Worder = Defterreichifche Regierung aus feinem 
einzigen Rechtsgrund refponfabel ſeyn Fönne; So habe Sie fich zwar in 
ihrer Antwort einsweilen auf die Er. Kayſerlichen Majeftät allein des⸗ 
halb ſchuldige Ausweifung begogen, wegen jenes Umſtands aber, daß fie 
den Beſiz ante publicationem Conftantienfem ergriffen, das eigene Bey⸗ 
fpiel diefer Regierung, welche, die übrige dem Collegio su Coftanz zugehoͤ⸗ 
zig geweſene Capitalien, Gefäll und Guter, eben gleich vorlängft durch 
öffentliche Schreiben in Befchlag und Verbott nehmen laffen. erwiederet: 
Allein, da fie, — — von der Erfahrung uͤberzeuget ſeye, 
daß eben die von den Oeſterreichiſchen Stellen und Aemtern ihre vermehn⸗ 
* te 
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te Srundfäze mit ber Uebermacht zu umterftügen pflegeten, md fie dahero 
in Sorgen fiche, ohne Em. Kapferlichen Maj. allerhöchften Protection in 
ihren binnen den Wellenburgifchen hohen Gerichten ligenden Ritterguͤtern 
mit Gewalt, (deſſen fie ohnehin faft tägliche Beyſpiele zu leiden haben,) 
überzogen, und ad extradendum adta genöthiget zu werden; fo habe fie 
2 Pflichtfehuldigfeit & ſeyn erachtet, von diſen ſowohl Ew. Kaiferlis 

en Majeſtaͤt allerhöchften Gerechtſamen, als ihrer wohlhergebrachten 
Immedietaͤt, allzunahe trettenden Zudringlichkeiten die ungefaumte Ans 
zeige zu machen, und den allmächtigften Schuz und Beyſtand dahin ans 
zuflehen, —— gegen diſe widerrechtliche Anfaff sund Ber 
drohungen bey der höchften Behörde ſolche Anftalten einzumittlen gerus 

en möchten, womit die Regierung zu Freyburg von ihrem unbefugten 

eginnen verfänglich abgehalten werde. 

Nachdeme nun, Allergnädigfter Kayſer und Herr, einer Seits die 
Immedietaͤt diſes von je her zu dem Betirk — en Ritterguts 
aus denen im Eingang angeführten Umſtaͤnden ganz offenbar vor Augerr 
liget , weder von Seiten der Norder + Defterreichifchen Stellen, nach 
Ausweiß fümtliher Darüber vorhandenen Acten, jomals der geringfte Anz 
fprud) auf eine Art von Jurisdiction oder Landeshoheit geäufferet worden; 
anderer Seits hingegen Die von ber Ritterſchaft vorgenommene Befij- Erz 
greifung nicht für fie felbft, fondern für Ew. Kaperliche Majeftät gang 
allein, gefehehen, und auffer deme keineswegs auf die gänzliche Entgie⸗ 
hung des Domini privati gemeynet ift, fo wie Ew. Kapferliche Majeftät 
nach gehorfamften — —— Vorſchlag der Behoͤrde ſchon werden 
zu erkennen gegeben haben; ſo ſind die von denen Vorder⸗Oeſterreichiſchen 
Stellen mit hart » und imperiofen Ausdrücken begleitete Zumuthungs 
und Drohungen in Feiner Abficht zu rechtfertigen, und findet ſich dahero 
gehorfamiter Reichshofrath Pflichten halber verbunden, bey Ew. Kanfer 
lichen Majeftät auf deren fo fchleunige, als nachdruckfame, Ahndun 
und Abftellung in den behärigen say um fo —— allerunterth 
nigſt anzutragen, je gewiſſer Die im Widrigen ohnfehlbar erfolgende Exe⸗ 
cution und weiter — unleidentliche Vergewaltigung, womit Die 
allem Anſehen nach aus bloſſer Uebermacht ſich alles erlaubt glaubende 
Regierung zu Freyburg in einer ganz unerhoͤrten Sprach ſogar dem Kits 
ters Corpori * und ſonders zu drohen Fein Bedenken trägt, Die allges 
meine Aufficht des Reichs, zu merflicher Verkleinerung des Alerhöch ? 
Kanferlichen Anſehens rg , und in ähnlichen Faͤllen n ß⸗ 

olgerige lan nach fic) ziehen möchte, wodurch der ganzen Ritters 
haftlihen Verfaſſung, und Darunter mitbefangenen Ew. a 
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Majeftät Alterhöchft + eigenen Gerechtfamen, ein wefentliches Nachtheil 
zuwachſen würde. 

Den 27. Fan, 1774. wurde Die Kanferliche Refolution dahin pubs 
Tieirt, und, Kraft derfelben, dem Schmwäbifchen Nitterort Hegau eꝛc. re 
Abe Nachdeme regen des gegen biefelbe von der Norder- Defterreichis 

chen Regierung geäufferten Ordnungswidrigen Verfahrens die benöthig: 
te Ahndung durch die Behörde bereits erfolget fene; als habe er nunmeh- 
ro mit der anbefohlenen neuerlichen Befizergreifung des Ritterguts Linz 
ohne weiteren Anftand fortzufahren ze. 

An eben difem Tage erflattete der Meichshofrath das dritte Gut: 
achten wegen difes Ritterguts Linz, fo deffen Ertrag und felbigens Ver⸗ 
wendung betrift; Daraus ich nur den Schluß mittheilen will: „Was 
nun, allergnädigfter Kayſer und Herr! Die Verwendung diſes Ritters 

uts Linz felbften betrift, fo müßte zwar folches, nach Denen von gehors 
amftem Reichshofrath etablirten General s Orundfäzen, in fo weit es zu 
Unterhaltung deren von den ehemaligen Jeſuiten in Coftanz beforgten 
Lehr » und Predigt = Anftalten nebft Nahrungs » Geldern für die Erjefui- 
ten nöthig ift, eben dahin wieder eingeraumet und abgetreften werden: 
Nachdeme aber der Kanferin Königin Majeftät mittelft einer desfallfigen 
befonderen Kefolution allerhoͤchſt⸗Ihro nachgeordnete Erbländifche Stel: 
fen vorlängft angemifen haben folle, von allem auf difes auffer den Erbs 
landen gelegenes Gut machenden Anfpruch abzuftehen: So bleibt 
ders auf den Fall, daß die Eoftanzifche zeitherige Lehr - und Predigt: Ans 
ftalten auch ohne Beytrag von Linz in ihrem Weſen erhalten werden foll: 
ten, der Ertrag lediglich Euer Kayferlichen Majeftät allerhöchften Difpo- 
fition in der Maaß uberlaffen, daß folcher andermärts zu Gatholifchen 
Lehr s und Predigt - Anftalten verwendet werden koͤnne: Wo dann frers 
lic) der Ritter + Canton, worinnen es gelegen, und von deſſen Mitglies 
dern e8, nach denen Euer Kayſerlichen Majeftät bereits in Voto humil- 
limo de ı6. Nov. 1773. vorgetragenen Umftänden, dem Eoftanzer er 
fuiter  Eollegio zugewendet worden, eine vorzuͤgliche Ruckſicht verdienet, 
fofort Demfelben des Endes aufzugeben feyn wuͤrde, Dorfchläge zu thun, 
wie die Einkünfte in feinem Bezirf am ſchicklichſten und beften zu Erzie— 
hung der Eatholifchen jugend verwendet werden koͤnnten. 

Sollte aber die allerhöchfte Abficht fenn, die Eoftängifche Schulen 
ganz oder zum Theil eingehen zu laffen ; fo doͤrften allerdings die Eins 
‚Fünfte zu derer forthiniger Erhaltung nach dem Antrag der Ritterfchaft 
zu beftimmen, ober etwa eine neue Schul + Anftalt zu Coftanz pro bono 
equeltri zu fliften feyn, welches ſich ſodann mit der Allerhöchften a 
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ferlich » Rönigficher Erfldrung ganz wohl vereinbaren ef immaſſen auf 
dife Art die Einfünfte nicht aus einem dem Collegio zu oftanz oder deſſen 
Landesfürftlichen Adminiftration zuftändigen Recht, fondern heilfam aus 
einer neuen von Euer Kayferlichen Majeftät errichteten Fundation, dort 
hin verabfolget würden. u 
In bepden Fällen wuͤrde jedoch der Ritterſchaft, weil ſie zugleich die 
Furisdiction und übrige Jura Territorii exerciret, Die Adminiftration des 
Guts forthin zu überlaffen, raͤthlich / und lediglich die Einkünfte von ders 
felben nach Coſtanz zu verabfolgen feyn. Wie dann auch eben diſe Rit⸗ 
terſchaft mit dem auf dem Gut IK tenden, in dem Kirchenfas, Dann je 
genannten Widdumb » und Köhlenhof, und dem halben Dorfgericht bes 
ftehenden, Reichslehen zugleich inveftirt, und zur diesfalls nöthigen Res 
uifition angeroifen werden Fönnte. Auffer deme dörfte nicht minder der 
Nitterfchaft die erforderliche Obſorge auf die in Linz angelegte Capitalien, 
womit es eben jene Befchaffenheit, wie mit dem Gut felbften, behalten 
muß,) anzubefehlen, und, wenn folche auf irgend einige Art angegriffen 
werden follten, deſſen alsbaldige Anzeige, in Anfehung der übrigen in 
fremden Bebiethen von dem ehemaligen Collegio zu Coftanz angelegten 
Summen aber aufzugeben feyn, daß fie fich zuforderift um die rahmen 
ber Schuloner, und unter weiche Bottmäfigkeit dife gehören, genauer 
erfundigen, und fernermeit umftändlich Darüber berichten folle. Lestlis 
chen ift die eigentliche Befchaffenheit des in dem Kitterfchaftlichen Bes 
richt ertehnten Hofs Krenwind zwar noch zur Zeit ganz im Dunflen ſo 
viel jedoch einsweilen —— daß die bis auf den Tag der publis 
eirten Aufhebungs » Bulle ſchon wuͤrklich verfallen geweſene Gefälle von 
Niemand anderem in Anfpruch gezogen erden Fönnen: Es würde dems 
nach dem Heren Fürften zu Fürftenberg die ohnverweilte Aufhebung des 
darauf — Arreſts per Reſcriptum fine claufula zu befehlen, auch 
von Demfelbeh unterereinftens ein befcheinigter Bericht, was es mit diſem 
Hof felbften allenthalben für eine Bewandnuß habe, abzufordern feyn. 
Den 31. Mart. wurde die Kayſerliche Kefolufion auf die Reichshofz 
rathe + Butachten vom 3. Febr. und 10. Mart. publicirt, und nad) fols 
cher der R. Nitterfchaft im Hegau ze, referibirt: Der Kayfer wolle zwar 
berfelben Die in feinem Namen auszuüßende Jurisdiction und Adminiftras 
tion des dem ehemaligen Jeſuiter + Collegio- zu Coftanz gehörigen Ritters 
guts Linz — auch die wegen Des darauf hafftenden, (in dem Kir⸗ 
Ds ‚ dann XBiddumb » und Köhlenhof und dem hafben Dorfgerichte 
beſtehenden,) Reichslehens noͤthige Lehensrequiſition aufgetragen haben: 
Gleichwie aber die von diſem — jährlich abfallende ie 
- 2 
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Unterhaltung der in Coſtanz beftehenden Schul + und Eehranftalten noch 
zur Zeit erforderlich ſeyen; als befehle der 5— ſolche an den daſigen 
Schul⸗ und Lehr⸗Fuͤndum, mittelft ordentlicher dahin zu ſtellender Rech⸗ 
vung,. abzugeben, und fich die forgfame Verwaltung diſes Gute übers 
haupt auf das genauefte angelegen * zu laſſen, damit, nach Abſicht 
der erſten Stiftung, der junge Ritterſchaftliche Adel den Unterricht in den 
Wiſſenſchaften daſelbſt um fo ergiebiger erlangen möge: Sollte fich jedens 
noch an dem Vermögen des ehemaligen Jeſuiter  Collegü zu Coftanz, 
mit Berziehung difer Einfünfte, einiger Ueberfluß ergeben; fo bleibe alas 
dann der R. Nitterfehaft unbenommen, hievon allenfalls ein Semina⸗ 
rium, oder dermalen noch eine Austheilung gewiſſer Stipendien für den 
jungen Adel, zu beſtimmen, und ſich zu deſſen Richtigſtelung an Die Vor⸗ 
der-Defterreichifche Regierung und Cammer zu wenden ꝛc. ꝛc. 

Den 26. Det. erftattete der Reichshofrath regen des Ritterguts 

Linz abermalen ein Gutachten an Kayſerliche Maj. 

Kraft der den 28. Mov. 1775. publicirten Kayſ. Nefolution darauf, 
erlieffe der Reichshofrath 
1. an die Kayſ. Königl. Böhm - und Defterreichifche Hofcanzley ein 

Reinfinuatum in Sreundfchaft: Nachdeme bey der Keichsritterfchaft 
Bezʒirks Hegau, wegen Verabfolgung der von dem Rittergut Linz bishe« 
ro erhobenen Einfünften, Fein weiterer Anftand vorwalte, als daß nur 

iergegen die famtliche auf diſes Gut einigen Bezug habende, und zu defr 

* Verwaltung unentbehrliche, Urkunden und Acten extradiret werden 
moͤgten; & wolle man in Sreundfhaft dahin angetragen haben, der 
order» Defterreichiichen Regierung, oder einer andern zur Adminiftras 
tion des ehemaligen Jeſuiter = Collegüi zu Coſtanz, wo feine Papiere bie: 
hero aufbehalten worden, angeordneten Stelle, die alfobaldige ABeifung 
zugehen zu faffen, damit die wechfelfeitige Ausantwortung der erſtgedach⸗ 
ten Acten und Urfunden gegen Die eingezogene Revenuͤen unvermeilt be⸗ 
würfet werden koͤnne. 

“2. Wurde der Reicheritterfchaft Bezirks Dean referibirt: Nach⸗ 
derne Kanferliche Maj. die Weifung an die Behörde wuͤrklich ſchon erges 
ben laffen, daß die zu dem Rittergut Linz gehörige Urkunden und Acten 
ihr, Reichsritterſchaft, —— ſollen, ſo bald die zu dem 
Eoftanzer Studienfundo durch Kayſerliche Entſchlieſſung gewidmete, von 
zwey Jahren her ruͤckſtaͤndige, Einkuͤnfte dahin richtig geſtellet und wegen 
der Fünftigen Verwaltung difes Gute mit der Vorder » Defterreichifchen 
Regierung das behörige Einverftändniß getroffen ſeyn würde; als habe 
fie Ni hernach zu achten und zu deſſen genauer Befolgung das 2 der 

. or⸗ 
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Vorder ⸗Oeſterreichiſchen Regierung hierunter noͤthige Benehmen ohſſe 
weiteren Verzug zu veranlaffen: 

So vil aber die bey Linz beſtehende Activa betreffe, wollten Kayſer⸗ 
liche Maj. denen particular » Debenten die alte Reſte von 763. fl. 41. fr. 
fo mie der Kirche die Helfte ihrer Schuld mit 1063. famt rückftändigen 
Zinfen, in Gnaden nachgelaffen , auch von famtlichen Capitalien die Zins 
fen durchaus auf 4. pro Eent herabgefeget haben; wo fo dann aus deme, 
was übrig bleiben mögte, fo wohl, als von denen Zinfen derer von ihrer 
Bezirkscaſſa felbft an das ehemalige Jeſuiter⸗ Collegium su Eoftanz ſchul⸗ 
diger 2600. fl. in fo weit diſe Schuld nicht zu anderen wuͤrklich eriftirenz 
den Stiftungen gehöre, etliche Knaben Reichsritterfchaftlich + Hegauis 
feher Untirthanen, welche von Zeit zu Zeit die würdigfte, nach Abmaaß 
der über ihre Sitten und Studien behzubringenden Zeugniffen, erfunden 
wuͤrden, und ſchon die erfte Fundamenten bis ad Grammaticam zurück 
gelegt hätten, bis zu Ende ihrer Studien jeder mit 100. fl. zu unterhalten, 
md von ſolchen ein oder anderem aus dem Ort Linz felbften, der die hins 
an Sähigfeit darzu haben würde, der jevesmalige Vorzug zu ver: 

atten ſeye; ꝛc. 

Neben deme habe die Reichsritterſchaft auch in —*2 der aus⸗ 
waͤrtigen Capitalien & 21790, fl. bey jenen Landesherrſchaften, in deren 
Territorien folche angeleget feyen, die nöthige Erinnerung zu machen, das 
mit nicht minder dife, deren zweckmaͤßige und dem ehemaligen $efuiters 
Inſtitut angemeffene Verwendung allenthalbenvorzufehren, in den Stand 
verfeget würden, 

Und gleichtoie ſich endlich aus dem von dem Herrn Fuͤrſten zu Fuͤr⸗ 
ftenberg ad Refcriptum vom 31. Mart. c. a. toegen des Hofes Kreumind 
erftatteten Bericht veroffenbare, daß difer Hof niemals ein Appertinenzs 
flücf des Nitterguts Linz geweſen: Da hingegen ber auf die pro 1773. 
ſchon vertagte Sült A 30, Malter Früchten und nachhin daraus erlöste 
263, ß so, fl. bishero gelegte Arreſt von beſagtem Herrn Fuͤrſten bereits 
aufgehoben und dem 3 Lehen⸗Innhaber aufgetragen worden ſeye, 
daß er ſolches Geld nach Linz einliefern folle; als habe zwar die Reiche: . 
ritterfchaft zu ni Bezug, in fo fern e8 etwa noch nicht gefchehen, die 
erforderliche Verfügung zu treffen, in Zufunft aber von weiterer Anmafs 
ung difes Hofs und der Davon eg inkuͤnften ſich, bewandten 

mſtaͤnden nach, gaͤnzlich zu enthalten, | 

Den 10, Sul. 1778. wurde der Reichsritterfchaft im Hegau ꝛc. fers 
ner referibirt: Kayſerliche Maj. hätten zwar, vermoͤ Reſcripts vom 31. 
Mart. 1775, derſelben die in She sn auszuubende N: 

2 2 t 
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des zu ihrem Bezirk gehörigen, und dem ehemaligen Jeſuiter⸗ Collegio gu 
Eoftanz zugehörigen Ritterguts Ling überlaffen: Nachdeme aber von Als 
Verhöchftdenenfelben immittelft, auch in Anjehung der Vorder + Defterreis 
hifchen Larıde gegen das gefammte Roͤm. Reich das vorhin in lezterem 
fhon durchgehends veftgefeste Reciprocum dergeftalten beliebet morden, 
Daß das ehemalige Fefuiter - Vermögen, nebft deffen unbefchränfter Ver: 
waltung, ohne Unterfchied bey jenen Collegiis er zu verbleiben 
habe, zu welchen folches vor Aufhebung difes Ordens gehöre, wann «8 
auch würflich in dem Gebiet einer anderen — gelegen waͤre; 
als werde nunmehro ihr, der Reichsritterſchaft, befohlen, auch die Ad⸗ 
miniftration des Ritterguts Ling, ſalva tamen Immedietate & Jurisdi- 
&tione, an die in Coftanz zur Verwaltung des in die Stelle des chemalis 
gen Jeſuiter ⸗Collegii eingetrettenen Schulfundi angeordnete Behörde, 
ohne weiteres, gänzlich abzutretten ꝛc. 

2. Wurde dem H. Fuͤrſten zu Gürftenberg, dem Abbten des Reichs: 
fifts Salmannsweil, und dem Magiftrat der Reichsſtatt Ueberlingen 
und Pfullendorf, referibirt: Sich ni Abmaak obigen Grundfages ohne 
weiteren Anſtand zu benehmen, und der in Coſtanz zu Verwaltung des 
ehemaligen Syefuiter + Collegii angeordneten Behörde, auf ihr vesfallfiges 
Anſinnen, in dem, Eigenthum, Verzinſung und etwaiger Eintreibung der 
in deren Gebieten befindlicher Activorum und Capitalien, fo dem ehemalis 
sen Jeſuiter = Collegio zu Coftanz zugeftanden, auf Feine Art hinderlic) 
zu ſeyn, vielmehr aber derfelben mit allen zu diſem Ende behulflichen Mits 
ten roillfährig an Handen zu gehen ꝛc. 

3. Ergienge ein Inſinuatum in Sreundfchaft an die Kanf. König: 
liche Böhmisch + Defterreichifche. Hofeanzlep: ‘Da man, in Gefolg der 
juͤngſthin getroffenen Dereinbarung, Die hievorftehende Verordnungen 
wuͤrklich erlaffen habe; fo bleibe es nunmehro derfelben lediglich anheim⸗ 
geftellt,, das zu deren Vollzug vorläufig nöthige Anfinnen an die betref⸗ 
fende Stellen durch die Behörde einzuleiten; wo man dann in dem uns 
vermutheten Ball eines fi) ergebenden Anftandes, auf jedesmalige Wachs 
richt, das weitere behufige, bewandten Umftänden nach, zu verfügen, 
nicht entftehen werde. 

” = 15. May 1779. befchloffe der Reichshofrath wegen des Ritter⸗ 
guts Linz 

1. ein Mefeript an die Reichsritterfchaft in Schwaben, Orts He⸗ 

u, Allgdu und am Bodenfee: Nachdeme, in Gefolg des mit denen 
order = Defterreihifchen Landen beliebten Reciproci, das gefammte im 
Roͤm. Reich befindliche, ehemals dem Coſtanziſchen Syefuiter »Eollegio zus 
ge⸗ 
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gehörige Vermögen, ohnd Unterfehieb, an den dafıgen Stubienfundum 
in eben jener Mans abgetretten worden, als ie vorhin befagtes Col⸗ 
legium genoffen und adminiftriret habe; fo verftehe fich von elbften, daß 

a) Die a des mit dem Gotteshaus Petershaufen anges 
gangenen Vergleichsgefchäft der zu diſem Studienfundo angeordneten Yes 
hörde lediglich zu überlaffen feye; nicht minder 

b) die noch vor der eingangs + befagten Vereinbahrung wegen der 
Linzifchen Eapitalien, davon either besogenen Zinfen, verfilberten Mobis 
lienſchaft, und anderwärtigen Rückftänden, gefchöpfte Kanferliche Yes 
ftimmung nunmehro gänzlich aufhöre, mithin auch vorzüglich die Capita⸗ 
lien ſelbſt an die Vorder-⸗Oeſterreichiſche Regierung ohne ferneren An⸗ 
ftand hinaus zu geben ſeyen. Gleiche Bewandniß habe «8 

c) mit der Linziſchen Untergerichtbarfeit, deren Coſtanziſchen Stus 
dienfundo eben fo, wie dem ehemaligen Sefuiter-Collegio, verbleibe; wos 
bey jedoch ihr, Reicheritterfchaft, wiederhohlter nachdruckfamft anbefohr 
len werde, Die jyra Immedietatis, collettandi, aliaque equeftria, mit 
— —3 su bewahren, und aufrecht zu halten. Und 
ob ſchon 


d) ihr, von bisheriger Adminiftration wegen, obaelegen wäre, bie 
Requifition der zu dem Gut Linz gehörigen Reichslehenſtuͤcke vorkängft = 
bührend zu beforgen; fo habe fie jedoch dermalen nur an die Worvder Les 
fterreichifche Regierung die bißfaliige Erinnerung gelangen zu laffen , das 
mit folcye Lehensrequiſition intra Annum & diem, von Zeit der übers 
Fommenen Adminiftration, ohnfehlbar befolget tverden möge, 

Den 18. Det. 1779. wurde dem Schwäbifchen Rittercanton x 
gau, Allgdu und Bodenfee referibirt : Es feye von Seiten der Kayſ. Rs 
nigl. Böhmifch + Defterreichifchen Hofeanzlen zu vernehmen gegeben wor⸗ 
den, daß fie, Neichsritterfchaft, bie ehemals von Kayferlicher Maj. zu eis 
ner befonderen Stipendiatftiftung überlaffene Linziſche Capitalien, an die 
Adminiftration des Coſtanziſchen Schulenfundi zu verabfolgen, Anftand 
nchme: Nachdeme aber an fie, Meichsritterfchaft, bereits den 15. May 
nup. Die Weiſung ergangen, daß, megen immittelft geänderter Umſtaͤn⸗ 
de, die Deshalb gefchöpfte ehemalige Kayſerliche Beftimmung gänzlich 
a mithin auch jene Capitalien lediglich an Die Vorder s Defterreichifche 

egierung zu Freyburg zu überlaffen — ſo muͤſſe diſe vg vor⸗ 
kommende Weigerung Kayſerlicher Maj. allerdings befremdlich fallen, 
und werde demnach derſelben — nochmals befohlen, dem erſtgedach⸗ 
ten Kayſerlichen Reſcript die ohngeſaumte Folge zu leiſten, 2c. Damit es 
im widrigen fchärferer Kapferlichen Verordnung nicht bedörfe, 
2) 3 2. Wur⸗ 
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2. Wurde der Böhmisch» Defterreichifchen Hofcanzley davon Nach⸗ 
richt ertheilt, und das der Sache angemefjene weitere Benchmen mit Der 
Reichsritterſchaft zur felbft beliebigen Einleitung anheim geftellt, 


$. 3. Kebenefebler, 
Dem ſchon oben hievon Vorgekommenen füge ich hier noch folgen 


des bey. 
Ä 17. Apr. 1651. 

Fifcalis Aulicus contra Philipp Eonraden und Briderich Albrechten 
von und zu Kiebenftein de praf. 13. Junii An. 1650. petit citationem 
ad videndum declarari caducitatem feudi des Blutbanns zu Kalten: 
weften, teilen des Mandatarii Neumanns aigencr judicial- confeflion 
nach, diefes Lehen nur bey Kayfer Maximiliano vnd Rudolpho requirirt 
worden. Apponit A.B.C. . 

Fiat fub termino 2. menfium, 

Ein Reichshofraths- Gutachten in Sachen: Schelm von Bergen, 
in pundto neglectæ Inveftitur®, in fpecie Fifcalis aulicus contra den 
Baumeifter und Regiments » 'Burgmann zu Gelnbaufen, Citationis d. 
d. 21. Mark. 1752. findet man in meiner Abhandl. verfchid, Rechtes 
meter. 2. Band, S. 189. i 

In Sachen: Fifcalis contra die Gebruͤdere Ailfa, punto Inveſti- 
tur& ex mera ignorantia neglectæe, twurden, Kraft der den 1. Mart. 
1770. auf ein Meichshoftaths + Gutachten ertheilten Kanferlichen Refolus 
tion, Die Beklagte der gegen fie angeftellten Klage in Gnaden entlaffen; 
jedoch gegen Abfindung mit dem Kapferlichen Fifcal wegen feiner Auslas 
gen und Unfoften ıc. 

An eben diſem Tage wurde, Kraft ebenmäßiger Kayſerlicher Reſolu⸗ 
tion, Hans Goͤhr, der ebenfalls die Belehnung verfaumt hatte, mit 
denen in feinem Beſiz befindlichen drey Grundftücfen ꝛc. ex nova gratia, 
und zwar nur aus ganz befonderer Gnade und ohne Confequenz, vor ihn 
und feine Defcendenten mann » und weiblichen Geſchlechts, belichen. 

In Sachen: SHolsfchuber zu Afpach und Harrlach puntto Inve- 
fliture, wurde, auf erftattetes Keichshofraths- Gutachten, Kraft Kay 
ferlicher Refolution, fo denn 21. May 1770. publicirt worden, mit Aufs 
— des fiſcaliſchen Proceſſes, denen Supplicanten der begangene Le⸗ 

ensfehler für Difesmal aus —— Gnaden nachgeſehen. 

Sachen: Fiſcalis contra Schelm von Bergen, wurde auf ein 
Swan die Kayſerliche Refolution den 22. May 1770, 
dahin publieirt: Daß zwar, mit Aufhebung de fifcalifchen — * 

ads 
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Nachſicht des begangenen Lehenfehlers, denen Supplicanten die Geln⸗ 
haufifche Burglehen, jedoch als ein Manngtehen ‚ von neuem zu verley⸗ 


en fenen. 
Sm Sachen: Fiſcalis wider die Grafen Sugger, neglectæe Invefli- 
tur@, 12 St. oe: zu Unter » Salmentingen betr, fiele An. 1771. 
15. Mart. die Urthel in contumaciam dahin aus; daß Beklagte, der bes 
gangenen Lehengfehler halber, fothanen wahrer Fiſchwaſſers alg 
verluftigt zu erfläaren, anmit —— denen Lehenrechten nach verwuͤrkt⸗ 
und anheim gefallenes, Kayſerliches Reichslehen Fiſcali Cæſareo anti 
der abzutretten ſchuldig und gehalten ſeyen; idque refufis expenfis &c, 
Anno 1771. 21. un. wurde vom Kayfer denen von Maſſenbach 
referibirt: Ihre Voreltern feyen Anno 1577. mit dem Bann Über dag 
Blut zu richten im Dorf und Gericht Maffenbach belehnet, feithero aber 
folches Lehen nicht weiter requiriret worden; fie follten alfo berichten, was 
es Damit vor eine Befchaffenbeit habe, und warum ſolches unterlaffen 


worden ſeye. 
Lunæ, 16. Dec. 1771. 
„von Kuͤnsberg zu Thurnau, Freyherrn, Gebrüder, pto Inveftitu- 
ræ über den Blutbann zu Ermreuth. 

Publicatur Reſolutio Cæſarea, und haben Kayſerliche Maj. gehor⸗ 
Dir — — Gutachten allergnaͤdigſt approbiret. Des 
me zu Folge 

1. Wird Supplicanten der begangene Lehenfehler, aus Kayſerlichen 
Gnaden, hiemit nachgefehen, ꝛc. 

Mercurii 24. Mart. 1773. 
Mußfel von Eſchenau auf Eckenheid, pto Inveſtituræe über die Guͤ⸗ 
ter zu Reibersrieth, zu Neuhof, Hoͤflein und 2. dergleichen zu Sack. 
Legitur Decretum Cæſareum: Ihro Kayſerliche Majef-it haben al⸗ 
lergnaͤdigſt zu entfchlieffen geruhet: Supplicanten, Friderich Ja⸗ 
cob und Georg Marquard, den Oo die fo lange Zeit über nie 
mals genommene Lchensempfängniß begangenen Lehensfehler aus 
Kanferlichen Gnaden nachzufehen, und felbe nach Maasgab des 
lezten Kapferlichen Lchenbrief8 vom Fahr 1757. mit denen darinn 
. enthaltenen Lehenſtuͤcken, in fo weit es die in dem annoch rechtshäns 
gigen Proceß nicht begriffene Helfte betrift, als Reichsmannlehen, 
ex nova gratia, alfo und dergeftalt belehnen zu Jafien, daß der 
Elara Maria Mufflin, geb. Harsdörfferin von Enderndorf, ders 
maligen Eheconfortin des Georg Marquards, im Fall dife die obs 
bemeldte beede Jupplicirende Muffel überleben und felbe Feine — 
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fiche Lehensfähige Leibeserben hinterlaffen follten, der Genuß diſer 
Lehensſtuͤcke * ihre Lebenstage belaſſen werden moͤge. 
. Lunæ 20. Sept. 1773. 

von Metternich Graf, puncto Inveſtituræ, in ſpecie Fiſcalis Im- 
perialis aulicus contra erſagten Grafen, Citationis. 
Publicatur Reſolutio Cæſarea: Ihro Kayſerliche Maj. haben gehor⸗ 
ſamſten Reichshofraths Gutachten allergnaͤdigſt approbiret. In 
Gemaͤsheit deſſen 
1. Werden Supplicanten die von ihm und ſeinen Vorfahren zeithero 
in petenda lnveſtitura begangene neglectus hiemit aus allerhoͤchſter 
Kayſerlicher Gnade condonirt, und ſonach der wider ihn angeſtellte 
fiſcaliſche Proceß, prævia refuſione expenſarum, aufgehaben ꝛc. 
Sn Sachen: Fiſcalis contra das Hochſtift Augsburtzg, die Straf 
fenvogten betreffend, ergienge am Reichshofrath den ro. Aug. 1775. nach 
denen befonderen bey difer Sache eintretenden Umftänden, eine Senten- 
tia abfolutoria. j 

Den 22. Aug. 1775. wurden die Srenheren von Buͤnau vom Reichs» 
hofrath zur Verantwortung gegogen, Daß fie von ihrem Meichslehen une 
ter fich einander einige Stuͤcke überlaffen haben, ohne deßwegen beym 
Reichshofrath eine Anzeige zu thun. 


$. 4 Zeitlicher Genuß heimgefallener Reichsleben. 


Den 20, Nov. 1777. wurde in Sachen: Muffel von Eſchenau 
auf Ecfenhaid, pto Inveftiture, im Neichshofrath ein Kayferliches Des 
eret publicirt, des Sinnhalts: Ihro Kayferliche Mas. haben fich entſchloſ⸗ 
en, des fupplieirenden Georg Marquard Muffels zweyte Ehefrau, ges 

ohrne Pellerin, im Fall folche den Suprikantai überleben, auch derfels 
be Feine männliche Lehensfähige Leibeserben hinterlaffen follte, den Genuß 
‚be he en £ehenbrief von 1577. bemerften Lehensſtuͤcke auf ihre Lebenszeit 
zu belaſſen. 


$. 5. Beybehaltene eröffnete Reichslehen. 


Wie nach dem Tode des legten Churfürftens in Bayern verfchidene 
von ihme befeffene Reichslehen zum Kapferlichen Fiſco eingezogen + nad): 
mals aber, zu Folge des Tefchnifchen Fridens, refp. vom Kanfer und 
Reich, dennoch dem —— von neuem verliehen worden ſeyen, ſehe 
man in der Materie: von Reichstagegeſchaͤften. 

Beyſpile von (meines Wiſſens) noch wuͤrklich bepbehaltenen erledig: 
ten Reichslehen aber hat man hieran: — 

&=- 
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Veneris 10. May. 1771. 
von Langen, weyl. Srephert Franz Marimilian, pto Inveltiturse 
über innvermeldte Güter, in fpecie Die hau jur Erledigung gefommes 
ne » und von der Kayſerlichen Reichsgraffchaft ra Adminiftratorn, 
Srepherrn.von Mofer, in Beſiz genommene Reichslchengüter betreffend. 

- Legitur Decretum Cxfareum, & in conformitate hujus 

ı. Refcribatur dem Freyherrn von Mofer, als Adminiftratori der Rays 
ferlichen Reichsgraffchaft Falfenftein: Nachdem verfelbe, dem bes 
fonderen Kapferlihen Auftrage gemäß, das durch den Tod des 
Sreyherrn Franz Marimilian von Langen eröffnete Reichslehen, des 
ver vier befonderen Lehenbriefe Innhalt nach, über die Güter in der 
re Mark und Earlbach, dann über die Güter Alsheim, 
Gerolsheim und Kirchheim, bereits Namens Kanferliher Maj. in 
Beſiz genommen habe; als hätte er über fothane Befizergreiffung, 
mit denen Documenten, allerunterthänigft zuforderift in termino 
duorum menfium, und zwar unter jeder Mubric in feparato, zu 
berichten, und werde ihme zugleich fernerweit hiemit aufgegeben, in . 
eben folch + zu erftattenden Berichten fo wohl deren erfundenen Zus 
ftand, als den Ertrag derfelben, zuverläßig an Hand zu geben, fols 
che gedachte gefammte Reichslehenſtuͤcke in allerhöchft ⸗Kayſerlichem 
Namen, bis auf roeitere Kanferliche Verordnung, getreulich zu ads 
miniftriren, und von denen Einfunften jährlich die ordentliche Rech⸗ 
nung an Kanferliche Maj. zu erftatten. Idque 

2, notificetur Fifcali Caefareo, zu feiner deßfallſigen Beobachtung. 

Lun& 16. Sept. 1771, 

‚ von fangen, weyl. Srepherr Franz Marimilian, : punto Inveftitu- 
re, in fpecie die von dem Freyherrn von Mofer in Beſiz genommene 
Keichslehengüter betr. 

Publicatur Refolutio Cafarea, und haben Ihro Kanferliche Maj. ges 
— ———— allerunterthänigftes Gutachten approbirt. 

eme zu Folge: 

1. —* des ſupplicirenden von Venningen ſub præſ. 1. Jul. a. c. ge⸗ 

elltes ein- fo anderes Geſuch nicht ſtatt; &, cum accluſione 
Membri ſubſequentis, 

2. reſcribatur ulterius dem Freyherrn von Moſer, als Adminiſtratori 
ber Kayſerlichen Reichsgrafſchaft N Kayſerliche Mai. häts 
ten Sich feine in ‘Betreff der von PP eröffneten Reichslehen⸗ 
güter erftattete allerunterthänigfte Berichte de praef. 20, 25. un. 
& 2, Sept. des mehreren — laſſen: Demſelben bleibe nun 

2 ier⸗ 
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——— zu feiner Nachricht unverhalten, wie der indem einen Lehen⸗ 
rief bemerkte Ausdruck bey denen 22. Mannsmath ABK zu Kirchs 
heim in der Auen, ein bloffer Schreibfehler und error calami, ftatt: 
gu Geinsheim oder Sinsheim in der Auen, zu feyn, fi) ex priori- 
bus bereits vorgefunden. 

Und ob zwar, in Anbetracht derer Beftändere, Kayſerliche Maj. 
an ihre mit dem defuncto Vafallo vormals errichtete Contracte Feis 
neswegs gebunden fenen, fo wenig, als an die von ihnen und andern 
Beftandern gedachtem Dafallen von Langen vorgeftrecfte Gelder ; 
(als womit felbe, fih an das Allodium, denen Rechten nach, zu 
halten, verbunden wären;) fo wollten jedoch Kanferliche Maj. was 
mit Erneuerung deren alten Beftandscontracten, Namens Kanfers 
licher Maj. in Anfehung der Earlebacher IBifen, dann der Gerolss 
heimer Guter, von or „KFreyherrn von Sun: bereits gefehehen, 
für digmal es daben befaffen und anmit begnehmigen, zugleich auch⸗ 
nicht minder fo wohl dem von Geifpisheim die auf den vormaligen 
Pacht fchon bezahlte 300. fl. als dem Weiß von — die 
gleichmaͤßig noch reſtirende 2. fl. von denen dermaligen Pachtgel⸗ 
dern nach und nach abziehen zu dörfen ‚, aus befonderen Kanferlichen 
Gnaden fo fort geftatten: Die übrige Stücke aber, als nemlich Die 
fo genannten Weidenmuͤhle und die Alsheimer Guter belangend, 
hätte er, Freyperr von Mofer, mit denen dermaligen Beftändern, 
(nachdeme Kanferliche Majeftät denenfelben jenes, fo ein und ans 
derer in Reparirung derer Lehengebdude und Erhaltung derfelben du- 
rante vita Vafalli verwendet, zu vergüten, bey denen gegenwaͤrti⸗ 
gen befonderen Umftänden, in Kanferlichen Gnaden, und aus fürs 
toaltender lediger Kanferlicher Gemuthsbilligfeit, in Anbetracht ih: 
rer Armuth, ebenfalls angedeyhen zu laſſen, allergnädigft gemeint 
fennd,) nunmehro ihrer in das Lehen verwendeten Baufoften hal 
ber, ordentlich zu liquidiren; hoc previo, und, nad) Abzug des 
ſich ergebenden Quanti, fo dann den Werth fo ein » als Anderer Dis 
er benannten Pehenftücke durch verftändige beeidigte Schagmänner _ 

ehörig zu fariren, und fo fort, der fonft gemöhnlichen Ordnung 
Ba ‚ plus licitanti anwieder zu überlaffen; mit all » übrigen ihren 
fonftigen an Defun&tum habenden Forderungen, gleich anderen Cre⸗ 
ditoren, ad Allodium felbe zu verroeifen; in Anfehung deren Dabey 
wuͤrklich noch vorfenenden , angezeigten, ganz unumgänglich nöthis 
en, Reparaturen jedoch ſolche zugleich (feunigft durch Bau⸗ und 
erksverſtaͤndige legaliter zu unterſuchen, und ſo fort das daruͤber 
ſich 
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ſich ergebende mit Gutachten an Kayſerliche Maj. anforberift zu als 
Iergnädigfter Approbation anhero einzufenden: 

Wo übrigens Kayſerliche Maj. was er, Freyherr von Mofer, 
fo wohl bey der ‘Be uergeeiffang, dann befonders bey denen von 
Chur + Pfalz Reichs = Eonftitutionsridrig in Allerhöchftverofelben 
bey difen fo wohl Reichslehens + als Reichs + Nitterfchaftlichen Guͤ⸗ 
tern alleinige $urisdiction machenden Eingriffen und fonften vorge: 
fchret habe, zu allergnädigftem Wohlgefallen gereiche, er ſich auch 
fernermeiter bey dem Befiz fothaner Reihslehenguter quovis modo 
zu manuteniven habe; weßwegen eben bereits unter heutigem Dato 
die gefchärfte Kayſerliche Inhibition an den Herrn Churfürften zu 
Pfalz, (wie er aus der Anlage erfehen werde,) erlaffen worden ſeye; 
wie dann auch Bea wegen des lesthin angezeigten Puncts der 
Wendenmühle halber, fo wohl die allenfallfig » erlaſſene angeblich: 
Chur + Pfälsifche Verbotte annoch nachzutragen,. und, nach ein 
gezogener mehrerer ficherer Erfundigung über Die vom Müller ange 
deutete Banngerechtigkeit, zu tweiterer Kayferlicher Verfügung, 
documentirter anhero zu berichten habe. 

3. Fiat quoque ex officio Referiptum Cæſareum an den Herrn Chur⸗ 
fürften zu Pfalz: Ihme, Herrn Churfürften, ſeye wohl bekannt, 
daß Kanferliche Maj. durch lezthiniges Abfterben des immediaten 
Reichsritterſchaftlichen Mitglieds, Kranz Marimilian von Langen, 
die uralte von Sanaifche Kanferliche Reichslehen, und zugleich der 
immediaten freyen Meichsritterfchaft am obern Rheinſtrohm colle⸗ 
etable Güter zu Cariebach, Gerolsheim und Alsheim, als eroͤffne⸗ 
ter, anwieder heimgefallen, gi chftdiefelbe auch, fo gleich for 
thane Reichslehengüter in Beſiz nehmen zu laffeh, nicht entftanden. 
Wie nun aber Kapferlihe Maj. höchftbefremdend und mißfällig 
durch Alterhöchftderofelben hierzu aufgeftellten Adminiftratorem for 
thaner Reichslehenguͤter, fehuldigft angegeigter maſſen, erfeheten, 
daß von Ihme, Herrn Churfürften, durch Dero nachgeſeztes Hof⸗ 
gericht in Mannheim, und das unterftchende Amt, Alzey, mittelſt 
eigenmächtiger Poſſeßions⸗Ergreiffung ſothaner Guͤter, verhaͤngten 
Immißionen in dieſelbe, vorgenommene Abſchazungen, Gelder: Erz 
preffungen, ‚und Anweiſungen an die Beftändere derfelben, und 
dergleichen allerhand urisdietionss Verfügungen, ganz incompe- 
tenter fich angemaffet werden wolle; als thaten Kanferliche May. 
all + folche von fein, . des Heren Ehurfürftens, nachgeſezten Gerich⸗ 
tern unternommene, ‚gegen alle fo wohl £chen + als gemeine echte, 
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dann bie Conſtitutionsmaͤßige Verfaſſung des Reichs, anlauffende 
Facta von Kayſerlichen Amtswegen hiemit caſſiren und annulliren, 
und wollten Demſelben hiemit ernſtgemeſſenſt anbefehlen, zugleich 
aber Reichsvaͤterlich ermahnet haben, den Beſiz ſothaner Reichsle⸗ 
hen vorzüglich zu evacuiren, ſich ferners in allen ſothanes Reichsle⸗ 
hengut betreffenden Sachen, unter was immer Vorwand ſolches 
gefchähe, mit einigem weiteren Verfahren Feineswegs mehr einzus 
mifchen, anmit des Alsheimer Reichslehenguts Beftänder Schmid 
die widerrechtlich abgepreßte Gelder fo gleich woider zu reftituiren, 
feinem, Herrn Ehurfürftens, Hofgericht alfe weitere Verfügungen 
nachdruckfamft zu unterfagen, fondern die der dafelbftigen Anfprüs 
che halber incompetenter ſich meldende im gehöriger Ordnung an 
—— Maj. zu verweiſen, noch der Kayſerlichen Poſſeſſion und 
der hierzu aufgeſtellten Kayſerlichen Adminiſtration ſothanen Kay— 
ſerlichen Reichslehens das mindeſte weiter entgegen zu unternehmen; 
deſſen Kanferliche Maj. längftens in termino duorum menfium die 
Befolgungs und Submißiong; Anzeige von ihme, Herrn Churfürs 
ften, zuverfichtlich gewaͤrtig waͤren, als anfonften, zu Handhas 
bung des ergriffenen Kayferlichen, Befises, die Neichsgefesmäßige 
. gegen Ihn, Herrn Ehurfürften, fürzufehren, nicht vonnds 
then feye. 
4. Notificetur Fifcali Caefareo zu dem Ende, die Sinfinuation deffen 
zu beforgen, und bemnächft, behöriger Ordnung nad), darüber 


u Doeiren. 

Aegen Adminiftration difer Kapferlicher Maj. und dem Keich heim⸗ 
gefallenen und von Ihro Kayferlihen Maj. beybehaltenen Freyhertlich⸗ 
von Langenifchen Lehen wurde ferner den 19. Jun. 1772. eine weitlaͤufftige 
Kanferliche Refolution publicirt, und darinn auch, mit nochmaliger Pers 
werffung aller ChursPfälzifchen — einiger landesherrlichen Ge⸗ 
rechtſamen in diſen Reichslehen, es bey der Chur⸗ ——— Anzeige ers 
folgter Zurückgabe derer erpreßten Gelder in fo weit bewenden gelaffen. 


* 

Den 14. Dec. 1772. tefoloirte der Meichshofrat 

1. ex officio ein Refeript an den Grafen Eugen Erwein von Schoͤn⸗ 
born: Nachdeme Kanferlicher May. angezeiget worden, wie, auf den uns 
term 29. Mart. 1760. erfolgten Todesfall des leztern Vaſallens, des das 
maligen Fuͤrſtl. Regensburgifchen Hofcaftners, Franz Fofeph Benno 
Pfaudtner, —X Eroͤffnung des Reichslehenbaren Hofes zu Stein⸗ 
waſſer, naͤchſt Auerbach, die Chur ⸗Bayeriſche Regierung zu Amberg 
| die 
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die Einkünfte diſes ——— Maj. und dem Reich anheimgefallenen 
Reichslehens mit Arreft belegt, mit felbigen die vom Pfaudtner hinterlafs 
‚fene Schulden zu bezahlen, und dahero dem’ bisherigen Beftänder anbe⸗ 
fohlen habe, den Beſtand an Niemand anders, als an fie, Regierung, 
unmittelbar abzuführen: Dife Verfügung hingegen mit denen bekannten 
Schenrechten fo wohl, als Kayſerlicher Maj. obrift » Iehenherrlichen Ge⸗ 
rechtfamen, und Dero in Lehensfachen allein zuftehenden Einficht und Dies 
pofition, Feineswegs_ beftehen möge; als wollten Sie $hme, Grafer, 
nebſt Benfchlieffung des leztern Kapferlichen Lehenbriefs vom 13. Fan. 
1748. (woraus Die zu Difem Reichslehen gehörige Stücke des mehreren zu 
erſehen fenen,) den Auftrag thun, nach einer vorgängig bey obermehnter 
Ambergifcher Regierung dißfalls zu machenden Anzeige, obgedachten Reichs» 
fehenbaren Hof, ſamt Zugehör, in Kanferlichem Namen, autoritate 
Commillionis Cæſareæ, Durch deffen Pfleger zu Parsberg fo fort in Ber 
fig zu nehmen, folchen inztoifchen,, bis auf weitere Verordnung, behörig 
u adminiftriren, Die bighero davon widerrechtlich eingesogene zehenjdhrige 
Beſtandsgelder ſich zurückzahlen zu laffen, fo dann aber über die Yefofs 
gung diſes Auftrages fo wohl, als über die toeitere difes Reichslehens hai⸗ 
ber, von defien Eigenfchaft und Ertrag, in Erfahrung zu bringende ͤm⸗ 
ftände 2c. Bericht zu erftatten. en 
2. Wurde, mit Notification gt an den Herrn Churfürften in 

Bayern referibirt: Er möchte feiner Regierung zu Amberg die gemeffene 
Weiſung zugehen laffen, daß obbefagtem Gräfli en hen Pfle⸗ 

er, auf deſſen Anmelden, nicht nur oftgedachter Reichslehenbarer of, 
amt Zugehoͤrung, ſo fort eingeraumet, ſondern auch die bisher wider⸗ 
rechtlich eingezogene zehenjaͤhrige Beſtandgelder ohne Anſtand ausgezahlet 
werden ꝛc. 

M 3. Wurde ein Votum notificatorium deßwegen an Kayſerliche Maj. 
erftattet. : 
Den 4. Mart. 1773. twurde vom Meichshofrath 
1. ex officio ein ferneres Reſcript an Chur » Bayern refoloirt : Se 
mehr Ranferliche Majeftät des Herrn Ehurfürftens geäufferte, der Kaps 
ferlichen Verordnung gemäffe, Erflärung zum Wohlgefallen gereichte; 
um fo befremdlicher hatten Sie aus dem erftatteten Commißionsbericht 
—— daß des Herrn Churfuͤrſfens Regierung zu Amberg, unter einem 
fehr geringfchäsigen Betragen gegen den Kanferlichen ubdelegatum, 
nicht nur die fchuldige Einraumung des befagten Keichslchens durch vers 
fchidene Aufzüuglichfeiten vergögere, fondern t ne auch, nicht in das Cor⸗ 
pus des Lehens felbft, fondern ” Fruͤchten, einſezen zu * 
2 3 
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ſich widerrechtlich anmaſſe: Kayſerliche Majeſtaͤt zweifelten nicht, der 
‚Herr Churfuͤrſt werde es um fo mehr mißbilligen, als ſolches keineswegs 
mit feiner Erklaͤrung übereinftimme, auch denen Kayſerlichen Lehenbriefen, 
worinnen der ganze Hof, famt aller Zugehör, benennet und verliehen 
worden, zuwider all, Sie verfehen Sich alfo zu dem Herrn Ehurs 
fürften, er werde an feine Megierung zu Amberg, (unter behöriger Ahn⸗ 
Dung ihres unanftändigen Zufchreibens und Betragens gegen den Kanfer: 
lichen Subdelegatum,) nochmals die gemefiene Anweiſung, in Eonfors 
mität des Kapferlichen Referipts vom 14. Dec. 1772. ergehen su gi 
unermanglen, daß mehrerwehnter Reichsichenbarer Hof, famt aller Zus 
gehör, dem Gräflich » Schönbornifchen Pfleger zu Parsberg ohne Anftand 
eingeraumt werde. 

| — Difes wurde, dem Kayſerlichen Commiſſario zu feiner Nachricht 
notificirf. | 

Der Hert Churfürft zu Bayern thate hierauf gegen Kapferliche Maj. 

eine Erklärung, bey welcher es vom Reichsho gi den 21. Sept, 1774. 
gelaffen und dem Grafen Eugen Erwein von Schönborn aufgegeben wur; 
de, nunmehro den ihme unterm 14. Dec. 1772. befchehenen Auftrag 
wuͤrklich in Vollzug zu bringen, und den Erfolg zu berichten. 


* 
Das von denen * beſeſſene Reichsunmittelbare Rittergut Linz 
wurde zwar, nad) Aufhebung diſes Ordens, Anfangs zum Kayferlichen 
gie eingezogen, und Durch die Schroäbifche Meichsritterfchaft zu deffen 
Beten verwaltet, hernach aber denen Lehr » und Schulanftalten zu Cos 
ftang, (deſſen ehemaligen Jefuiter + Collegio Linz zugehöret hatte,) übers 
laffen; wie bereits gemeldet worden ift. 
$. 6. Wiedervergebung eröffneter Reichslehen. 


Davon ift fehon oben allerley gemeldet worden. 

Kayferlihe Maj. machten dem Reichshofrath den 12. Nov. 1773. 
Durch ein Decret befannt: Daß Sie das vormalige Imhofiſche Reiche; 
Iehen zu Kalfreuth denen beeden Gebrüdern, Lazarus Carl und Earl 
Wilhelm, von Wölkern ertheilet haben. 


23 * 
Mon Neihs = Affterlehen. 
f. T. Lebens» Verfaß. S. 417. 
$. 1. Beyſpiele. 
£ine Mantiffa de Subfeudis Imperii Comitum Autbezorum olim 
omni- 
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omnino Feudis immediatis, findet fic) bey des von Sreißleben Diff. de 
mutat. Domini in Subfeudis Imperii &c. 


$. 2. Ueberlafjung eines Reichslehens zum Reichsaffterlehen. 


Was um das Jahr r6so, zwiſchen dem Grafen von Sulz und des. 
nen Schweizerifchen Stätten Schafhaufen und Zürch wegen Verlen: 
hung geroiffer Regalien zu Reichsaffteriehen vorgegangen ſeyn folle, fiebe 
in meiner Abhandl. verfchid. Rechtsmater, Band, 8, 90. u, f. 


$. 3. Streit wegen der Reichsaffterlebenfchaffe. 


Im Fahr 1780. 18. Gebr. widerſprache Chur + Sachfen im Chur: 
ürftlichen Collegio der vorgeblichen Keichsaffterlehensqualität der San 
urgifchen Herrfehaften, Glaucha, Waldenburg und Sichtenftein: 

Den 21. Sebr. aber behauptete Oeſterreich, daß es diefelbe bishere 

som Kanfer und Reich inne gehabt habe, 


** 

In Sachen: Schönborn contra Chur: Bayern, puncto turbatio- 
nis in exercitio jurium feudalium & incompetenter arrogatae Jurisdi- 
ctionis, wurde der Plagende Theil vom Reichshofrath den 6. Sept. 1770, 
angersifen : Sorderfamft befcheinigt anzuzeigen, daß er Digjenige fo genannz 
te activ⸗Lehen in Anno 1731. wuͤrklich verfichen, und, folches eben Dies 
jenige 68. Lehen fernen, fo Chur» Bayrifcher Seits dermalen in Anſpruch 
gesogen werden wollen, auch die denen Lehnleuten ertheilte Lchenbriefe 

enzulegen. 

i Anno 1771. erfannte der Reichehofrath den 13. Nov. ein Reſcript 
an Ehurs Bayern: Kapferliche Majeftät haͤtten aus den Anfchlüffen ers 
fehen, was geftalten, nad) Auslöfchung der Parsbergifchen, die Fami⸗ 
lie von Schoͤnborn ſich in dem ruhigen er befunden, nach dem Bey⸗ 
fpil der vorigen Innhaber von Parsberg, fichere in feinen, des Herr. 
Ehurfürften, Landen gelegene After» Reichsmann / und Helmlehen zu ver: 
geben, und toelcher seffafe noch Anno 1731. felbft von feinen, des Herrn 
Ehurfürften, Pflegaͤmtern, worunter die verfchidene Lehenleute geſeſſen, 
zu Ausuͤbung diſer Gerechtſame die huͤlfliche Haͤnde —— worden ſeyen, 
auch ein Fig zwar anfänglich bey der lezteren ehenserneuerung ge⸗ 
ſchehen, bald nachhero aber von ſeiner, des Herrn Churfuͤtſten, Re⸗ 

ierung zu Amberg nicht nur allein die fernere Stellung gedachter Per 

enleute nach Parsberg verweigert, fondern auch fo gar gegen den 
plorantifchen Grafen difer Reiche + Affterlehen halber einen fiſcali⸗ 
ſchen Proceß anzuſtellen, ihme hiernaͤchſt, ſeiner eingewendeten, — 
ings 
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dings gegründeten, Exceptionis Fori unangefehen, durch eine contuma⸗ 
cial = Urthel die Lehen felbften abzufprechen, und, in Gefolg difer anmaß⸗ 
lichen Erfenntniß, den mwürflichen Beſig diſer Lehen qu. zu und 
die Parsbergifche Lehenleute mit Churfürftlichen Lehenspflichten zu beles 
gen, feinen Anftand ‚genommen habe. Gleichwie nun. Kayferliche Ma: 
jeftät ‚den en Grafen aus dem Allerhöchft = Fhro vorgelegs 
ten klaren ruhigen Beſizſtand dergeftalten via facti verdringen zu laffen, 
auch in difer eine Apperkineng zu einem Reichslehen und eine caulamı 
feudalem betreffenden Sache ihme, Herrn Churfürften, einige Juris⸗ 
Dietion zu -geftatten, nicht vermögtenz - alfo wollten Allerhöchftdiefelbe, 
mit gänzlicher Aufhebung und Capirung des wider crfagten Grafen vers 
hängten fifealifchen ——* und alles, was ferner darauf erfolget, 
dem Herrn Churfuͤrſten andurch befohlen haben, nicht nur allein. die: 
Pe Lehenleute alfofort der widerrechtlich abgenommenen Les 
enspflichten zu entlaffen, und fie von der Dbfervanzmaßigen —— 
ihrer Lehen bey der Graͤflich-Parsbergiſchen Lehenscurie nicht abzuhals 
ten, fondern vil mehr feine P egämter, ad requifitionem der, Paͤrs⸗ 
bergifchen £ehenscuria, zu Stellung ‚derer darunter gefeffenen Lehenleute 
anzureifen, ‚und überhaupt mehrgemeldten Örafen in Verleyhung der Les 
hen qu. fo, wie folche nad) dem Kanferlicher Majeft. vorgelegten Lehen . 
rs fub Oo. Anno 1731. von demfelben vergeben worden, nicht zu 
indern. 
Es Fame auch zur Epecution, welche aber vom Reichshofrath den 
22. Dec. 1775. wieder aufgehoben twurde, nachdem der Ehurfürft in 
Bayern feiner Regierung zu Amberg gemeffenft aubefohlen hatte, die Si⸗ 
ftirung der Lehenleute fernerhin nicht zu verweigen. 


$. 4. Ceßion der Lebensherrfchaft über Reichsaffterleben. 


Gegen die von Kayfer Carl VII. als König in Böhmen gefchehene 
Abtrettung der Lchensherrfchaft über die Sräfic s Reußifche Keichsaffs 
terlehen an Chur » Sachfen Fame zwar eine Deduction in Drucf, aber, 
nach Veränderung der Umftände, nicht in das Publicum. ſ. Deduct. 
Biblioth. 2. Band, S. 1026. 

Durch den Tefehnifchen Friden von 1779. trate Boͤhmen feine bie, 
herige £chensgerechtfame über drey Gräflih + Schönburgifche Herrfchafs 
ten an Chur⸗Pfalz ⸗ und diſes fo dann eben Diefelbe an Chur-Sachfen, ab. 


$. 5. LCandeshoheit über die Reichsaffterlehen. 


Don dem Streit wegen der Landeshoheit über Diefe Reichsaffterle⸗ 
hen⸗ 


Leben. 249 


henbare Schönburgifche Herrfchaften, Glaucha, Waldenburg und Lich 
tenfkein, fehe man die Materie: Von der ſtreitigen Kandeshobeir, 


$. 6. Gerichtbarkeit über die Reichsaffterlehenleute. 


Dem bereits hievon vorgefommenen füge man noch bey, 

In Sachen: von Reizenftein contra Brandenburg » Bayreuth, 
pto arrogatæ Jurisdiltionis incompetentis in caufa feudali, erfannte 
der Reichshoftath den 11. Mark. 1779. ein Reſcript an den Herrn Bes 
flagten: Nachdeme ihme, fich über den titulum des Affterlcheng ⸗Beſt⸗ 
zes, als einer blos ad Curiam feudalem gehörigen Frage, einiger Cognis 
tion angumaffen, ſich keinesweges gebühre; als habe er nicht nur feine diß⸗ 
falls an Verordnungen fo fort wiederum zurück zu ziehen, fondern 
auch die Affterlehenleute mit ihren Beſchwerden in diſer Sache an ihren 
£ehenherrn, den von Meisenftein, zu verweifen, fuͤrohin ſich auch aller 
dergleichen widerrechtlichen Cognition forgfältiaft zu enthalten. 

Den 5. Det. 1780, ergienge in difer Sache, rejetis exceptio- 
nibus , ein Refcriptum paritorium. 

Ferner erfannte der Reichshofrath ein Refeript an einen Srenherrn 
von Reizenftein: So wohl in der benahmsten » als jeder andern fich 
Fünftighin ereignenden feudal » Strittigfeit ein Judicium Parium, mits 
tels Zugiehung eines Rechtsgelehrten zu deffen legaler Direction, ordents 
fich zu beftellen, fo nach Adta inftrufta ad impartiales Exteros zum 
Spruch Rechtens zu verfenden, und das einlangende Urthel, Appella- 
tione falva, zu publiciren. Ä 


$. 7. Privirung der Reichsaffterleben. 


Sachen: Eramer von Clausbruch, contra ihren widerſpenſti⸗ 
gen Affterlehenmann Bauckheifter, pto Privationis Subfeudi Imperii, 
befchloffe der Meichshofrath den 6. Mark. 1778. „Mit Verwerfung der 
vom Beklagten in Duplicis angeführten, in Pe Reichsaffterlehenſache 
unſtatthaften, Exceptionis Fori ordinarii, ſiat Sententia: Daß Klaͤgere 
aus ihren übrigen Reichsaffterlehenleuten ein Judicium Parium in der 
Kapferlichen Reichsftatt Goßlar rechtlicher Ordnung nad) niederzufegen, 
einfttoeilen die darzu erforderliche Koften vorzufchieffen, und ihre Priva— 
tionsflage ben ſolchem Judicio ein » und auszuführen = Beflagter auch, 
fi) darauf einzulaffen, fehuldig; wornaͤchſt, er gefehloffenen Hand; 
lungen und erfolgtem Schluß, demjenigen, der fich dadurch beſchwert 
vermeint, an den obriften Reichsichenhof zu appelliren, ohnbenommen 


bleibe. 
e 2 J Von 
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Bon Lehen, fo Reichsſtaͤnde ıc. von einander 
empfangen. 
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Beyſpiele von dergleichen Lehen. 
f. T. Lebensverfaß. S. 430. 
rn Von Chur» Trier. 


Die nun abgeftorbene Grafen von Manderſcheid trugen von Churs 
Trier das Schlop Dhaun zu Lehen. 


$. 2. Von Böhmen, 


Vorlaͤufige Apologie und gründliche Ausführung von dem Urfprung, 
ratur und Eigenfchaft, auch Gerechtfamen, der Königlich: Böhr 
mifchen Lehen in Den deutfchen Kanferlichen Reihslanden, befons 
ders in dem Herzogthum und Fuͤrſtlichen Landen der obern Pfalz. 


1779. 4 
f. Staatsbegeb. 1779. S. 264. 

Wegen der Fehen, welche vormals Chur » Pfalz und hernach Churs 
Bayern, in der obern Pfalz von der Eron Böhmen getragen hatten, ents 
ftunde, nach Abfterben des Haufes Bayern, ein ſchwerer Streit, welcher 
in dem Tefchnifchen Friden endlicd) alfo bengelegt rourde, daß dife gefamms 
te Lehen dem ganzen Haufe Pfalz verblieben. 

nn fehe Davon meine Anmerf, zu dem Tefchnifch. Sid. S. 

181 j 


+ WM. f. 
Die Herrfchaft Pleyftein truge Pfalz » Neuburg von Böhmen zu 
Lehen: Wach albgang difes Haufes wollte Pfalz + Sulsbad) darinn fol 
en; Böhmen aber raumte 8, Kraft einer darauf ertheilten Anwart⸗ 
haft, einem Grafen von Sinzendorf ein. 

Die in difer Pleyſteiniſchen Sache herausgefommene Schriften ers 
zählt die Deduct. Sibi. 1. Band, ©. 204. u. f. 

Die Schriften, fo wegen der Böhmifchen Lehen, welche die Statt 
Nuͤrnberg, refp. währender Chur⸗Bayriſcher Achtserflärung,, befeffen 
hat, oder noch befizet, an das Licht getretten find, fehe man auch allde, 
S. 35. 435» A 
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$. 3. Don Chur⸗Brandenburg. 


, „Don Chur » Brandenburg, als Herzogen zu Cleve, 2c. trägt ber. 
— von Schwarzenberg nach der Belehnung von 1705. zu Lehen, die 

errſchaft Gimborn, und das darzu acquirirte Amt Meuftatt, famt allen 
darinn gelegenen Domanial = und Patrimonial + Gütern zum wahren 
Mannlehen, und zwar feit 1630. Nach dem Tode des erften Lehenmanns 
ſezte es wegen der Belehnung ſeines Sohnes soft Schwierigkeiten: Sie 
erfolgte Doch — — im Jahr 1649. an ſehe von STEINENs 
Weſtphaͤl. Gefchicht. Tom. 2, S. 400, u, f. 


5. 4 Von Braunfchweig. 


Horrmann Gottfr. Dan.) über das Oldenburgiſche Lehen des Stad⸗ 
und Butjadinger Landes, Tübingen, 1779. 4. 


$. Ss. Von Baſel. 


Don Sranguemont, fo das Hochftift Bafel an Wuͤrtembertt ver; 
feihet, fehe man das T, Auswärtige Stastsrecht, = 


$. 6. Don Eorvey. 


Unter denen Lehen, welche Corvey an Sraunfchweig vergibt bes 
* ſich feit 1265. beſonders auch die Schujgerechtigfeit über die Statt 
xter. 
$. 7. Von Rempten. 


Den 2. Jul. 1779. ſchloſſe der Reichshofrath in Sachen: Fugger 
von Roos contra Fugger von Boos: „Ponatur des Herrn Fuͤrſten zu 
Kempten in Betreff der Lehenbarkeit des Guts Heimertingen eingereichte 
Verwahrungsanjzeige ad Alta; und foll demfelben die in Conclufo Cæ- 
fareo de ı5. Apr. a. c. enthaltene, und blos nach Anleitung des Gräflich 
Chriſtoph Moriz Zuggerifchen Teftaments abgefaßte, Enuntiation ber 
Allodial-Eigenfchaft des befagten Guts denen dem Herrn Sürften hierauf 
zuftehenden angeblichen Lchensherrlichen Gerechtfamen keineswegs zu einem 
Nachtheil gereichen. ‚, 

$. 8. Don Muͤnſter. 


Die Grafen von Bentheim + Tecklenburg ⸗Rheda tragen den Flec⸗ 
fen Gronau, (welcher ehedem dem Grafen von Steinfurt unter Münfte 
riſchet Hoheit gehöret hat,) nun kraft eines befonderen Vertrags, vom 
Hochſtift Muͤnſter zu Lehen: (1) 

2)% 2 & 
(2) 9, Büscuınas Gdbeſcht. 3. Theil, 2, Band, (1771.) ©. 638, 
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So auch das Kirchfpiel und Gogerichf Embsbüren. (1) 
| Statt und Schloß Werdt an der Dffel trugen die Grafen von Eus 
Inburg, hernach die von Walde, auch von Muͤnſter zu Lehen: Bis 
fchoff Franz Arnold aber hat fie an das Stift gefauft. 


$. 9. Don Salzburg. 


Ein Salzburgifcher Lehenbrief von 1688. für Chur ⸗/Bayern findet 
fich in der neu. Staatscanzl. zo. Theil, S. 422. 


$. 10. Vom Sochftift Speyer. 


Was das Hochftift Speyer gegen Chur » Pfalz für eine Klage ges 
führt-habe, beichret diſes: 
Sabbathi 22. Dee. 1764. 

Zu Speyer ‚Herr Cardinal, Biſchoff und Fürft, contra Ihro 
Churfürftl. Durchl. zu Dfals ‚ Mandati pto protrattionis Inveftiture 
&extraditionis Reverfalium, ac praeftationis Praeftandorum feudalium. 

Cum inclufione des — Exhibiti de præſ. 19. Nov. 

nup. refcribatur dem Herrn Churfürften zu Pfalz: Es werde Ders 
felbe aus dem Benfchluß des mehreren erfehen , weſſen ſich der Herr 

Cardinal und Biſchoff zu Speyer über Die Verzoͤger⸗ und Verwei⸗ 

gerung der Lehensempfängniß deren von dem Churhaus Pfalz feit 

einigen Seculis befizenden, theils von dem Biftthum Speyer, theils 
von der demfelben incorporirten robftey Weiſſenburg, zu Lchen 
rührenden Stücke bey Ihro Kayſerlichen Maj. zu beſchweren, bes 
müßiget erachtet habe: Gleichwie nun Allerhöchftoicfelbe aus der 
beyligenden ige erfehen, wie dife Lehenſtuͤcke von 

denen Vorfahren des Herrn Ehurfürftens bis auf das Jahr 1692, 

bey denen jeroeiligen Bilchöffen zu Speyer nicht allein ordentlich , Des 

nen Lehenrechten — gemuthet worden, ſondern auch die wuͤrk⸗ 

liche Lehensempfaͤngniß noch in dem erſtbemerkten 1692ften Jahr 

vor ſich gegangen feye, und ſich dabey Die darzu abgeſchickte Pfaͤl⸗ 

gifche Deputati, mittelſt (hriftlich ausgeftellten Reverfes, anheifchig 
gemacht hätten, die geröhnliche Reverſales innerhalb zroey Monas 

then auszulifern; ab Fönnten Ihro Kayferlihe Maj. Feinesweges 

ea tie nunmehro der Herr De nicht nur diſe Lehens⸗ 
empfängniß in das zofte Jahr („auffchieben Finnen, fondern auch 
nunmehro gar ) zu vertoeigern gedenfe; dahero Allerhöchftdiefelbe 
dem Herrn Churfürften gnaͤdigſt befehlen, Die Rechtsgemäße un 
ide 


(3) H. BüscHungs Edbeſcht. 3. Theil, 1. Band, (1771.) S. 63% 
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bisanhero gewoͤhnliche, fo wohl rückftändige, als neuerliche, Lehens⸗ 
präftanda zuforderift zu praftiren, und hiernächft die Inveſtitut über 
dife Speyeriſche und XBeiffenburgifche Lchensftücke, ad normam 
der lezteren Le ae Aon de An. 1692, behörig zu empfangen, 

auch die germöhnliche Reverfales, zu 84 der von denen Chur⸗ 
pfaͤlziſchen Deputatis bereits damals geſchehenen Zuficherung, zu er 
tradiren, und, tie folches geſchehen Fhro Kapferlichen Maj. inz 
nerhalb zweyen Monathen anzuzeigen. 

2. Wird Impetrant wegen der mits eingeflagten, vormals vom dem 
nunmehro feculariffiten Stift Sautern se » Lehenftücken, ad 
feparatum verwifen; wo fo Dann, nad) Befchaffenheit derer Um- 
ftande, weitere Kayſerliche Verordnung auch Diferhalben erfolgen 
wird. | 

Das Hochſtift Speyer fpricht ferner fiben zu der Graffchaft Ebers 
ftein gehörige Dorffchaften als heimgefallene Ehen an; das Haus Has 
den aber ift bei nicht geftändig und in deren Beſiz. Der eichshof⸗ 
tath hat zwar für Speyer geſprochen; es rt aber an der Erecution. 

. Bon denen Wechfelfhriften groifchen Baden und Speyer, wegen 

— Eberſteiniſcher Lehen, ſehe man die Deduct. Bibliorb, ı. Theil, 
. II. u. f. 427. 

Und überhaupt hernach. | | 

Bon der Speyerifcehen Fuͤrſtlichen Probſtey Weiſſenburg traͤgt 
Pfalz⸗ zweybruͤcken zu Lehen Die Vogtey Kleburg. 

5. 11. Von Oeſterreich. Al 

Don dem Befterreich + Burgundifhen Herzogthum Geldern träg 
— ⸗Brandenburg, als Fuͤrſt zu Oflfriesiand, das Darlinger Land 
zu Lehen. lie und 

Eine Linie des Herzoglichen Haufes Aremberg trägt min die Graf⸗ 
fchaft Mark von Luremburg zu Lehen. | r 

$.,ı2. Von Zffen, 

Die Abtißin zu Eſſen belehnet Chur» Brandenburg, ala Herioaen 
von Cleve und Grafen von der Marf mit der Erbvogte) ——— 
und Churfuͤrſt —— Wilhelm hat 1648. eidlich verſprochen, alle in 
dem Erbvogteybrief von 1495. begriffene Puncten zu halten. (1) 

2)% 3 Von 
(s) 9. Büscnınas Erdbeſchr. 3. Theil, 1. Band, (1771) ©, gao. 
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Non dergleichen Lehen überhaupf, 
ſ. T. Lebens» Derfaß. S. 484. 


$. un. Streit darüber. 


Auch über dergleichen Lehen Fan allerley Streit entftehen, bald über 
der Lchenbarfeit felber, bald darüber, mas zu dem Lehen gehöre oder nicht, 
* * denen dem Lehen anhangenden Gerechtſamen, bald uͤber der Le⸗ 

ensfolge ꝛc. 
u dem Streit zwiſchen Chur » Pfalz und Witgenſtein wegen der 
Grafſchaft Sayn, gehört auch difes: 
Mercurii 16. Aug. An. 1661. 

Sayn contra Sayn, five der Herr Churfürft Carl Ludwig Pfalg 
graf in literis ad Imperatorem ſub dato Heidelberg den ı 1. May & praef. 
14. Junii nuperi, exponit, es De ihn Graf Ehriftian des befchroerlichen 
Beſcheids, fo in der Sache allhier ergan en, berichtet und gleichroie ihm 
nicht zweifele, daß bemelter Graf die behörige Nothturft Dagegen einbrins 
gen werde; alfo habe er nicht umhin gefönnt, ihrer Kayferl. Maj aller 
unterthänigft vorzuftellen, daß Er in all dasjenige, fo Ihm vi Inftrumen- 
ti Pacis wegen der Gra haft Sayn zufomme, noch gar nicht reftituiret 
Iene, denn es ſeye Reihsfündig, daß die ganze Sraffchaft Sayn, mit 
allen Pertinentiis, etlidye 100. fahr .hero, von Ehur + Pfalz zu rechtem 
Mannlehn gangen, und ab An. 1273. bis anhero 26. mal, — 
interrupta ſerie, die Grafen zu Sayn und Witgenſtein damit belehnt, 
auch jedesmals von denenſelben gewoͤhnliche Lehen⸗Reverſalien extradirt 
worden ſeyn, und obwohl nicht ohne, daß in An. 1002. bemelte Graf⸗ 
fehaft von Ehurfurft Friedrich, in Sequefter gesogen und Huldigung einge 
nommen mworden, daß Ehur » Eölln an Hachenburg und Slammerfelt, 
Chur » Trier aber an die 4 Kirchfpiel zu Srauberg, benebens Bendorf, 
Blan, Mars Sayıı und anders einigen Anfpruch gemacht, fo habe Doch 
Ehur: Pfalz das geringfte nicht geftanden, fondern den Sequeſter plenif- 
fime verfolgt und alle obbemelte Drte Graf Wilhelm zu Sayn eingeraumt, 
toelcher auch folche Orte bis in Annum 1633. tanquam Vafallus Palati- 
nus befeffen und als beyde Ehurfürften, Coͤlin und Trier, auf ihrer Praͤ⸗ 
tenfion befanden, feye man allerfeits An. 1607. bey dem Cammergericht 
ans Recht ermachfen, da dann a parte Chur⸗Coͤlln das Poflefforium re- 
cuperandz inftituiref, und An. 1618. pro Ehur » EölIn zwar ein Urtheil 
ergangen, fo aber per Reviforium intentatum hactenus in fufpenfo und 
aljo Chur: Pfalz in pofleflione gebliben, bis Chur» Cölln, An, 1636. 


de 
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de facto zugefahren und Hachenburg armata manu occupirt —— 
fen habe zwar Chur⸗Trier das ordinarium recuperanda angeftellt; fols 
ches ſeye aber nie zu End geführet, fondern e8 habe Chur » Trier nachges 
hends An. 1621. eine Supplication in fummariifimo eingeführt und wie⸗ 
wohl Chur: Pfalz in Poffeflione der 4. Kirchfpiel getvefen, dennoch durchs 
getrungen, und in An. 1626, feines Churhaufes ohngehöret, ein Urtheil 
erhalten, auch die bemelte 4. Kirchfpiel und Ort ; non impetratis Execu- 
torialibus, in Beſiz genommen, tormider aber Graf Franz zu Sayn 
protefliret. So fee gleichfalls Das Amt Altenfirchen notorie ein Perti- 
nen; der Graffchaft Sayn, confequenter fein —— inmaſſen 
Ehurs Pfalz von etlichen 100. Jahren, in pofleflione directi Dominii, 
die Grafen zu Sayn aber in pofleflione utilis Dominii, bie auf der 
Krieg und länger, als Valalli Palatini, gebliben, tie dann in fpecie 
Graf Wilhelm roegen feiner Gemahlin Anna Elifabeth, von der Die jezi⸗ 
ge Sayniſche Toͤchter ihr Erbrecht fuchen, auf Itenfirch einen Confens 
ausbracht, um felbige darauf ihres sugebrachten Heyrathguths zur verſi⸗ 
chern. Und dieweil ab dieſem allem Flar erhelle, daß € ur; Pfalz in pof- 
feflione inveftiendi quf obbefagte Drte, die Grafen zu ayn aberin pof- 
fellione utilis Dominii, als Chnr + Pfätsifche Lehenleut⸗ geweſen, folches 
auch die confefliones judiciales, welche die Graͤfliche Wittib von fich ges 
ſtellt, Elar zum Ueberfluß begeugten, gleichwohl aber in Inftrumento Pa- - 
cis Flärlic) verordnet, quod Reftitutio fieri debeat, & in feudalibus ad 
eum Statum, = ante deftitutionem quisque fuit, non obftantibus 
litispendentiis & fententiis, petit, fi) und feine Lehenleute bey dem 
Amt Altenkirchen zu manuteniren, und der übrigen Stück und Derter 
halben, nach Anleitung des Inftrumenti Pacis, Ediki Executionis & 
arctioris modo exequendi, ihn und feinen — Gtaf Chriſtian, 
u reſtituiren, zu folchem Ende auch eine Commißion auf Ehurs-Brandens 

urg und .... zu erkennen.  Apponit fub A. Defignatio- 

nem Der nad) einander gefolgten Lehensfolge, fub B. Reverfales der 
Grafen zu Sayn und Witgenſtein, ab An. 1273. usque ad Annum 
1654. fub C. Urfund Protocolli in Sachen Chur » Pfalz contra Chur; 
Coͤlln, Hachenburg betreffend, fub D. Copiam Supplicationis des Chur; 
Eöltnifchen Agenten pro Executione, fub E. Copiam Refcripti Caefaret 
. ans Eammergericht, ſub F. Extra&um Inftrußionis pro Colonienfibus, 
fub G. Urfund Protocolli in Sachen Chur » Trier contra Chur » Pfalz 
am Cammergericht, fub H. Copiam AWittumb » Eonfens auf Altenfirs 
chen, fub I. Extratum Replicarum Sayn contra Chur » Trier, fub 
K. Copiam Protocolli judicialis Sayn contra Lach. i 
Ä n 
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In eadem der Chur + Pfäls. Abgeordneter Arent fub prael. 22. Ju- 

nii exhibet confelfiones judiciales der Graflichen Wittib, worinnen Sie 
eftchet, daß die Grafihaft Sayn Chur + Pfälsifch Lehen ſeye, petit, 

* vorgehender Relation ſelbige ad notam zu nehmen und ſeinen gnaͤdig⸗ 
ſten Herrn Principalen contra Inſtrumentum Pacis nicht beſchweren zu 
laſſen; — dann producirt er Interceflionales von Chur » Brandenburg 
Sub 31. a & praef. 20. Junii nuperi. ’ 

Idem fub præſ. 30. Junii nuperi dicit, weilen fein gnädigfter Chur: 
fürft der allerunterthänigften Hofnung lebe, daß Ihre Kapferl. Maj. Dies 
felbe in diefer Flaren Sach) contra Pacta publica & Inftrumentum Pacis 
nicht beſchweren, fondern alles in den Stand, morinnen e8 ante motus 
belli befunden, fezen laffen würde, fo feye ihm fpecialiter anbefohlen 
worden, zu bitten, daß die Sad) unverbächtigen Meferenten und Votis 
möge untergeben und feines gnädigften ChursZürften hiebevoriges Nach 
fucgen beobachtet werden möge. i 

Idem fub præſ. 2. hujus beſchwert fich über den Graf Maximilian 
zu Srongfeldt, daß derfelbe bey feiner Ihm aufgefragenen Kayſerl. Com⸗ 
mifion ratione der Beyhuͤlf gegen die bevorftehende Tirfengefahr an Rich⸗ 
ter und Vorſteher zu Altenkirchen einen Befehl abgehen laſſen, 5 
Eontingent beygutragen ; weilen aber feine Commißion ſich fo weit nicht 
erftrecft, petit, ihm Grafen den begangenen Unfug ernftlich zu vertoeifen, 
daß er die Unterthanen nicht irre machen folle, welche ihr Eontingent zu 
der Wetterauiſchen Srafenbanf beyzutragen, allſchon von ihrer ordentlis 
hen Dbrigfeit, Graf Ehriftian, angewieſen feyen ; fo dann im übrigen, 
die von Seiten Chur» Pfalz gefuchte Commißion ad reftituendum vi In- 
ftrumenti Pacis zu refolviren; apponit copiam des Grafens von Grons⸗ 
felot Schreibens. 

Den Ehurs Pfätsifhen Abgeordneten per Decretum zu befcheiden: Ih⸗ 
re Kayf. Maj. hätten des Herrn Churfürftens wiederhohlte Petita 
mit allem Fleiß nochmalen überlegen laffen, und obwohl hr Kayf. 
Maj. fi) ganz geneigt finden, Sr. Ehurfürftl. Durchl. in allen 
billigen Dingen rechtliche Hulfe zu erweiſen; fo Fönnten doch Ihr 
Kayſ. Maj. in Ermegung aller bey difer Sad) concurrirenden Um: 
fländen, nicht finden, mie ſolchem Chur ⸗Pfaͤlziſchen Begehren, 
gebetener maßen, deferirt werden Fönne, fondern, gleichwie She 
Kayſ. Mai. dahin geftellt ſeyn ieffen ‚, daß Se. Ehurfürftl. Durchl. 
die Sache an gehörigen Drten fortüben mögen; alfo lieffen es Ihr 
Kayſ. Maj. bey neulich ergangenem Deereto nochmahls allerdings 
bewenden, zweifelten auch nicht, der Herr Churfürft alles reiflich 

über: 
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uͤberlegen und fi in das gegen Graf Chriftian erörterte Poſſeſſo- 
rium unter dern Prätert des Chur⸗Pfaͤlziſchen Lehens nicht weiter 
einmifchen, weniger Demfelben zur Bedeckung des verübten Gewalts 

. cum fcandalo ferner einige Affiftenz leiften würde; immaffen Ihr 
Kayſ. Maj. dem Herrn Chur ürften an deſſen prätendirten Lehen⸗ 
barfeit bey der Graffchaft Sayn, und namentlicd) wegen Altenfirs 
chen, nochmalen in Feine Wege, fo wenig als denen übrigen beyden 
Herin Ehurfürften zu Trier und Coͤlln, oder auch denen Saynis 
fchen Töchtern, an dero habenden Rechten zu präjudiciren gewillet 
eyn 


2. Moneatur der Here Churfuͤrſt Pfalzgraf per literas.ferio, daß er 
die gen Altenkirchen gefchicfte Mannſchaft fo bald abfordere und 
dem verordnneten Commiſſario Feine Hinderung thue und alfo fernes 
rer Weiterung und Ungelegenheit fid) bevor feyn wolle. Et hoc in- 
cludatur dem Herrn Commiſſario zur Nachricht. 

Rejiciatur Memoriale des Chur » Pfälzifchen Abgeordneten in puncto 
fufpicionis, tanquam injuriofum, ab Adtis. 


* 
Von Denen Orten, too dergleichen Lehensfachen verhandelt 
werden, 

f. T. Lebensverfaß. S. soz. 

Bon dem Foro in Sachen, welche ein Lehen betreffen, fo cin Reiches 
fland oder anderer Unmittelbarer von einem Meichsftand empfangt, fehe 
man auch den Tr. von der Juſtizverfaß. 1. Theil, S. 325. 329. 

Im Fahr 1780. mare am Reichshoftath ein Proceß zwiſchen der 
minderjährigen Gräfin Philippina Charlotta zu Oettingen⸗Baldern Bors 
mundfchaft und dem Pfalz » Sweybrüdifchen Lehenhof, rorgen Des Les 
hens Neunkirchen und Seelbach anhängig;, morinn aber die Hauptfache 
in erfter Inſtanz felbft an den Lehenhof zurüuckverroiefen wurde. . ° 


Kon der Norm, wornach in dergleichen Lehensfachen zu 
fprechen ift. 
ſ. T. Lehensverfaß. S. 529. 
$. un. Lehens-Gewohnheiten. 


Was auf dem Wahltag 1764. davon vorgekommen ift, ſehe man, 


in der T, Juſtizverfaß. 1, —— 450. Von 
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Bon denen Arten der Lehensfolge in dergleichen Lehen, 
f. Tr. von der T. Lebensverfaß. S. 533- 


on der ftreifigen Lchensfolge eines per fubfequens matrimonium 
fegitimirten Sohnes in einem Brandenburgifchen Lehen ſchlage man in 
der Materie: von der R. Ritterſchaft nad). 


Bon den lehenherrlichen Rechten in dergleichen Lehen. 
f. T. Lehensverfaß. S. 555. 
$. 1. Gerichtbarkeit. 


Einige Streitſchriften wegen der von Chur⸗ Dfals behauptenden pri 
sifegirfen Jurispietion über feineehenleute in caufis non feudalibus, fins 
det man angeführt in der Deduct. Biblioth. 2. Sand, 5.835. 

In Sachen aber, fo das Lehen betreffen, müffen auch bergleichen 
£chenleute vor ihrem Lehenhof Recht nehmen und geben, werden aud) von 
den Meichsgerichten felbften darzu — . 

n Sachen: zu Oettingen⸗Soͤtern und Hohenbaldern Gräfin Phis 
fippina Carolind ormundfchaft, „contra a Zweybruͤcken, Die 
Einziehung des Lehens Neunfirchen und Seelbach betreffend, erfannte der 
Reichshofrath den 23. Det. 1780. 

1. Es habe zwar der Bormundfchaft Geſuch, in fo ferne es - 
die Erhaltung des Befizes der Zweybruͤckiſchen Lehen gerichtet feye, no 
zur Zeit nicht ftatt, 2c. jedoch bleibe 

2. ihr unbenommen, die Anfprüche ihrer Curandin auf Die in ber 
Sage befangene Lehen bey dem Zweybruͤckiſchen Lehenhof in dem behörigen 

ege Rechtens anzubringen. j 

3. Difes wurde dem H. Herzog zu Zweybruͤcken notificirt, mit dem 
Anhang: Der Gräflichen Rormundichaft mit ihren auf die obgedachte 
Lehen — Anſpruͤchen, folglich uͤber den Rechtsbeſtand der dem lezt⸗ 
verſtorbenen Vaſallen in qualitate Feudi maſculini ertheilten Sana 
und der Befuͤgniß, folche anfechten zu Fönnen, vor feinem £chenhof ges 
nügliches vechtliches Gehör zu verftatten, derfelben dabey die anmaßliche 
neo - Vafallos als Gegnere zur Ungebühr nicht aufbringen, fondern die 
Sache zwiſchen mehrerwehnter Vormundſchaft und feinem Lehens⸗Fiſco 
verhandlen, — allenthalben unpartheyiſche Juſtiz adminiſtriren, und, 
en inftrufta, Appellatione falva, rechtlihen Spruch ergehen zu 

en. 
$. 2 
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$. 2. Sequeftration. 
Alls der K. Preußifch = Clevifche Lehenhof im Jahr 1776, die Lim: 
DEN errfchaft Gehmen fequeftrirte, entftund ein Streit 
eßwegen. 


* 
Von der Lehenleute Rechten und Pflichten in dergleichen 
Reichsſtaͤndiſchen Lehen. 

f. T. Lehensverfaß. S. 559. 

Wo bey dergleichen Lehen die Geſammtbelehnung in einem Haufe 
Fr iſt nut Fein Theil, ohne des andern Willen, fich ing befondere 

elehnen laſſen. 

In Sachen: Hohenlohe + Yleuenftein contra Hohenlohe Wal 
denburet und den Herrn Bifchoffen zu Regeneburg, Appellationis, eis 
ne Separatbelehnung betreffend, fehriebe der Neichshofrath den 28. Febr. 
1780. an den Regensburgifchen Lehenhof um Bericht. 


a 
Von Erledigung, Verliehrung, und MWiedererlangung der- 
gleichen Neichsftändifcher Lehensherrfchaft und Lehen, 
f. Teutſch. Lehensverfaß. S. 565. 
$. 1. Seimfallung der Leben. 

Das Bürftenthum Mrs mare ein Herzoglich » Clevifches Lehen, 
welches Chur» Brandenburg, als Herzog zu Eleve, nach Abfterben Koͤ⸗ 
nigs Wilhelms I. in Engelland, theils als deffen Erbe, theils als ein 
eröffnetes Lehen, in Beſiz nahme, 

$, 2. Beſiznehmung erledigter Leben. 
Ein 8. Boͤhmiſches Patent wegen der ihme heimgefallen zu feyn 
eglaubten Lehen, welche Bayern von Böhmen getragen hatte, vom ı7. 
&un. 1778. findet man in der neuen Staatscanzl. 48. Theil, 9.292. 
und in den Sttaatebegeb. 1778. S. 27. 
$. 3. Streit wegen angeblich heimgefallener dergleichen Leben. 

Chur Pfalz wollte Anfangs Die von Böhmen als heimgefallene Les 

hen angefprochene Stücke nicht dafür erfennen; hernad) feste es die Sa⸗ 


che in der mit Defterreich gefchloffenen Convention ad ftatum gratiae aus: 
2)8 2 . Dur 
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Durch den Tefchnifchen Friden aber erhielte fie das ganze Haus Pfalz 
wieder alle in der vorigen Eigenfchaft. f. vorbin. } 

Sin Sachen: gu Speyer (1) Herr Bifchoff und Fürft contra Bas 
Den » Baden, puntto turbationis in pofleflione vel quafi Feudalitatis, 
refoloirte der NReichshofrath den 6. Apr. 1773. 

Es habe zwar das Impetrantiſche Erecutions + Begehren gegen den 
jesigen Herrn Markgrafen zu Baden (nicht ſtatt; doch werde erfannt,) 
daß derfelbe ven Beſiz der von der ausgeftorbenen Baden: Badifchen Li⸗ 
nie in Anno 1676. acquirirten Halbſcheid der im Murgthal gelegenen, 
gegen den leztverftorbenen Herin Markgrafen zu Baden poffeflorie für 

ochftift- Spiyerifche Lehen rechtsfräftig erkannten, fiben Dorffchäften, 
amtlicher dißfalls ganz unerheblicher, und refp. auf pefitorifcher Ausfühs 
rung beruhender, Einwendungen ungrachtet, in fo lang, bis er ein andes 
res Rechtsbeftändiger Weiſe ausgeführet, abzutretten und einsuraumen 


abe: 
b Wuͤrde übrigens Impetrantiſcher Theil, RL vil die fo genannte alte 
Helfte der quäftionirten 7. Dorffchaften betreffe, in feparato anrufen, 
und die Sache gegen den jegigen Herrn Marforafen zu Baden ad prae- 
ceptum behörig qualificiren; fo erfolge auch dißfalls fernere Kayſerliche 
Verordnung. 

Umſtaͤndliche Nachricht von diſen Streitigkeiten findet man in mei⸗ 
nes Reichsſtaato⸗Handbuch, (1768.) 1. Theil, S. 340. 545. 2ten 
Theil, (1769.) ©. 244. 

Den 10. Mart. 1780. wurde, in diſer Sache: Speyer contra Ba⸗ 
den, pto Feudalitatis, nunc Executionis, eine Kapferliche Hofcom⸗ 
mißion zur Gute erkannt. 

6. 4. Bigenmachung folcher Leben. 

Nachdeme Chur » Bayern Matfieß, nebft Zugehör, im Jahr 1679. 
von denen Grafen Sugger erfauft, hat Kayſer Leopold, Re 5 
zu Öefterreich, daſſelbige im Jahr 1689. 28. Febr. von dem Tyroliſchen 
Lehens⸗Nexu befreyet. | 

Die Grafſchaft Limburg mare Beryoalkh  Dergifipen Lehen: Graf 
Moriz von Bentheim aber machte fie im Jahr 1669, gegen Zahlung 
10000. Thl. an den Pfalsgrafen Philipp Wilhelm, von der Lchenbars 
feit fren:“ ; 

(1) f zuvor, 


Don 
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Von der Reichsritterſchaftlichen Mitgliedere, ꝛc. Lehen 
von Reichsſtaͤnden. 
ſ. T. Lehensverfaß. S. 577. 
1. Schriften. 


Diele Schriften von Reichsritterſchaftlichen Lehensfachen werden 
angeführt in der Deduct. Biblioth. 2, Band ı S. 654. u. f. von Nr. 
1604, - 1774 
Yon allerley Lehensſachen und Streitigkeiten der Sränkifchen R. 
Ritterſchaft — 55 — ſ. allda, ©. 720, u. f. 

Die Streitichriften zwiſchen Würtemberg und der Reicheritters : 
ſchaft in Schwaben, in alleriey Lehensſachen, f. auch in der Dedust, 
Dibl, 2, Band, S. 690. u. f. F 


$. 2. Don einzelnen dergleichen Leben, 


DVJon der Chur Pfälzifchen Lchensherrfchaft über das obere und ni⸗ 
dere Stocheimer Gericht, fehlage man in der Materie: von denen 
Reichsgrafen, nad). 

In der Deduct. Bibl. ı. Band, S, 27. wird angeführt: 

Hiftorie des Markgraͤflich ⸗Brandenburgiſchen Lcheng zu Königsbach, 
(mit) unterth. Imploration und Bitte, pro clem. Reftitutione in 
integrum, ex Documentis noviter repertis, contra Sententiam 
d. 23. Dec. latam, in Sachen: von Sicfingen contra von &t. 
Andre, prætenſæ appellationis. 1757. und 1763, 

Es wird aber ftatt: Brandenburgifchen, wohl heiffen müffen:: Ba⸗ 
difchen; tie denn diſe Schtift quch unter den Badiſchen Deductionen er⸗ 


zaͤhlet wird. | 
$. 3. Verbot des Lebenauftrage, 


Das Kanferliche confirmirte Pönaf + Derbot wegen Veraͤuſſerung 
und Auftragung der adelichen Güter zu Lehen, wurde 1727. befonderg 
in 4. gedruckt, 

In Sachen: Radeniz contra Worms, refoloirte der Keichshofs 
tath den ı1. Sept. 1752. Des von Nadeniz Geſuch um abe 
fin * einem Reichsſtand zu Lehen aufzutragen, habe ſchlechterdings 
nicht ſtatt. 


2 K2 5. 4 
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$. 4. Streit wegen der Lehensherrſchaft. 
In Sachen: Stift Speyer contra Chur » Pfalz -und Frang von 


Bawyr 2c. Mandati de non amplids fibi arrogando Dominium Jire- 
&um, wurde des beflagten Theils Pariiionsanzeige vom Reichshofrath 
den 27. Maji 1773. dem Flagenden Theil zur Notiz communicirt. 


$. 5. Lehenherrliche Confenfe. 


(Würzburgifcher) Bericht und-Erläuterung über die von Denen Dalber; 
gifchen Etgenthums⸗ Erben in pundto der Natur und Eiaenfchaft 
der Fürftlihen Lehensconfenfen oder Bekanntnuf = Driefen zum 
Drud gefommene Refponfa Juris, mit Beylagen 1. usque 150. 
Würzburg, 1733. | 


$. 6. Unmittelbarkeir folcher Leben und Zebenleute, 


In der Deduct. Bibl. 1. Band, S. 149. werden angeführt! 

Grundliche information und Vorſtellung, wie es um die Keichsimmes 
dietaͤt des Königlich » Höhmifchen Kitterlehenguts Simmelsdorf 
und der darwider von der obern Pfalz und Herrfchaft Motenberg 
BR ender Superioritate territoriali bervandt ſey. Mit Beylag. 

.- 1708. ; 

Gründfiche Deduction den unter Die Rotenbergifche Landesobrigkeit gehö- 
rigen Sis Simmelsdorf betreffend. ° Mit Beyl. 1. -4. 1709. » 
— gehoͤret auch folgendes: 

Kayſerliches Refeript in Sachen: Warſchall von Oſtheim contra Langen, 
und & Fuͤrſtlich Sachen » Meiningifche Megierung, d. d. 1721. 
18. Sept. 

- Earl der VI. ꝛc. Aus denen copeplichen Anlagen hat Dr. Ebd. mit 
mehrerem zu erfehen, was bey Ung die Gebruͤdere Marſchalle von Oftheim 
für eine Appellation von der bey Dr. £bd. Zürftl. Regierung ihnen zutvies 
der und für Johann Ludwig von Langen am zwanzigſten Syulii 1720. aus⸗ 

efallenen Urthel introdueiret, und ſowohl die Appellanten, als auch der 

* Ritte⸗Orth Rhoͤn⸗Wetrra interveniendo angebracht und ein 

o anderer Theil zu verfuͤgen gebeten habe. Nun iſt Uns zwar benebens 

auch geziemend referiret worden, was bey Uns dißfalls von Seiten Dr. 

Ebd. für eine Anzeig und vorläufige Repraͤſentation eingekommen iſt: 

Nachdem aber überall hieraus zu erfehen, aud) aus erfigedachter Dr. Lbd. 

ann: erfcheinet,, daß Appellantes actione perfonali und nicht we⸗ 

gen ihres befizenden Fuͤrſtl. Lehns Harles belanget worden, aus ihrem abs 
ges 
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geſtatteten Vaſallagio auch feine Unterthanen Pflicht erzwungen werden mag, 
und allenfalls Fein Mitglied einer unmittelbaren Reichs⸗Ritterſchaft in in- 
dividuo Ung, oder dem Canton, deme foldyes incorporirt, durch unan— 
ftändige Eirwilligungen präjudieiten Fan; Als wollen Wir Dr. Ebd. hiers 
mit gnädigft ermahnet haben, obgedachter Dr. Regierung anzubefchlen, 
daß Sie ihre angemaßte, unbefugte Eognition niederlege, was etwa in- 
competenter in contumaciam erfannt tworden, zu Feiner Erecution brinz 

en, Klagenden von Langen mit feiner angeftellten Action behörigen Orths 
hin, Ficalem aber bey allerdings ceffirendem Reatu abweiſen follen: Ges 

alten denn bey Uns Dr.’ Lbd. wie Diefes alles gefchehen, innerhalb zweyer 
WMonathe anzuzeigen hat, damit Wir im widrigen ju anderrodrtiger Ver; 
ordnung nicht veranlaffet werden mögen. An dem befchicht unfer gnaͤ⸗ 
digſter Will und Meinung, und Wir verbleiben Dr. Lbd. im übrigen mit 
Kayferlihen Gnaden und allem Guten wohl beygethan. Geben in Un: 
feree Stadt Wien den 18. Sepf. 1721. Unſerer Reiche des Römifchen 
im —— des Hiſpaniſchen im neunzehenden, des Hungariſchen und 
B vr = im eilften ah. 

arl. Zu 

An S. Meinungen. 
N sei 18. Martii 1722. 

Marſchall von Oſtheim contra Langen und die Fuͤrſtl. Sachſen⸗ 
Meinungifche Regierung Keſeripti five impetrantifcher Anwald Georg 
Ferdinand von Maul exhibendo allerunterthänigfte Anzeige commiflo- 
rum attentatorum, —— humillime-pro prævia eorundem caſſa- 
tione, manutenendo Reſcripto, & denuo decernendis ordinationibus 
congruis ĩisque accelerandis. appon. num. 1. 2. 3. & 4. in duplo, 

. Idem von Maul fub praefentato 16. hujus exhibendo allerunter⸗ 
thaͤnigſte fernere Anzeige angedroheter Execution und immer uͤberhand neh⸗ 
mender Attentaten, ſupplicat humillime pro clementiſſime ſuccurrendo 
& ferendo Reſcripto arctiori poenali de parendo prioribus ordinationi- 
bus Cæſareis. appon. n. 5. in duplo 

Cum caflatione der wider das richtig infinuirte Kayſerliche Refcriptum 
de ı8. September anni praet. angemaßten ferneren Unternehmun: 
gen & inclufione exhibiti de ı9. Febr. an. p. refcribatur ulteri- 
us an den Herrn Herzogen zu Sachfen Meinungen, ſub poena pri- 
vilegiis Equeftribus inferta angeregtem Kapferlichen Refcripto auch 
allen deſſen —** die gebuͤhrende Parition zu leiſten, und wie es 

—2 innerhalb zwey Monathen an Ihro Kayferl. Maj. zu 

erichten. 
Mercu- 
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Mercurii ı. Aprilis 1722. : 
Marfchall von Dftheim contra von Fangen Appellatiönis, five 
per Ernft Ludwig Herzog su Sachfen +» Meinungen per Joannem Chri- 
ophorum Franck fub prafentato 30, Marti erftattet feinen unterthä- 
nigften Bericht ad Referiptum Cæſareum de ı8. Sept. nup.'appon. lit. 
O. usque U. in duplo. 
Ponatur der Bericht ad Ada, und Fan dem impetranti auf Anmel⸗ 
den € Cancellaria serabfolget werden. 
Lunæ ıı. May 1722. 


Marſchall von Oftheim contra von Langen und Sachfen » Meinuns 
ger Refcripti five impetrantifcher Amwald, Georg Ferdinand von Maul, 
ub praefentato 13. Aprilis nup. exhibendo allerunterthänigfte weitere 
Belchtwehrungs-Anzeige und Vorftellung fupplicat humillime pro exten- 
fione Refcripti de ı8. Martii nup. ad ulteriora nova gravamina una 
cum inhibitione de non gravando: Vafallos exaftione homagiü, nec 
turbando eosdem in poffeflione feudi, fed defiftendo a venditione, & 
expediendo litteras inveftiture ad tenorem antiquarum, appon. num, 
1. usque 8.in duplo.. 

Wann auf den communicirten Hauptbericht die impetrantifche Noth⸗ 
durft beygebracht ſeyn wirg, fol zugleich auf-das Exhibitum rechts 
liche Refolution erfolgen, interim ponatur ad acta. 

Mercurii 23. December 1722, 


Marfchall von Oſtheim contra von Langen und Sachfen » Meinuns 
en Refcripti five impetrantifcher Anwald, Georg Ferdinand von Maul, 
ub praef. ı0. hujus fupplicat humillime pro ex allegatis caufis cle- 

mentiffime impertiendo termino congruo ad producendum producen- 
da appon. lit.G.& H. 

Idem von Maul fub prief. hefterno fapplicat humillime pro ex al- 

legata caufa clementiflime extendendo petito termino ad duos men- 

fes, appon. lit. I. & ult. conclufum. 

E contra Sachfen + Meinungifcher Anwald, Johann Ehriftoph 
Sranf, fub praef. 14. ejusdem exhibendo allerunterthänigfte Anzeige ad 
conclufa de 3. Sept. & ı0. Nov. nup. fupplicat humillime pro clemen- 
tiffime decidenda caufa in contumaciam & prioribus petitis deferendo, 
appon. lit. Oo. Pp. Qq. & Rr. 

Hat das fernere aufzügliche Dilations⸗Geſuch nicht ftatt, fondern wird 
impetrantifcher ES in Conformitate Conclufi de 3. Sept. nuns 
mehro von hier abgemiefen. 

$. 7. 
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$. 7. Sorum in dergleichen Lehensfachen, 


Die Freyherrn von Dürkheim erhielten gegen die Pfalz » Zweys 
brückifch + und Badifche gemeinfchaftliche Sponheimifche Regierung zu 
Trarbach bey dem Cammergericht ein Mandatum S.C, de non violau- 
do Territorium, neque amplius turbando in poffeffione vel quafi loci 
Züfch, cum pertinentiis &c. worauf aud) eine Paritoria erfolgte. 

. Baden reeurrirte Darauf an den Reichsconvent, und glaubte: Kein 
Reichsgericht habe in diſer Lchensfache fprechen Fännen: 

Die Freyherrn von Dürfheim hingegen behaupteten: der Streit bes 
treffe Feine Lchen » fondern eine Spolienfadhe. (1) 

Sn Sachen: von Auffees contra von Auffees 2c, fchloffe der Reiches 
hofrath den 22. Dec. 1774. unter anderem: Nachdeme durch das erkann⸗ 
te Mandatum & Paritoriam feinesmwegs die Frage: Ob ein perfubfequens 
Matrimonium fegitimirter in denen Lehen fuccediren Fönne? entfchieden, 
— dißfaͤllige Erkenntniß in prima inſtantia ſchlechterdings dem Les 

enhof uͤberlaſſen worden ſeye; als habe das Intervenientiſche Suchen, 
(vermuthlich des Lehenhofes) nicht ſtatt. 

In Sachen: von Salfenhaufen contra von Wurfter, wurde vom 
Neichshofrath den 4. Dec. 1777. dem Impetranten verwieſen, daß ders 
felbe, zum Nachtheil der —— Jurisdiction, bey dem Lehenhof die 
Immißion in die Gefaͤlle von Wilhermsdorf nachgeſuchet habe. 

Den 16. Aug. 1779. ſchloſſe der Keichshofrath, in Sachen: von 
Sallberg Srenherr, contra — — die von Waldeckiſche Lehen be⸗ 
treffend: „Wird Supplicant mit feinem Geſuch gehoͤriger Orten verwieſen.“ 


$. 8. Beſonders in Sachen, welche Fein Lehensobject ſeynd. 
Eine Rheingräfliche Debuction von 1737. um zu are daß Dis 
fer Lehenhof in Streitigkeiten feiner Bafallen mit ihren Unterthanen, auch 
in Sachen, welche Das Lehen nicht betreffen, gefprochen habe, wird ans 
geführt in der Deduer. Bibl. 2. Band, ©. 844 
$. 9. Recurs an den Lebenbof. 
Hievon ift ſchon in der Materie: von der Teurfchen Juſtizverfaſ⸗ 
fung einiges vorgefommen ; welchem ich hier noch folgendes benfüge. 
Von dem Recurs Keicheritterfchaftlicher Mitglieder und Unterthas 
nen, befonders an den ©efterreichifchen £ehenhof fehe man ‚oben —* der 
a⸗ 


(1) ſ. St. B. 1779. ©, 418. Debuct. Bibl. a. Band, S. 869. u. fı 
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Materie: von der T. Juſtizverfaſſung, im Art. von der Befreyung 
von den hoͤchſten R. Gerichten. 

Und’ von dem Recurs derer von Gailifchen Unterthanen, fehe man 
auch in der Materie: von der R. Ritrerfchaft. 

Martis 4. Mart. 1738. 

Zu Heilbronn Burgermeifter und Rath contra die Gemeinde zu 
Neckergartach, in pto Recurfus ad Curiam feudalem &c. 

1. Fiant Patentes Clare an die Gemeinde zu Neckergartach das 
hin: Sich in allen caufis civilibus des in dergleichen Faͤllen einige 
Zeit her höchft + reiderrechtlich ⸗ und — Dingen genomme⸗ 
nen Recurfus ad Curiam ſeudalem, bey Vermeidung Kanferlicher 
Ungnad und gegen die Webertretter ohnausbleibtich gie 
ſchweren Straf, gänzlich zu enthalten, fondern dafern fie, einige 
gegründete Beſchwerde gegen * vorgeſezte Obrigkeit zu haben, 
vermeinen ſollten, ſolche bey Ihro Kayſerlichen Maj. als des Ma- 
giſtrats allerhoͤchſt + unmittelbaren Richter, jedesmalen allerunters 
thaͤnigſt vorzubringen. 

2. Cum incluſione horum in Originali & Copia, earundemque no- 
tificatione, reſcribatur dem Magiſtrat zu Heilbronn: dieſelbe au- 
toritate Cæſarea zu Neckargartach zu affigiren, und den Erfolg Ih⸗ 
ro Kayferlihen Maj. allerunterthänigft zu berichten. 

Mercurii 16, Aug. 1758. 

Heilbronn, Statt, contra die Gemeinde zu Neckatgartach, pto 
'Recurfus ad Curiam feudalem, nunc vice verfa, pto div. Grav. in 
ſpecie die Beftreitung der Proceßfoften betr. 

1. Wird dem allhier antvefenden Friderich Weller aufgegeben, fich 
nunmehro von hier wiederum weg » und nad) Haug zu begeben, 
So vil die von demfelben begehrte Denomination derer Didtengels 
der betrift, hat deffen Suchen noch zur Zeit nicht ſtatt, ſondern es 
wird derſelhe angeroifen, fich guforderift Darüber mit feinen Coms 
mittenten gütlich einzuverftehen: De reliquo 
3. Referibatur dem Magiftrat: Nachdeme der bisanhero allhier ans 

toefende Friderich Weller, fich wiederum nad) Haus zu begeben, 

fene angersifen worden, berfelbe aber feit feines waͤhrenden allhiefis 
gen Aufenthalts bey dem burgerlihen Gaftgeber, Joſeph Piegern, 
allhier, vor Koft, Haus und Bettzins eine Schuld von 140: fl. 
bis den 13, Sun. a. c. und was etwa feit dem bis zu feiner Abreiß 
ie hg annoch weiter aufgeloffen feyn möchte ‚ contrahiret habe, 
soelche vor allen Dingen bezahlet werden muͤſſe; fo folle der a 


‘2 


—— — 
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firat immitteld aus ber Neckergartacher Gemeindscaffa diſes Quan⸗ 
fum vorſchußweis, und bie zu Funftiger weiterer Entfcheidung, an 
deffen Syndicum allhier zu dem Ende einfenden, damit fothaner 
Pieger davon feine Befriedigung erhalte: Im übrigen aber werde 
dem Magiftrat anbefohlen, gedachten Weller bey feiner Zurückkunfe 
deffen allhier fich gehabten Geſchaͤfts auffer Anfpruch zu laffen, und 

egen ihn veßhalber Feine unbillige Ahndung zu — 

Sachen: Schellen ſche Vormundſchaft betreffend, reſol⸗ 
virte der Reichshofrath den 13. Nov. 1772. ein Reſcript an die verwit⸗ 
tibte 3 frau von Schellenberg, darinn unter anderem gemeldet wurde: 

je ſich unterfangen, in caufa mere civili einen ganz incompetenten 
Recurs an den Lehenhof zu nehmen; fo werde ihr difes Unternehmen ernfts 
lich verwiſen, und habe fe von — unbefugten und —— Re⸗ 
curs ad Curiam feudalem p ort abzuftehen; widrigen Falle die in der. 
Hitterordnung gefeste Strafe ohne Anftand würde vollzogen werden. 

In Sachen: von Redwiz zu Schmöl; contra einige nach Kuͤps 
eingepfarrte Dorfichaften, wurde vom Meichshofrath den ı5. Sept. 
1780, ein diſer Sache wegen erlaffenes Bambergifches Regierungs + Res 
feript aufgehoben, und dem von Redwiz der zur Ungebühr dahin genoms 
mene Recurs ernftlich verroiefen, auch anbefohlen, in Zufunft davon, 
bey Vermeidung ſchwerer Stafe, abzuftehen. 

Ron — — der Unterthanen des Stader⸗Gerichts 
an den Fuldiſchen Lehenhof ſehe man das Recht u. Beſiz. der Steuer⸗ 
befügn. im Gericht Staden, ©. 61. u. f. 96. 

. , Don dem Recurs an die £ehenhöfe überhaupt ſchlage man auch oben 
in der Materie: von der Juſtizverfaſſung, unter: Keben, nad. . 


$. 10. Kebensproceß. 


Jahr 1737. kamen die vor dem Lehenhof zu Bamberg verhan⸗ 
handelte Acten, in Sachen: von Borftell contra von Seckendorf, in 
Druck; f. die Deduct. Bibl. 2. Band, ©. gar. 

Den 3. Det. 1780. fchloffe der Reichshofrath in Kevifione-Sa- 
den: von Thüngen contra —— „Hat das wegen Beyladung 
des Königlich Boͤhmiſchen Lehenhofs ad aſſiſtendum liti ordnungswidrig 
geſtellte Begehren nicht ſtatt.“ | 

$. ı1. Lebens » Urkunden. 


In Sachen: Das von Menzingifche Debitweſen betreffend, res 
feribirte der Kayſer den 17. — — der in diſer Sache —— 
2 2 en 
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ten Kanferlichen Commifson unter anderem: Leber alle aus dem Menzins 
gifchen Archiv abgehohlte Lehensurfunden ein Verzeichniß zu verfertigen, 
und dem Herrn Landgrafen von Heffen »Darmftatt, als £chenheren, def» 
fen Anfinnen gemäß, verabfolgen zu laffen. 


$, 12. Redintegrigung des Lehens. 


Um das Jahr 1748. u. f. ware, in Sachen: von Breidenbach und 
von Hreitenftein contra Zeffen + Darmftatt vor dem Cammergericht ein 
Gitationsproceß anhängig, ad videndum, redintegrari & reftitui cum 
fru&ibus &c. Feudum oblatum & datum, &c. nec non ad afliften- 
dum & evincendum &c, f. die Deduer. Bibl. 2. Band, ©. 848. 


$, 13. Kebensfolge. 


Von Sränkifchen Lehenfolgs » auf Namen, Schild und Helm, 
Streitigkeiten, fehe man die Deduct. Bibl. 2. Sand, S. 721. uf. 
Non einer von Gredifchen flreitigen Lehensfolge, ſ. allda, ©. 
894. 903. 
$. 14 Kebenberrliche Anfichbringung des Kebene. 


Der Fuͤrſt von Fulda erfaufte von on Vaſallen von Buchenau 
fuͤt 70000. fl. Gülten: Zoge aber 875. fl. für Conſens⸗ und ählgelver 
ab: Der Reichshofrath aber erfannte ein Kefeript an den Fürften: Dife 
875. fl. bey des von Buchenau Umftänden, um fo mehr abfolgen zu lafe 
* weil ohnehin die Altenation des Lehens an ihn, Den Lehenherrn felbs 
en, geſchehe. 
$ 15. Abſterben der Kebensherrfchaft. 
Dahin gehört: i 
Wohlgegruͤndete information und Ausfuͤhrung, daß das Gut Adel⸗ 
mannoefelden, weder originarie, noch ſonſten, ein Ritterſchaft⸗ 
fiches freyes Gut, auch ſolchergeſtalt der Ritterſchaft nie incor⸗ 
orirt gerveßt fen; ad caufam; Vohenſtein contra Limpurg, Die 
delmanngfeldifche echenfthaft betreffend. 1718. 
Die famtliche in difer Adelmannsfeldifchen Sache herausgefomme 
mr Schriften werden in der Deduct, Bibl. i. Band, S. 195.0. f. erzählt. 


F. 16, Veräufferung des Lebens, 


Den 4, Febr. 1977. wurde nom Reichshofrath der Reichstitterſcha 
in Franken Orts Steigerwald befohlen, Daß fie wegen Sata u 
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Subhaftation bes Rittergut Frickenhochſtaͤtt fich bey dem Lehenhof für 
den Grafen von Wurmſer verwenden, und, die Einwilligung in die Alies 
nation zu beroürfen, fuchen folle, 


$. 17. Streit wegen eines heimgefallenen folchen Lebens, 


Wecgen des zu einem Lehen des Fuͤrſtl. Stifte Elwangen gemachten 
und von befagtem Stift als heimgefallen angefehenen Schwäbifchen Kit; 
terguts Horn Fame in Druck: 

Wahrhafte, wusführliche und umſtaͤndliche Erzählung des zwiſchen 
dem Stift Elmangen und der Mitterfhaft Orts am Kocher, 
dann der verwittweten Srenfrau von Schwarzach, im Namen. 
ihrer noch minderjährigen Fräulein Tochter, im Jahr 1771. ent: 
ein Procebhandels x. Der unparthepifchen Welt vorge 
egt — Bapt. Frey⸗ und Edlen Herrn von Ulm c. 
1771. fol. 

Einen Auszug daraus lifeen die verm, Nachr. von R. Ritterſch. 

©. 340. 482. 

Dagegen erfchiene: 

Wahrheitd » und Actenmäßiger Unterricht, five Dedudio Juris & 
Fatti pro tuenda confolidatione Vici Horn & legitime occupata 
poffeflione, in caufa des Fuͤrſtl. Hochſtifs Elwangen mit dem Kits 
terbirectorio Cantons am Kocher und der von Schmwarzachifchen 
Pormundfthaft. Mit Bepl. von Lit. A. bis O. 1774. Er 
Ein Auszug davon findet ſich in H. Oerteıs Samml. der neueft, 

ed. 1. Band, S. 1, und ein anderer in meinen Beytr. zu R, 

Ritterſch. Sach. ©. 722. 

Die Sache felbft Fommt darauf an: Ein Freyherr von Schwarzach 
truge fein Gut Horn Anno 1747. Elwangen in der Stille zu Sehen auf; 
wogegen Elwangen etwas am Kauffehilling beytrug, auch mehrere Güter 
dazu brachte: Nach Abgang des Mannsſtamms, Anno 1771. (da, vere- 
möge Lehenbriefs, das Lehen heimfallen follte, ) ergriffen die Wittwe, 
Namens ihrer Tochter, und die Reihsritterfchaft in Schwaben, Orts 
am Kocher, den Bell, worauf Elwangen ein gleiches thate. 

Die Nitterfhaft gienge fo dann an den Neichshoftath, und «8 
wurde NE i —— 

1, Ob Elwangen ein Spolium begangen habe? Die Ritterſchaft 
fagt: a, Elwangen: Wein! ee j 

2. Db der Lehensauftrag ey die Reichsritterſchaftliche m. 

ri 
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fegien feye? Die Mitterfchaft fagt: Ya, Elmangen: Wein; teil der 
Meichsritterfchaft ihre auf dem Gut gehabte Gerechtfame verbleiben. 
In difer Sache der Reichsritrerfchaft in Schwaben Orts am Kos 
her, contra Elwangen, die gewaltſame Entfezung ber von dem Ritters 
ut Horn ergriffenen Poſſeßion betreffend, und hinwiederum des Stifte 
Imangen wider dife Ritterfchaft, ermeldfes confolidirtes Lehengut betref⸗ 
fend { wurde den 23. San. 1772. eine Kapferliche Hofcommißion zur Guͤ⸗ 
te erkannt. : 
f. Samml. der neueft. Merkwuͤrdigk. 1. Band, S 381. 


Den 4. Maji 1775. aber wurde dife Hofeommißion zur Güte wieder 
aufgehoben, und gegen Elmwangen, wegen geroaltfamer Cugung der von 
dem Rittergut Horn ergriffenen ‘Poffeßion, ein Mandatum S. C. erfannt. 

Die Sreitfhriften wegen difes Hornifchen Lehens findet man in ber 
Deduct. Bibl. 1. Band, S. 315. u. L erzählt; allwo es zulezt heißt: 
„Diſe Streitſache iſt durch einen guͤtlichen Vergleich zu Ende gediehen. 
Die Vormundſchaft zahlt 12000. an den Lehenhof nach Elwangen, und 
wird ſub qualitate Feudi mafculini reimmittirt; welche Summ bey eis 
ner anderweiten Heimfaͤlligkeit, heut oder morgen, als ein hinterlegtes Fa⸗ 
milieneigenthum, an die Allodialerben zuruͤckgegeben wird.“ 


$. 18. Sonſtige Streitigkeiten wegen heimgefallener Leben. 


Von Beſteurung der Reichsritterſchaftlichen aufgetragenen und con⸗ 
— Lehen, ſehe man die Deduct. Bibl. 2. Band, S. 643. 
EDEXIND (Ge. Jof.) de jure exigendi Steuras in Feudis reverſis. 
Heidelberg, 1775. 4 
Den 17. Aug. 1779. erfannte der ge ‚in Sadıen : Churs 
Maynz contra Chur » Pfalz, die in dem Chur⸗Pfaͤlziſchen Amt Bockel⸗ 
In gelegene, vorhero, Steincallenfelfifche, nummehro aber Chur» Mapnz 
eimgefallene, Lehenftücke betreffend, ein Mandatum S. C, 
Den ı5. Sebr. 1780. erfolgte eine Paritoria. 


$. 19. Scheidung des Lebens und Eigenthums. 


Bon Eaftell hat man im Druck eine rechtsgegründete Deductions⸗ 
fchrift und Bitte an Kayſerliche Maj. de reiteranda Extenſione com- 
miffionali, vel pro Mandato de immittendo in realem & corporalem 
Poffeflionem refiduorum Feudorum apertorum Dernbaco - Caltellenfi- 
um &c. Cxelarex Commiflionis, pundto Separationis Bonoruın. 


6. 20, 
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$ 20. Lebens » Meliorationen, 


In Sachen: von Bobenbaufen contra yon Rotenhahn, punto 
meliorationum feudalium, turde vom Reichshofrath den 20, Behr. 
1770. unter anderem eine Commißion auf den Grafen zu Caftell + Rüden» 
haufen dahin erfonnt: Es habe derfelbe — ſamtliche Lehensgebaͤu⸗ 
de und angebliche Meliorationen, mit uziehung -unparthepifcher, ad 
hunc a&tum befonders zu verpflichtender, "artis peritorum, wowider von 
Feinem Theil etwas erhebliches einzuwenden ‚in loco, citatts Partibus, 
in Augenfchein zu —— ‚ bie von dem klagenden Theil angegebene, oder 
etwa noch ferner zu benennende, Zeugen, nad) vorgängiger dem Gegen: 
theil, ad dandum, fi velit, Interrogatoria, zu befchehenden Communi⸗ 
eation der Articul, falvis contra perfonas teflium exceptionibus, lega- 
liter abzuhören, auch, Falls Fmpetratifcher Theil feines Orts Zeugen 
vorfehlagen follte, fumtibus Partis impetratze, zu verfahren, die Pars 
thien fo Dann gegen einander in abgervechfelten Sägen rechtlich zu hören J 
und, mann ſich ex oculari inſpectione & depofitione Teftium der Aus 

enfchein twürklicher Lehensverbeſſerungen ergeben follte, fuper Taxa der⸗ 
flben, fo wie überhaupt inter Partes, ein gütfiches Einverftändnif zu 
erlangen, allen Fleiß anzumenden, bey entftehender Güte aber 
eventualiter den Betrag der allenfallfigen Meliorationen zu eruiren, zu 
dem Ende auch den Impetratiſchen Theii zu Vorlegung der famtlichen 
Baurechnungen, deren Belegen, und anderer dahin *8* enden Do⸗ 
cumenfen, in Originalibus anzuhalten, und dadurch Die Sache allenthals 
ben dergeftalt gu inftruiren, damit, 6 —* guͤtlichem Abkom⸗ 
men, Shro Kapferliche Maj. auf den hierndchft über den Vollzug difes 
Gefchäfts, mit Einſendung fämtlicher Protocollen und Acten, gu erflat- 
tenden Eommiffarifchen Hauptberiht, Dero final» Refolution, ſowohl 
über die angegebene Meliorationen felbft circa qu. an? als auch even- 
tualiter über das Liquidum berfelben, zu ertheilen vermögen. 


Von Neichsfändifihen ec. Lehen, welche mehrere Lehen⸗ 
herrn haben. nr 
9 „u. Deyfpiel, 


Das Sanerbfchaftliche Gericht Staden iſt theils Chur - YYaynsi 
ſches theils a £ehen. ſt th hur⸗ ynzi⸗ 


2 
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$. 2. Streit wegen ſolcher Lehen. 


Fa&iSpecies, betreffend die Gräflich » Stirumifche Veraͤuſſerung der Guͤ⸗ 
ter Wilhermsdorf, Buchklingen ꝛc. fol. | 
Brandenburgs Anfpach meldet darinn: Dife Güter, nebft Neufes, 
Tigen unftreitig in dem Brandenburgifchen Territorio, twelhen Haus alle 
ohe Rechte allda von Alters her. zuftehen. Buchklingen und Neuſes 
enen ganz Brandenburgifches Lehen: Wilhermsdorf aber beftehe aus 
oͤhmiſch =» Würzburg + und Brandenburgifchen Lehen: Die legte fenen 
die vornehmfte, umd begreifen Die hoch aifehliche Derigkit, Das jus eccle- 
iafticum & Patronatus &c. Die beede andere Lehen hätten nicht die 
mindefte Regalien, und die Boͤhmiſche feyen von geringer Importanz. 
Serner wird die Geſchichte difer Guter von 1437. an ersählt. Hernach 
wird gemeldet, mie ein Brenherr von IBurfter Anno 1768. befagte Güter 
von dem Grafen von Limburg: Stirum theils gefauft, theils eingetaufcht. 
Der Ritterort Altmühl habe difes, tie auch des Graͤfens Bedrucfungen 
der Unterthanen und feine Schulden, dem Kayſer berichtet; worauf den 
9. Maj. 1769. ein Eoncurs und Sequeftration, aller Güter erfannt, und 
dem Canton Steigerwald dißfalls Commißion aufgetragen worden ſeye. 
Noch vor Bekanntwerdung diſer Kanferlichen Refolution habe der Frey⸗ 
herr von Wurfter mit den Agnaten und vorzüglichften Ereditoren wegen 
der Zahlungstermine fich verglichen und immittiren laſſen; wobey die Kays 
ferliche und der Lehenhoͤfe Autorität und die Sicherheit aller Intereſſenten 
geziemend gervahret worden feyen ze. Selbſt des Grafens drey Schwe⸗ 
ftern und jüngerer Bruder, wie auch Hohenlohe» Schillingsfürft, hatten 
dem Käufer Die Lehens⸗Refutationen, nicht weniger die Creditoren Jura 
& Adtiones, cedirt, und der Nitterort Altmühl bey denen übrigen für 
feine Aufnahm unter die Reichsritterfchaft intercedirt. 
Bey. difer Belchaffenheit feye die Kayſerliche Commißion nie eröff: 
n dem Kayfer angezeigt worden, daß Fein Eoncurs mehr vors 
anden feye. j 
Alleine der Graf von Styrum habe die verfaufte Güter wieder ar- 
mata mana invadirt; feye aber von Brandenburg bald zu recht gewiſen 
worden x. Des Grafen jüngerer Bruder habe nun auch den Derfauf 


- obiger Güter angefochten. 


Darauf habe der Reichshofrath Anno 1770. 22. Fun. den Wurſte⸗ 
rifchen Kauf in Anfehung der Creditorum hypothecariorum nicht geneh⸗ 
miget, alles bisherige eabiet, und beföhlen, den Eoncurs zu eröffnen und 
die Guͤter in Adminiftrarion zu nehmen, weil man vermuthet, bar der 

ur⸗ 
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ber Wurfterifche Kauf zum Nachtheil der Creditoren abzile, und Fünftig 
ſich jerfchlagen möchte. Tran 
Der —— von Wurſter habe aber dagegen die Reſtitution ergrif⸗ 
fin, die Blankenheimiſche Renunciation producirt, und wegen der Rit⸗ 
erfchaftlichen Neception alles übrige in forma beyzubringen verfprochen ; 
ſeye aber durch ein Kapferliches Commando aus denen —— Lehen 
exmittirt, diſe unendlich extendirt und erklaͤret worden, daß der Kayſerli⸗ 
chen Adminiſtration nicht geſtattet werden ſolle, in das Boͤhmiſche Lehen 
einzugreifen. Das Brandenburgiſche Lehen und der Evangeliſche Religi⸗ 
onszuftand ftünden in Gefahr: Durch das den gten Det. erfolgte Conclu⸗ 
ſum, (welches bey Abroefenheit des Referentens in Wien, und ohne daß 
die Wurſteriſche Vorftellungen mit in die Relation gefommen waͤren, abs 
gefaffet worden ſeye,) fähen fich Die Creditores hypothecarii, und vors 
nemlich der Freyherr Wurſter, mit einem mal ihres habenden juris quaefi- 
ti entfezt, und die Graf + Styrumifche Anhänger wiegelten die Unterthas 
nen gegen ihre Herrſchaft auf. 
Anmno 1771. m: Mark. machte die Fürftlich « Würjburgifche Comis 
tialgefanbtfchaft ein „pro memoria, befreffend die in dem Fraͤnkiſchen 
Erays gelegene, von dem Fuͤrſtenthum Würzburg relevirende Lehen zu 
ilherinsdo und Neidhardtswind,“ bekannt; deſſen Hauptinnhalt 
dahin gehet: Der Fuͤrſt von Hohenlohe⸗ Schillingsfürft werde von Wuͤrz⸗ 
burg mit befagten Lehen beliehen: Derfelbe habe zwar Dem Grafen von Lims 
burg » Styrumiden Genuß derfelbigen abgefretten, Würzburg aber den 
Grafen nie als Vaſallen erfannt; dahero derfelbe auch das Lehen nicht 
verpfänden Fönnen; der von dem Freyherrn von Wurfter nachgefuchs 
te Eonfens zu Erfaufung difer Lehen feye abgefchlagen worden; er habe 
alfo auch in folche Echen nicht immittiret werben. koͤnnen; deswegen der 
—— diſe Immißion caßiret habe: Deſſen unerachtet wolle 
der von Wurſter ſich in diſe Lehen eindringen, und werde von Bran—⸗ 
denburg mit Gewalt unterftügt; welches aber der Kayſer hoffentlich abftels 
len würde. | 


Was bey difem Rittergut Wilhermsdorf von der Cron Böhmen le⸗ 
henbar ware, wurde hernach, zu Umgehung aller Weiterungen, cum an- 
nexis, gegen zwey importante Brandenburgifche chen zu Unterknoͤrin⸗ 
gen und Biburg, vertaufcht. (1) 

Don 


(1) Debut, Bibl, 1. Band, &, 408. 
2) M 
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Von adelichen Lehen, fo von Necheritern au Lehen gehen. 
f. T. Lebensverfaß. S. 639. 


An. 1771. appellirten Kreſſen von Kreffenftein von der von Eybi 
Sehens + Eura pen Reichshofrath. fienft Eybiſchen 


“ * 


Bon landfäßigen Lehen. 








* 
Ueberhaupt davon. 
f. T. Lebensverfaß. S. 639. 
$. un. Beweis der Lehenbarkeit. 
Sründliche Darthuung des Königlich Boͤhmiſchen Dominii directi über 
Er re * daß daſſelbe eine unlaugbare Zuge⸗ 
Börde des von der Eron Böheimb zu Lehen gehenden Schloffes Ros 
—— je und allezeit geweſen, auch sei. noch feye ꝛc. Mit Beys 
agen. 1709. 


Don einzelner Reichsſtande Lehen; 
f. Teutfch, Lehensverfaß. S. 645. 
1. Von Chur » Cölln, 

Ein Rechtsgutachten von Herrn Ge. Lud. Böhmer en des Chur⸗ 
Estinifchen nr —52 — ſich bey Herrn Bebmers Difs de jur, 
& oblig. ex Feudor. oblig. defc. (1776.) 

$. 2. Don Schwarzenberg. 
dem ge zwiſchen Schwarzenberg und Gimborn fatı- 


tet 4J — Articu 
vil - - ee Ns ga e und Lehn s Mechten erforberen, wird 
Opprer a ürftl. Durchl. zu Brandenburg, als Lehn » Herren, fo wohl, 
als Ihrer Hoch + J ichen Excellenz, und Dero Unterthanen zu Gim⸗ 
born und Neuſtadt, ihr Recht vorbehalten ‚ und- durch difen Vergleich 
vichts präjudieirt, 4 s 
gi, 


$. 3. Don Sponbeim, 


Die vormals zwiſchen Baden und Pfalz + Zweybruͤcken gemein, 
chaftlich geweste hintere Bet Sponbeim hat einen anfehnlichen 
ehenhof; von welchem bey Herrh D: ©. R. Büsching (1) einiges zu le⸗ 
fen iſt: Wie e8 aber feit der befchehenen Theilung mit denen Lehen gehal⸗ 
fen werbe, weiß ich nicht. $ 


Don denen Orten, wo Iandfäßige Lehensfachen verhandelt 
a —X werden. 
ſ. Tr. von der T. Lehensverfaß. S. 697. 
$. 1. Forum. 


Ob die Austraͤge in mittelbaren pre zu fprechen haben? 
fiehe die T. Tuftizverfaß. 1. Band, ©. 92. 
R — gehoͤren ſolche Lehensſachen in erſter Inſtanz an kein 
eichsgericht : 
2 * Jahr 1653. beſchwerte ſich dahero Trident, daß eine Streitſa⸗ 
che, ſo ein Tridentiniſches Lehen betrafe, in erſter Inſtanz an den Reichs⸗ 
hofrath gezogen wurde. (2) 
ie aber Doch eine mittelbare Lehen betreffende Sache zufaͤlliger Wei⸗ 
fe in_erfter Inſtanj an einem Reichsgericht entfchieden werden koͤnne, f. 
die T, Juſtizverfaͤß. 1. Theil, ©. 321. 
m: der zweyten — hingegen koͤnnen die Reichsgerichte wann 
fein Privilegium im Weg ſtehet, allerdings darinn ſprechen. 3. €: 
n 1. Sept. 1780. fprache der -Reichshofrath in Appellationsfas 
chen: Martels contra ,von Langen: Daß Appellat die qualitatem feu- 
dalem Monafterienfem des Gute 5 rechtsgenüglich nicht erwieſen; mit; 
hin Appellant von der —“ (age losgugählen ſeye. 2 
Ob in Lehensſtreitigkeiten wine landfäßigen Bafallen eine Proros 
irung der Gerichtbarfeit, ohne Wiſſen und Willen des Lehenherrns, 
la; za f. den Tr. von der T, Juſtizverf. ı. Theil, S. 524. 
on. der neueren Kapferlihen Wahlcapitulationen- Verordnung, 
daß die Meichsgerichte denen Lehenherrn weder ſub pratextu Continen- 
tiæ caufarum, noch des Judiciiiuniverfalis, eingreifen follen, und denen 
Beſchwerden darüber, fehe man auch den Tr, von der T. juftizverfaß. 
1, Theil, S. 446. u. f. Wi 
ie 


2) M 2 
(1) in feiner Erbbefchr. 3. Band, 1. Theil, (1771.) ©, 1293, 
(2) f. Deduct, Bibh 2, Band; ©; 35, 
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Wie vormals Defterreichifche — am Reichshofrath ver⸗ 
6 Eee ſeyen, fehe man im, Tr, von der T, Juftizverfaß, 1. 
el, S. 401, ”? Yo. A 


$. 2. Recurs an den Lebenbof. - 

. Sn Sachen: von Elodr contra von Meſſelrode, refoloirte der 
Reichshofrath den 27. Mart. 1778, „So vil den an den ve 
Cleviſchen Lehenhof genommenen Recurs betrift, laſſen es Kapſerliche 
Maj. bey der von Appellanten in deſſen Exhibito' geſchehenen Erflärmg; 
daß die von ihm bey befagtem Lchenhof gemachte Anzeige der Clodtiſchen 
rar in bie fru&tus der Herrfchaft Vonderen bloß zur Nachricht des 

ehenhofs, in Bezug auf das Lehenseigenthum, und Feinestoegs in der 
Abſicht gefchehen, um den dahier in Frag befangenen, ad Jurisditionem 
ordinariam gehörigen, Streitpunct der Lehensherrlichen Eognition zu uns 
terroerfen, bewandten Umftänden nach, bewenden.“ 

6: 3. Mannengerichte. 

Don der Schuldigkeit, ein Mannengericht nider zu fesen, fehe man 
meiner Abbandl. verfchid, Rechtsmater. 2. Band, S. 735. — 

Im Fahr 1698. feste Brandenburg⸗ Bayreuth ein edles Lehenge⸗ 
richt gegen verfehidene Vaſallen und Nuͤrnbergiſche Burger nider; twobey 
Wolf Ehrift. von Reizenſtein zu Bernftein Richteramts⸗Verwefer ware, 
WVon denen Streitigkeiten groifchen den H. Grafen Reuffen und ihrer 
Nitterfchaft, wegen des Judicii Parium Curiae, fehe man unten, in der 
Materie: von Denen Unterthanen. \ 


$. 4. Appellation, 


SIEGENHEIM (Joh. Val.) Obf. de Appellatione in caufis feudalibus &c. 
"Marburg, 1770. 4 | 
Von Luͤttich wird gemeldet (7): Der Lehengerichtshof richte alle 

— — die Appellationen davon aber gehen an ben ordentlis 

en Rath. 


Bon der Norm, wornach in Iandfäßigen Lehensfachen zu 

ſprechen ift. uk 

. ET. Lehensverfaß. S. 728. a 
‚Don der Norm in denen Iandfäßigen Lchensfachen, fehe man auch 


(3) Büscuınas Erdbefchr, 3. Theil, a. Band, (1771.) S. 756, er 
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oben die Materie: von der Norm der Lehen, welche R. Stände ıc, 


von, Schnden ee 
5. 2. Lehenogeſeze, ꝛꝛcẽc. 


Herzog Adolf Friderich IV. zu Mecklenburg » Streliz erlieffe den r. 
Jun. 1769. (1) eine Eonftitution zu Aufrechterhaltung des wahren Sins 
nes des are eagnis der Hergoglichen Rever ſalien vom Jahr 1621. mor 
sion derfehen it: Daß die Lehen, —— über. 30. und mehrere Jah⸗ 
e geruhiglich befeffen hat, in Peine. XBeife revocirt werden follten. — 
U 2. Und Gewohnheiten. 
Krumſtabiſches Vaſallenrecht, in Sachen: von Buſeck, wider die Abte 

St. Jacobsberg zu Maͤynj. Fulda, 1754. 
Was bey dem Wahltag 1764. — der Lehensgewohnheiten 
er fine, f im Tr. von der T, Juftizverfaß. ı. Theil, 

450, , ; 
Die confirmirte Brandenburgs Culmbachifche — 
ten, ſeynd beſonders gedruckt, und finden ſich gl als ein Anhang bey 
denen Trachricht, von der polit, und okonom. Verfaß. des F rſtenth. 
Bayreuth, Gotha, (1780.) 
. St D. Eonf. Maners R. Ritterfch. Magaz. S 56, heift es 
aber: 3 difen Culmbachiſchen —— ſeyen verſchidene dem 
Fraͤntiſchen Adel nachtheillge Stellen enthalten; wider welche auch trifti 
ge Bor an pn emacht worden feyen. — 

Zu den 203 Lehen gehoͤret: 
Etwas von dem im Marggrafthum Oberlauſiz eingeführten echte, 

der Vorritt genannt, 1777. 4. GE 

Man fehe davon die Deduer. Bibl, 1. Band, S. 356. _ 

Ein Butachten der Vor + (Sinter») —— Regierung we⸗ 

en der Bor 2 (Hinters) Pommerifchen Lehen vom Jahr 1768. mornach 

3 das Tribunal zu Berlin in vo ommenden Faͤllen zu richten pflege, fin⸗ 
det ſich in den Beytraͤg. zu der juriſt. Litterat. in den Preußiſch. 
Staat. in der aten Samml. n. ı. = u 
. Als bey Genehmigung des Tefchnifchen Fridens ben dem Reichscon⸗ 

dent mehrere Reichsſtaͤnde fich vorbehielten, daß diſer Vorgang ihren Pe; 
hensgebräuchen ohnnachtheilig ſeyn folle, entflunden darüber einige Be— 
—ãð davon in der Materie: von den Reichstagsgeſchaͤften nach⸗ 
ehen ift. Ir 

r N, Me. Ron 

G) Freyh. von Cramens Nebenfl, 95. Theil, S. 133, 
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Von der Sandfäßigen Lehen Veehuns und. Wertonltung, 


ſ. T, Lebensverfaß, S. 739 
-$. un. —— ie 


Den 5. Nov. 1779. erfannte der Meichshofrat 
1. Ein Refeript an den Fürften Friderich Otto * Sun Rein 
Kaferlich er Maj. ſeye allerdings —— fu Weroehinen getvefen, daß 
ſich derfelbe, der vom dem Rheingtafen Carl Magnus zu Seingafes 
fein anmaßlich vorgenommenen; Uebertragung des Rhe — 
hensdirectorii —— zu —5 — —— af aſſen: eme ir 
Kavferlihe Maj. difes See dem Mheingrafen zu —— als 
night älteften —5— Berle 3 als habe er hievon — ſtehen. 
urde dem Rhe ingrafen" von Grumbach Feferibirt: Vachdem 
Kapferfiche Maj. der Nothdurft — ah als nächften Ygnat 
Das eingrüflche Lehensdireı , ftatt des Rheingrafeng zu Rhe 
graft we. * af beta, daß derfelbe ſolches auf feine eis 
ene Unoffen jedoch amen des erſtgedachten Rheingrafens, gu vers 
eben — se —* me en uf feiner — tung bekannt gemacht. 
—* a Dan: © ä ige 5* n —— en —* 
icher Dafallen an iche Streitigkeiten entftanden feyen, fe 
man die a in der Deduct, 2 1, Theil, S. 41. “ 


Ron den Arten, zu Iandfäßigen Lehen zu gelangen, 
‘ f. Tu Lebenoverfaß. S. 767. 
$. un.  Anwartfchaften. 


Allerley Abhandlungen von Anwar n auf * 
in H. 8 — — teen — f en n. ” 


2,4 "leg f- 

gegen ber er * enen Anwart der von dem Hochſtift Zildes⸗ 
beim relevirenden Stein Wifpenfteinifchen Lehen rourde zroifchen dem 
von Mottenberg © denen von Steinbergifchen Agnaten erftlich 
ein Proceß vor Dam ge nhof, und darauf an dem Cammergericht geführt; 
allwo die Urthel wider die Anmwartfchaft ausfiele, welches Hildesheim Gele⸗ 
— gab, an den Reichsconvent zu recurriten, allwo aber Die Sache 

in feinen Vottta fame, und darauf ein Vergleich erfolgte. - 
Die —— in —— — —— — 
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Wolfenbüttel, wegen bee Verbindlichkeit eines Landes und Lehensnach⸗ 

gers an die von einem feiner Vorfahren ertheilte Anmartfchaft und 

albeichnung, welche um Das Jahr 1778. am Cammergericht ans 
hängig ware, fehe man Die Deduct. Sibl. z, Band, S. 1033, u, f. 


- Bon denen Arten der Lehensfolge, 
ſ. T. Lebensverfaß. S. 768. : 
$. un. Mantelkinder. 


An unten (r) angesogenem Ort Iifet man: ° 
„ (2777.) Die Lehensfolge der Mantelfinder, famt Schild und Helm in 
den Sächfiichen Landen. 8 34 Bog. Der Werfaffer fehreibt die 
£ehensfolge ſolchen Mantelfindern ohne alle Einfchränfung zu. Die 
Schrift felbft erhielt daher nicht den durchgängig verhofften Befall: 
- Damals wurde zwiſchen ben Eollegüs derer Herzoglich» Sächfifchen 
Erneſtiniſchen Häufern über die Brage controvertirt:: Ob die durch: 
eine nachherige Ehevollziehung legitimitten, vorhin unehlich geboht⸗ 
“men, Kinder in Ritters und Lehen ⸗Guͤter zu fuccediren fähig? 
Bon einem derfelben wurde fie pure negiret, und von einigen, uns 
ter getoiffen Einſchraͤnkungen, bejahet. Selbſt bey dem Churfürfts 
lichen Lchenhofe ift diſe Frage unentfchieden, 
Und hernach: (2) „Wegen ber —“ der Mantelkinder ſind 
nun zwey, einander widerſprechende, Verordnungen erſchienen: In dem 
Weimariſchen wird ihnen ſolche abgeſprochen; nach der Gothaiſchen Ver⸗ 
ordnung aber beguͤnſtiget. Man ift Daher zu erfahren begierig, wie man 
bey den Churfächfifchen Echenhöfen, wo dife Sache noch zur Zeit unent- 
fejieden ift, ſich Darüber Auffern toerde, 


Don der Erneuerung br Bekhmung bey Iandfäßigen 
ehen. 


f. T. Lebensverfaß. S. 782. 
Ein ©efterreichifcher Befehl von 1778. wegen Abftattung der Les 
—— in denen ihme Ve Bayerifchen fanden, findet fich 
n ber neuen Staatecanzl. 48. Theil, ©. 315. 
Bon 


(2) in der Dedust, Biblioth. 2. Band, S. 660, 
(2) ©. 1140, 








280 Lehen. 
% we — 
Von des Lehenherrns Rechten bey landſaͤßige 
ſ. T, Lehensverfaß. S. 812, °. . wraiı., 
g 1 Schrift, 
Bıener (Chrift. Gotth.) de originibus Jurisdiftionis Feudalis ex Juris- 
diftione ordinaria repetundis. - Leipgig, 7780, -4.  neite Jurift, 
Literat. 1780. Serbftm. S. 352. .. 


$. 2. . Proviforifche Verfügungen, — 
In Sachen: Roesberg Wittib contra den Churo Coͤllniſchen 
meral » und Fiſcal⸗Anwald, ſchloſſe der Reichshofrath den. 13. —58 — 
1778. Daß zwar dem H. Churfürften nicht gebühret, die pendente lite 
erledigte Salzmaaß an den N. Merlen zu verlenhen, und baher Die dem⸗ 
felben ertheilte Inveſtitur zu caßiren und aufzuheben ſey: Jedoch im uͤbri⸗ 
aha H. Churfürften, falls das Bonum publicum die Befesung difer 

aß — ‚erfordere, und bie dißfallſige Dienſte von Des 

nen übrigen Bafallen nicht präftiret werden könnten, bie zum Ausgang 
der Sache, proviforio modo, von —— wegen, diejenige 
Veranſtaltungen zu treffen, ——— leibe, ſo der uͤt 
zu Beförderung des gemeinen Weſens vor noͤthig erachte. 

$. 3. Eingriffe in die Lehenrechte. 

In Sachen: Chur s Trier, als Adminiftrator. zu Prüm, contra. 
ChursCölin, pto arrogatz Jurisdiltionis feudalis, ertheilte der Reiche? 
hofrath den 5 Det. 1778. zum Beſcheid: „Nachdem von dem Implo⸗ 
ratifchen Theil felbft ſchon die Erflärung gefhehen, daß er fich [ediglich in 
den Schranken des Summariiffimi zu halten, und alfo weiter nicht in die 
Ichenherrliche Gerichtbarkeit einzugreifen gemeinet ſeye; als hat das bey dis 
fem und noch andern.in der eingeflagten Sache eintrettenden Umſtaͤnden 
nachgefuchte Mandat nicht ſtatt.“ 

$. 4. Der Lehen Deräuffer » oder Verpfändung. 
Sachen: von Wendhauſen, Freyherr, contra Anhalt⸗Coͤth 
gan denegan confenfus ad alienandum Feudum nobile Görzig, * 
annte der ee: ofrath den 5. Det. 1769. Fiat Sententia abfoluto- 
ria Ba Daß beflagter De Bürft, nad) vorligenden Umftänden, ben 
nachgefuchten Conſens ad ali 


n Sehen, - 
i - 5 


enandum ju ertheilen ‚ nicht ſchuldig ſeye 2c. 
5 
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REN Miß brauch der. Iehenberrlichen Rechte, 
‚Sn: u 1 PL IF Ya 33102 : 4m ABEL PROF ! 
nd Dahn gehsret. Dis Binbil — —————— Ener 
du 23 ermgigri nA „Martis A144 Sf, Male drei: a ER: 
NN ‚on Zahn zum Dieckhoff und Hinichshagen Pudtoig Mchhk votre 
Herrn Carl Leopold Herjogen zu Mecklenbuͤrtz, dann dero Regierungds 
and refpedtive Lchens » Canjly, ju Wismar, in pun&o praͤtendirten Eyd⸗ 
lichen Reverfus ante coulenlum & inyeftituram feudalem five Appel- 
Jant. de rato & Mandäto canirehder Anwald von Middelburg fub praef. 
9. Jul. nuperi fupplicat, humillime ‚pro clementiflime decernendis ap- 
nun Procellibus ut, & Mandato Callatorlo, cum eventudli fata- 
‚ptorogatione ad duos menfes, appon. Num. 1. 2. 3. & 4. cum 
a er B.C.D. &E. in duplo.. © 
Wird das geaen Timploranten bey Anfuchung des lehenherrlichen 
Conſenſus und Ertheilung der würflichen Belehrung über Das von 
3, Ahm.erfauffte EehnsPertinenz zu Schlackendorff von Des Herrn Here 
Re 33 Carl Leopolds zu Mecklenburg außer Landes und zu Wismar 
befindlichen Raͤthen unternommene ungebuͤhrlich widertechtliche 
und befonders gegen die Kayſerlichen gerechteſten Keſolutiones d. A. 
1733. Tauffenden Verfahren und fo mit auch vornemlich der das 
durch von dem Imploranten ftraffbar erzwungene eydliche Revers 
hiemit von Kanferl, Allerhöchft + und Dbriftrichterfichen Amts we⸗ 
gen gänzlich capiret und annulliret, forthin auch der Implorant 
von aller ohnedem in Nechten nicht ftatt habender Verbindlichkeit 
angeregten nichtigen und caßirten Reverfus ledig und fosgefprochen. 
2, Idque notificetur per Referiptum dem Kanferl. Herrn Commiſ⸗ 
fario, Herrn Herzog Ehriftian Ludwig zu Mecklenburg mit der wei⸗ 
tern Kanferl, Verordnung, daß felbiger, im Fall mit der von Im⸗ 
ploxanten befchehen Erfauffung des angezeigten Lehen -Pertinenz:in 
Echlackendorff es ſonſt allenthalben feine Richtigkeit habe, und 
darunter fich Fein rechtliches Bedenken ereignete, denen Kayſerl. als 
lerhochſten Refolutionibus gemäß, auf Implotanten ferneres gegies 
mendes —— ſowohl den lehenherruͤchen Conſens Darüber, als 
auch die gebethene wuͤrkliche Belehnung und ſonſt gewoͤhnliche Mut⸗ 
ei, onen de Cæſarea fuppliren und von dem darzu beftellten 
FZuſtiz⸗Collegio gehörig ertheilen faffen, auch wie es geichehen, oder 
was fich allenfalls vor Anftand dabey efeigne, an Kayſerl. Majeſt. 
fub termino duorum menfium gehorfamft berichten folle. 


er j Matthias Wilhelm Haan, 
— 2) N 


1 


— 


Mer« 
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ber on 2b. — Se ? En 
on Hahn zu Diecfhoff contra. Mecklenburg» Schwerin in pun 
Confenfus feudalis & inveltiturse, five der Kanferl. Comniifliries ‚Here 
Herzog Ehriftian Ludwig zu Mec fenbutg in literis ad Imperatorem fub 
dato 7. Januar, & praef. 4. hujus- erftatter allerunterfhäniaften Bericht 
«ad Referiptum Cxfareum de 17. Sept. a, p. cum adj, 
1. Ponatur des Kayferl, Herrn Commiſſarii Herzog Chriftian Lud⸗ 
wigs zu Mecklenburg unferthänigft erftatteter Bericht, „de preeſ. 4. 
Febr. ad Ada, | — 
2. Reſcribatur eidem: Gleichwie in der an ihn ſub dato 17. —* 
a. p. ergangenen gnaͤdigſten Verordnung bereits enthalten, daß die 
von Kmpforanten dem von Hahn gebetene twürfliche Belehnung 
oder an deren ftatt der ſonſt gersähnliche Muth + Schein über das 
son ihm in Schlackendorff erfauffte Lchn » Pertinenz autoritate 
Crfarea von Ihm Heren Commiſſatio in Conformität derer Kay⸗ 
ferl. allergnädigften Refolutionen vom 23. Mart. 1733. fuppliret 
und von wegen Kanferl. Majeſt. ertheilet werden follte; Alfo habe 
es auch ger Dabey fein Versenden, welches Ihro Kanferl. 
Majeftät demfelben zu gehorfamfter Nachachtung und Befolgung 
ei einfommendes anderweites Implorant. Anfuchen hiermit unvers 
halten feyn laſſen wollen. 
Arnold Heinrich von Glandorff. 


Don des Lehenmanns Rechten und Pflichten. 
f. T. Lehenoverfaß. S. 815. 
$. un. 

BoEHMERI (oft Chrift.) Diff. de juribus & obligationibus ex Feudo- 

rum obligatione defcendentibus. Halle, 1776. 4 

Ein Göttingifches Gutachten von 1776. wegen Location der Lehens 
N in Concurfen, lifet man in Herrn ©. J. R. PürtErs 

tefäll, 3. Band, 1. Theil, S. 147. 


Bon dem Werluft der Lehensherrfchaft und ber Lehen. 
LT. Lehens / Verfaß. S. 830. 
5. 1. Lehenoeroͤffnung. 
Sn Sachen:Banz contra Sachſen⸗Gotha erkannte das Comm. 


” 
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gericht den 6. Febe. 1753. eine Citation, ad videndum, fe manuteneri 
in pofleflione legitime apprehenfa, Feudumque cum appertinentiis 
declarari.pro aperto, ſeque teneri adillud denecupandum &c. , Den 
21, Mart. 1777. aber wurde die Sache an Die Yusträge verweilen, 
i | > oA; Lehensfebler. 
A der Deduct. Bibl, i. Band, S. 125. wird vom Jahr 1698. 
angefuhrt: 
— pro Citatione, ad videndum, fe privari Feudis Branden- 
burgicis, ‚ob commiſſam Feloniam il Srandenburgifchen 
Arnwalds contra unterſchiedliche Fürftl. Brandenburgifche innbe 
‚nahmte Vaſallen und Nürnbergifche Burger ac. 


on Ianbfäßigen Lehen in anderer Neichsftände Gebieten, 
f. T, Lehensverfaß. S. 877. _ 
5. 1. Schrift. 


EsTor (Joh. Ge.) de Appellatione, ratione Feudorum extra curtem, 
ad Dominum direftum interponenda, non vero ad Territorii 
Dominum admittenda. Marburg, 1766. 4. 

MEncken (Lüder.) Diff, de vi Superioritatis territorialis in Territo- 
riis Imperii claufis, & difcernendo ab eadem Judicio feudali, 
intuitu Feudi in iisdem fiti, Curiæ domini direfti relinquendo. 


Leipzig, 1712. 4 
$. 2. Beyſpiele. 

- - Der Rath der Wünfterifchen Statt Meppen muß fich zu Corvey 
a der Abt zu Corvey foll auch unterfchiedene Lehnträger hie⸗ 
[4 aben (1) 
on denen Burggraͤflich ⸗Nuͤrnbergiſchen Lchen in Oefterreich 
finden ſich aud Nachrichten in der Anzeige 2c. verfchid. Kayſerl. Amt: 
leute zu Nuͤrnberg; Allda, 1747. 

er D.C. R. Büscaing (2) meldet: „Weil den Vaſallen in Des 
fterreich unterfagt ift, aufferhalb Landes die — zu empfangen; ſo 
haben die Day. einen befonderen Lehenhof in Defterreich errichtet, _ 
an welchen die Dafallen zum Empfang des Lehns beruffen werden. Eben 
derfelbe entfcheidet auch die eehnefkreif feiten; doch Fann fich der beſchwer⸗ 
te Theil an die WiedersDefterreichifche Regierung wenden. 
2) 


(1) SH. Bü 63 — 
1) 9. BüscninG 3, 1, 639 
(2) in feiner Erobefahr. 3. Theil, I, Band, S. 308. 
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Dermalen iſt Fuͤrſtlich Brandenburgffcher Lehentraͤger der Branden⸗ 
burgiſchen Lehen im Nieder⸗ Oeſterreich, Graf Gundacker vor Colloredo, 
und Lehenprobſt dar Brandenburgiſche Geheime Lcantionsrash von Iſen⸗ 

8 in der Chur⸗ eu Wieder⸗ 13 gelegene Stift Neu 

ZU hat Dörfer in der Chui⸗ Brandenbur iärch Peumart toelche 
es von Der Regierung gu Cuͤſtrin die Beleknung impfangt. A 

Ron dem Fuͤrſtlichen Haufe Sachſen truge der Math der Churs 
Mapnzifeben Start Erfurt Dörfer und andere Güter zu Lehen; welcher 
——— rg Sachſen im deren — hernach geſchloſſe⸗ 
nen Vergleichen begabe. Br lt 23 u il, 

Don der Raunizifchen Grafſchaft Rietberg gehen anſehnliche / auß 
ſer derſelben belegene, Guͤter und Stuͤcke zu Lehen (1) | 

$. 3. echt, die Vaſallen zur Belehnung zu erforden, 


In Sachen des Herrn Bifchoffs zu Seepfingen contra Churs 
Bayern, pundo turbationis in Poffeilione. vel quali juris exigendi à 
Vafallis renovationem Inveſtituræ, referibirten Kanferliche Majeſtaͤt den 


28. un. 1773. an Chur » Bayern: Nachdeme die Natur des Lehenge⸗ 


fchäfts mit fich bringe, daß ben jeder Veränderung * Domini directi 
die Vaſallen ihrem neuen Lehenherrn die ſchuldige Lehendpflichten leiſten, 
auch die Poſſeß diſer Praͤſtation fo wohl, als der zu diſem Ende in des 
Kern Ehurfürften Landen zu publicirenden Patenten, hinlänglic) erwiſen 
fene; als geben Kavferliche Majeftät dem Herrn Ehurfürften auf, feine 
untergeordnete Stellen —* anzuweiſen, daß ſie die ungeſaumte Affixi⸗ 
* ber beſagten Patenten bewerkſtelligen, und überhaupt dem Herrn me 
ploranten dißfalls Feine weitere Hindernig machen, vilmehr alle hüffliche 
Hände bieten follen. Ho, 

‚ Anno 1775. 7. Aug. erkannte der Keichshoftath ein Refcriptum 
ur Jan. 1776. wurde in Sachen: Zu Srenfingen H | Bifch 

en 8. ar. 1776. i x ingen Herr Biſcho 
und Fürft contra Churs Bayern & Confortes, ae pto juris def 
gendi à Vafallis renovationem Inveftiture@, 1. des Herrn Churfürfteng 
eigenhändig unterfchribener Bericht zwar ad Adta deeretirt; jedoch 2. mit 
dem Anhang: Es habe das in —320 Judicat⸗ widrig geſtellte Geſuch 
nicht ſtatt; ſondern 3. es werden dem Herrn Churfuͤrſten zwey Monathe 
anberaumt, dem Refcripto paritorio vom 7. Aug. 1775. ein Genuͤge ju 
feiften; unter Bedrohung der reale Erecution. 
F. 4 
(1) 9, Büscnınas Erbbefähr, 3. Teil, 1. Band, (1771.) ©. 97% 
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9. 4. Ceßion folcher Leben. 


Durch den Teſchniſchen Friden traten ©efterreich ımd Branden⸗ 
bure, auf den Fall des Abgangs des Markgraͤfich— Brandenburgifchen 
Hauſes in Sranfen; "einander alle Lehen ab, weiche einer Difer Theile big 
anhero in des andern Theiles Landen zu vergeben gehabt habe. 


Bon Lehen, fo von Landfaffen verliehen werden. 
f. Tr, von der T. Lebensverfaß. S. 866. 


Von dem landfäßigen — Olmuͤz in Mähren meldet Herr 
O. C. R. Büschins (1): Das Bifhoffliche Lehnrecht pflege jährtich 
zweymal gehalten zu werden: Vorher aber twerde ein Affterlehenrecht ges 
lie e mfet auch zı. Güter, welche, und noch mehrere, Bis 
iche Lehen fenen. 
Das Fräulein: Stift zu St. Marien in Preuffifch Minden hat eis 
nen ziemlich voeitläuftigen Lehenhof. 

Bon der landfäßigen Abbtißin zu eg gehet die Defterreis 
chifch » Breißgauifche Waldſtatt Lauffenburg zu Lehen (2). Die Statt 
will zwar Fein eigentliches Lehen fenn; Doch hat das Stift dafelbft unftreitig 
die Grundherrlichfeit, und läßt daher von der Burgerfchaft den Grunde 
zins jährlich einhohlen; «8 müffen auch die Burger einer jeden Abbtifin 
F Antritt ihrer Regierung einen beſonders abgefaßten Huldigungseyd 
ablegen. 

n Eben fo ift auch die Waldſtatt Seefingen ein Lehen von diſem Sraus 
enftift (3) 
Si Graͤflich + Callenbergifche Herrſchaft Muska in der Oberz 
Laufis hat unterfhiedliche Vaſallen. 
Die landfäßige Grafen von Zinzendorf haben auch im Defterreichte 
ſchen mehrere £chen zu vergeben. 


eu) 


2) NM 3 Don 
8 in feiner Erdbeſchr. 3, Theil, 1, Band, (1771.) S. 195, 
e)l.c S 50 


S. 503. 
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ELRIUETRIEUERAKHO SATT NACHHER HH 
Bon der Teutfchen Crays⸗Verfaſſung. | 





inem Tr. von der Teutfchen Craysverfaſſu nden ſich 
——— ee en ——— 
. 272.0 f. 


Don denen Reichs - Erapfen überhaupt. 
f. T. Craysverfaß. S. 1. 
$. 1. Graͤnzſtreitigkeiten. 


Wie der Sränkifch » und Schwaͤbiſche Crays mit einander um das 
Sahr 1775. in Streit gerathen fehen: ob gewiſſe Diſtricte in den ein = 
* anderen Crays gehören ? ſehe man in dem lichen Staates 
recht. 


$. 2. Rang der Crayſe. 

Der Punct wegen des Rangs derer Crapfe unter fich hat bey dem 
Cammergeriht einen Einfluß 1. auf den Rang, wie die von denen Crapfen 
präfentirte Affeffores auf einander folgen, und 2. in was für einer Ord⸗ 
nung Die Eranfe in der Cammergerichts + Matricul gefezt werden follen: 

n a richtet man fi) bey dem Cammergeriht nach dem uralten 
erfommen. 
Von dem Rang bey Erays- Affociations-Conventen nnd bey Crays⸗ 
Münzprobationstägen wird an feinen Ort gehandelt. 
$. 3. Verbältmiß der Crays + und Collegial + Stimmen. 

Daß von der Anzahl der Stimmen, — Grafen bey Crays⸗ 
taͤgen fuͤhren, kein Schluß auf die Anzahl der Stimmen bey Graͤflichen 
Collegialtaͤgen gelte, will in einer Sayniſchen Deduction von 1745. bes 
hauptet — in meinem Beytrag zu Dem neueſt. Staator. 1. 

39. 


Bon den Ständen aller Neichscranfe. 
ſ. T. Craysverfaß. S. 57. 
$. 1. Bayriſcher Crays. 
Nah Abfterben des Churfürftlihen Haufes Bayern im Fahr 
i 1777. 
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777. ift Chur » Pfalz im alle deffen bey dem Bayriſchen Er 
habte Pie eingetretten. A — — — 
52. Fraͤnkiſcher Crays. 
Nach Abſterben der Markgrafen von Brandenburg + Bayreut 
führet Br. Onofbacd) auch jener Stimme, vn 
S. 3. Oefterreichifcher Crays. 

Im Jahr 1773. gabe bey der Cammergerichts ⸗Viſitation ber Der 
fterreichifche Subdelegirte, auf Befehl feines Hofs, die Erflägung von 
fi 2: Daß weilen Stift das Chur niemalen einige unmittelbare Süfer im Ty⸗ 
rol innen gehabt, weßwegen ſich daffelbe zu einem Defterreichifchen Crans- 
Stand hätte qualificiren Finnen, auch in denen diteren Zeiten zu dem 
Schmwähifchen Crays gehöret, und nur von dem Eammergericht aus ei- 

enen Benehmen dem Defterreichifchen Crays zugefchrieben worden fene ; 
——— Feine Urfachen gefunden wuͤrden, ie mit einer Erecution auf 
Die mittelbare in Tyrol liegende und zu dafigen Landen fteuerbare Güter 
biefes Bißthums zu beladen. 
. 4. Chur s Rheinifcher Crays. 

Mon des Landcommenthurs der Balley Coblenz um das Fahr 
1587. vorgehabten Abfonderung von dem Chur Kheinifehen s und Bege⸗ 
bung in den WWeftphälifchen Crays, fehe man das Nachbarl. Staater, 

. 180, 

Wegen der Salm + Salmifchen Craysſtimme twurde, toie über Die. 
ganze Erbfolge, unter bes Fürftens Nicolai Leopolds hinterlaſſenen Soͤh⸗ 
nen geftritten: Durch den wegen diſer Erbfolge getroffenen Vergleich aber 
auch difer Streit beygelegt. 
$. 5. Gber » ARbeinifcher Erays. 

Die Probften Weifenburg, fo dem Hochflift Speyer incorporirt 
ift, führet bey Craystaͤgen Feine eigene Stimm; wie dann auch fie und 
ihr Gebiet unter Brangöfifcher Hoheit ſtehet. 

Degen Brezenbeim folle nun Ehur » Cölin bey Eraystägen eine 


Stimme führen. | 
5. 6, Ober » Sächfifcher Erape, 
Wie Chur » Sachfen 1780. 18. Gebr. ſich bey dem — 


— 
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wegen der Schoͤnburgiſchen Craysſtandſchaft erklaͤret habe, ſehe man 
oben in der Materie: von der Reichsſtandſchaft. 3,2 dad 
3.75" .Schwäbifcher Craye. 

Nach dem im Jahr 177. erfolgten Abfterben der Bürfttich BDaden⸗ 
Badischen Linie erhielte Baden Durlac) diſe und die Baden + Hochbergis 
ſche Gürftliche, fo dann die Gräflich Eberfteinifche, Stimme. 

Im Jahr 1767. hat Befterreich torgen Zohenems bey Dem Schwaͤ⸗ 
biſchen Erays. Si;z genommen; und zwar in Der bisherigen Ordnumg. 
Abfterbemi des Hauſes Bayern eignete ſich Oeſterreich zwar 
die Herrfchaft Mindelheim zuz doch wurde diſe und die Wieſenſteigi⸗ 
ſche Stimme fo lang als vacant behandelt, bis Chur⸗Pfalz durch den 
Teſchniſchen Friden auch dife Herrfchaften erhielte. 8 
Wegen Neres heim kamen Anfangs heraus: we 
Stanvhafte Gründe gegen die non dem Abbt des Oettinger ⸗Schujzver⸗ 
wandten Benedietiner Cloſters Neresheim vermeintlich ſuchende Ad⸗ 
mißion zur Craysſtandſchaft. 1766. auch in den neueſt, Starter 
angeleg. 1. Band, ©. 116, It ie, Mt 
Dagegen Fame ans Licht: - . .- 

Beleuchtung derer Fürftl. Dettingen » Spielbergifchen ftandhaften Gruͤn⸗ 
de ze. mit 6. Beyl. 1766. auch in der Select. Fur. publ. novi. 
e Trays: wegen ber hanchen deedo⸗ 

u t der iſche Crays wegen der ehemaligen Reichsſtatt 
Donauwoͤrth kuͤrzlich ſich zwar Mühe gegeben, felbige wiederum zum 
Craysmitſtand zu erhalten: Aber vergebens. Man (ehe die Materie: 
von den Reicheftärten. 

Währenden Drucks difer Zufäze befame man in denen öffentlichen 

Blättern vom Fahr 1781. noch ferner zu lefen: * 
Regensburg, vom 30. April. „Der Herzogl. Wuͤrtembergiſche 

Legationsfeeretaire Zorer hat diefer Tagen die fub Lit. A. anliegende Be⸗ 

antwortung Des Chnrpfälzifch und Herzogl. Bayrifchen pro Memo- 

ria d. d, 3, Nov. 1780, die Reichsſtadt Donauwoͤrth berreffend, von 

Seiten des Löblich Schwäbifchen Crayſes, denen Gefandtjchaften ins 

finuiret, worinn einige Säze und Aeuſſerungen beantwortet werden, wel⸗ 

che in befagtem pro Memoria aufgeftellet werden, und die man von Geis 
ten ernannten Keichseranfes nicht ganz mit Stillſchweigen übergehen will, 
ohngeachtet man nicht Urfache habe, ſich auf all dergleichen Einwuͤrfe wei⸗ 
ter einzulaffen, da ſchon genug ſeye, daß der Schwaͤbiſche Crais Donau⸗ 
woͤrth bekanntlich unter feine Altefte Mitglieder zähle, daß diefe Reichöftatt 

von 
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vor Anfang der Schmäbifchen Craysconvente bey felbigen erfchienen, obs 
ne daß von. Seiten des Churhaufes Bayern etwas Dagegen eingewendet 
yoorden waͤre, und daß die Billigfeit der Reftitution jener Stadt und die 
damit verfnüpfte Ergänzung des Schtäbifchen Reiche + Erayfes in den 
Meichsgefesen gegründet und ſchon verſchiedentlich ſowohl von dem allers 
hoͤchſten Oberhaupt als auch denen hoͤchſten und hohen Gliedern des Reichs 
—— anerkannt worden ſeye. Ueberhaupt haͤtte auch durch die uͤber 
onauwoͤrth verhängte Erecution dem auf die Donauwoͤrthiſche Crays⸗ 
Praeftanda erlangten Recht des Schwäbifchen Eranfes als eines Tertü 
innocentis nicht präjudieiret werden Fönnen, und hätten daher während 
ber Baprifchen Detention und Genuffes der Stadt die Eraig + Praeftan- 
da ununterbrochen von Seiten * verabfolgt werden ſollen. Was 
uͤbrigens in dem Bayriſchen pro Memoria von noch nicht compenſirten 
Executionskoſten, von dem Recht des Hauſes Bayern auf Donauwoͤath 
als einer urſpruͤnglichen Municipal⸗Stadt, von deren Verpfaͤndung 
Kayſer Earl IV. an das Bayrifhe Haus und noch nicht zurückgegahften 
Summe von 60000, fl. für welche die Stadt verpfändet worden, bes 
hauptet worden, folches wird ganz Fürzlich beantworte. Wegen des 
Hauptpuncts aber, nemlich des Tefchner Fridens, nach welchem und Fraft 
der darinn beftätigten Altern Zamilien + Verträgen, auch.der Befis von 
Donaumsrth dem Ehurpfätsifhen Haus auf immer gewaͤhret feyn ne 
wird bemerflich gemacht, daß, da dife Statt zur Zeit des Paviſchen Vers 
trags fchon eine Meichsftatt geweſen, folche nicht mit Recht in denfelben 
eingefchloffen roerden Fönnen, und alfo die im Tefchner Sriden gefchehene 
Bellätigung difes Vertrags dem Ehurhaufe Pfalz twegen der Baprifchen 
Lande in Abficht auf Donauwoͤrth Fein Mecht gewähren Fönnen; daß 
im Teſchner Friden der Weftphälifche namentlich beftätigt worden ſey, in 
toelchemn leztern die Reftitution der Stadt Donauwoͤrth ausdrücklich vors 
behalten worden, daß Die von Kanferl, Majeftät und dem Reich bemils 
ligte Beftätigung des Tefchner Fridens nicht anders als mit erpreffem 
Vorbehalt des ermeislichen Rechts eines jeden Dritten gefchehen fen; da 
nun das Recht des Schmwäbifchen a auf Donaumörth nicht blos er⸗ 
weislich, fondern längft augenfcheinlich erroiefen, ja feyerlich anerkannt 
far, fo verfpreche fich Diefer Reichserais, daß eine höchft und hochanfehn: 
iche Reichsberſammlung nunmehr ſowohl in Abficht auf die Neftitution 
felbft, als auch wegen feiner Entfcehädigung quoad praeteritum, Diejenige 
gerechtefte Entfcheidung fällen werde, um welche jener_bereits in der An- 
no 1779. übergebenen Vorlegung feiner Rechte auf Donauwoͤrth gezies 
mend gebeten hat, und um m 8 abermal angelegentlichſt — 
2 * 8. 
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$. 8. Weſtphaͤliſcher Crays. 
Her O. C. R. Büscrıns (1) rechnet 1. zu denen Weſtphaͤliſchen 
ürftlichen Votis auch: Zervorden, zroifchen PaffausSiegen und Br 
aus Dig; 2. gibt er Schaumburg jwey Stimmen; 3. hat er auch 
Schleiden und Hallermund als die beede legte Graͤfliche Stimmen. 

Der Preugifche Antheil an dem Herzogthum Geldern ware vors 
mals ein Stück des —— Crayſes; ift es alſo auch, ob es gleich 
nun einen andern Herrn hat, billig noch: Indeſſen Auffert ſich, nach der 
befonderen Bea el difes Crayſes, in nichts eine Wirfung das 
von: Es wird auch nichts Davon, roeder zum Crays, noch zum Cammer⸗ 
gericht, bengetragen. . 

* —5*— iſt bekannt, daß nunmehro beede Naſſauiſche Stimmen 
ngelifch ſeynd. 
achdeme die Grafſchaften Oldenburg und Delmenhorſt, unter 

dem Titul: Oldenburg, in ein Herzogthum erhoben worden ſeynd, wird 
es kuͤnftig in der Benahmſung und in dem Rang der Staͤnde diſes Cray⸗ 
ſes auch einige Aenderung verurſachen. 

58 ep — Berg ſolle vormals zum Weſtphaͤliſchen Crays ge⸗ 

ehoͤret haben. (2 
— Von der Herrſchaft Gimborn⸗Neuſtatt, und deren Weſtphaͤliſchen 
Craysſtandſchaft finden ſich richtigere Nachrichten unten in der Materie: 
von der Landeohoheit in Steuerfachen, als oben in der Materie: von 
den R. Grafen. | 


” 
Non denen Eraysausfchreibämtern und Directoriis, 
f. T. Craysverfaß. S. 171. 
6. 1. Don Bayern. 
Salzburg behauptet, daß, nachdeme mit Abfterben des Haufes 
Bayern ven — Warb⸗ erloſchen und Bayern at 
ein Hersogthum, mithin deffen Befizer nicht Churfürft, ondern Herzog 
in Sven feye, Salzburg nunmehro wiederum der Rang vor demfelben 
gebühre: 
Welches aber Churs Pfalz, als jestmaliger Inhaber von Bayern, 
nicht zugeftehen will. 
$. 2. Von Sranten, 
Nach Abfterben der Markgrafen von Brandenburgs Bayreuth fühs 
vet 


in feiner Erbbefchr. 3. Theil, x. Band, .) ©. 6 
8 — meine Abhandl. —5 ae ar er 72. u. ſ. 
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ret nun Brandenburg⸗ Onolzbach das Miterapsausfchreibamt in Franken 


allein. 
6.3. Von Schwaben. 


Im Yahr 1780, 18. Febr. F der Coſtanziſche Geſandte im Fuͤr⸗ 

fienrath etwas von denen Coſtanziſchen Pflichten eines re 

Craysdirectorii einflieffen: ! 
Beil Die ———— Geſandtſchaft unbeſezt ware, konnte 

keine Gegenaͤufſſerung zum Protocoll Deswegen geſchehen: Hingegen ers 

gienge den 21. Mart. 1780, ein Herzoglich⸗Wuͤrtembergiſches Reſcript 
an den Legations⸗Secretarium Zorer zu Regensburg: 

Man habe mit befonderem Befremden wahrgenommen, daß in dem 
Coftanzifhen Voto vom 18. Be der —— und nachtheilige 
Ausdruck eines aufhabenden Schwaͤbiſchen — gebraucht wor⸗ 
den ſeye: Er ſolle daher bey den Fuͤrſtlichen Dircctorial + auch uͤbrigen 
Reichstags⸗Geſandtſchaften erklären: Daß der Herr Herzog fich wider 
dife Anmaffung eines Eraysdirectorü, De ne chreibamts, 

en alles daraus entftcehen mögende Praͤjudiz, und von da her, über 
ur; oder lang, etwa machen wollende ungleiche Ausbeutung jenes ges 

brauchten Ausdrucks, öffentlich ad Ada, vermittelft einer Abfchrift difes 
Reſcripts, beftens verwahret haben wolle: Und gleichwie der Herr Hers 
zog weit entfernt 33 ich einer Ihme picht zuftehenden Befugfame 
anjumaſſen; alſo koͤnne Er auch nicht zugeben, daß durch dergleichen Cor 
ſtanziſcher Seits geſchehene Aeuſſerung denen Ihme und Seinem Herzog⸗ 
lichen Haufe zukommenden Prärogativen und Vorrechten zu nahe getret⸗ 
ten werde. 

Der Bifchoff von Eoftanz erklärte fich darauf durch ein Refeript an 
feinen Comitialgefandten fo, daß Wuͤrtemberg damit zufriden war. 

Bey difer Gelegenheit Fame heraus ; : 

Muthmasliche Veranlaffung des — zu Wuͤrtemberg zu dem un⸗ 
term 21. Marz 1780. an Seinen Legationsſecretarium erlaſſenen 
Meferipts ac. 1780. 4. f. Staarebexeb. 1780. S. 810. 

mworinn von dem Schmwäbifchen Eraysausfchreibamt und Direerorio ge: 

handelt wird, € 
$. 4. Ihre Rechte bey Religions « Befchwerden xc. 

Mon der Erays s Ausfchreibämter Rechten und Pflichten bey Reli: 

ionsbeſchwerden, befonderg fo ie fie die Reftitutionen Eraft Weſtphaͤ⸗ 

44 ridens und bie Handha er des in dem Entfcheidjahr — 

2 23 


2 








293 Grays, 
Beſizes betreffen, fehe man den Tr. von der T, Religioneverfaß. 


+ 241, 


Von den Eonventen aller oder eflicher Crayſe. 
f. die T, Crayeverfaß. S. 285. 
Wie auch den Tr, von den Reicherägen, 2. Theil, S. 609. 


AInm Jaht 1764. Magte Chur » Bayern auf dem Wahltag: Daß 
die Stimmfreyheit auf Münzs Probationstägen behindert merbe, und gas 
be deswegen ein Monitum an die Hand, welches auch beliebt wurde. 


» . 
| Ron Eonventen einzelner Crayſe. 
ſ. T, Craysverfaß. S. 285. 
5. 1. Schrift. 
Huckens (Joh. Frid.) oder des Ref Ge. Frid. Püls, Diff. de jure 
eundi in partes, in Negotiis Circularibus locum non habente, 
Damberg, 1773. 4 


$. 2. Craysgeſandte. 


on Befrenung deren Erapsgefandten von militarifcher Einquarties 
rung, fehlage man nad) meine Abbandl, verfchid. Rechtsmater, 3. 
Band, S. 405. 

Den 6. Sept. 1779. erftattete der Reichshofrath, in Sachen: zu 
Frankfurt verfammlete ——— des Ober⸗ Rheinifchen Crayſes 
contra den Magiſtrat daſelbſt, puncto Immunitatis, ein Gutachten an 
Ihro Kayſerliche Maj. 

Den 13. Jan. 1780. erfolgte Die Kayſerliche Reſolution dahin: 

1. Wurde der Oberrheinifchen Eraysausfchreibendenden Zürften Be 
riht ad Acta gelegt, und 

2. Denfelben, mit Beyfhlieffung des Magiftrats zu —— Be⸗ 
ſchwerden, referibirt: Kayſerliche Maj. koͤnnten nicht abſehen, wie die 
mit der Reichsſtatt Frankfurt entſtandene — pto Immunitatis der 
Craysgeſandtſchaftlichen Perfonen / auch übrigen Eraysperfonalis, zu des 
Eranfes Erfenntniß und thatiger Durchfezung getignet fenen: Allerhoͤchſt 
diefelbe verfähen Sich zu denen Eraysausfchreibenden Herrn Fuͤrſten gaͤnz⸗ 
lich, fie werden von felbften bedacht ſeyn, alle thätige Vorſchritte nicht 
nur nicht zu verflatten, ſondern vil mehr fich dahin zu verwenden, Daß bie - 

ae m” er⸗ 
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erregte Irrungen guͤtlich, (als wozu auch der Magiftrat zu Frankfurt 
gewiſen worden fepe,) bengelegt, und, wann fich. folche auf diſe Wie 
Nicht wuͤrden beendigen af ‚ felbige fo dann an Ihro Kayſerliche Maj. 
ebracht, und Keihsobriftrichterliche Erfenntniß erhohlet und abgewartet 
erde.) - j 
3. Mit Notification deffen, twurde dem Magiftrat zu —— re⸗ 
ſcribirt: Aus denen bis Wi ein » und vorgefommenen Vorſtellungen ers 
fcheine es, daß der Magiftrat, die Eransgefandtfchaftliche Befreyungen 
altsufehr einzufchränfen, ſich herausnehme, andurch aber zu unangeneh⸗ 
men Weiterungen die Gelegenheit geben dörfte. . Da nun Kayſerliche Maj. 
die obwaltende Irrungen in der Güte beygelegt gerne ſaͤheten; fo bleibe 
ihme ; dem Magiftrat, unverhalten, daß er hierunter nad) Thun-s und 
« Möglichfeit die Hande bieten, folglich die gütliche Einverſtaͤndniß in alle 
Wege zu befördern. trachten folle. 5 


$. 3. Protocoll. 


| Bon Beftellung eines Graͤflich Fraͤnkiſchen Soangelifchen Collegial⸗ 
ſecretarii zum Erapsprotocoll, f. die neue Staatecanzl, 43, Theil, 


S. 322, 
$. 4. Crays » Abfchiede, — 


. „ Der Schwäbifche Crays⸗Abſchid vom 10. Jul. 1773. enthaͤlt fol⸗ 
gende Puncten: 1. Die Fruchtſperr; 2. die Defterreichifche Dominical⸗ 
Steuer; 3. die Stralfen? Reparstion und Confervation; 4. das Mün 
weſen; 5. dasCrans-Extraordinarium; 6. Die ErapasCimtehruerep-SRech> 
Hung; 7. die Sjneident » Puncten; unter welchen hier blos zu bemerken 
fennd: a) Die Ausrottung einer ann Jaunerbande; b) die an dag 
Reich fuchende Indemniſation roegen Kehl; c) Die Marfchroufe für, die 
* Kapferliche Recrouten; d) der Reichsftätte Offenburg, Gengenbach und 
Zell, Beſchwerden über Oeſterreich; e) der Statt Ueberlingen Eremtion, 


Don Erays- Staatsfahen. , , k 

f. Tr. von der T. Crayeverfaß. 9.427... 1%... main 
A u’ Reiche / Sicherbeitefächen. Ma er 
In Sachen, welche die allgemeine Sicherheit des Reichs betreffen 
fan und foll ſich zwar Fein Erays der Eoncurrenz darzu entziehen: O5 
aber der ganze Laft dem oder denen Erapfen, in deren Gegend Reichs⸗ 
Sipperheits: Anftalten gemacht werden müffen, allein aufgebuͤrdet —5 
2) OD 3 oͤnne 
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koͤnne? iſt eine andere Frage, welche bey Gelegenheit ber Reichsveſtungen 


hilippsburg und Kehl gar oft pro & contra beantwortet iſt; mo indeſ⸗ 
en zwar Das gange Reich je und je eine Verwilligung gethan hat, mit des 
El Te ea u rn A 
ifche Era elche geraume Zei meifte n n 
endlich die Hände au haben finfen laffen. r . 
$. 2. Redintegrivung der Crayſe. 


Unter Die Crane» Staatsgefchäfte gehört bie Sorge für die Wieder⸗ 
herbeybringung der abgefommenen Erapsftände. | 
So ar wir fchon vernommen, was fich eben jego der Schwäbis 


fche Crays für Mühe gebe, die demfelben entriffene ehemalige Reichsſtatt 


Donauwörth wieder herbey zu bringen. * 
$. 3. Beyſtand gegen auswärtige Gewalt. 


Und im Tr. vom Rayfer, S. 253. ift zu fehen, wie das Welt 
pbälifche Erapsausfchreibamt von dem Sbeinifehen Reichsvicariats⸗Hof⸗ 
gericht — worden ſey, ſich der Salmiſchen Herrſcha in 
gegen bie altthätigfeiten der Generalftaaten der vereinigten lans 
de anzunehmen. 
6.4. Erhaltung innerlicher Rube, 
Wann auch im Erays felbften innerliche Unruhen entfichen, und 
en ei feget fi der Crays dazwiſchen; wie —2 neue⸗ 
pi 
* — Fraͤnkiſchen Crays⸗Protocolli. 
Seſſio 1724. Donnerſtags den aıften Junii Anno 1781. 
Directorium: Ein ganz auſſerordentlicher Fall * die heutige Seffls 
on veranlaffet: Es fene nemlich ein an die beede — e ausſchreibende Herrn 
Fuͤrſten geſtelltes Schreiben, fub dato Frickenhauſen, den 18den diſes 
von Seiner des Herrn Fuͤrſten zu Loͤwenſtein ⸗Wertheim Fuͤrſtl. Gn. — 
te Nachts um 1. Uhr mit der unerwarteten und weſentlich dahin anlaus 
tenden Nachricht eingegangen, was maffen ihre Condomini ,_ die Herrn 
Grafen zu Wertheim, feit mehreren Tagen ſich —8 hätten, auf 
eine landfrivbrüchige XBeife den feit 100, und mehr Fahren zu Weitheim 
hergebrachten / und im Fahr 1666. durch einen Interims⸗Verlaß einer 
angeordneten Kapferlihen Commißion utriusque Religionis veftgefesten 
Catholiſchen —— F Wertheim zu unterbrechen, und bey Der auf 
den erften Sonntag nad) Trinitatig gewöhnlichen ——⸗ 
en 


— 
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ben Anfang damit zu machen, und zwar unter dem erbichteten Vorwand, 
als ob Die Catholifche Hofgemeinde befchloffen hätte, die Keceß und Ob⸗ 
fervang » mäßige Graͤnen zu überfchreiten, und die Proceßion in die daſige 
Stattkirche zu führen; zu welchem Ende die Herrn Grafen ihre Particus 
far» Jaͤgerey zufammen gesogen, ihre Hof» und Stallbediente bewaffnet, 
ein Duzend derfelben beritten gemacht, und unter der Evangelifch » Zuthes 
rifchen Burgerfchaft zu Wertheim die verroegenfte Ausftreuungen von vors 
feyenden Eatholifchen Religions + Weuerungen gethan hätten, um Die Ge⸗ 
müther zu einem ag he vorzubereiten: Ob nun gleich die ihrige Fürftlis 
che Regierung der Gräflichen Canzley ſchon vor 8. Tagen Die er 
Verſicherung fchriftlich gethan habe, daß an Feine Neuerungen oder Ers 
meiterungen in der Wertheimiſchen Meligiongs —5 gedacht werde; 
fo ſeyen doch drey von denen Herrn Grafen in Perſon, mit entblösten 
Saͤbeln, und alles ‚Dofgefind der gefammten Grafen und ihrer Wittwen, 
wohlbewaffnet, unter Begleitung einer groffen Menge mit Prügeln und 
Stangen verfehener Bauren, und hernach mit ng ai er 100, 
mit gleichen Rüftungen bewaffneter Burger, denen durch Sturmldutung 
aller Stattglocken die Lofung darzu gegeben worden, denen von Wallthuͤrn 
zurückfehrehden Wallleuten auf eine halbe Stunde entgegen geritten und 
geaufen ‚ und hätten, nach gemachter Weglagerung, unter Ausftoffung 
der abfcheulichften Läfterungen wider Gott, Kayſerliche Maj. und die Cas 
tholifhe Religion, ein ſolches Blutbad, gröften Theils mit eigenen Gräfs 
lichen Händen, unter den unberoehrten, und nur mit Roſencraͤnzen ab 
bene, einheimifchen und benachbarten Chur » Mannzifchen und Sir s 
Wuͤrzburgiſchen Walleuten angerichtet, daß derer vier bis fünf auf den 
Tod, und fehr vile andere hart verwundet, darnider ligeten. Ihre St 
feye auch fo tweit gegangen, daß fie Die füchtige Walleute auf allen Sraf- 
fen und Feldern, ja auf allen Gaſſen der Statt , verfolgen, und graufams 
lich zu Boden fehlagen lieffen; mit der vilfältig ausgerufenen Drohung, 
daß alle dife Eatholifche Hunde maffacrirt werden follten: Worauf die 
Herrn Grafen zwey eroberte Catholiſche Fahnen, als Siegeszeichen, auf 
ihren nn vor fich her bis auf den Marktplaz mit eigenen Händen ges 

tragen hatten. Sa 
Wie nun unter anderem bey gegenmwärtigem Fall der befondere 
Umſtand vorwalte, daß, wann nicht durch eine hinlängliche Craysbe⸗ 
ſazung in der Statt Werthelm den Te Unternehmumgen 
der Herrn Grafen und ihrer er Einhalt gefchehe, hingegen ihre (des 
Herrn Bürften,) Catholiſche Hofgemeinde und ihre Geifhichfeit den urs 
alt hergebrachten Sinterims » Receßmäßigen Gottesdienſt wieder —5 
wollte; 
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wollte, die getwaltthätigfte Stöhrungen deſſelben alfobald wieder anfan⸗ 


gſte 
gen wuͤrdenz ſo wolle Se. Fuͤrſtliche Gn. um die thaͤtigſte und geſchwin⸗ 
defte Crayshuͤife gegen die weitere obſchwebende landfridensbruͤchige Aus⸗ 
und Ueberfaͤlle der Herrn Grafen und ihrer Helfer in ß lang, bis Kays 
iche Maj. auf ihre allerunterthänigfte Anzeige, die hoͤchſtnoͤthige Vor⸗ 
ehrungen gethan haben würden, anfuchen; welche Erayshülfe denenſel⸗ 
ben unmasgeblich am bequemften Dadurch widerfahren Eönnte, wann dem 
hohen Stand zur, Se Auftrag aufgebetten werden wollte, von 
Crayſes wegen die von Denenfelben bereits nachgefuchte, und fehnlichft 
erwartende, hinlängliche Mannfchaft, bis aufandermweite Kanferliche Vers 
ordnung, auf Köften der Landfridensbrecher und ihrer Helfer, in Wert⸗ 
heim verbleiben zu laffen: 
Man wolle alfo Meg Fürftliches Anzeige » und Beſchwerungs⸗ 
Schreiben verlefen laffen, und, demnaͤ ft vernehmen, was, von allge 
meinen Erapfes wegen zu verfügen, nöthig ermeffen werde. 
-  Refolutum : Da dergleichen ——— en dem Landfriden, der 
Executions⸗Ordnung, dem jüngeren Reichsabſchied, und anderen Ver⸗ 
erdnungen, ſchnurſtracks entgegen liefen, und keineswegs mit Gleichduͤl⸗ 
tigfeit angefehen werden Eönnten ; di wäre an die Herrn Grafen zu Werts 
heim, unter Anfchlieffung der Fuͤrſtlich ⸗Loͤwenſtein⸗ eben Ans 
eige, ein ernftgemeflenes Dehortatorium ohnverzüglich abzuerlaffen, und 
dahin nachdruckfamft anzutragen, damit von ferneren dergleichen höchft- 
verpönten Thätlichfeiten ne mehr abgeftanden werden möge, als man 
von Crayſes wegen in dem unverhoffenden widrigen ir fi) in die Noth⸗ 
wendigkeit verfezt fehen wuͤrde, gegen diefelbe, nad) Anleitung der Exe⸗ 
eutions-Drdnung, Die ftrackliche ar zu un ‚ und Die Darinn bes 
ſtimmte Abhuͤlfs⸗Mittel ohnfehlbar würken zu laſſen.“ 


WVon Crays⸗Militarſachen. 
f. T. Crayeverfaß. S. 443. 


. 1. Crayokriegoraͤthe. ie W 


Der Sränfifchen Grafen Erays > Kriegsraths » Stelle wird allemal 
von Evangelifchen Subjectis verfehen. (1) | | 
> Ausführlich fehe man von derfelben Beftellung anderwärts. (2) 
u: (1) nene Gtaatöcanzl. 42. Theil, ©, 236. s * 
ka) im 43. Theil, ©. 315. u, fü 


Crays. —9 — 
$ 2. Fraͤnkiſches Quantum. 


In den Jahren 1703. und 1705. ſtellte der Fraͤnkiſche Crays über 
fein Contingent vier Regimenter zu Fuß auf, übernahme auch ein Schwarz: 
burg» und Reußifches Infanterie⸗ Regiment; alles gegen die von dem 
Kayſer und Reich accordirte Manns und Pferd» Verpflegung; welche 
der Crays aber nicht erhielte, und fiedahero noch jezo an den Kayſer und 
das Reich fordert. (1) 


$. 3. Reiche » Concurrenz zur Verpflegung der Crays⸗ 
Völker, 


Wann ein Crays zum Dienft des Kayfers und Reichs mehr Manns 
ſchaft ſtellt, als er —** iſt; fo iſt billig, daß der Kayſer und das 
Reich pro rata zu deren Verpflegung coneurriren; welches etwa auch vers 
fprochen + aber nicht allemal gehalten wird. ſ. zuvor. 


6.4. Prima Plana. 


In der Deduct. Bibl. 1 Band, ©. 396. wird angeführt: 
Actenmäßige Species Facti, die von dem Deutſch⸗Ordiſchen Contribus 
tions + Amte zu Mergentheim an Sachfen : Hildburgbaufen wegen 
verlangter Concurrenz zur Prima Plana der Teutfchordifchen Coms 
gagnie gemacht werdende Forderung betreffend. Mit Bey. A. — 
.1773. 


5. 5. Veſtungoſachen. 


ie In der von Solzfcehuber. Deduct. Bibl. 1. Theil, S. 435. u. f. 
ifet man: 

1 (1794.) d. 4. un.) Fraͤnkiſches Craig + Patent, daß alle und jede 
in einem Diftriet von 3. Meilen rings um Nuͤrnberg herum FA Uns 
terthanen, —— Schuzverwandte, und Andere, wie ſie Namen 
haben, auch unter weſſen Herrſchaften, die ritterſchaftliche mit darunter 
gerechnet, gehoͤrig ſeyn moͤgen, ohne Unterſchied und Widerred, hiezu 
(zu Ziehung der Linien) concurriren und von jedem Haushalten eine zum 
Shanen und Arbeiten tüchtige Perfon abgefchicket werden follte. 

Als in der Mitte des Jahrs 1703. die combinirte K. Franzöfifchs und 
Ehurs Bairifche Armee in die Sranfifche Crayslande mit gefammter 
Hand einzudringen, und ſich vorzüglich der Statt —— zu 

emei⸗ 
(1) Neue Staatscanjl. 41. Theil, ©. 59 


2) P 
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hemeiſtern trachtete; fo geſchah von. dem damals hier anweſenden 
Kapferlichen Minifter, Grafen von Lörvenftein, der Antrag, bie 
Statt gegen Die der Donau zu gelegene Mittagfeite mit einigen 
'Pinien zu verfehen, um im Nothfall einige Mannfchaft darein zu 
“ werfen, und dadurch dem Feind Die Annäherung zu erſchweren, 
welches dann in 2 - 3. Tagen zu Stande gefommen; mit dem Hochs 
fürftt. Dane — aber eine beſondere Rechtfertigung dar⸗ 
aus erwachſen iſt. 
Der Chur⸗Rheiniſche Crays hat auch ſchon Crays⸗Trouppen 
nacher Maynz gelegt. 
$. 6. Einquartierung. 

Sachen: Zu Speyer Fürft und Bifchoff contra den Oberrhei⸗ 
alas Cape ‚ tefoloirte der Reichshoftath den 2. Maj. 1776. „Die 
Einquartierungss Freyheit der Neichsftatt Speyer anlangend, hat Das 
Smpforantifche Gefuch nicht ftatt. 

$. 7. Vermifchte Anmerkungen. J 


Aus ungedruckten Verhandlungen iſt mir bekannt, daß in verſchie⸗ 
denen Crayſen 

1. einige groſſe Stände ſich nicht» oder Doch nicht gern⸗ darzu haben 
verftehen wollen, ein gewiſſes Regiment nahmhaft zu machen, bey wel⸗ 
chem ihr Cranscontingent zu befinden ſeye; fondern genug zu feyn geglaus 
bet haben, daß fie mehr Mannfchaft, als ihr Erayscontingent —* 
fandfündiger maſſen, auf den Beinen⸗ und in dienſtbarem 


ben. 

2. Eben fo wollten fie ſich auch nicht in Anfehung der Zahl der Offi⸗ 
ciere, der Montirung des Crayscontingents, u. f. a ie laſſen, 
re freie Hand behalten, ihren Kriegsetat nach eigenem Gefallen eins 
richten zu Fönnen. ’ 

3. Wollten fie der CrayssGeneralität, auch in Dienftfachen, 
En Commando über ihr Crayscontingent einraumen; zumalen in Sris 

engzeiten. 

Meiftens bfeibet man fo dann in Contradidoriis, oder, nad) Bes 
fchaffenheit des Hofes und der Zeitläufte, gibt bald der eines bald der 
u. —— BI hobeit m 

rMaterie: von der Landes in Militarfachen, kommt 
auch allerley vor, fo mit hieher einfchlägt. | : 


fand» 


Don 


Crayo. 2» 


* 


Bon Crays⸗Matricular⸗ und Oeconomie⸗Sachen. 
ſ. T. Craysverfaß. ©. 591. 


Allerley von Crays⸗ Matricularſachen einzelner Stände findet ſich oben in 
der Materie: von Reichs⸗Matricularſachen. 


$. 1. Matricularfachen. 


Der H. Cammergerichts:Affeffor, Srepherr von HarrrrecHht 
hat in feinem im Jahr 1775. an Die Cammergerichts: Pifitation erftaftes 
ten Präliminars Dortrag 2c. angemerkt: Daß er nicht von allen Cray⸗ 
en authentifcher Crays⸗Matriculn habe habhaft werden Fönnen, und 

eſonders bey denen Ober⸗ und Nider⸗Saͤchſiſchen Crays, bey dem fa 
hundertjährigen Stillftand der Craystaͤge, Die Craysmatriculn völlig a 


gehen. 
$. 2, Fraͤnkiſcher Crays. 


Die wegen des Nuͤrnbergiſchen Crays⸗Matricularanſchlags feit 
1714 an das Licht getrettene Schriften werden erzählt in der Deduct. 
Bibl. 1. Band, S. 33. u. f. 

In Sachen: Nuͤrnberg contra den Sränkifchen Erays, die Mas 
tricularbeſchwerden betreffend, erftattete der Reichshofrath den 22. Dec. 
1775. ein Öutachten an den Kayſer. 

Krafft der darauf erfolgten Kayſerlichen Refolution wurde den 
13. Maj. 1776, den Fürften und Ständen des Fraͤnkiſchen Eranfes res 
feribirt: Den Ssmpetrantifchen Theil allenthalben, gebetener maſſen, 
klaglos zu ftellen, oder, was etwa erhebliches Dagegen einzumenden, in 
zwey Monathen anzuzeigen. 

$. 3. Chur, Rbeinifcher Crays. 

Actenmäßiger Unterricht von dem Mechtsftreit über die Reichscraysabga⸗ 
ben, infonderheit aber die Cammerzieler von der Grafſchaft Nieder⸗ 
Iſenburg⸗ Grenzau, welcher an beyden höchften Neichsgerichten 
zreifchen dem Chur s Rheinifchen Eransdireetorio, dem Erzftifft 
Trier und dem Reichs: Cammergerichts-Fifeali einess dann dem 
Grafen zu Wied Neuwied andern s Theils feit vilen Jahren anhäns 
gig iſt. Mit Bey. nr. — 27. Neuwied, 1771. fol. 

$. 4. Ober» Rbeinifcher Crays. 
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Sachen: Zu Speyer Sifchoff und Fürft contra den Obers 
— — Erays ſchriebe der Rei shofrath oder Kayſer den 2. Maj. 
1776. p yil die von dem Fürften nach dem Eraysfchluß vom 19. Sept. 
1774. lub refervatione bezahlte Römermonathe betrift, benen Crays⸗ 
ausfchreibenden Bürften um Bericht. 


$. 5. Nider⸗Saͤchſiſcher Crays. 

Wie Meklenburg barauf dringe, daß, wegen der Durch den Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friden von — Land ab» und an Schweden gekommenen 
Stüce, auch der Meflenburgifche Cransanfchlag reetifieiret werde, haben 
wir ſchon oben bey denen Reichemasricularfachen vernommen. 


$. 6. Schwäbifcher Crays. 


Kurze, doch gründliche, Demonftration, warum dem Fuͤrſtl. Haufe Ba⸗ 
densDurlach auf feinen in Anno 1669. obgehabten * atri⸗ 
cularanſchlag von 45 2. zu gehen, und damit zu dem kuͤnftigen neuen 
Craysmatricularfuß in Extraordinario zu coneurriren, weder mögs 
lich, noch von Rechts und Billigfeit wegen nad) denen Reiches 
und es chlüffen — ſeye; beſtehend in zweyen von Der 
Fuͤrſtl. Geſandtſchaft bey der zu —— und Vergleichung eines 
neuen Craymatricularfuſſes in der Reichsſtatt Ulm angeordnet ge⸗ 
weſenen⸗ und von dem zu Eßlingen gegenwaͤrtig verſammleten allge⸗ 
meinen Craysconvent cum adjunctione erneuerten⸗ extraordinari⸗ 
Deputation den 13. Fan. und: Aug. 1729. uͤbergebenen pro me- 
moria. Mit Beyl. A. — F. F 

Pro memoria an das Fuͤrſtl. Craysausſchreibamt, die Erleichterung derer 
Präftationen ad Callam Circuli, wegen der dem Gräflichen Stand 
Oettingen⸗) Baldern von Zeit zu Zeit, und erft in diſem Jahr, 
ugegangenen befonderen Unglücksfälle, betreffend. ettingen, 


1760. 
Fernerweite flehentliche Imploration der Reichsſtatt Zeilbronn, um Im⸗ 
demnifations ⸗ und Exemtionsverguͤnſtigung von denen Reichs⸗ und 
Erays⸗Anlagen. Mit Beyl. fub Sign. Cund 3. — 7. 1736. 
$. 7. Weſtphaͤliſcher Crays. 
Von der Schwarzenbergiſchen Herrſchaft Gimborn ⸗/Neuſtatt 
Crays⸗ Matricular⸗ Sachen, ſehe man in der Materie: von der Lan⸗ 
deshoheit in Steuerfachen. 


$. 8. 


Crays, 30T 
$. 8. Crays»Ertraordinarium, 


Der Schwäbifche Crays beroilligte Darzu im Jahr 1773. 24. Rs 
mermonathe. 
$. 9. Moderationen. 


Wer eine Mäßigung entweder feines ganzen Craysmatricular⸗An⸗ 
— oder einer angeſezten beſonderen Praͤſtation, ſuchen will, kann 
ich deßwegen an Fein Reichsgericht wenden, ſondern muß fein Verlangen 
bey dem Erays felber anbringen; tie auch diſer Ertract Reichshofraths⸗ 
Protocolls beiehret: 

6. May 1649. 


Von Tylli Graf Werner roegen der frenen Graffchafft Braiteneckh 

im Bayriſchen Creiß gelegen, de praef. 39. Aprilis, petit moderationem 

deren ihme zu Bezahlung der Meichss Armada an den berilligten 125. 
Römer: Monathen in der Matricul angefesten Quota. 

Dicatur Supplicanti, Er tverde Di feine Wothdurfft ben den Bay⸗ 


rifchen Eraißes ausfchreibenden Fuͤrſten anzubringen und zu befürs 
bern wiſſen. 


$. 10, Exemtion von Crays» Präftstionen. 


Im Reichshofraths: Protocol vom 27. Jul. 1767. heißt e8: 
du — Reichsſtatt, die Befreyung von denen Crays⸗Praͤſtan⸗ 
is betreffend. 
Ponatur das an Kayſerliche Maj. erſtattete, allergnaͤdigſt begnehmigte, 
Gutachten ad Acta.“ 

Nachdeme die Reichsſtatt Ueberlingen dem Schwaͤbiſchen Crays 
ihren Statum adtivum & paſſivum vorgelegt, reſolvirte derſelbe den 6. ul. 
1773. Gelbige 10. Sahre von dem Ordinario gar zu erimiten : 
Dagegen aber folle fie nicht nur die prima - Plana - Gelder und Regiments: 
Unfoften zu dem EompagniesDirectorio abfragen, und mit ihren übrigen 
Praftationen zu dem Reich und Erays richtig einhalten, fondern auch 
alljährlich * Statum dem Craysausſchreibamt vorlegen, um daraus 
erſehen zu koͤnnen, was fuͤr eine Erſpahrniß gemacht, und was an denen 
Paflivis abgetragen worden ſeye. 


$. 11. Collectations » Streitigkeiten, 
f. Tr. von der Craysverfaß, S. 699. 
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Lun® 28. Apr. 1738. 
Von Reblingen und Conf. contra die Statt Ravensburg und das 
Schwaͤbiſche Eraysausfchreibant, in pto Collektationis &c. 

ı. Fiat contra den Magiftrat der Statt Ravensburg ulterior Pari- 
toria, Conclufi de 5. Febr. 1736. inh&fiva, nec non de præ- 
ftando Impetrantibus integralem indemnitatem, cum termino 
duorum menfium, & fub comminatione realis Executionis. 

2. Cum notificatione hujus, fiat ulterius Refcriptum inhafivum 
an das Erapsausfchreibamt Des Schwäbifchen Crayſes, in confor- 
mitate prioris de ı3.lan. 1728. cum termino duorum menfium, 
und mit dem Anhang: Ihro Kapferlihe Maj. thaten fich fo ges 
wiß der fchuldigen Parition verfehen, als im widrigen Allerhoͤchſt⸗ 
Diefelbe in difer bereits abgeurtheilten und zu Nechtsfräften erwach⸗ 
fenen Sadıe — anſtehen würden, die vorhin ſchon ange 
bien fernere Reichsconftitutionsmäßige Zwangsmittel ohnauss 
bleibfich vorzufehren. 

Lun& 25. Maji 1739. 
Mon Rehlingen & Conf. contra die Statt Ravensburg und das 
Schwaͤbiſche Eraysausfchreibamt, in pto Collektationis &c. 

Fiat adhuc ulterius Refcriptum prioris de 28. Apr. a. p. inhæſivum 
an die Eraysausfchreibende Heren Fuͤrſten des Schmäbifchen Era 
fes, mit dem Anhang: Ihro Kapferlihe Maj. verfeheten Sich fo 

ewiß, daß Sie nunmehro, ohne weiteren Verſchub Die ⸗— zur 
— arition executive anhalten, und Davon Alerhöchft 
derofelben auf das längfte innerhalb zwey Monathen den Erfolg 
„ allerunterthänigft berichten werden, als im twidrigen Ihro Kayſer⸗ 
lihe Maj. ohnmöglich länger entſtehen Fönnten noch würden , Die 
Ereeution Dero obriftsrichterlihen Verordumgen einem andern 
Stand des Reichs ohngefäumt aufjutragen, und dadurd) denen 
pilfältigen Beheligungen in einer fo gerechten Sache dermahleing 

das Zil zu fezen. - 

$. 12. Erayefchulden. 

Jahr 1775. (1) klagte der Sränkifche Erays dem Reich: Daß 
feine Schulden fid) auf Millionen erſtrecken, vile verfallene Intereſſen 
von denen Crayscapitalien unbegahlt ruckftändig fenen, einige Glaubiger 


bereits ben den Reichsgerichten Klage erhoben hätten, und der Crayscre⸗ 
dit in tiefen Verfall zu gerathen beginne, 
Es 


(z) f. neue Staat&canzl, 41. Thell, ©. 59 
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Es Fommen auch in dem Reichshofraths- Protocol! me rfältige Kla⸗ 
gen und Schlüffe darauf in Schuldfahen gegen den Fraͤnmiſchen Crays 
vor. 
Daen 19. Mart. 1778. ergienge zwar in Sachen: Reichlin von 
Meldegg contra die Stande des Schwaͤbiſchen Trayſes, puncto debiti, 
ebenfalls ein Reſcript: Impetranten klaglos zu ſtellen: 

Es betrafe aber ſolches bloß eine alte illiquide Schuld, womit der 
Kläger nachhero abgetoiefen wurde: Dann fonft zahlet difer-Crays rich⸗ 
tig, und hat Credit, fo vil er will. 


* 
Mon Erays: Policeyfachen, 
f. T. Craysverfaß. S. 728. 
$. 1, Getraidſachen. 

Forderiſt fehe man oben unter den Reiche chaͤfften, was ber 
reits allda gemeldet worden iſt, und mit —— Frl ö 

Den 16. Nov. 1772. fahte der —— Crays den Schluß: 
Daß die zeithero angelegte particular «Frucht + und BietualiensSperr, 
fo wohl der Erapsftände unter ſich, als in Anfehung der Schwäbilchen 
und Dber-Rheinifhen, dann jener Erays- und Reichs⸗Lande, welche 
ein gleiches im Wechſel beobachten , aufgehoben fepn, dabey aber diſes 
beobachtet werden ſolle. * 

. Saͤmtliche Getraidausfuhren aus denen Teutſchen Reichslanden 
ſeyen durchgaͤngig zu behindern und einzuſtellen; 

* Die Einfuhr aus fremden Landen hingegen nach Möglichkeit zu 
rdern. 

3. Die von auswaͤrtigen Perſonen, Gemeinden, oder Stifftungen, 
in denen Reichsſtaͤndiſchen Landen zu erhebende Fruͤchten ſeyen ihnen ohne 
Aufenthalt verabfolgen zu faffen. 

4. Denen durch die Reichsſtaͤndiſche Lande paßierenden Getrandfuh: 
ren fee Die Durchfahrt —— zu verſtatten, und alles zu begünftis 
gen, was zur gemeinen Wohlfahrt fürträglich feyn möge, 

5. Die Fruͤchten⸗ und Pickualien- Ausfuhr in auswärtige Staten, 
und felbft in jene Reichs⸗ und Erayslande, von welchen eine gleiche Zu 
faffung des frenen Früchten» Einfaufs nicht verſtattet werde, folle, bep- 
Vermeidung der Confifeation der abführenden Früchten, wie folche Pas 
men haben mögen, dann des Gefchirres und Anfpannviches, auc) ander 
ver willkuͤhrlicher Strafe, verboten, auch jeder Stand Bere — 

Ul⸗ 
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ſchuldig ſeyn, die Frevler, weſſen Unterthanen ſelbige ſeyen, auf den Be⸗ 
trettungsfall in dem Territorio, feſt zu halten und zu beſtrafen; ſo daß, 
wenn felbft ein Mitſtand dagegen handlen würde, die Entſchaͤdigung ges 

en denfelben vorbehalten bleiben ſolle; gleich dann auch die Craysaus⸗ 
Opreibämter, nebft denen Graͤnz⸗ und andern Ständen, hierauf fo wohl, 
als wann Monopoliften bemerfet werden, —— und leztere 
—— * — auch diſe einander, die unverweilte Anzeige und Eroͤffnung 
thun ſollen. 

6. Es ſeye Niemand, wer der auch ſeye, etwa mit einem Vorrecht 
zu dem Sruchthandel zu begunftigen, fondern denen wahrnehmenden Ders 
brechen derer ———— „Auf⸗ und Vorkaͤufer, entweder durch bes 
fondere Landesherrliche Verordnung, oder mit ftracflicher Beobachtung 
deffen, was allfchon in denen Reichs⸗Policeygeſezen vorfchriftlich beftims 
met fene, in zulänglicher Maaf zu begegnen, überhaupt aber bey dem 
Craysausfchreibamt von denen hierunter treffenden Verfügungen die Ers 
Öffnung zu thun, auch denen Unterthanen deren Fa Crays⸗ 
und Reichslanden der Einkauf nicht anderſt, als auf denen o —— t⸗ 
maͤrkten, oder, wo dergleichen keine angeordnet ſeyen, in denen Haupt⸗ 
und Landſtaͤtten, und zwar lediglich gegen vorzuweiſendes ———— 
Certiſicat, wer und woher er ſeye, dann, für wene und tie vil ein fol⸗ 
cher nothdürftig zu erkaufen gedenke? zu verſtatten; mo auſſer deme bie 
obrigkeitliche Amtaftellen auf jene, welche, wegen Entfernung der offenen 

ruchtmärkte, oder der Haupt» und Landftätte, mithin, wegen naher 

equemlichkeit der beygrängenden Lande und Ortſchaften, das nothdürfs 
tige in — Betrag aus der Hand zu kaufen gewillet ſeynd, ein 
wachſames Augenmerk zu richten haben, damit ſich keine verderbliche Miß⸗ 
braͤuche einfchleichen, Under vilmehr alles in dem geraden XBeg, mit 
alffeitiger Aufrichtigkeit, vorgehen und behandelt twerden möge. 

2. €, zu Bevorfommung aller Betrügeren, die Abführung der 
— bey Nacht ſo wohl, als alle Ueberfahrt (auch an die erlaubte 

e,) auf Neben⸗ und Schleifwegen, bey ſchwerer Strafe unterſagt 
ſeyn; es waͤre dann glaubhaft zu erweifen, daß es in dem erfteren Salt 
des gefchreinderen Fortbringens — geſchehe, und daß in dem zweyten 
Fall ſolches, (wann man den Ort des Einkaufs, oder der Getraͤid⸗Ue⸗ 
bernahm, mit jenem, wohin die Srucht zu bringen feye, vergleiche, ) fich 
nicht ohne mierflichen Umweg bererfftelligen lieſſe. 

Das Verbot wegen der Fruchtausfuhr in fremde oder jene Reichs⸗ 
und Crayslande, welche difer Maaßnehmung nicht bepgetretten feyen, 
folle fo fang dauren, biß von Crayſes wegen ein anderes verfüget werde, 

oder 
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oder die Früchte wieder moohlfeil werden; tie dann nicht weniger die 
Sruchtfperr gegen Mitftände, oder die mit obigen Maaßreguin einver- 

andene Crays⸗ und Reichslande, biß zu einer andermeiten Crays« Vers 
ordnung, unterbleiben folle. 


Von all_difem feye denen Schwaͤbiſch⸗ Ober Rheinifch und Churs 
Saͤchſiſchen Erapfen, dann anChurs Bayern, Eröffnung zu thun, und 
beede leztere zum Mitbeytritt einzuladen, forderift aber Ihro Kanferlichen 
Maj. Die Anzeige davon zu madyen, mit Bitte, bil Anordnung zu uns 
terftügen, denen Dagegen Beſchwerten fchleunige Hülfe widerfahren, auch 
die Reichsritterſchaft, (welcher von denen ergreifenden Maaßregeln Nach⸗ 
richt zu geben fepe,) zu Einhaltung der bereits getroffenen Derfügungen 
ansoeifen zu laflen. 


Im Ober »Rbeinifchen Crays Fame Anno 1771. ein pro memoria 
wegen der Fruchtfperr zum De ein, darinn darauf angetragen wird, 
bey dem Erays darüber zu berathſchlagen, und felbige, als eine hoͤchſt⸗ 
fchadliche Sache, aufzuheben: 

Difes wurde hernach mit Anmerkungen, darinn difer Vorſchlag 
noch weiters beftärfet wird, in den Druck gegeben. 

Den 13. Apr. 1773. fehriebe der Sränkifche Crays an den Schwaͤ⸗ 
biſchen: Ohnerachtet beyde Crayſe die Fruchtſperr gegen einander aufs 
gehebt hätten; fo fee der Graf von Pappenheim folche dennoch fort, 
und unferfage fo gar denen Anfpachifchen Unterthanen die Gültliferungen; 
wo hingegen er feinen Unterthanen erlaube, oder ihnen menigfteng auf 
eine ftille Art zulaffe, das Getraid u den Singolftatter Wald ins Bay: 
rifche zu — mit Erſuchen, dienliche Mittel Dagegen zu ergreifen. 

Ser hmäbifche Craysconvent fehriebe darauf den 21. Jun. an 
den Reichs» Kittercanton Kocher: Gleichwie, nad) der Kayſerlichen In—⸗ 
tention, — beliebt worden ſeye, daß die Fruchtſperr gegen is 
Eranfe und Stände, melde das Reciprocum beobachten, aufgehoben 
erden folle, die Reichs Kitterfchaft auch erfläret habe, in Anfehung 
der Sruchtiperr und deren Wiederaufhebung denen von dem Crane ges 
nommenen Maasregeln bepzufretten; alfo möchte dem Herrn Grafen zu 
erfennen gegeben werden, Daß er ſich deme füge, und nicht widrigen Falles 
andermweite unangenehme Vorkehrungen —— 

Hievon wurde dem Fraͤnkiſchen Crays an eben diſem Tage Nachricht 
ertheilt, mit dem Anhang: nn ein verbottener Fuͤr⸗ und Aufkauf 
in denen diſſeitigen Crayslanden und etwa in derer daſiger Gegend gele⸗ 
genen Stände Territorüg vorgehen Ay werde dißfalls alle Vorfhung 
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geſchehen, und uͤberhaupt alles, was in Des Crayſes Maͤchten ſtehe und 
thunlich ſeyn möchte, beobachtet werden. 

Gerner refoloirte der Crays: Weil nirgendivo Fein Mangel an Fruͤch⸗ 
‚ten vorhanden feye, Die bißher noch angelegte limitirte Sperr gegen die 

Schweiz aufzuheben: 

Deme gemäß wurde den 6. Jul. ber Herr Herzog zu Wuͤrtemberg, 
als Erans: Öeneral-Feldmarfchall, erfucht, Ordre zu ftellen, daß die biß 
daher fo wohl See» als Landwärts auf Poftierung geftandene Crayss 
Dfficiers und Mannfchaft ab» und zu ihren Werbſtaͤnden zurückberufen 
werden möchten. 

Ingleichem erlieffe der Craysconvent den 6. Zul. ein Schreiben an 
Chur: Pfalj: Daß die in denen Meuburgifchen Landen gegen den Crays 
noch fürdaurende Sperr aufgehoben werden möchte; da Diffeits bereits 
ein gleiches gefchehen ſeye. 9 

Der Kayſerliche Minifter bey dem Schwaͤbiſchen Crays aber wurde 
1. verfichert, Daß, wo es der Lage und denen Umſtaͤnden nach thunlic) 
fepn wolle, man ab Seiten ber —— den Bedacht dahin nehmen 
werde, damit die Schweizer veranlaßt werden möchten, die diſſeitige 
Fruͤchten auf denen Marktſtaͤtten in dem Crays ſelbſten zu le und 
abzuhohlen. 2. Wurde er erfucht, des Crayſes obgedachtes Geſuch bey 
Chur⸗ Pfalz zu unterftügen. 


$. 2. Münzwefen. (1) 


m Dar 1772. 2. Maj. ftellte der Kanferliche Minifter bey dem 
Schwäbifchen Crays diſem Erays vor: ei Kanferliche Maj. wollten 
aus Ihren Vorlanden Die geringhaltige cheidemuͤnzen gänzlich ausrot; 

ten, und dagegen Conventionsmäßige halbeviertels- und achtels⸗Kopf⸗ 
flücfe, die Mark zu 24. fl. von dem Ereuger an aber abwärts biß auf den 
Heller Scheidmuͤnzen von purem Kupfer, den Coͤllner Eentner zu 100. fl. 
ausmüngen faffen, den Nuzen Davon auf Die viertelss und achtels Kopf: 
ftücke verwenden, und Die alte Scheibemüngen gegen 3 in Kupfer⸗ und 
2 in Conventionsmäßiger Münz einmwechslen laſſen, auch denen Ständen 
damit an Hand gehen, oder auch die Kupferblättlein ausgeftückelt und 
gereifelt, (fomit big auf den Gelbfud und das Gepräg vorgerichtet,,) 
den Eentner franco Günzburg um 57. fl. oder, wann die völlige Aus⸗ 
prägung, mit. des Münsitandes eigenem Geprdg verlangt würde, um 

60, fl. überlaffen. © 
er 


(z) ſ. neue Staatscanzl. 33. Theil, ©. 207. u fr 
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Der Crays antwortete den 23. Maji: Einlge beträchtliche Stände 
hätten gleich nach dem Muͤnzreceß von 1761. beſſere Scheidmüngen ein⸗ 
zuführen angefangen; andere Mitftände aber feyen daran, theils Durch 
den Mangel eines befferen Surrogati, (welcher wegen der Theurung des 
Silbers nicht gehoben werden Fönnen,) theils bie Difformitaͤt der 
auswärtigen Nachbarn, und von daher eingedrungenen ringhaltigen Scheis 
Demüngen, verhindert worden, gleiche Maaßregeln zu ergreifen. 

Die Einführung des Kupfergeldes feye vilen Bedenklichkeiten unters 
worfen. Kupfer müffe mit Doppelt gröfferen Koften zu Geld gemacht wer⸗ 
den, und wann Der Demfelben — aͤuſſerliche Werth kaum die Helfte 
des — erreiche, ſeye der Verluſt noch gröffer., Der Muͤnzpro⸗ 
bationsreceß erlaube nur die Ausprägung der halben Kreuzer, Pfenninge 
und Heller, (welche Fein groffes Object ausmachen,) und fege den Cent⸗ 
ner bey der erfien Gattung nur auf 72. fl. 30. fr, und doch haben nur 
einige gar wenige Stände angefangen, einen Derfuch damit zu machen. 
Wollte man gleich die Ausmünzung nur auf die äufferfte Nothdurft eins 
fhränfen; fo würde doc) der, nach abgefchaften ringhaltigen Schieds 
müngen, ſich ergebende Profit von 46. fl. vom Eentner manche Muͤnzſtatt 
anlocken, übermäßig zu münzgen, welches ein gröfferer Schade wäre, 
als der aus ringhaltigen Schiedmüngen entfpringe, teil das Kupfergeld 
das GSilbergeld —— oder doch diſes mit einem ſchaͤdlichen u 
belegt werden würde, anche, deren Lofung in Kreuzen, u. f. w. bes 
fiehe, würden das Kupfergeld Eentnermeis zufammen befommen, hinges 
gen bey dem Einfauf ihrer Materialien nicht gebrauchen koͤnnen. Wuͤr⸗ 
den andere Crayſe nicht ein gleiches thun: fo de fich entweder Handel 
und Wandel, oder man müßte für ihre Sachen Eonventionsgeld geben 
und fich mit fehlechter Schiedmuͤnz bezahlen laffen; wogegen Fein Verbot 
—— ſeye. Endlich muͤſſe der Crays in Muͤnzſachen vorher mit 

ranken und Bayern communiciren. 

Den 25. Maji replicirte ber Kayſerliche Miniſter: Nach dem Iesten 
Muͤnzreceß ſollen alle unconventionsmaͤßige Sorten weggeſchaft werden, 
dagegen alle unter dem Groſchen, nach jeden Landes Lage, erforderliche 
Schiedmuͤnz von Kupfer einzuführen feyn. Ben Ermanglung eines ans 
deren Surrogats feye Fein fchicklicheres Mitte. Wollte man es um des 
beforgenden Mißbrauchs willen unterlaffen ; fo wuͤrde es auch alle andere 
heilſame Anſtalten und die Ausprägung anderer Schiebmünsen ebenfalls 
treffen. Der Muͤmreceß von 1769. überlaffe dife geringere Sorten jedes 
einzelnen Erayfes Eonvenieng. Dan Fönne aud) beftimmen, wie vil 
Kupfergeld in Zahlungen genommen werden müffe; wodurch die übers 

2)Q 2 mäßige 
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mäßige Ausmuͤnzung ſich von ſelbſten ſtecken werde. Bey dem gemeinen, 
kleinen und taͤglichen Handkauſwerde nicht auf den wahren innerlichen Werth 
geſehen, wie es das Beyſpil anderer Staaten belehre, und hemme den 
Handel und Wandel im geringſten nicht. Der Profit A4o, fl. vom Cent⸗ 
ner gehe wieder auf den Schaden von denen eingervechfelten fchlechten 
Schiedmuͤnzen. Der Receß von 1769. rede zwar in einer Stelle nur von 
halben Kreuzern ꝛc. in einer andern aber von allen Sorten, die unter 
einem Grofchen feyen, und erlaube die Pfenning für 83. fl. 20. Fr. bie 
Heller aber für 100. fl. (den Thaler zu 2. fl. gerechnet,) den Centner 
aussumüngen; und werde ja Das oral rohe upfe von den Kupferſchmi⸗ 
ben zu 66. bis 70, fl. verfauft. nn fich ein Abgang an und 4 
Kopfitück ereignen follte, koͤnnte man nur 3 Kupfermünz zu prägen erlaus 
ben. Die, fo Kreugermeis ꝛc. verkaufen, müffen ihre erlöfende fchlechte 
Schiedmuͤnz ebenfalls gegen Conventionsmünze mit Agio umfeen: Man 
Fönne e8 ihnen auch Anfangs bey Landesherrlichen Caſſen austaufchen, 
oder in einem gewiſſen Quanto von ihnen annehmen. Endlich Fönne man 
Br denen benachbarten Erayfen Nachricht davon ertheilen, ohne jedoch 
ren Aufferung abzuwarten. 

Den 6. Sun. duplieirte der Crays: Die Gefinnungen ber Crays⸗ 
ftände hätten ſich alfo getheilt, daß ei 

1. die Mehrere Die anerbottene Austaufhung der auszuroftenden uns 
eoniventionsmäßigen Münzforten mit conventionsmaßigen Schiedmüngen 
und —— als das beſte Mittel zu endlicher —— der Muͤnz⸗ 
rectification betrachtet, mithin den beſchehenen Vorſchlag vollkommen ans 
genommen haben. 

2. Ein anderer Theil der Staͤnde hingegen habe ſich dahin geaͤuſſert, 
daß, da die wegen des Kupfergeldes vorligende mancherley Bedenklichkei⸗ 
ten nicht hinlaͤnglich gehoben worden, nicht räthlich ſeye, in diſer wichti⸗ 
pen Sache einen allzugeſchwinden Schritt zu thun, Beben alles näher 
überlegt, Die meitere Berathfchlagung Daher auf den nächften Convent 
ausgefezt und indeffen mit anderen vorligenden Reichserapfen die Receß⸗ 
mäßige Communication gepflogen werden möge. 

3. Voch ein anderer Theil habe ſich erflärt, daß er zwar die Eins 
führung und Annahm des Kupfergeldes auf eine Uniformitdt im ganzen 
Erays ausgefezt zu fehen wünfchte; jedoch, derfelbigen vor jezo behzutret⸗ 
ten. bedenklich — hingegen, biß ſich dißfalls Die nähere Auffehlüfe jeis 
gen würden, fich, theils wegen der Lage ihres Landes, theils wegen ans 
derer Umftände, ihre Convenienz vorbehalten wollten. 

Der Erapss Generals Münzwardein Übergabe Anno 1773. dem Crays 
einen 
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einen Bericht mit 34. Probzetteln, thate auch eine Anzeige wegen erſchie⸗ 
nener falſcher erg Ducaten, auch) leichter Pohlnifcher Viertels⸗ 
Conventions⸗Thaler und guten Groſchen: Hingegen bemerkte er, daß 
Chur »Braunfchroeig noch nad) dem 18. fl. Fuß münze, auch Hamburg 
die daſelbſt übliche uralte Stattreährung noch = 
Der Eranysconvent lieſſe Darauf unter dem 14. Sun. tvegen befagter 
Ducaten und Pohlnifhen Münzen ein Patent ausgehen, und felbige 
aufier Cours fegen. j 
Den 27. Jun. übergabe der Kayſerl. auch 8. Königl. Herr Minifter 
dem Crays ein pro memoria wegen ber Kupfermünge: Ihro Kapferl, 
Könige. Majeftät hätten mit befonderer Ruͤhrung vernommen, wie vor⸗ 
theilhaft das vorigen Jahres vorgeſchlagene Muͤnzverbeſſerungs⸗Syftem 
denen beygetrettenen Staͤnden und deren Unterthanen geweſen ſeye; da⸗ 
hero auch die uͤbrige nochmals zu wi Annehmung eingeladen toürden. 
Berner — er ſich, daß in vilen Landen das agiotiren auf 
Gold⸗ und groͤbere Silber⸗Sorten noch immer fortdaure; befonders im 
—* namentlich angezeigten, und wo den Juden Aufenthalt gegeben 
werde. 
Den 9. Zul, ergiengen darauf von dem Crays⸗Convent Signatu⸗ 
ren an Die henahmste Craysſtaͤnde: Diſem Unweſen mit Nachdruck fo 
gleich vorzubeugen, Feinen unconventionsmäßigen Sorten den Cours zu 
eftatten, auf das fehädliche agiotiren der Gold+ und gröbern Silbers 
orten ein wachſames Auge zu haben, und demfelben bey Confifcationg; 
und anderen Strafen Einhalt zu thun, folglich denen N on zum oͤfftern 
ergangenen Erapsichlüffen und, Nerordnungen, zum allgemeinen eſten 
und Aufrechterhaltung des Münzfpftematis, um fo serie ein volles Ges 
nügen zu leiften, und, tie folches gefhehen, dem Fürftl. Crays + Aug; 
ſchreibamt — anzuzeigen, als man widrigen Falls, um ſich hierunter 
gegen Kayſerliche Maj. auſſer Verantwortung zu ſezen, bemuͤßiget ſehn 
wurde, anderweite mißliebige Mittel und Vorkehrungen zu treffen. 
Hievon wurde auch an eben diſem Tage dem Kanf. Herrn Minifter 
Nachricht ertheilt, mit dem Erfuchen, es auch bey denen benachbarten 
Erapfen dahin einzuleiten, damit zu & lung der heilfamen Abficht gleiche 
förmige Maaßregeln ergriffen werden mögen: 
j er Punct twegen der Kupfermünge aber wurde mit Stillſchweigen 
uͤbergangen. 
6. 3. Oeffentliche Sicherheit. 


Den 2. Mart. 1773. hatten Kayſerliche Maj. an das Schwaͤbiſche 
2)Q3 Crays⸗ 
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Crays⸗Ausſchreibamt reſcribirt: Daß ſich eine ſtarke Bande Raͤuber 
und Zigeuner in denen Gegenden des Schwaͤbiſch- und Ober⸗Rheini⸗ 
ſchen Erapfes, fonderlih an dem Fluß Kniebis bey dem hohen Gebürg 
am Schwarzwald aufhalte, und dafelbft die Haupfftraffe Durch das Kins 
‚zinger» Thal in nicht geringe Unficherheit fege, anbey einen ordentlichen 
Si; in dem Fürftl. Straßburgiihen Oberamt Dberfirch bey dem Got: 
reahaus Allerheiligen aufgefchlagen habe; dahero beede Crayſe die Vers 
ügung machen möchten, dife Bande aufzuheben, die Schuldige zu bes 
afen, die übrige aber, fonderlich die Kinder, in gemeine Zucht: und 
rbeitshäufer. auf beftandi — 

Und den 2. Apr. ſchriebe der Ober⸗Rheiniſche Crays an den 
Schwaͤbiſchen: Daß denen angraͤnzenden Staͤnden aufgegeben worden 
ſeye, die Crays⸗ poͤnal⸗ Sazungen auf das baͤldigſte an diſer Bande in 
Pr en Vollzug zu fegen, fo fort die offene Ruhe für dorten hers 

en zu helfen. 

Den 14. Sun. antwortete der Schwäbifches dem Ober: MRheini- 
hen Erays: "Dife Bande habe ihren Siz fehon feit vilen Jahren alld 
alte ſich auch oft in denen Heffen a Orthſchaf⸗ 

ten auf; man habe verſchidene mal deßwegen an den Herrn Biſchoffen zu 
Straßburg gefhriben, aber vergebens; ein gemeinfchaftlicher Streif wuͤrde 
zu frühe fund, alfo nichts fruchtbarliches ausgerichtet werden: Es bleibe 
mithin nur übrig, daß dem Schwaͤbiſchen Crays überlaffen werde, ohne 
porgängige Mequifition, aber auch ohne alles Praͤjudiz, bey einem fich 
ernden Verdacht, nach erfordernder Noth und Umftänden, armata 
manu einzufallen, und dije Leute aufzuheben: Widrigen Falls werde 
man genöthiget, fothanem Raubgefindel, wo es anzutreffen, nachzufors 
fhen, und Pebiges aufzuheben. 
Davon wurde dem Kanferl. Herrn Minifter Wachricht ertheilt, mit 
dem Erfuchen, e8 dahin einzuleiten, damit befonders auch in HE 
der Landvogtey Ortenau, ingleihem der angränzenden Defterreichifchen 
Lande, hierunter Feine Hinderniß gemacht, vielmehr fo wohl dafelbiten, 
als auch fonften aller Orten, die möglichfte Beförderung und Mitwürs 
kung verfchaffen werden möge. 

Den 16, un. darauf Eu der Kanferliche Herr Minifter auf eine 
von allen dabey interefirten Ständen zu haltende gemeinfchaftliche Cons 

erenz an, um feft zu fegen: Auf was Art die von difem Kaubgefind, 
0 nicht mit der Todesftrafe beleget werden, unterzubringen und zu vers 
pflegen ſeyen? ob in einem gemeinfchaftlichen Züchtigungshaus, oder durch 
einen gemeinfamen Beytrag der Azungskoften ? & 
et 
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Der Crays⸗ Eonvent aber feste den 30. Jun. das weitere auf einzu⸗ 
hohlende Inſtructionen und die von dem Oberrheiniſchen Crays einlan⸗ 
gende Ruͤckantwort aus. 

$. 4. Straſſenſachen. 

MILLREæ (Gottl. Theod.) Diff. de eo, quod juſtum eſt circa Vias 

publicas & militares in Imperio Rom. Germ. fpeciatim in Sue- 

‚ . via, exftruendas. Gieſſen, 1776. 4. 

In der Deduct. Bibl. heißt e8 im r. Band, S. 233. unverftändlich 
davon: Der neufte Vorfall, da der Schwäb, Kreis die Wiederhers 
ftellung ber fo genannten unter Nbg Straffe, welche die Ref. Seilbronn 
n bewuͤrken ich verbindlich gemacht, mit allen Kräften entgegen ges 
ezt.“ 

Ferner werden allda angefuͤhrt: 

(1749.) Information, was wegen Verbeſſerung der Wege und Straſ⸗ 
en in den H. Schwaͤbiſchen Creis hiebevor alſchon vor eilfame 
erordnungen gemacht roorden, und wie dieſelbe bey nunmehro wies 
der —— Frieden zu ihrer einſtmaligen Vollſtreckung zu bringen, 

mit 2.9. Kupfer. Ulm. 


(1768. d. 18. Rov.) P. M. (pro memoria,) loco Voti. 24. &, 
(1769. d. 8. Jun.) P. M. auf die Srage: ie weit Die 5— des 
Commerce und der Cultur der Sfentfichen Straffen ſich im deuts 

ſchen Reich und deffen Kreißen erſtreckt. 12. S. 

eyder Verfaſſer Bamſtt. von Roskampf in Heilbronn, und 

betreffen die Chauffeemäßige Herſtellung der von Roͤg über Ans 

im ’ „Halle, ꝛc. nach Heilbronn gehenden untern Fuͤhr⸗ 

raffe. 


Den 22. und 25. Yun. 1773. erflattete bey dem Schwäbifchen 
Crays bie orbinarisDeputation ein Gutachten: 1. Wie die Herftellung 
derer Heer⸗ und Landftrafien fortzuſezen, und bie hier und da fich erges 
bende Anftände, nach Ausweis derer Anzeigen von denen Wiertels - Dis 
rectorien, zu befeitigen? fo dann 2. mas wegen Erhaltung der hergeftelle 
ten-Strafien für eine Vorſehung zu treffen fene? 

Difes Öutachten wurde von dem Pleno approbirt. 

a — davon m fo af che Herr Minifer rfugt , $ 

en 30. un, wurde der Kapferliche Herr Minifter erſucht, bewuͤr⸗ 
ken zu helfen, Daß geroiffe Defterreichifche Orte, verfprochener maffen, bes 
börig concurriren, oder auch die wuͤ liche Hand anlegen: 

Und in einem andern pro memoria von eben difem Tag . 

eten, 
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beten, daß Oeſterreich eine Conferen; wegen Herſtellung der Landſtraſſe 
rd — in die Schweiz mit beſchicken und Dis nöthige concertiten 
elfen moͤge. 

Den 9. Jul. geſchahe dem Kayſerl. Herrn Miniſter eine fernerweite 
Vorſtellung in * Sache. 

Auch ergiengen Signaturen in dieſer Straſſenſache an das Gottes⸗ 
haus Ottobeuren, an Grafen Fugger, an die Carthaus Buxheim, an 
die Abtey Salmannsmweiler, an den Grafen Truchfeß- Scheer, und an 
die Abteyen Weingarten und XBeiffenau. 

Weiter wurde durch ein gedrucktes Patent twiederhohlt: Daß, fo 
oft ein Fuhrmann mehr als 6. Pferde an feinem Wagen haben würde, 
er aller Orten angehalten, und, wofern er fich nicht behoͤrig legitimiren, 
und mit Waagzetteln, oder anderer Berification, von der naͤchſten Zolls 
ri oder Gränz- Statt, oder auf andere Art, glaubhaft darthun 

oͤnne, nicht mehr als 60. biß 70. Eentner geladen zu haben, mit einer 

proportionirten Strafe vor jedes Pferd, fo er über die ihme erlaubte 
6. Die a dem Wagen habe, belegt, und die Wagen felbft abgeladen 
werden follen. 

Hievon wurde denen Stätten Nuͤrnberg er und Schaffhaufen, 
tie auch der Statt Frankfurt am Mayr, Rad t ertheilt, mit dem 
Erfuchen, ebenfalls darüber zu halten. 

Wegen Befolgung difer Craysſchluͤſſe feynd übrigens verfchidene 
Streitigkeiten zwiſchen einzelnen Eraysftänden entftanden, daran fo dann 
zum Theil die Eranfe fit Antheil genommen haben, und an einander 
gerathen ſeynd, biß endlich der Ausſpruch eines hoͤchſten Reichsgerichts 
ein Ende an der Sache gemacht hat. 

Dahin gehöret der Streit zwifchen Oettingen und denen in dem 
Dettingifhen gelegenen Teurfch- Ordiſchen Eommenden, der von 1751. 
bi 1776. gedauert hat; und wovon in ber Deduct. Bibl. 1. Band, 

. 59. wie auch in der Samml. der neueft. Merkwuͤrd. i. Band, S. 
41.0, f. 85.0, f. mehreres zu leſen ift. 


Bon Nedintegrirung derer Reichscrayſe. 
f. Tr. von der Craysverfaß. S. 778. 


Man fehe vorhin bey denen Crays / Staatoſachen. J 


Crays, 31% 


Bon der Crayſe Gerechtfamen in Anfehung des 
Kayſers. 
ſ. T. Crayeverfaß. S. 763. 
F. un. Des Rayſers Schreibart an die Crayſe. 

Einige Anſtaͤnde, ſo es dißfalls bey dem Fraͤnkiſchen Crays gegeben 

ſehe man in as Abhandl. verfchid. Rechremater, e. Sand, 
. 754 
4 


Von der Eranfe Gerechtfamen in Anfehung des Neichs 
und deffen Stände, 
f. die T, Eraysverfaß. S. 769. 
rn Entſchaͤdigungs⸗Forderungen. 
Davon ift die Materie: von Reicheragegefchäfften nachzufhen. 
Ein Pergeichnig ver von dem Fraͤnkiſchen Crays wegen Fa Ent: 
ſchaͤdigung feit dem Jahr 1713. an das Licht geftellten Schriften fehe man 
auch in der Deduct. Biblioth. 1. Band, S. 322. u. f. 
$. 2. Streitigkeiten mit Benachbarten. 
Don dem Streit sroifchen dem Schwäbifchen Crays und Oeſter⸗ 
= p zogen der Dominicalfteuer, fehe man in dem TIachbarlichen 
taats 
Und wie ſich der Schwaͤbiſche Crays ſeiner Mitſtaͤnde, Offenburg, 
Gengenbach und Zell, gegen Oeſterreich angenommen habe, ſchlage man 
unter der Materie: von Reichoſtaͤnden J— 
$. 3. Streitigkeiten der Crayſe unter ſich. 
Einiges davon ift ſchon oben vorgekommen. 
Von denen Streitigkeiten zwiſchen denen Fraͤnk- und Schwäbis 
—— en in Wegbauſachen, ſehe man unten in dem Nachbarlichen 
taatorecht. | 


Non der Neichsgerichte Gerechtfamen in Anfehung 
derer Reichsgerichte. 
f. die T. Crayoverfaß. S. 778, und oben die Materie: von der T, 
Juſtizverfaſſung. 
2) R F. un. 
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$. un. Reicheggerichrliche Derweifung an die Crayfe. 


ie der Reichshofrath im Se 1775. Streitigkeiten zwiſchen einis 
en Keichsftänden wegen des Chauffecbaues an Die Eranfe zurückoertoiefen 
Babe, findet man in dem YT barlichen Staaterecht. 


— — —— 





— — — — 
Perfönliches Staatsrecht derer Teutſchen 


Von der Teutſchen Reichsſtaͤnde Privatrech 

f. Perfönl. Staster. 1. Theil, ©: 1. 
— $. un. Schriften. 
Pürrerı (loh. Steph.) rung lineze Iuris privati Principum, fpe- 
ciatim Germaniz. Editio 2. paſſim emendatior. Göttingen, 





1779. 8. 

_ Westenar (Ernft Ehrift.) von dem Gebrauch des Auftinianeifchen 
Rechts in dem Staatsrecht, und der PrivatsRechtsgelehrtheit Der 
erlauchten Perfonen des Teutfchen Reichs. Halle, 1779, 4 ſ. 
nen. jurift. Kirerat, 1780, Oft: 308. ' 


* * %* 


Von den geiſtlichen Reichsſtaͤnden. 





5 — gi 

Bon der Wahl und Poftulation, 

f. Perfönl, Staster. 1. Theil, S. 14. 5 
5. 1. Allerley davon. . .. , 

Yon der Wahl einer Evangeliſchen Coadjutricin fehe man etwas in 
der T. Relig. Verfaß. S. 599: , _, 
tgon der Cathofifchen geiftlichen Reichaftände Wahlen Ir man auch 
allda, S. 645. u. f. beſonders in was für Faͤllen Feine Wahl eines ha 

“ tholis 
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tholiſchen Teutfchen geiftlihen Reichsſtandes ftatt habe, ſondern diſe 
Stellen unmittelbar Durch den Pabſt erfezt werben. Ä 


6. 2. Wablactus, 


Zu Eichſtaͤtt mußten im Jahr 1781. fibenmal Umfragen vorges 
nommen werden, biß endlich Der Dom: Dechant, Freyherr von Zehmen, 
die benöthigte Anzahl von Stimmen erhielte. 4% 


. a - 
Bon der Päbftlichen Eonfirmafion. 

f. Perfönl. Staatsr. 1. Theil, S. 140, 

m ehr 1780, ergaben die öffentliche Nachrichten: 

it Berichten aus Nom hat man zu vernehmen, daß dafelbft am 
25. Sept. ein Ungarifcher Noble-Garde als Courier von Wien einge 
troffen, um Sr. Päbftl. Heiligkeit die beyden Proceffe des Wahlgeſchaͤff⸗ 
tes Sr. Königl. Hoheit, des Erzherzogs Marimilian, zu den Coadjuto⸗ 
rien des Erzbisthums Coͤlln, und des Hochftiftes Münfter zu überbringen. 
Dem zu Bolge ſey am z7ften, Morgens, ein aufferordentliches Eonfiftos 
rium gehalten, und darinn Se. Königl. Hoheit als Coadjutor zu Cölln 
und Münfter präconifiret worden. Die Päbftlichen Bullen, welche nad) 
der MRömifchen Tare auf 30000 Scudi fic) Ay belaufen würden, haben 
taxfrey ausgefertigt , und dieſem MoblesGarde zur Heberbringung nach 
Wien übergeben werden follen. 


E 
. Von der Inthroniſation. 
ſs Petſonl. Staater, 1. Theil, ©. 142. 225. 
. $& un. Beyſpiel. 

Ein Benfpiel davon hat man an folgendem: 

Mergentheim, vom 31. Det. 1780. Mittwochs der 25, diefes war 
der fenerliche Tag der Inthroniſation Seiner König. Hoheit, Erzherzogs 
Marimilian, ale Hoch- amd Teutfehmeifter. Die dabey beobachieten 
feyerlichen "Gebräuche befiunden in Umhängung des Ordenskreuzes Ind 
des Mantels, in Darreichung der Schlüffel, und Fuͤhrung unter den 
Baldachin, morauf ein fenerlihes Hochamt folgte, nach welchem Se. 

Koͤnigl. Hoheit zum Handkuffe lieffen.. Des: Herrn Landcommenthurs 
i. von Elſaß und Franken und des Herrn Statthalters Excellenzen haben, 
wegen geleifteter Aßiftenz, jeder eine prächtige mit Brillanten geziexte gols 
dene Tabatiere und Der Director Des —— goldene mit 59. Du⸗ 
i 2 2 caten 
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caten gefüllte Doſe zum Geſchenk erhalten. Die feit dem 22ſten bey Sr. 
Königl. Hoheit ſich eingefundenen Höchften und Hohen Herrfchaften find 
folgende: Se. Churfürftl. Gnaden von Maynz, logirten unter felbft bes 
liebigem fremdem Namen bey Hofe, Se. Hochfürftl Gnaden von NBirzs 
burg hatten Dero Quartier in dem Trappeniybau; Ihre Durchlauchten, 
ürften von Naffau s Ufingen, Hohenlohe + Bartenftein, —— 
chillingsfuͤrſt, Loͤwenſtein und Prinz Hohenlohe. Auſſer des Kayſerl. 
Geſandten, Grafen von Hardig, Excell. befanden ſich noch Herr 
aron von Belniz von Anſpach, H. Baron von Weljer von Nürnberg, 
von Haller, von Stetten, von Baden⸗Durlach, von Rottenburg, wie 
auch der ganze Adel aus den umliegenden Gegenden. Aug den fämmtlis 
hen Balleyen waren zugegen: Aus der Zalley Elfaß: Herr Landcom⸗ 
menthur, "Baron von Reuttner; aus der Balley Befterreich: H. Land⸗ 
commenthur Graf von Eolloredo, Aarbegebierige: die HH. Grafen 
von Rindsmaul und von Harrach; aus der Balley Loblenz: H. Coad⸗ 
jutor, Baron von Forftmeifter, Rathsgebietige: H. Baron von Greif⸗ 
fenclau, H. Graf von Eolloredo und H. Baron von Kleift; aus der 
Balley Etſch im Gebirg ——— Baron von Ulm, Raths⸗ 
ebietige: H. Baron von Belderbuſch; aus der Balley Franken: H. 
— Baron von Lehrbach, Rahtogebietige: die HH. Ba⸗ 
rons von Werdenſtein, von Eptingen, von Schreckenſtein, von Ried⸗ 
heim, von Reiſach, von 2 von Ulm, der H. Graf von Thierheim, 
die HH. Barons von Zobel und von Kerpen; aus der Balley Heſſen: 
der adminiftrirende H. Landeommenthur Baron von Reuttner, Rathe⸗ 
ebietige: die HH. Barons von Münfter und von Stetten; aus der 
Dalley Altenbiefen ; H. Landeommenthur Baron von Belderbuſch; aus 
der Balley Thüringen: H. Landeommenthur Baron von Berlepfeh: 
aus Der Balley ——— H. Landcommenth. Coadjutor Graf von 
Kauniz; aus der Ba Ze: H. Landeommenth, Baron von 
Boos, F Coadjutor Baron von Zweyer, Rathegebierige: H. Baron 
von Truchfes; aus der Balley Sachſen: H. Landeommenth. Baron von 
Hardenberg, Rarbegebierige; H. Baron von Veltheim. 
„Man hat aber hernach gemeldet, es feye itrig, daß der Herr Churs 
id Maynz zu Mergentheim geweſen ſeye; und ein anderer Bericht 
autete: 


Mergentheim, vom 13. Nov. Nachdeme Se. des Herrn Erzhers 

098 Marimilian König. Hoheit den 19. Det. Abends nad) 6. Uhr von 
—* luͤcklich dahier zuruͤckgekommen find, wurde den 25ſten daraufhin 
unter Laͤutung aller Glocken, Abfeurung deren Geſtuͤcken, und dreymalis 
r * gen 
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gen Salvegebung und Vivatrufen, der fenerliche Tag — Inthro⸗ 
niſation als Hoch⸗ und Teutſchmeiſter, begangen. Nach vollendeter die⸗ 
ſer Handlung und abgehaltenem feyerlichen Hochamt, lieſſen Se. Koͤnigl. 
Hoheit die in der Antichambre in groſſer Anzahl verſammlete Herrn Cava⸗ 
lierg, Die beyde Dicaſteria, dann den ganzen Stadtrath zum Handkuß. 
Mittags war grofie Tafel bep Hof, wobey fich verfchiedene Fürftliche und 
Gräflidye Perfonen, dann die mehreften gegenwärtig gemwefene Herren 
Land + Commenthurs, NRathegebietigere und Commenthurs fich eingefuns 
den haben, Nach eingenommenem Souper geruheten Se. Königl. B6 eit 
nicht allein die in Höchftdero Hofgarten mit einigen Taufend von verfchies 
denen Barben zufammengefezten und das Aug ungemein ergöjenden Laters 
nen, fondern auch die in der Stadt und Kirchenthurm, befonders aber an 
dem Rathhaus zierlich angebrachte Beleuchtungen, mit einem — 
Gefolge unter beſtaͤndigem Vivatrufen des Volks, in ſelbſt hoͤchſten Au⸗ 
— zu ig - Auf eben diefen Tag verordnete aus ſchuldigſter 
otion zu Ehren des liebenswürdigften neuen Landesfürften der Stadt⸗ 
‚Magiftrat ein groffes Gaſtmahl auf dem Rathhaus, toben der ganze 
Stadtrath nebſt verfchiedenen ſowohl einheimifch + als auswärtigen Gaͤſten 
fi) eingefunden hat, und aus dem groffen filbernen Pocal die höchfte 
Gefundheit Sr. Könige. Hpheit unter Paucken⸗ und Trompetenfchall, 
dann Löfung deren Boͤllern getrunfen wurde. Die daben angeftellte 
Bande von Muficanten ließ fich den ganzen Tag hören, und auf den fpas 
ten Abend hatte der ei vom Anfang bis sum Ende der Beleuche 
tung von der Altane des Kathhaufes herab auf den Marftplaz beftändig 
* Wein fpringen laſſen, und ſelbigen dem Volk Preiß gegeben. Die 
en dieſem Gaſtmahl zahlreich verſammelten Gaͤſte führten unterſchiedliche 
Tänze auf, und beluſtigten ſich damit unter vielmal roiederholten Vivat⸗ 
— Bi De andern Tag hinein, und hiermit wurde diefes hohe Freu⸗ 
den eſchloſſen. 
Nachdeme nun den zweyten Tag darauf das Großcapitel ſeinen An⸗ 
fang genommen, und mit dem Ausgang des Monats October BA a 
Diget harte, verfügten fi) Se; König. Hoheit an dem Feſt Aller: en 
Morgens um 7. Uhr in Hoͤchſtdero Dofeapehe und nad) angehörter Meß 
zur heiligen Communion, welche Höchftdiefelbe mit einer 8 groſſen An⸗ 
dacht und Demuth von der Hand des Prieſters empfiengen, daß ſie zu je⸗ 
dermanns Verwunderung und hoͤchſter Auferbauung eine Viertelſtund lang 
vor dem Altar, auf dem bloſſen Boden kniend verblieben ſeynd, und 
wohneten nicht allein an dieſem Tag der Veſper, ſondern auch des andern 
Tags der gewoͤhnlichen abgehaltenen — auferbaulichſt bey. Es 
2 3 41* 
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haben nicht minder auch hoͤchſterwehnte Se. Koͤnigl. Hoheit fich in das 
allhieſige Hoſpiſpal (mofelbft Sie die Pfründer, wie auch die Waifen- 
Kinder um ihre gang mildeft befraget,) von daraus dann 
durch die Stadt zu Buß in das fogenannte eine Diertelftund weit entle⸗ 
gene Siechens oder Armenhaus zu begeben, die innere Wohnungen, fo 
tie das ganze Gebaͤu in höchften Augenfchein zu nehmen, und fodann 
von dem deren dortigen Pfrundern, hinlänglihe Kundſchaft 
‚einzusichen, zum befondern Merfmahl chriftlicher Sefinnungen, fich 
in das allhiefige fogenannte Earolinifche Chehalten- Haus in höchfter Pers 
— ‚ und 5 deffelben befferen Einrichtung und Verpflegung 
ranfs und unvermöglicher Dienftboten, eine beträchtlihe Summe von 
10000. fl. aus Dero Chatoulle gnddigft zu fiften geruhet; Se. Koͤmdl. 
Hoheit haben auch gnaͤdigſt fich gefallen laffen, der bey jährlich begehen: 
den Danffeft um den duffern Bezirk der allhiefigen Pfarrkirche geführten 
Proceßion/ und dem daraufhin abgehaltenen Hochamt loͤblichſt beyzuwoh⸗ 
nen, und endlic) kurz vor oͤchſtdero am Sten dieſes nacher Wien ange: 
tretenen Rückreife, Die anroefende Herren Ordens» Cavaliers und Herrn 
Eanzlern mit verfehiedenen Koftbarfeiten zu beſchenken. 2% 


VWon der Confirmation, auch Palio und Annaten. 

ſ. Perfönl, Staater. 1. Theil, ©. 140. | u 
i $. 1. Bemedicirung eines Abts, 

Mon denen beeden vereinigten Abtenen Stablo und Malmedy figt 
— 5 Luͤttichiſchen⸗ diſe aber in —— Dioͤces: De Ar 
“wird aber von Luͤttich eingefegnet. | 
2 — $. 2. Pallium, j 

Von —5* wird gemeldet (1):Das Pallium koſtet 30000, 
Mehl. zu deren Abtragung das Erzſtifft bißher durch eine auſſerordentliche 
Schazung hat 70000. Rthl. aufbringen muͤſſen; da dann, was übrig. 
geblieben , in Die Churfuͤrſtlche Caſſe gefloſſen iſt. 
1r ff | gr ey, Annsten, | 
de Die Maynzifche Annaten ſollen in 10000: fl. beftehen. (2) : 
* Wie: i oma. — ur mr Ein 
"_ (0.9. Büscntwas, Erbbefdhr, 3. Theil, 2. Vand, S. 1019. . 
Nn..@) 9, Büscninas l.c.x ; og 


‚ . 
uw x“ 
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Ein Erzbifchoff zu Trier folle ehedeffen 7000. fl. für Annaten bezahle 
haben: Die jesige Summ aber ee gröffer ſeyn. (1) 9 


- Bon minderjährigen geiftlichen Neichsftänden. 
f. Perfönl, Staater. 1. Theil, S. 175. 


$. un. 2eyfpile, 

Erzherzog Marimilian zu Oefterreich ware erft 23. fahr alt, als er 
Teurfchmeifter, auch Coadjutor zu Coͤlln und Muͤnſter, rourde. 

Die Streit» und andere Schriften, welche aus Gelegenheit. der Ers 
mwählung des minderjährigen Großs Britannifch » Ehurs Braun chweigi⸗ 
ſchen Prinzens Friderichs zum Biſchoff zu Osnabruͤck, wegen Fuͤhrung 
der Landesregierung und des Voti im Reichsfuͤrſtenrath, zum Vorſchein 
we feynd, erzählet die von Holzſchuher. Deduct. Bibl. 1. Sand, 

? 359% 


* 
— Von Coadjutoren. 
ſ. Perſoͤnl. Staster. 1. Theil, S. 196. 
$. 1. Von Cölln, 
Schreiben des Herrn von H * * * Doms Herrn zu Coͤlln, die Coadju⸗ 
ge — zu Coͤlln und Muͤnſter betreffend. 1780. 
Ron der Chur⸗Coͤllniſchen Coädjutorie-XBahl von 1780. will ic) 

Aus denen öffentlichen Blättern fo vil melden: I 

Bonn. vom 31. Zul Auf befondern Befehl Sr. Kurfürftlichen 
Gnaden hat die Regierung fo eben allen Einrohnern der hiefigen Stadt 
befannt machen laffen, bey Gelegenheit der bevorſtehenden Wahl Seiner 
Königl. Hoheit, des Erzherzogs Marimilian von Oeſterreich, zum Coad⸗ 
jutor diefes Kurfürftenthums, Erleuchtungen zu veranftalten, und alle 
Range ſchicken ſich an, SfrentlicheBerveifthümer einer allgemeinen Freude 
zu geben. ’ 

Eölfn, vom 1. Aug. Geſtern Abends trafen Se. Erlaucht, der 
vegierende Herr Graf von Metternich» QBinneburg, gevollmächtigter K. 
K. Minifter an den Hof Sr. Kurfürftl. Gnaden zu Cölln ‚, als Se 
cher Commilfarius, um der -bevorftehenden Wahl Sr. Königl. Hoheit, 
des Erzherzogs Marimilian von Defterreih, als Eoadjutor des Kurfürs 
ftenthums von Coͤlln, anzumohnen, unter Losbrennung der ok 

iefe 


(1) H. Büscnınd ©, 1055. 
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ug ein. Dem Herrn Commiffario hat diefen Morgen die Stadt 
ch eine Deputation, an deren Spize einer der regierenden Burgermeis 
fler war, den Ehrenwein präfentiren, und ein Detafchernent Grenadiers, 
als Dero Ehrenwache, abſchicken laffen. Die Glieder des hohen Dohm⸗ 
— en auf den Wahltag Sr. Königl. Hoheit Illuminationen ber⸗ 
anftalten. —X 
Coͤlln, vom 3. Aug. Ge. Excellenz, der Herr Graf von Metters 
nich» Winneburg, K. K. geheimer Staatsrath und bevollmächtigter Mis 
nifter des Wiener Hofes bey Sr. Churfürftl. Gnaden zu Coͤlln, find am 
se. Zul. Abends um 8. Uhr unter Abfeurung der Kanonen von Bonn 
hieher zurückgefommen, um als Kaiferliher Commiffarius der bevorfte 

den Wahl einesCoadjutors beyzuwohnen, welche auf Se. Königl. Hoheit, 
den Erzherjog Marimilian, Hochdeutfchmeifter, fallen wird. Den Tag 
nach der-Anfunft wurde Sr. Ereelleng der Ehrenmwein gebracht und ein 
Detafchement Grenadiers zu Dero Wache gegeben. Geſtern fuhren 
Se. Ereelleng mit prächtigem und zahlreichem Gefolge zu Kapitel, um 
Ders Kr frag anzuzeigen. & — ſit⸗ * —— 

n, vom 7. Aug. zfti n fanfte ung iſt et; 
füllt und feine Glückfeligfeit auch für die Zufunft beveftigt. Heute, nach 
gehaltenem muficalifchen Hochamt in der Erzhohen Domkirche, hat ein 
Hochwuͤrdiges Domcapitel die Wahl eines Coadjutors zu dem Erzftifte 
vorgenommen, welche auf Se. Königl. Hoheit, den. Durchlauchtigſten 

rften und ‚Ser, Heren Marimilian Sranz Zaver, Erzherzog zu Des 
erreih, Hoch⸗ und Deutfchmeifter ze. einftimmig ausgefallen, und von 
dem Kaiferl. eren geheimen Rath, Ehur⸗Coͤllniſchen erften 
Staats» und —— , auch Deutſchordens Landcomthur zu 
Altenbieſen, Freyherrn von Belderbuſch, als hiezu von Sr. Koͤniglichen 
— eigens gevollmaͤchtigten Miniſter, nachdem eine Domcapitulariſche 
utation &. Epreellenz den freudigen Ausſchlag der Wahl eröffnet, 
und Hochdiefelben mit dem üblichen Eeremoniel empfangen hatte, in dem 
Eapitelhaufe angenommen, die Wahlcapitulation unterfchrieben, beſchwo⸗ 
ren und mit ihrem Pett haft verfehen worden. Nachdem mittlerweile 
die auf Se. Königl. Hoheit ausgefallene Wahl dem Kaiferl. Herrn Com⸗ 
miffarius und gevollmächtigten Minifter an den Churhöfen zu Maynz, 
Trier, Bonn und dem Weſtphaͤliſchen Kreife, Herrn Grafen von Metters 
nich⸗Winneburg und Beilftein, angezeigt worden, verfügten fih Seine 
Ercellenz ünter gleichem Eeremoniel und fang , tie bey der feyerli⸗ 
hen Auffahrt am, zten dieſes, nach der Ershohen Domkirche, in welcher 
son der Haupthür-an Das ganze Stad » Cöllnifche Bataillon Ha den 
apnen, 
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nei, rg. ch gehen Chote ale Das hiefcibit fkhende Känferl 1684 
Br Bande, J — —— ſt 
dem Hochaltate aufgeftellten Baldadjin, wo Sie dem unter dem Gefdus 
te der Glocken, dem Donner ber Bölfer und dreymaliger Abfeurung der 
Kanonen rings um hiefige Stadtwaͤlle, abgefüngenen muficalifchen Te 
Deum, in Benfepn Ihrer Frau Gemahlinn Ereelleng und vieler andern 
ohen Standrsperfonen abtwarteten. Peach Diefer Feherlichkeit wurde der. 
anferl. Herr Te Bes gleichwie beym Empfange, von dem Hers 
ren Deputirten Eines Hochwuͤrd. Domenpitels bis an Die Hauptthuͤr zu⸗ 
rück begleitet. . Bey der Ankunft in dem Eodllniſchen Hofe begaben fich 
Die Pit en Herren Domcapitularn zu Sr. Excellenz und ſtatteten 
ochdenſelben ihr Compliment ab. Gleiche Ehre hatte hiernaͤchſt eine 
werliche Diputation aus dem Mittel eines Höchebl. und Hochweiſen 
aths, an deren Spije der ältefte regierende Herr Bürgermeifter fich bes 
fand, ſodann auch eine Deputatlon pon hiefiger uralten Univerfität, wel 
che aus dem Herrn Rertor Magnifieus und den Herren Dechanten v 
den vier Facultaͤten beftand. Von beyden Deputationen wurden au 
Er. Excellenz dem gevollmaͤchtigten Minifter, Freyherrn von Belderbufch, 
die Gluͤckwuͤnſche auf bie Mei Be abgeftattet. Gleich nach vollbtach⸗ 
ter Wahl find mit der frohen Bottſchaft von dieſer begfückten Ereigniß 
Eouriere nad Wien, Sranfreih und zu Sr. Churfürftl. Gnaden nach 
Bom gefertigt worden. Bey des Kapferl, Herrn Commiſſarii Excellen; 
war Mittags groffe Tafel er die fämtlichen Herren Domcapitularen; 
yemos aber ben Sr. Ereelleng dem Heren Afterdechanten, tegierenden 
afen zu Dettingen + Baldern und Soetern, groffe Gefellfchaft, und 
wurden Dafelbft die niedlichften Erfriſchungen gegeben. Die Abenptafel 
bey des Kanferl. Herrn Commiffarii Excell. war fehr zahlreich, und nach 
derfelben wurde ein von des gevollmächtigten Minifters, Freyherrn von 
Belverbufch Excellenz gegebener Br ball eröffnet. Wie freudig der Ans 
theil an difer erwünfchten Bege enhei en, zeugen Die in ber Stadt vers 
anftalteten häufigen Beleuchtungen. le anzuführen, wuͤrde zu weit⸗ 
fäuftig werden, Der enge Raum vergönnet ung alfo nur unter andern 
des Coͤllniſchen 1% 8, wo des Kapferl, Herrn Commiſſarii Ereelleng Ihr 
Abfteigquartier haben, der prachtigft ausgezierten. Domdechaney, und 
überhaupt der Käufer aller Herren Domcapitularn, auch des Erzbifchöfl. 
eiftlichen Hofgerihtes und anderer von dem Hofe abhangenden Per: 
foren u gebenfen 2c, 2c. Wu —— 
. Bonn, vom 7. Aug. So eben um 1. Uhr Nachmittags find des 
kifigen Deren Obriftjägermeilters, a von Weichs Seelleng, * 
* 





ter Vorreitung & blafender Poftillions, gls Courier mit, der. hoͤchſterft 
lichen Nachricht bey Hofe angekommen, dah J BRAUN 
von dem Ersftifte Ein auf Se. Koͤnigl. Hoheit, den Durchlauchrig 
Erjherjog Marimilian Sranz von Defterreich, bey dem Hochwuͤrd. Doms 
capitel zu Coͤlln ausgefallen ift, worauf fofort bie Fhmtlichen Eands 
nen von unfern Stadtwälfen verfchiedenemal abgefeuert, und in der 
Schloßcapelle das Te Deum,. unter beftändigem Canoniren und Leutung 
alter Glocken hiefiger Kirchen, feyerlichſt und muſtkaliſch abgefungen wors 
ben, welchem der ganze Hofftaat in gröfter Galla beygewohnet hat. 
Auch trift — Schluſſe dieſes, um + ı Uhr Nachmittags, ein 
Kanferliher nach Wien eilender Schildeourier mit eben diefer Nachricht 
allhier ein, und hat ohne Aufenthalt fogleich feine Reife weiter fortgefest. 
Coͤlln, vom 10. Auguſt. Tach nunmehr vollbrachtem Wahlge⸗ 
fchäfte find Se. Excellenz, der. Kayferl. Herr Comuiffarlus, Und K. F. 
genollmächtigter Minifter, an den Churhöfen zu Maynz, Ttier, Cölln 
und dem —6 Crayſe, Graf von a nung 
Beilftein, am 8. dieſes gegen 8. Uhr Abends, unter Abfeuerung der Car 
nonen von hier nad München abgegangen. Dis K. K. er geheimen 
Mathes und —— en erſten Staats » und Conftrenzminiſters, 
—38 — von Belderbuſch Excellenz, haben ſich am eben dem Tage das 
n begeben, | 
Bonn, den 9. Auguſt. Die wegen vorgeftriger einftimmig ausges 
fallenen Wahl Sr. Königl. Hoheit, des Herrn ribersone Marimilian, 
zu einem Coadjutor des Erzitiftes Coͤlln entftandene allgemeine Sreude 
gleichet bey weiten jener nicht, toelche die von unſerm theuerfien Maxen 
über dieſen beglückten Zufall Öffentlich begeigte h N: ufriedenheit und 
Wohlgefallen in den Gemüthern fämtlicher unterthänigft freugehorfams 
ften Unterthanen erwecket, und die in allen mit zarten ehtänenpollen Aus 
gen eines jeden hervorleuchtet. Geftrigen Nachmittags geruheten Se. 
Churfuͤrſtl. Gnaden von — hohen Adel und dem geſammten 
Hofftaate die unterthaͤnigſten Giuͤckwuͤnſchungs⸗Complimente wegen ber 
nun glücklich erfolgten Erfüllung Seiner Lanbesfuͤrſtvaͤterlichen Abfichten 
in Beforgung eines wuͤrdigſten Churfolgers mit — bekannter Huld 
und auſſcrordentlicher Munterkeit anzunehmen. Geſtern Morgens lange 
ten auch zu dieſem Ende die von Einem Hochwuͤrd. Erzdomcapitel eigents 
Deputirten Herren apitularen an, und Überreichten. deffen Gluͤckwuͤn⸗ 
fchungs » Anfchreiben. Des Päbftl. Herrn Muntii Ereellenz trafen zus 
gleich gegen Mittag ein, um forvohl eine gleiche Gluͤckwuͤnſchung abzuler 
gen, als auch der Allgemeinen Freude beyzuwohnen. Mittags ward Auf 
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der langen Gallerie an einer Tafel von 60 Gedecken, und in dem anſtoſ⸗ 
ſenden Speiſeſaale an einer zweyten von 30 geſpeiſet, und Abends in dem 
— — groffen Academiefaale geſpielet. Nach aufgehobenem Spies 
e geruheten Se. Churfuͤrſtl. Gnaden die auf den’ benachbarten Gebirgen 
Drachenfels, Loͤwenburg, Petersberg, Godesberg und Kreuzberg veran⸗ 
ſtalteten Freudenfeuer aus dem Fenſter zuzuſehen, * aber unter Be⸗ 
gleitung von mehr dann 30 Hof ⸗ und Hertſchaftlichen Wagen, durch 
alle — der hiefigen Churfuͤrſtl. Reſidenzſtatt zu fahren, um 
die allerfeitige Beleuchtungen in höchften Augenfchein zu nehmen, an wel⸗ 
cher zwiſchen einigen hundert tauſenden Lichtern von allerhand Art und 
Geſchmack das Feuer der inbrünffigen Liebe der era Si Einwohner 
vom gröften bis * niedrigſten vorzuͤglich und wettweiſe hervor glaͤnzte. 
Es waͤre zu weitlaͤuftig, die verſchiedene Gattung der herrlichſten Beleuch⸗ 
tungen und der ſinnreicheſten und geſchmackvolleſten, auf dieſe freudige 
Begebenheit ſpielenden Inſchriften allhier zu beſchreiben. Alle Straſſen 
waren durchaus von einer unzähligen Menge benachbarter fowohf, als 
ausländifcher fremden Zufchauer fo ſtark angefüllt, daß die ſtolze Reihe 
der nach. einander folgenden Wagen Faum durchfommen konnte. Der 
den ganzen Tag hindurch mit abtwechfelnden Gerwittermolfen drohende 
immel ſchien mit dem angenehmften Wetter die allgemeine Freude der 
tadt zu billigen und gut zu heiffen, und den Bürger forohl, als 
Deanbling mit der liebreichften Witterung diefe Wacht —** zu beſchen⸗ 
en, auch einigen hunderten Fremdlingen das angene = Dbdach unter 
fteyer Luft vergoͤnnen zu wollen, weil alle Häufer von Einheimifchen for 

wohl, als Fremden übersählig angefüllt roaren. > 
St. Ehurfürftl. Gnaden geruheten Dero höchfte Zufriedenheit über 
alle diefe Sreudens + und Liebesfeyer mit den Deutlichften und huldvollen Ge⸗ 
bärden zu — nach der Ruͤckkunft bey Hofe den zahlreichſt erſchiene⸗ 
nen in⸗ und auswärtigen Adel an einer Tafel von mehr dann 90 Gedecken 
zu bewirthen, folgende aber auch der Eröfnung des masfirten Balls in 
den 3 herrlich beleuchteten Saͤlen beyzuwohnen, der bis nach 6. Uhr 
Morgens fortgedauert hat. 2 

$ 2. Von Ausfpurg. 


Den 5. Mov. 1764. wurde der Chur » Sächfifche Prinz und Bis 
ſchoff zu Regensburg, Clemens NBenzel, zum Coadjutor Des Biſchoffs 
zu Augſpurg erwaͤhlt, und gelangte, nach Abſterben feines Vorfahrers, 
im h 1768. jur wuͤrklichen Regierung. 


2 S 2 F. 2. 


4 Perfönliches, Staatorecht. 
.....&3 Von Ellwangen.. 
Im Jahr 1770. wurde eben. diſer Prinz Clemens Wenzel, als das 


maliger Biſchoff zu Augfpurg, Eoadjutor der Fuͤrſtlichen Probſtey Eis 
wangen, deren Regierung er im Jahr 1781: antrat. 
4 Von Lübeh, 
Nach dem zwiſchen Dänemark und Rußland im Jaht 1773. we⸗ 

gen Holftein getroffenen Vergleich, refignirte der Daͤniſche Prinz rider 
sich Die Coadjutorie auf dag oa Luͤbeck, und es wurde Darauf den 
26, Det. 1774. der Prinz Peter Friderich Wilhelm von Holftein ⸗Got⸗ 
torf zum Coadjutor ermählt : 
Als aber Difer Catholifch twurde, erwaͤhlte das Domcapitul im Sept. 
1776. den Prinzen Peter Friderich Ludwig zu Holftein /Gottorf zum Cos 


adjutore. . 
5. Von Münfter. 


Ueber das, was bereits Davon vorgefommen iff, und noch hernach 
folget, will ich von dem Wahlactu felber diſes anführen. 
Muͤnſter, vom 16. Aug. „So eben erfchallt, unter dem Geldute 
der Glocken und Donnern der Eanonen, die freudenvolle Stimme, daß 
ein Hochwuͤrd. Domcapitel Se. yon Hoheit, ben Erzherzog Marimis 
lian, nunmehrigen Coadjutor des Erzftiftes Coͤln, guch Hoch + und 
Deutfchmeifter, zum Eoadjutor des hie igen Hochfliftes einmüthig ers 
wählt habe. Sobald Sr. Ercellen;, dem Kapferl. Herrn Comm ſſari⸗ 
us, K. 8. geheimen Rathe und gevollmächtigten Minifter an den Churs 
Öfen zu — Trier, Bonn und dem — Crayſe, Herrn 
afen von Metternich⸗Winneburg und Beilſtein, der Ausſchlag diefer 
Wahl durch eine Deputation in der Domdechaney angezeigt worden, vers 
fuͤgten Hochdieſelben ſich mit zween 6 ſpaͤnnigen Wagen, in Begleitung 
28 zweyſpaͤnniger von dem hiefigen zahlreichen hohen Adel, alle in meuer 
Liverey / nach der hohen Domfirche, lieſſen ſich alda unter dem zut Sei 
te des Hochaltars errichteten Baldachin nieder; Ihnen gegen über abet 
Se. Ereellenz, der Ershergogl. gevollmächtigte Befandte, K. K. geheimer , 
Math, Ehurcöllnifcher Staats » und erſter Eonferenzminifter, Hochs 
deurfchordens_Landeomthur, Freyhert von Belderbufch, und warteten 
allda dem muficalifch abgefungenen Te Deum ab. Pad) Diefer Feyerlich⸗ 
Feit wurde der Kanferl. Herr Eommiffarius auf gleiche Art zurück begleitet, 
Den Hofe war Mittags groffe Tafel für die fammtlichen Domenz 
pitularen; um 6 Uhr Appartement, wo alle Damen erfchienen, * 
gro 
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geoffe Abendtafel und eine allgemeine Beleuchtung, welche mit ausnchs 
mender ers veranſtaltet worden. Die Freude der Einwohner und des 
anzen Landes läßt fich mit Feiner Feder entwerfen, und der Zulauf der 
renden, Die eigentlich hieher gekommen fiud, um an diefer errounfchten 
egebenheit ihren wonnenvollen Antheif zu nehinen, iſt unbefchreiblich. 
Morgen ift abermals groffe Mittagstafel und oͤffentli er Ball. Don 
dem Kayſerl. am Eommiffarius, von dem Hochmwürd. Domcapitel 
und von der Stadt find eigends Courier mit der erfreulichen Wachs 
richt von diefer Wahl nach Wien, auch nach Paris, und ein gleicher 
an Se. Ehurfürftl. Gnaden, unfern theuerſten Landesfürften, nad) Bonn 
gefertigt worden. 
Sonn, vom 17. Auguft. Die Landesfürft + Wäterlichen Abfichten 
unfers theuerften Maren für die Fine Beſorgung eines ihm aͤhnli⸗ 
hen Vachfolgers in dem Erzftifte Chn forohl, als dem Hoch ifte 
Muͤnſter find nun zu Höchftpeffen vollfommener Zufriedenheit vollftändig 
erfüllet. Don der geftrigen Tages zu Münfter vorgegangenen und eins 
immig — Wahl Sr. Koͤnigl. Hoheit des Herr Ersherzogs 
Mar von Oeſterreich zu einem Coadjutor des dafigen Hochftifts übers 
brachte der dortige Generalmajor, Freyherr von Stael zu Suthaufen, 
unter Vorreitung 6 blafender Boten bie freudige Wachricht heut Vor⸗ 
mittag gegen halb 11 Uhr, e. Churfürftl. Gnaden geruheten hierauf 
von bem zahlreich, verfammelten Adel und Hofftaate die unterthänigfte 
Gluͤckwuͤnſchung über dieſe freudige — huldreicheſt anzunehmen 
und ſich folgends zu der Franciſcaner⸗Klrche als der emftweiligen Ho 
capelle zu erheben, allwo unter froheſtem Pauckenſchalle und dreymaliger 
Abfeuerung der Canonen s und Freuden + Salve der paradirenden hiefigen 
Barnifon der ambrofianifche Lobgefang von der Dofnufif gefungen ward, 
Bey den P. P. Capueinern waren die Churfürftl. Zimmer mit 9 
Pyramiden und 6 Tafeln. "+ 
Coͤlln, vom 17. Aug. Heute, gegen g Uhr Morgens, ift der 
Hochfuͤrſtl. Münfterifche Herr Generalmajor, Freyhert von Stael, als 
Courier hierdurch nad) Bonn geritten, um Sr. Ehurfürftl. Gnaden die 
frohe Bothſchaft von der geftern auf Se. Koͤnigl. Hoheit, ben Erzherzog 
Marimilian, wirklichen Coadjutor des Ersftiftes Coͤlln, auch Hoch⸗ und 
Deutfehmeifter, einftimmig ausgefallenen Wahl sum Eondjutor des Hochs 
fliftes Münfter gu überbringen. Hochbefobter Herr Generalmajor hat zus 
feich eine Depefche von des bevollmaͤchtigten Erzherzoglich Gefandten, 
eyherrn von Belderbuſch Ereelleng, über diefen begluͤckten Ausſchlag 
an St. Excellenz, den Herrn Biſchoff von Myrena, und hiefigen Doms 
263 Dechan⸗ 
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Dechanten, Carl Aloys, Grafen zu Königsegg + Aufendorf, abgegeben. 
Beym Anblicke des Couriers es ho — Se. Biſchoͤffliche Excel⸗ 
len; durch die in Bereitſchaft habenden Paucken und Trompeten, imglei⸗ 
chen durch eine dreymalige Abfeurung 36 in der Naͤhe aufgepflangten voͤl⸗ 
fer Dero reinfte Fteude bekannt werden. Mit welcher Heiterkeit verſchie⸗ 
dene, dieſer fröhlichen Ereigniß halber, in der Domdechaney eigents vers 
fammelte Herren Domeapitularen und andere hohe Standesperjonen, 
mit dem Herrn Generalmajor das daſelbſt zubereitete niedliche Fruͤhſtuͤck 
einnahmen, läßt ſich von ſelbſt ermefien. Auch an Se. Ereellenz, den 
Erzbiſchoff von Tiana und päbftlihen Nuntius hieſelbſt, Hertn Carl 
Bellifomi, ift von eben Ge Herrn Generalmajor eine Depefche zu Hans 
den geftellt worden, Der fofort nach einem Furzen Derweilen, unter Vor⸗ 
reitung 6 blafender Poftilons, feine Reife ſchleunigſt fortgefest hat." 


-$.’6. Von Paderborn. 


ahr 1773. wurde der Biſchoff zu Hildesheim, Friderich Wil 
a * an: Sefchlechte von Weſtphalen, sum Coadjutor zu Hildes⸗ 
eim erwaͤhlt; und ift es noch. 


$. 7. Von Herforden. 


Den 6. Mart, 1780. fchloffe der Reichshofrath, in Sachen: Zu 
Serforden Abtey, Die dafelbit erfolgte Coadjutoriewahl — 
Wuͤrde, wie vorhin und noch am 29. May 1745. bey gleicher Wahl 
geſchehen, das jesige Wahlinftrument Obſervanzmaͤſſig eingerichtet, und 
von Denen Eapitulsglidern, den Bevollmächfigten und Limitatoribus uns 
terfehriben, in Originali übergeben; fo erfolgt toeiterer Befcheid, 


58. Empfehlungen. 


Wann die Sache hinlänglich in der Stille unterbauet, und der 
Eandidat zur Coadjuterie nicht ohnehin ein altıs Mitglied des Domcapi⸗ 
tuls ift, empfiehlet fich der Candidat dem Domcapitul durch ein Schrei 
ben; und, nad) Beichaffenheit der Umftände, ehut auch Jemand von 
den Seinigen ein gleiches: 

Sfeike davon haben wir an difem: 

Shreiben des Zrzberzoge Marimilian an dag Domcapitul zu 
Münfter. (1) 

ochtwürdige ı. 2 
Des Herrn Ehurfürften zu Coͤlln, Bifchoffen zu Muͤnſter, * 


(z) Staatebegebenh. 1780. ©. 1034. u: f. 
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den haben Mir das Vorhaben einer Condjutorie s Wahl bey Ihro 
iſthum Münfter einzuleiten, und zugleich dabeh a egen Mich tra⸗ 
gende vorzügliche Zuneigung in dem Feundfehaftli en Vertrauen eröffe 
net. Da nun meine Aufnahme zur erwaͤhnten Coadjutorie von einer canb⸗ 
nifchen Wahl einzig und allein abhängt; fo erfuche ich hiemit Euer Liebden, 
fieben Andacht und Diefelbige, in difer Angelegenheit mit Derofelben be 
fälligen Stimmen Mich hierunter geneigt zu begünftigen und zu unter 
jen. Dem Bifthum zur Auftechterhaltung feiner Derfafung in geifts 
und teltlichen Gegenſtaͤnden mit einer unermüdeten Sorgfalt vorzuftehen, 
wird Mein einiges. Beflreben, und, Dero Ermartung ein vollfommenes 
Dergnügen zu leiften, das Hauptzil meiner Wünfche En Um deßfalls 
gegen Euer Liebden, lieben Andacht und Diefelbige dag wahre vertraulis 
che Einvernehmen zu (a und was fonften in dem vorligenden Raul 
infonderheif ſeyn foll, habe ich den Kayſerlich⸗ auch Kayſer⸗ Königlichen 
Geheimen Rath und Caͤmmerer, Sranz Georg Send, des H. Roͤm. 
Reichs Grafen von Metternich, Winneburg und Beilſtein beſonders un⸗ 
terrichtet und bevollmaͤchtiget. Ich erſuche daherd Euer Liebden, liebe 
Andacht und Diefelbige, diſem Miniſter gefälliges Gehör zu geben, allen 
Glauben beyzumeſſen, und überhaupt überzeugt zu ſeyn, daß Sch alles, 
was Mir hierunter von Euer Lieben, fieben Andacht. und Denenfelben 
roillfähriges erwoifen wird, mit befonderer Danfbarfeit und Erwiederun 
aller Gegengefallen aufnehmen, auch dafür in jeder Dorfallenheit werk: 
thätig beftärtigen werde, wie Ich Euer Liebden, lieben Andacht und’ Des 
nenfelben mit wohlgeneigtem Willen und allem Guten beygethan verbleibe. 
Wien, ben 29. Maji 1780. 
Euer Liebden, lieben Andacht und Derfelben 
freund s und gutwilligfter 
Marimilian, Doch» und Teutfchmeifter Coadjutor, 
Schreiben der Aayferin Rönigin an das Domecapitul zu Münfter: 
„Maria Therefia ꝛc. 
Hochwuͤrdige, Hoc) » und Wohlgebohrene, auch Wohlgebohrene, 
Ehrfame, Liebe Andächtige. j 
Des Herrn Ehurfürften zu Eoͤlln, Bifchoffen zu Münfter, Liebden 
ben Uns Ihre freund Saft Meigung für Unfers hersgefiebten 
ohne, Marimilians, Hoch + und Teutfchmeifters » Coadjutoren Lieb⸗ 
dem bey ber nach den re und Herfommen vorzunchmenden Bifchoff- 
lichen Eoadjutorie » Wahl vertraulichft eröffnet. Da nun der günftige 
Erfolg difer —— — Churfuͤrſtlichen Zuneigung von der french 
Capitulariſchen canoniſchen Wahi lediglich abhanget; fo wollen > 
its 








318 Perſonliches Staatsrecht. 


Diefelbe freund + gnaͤdiglich hiemit erfuchen, gedachten Unſers gefichten 
Sohnes —— — — bidhed mit den benfälligen 
firmen geneigt zu ſeyn. Unfere und des Erghaufes allgemein befannte, 
r Das Wohl der Religion, der Kirche, und Der Reichsverfaſſung ohn⸗ 
ausgeſezt beeiferte, mit Dero gleihmäffigen rühmlichen Denfungsart 
übereinftimmende, Sorgfalt läßt Uns zuverläffig Ihte Ueberzeugung hofs 
fen, daß eine willfaͤhrige Aufnahm Unſers gegenmoärtigen Erfuchens sum 
wahren Beſten des Biſthums gereiche: und die wohlgemeinte danknehmi⸗ 
ge Gefinnung immer mehr beflärfen wird, mithin Wir in Kayſerl. Koͤ⸗ 
niglihen Hulden Denenfelben wohl beygethan verbleiben. Gegeben Wien, 
den 29. Maj. 1780. Unſerer Reiche im goften Jahr. a 
Maria Therefia. * | 
Kaunis » Nittberg, 
59 Handlungen mir andern Soͤfen. 


Gewiſſe Erz s und Hochfifter haben ſolche Nachbar, denen es 
nicht ———— iſt, wer a wird: Bey denfelben pflegt, man es zu 
unterbauen, daß fie, two nicht felbften zu dem Vorhaben behülflich fen, 
Doch wenigſtens ſich nicht dagegen fegen. j } 

So wurde im Zahr 1780. gemeldet: Srankreih, Grosbritan 
nien, und die vereinigte Lriederlande, hätten darein bewilliget, daß 
der Erzherzog Marimilian von Defterreich zum Eoadjutor zu Colin und 

fter ermählet werde, 

‚Sm einem gewiffen angeblichen Schreiben heißt es: „Da Engelland 
in difem Augenblicke groffe Urfach hatte, den Wiener Ho zu ſchonen; fo 
war es auch nicht ſchwer, vorher zu fehen, daß es den uͤnſchen diſes 
Hofes Feine fonderlihe Schwuͤrigkeit in Weg legen, vieleicht gar, d 
man ſich ein Vergnuͤgen daraus machen würde, Nachgeben und Bereits 
willigkeit zu zeigen: 

Hingegen tvar es weit befremdficher zu vernehmen, daß ſelbſt Die Eros 
ne Frankreich die Hände zu Vergroͤſſerung einer Macht bot, melche fie 
jederzeit als ihre Rivalin zu betrachten hatte, und daß fie mit aleichgültis 

en Augen ae Daß zwey nach ihrem Umfang und durch i te Bevoͤl⸗ 

ung betrd tliche Provinzen zur Defterreichifchen Derrfchaft übergehen 
en. 


ollt i 

' Die iu der vereinigten Niderlanden mochte wohl die Folgen 

einer ſolchen Anftalt, und den Einfluß, melden diefelbe in ihr Fünftiges 

Schickſal haben müffe, am meiften fühlen: Sie machte auch würflich es 

nige Schritte, um diefelbige gu vereiteln; allein mit. jener ———— 
e 
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welche fie, nach andern Rückfichten, dem Wiener Hofe, und deſſen Ge⸗ 
hülfen, dem Sranzöfifchen Hofe, ſchuldig ift, und mit einer Zurückhafs 
fung; welche jederzeit das Betragen eines. commereirenden Staats gegen 
eine militarifche Macht auszeichnet. j 
Der Königlich + Preuffifche Hof wat der einige, welcher feinen Wi⸗ 
derfpruch Öffentlich an Tag legte, indeme er die Dohm und von Emminge 
aus nad) Eölln, Bonn und Münfter abfehicfte; umd zwar nicht als 
eimliche und im Nothfall zu defanouirende Emiffarien, fondern als oͤf⸗ 
entliche Perfonen 2c. 


$. 10. Dritter Höfe Vorftellungen dagegen. 


| —— belehren folgende Stuͤcke, daß der Koͤnig in Preuſſen ſich 
eben —F 
feget habe. 


Den 30: Mapı fribe Der König in Drenffen an den Churfürt 
en 30. Mayı fchriebe der König in Prenffen an den Churfürften 
zu Cölin, und bate ſich einen nähern Auffchluß über das Gerüchte der 
Beſtimmung eines Wachfolgers aus: B 
- Der Churfürft antwortete: Es fehe wuͤrklich feine Abficht, fie vors 
nehmen zu laffen, ‚und bie Stimmen zu Gunften des Erzherzogs Marimis 
lians vereinigen. 
en 26. eg fehriebe der König_in Preuffen an den Churfürften 
ferner (1): Er fee weit entfernt, die Wahlfrepheit des Capitule eimu— 
ſchraͤnken, fondern, als Vorſteher des Weſtphaͤliſchen Eranfes, vilmehe 
eneigt, Dafjelbe zu vertreften, wann es von Jemanden hierunter gefrän- 
get werden wollte: Wach der Derfaffung Seiner Staaten, und nad) der 
Lage Seiner en Lande aber, koͤnne Ihme nicht gleichgültig 
eyn, wer das Erzſtift Cölln regiere. Er verfenne die Operdienfte des Erz⸗ 
15098 Marimilians von Defterreich gar nicht, und gönne auch) —* 
Erzhaufe gerne alle Vortheile: Es feye aber zu bedenklich für alle 
ſchaͤftsleitingen, wann Daffelbe zwey Stimmen in dem Churfürftlichen 
Eollegio he ollte. Das Erzflift werde fich auch durch eine folche 
Wahl in fehr üble Umftände fegen, von Defterreic in allerley Fehden und 
zu allerley unangenehmen Theilnehmungen gesogen werden, und ſich felbft 
Die Hände binden. Niemals fahre ein Stift beffer, als bey der Wahl 
aus dem Schooß des Capitels, und ein jeder fene dem König recht, mel 
cher daraus gewaͤhlet werden wollte; Der Herr Churfürft ſeye aber nicht 


von 
(1) Staatöbegebind. 1790. S. 1034. 
2) % 


oadjutorietvahlen, wenigſtens von Anfang, formlich wider⸗ 
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von ſolchem Alter, daß ſchon jezo eine 3* Coadjutoriewahl noͤthig waͤ⸗ 
te; diſe Qu. an? gehöre auch allemal vor ein Generalcapitul. Es ſeye 
bekannt, was die geiftliche Rechte, die Gefege der Stifter und die Capis 
tulationen der Sifepöffe wegen der Berverbungsmittel, und wann weltlis 
che Machten fich, in ihre Wahlen einmifhten, mit ſich brachten, und aus 
was für Gründen der obrifte Nichter der catholiichen Wahlftrittigfeiten 
bey der Wahl zu Lüttich 1763. vileg zernichtet habe. Würden dem Erp 
fife Coͤlln allenfalls Zudringlichkeiten in Anfehung einer Wahl gemacht; 
ß wuͤrde der Koͤnig , als Churfuͤrſt des Reichs, daſſelbe nach feiner 

flicht unterftügen, und das ganze Reich koͤnne Sich der Vertrettung 
nicht entziehen. Der König habe Seinen Miniſter, den von Emminge 
haus, angemifen, Dife und mehrere Gründe ausführlicher mündlich vors 
zulegen; deme alfo der Herr Churfürft in allem, was er dißfalls vorbrin⸗ 
“gen werde, Glauben beymeffen, und den Borftellungen gute Wuͤrkung 

angedeyhen hie mögte. — 

Andere Nachrichten hingegen melden: Der Innhalt diſes Schrei⸗ 
bens fepe dahin gegangen: Der König koͤnne ſich nicht entbrechen, dem 
Ehurfürften wegen feines genommenen Entfchluffes eine fernerweite ver 
trauliche Er . und Vorftellung zu thun, und feiner fo erlauchten 
als patriotifchen Erwägung noch einige feine ganze Aufmerkſamkeit vers 
dienende Betrachtungen angelegentlichft und mohlmeinend zu empfehlen, 
Zufor deriſt habe der Kayferliche Hof dem König (wigıder Churfürft in feis 
nem ag aan vorausfeze,) von feinen Abfichten: auf Die Condjur 
torien von Eölln und Münfter nicht das geringfte, fo wie andern Höfen 
und Staaten, toelche weit weniger Intereſſe vaben haften, anvertrauet: 
Er finde gar nn zu ſagen: Es koͤnne ihme aber nicht verdacht 
werden, warn er nicht gleichgültig anfehe, in welchen Händen und unter 
weſſen Regierung fich diſe Stifter befinden. Er verfenne gar nicht Die hos 
he und rühmliche Eigenfchaften des Erzherzogs Marimiliang; er gönne 
‚auch demfelben und feinem hohen Erzhaufe alle die Vortheile, die nur mit 
der Wohlfahrt und Verfaſſung des teutfchen Vaterlandes beftchen koͤnn⸗ 
ten; Doch Fönne es den kiefen und erlaudhteten Einfichten des Churfürs 
ſtens nicht entgehen, welche bedenkliche Folgen die Bereinigung zweyer 
Ehurmwürden in dem Erzhaufe, und mehrerer Erz» und Hochflifter in der 
Perfon eines feiner Prinzen, für das Wohl des teutfchen Reichs, für 
deffen Freyheit, und für Die Leitung ee Angelegenheiten, nad) fich sies 
BR und in welche Abhängigkeit dife Stifter dadurch gerathen muͤſſen. 

ife würden natürlicher Weiſe lediglich nach den Abfichten des Kapferlis 
chen Hofs regieret, ihre Vottheile allegeit folchen untergeorbnet, fie 5 

a 
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alle Fehde und Kriege eingeflochten, in alle feine Unternehmungen und in 
alle die groffe Welthändel, an welchen das mächtige Erzhaus Defterreich 
einen fo weſentlichen Antheil nehme, verwickelt werden, und an alfen fic) 
fo leicht ereignenden Erfehütterungen und Zerrüttungen des Spftems des 
Reichs und von ganz Europa Antheil nehmen muͤſſen; fie würden als eine 
Nebenprovinz des Ershaufes —— und behandelt werden, und da⸗ 
durch das Vertrauen aller angraͤnzenden Nachbarn verliehren. Die wah⸗ 
re Wohlfahrt, die Freyheit und Unabhaͤngigkeit der teutſchen Hochſtif⸗ 
ter, auf deren Erhaltung Das Reichs-Syſtem zum Theil beruhe, erfot⸗ 
dern, daß fie von Praͤlaten regieret werden, welche für ſich Feine Macht, 
und Feine andere Ruͤckſichten, als auf das Wohl ihrer Stifter, hätten: 
Man Fönne ſich hierunter mehr auf die Erfahrung, als auf die von dem 
Ehurfürften angeführte Bervegungsgrunde, a AR ob fie fich nicht un. 
ter folchen Fürften am beften befunden hätten, die aus dem Schooß der 
Eapitel ermählet, und nicht aus mächtigen Häufern genommen worden 
ir x. So vil dem Könige befannt feye, verftatten Die Canonifche 
echte, die Statuten der Eapitel, und die Bifchöffliche Eapitulationen 
nicht, und es Fönne nicht anderft, als der ganzen Staats + und Kirchen» 
Verfaſſung zuwider fenn, daß ein Candidat von einer meltlichen oder an⸗ 
deren Macht vorgefchriben, namentlich empfohlen, und Dadurch aufge 
Drungen, daß die Stimmen durch Mittel, welche dem Sinn der Kir 
chengefese fo fehr entgegen fenen, gewonnen werden, noch auch, daß bie 
Stage: an? von einer foldhen Coadjutorietvahl ohne ein vorgängiges Ge⸗ 
neralcapitul beſtimmt und entfchieden werden Fönne 2c. Der König fchlof- 
fe: Daß bey der Rerhältniß feiner Staaten und der Lage feiner Länder 
im Weftphälifchen Crays ihme die Wahl eines Prinzen aus einem mäch» 
tigen Haufe nicht gleichgültig feyn koͤnne; er erfuche dahero den Churfürs 
ften nochmals angelegentlihhjt und twohlmeinend, in diſer wichtigen Sas 
che fich nicht zu übercilen, fie nochmals im reife Ueberlegung zu nehmen, 
des Reichs, des Erayfes und feiner Stifter Wohlfahrt allen andern Bes 
trachtungen vorzusichen, und den König, mit andern gleichdenfenden 
Staaten, in Anfehung der Wahl des Wachfolgers zu beruhigen. 

Den 28. Sum. aber folle der König in einem weiteren Schreiben an 
das Domcapitul zu Cölln demfelben zu erfennen gegeben haben, daß die 
Antwort des Herrn Churfürftens nicht nach Wunſch gg el und 
des Capituls feine nicht beftimmt genug geweſen ir Als Freund und 
Nachbar des elite, und als Vorſteher des Weſtphaͤliſchen Eranfes, 

aͤtte alfo der König nicht unterlaffen Finnen, die Bedenklichkeiten, die 
ich bey der Coadjutoriewahl bei” bem Herrn Churfürften in einem 
2 2 weis 
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geiteren Schreiben vorzutragen; welches er hiemit beyfehlieffen, und zu 
ernftlicher Aufmerffamfeit empfehlen wolle. 
— — Von Muͤnſter. 

Schreiben (1) des Koͤnigs in Preuſſen an das Capitul zu Muͤnſter: 

Von Gottes Gnaden Friderich zc. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor. Hochwuͤrdige, Wohlgebohrene, 
Edle, Veſte, liebe Beſondere. 

Wir vernehmen zuverlaͤſſig, daß die Wahl eines Coadjutoren in dem 
Hochſtift Münfter in Bere ag und Bervegung gebracht ſeye. Wir 
müften dahin geftellet ſeyn laffen, ob die Umftände und Dortheile, Defr 
fetben folches erheifchen, und ob des Churfürften und Biſchoffen Liebden 
darein Ihte Einwilligung geben werden, Unferer Einficht nad) hat es Dar 
mit Feine Eile, und es twürde beffer gethan ſeyn, damit noch anzuftchen, 
und fich nicht zu übereilen: Wollte aber auch Darzu gefchritten werden; 
fo verfehen Wir Uns zu Euch, e8 werde das wahre Wohl des Hochftifts, 
woran Wir fo angelegentlidy Theil nehmen, und die grundfäzige Vor⸗ 


ſchrift beherziget werden; mithin die Wahl auf ein Glied des Domcapi⸗ 


tuls und einen aus Dem Gremio gerichtet, und Fein Fremder eingefchoben 
und aufgedrungen werden. Es wird Die Wahl eines ex gremio nicht 
nur den Grundfägen und den Verfaffungen des Hochftifts gemäß fern, 
en auch den Vortheil des Eranfes befördern, auch das nachbarliche 

ernehmen mit den benachbarten Staaten mehr beveftigen. Uns wird 
nichts mehr angelegen ſeyn, als die Srepheit der Wahl und die patriotis 
ſche Entfi — des Domcapituls zu unterſtuͤzen; da hingegen Wir 
nicht gl e tig Ion Fönnen, wenn eine Wahi getroffen werden mollte, 
welche der Stiftifchen air ye zuwider ſeyn, oder die Sicherheit des 
Eranfes bedrohen koͤnnte. Derbleiben Euch mit Königliher Huld und 
Gnade beygethan. Berlin, den 30. Maj. 1780, 

Friderich. 


Finkenſtein. 

Das Domcapitul antwortete den 7. ya 

Alferdurchlauchtigfter, Großm ze König, Allergnädige 
fter König, Churfürft und Herr. 

Das von Euer Königlichen Maj. in Betreff einer Dahier vorſeyn ſol⸗ 
lenden Coadjutoriewahl allergnädigft erlaffene Anfchreiben de dato Ber⸗ 
fin vom 30: May haben Wir Durch den Lieutenant von Schenkendorf, 
als Bevollmächtigten von Alterhöchft - Dero Generalen von Wolfersdorf, 


-fo dann bey fich habenden Kriegsuathen, geheimen Secretarien — 


(3) ſ Siaatsbegebeuh. 173% &;939 u. ſa 
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in tieffter Ehrfurcht richtig zu erhalten, die allerhoͤchſte Gnade gehabt, 
und verfichern Darauf allerunterthänigft + gehorfamft, dag im Fall vom 
näbigften Landesfürften wegen einer Dahier vorgunehmenden E oadjutories 
ahl das Förmliche Uns zufommen wird, Wir ganz ficher in einem B 
wichtigen Gefchäft nichts anders zu unternehmen entfchloffen feyn, alg 
was den Grundſaͤzen der teutfchen Domfirchen und dem feither beſtande⸗ 
nen freyen Wahlrecht angemeifen ift. 
Die Wir Uns übrigens zu allerhöchften Hulden und Gnaden aller⸗ 
unterthänigft empfehlen und in tieffter Devotion beharren 
uer Königlichen Majeftdt 
allerunterthänigft = gehorfamfte ıc. 
Man gabe auch vor: Der König habe ebenfalls an den Pabſt ges 
friben, und darinn gemeldet: Muͤnſter feye der Hauptpunct zu Ausfuͤh⸗ 
zung eines groffen Plans, Münfter und Lüttich ſeyen unter allen geiftlis 
a Staaten am meiften bevölfert,, und Finnen eine —— Anzahf 
rouppen unterhalten, wann die Kirche zulaffen wolle, daß ihre Einfünfs 
te und das Blut ihrer Unterthanen zur Befrivigung der Begierde nach eis 
ner unumfchränften Gewalt in Teutfchland, die man ſchon feit vilen 
Sjahrhunderten gehabt, und Durch allerley Mittel und Erfindungen zu ftils 
ten gefucht habe, angewendet werben. Die leztere Ereigniffe in Europa 
haben Elar gezeiget, toie ſchwer es fene, dife Abfichten durchzufezerr, und » 
fich über diejenige Macht empor zu ſchwingen, die dem Haufe Defterreich 
in Teutfchland das Gleichgewicht halte, und welcher an der Erhaltung 
des teutfchen Syſtems mehr, als einem jeden Andern, gelegen feye: 
Wann aber die Kirche geflatte, ng dife Macht mit Huülfe geiftlicher Güs 
fer angegriffen toerde; fo müffe fie ſich auch — laſſen, die Koſten al⸗ 
ler etwas entfcheidenden Begebenheiten gu bejahlen, man möge ſich die 
ie eines günftigen Erfolgs von welcher Seiten vorftellen, 
mar wolle. 
Dur 9. Jul. —*— der Ehurfürft zu Coͤln dem König geantw ortet haben: 
Um den König über die Die Freyheit des teutſchen Staatscoͤ rpers bedro⸗ 
hende Gefahr, wann zwey Churfürftenthumer ſich bey Dem Erzhersoglis 
chen Haufe Defterreich vereinigt finden wurden, zu beruhigen, wolle der 
Ehurfürft ein frappantes Beyſpil aus der —— Brandenburgiſchen 
Hausgeſchichte anführen, nemlich, daß im Jahr⸗ 1513. der Cardinal Al⸗ 
bert von Brandenburg zum Erzbiſchoff und Churfuͤrſten zu Maynz, und 
wenige Zeit hernach zum Erzbiſchoff von Magdeburg ermählt worden 
fene; Daß er diſe vorgigliche Wuͤrden big zu dem Jahr 1545. befleider has 
be, da inzwiſchen fein aͤlteſter Denen Joachim 1. Das Chen 
2 3 sans 
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Brandenburg ruhig beherrfchet habe: Schon Dazumal hätten fich alſo 
— —— bey einem mächtigen Haufe, fo tie zwey Erg 
— vereiniget befunden, ohne daß das Syſtem und die Wohlfarth 
des teutſchen Reichs dabey Gefahr gelaufen ſeye, und ohne daß diſe Ders 
* eine Abhängigkeit der benannten Erzſtifter von der Chur Brans 
denburg nach ſich gesogen habe. Was ins befondere das Ersftift Eöllır 
und das Biſthum Münfter angehe; fo fene die Megierungsform difer 
Staaten durch Die ——— e vorgeſchriben, und durch die Kay⸗ 
ſerliche (villeicht: Erz und Biſchoͤffliche,) Wahlcapitulation beftättiget, 
p daß der regierende Fuͤrſt in allen Geſchaͤften und · auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
eiten gebundene Haͤnde habe, und nicht darein verflochten werden koͤnn⸗ 
te. Noch mehr lehre die Erfahrung, daß es nicht jederzeit dem Inter⸗ 
effe und der Wohlfarth difer Stifter am beften gerathen feye, wann fie 
von einem von aller weltlichen Macht entblösten Fuͤrſten beherrfchet würs 
den. Das Eapitul zu zwingen, die Wahlcandidaten ex Gremio Capi- 
tuli zu nehmen, feye eben fo vil, als die von den Geſezen beftimmte Wahl⸗ 
frepheit einzufchränfen. Uebrigens feye der Churfürft feiner Seits fehr 
"weit entfernt, diſe ——— zu beeintraͤchtigen, oder zuzugeben, daß 
eine weltliche Macht durch unerlaubte und mit den Canonifehen Rechten 
nicht zu vereinbarende Mittel die Stimmen des Capitels zu uͤberraſchen, 
zu gewinnen, oder gar zu beſtechen * Die Wahl des vorgeſchlagenen 
— » Caudidatens werde alfo von der Mehrheit der Stimmen abs 
ngen, welche, wann fie aud) nicht einmüthig berverfftelliget werden folls 
te, Doch Feine Zerrüttung nach fich ziehen Fönne, da fie nach dem freyen 
Gebrauch des Kapitularifchen Stimmrechts, und in Gemäsheit der Vor⸗ 
ſchrift der Geſeze des Eanonifchen Rechts, vorgenommen worden feye 2c. 
Zu Münfter folle fid) zwar eine — von 15. Capitularen sufams 
mengethan, und uͤber die Einſchraͤnkung der Wahlfreyheit ſehr beſchwe⸗ 
ret haben, da man ihnen einen beſtimmten Coadjutorie⸗ Candidaten vor⸗ 
geſchlagen, welches die Wahl eines andern ausſchlieſſe, und daß die Qu. 
an? bey einem nicht zahlreichen particular⸗Convent, und nicht bey einem 
Beneralcapitul, (wie e8 doch Die Geſeze und Statuten erforderten,) aus⸗ 
a ſeye. 


deſſen gienge doch hernach die Wahl ruhig ab. 
$. 11. Noch allerley von diſen Wablen. 


Wien, vom 19. Auguſt. „Sonntags Abends nad) 5. Uhr erſchle⸗ 
nen bie auswaͤrtige Herrn Botſchafter und Gefandten zu Schönbrunn, 
und ſtatteten bey Sr. König. Hoheit, dem Durchl. Erzherjoge —* 

milian, 
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miflan, wegen erlangter Coadjutorie des Erzbiftums und Churtwürde zu 
Eölln, er Gluͤckwuͤnſche ab. Gegen 7. Ubr Darauf war groffes Apars 
tement allda, toben fich der hohe Adel beyderley Gefchlechts in prächtis 
gem Schmuck zahlreich einfand. ” 

— vom 21. Aug. „Es find zween Couriers hinter einander 
durch hiefige Stadt paflit, um dem Hofe zu Verfailles die Nachricht 
von der auf Se. Königliche Hoheit den — Maximilian gluͤcklich 
ausgefallenen Wahl zum Coadjutor ſowohl des Churfürftenthums Coͤlln 
als Biſthums Münfter zu überbringen. ” 


Denen öffentlichen Nachrichten zu Bela folle nach der Wahl jeder 
Eapitular zu Münfter 6000. fl. zum Geſchenk erhalten haben. 

Berner lafe man: 

„Der bey bepderfeitigen Wahlgeſchaͤften bevollmächtigte Kayſerl. 
Eommiffarius, Herr Graf von Metternich, Ereellenz hat zu Bonn bey 
der Abſchiedsaudien; von Sr. Churfürftl, Gnaden nebft dem Recreditiv⸗ 
fchreiben an Se. Kayſerl. Majeftät und huldreichfter Verdankung für feis 
ne bey beyden Wahlgeſchaͤften begeigte eifrigfte Dertwendung, einen übers 
aus Eoftbaren mit einem etlich und drenfig Gran fchweren Brillant vers 
fegten Ring, defien Frau Gemahlin aber eine prächtige mit unzdhligen 
Brillanten verzierte Halskette, Uhr, Tabatiere und Armbänder zum Ans 
denfen erhalten. >” 

Hildesheim, vom 25. Der. „Geſtern langte der gieige und Müns 
fterifche Domcapitular, Brepbert Mauris von Brabeck von feiner nach 
Wien gethanen Reiſe glücklich roieder hier an, nachdem er allda von Ih⸗ 
ro Majeftät der Höchftabgelebten Kayſcrinn nebft mehrern gnädigften Merks 
malen Ihrer befondern Zufriedenheit über deſſen in der Münfterifchen Co⸗ 
adjutorie « Wahl verrvendeten Dienfteifers, mit einer fehr foftbaren gol⸗ 
denen emaillirten und reich mit Brillanten befesten Tabatiere begnadigt 
morden, deren Werth durch den auf dem Deckel in einem ebenfalls mit 
Brillanten umfaften oval angebrachten hoͤchſten Namenszug M. T. fehr 
merklich erhöhet wird. Bey feiner a: und grad vor Anfang Hoͤchſt 
Ihro Majeftät Krankheit geruhete die huldreihe Monarchin einem fo 

öchft fehdsbarften Andenfen noch ein zwotes fehr beträchtliches Geſchenk 
Pe welches in einem ausnehmend prächtigen Coulant von den 
reinften und fehönften Brillanten beftehet, und deffen Mitte ein aufferors 
dentlich grofjer gelber Brillant in Zorm eines Herzens ausmachet.” 


. 12 
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$. 12. Verluſt der. Coadjutorie. 


Ein Coadjutor kan ſeines Rechts wider Willen auf verſchiedene Art 
—— werden. 

As der zum Coadjutore des Evangeliſchen Hochſtifts Luͤbeck erwaͤhl⸗ 
te neigen e Prinz Peter Friderich Wilhelm nicht nur die Catholifche 
Religion annahme, fondern aud) in eine Gemüths + Verwirrung verfiele, 
wurde im Jahr 1777. eine neue Wahl vorgenommen, welche auf den Hol 
fleinifchen Prinzen Peter Friderich Ludwig ausfice. 


Bon der obbankung. 
ſ. Perſoͤnl. Staator. 1. Theil, S. 230. 
$. 1. Neueſte Beyſpile. 


Don Reſignationen geiſtlicher Reichsſtaͤnde haben wir kuͤrzlich 
folgende Beyſpile gehabt. 


$. 2. Elwangen. 


r 1780. reſignirte der Biſchoff zu Regensburg, Anton 
FR Ro) ‚ gebohrener Graf Bugger, feine _gefürftete Probftey EL 
mwangen, um feinem Coabjutori, dem Churfürften zu Trier, Clemens. 
Wenzel, Plaz zumachen: Der Herr Bischoff zu Regensburg folle ſich 
dabey 30. bi8 40000, fl. Einfünfte vorbehalten re 

Den 18. ‘Dec. 1780. Fame beym Reichshofrath zum Protocol: 

3— Trier Herr Churfuͤrſt und zu Regensburg Herr Fürft + Bir 
ſchoff, pto der vom Heren Fürften zu Regensburg an Herrn Churfürften 
zu Trier abgetrettenen Fuͤrſtlich ⸗ Elwangiſchen Landes» Megierung, und 
deffen Stimm » Führung auf den Reichs + und Erans + Tägen. 

Legitur Decretum Cæſareum, & ponatur ad Adta. 

Und den 22. Dee. thate beym Neichsconvent, auf Begehren der 
Kapferlichen Principal » Eommiffion, dir Chur = Maynzifcye Reichsdi⸗ 
rectorial » Geſandte die mündliche Anzeige, daß det, Derr Churfürft zu 
Trier nun auch das Fuͤrſtlich Elwangifhe Votum führen würde. 


$. 3. Steyfingen. 


Als difer Prinz Clemens IBenzel, damald Bifhoff zu Srey 
im Jahr 1768. Churfürft zu Trier tourde, mußte 0 Mi en fh ie 
Beſtaͤttigung darzu zu erhalten, das Biſthum Srepfingen verlaſſen. 


f. 4 
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$. 4 Regenoburg. 


Jahr 1768. reſignirte eben diſer Prinz Clemens Wenzel au | 
fein PH Regeneburg, um gleicher Urfach willen. . en 


na x x 


Bon den weltlichen Reichsftänden. 





Mon der Wormundfchaft. 
f. Perfönl. Staatsrecht. ı. Theil, S, 286. 


Don Beltättigung der Dormundfchaften man auch den Tr, 
von der T. Tufigprrfaß. 1. Theil, ©. 1143, * 


$. 1. Von ZSeſſen. 


Den ı9. Apr. 1779. beſchloſſe der Reichshe ath, in Sachen: Zu 
Selen s Rheinfels Herr Prinz Ernft, pto Confirmationis Tutelæ: 

„J. Wird der Graf von Görz zu Schlig dem minderjährigen Herrn 
Prinz Ernft zu Hefien « Rheinfels als Curator ad hunc actum zugegeben. 

2. Admittatur ejusdem Mandatarius ad praeftandum Juramen- 
tum Curatelæ. 

3. Wird der regierende Herr Landgraf hiemit angereifen, nicht mins 
der feines Orts pro Confirmatione Caefarea der ihm über diſen feinen 
Hirn Bruder zuftchenden Tutelze legitimae behörig einzufommen, und 
Die übrige hiebey nöthige Erforderniffe beforgen zu laffen. 


$. 2%, Von Holſtein. 


Der Adminiftrationg » Vergleich zwiſchen Herzogs Carl Frideriche 
zu Solftein » Bortorff Frau Mutter und dem Adminifiratore von 1702, 
ift in Herrn O. C. R. BüscHinss Magag. 15. Theil, ©. 462. zu lefen. 


$. 2b, Don Sachſen. 


Sadıfen » Coburg s Meiningen, 


In Sachen: Zu Sachfen » Coburg » Wleiningen weyl. Herrn 
Herzogs Anton Ulrichs Teftament und defien nachgelaffener Fuͤrſtl. Kins 
der Dormundfchaft und Landesadminiftration — wurde vem 
Reichshofrath den 5. Apr. 1770. ee an die rau Vormunderin 

2) und 
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und Sandesregentin erfannt: So mohl über die von dem Imploranten 
(defien Namen StoU ſeyn wird ,) angezeigte gaͤnzliche Entſeſung von feis 
nem Unter » Bormundfchaftlichen Amt, als auch puncto geftee Admini- 
ftrationis & Tutelae vorgebrachte Beſchwerden, einen flandhaften um: 
fändlichen Bericht zu erftatten, wie auch dem Imploranten feine annoch 
rückftändige Befoldung, Aceidentien, und das ihme ex Teftamento ges 
bührende Legat, Balls es immittelft noch nicht gefchehen, und es damit 
ſich angebrachter maffen verhalte, verabfolgen zu Taffen: übrigen aber 
ihne den an Kapferliche Majeftat genommenen Kecurs, weder directe, 
noch) per indirectum, entgelten zu laffen ꝛc. 
n Sachen: Sachfen » Coburg + Meiningen weyl. Herrn Herzogs 
Anton Ulrich Teftament 2c. in fpecie Stoll contra die Frau Landesres 
entin 2c. wurde, auf ein erftattetes Reichshofraths » Gutachten den 28. - 
Sul 1774. die Kayſerliche Refolution dahin publicirt: 

2. Des Impetrantens pundto reftitutionis in das Unter ⸗Vor⸗ 
mundfchaftliche Amt geftellte Geſuch habe, bewandten Umſtaͤnden nach, 
fo, wie die übrige, ohnehin unſchicklich angebrachte petita nicht ftatt. 

3. erde das pundtum Adminiftrationis big zu der von der Frau 
Herzogin zu beftimmeer und rechter Zeit abzulegenden Bormundfchaftes 
rechnung einftmeilen ausgefest. 

4. Wie Impetrant wegen des rückftändigen Salarii cum annexis 
- hinfänglich befridiget ſeye; alfo habe es 

5. fo mohl wegen Entrichtung der Zinfen aus dem Segat bey der 
Maren Maafgabe des Teftaments Herrn Herzogs Anton Ulriche, als 
auch in Anfehung der denen Unter » Dormundern als eine Zulag ausge 
morfenen jährlichen 300: bey der in der Geheimen + Rathe + Beflallung 
demfelben Darüber gewordenen Zuficherung lediglich fein Bewenden. 

Sachfen : Hildburghauſen. 

Der im Jahr 1780. verftorbene Herzog Ernft Sriderih Carl zu 
Sachfen : Sildburgbaufen ernannte feinen Großoncle, den Prinzen 
Koh Sriderich, zu feines Prinzens Vormund und zum Landes » Adminis 

ratore. 

Den 2. Det. 1780. fehloffe der Reichshofrath, in Sachen: Zu 
Sadjen » Hildburghaufen Herrn Herzog Ern RR Carls —X 
ſenen Erbprinzens Bormundfchaft betreffend: 

2. Werde der Prinz Sjofeph Friderich zu S. Hildburghaufen dem 
dafigen H. Erbprinzen, in Folge des väterlichen Teftaments, Vor⸗ 
mund beſtaͤttiget, und 

3. deſ⸗ 


Derfönliches Staatsrecht. 339 


* deſſen Mandatarius zu Ablegung des Vormundſchafs + Eydes 
elaſſen. 
— 4. Würde nun die zum Mitvormund per Teſtamentum ernannte 
S. Hildburghaufifche Regierung gleichfalls, gebührender maffen, um die 
Beſtaͤttigung 2c. einfommen, und einen Mandatarium ad praeitandum 
Juramentum Curatelæ bevollmächtigen; ergehe alsdann disfalls ſowohl, 
als wegen Ausfertigung des Curatorii in forma confueta, teitere Kay 
ferliche Verordnung. 
$. 3. Don Selm. 


In Sachen: Zu Salm »Salm verwittwete Frau Fürftin, geboh: 
— zu Heſſen⸗Rheinfels, und Wilhelm Fuͤrſt zu Salm⸗Salm, 
Biſchoff zu Dornick, des verſtorbenen Fuͤrſtens Maximilian zu Salms 
Salm hinterlaſſenen aͤlteſten Sohnes, Conſtantin Alexanders, Tutel und 
Landesadminiſtration betreffend, wurden vom Reichshoftath den 4.Nov. 
1778. die Frau Wittib zur Vormünderin und der Fürft zum Mitvor⸗ 
mund, beftellt, und zum Vormundſchafts » Eyd zugelafen, ihnen aber 
zugleich aufgegeben, wegen Ableben des Fürften Carl Ludwig Otto das 
erforderliche Documentum mortis annoch nachzutragen. 

Den 21. Oct. 1779. wurde der regierende Fürft zu Selm + Ayız 
burg vom Reichshofrath zum Euratore feines minderjährigen Bruders 
beftättiget ze. 

$. 4. Von Tarie, 


Ron Fürftlich + Tarifchen Bormundfchaftsfachen fehe man in der 
Materie: von dem Krftgeburtsrecht, 


6. 5. Von Erbach. 


Den ı5. Det. 1778. befchloffe der Reichshofrath wegen des Gras 
fens an Albrecht zu Erbach » Sürftenau hinterlaffener Kinder Vor⸗ 
mundfchaft: 

1. Würde deffen Grau Wittwe zuforderift wegen Ableben ihres Ges 
mahls den Todtenfchein, und der Geburt ihrer Kinder halber die erforder: 
liche Tauffcheine, beybringen, ergehe fo dann pundto admillionis ad Ju- 
ramentum Tutelae fernere Kanferliche Verordnung. 

2. Wurde dem Herrn Fürften zu Hohenlohez Dehringen referibirt ; 
Nachdeme derfelbe per Teftamentum des ge verftorbenen Grafen 
Georg Albrecht zu Erbach zum Mitvormunde deſſen hinterlaffener Kinder 
ernannt worden; als werde der Herr Fürft Feinen a nehmen, um 
die Confirmation der ER bey Kanferlicher Maj. einzukom⸗ 

2 2 men, 
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men, und die Specialvollmacht zu Leiftung des Vormundſchafteydes eins 
ureichen; worzu dem Heren Bürften ein Termin von ziweyen Monathen 
Biemit verftattet werde. 

3. Wurde dem Grafen Ludwig zu Erbach s Fuͤrſtenau referibirt: 
Nachdeme die vermittroete Frau Gräfn von Fürftenau, gebohrene Frau 
Fürftin zu Schwarzburg, ihn, als den nächften Agnaten, an die Stelle 
des in dem väterlichen Teftament ernannten, und nunmehr verftorbenen, 
Srafen Ludwig zu Erbad) » Schönberg zum Mitvormund ihrer Kinder 
vorgefchlagen; als habe derfelbe um die Confirmation der Mitvormunds 
ſchaft bey Kayſerlicher Maj. einzufommen ꝛc. (tie oben. ) 

Den ı2. Yun. 1780. wurde toegen difer Erbachiſchen Vormund⸗ 
fchaft weiter gejchloffen : 

1. Nachdeme der Graf Sriderich Auguft am 5. Maji v. J. das zsfte 
Jahr zurückgelegt, mithin von Feiner Mitvormundfchaft über denfelben 
weiter Die Frage fenn koͤnne; als wollten Ihro Kayſerliche Maj. in Anfes 
hung der — uͤber die beyde nachaͤlteſte Grafen, Carl Au⸗ 
guſt Albrecht und Georg Eginhard, aus denen beſonderen hier eintretten⸗ 
den Umftänden, den Herrn Fuͤrſten zu Hohenlohe + Dehringen und den 
Grafen zu Erbach » Fürftenau der Vormundſchaft hinwiederum entladen. 

2. Difes wurde der vermittibten Gräfin von Erbach, gebohrenen 

rftin von Schwarzburg, mit dem Anhang notificirt, daß fie Fünftigs 
in über Die beyde Grafen, Earl Auguft Albrecht, und Georg Eginhard, 
‚e zu deren Majorennität, die mütterlihe Vormundſchaft zu führen 
abe 


3 Solle nun das Curatorium auf mehr beſagte Graͤfin nur auf de⸗ 
ren beede Soͤhne, Carl Auguſt Albrecht und Georg Eginhard Grafen zu 
Erbach, in forma ſolita ausgefertiget werden. 


$. 6. Von Gronofeld. 


In Sachen: von Gronsfeldifcher Kinder Vormundſchaftsbeſtel⸗ 
fung , beſonders in Anſehung ihrer Güter im Reich, betreffend, ertheilte 
der Keichshofrath den 26. Mark. 1774. den Vorbefcheid: Der erbetene 
Pormund, Graf von Lömenftein, folle glaubhafte Befcheinigung beh⸗ 
bringen: Ob und welcher Geftalt die an fi un hei 
chaft bishero unterzogen? desgleichen über fein —5* von ihrem Ge⸗ 
— dann auch: Ob und wie weit ſie mit ſeinem Anſuchen 
verftanden ſeye? 

Den 5. Mart. 1776. Fame zum Reichhofraths⸗-Protocoll: 

„Don Srongfeldifcher Kinder Vormundfchaftsbeitellung, in fpe- 

cie 
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cie zu Lömwenftein s Wertheim Graf contra die Graͤfinnen yon Gronsfeld 
und von Pichler, punto turbatee Curatelze, modo von Mofer zu Lands 
egg pundto Confirmationis des mit der Gräfin von Gronsfeld über Die 
— ihrer Angelegenheiten und Guͤter getroffenen Einverſtaͤnd⸗ 

niſſes ꝛc. 
Fiat Confirmatio des von der verwittibten Gräfin von Gronsfeld 
— 18. Febr. juͤngſthin geſtellten Auftrags, ſub clauſulis ſo- 

tis. 


F. 7. Von HSazfeld, 


Sn Sachen: von Zazfeld zu Trachenberg verwittibee Frau Fuͤrſtin, 
pto Confirmationis Tutelae, refolvirte der Reichshofrath, den 13. Mart. 
1780, „Wuͤrde pars impetrans das Mandatum fpeciale des Mitvor⸗ 
munds, Anton von Rothkirch, bepbringen; fo ergehet alsdann fernere 
Kapferliche Verordnung. * 

Lunæ 10, pr. 1780, 
* Don Hajfeld verwittibte Frau Fuͤrſtin, pto Confirmationis Tu- 
telæ. 
ı. Ponatur Mandatum fpeciale Contutoris ad Acta. 
2. Admittatur nunc fmpetrantifcher Mandatariug ad praeftandum 
Juramenta; quibus praefitis, 
3. Expediantur Tutoria in forma confueta. 

Den 21. Nov. 1780. gabe der Reichshofrath, in Sachen: von 
Hazfeld zu Trachenberg Fürftliche Wormundfchaft, pto Confirmationis 
Tutele, zum Befcheid: „Wuͤrde Pars implorans wegen der unmittelbas 
ten Reichsherrfchaften idoneam Cautionem ftellen, ergehet fo dann reis 
tere Kayſerliche Verordnung.“ 


$. 8. Von Boͤnigsegg. 


Den 19. Mart. 1772. wurde der verwittweten Graͤfinn Maria Ama⸗ 
lia zu Koͤnigsetzg ⸗ Rothenfels ex officio reſcribirt: Nachdeme aus Denen 
von ihrem Sohn pun&to Venize zetatis geihanen Vorftellungen zu erfes 

en geweſen, Daß deffen Großvater erft unterm 25. San. jüngfthin vers 
—— mithin die Vormundſchaft über ihre ſamtliche noch minderjaͤhri⸗ 
Kinder auf fie, die Wittib, devolviret worden ſeye; als werde Derfels 
auferlegt, das wegen Uebernahm difer Vormimdſchaft noͤthige zu bes 
forgen, und bey Kapferlicher Maj. um die Befldttigung gebührend eins 


gifommen. · . : j 
Die verwittwete Grdfin Maria Amalia zu Koͤnigsegg / Kothenfels fo 
2) u 3 wohl, 
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wohl, als ihr Sohn, der jest regierende Graf, baten zwar beym Reichs⸗ 
hofrath um Ueberlaffung der Wormundfchaft über ihre minderjährige vefp. 
Kinder und Geſchwiſtrigte: Das Geſuch wurde aber den 7. Apr. 1773. 
abgefchlagen, und die Kayſerliche Verordnung vom 19. Apr. 1772. be⸗ 


harrt. 
$. 9. Von der Leyen. 


In Sachen: von der Leyen Gräfin, Inveftiturse über verfchidene 
Reichslehen, erfolgte den 14. Aug. 1776. beym Reichshoftath der Bes 
fheid: „Würde Implorantifche Gräfin, daß fie als Wormünderin ihres 
——— Sohnes zonfirmiret worden ſeye, auch Das —— 

utelæ abgeleget habe, 2c. dociren, fo folget puncto der Lehensmuthung 
fernerer Beſcheid.“ ak 
$. 10. Don Oettingen. 


Eilfertige Urfachen und Motiven‘, warum ab Seiten des Haufes Oet⸗ 
eingen nicht zugegeben werden fönne, daß die verwittibte Frau 
Grafin zu Dettingen Dettingen und Wallerſtein, bey ihrer vorhas 
benden zweyten Verehligung, über ihren unmündigen Sohn, Gras 
fen Marimilian, die Vormundſchaft und Landesadminiftration fer: 
ner behalten = und hierbey obrift » richterlich gelaffen werden möge. 
Mit 6. Beyl. 1745. 

Bon denen im Haufe Dettingen + Wallerftein im Jahr 1745. we⸗ 
gen der WormundKhaft fich ereigneten Streitigkeiten, fehe man Die in der 
En — Deductions⸗ Bibl. 1. Band, S. 52. angezeigte 

riften. 

n Sachen: Zu Oettingen⸗Spilberg weyl. Herrn Fuͤrſtens Ans 
ton Ernſts hinterlaſſener Pupillen Vormundſchaft ꝛc. betr. ſchloſſe der 
Reichshofrath den 19. Jun. 1770. ; 

1. Ponatur nunc der verwittibten Frau Fuͤrſtin Anzeige, famt des 
nen vormundfchaftlichen Conferentials Protocoll Anlagen, und denen fo 
wohl von. Frau Fuͤrſtin Wittib, als dem reaierenden Herrn Fuͤrſten Aloy: 
fü, beygebrachten fpecial » Bollmachten ad jurandum, ad Atta. 

2. Fiat defuper petita Confirmatio Cæſarea &c. 

In Sachen: von Schönborn contra die verwittwete Gräfin von 
Oettingen , Baldern, wurde vom Reichshofrath den 26. Nov. 1779. 
dijer Gräfin auferlegt: Sich vernehmen zu laffen, wie fie daran gefoms 
men, daß fie, ihrer immittelft vorgegangenen anderweiten Berehlichung 
ohnerachtet, fid) annoch als ihrer Tochter Vormuͤuderin zu geriren, zus 

eich auch einen anderweiten Vormund in Vorſchlag zu bringen. ä 
II, 
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$. ır. Von Örtenburg. 


Den 24. Det. 1776. wurde, auf Anfuchen Graf Earl Albrechts zu 
Alt:Ortenburg, derfelbige vom Neichshofrath für famtliche feine noch 
minorenne | wiftere, als: Friderica Carolina, Chriſtiana Alerandris 
na, und Earl Rudolf sum Vormund beftellt ıc. 


$. ı2. Rheingrafen zu Grumbad). 


Dem Kheingrafen Carl Ludwig zu Grumbach murde vom Reichs⸗ 
— den 22. Aug. 1769. in Kayſerlichen Ungnaden verwiſen, daß er, 
chon geraume Zeit nach erfolgtem Ableben feines Vaters, um erforberlis 
& Benormundung feiner noch unmündigen Brüder, feiner obligenden 
Schuldigfeit gemäß, die Kanferliche obriftrichterliche Verordnung zu ers 
bitten, untirlaffen: So vil aber die von Demfelben pro excufatione à Tu- 
tela angeführte Entſchuldigungs⸗/ Urfachen anbelange, wollen Kayferliche 
Majeftät, nad) vorligenden befonderen Umftänden, ihn zwar hiemit vers 
fhont, zugleich aber anmit die verroitfibte Frau Rheingrafin als Vor⸗ 
münderin beftelft und derfelben anbefohlen haben, nicht nur allein die ges 
woͤhnliche Kenunciationen, deren fie fi) durch Mechtsverftändige beleh— 
ren zu laſſen habe, famt der erforderlichen Vollmacht ad praeftandum 
Juramentum Tutelæ, benzubringen, fondern aud) Kapferlicher Majeftät 
einen Mitvormund vorzufchlagen. ꝛc. 


$. 13. Salm + Reifferfcheid. 


Den 12. Gebr. 1776. wurde Grafens Franz Wilhelms zu Salm⸗ 
Reifferfcheid und Dyck Teftamentarifche Dormundfchaft vom Reiche: 
hofrath beftättiget, der Mandatarius zu Ablegung des Vormundſchafts⸗ 
Endes zugelaften, und fo nad), Das Tutorium in gervöhnlicher Form aus: 
jufertigen, erlaubt. 

Den 21. Maji 1776. lieffen darauf Grafens Franz Wilhelms zu 
Salm + Reifferfcheid und Duck hinterlaffene Wittwe, und der Meicher 
Erbtruchfeß, Graf Zofeph zu Zeyl /Wurzach, den Vormundſchafts⸗ 
End über des zu erft gedachten Grafens unmuͤndige Kinder bey Dem Reiches 
hofrath ablegen. 

$. 14 Curatel eines Blödfinnigen. 


Den 6. Maj. 1780. befchloffe der Reichshofrath wegen Sohenlohe⸗ 
Scillingefürft ein Reſcript an den Heren Fuͤrſten zu aa: 
Kapferlihe Maj. härten aus deffelben Berichten mit mehrerem erfehen, wie 
wenig der zwi den dem regierenden H. Fuͤrſten zu Hohenloht > 
ur 
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fürft und feinem erfigebohrenen Herrn Sohn im Jahr 1767. getroffenen 
Eonvention na eiebet worden; daß nicht nur gleich Anfangs die Cons 
ventionsmäffige Summe nicht eingelegt, N; fort zur Schuldentilgung: 
nicht behörig verwendet, fondern fo gar auch der gefchehene Borfehuß bes’ 
reits im Jahr 1776. bis auf hundert und etwelche dreyſig taufend Gulden, 
von dem mitcontrahirenden Deren Erbpringen wiederum heraus gezogen 
und confumirt worden, fo, Daß vom Jahr 1776. her big jego Faum mehr 
100000 fl. an dem Hauptſtuͤhl übrig bleiben dörkten. Glei 
wie aber Kayſerliche Maj. bey der allerdings notoriſchen fehr verwotrenen 
Gemüthsbefchaffenheit befagten Herrn Erbprinzens längers hin nicht ums 
hin Fönnten, für denfelben die nöthige Reichsobriſtrichterliche Vorſorge 
vorzufehren, und andurch unter anderem mit zu behindern, Daß deffelben 
angefallenes Vermögen nicht gänzlich Durchgebracht werde; fo fänden Sie 
Sic) veranlaßt, eine Euratel ex oflicio anzuordnen, zum Euratore aber 
ihn, Herrn Sürften zu Schwarzenberg, um fo mehrer zu ernennen, als 
demfelben, wegen bishero autoritate Cæſarea obgehabter Dberaufficht, 
damit vorgedachter Convention zu beyden Theilen nachgelebet werden fols 
fe, die befte Kenntniß der Sachen Bervandtfame ganz billig beywohnen 
muͤſſe; dahero befählen auch Ihro Kayſerliche Maj. ihme, Herrn Fürs 
fen, daß er fothane Curatel ohne weiteres übernehmen, die fpecials Voll 
macht zu Ablegung des Euratelendes benbringen, fo = foldyen abfchroös 
ten, alsdann aber, was dem vil gegachten Herrn Erbprinzen an feinem 
Vorſchuß annoch zu gutem kommen möchte, gebührend liquidiren, auch 
bedacht ſeyn folle, Daß von dem Hauptftuhl nichts weiter entzogen ⸗ die 
abfallende Zinfe aber, nad) Erforderniß, zu Erhaltung des Herrn Erbs 
prinzens und feiner Samilie verwendet, und überhaupt Durchgehends Das 
Defte derfelben beforget, auch über einen Anſchluß baldmoͤglichſt gutachts 
licher Bericht erftattet werde. _ Kapferliche Maj. verfähen fi) des allents 
halbigen Vollzugs, und gemwärtigten von Zeit zu Zeit über die folcher ges 
ftalt zu pflegen habende Dormundfchaft die berichsliche Anzeige. 

Den 26. Maj. 1780. wurde, in Sachen: Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürft Herr Erbprinz, den mit jeinen Glaubigern getroffenen Vergleich bes 
treffend, ein gewiſſes Exhibitum dem Heren Zürften von Schwarzenberg, 
mit der u communieirt, fich fo wohl hierüber überhaupt mit gut: 
achtlihem Bericht vernehmen zu laffen, als ins befondere forderfamft 
einen Vorſchlag zu thun, tie Die zu Wien verbleibende Domeſtiquen feis 
nes Heren Eurandi wegen ihrer zu fordern habenden Liedloͤhne unaufhalt⸗ 
fich befridiget, fo fort der Cammerdiener, und die übrige wenige Domes 
fliquen, nad) Haus reifen zujfönnen, in Stand gefezet werden 

on 
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Von der Volljährigkeit und Venia etatis. - 
f. Perfönt, Staatsrecht, I. Theil, S. 559 


- on Privilegium deßwegen. 

Kayſer Carl VII. *8* den 16. Jul. 1742. dem Hauſe Pfalz ein 
Privilegium: Daß all e Pfalzorafen mit 18, Jahren — en wer⸗ 
den ſollen. (1) 

2% Yenia atatir. 
Lun® 20, Mart, ı7 

Zu Anhalt-Deffau Herr Erbpring, Pe Friderich Stan, pto 
Veniæ *tatis, 

Publicatur Refolurio Cæſarea: Kanferliche Maj. haben Dero gehors 
ſamſten Reichsho ori Gutachten da in allergnädigft refolsirt: 
daß die gebetene Venia ætatis dem cm Prinzen Leopold Srideri 
Franz in Gnaden verwilli * ſeyn ſolle: 

Fiat ergo petita expeditio Veniæ ætatis in forma conſueta. 

Herzog Carl Auguſt von Sachfens Weymar und Eiſenach ehielte 
— im ıgden Fahr Veniam ætatis vom Kayſer. 

Der Graf Stanz Fidel von Zönitgeegg, » Rocbenfelo erhielte den 
19. Mart. 1772.. von Kayſerlicher Maj. Veniam ztatis. 

Den 26. Mart. 1773. wurde von Kayferlicher — dem Grafen 
Epriftian Heinrich zu Wittgenſtein Venia ætatis ertheilt. 

— Franz zu —— ⸗Erbach erhielte den 3. Nov. 1774. Veniam 


— Jaht 1779. erhielte der Graf Ernſt Caſimir von Yſenburg⸗ 
Büdingen Veniam ætatis 

Den 5. Det. 1780. befame der Graf von Bentheim » Steinfurt 
Veniam ztatis. 


(1) H. Bachmanns Grundfeft, des Hauſ. Pialjbaiern, ©, 45. 


38 Bon 





346 Perſonliches Staatorecht. 


Bon geiſt⸗ und welttichen Reichsſtaͤnden 








Regierungsantriitt. 
f. Perfönl. Staater, 2. Theil, S. 1. und oben von ber Fnthroni 


ation. 

A Chur» Pfälsifche Patent wegen Des Regierungs⸗Antritts in den 
Bayriſchen Landen von 1777. 39. Dee. fehe man in der neuen Staate- 
canzl. 48. Theil, ©. 285. und in den Staatobegebenh. 1778. S. 21. 

Herzog Carl Auguft zu Sachſen Weymar und Eiſenach notificirte 
dem Keich den 4. Sept. 1775. feinen Regierungsantritt. (1) 


Bon allerley perfönlichen Sachen. 
k Perfonl, Staator. 2. Theil, ©. 38. 
5. 1. Titul. 
Von dem Titul: Von Gottes Gnaden ſehe man einige An⸗ 
merfungen in meiner Abhandl. verſchid. Rechremater, 14. Stüd, 


&. 436. 2 

Und wie er dem Grafen von zu Styrum vom Reichshofrath 
unterfagt worden ſeye; ſ. oben im der aterie: von Lehens⸗Voll⸗ 
machten. i — 

$. 2. Injurien. 

Von des Herrn Biſchoffens zu Freyſingen am Reichshofrath ges 
führten Beſchwerden über die von feinem Domcapitul ihme jugefügte In⸗ 
jurien, fehe man unten in Der Materie: von Unterthanen. 

$. 3. Perſoͤnliches Ceremoniel gegen Andere, 

Allen Gattungen von Leſern zu gefallen, lifere ich aus der Geſchichte 
des So 1780. biſes: 

„ESlin, vom 2. Oct, So viel von der Reife des Ersherzogs Ma; 
zimilian, Coadjutors Des Erzſtiftes Coͤlln und Hochſtiftes Muͤnſter, Hoch⸗ 
und Deuͤtſchmeiſters Koͤnigl. Hoheit, verlautet, haben hoͤchſtdieſelbe den 
beliebten Namen eines Herrn von Breudenthal angenommen, werden den⸗ 


felben 
(3) Staatöbegebenh, 1776. S. 18. 
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ſelben aber bey Dero Ankunft zu Andernach niederlegen. Wach nurges 
dachter Stadt hat heute von Bonn die —— taatsjacht abgehen 
ſollen, um Se. Königliche Hoheit alda bey Dero rg von Eoblenz 
morgen zu übernehmen. Ge. Ereelleng, der Kaiferl. Königl. geheime 
. Rath, erfter Chur» Eölfnifcher Staats: und Conferengminifter,, des hohen 
Deutfchen Ordens Kitter, Land» Comthur der Ballei Niederlanden, 
Eomthur zu Altenbiefen und Maftricht, Freyherr von Belderbufch, gehen 

oͤchſtdenſelben, in Gefellfchaft eines zahlreichen Gefolges von Hofe, Das 

in entgegen, Zu Bonn felbft wird der Durchlauchtigfte Coadjutor bey 
der Anfunft den sten am Rheinufer von dem gefammten Hofſtaate, dem 
Magiftrate und dem Klofterorden empfangen, von da nad) der Kirche, 
und hiernächft nach Hofe begleitet werden.” 

„Bonn, vom 4. Det. Geſtern gegen halb 4. Uhr Nachmittags, 
ward hiefige Churfürftl. Reſidenzſtadt durch die beglückte Ankunft Sr. 
Königl. Hoheit, des Erzherzogs Marimilian rang, Hoch: und Deutjche 
meifters, unſers ai und des Hochftiftes Münfter gnädigften Coad⸗ 
jutors, in Die heiterfte Freude verfezet. Hoͤchſtdero acht war von 40 big 
so andern Schiffen, theils achten, theils Eleinern Zahrzeugen_ begleitet, 
die durch ihre Schmenfungen, wehende Siaggen, anhaltendes euer aus 
ihren Kanonen und dem Eleinen Gewehre, Das Anfehen einer Fleinen Schiffs; 
armer hatten. Bey Annäherung diefer Flotte an dem Kr tourde Diefelbe 
von den Rheinbatterien mit vielen Kanonenfchüffen begrüfet, und der Ge⸗ 
nd von allen Schiffen abgeftattet. e. Königl. Hoheit wurden 

eym Ausfleigen auf der Landbrucke von Sr. Ereeltenz, dem Herrn Oberſt⸗ 
IT ‚ Marquis von Trotti, und Sr. Ereelleng, dem Oberſt⸗ 
ämmerer, Freyherrn von Vorſt⸗Lombeck, und vielen Dafelbft verfammels 
ten Cavalieren unterthänigft einpfangen, und zu dem auf dem we in 
Bereitfchaft ſtehenden Sfpannigen beiten Churfuͤrſtl. Gallawagen,  begleis 
tet. - Der Zug gieng ſodann unter Paradirung der Beſazung nad) der 
Refidenz in folgender Ordnung: Der Oberbereiter auf einem prächkigen 
ausftaffırten Pferde; ihm folgten. 2 Stallbediente zu Pferde; hinter diefen 
Famen die Handpferde, jedes von einem Stallbedienten zu Pferde an der 
Hand geführet; der Piqueur und Ehurfürftl. Sartelfnecht zu Pferde; als 
dann folgten 6 Sallawagen, jeder mit 6 auf das Foftbare angefchireten 
Pferden, die ſaͤmmtliche Ehurfürftt, Hof⸗ Livree mit entblößtem Haupte; 
endlich der groffe Churfuͤrſtl. Gallawagen, darinn Se. Königl. Hoheit 
füfen, _ und um melden die Churfürftliche Edelknaben Spaliern machten. 
Den Schluß machte der Hufarenmajor mit 28. Mann, puarweife mit 
eneblößten Säbeln. Se. Ehurfürftl, Gnaden empfiengen Se, Königl. 

2) 2 Hoheit 
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oheit unten an ber neuen Stiege, wo bie Umarmung beiber höchften 

ürften eine der rührendften war, die allen Zufchauenden Sreudenthränen 
ausprefiete. Ge. zn Hoheit wurden in Die —— Zimmer 
ein * too der hohe Adel und fämmeliche Dicaſteria Höchftvenfelben 
aufrarteten.” 
„Coͤlln, vom 2. Det. Die bey Gelegenheit ber ee ig des 
Ersherzogs Marimilian Koͤnigl. Hoheit veranftaltete Feyerlichkeiten find 
—— Am 3. Det. mittags diné choiſi, abends Appartement und 

upe choifi; 4ten mittags einige einheimifche und die fremden Damen, 
abends Comoͤdie ‚ foup£ choifi; sten dine choifi mit Damen, Appartes 
ment und foupe für die Fremden und einige hiefige Damen; sten Mit 
tagstafel in Vinea Domini, - der Tafel Promenade en Berouche 
nach Poppelsdorf und der Baumfchule, abends Comödie, foupe choili ; 
zten eine Tour nad) Auguftusburg; gten eine Spagierfahrt in Das indias 
niſche Haus und Falfenluft, abends Illumination zu Brühl; sten eine 
Tour nad) Clin, mittags oder nachmittags nach Brühl; 1oten Jagd 
daſelbſt; Tıten des morgens Retour nad) Bonn, mittags dine choili, 
abends Operette, foupe choifi; - ı2ten groffe Galla und Mittagstaftl, 
Appartement, ſoupé Tech und Bal malque; ı3ten mittags ding 
choifi, Comödie, Zllumination zu Bonn, foupe choifi; ı4ten eine 

tomenade nad) Herzogsfreude, mittags din® choifi, nachmittags Ue⸗ 

ung des Bataillons im euer, abends Concert, foupe choifi; ısten 

roſſe Salla, mittags dine choifi, abends Appartement,. foupe general, 

al mafque; am r6ten dine choifi, um 5. hr Abfehiedscour für Die 
Damen, abends Comoͤdie, ſoupé choifi. u 

„Eoblenz, vom 4.Det. Kaum war Ihro Churfürftl. Durchlauchk 

die vergnüglichfte Nachrichl eines hoͤchſt Ihnen von Sr. Königl. Hoheit 
dem Durchlauchtigften Erghersogen Marimilian, Hochs und Deutſch⸗ 
meifter, auch Coadjutorn ven Coͤlln und Münfter, bey Gelegenheit Dero 
nacher Bonn vorhabender Reife, gewidmeten Befuches zugefommen; als 
höchfidiefelbe dem beftimmten Tage der erfolgenden Anfunft diefes ihnen 
durch die nahe ndfchaft verbundenen Durchlauchtigften Gaftes mit 
Ermiöhen erlangen entgegen fahen, und zur Verherrlichung deffen 

mpfangs die angemeflenen ii ie vorfehren lieffen. 

Den diefer Vorbereitung geruheten Se. Churfürftliche Durchl. den 

29. September in der Brühe in Dero Jachtſchiffe, unter Begleitung eines 
anfehnlichen Gefolges, und mehrern zur Bedienung beftimmten Schiffen 
ſich nacher Oberweſel zu verfügen , daſelbſt Se. Koͤnigl. Hoheit zu empfans 
gen. Den 30, Mittags langten Se. Königl. Hoheit a 
ze “ errn 
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Herrn Obrifthofmeifters und übrigen Keifegefolges,. twoben der K. K. Mir 
nifter, Herr Graf von Metternidh- Winneburg und Beilftein fich einfan⸗ 
den ‚, in der Gegend von —— Oberweſel wirklich an; und nachdem 
hoͤchſt Ihnen Se. Churfuͤrſtl. Durchl. mit dem Jachtſchiffe unter Paus 
teens und Trompetenfchalle, auch Abfeurung der in einem beſondern 
Schiffe aufgeftellten kleinen Stücke entgegen gefahren waren, einpfiengen 
fie auf Dero Jachtſchiffe den Durchlauchtigſten Erzherzog mit den fo rühs 
rendften Freuden, als zärtlichften Sreundfchaftsbezeugungen. Wach der 
zu Oberwefel, unter Paradirung des Stadtmagiftrats, Burgerfchaft 
umd Landmiliz gefchehener Anlandung wurde in der Churfuͤrſtl. Jachte ge⸗ 
ſpeiſet; welchemnach um 2. Uhr die weitere Reiſe nacher Coblenz fortgefezt 
tourde: Wahrend welcher Die an dem Rhein gelegenen Ortfchaften allents 
alben ihre unterthänigfte Verehrung bezeigten, und bie Chur⸗Coͤllniſchen 
eamte zu Rhemſe das Bewillkomms⸗Compliment, nebft Ueberreichung 
des Ehrenweines abflatteten. 
bends gegen 7. Uhr.erfolgte unter Inc ber Kanonen von ber 
Veſtung Ehrenbreitftein die — luͤckte — ober dem Rheinthor, 
von dannen beide Durchlauchtigſte Bertfchaften und höchfivero Gefolg, 
mit den in Bereitfchaft geftandenen Hoftvdgen und deren herrlichen Vor⸗ 
leuchtung, durch hiefige Stadt unter Paradirung der Garnifon und Dreys 
maliger Ehrenfaloe, zwiſchen dem fich allenthalben zubringenden freudigen 
Volſte, fovann fortwährendem Donnern der Kanonen nachher Schöns 
bornsluft abgefahren, und bey dafiger Anfunft von dem in Galla zahl; 
reich verfammelten Hofftaate,. auch mehreren Fremden vom erften Range, 
freudigft empfangen wurden. sh fothaner Begleitung erhoben fich beide 
höchfte Herrſchaften zu Ihro Koͤnigl. — der Prinzeßin Kunegundis; 
von daſelbſt nach einem viertelſtuͤndigen Aufenthalt der Durchl. Erzher⸗ 
309 in die für — zubereiteten Appartements zuruͤckbegieitet 
wurde; welchemnach gegen 9. Uhr ein praͤchtiges Souper von 40, Ges 
decken erfolgte. 
Den erften vormittags gegen 11. Uhr erhoben ſich Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit, in Begleitung Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht und der Prinzeßin Rus 
nigundis Königl. Hoheit, von Schönbornstuft mit einem ftattlichen Ge 
folge in die hiefige Pfarrkirche zu U. 2. F., wurden dafelbft von dem in 
Galla zahlreid) verfammelten en Adel, Dieafterien und Stadtmagis 
firate, unter Laͤutung der Glocken und Paradirung der vor Dem Kirch: 
—* geſtandener Soldateska unterthaͤnigſt empfangen, und zu dem im 
obern Chore zubereiteten Betſtuhl mit nebenſtehenden uͤhret, 
und nach dem unter Anfimmung einer fürtreflihen Hof⸗ und Kapell⸗ 
2)& 3 mufif 
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muflf gehaltenem hohen Amte, in einem prächtigen Zuge vieler Hofwaͤgen 
nad) ee zuruͤckbegleitet; wofelbft mittags gegen 1. Uhr ſich 
die adelichen Dames und Fremde vom erften Nange, worunter der Coͤll⸗ 
nifche päbftliche H. Wuntius, Graf von Belifomi, fodann der K. 8. 
bevollmächtigee Minifter, Graf von Metternich IBinneburg und Beil⸗ 
ftein, nebft deffen Frau Gemahlin, in der Antichambre des Durchl. Erz 
herzogs Königl. Hoheit ſich — und ihre Aufwartung machten. 
Gegen 2. Uhr erhoben ſich die hoͤchſten Herrſchaften und anweſenden Gaͤſte 
zu der mit allem feyerlichen Gepraͤnge zubereiteten Tafel von 83. Gedecken. 
Abends um 6. Uhr war groſſes Apartement, wobey die Hof⸗ und Kam⸗ 
mermuſik ſich ausnehmend hervorthat; welchemnach um 9. Uhr das Sou⸗ 
per von 37. Gedecken erfolgte. 

Den ꝛten dieſes mittags um 12. Uhr begaben ſich die hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften, in Begleitung einer beſonders auserleſenen Geſeilſchaft, nach 
dem Churfuͤrſtl. Luſtſchloß zu Kaͤrlich, wo fie in daſigem groſſen Gartens 
faale an einer Tafel von 238. Gedecken zu Mittag fpeifeten. Mach auf; 
gehobener Tafel geruheten Beer mit einer Spazierfahrt in dem 
nächftgelegenen von Ihro Churfürftl. Durchlaucht neuerlich verfchönerten 
Walde fich zu erluftigen, um nad) in höchften Augenfchein genommenen 
daſigen ge ee ‚ das im chineſiſchen Haufe zubereite Goutee eins 
zunehmen. Gegen Abend erfolgte die Rückfahrt. nacher Schönbornsiuft 
durch den mit aufgefteckten Fackeln beleuchteten Weg. Ber dafiger Ans 
kunft fanden fie das ganze Schloß mit den anftoffenden Gebaͤuden nach 
den architeftonifchen Verzierungen bis zum obern Dachgiebel mit vielen 
une Lampen herrlichft erleuchtet, twoben Das auf der Si Spije des 
Gebäudes befindliche Bel Vedere eine von glaͤßern Lampen fehimmernde 
Krone nn in deren Mitte ein Ehor von Paucken und Trompeten 
ertönte. Zu gleicher Zeit war die in dem anftoffenden Walde zubereitete 
Beleuchtung in vollem Glanze. Vor dem Eintritte dieſes Waldes ftund 
ein von 70. Schuhen erhabenes mit Dem Wappen des Durchl. Erzherzogs, 
den Deutfchordens Trophäen , ſodann verfchiedenen Sinnbildern und 
finnreihen Innſchriften verziertes durchaus erleuchtetes Ehrengerüft. 
Durch deffen mittlere Deffnung zeigte fich eine in grader Linie bie zu Ende 
des Waldes zubereitcte Allee, weſſen zirfelmäßiger Mittelpunkt ſich in 
8. Sternmege zertheilte;_der ganze Umfang aber des Waldes mit gleich 
förmigen Allen eingefaffet war. Alle diefe Gänge waren mit Tauſenden 
sierlichen Efpalliern erleuchtet, bey deren Durchficht das reisendfte Schaus 
piel fi) dem hen darftellte. an beiden im mittlern Durchfchnitte des 

de8 befindlichen Gängen maren 2. mit Gallerien verfehene Gebdude, 

in 


Pr 
» 
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in denen Mitte 2. zierliche auf die beiden Coadyutorie ⸗Wuͤrden von Coͤlln 
und Münfter, und derfelben en Verbindung anfpielende Gemaͤlde 
befindüch; auf den Gallerien aber die aufgeſtellten beide Ehöre blafender 

ıffrumenten, und wechſelſeitiger türkischer Mufit das Ohr ergösten. 

u Ende eines jeden der Sternwege zeigte fich eine Gloriete mit verfchieder 
nen auf die zum Zeugniffe der Liebe brennende Beleuchtung, Die öffentliche 
—— und die einftimmigen Wuͤnſche langwierig, und hoͤchſtbegluͤckte 

egierungs» Fahren abzielende fpmibolifche Gemälde. Den Schluß bey 
dem Ausgange des Waldes machte eine 60. Schuh emporragende mit 
Sampenfeuer umtoundene Ehrenfäule zroifchen 2. nebenftehenden 40. Schuh 
erhöheten bis an Die Spige erleuchteten Pyramiden mit finnreichen in jedem 
Bußgeftelle befindlichen Zueignungsinn chriften, 

Diefe prächtigfte Beleuchtung geruheten die höchften Herrfchaften in 
Begleitung des gefammten Adels und antoefender hohen Fremden in Aus 
genfchein zu nehmen, und hiebey ſich mit einem über eine Stunde fürges 
waͤhrten Spaziergange zu erluftigen. Die ya gie Freude, Vergnügen 
und Zufriedenheit war Daben allgemein, und durch den unglaublid) ** 

ulauf vieler tauſenden frrohl Einheimiſcher als Fremden wurde dieſes 
eſtin um fo mehr verherrlichet. 

ac) geendigtem Spasiergange erfolgte ein prächtiges Souper, von 
83. Gedecken, demnaͤchſt gefammter — Adel und die hohen 
Fremden bey dem Durchl. Erzherzoge zu Der evorftehenden Reife die uns 
terthänigften Gluͤckwuͤnſche abſtateeten. 

Den Iten Morgens gegen 8. Uhr geſchah nach vorgaͤngiger zärtlich 
ften Beurlaubung zwiſchen dem Durchl. Erzherzoge und der Prinzeßin 
Kunigundis K. Hoheiten die Abreife von Schönbornstufte unter höchfter 
"Begleitung St. Ehurfürftl. Durchl. mit den für beide höchften Herrſchaf⸗ 
ten und übrige Reifegefolge, (toben abermal mehrgedachter K. K. Minis 
fer, Herr Graf von Metternich 2x. fich befand, ) zubereiteten Hofwaͤgen 
nacher Andernach, allwo der K. K. geheime Kath und Chur -Coͤllniſche 
Staatsminifter Freyherr von Belderbuſch, in Gefellfchaft eines fo anſehn⸗ 
fichen als zahlreichen Gefolges vom Hofe mit dem Chur⸗Coͤllniſchen Jacht⸗ 
und andern Schiffen, den Durchl. Erzherzog zu weiterer Abfahrt nach 
Bonn erwarteten. Die höchften Herrfchaften beur laubten fich hier mit 
den zärtlichften Merkmalen der unter Ihnen fürmaltender fo nahen als per⸗ 
Öhnlichen Sreundfchaft, und Ihro Churfürftl. Durchlaucht nahmen die 

aͤckfahrt nach mehrgedachtem Schoͤnbornsluſt.“ 

„Coͤlln, vom 9. Det. Heute war für ung der glorreiche Tag, da 
wir Se. Churfürftl. Gnaden, unfer Hochwürdigen Erzbifchof, * Sr. 

nigl. 
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Koͤnigl. Hoheit, dem Eriherioge Marimilian, Hoͤchſtdero bereinfigen 
urfolger, auch Hoch⸗ und Deutfchmeifter, mit einem zahlreichen Hofs 
gefolge, unter Bedecfung eines Detaſchements Churfürftl. Hufaren, in 
unfern Ringmauern, bey Abfeurung 180. Kanonen von den Stadtwällen, 
in höchfterfreufichem Wohlſeyn — Von dem St. Severins⸗ 
thore an, wo den hoͤchſten Chur⸗ und Fuͤrſten von den beyden regierenden 
Buͤrgermeiſtern, Herrn Maria Franz Jacob Gabriel de Groote und Herrn 
Melchior Dietmar von Wittgenſtein, Dem Stimmeifter, Herrn von Gall, 
und dem jüngern Stadtfondieus, Herrn Johann Jacob von Wittgens 
fein, das Beroillfommungs = Eompliment unterthänigft abgeftattet, und 
der Ehrenwein präfentiret wurde, paradierte die Buͤrgerſchaft mit ihren 
J4 ee Plingendem Spiele und Seldmufit auf beyden Sei⸗ 
ten der Straffen im Gewehre bis an die Domdechnep. ier beliebten 
Se. Ehurfürjtl. Gnaden und Se. Königl. Hoheit in dem Vorhofe, mo 
der 8. 8. Herr Hauptmann von Lansfy mit dem K. K. XBerbeommando 
in fchönfter Ordnung Spalier machte, auszufleigen, und wurde an der 
Stiege von Sr. Excellenz, dem Herrn —*2— von Myrena, Domde⸗ 
chanten, Grafen von Koͤnigsegg⸗Aulendorff, ſamt dem daſelbſt verſam⸗ 
melten Hochwuͤrd. Domcapitel auf das ehrerbietigfte empfangen. eine 
Ereelleng, der päbftliche JYuntius, Herr Bellifomi, auch des Churcoͤll⸗ 
nifchen Erb⸗ und Landhofmeifters , regierenden Grafen zu Manperfcheids 
Blankenheim und Geroldftein Ercelleng, des Herrn Deutſchordens⸗Rit⸗ 
ters und Sandeomthurs der Ballei Coblenz, Freiherrn von Roll Excellenz, 
der K. 8. Dberftlieutenant und allhier Miniſter⸗Reſident, rvon a 

fart, befanden ſich nebft andern hohen Herrfchaften auch daſelbſt. Na 
einigen eingenommenen Erfrifchungen verfügten ſich Die höchften Fürften, 
in Begleitung Dero Hofgefolges und des Hochwuͤrd. Domcapitels, nad) 
der hohen Domfirche, vor und in welcher das Stadtbataillon aufgeftellt 
war, und wo das K. K. Werbeommando von neuem in Ordnung fand. 
Der Eintritt in das hohe Chor erfolgte gegen halb 1. —* unter Paucken⸗ 
und Trompetenſchall und Auffuͤhrung einiger —— en Stuͤcke. Den 
hoͤchſten Herrſchaften gefiel es, den reich und ausgeſchmuͤckten Hochaltar 
in Augenſchein zu nehmen, ſodann die Reliquien der heiligen drey Koͤnige 
zu beſuchen, und den Schaz ſich huldreichft vorweiſen zu laſſen. Nach 
Diefem Vorgange verfügten ſich Höchftdiefelbe nach dem Eöllnifchen Hofe, 
und von da nad) ber Wuntiatur, wo eine Grenadier⸗Ehrenwache aufges 
ftellt war, um das von Sr. Excellenz, dem pabftl. Herrn Nuntius, vers 
anftaltete prächtige Mittagmahl an einer Tafel von einigen und 40. Ges 
decken, unter einer herrlichen Tafelmufif, einzunehmen, während. melcher 
die 
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die hoͤchſte Gefunbheiten, unter Abſeurung der in der Naͤhe aufgepflanzten 
ler ausgebracht wurden. Es war gegen. 5. Uhr * * 
Churfürft, Gnaden und Se Könlgt: Hoheit mit Dero Hofgefolge, un 
ter fortdaurender Paradirung der ganzen Buͤrgerſchaft, guch abermaliger 
Abfeurung der Kanonen, und den allgemeinen heiffeften Segenswünfchen 
amferd durch Dero thetirefte Gegentvart beglückten Coͤllns, höchftvergnügt 
die Ruͤckreiſe nach Brühl antreten. Ä 
. „Münden, vom i0. Nov. Am 7ten dieſes abends nach 4. pr 
find Se. Königl. Hoheit der Herr Erzherzog Marimilian von Defterreich, 
Coadjutor von Coͤlln und Münfter, %s: und Deutfehmeifter, mit 
chſtdero Gefolg in hiefigen Ringmauern eingefroffen,. und- von Seiner 
hurfürftl. Durchl. unferm gnädiaften Landesherrn , in Gegenwart Sr. 
Hochfürftl. Gnaden des Heren Biſchoffen von Freyſingen, des ſaͤmtlich 
verfammelten hohen Adels, -und —* Hofſtgates bey dem Ausfleigen 
gärtlichft empfangen und unter Paradirung beider Churfürftl. Leibgarden 
bis in Die Zimmer begleitet roorden, welche Hoͤchſtden ſelben nebſt einer ans 
fehnlihen Hatſchirwache in den fogenannten Kaiferzinnmern angewieſen 
waren. Abends nad) 6. Uhr wurde auf dem Nationaltheater des neuen 
Dpernhaufes das Trauerfpiel: Graf von Eſſex, von den hiefigen Schaus 
fpielern, mit einem prächtigen Ballet von Hrn. Legrand aufgeführet; und 
hierauf in dem neuen -Speifefaal Tafel von 30. Gedecken gehalten. Den 
folgenden Tag aefiel 8 Sr. Königl. Hoheit; den fämtlichen hohen Adel 
und die Herren-Dfficiere der hiefigen Befazung zur Aufwattung vorzulaf 
fen; worauf Höchfidiefelden gegen Mittag zu Ihrer Durchl. der verwit⸗ 
tibten Frau Herzogin fich verfügten. "Abends um 0. Uhr war Concert | 
bey Hofe, wobey ſich Madame Mara zu jedermanns Entzücken wieder 
hören ieß.“ | 
$. 4. Landesherrliche Scripturen. 
Den 26, Det. 1719, referibirte ber Kayſer an feine in {IeFlenburg 
befindliche Commißion: „Geſtalten Wir Em. Lbd. Lbd. immittelft hier⸗ 
durch ohnerinnert nicht laffen Fönnen, ben Dero Subdelegation unge 
fäumt dahin die Verfehung zu thun, damit des Herzogs Lbd. alle und 
Jede noch verfchloffene Schriften und Aa dr Unterfcheid des Orthes, 
wo felbige zu befinden, alſobald hinwieder verabfolgef, mithin biefelbe 
nicht etwa, daß Ihro die zum Behueff ihrer rechtlichen Nothdurfft erfors 
derliche Subfidia vorenthalten ‚. und er folchergeftalt bey Unferer Kayferl. 
Eommißion fich einzulaffen ra worden, fürmenden, und hierdurch 
den bisherigen Verzug zum — Br Unferer Kayſerl. Ken 
2 mißion 
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me ae und hingegen ber Subdelegation bepgumeffen, ſuchen 


Sr Gerichtoſtand. 


Don dem Boro oder Gerichtsſtand der Mbe, reſp. in 
lichen —— ſehe — ben Tr. von der Juſtizverfaß. 1. Ten 


5 ah Sa a ndeg —— von der — 
ber 14 on ner ch in: einem fremden 
Sande befindet, eh man ben . von dee C. Juftisverfaß. 1. Cheil, 


Ba fi aan andere Reichsſtaͤnde, in deren Gebiet ein verfchul⸗ 
deter Reichs Guͤter hat, mit in deſſen Debitweſen menge, 
oder auch dabey ee, fehe man in der Materie: vom perfönli 
Opmsteredit, bey Plettenberg und Reiche, Erbtruchfeß zu Waldſee. 


Von der Bundesregierung be, bey — des gan- 
errns 
Perſonl. Staator. 2. Theil, S. 6. 
In dem Bayer ⸗ und Pfälzifchen Erbvertrag von: 1777. wurde 
Art. — * rglihen, daf, wann diſe Lande unter Einem Herrn zuſammen⸗ 
würden, er die Baprifche Lande ein — le: 
— der Pfaͤlziſchen aber wurde ver eg ei 
„In Anfehung der untern Pfalz am ein aber fo fort Die weitere 
Berfüg ung wegen der Adminiſtration, oder Verwaltung m — — 
der —* ohrenen Prinzen, die weder Biſthum, no 
durch welche das > nliche Apanage cerßiert, Die — Ige at 
altung zu treffen , daß diefelbe einem unter Ihnen, ebenfalls Eatholifcher 
eligion, in der Abficht zugetheilet werde, Damit er defto füglicher Ei einer 
eonvenablen Mariage gelangen» und dem beforglichen Abgang Fünftige 
männlicher Succegion defto mehr pen möge. 


Bon der Nefideng, Nitterorden, ꝛtc. 
f. Perfönl. Staater, 2, Theil, S. 71. ö 
$. r. Refidens. 
de ScserLıwırz (Juft Chrift, Lud. ) Progr. de impenfis ad Ar- 
cium 
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cium exftruftionem & retefionem neceflariis. Jena, 1779. 4 

. Jurift. Kirerat, 1779. Serbft, S. 246. . 

. dem Bayer » und Pfälzifchen Erbuertrag vou 1771, heift 8 
Art. 5. vom der Reſidenz: „Welchen Falls, da das Haus Bayern oder 
Pfalz vor abfterben würde, der Landesnachfolger infonberheit verbunden 
wird, Die gewoͤhnliche Refidenz zu München, in den hierobigen Baperi- 
fehen Landen in Unferm gemeinfamen älteften Stammhaus, zu beziehen, 
und allda — Hof zu halten.“ | 

u Lürtich brannte im Jahr 1734, ein Theil des Bifchofflichen 
rg wi Rai aber im Fahr 1737. auf Koften der Landſtaͤnde 
wieder hergeftc f 

Da die Nachricht von dem Schloßbrand zu Bonn im Fahr 177-. 
zu Muͤnſter einlicfe, als eben die Stände allda bepfaminen waren, refol⸗ 
virten fie auf der Stelle, dem Churfürften zu Coͤlln ein freywilliges Praͤ⸗ 
fent von 15000. machen. Ä 

Das Biſchoffliche Schloß zu Oenabrück ift von dem Evangeliſchen 
Biſchoff Ernft Auguft I. erbauet worden, und gehöret dem Churhaus 
Braunſchweig⸗ Lüneburg; welches —— denen catholiſchen Biſchoͤffen, 
gegen die Unterhaltungskoſten, zu uͤberlaſſen pflegt. 

Als die Mecklenburgiſche Executions » Commißion im Jahr 1719. 
die Herzoglih » Schroerinifche Reſidenz, Schwerin, Statt und Schloß, 
befezte, befahl der Kayſer, folche dem Herzog wieder einzurdumen: 

‚Die Commißion aber thate Vorftellung dagegen; tworauf den 28. 
ul. 1719. weiter an fie referibiret wurde: 

„Das Schloß und Stadt Schwerin anlangend, fo laffen Wir es 
groar bey Unfern wegen Zurückfommung bes — in ſeine Lande und 
völliger Einräumung befagten Schloſſes und der Stadt Schwerin vor⸗ 
hergegangenen Kanferl. Verordnungen gleichfalls bervenden, tollen aber 
dieſen Punct in ch und Erwegung deren von Em. Lbd. Lbd. ange 
führten Umftänden hierdurch dahin erläutert haben, daß ztvar mehrbes 
meldte Reſidenz, Schloß und Stadt, bon denen Erecutiong » Trouppen 
entlediget, und dem Herzog zu beziehen überlaffen werden, jedoch daß ders 
felbe, fo lange diefe Unfere ommißion dauren würde, Feine ordentliche 
und ftärfere Beſazung, als Wache, nebft feiner Leibwacht zu Pferd von 
100. Mann, zur Stadtwacht einlegen, ee und da er mehrere 
Mannfchaft dahin ziehen, und zu einem Verdacht Urfach geben würde, 
die Erecutiong ein den Dreh wieder befegen follten, maffen Wir denn 
des Herzogs Lbd. haben bedeuten laſſen.“ 

Don Violirung eines Refidenzbaues Fan ich diſes mittheilen: 

2)9 2 Lun⸗e 
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| Lun® 14. Mob. 1757. 

Zu Worms Hochſtift, contra Stätt + Burgermeifter und Kath 
«dafelbft, -Mandati, pto turbatæ Immunitatis Palatii Epifcopalis & at« 
‚tentatorum. 

1. Rejectis Exceptionibus, fiat Paritoria cum termino duorum 

"2. Referibatur dem Herm Cpurfürflen zu Mayns, als Biſcheff 
a. Refcribatur dem Heren Ehurfürften zu Maynz, als Bifchoffen zu 
j Worms: Ihro Kanferliche Pi) hätten — anheut, durch Re 
-Eermung einer Paritorise plenae,, Die & Magiftratu unternommene 
Violirung des dafigen Palatii epifcopalis, und Immunitätsbesirfg 
erechteft mißbilliget: Nachdeme aber die allgemeine Sicherheit ers 
ordere, daß die Lafker nicht unbeftraft bleiben; als verfeheten Sich 
hro Kayſerliche Maj. zu Ihme, Herrn Ehurfürften, es werde 
78 hierunter ori Maapregeln zur Hand —— wodurch 

Miſſethaͤter der verdienten Strafe nicht entzogen, ſondern, auf gs 

jiemende A Magiftratu ‚befchehende Requifition, demſelben ohne Um⸗ 

trieb ertradirek werden möchten. m 

| bLunæ 3. Sul. 1758. 

Zu Worms Hochſtift, contra Stätt» Burgermeifter und Kath da 
felbft, Mandati & Paritoriee, pto turbatze Immunitatis Palatii Epifco- 
palis & attentatorum &c ; 

1. Wird die von Dem Impetratiſchen Magiftrat ubergebene, durd) ums 
ebührliche, contra notorietatem Adtorum anlaufende, Einſchraͤn⸗ 
ng des wahren Objecti litis, denen bisherigen Erfenntniffen voll⸗ 
kommen zuroider laufende, fo benahmste Paritions» Erflärung hies 
mit, als unftatthaft, verworfen, & | 
2. detur eidem ex oflicio adhuc terminus bimeftris, zu Beybrin⸗ 
ung einer dem Actenmäfligen Sinn des Kayſerlichen Mandati & 
aritoriae vollfommen gemäffen Paritionss Anzeige, fub commina- 
tione realis Executionis. 
Nachdeme auch bey Erfennung des Kayſerlichen Referipts vom 14. 
Nov. vorigen Jahrs es Feine andere Meinung haben können, alg 
daß Hochitift Worms in — wobey die Rechte ein jus Aſyli 
nicht zuſtehen, ſich keinen Mißbrauch, auch unanſtaͤndig⸗ und uns 
billigen Umtrib in Extradirung der ann zu Schulden kom⸗ 
men laffen folle, und difes die Rechte ohnehin vermögen, folglich 
darüber fo, wie Magiftratus —2 — eine beſondere Befolgungs⸗ 
Erklaͤrung abzufordern, ganz überflüffig feyn würde; als laͤſſet man 
es bey dem bereits erfannten Reſcript lediglich berosnden. 


3 
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Martis 
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Martis 19. Dec. 1758. 
Zu Worms Hochftift contra Stätt » Yurgermeifter und Kath das 
felbft, Mandati & Paritorize, pto turbatze Immunitatis Palatii epifco- 
palis & attentatorum &c. 
Communicetur des Magiftrats fernermeite fo rubricirte Paritio 
plenaria dem Gegentheik zur Erklärung, cum termino dworum 


menfium. 
6. 2. Hofſtaat. 


Bon der Gerichtbarkeit über das Gefolg eines T. Reichsſtandes, fo 
fih in N Landen aufhält, f. den Tr, von der T, Juſtizverfaß. 
1, Theil, S. 44. 


$. 3. Erb Sofämter. 


Don denen Befterreichifchen Erbämtern fehe man Herrn O. C. R. 

Büiscainss Erdbeſchr. 3. Theile, 1. Band, (1771.) S. 329. und fo 
auch an vilen anderen Stellen von anderer Reichsſtaͤnde ihren. 
j Wie Chur⸗Maynz im Jahr 1764, feinen Erb: Marfchallen, Gras 
fen von Heuſſenſtamm, zu Beobachtung feiner Amtsverrichtungen auf 
den Röm. Königs Wahltag nach Branffurt befchieden habe, f. im Wahl⸗ 
tage » Diar. A, Joſephs II. 1. Theil, S. 79. 

Den 12. Febr. 1778. erkannte der Reichshofrath in Sachen von 
Riedefel contra Heſſen⸗Darmſtatt, pto praeteritionis in ordine Suc- 
ceflionis feudalis quoad officium Marefchalli haereditarii, ein Refeript 
an den Herrn Behlagten : Dem Imploranten die Receßmaͤſſige Juſtiz 
nicht weiter zu verſagen, ſondern demſelben behoͤrig widerfahren zu laſſen. 


$. 4. Ritterorden. 


Von denen Ritterorden derer geift » und weltlichen Reichsſtaͤnde fie 
man, auffer dem bereits oben angeführten, auch Herrn D. C. R. Bü- 
scHinGs Erdbeſchreibung zten Theil, dep denen Höfen, ‚welche ders 
gleichen Drden haben. 

Don dem Bayriſchen Sanct» Georgen Drden ift in der Abbildung 
‚aller geiftlichen und weltlichen Orden Sten Sefft (1780.) nachzuſehen; 
daraus es an unten (1) angegeigtem Ort heißt: Die erfte Stiftung fiel in 
bie Zeiten der Kreuzzuͤge im 12ten Yahrhundert, da Die Herzöge in ‘Bayern, 
Otto Il. und Erfhard, dem Kreuzzug beymwohnten. Der Orden ward 
wieder einigemal erneuert: Mit Beltand aber erfl von Carl Albert, dem 
nachherigen Kayfer, 1729. Die er Ritter müffen, über d 

2 3 


ie 
ge⸗ 
(z) Gdtting. gelehrt, Anzeig. 1780, ©. 823. 
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ewoͤhnlichen 16. Ahnen, noch die Gabel, oder den fuͤnften Grad, erwei⸗ 
en, und noch darf unter allen den 35⸗(32.) Ahnen Fein Diplomaticus 
unterlaufen. Genau wird von der Aufnahme und der Einrichtung des 
Drdens, dag weitere erzählt, und das Verzeichniß der gegenwaͤrtigen 
Kitter angehängt. z 
Don Cameral » und Dcconomie = Sachen. 
f. Perfönl, Staster. 2. Theil, S, 114. 
G. un. Geldaufnahmen. (1) 


Bon Reichsgerichtlicher refp. Befehl + und Beſtaͤttigung der Geld» 
aufnahmen derer Neichsftände findet man allerley in denen Materien: von 

ratorien, von der Zriefeilung x. 

Den 27. Sun. 1776, ertheilte der Keichshofrath, ohne Erftattung 
eines Öutachtens, die Bersilligung zu Aufnahm eines Capitals zu Tilgung 
des Transartsquanti für den Reichserbrruchfeffen, Grafen von Waldſee. 


Don Cameral > und Privat = Schulden. 


f. Perſoͤnl Staatsrecht, 2. Theil, S. 117. wie aud) den Tr, von 
der T, Juſtizverfaß. 1. Band, ©. 1118, 


$. 1. Schriften. 


Meines Tr. von dem Reichsftändifchen Schuldenmwefen, zweyter Theil, 
Sranffurt und Leipzig, 1775. 4. ‘ 
Alles, was in difem Werk enthalten ift, fege ich hier voraus, und 

werde hernad) nur das, mas zu deffen Erganz » und Fortſezung dienet, 


bepbringen. 
$. 2. Bon Paderborn und Muͤnſter. 


In Sachen: Zu Paderborn und Muͤnſter weyl. Herrn Bifhoffs 
Arnolds Franz Verlaffenfhaft, Debitwefen und Concurs betreffend, 
wurde vom Meichshofrath den 30. San. 1776. 

Die Kayſerliche Commißion renovirt, auf den jegigen Herrn Bir 
ſchoffen trans⸗ und ihme referibirt: Sich derfelben zu unterziehen, und 
durch feine zu fubdelegirende Regierung folche allenthalben legaliter fort» 
führen, infonderheit aber, da es auf eine endliche zu publieirende Claßifi⸗ 
cations⸗ Sentenz anfomme, wegen der bey difer Sache eintretenden bes 
fonderen Umftände, die vollftändige dort vorhandene Commißions — 

on⸗ 
(z) Man ſehe auch die Materie: von Juſtizſachen und von KReichslehen. 
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Concurs/ Acta nochmals, in Beyſeyn des Contradictoris fo wohl, als 
famtlicher Ereditorm Anmwälde, rechtsbehörig inrotuliren, und fo dann 
an eine auswaͤrtige, von Feiner Seite ausgenommene, Juriſten⸗Facultaͤt, 
an welche diſe Acta noch nicht verſchicket geweſen, zu Abfaſſung einer den 
Acten und Rechten gemaͤſſen Claßificationg + Urthel verſenden, dieſelbe 
foͤrmlich publiciren, ſolche auch, wenn fie die Kraft Rechtens verſchrit 
ten, pünctlich a, im übrigen aber alles dasjenige, was zum Bes 
flen des Status Malle und der Creditorum gereichen Pönne, fernerhin 
forgfältig betreiben zu laſſen. 


$. 3. Don Heffen » Darmftatr. 


Bon denen Schriften in dem Heffen » Darmftättifchen Schulden: 
tvefen, fehe man die Deduct. Bibliorh. 1. Band ı 8. 457. 

Im fahr 1770. 16, Yan, Vefe ber H. Landgraf zu en » Darm⸗ 
flatt dem Kanferlichen Hof eine Deftgnation aller versinslichen Fuͤrſtlichen 
Rentcammer » und Kriegscaffa » Schulden, mit denen davon bis Ende 
1768. rücfftändigen und zu 4. von 100, redueirten Intereſſen, übergeben. 

Der Kanfer referibirte Darauf den 28. Yun. an feinen Minifter bey 
denen vorderen Reichscrapfen: Sie hätten den Ietabgelebten und jezigen 
Herrn Landgrafen Die Nothwendigkeit einſehen — ſelbſt freywulig 
folche hinreichende Mittel zu ergreifen, wodurch der ihrem Foͤrſtii en Haus 
fe aufligende ſchwere Schuldenlaft gemindert und getilget ‚ fo fort Darüber 
die Glaubigere billigmäßig beruhigt werden Fönnten: Da nun hierauf obi⸗ 

— vorgelegt worden, wie mit denen Glaubigern eine gütliche Auss 
unft zu freffen, und darnach in folgenden beftimmten Jahren die Befris 
digung ficher zu feiften fene, auch um das Kanferliche Vermittelungsamt 
zu deſſen Beſtaͤttigung, Handhabung und Vollzug gebeten worden; als 
toerde, zu Erfpahrung proceffualifcher Weitlaͤuftigkeiten, ihıne, Gefands 
ten, folcher Plan, famt deffen Pebenanlagen, mit dem uftrag beyges 
fügt, daß er folchen denen darinn benannten, vor fich zu forderenden, 
Glaubigern vorlege,- felbe von der Daraus ihnen zugehenden Verläßigkeit 
ihrer endlichen Befridigung überzeuge, fort zu Annahm gedachten Plans 
beftens bewege, fo dann, in IM s zuverfichtlich hoffendem al, mit 
gleichmäßiger Zusiehung derer Fuͤrſtlich « Darmftättifchen Bevo llmaͤchtig⸗ 
ten, die treffende guͤtliche Einverſtaͤndniß ordentlich in eine gemeine Utkund 
verfertigen laſſe, auch die zur Adminiftration deren zur Schuldentilgung 
in Dem Plan angeroifenen Einfünften benannte Räthein Kanferliche Pflich⸗ 
ten, fo vil diſes Gefchäft betreffe, nehme, fo dann alles zur Ka ferlichen 
Eonfirmation einfende. Da in difem gütlichen Wege beeden heilen * 

ni 
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nicht geringer Nuzen und der Sachen Erfeichterung verfchaffet werde; fo 
verfehe Sich der Kayſer, ein » und anderer werde der Billigfeit zum eiges 
nen Beften ftatt geben, mithin fich dem Kapferlichen dißfallfigen gerechten 
Verlangen willig fügen, deſſen baldige Erfüllung dem Gefandten auf das 
nachbrucklichffe anempfohlen werde. 

Den 24. Aug. ergienge an 4. refp. Regierungs » und Cammerräthe 
ein Bürftliches Mefeript: Der Herr Landgraf erlaffe fie, fo weit es bie 
PBerwaltung, Einnahm und Austheilung der Schulden + Amortizationss 
Summe betreffe, derer Ihme und feinem Fürftt. Haufe geleifteten Pflich⸗ 
ten, und befehle ihnen, daß fie, nebft dem Commißions- Actuario und 
Buchhalter ꝛc. ſich bey dem Kayſerlichen Minifter fiftiren, und ſich von 
ihme über die ihnen ertheilende Inſtruction in Kanferliche Pflichten neh⸗ 
men laffen, auch alles, was das Schuldenweſen betreffe, und ihnen dis 
fertregen, nach Innhalt und Maaßgebung des approbirten Plans, aufs 

etragen werde, unter Kayſerlicher Autorität verrichten, auch jährhch Kay⸗ 
ei er Maj. oder dem, ber hierzu Commißion erhalte, anzeigen, tie 
Das Quantum der Amortisations » Summe eingegangen und an die Glau⸗ 
2 begahlt worben feye, fo Daß, mann dabey einiger Anftanz vorfallen 
pi te, fie davon dem Furftlichen Minifterio, und, in Ermanglung gleiche 
ldiger Hülfe, dem Herrn Landgrafen felbften, zugleich aber auch jedes: 
malen dem Kapferlichen a Bericht, erftatten, im Ball aber ge⸗ 
en ein « und andern Schuldpoften einige —— Einwendungen ſtatt 
Ian möchten, zuforderift eine gütliche Auskunft verfucht, in deren Ents 
ehung aber die Sache zwiſchen dem Glaubiger und dem Fuͤrſtl. Cams 
merfifcal vor ihnen, als in Kapferliche Pflichten ubergangenen Raͤthen, 
rechtlicher Ordnung nach, bis zum Schluß verhandfen faffen, und dar⸗ 
auf die Acten zur Kapferlichen Entſcheidung — ſollen ꝛc. Wie 
dann uͤbrigens der Herr Landgraf bey Kayſerlicher Maj. Sich uͤber die 
Amortizations » Summ aller Dif ofition, e8 fene durch anverlangende 
Zahlungen , oder Vorſchuͤſſe, aud) Aßignationen , oder wie «8 fonft Na⸗ 
men haben möge, begeben habe, alfo, daß fie dißfalls fich durch Feine 
andere Befehle, fie Fommen gleich von dem Herrn — deſſen 
Succeſſoribus, oder nachgeſezten Collegiis, in exacter Befolgung der 
Kayſerlichen Aufträge und Amortizations: Caſſe⸗Adminiſtration irre oder 
abwendig machen laffen, aud) darüber weder von dem Herrn Landgrafen, 
—8* —— ———— ſamt oder ſonders, einiger Ungnade zu befah⸗ 
ren haben ſollen. 

Denen Rechnungs⸗Beamten und Einnehmern der uͤberwiſenen Aem⸗ 
ter und Einnehmereyen aber wurde befohlen: Daß fie ſich, auf Erforde⸗ 

ren, 
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an, vor ber Kayſerlichen Commißion ſiſtiren, von ſelbiger ſich, fo bil 
die jaͤhrliche richtige a zu dem Amortisafions + Bunde ihnen and 
Hefesten Quanti betreffe, in wuͤrkliche Kayſerliche Pflichten nehmen 7 — 
und Das, was an fie verlangt und ihnen aufgegeben werden werde, behoͤ⸗ 
rig befolgen und vollziehen; zu walchem Ende fie dann der dem Herrn 
Landgrafen und —* uͤrſtlichen Hauſe geleiſteten Pflichten, ſo vil diſe 
Sache betreffe, hiemit entlaſſen würden. 

Den 21. Aug. 1772. ſchloſſe der Herr Landgraf zu Heſſen⸗Darm⸗ 
ftatt mit feines Fürftlichen Haufes Ereditoren einen Vergleich, Die 
Schulden betrugen ungefähr 3,92078 1. fl. an Capital und etwa 533490. fl. 
an Cammer » und Kriegscaffa » Schulden. Darzu wurde $. 1. ein jaͤhr⸗ 
licher Fond von 245833. fl. 30. Fr. ausgefest. $. 2. Wurden die Aem⸗ 
ter beſtimmt, aus welchen das Geld erhoben merden folle 2c. $. 3. Dane 
delt von Verpflichtung der Näthe und Beamten, und Verzeihung aller: 
eontrairen Befehle. $. 4. Ordnet, wie es bey Dienft + Veränderungen 
der Beamten i halten; $. 5. von Erfegung des bey Dem Zahlungs: Fond 
fich etwa ergebenden —* aus anderen Einkuͤnften; $. 6. von einen 
Ueberſchuß auf alle Cafus fortuitos.. $. 7. Begreift eine Entfagung als 
ler eigenen Difpofition über Die zur Bablung beftinnmte Aemter und Gefaͤl⸗ 
ke. $. 8. Wird eine SchuldenzahlungssDeputation angeordnet. $. 9 

immet Die Verwaltung ber chuldentilgungs + Caſſe; $. 10. Die. 

rung, Stellung, Abhoͤr und Einficht der SyahrsRechnung, 5. 11. 
öpecifieiret der Ereditoren Capitalien und. Intereſſen. 5. 12. Redet pon. 
der Liquidation aller einzelnen Sapitalien; F. 23. von den unversinslichen 
Schulden; $. 14. von Kepartirung der jährlichen Zahlungen; F aa, . 
wie e8 bey mehreren Intereſſenten Eines Capitals zu halten; — 16, von 
dem Turno bey der Capitals Zahlung; . $. 17. von dem Bürftlichen Vor⸗ 
behalt, die Schulden auf andere Weiſe zu tilgen; $. 18. von Dem, . 
Vorbehalt der Ereditorifchen verbriefungsmaßigen Rechtes F. 19, von 
ber Kayferlichen Confirmation und Manutenen. 6 
Den 25. Sept, 1773. machten Kanferliche Majeftät dem Reichs⸗ 
* durch ein Hofdecret Dero Entſchlieſſung in den Heſſen⸗Darm⸗ 
aͤttiſchen Debitweſen zu wiſſen; worauf der Reichshofrath ven 28. Sept. 
ein Gutachten ad Imperatorem beſchloſſe. ee 

Den 8. Det. wurde die Kapferliche Refolution darauf publicirt:, 
Kraft derfelbigen wurde er — —— 

1, die nachgeſuchte Kayſerliche Confirmation des von dem Herren 
Landgrafen mit bem mehreften Theil feiner Rentcammer: und Kriegscaffa- 
Ölaubiger unter dem z1. Aug. Fur getroffene Vergleichs‘ und 2. 

2) en⸗ 
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bentilgungs» Zahlungsplan ertheilt; mit ausdrücklicher Einverleibung der 
vpn dem m £andgrafen unterm 16. Jul. ſchriſtlich beſchehenen und 
von Ihro Kayferlichen Majeſtaͤt genehmigten Bürftlichen Zulagen und Bes 
dingniffen; nach welchen. a), von Demfelben längftens binnen einer Jah⸗ 
sfrift der ebenmäßige Beytritt der übrigen Kentcammer + und Krieges 
caſſa⸗ Glaubiger, roelche den Vergleich noch nicht fubferibiret, beyge⸗ 
bracht, und b) der Empfang, Verausgebung und Berechnung Der zu 
Abſtoſſung fämtlicher unverzinslicher Schulden, mit der mehreften Cres 
ditoren Einwilligung, aufsunehmenden 500000. fl. von denen zu Difer 
ganzen Schuldengefchäft beftellten, in Kayſerlichen Pflichten bereits ſijen⸗ 
den. und bleibenden, Bürftlihen Raͤthen gefchehen folle: Im übrigen 
aber e) der Herr Landgraf zu. gütlicher Behandlung der Gtoßdaͤtterlichen 
Eabinetsglaubigere fich erbigte, und, in Entftehung der gütlichen Hand⸗ 
lung, den richterlichen Ausfbruc gewaͤrtigen tolle. et 
2. Wurde der gleichfalls gefuchte Kanferliche Conſens in die auf den 
Schuldenzahlungs⸗Fond zu Tilgung fämtlicher unverzinslicher Schulden 
zu bewuͤrkende Aufnahm eines Capitals von 500000: fl. auch bewilliget. 
“ha Mit Notification deſſen, wurde dem Heren Landgrafen referibirt : 
Ihro Kanferliche Majeſtaͤt übertrügen ihme die von Denen Ereditoren durch, 
den $. 3: des confirmirten Nergleichs beroilligte Selbſtadminiſtration der; 
geftalt, daß er Diefelbe, Tub aufpiciis-& autoritate Cæſarea, planmäfi 
juvertonlten, in Difer Qualität die Direction Über die vorhin in Kayſerli⸗ 
che Pflichten genommene und darinn verbleibende Adminiftrations Raͤthe, 
etitweber felbft oder per Subdelegatum‘, zu-führen, und Ihro Kanferiis 
2 Majeftät alljahtlich die Befolgung des Zahlungsplans, mit Beyle⸗ 
g deter von geſamter in Ranferlichen Pflichten ſtehenden Adminiſtrati⸗ 


ons⸗ Deputation eigenhändig unterfehribenen Rechnungen, anzuzeigen 


ha * * 4 2 %ın . 4. 
"* Hifer Kapferticen Reſolution zu Bolge, wurden die Heſſen · Datm⸗ 


. ftättifche Cabinets PBrätendenten, . in fpecie die Bernufifche Benefcial⸗ 


Shen und, her, von Adlerspflicht „den 8. Det. vom Keichshofrath zufor⸗ 
ft an den, Herrn Landgrafen zu der von ihm. anerbotenen aütlichen Bes 
handlung, in deren Entftehung aber dahin angewifen, dieab Anno 1747. 
pendente caufam: Heffen » Darmftättifche Cabinets » Ereditores contra’ 


den Herrn Landgrafen zu Heffen « Darmftatt, Commiſſionis aulic®, bes 


hörig fortzuftellen,, und zu dem Ende auf Das darinnen unterm a1. April. 
1757. ergangene ſejtere Eoncluſum Ordnungsmaͤßig anzurufen." 


Fa | nt va l rr 
Zn Sachen; Heften.» Darmſtaͤttiſches Debitroefen-betreffend, wur 
den 
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den beym Reichshofrath den 21. Zul, 1775. die eingereichte Schulden 
caffarRechnungen von den ae 1771, 72. und 73. ad Alta decretirk, 
0 Sadit: en Heften ⸗Darmſtatt Eabinets + Prätendenten, in 
fpecie Bernufifche Erben, contra Helfen » Darmftatt, wurde der von 
beeden Theilen eingereichte Vergleich beym Reichshofrath den 19. Aug, 
1779. að Acta gelegt. 
FR Nota, } 
(Ich finde, daß. dife fruchtbare Materie allzuwilen Plaz wegnehmen 

würde, und werde Dahero diejenige ReichshofrathesCohelui, fo 
che ſchon in meinem Reihe» Staatehandbuch von 1769. uf. fies 
hen, nur dem dato nach + wörtlich aber nur diejenige anführen, 
welche weder in meinem Tr, von dem R. Staͤndiſchen Schuldens 
. wefen, noch in befagtem R. Stastebandbuch fichen.) . 


Ä 5. + Miedlenburg. 


denen -Decifionibus Imperialibus in caufis Mecklenburgicis firs 
den fich eine Menge von Beyfpilen Reichshofräthlicher (meiftens in con- 
tumaciam ergangener) Erfenntniffe in Schuldfachen gegen den H, Herz 
zog Earl Leopold zu Wieclenburg Schwerin. j 


$. 5. Von Sachfen » Coburg » Saalfeld. 


R. Hofraths- Conclufum von 1775. 16. Sept. f. im R. Staates 
bandb. 1769. 2c. 2. Theil, S. 711. 

Den 17. Febr. 1777. wurde der Kapferlihen Commißion in dem 
Sachfen: Saalfeldifchen Debitweſen referibirt: Nachdeme der Prinz Jo⸗ 
feph Sriderich zu ©. Hildburghaufen in einem vorläufigen Bericht eins 
eilen, und bis zur Communication mit. dem Herzog von S. Gotha in 
Vorſchlag gebracht, von denen in der Cafa vorhandenen 9000, Thl. an 
den Prinzen. Ludwig zu Saalfeld 2000. Thl. zur en zu 
laſſen: Kayſerliche Mas. aber nicht zweifelten, daß der Herzog zu S. Go⸗ 
tha damit gleihsfalls einverftanden ſeyn werde; fo trünen Cole Fein Bes 
denken, von befagtem Caflas Borrath eingreifen, und bis die Creditores 
vernommen feyn würden, gedachte 2000. Thl. an befagten Prinzen zah⸗ 
len zu laffen. ——— rim 

Eine Nachricht von dem Zuftand des Saalfeldifchen Schuldenwe⸗ 
fens im Jahr 1779. lifet man in H. Prof. SchLoezers Briefwechf. 4. 
Th. 21. Heft, und ein Auszug daraus in der Deduct. Bibl. 2. Band, 
S. 1031. allwo gemeldet wird, 7 beſagte Nachricht RI 

"2)3 2 | eyn 


EL / 
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ſeyn foße; gegen welche Beſchuldigung H. Prof. Scuroxxx ſich aber 
in gedachten Briefwechſel vertheidiget hat. 
„: Den 10. Nov. 1780, beſchloſſe der Reichshofrath wegen des S. Co⸗ 
Burg» Saalfeldifchen Zahlungsplans: nd 

‚2. ein Reſcript an die Commißion: Ihro Kapferlihe Mai. liefen «8 
bey dem, was die Commißion wegen Verpachtung der Schloßgärten zu 
Coburg, Saalfeld und Weslau, ingleichem wegen der Stufterey zu Ro⸗ 
‚bach, verfüget habe, lediglich bewenden: Und gleichwie diefelbe daran, 
daß fie, in den von dem H. Herzog zu Sachfen » Coburg + Saalfeld über 
einen Theil des Döbferifchen Holzes gefehloffenen Verkauf einzutreten, 


‚Bedenken getragen, ganz recht gethan; als habe fie dem H. Herzog die 


gablung des Kauffchillings dafür von rn proviforifchen Unterhaltungs; 
eldern fo wohl, als die Benuzung erfagten Holzes lediglich zu überlaf 
fen: Nachdeme aber Kayferlihe Maj. = porligendem Debitwefen nicht 
— — laſſen koͤnnten, daß, zum Nachtheil der Glaubiger, und zum 
ortheil des H. Herzogs, der Conſolidation des Dominii utilis cum di- 
re&to die Wuͤrkung beygelegt werde, daß dadurch die Praͤſtation des auf 
dem Holz qu. haftende Lehengelder, der Steuer, des Erbzinſes und andes 
rer Onerum aufhören; fo —* die Commißion ſolche nach wie vor von 
gedachtem Döbler » Holz erheben zu laſſen. 

So vil hingegen die Einleitung zu. dem den Ereditoribus vorzulegenden 
Zahlungsplan betreffe; habe die Commißion nunmehro vor allen Dingen 
mit Publication der Sententise praeclufionis gegen biejenige Glaubiger, 
welche in termino liquidationis nicht erfchienen feynd, oder nicht liquidis 
ret haben, fürzugehen, auch den Contradictorem zur Einlaffung, jedoch 
nur auf die von dem von Biela, als Executore Teftamenti liquidirte Le- 

aten, anzuhalten: Und da die Austwerffung der 333. Thl. 8. gr. für die 
Frau Herzogin zu Hochzeit » und Gevater + Geldern, nad) einmal auf 
12000, Thl. veftgeftellten Hofhaltungs « Geldern Tediglich die Ereditoreg 
angehe; als hätte die Commißion diefelbe bey Vorlegung des Zahlungss 
plans mit Darüber zu vernehmen, hingegen das für den Regierungss Rath 
Speffart von dem H. Herzog ausgetvorfene Deputat zu 160. Thl. abzus 
ftreichen, und auffer dem ftatu Erogandorum zu laffen. 

rachdeme aber die Coburgifche Landfchaft verfchiedene derer. bey Wer» 
mwilligung der 8000, fl. gemachte Bedingungen bereits hinwiederum in pa- 
triotischer Hinficht auf die bedaurungsmürdige Umftände des Herzoglichen 
Debitweſens fallen laſſen: Dingegen wegen Erledigung der von derfelben 
geftellten Gravaminum, wegen Verfhonung mit anderen Verwilligun⸗ 
gen wÄhrender Verwilligungs⸗Jahren, und se 

> aus 
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Bau / und Veſtungsbaukoſten, das nöthige an den H. Herzog erlaffen 
worden; als habe die Commißion .. erfagte Landfchaft zu benachrichs 
tigen, bey Dertheilung der verwilligten 8000. fl. Dafern nicht die Lands 
haft gar zu — ſamtlicher Forderungen der piarum cauſarum 
zu vermögen waͤre, hauptſaͤchlich und vorzuͤglich auf deren Befriedigung 
zu fehen, und megen der zu Bewahrung der Coburgifchen Stattthore 
aufgeftellten Miliz, zu welcher Zeit? von wen? unter welchen Umſtaͤn⸗ 
den? und aus was Urſachen folche errichtet morden? auch wer folche bes 
zahle? nad) vorgängiger < Sigg AH H. Herzogs, umſtaͤndlich und 
ftandhaft etc. an Kayſerliche Maj. zu berichten, damit auch difes Puncts 

halber das roeitere verfuͤget werden koͤnne. 
Im uͤbrigen gereiche Kayſerlicher Maj. der von der Commißion in 
Ausfindigmachung der mediorum juvandi, die mit Bewilligung der Cre⸗ 
ditorum e Stande gebrachte ntereffe » Reduction nad) geroiffen Elaffen, 
und Die Entwerfung eines Den Creditoribus erft noch vorzulegenden rd 
lungsplans, erroiefener Eyfer und Fleiß zum Wohlgefallen; die Commifs 
fion habe demnach gedachten Zahlungsplan den gefammten Eredieoribus, 
(von deren Bewilligung der Beftand deffelben allein abhange,) ohngefäumt 
— und von dem Erfolg ſeiner Zeit an Kayſerliche Maj. zu be⸗ 
richten. 
Ss vil endlich die wegen des Cameralis und Deconomiei entſtande⸗ 
ne Differentien belange; haͤtten Ihro Kayſerliche Maj. in Anſehung der 
zur Ungebühr präripirten Saalfelder Donativ⸗Gelder fo wohl, als: in- 
competenter in cameralibus und oeconomicis an die Cammer⸗ und Oeco⸗ 
nomie s Bediente erlaffenen HDerzoglichen Verordnungen, Beſezung der 
Cameral » und anderer DeconomiesStellen, und anmaßlichen Cognition 
in delictis circa officium dag erforderliche an den H. Herzog erlaffen; die 
Eommißion habe dahero nicht allein ganz recht gethan, daß fie Die meitere 
Bahlung der Donativ-Gelder und die Berichts, Erftattung in Camerali- 
bus & Oeconomicis der Cammer inhibirt 5 fondern es habe Diefelbe auch 
den H. Herzog zu ohngefaumter Wiedererſtattung der bereits präripirten 
Donativ-Gelder anzuhalten, oder foldhe nach und nad) an denen provifo- 
rie ausgerorffenen Unterhaltungs » Geldern zu Fürgen, die Cammer und 
Oeconomie⸗ Bediente dahin anzuweifen, daß folche in Cameralibus & 
Oeconomicis feine Hergogliche Verfügung annehmen, vil weniger denfels 
ben, bey Vermeidung der Remotion ab officio, Folge ten (sen, o 
* auch die Commißion nunmehro auf die vorgeſchlagene Art mit Ber 
tung ber erfedigten Cameral und Deconomie-Stellen ohngeſaumt fürgus 
gehen, und daferne Cameral⸗ ——— Diener circa o um 
2)33 e⸗ 
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Delinquiren follten, ſolches bey Kapferlicher ohngefaumt anzuzeigen, 

damit Sie wegen Sufpenfion, Remotion ab officio, und Entfchädigung, 

auch allenfalls wegen Ausliferung des Delinquentens an die orbentliche 

— ⸗Inſtanz des H. Herzogs das noͤthige fo Dann weiter verfügen 
nnten ꝛc. 

3. Habe des H. Herzogs wegen Beſezung der Cameral » und Des 
ceonomie- Stellen angebrachtes Gefuch nicht ftatt. | 

4. Wurde demfelben reſcribirt: Ihro Kayſerliche Maj hätten aus 
feiner Debitceommißion Berichten zu erfehen ri welcher geftalt er, 
ohnerachtet alle Cameral » und Deconomie » Bedienten der Pflichten, wo⸗ 
mit fie Demfelben zugethan gervefen, entlaffen = und dafür in der Kanferki- 
chen Eommißion Pflichten genommen worden ſeyen, ſich gleichwohl, an 
erfagte Cameral + und Deconomie » Bediente in Cameralibus & Oecono-- 
mieis Verordnungen zu. erlaffen, vacante Camnıer » und. Deconomies 
Stellen zu beſezen, und folche zu franslociren, aud) der Eognition in cau- 
fis delidti circa officium anmaffe; hingegen in Erledigung der Landesſtaͤn⸗ 
bifchen Sravaminum, und in Erleichterung der von gedachten Ständen 
bey ihrer Verwilligung gemachten Bedingungen, gegen feines eigenen Hau⸗ 
fe Beſtes, faumfelig zu XBerf gehe, auch.über di durch: Präripirung: 
der Saalfeldifchen Donativ » Gelder, und in andere Weiſe, den Itatum- 
a&ivum, zum Wachtheil der Ereditorum, zu ſchwaͤchen ſuche. Wie nun 
Kanferliche Maj. dergleichen auf eine Zerruttung des Debit +. und Admi⸗ 
niftrations. Weſens abzielende Eingriffe in Das Camerale und Oeconomi- 
cum feines wegs geftatten Fönnten; als wollten Sie, mit Caßier s und» 
Aufhebung alles defien, tag von dem H. Herzog dißfalls verfüget und ers 
laffen worden, demfelben hiemit ernftlich anbefohlen haben, ſich Fünftig= 
hin alles deffen zu enthalten; wie denn die Commißion bereits gemeffenft 
inftruiret fr wie es mit Beſezung der Cameral: und Deconomie + Stel: 
len fo wohl, als auch mit der Cognition in cafu delii circa officium, ges 
halten werden follte. 

Und nachdeme, fo vil die Landftändifche ravamina und Bedingun⸗ 
gen betreffe, bey der nunmehto fich rectifieirten Verhaͤltniß des Ratus adi-. 
vi, erogandorum & patlivi, fi) fo vil veroffenbaret, daß ohne die Lan⸗ 
desftändifche Bewilligung der 000. fl. in dem Debitwefen nicht fortzu⸗ 
fommen, und das zeithero zu Beftreitung der Hofhaltung proviforie aus; 

worfene Quantum der 12000, Thl. nicht heraus zu bringen feye: Die- 
andeskände aber die Erledigung der bereits von der Kapferlichen Debit⸗ 
commißion dem Herrn Herzog anempfohlenen Gravaminum zur Bedin⸗ 
gung diſer Bewilligung machten; als werde der H. Herzog in Beherzi⸗ 
i Ä gung 
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gung feines eigenen und Bürftlichen Haufes Wohl, von felbften geneigt 
Kon, gedachte Gravamina, und Darunter aud) Die wegen der zu hohen 

us und Veltungsbau ; Koften, geführte Beſchwerden, der Siligfei 
und dem Befinden nach, guͤtlich oder rechtlich, dergeftalt zu erledigen, 
daß dadurch die Fortfezung der Landesftändifchen Bewilligung befördert, 
und Die ‚darauf.beruhende Fortzahlung der proviforie ausgefesten.12000, 
Th. Hofhaltungss Gelder nicht gehindert werde. 

Gleicher geftalt verfähen Sich Kanferliche Maj. zu ihm, H. Herzog, 
e8 werde Derfelbe während der Landftändifchen Berwilligungs = Sahre, 
baferne nicht Des Reiche und Eranfes Bedürfniffe ein anderes erforderen, 
die Stände mit weiterem Beroilligungs-Anfinnen verfchonen. 

Die Praereptiones endlich und intendirte Revenüen + S mälerung 
betreffend, hätte dem H. Herzog nicht gebühret, von denen Saalfelder 
Donativ + Geldern, zum ochthei ber Ereditorum etwas an fich zu zie⸗ 
hen: Derfelbe habe alfo fich Fünftig dergleichen gänzlich zu enthalten, und 
ſich mit denen vor alles proviforie ausgeſezten 12000 hl. zu begnügen, 
das bereits erhobene aber um fo geroiffer der Kayſerl. Eommißion zu reftis 
tuiren, als anfonjten Diefelbe befehliget ſeye, das präripirte an denen 
proviforifchen Hofhaltungs » Geldern nad) und nach zu Fürzen; gus gleis 
chem Grunde aber aud) von bem dem H. egeg überlaffenen Doͤbler an: 

efauften Holzwerk das Lehengeld, Steuer, Erbjins, und andere darauf 
ftende Onera, zur Debittwefens » Caffa zu entrichten; damit es nicht 
gleicher Kürzung an den befagten — Geldern beduͤrfe. 

Den 14. Mod. 1780. wurde, wegen Statutenmäßiger Equipirung 
und Apanage » Gelder des Prinzen Ludwigs, weiter befchloffen: 

2. Es habe deſſelben bereits zu wiederhohlten malen bereits verwor⸗ 
fenes Geſuch ein vor allemal nicht flat, und es bey denen Kanferlichen 
Eonclufis vom 29. Sul. 1776. und 17. Sehr. 1777. lediglich fein Bes 
menden. 

3. Wurde der Kapferlichen Debiteommißion referibirt: Nachdeme 
der H. Prinz Ludwig Earl Sriderich die Kriegsdienfte wiederum verlafs 
en, und ſich zu feinem H. Vater zurück begeben habe, mithin bey difen 

mftänden das Kapferliche Reſcript vom. 29. Jul, 1776. Feine weitere Ans 
wendung finde: Gleichwolen gedachter Herr Prinz unter anderem mit; 
vorkommen laſſen, als ob er vor kurzem erft 2000. Rthl. Suftentationgs 
gelder, auffer der von Kanferlicher Maj. den 17. Sebr. 1777. approbirten 
EquipirungssKoften, von der Kapferlichen Commikion, und überhaupt 
feine vermeintliche Borderung bereits 1 5000, Rthl. erhalten habe; da do 
don einer Verwilliguug der Ereditoren bisher Peine Berichte — 

eyen; 
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feven; ale verfähen Sich Kayſerliche Maj. die Commißion werde fiber die 
Befchaffenheit difer Umftände berichkliche Auskunft geben. 

Daf im übrigen Die Commißion zu der erften Vermaͤhlung des 
Erbpringens zu Saalfeld 1000. fl. Fraͤnkiſch, ingleichem zu dem Begräbs 
niß der erften Gemahlin gedachtem H. Erbprinzen 680, Rthir. 19. Gr. 
10, D. besahlet habe, und zu Der zweyten Vermaͤhlung gleichfalls 1000. fi 
herzugeben gedenfe, hingegen 186. Rthl. vor Pulver in Rechnung ni 
papiren laffen, endlich wegen desjenigen Quanti, fo auffer Dem, was der 
H. Herzog zeithero zu Unterhaltung des H. Erbpringen von der proviforis 
fehen Competenz ad 12000, Rthl. verwendet, womit derſelbe auch noch 
meiterhin zu continuiren habe, von der —* zur Suftentation des mehrs 

edachten H. Erbpringen und deſſen Gemahlin beyzutragen fene, auf die 
ernehmlaffang ber Ereditorum ausgeftellet habe, hierinn habe die Com⸗ 
mißion ganz recht und billig gethan, und gereiche ſolches Kayferlicher Maj. 
sum Wohlgefallen; fie habe demnach obige approbirte Poften in der Coms 
mißionsrechnung in Ausgabe zu ftellen, und, wenn über den Beytrag zu 
den Suftentationsgelvern für erwehnten 7 Erbprinzen die Ereditores vers 
nommen ſeyn wuͤrden, Das weitere dißfalls an Kayſerliche Maj. zu bes 


richten. 
$. 6 Von Sachfen » Sildburgbaufen. 


Den ı5. Jun. 1778. reſolvirte der Keichshofrath, in Anfehung der 
dermaligen Lage des Sachfen-Hildburghaufifchen Debitroefens, der Recti⸗ 
fication des Status adivi, und einiger in Vorſchlag gebrachter Zahlungs; 
modorum, ein Xefeript an die Kayſerliche Commißion: Ihro Kanferlis 
che Maj. fänden die Borforge der Commißion, daß, bey vorligenden Um⸗ 
ftänden, ein proviforifcher Zahlungsplan zu Stande gebracht werde, zu 
befoben: Machdeme aber difes, zumalen bey noch abgehender Location, 
allein ein Werk der Ereditorum ſeye; als hätte die Commißion über dert . 
Kapferlicher Maj. vorgelegten proviforifchen Zahlungsplan die in den fünf 
erften Elaffen der Benlage 16. bemerfte Ereditores zu vernehmen und des 
ren per Majora ausgefallenen Schluß berichtlicd) einzufenden. 

Sm Fall nun, daß ein dergleichen proviforifcher Zahlunasplan zu 
Stande Fommen follte, Fönnten Ihro Kanferliche Maj. gefchehen — 
daß die Commißion ein Capital auf billigmaͤßige Conditionen aufnehme, 
die Creditores planmäßig daraus befriedige, und vor Die Intereſſen fo 
wohl, als vor die Wiederheimzahlung des Capitals aus dem jährlichen 
Ueberſchuß der Landesrevenuͤen, Sorge trage. 

So, vil endlich die Praͤcluſſon der nicht erfchienenen mo. ane 

angez 
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hange; fo hätte die Commißion denfelben nochmals einen fegafen Termin 
zu fejen, und ſolchen durch Die öffentliche —— —** machen zu 
laſſen, nach deſſen Verfluß aber die nicht Erfcheinende, auf Anrufen des 
Eontradictoris, won diſem Concurs fo fort zu praͤcludiren. | 

Den 11. Mod. 1779. wurde wegen der. von dem Herrn Prinzen Jo⸗ 
ſeph zu Sachfen + Hildburghaufen zu denen Commißions⸗ und Inquiſi⸗ 
dan? ⸗Koſten — I — — baaren Gelder, der Frau Herzogin zu S. 

einingen, als Mitcommißarien, referibirt: Den angezeigten Vorſchuß 
in den Acten rn und Quiftungen, mit Zusiehung, der Credito⸗ 
en, im rechtlicher Ordnung ad liguidum zu bringen, und über die Zahz 
iungsvorſchlaͤge nach gleichmäßiger DVernehmung der Ereditorum, gut⸗ 
achtlich zu berichten, 

Den 17. Det. 1780, wurde dee Kayſerlichen Commißion in dem 
Sahfen-Hildburghaufifchen Debitwefen referibirt: Den Eontradietorem 
zu Embringung der noch abgängigen Schlußfchrift anzuhalten, und durch 
rechtlichen Spruch die Sache zu beendigen. | 

i $, 7. Von Erbach ⸗ Erbach. 

Den 12. Oct. 1776. wurde der in dem Erbach + Erbachiſchen Des 
bitweſen angeordneten Kay 2. Eommißion referibirt: Nachdem bey 
Kapferlicher Maj. der Graf zu Erbach —* was maßen er 
durch die Aufnahm eines von dem Grafen zu Solms⸗ Seleim ihme zus 
geficherten Capitals von 175000, fl. ſich in den Stand gefest fehe, famtliche 
auf feinem Landesantheil annoch haftende Schulden abtragen zu koͤnnen; 
fo wollten Kanferliche Maj. auf den Ball, daß erfagter Graf zu Erbachs 
Erbach fämtliche Glaubiger völlig befridiget, und die Quiftungen darüber 
bey ihme produciret haben werde, den Commiſſarium von der bisher ges 
führten Verwaltung der erh Landesrevenuͤen bifpenfiren; 
in beffen Gefolg dann derfelbe, nach Erfüllung jener Bedingung, mehrs 

edachtem Grafen die Verwaltung feiner Landesrevenüen ohne weitere 
Srückfrage zü übergeben, und die in Händen habende Acta und Kechnuns 
gen, nebft denen in der. Kaffe verbleibenden Geldern, auszuantworten has 
be: So vil aber die mit der Landesrevenuͤen⸗Adminiſtration in Feiner Vers 
bindung ftehende Forderungen und Gegenforderungen derer Graͤfſich⸗ Agna⸗ 
tifchen Häufer, und allenfalls noch übrige caufas contentiofas, anlange, 
verfehe fich Kanferlihe Maj. Daß derfelbe fich dem übertragenen Commiſ⸗ 
fionsgefchäft ferner unteren toerde. 
dem Erbachifchen Debitwefen fchloffe der Reichshofrath den 21. 
Aug. 1777: Die Oräfliche Ölaubige, weiche, Die von dem Örafen zu 
3) Erbach 


* 








Aus Annahm der Deimjahlung im 24. Gulden, 
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Erbach angebotene Zahlung zu acceptiren ſich geweigert, ſollten die depo⸗ 
dirte Gelder, ſalvo jure cujuscunque, proviforie annehmen: Wuͤrde 
aber diſes nicht geſchehen, ſolle der in diſem Debitweſen beſtellte Kayſerli⸗ 
che Coinmiſſarius ſolche, auf ihre Gefahr und Koſten, im depofito bee 


ten. 
” Den 22. Sept. refoloirte der Reichshofrath in dem Erbacdhifchen 
Schuldenweſen, | f 

- 1. ein Refeript an den Kanferlihen Commiſſarium, Sürften von 
Hohenlohe » Singelfingen: Nachdeme, fo vil | 

1. Die Forderung des fünften Zinsguldens anlange, folche denen 
Ereditoren im * vom 9. Aug. 1762. keineswegs aberkannt wor⸗ 
den, vilmehr der Graf zu Erbach ſothanen fünften Zinsgulden allen Glau⸗ 
bigern, die ſich defien Nachzahlung vorbehalten, denenjenigen aber „ wel⸗ 
che, die anerbotene Zahlung falvo-jure cujuscunque anzunehmen, ſich 
geroeigert, und deren Capitalien Daher famt Zinfen zu 4..von 100. depo⸗ 
niret worden, nur bis dahin, als den Termin, too der curfus ulurarum, 
aufhöre, (jedoch ohne die Koften diſer Depoſition in Abrechnung zu brins 
gen, als welche der Graf zu Erbach, bervandten Umftänden nach, allein 
zu tragen habe,) Einwendens ungehindert, zu präftiren ſchuldig: 

Die Agisfordetung ratione der heimbezahlten Capitalien aber bes 
treffend, . erfagtes Concluſum vom 9. Aug. 1762. den Glaubigern eben 
wg entgegen ſtehe; maſſen foldhes Membro IV. lediglich das Gutachten 
des Kanferlichen Commiſſarii ratione der von den Intereſſenten des fo ges 
nannten groffen, Des la Roche - und Kattifchen, und des Goy » und 
Rieſiſchen » oder Commißionscapitals bey der Sin feiahlung begehrten 
Agioverguͤtung begnehmige; Kayſerliche Maj. jedoch in ‘Betreff diſes lez⸗ 
tern Puncts, da Deroſelben nicht einſt die Schuldenverſchreibungen ge⸗ 
ſammter Creditorum vorgelegt worden, als welche die Glaubiger zuforde⸗ 
riſt, Falls ſolche nicht bereits bey den Commißionsacten befindlich, co- 
ram Commillione Cæſarea in Beyſeyn eines Graͤflich / Erbachiſchen Mans 
datarii, in Originalibus, vel Copiis vidimatis, zu produciren hätten, 
noch zur Zeit, zumal bey der Derfchiedenheit der ereditorifchen Erfläruns 

en und Reſervationen, eine endliche Entſcheidung ergehen zu laffen, mits 
in die den Intereſſenten der in Srage befangenen Eapitalien etwa ju leis 
nde Vergütung zu beflimmen, nicht vermöchten; als habe der Here 
ürft, „autoritate Coefaree Commillionis . fic) zwar möglichften Fleiſſes 
zu bemühen, difen Punct mit den Intereſſenten eines jeden Capitals bes 
fonders, und mit gebührender Ruͤckſicht auf diejenige Glaubiger, die fich 
Suf verftanden, Durch ci 

| guͤt⸗ 
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gürfiches Abkommen In Richtigkeit zu flellen; in deffen Entſtehung aber 
Mit Beyſchlieſſung fämtlicher Schuldverfehreibungen in —— vel. 
Copiis vidimatis, und der, bey nicht ergielter gutlicher Uebereinkunft, 
ifchen, den — enten eines jeden Capitals beſonders, und dem debi⸗ 
n, über die Agioforderung zu —5 rechtlichen Hand⸗ 
ungen, zu Faſſung teiterer Bande Ente lieſſung zu berichten; niche 
minder auch darüber: In welcher Maaffe die Heimzahlung fo wohl des 
ruͤckſtaͤndigen fünften Zinsguldeng, als Des gütlich oder rechtlich zu beſtim⸗ 
menden Agio zu verfügen feye? Balls ſich Debitor nicht auch disfalls mit 
Creditoren in der Güte einverftehen follte, fein Gutachten zu erftatten. 
Ranferliche Maj. verfähen ſich einer baldigen und genauen Vollziehung als 
es deſſen um fo gewiſſer, als Diefelbe aus der Sie en Behandlung bis 
er Sache des Fam Fürften befonderen Eyfer in Befolgung ber Kayfers 
lichen Aufträge mit Wohlgefallen entnommen häften. — 
Be aut 58. Von Erbach » Schönberg. u 
Den g: Diet. 1779. wurde in dem Erbach + Schön en Des 
bitweſen, der Kapferlichen darinn angeordneten Commißion referibirt , Die 
re des unermmübeten Bleiffes des Subdelegirten belobt, ing befons 
ere aber . 
. es bey demjenigen gelaffen, fo in Gefolg des im Kanferlichen Res 
feript vom 14. Nov. 1774, enthaltenen, a) die über die mit dem Fuͤrſten 
on Loͤwenſtein⸗ — *55 — — e Brauberger Waldungen im 
ahr 1770. gemeinfchaftlich gefertigten Hauungsplan, b) das in Betreff der 
Sirographifhen Schuldner gemachte Regulativ, c) die Eee der Co⸗ 
lerifchen Erben und des Baumeifters Georg, d) die Einziehung einer naͤ⸗ 
gr Kenntnif der dem verftorbenen Debitori communi zu 4 angefallenen 
bfchaft feiner Gemahlin, e) die Erpenfenforderung Des Handelsmanns 
Zuida, den Ab ug von der Competenz des abgelebten Debitoris commu- 
nis, g) den zu befte enden Vertretter des Zumjungifchen, Schneiderifchen 
und Sränfifchen Confiftorii, und h) die Locirung des Biſterfeldiſchen an 
ſtens betreffenden Verordnungen; ingleichem wegen Verwendung des Er⸗ 
bach » Schönbergifchen Drittheils Der verglichenen —— des Ge⸗ 
fammthaufes Erbach an die Rei soſtatt Worms, von Dem Subdelegato 
derfuͤget worden; dann bey der über den Valot der zu Abſtoſſung des fo 
‘genannten groffen Capitals verwandten Carolinen im Jahr 1775. mit Des 
nen vormalsku Feiner Dereinbahrung zu bringen gemwefenen Theilhabern jes 
nes Capitals getroffenen gütlichen Üebereinfunft, und in deren Gem ß⸗ 
heit befchehener Zahlung, nicht nn bey dem Vergleich mit dem 1% 
3 2 ge an⸗ 
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cellanarbeiter Gab, und deffen Befriedigung; mobeh Aue Mai. In 
Betracht der Geringfügigkeit des Gegenftandes an Der Einroilligung der 
Ereditoren nicht zweifelten, und endlich bey dem von der Ereditorfhaft 
dem jegtregierenden Grafen bemilligten Competenzquanto. 

2. Könnten Kayferlihe Mai. gefchehen laffen, daß dem Landrenths 


meiſter Archenholz die von dem Subdelegirten vorgefchlagene, und von 


der Ereditorfchaft gebilligte Befoldungssulag von 150. fl. verabreichet wer⸗ 


de. Go vil aber 


3. die Sicherftellung der ee des verftorbenen Grafens 
Georg Ludwigs betreffe, bedörfe es, bey dermalen veränderten Umſtaͤn⸗ 


den, feiner befonderen Verordnung; fondern Kanferliche Maj. ermartes 


m übrigen ergehe wegen der von der Commißion erbetenen Kayferlis 

chen Verordnungen der Befehl dahin: 
a) Nachdeme die Pfandglaubiger ſich zwar erklaͤrt, während bes 
zweyten Decennii fich mit der Bersinfung à 3. von 100. begnügen gu wol⸗ 


ten zuforderiſt uͤber die Privatverlaſſenſchaft des gedachten Grafens und 
ſeiner Privatſchulden —— Bericht. etc. — 


len, (wobey es dann Kayſerliche Maj. bewenden lieſſen,) da hingegen 


ratione der ruͤckſtaͤndigen inſen einsweilen noch ſtehen zu laſſen, bis die 
Capitalien auf eine Summe von 100000, fl. getilget worden, aller Vor⸗ 
— ohnerachtet, nicht zu bewegen geweſen; ſo koͤnnten zwar Kay⸗ 
erliche Maj. dem Creditotiſchen Begehren, alle Capitalablagen, bis Die 
rückftändige Zinfe insgefammt abgetragen worden, u fiftiren, keineswegs 
flatt geben; es habe jedoch die — Cominißion nunmehro, vor 
toeiterer Capitalablage, die rückftändige Zinfen von den bereits abgetrages 
nen Capitalien aus dem jährlichen Ueberſchuß — und ſo dann 

—2 der noch uͤbrigen Glaubiger in der Maaſſe zu verfuͤgen, 
daß ein jeder derſelben, der verglichenen Ordnung nach, zuforderſt ſein Ca⸗ 


De dann aber die rückftändige Zinfe, begahlt erhalte, wobey Dann Kay⸗ 


erliche nn zu den Ereditoribug das billige Zufrauen hegeten, daß dies 

elbe, in Betracht der vorhandenen übermäßigen Schuldenlaft, an denen 

Ahnen folcher geftalt zu begahlenden rückftändigen Zinfen einen erflecklichen 
achlaß zu verrilligen, nicht entſtehen werden. 

o vil den von denen nachgebohrenen Grafen begehrten Zuwachs 


.. Ihrer Deputaten anlange, habe die Commißion erfagte Grafen, Falls fie 
‚auf ihrem dißfallfigen Anfpruch beharren, und mit denen Ereditoribus fich 


nicht — s daruͤber in der Guͤte verſtehen ſollten, durch einen von ih⸗ 
nen zu beſtellenden Mandatarium mit der Creditorſchaft uͤber die Frage: 
Ob ihnen pendente hoc concurſu ein rechtlicher Anſpruch an jener Apa⸗ 

nage 


x * 
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Zuwachs zuflche? rechtlicher Ordnung nach handlen b. 

ae a ae — an 


icken, und die einl⸗ um Spruch 
ens zu perſchicken, und die einlangende Urthel beyden Theilen zu pubficipen; 
„$H Von Fugger. mi 


* R.Hofraths⸗ Conciuſum wegen Fugger⸗ Kirchheimifche Sqhalben⸗ 
ſachen von 1774. 13. Maj. f. im X. Staats BSH Sl 0 ala 
Er kenne ah an ch 1 Es 
Bon Zodenlohe Schilingöfäcftifcen Schulbenfadsen ſehe man 
ehe im Dee Mater: Son Vormundfhaftm. 7 77 Korn 
ee, 11, Don Keiningen»Büntersblum, 


IS 4. Aug. 1972. wurden die Leiningen / Büntersblumifche@ res 
ditores mit ihrem bey Dem Reichshofrath angebrachten Begehren abs und 
das Kapferliche Keihs> Emmergericht verwiefen. * 


§. 12. Leiningen ⸗· Weſterburg. 


Bit R. Hofraths⸗Concluſum von 1774. 3. Oct. f. im R Staates 
uch, 
Den 16. ner 1776, ergienge in dem Leiningen Wefterburgifchen 
Debitweſen ein Reichshofratho⸗ Conclufum, welches aber eigentlich nur 
drey particular »Ereditores bettafe. — — 
In nn : Helffenftein contra Leiningen⸗Weſterburg, wurde vom 
MNeichshofrath den 15. —* 1776. bie in der Graͤfſich Georg⸗ Leiningen. 
Weſterburgiſchen Debitfache verordnete Kayſerliche Adminiſtrations Eom⸗ 
mißion in die Straf von zwey Mark loͤthigen Goldes condemnirt, 

In Sachen: Gienanth contra die in dem Graͤflich⸗Leiningen We 
ſterburgiſchen Debitweſen angeordnete Kapſerliche Subdelegatlonscom⸗ 
mißion, Appellationis, reſolvirte der Reichshofrath den 29. Febr. 17768. 
Weil der in der Frage befangene Punct Fein für die Kanferliche Debits 
commißion gehöriger Gegenſtand feye, fondern Die angebrachte Beſchwerde 
auf den Grafen Georg Carl Ludwig und feine Canzley zu Grünftatt zus 
rückfalle; als habe nunmehro der Graf über die Beſchaffenheit folcher Be⸗ 
ſchwerde zu berichten. 


$. 13, Von Limburg: Styrum, 


Als der Graf von Limburg» Styrum im Jahr 1771. ohne mann⸗ 
liche Defeendenz verſtarb, nahme pr geiftlicher Bruder, Biſchoff 2 
3) 43 gu 
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guſt zu Speyir ‚ feine hinterlaffene Lande in Beſiz, und erhielte am Can 
mergericht eine Citation gegen Alle, fo, eine Anprach daran machen zu 
Fönnen, vermeinen möchten ; welche auch durch die offentliche Zeitungen 
Po gemacht Be * * ee * 
no 1775. 2 über fieffe er ey dem mergericht anzeigen: 
Da er fi Allein ver Sestertng ſeines Hochfliffte zu widmen gedenke: fo 
wolle er fich, mit Vorbehalt der Wohlthat des Inventarii, der angetret⸗ 
teuen Erbfchaft feines verftorbenen Bruders). Grafen Sriderih Carls, 
ohne —7 glich entjchlagen,. und. un demjenigenanheimgeben, 
fi uerkaͤnnt wetde Henn aͤber diſer endliche 
Austrag zwiſchen — Sunfsracht en Theilen von längerer 
Hand ſeyn folltes e trage er darauf an, daß von gerichklichen Amts we⸗ 
gen nothduͤrftige — oder ſonſtige Pisugreiflighe Verfügung 
wegen der einſtweiligen BAER. gerafin en wuͤrde. 

Hierauf meldeten ſich um die Erbfolge im diſe Herſchaft 1, die Fin 
burg» Styrum —— eo 2. die Grafen‘ von’ der Pippks 
Detmold, FR Buͤckeburg —— * — — 

n..26,. Aug, 1777. be er. Kapfır dem Churfuͤrſten zu Trier: 
Se en Grafen zu ——— an der Herrſchaft Oberſtein zu⸗ 
—F zwey Drittel ah ihrer Ereditoren, in Sequeſtration und 


dmi oh zu neh 
8 aber diſes Sräfans Philipp Ferdinand zu Limburg⸗ Shrum 
——— MN belanget; ſo ift Davon. unfen in. der Mattrie: 
tterſchaft, (welcher feine befeffene Guͤter einverleibt 
taten, ) —55 — 


$. 14. Von Montfort. 


Im Jahr 1776. bate der Graf von Montfort in feinem Schuden 
* — Kapſerliche Commißlon; darauf reſolvirte der Reichehof⸗ 
en 3, | 
1. De Grafen geftelltes Geſuch habe nicht ſtatt. 

2. Wurde dem Herrn Biſchoffen zu Coſtanz ex officio referibi: 
vorligender eingeftandener — des Grafens von Mont * 
ſaͤmtliche Herrſchaften und Revenuͤen, in weit darein nicht 

— immittiret feyen, quoad Camerale & Oeconomicum in 
miniftrations die Eameral» ımd Oeconomie⸗ Beamte und Diener * 
autoritate Commiſſionis Cæſareæ in Pflichten zu nehmen, faͤmtliche 
Glaubiger edictaliter rechtsgebuͤhrlich zu citiren, den ftatum adtivum & 
pafivum genau zu eruiren, mit den Ölaubigern einen Zahlungsplan ne 


lich zu verabreden, in Entſtehung der Güte aber: die Ereditores. mit dem. 
zu - Difein, Ende »aufzuftellenden ‚Eontradictore rechtlicher Ordnung nad 
rn wu laffen, und Adta inſtructa zu feiner Zeit zu Einhohlung eines. 
ocationsurthes ad impartiales Exteros verfenden, auch ſolches Urthel, 
falva tamen Appellatione an Kanferlihe Maj. zu publieiren : Indeſſen 
aber, und biß mit denen Ereditoribus dag Quantum Competentiee entz. 
* ieh ppraberbet —ã— one Beten —* —— 
oermögengs und Schulden⸗ Zuſtand gemaͤſſe Verpflegung des erſag⸗ 
—— bon Montfgrt aus den Gräflichen Einkünften Sorge zu tra⸗ 
— 0 iin ls tere EEE — 
* Den 17. Febr. 1777. wurde dem Herrn Biſchoffen zu Coſtanz referis 
3 Zu berichten, wie weit es mit dem Montfortiſchen Debitwefen, 
ſonders in Anſehung gewiſſer Poſten, gekommen ſeye. 
Re 1778. beliebte ‚ver Reichshoftath in dem Montfortis. 
en Dibitweſen, | ee 43 
in Reſcript an den Kayferl. H. Commiſſarium, Biſchoffen zu 
GSſtanz: Ihro Kayferlihe Maj. faͤnden zwar gegeu — was in 
Vetpflichtung der Camerals und Oeconomie⸗Beamten und Diener, ins 
gleichem in Anordnung, der Adminiftration ber fämtlichen Graͤflich ⸗ von 
Montfortiſchen Revenuen verfüge worden und geſchehen, ingleichem ges 
en Die dem Grafen von Montfort befchehene proviſoriſche Competeng- 
ahlung, nichts zu erinneren: Nachdeme aber der Schuldenftand gegen 
die, — ſich allzuuͤberwiegend befinde, ‚und Die Creditores noch zur 
Zeit Fein höheres Competenz⸗ Quantum, als zooo. fl. verwilliget hätten; 
als hätte der Herr Biſchoff es, bis entweder guͤtlich, oder im Wege Rech: 
tens, ein mehreres beſtimmet werde, dabey zu laſſen, und noch zur Zeit 
Füngighin mehr nicht als 3000. fl. jährliche Competenz an den Grafen zu 
zahlan: Gleichwie es auch bey Denen vor den General, Grafen von Monte 
fort A von den Ereditoribug bewilligten 7800. fein Bewenden habe. 
So vil aber die von der Commißion wegen der immifforum Credi- 
torumk befchehene Anfrage betreffe, hätte die Commißion Diefelbe, ohne 
Unter ſchied, ob folche judicialiter, oder von dem Grafen vor eingetrette⸗ 
Su urs — worden, bis zu erfolgter Lotationsurthel bey der 
miBIOn zu Iallen.. 0... N BR — 
Die zu dem era angeftelkte und übrige Dienerfchaft 
belangend ‚. lieſſen es Ihro Kayſerliche Maj. bey der von der Commißion, 
auf Antrag, der Ereditorum, mit Einverſtaͤndniß des 5*— verfuͤgten 
Dienſtaufkuͤndigung und Erlaffung des Steph. Pracht, Lamor und Kutz 
ters lediglich hewenden, und Salls die zum Adminiſtrations⸗ und Des 
art nomie⸗ 
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il 8 
zeiget, und a make HA 34 Rt, 
— 3330 hg: ort u ln Juramentum Manifeftationis, 
ppeen, Inbentur und —236 fan ee 
ne er *8* fieffen es Kayferliche M aj. bey der von Der. 
— in bereits verfügten Obſignation der in dem Schloß und: An 
plichen Mobilien und Geräthe war bewenden: "EB. habe aber 
—— nn — I a hr I au des geforder 
—— Ele 9 des fich als twegg 
ergebenden, ſo v r andesmäßiger Nothdu 
ebenden, ſo vil s ftandesmäßiger N —— 
ini then, anzuhalten, al * das reſtituirte ſo wohl, als das 
noch vorhandene, in ein „abend zu ende und plus Lcitanti zum 
Bellen der Creditorum, zu verkaufen; hiern chft auch die 39. fl. wegen 
der Canonen aufgewandte Koſten dem Grafen ar feiner Competen; u 


rien. 

"And da auch verfchiebene, fo wohl das Contribütioafe, als das 
Juſtizweſen, betreffende Mißbräuche bey Kayſerlicher Maj. angeheiät wor⸗ 
den; —5 — — Dieſelbe wegen des erſteren, nemlich des Contributiona⸗ 
fie, das nöthige [hen in caufa der Montfortiſchen Landſchaft pto Mora- 
torũ erlaffen: Der — — halber aber das erforderliche an den 
Grafen von Montfort reſtribitt; in Gefolg deſſen der Herr Biſchoff Die, 
Montforrifche Eanzleybediente und Zuftisbeamte, wegen gefreulicher Ans 
zeige und Einliferung zur Commißion der Erb + Wanfen » Concurs + und 
Depofitengelder , autoritate Commillionis Cæſareæ, endliche Ben 
kübde thun zu nr Die vorräthige und Fünftig eingehende dergleichen Gel⸗ 
der, gegen Schein, in Empfang zu nehmen, auf deren fichere Anlegung 
und —— den Bedacht zu nehmen, und Darüber beſondere Rede 

nung N zu laffen habe 2e. 

Dem Grafen von Montfort wurde referibirt: Bey Ihro Ka 
lichen Mai. fene von Dero Eommißion angezeiget worden, daß verfchis 
dentliche Erb » Concurs + Wanfen amd Depofiten + Gelder zu des Grafen 
Nun verwendet, und nunmehro bey Dem —3 liquidiret ee 2 

A 
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Nachdeme aber Kapferliche Maj. einem dergleichen fträflichen Mißbrauch 
der Jurisdiction fchleunig Einhalt zu thun, der Nothwendigkeit erachte 
ten; als habe er, Graf, alfofort, und bey Vermeidung fchärferer Rays 
erlicher Verordnung, : feine Canzley⸗ und Juſtiz⸗Beamte anzuweiſen, 

ß folche alle vorräthige und eingehende Erb⸗ Eoncurss und andere Des 

pofitengelder , gegen Empfanagfchein, an die Kanferlihe Commißion, bey 
Strafe Des doppelten Erſazes, lifern, derſelben auch diferhalb eydliche 
Handgeluͤbde thun ſollen; dagegen die Kayſerliche Commißion diſe Gelder 
und reſp. Handgeluͤbde annehmen, die Gelder beſonders berechnen, und 
vor deren ſichere Unterbringung und Fructificirung Sorge tragen ſolle ꝛc. 

Den 24. Aug. 1778. Fame zum KReichshofraths - Protocol: 

„von Montfort Graf, pto folutionis Debitorum, 

Publicatur Refolutio Cæſarea: Ihro Kayferliche Maj. haben gehors 
famften Reichshofraths allerunterthänigftes Gutachten allergnaͤdigſt 
refolpirt:_ Deme zu Gl e“ Er. 

“1. Hat der Sräflich Montfortifee Glaubigere Gefuch pro confenlu 

Cxfareo ad alienandum nicht flatt. 

2. Werden diefelbe mit ihren weiteren gütlichen Anträgen, an den fors 
derfamften Erebitorem, -nemlich an Die Kapfer  Königl. Dofeammer, 

+ ‚hiemit verwieſen; idque i — 

3. notificetur * Reſcriptum dem Herrn Fuͤrſten und Biſchoffen zu 
Coſtanz, als Kayſerlichen Commiſſario. — 
Den 27. Nov. 1778. wurde, in Sachen: Zu Coſtanz Domcapi⸗ 

tuf, contra Montfort, * verweigerender Veraͤuſſerung des Guts Kreß⸗ 
brunn und ug Erbfchaftsgelder vom Reichshoftath reſolvirt: 

1. Habe das wegen alsbaldiger Auszahlung der 2933. fl. geftellte 
Gefuch noch zur Zeit nicht ftatt, und habe das Sfmpetrantifche Domca⸗ 
pitul die Einhohlung des Locationgurthels zuforderift abzumarten. 

2. Wurde dem H. ng en zu Coſtanz, als Kayferlihen Com: 
miffario, referibirt: - Ihro Kayſerliche Maj. wollten, auf des Domcas 
pituls Antrag, ihme den Auftrag hiemit thun, durch feine in dem Graͤf⸗ 
lid) Fe Debitwefen aufgeftellte Subdelegation, die Sache 
wegen des Krefienbrunner-Guts, famt Zubehör, rechtlich aus. einander 
fegen zu an zu dem Ende omnes, quorum interelt, zu edictiren,, Dies 
. felbe ohne Weitlduftigfeit handlen zu laſſen, Acta inftrudta ad Impar- 
tiales exteros zum Spruch Rechtens zu verfenden, und das eingehohlte 
Urthel zu publiciren. a 

Den 24. Jan. 1780. ſchloſſe der Reichshofrath, in Sachen: von 
Montfort Graf, pto Solytionis DT ‚in fpecie Die u ir 
| 3 m 
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kan Mentſortiſchen Herrſchaften an das Erzherzogliche Haus Des 

rreich betreffend 

ni rachdeme die Kayſ. Königl. Hofcammer fo wohl, als die beyde 
Grafen von Montfort, die Aufſtellung eines Curatotis ad hunc 
actum pro naſcituris ausdruͤcklich nachgeſucht; als wird, diſem 
— Verlangen gemäß, der Graf von Koͤnigseck⸗Aulen⸗ 
dorff hiemit darzu angeordnet; idque 

a. Notificetur eidem per Refcriptum zu feiner Nachachtung ge. °. 

Lun& ı0, pr. 1780. 

MWeilhammer contra die Graͤflich⸗ Montfortifche Ereditores und die 
Kanferliche Commifion, puncto diverforum Gravaminum. 

Da das Impetrantiſche⸗ gegen deſſen in Protocollo Commiflionis de 

o. Aug. 1778. gethane Erklärung: und gegen deſſen Unterfchrift 
des am 27. ul. a. p. unter den Ereditoren zu Stand gefommenen 
, BERNIE RANFENINS — Zeige nieht ſtatt. 

unæ Io, De 

Graͤflich⸗Montfortiſches —8 betreffend, pundo Confirma- 

tionis Transattionis. 

ı. Ponätur des pro Nafeituris ad actum qufgeftellten Curatoris, 
Grafens von Koͤnigseck⸗Aulendorff/ fub praef. 4. Apr. c.a. einges 
reichte Erflärung und Renunciation ad Ada. 

2. Fiat Votum ad S. Cafaream Majeftatem &c. 

lovis 20, Apr. ir 

Gräflich- Montfortifches — treffend, pto Confirmatio- 
‚nis Transattionis. 

... Publicatur Refolutio Cefarea: Kayſerliche Maj. haben allergehors 
ſJamſten Reichshofraths ante igftes Gutachten: allergnddigft 
approbirt: Deme zu Folge, 

Fiat, petita Confirmatio. 

Den 22. Sept. 1780. wurde in dent Montfortiſchen Debitweſen 
dem H. Biſchoffen zu Eoftanz reſcribirt: Mit den Creditoribus immiſſis 
eine gütliche Ausgleichung zu verfuchen : In Entfichung der Güte aber, 
nach Vernehmung beyder Theile, an Kapferliche Mar. au rechtlicher Ent⸗ 
ſcheidung zu berichten. 


$. 15. Von Naſſau⸗ Saarbruͤcken. 


En —— Hoftaths⸗ Concluſum von 1775. 4. Jul. ſ. mx. Staats⸗ 


Den 15. Det, 1776. wurde indem Naſſau /Saarbrůͤckiſchen — 
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ral» und: Debitwefen, dem Kapferfichen Herrn Commiſſario das Kayſer⸗ 

liche Wohlgefallen über die von ihme angezeigte Vollziehung derer Kapfers 
lichen Verordnungen bezeuget, und verſehe man fich zu ihme, er werde, 
über derfelben beftändigen Wachlebung und weiteren Vollſtreckung allents 
halben zu halten, bedacht fepn: Und gleichwie er den zwiſchen der Fuͤrſt⸗ 
lich Maſſau⸗ Saarbrüdifchen Cammer und der benannten Pachtgefell- 
fehaft verabredeten Verpachtungs⸗Contract in allen Puncten, autoritate 
Commiflionis Cæſare⸗æ, in Erfüllung bringen zu un habe; alfo fepe 
auch von ihme die Verfügung zu ftellen, -baß der von Freythal die ihr ad 
dies vitae verficherte 1500, fl. ratione præteriti & futuri, ohne Abzug 
richtig ausgesahlet» folglich ihr auch die zeithero wegen ihres Sohnes abs 
gegangene Gelder baar wiederum reftituiret werden :: Da hingegen wären 
vor erſt, und währender Minderjährigfeit des erfagten von Freythaͤliſchen 
Sohnes, die ihr zu feinem Unterhalt vorhin befonders gesahlte 440. fl. 
weiter zu besahlen; und habe der Herr Commiffarius Dahin zu fehen, daß 
folche 440. fl. zu jenes anftändiger Erziehung, biß zu toeiterer Verotd⸗ 
. nung, würflich ausgezahlet und verwendet würden: Nicht meniger feye 
von dem. Herrn Eommiffario die Verfügung zu treffen, daß der Gert 
Beer feiner Forderung halber billigmäßig befridiget werde. - 


$. 16. Von TYleipperg. 
ſ. hernach unter der. Reicheritterfchaft. 
| $. 17. Don ©ettingen»Spilberg. 


Im R. Staatshandbuch fehe man die R. Hofrathe » Conclufa 

von 1774. 31, San. 13. und 30. Maj. 
Anno 1775. m. fan. fame es zu einem ———— Des Herrn 
Br Bruders Wittre verfprache eine Million Geld zu Bezahlung der 
| ulden zu verfchaffen, und dem. Herrn Fuͤrſten Lebenslang jährlich 
15000, fl. zur Eompetenz rn reichen, auch die Jagd zu überlaffen: _ Din 
gegen trate Er Ihro die völlige Adminiftration aller feiner Cameralien ab, 
und die Ereditgren theilten ſich in diſe Million; wobey fie jedoch uber eine 

halbe Million einbüßten. | 
Ä Die Reichshofraths-Conclufa von 1775. 31. Det. und 28. Nov. 
. finden ſich im R. Staatshandbuch. — 
Den Febr. 1776. erfolgte die Kayſerliche Genehmigung eines in 
dem Dettingen-Spilbergifchen Debitweſens erſtatteten Gutachtens. Deme 
ee Kanferli Commißion in difer Sache auf den ‚Herrn Bis 

1. die Kanferlihe Commißion in difer e auf: 
j 3) B a4 ſchoffen 
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Hoffen su Eichftätt trans» und ihme ꝛc. referibirt: Nachdeme Kayfers 
iche Maj. vermöge des in feine Gerechfigkeitsliebe und Gemuͤthsbilligkeit 
gan ertrauens, demfelben die Fortftellung des Fuͤrſtlich⸗ Dettingens 

pilbergifchen Debits- und Adminiftrationswefens zu übertragen gut ges 
funden; fo verfähen Sie Sich zu ihme, er merde fid) difem Gefchäfft mit 
aller Baereitwilligkeit unterziehen, die in Sachen bereits erlaffene und heute 
weiter ergebende Kanferliche Berordnungen mit allem Enfer zum Vollzug 
bringen, und zu dem Ende vor allen Dingen famtliche von dem abgelebten 
Eommiffario, Herrn Eardinal von Coſtanz, und, nach deffen Tod, von 
dem daſigen Domcapitul difer Sachen halber verhandelte Acten, ſamt 


"den Concepten der von erftsrem an Kayſerliche May. erftatteren Berichte, 
Krafft difer Kayferlichen Verordnung, zur Hand bringen. Aus forha- 


nen Acten und Berichten werde derfelbe mit mehrerem erfehen, was vor 
Vergleiche unter Commiffarifher Dermittelung, von der Dettingens 
Schwendifchen Bormundfchaft, theils mit den Creditoribus, theils mit 
dem Debitore und deffen Srau Töchtern getroffen, und — Kayſerlichen 
Beſtaͤttigung eingeſendet worden ſeyen: Es fanden aber Kayſerliche Maj. 
ſamtliche diſe Vergleiche, ſamt der Darauf gebauten Alienation und Zah⸗ 
lungsplan vergeftalf befchaffen, daß, wenn auch die Ausführung des lez⸗ 


‚tern durchaus auf einem ficheren Statu adtivo & pallivo —5* und 


der abgehe nde Conſens der mehreſten Agnaten, wie auch der diſſentirenden 
Glaubiger, annoch beygebracht, nicht weniger Die bey einiger ſtark ins 
tereßirter Creditorum Liquidation und Vergleichs⸗Acceptation ermang⸗ 
lende Legalitaͤt a erden Fönnte, dennoch Kanferliche Maj. fo we⸗ 
nig Dero Keichsobriftichenherrlichen Confens, als, in Ermegung der 
Mechte des durch fothane Vergleiche allzufehr gravirten minderjährigen 
Landesfuccefforis, Dero obriftoormundfchaftliche Einwilligung und Cons 
firmation zu ertheilen vermöchten. Wie nun fo nad) pifes bits und 
Adminiftrationswefen fo forthin in dem ordentlichen Lauf des rechtlichen 
Weges zu behandlen, und die vorhin erfaffene, zum Theil zeithero unbe 
folgt geblibene, Kayſerliche Vorſchriften zum — Vollzug zu 
bringen waͤren; ſo werde hiemit Commiſſario aufgetragen: 

1. Die verwittibte rau Fuͤrſtin von Oettingen⸗Schwendi, wegen 
derer an die Debitmaſſe, Sr proprio nomine, theils Namens der Se- 
eundogenitur und ihrer Töchter habenden Borderungen, zur förmlichen 
Liquidation anzumeifen ; inmaffen Kayferliche Mai. deren Suchen um Ers 
läuterung des allenthalben ungültigen und unverbindlichen Receflus fra- 
terni de 1767. ftatt zugeben, ‘Bedenken trügen; Dagegen aber ee 

iemi 
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hiemit-gegen den A Commiffione ertheilten Präckufiobefcheid brevi manu 
in integrum reftituirten. Da euch Radler 2 Re HR 5 
2. der Oettingen⸗Spilbergiſchen Landſchaft gleichmäßige Reſtituͤ⸗ 
tion in integrum angedeyhen, und, deren Forderungen anderweit per 
Mandatarium legaliter inſtructum liquidiren zu. laſſen, nothwendig fin 
den; fo habe Commißio hierzu die nöthige Einleitung zu machen, und zu 
veranlaffen, daß zuforderift von den Unterthanen jeden Amts zu Liguidis 
zung der Sandfchaftlichen Forderungen und zur Wahl eines hierzu. nöthis 
en —— und umparthenifchen rechtsgelehrten Syndici legaliter 
eftellt, deren Anmwald fo dann ſamtliche feit 1756. geführte Landfchaft: 
liche Caffarechnungen, ſamt denen über die Unterfuchung derfelben gehals 
tenen. Commißionsacten zur Einficht vorgelegt, und von ihm hieraus die 
Liquidation gepflogen, die zu alls obigem erforderliche Koften aber aus der 
Eontributionscafje felbft beftritten werden. 
3. Seye nad), Supplirung beyder We Liquidationen, fo 
wohl hierüber, als über fämtliche noch ilfiguide üeftlich-Dettingen - Spils 
bergifche Paßiva, das Verfahren inter Creditores & Contradiktores 
Mall , fo dann aber unter den Släubigern felbft das Prioritaͤts⸗Ver⸗ 
fahren rechtlicher Ordnung nach zu verfügen, die famtliche — ver⸗ 
handelte Acta, nach deren Schlieſſung an eine auswärtige Juriſten⸗Fa⸗ 
cultät Spruch Rechtens zu verfenden, und die einlangende Sentenz, 
falva Appellatione, zu publiciren. | * 
4. Wäre immittelſt die Adminiftration der ſaͤmtlich⸗Fuͤrſtlich ⸗Oet⸗ 
tingifhen Cameral⸗ Revenuen und fruftuum jurisdi&tionalium & Rega- 
lium, in der per Refcriptum Cxfareum de 14. Maji 1771. vorgeſchri⸗ 
benen Maaſſe fortzuftellen. | 
Nachdeme aber, fo vil die Competen; des Debitoris communis bes 
treffe, das vorhin auf heise 6000, fl. beftimmte Quantum, bervands 
ten Umftänden nach, hiedurd) biß auf 10000, fl. erhoͤhet werde; fo habe 
Eommißio deffen Zahlung in Quartalratis, und annebft diſes zu verfüs 
gen, daß die Dem Herren Gürften e feiner eigenen Conſumtion nöthige Na⸗ 
turalien, * Vorſchrift der Kayſerlichen Verordnung vom 11. Nov. 
1774. gegen baare, jedoch nach dem Cameralanſchlag zu leiſtende, Bes 
jahlung verabfofget wurden; der Jagdgenuß aber Demfelben anderft nicht, 
als gegen Uebernahm und Beftreitung aller auf die Jagd und Unterhals 
tung der Sfägerenbediente zu verroendenden Koſten, belaffen werde, 
5. Habe es in pundto der Unterhaltungsgelder vor die vermittibte 
Srau Fuͤrſtin von he gb ihre 4. Töchter der Zeit ii 
| 3 3 
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dem auf 6000. fl. vorhin beſtimmten Quanto, und ſo wie wegen’ ihrer 
Söhne bey der Verordnung vom 30. Ma 177% fein Bewenden. 
6 Genehmigten Ihro Kayſerliche Maj. nunmehro bie von der vori- 
"gen Commifion, mittelft Berichte de dato 28. m: x. mt ſab Uit. 
eingeſendete Beſoldungstabelle; jedoch nur in ſo fern, als ſie das Re⸗ 
gierungs⸗ und Cameral⸗Perſonale, dann die drey Stattdiener, betreffe, 
dergeftalt, daß ſolche auch pro füturo zur Richtſchnur zu nehmen, 
7. Habe zwar vorige en bey Eruirung des Sta- 
‘tus adtivi Cameralis zu einem Fürfftigen Erlös aus Holzuerfauf dasjenige 
“Quantum pro Cynofura genommen, das fie dem von dem — 
“den lezten 6. Jahren — Selbſtadminiſtration Daraus gezogenen Simn⸗ 
men proportionirt gefunden: aber Ihro Kayſerliche Maj. hiernath 
den Holverfauf reguliren gu laſſen um fo weniger geſtatten koͤnnten, als 
die verwittibte Frau Fuͤrſtin von Oettingen uͤber vorgegangene Holzdeva⸗ 
ſtationen Beſchwerde fuͤhre; ſo habe Commißio eine legale Beſichtigung 
ſamtlicher Waldungen durch fremde, unpartheyiſche und hierzu beſonders 
“zu vereydende, Forſtverſtaͤndige veranftalten; ni felbige in Sec 
mäßigen Hauungsplan fertigen zu laſſen, und hiernad) den Funftigen Holz⸗ 
verkauf zu verfügen. . 

8. Seye die in Membro 3. Referipti Caefarei vom 14. Maji 177r. 
toenen befonderer Berechnung der Mönchsrother und Hochältinger Mes 
venuͤen, nach Abzug der Zinfen, fo Der Creditor immiflus davon sicher, 
wenigſtens nach der Commiffarifchen Berechnung, ein nahmbhafter Leber; 
ſchuß bliebe, anderen Theils aber habe zwar Commillio antetior reſpectu 
der Hochaltinger Ertraͤgniß die Rayferliche Borfchrift befolget, und, vers 
möge der am 2. Aus. 1774. ertheilten Weiſung der Fürftlichen Rentcam⸗ 
mer ‚aufgegeben, -über die Horbaltingifche Einnahme und Ausgabe eine ſe⸗ 
parate Caß und Rechnung zu fuhren, nachhero aber, juxta Protocollum 
de ı2. Nov. 1774. den Hochaltinger Beamten angewiſen, famtliche Eins 
fünfte ganz und unmangelbar-an Die Crays⸗Inwalidencaſſe abjuführenz 
e8 habe demnach Commiſſarius die in Abficht auf Münchroth ergangene 
Berordnung annoch zum Vollzug zu bringenz- hingegen Darüber, was 

es mit der ftante Adminiftratione vorgegangenen Realimmißion der Crays⸗ 
yoalibeneaf vor eine.eigentliche Bewandtniß habe, zu Faſſung weiterer 
anferlicher Entfchlieffumg, zu berichten. ı.- KR 0 

8. So vil ing befondere Ne a Ya genehmigten 

Ihro Kapferliche Maj. die der Funftigen befferen Verwaltung x ber von 
voriger Kanferliher Commißion, unter Miteinverftändniß der Fuͤrſtlichen 
Regierung, dem Caßier den 2, Aug. 1774. ertheilte Borfchrift, — 

nahm 
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nahm deffen, was darinn von weiterer Ausfchreibung einer halben Extras 
fteuer eingefloſſen; als die Kayſerliche Maj. keineswegs geſchehen laſſen 
Fönnten:- "Sm Übrigen aber feye der Contributionscaffa: Verwalter, da 
ſolches, der wiederhohlten Kayferlichen Verordnung ohnerachtet, biß jeo 
unterblieben, diſer Caffe halber ohnverzuͤglich in Kapferlihe Commißiong; 
pfichten zu nehmen, und auf pünctliche Befolgung der in pun&to Contri- 
butionalis ergangenen Kapferlichen Befehle fo wohl, als obiger Commiſ⸗ 
ſariſchen Vorſchrift vom 2. Aug. 1774. adtu corporali zu beeydigen; wie 
dann auch ſaͤmtliche Unterbeamte, fo-die Extrafteuer von denen Unterthas 
nen gu sie haben, und von voriger Commißion und wegen Verw 
tung der Fuͤrſtlichen Cinfünfte und Gefälle bloß refpettu. Cameralium, 
keines wegs aber auf die ordentliche Verwaltung der dahin nichts fondern 
den Unterthanen > gehörigen Ertrafteuer verpflichtet werden, nochmal; 
vorzufordern, und Dife,. unter ernftlicher Verwarnung vor der Sfrafe 
des Erfases ex proprio und unfehlbar zu gewaͤrtigenden Caſſation auf 
treuliche Verwaltung und unmittelbar richtige Abliferung Der enaehR n 
Ertrafteuern an den Eontributionscaffe- Verwalter, befonders. zu. beeydi⸗ 
gen waͤren. Uebrigens wiederhohlten Ihro Kapferliche Maj. hiemit 
10. die in dem Kayferl. Refeript vom 14. Maj. 1771. Membro ır. 
12. und 13. enthaltene Aufträge und Verordnungen, fo wie die wegen 
contractmaͤßiger Abführung des gu dem dermaligen Concurs nicht gehöri- 
gen Hochflift: Speyerifchen. Erediti im Reſcript vom 10, Mod. 1774 
embro 6. ertheilte Borfchrift. | —* 
u ‚2. Habe ſich die. Commißion an dem ſchleunigen und puͤnctlichen 
Bollzug aller vorſtehenden Kapferlichen Verordnungen durch. anderweite 
Vergleichspropoſitionen fo wenig, als auf einige andere — hindern 
zu laſſen, vilmehr auf den Fall, daß in der Foige, nad) abfolvirter Liqui⸗ 
dation, thunliche Vergleichsvorſchlaͤge gemacht werden⸗ und. ſich Hoff: 
nung zeigen ſollte, durch weitere Tractaten einen ſtandhaften Zahlungs» 
plan zu trreichen, dennoch die viam amicabilem anderſt nicht, als unge: 
hindert des Laufs Rechtens, und neben unverbrüchlicher Beobachtung der 
ertheilten Borfchrift zu verfuchen: Vor jezo aber-über dic wuͤrkliche Ue⸗ 
bernahm diſes Gefchäffts ꝛc. ſo wie nachhin über deffen Fortgang von 
Zeit zu Zeit, ihren Bericht, gu erflatten; ‚nicht weniger nach Ablauf eines 
‚jeden Jghres, von Zeit der übernommenen Adminiftration, einen ſumma⸗ 
tiſchen Rechnungsrenner über ſamtliche Einnahme und Ausgabe zur Kay 
ferlihen Einficht einzureichen. Endlich werde Commiffarius 
12. aus den Anſchluͤſſen diejenige Beſchwerden erſehen, fo bey Ihro 
Kayſerlichen Maj. die verwittibte Frau Fuͤrſtin von Oeitingen⸗/ S wendi 
Aus x, eins 


"Hin 
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ı. eingebracht: So vil nun zuforderiſt die mit den Beylagen ſub num. 
10. 11. & 12.,ingleichem ſub Lit. 1: & K. beſcheinigte pflichtwidrige Ans 
maffungen der beeden Dettingifchen Räthe Thanmüller und Maperhofer! 
betreffe, habe Commiffarius, Kraft difes Rapferlichen Auftrags, befagte 
beede Denunciaten Darüber zu conftituiren, im Laugnungsfall die Sache: 
— zu unterſuchen, und, wenn ſie auf eine oder andere Art ſchul⸗ 
dig befunden worden, den Betrag der zur Ungebuͤhr an ſich gezogenen 
Gelder, falvo regreſſu an den Herrn Fuͤrſten und deſſen Competenz, als 
fobald executive einzutreiben. Desgleichen werde der Commißion aufs 
geftagen, eadem autoritate Cæſarea, den Hofrath Thanmüller zu uns 
geſaumtet Legung der angeblichen feit 16. Fahren ruckfländigen Berech⸗ 
nung der Burgberger Gefälle, den Landvogt Steuber zu Legung der Lands 
—** Rechnungen, nicht weniger den Mayerhofer zu Erlegung der, 
dem Anfuͤhren nach, von voriger Kayſerlichen Commißion dictirten Geld⸗ 
ſtrafe a ahöriger Zmwangsmittel anzuhalten, und denn den Con⸗ 
ttibutionscafſe⸗Verwalter Röhring zu fpecifiguer und befegter Berechnu 
‘der pro menfe Set. 1775: dor — angeſezten 1030. 
geb hrend anzuhalten, und auf den Fall, daß darunter andermärts zur 
ngebühr 15* Poſten begriffen ſeyn ſollten, von ihm ſo fort deren Be⸗ 
frag mittelſt der Execution einzutreiben. Von der nl: difer Auf⸗ 
träge gewaͤrtigten Ihro Kanferliche Maj. feiner Zeit zu Verfügung der 
"von den fhuldig befundenen refp. verwuͤrkten Caffation die Commiffarifche 
berichtliche Anjege: Damit quch Diefelbe im uͤbrigen wegen des anges 
zeigten und angeblidyen mit einem auf falfche Schuldverſchreibung aufges 
nommenen Capitals von 2000, fl. begangenen doli, und nun vorhabendeh 
Veberfchiebung difes Capitals auf die Contributionscaſſe, dann wegen Der 
angeblichen dem Cammerdiener zum Gefchenk auf benannte Caſſe angewi⸗ 
fenen soo. fl. | uber die dem zum Amtsfchreiber aufgeftellten Baus 


mann und Die vom ſelbigem gefertigte neue Tarordnung, die ohnnuͤze Sa⸗ 
larirung eines Sorftmeifters und anderer überflüßigen Officianten, betrefs 
fende Befchtwerden Dero nad) Befinden weitere nöthige Mefolution zu ers 
theifen vermögten; fo habe Commißio hierüber allenthalben genaue Er⸗ 

kumdigeng einzuziehen, und mit Gutachten zu berichten. I" el 
"Jul. Mit Notifitation deffen wurde dem Herrn Fürften zu Oettingen⸗ 
Spielberg ex officio referibirt: Ihro Kanferliche Mai. hätten Sich zwar 
zu ihm verfehen, er würde, nad) fo gemeffener Vorſchrift des an ihn uns 
term 14. Mai. 1771. erlaffenen Reſcripts, der in feinem Debitweſen er: 
Fannten Kapferlihen Commißion in Bollziehung des ihro aufgetragenen 
Geſchaͤffts, weder felbft, noch durch feine Regierung und Raͤthe, Die ge 
a | singfte 
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ringſte Hinderung machen, vilmehr fich aller Eingriffe in die Adminiſtra⸗ 
tion des Cameralis und der fruftuum Jurisditionis & Regalium, zu 
Vermeidung der angedroheten Strafe, gänzlich enthalten: Nachdeme 
aber die neuerliche von der vermittibten Frau Fuͤrſtin von Dettingen 
Schwendi eingereichte, und der unter heutigem Dato ernannten Kayferlis 
den Eommißion zugefertigte Beſchwerden abermalen , gröften Theils bes 
fcheinigte, Anzeigen enthalten, wornach der Herr Zürft, theils durch feis 
ne Regierung, fub fpecie Regiminalis, theils durch einzele Käthe und 
Diener, der von voriger Commißion aufgeftellten Adminiftrations ⸗Cam⸗ 
mer in Verwaltung des Oeconomiei verfchidentlich eingreife, in Sachen, 
fo das Camerale betreffen, einfeitige Derfügungen mache, die Cammer, 
deren Käthe und Unterofficianten durch Bedrohung in Beobachtung ihrer 

flichten irre, und verfchiedene zu denen Cammergefällen und fructibus 
urisdi&ionis & Regalium gehörige Gelder und Abolitionsftrafen an ſich 
Be Seo Kanferlihe Maj. wollten den Herrn Fuͤrſten nochmals ernfts 
lich ermahnen, ſich alles Mißbrauchs de Regiminalis zu enthalten, mit 
dern vor ihn beftimmten Competenzquanto fich lediglich zu begnügen, uns 
ter Feinerley Vorwand einiger Cameralrevenüen, oder ad fructus — 
ctionis & Regalium gehoͤriger Gefälle oder Geldſtrafen, anzumaſſen, in 
denen das Camerale mitbetreffenden Regiminalfachen einfeitig und ohne 
vor ‚ängige Communication mit der Kayſerlichen Commißion nichts zu 
a, vilmehr, bey entftehender Einverftändnig, unter forgfältiger 
Vermeidung aller — die Kayſerliche Entſcheidung zu be⸗ 
ehren, und ruhig abzuwarten. Kayſerliche Maj. gewaͤrtigten des Herrn 
den unverbruͤchliche Befolgung um fo geroiffer, als im widrigen, zus 
mal bey der fo traurigen Lage feines Debitwefens, Die * angedrohete 
Commißion zu Verwaltung des Regiminalis, auf erſtere beſcheinigte An⸗ 
zeige einer Contravention, von nun an erfannt ſeyn folle. 2c. 

Den 2. Apr. 1776. wurde dem Herren Bürften zu Dettingen» Spik 
berg ferner referibirt: Es werde aus dem Anfchluß mit mehrerem. erfehen, 
was für verfchidene Beſchwerden die Kanferliche Adminiftrations + Rents 
cammer zu Dettingen gegen ihn angebracht habe: Es habe auch, fo vil 
Die mit angezeigte Eingriffe des Herrn Bürftens in die Adminiftrationem 
Redituum betreffe, bey der immittelft unter dem 1. Febr. nup. an ihn ers 
laffenen ernftgemefienften Verordnung fein Bewenden. 

Den 14. Maj. 1776. tourde in difer Dettingen: Spilbergifchen Des 
bitfache an den Heren Bifchoffen zu Coſtanz referibirt: Es werde Derfels 
be aus dem Anfchluß erfehen, mas maſſen die alfobaldige Eröffnung dem 
Herren Bifchoffen zu Eichftätt nr ertheilten Kapferlichen aa 
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durch den Abgang der bey den vorigen Commißionshoͤfen verhandelten 
Acten behindert werde: Wie nun die Umſtaͤnde benannten Debitweſens 
alle moͤgliche Befoͤrderung und Koſtenerſpahrung erforderten; 8 verſaͤhen 
Sich Ihro Kanfırliche Maj. es werde der Herr Biſchoff, zu Hebung des 
ſich ereigneten Anſtandes, die ungeſaumte Verfuͤgung treffen, daß dem 
neuen —— ſamtliche vorherige Commißionsacta — nach 
einer genauen Deſignation und gegen Recognition, ohne Abgang ausge⸗ 
lifert wuͤrden; wogegen derſelbe ſeye angewiſen worden, ſothane Acta ders 
einft nach vollendetem Commißionsgeſchaͤfte zu remittiren; ſo wie auch auf 
N den Fall, daß immittelft der De Sf zu Eoftanz, oder Das Dafige 
J Domcapitel, ein soder andern Stuͤcks benoͤthiget ſeyn ſollten, davon bee 
J ie Abfchriften, auf jedesmaliges Verlangen, shnentgeltlich mittheis 
141 len folle ıc. 

| Mit Veotification deffen und Beyſchluß aller von dem abgelebten 
If ern Bifchoffen zu Coftanz und dem Domcapitul in Sachen erftatteten 
Her riginalberichten und derſelben Anfchlüffen, tie auch viler ergangenen 
4 Kayſerlichen Verordnungen, wurde dem Herrn Biſchoffen referibirt: Rays 
nt ferliche Mai. gereiche feine Uebernehmung diſes Gefchäfts zum Wohlgefal⸗ 
13 len, und Sie würden PR bey Vollziehung deffelben gegen Jedermann 
auf das nachdrücklichfte ſchuͤzen. Um die Eröffnung der Commißion und 
die unverzüglich zu bewuͤrkende Aborbnung des Gubbelegirten ad locum 
möglichft zu befchleunigen, würden —* obgedachte Acten eingeſchloſſen, 
mit dem Befehl, kuͤnftig die Originalien nad) deren Gebrauch toieder ein⸗ 
zufenden, auch die von Eoftanz erhaltende nach geendigtem Gefchäfte zu 
remittiren, indeffen aber die etwa benöthigte Apfehriften, auf jedesmalis 
ges Verlangen , ohnentgeltlic) zu ertheilen. 

Den 3. Jun. 1777. wurde dem Heren Bifchoffen zu Eichftätt referis 
birt: Kanferliche Maj. hätten aus feinem Bericht erfehen, in welcher Art 
die Verpflichtung der zu dem Camerali und Deconomico fo wohl, als zu 
dem Eontributionali, gehörigen Perfonen gefchehen, auch welche Verfuͤ⸗ 
gung fonft in Anfehung des Camerals und Contributionsweſens getroffen 
worden, und, tie weit es mit der aufgetragenen Liquidation der verwit⸗ 
tibten Frau Fürftin von Schwendi fo wohl, als der Landfchaft, gedichen 
feye: Es gereiche hr des Herrn Commiffarüi hierunter — ruͤhm⸗ 
licher Eyfer zum Wohlgefallen: Sie verordneten aber annebſt 

1. Fuͤr bie —— Berichtigung derer noch ruͤckſtaͤndigen, und 
beſonders auch derer Zollamtsrechnungen, Sorge zu tragen, und dem 
kuͤnftig einzuſendenden Kechnungsrenner einen gleichen auch von der Zeit, 

als 
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als die vormalige Coftanzifche Adminiftration gedauert, und zwar über 
fämtliche drey Adminiftrationscaffen, bepzulegen. Und da 
2. bie verroittibte Frau Zürftin von Schwendi über den Abgang vers 
chidener, zu ihrer vorbehaltener Liquidation benöthigter, Documenten 
ich befchweret, auch, fo vil die zugelaffene neue Landfchaftliche Liguidas 
tion betreffe, nicht zu entnehmen > ob dem Landfchaftlichen Mandas 
tario zu behöriger —— nebſt den Contributionsrechnungen, 
und andern dahin einſchlagenden Acten, in ſpecie auch das dahin gehoͤ⸗ 
rige, in voriger Coſtanziſchen Commißion im Monath December 1774 
und Jenner abgehaltene ꝛc. Protocoll, ſamt deffen Anlagen, und bes 
he dem dabey befindlichen Statu paflivo, communiciret worden ſeye; 
o habe die Commißion nicht nur folches, wenn es nicht bereits gefchehen, 
alfobald noch zu bewerkſtelligen, fondern auch wegen Edition derjenigen 
Acten, Documenten und Rechnungen, fo ermeldte Frau Zürftin zu ihr 
rer, und vornemlich Namens ihrer Söhne, pflegenden Liquidation ger 
brauche, das behörige autoritate Commillionis Cæſareæ an die Regie 
zung und reſp. Rentcammer fchleunigft zu verfügen, nicht weniger über 
das vorhandene, zum Schwendifchen Fideicommiß gehörige Silber und 
Geſchmuck eine Eonfeription zu errichten, und Davon der verwittibfen Frau 
Fuͤrſtin eine Abfchrift mitzutheilen. 
3. Habe die Commißion die Verfügung zu wi daß die dem 
Cammerdiener Zöller vormals als ein Geſchenk angerijene, und nachher 
dem Eontributiongrechner als eine Schuld zur Ungebühr aufgebürdete, 
goo. fl. in dem Landfchaftlichen Statu paflivo gänzlich geftrichen merden: 
Da jedoch) derfelbe folche soo. fl. in der Landfchaft Meinung, daß fie der 
Landfchaft zur Bezahlung obliegen, bey dem Fürftlichen Debitweſen nicht 
liquidiret habe; fo wollten Kayſerliche Maj. ihn hiemit gegen den vormas 
ligen Commißionsbefcheid brevi manu in integrum reftituiren, dergeftalf, 
daß ihme ohnbenommen bleibe, jene soo, fl. bey ermeldtem Fürftlichen 
Debitrefen noch zur Liquidation zu bringen, und habe dahero Commißio 
gedachten Zöller fo ein = als anderes befannt zu machen: Weber des Zus 
den Hayum Hirſch zu Haarburg Reftitutionsgefuch aber bey Verſendung 
derer Acten mit erfennen zu laffen. 

4. Verſtehe ſich von felbft, daß, nach fuppfirten erfigedachten Li⸗ 
ibationen, von Denen übrigen Paflivis nur diejenige, welche bey voriger 
ommißion nicht gänzlich ad liquidum gebracht, und in dem Liquidatis 

ons⸗Protocoll fo wohl, als in der vormals eingefchickten Liquidationstas 

belle befonders bemerfet worden, annoch zu liquidiren ſeyen; Commißio 

babe deromegen difes fo wohl, re das Prioritdtss Berfahren zu 
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veranſtalten, und befimöglichft zu befehleunigen, fo fort nach deffen Volk 
zug, und, wenn die Acta würflich verſchickt, davon gleichbalden die Ans 
jeige zu thun. ‚ 

5. Behalte e8 wegen Eontractmäßiger Abführung des Hochſtift⸗ 
Speyeriſchen Erediti bey den Versronungen vom 10, Nov. 1774. und 1. 
Rebr, 1776. fein Beenden, und habe Commißio dasjenige, was an Des 
nen ” Rentcammer eingehenden Dettingifchen a nach) Abzug des 
ter Commißionsgebühren und anderer in vorigen Reſcripten und gegens 
waͤrtig beftimmten Auslagen übrig verbleibe, jevesmals an das Hochftift 
Speyer verabfolgen zu laſſen, und von num an die Einrichtung darnach 
zu treffen ꝛc. Auf ** Weiſe lieſſen es auch Kayſerliche Maj. 

6. bey der für ven Herrn Fuͤrſten zu Dettingen-Spilberg auf 10000, fl, 
ausgeroorfenen Competeng lediglich bervenden, "und Fönnte deſſen Gefuch 
um unentgeltliche Verreichung derer Naturalien nicht ſtatt geben, da we⸗ 
gen des Preifes derer an den Herren Fuͤrſten bereits abgegebenen, und Funfs 
tig abzugebender , fehon von voriger Commißion fpecificirten, Naturalien 
Das Kefeript vom 10. Nov. 1774. Membro 4. bereits die Vorſchrift ges 
be; von den übrigen in gedachter Specification nicht enthaltener Naturas 
- lien aber der gewoͤhnlich laufende ‘Preis benzubehalten ſeye; fo habe die 
Commißion darnad), fo wohl pro praterito, als in futurum, ſich zu 
bemeffen, und dasjenige, was der Herr Fuͤrſt an folchen Naturalien feit 
dem 1. Febr. 1776, über ben zurück behaltenen Antheil an feinem Com⸗ 
peten; » Quanto zu viel empfangen habe, von lesterem in der Folge wiede⸗ 
rum age Eben fo wenig Fönnten auch : 

7. Kanferlihe Maj. zugeben, daß Die vom Herren Fuͤrſten felbften, 
und aus defien Competenz, zu beftreitende Befoldung Des Leibmedicus 
Dättel von Nördlingen auf Die ige en werde; Commißio has 
e daher folchen lediglich an den Heren Gürften zu verreifen. Was 

rner 

8. ben dem Herrn Fuͤrſten, gegen Uebernahm und Beſtreitung aller 
Jagd + und auf die Unterhaltung derer Jaͤgerey⸗Bedienten zu verwenden⸗ 
der Koften, überlaffenen Jagdgenuß betreffe; fo wollten Kayſerliche Mai. 

mar gefchehen laffen, daß denen Mefierjägern Die in der eingefchicften Bes 
Foldungstabelte bemerkte Befoldungen an Naturalien ferners aus_der 
Rentcammer verreichet würden; verordneten aber hiemit, daß der Herr 
Fuͤrſt von Dettingen Spielberg gedachten Refierjägern nicht nur ihre allda 
ausgeworfene wenn a 480. fl. fondern auch, bey deren Ge 
brauch, nad) feinem eigenen Erbieten, die geroöhnliche Diäten, Schuß: 
und Fanggelder ex proprüs zu entrichten habe; und habe Commißio * 

uͤr 
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für zu forgen, daß erfigemeldte Befoldungen von des. Herrn Fuͤrſten Com⸗ 
petenz richtig —— werden. Gleichwie nun bereits hiedurch —— 
te von der Commißion neuerlich entworfene Befoldungstabelle eine Abaͤn 
Fa — und das Quantum ſich vermindere; fo koͤnnten auch Kay 
erliche Mai. 
9. fonften über felbige in dem ganzen Dero Approbation noch zur 
Zeit um fo weniger ertheilen, als darinnen fub Rubro: Sürftliche Res 
gierung der gemeinfchaftliche und Cammerarchiv » Kegiftrator Popp mit 
75. fl. angefezt ſeye, welcher und deffen Stelle in voriger Tabelle fich nicht 
finde, fondern auch die von der vertittibten — Fuͤrſtin von Schwen⸗ 
bi wegen ohnnuͤzer Salarirung eines Forſtmeiſters, auch anderer überflüf- 
figer Oberbeamten und Officianten angebrachte Befchwerden fo wenig ges 
hoben, als wenig der per Refcriptum de ı. Febr. 1776. membr. ı2. Diss 
falls erforderte gutachtliche Bericht erftattet ſeye: Kanferliche Maj. wolle 
ten alſo forderfamft fo wohl den erftertoehnten bereits erforderten, als 
auch darüber den umftändlichen Bericht gerwärtigen, was es mit der Stel 
le und Beſoldung des eımeldten Popp, dann mit der, nach dem Anger 
ben der Frau Fuͤrſtin von Schwendi, dem Kaftenvermalter von Knozheim 
seftituirten Naturalien-Befoldung für eine Befchaffenheit habe: Sonften 
aber koͤnnten Kanferliche Maj.-gefchehen laffen, daß dem Spielbüler und 
Schmidt die —— pro præterito und futuro, und zwar von dem 
im "Bericht angeführten Termino à quo, aus der Rentcammer⸗Caſſe vers 
gütet und ferners verreichet würden. So mollten auch Kanferliche Maj. 
10. aus denen im Bericht bemerften Gründen, verwilligen, daß des 
nen beeden Supplicanten, Stuhlmüller und Straffer , Die vorgefchlagene 
jährliche Denfion von refp. 1 und 30, fl. in Zufunft aus der Kentcam; 
mer s Cafle gereicht, und felbige der Denftoniften- Tabelle einverleibet wer; 
den: Da aber in der eingefchieften neu enttoorfenen Penfioniften» Tabell 
bey dem Kath Schad und der Eopift- Müllerin von dem vorigen per Re- 
fcriptum vom 10. Nov. 1774. communigirten Regulativ eine — 
in dem Naturalien⸗Anſaz, ja fo gar in ermeldter neuer Tabelle die Witti 
des Waldbereuters Ziegelmajer, wovon in voriger ſich gar nichts finde, 
mahrzunchmen feye; fo gewaͤrtigten Kapferliche Maj. auch hierüber Be⸗ 
richt und Erläuterung, um Dero NWerordnung ertheilen zu kͤnnen. 
„12. Benehmigten Kayſerliche Maj. die im Bericht bemerfte Zahlung 
für die zu Wien befindliche junge Fuͤrſten von Schwendi, und werde die 
Eommißion nochmals erinnert, die bereits in den vorigen Referipten vers 
ordnete Anftalten zu treffen, damit Fünftighin die zu ihrem und ihres Hof⸗ 
meiſters Unterhalt nöthige Koſten Di Quartal praenumerando, Bea 
3 3 rich⸗ 
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richtige Berechnung, an die Grau Fürftin von Schwendi besahfet werben: 
Und da von Lezterer bereits Die Anzeige gefchehen, daß nicht nur der Vor⸗ 
ſchuß, welchen fie vor folche Unterhaltungsgelver beftritten, fondern auch 
verfchiedenes an der Befoldung des Hofmeifters, und an dem Betrag des 
Lohns und der Lioree für den ienten und deſſen Gehulfen, noch rück 
ftändig feye; fo habe die Commißion ermeldten Vorſchuß und übrigen 

uͤckſtand aus der Kentcammercaffe begahlen zu laſſen; überhaupt auch 
mit dem Fünftig einzufendenden hg we die auf Unterhaltung ers 
— beyder jungen Fuͤrſten ergehende Koſten beſonders und fpecifice zu 
emerken. 


12, Betreff dee Communicationgpflege mit der verwittweten 
Frau Fürftin von Schwendi belieffen es Kapferliche Maj. dediglich bey Ih⸗ 
to am 23. Nov. 1772. erlaffenen Berordnug, und wollten, fo vil ing 
befondere die vorgenommene Waldbefichtigung betrift, der Commißion 
hiemit aufgeben, Die hierüber — Augenſcheins⸗Protocollen, 
u dem etwa Darüber entworfenen Hauungsplan, ermeldter Frau Fuͤr⸗ 

in zur Einficht zu communieiren. 

13. Da wegen des vormals angezeigten, und angeblich mit einem 
auf falſche Schuldverfhreibung aufgenommenen Capital A 2000. fl. bes 
= nen Doli, in Betracht der von der-vermittweten Frau Fuͤrſtin von 

Sn angezogener Umftände, nicht wohl mahrfcheinlich, wenigſtens 
zur Zeit fehr dunkel feye, ob diejenige 2000. fl. twonon fie Erwe 
nung gethan, die nemliche fenen, deren in dem Eommißionsbericht gedacht 
feye; fo werde der Eommißion aufgegeben, forderfamft hierüber mit er; 
mehnter Frau a zu communiciren, und alsdann weiteren ausführlis 
chen Bericht zu erftatten. 

14. Öenehmigten zwar Kayſerliche Maj, daß die Commißion dem 
vormundfchaftlichen Aßiſtenzrath der verwittibten Frau Fürftin von 
Schwendi, gest den Benfiz in der Rentcammer nicht toeiter verftats 
tet habe; Sie gebächten jedoch nicht in die vorgefchlagene Vermehrung 
der Cammerräthe zu willigen, fondern mollten e8 bey dermaliger Anzahl 
Dergeftalt belaffen, daß das Camerale ferner durch den Wald) und Gro 
beforget , und von difen die abgehaltene Protocolle jedesmal der Commifs 
fion zur Einficht und refp. Ratification vorgeleget werden follen; wodur 
alſo die gedufferte Bedenklichkeit, als ob Die Subdelegation, zum Ab: 
bruch der übrigen Verrichtungen, den Cameralfizungen beytoohnen müffe, 
son felbften hinwegfalle. Obwohlen | 

15. die angeordnete Kayſerliche Commißion alle Concurrenz des Re- 

alis in Cameralibus ausfchlieffe; fo wollten Doch Kayſerliche Mai 
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ben der dem Tannmuͤller befchehenen Anvertrauung des einen Caffafchlüfe 
ſels, in fo weit, daß er bey der Eröffnung zugegen ſeye, und weiter nicht, 
e8 beenden laffen. Uebrigens hätten Kanferliche Maj. aus dem Com⸗ 
mißionsbericht und deffen Beylagen moeiter entnommen, was «8 

16, mit der Immißion der Schwäbifchen Crays⸗Invalidencaſſa in 
————— ir eine Bewandtniß habe: Gleichwie aber folder Immiſ⸗ 
son der Fraͤnkiſche Rittercanton an der Altmühl, als Ereditor Des mit 
beträchtlichen Sorderungen auf Hochaftingen verfehenen, und nunmehro 
felbft in Concurs verfallenen, Elofters Maria + Mayingen widerſpreche, 
und bereits um deffen Annullirung gebeten, auch das Keichsgotteshaus 
&t. Ulrich und Afra in Augfpurg durch feinen Anwald zu dem bey vori⸗ 

Commißion abgehaltenen Liquidation: Protocol vom 21. Nov. 1774. 
eine dem vormatigen Eommißionsbericht nicht beygelegte fchriftliche Ver⸗ 
wahrung feiner-Öerechtfame gegen gedachte Crays⸗Invalidencaſſe beyge⸗ 
legt und abgegeben habe, fohin von Daher ein gleicher ABiderfpruch zu vers 
muthen feyes fo twerde der Commißion aufgegeben, darinn autoritäte 
Commillionis Caefarese zwiſchen ermeldter Invaliden ⸗Caſſe, dann dem 

ränfifchen Nittercanton an der Altmühl, auch dem Reichsgotteshaus 

t. Ulrich, und übrigen Ereditoren, welche, ein ebenmäfiges jus con- 
tradicendi auszuführen und zu behaupten, gedenfen, rechtliche Hands 
fung zu veranftalten, fo dann, nach hinlänglich inftruirter Sache, die 
Acta an eine auswärtige unparthenifche Furiften s Bacultät sum Spruch 
Rechtens zu verfenden, und Die einlangende Urthel, falva Appellatione, 
Partibus zu publieiren: Indeſſen aber, und bis su gänzlichem Austrag 
der Sache, der Schwäbifchen Erans s Sfnvalidencaffa die Hochaltingifche 
Gefälle nicht anderft, als erga Cautionem realem, vel filejufforiam, 
verabfolgen zu laffen, und des Endes dem Hochaltingijchen Beamten fors 
derfamft die gemefiene Weiſung zu ertheilen. 

17. Könnten Kapſerliche Maj. megen rückftändiger Befoldungen 
und Forderungen der Dettingiichen Dienerfchaft und Burgerfchaft, ter 
der dem desfallfigen Commiffarifchen Borfchlag, noch dem geftellten Ge⸗ 
fuch der Burgerfchaft, ftatt geben, fondern die Commißion habe felbigen 
zu bedeuten, daß fie ihre Stellen in Fünftiger Claßifications⸗Urthel, ſo 
dann die roeitere Verfügung, abzumarten hätten. Hingegen werde 

18. der Commißion aufgegeben, die pro Decreto remiflorio rück 
Nändige Targelder & 75. fl. zur Kayſerlichen Cammergerichts⸗Canzley auss 
zahlen zu laffen. 

19. Wollten zwar Kayferliche Maj. den Commißions- Vorfchlag, 
daß den Beftändern der Knozheimiſchen Stiftungsgüter, ſolche für = 
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erbotene jährliche Quantum, und auf die bedingte Zeit, befaffen wuͤrden, 
genehmigen; jedoch) das vom Herrn Fuͤrſten von Dettingen«Spielberg und 
ii deſſen Regierung desfallfiges eigenmächtiges und unbefugtes Unternehmen 
hiemit cagirt haben; die Commißion habe bemnach der Rentcammer aufs 
zugeben, daß fie den Beftandbrief darüber ausfertigen, und Fünftighin, 
nad) Verlauf Difer Beftandjahre, Die Verpachtung ermeldter Stiftungs⸗ 
j| üter, mit Zusiehung eines Negierungs + Deputati, vornehmen ſolle. 
N hließlichen gewaͤrtigten Kapferliche Maj. 
| 20. nicht nur über die in dem vorigen Reſcript vom 1. Febr. 1776. 
i enthaltene Aufträge den zum Theil noch rückftändigen » fondern auch dars 
Ih Über den weiteren Bericht, was e8 mit dem von der verwittibten Grau 
N Fuͤrſtin angezeigten Getraidverfauf, denen bezahlten Zinfen vom angeblich 
iliquiden Capital, aud) an den Herrn Fürften von Dettingen » Spielberg 
| Fr der Rentcammer : Eaffa bezahlten Reifekoften, für eine Befchaffenheit 
e. etc. 
| IV. Ergienge ein Refcriptum dehortatorium an bie Eraysausfchreis 
bende Herrn Fuͤrſten des Schmwäbifcen Crayſes: Bey dem ſchon vors 
laͤngſt im Oettingen⸗Spielbergiſchen Debitweſen eröffneten Eoncurs, 
mit der ihnen vom Cammergericht in der Kleemanniſchen Sache zur Ein⸗ 
treibung der fifcalifchen Strafe inne zu halten, und den Fiſcal damit, auf 
deffen weiteres Anmelden, ad Conclufum zu verweifen ꝛc. 
VII. Wurde dem H. Zürften von Dettingen » Spielberg referibirt: 
Kayſerliche Maj. hätten mipfälligft vernommen, welche Thathandlung 
er, durch feine Regierung in \ erpachtung der — Stiftungs⸗ 
uͤter verübt, und Dadurch dem an ihn unterm 1. Febr. 1776. erlaſſenen 
aa efeript gerade entgegen gehandelt habe: Ihme werde alfo dife Ungebühr 
h hiemit alles Ernftes verriefen, und in Zufunft die firacfe Befolgung der 
IM in erfigedachtem Reſcript enthaltenen Vorſchrift um fo geroiffer erwartet, 
als im widrigen, vi erftere befcheinigte Anzeige einer Contravention, die 
| | bereits angedrohete Commißion zu Verwaltung des Regiminalis hiemit 
| von nun an erfannt fen folle. 
Hi 


— — —— 


Den 27ſten Jun. 1777. wurde ferner beſchloſſen: Der verwittibten 

| Frau Fürftin von Schmwendi twiederhohltes . um Derabfolgung der 

| der Ausfertigung ihrer Alteften in das Damenftift zu Buchau gehenden 
Sochter benöthigten Gelder habe nicht ſtatt. 

Den 4. Sept. 1777. wurde wegen der Dettingen » Schwenbifchen . 
| Prinzeßin Maria Johanna der Dettingen » Spielbergifhen Commißion 
Hain teferibirt: Kapferlihe Maj. hätten dem Gefuch der, verwittibten Frau 
| | -  Bürftin von Schwendi um einsweiligen Vorſchuß der für ihre aͤlteſte Toch⸗ 

ter 
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ter zu Antrettung der Refidenz in dem Stift Buchau erforberfichen Koſten 
Aus der ng » Spielbergifchen Rentcammer » Eaffa in fo weit flatt 
gegeben, daß Sie diffalls die Summ von 2500.fl. verwilliget hätten; 
bie Commißion habe Demnach ermeldter Frau Fuͤrſtin zu folchem Ende 
— aus gedachter Caſſa gegen Quittung vorzuſchieſſen, und. diſen 
Be uß mit jährlichen zoo. fl. an denen für die Frau Sürftin und ihre 
4. Töchter per Conclufum vom 30; Maj. 1774. provilorie beffimmten 
6000, fl. alsdenn wiederum abzuziehen, wenn erwehnte deren aͤſteſte Toch⸗ 
ter zu dem wuͤrklichen Genuß einer Praͤbende in gedachtem Stift gelange 
Den 9. Bebr. 1778. wurde dem Heren Zürften zu Dettingen: Spiel: 
berg ex officio ein zweymonathlicher Termin angefest, dem den 4. Yan. 
1777. ergangenen Kapferlichen Refeript, pundto neuerlicher Eingriffe im 
das Cameraltvefen & violentiarum, ein Genüge zu feiffen, unter der Bes 
brohung, daß midrigen Falles eine Commißion auf feine, des Herrn 
* eigene, aus deſſen Competenz zu beftreitende, Koſten erkannt 
eyn ſolle. 
Den 16. Febr. 1778. wurde in dem O. Spielbergiſchen Debitweſen 
unter anderem reſolvirt: 
— Solle der Kayſerlichen Adminiftrations s Commißion reſcribiret 
werden: 
1. Hayſerliche Maj. koͤnnten dem Geſuch der Supplicanten Koch, 
modo deſſen Erben zc. um Vermehrung und refp. Wergütung der von 
ber vorigen . chen Commißion verminderten Befoldungen fo we⸗ 
nig, als dem Gefuch der von Schellifchen und Schadifchen Töchtern xx, 
um Verreichung einer Penfion ftatt geben: Wollten aber gleichwolen, 
nach denen befonderen vorwaltenden Umftändeu, verroilligen, daß nicht 
nur der Wittib —— das Sterbquartal, oder die ſo genannte 
Nachſiz ⸗Beſoldung auf ein Vierteljahr, ſondern auch von nun an de 
das Fünftige den drey Wittwen Löffel, Ladermünz und Gdj, die im Ber 
richt bemerkte Penfionen jährlich mit 30. 20. und 36. fl. aus der Adminis 
ſtrations⸗Rentcammer⸗Caſſa verreichet werden; die Commißion habe das - 
hero felbige hiernach zu verbefcheiden, und reſp. Das behörige zu verfügen. 
Eben wenig gedachten auch Kanferliche I 
2. dem Geſuch des Hochaltingifchen Beamtens Meitinger um Ver⸗ 
mehrung der Beſoldung zu willfahren, fondern e8 erde vil mehr Dee. 
Commißion hiemit aufgegeaen, demfelben, wegen Abgang andern Ber 
—** — an der Beſoldung zu Tilgung feines Paßiv⸗Receſſes 
abzichen zu laffen. i 
3. So Hil die Befoldung des Regierungs⸗ Canjley » Perfonalig bes 
| 3) D treffe; 







—— — 
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treffe; fo habe es bey der von der vorigen Commißion 1774; eingefchickten 
Befoldungs + Tabelle, und bey dem. für einen Eancelliften, Eopiften und 
Heceßiften mit 195. fl. an baarem Geld ausgemorfenen Quanto ein s für 


‚allemal fein Bewenden; jedoch werde der Commißion überlaffen, den 


Kolp, falls er, wegen anderer aufhabender Dienftverrichtungen, oder 
fonften, die Eancelliften- Dienfte zu en nicht vermögend waͤre, præ⸗ 
via communicatione mit dem Heren Surften von Dettingen » Spielberg 
und deſſen Regierung, aus der Eanzley zu entlaffen, und die ihme in ges 
dachter Tabelle ausgervorfene Befoldung unter die übrige Canzleyperſonen 
zu vertheilen. Gleichwie 

4. die Salarirung des Amtsſcribentens 6 Spielberg dem dafigen 
Dberamtmann obliege; als habe die Commißion die Veranftaltung zu 
treffen, damit fünftig foldye Befoldung aus der Adminiftrationg s Kents 
cammer  Caffa nicht mehr verreichet; auch bey erft gedachtem Amt Spiels 
berg fo wohl, als Sommenheim, fo, wie bey denen uͤbrigen, die dltere 
Taxordnung bepbehalten werde. 

s. Wollten zwar Kayſerliche Maj. die Oberamtmanns⸗Stellen zu 
Spielberg, Duͤrrwangen und Moͤnchsroth, fo, wie die Stelle eines 
Forftmeifters, famt den anflebenden und in oberroehnter Tabelle bemerk⸗ 
ten Befoldungen belaffen: Verordneten aber anbey, daß bey Fünftiger 
Erledigung einer der vorbenannten Stellen ſolche nicht weiters befest, 
On die Befoldung zu der Mentcammer » Caffa eingesogen werden 

olle. 

6. Was den von fremden KForſtverſtaͤndigen enfworfenen » und von 
ber Eommißion mit Bericht eingefchieften + Fünftigen Holzhauungs⸗Plan 
betreffe, fanden Sich hg Maj. bervogen, vor Ertheilung Shrer- 
Entſchlieſſung die verwittibte Frau Fuͤrſtin von Schwendi mit ihrer Ers 
Färung Darüber zu vernehmen: Lieffen e8 aber einsweilen bey dem von der 
Eommißion provilorie gemachten Regulativ bewenden, und geben zus 
gleich der Commißion hiemit auf, wegen der übrigen in ihrem Bericht; 
nicht bemerften » befonders auch der Hochaltingifchen »s Waldungen ein 
gleiches proportionirtes » und dem Gutachten ber fremden Sorfiverftändis 
gen in fo weit angemeffenes provfforifches Kegulativ zu treffen. Hin⸗ 


gegen 

* 7, wollten Kayſerliche Maj. in den von der Commißion gemachten 
Dorfchlag, daß auch die übrige Amts Mönchsroth, Spielberg, Dürr 
mangen und Hochaltingifche WBaldungen dem Forftamt Hirfehbronn uns‘ 
tergeben worden, nicht willigen, fondern es bey der bisherigen dißfallſi⸗ 
gen Anordnung belaffen. 
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8. Hätten zwar Kayſerliche Maj. aus dem erftatteten Commißions⸗ 
Bericht und deffen Beplagen erfehen, daß von der Durch den Herrn Fuͤr⸗ 
ften von Dettingen s Spielberg dem Braumeifter Eberle abgenommenth 
Strafe, die Edietmäßige Geldftrafe von 112. fl. 30, Fr. an jenes Comp 
ten; abgezogen worden feye: Gleichwie aber famtliche Strafen,  unfit 
welchem Namen auch folcye erhoben worden, als frudtus Jurisdiktionis, 
zur Adminiftrations » Rentcammer einzuliferen feyen; als habe die Com⸗ 
mißion auch Dasjenige, was auffer der bereits abgegogenen 112. fl. so. fr, 
an denen von dem Braumeifter Eberle —28 s und von dem Herrn Fuͤr⸗ 
ſten von Dettingen» Spielberg zur Ungebuͤhr fich zugeeigneten + fo genaͤnn⸗ 
ten Chatoulgeldern noch übrig verbleibe, an des Herren Bürften Compes 
tenz Durch Die Rentcammer gleichfalls abziehen zu laffen. 

9. Werde die Commißion wegen des Preifes der an den Herrn Fürs 
ften von Dettingen: Spielberg theils fchon abgegebenen, theils noch Fünf 
tig abzugebenden, Naturalien nochmals auf das vorige Reſctipt vom 3, 
Sun. a. pr. Membro 6. vertoiefen; jedoch wollten Kanferliche May. fo 
vil Die Siferung aus dem Hofgarten betreffe, «8 bey der von der Commiß 
I s und im Bericht angezeigten » Verfügung bewenden laß 
en: aber 

‘10, aus dem mit Bericht eingeſchickten Nechnungs » Menner fi) er; 
gebe, daß für des Herrn Fürften von Dettingen + Spielberg Competeng 
vom 1. Maj. 1776. bis dahin 1777. die Summ von 11000, fl. in Aus⸗ 
Habe gebracht ⸗ hingegen Ih Competenz per Conclufum vom 1. Febr. 
1776. auf roooo, fl. beftimmt feye; als gewaͤrtigten Kapferlihe Maj. 
hierüber, und was es Damit für eine Befchaffenheit habe, Bericht. 
"1m. Habe die Commißion Die verwittwete Srau Bürftin von Schwer: 
Di, welche mit zw wegen ohnentgeltlicher Holzabgabe geftellten Geſuch 
bereits per Concluſum vom 3. Jun. a. p. Membro 5. abgewieſen worden; 
zu ungeſaumter Abfuͤhrung des Ruͤckſtandes vom abgegebenen Holz anzu⸗ 
weiſen, auch ihr, falls fie die Berechnung der zur Unterhaltung ihrer zrocy 
Söhne: erhobenen Gelder binnen zwey Monathen zur Eommißion nicht 
einreichen würde, von ihren eigenen Unterhaltungs» Geldern nichts weiterß 
serabfolgen zu laffen. B 
12. Verſtehe fich von felbft, und feye refp. fehon in dem Mefeript 
vom 1. ebr. 1776. Membro 3. die Weifung enthalten, Daß, nach gaͤnz⸗ 
lich inftruirter Sache, die Aka zum rechtlichen Spruch fuper Liquidita- 
te eben fo wohl. als fuper Prioritate Creditorum, an eine auswaͤrtige 
Juriſten⸗Facultaͤt zu verſchicken, und die einlangende Urtheile, ſalra Ap- 
pellatione, zu publiciren feyen; * — habe derowegen aa 

3 2 17 
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Anſehung derjenigen Forderungen, welche die verwittibte Frau Fuͤrſtin 
von Schwendi, theils in eigenem⸗ theils im Namen ihrer Töchtern und 
der Secundogenitur » Stelle mache „ auf gleiche Weiſe ſich zu benchmen; 
überhaupt aber bedacht zu feyn, damit famtliche Acka zu gedachten 
Ende in Bälde inftruiret werden. TR Ä 

23. Betreffend den von dem Cammerrach und Mentmeifter Groß, 
als ehemaligen Dettingifchen Amts⸗Verwalter Catholifchen Antheils zur 
Laft fallenden Receß, habe die Commißion forderfamft über diejenige dar⸗ 
unter mitbegriffene 512. fl. 53. Fr. meßfalls die verwittwete Srau Furftin 
von Schrwendi fich beſchwere, und über deren Befchaffenheit, zu Faſſung 
Kanferlicher Refolution, umftändfichen Bericht zu erftatten: Wegen des 
übrigen Reſtes aber den Groß noch zuvor über die von dem Rechnungss 
Reviſore Adam abgegebene Erinnerung zu vernehmen, und, falls er fol 
chen, und die darinnen (ausfchließlich jener 512. fl. 58. Fr.) ihm zu Laft 
gef Poften, — — auffer Stande ſich befände, ihme, 
n Ermanglung deſſen Paßiv⸗Receſſes Ein Drittel von der Beſoldun 
abziehen zu — Sonſten aber wegen ya de RentcammersEa 
fa und deren Schlüffeln die fehon in dem vorigen Bericht angegeigte, und 
durch das Reſcript vom 3. jun. 1777. Membro 15. in fo weit geneh⸗ 
migte Vorficht zu gebrauchen, auch die Sen zu treffen, daß von 
denen Recepturen die Gelder immediate an die Rentcammer eingefchickt , 
und von Zeit zu Zeit der Caffa- Sturz vorgenommen werde. 

14. Genchmigten zwar Kanferliche Maj. die von der Commißion im 
Bericht angezeigte der Rechnungs » Beamten zu Sicjerftellung des Æra- 
rũ vorgefehriebene Cautionen, und.den dißfallfigen Typum: Verordneten 
aber anbey, daß die mit baarem Geld theils den geleiftete, theils noch 
präftirende, Cautionen zur Eontributiong s Amtscaffa gegeben » und von 
diſer mit 4. pr. Cent. dem Cautiongfteller verzinfet werden folle, 

. 15. Da ber Eommißion nicht gebühret habe, der Hirfchbronner fo 
wohl, als Dettingifcher Heiligen: Pflege ad S. Sebaftianum , auch dem 
— Mi — aͤbſchlaͤgige Zahlung an deren Forderung, zu⸗ 
malen ohne vorherige Anfrage bey Kanferlicher Maj. und Einwilligung 
der übrigen Ereditoren, zu leiften; als habe die Commißion nicht nur in 
Bau aller dergleichen eigenmächtigen —* ſich zu enthalten, ſon⸗ 

ern auch wegen des von gedachtem Mißlonshauſe bey der Fuͤrſt » Dettins 
en s Spielbergifchen Commißion eingeflagten Capitals à g000, fl. und 
ber ME Liquidität felbft, die übrige Erediteres, mit Zuziehung der 
beyden Fürftlih-Dettingen » Spielbergifchen Töchtern, oder deren Anwal⸗ 
den, zu vernehmen, und hierunter forderfamft Die Güte ju verfuchen, in 
deren 
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deren Entftehung aber fo wohl zwiſchen ertochnten Theilen, als auch we⸗ 
en. des weiteren von ermeldtem Mikionshaufe an das Dettingifche Con⸗ 
ibutiong + Amt forderenden » gleichtvolen aber von voriger Commißion zu 
dem Fuͤrſtlich » Dettingen « Spielbergifchen Eoncurs gezogenen Capitals 
ä 3000, fl. zwiſchen dem Mißionshaufe und dem aufgefteilten Landſchaft⸗ 
lichen Mandatario rechtliche Handlung zu veränftalten, R fort bey ders 
einftiger Verſendung derer Acten ad Impartiales auch hierüber, neb 
Benfchlieffung der dißfallſigen Protocollen, rechtlichen Spruch einzuho 
In. Da audy ferners i 
26. von der verwittibten Frau Bürftin von Schwendi unter andern“ 
Die Anzeige ‚gefchehen, daß die Commißion, vermittelſt zweyer an Die 
Rentcammer erlaffenen Verordnungen, dem David Reiß 20. fl. an deffen 
bey dem Concurs eingeflagten Beſoldungs⸗Ruͤckſtand habe auszahlen zins 
gleichem dem Statt Thorwarth, Heinrich Schreitmüller wiederum 2 Mals 
ter Beſoldungs⸗Getraid zulegen laſſen; als habe die Commißion hierüber, - 
und was «8 damit für eine Bewandtniß habe, zu berichten. 

17. Was die zur Caplaney Dürrwangen gehörige + im Jahr 1769. 
aber verkaufte Grundſtuͤcke und Weyher, dann dißfallfiges Surrogat eis 
ner jährlichen Abgabe von 200. fl. betreffe; fo werde ( Jedoch unter aus⸗ 
druͤcklichem Vorbehalt der erfigedachten Caplaney difes Derfaufs halber 
ufommenden Rechtszuftändigkeiten,) der Commißion hiemit aufgegeben 
das Eontributiong + Amt nur allein zu Bezahlung der jährlichen Summe: 
von-136, fl. 15. Fr. anzumeifen: Den Ueberreft zu Ergänzung jener 200. fl. 
aber jederzeit aus der Nentcammer ⸗Caſſa bezahlen zu laffen. | 

18. Habe die Commißion die Dettingifche Burger und Unterthanen,- 
ihrer an den Herrn Fuͤrſten von Dettingen » Spilberg habenden Sorderuns' 

en ohngeachtet, in Gefolg des ſchon am 3. Jun. a. p. 5 Kay⸗ 
63 Reſcripts, zu Entrichtung ihrer Herrſchaftlichen Ruͤckſtaͤnde nach 
unlichkeit anzuhalten; jedoch ſolche in mehrere und leidentliche Jahres⸗ 
Friſten einzutheilen, auch Pr 

19. den Hochaltingifchen Beamten zu der verlangten Ausliferun 
der Reftanten s Berzeichniffe an die Schwäbilche Crays⸗ nvalidencaffe 
ART 3 jedoch aber wegen Verabfolglaffung der Hochaltingifchen Ger 
fälle felbften an die Vorſchrift des Kanferlichen Referipts vom 3. Sun, 
a. pr. Membro 16. auf das genauefte ſich zu haleen. 

20. XBerde zwat die Verantwortung, welche der Mayerhofer wi⸗ 
der verſchiedenen Beſchuldigungen der verwittweten Frau Fuͤrſtin von 
Schwendi abgegeben, und die Commißion mit Bericht eingeſchicket has 
be, angenommen; hingegen finde = Geſuch um Wiedererſtattung Der. 

Er 3 3 an 
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an den Grafen von Dettingen » Baldern zur Ungebühr ausbezahfter In⸗ 
tereffen fo wohl, als dißfalls dietirt = und erlegter Stafe, nicht ftatt, 
und habe die Commißion foldyes demſelben ju eröffnen. 
20. Könnten Kapferlihe Maj. dem bey der Commißion von dem 
Hofrath Tannmüller geftellten Gefuch um —— IE des bey de 
Hettingiſchen Eontributions Amt aufligenden Capitals von 2000, fl. no 
ur Zeit nicht flatt geben, fondern gemärtigten forderfamft den von der 
Eommifion im Refeript vom 3. Sun. a. pr. Membro 3. erforderten Bes 
richt und nähere Erläuterung. a 
22. Habe die Commißion nicht nur die — Berichtigung der 
Burgberger Rechnungen zu beſchleunigen, und den Erfolg zu berichten: 
onddern auch das hier angefchloffene Fuͤrſtlich Spenerijche Exhibitum 
aufgeftellten — Mandatario zur Vernehmlaſſung zu 
communiciren, und ſolche mit Bericht einzuſenden: Zugleich aber auch 
anzuseigen, tie fie dem in dem ne Refeript vom 3. Jun. a. pr. 
— 5. bie ſchuldige Folge geleiſtet habe, theils ferner zu leiſten ge⸗ 
e | 


23. Werde die Commißion aus dem angefchloffenen Exhibito erſe⸗ 
en, was bey Kanferlicher Maj. die Gräfin von Kaunij, gebohrene Fürs 
in von Dettingen s Spielberg, wegen rückftändiger Zinfen angebracht 

be; der Eommißion werde demnach aufgegeben , Diefelbe zu meiterer Lis 
quidation folch + ihrer Zinfen zuzulaffen. Endlich und | Ä 
24. gewaͤttigten Rayferlihe Maj. demnaͤchſt fo wohl den ſchon im 
vorigen Kefeript vom 3. Jun. a. p. über mehrere Puncten erforderten + 
aber noch rückftändigen » als Auch darüber umftändlichen Bericht, was 
e8 mit den weiteren in — — oberwehnten Exhibito der Frau 
Fuͤrſtin von Schwendi bemerkten Puncten fuͤr eine —— eit habe. 
III. Wurde denen Ausſchreibenden Herrn Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen 
Crayſes Den Nachdeme eines Theils wegen Fallung des Holzes in 
denen Hocdaltingifchen Waldungen in — Reſcript die Vorſehung 
roviforie getroffen » andern Theils aber nicht nur das Prioritaͤts⸗ Vers 
fahren inter Creditores — t, Nail auch in fpecie über Das Im⸗ 
mißiong s Mecht Des Schwaͤbiſchen Crayſes Sinvaliden » Caffa, zwiſchen 
difer und anderen Glaubigern rechtliche Handlung zu veranftalten, der 
Eommißion fhon durch das Refeript vom 1. Sebr. 1776. Membro 3. 
und 3. Jun. 1777. Membro 4. und 16. aufgegeben worden; ale werde 
ſolches ermeldten ausfchreibenden Herrn Fürften Refolutionis loco auf des 
ren eingereichte Vorſtellungen bekannt gemacht, und felbige auf gedachte 
Reſcripte verriefen: JF 
IV. Dem 
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IV. Dem Herrn Bürften von Dettingen: Spielberg wurde unter ans 
derem — Kapferlihe Maj. hätten aus feinem Exhibito erfehen, 
was derfelbe regen Ermißion des Beamten Wertſch aus dem Oberamts⸗ 
haus zu Auffirden, und zu vermeintlicher Bedeckung feiner hiedurch ges, 
gen die Kayſerliche Adminiftrationss Commißion und deren Verfügungen 
unternommene Thathandlungen angeführet habe: Gleichwie aber ihme, 
Herrn Gürften, dergleichen zu unternehmen, »nicht zugeftanden, vilmehr 
er Dadurch der in den Keferipten vom 1. Febr. 1776. und 3. Sun, a. p. 
enthaltenen Bear erade zumider gehandelt habe; als merde ihme 
— Ungebuͤhr hiemit — verwieſen, und unter der in beſagten Re⸗ 
cripten bemerkten Commination aufgegeben, den Wertſch, dem die Coms 
mißion die Cameral-Bedienung belaffen habe, in die vormals inne gehab⸗ 
fe Bewohnung des Dberamthaufes zu Auffirchen alfogleich wieder einzus 
ſezen ꝛc. Machdeme auh i 

2.. bey Kayferlicher Mai, die verwittwete Frau Fuͤrſtin von Schwen⸗ 
di * angebracht habe, daß dem von ihrem Aßiſtenzrath Rueſch 
abgefchieften Boten durch zwey vermummte Männer e entlicher 
Stat ein Brief abgenommen toorden ſeye; fo verfeheten Sic Kanfers 
liche Maj. zu ihme, Herrn Bürften, derſelbe werde nicht nur foiche Vers 
anftaltungen treffen, Damit dergleichen Unfug Funftig unterbleibe, ſondern 
auch, falls fich folches in der Set wieder ereignen follte, auf deflen ber 
—— Anzeige, die Sache alſogleich auf dag ſchaͤrfeſte unterſuchen und 
eftrafen; indeme fonften hierzu eine Commißion auf feine, des Herrn Fuͤr⸗ 
ſtens, eigene, aus deſſen Competenz zu beftreitende, Koften werde anges 
ordnet werden. f , 

Vi. Der verwittweten Frau Fuͤrſtin von Schwendi wurde unter an⸗ 
derem referibirt : . 

1. Kayſerliche Maj. hätten aus des Mayerhofers Verantwortung 
den Ungrund derjenigen Befchuldigungen entnommen, toelche fie wieder 
ihn angebracht habe: Ihr werde daher nicht nur folches hiemit alles Erns; 
fies verwieſen, fondern auch, bey Vermeidung ſchaͤrferen Einfehens, uns 
—* ayſerliche Maj. mit dergleichen ungegruͤndeten Beſchwerden fuͤr 
das kuͤnftige zu behelligen. 

2. Gewaͤrtigten Kayſerliche Maj. von ihr, der Frau Fuͤrſtin, ihre 
Erklaͤrung über den von fremden Forſtverſtaͤndigen entworfenen⸗ und von 
der Commißion ihr bereits communieirten = Fünftigen Holzhauungsplan ins- 
ner zwey Monathen um fo geroiffer , als fonften, deren ohnerachtet, wei⸗ 
tere Kapferliche Verordnung ergehen werde: etc. we 

Den 22. Maj. wurde in dem O. Spielbergifchen Debitroefen re — 

er 
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IL Der Kayſerlichen Commißion folle referibiret, werden: 

1. —— Maj. hätten zwar erſehen, was für eine Verſicherung 
Die beede ausſchreibende H. Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Crayſes wegen der 
son der Crahs⸗Inwalidencaſſe beziehender Hochaltingiſcher Gefälle aus⸗ 
ae hätten: Gleichwie aber der Commißion obgelegen, Die angebliche 

nition jener Verſicherung auch von denen übrigen auf die Hochaltingis 
ſche Revenüen Anfpruch machenden Ereditoren dem Bericht benzulegen , 
und behörend zu befcheinigen; als habe die Commißion forderfamft ſolches 
annoch zu bewuͤrken, und hierauf weitere Kayſerliche Refolution zu ers 
warten. Ä 

2. Habe die Commißion wegen der Hochaltingifchen Brauſtatt und 
wegen der dem Elofter Maria s Mapingen neuerlich beftrietenen Erhebung 
der jährlichen 6oo. fl. inter Partes rechtliche Handlung zu veranftalten, 
und, nach hinlänglic) inftruirter Sache, Die Alta ad Impartiales exte- 
ros zum Spruch Rechtens zu verfenden, fo fort die einlangende Urthel, 
falva — zu publiciren; indeſſen aber, und durante lite, das 
Cloſter bey der compenfatione ufurarum mit dem Locario zu belaſſen. 

3. Wurde erinnert, bie abgeforberte rückftändige Berichte, toie. 
auch das — unter denen Creditoren, ſo fort die Inſtrui⸗ 
rung der Acten zu deren Verſendung beſtmoͤglichſt zu befchleunigen. 

Den 4. Sun. 1778. reſolvirte ber ——— die Equipirung und 
Eompetenzbeftimmung für die junge Herrn Fuͤrſten betreffend: 

1. Werde die implorirende Srau Sürftin von Schwendi hiemit ans 
gersifen, forderfamft bey der in dem Det. Spielbergifehen Debitweſen an: 
geordneten Kanferlichen Adminiftrations » Commißion fpecifice anguzeis 

en: Wie hoch die Unterhaltung ihrer zwey Söhne, incl. des Hofmeis 
ders, bisher jedes Fahr fich beloffen habe? fo Io nicht nur das Auf⸗ 
nahmsdecret des Hofmeifters in a. Abjchrift allda vorzulegen, 
md das Quantum der difem angeblich ftipulirten Penfion zu benennen, 
fondern auch: Ob und in welcher Art ihre beyde Söhne, und befonderg 
der jüngere, jur Dienftanftellung eine Hofnung haben? zu bemerfen, und 
die zu eines jeden Equipirung fo wohl, als kuͤnftiger Competenz, erforders 
lihe Summe in Vorſchlag zu bringen. 

2. Wurde befagter Commißion referibires Wann difes gefchehen 
fe ſamtliche Det. Spielbergifche Ereditores, ing befondere aber auch 

Hochſtift Speyer, darüber zu vernehmen, und deren Erflärungen, 
amt den Protocollen, zu Faſſung weiterer Kapferlicher Refolution, mit 
ericht einzufenden. © 

en 
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‚Den 1. Det. #778. wurde der Dettingen + Spielbergifchen Debits 
commißion referibirt: ü 
2. Kopferliche Maj. erflärten nunmehro die von beyden ausfchreis 
benden Heren Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Erayfes twegen der Hochaltinger 
Gefälle ausgeftelite Verſicherung für hinreichend, und fieffen es hierbey ſo 
wohl, als auch bey der im Bericht bemerkten Erfduterung wegen der für 
ben Heren Gürften zu Dettingen » Spielberg und deſſen Competenz in der 
Kechnung vom —— 1776 bis 1777. in Ausgabe gebrachten ı 1000, fl. 
beiwenden; wollten aber zugleich der Commißion hiemit aufgeben, die 
Rentcammer bey künftiger Stellung der Rechnungen zu befferer Ordnung 
anzumeifen. Auch wollten Kapferliche Mai. 
- 2. bewandten beſondern Umftänden nach, es bey der dem David 
Weiß, in Abfchlag feiner Forderung, beſchehener Zahlung ã 20, f; für 
digmal belaffen; ingleichem vermilligen, daß dem Popp, als gemein chafts 
lichen Cammerardiv + Regiftratori, und dem Kaftenverwalter Kolbmann 
die ausgervorfene Befoldungen ferners verreicht tverden; befählen hingegen 

3. nicht nur die neuerliche — des Schroͤttmuͤllers für _ 
das Fünftige abzuftellen, und das Behörige desfalls an die Kenteammers 
caſſa (1) mit 369. fl. 12. Fr. vergütete Reifekoften an defien Competenz fo, 
wie Die für die verwittwete Grau Fürftin von Schwendi und deren Afi- 
ftenzrath Ruoeſch aus gedachter Caffa im Jahr 1775. bezahlte Poftgel- 
der à 28. fl. 25. fr. dann Die von dem Ruoeſch in den Fahren 1775. und 
1776. gegen Legichein daraus erhobene 150. fl. an ermeldter Frau Fürftin 
von Schmwendi Suftentationsquanto wieder abziehen + und in Elnftiger 
Rechnung in Einnahm bringen zu laffen. Und da 

4. Die eigenmächtig zugelegte Penſion der indeffen verftorbenen Wit⸗ 
tib Ziegelmeyer nunmehro von felbft ceßire, wegen der beyden Penfionen 
des Raths Schadt und der Wittib Müller aber die mit dem Bericht von 
1777. eingefchickte Tabelle mit der bereits durch das Concluſum vom 10, 
Nov. 1774. beftättigten Lifte nicht übereinftimme ac. fo habe die Commif- 
fion fediglich in Gemaͤßheit lezterwehnter beftättigter Lifte für das Fünftige 
die ‘Bezahlung ermeldter Penfionen, ohne einige Zulage noch Abbruch, 
zu verfügen. Gleichwie nun 

j. die Commißion abermals. verfchiedene eigenmächtige Zahlungen, 
und Beſtimmung, auch Erhöhung der Befoldungen und enfionen ſich 
habe zu Schulden gebracht: Ihr aber nicht gebühre, ohne vorherige Ans 
age 

(z) Hier fehlt in meiner Copie etwas; vermuthlich: Dem Herm Fuͤrſten aus 
der Rentcammercafla, * 
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frage bey Kapferlicher Maj. auffer der Hochftift Speyerifchen Farderung, 
weder an einen andern Ereditoren in Abſchlag deſſen Forderung einige Zah⸗ 
füng zu feiften, noch irgend eine Befoldung oder Denfion neuerlich zu be⸗ 
flimmen, oder zu erhöhen; als werde ihr dergleichen eigenmächtiges Un⸗ 
ternehmen für das Fünftige ernftlich unterfagt, fie auch in Anfehung der 
eben alfo an das Dettingifche Mißionshaus, und an die Heilbronner Y 
wohl als Dettingifche Heiligenpflege ad S. Sebaftianum verfügter en ⸗ 
lung, des unerheblichen Einwendens unerachtet, auf die in dem Reſcript 
vom 16. Febr. a. c. Membro 15. bereits enthaltene Verordnung verwies 
fen; dieſe Verordnung und Inhibition auch auf Die Borderung des Ho⸗ 
fpitals zu Dettingen hiemit ausdrücklich erfirecft. Da ferner 
6. der Eommißon durd) das Refeript vom 4. Sun. a. c, aufgegeben 
worden, über das Gefuch der verwittibten Frau Fuͤrſtin von Schwendi 
wegen Equipirung and Fünftiger weiterer Unterhaltung ihrer beyden Soͤh⸗ 
ne faͤmtliche Gürftlich + Dettingen Spielbergifche Ereditores, ing befondere 
aber auch das Zen Speyer, zu vernehmen ꝛc. hingegen fich ergebe, 
daß die Commißion, — * jener Kayſerlichen Verordnung fo toohl, 
als des von. dem Hochftift Speyer bey ihr hierunter eingelegten Diffenfus, 
bereits 3000. fl. zur Equipirung des Fuͤrſten Aloyſii von Schwendi aus 
der Rentcammercaffa ge bezahlen laſſen; als habe die Commißion nicht 
nur jenen erforderten Bericht in Zeit Eines Monaths zu erftatten, und 
diſem Die Erklärungen der Ereditoren, ſamt den Brotocollen, mit beyzu⸗ 
fügen, fondern auch zugleich, mit herkommen zu laffen, mie fie ſich ** 
te, bereits eigenmächtig verfügte, Anweiſung von 3000, fl. zu verantwor⸗ 
ten getraue? 
7. Werde die Commißion wegen Abführung des Hochftift Speyeris 
F Crediti hiemit nochmals auf die bereits durch das Reſcript vom 3. 
n. 1777. Membr. 5. ihr ertheilten Auftrag fehlechterdings verwieſen: 
Und da unter anderem auch die Maffa dadurch geſchwaͤcht » und die fc» 
ceßive Bezahlung des ermeldten Erediti erſchweret werde, daß diejenige 
Dettingifche Burger und Unterthanen, welche Forderungen an den Herrn 
ürften von Dettingen s Spielberg haben, mit Entrichtung ihrer Du 
haft» Pflichten und Schuldigkeit zurückhaltenz als habe die Commikion, 
6 vil die bereits verfallene rückftändige Praͤſtationen betreffe, die in Dem 
Refertpt vom 16, Sebr. a. c. Membr. 18. enthaltene Borfchrift zu befofs 
gen: Wegen der laufenden Präftandorum aber gedachte Burger und Uns 
terthanen zu deren Entrichtung, bedörfenden alles Durch behörige Zwangs⸗ 
mittel, ohne weiteres anhalten zu laſſen. 
8. Habe die Commißion, in Anfehung der Burgberger Rechnun⸗ 
- gen, 
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‚gen, dem Thanmuͤllet, fo wohl zu Einreichung feiner Veruntwortung, 
als auch zu Beybringung feiner Erfldrung, nochmals einen Termin von 
drep Wochen fub comminatione zu beſtimmen, daß er fonften mit feiner 
Werantwortung in contumaciam präckudirt ſeyn⸗ und in caufa ferner, 
was Rechtens / ergehen:s hingegen bey ausbleibender Erflärung toegen bes 
Verborges und ihm zus Laft fallenden Receſſes, auch ungebührlicher Life: 
rung an Die Regierung, mit der Erecution vorgefchritten werden folle: 
Und erde der Commißion aufgegeben, nach fruchtlofer Verſtreichung 
folhen Termins, alsdann comminirter maffen wuͤrklich fürsugehen. - - 
9. Werde ſich die Commißion erinnern, was für Aufträge ihr wegen 
umftändlicher —— der an die verwittwete Frau Fuͤrſtin von Schwen⸗ 
di für ihre beyde Söhne und deren Hofmeiſter bezahlten Unterhaltungsgel⸗ 
der Durch die Reſcripte vom 3. Sun. 1777. und 16. Bebr. a. c. jugegan: 
gen — Gleichwie aber jene umftändliche Berech eingeſchick⸗ 
ten Generalrechnungs⸗Renner nicht beygelegt / und dahero zu vermuthen 
fene, daß gedachte ſpecielle Bere mug von ermeldter Frau Fürftin noch 
niche eingelifert worden; als verfähen Sich Kayferliche Maj zu der Com⸗ 
. migion, felbige werde, nach fruchtloſem Nerlauf des im Nefeript vom 16. 
ebr. c.a. beftimmten Terming, den auf ſolchen Ball beſchehenen —* be⸗ 
chehenen zn Vollzug gefeget haben, und befählen ihr hiemit, 
nicht nur damit big zu wuͤrklicher Einreichung mehrgedachter Berechnung 
. Jureontinuiren, fondern auch nad) deren wuͤrklich befchehener Eimliferung 
—84 alsbald an den Reichshofrath einzufenden, uͤberhaupt auch den Er⸗ 
folg von ein p anderem berichtlich anzuzeigen. - an 
| 10. Habe die Commißion die von dem Groß, als ehemaligen Det 
; u. mtsverwalter, an die verwittibte Frau Fuͤrſtin von Schwendi 
in Abfchlag ihrer Unterhaltungsgelver in zwey Poſten begahlte sı2. fl. an 
deffen Rechnungsreceß abfehreiben zu laffen: Sonſten aber nach der Vor⸗ 
Schrift des Reſcripts vom 16. Febr a. c. gu verfahren. 3 
11. Gewaͤrtigten nicht nur Kayſerliche Maj. binnen zwey Mondthen 
den bereits durch das Deferipe vom 3. Sun. 1777. Membr. 13. erforder: 
ten Bericht, fondern:gäben auch der Commißion hiemit auf, im eben dis 
fem Termin von der in lezterem Rechnungsrenner bemeldter Ausgabe auf 
toeltlicher Diener Befoldung A:5489. fl. einen fpeciellen Auszug aus dep 
Rechnung felbft einzufenden, und Dadurch jene Kubric näher und umftänds 
ficher zu erläutern 2c. Ä SER 
V. Habe der vermwittibten Frau Fuͤrſtin von Schtwendi Gefuch für 
ihre Aftefte Tochter um meiteren Dorfchuß aus der Zürftfich » Dettingen: 
Spiefbergifchen Renteammercaſſa nicht flat 5* 
3) 3 VL Wur⸗ 
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VI. Wurde der Dettingen s Spielbergifchen Regierung reſcribirt! 
Diefelbe Habe der Kapferlihen Adminiftrationscommißion und deren Subs 
Delegation in allem Deme,- was ju Berichtigung des Burgberger Rech⸗ 
‚nungsgefchäfts an fie. gebracht werde, auf. Das fdyleunigfte an Danden zu 

ehen, und ſich hierumter, nicht Die geringfte Derzögerung zu Schulden gu 

fingen, oder widrigen Falls zu. gemärtigen, daß Kayſerliche Maj. bey 
fernerer Saumſeiigkeit fid). des daraus entfpringenden Schadens. halber 
an die Mitglider der Regierung halten, und von Denfelben ex propriis den 
Erfaz einbringen laffen wurden. Ä 
Den 26. Nov. 1778. wurde in dem Det. Spielbergifchen Debitwe⸗ 
fen der Eommißion referibirt; Ä 

.1, Ueber des Reichshofraths + Agentens von Negelin Geſuch wegen 
feines Erpenfens und Deferviten « Rückftandes fämtliche Ereditores, vor 
kpl aber auch das Hochftift Speyer, zu vernehmen, fo fort deren Erz 

larung mit "Bericht einzufenden. j 

2. Gewaͤrtigten Kapferlihe Maj. in Anfehung des vom Oettingi⸗ 
ſchen Mipionshaufe an die Furftl. Dettingen + Spielbergifche Rentcams 
wer forderenden Capitals von 8000. fl. über den weiteren Fortgang des 
eingeleiteten Vergleichs Demnächft den Bericht, um die meitere Kanferlis 
he —— * ertheilen zu koͤnnen. In Betreff des Zweyten vom ge⸗ 
dachten Mißionshaufe an die Contributionscaſſe forderenden Capitals von 
3000, fl. aber weide der Commißion hiemit aufgegeben, nach nunmehro 
gehobenem Anftand, in dem F. Dettingen » Spielbergifchen Debitweſen 
Das Liquidations + und Priorifäts +, Verfahren zu befchleunigen, und, 
nach deren .rechtserforderlichen Inſtruirung, mit diſer zugleich auch über 
jenen Incidentpunct die Ada ad Impartiales exteros zum Spruch Rech⸗ 
tens zu. verfenden, 

3. Wollten zwar Kayſerliche Maj. es bey demjenigen Vorſchuß, 
welchen der dltere Herr Fuͤrſt Aloyſius von Schwendi, zu — quipi⸗ 
zung. und ſonſten, mit 3000 fl. aus der. Adminiſtrations⸗Rentcammer⸗ 
caſſa erhalten habe, (jedoch unter der. hernach — — 
und beſonderen Verordnung,) — Koͤnnten aber Ihr Mißfallen dar⸗ 
über nicht bergen, daß die Commißion, ohnerachtet ihr bereits Durch das 
Refeript vom 16, Bebr. a. c. alle eigenmächtige Zahlung unterfagt wor⸗ 
den ſeye, dennoch ſich abermalen eine gleiche Ungebühr zu Schulden ges 
bracht, und ohne vorherige bey Kanferlicher Maj. befchehene Anfrage, 
und ohne die Ereditores. zu vernehmen, a jo ger gegen die im Reſcript 
pom 4. Sun. a. c. ihr — gegebene Vorſchrift, jenen Vorſchuß aus 
ermeldfer Caſſa geleiſtet habe: Derſelben werde alfo diſe Ungebuͤht biemi 

od alles 
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alles Ernſtes verwieſen, und ſie erinnert, von dergleichen eigenmaͤchtigen 
‚Unternehmen in Zukunft abzuſtehen, damit Kayſerliche Maj. nicht gends 
thiget waͤren, ſich wegen des Erſazes ex propriis an felbige zu halten. 
4 Beltimmeten Kapferliche Maj. hiemit für-beeden der jüngeren Fürs 

ften von Schwendi zu deren —— Unterhalt die Summ von 1600. fl, 
nad) dem ben der Dettingen s Spielbergifchen Kentcammer üblichen 24. fl. 
en Und gleichwie die von dem Altern Fuͤrſten Aloyfius von Schwendi 
0 wohl unmittelbar aus der Rentcammercaffa, als aud) von dem Pfingſi 
zurückerhaftene 3500. fl. das erforderliche und felbft fpecificirte Equipirungs⸗ 
Quantum, auch Reifes und Transport⸗ Koften weit überfleigeten; fo 
verorbneten Kapferliche Maj. annebft, diſem an feiner nunmehro au 
1600. fl. beftimmten Competenz 933. fi. 20. Fr. dergeftalt abzusichen, da 
mit Verreichung difer Competenz erft bis den ı. Jan. 1779: der Anfang 
—— werde: Die Commißion habe dahero ein⸗ fo anderes der Kayſer⸗ 
ichen Adminiſtrations⸗ Rentcammer zu ihrer Wiſſenſchaft und Nachach⸗ 
tung bekannt zu machen. Was aber 

$. die für den juͤngern Fuͤrſten von Schwendi von deſſen Frau Mut⸗ 
ter gleichfalls nachgeſuchte Equipirung betreffe; ſo habe die Commißion 
forderfamft von lezterer eine umſtaͤndliche Verzeichniß desjenigen, was zu 
ſolcher Equipirung erforderlich ſeye, er Bemerkung des Preifes, abzu⸗ 

rdern, und ſolche bereinften mit Bericht zu tweiterer Kayferlicher Refo⸗ 
tion einzufenden; anbey aber auch berfelben zu bedeuten: Kanferliche 
Maj. verfähen Sich zu ihr, Daß fie bey Entwerfung jener Werzeichniffe blog 
auf die o gängliche Nothdurft den fehuldigen Bedacht nehmen werde, 
Und gleichwie Kayferlihe Maj. 
— 65. bewilligten, daß diejenige Foo. fl. nach dem 24. fl. 5 fo der 
ehemalige Hofmeifter Pfingft bisher besogen habe, diſem noch ferners ber 
laffen werden; fo habe bie Commißion auch desfalls an Die Behörde die 
Verfügung zu treffen, und nicht nur umftändlic) zu berichten, in welcher 
Battung von Dienften derfelbe angeftellet werden Fönne, und darzu-die 
ahigkeit befise? fondern auch die Veranftaltung fürzufehren, daß bey 
rledigung einer folchen Stelle ne offen belaffen, und Kayferlicher Maj. 
davon zu weiterer Verfügung alsbalden die Anzeige gemacht twerde. 

Il. Habe des Neichshofraths + Agentens von Megelin Gefuch um 
Verreichung der vormals von dem Herrn Fuͤrſten von Dettingen » Spiels 
berg ihme verliehenen Befoldung oder Penfion nicht fatt, fondern werde 
berfelbe auf das den 10. Nov. 1774. ergangene Conehufum, und deffen 
Membrum 3. verwieſen, und habe felbiger A dato diſes erſterwehnten Cons 
uf mit denen darinn — jährlichen 50. fl, ſich zu er 

3)%3 en 
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Den 29. Jan. 1779. wurde der Kayſerlichen Commißion teſcribitt: 
2. Ihro Kayſerliche Maj. Hätten mißfälligft entnommen, daß die⸗ 
elbe in einer gewiſſen Sache den auf einen beſtimmten Fall ihr beſchehenen 

trag nicht fo gleich ſchuldigſt befolget, vilmehr, gegen Die klare Vor⸗ 


-fchrift, eine ihro hicht gebührende Machficht begeuget habe; derfelben wet⸗ 


de alfo difes willführliche Benehmen ernftlich verroiefen, und fie für das 


kuͤnfti e auf die ſtracke Befolgung der Kapferlichen Verordnungen an 


en. R | — 
ie 2. Wurde geahndet, daß die "Berichte und Rechnungen bey gewiſ⸗ 


fe Poften nicht zufammen ftimmeten, 


Fr Da in denen ‚eingefchicften beeden ‚fummarifchen Rechnungsren⸗ 
nern über die Eontribufionscaffa von den Fahren 1775. und 77..die Aus 
be auf — und Capitalzinſe ſehr verſchiden, und in lezterer 
echnung hoͤher, als in der erſten, angeſezt, auch in lezterer auf abgeleg⸗ 


| te Capitalien m nichts in Ausgabe gebracht ſeye; fo habe die Eommife 


fion auch diſe Anftände mittelft Berichts zu erläutern. | | 
Den 12. ul. 1779. wurde der Dettingen » Spielbergifchen Debit⸗ 
commißion referibiet: | 


x, Eine Bürftlich + Speyerifche Vernehmlaſſung der Dettingifchen 
Landſchaft zu communiciren; — 

2. wegen der Graf⸗Wiljeckiſchen Töchtern Reſtitutionsgeſuchs ger 
gen den Prächufisbefcheid vom Jahr 1774. die übrige Ereditores zu ver 
nehmen, und rechtliche Handlung zu veranftalten, fo fort bey Dereinftiger 
—— der Acten ad Impartiales auch hierüber rechtlichen Spruch 
einzuhohlen. | | 

3. Wurde wegen verfchidener Commißionsbeſcheide erwas verordnet. 

4. Wurde der 1. Sept. 1778. zum Termin A quo der Competenz 


des jüngeren Fuͤrſten von Schtwendi beftimmt, und beroilliget, daß dem⸗ 


Ei zur Kleidung und fonften einsweilen 500. fl. nad) dem 24. Gulden 
‚ aus ber Adminiftrations Rentcammer s Caffa verabfolget werden; 
wie au), daß beeden Fuͤrſten von Schwenbi bie ausgervorfene Competeng 
monathlich, und zwar jevesmalen praenumerando, bezahlt werde. 

5. Hingegen wurde des Herrn Bürften von Dettingen » Spielberg 
Geſuch, um die auf feine Krankheit erloffene Koften aus gebachter Rent 
cammer » Caffa vergüten zu laſſen, — 

6 Wurde der Commißion aufgegeben, wegen gewiſſer Anſtaͤnde, 
ſamtliche uͤber die Unterhaltungsgelder der jungen Fuͤrſten von Schwendi 
abgelegte Rechnungen ordentlich revidiren zu laſſen, ſo fort denen Credi⸗ 
toren ad monendum zu communiciren, ung den R — — 
ARE an 
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dann über folche Monita fo wohl, als über andere in difem Concluſo und. 
vorhin bemerfte Anftände, zu vernehmen, und — Zeit zu berichten ete. 
Den 18. an. 1780, beliebte der Reichshofrath, ein Refeript an die 
Kapferliche Adminiftrationscommißion: 2 
1. Kayferlicher Maj. gereiche bie rühmfiche Sorgfalt zum Wohlge⸗ 
fallen, welche der H. Commiffarius für das Beſte der Ereditorum, (wor⸗ 
unter fo vile pia Corpora ſich befänden,) bezeugt, und der o nehin — ſehr 
erfchöpften Maſſa eine Erleichterung dadurch verſchaft, da Derfelbe den 
zweyten Guboelegirten ſchon im Aug. 1778. abberufen, und die Befors 
gung des Orts Einem allein überlafien habe: Und gleichtwie er, H 
Eommiffarius, felbft die — — für Einen Subdelegirten af 
das erftt Jahr mit 2000. fl. angefester Didten > deſſen Ablauf für bi 
fig erfläret, Kayſerliche Maj. aber gleichtvofen, in Rücklicht der noch ziem⸗ 
lich gehäuft gervefenen Sefchäfte ‚ bishero den vollen Anſaz mit 2000, fl. 
hätte paßiren faffen; fo woliten Diefelbe von mın an, ımd für das Fünftis 
e, über die vom H. Commiffario felbften vormals aus efeste 1200, fl; 
o mit in allem jährlich 1 500. fl. nach dortigem 24. Gulden Hr dem Sul 
tlegato hiemit beftimmen, verordneten aber, Daß, wie jego, alfo auch 
fernerhin, das Geſchaͤft nur durch Einen Subdelegirten beforgt werden 


olfe, 

ñ übrigen gewaͤrtigten Ihro Kayſerliche Maj. von dem H. Com⸗ 
miffario Die Erläuterung darüber, daß in dem eingeſchickten lezteren Red» 
nungsrenner für Subdelegations/ und Actuarigtss Diäten 3337. fl. 20. Fr. 
in Ausgabe gebracht worden, deren Betrag jedoch auf die bemerkte Zeit 
nicht höher als auf 2966. fl. 40. Fr. fich belaufe. Und da 

2. in dem nemlichen das Eamerale betreffenden Kechnungsrenner die 
Einnahm von der Schmeizerey und Bauhof, dann von Beftandgeldern, 
um ein merfliches geringer, als in denen Rechnungsrennern von beyden 
vorhergehenden Sahren, fich finde; fo habe Die Eommißion gleichfalls die 
Erläuterung abzugeben, woher ſolcher Unterſchid rühre. 

3. Genehmigten zwat Rayferlihe Maj. nicht nur Die Beffimmung 
der Sriften, in welchen die Commißion der Dettingifchen Burgerfchaft Die 
Entrichtung der aufgeſchwollenen Mefte ihrer berr haftlichen Praeitando- 
rum auferleget habe, fondern auch), daß Fünftighin die erledigte Spieß 
ſche Befoldung an den Wißmüller abgegeben tverde; 3. 

4. hingegen gedachten Kayſerliche Maj. zur Zeit nicht in bie vorge⸗ 
fhlagene Renovation der Steuer = und Lagerbücher zu willigen; wollten 
} 


5. weder ben Petitis verſchidener im Bericht bemerkter — 
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ten um Verleihung der erfedigten Penfionen, noch dem Gefuch des Duͤrr⸗ 
wangiſchen Amtepflegers Fiſcher um Confolidirung der erledigten Ober; 
amtmanns-Stelle mit feiner Beſoldung ſtatt geben; fondern die Commiſ⸗ 
fion habe e8 bey der bereits verfügten Einziehung zur Rentcammer jener 
erledigten Penfionen fo wohl, als Oberamtmanns Befoldung zu laffen. 
Auf gleiche Weiſe habe 
6. in Anſehung der NO MEHR Befoldung, dann wegen 
Salarirung des Spielbergifchen Amtsferibentens, und fo vil Die wieder⸗ 
hohlt vorgefchlagene Vermehrung der Cammerräthe betreffe, es bey denen. 
bereits am. 3. Fun. 1777. denn 16, Febr. und 1. Det. 1778. erlaffenen 
Kapnferlihen Verordnungen fein Bervenden, und habe die Commißion 
fi Sorge zu tragen, daß der Spielbergifche Amteferibent von dem 
Dberamtmann feine Befoldung richtig erhalte: Und gleichtwie 
7. Kayſerliche Maj. das Geſuch der verwittibten Frau Sürftin von: 
Schwendi um Wiedererflattung der ihrem Aßiftenzrath Rueſch, gegen 
egicheine und fonften, aus der Rentcammers Eaffe vorgefchoffenen = und 
reits wieder Dahin bezahlten » zweyer Poften A 178. fl. 25. Fr. denn we⸗ 
en Abrechnung der für empfangenes Holz noch rückftändigen Quanti an 
I in termino Liquidationis eingeflagten Forderung, nicht weniger Das 
efuch des Mentmeifter Großens um einigen Nachlaß an defien Paßiores 
ceß, oder um Nerminderung des Befoldungsabzuges abgefchlagen; als 
habe die Commißion nicht nur bey dem von — bereits verordneten Abzug 
an des Großen Beſoldung es zu belaſſen, ſondern auch ermeldter Frau 
rl von Schmwendi, zu Abführung des Ruͤckſtandes an abgegebenen 
olj A 336, fl. noch einen Termin von zwey Monathen zu beftimmen, 
rac) deſſen fruchtlofem Verlauf aber derfelben ſolche Summ an: ihrer 
© abzichen » und zurückbehalten zu laffen. 
8. Nachdeme die in vorgängiger Kapferlicher Verordnung enthalte 
ne Unterfagung eigenmächtiger Zahlungen lediglich auf die unter Commiſ⸗ 
farifcher Adminiftration fechende Caſſen gerichtet feye; als habe die Com⸗ 
mißion die Verfügung zu treffen, damit von dem Amt Dürrmwangen die 
allda in depofito befindliche Hagenbucherifche us nach Abzug der 
8 er Drang zu Halsbach legirten so. fl. an die Imploranten verab- 
get werde. 
9. Habe die Commißion nunmehro in famtlihen, fohin auch Hoch 
alting» Kormdingifchen, Waldungen, den jährlichen Holzhub, nach dem 
von fremden Sorftverftändigen abgegebenen s und vormals eingefchicktenz 
Gutachten, zu veranftalten, und deßfalls die Weiſung an die Behörden 
gu ertheilen; es wäre dann, daß (tie die Commißion vermuthe A Aue 
u 
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Käufer zu dem Holz aus denen Spielberger + Möncherother + und Dürr 
wanger⸗Waldungen ſich fanden; als welchen Falls es in Anfehung diſer 
ren bey der mit festem Bericht eingefchieften Tabelle fein Bewen⸗ 
den fe. 

ı0, Was das Thanmüllerifche Rechnungsweſen über die Burgber⸗ 
ger Echenamtsgefalle betreffe, werde der Commißion aufgegeben, felbft 
mit Denen beyden übrigen Linien, ABallerftein und Baldern, "forderfamft 
darüber zu communiciren, und den Rechnungsabfchluß, famt übrigen 
Rerhandlungen, dahin mitzutheilen, fo fort, nebft Benfchlieffung der 
von daher erfolgenden Erklärungen „Seiner Zeit weiter zu berichten; indeſ⸗ 
fen aber nicht nur von der Thanmüllerifchen Befoldung die Helfte in Bes 
ſchlag zu nehmen, und das erforderliche desfalls an Die Rentcammer zu 
verfügen, fondern auch der Fürftlich » Dettingen » Spielbergifchen Reoie: 
rung, damit diſe die weitere Verwendung der an fie vormals eingefchick 
ten ’Burgbergifchen Lehenamtsgelder behörig docire, einen Termin von 14. 
Tagen zu beftimmen, nad) defjen fruchtlofen Verlauf aber gegen diejenige 
Glider, welche zur Zeit der Liferung fich bereits in der Regierung befun⸗ 
den, ‚und von denen etwa die Quitfungen darüber ausgeftellet tworden, 
* gleichmaͤßiger Zuruͤckbehaltung der Helfte ihrer Beſoldungen fuͤrzu— 
gehen. 

ız, Gleichwie im Reſcript vom 3. Fun, 1777. nur allein 480. fl. 
für Geldbefoldungen der Nefierjäger den H. Fuͤrſten von Dettingen-Spiel: 
‚berg zur —— ex propriis uͤberwieſen ſeyn, und in ſolcher Summe 
nur allein die Geldbeſoldungen der in Damals eingefchicfter Befoldungstas 
belle benannter Refierjager des Forſtamts Hirſchbrunn beftanden, fohin 
"die Geldbefoldung des fub Rubro fpeciali bemerkten Jaͤgers zu Muͤnchsroth 
von jener Ueberweiſung per ditum Refcriptum fchon ausgenommen feye; 
alfo habe die Commikion auch fernerhin dem Jaͤger M Müncheroth fein 
Geld fo, wie die Waturalienbefoldung, durch) das Dberamt Münchsroth 
auszahlen zu laſſen. Schließlichen und 

ı2teng wollten —— Maj. in Anſehung der ehemaligen Va⸗ 
canzgelder der beeden jungen Fuͤrſten von Schwendi, und der von dem 
Rath Ruoſch in Rechnung gebrachter Reiſekoſten von 248. fl. 24. kr. denn 
wegen der von der Commißion abgegebenen Etlaͤuterung, forderſamſt und 
vor Ertheilung Ihrer Reſolution, die Befolgung des der Commißion 
durch das Reſcript vom 12. Jul. a. p. ejusque Membrum 6. zugegange⸗ 
nen —5 und ben desfallſigen ferneren Bericht, gewaͤrtigen. 2c. 

IV. Werde die Frau von Schwendi nunmehro mit ihrer Er⸗ 
klaͤrung uͤber die vormals a er: Waldbeſichtigungs⸗Protocolle — 
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darnach entworfenen Holzhauungsplan prächudirt, berfelben auch die bis 
ferhalb ehehin u: ungleiche Anzeigen alles Ernftes vertiefen. 

Den 28. Febr. 1780. befchloffe der NReihshofrath ein Refeript an 
die in dem Dettingen:Spielbergifchen Debitweſen angeoronete Kavferliche 
Adminiftrations- Commißion: 

1. Nachdeme der verftorbene Herr Fürft von Dettingen » Spielberg, 
bey deffen vorhandenen, den Vermögens » Zuftand weit übertreffenden, 
Schuldenlaft, eine teste Willensverordnung, zumalen zur Befchtwerde 
des minderjährigen Sandesfuecefforis, zu errichten nicht vermocht habe; 
als werde der Commißion hiemit aufgegeben, nunmehro die Referation, 
mit Zugiehung der Vormundfchaft, und eines nomine ( reditorum ex 
officio hierzu zu beftellenden Anwalds, vorzunehmen, ein Sfnventarium zu 
errichten, und diejenige Mobilien, fo nicht als Fideicommiß angefprochen 
würden, denn übrige Effecten, auc) Pferde, praevia taxatione jurata, 
plus oflerenti licitando zu verfaufen, und den Erloͤs bey der Adminiſtra⸗ 
tions» Rentcammer in der Rechnung, unter befonderer Rubric, in Eins 
nahm bringen, dasjenige aber, was als Fideicommiß behauptet werde, 
einsweilen feparirter aufbewahren zu laffen. 

2. Könnten Kapferliche Maj. in die vorgefchlagene Verlängerung 
der vormals dem H. Fuͤrſten von Dettingen » Spielberg ausgeworfenen 
Eompetenz nicht willigen; fondern e8 habe die Commißion nur dasjenige, 
was big zu deffen erfolgten Tod bey der Kentcammer etwa daran noch in 
Nückftand verblieben ſeye, zu Tilgung deffen neuerlichen Privatfchulden, 
vorzüglich aber zu Bezahlung der allenfalls ausftändigen Liedlohne, anzus 
wenden, fo fort die Dfficianten und Lipreebediente, auch übrige Dienſt⸗ 
«boten ihrer Dienfte zu entlaffer, und jedem derfelben von dem Sterbetas 
ge, nemlich vom ı6den difes, an einen Viertelsjahrlohn aus der Rent: 
tammercafla verabfolgen zu laffen. | 

3. Genchmigten Kapferliche Maj. die von der Commißion in Anfe- 
hung der Jaͤgerey und Wildprettscaſſa getroffene Verfügung, und adben 
derſelben auf, die Weiſung an die Behörde zu erlaffen, damit der Erloͤs 
aus dem Wildprett gebührend verrechnet werde. 

4. Werde die Commißion überhaupt angewifen, die ihr übertrages 
ne Adminiftration, bis auf roeitere Kapferliche Verordnung, auch in der 
-Bolge in behöriger Ordnung fortzufegen. 

Ill. Habe der vermittibten Sr Fürftin von Schwendi geftelltes Ge⸗ 
fuh um Verreichung einer Beſoldung aus den Fürftlich + Dettingen: 
Spielbergifchen Cameralrevenuen für ihren Aßiſtenzrath Ruoſch noch zur 
Zeit nicht flatt: Würde aber diefelbe auf Beftellung eines Contutoris ho- 

norarii, 
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norarii, und zwar in ber Perſon des Grafens von Königsegg + Aulendorf 
beftehen, ß ort diſer pro admiflione ad juramentum Tutelae behörend 
anrufen; fo ergehe auch dißfalls meitere Kapferliche Verordnung. 
Den s. Jun. wurde der verwittweten Frau Fuͤrſtin zu Schtwendi, 
als Vormünderin, referibirt: Kapferliche Maj. hätten Sich war, be 
wandten Umftänden nach, bewogen gefunden, das ihr, der Frau Fürs 
ftin, nicht nur vorhin mit jährlichen 6000. fl. für ſich und ihre Töchter 
ausgeworfene Competenzquantum, fo lang fie Die Wormundfchaft Über i 
ren älteften Sohn führe, um 2000, fl. zu vermehren, fohin auf 8000. fl. 
e erhöhen, fondern auch ermeldt si rem Heren Sohn, dem dermaligen 
andesfucceffori, nunmehro proviforie überhaupt eine jährliche Competenz 
von 4000, j (und zwar beydes nad) dem 24. Guldenfuß,) zu beftimmen: 
Könnten aber derfelben weiteren Petitis und Vorfchlägen wegen neuerlich: 
und nochmaliger Liquidation mit den Ereditoribus gar nicht + dann, Daß: 
dem Ruoeſch, als Regierungsdirectori, eine Beſoldung von 7000. fl. 
ausgeworfen » auch ihr, der * Fuͤrſtin, die Adminiſtration der Land⸗ 
ſchaftlichen Contributionscaſſe uͤberlaſſen werden moͤge, noch zur Zeit 
nicht ſtatt geben: Und gleichwie das Contributionale, fo wie das Car 
merale, der Adminiftration der Commißion überlaffen bleibe, auch in Ans 
ehung des Cameralis es bey der durch das Refeript vom 3. Jun. 1777. 
embr. ı2. tviederhohlten en Verordnung fein Bewenden bes 
halte; alfo befählen auch Kayſerliche Maj. ihr, der Frau Fürftin, als 
WVormunderin, aller Verord⸗ und Verfügungen ſich zu enthalten, fo eis 
nigen Einfluß in das Camerale oder Deconomicum hätten, und — 
fo wohl die zur Rentcammercaſſe gehoͤrige Gefälle geſchmaͤlert, ed: , 
cher gar entzogen, als auch der Eontributionscaffe ein neues Onus aufges 
bürdet würde, * 
Schließlich haͤtten Kayſerliche Maj. uͤber den Antrag der Frau Fuͤr⸗ 
ſtin, daß zu Vermehrung und beſſerer Salarirung des Regierungs⸗und 
Canzley⸗ Perſonalis noch weiters Jährlich soo. fl. aus der Rentcammer⸗ 
Caſſe abgegeben werden möchten, annoch forderſamſt die Commißion mit 
ihrem Bericht zu vernehmen, für nöthig erachtet, behielten fich auch ber 
wegen der —— Veranlaſſung einer rechtlich » und allenfalls guͤt⸗ 
licher Verhandlung darüber: Ob und im mie ferne der dermalige Sans 
desfucceffor für Die ga defien Herrn Borfahrern eingeflagte Schulden 
tenent jene? Ihre Entfchlieffung noch zur Zeit bevor, und Fönnten übris 
gens gefchehen laffen, daß fie, die Frau he bey Fuͤhrung ihrer Vor⸗ 
mundfchaft auch noch fernerhin den Grafen von Königserf -Aulendorf als 
ihren Beyſtand gebrauch. 
3)5 2 3. Wurs 
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3. Wurde der Adminiſtrations⸗Commißion referibirt: 

a) Wegen ermeldter beyder Competengerhöhungen Die behörige Weis 
fung an die Rentcammer zu erlaffen: Und da | 

b) Kapferlihe Maj. Sich obgedachte Entfchlieffung wegen der Ders 
bindfichfeit des Landesfuceefforis annoch vorbehielten; fo habe die Com- 
mißlon, falls indeffen von denen Impartialibus uber die dahin im Dettine 
gen » Spielbergifchen Debitweſen verfchickte Arten der Spruch Rechtens 
einfangen follte, mit deffen Publication inne zu halten, und: die Acten, 
famt dem Urthel, verfchloffen zu belaffen, fo fort Davon Kayſerlicher Mai. 
forderfamft berichtliche Anzeige zu thun, und weitere Refolution zu erwars 
ten, Endlich und 

c) Gleichwie Kayſetliche Maj. forderfamft fo wohl von der wuͤrkli⸗ 
chen Nothwendigkeit, als auch von dem Nuzen der Vermehrung des Canz⸗ 
fenperfonalis und Verbeſſerung der Salarien, verfichert ſeyn wollten; 
als — Dieſelbe von der Commißion hierüber den umſtaͤndlichen 
Bericht. 

4: Nachdeme dife Commißion bereits öfters angewiſen worden ſeye, 
dasjenige jeweils an das Hochftift Speyer zu Tilgung deffen Forderung 
gerabfolgen zu wir was an denen zur Nentcammers Eaffe eingehenden 
Dettingifchen Gefällen, nad) Abzug ber Eommißionsgebühren und ander 
ser beftimmter Auslagen, übrig bleibe; als werde das Hochflift lediglich 
hierauf verwiſen. 


$. 18. Von Oettingen-Wallerſtein. 


WVrlile das Dettingen = Wallerfteinifche Schuldentoefen betreffende 
Schriften werden erzählt in der Deduer. Bibl. von Teutſchl. 1. Band, 


8. 51 
$. 19. Von Plettenberg. 


Die R. Hofraths + Eonclufa von 1774. 29. Nov. und 23. Dec. ſ. 
im R. Staarshbandbuch. 

Den 8. Apr. 1777. reſolvirte Der MReichshofrath in dem Plettenber⸗ 
gifchen Debitwelen ein Decretum per Imperatorem an den Kapferlichen 
Dber + Hofmarfchallen: Derfelbe habe denen Wienerifchen at ⸗Plet⸗ 
——— Glaubigern die von dem Churfuͤrſten zu Coͤlln und der Graf 
Plettenbergiſchen Vormundſchaft beſcheinigt angefuͤhrte Umſtaͤnde beſchei⸗ 
* vorzulegen, darneben denſelben, wie wenig oder gar nichts zu der⸗ 
ei en Befridigung herauskommen twerde, wenn auf Die Erecution und 

erfquf der alienablen Graf s Plettenbergifchen Güter gedrungen a 
ollte, 
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folte, indeme bey glücklichen Verkauf die ältere Hypothecarii das Kaufs⸗ 
pretium, to nicht gänzlid), doc) big auf ein geringes Quantum, abforbis 
ren würden, vorftellig zu machen, endlich erfagten Wiener Glaubigern 
die von der Vormundſchaft gemachte Vorſchlaͤge umftändlich vorzulegen, 
deren Meinung Darüber zu vernehmen, und den per Majora ausgefallenen 
Schluß, nebft Remißion der communieirten Driginalberichte, Kayſerli⸗ 
cher Maj. berichtlich einzufenden. 
2. Wurde dem Herren Churfürften zu Coͤlln referibirt: Ihro Kayz 
Be Maj. gereiche der bisherige Enfer der Gräflich - Plettenbergifchen 
srmunbfehait in Streichung des Gräflichen Pflegebefohlenen und Vers 
maltung deſſen Vermögens zum befonderen Wohlgefallen: Der Herr 
Ehurfürft hätte daher der vermittibten Freyin von Galen, wenn folche, 
ihrem Erbieten nach, die noch ———— Rechnung gelegt haben + und 
folche, gleich den übrigen, juftificirt feyn würde, das gebetene Abfoluto- 
rium autoritate Commillionis Cæſareæ zu ertheilen, und diefelbe der 
Vormundſchaft nunmehro zu entladen; dagegen nunmehro die verwittib⸗ 
te Gräfin von Plettenberg, gebohrene Freyin von Galen, als Vormuͤn⸗ 
derin, autoritate Commiflionis Caefarex, legaliter in Pflichten zu 
nehmen ꝛc. 


Den 7. Apr. 1778. erkannte der Reichshofrath in der Plettenbergi⸗ 
fchen Debitfache, 

2. ein Refeript an den Heren Churfürften fi Coͤlln, als Kayſerli⸗ 
chen Commiſſarium: Ihro Kayſerliche Maj. hätten aus der von denen 
Wiener Creditoren uͤbergebenen Berechnung wahrgenommen, daß die 
Graf Plettenbergiſche Vormundſchaft mit den beeden ihr cedirten Poſten 
des Freyherrn von Rieſch in Anno 1775. ſchon zur Perception aus den 
Eosler Revenuͤen kommen follen: Falls nun folches geſchehen, häkte der 
Herr Ehurfürft die Graͤflich » Plettenbergifche Vormundſchaft zu ohnge⸗ 
faumter Einfendung alles bishero von Coſel auf die Riefchifche —* en ein⸗ 
gegangenen Gelder an den Kayſerl. Obriſthofmarſchall, auf Abft der 
noch reſtirenden 94100. fl. anzuhalten, oder, Ban dergleichen noch nicht 
erhoben worden, was es Damit vor eine Befchaffenheit habe, anzuzeigen: 
In übrigen aber dahin die Beranftaltung zu machen, Daß mehrgedachte 

raf re durch Aufnehmung eines hinläng- 
lichen Capitals, oder Durch ſelbſt-Verkaufung der Herrſchaft Cofel, 
binnen der von den Wiener Glaubigern nachgelaffenen Zeit von 4. Mona⸗ 
then, gedachte Slaubiger fo gewiſſer Durch Die Graf erg Vor⸗ 
mundſchaft an Capital und a werden, damit nicht Ba 
3)5 3 ehe, 
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84 auf Anrufen mehrgedachter Ereditoren, mit ſchaͤrferen Kayſerlichen 
erordnungen fuͤrzugehen. 

Und nachdeme nunmehro auch der Freyhert von Fuͤrſtenberg um ſei⸗ 
ne Entlaſſung von der Vormundſchaft und Ertheilung eines Abfolutorä 
ebeten, (deſſen Fleiß und Eyfer in Führung der Gräflichen Vormund⸗ 
(daft Kanferliher Vormundſchaft zum befonderen Wohlgefallen ae 
en;) als habe der H. Ehurfürft, Als alle Rechnungen gelegt und jufti 
fieirt feyn follten, —— von Fuͤrſtenberg, autoritate Com- 
miſſionis Cæſareæ, der Vormundſchaft wiederum zu entladen, und 
demſelben ein Abſolutorium zu ertheilen, darauf aber den Domherrn von 
Galen, nebft der vermittibten Gräfin von ‘Plettenberg, (falls, fo vil Icp 
tere betreffe, „lelches nicht ſchon gefchehen ſeyn follte,) gleichfalls autori- 

tate Commiflionis Crefarex, legaliter in Pflichten zu nehmen 2c. 

3. Wurden. die Gräflich + Diettenbergifche Eheconforten hiemit pro 
prodigis erflärt, und 

ein Decret per Imperatorem an den Kapferlichen Obrift + Hof 
marfchafen erfannt, vor die offentliche Bekanntmachung diſer Prodigalis 
taͤts⸗ Erflärung Sorge zu tragen x. * 

Ein Eonclufum vom 20. Apr. 1779. kommt hernach vor. 

Den 17. Sun. 1779. wurde in dem Plettenbergifchen Debitweſen 
1. der vermittibten Gräfin von Plettenberg zur Competenz 2000. fl. jaͤhr⸗ 
lich proviforie beftimmt. 

2. Wurde dem Heren Ehurfürften zu Coͤlln referibirt:_ Derfelbe De 
be dife jährliche 2000, fl. von Dem Tage Des Todes des Grafens von Plet: 
tenberg an gerechnet, aus den Revenuͤen der unter feiner Oberdirection fies 
henden Herrfchaft Nordkirchen jevesmals quartaliter und Anticipationss 
— abfuͤhren zu laſſen; zumalen aber den dermaligen Befizer von Nord⸗ 
kirchen wegen Regulirung einer beſtaͤndigen Competenz für Die verwittwete 
Graͤfin zum Protocoll zu vernehmen, und ſolches mit Gutachten an 
Kayſerliche Maj. zu Faſſung fernerweiter Entſchlieſſung einzuſenden; auch 
übrigens noch einige Gelder für den Agenten und ſonſt, aus eben denen 
Nordkircher Einfünften, ſtatt der un gehafteten und nunmehro auf: 

örenden, Competenzrata des jüngft verftorbenen Grafens von Pletten⸗ 
erg an den Reichshoftraths⸗ Agenten Schröter zu entrichten. 

3. Wurde difem Agenten auferlegt, über Die Verwendung difer ih⸗ 
ei angewiſenen Summe feiner Zeit die gehörig befcheinigte Rechnung eins 
zubringen. 

en 26. Febr. 1780. wurde, mit Verwerfung fämtlicher von der 
Graf ‘Plettenbergifchen Bormundfchaft Conventions » und Judicatwid⸗ 
. rigen 
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rigen Einwendungen, dem Herrn Ehurfürften zu Coͤlln referibirt: 

ach fo langem Zeitverlauf endlich erfagte Bormundfchaft zu Defolgung 
der wiederhohlt ergangenen Concluſorum in Bezahlung der noch rückftäns 
digen 94100, fl. binnen zwey Monathen, fub poena realis executionis 
anzuhalten: Nachdeme Ihro Majeftät aber mißfälligft zu erfehen gehabt, 
daß die Graf Plettenbergifche Vormundſchaft mit Zahlung der von den 
noch rücftändigen 94,100. fl. ftipulirt » verfallenen Zinfe eigenmächtig in 
Das zweyte Fahr zurückgebliben ſeye; fo habe der H. Ehurfürft erfagte 
Bormundfchaft, mit Verwerfung der von derfelben dawider gemachten, 
ganz unftatrhaften Einwendungen, gleichfalls autoritate Commiflionis 
Cæſareæ, ernſtlich anzuweiſen, nicht nur Die bereits verfallene Intereſ⸗ 
fen ohngefaumt, gleich nach Empfang difes, an einen Wiener Banquier, 
zur weiteren Zahlung an den Kapferlichen Sbrifthofmarfchall zu uͤberma⸗ 
chen, fondern auch fünftighin, und bis die gedachte 94100. fl. gänzlich 
abgetragen fenn werden, mit richtiger Zahlung difer Intereſſen einzuhal: 
ten, damit nicht nöthig feye, au — gedachter Glaubigere, ſo fort 
mit executiviſchen Verfuͤgungen fürzugehen: 

Da endlich die verwittibte Graͤfin von Plettenberg, gebohrene Freyin 
von Sahlen, zur zweyten Ehe gefchritten, und dahero zur Bormundfchaft 
nicht gelangen Fönne, die verwittibte Freyin von Galen hingegen fich ers 
klaͤret, aus geosmütterlicher Liebe gegen ihren Enfel, die Vormundſch 
des unmündigen Grafen von Plettenberg noch weiter fortzuführen; als 
lieffen es Ihro Kanferliche Maj. dabey bewenden: Balls nun indeffen die 
vormals noch rückftändig gervefene Bormundfchaftsrechnung gelegt, und 
der Freyhert von Fürftenberg darauf, die Vormundſchaft nicht ferner 
fortführen zu wollen, beharre, — der Capitular von Galen noch 
‚nicht verpflichtet ſeyn ſollte, haͤtte der H. Churfuͤtſt in Ertheilung des 
Abfolutorii für den Freyherrn von Fürftenberg fo wohl, als auch mit fer 
galer Verpflichtung des Eapitularen von Galen, nad) Vorfchrift des Kays 
ferlichen Concluſi vom 8. Apr. 1778. annoc) zu verfahren ꝛc. 

3. Wurde Difes dem Kanferlichen Dbrift: Hofmarfchallen mittelft 
Decreti per Imperatorem notificirt. 

Den 29. Febr. 1780. wurde unter anderem, 2, der verwittibten Graͤ⸗ 
fin von Plettenberg aufgegeben, ſich, ſo vil die zu beftimmende beftändis 

e Eompetenz betreffe, über die Erfldrung der Graf Plettenbergifchen 
ormundfchaft mit ihrer Gegenerflärung vernehmen zu laffen. 

4. Wurde dem H. Ehurfürften von Cölln referibirt: Ihro Kanfers 
fihe Maj. lieffen 8, den terminum & quo der proviforifchen Competenz 
betreffend, wegen ber bier eintretenden befonderen Umſtaͤnden, bey dem, 

was 
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was deshalb in Membro 2. Conclufi vom 17. Jun. a. pr. verordnet wor⸗ 
den, lediglich betvenden; der H. Churfürft habe dahero dahin di: Verfü 
gung zu treffen, daß die Graf⸗ Plettenbergiſche Vormundſchaft die A die 
mortis, den 19. Apr. bis zum 19: Zul. a. pr, verfallene und noch ruͤckſtaͤn⸗ 
dige proviforifche Competenz = Gelder a soo. fl. forderfamft, und fo guch 
Fünftighin zu übernehmende 500. fl. proviforifche pa ana ar zu Hans 
den des Kanferlichen Reichshofraths⸗ Agentens Schröters einfende. 
leichem hättees, mit Verwerfung der von der Graf ⸗Plettenbergiſchen 
ormundfchaft gegen die für den Medicum zu 400. fl. für. den Chirurgum 
zu 100, fl. für den Hauszins bis Michaelis zu 120, fl. für Bedienten⸗Be⸗ 
ſoldung zu 54. fl, ingleichem für die Köchin zu s.fl. so. Er. endlich für Aus; 
zug⸗ Reparatur: und Einridytungsfoften zu 100. f angefesten Poſten ges 
machten unerblicdhen Einwendungen, ben dem erfagten Kanferlichen Con⸗ 
cluſo vom 17. Sun. a. praet. gleichfalls fein Berbleiben, und habe der H. 
Ehurfürft auch dife Poften durch erfagte Graf» Dlettenbergifche Bor 
mundfchaft an gedachten Reichshofraths » Agenten Schröter ungefaumt 
übermachen zu laffen. 

s. Wurde dem Reichshoftaths » Agenten Schröter aufgegeben, fo 
fort nad) Einlangung der rückftändigen proviforifchen Competenjgelder ſol⸗ 
che an ben beftellten Creditorens Ausſchuß, Notarium Heim, gegen Quit⸗ 
tung zu zahlen, und Fünftighin bey er —— Eompetenzquartal 
mit Zahlung der Helfte veffelben an eben denfelben, bis zu gänglicher Be 

tidigung der neuen Glaubiger , fortzufahren, aud), tie bifes ho wohl ge 
ſchehen, als auch famtliche in der übergebenen Nechnung enthaltene Po: 
ften, aus Denen bereits eingegangenen und noch einzufendenden. Geldern 
besahlet worden, zu feiner Zeit bey Kayſerlicher Maj. befcheinigt anzuzeigen. 

A . — dem Kayſerlichen Obriſthofmarſchallen Nachricht Davon 
ertheilt, au 

7. dem Reichshofraths⸗/Secretario von Hofmann aufgegeben, über 
des Grafens Franz Joſeph von Plettenberg Wieneriſchen Nachlaß ein In⸗ 
ventarium zu errichten, und foldyes zu feiner ad Acta einzureichen. 


Nachhero wurde Plettenbergifcher Seits die Reftitution in inte- 


grum ergriffen. 
$. 20. Don Pücdler, Ä 


Den 27. Maj. wurde in dem Graf + Pücklerifchen Debitweſen der 
darinn angeordneten Kapferlihen Commißion — Ihro Kapſerli⸗ 
che Maj. lieſſen es in Anſehung der von ihr einberichteten anderweit be⸗ 
richtigten Liquidation und * Vergleichen, ſo wie auch, — Ge⸗ 

egen⸗ 
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legenheit der Knaueriſchen Unterſuchung erfaffenen Deconomifchen und ans 
deren Verfügungen, Dabey beenden: Wachdeme aber Die Commißion 
zugleich wegen Der noch abgängigen Agnatifhen Confenfe der Grafen 
Sranz und Auguft Heinrich vom Sckler angefragt; als wuͤrde ihr aufges 
geben, denenfelben noch einen Termin zu Benbringung fothaner Eonfenfe 
unter der Verwarnung zu geben, Daß im widrigen berfelbe von Kapfer 
her Mai. ſuppliret werden würde. Uebrigens habe Commißio fo wo 
dem Subdelegato Zwanziger, in Ruͤckſicht des von ihm, zum * I 
‚chen Wohlgefallen“ fo eiferig als glücklich vollendeten genen Debitges 
fchafts, als auch dem Secretario Müller, die von denen Ereditoribus ans 
gebotene Remuneration ex Cafla abfolgen zu laffen, 
Des Grafens von Pückler geftellte- famtliche Petita wurden abge⸗ 
ſchlagen, und demſelben vilmehr verwieſea, Daß er Durch feine ungeo ns 
dete, und zum Theil ehrenrührige, Beſchwerden die an fich ohnnöthige 
Unterfuchung des — und den daraus entſtandenen Ko⸗ 
ſtenauſwand veranlaſſet habe; wie dann Kayſerliche Maj. fuͤr die Zukun 
von Demfegben ein beſcheideneres Betragen um fo gewiſſer gewaͤrtigten, als 
Sie im widrigen Sich bewogen finden würden, nebſt anderweltern Ahn⸗ 
bung, die Daraus entſtehende Koſten von feiner Competenz kuͤrzen zu laſſen. 
Den 15. Jun. 1780. fprache der Neichshofrath, in Sachen: von 
— Gräfin contra von Schlumbach und die Graͤflich⸗Puͤckleriſche 
ebitcommißion, eventualis Appellationis, pto incompetenter arro- 
gatæ Jurisdi&tionis &c. Es follte befagter Commißion referibiret wer⸗ 
den: Es habe zwar a Feineswegs gebührt, fich einer richterlichen 
Eognition in difer Sache eigenmächtig ——— Nachdeme jedoch die 
beyderſeitige Verhandlungen in materialibus ſchon fehr weit gekommen; 
als werde ihr hiemit autoritate ſpecialis Commiſſionis Cæſareæ befohlen, 
die conclufionem cauſæ rechtlicher Ordnung nad) vollends zu veranlaſ⸗ 
fen, und, deme vorgängig, Die Alta inrotulata an eine beyden Theilen 
anftändige uriftens Zacultät zum Spruch Rechtens zu verfenden, auch 
folchen feiner Zeit, praevia provocatione, zu publiciren. 
Den 29. Det. 1778. tefoloirte der Meichshofrath in dem Graf: 
—— Debitweſen ein Reſcript an die Kayſerliche Commißion: 
icht nur Darüber, mas es mit dem verlangten Apanage » und Compe⸗ 
tensgeldern für eine Befchaffenheit habe, und mie meit Die mit dem Con- 
tradictore Difer Sache halber gepflogene Berhandlung bereits gefommen 
Br , fondern auch über bie in den beygefchloffenen Exhibitis enthaltene 
orſchlaͤge und Beſchwerden zu —— ; Inzmwifchen aber ing beſonde⸗ 
3 re 
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re mit der angegeigten Verpachtung des Burg s Barrenbacher Brauhaus 
ſes, bis zu weiterer Kayferlicher Verordnung, inne zu halten. 


$. 21. Don Reiche » Eibtruchfeflen. 


Die R. Hofraths +» Conclufa von 1774. 19. Febr. wegen des Srids 
berg» und Trauchburgifchen Debitweſens, fo auch vom 7. Sul. und 28. 
Pop. finden fih im R. Staatshandbuch. 

Den 13. $ebr. 1778. wurden in dem Waldſeeiſchen Debitroefen 

I. Die Adminiftrations:Rechnungen von 1774. 75. und 76. etc, ad 
Acta decretirt. 

I. Habe die Kayſerliche Commißion, nebft dem Kayferlichen Admis 
niftratore, Grafen zu ——— Wolfegg, in Anfehung derjenigen Cre⸗ 
ditoren, fo, wegen der auf Georgii 1774. nicht — Zahlung, von 
diſer Zeit an, usque ad diem ſolutionis, auf ein Interufurium angetra⸗ 

en, ſich die Treffung eines gütlichen Vergleichs befter maffen angelegen 
enn zu laſſen; mie dann Kanferliche Maj. zu erfagten Creditoribus das 
änzliche ertrauen hegen, Daß dieſelbe, in Ruͤckſicht derihnen bey denen 
Eommißiongs s Handlungen zu erfennen gegebenen, . hierunter vorwaltens 
den, befonderen-Umftänden, ſich zu einem billigen Nachlaß geneigt finden 
laffen werden. Hingegen habe 

I. die Commißion jene Glaubiger, fo fid) an den vormals bedunge: 
nen (Zahlungs » Plan) dermalen nicht mehr gebunden zu ſeyn erachtet, mit 
Dermerfung derfelben unerheblichen Einwendungen, nochmal zu dem Ems 
pfang des nach der Anmeifungss» Tabell fub num. 5. ad Depofitum Com- 
miflionis genommenen Betrags ihrer Forderung fub termino congruo für; 
zuladen, und ſich auch gleicher Geftalt 

IV, wegen derer bey den leztern Commißiong » Handlungen gar nicht 
Erfchienenen zu benehmen, 

V. Habe e8, a) wegen des von der verwittibten Gräfin zu Waldſee 
auf Bezahlung der 2450, fl. als Zinfen von dem Heurathgut, Morgen: 
gab und Wiederlag geftellten roiederhohlten Geſuchs bey dem Kayferlichen 
—5 vom 21. Apr. 1774. Membro 7. ein » für allemal, wie auch b) 
in Anfeyung der Grdflich - Konigssgg » Aulendorfifchen planmäfigen Com⸗ 
mißions- Quartd an deffen Capital: — von 3850. fl. bey der am 
5. Nov. 1774. von den Wolfegg⸗-Wolfeggiſchen Bevollmaͤchtigten gez 
fehehenen Gegen: Erflärung; endlich auch 

c) bey denen von der Kanferlihen Commißion wegen der Toſcano⸗ 
und Bandyeroifchen + dann der Halltnfchen Forderungen halber getrofſe⸗ 
nen Verfügungen fein Bewenden: Icdoch Fonnen Kanferliche Ma), 


in 


Perfönliches Staaterecht, 419 


VI. in alle Wege gefchehen laſſen, — Graͤfin zu Wald⸗ 
ſee, in Kraft des von dem abgelebten Grafen, ihrem Gemahl, errichte⸗ 
ten Codicills, des Genuſſes des Hofes Eichenſtetten halber pro futuro ent⸗ 
weder durch erh der Maturalien, oder Erfezung deren Werths, 
von der Kanferlichen Commißion ficher geftellet werde. 

| VII. Habe die Kayſerliche Commipion, fo vil den zwiſchen dem Gots 
teshaus Roth und dem Haus Wolfegg⸗Waldſee twegen der Pfarreyen 
Heifterfirchen und Muͤhlhauſen getroffenen Bergleich angehe, falls immits 
telſt der Graf von Wurzach — den nachgeſuchten Conſens, nach dem 
Beyſpiel der übrigen Reichs⸗ rule Agnaten, nicht ertheilet, 
oder feine Verweigerungs⸗Gruͤnde eröffnet habe, beede tranfigirende Thei⸗ 
fe anzuweiſen, ſich in feparats an Kanferliche Maj. zu wenden, und Die 
felbe durch Vorlegung des Vergleihs, dann der bereits von denen übris 

en Agnaten ertheilten nat und fonften, behörig in den Stand zu 
een, daß Sie Ihre, nad) der Sache, wegen der bey der - 

Kanferlichen Eommißion nachgefuchten Conſens⸗ Supplirung, Die obrifts 

richterliche Entfcheidung zu ertheilen, vermöchten. ” 

VIII. Werde das der dlteften —— ⸗Waldſeeiſchen Tochter mit: 

zugebende Heurathsgut, nad) Maasgab der von Kapferlicher Maj. Vor: 
fen beftättigten Erbverein der Meichs » Erbtruchfeßifchen Bamilie, bey 

nen vorligenden obärirten Umftänden des Haufes Wolfegg⸗-Waldſee 
biemit auf 2000, fl. feſtgeſzet. 

1X. Können dem Contradictori, wegen feiner bey diſem den 

ehabten Bemühung und guten —— nach dem commiſſariſchen 

—* 100, Ducaten zur Belohnung verabfolget⸗ auch, 

. nach derfelben ferneren org, die Dettingifche Forderung 
ad normam Conclufi Cæſarei de 21. Apr. 1774. behandelt werden, 
Gleichergeftalten begnehmigen zwar auch Kapferlihe Maj. andurd) 

XI. die von der Kanferlichen Commißion und Adminiftration, nad) 
denen vorgelegten Tabellen, gefchehene Befridigung einiger Waldſeeiſchet 
Ereditoren auf das Waldſeeiſche Rentamt, wie auch Die vorgefchlagene 
Verʒinſung der folcher geftalt in den Plaz der vorigen getrettenen und rei. 
— apitalien aus denen Waldſeeiſchen Renten: Gleichwie aber 
Diefelbe 

eh. aus denen von ber Kayferlihen Adminiftration gefchehenen 

———— en Anzeigen mißfaͤlligſt wahrnehmen muͤſſen, —* erſagten 

aldſeeiſchen Renten ſeit me een dadurch eine wuͤrkliche Schmaͤ⸗ 
lerung zugegangen, daß der Graͤflichen Familie, nebſt der ausgeworfenen 
angemeſſenen Competenz, theils vo benen refp. Waldfeeifchen Beamten 
3 2 ver⸗ 
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verſchledene Naturalien ohnentgeltlich abgegeben + theils felbft ein und ans 
dere Ausgabe; Poften an Geld übernommen worden; fo habe die Kayſer⸗ 
liche, Commißion nicht nur, auf Kanferlichen ausdrücklichen Befehl, ders 
gleichen für Die Zufunft auf das fchärfefte, und unter der Verwarnung 
‚zu unterfagen, daß ver die Damider handlende ohne weiters zu dem 
Erſaʒ ex propriis angehalten werden follen, fondern auch überhaupt fich 

in Anfehung der Verwendung der Competenz en olgende Kapferliche 

sbriftrichterliche Anordnungen zur ohnabmweichlihen Richtſchnur feyn zu 
laſſen. Kayferliche Maj. beftimmen demnach | 

a) dem Eurando, Grafen zu Wolfegg-XBaldfee, fo lang berfelbe 
fid) in der unter heutigem dato anbefohlenen Verwahrung in Waldfee ber 
finden wird, und in Semdsheit der in caufa Inquifitionis dißfalls ertheil⸗ 
en zu einer in monmathlichen Katis abzureichenden Unterhalt 
jährlich 600. fl. 
ı b) Der Gräfin zu NBaldfee, 5 Gemahlin, nebſt ihren noch uͤb⸗ 
tigen fedigen Töchtern 1600, fl. jedoch überlaffen Kanferliche Maj. hieben 
des Kanferlichen Adminiftratoris Ermeffen, und in gegenrodrtiger ache 
mehrmal bethätigten Einficht, ſich mit der Gräfin darüber zu berathfchlas 
gen: Ob es denen Umftänden des Graͤflich⸗Waldſeeiſchen Haufes und 
der Debitmaffe fürträglicher feye, daß diefelbe mit ihren Töchtern ferners 
hin in dem Schloß zu Waldfee verbleiben ⸗ oder aber ihr Domicilium ans 
derswohin transferire; in welch lezterem Ball Kayſerliche Maj. gedachter 
Gräfin zu Beſtreitung der Wohnung ferner 480. fl. zugelegt haben mwollten, 

* Dem aͤlteren Grafen Carl ſeyen zwar, in gleichmaͤßigen monath⸗ 
lichen Ratis, jaͤhrlich 1600. fl. zu verabfolgen: Zugleich aber demſelben 
nicht nur die genaueſte Wirthſchaft auf das nachdruckſamſte, unter ans 

onften zu gewarten habender Kanferlicher Ahndung, von dem Adminis 

ratore anzuempfehlen, fondern auch alle Hofnung einer derzeitigen Ver⸗ 
mehrung, oder eines anderen Nebenzufluffes, ein» für allemal ganzlich zu 
benehmen: Wo hingegen * 

d) der Unterhalt und Etziehung des juͤngeren Grafens noch zur Zeit 
mit 800. fl. jährlich zu beſtreiten ſeye, und Kayſerliche Maj. zu dem Kayſ. 
Adminiftratore, Grafen zu Wolfegg, das Vertrauen hegeten, daß er, 
zu Bolge feines gethanen freundfchaftlichen Erbietens, erfagten jungen 
Grafen zu fich zu nehmen, und, nad) der in gegentodrtiger Sad (con 
mehrmalen bethätigten Neiguna zu difem feinem Lineal» Haus, fich deffen 
en beftens angelegen feyn zu laffen, nicht entftehen werde, bs 
wohlen nun 

XUl. da nach obgedachten ohnabänderlichen Kanferlichen a 

uns 
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ungen denen bis eigen firäflichen Competenz » Ueberſchreitungen A die 
ufunft abhelfliche Maaß verfhaffet worden, die Waldfeeifche Kenten, 
o wohl hiedurch, als die zum Kanferlichen Wohlgefallen gereichende Yes 
willigung der Waldſeeiſchen Landfchaft, gegen die ihr von der Kanferlichen 
Adminiftration zugeftandene Bedingniffe, an denen Capital » Zinfeu auf 
8. Jahre die Zinfe nachlaffen zu wollen, einen merflichen me erhals 
ten, und hiemit Die in dem Kanferlichen Adminiſtrations = Bericht bemerk⸗ 
te ohnentbehrliche Ausgabe s- Kubriquen immittels in allewẽge beftritten 
werden mögen; fo vermögen jedoch Kanferliche Maj. überhaupt den in 
dem gegenwärtigen Commißionss Bericht nach Abzug der Capital: Pers 
infungen, Competenz und Deputaten, angegebenen geringen Ueberreſt der 
aldfeeifchen Itenten keineswegs mit demjenigen zu vereinbaren, was Die 
Kapferlihe Commißion in dem über die 17739er Commißionshandlungen 
erftatteten Bericht in ‘Betreff der von der dermaligen fehr differenten Bes 
rechnung diſer Renten herfommen laffen, und gemwärtigen dahero von bes 
fagter Kay Commißion ꝛc. eine verläßige ausführliche Auskunft; 
wie denn au 
XIV. Nachdeme Kanferlihe Maj. feinem derer ae fo wohl von 
der Kayferlihen Commißion, als Kanferlihen Adminiffration zu Befridi- 
gung der noch unbezahlten Glaubiger vorgelegten mediis juvandi, bes 
mandten Umftänden nach, „den obrift s richterlichen Beyfall zu ertheilen 
vermögen, zu dem ‚Herrn Zürften von Bürftenberg, als Kapferlichen Coms 
miffario, und zu dem Grafen von Wolfegg- Wolfegg, als Kanferlichen 
Adminiftratori, — daß fie ſich Die Ausfindigmachung eines mit we⸗ 
niger Anftänden verbundenen, und zu dem obgedachten Ziel mehr erkleck⸗ 
lichen, Medii juvandi den gemeinfamen forgfältigen Bedacht zu nehmen, 
befteng werden angelegen feyn laffen. Inzwiſchen geben Kapferliche Maj. 
XV. derfelbigen beederfeitigen pflichtmäßigen Gutbefinden anheim: 
Ob wohl zu baldiger Befriedigung difer Glaubiger etwa Daher eine Bey⸗ 
hülfe erlanget werden Fönne, wann, nad) dem Angeben einiger Glaubiger 
bey denen Eommißionchandlungen von 1766. und hienad) von Kanferlis 
cher May. dem vormaligen Kayferlichen Adminiftratori, Grafen von Ko— 
nigsecf » Aulendorf, per Membrum 9. Conclufi Cxefarei de ı0. Nov, 
1772. gegebenen Weiſung, zu der Veraͤuſſerung desjenigen Silbers, oder 
etwa vorhandenen Kleinodien, fo nicht zur Haus s Nothdurft befonderg 
nöthig, oder mit einem Bamilien s Fideicommiß beftricfet, vorgefchritten 
merde ? 
AXVI. Habe der Kayferliche Adminiftrator auf die Eintreibung der, 
nach Ausweis feiner — Rechnungen, vorhandenen Extan⸗ 
3 3 tin, 
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tien, nach Befchaffenheit der Umftände, Bedacht zu nehmen; mo im 
übrigen Kayferliche Maj. . % 

XVII. in Anfehung der von demfelben, wegen der von dem erlofche: 
nen Sefuiter + Drden wegen der bey bem gegenwärtigen Debitwefen zu for 
dern gehabten Capitalien geftellten Anfrage, feiner Zeit Ihre Kefolution 
zu etheien ohnentftehen wurden. 

VII und XIX. AU difes wurde dem Kapferlichen Commiſſario 
und Kanferl. Adminiftratori notificirt, auch der Kayf. Königl. obriften Zus 
ſtiz⸗ Stelle Nachricht davon gegeben. Da 

Den 28. Apr. 1778. ertheilte der Reichshofrath in diſem Xaldfeei» 
De Debitweſ⸗en zum Beſcheid: Kapferliche May. Finnen die vorhabende 
nftellung des Srafens Carl zu Waldſee unter das Kayf. Königliche Mis 
litare, famt der —— Verwendung ber rooo. fl. geſchehen laſ⸗ 
en, und ſehen im uͤbrigen, nach ſolcher geſtalt veraͤnderten Umſtaͤnden, 
m gutachtlichen Bericht des Adminiſtratoris wegen Beſtimmung des 
Ueberſchuſſes der 600. fl, an den erfagten Grafen per Conclufum Cxfa- 
reum vom 13. Febr. a. c. ausgeroorfenen Eompetenz ehebaldeft entgegen. 
Den 23. Oct. 1778. tefoloirte der Reichshofrath wegen des Grafen 
Gebhard Xaverii zu Waldfee ein Reinfinuatum in Sreundfchaft an die 
Kayf. Königliche obrifte Fuftigftelle: Nachdeme der Kanf. Rei eyes 
aus denen Anlagen des Inſinuati vom 20. fun. zu erfehen gehabt, da 
von der Kayferin - a Maj. auf die Ihto von denen Anverwandten 
des mit gefänglichem erhaft belegten Grafen von Truchfeß » Waldfee 
eingereichte Bittfchrift, bereits Die Supplicanten durch die Kayſ. Könige 
liche obrifte Juſtizſtelle Selbften auf die durch den ug: Reichshofrath 
erlaffene obriftrichterliche a ven Sean fo habe das weiters bey: 
gelegte an einen Privatum gerichtete Schreiben des Freyherrn von Ulm dem 
Kayſerlichen Reichshofrath um fo befremdlicher fallen müffen, als deffen 
Innhalt fic) Durchgehends mit wahrheitswidrigen Sägen, auch den belei- 
Digenften Ausdrücken gegen die von Ihro Kanferlihen Maj. unmittelbar 
getroffene reset obriftrichterliche Verfügung angefüllet befinde. 
Gleichwie demnach die Kapf. Koͤn. obrifte Juſtizſtelle von felbften ermef: 
fen werde, daß bey difer Lage der Sache Feine Aenderung Fönne getroffen 
werden; ß hege der Kayſ. Neihshofrath im übrigen das vollfommene 
freundfchaftlicye Vertrauen, fie tverde bey fo geftalten Umſtaͤnden vil mehr 
unentftchen, bey der Kayſ. Königin Maj. den unverweilten Antrag dahin 
zu machen, daß befagtem Freyherrn von Ulm feine hierunter begangene Uns 
ebühr ernftlich verwieſen / und derfelbe, fich dergleichen fernerhin nicht 
——— zu laſſen, ein: für allemal ermahnet werden möge. 
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In Anfehung bifes See hen Debitweſens felbften aber wurde 
an eben difem Tage dem Kanferl. Commiffario, H. Bürften von Fürftens 
berg, teſcribirt: Kayſerlicher Maj. gereiche zwar der befondere Enfer, 
GSefkhicklichfeit und Wuͤrkſamkeit, womit der Herr Zürft Das ihme bereits 
im Jahr 1762. aufgetragene Kanferliche Commißionsgefchäft des Gräfs 
lich) » Wolfeggs Waldſeeiſchen Debitwefeng, famt dem in der — hier⸗ 
aus entſtandenen Inquiſitionsgeſchaͤft, zu übernehmen, fortzuſezen, und 
bis auf die in Iesterem Kanferlihen Concluſo vom 13. Sebr. laufenden 

ahres noch zu berichtigende wenige Puncten, in feiner Maaffe zur End; 
haft zu bringen, ſich habe jederzeit angelegen ſeyn laffen, zum Wohlge 
allen und vorzüglichen Kanferlichen Zufridenheit: : Gleichwie aber die, 
nach von ihm, Herrn Fuͤrſten, fo ftattlich vollbrachtem Hauptwerk, jest; 
gedachter maffen, noch in Vollzug zu fegende Puncte eben wohl von dem 
Kayſerlichen Adminiftratore, Grafen zu Wolfegg⸗ Wolfegg, ins Werk 
gefezet werden Eönnten, haupefächlich aber der fo fehr obarirten Maffa 
und dem Gräflihen Haufe Waldſee dadurch eine nahmhafte Erfpahrnig 
zuflieffe , wenn die regen der Machbarfchaft von Waldfee mit weit weni; 
gerem Koftenaufwand beforgen werden Fönnender Kanferlicher Commißion 
mit der Kapferlichen Adminiftration vereiniget werde; fo wollten Kanferl. 
Maj. ihn anmit difes mühfamen und unangenehmen Commißiong + Ges 
fchäfts, aus alleinigen obgedachten a in Kanferlichen Gna⸗ 
den entladen » und andurch anbefohlen haben, die fämtliche in diſem Ges 
fchäfte verhandelte Kanferliche Commißionsacten dem Grafen von Wolf⸗ 
99: Wolfeog fo fort aushaͤndigen zu laflen. 

3. Deme gemäß wurde dife Kayſerliche Commißion auf den Grafen 
von Wolfegg⸗Wolfegg fransferivirt, mit dem Anhang: Die unter dem 
13. Febr. faufenden Jahres ergangene Kanferlicye Verordnungen, in fo 
weit ſolche an den H. Fürften von Fürftenberg gerichtet ven: und 
nicht etwa von difem bereits befolget worden ſeyn mögen, fo fort in den 
| —— Vollzug zu ſezen ꝛc. 

IV. Wurde diſem Grafen zu Wolfegg⸗-Wolfegg, als Kayſerlichen 
Adminiſtratori, referibirt: 

1. So vil die eingefandte Adminiftrationsrechnungen von Georgii 
1776. bis dahin 1777. betreffe, wollten zwar Kayferliche Maj. es bey der 
von ihme gegebenen Auskunft, geftaften Umftänden nach, für diſes mal 
bervenden laffen; verfeheten Sic) aber zu demfelben, daß für die-Zufunft, 
da Diefelbe refp. durch Dero obriftrichterliche Werordnung vom 13. Sebr. 
a. c. und die heute gefaßte weitere Entfchlieffung die Austheilung der Com⸗ 
veteng unter der Gräflichen Familie ohnabweichlich beftimmet, und = 

is⸗ 
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bishero zu bemerfen geweſenen widerrechtlichen Nebenzufluß ein + vor alle 
mal abgeftellet, werde der Adminiftrator, feiner gethanen Zuficdyerung ges 
mäß, den pflichtmaͤßigen Bedacht dahin nehmen, Daß dergleichen in Des 
nen vorgelegten Rechnungsertracten vorkommende Ausgabrubriguen ing 
Fünftige gänzlich vermieden toerden möchten; wo derfelbige im übrigen 
toegen ber eben Dafelbft abermalen zu entnehmen geweſenen Ertenfion auf 
das Membrum ı7. Conclufi Cæſarei vom 13. Febr. laufenden Jahres 
verwieſen werde. 

2. Habe der Adminiſtrator dem ſich in Kayſ. Koͤniglichen Militar⸗ 
dienſten befindlichen Grafen Carl, auf ſeine Vorſtellung um Belaſſung 
ber im Concluſo vom 13. Febr. beſtimmten Competenz, bekannt zu mas 
chen, welcher geftalt Kayſerliche Maj. nicht nur die per Conclufum Cæ- 
fareum de 28. Apr. a. c. nach wohl ertwogenen Umftänden, auf 1000. fl. 
herunter gefeste Competenz fo wohl deffen Geburt und Stand, als denen 
gerrütteten Nermögensumftänden des Gräflichen Haufes, allerdings anges 
mefien bef’"d+n, fondern auch auf die erfte von ihme, Adminiftratore, 
gemärtigende Anzeige.einer befagtem Bias zur a gelegt werden koͤnnen⸗ 
den Unwirthſchaft, auch, die —*— geftalt auf 1000. fl. — 
petenz von obriſtrichterlichen Amts wegen zu vermindern, Sich allerge⸗ 
techteft betvogen Kr würden. Don denen auf diſe Weiſe nun verübris 
genden 600. fl. habe der Adminiftrator r 

3. dem Adminiftrando, Grafen zu Waldfee, aus alleiniger Rück 
fiht der von ihm, Aominiftratore, bejeugten fhrodchlichen Lebensums 
ftänden deffelben, zu Erzielung einer befferen QBartung, der auf refp. 
600, fl. regulirten Competenz, aus Kayſerlicher befonderer Gnade und 
Milde, noch weiter jährlich 200. fl. hinzuzufügen: Wo «8 aber im übris 

‚gen Kapferliche —* ein fuͤr allemal bey der von obriſtrichterlichen Amts 
wegen, aus mehrfaͤltig rechtlicher Veranlaſſung, und vorzüglich in — 
nam angeordneter Verhaftnehmung bewenden lieſſen; welche * aͤn⸗ 
derliche Kayſerliche Entfchlieffung der Kayſerliche Adminiſtrator fo nach, 
autoritate ſpecialis Commillionis Cæſareæ, denen an ihn gefommenen 
Anverwandten des Arreftantens ausdrücklich zu bedeuten, und fich für die 
— durch derley widerrechtliche Zudringlichkeiten nicht irren zu laſ⸗ 
en; endlich aber auch uͤberhaupt auf das allenthalbige Betragen des Ar⸗ 
reſtanten das ferofältige Augenmerk zu richten, und wenn berfelbe, 
wider Dermuthen, feiner ihn zu allen Angelegenheiten und Gefchäften uns 
tüchtig machenden Kapferlichen Prodiglitätserflärung uneingedenf, ſich 
enfroeder direfte, oder aud) per indiretum, auch im geringften in bie 
Adminiftrations s oder fonftige Sefchäfte feines Gräflichen Haufes cn us 

mifchen 
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miſchen unterfangen ſollte, Kayſerlicher Maj. ſo fort zu Ergreifung weite⸗ 
rer rechtlicher Maaßreguln die unverweilte pflichtmaͤßige Anzeige zu machen 

Nachdeme fonften 

, 4, die Gräfin von Waldſee fich bey Kayſerlicher Maj. wegen ber Uns 
zulaͤnglichkeit der per Conclufum vom 13. Febr. a. c, zu ihrem und der 
noch übrigen Gräflichen Töchtern Unterhalt ausgeworfenen Competenz bes 
ſchweret, auch der Adminiftrator in feinen Berichten felbften Er eine Vers 
mehrung anfrage; fo Fönnten Ihro Kayferlihe Maj. gefchehen laſſen, 
da Dre fürohin die Wohnung in dem Schloß Waldſte belaffen, fo 
dann aber, mebft denen nach dem oft gedachten Eonclufo vom 13. (Febr. 
nur in calum mutationis Domicilii zugeftandenen 400, fl. noch ferner die 

aus der vormals auf 1000, fl. beflimmten Competenz des Grafen Carl 
obgedachter maffen übrige weitere 400. fl. verabfolget, ſomit die Derfelben 
* * — vorgeſchriebeue Competenz jährlich um 800. fl. vers 
mehret werde: j 

V. Mit ihrem übrigen Geſuch aber wurde die Gräfin abgetviefen. 

VI. Bon allem difem wurde der Kayf. Königlichen obriften Juſtiz⸗ 
ftelle durch ein Sinfinuatum in lan, Nachricht ertheilt, mit dem 
‚Anhang: Nachdeme die in der Reiche ——— Verordnung vom 13. 
Febr. a. c. von der Kayſerlichen Commißion abverlangte Auskunft wegen 
der — der Waldſeeiſchen Renten bis anhero vermuthlich dero⸗ 
wegen noch nicht eingelangt, weilen der Subdelegatus inzwiſchen mit Tod 
abgegangen, nun aber die Kayſerliche Commißion auf den ir 
ren, Grafen zu Wolfegg, transferibirt s und demfelben die ungefaumte 
Molljiehung des jestgedachten Concluſi vom 13. Zebr. zugleich gemeffen 
anbefohlen worden; fo werde der Kayſ. Reichshofrath nicht entftehen, 
beſagter obrifter Si feiner Zeit, zu Folge ihres anhero gefchehenen 
Anfinnens, nad) Einlangung der dißfallfigen Berichten, das weitere in 
bergebrachter ir t mitzutheilen. 

n Sachen: Reiches Erbtruchfeffens Grafens Gebhard Taverii zu 
Bolfegg + XBaldfee Debitweſen und Güteradminiftration betreffend, ers 
lieffe der Reichshofrath den 25. Febr. 1779. ein Inſinuatum in Freund⸗ 
fchaft an die vr s Königliche obrifte Zuftisftelle: Da die Anzeige von 
den mißlichen Gefundheitsumftänden, worinn fich der in dem Gräfliche 
MWaldfeeifchen Debitroefen angeordnete refp. Be e Commiffarius und 
Adminiftrator, — —— Maria zu Wolfegg befunden, gefhehen; 
fo habe Kayferlicher Reichshofrath, um allen etwa bey beffen erfolgendem 
Ableben entftehen mögenden Irrungen vorzubeugen, nach dem Begehren 
des Grafens Aloyfii zu Wolfegg⸗ eo ‚ als eventualen nr 
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foren, die Kanferliche Commißion und refp. Adminiftration auf — 
zu transſcribiren für nöthig erachtet, und, hievon der Kayſerl. Koͤnigl. 
obriſten Juſtizſtelle in Sreundfchaft die Nachricht zu ertheilen, nicht ers 
manglen wollen. 

Da — Reichs⸗ Erbtruchfeffens Kißlegg⸗ und Trauchburgi⸗ 
ſches Debitweſen betreffend, reſolvirte der Reichshofrath den 17. Sept. 
1779 


1. Werde die ſub autoritate Commiſſionis Cæſareæ geſchehene reſp. 
Separation und Repartition der Trauchburg s und Kißleggiſchen Schuls 

den, fo mie fie Kayferlicher Maj. vorgelegt wworden, begnehmiget, und in 

deffen Folge : 

2. ber zwiſchen Dem Grafen zu Zeils Traucdhburg und dem abaelebs 
ten Grafen su Wolfegg⸗Wolfegg, proprio & curatorio nomine des 
Grafen zu Waldfee unter dem 4. Jun. 1777. hierüber gefchloffene Ders 
trag dergeftalt approbirt, daß, nachdem der Graf zu Wurzach fich ers 
Flärt, daß er an difer Agnatifchen Uebereinkunft feinen Theil nehmen, 
fondern deffen Erfüllung dem Grafen zu Wolfegg + Wolfegg allein übers 
laffe, der Graf Alopfius von ABolfegg, „als Succeffor feines Bruders, 
in Gemaͤsheit der bey Kanferlicher Maj. überreichten Erflärung, die in 
erwehntem Vergleich von dem abgelebten Grafen zu Wolfegg, proprio 
& curatorio nomine, auf fich genommene Verbindlichkeit allein zu pras 
ftiven habe; und im deſſen Conformität werde die gebetene Kanferliche 
Eonfirmation ertheilt. | 

3. Haben zwar Kanferliche Maj. die von dem Abten zu Iſny in Bes 
treff diſes zwiſchen dem Grafen von Zeil und Wolfegg en Agnatis 
fehen Einverftändniffes in einem an Die Kayſerliche Commißion angeführs 
ten Schreiben enthaltene Grunde in reife Etwaͤgung gezogen; ſolche aber 
feineswegs dergeftalt befunden, daß hieraus ein rechtlicher Grund herges 
leitet werden koͤnne, difer Agnatifchen Uebereinfunft, und der dabey in 
Redintegrirung der Graffchaft Trauchburg hegenden Abficht dero obrifts 
richterliche Beſtaͤttigung zu verfagen; der Abt habe dahero forderfamft 
nicht nur den ihm und feinem Gotteshaus ſub padto reluitionis um 32375. fl. 
verfesten Trauchburgifchen Landesdiftrict, nad) deutlicher Vorſchrift des 
hierüber errichteten Tractats, gegen Empfang des jestbefagten Pfandſchil⸗ 
lings, nebft denen mit 2. von 100, jährlih, und bie = den Tag der 
Zahlung nachzutragenden Intereſſen, an den Grafen zu Zeil » Trauchburg 
abzutretten, fondern auch von denen feinem Gotteshaus für die ehemals 
hergefchoffene 100000, fl. nunmehro aber annoch in 88000. fl. beftchende 
Schuld verfchriebenen Gefallen im Trauchburgifchen fo vil logzulaffen, als 
der 
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der Graf von Zeil ihm, nebſt obiger Reluition, hierauf baar hinauszahlen 
werde; mo derſelbige im übrigen in Anſehung des dem Rentamt Kißlegg 
zu Laft ligenden Zinsruͤckſtandes auf das von dem Grafen zu Wolfegg- 
Wolfegg gefchehene Anerbieten, difen Zinsrückitand alſogleich nach erhal 
tener Ratifiration des oberwehnten mit dem Grafen von Zeyl eingeganges 
nen Vergleichs an ihn, Abten, auszahlen zu wollen, mit dem h 

verwifen werde, daß ihm, Abten, im Ball der Dermalige Graf zu of 
‘d dife von feinem abgelebten Bruder gefchehene Zuficherung, wider ganze 
liches Range Vermuthen, nicht unaufhaltlich zu erfüllen, fich ange 
legen ſeyn laffen würde, unbenommen bleibe, hievon fo fort bey der Rays 
ferlihen Commißion die Anzeige zu machen, damit erfagter Graf erforders 
lichen Balls hierzu autoritate Commillionis Cæſareæ angehalten werden 


möge, 

IV. Sähen fich Kanferliche Mai. bervogen, in Nückficht der dem 
Grafen zu WWolfegg » Wolfegg, wegen der proprio & curatorio nomine 
auf ſich genommenen Herfchieffung der 61277. fl. auf die Herrfchaft Kif- 
fegg billiger —— gebuͤhrenden Sicherheit die per Concluſum Cælare- 
um vom 19. Gebr. 1774. dem Herrn Fuͤrſten zu Fuͤrſtenberg übertragene 
Adminiftrationem oeconomicam, nad) dermalen geänderten Umftänden 
demfelben toieder abzunehmen, und ſolche andurd) dem Grafen zu Wolf 
59, proprio & curatorio nomine, in fo lang allein zu übertragen, bis 
derfelbe diſes Vorſchuſſes halber aus denen Einfünften difer Herrfchaft 
gänzlich befridiget fenm werde: Jedoch laffen es Kanferliche May. 

s. auch in anhung der oben begnehmigten Schulden » Separation 
und Kepartition, fo vil diejenige betreffe, welche auf die Herrfchaft Kiß⸗ 
fegg den annoch in unentfchiedenen Mechten ſchwebenden Anfpruch formis 
ren, bey der in dem Conclufo Caelareo vom 13. Mov. 1762. Membro 
2. enthaltenen Erflärung nochmals bervenden. . 

6. So vil die Kifleggifche Kentey s Rechnungen und darüber von 
dem Grafen zu Zeil » Trauchburg gemachte Monita betreffe; fo will ich 
dabey, als Kleinigkeiten 2. mich nicht aufhalten. 

. Ertheilten Kayſerliche May. nicht nur nunmehro, vorwaltenden 
Umftänden nach, ihre Einwilligung in die Abtrettung des Guts Neudegg, 
famt denen von dem Sterbetag des ehemaligen Poffefforis, Biſchoffen zu 
es bis dahin Davon le Renten, tie, ſolche zinslich ans 
gelegt zu haben, der Graf von Zeil⸗Trauchburg Kayferlihe Maj. verſi⸗ 
chere, an die Graflich + Monicaifche weibliche Defcendenten, fondern bes 
gel auch dem Condomino von Kißlegg, gleicher geftalt Die von denen 
n dem Bridberg » Scheerifchen en Appertinentien von dem Br 
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hen Zeitpunet am bis hiehin erhobenen Nuzungen, fo fort am beſagte 
ae Defeendenten ausfolgen zu le: wo hingegen, fo vil Die von 
dem lejtern weiters von dem Kißleggiſchen Condominio begehrte Reſtitu⸗ 
tion derer Percipiendorum, ferner die Abtrettung diſer in dem Fridbergi⸗ 
ſchen gelegenen Guͤter ſelbſten, oder die Erſtattung des Werths davon, 
und endlich den von dem Grafen erbottenen Verkauf des im Trauchburgi⸗ 
ſchen gelegenen Guts Neudegg ſelbſt betreffe, ge intereßirte Theile 
zuforderift zu einer unter fich zu — guͤtlichen Einverſtaͤndniß, in 
deren —— aber dahin angewiſen wuͤrden, ihre dißfallſige rechtliche 
Befuͤgniſſe Kayſerlicher Maj. in feparato vorzulegen 2c. 

8. Mit Potification alles ef tourde dem Herrn Gürften von Gürs 
ftenberg, als Kayſerlichen Commiſſario in difer Sache referibirt: Er habe, 

ı) fo bald von dem Grafen zu NBolfegg » Wolfegg der (nunmehr 
son Kapferlicher Maj. beftättigte,) Transact, welchen deſſen abgelebter 
Bruder unterm 4. Sun. 1777. errichtet, —3— gänzlihe Erfüllung ges 
bracht, auch der dem Abten zu Ißny gebührende Ruͤckſtand an Zinfen 
von demfelben, toie er ſich hierzu erboten habe, abgetragen ſeyn werde, 
demfelbigen die ihme, Herrn Fuͤrſten, vormals übertragene Sconomifche 
Adminiftration der Herrfchaft Kißlegg abzutretten. : 

- 2) Nachdeme Kanferliche May. obſchon die unter des Herrn Fuͤrſtens 
commiffarifcher Autorität von denen Grafen zu Zeyl und Wolfegg neuers 
Dingen entrworfene gänzliche Schulden » Repartition und Separation bee⸗ 
der Herrfchaften Kißlegg und Trauchburg von Ihro begnehmiget worden 

eye, dennoch, fo vil Die Verwendung der fämtlichen, nad) Abzug der 
chftnöthigen Ausgabe, zu erübrigen möglichen Renten beeder Herrſchaf⸗ 
ten zur © —— betreffe, von denen vorherigen Entſchlieſſungen 
nicht abzugehen gedachten; fo lieſſen es auch Diefelbe, wegen der vormals 
befohlenen Einſchuͤttung der Revenuͤen in Die —— „und der 
hierzu ins beſondere mit Kayſerlichen Commißionspflichten belegenden Be⸗ 
amten beeder Herrſchaften, (wie ſolches geſchehen zu Ih die Commißion 
Kanferlicher Maj. berichtet habe,) bewenden; nur habe der Herr Coms 
mifjarius, nach nunmehro gefchehener ganzlicher Separation beeder Herrs 
fchaften, hiebey ſich dergeftalt zu benehmen, daß, flatt der vormals anges 
ordneten gemeinfamen Dperationscaffe, zwey befondere, refp. dem Trauch⸗ 
burg = und Kißleggifchen Ertrag und Schuldenlaft gewidmete, Caſſen er 
richtet, hierzu, im Fall ſolche nicht durch den bisherigen Eaffa » Adminis 
ftratorem Defchler, mit Einwilligung des Grafen von Zeyl⸗Trauchburg, 
allein verfehen werden Fönnte, oder fonft hierunter eine gegründete Bes 
denklichFeit obwalte, zwey befondere, denen Befchäften genugfam — 
ne, 
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fene, Adminiſtratores aufgeftellt, und im übrigen denenfefben die nehmli⸗ 
the dem vormaligen gemeinfamen affä-Aominiftratori vorgefchribene In⸗ 
ftruetion ertheilet werde. j 

Auf gleiche Art feyen von jeder Herrſchaft hefondere Rechnungen zu 
führen, und deren ährfiche Abhörung von der Kanferlichen Commißion, 
nach der Vorſchrift der vorigen Kayſerlichen Concluſorum, zu bewuͤr⸗ 
fen; hiebey aber, zu Erfpahrung der dem obdrirten ftatui paflivo beeder 
Herrſchaften ohnehin br ſchwer fallenden Koften, der Bedacht dahin 
zu nehmen, daß ſich bey difer Rechnungsabhoͤr auf die nemliche Art bes 
nommen werde, wie folches von dem abgelebten Subdelegato Geppert ges 
fehehen zu feyn, die Agnatfchaft behaupte. 

Endlid) habe die Commißion auch noch Über des Caffd » Directorig 
Defchlers Gefuch, im Betreff der ihm von dem verfiorbenen Herrn Fuͤr⸗ 
ften zu Ehiemfee wegen Beforgung der gemeinfamen Rechnungen aus der 
Kißleggiſchen Renten angeblic) verficherten Zulag von 100. fl. die Graͤfli⸗ 
che Agnatſchaft zu vernehmen, und feiner Zeit hierüber an Kayferliche Maj. 
zu berichten. Gleichwie übrigens 

3) wegen des Eindürner Zehendens, und der an den Grafen zu 
Wolfegg verfeten 54. Höfe, eine vorläufige Verordnung gemacht twurde, 
um die Sache zur Kanferlichen Entfcheidung vorzubereiten. 

9. Wurde dem minderjährigen Grafen Gebhard von Waldſee zu 
lestbefagtem Sefchäft ein Curatot verordnet. 

ı0. Sollte die Kayſerliche Confirmation des zwiſchen der Gräflich- 
Truchfeßifchen Agnatfchaft und dem Abten zu Ißny wegen des Anlehens 
pon 100000. fl. unterm 25. Mart. 1750. errichtete Vertrag unter dem 
heutigen dato ausgefertiget werden; hingegen habe das von befagtem Ab⸗ 
ten auf die Expeditionem Confirmationis Cæſareæ des meitern wegen _ 
des weiteren Anleheng von 32975. fl. gefchloffenen Vertrags geftellte Ge⸗ 
fuch, der oben bemelten Umſtaͤnde halber, als überflüßig, nicht ſtatt. 

Den 25. San. wurde dem Grafen von Wolfegg referibirt: Kanferz 
fiche Maj. hätten fich deffen Bericht und Anfrage: Wie er ſich bey der 
benorftchenden Beendigung des gegen den Grafen von Waldſee erfannten 
Arreſtes, wegen der in Mitte ligenden, ab Ordinario erfannten, Separa- 
tione temporali der beeden Gräflichen Eheleute überhaupt, als auch in 
Anfehung des pundti Competentiæ ins befondere, zu benehmen habe? 
vortragen faffen, und aus Demfelben mit Wohlgefallen erfehen, daß der 
Graf von Waldſee, der fehon ehemals gleich bey feiner Arretirung gezeig⸗ 
ten Neigung, mit der Gräfin eine ehliche Verföhnung einzugehen, noch 
bis hiehin nicht entfaget habe: Gleichwie nun Kayſerliche Dias. zu derm 
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einftiger Beendi ung des bisherigen Aergerniſſes, welches ſo wohl dem 
ganzen dortigen u fico, als ine befondere denen eigenen Graͤflichen Kin⸗ 
dern, gegeben worden feye, gerne fäheten, twann die Gräfin zu Wald⸗ 
fee aud) ihrer Seits zu gleichen Gefinnungen beroogen werden Fönnte; ale 
ergehe an ihn, Commiffarium und Adminiftratorem, der befondere Kays 
—5 — Auftrag, nicht nur ſo fort, von Kayſerlicher Commißion wegen, 
elbſten ſich die ernftliche Verſoͤhnung zwiſchen denen Graͤflichen Eheleuten 
auf das nachdruͤckſamſte angelegen Geom zu laffen, fondern auch zu gleis. 
cher Zeit bey dem H. Bifchoffen zu Eoftanz die Sache dahin einzuleiten, 
daß feinen dißfallfigen mie ermendungen- aud von Ording⸗ 
riats wegen Durch nachdruckfame Mitwürfung die erforderliche Unterftüs 
zung geleiftet werden möge: Wo hingegen Allerhöchft » Diefelbe, im Ball, 
einer, wider Kayſerlicher Maj. gänzliches Vermuthen, nicht zu erreis 
enden dauerhaften gutlihen Vereinigung, feinem, des Commiſſarii 
und Adminiftratoris, auf das fehleunigfte abzuftattenden gutachtlichen 
Vorſchlag entgegen fäheten, tag der Gräfin von Waldſee fir ein andes 
rer Wohnungsort auffer Waldfee anzumeifen, und auch, RE Mi 

alls, in Anfehung der ferneren Erziehung der noch übrigen Gräflichen 
—5 — (enge einzufchlagen, denen Umftänden der Sache nad), 
rathlich ſeyn te. 

8 vil übrigens den Grafen von Waldfee betreffe, 8*3 Commiſſa⸗ 
rius demſelben, bey deſſen nach Umfſuß der zweyjaͤhrigen Friſt, unter deſ⸗ 
fen ohne weiters zu bewuͤrkenden Entlaffung aus feiner bisherigen Deten⸗ 
tion, autoritate Commillionis Cæſareæ, der per Conclufum vom 10, 
Nov. 1772. gegen ihn rechtlicher Ordnung nach 2 Prodigali⸗ 
taͤts⸗ Erflärung und deren rechtlicher Wuͤrkung fo wohl überhaupt zu ers 
innern, als auch ins befondere zu Der — Befolgung der weiteren 
Submembro 3. Membri IV. Conclufi vom 23. Det. 1778. enthaltenen 
obriftrichterlichen Verordnungen unter der Bedrohung anzumeifen, Daß 
Kayſerliche Maj. widrigen Falls, auf die erfte Dißfallfige Anzeige, gegen 
denfelben mit ſolchen Maaßnehmungen ee , Sid) bewogen fehen 
wuͤrden, wodurch fo wohl die Waldſeeiſche Debitmaſſa, als deſſen Graͤf⸗ 
liche Pofterität und das Reichserbtruchſeßiſche Gräfliche —— 
831 derley widrige Fuͤrſchritte ein⸗ für allemal ſicher geſtellet werden 

nnen. 


Wie nun der Commiſſarius und Adminiſtrator gegenwaͤrtige Kay⸗ 
ſerliche Aufträge in ſchleunigen Vollzug geſezt, und reſp. zu vollziehen ges 
dDenfe, Darüber ſeyen —* Kanferliche Maj. wegen der alsdann, nach 
Befund der Sache, fo wohl in Anſehung des Grafens als der Graͤfin 
— A iu 
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Waldfee zu regulirenden Competenz, längfteng in zwey Monathen defs 
Een Anzeige, fo wie deffen weitern documentirten Bericht darüber gewaͤr⸗ 
tig, mie weit e8 mit Bezahlung der nach Vorfchrift des Ranferlichen Res 
feripts vom 13. Sebr. 1778. aus der Competenz des Grafens zu Waldſee 
zu begahlender Glaubiger gekommen feye. 


$. 22. Von dem Aheingrafen zu Grehweiler, 
Im R. Staatsbandbuch fehe man die R. Hofraths⸗Concluſa von 


1774. 9. Dee. 1775. 19. und 22. Maji. 

Den 23. Oct. 1775. befchloffe der Reichshofrath ein Refeript an die 
Eommißion: Wachdemeder H. Markgraf Carl Auguft alten beyKanfetl. 
Maj. vorgeftellet, was geftalten der Rheingraͤfin zu Rheingrafenftein ihre 
Dauner Zinfe und Eapitalien, (welche fie Darzu anwenden wollen, um 
auf die Mobilien ihres Gemahls mit fteigeren zu Fönnen;) vorenthalten 
würden; als habe die Commißion ihr, fo vil fie zu Erfteigerung fothaner 
Mobitien benöthiget fee, ‘von jenen Dauner » Geldern auszahlen, auch 
einftroeilen, bis folches gefchehen, derfelben die in der Licitation erftandene 
Mobilien, gegen Annotation, abfolgen zu laſſen; falls aber Bedenklich⸗ 
feiten dabey vorhanden waͤren, darüber zu berichten. 

Den 24. Maj. 1776. ergienge in dem — — Debit⸗ 
weſen ein Concluſum, Daraus ich nur diſes melde, daß dem H. Commiſ⸗ 
fario referibiret worden: Kanferliche Maj. Fönnten zwar die übergebene 
Commißionsrechnungen pro An. 1775. nachdeme noch zur Zeit Fein Cre⸗ 
ditor fich darmider beſchweret, auf fi) beruhen + jedoch für die Zukunft 
in Feiner Maaße gefchehen laffen, daß der vorhin mit einem fo ergiebigen 
Fixo bedachte Suͤbdelegatus in Anfchung der mit den Gemeindsherrfchafs 
ten und Benachbarten von a zu Zeit abhaltenden Zufammentrettungen 
und Eonferentien befondere Diäten und Reifefoften in Aufrechnung brins 
ge; wornach fich alfo Commißio behörig zu achten habe. 

Den 30. Det. 1776. wurde in dem Rheingrafenfteinifchen Debitwe⸗ 
fen, unter anderem: 

1. Des Herın Markgrafens von Baden, als Euratoris der beyden 
Rheingräflichen Töchtern auf Beſtimmung eines jährlichen Deputats & 
700, fl. für jede feiner Eurandin fo wohl, als aud) das von der Gemah⸗ 
lin des inhaftirten Nheingrafens auf Auszahlung ihres Wittums geftellte 
Begehren, abgefchlagen. 

2. Wurde der —— Commißion reſcribirt: Ueber den Ans 
frag eines gewiſſen Unterhaltungsquanti für die Aheingräfliche rn 
un 
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und Toͤchter die Creditores forderiſt zum Protocoll zu vernehmen, und ſa 
dann gutachtlich zu berichten. Uebrigens befehlen Kayſerliche Maj. 

a) die in der Gemeinden Schuldenſache ab Impartialibus eingehohl⸗ 
fe Urtheln, fo bald diefelbe —— ‚ den Parthien, falva appellatione, 
rechtlicher Ordnung nach, zu publiciren, und hierauf das Claßifications⸗ 
gefchäft, betwandten Umftänden gemäß, möglichft zu beförderen. 

b) Seye gegen die auf die Auszahlung der auf der Gemeinſchaft 
Dhaune gehafteten Paflivorum, und 

c) gegen die an Die Gemeinde Sippersfeld gefchehene Auslchnung der 
theils von Heffen » Darmftatt zurückgesahlten, theils fonft erubrigten 
12000. fl. fo wohl, als — 

d) wegen der mit dem Rheingraͤflichen Crayscontingent einsweilen 
getroffenen Einrichtung, nichts zu erinnern; auch koͤnne 

e) dem von dem Chur⸗ Maynziſchen Amte Neuenbamberg angetra⸗ 

genen Wiſentauſch, und leztli 
3 der von der Gemeinde Grehweiler nachgeſuchten Anpflanzung nuz⸗ 
barer Obstbaͤume, ſtatt der auf der bemerkten Straſſe ſtehenden wilden 
Caſtanien⸗ und Lindenbaͤume unbedenklich willfahret werden; wobey ſich 
aber von ſelbſten verſtehe, daß die leztere zum Nuzen der Debitmaffe zu 
— und an den Meiſtbietenden, oder ſonſten raͤthlich, zu —** 
ern ſeyen. 

Den 27. Apr. 1778. wurde der Rheingraͤflichen Debitcommißion res 
feribirt: Nachdeme das Liquidationsgefchäft mit der in Anfehung der 
Gemeindsobligationen publicirten Urthel feine Endfchaft erreichet habe ; 
als werde derfelben aufgetragen, daß fie nunmehro aud) das Prioritaͤts⸗ 
Merfahren rechtsbehörig veranlaffen, und * nicht minder jenen Cre⸗ 
ditoren, die gegen erſterwehnte Urtel das Remedium Appellationis einge⸗ 
legt, ſich eventualiter, ſalva illa Appellatione, einzulaffen, ſub pœna 
præcluſionis aufgeben ſolle: 

Uebrigens koͤnnten Kayſerliche Maj. unbedenklich wg laſſen, 
daß dem Cammerſecretario Fabel das in dem Bericht bemerkte Herrſchaft⸗ 
liche Haus um die vorgeſchlagene 750. fl. mit der Bedingniß, ſolches, 
bey etwa ſich ändernden Umftanden der { heingräflichen ——— de⸗ 
nen es auszuloͤſen Berechtigten, gegen Rückjahlung des Kaufſchillings 
und ber Baufoften, wieder abzutretten, übergeben, fondern auch dem 
Uhrmacher Gramm, pro praterito & futuro, eine jährliche Beſoldung 
von 15. fl. beroilliget werde. 

Den 11. Maj. 1779. wurde in dem Grehweileriſchen Debitwefen ums 
ter anderem reſolvirt: Gleichwie Kayſerliche Maj. Sich verfähen, = 

ie 
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Die Inrotulation und Verſendung der Schuldenacten imimittelft gefchehen 

kon werde; alſo werde auch der Commißion fernerweit befohlen, die. 
eſchleunigung der Claßificationsurthel ſorgfaͤltig zu betreiben, folche, fs 
bald fie einlange, fo gleich zu publiciren, demnaͤchſt auf die derfeiben ange 
meffene Sage a den ernftlichen Bedacht zu nehmen, des Endes 
aber zufsrderift die berreffende Ereditores zu einer gurlichen. Webereinfunft. 
nach Möglichkeit zu difponiren, und einen etwa gemeinfchaftlich verabres 
beten Zahlungsplan zur Kanferlihen Einfiht und Begnehmigung feiner. 
Zeit einzufenden. — 

Den 6. Nov. 1779. wurden vom Reichshofrath unter anderem ges 
wiſſe ohnbenahmste Vergleichs + Vorſchlaͤge gebilliget, und der Commiſ⸗ 
fion verſtattet, darauf abzuſchlieſſen, auf den Fall ferneren Widerſpruchs 
aber befohlen, die Sache in die ordentliche gerichtliche XBege einzuleiten. 
. So dann wurde des Heren Markgrafens zu Baden wiederhohltes 
rn ‚ mit Verweiſung auf das Conclufum vom 17. Nov. 1777: abs 
geſchlagen. 

Den 8. Maj. 1780. wurde der Kayſerlichen Commißion reſcribirt: 
Dieſelbe habe nicht nur — allerdings recht gethan, daß ſie die Obſi⸗ 
gnation der von der juͤngſt verſtorbenen Gemahlin des Rheingrafens Cart 
Magnus rückgeblibenen Berlaffenfchaft behörig vorgenommen, ſondern 
Kanferliche Maj. wollten ihr auch hiemit fernermeit aufgetragen haben, 
ounmehro eben 8* zur Publication des vorhandenen Teſtaments, und. 
anderer einigen Bezug Darauf habender Stücke fo wohl, als: zur. Inven⸗ 
tur und Abhandlung, mit Zusiehung des Herrn Marfgrafens zu Baden, 
als Curatoris:der minderjährigen Rheingrafin Lounfen Charlotte und der 
vermaͤhlten Gräfin von Ortenburg, oder ihrer benderfeitigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, fuͤrzuſchreiten, die entbehrliche Caffebaarfchaft ohne weiteres vers 
zinslich und ficher anzulegen, uud die Wuznieffung nach Abmaaß des 5. 4. 
der zwiſchen der Defundta und ihrem Gemahl errichteten Ehepacten, der, 
Concursmaſſe zugumenden:: Dafern fich aber eine andermeite, erften Ans 

iofs vechtserhebliche,, Verordnung oder Abänderung desfalls vorfinden, 
ollte, die Einkünfte des gefammten Nachlaffes einsweilen in Sequeſtra⸗ 
tion zu ziehen ſo fort, über derfelben Befchaffenheit und Wuͤrkung Die 
reditöres zum Protocol zu vernehmen, und Deswegen fo wohl, als dar⸗ 
uber; was der —— Rheingraͤfin zu ihrem ſtandesmaͤßigen Un⸗ 
terhalt zu beſtimmen ſeyn möchte, unter Berathung ihres Herrn Eurafos 
ris, gutachtlich zu berichten, auch die zu ihrer Bedienung unnoͤthige Dies 
nerfchaft mit einem vierteljährigen Dienſtlohn, (dafern in dem mütterlis 
chen Teftament Deswegen nicht — Vorſehung gefchehen,) zu m. 
— 2 t 
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Uebrigens koͤnnten zwat Kayſerliche Maj. gefchehen laffen, daß den 
Kheingräflichen Beamten, Raͤthen und Bedienten refp. 40. und 25: fl. 
zur Trauerfleidung aus der Eoncursmaffe verabfolget tvürden: Was hins 

en die von der Gräfin von Drtenburg verlangte Ausftattungsgelder ans 

ange; fo habe die Commißion diefelbe lediglich dahin zu befcheiden, daß 

ihr, das hierunter zu haben vermeinende Recht contra quemcunque in 
oro competenti ordentlich ein s und auszuführen, ohnbenommen feye: 


$. 23. Von Solms » Braunfels. 


Die N. Hofraths +» Conclnfa von 1774. 13. Sept. 1775. 2. Jun. 
und 13. Det. f. im R. Staatohandbuch. 
Den 6. Apr. 1778. twurde in dem Solms » Braunfelfifchen Des 

bitweſen befchloffen: | 
2. Des Grafens Ehriftian Auguft zu Solms + Laubach Begehren- 

pro transfcriptione Commiflionis-habe nicht flatt. 

3. Wurde —— Herrn Fuͤrſten zu Solms + ‘Braunfels reſcri⸗ 
birt: a) Ihro Kanferlichen Maj. ſeye von Dero Commißion angezeigt 
worden, was geftalten bey der von der Subbdelegationg « Commißion bes 
ſchehenen Abhörung der Rechnungen ſich befunden, daß eine anfehnliche 
Summ an Schuz = und andern Geldern bey denen in Dafigen Landen auf? 
genommenen vilen Juden ausfiche, maffen verfchiedene derſelben feit lan⸗ 
en Fahren, und einige fo gar von den erften fahren ihrer Reception an, 
Feine Praeftanda entrichtet hätten, gleichwolen felbige die Unterthanen auss 
fögen, und auffer Stand fezten, die Herrfchaftliche Praeftanda abzufühs 
ren. Nachdeme nun difem Durch das vile Betteljudenvolf der Adminie 
firations; Eaffa erwachſenden Nachtheil dadurch leicht vorzubeugen feye, 
wann ı) fein Sud aufgenommen und mit einem Schuzbrief vetfehen wer⸗ 
de, welcher nicht einen Beweis feines Vermögens, und Atteftata feines 
vorhin geführten guten Lebenswandels, bengebracht, und 2) die bereits 
aufgenommene Juden, wenn folche ihre Abgaben nicht entrichteten, noch 
fich ehrlich ernähren Fönnten, mithin dem Lande zum Schaden gereichtery 
von dort weggefchaffer wurden; als verfähen Sich Kayſerliche Maj. zu 
ihnen, Herrn Zürften, daß fie, zu folchem Ende die nöthige Verfügung 
an die Behörde ergehen zu laffen, nicht verfehlen würden 2, na 
b) Machdeme Kayſerliche Maj. aus Dem von den vier jüngern Herrn 
Kürften übergebenen Schuldentilgungsplan erfehen, was maſſen darinn 
unter anderem als ein Hulfsmittel angegeben worden, daß von den Lands 
gerichten ein jährlicher Vortheil von 2500, fl. gezogen werden koͤnne, wann 
die bey folchen eingeführte ſchaͤdliche Schmaufereyen eingeftellt, und En 
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BGerichtsperſonen durch eine gewiſſe Abgabe entſchaͤdiget, ber Ueberreſt 
aber zur Herrfchaftlichen Caſſe gezogen werde: Und dann dag eigene We⸗ 
fte des Fuͤrſtiichen Haufes fie auffordere, mit fothanem Huͤlfsmittel, 
wann folches behörig unterfucht worden, und deffen Einführung nichte 
eritgegen ftehe, fondern folche ohne Schmälerung irgend jemands T 
ten gefchehen möge, der Kayſerlichen Commißion an Handen zu gehen; 
ewärtigten Kayſerliche Maj. von ihnen, Herrn Fuͤrſten, da fie, in deſ⸗ 
en Semäsheit das Behufige zu verfügen, Feinen Anftand nehmen wuͤ 
den 2c. Da endlich 2 
c) von einem beträchtlichen Theil der Glaubiger der Wunſch geaͤuſ⸗ 
ſert worden, daß Fünftig die Regierung mit minderen Koften befest, und, 
ftatt des zweyten Regierungsraths, ein Regierungsaffeffor mit einem mäß 
figen Gehalt angenommen, auch die Zahl der Regierungsfecretarien wie⸗ 
der auf einen einzigen herabgeſezet werde; Kayſerliche Maj. auch nicht 
zweifelten, daß fie, Herrn Sürften ‚ wann difer Einrichtung Feine mefent- 
fihe Hinderniffe im Weg ftünden, hierauf, zu feiner Zeit billige Rücklicht 
gu nehmen, von felbft geneigt ſeyn würden; als wollten Diefelbe hierüber 
ihren Bedacht gerwärtigen. ’ | 

4. Wurde an die vier jüngere a Burften ins befondere referibirt: 
Nachbeme der Pachter der dafigen Eifenhütte bey der Kayſerlichen Com⸗ 
mißions » Subbelegation angefucht,, fi) für ihn dahin zu verwenden, daß 
er und feine zum Huͤttenweſen gehörige Leute von der nidern Gerichtbarfeit 
erimiret werden, und unter der Gürftlichen Regierung als erfter Inſtan 
ftehen möchten, die Commißion auch folches dem Regierungsrath Sto 
zu dem Ende eröffnet, damit berfelbe fo wohl des Älteren Herrn Zürften, 
als ihre, der vier jüngeren Herrn Fürften, Entfchlieffung hierüber einhoh⸗ 
fe, und ihr folche mittheile: Und dann der ältere Herr su feiner Seite 
jenem Suchen willfahret, mithin es dermalen lediglich noch auf ihre Ein: 
‚ftimmung ankomme; als verfähen Sich Kayſerliche Maj. zu ihnen, Herrn 
Fuͤrſten, daß diefelbe, da dergleichen nügliche Gewerke allerdings eine Bes 
günftigung verdieneten, auch ihrer Seits vorgedachtem Pachter das nach⸗ 
gefuchte Privilegium Fori angedeyhen zu faflen, Feinen Anftand nehmen 
würden etc. 

5. Wurde der Solms» Braunfelfifchen Regierung referibirt : 

a) Kanferliche Maj. hätten aus denen Commißionsberichten erfehen, 
was die Subdelegation wegen Beytreibung Ber Keftanten von denen inns 
‚und auffer Landes gefeffenen Debenten verlanget habe; Die Regierung wer⸗ 
de atfo ernftlich erinnert, 2 Anfuchen fich zu fügen, und der Commiſ⸗ 
ſion, fo wie überhaupt, alſo auch er in Anfehung der in dafigen 
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‚Landen aufgenommenen vilen Juden, mit ber ſtracken Rechtehuͤlfe an 


Handen zu gehen ꝛc. 

b) Nachdeme in Anſehung der ſich ergebenden Heimfaͤlle der von 
Solms + Braunfels relevirenden * in Abſicht auf die der Admini⸗ 
ſtrationscaſſe daraus erwachſenden Zufluͤſſe, das — be Fuͤrſtlichen 
Glaubiger, mithin auch die Obſorge der ea eg bitceommißion, 
eintrette; als hatte die Regierung der Commißion eine Defignation aller 
Activlehen des Fürftlichen Haufes und der Damit belichenen Baſallen mit 
jutheilen, und mit felbiger, bey fich treignenden Lehensheimfällen, in fo 
weit das Intereſſe der Ereditorfchaft dabey einfchlage, communicato con- 
filio zu Werk zu gehen 20. 

c) Da unter denen bey der Kayſerlichen Debitcommißion in Vor; 
thlag gebrachten Mediis juvandi die Betreibung der Activ + Proceffe des 
ürftlichen a als eines der vorzüglichften angegeben worden, und 

nach der im Jahr 1771. hierüber — Commiſſariſchen Anzeige, 
wann gleich die Davon Anfangs geſchoͤpfte Hofnung einigen Abfall leide, 
uni in alle XBege ein wichtiges Hülfsmittel zu Tilgung beträchtlicher 
Schuldenlaften anzufehen ſeye; ſo wollten Kanferliche Maj über den 
Stand jener Sachen und deren bisherigen Betreibung der Regisrung Ber 
richt gewaͤrtigen. —— | 

d) Nachdem Kayferliche Maj. den im Fahr 1773. von der Kayſerl. 

Subdelegations » Commißion, auf vorgängige Communication mit der 
Fuͤrſtlichen Regierung, regulirten Dienerbefoldungs + Statum lediglich in 
der Ruͤckſicht, daß, nach der Regierung eigenem Anerbieten, der, nach 
befchehener Abführung der im Fahr 1773. vorhanden gemefenen Regie⸗ 
rungsſchulden, ſich ergebende Ueberſchuß der Sportulcaſſe zur Debitcaffe 


‚abgegeben werde, und unter nachftchenden Bedingungen genehmiget, daß 


1) Diefelbe unverzüglich eine, mit Zuziehung eines von der Kayferl. Coms 
mißion zu ernennenden Mitglieds der Furftl. Renteammer, aus den Spor⸗ 
tulcaſſe Rechnungen zu ertrahirende beglaubte Specification der im Jahr 
1773. vorhanden geweſenen, und dermalen noch unabgetilgt ſtehenden, 
Regierungsſchulden der Kayſerlichen Commißion mittheile, und 2) ſtatt 
der im Jahr 1773. anerbottenen viertels = oder halbjährigen. Generalers 
tracte der Einnahme und Ausgabe der Sportulcaffe, Fünftig alle viertefe 
oder halbe Fahr die ganze Rechnungen von 1773. an (deren Abhörung jes 
doch der Zurftlihen Regierung allein vorbehalten bleibe, ) famt den darzu 
gehörigen Beylagen, befagter Kayſerlicher Commißion vorlege; als mwoll, 
ten Kapferl. May. fie zu ſtracker Befeigung Difer beyden Puncten fo wohl, 
als zu unaufhaltlicher Abreichung des, nach befchehener Abführung der 

a Regie 


pr 


Perſonliches Siaätsrecht, 437 


Regierungsſchulden, fich jährlich ergebenden Ueberſch der Sportuk 
caſſe hiemit ernftlich und unter Der "Verwarnung anweiſen, daß im mid» 
rigen die von der Commißion im Fahr 1773. den Mitgliedern der Fürftt. 
Megierung verwilligte Waturalbefoldungen von der Commißion innebehal⸗ 
ten werden follten ıc. 

6. Habe das von denen Herrn Bürften, Carl Ludwig Wilhelm und 
Anton Wilhelm Friderich geftellte Begehren angebrachter maffen nicht 
ftatt ; e8 bleibe jedoch 

7. denfelben, Balls fie zu ruhen nicht gemeint, ihren Anſpruch an 
bie von ihrem H. Vater den beyden Fürften Wilhelm Ehriftoph und Luds 
wig Rudolf Wilhelm ausgerworfene Deputats- Summ & 1500. fl. wider 
die väterliche Slaubiger vor der Kanferlichen Commißion im ordentlichen 
Leg Mechtens ein » und auszuführen, unbenommen. Fr ee 

8. Wurde der Kanferlichen Commißion referibirt: Gleichwie diefel- 
bige auf famtliche obbefagte Verordnungen ihres Drts hiemit verroiefen 
werde; alfo — dieſelbe ins beſondere, | 

ad e) Falls die Fürftliche Regierung jene Kanferlihe Verordnung 
nicht gebührend befolgen follte, folches underguglih anzuzeigen; - nicht 
meniger ER —— ei 

- "ad h) r) wofern gedachte Regierung: in alten vorberührter 
Sperificafion der Regierungsſchulden oder in Vorlegung der Sportul⸗ 
caſſa⸗Rechnungen, ingleichem in Abliferung des nach bezahlten Regie- 
rungsſchulden ſich ergebengen Ueberſchuſſes erſagter Sportulcaſſe, ch 
faumig erzeigen wuͤrde, die den Mitgliedern derfelben verwilligte Natu⸗ 
— ohne weitere Ruͤckfrage inne zu behalten: enn ihr 
aber € | | 
2. die Specification der Regierungsfchulden communteirt, und Die 
Pkg Rechnungen gesiemend vorgeleget worden, und ben jener 
‚oder bey diſer ſich ein Anftand ergeben follte, ihre dißfallfige Ausftellungen 
zuforderift erfigedachter Fuͤrſtl. Regierung zu eröffnen, bey nicht erfolgen: 
* Abhelf aber zu Faſſung weiterer Kayſerlicher Entſchlieſſung zu be⸗ 
richten. | 

3. Wann die beede Fürften, Carl Ludwig Wilhelm und Anton 
Wilhelm Friderich, den Y Mechteng gegen die Ereditores eintreften 
— * die Commißion behde Theile Fechtlicher Drdnung nach hands 

en zu laffen, caufa inſtructa Atta ad Impartiales Exteros zum Spruch 
Rechtens zu verfchicfen, und das einlangende Urthel Partibus, falva Ap- 
pellatione, zu publiciren: Da aber das Liquidum cum IHiquido nicht 
ju compenfiren,. erſagten beeden Heren Fuͤrſten Die auß ven, -über-Die bey 
“ 3)% 3 ihnen, 
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ihnen, nach Abzug ihrer Deputaten, haftende Rückftände formirte Be 
rechnungen, worinn jene Deputate nur zu refp. 1000. und 750. fl. ans 
gefeget worden, ſich ergebende, der Debitmaffe fehuldige, Summen als 
jährlich einem jeden mit soo, fl. von feiner Competeng abzuziehen; wobey 
[ jedoch von felbft verftehe, daß, im Ball denfelben die praͤtendirte hoͤ⸗ 

ere Deputatsfumme rechtsfräfi h zuerkannt werden follte, fo dann dem 
Herrn Sürften Carl Ludwig Wilhelm dasjenige, fo ihm etwa über die, 
nach Abzug jenes Deputats A 1500, fl. der Debitmaſſe fhuldig bleibende 
mindere Summ von feiner Competeng inne behalten worden, und dem 
Herrn Fürften Anton Wilhelm Friderich die von feiner Competenz jährs 
lid) zuruckbehaltene soo, fl. nebft der ihm auf die ab Anno 1757. bis zum 
31. San. 1770. jährlich zu 1500. fl. gerechnete Deputatgelder, nach Ab- 
zug des empfangenen, noch zu. gut Fommende Summe wieder zu erſtatten 
ſeye. Sosilhiernddft 

4 die übrige Puncten anlange, in deren Anfehung e8 einer Kayſer⸗ 
lichen Verordnung bedörfe; fo habe — 

.. A) &) Commiſſio fubdelegata die ruͤckſtaͤndige Diaͤten A 1500. fl. 
aus: den vorraͤthigen, oder: zundchft ad Maflam eingehenden, Geldern 
auszahlen zu laflen. Reh 

:b) Ratione der Loͤw Meperifchen Forderung A 3441. fl. ſeye der Sa⸗ 
he ihr- rechtlicher Lauf zu laffen, und en der Jud Lin Mayer nicht 
wider die am 30, Sept, 1774. eröffnete Prioritätsurthel Refitutionem 
in integrum erwuͤrken, und von Erftattung der Gelder qu. frengefprochen 
werden follte, auf deren. Wiederherbeyſchaffung rechtlicher Feucht zu 
nehmen: Balls aber erfagter Jude nicht folvendo waͤre, habe die Com⸗ 
mißion ſolches denen Creditoribug zu eröffnen, und deren weiteren Antrag 
— —— Würden denn dieſelbe die Cammerräthe Schmidborn und 

berger wegen Erfages jener Gelder ex propriis in Anfpruch nehmen, 
wife aber fich nicht hierzu freywillig bequemen, fondern ihre etwa habende 
Einwendungen vorbringen; fo habe die Commißion hierüber rechtlicher 
Ordnung nach inter Partes zu handlen, fo dann caufa inftrufta A 
ad Impartiales exteros zum Spruch Rechtens zu verſchicken, die einlans 
gende Urthel hartibus, falva Appellatione, zu publiciren, und in deffen 
BGemaͤsheit weiter zu verfügen, was Rechtens feye. 

B) Wurden die den Subdelegirten qusgeworfene Salaria und Dis 
aͤten, in Betracht des weiten Umfangs des von der Dermaligen Subdele⸗ 
— En mit fo vilem Eyfer und Fleiß geführren Gefchäfts, hies 
‚mit begnehmiget. 2 | Ä 

Nachdeme auch, Subdelegati ch dahin erklaͤret, was maſſen fie we⸗ 
gen 


\ 
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a der ihnen aufgefragenen Abhörung der Landescaffa-Mechnungen Feine 
ermehrung ihrer Salarien begehrten, (als wobey Kanferlihe Maj. es 
bewenden lieffen ‚) mithin es nur darauf anfomme, tooher die für gedach⸗ 
0 Abbörung der Landescaffe » Mechnungen theils ſchon bezogene, theils 
uͤnftig alljährlich zu besiehende, Diäten zu nehmen feyen? Die Frage aber 
fi) von felbft dahin beantworte, Daß Fothane Diäten lediglich der Land⸗ 
caffe einftweilen zur Laft fallen muͤſſen; als habe der Herr Landgraf, in 
deiyen Gemaͤsheit, die fubdelcgirte Commißion dahin anzumeifen, daß Die 
für mehrbefagte Abhörung der Landcaſſarechnungen aus der Debitcafje bes 
zogene Gelder derfelben aus der Landeaffe wieder zu erftatten, und folche 
für das Fünftige aus lejterer 'allein zw beftreiten fenen. Gleichwie hiernaͤchſt 
c) mas die von den Sübdelegirten bisher eingefchlagene Wege zu Der 
Ereditoren Befridigung betreffe, Kanferliche Maj. zu den Glaubigern der 
drey erften Elaffen, welche zu der Zeit, als die kubbefegiote Eommißion 
ihren Hauptbericht an den Herrn Landgrafen erftattet, din Antrag gedach⸗ 
ter Subdelegationg » Sommißion wegen Wachlaffes des sten Zinsthalers 
von den laufenden Zinfen refp. auf 4. und 10, Jahr noch nicht angenom⸗ 
men, das Zutrauen — daß fie dem ruͤhmlichen Beyſpil / ſo viler ihrer 
Mitglaubiger ir der Folge nachgegangen ſehen, und dadurch auch ihrer! 
Seits zu dem gemeinen Beſten mit beygetragen haben/ oder ſolches noch 
egenmwärtig thun wuͤtden; als wollten Diefelbe des Herrn Landgrafens 
nzeige, wie jährlich die laufende Zinſen der 3. erften Claſſen, nach dem 
von der fubdelegirten Commißion ihrem Hauptbeticht beygefuͤgten Statu, 
abgetragen, der Weberreft Der Revenüen aber, in der in dem Hauptbericht 
angeführten Maaffe, zu Abführung der Lapitalien und rückftändigen Zins 
fe befagter Elafien, verwendet worden, von Fahr zu Jahr gewaͤrtigen. 
HDDas Hüttennerf betreffend, lieſſen Kayſerliche Maj. es bey den 
mit dem Doepp ———— achteontract bewenden, und wuͤrden er⸗ 
fpeten Pachter während der im Contract ſtipulirten 15. Jahre, «8 möge 
je Kapferliche Debiteommißion fortmähren, oder fich vor Ablauf jener 
Zeit endigen, tiber alle Beeinträchtigungen, auf fein Anrufen, ſchuͤzen. 
*. ' E). Die Commißion habe den Fürften, Ferdinand Wilhelm Ernft 
und Wilhelm Ehriftoph, Die bey ihnen haftende Kürkftände mit soo, fl. 
von eines jeden Competenz alljährlich abzuziehen. 
F) £affen ed Kayferſiche Maj. bey dem mit den Erben des verſtorbe⸗ 
nen Raths Sames getroffenen Vergleich. bewenden. 
.» G) Barift eine Appelafion der Toͤpferiſchen Erben; 
11.1 H) Die-Beftelfung einiger Heinen Bedienungen ; 
HDie Entiaſſung des Greiffenſteiniſchen Rentmeifters —— 
a⸗ 
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-  K) Habe die Commnißion, nachdem ſelbige in Anfehung der Accife, 
und des Zolls eine beſſere Aufſicht nöthig finde, Die Zollbediente zu Erfuͤl⸗ 
lung ihrer Pflichten anzuhalten, und, Falls bey einem oder dem andern, 
nach vorgängiger legaler Unterfuchung, ſich eine Sahrläßigfeit ergeben 
follte, deffen Stelle, ohne tweitere Ruͤckfrage, mit einem andern tüchtir. 
gen Subjecto zu befegen. Im übrigen werde Die Commißion hiebey grins 
wert, in Betreff der Accife und des Zolles ſich nach der unter dem 31. 
Het. 1771. ergangenen Kayſerlichen Verordnung zu benehmen. 

L) Es verfiche fich von felbft, daß die Durch GSterbfälle erledigte 
Wittumsgelder und Eompetenzen der Debitcaffe anheim fielen, und zu 
Befriedigung, der Ereditorum zu verwenden feyen; und habe Daher Die 
Eommikion ſich hiernach in Bünftigen Faͤllen zu achten. 

- M) Die Holgeonfumtion ‘Der verwittweten Grau Fuͤrſtin zu Hungen 
betreffend: Nachdem Kanferliche Maj. hiebey vorausſezten, daß in den 
Ehepacten erfagter Srau Zürftin, in caſum Viduitatis, Die freye Feuerung 
ohne Beſtimmung eines gewiſſen Quanti, verfhriben worden: Difes aber. 
ſich über. die Nothdurft ihrer eigenen — nicht erſtrecken laſſe; 
als habe. die Commißion, zu Abwendung bes der Debitcommißion ſchaͤd⸗ 
lichen Uebermaſſes, Falls nicht: etwa mit mehrgedachter Fuͤrſtin uͤber ein. 
billigmaͤßiges Quantum. eine gütliche Uebereinkunft zu. treffen ſeyn ſollte 

folches durch Sathverftändige beftimmen ‚ . und ihr in Zukunft (ediglich 
das dergeftalt regulirte Quantum verabfolgen zu laffen. , b 

N) Die Baureparationen betreffend; ſeyen zwar hinfüro Hauptres 
parationen an Dach und Sach an den Scylöffern-zu Braunfels und Huns 
gen, und andern zur Landwirthſchaft gehörigen Gebäuden, aus der Debits, 
maffe, da hingegen Kkinigfeiten, ‚und was innerlich zu bequemerer oder 
mehr anftändiger Wuzung der. Gebaͤude erforderlich ſeyn möchte, vom des 
nen, welche Die —— darinn haͤtten, zu beſtreiten, der Vaumeine⸗ 


aber von der Commißion anzuweiſen, daß er von Zeit zu Zeit, und we⸗ 


nigſtens jaͤhrlich einmal, damit in Zeiten einem groſſen Verfall der Ge⸗ 
ude und der dadurch noͤthig werdenden Hauptreparation vorgebeuget 
Bin R 5 — Obſicht nehmen, ‚oder widrigen Falles ex propriis 
dafuͤr haften ſolle. 
0) Koͤnnten Kayſerliche Maj. zwar geſchehen laſſen, daß einem je⸗ 

den der Herrn Fuͤrſten einer von denen a hen Höfen, jedoch in 
der Maafle, zur Dacht überlaffen werde, daß, a) flatt der öffentlichen, 
Verſteigerung, für einen jeden difer Hoͤfe durch Sachverftandige ein ges 
wiſſes Locarium feft zu fegen; b): alle Fleine Reparatiouen von, den Herrn 
Fuͤrſten ohne Beſchwerung der Debitcaſſe zu übernehmen, und quch bi 
au 


— = 
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auf des Baumeiſters · Obligenheit zu ertendiren; nicht tveniger c) wann 
Feine Dauptgebaude aufzuführen fenen, bey Keparationen derer Höfe, 1005 
bey ſich Feine Frohndienſte befänden, die uhren durch des Bürftens Hofs 
manns Gefchirr zu verrichten; d) der den Waldungen durch die Zürftlis 
che Hofleute, fo wohl an Holz, als durch aushüten ber Gehäge, zuge 
hende Schaden von den Fürften zu erfegen, und, praevia taxatione, von 
ihren Competenzen abzuziehen, auch die Jaͤger und Foͤrſter zur dißfallfis 
gen ohnnachfichtlichen Anzeige, bey Straf der Eaffation, anzumeifen; 
und endlich e) die "Bedingungen, wann und wie viel Erlaß bey Ungluͤcks⸗ 
fällen finden 2 feftzufezen feyen. hi 

P) Laſſen es Kanferlihe Maj. bey den unterm 28. Febr. 1769. pro- 
viforie ausgerorfenen, und bereits im Jahr 1770. von ben mehreften 
Glaubigern zugeftandenen, Fuͤrſtlichen Competenzien, des von einem Theil 
der Ereditorum im fahr 1774. dawider befchehenen Einwendens ungehin; 
dert, bewenden. 

Q) So vil die durch das Kanferliche Reſcript vom 31. Det. 1771. 
nachgelaffene Verabfolgung gewiſſer Makuralien nad dem Cammertar 
anlange, wollten Kayſerliche Maj. es dabey ebenfalls, jeboch in der 
Maaſſe, belaffen, daß a) in Anfehung des Heues und Ban Die Ren⸗ 
then zu nichts mehr, als was nad) Unterfchied der Fahre einfomme, zu 
verbinden, deffen theurer Anfauf hingegen nicht zu geftatten, und b) rati- 
one der Früchten, wenn bie aus der Grafſchaft Braunfels fallende Fruͤch⸗ 
ten nicht hinreichten, die Furften entweder von deren Abliferung abitehen, 
und die Bezahlung nad) der Cammertar, wie ihnen folche angefchlagen 
mworden, acceptiren, oder fothane Früchten fich in ver Graffchaft Hungen 
zumeffen zu laffen, und, nad) der Reduction des Gemeffes, ohne die Um⸗ 
meffung in Braunfels fordern zu Fönnen, annehmen, und, ausgenoms 
men wo Srohndienfte ſeyn, auf ihre Koften und Gefahr transportiren 
laffen follten. Nachdeme aber 

R) der per Lonclufum vom 23. Det. 1773. proviforie befchehenen 
Erhöhung der Competenz des Älteren Herrn Bürften von einem beträchtlis 
chen Shit der Ereditorum toiderfprochen worden; als habe die Commiſ—⸗ 

fion befagten Fuͤrſten autoritate Cæſarea anzuteifen, daß er entweder 

binnen 6 Monathen die Erflärungen der übrigen Glaubiger felbft herbey⸗ 

ſchaffe, oder, um folches zu berürfen, bey der Kayſerl. Commißion ums 
eine Fdictalcitation, fub praejudicio, daß die Stillfchmweigende pro Con- 

fentientibus gehalten werden follen, auf feine Koften, ausbringe; wor⸗ 

auf fo dann, nach Befchaffenheit der Sache, auf den hierüber forderfamft 

erftattenden Bericht, toeitere rg Verordnung erfolgen DR, 8 

3 a 
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S) Da erfagter H. Fuͤrſt um die Verwilligung einer befondern Bes 
foldung eines Hofmeifters für feine 4. junge Prinzen aus ber Landescaffe 
nachſuche, und daß die von feinem H. Water auf dife Caffe angervifene, 
feit 1772. aber nicht mehr bezogene, Jährliche 1500. fl. verabfolget werden 
möchten; fo habe die Commißion zuforderift Die 4. jängere H. Fuͤrſten über 
ein s und anderes ‘Begehren autoritate Caelarea zu vernehmen, und deren 
Erklärung dem über den (nach abgehörten Kechnungen,) befundenen Sta- 
tum der Landcaſſe zu erftattenden Bericht, (defien Beſchleunigung Kay 
0 Maj. hiemit empfehlen,) nebft feinem räthlichen Gutachten, beys 
jufügen. 

. Tı_ Die anderteite Befegung der Renteammer betreffend, begneh⸗ 
migten Kapferliche Maj. die Commiſſariſche Vorſchlaͤge, daß 

. a) Die 3. erſte Membra derfelben auf die vorgeſchribene Weiſe in Pen⸗ 
fion zu fegen, fo dann 

b) mit Ausfegung eines Cammerdirectoris und Cammeradvocaten, 
1, ein Rechtsgelehrter, (fo zugleich die Cammeradvocatur fu verfehen ha: 
be,) mit freper XBohnung und 900. fl. Gehalt, 2. ein Cammerrath, und 
zugleich Caßier, mit g00. 4 Gehalt, 3. ein Cammeraffeffor, und zugleich 
Sportulcaßier, mit 650, fl. Gehalt, 4. ein Secretarius mit 400, fl. Ger 

alt, 5. ein Regiftrator, mit 350. fl, 6. ein Seribent, mit 250. fl. Ge 
alt, und 7. ein Pedell, mit 100. fl. Gehalt, aufzuftellen, und 

c) dife Bedienungen denen in dem Conclufo benahmsten Perfonen 
anvertrauet werben follten; Doch fo, daß der Cammeraffeffor fich nach wie 
vor zu wichtigen Auffäzen gebrauchen laffen + und den Seeretarium fubles 
viren + der Seeretarius aber nad) wie vor auf die Cammerrepofitur mit 
Acht haben » und den Regiftratoren zu recht weiſen müffe: wann endlich 
der zum Obercammerrath vorgefchlagene indeſſen eine anderweite Vocation 
angenommen hätte, folle die Commißion einen anderen erfahrenen und 
tüchtigen Mann auswaͤhlen, benfelben in fothane Stelle, falva ratifica- 
tione Cxfarea, einfegen, und hierüber zu feiner Zeit berichten. 

U) Die Beſoldung des Regierungsdirectoris von Zwierlein betref- 
fend, lieffen e8 Kayſerliche Maj. zwar pro prasterito bey der von der Com: 
mißion einſtweilen ausgeworfene Befoldung von 1200. fl. an Geld, nebft 
200. fl. Hauszins aus der Kegierungsfportulcaffa, und 290. fl. 48. Fr. 
nach der neuen Cammertax befragenden Naturalien, beenden: Fürs 
fünftige aber feye Feine weitere Befoldung an Raturalien verabfolgen zu 
laſſen, auch feye dem erften Regierungsrath ein getoiffer Abzug zu machen. 
Non denen folgenden Fleinen Articulm melde ich nur, daß dem Sammer; 
caßier fein Geſuch wegen des Zählgeldes abgefchlagen worden. & 
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Endlich wurde der Commißion auch, noch aufgegeben, in dem zu ers 


flatten habenden weiteren Bericht die Gründe beygufügen, warum auf Peis 
nes von denen in dem commiffarifchen Bericht de przel. 9. Aug. 1771. ans 
geführten, in gegentwärtigem Haupfbericht aber nicht berührten, noch in 
dem Eonclufo vom 31. Det. 1771. vertoorfenen Mediis juvandi Ruͤckſicht 
genommen worden ſeye. 

Den 13. Sept. 1779. reſolvirte ber ech 

1. Wird der Prinz Wilhelm iM Solms » Braunfels mit feinem 
Suchen wegen Bewilligung eines jährlichen Deputats von 1000. fl. noch 
zur Zeit von hier ab + und ad Commiflionem Caefaream vertiefen, um 
Dafelbft über fothanes Begehren die Erklärungen der Glaubiger, allenfalls 
per Edietales, auf feine Koften zu bewuͤrken. Idque 

2. notificetur Commillioni Cæſareæ per Refcriptum. „ 

Den 29. Maj. 1780. wurde dem Herrn Landgrafen zu Heffen: Cafr 
fel referibirt: Nachdeme der aͤltere Herr Fürft zu Solms + Braunfels die 
Einwilligung des befrächtlicheren Theil der Ereditorfchaft in die provifo- 
rie einsweilen befchehene Coinpetenz ⸗ Erhöhung bengebracht: Ratione ders 
jenigen aber, deren Erklärung annoch abgängig, das in der erlaffenen 
Edictalcitation enthaltene praejudicium nunmehro zu purificiren feye; als 
habe ſolchemnach der Herr Landgraf gedachtem Heren Fürften Das bisher 
begogene augmentum Competentiae ferner auszahlen, und zu dem Ende 
ie ehufige Verfügung an die Subdelegations⸗Commißion ergehen zu 
affen. 

Den 7. Sept. 1780. befchloffe der Reichshofrath in dem Solms; 
Braunfelfifchen Debitweſen ꝛc. 

2. ein Reſcript an die Kayſerl. Commißion: Nachdeme zwar in den 
benfälligen Erflärungen der Ereditorum auf Das Deputatgefuch des H. 
Prinzen Wilhelms in Anfehung der Summ der Unterfchied zu befinden, 
daß ein Theil derfelben folche auf 500. fl. habe befchränfen wollen: Gleich 
wohlen der gröfte Theil der Glaubiger, ohne einft diejenige mitzurechnen, 
welche, nachdeme fie, auf die von der Kanferlihen Commißion erfannte 

ienen, nunmehro pro pure confentientibus zu ach⸗ 
ung ber —— Summ von 1000. fl. gedachtem 
H. Prinzen —— ſo faͤnden RT Maj. Sic) hiedurch bes 
wogen, jenes Deputat von 1000, fl. jedoch, bey dem im Mittel ligenden , 
Biderfpruch der 4. jüngern Herrn en, einstellen, und mit Vorbe⸗ 
haltung deffen Fünftiger XBiebereinziehung, von dem Tag difee Kanferlis 
chen Verordnung an, —Ec H. Hrimen zu ſeiner Suſtentation 
zu bewilligen; immaſſen Allerhoͤchſtdieſelbe den Vorſchlag des H. Com⸗ 
3)R2 miffarii, 
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miffarii, wegen Vertheilung der qu. Deputatsfumme, vorfommenden Ums 
ftänden nach, nicht genehmigen Fönnten; ſolchemnach habe der Herr Lands 
raf die Auszahlung fothanen Deputats zu verfügen, nicht weniger , 100% 
ern die 4. jüngere ; Ja Sürften nicht zu milderen Gefinnungen gegen ihr 
ren fo nahen Blutsvermandten zu bewegen feyen, fondern auf ihrem Wi⸗ 
De beharren » und Deswegen bey Der Kanferlichen Commißion rechtes 
behörig anrufen follten, hieräber rechtlicher Ordnung nach handlen zu laſ⸗ 
fen, und, nad) — Sache, Alta inſtructa, nebſt feinem raͤthli⸗ 
a Gutachten, zu Faſſung weiteren Rapferlicher Entfchlieffung, einzu⸗ 
enden. 
$. 24. Von Stollberg » Geldern. 


Einige Aetenftücke von difem Debitweſen finden fid) in meinem Tr. 
von dem Reichsftändifch. Schuldenwef. 2. Theil, S. 396. u. f. fo 
auch die Claßifications⸗ Urthel, im ıften Theil, ©. 870. 

Endlich lifet man aud) in Herrn Geh. u PüÜTTERs auserlef. 
Rechtefäll, 2. Band, S. 648. ein rechtliches rg der uriftenfas 
eultät von 1771. welches unfehlbar difes Debitweſen betrift, und darinn 
folgende Kragen vorfommen: 

ı. Dh a) der unmündige Graf Sejus die von feinem Großvater Cas 
jo gemachte Schulden, wegen deren e8 zur Kanferlichen Adminiftration ges 
fommen, weiter, als fie zum Beſten des Fideicommiffes verwandt wor⸗ 
den, zu bezahlen ſchuldig? oder, ob er b) nicht vilmehr berechtiget fene, 
der großväterlichen Schulden ſich ganz zu entfchlagen, mithin auch den 
weissen Sortgang der Kanferlichen Adminiftrationg » Commißion zu verbitz 
ten, und c) ob ihm desfalls der bekannte Lehentext 2. F. 45. entgegen ſte⸗ 
he? Antw. ada) Mein; ad b) Fa; adc) Rein. 

2. Db nicht a) die dermalige Negentfchaft auf die Meliorationen, 
welche in dem Fideicommiß gemacht worden, wegen des zum Fideicommiß 
gefchlagenen baar empfangenen Geldes, einen gegründeten Anfpruc) zu 
machen berechtiget fen, fo, daß die Meliorationen beym Land zu laffen, 
deren Werth aber am Sideicommiß + Gelde abzurechnen ſey? Wie auch: 
b) Ob nicht in Rechten gegründet feye, daß alles dasjenige, was nad) 
dem Tode des Grafen Eajus aus den Renten des Fideicommiſſes gezahlet 
worden, an denen fich vorfindenden Meliorationen abgerechnet werde? 
Antw. Auf beydes: Ja. 

3. Db, a) wann nicht zu erhaften ſeyn möchte, daß man fo gleich 
noch vor Erörterung der Hauptſache von der Kanferlichen Adminiftrationgs 
Eommißion befreyet werde, dennoch Hofnung feye, zu bemurfen, daß 

in 
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in Sachen, die Renten des hier in Frage ftehenden Fideicommiſſes betrefs. 
end, nichts vorgenommen werde, ohne bie Meinung der Landesregents 
chaft erft darüber zu vernehmen, und ohne, daß auch die Erpeditionen 
anders, als in deren Namen, gefchehen dürften? b) Sjnfonderheit: Ob 
nicht billig und recht fen, a8 Die Sandesregentfchaft Das Mecht behalte, 
alles, was aus der Landeshoheit flieffet, auszuüben? als namentlich das 
Recht, Verordnungen in Policenfachen zu machen, — zu geben 
und zu beſtaͤttigen, Juden aufzunehmen, und deren Schuzgeld zu beſtim⸗ 
men, Verbrecher zu begnadigen, Strafen zu maͤßigen oder abzuaͤndern, 
wie auch den Lehenhof, und was davon abhaͤnget, bey der Landesregies 
rung su behalten, ingleichen alles, was in die Juſtiz einfchläget und recht: 
lich zu erörtern ift, twann e8 gleich Landesrenten rl z. E. wann ein 
Pachter, ex capite juftitiae, fich entweder auf Die Lephe oder auf gemeine 
Rechte beziehend, um Nachlaß am Pachtgelde anfuchet, zur reootlichen 
Entfcheidung bey der Landgsregierung, als dem Juſtizcollegio, zu belafs 
fen? c) Und ob nicht Die mundfeaft auch der Unterthanen fich dahin 
anzunehmen habe, daß fie, in Betracht der Kriegs + und anderer Ungluͤcks⸗ 
fälle, wodurch fie in Schulden und Rückftände gerathen, nicht Durch gar 
zu firenge Beytreibung der rückftändigen Abgaben völlig zu Grunde gerichs 
tet, fondern entweder folche Ruͤckſtaͤnde ihnen theils nachgelaffen, oder 
doch Deren Beptreibung alfo gemaͤßiget werde, damit die Unterthanen 
nicht auſſer Stand geſezet werden moͤchten, kuͤnftig fernere Abgaben und 
Dienſte zu leiſten? Antw. a) Daß, im Fall und fo fang obgedachte Kay⸗ 
ferliche Commißion nod) im Gange bleibet, dennoch billig die Verfuͤgun⸗ 
sen, welche nicht zu Direction des Coneursproceffes von Commißiong we 
gen zu erlaffen find, fondern an einzelne Unterthanen ergehen, oder fonft 
vorhin bey der Cammer üblich geweſen find, auch ferner in der Cammer 
eigenem, oder in der Landesherrfhaft, Namen auszufertigen ſeyen; b) 
. und daß det Landesherrfchaft die Ausübung ihrer Landeshoheits = und Res 
ierungs + Necht billig unbenommen bleibe, fo, daß zwar den den Glau⸗ 
Bigern nicht Durch willführliche Verminderung der Landeseinfünfte einiger - 
Abbruch gefchehen dörfte; aber auch billig in allem, was fich zur Suftige 
fache qualificirt, der Juſtiz ihren Lauf zu laffen, und, unter dem Vor⸗ 
wande, Die Landegeinkunfte beyzutreiben, oder zu vermehren, dem Lande 

felbften Fein Nachtheil zugufügen fen. | 
5. Db nicht rechtlich zu hoffen fen, daß, wenn auch die Abminiftra- 
tione-Commißion noch fortdauren follte, dennoch nicht werde erſchweret 
werden, alles, was Ei ———— Unterhalt der Landesregent⸗ 
fchaft, und, um das Daus in —— zu erhalten, erforderlich — 
3 3 abfo 
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abfolgen zu laſſen; auch inſonderheit den Dienſt der Unterthanen, welche 
ſeither die Landes * aft auch waͤhrender Kayſerlicher Adminiſtrations⸗ 
Coinmißion genoſſen hat, derſelben nicht zu entziehen; ingleichem die herr⸗ 
ſchaftliche Gebaͤude, welche zum Fideicommiß gehoͤren, in gehoͤrigem Bau 
zu erhalten und nicht verfallen zu laſſen; wie auch zu Proceßkoſten, und 
zur Vertheidigung der Gerechtſamen des Hauſes, und endlich zur Beſol⸗ 
dung derer in ſolchen Abſichten erforderlichen tuͤchtigen Perſonen, das noͤ⸗ 
thige herzugeben? Antw. Daß allerdings zu hoffen ſeye, daß, wenn auch 
die Adminiſtrations⸗Commißion noch ———— ſollte, dennoch, auf ge⸗ 
ziemende Vorſtellung, nicht werde erſchweret werden, das, was zum 
Standesmaͤßigen Unterhalt der Landesherrſchaft und zur Erziehung des 
er ga Landesfolgers, den Umftänden nach, erforderlich ift, mit 
Billigfeit verabfolgen zu laffen; (auc) in dem übrigen:) Ja! 

6. Db die dermalige Bormundfchaft, ohne Verlegung ihrer theuer 
geleifteten Pflichten, die Sachen in dem bisherigen Zuſtande bis zur Voll⸗ 
—5 — ihres Prezee lenen laſſen koͤnne; oder ob ſie nicht vilme 

ldig ſeye, alle rechtliche Mittel zu ergreifen, Damit ihrem Pflegbefo 

nen, und defien Haufe und Lande, nicht zu nahe gefchehe? Antw. Daf 
Die. dermalige Bormundfchaft allerdings verbunden feye, fo vil an ihr ift, 
die Sache in dem bisherigen Zuftande nicht zu laffen, fondern alle rechtlis 
he und dienliche Mittel zu ergreifen, um Die Sache auf Die hier vorges 
fhlagene Art in einen andern Stand zu fegen. 


$. 25. Von Wartemberg. 


In dem Wartembergifchen Debittvefen ergienge den 13. Nov. 1780. 
ein Reichshofraths⸗ Concluſum, fo aber nichts hauptfächliches enthält. 

$. 26. Don Menburg « Pbhilippseich. 

Man fehe im R. Staatehandbuch die R. Hoftaths s Conclufa 
von 1774. 17. San. und 18. Zul, 

Den 2. Apr. 1776. ergienge in Sachen: Gräflich » Dfenburg + Phis 
lippseichifchen Haufes Zahlungsplan betreffend, am Keichshofrath ein 
Conclufum: Welches aber nichts hauptſaͤchliches enthält. 

$. 27. Von Nfenburg » Wächtersbach. 

Sachen: Das Graͤflich-Menburg⸗ Wächtersbachifche Des 
bitweſen betreffend, refoloirte der Keichehofrat * 9. eg 1776, ein 
Refeript an Die Kapferliche Debitcommißion: Vor allen Dingen, unter 
Vorſtellung der Geringfügigkeit der Maſſaͤ und vorgufehender — 
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und Langroührigkeit der bevorſtehenden Appellations + und Reftitutions- 
proceffe, der in Difem Fall vorligenden befonderen Umftänden, nach wel⸗ 
chen, wann der Vergleich zurückgehen = und die Appellation und Reftitus 
tion fuchende obtiniren follten, dem Stollbergifchen Eontradictori leicht 
ein gröfferer Schade zugehen werde, ingleichem daß der Stollbergifche 
Eontradictor nicht von dem Nachlaß der anderen vorgehender Slaubiger 
profitiren Fönne, mehrgedachten Stollbergifchen Eontradictorem zu An; 
nahm eines billigen Vergleichs zu bewegen, zu fudyen, und zu dem Ende 
jroifchen beyden Theilen Die Gute alles Fleiſſes zu tentiren; indeffen aber 
Die Liedlöhner von denen vorrähig ligenden Geldern, mit einsweiliger In⸗ 
nebehaltung des Koftenbeptrags, zu 5 n: In Entſtehung der Güte 
aber die Protocolle uber das Verglei —— zu Faſſung weiteret 
Kayſerlicher Reſolution, einzuſenden. 


Anhang. 
$. 28. Von Pappenheim. | 


Den 12. Aug. 1776. wurde in dem Pappenheimifchen Debitmwefen 
ein SRefeript an Ehur ; —— reſolvitt: Kayſerliche Maj. hätten aus 
dem den 23. Oct. 1773. zwiſchen dem aͤlteſten Grafen und ſeinem Sohn 

etroffenen Regierungs⸗Abtrittsreceß erſehen, was geſtalten Lezterer die 
eſthaltung des Zahlungsplans von 1752. uͤber ſich genommen: Da es 
nun alfo Feiner weiteren Commißion bedoͤrfe; als habe der Herr Churfuͤrſt 
die famtliche Pappenheimifche Kechnungsbeamte der Commiffarifchen 
Pflichten zu entlaffen und in des jüngeren Örafen feine zu überweifen ; Das 
ben jedoch die Dberaufficht über die —— diſes Zahlungsplans ders 
geftalt beyzubehalten, Daß der Graf, bis zu F: nzlicher Tilgung der plans 
mäßigen & ulden, jaͤhrlich bey dem Herrn Churfurften dociren folle, wie 
er hierunter feiner Schuldigkeit nachgekommen feye; moruber dann Kay 
ferliche May. fo wohl, als in calu einer allenfallfig + dabey vorfindenden 
Eontravention, des Deren Churfürften Anzeige zu weiterer Verfügung 
gemdrtigten. 

Nachdeme aber feit 1752. bis 1773. von denen Rechnungsbeamten 
Feine einige Rechnung ordentlich gelegt = meniger juftificiret tworden; ins 
maffen Kayſerliche Maj. auch die ehemals von dem von Ponickau bedingte 
Approbation der eingefchicften Eaßierrechnungen für Feine förmliche Juſti⸗ 
fication aufnehmen Fönnten, und zum Theil gedachte Beamte verfchiede- 
nes gegen ihre Inſtruction und Pflichten fi) mögen nn zu Schulden 
kommen laflen; alls wollten Kayferliche Maj. infonderheit, mit Eaffation 
Des 
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des von dem aͤlteſten Grafen dem Cammerrath Berthold auffer deſſen 
Competenzverwaltung ganz nichtig ertheilten Abolitorii, dem Herrn Chur; 
en zugleich aufgegeben haben, ſamtliche Gräflid) + Pappenheimifche 
echnungsbeamte, nebft dem Caßier, zu Ablegung fothaner Rechnungen 
anzuhalten , diefelbe zu unterfuchen, durch die Ereditores moniren zu fafs 
en, Beſcheid darauf zu ertheilen, und nach folcher Geftalt berichtigter 
ftification das allenfalls herausfommende Reſiduum einzutreiben, und 
dem jüngeren Grafen zur planmäßigen Zahlung auszuhändigen 2x. 

2. Dem jüngeren Grafen aber wurde referibirt: Er habe auch frineg 
Drts folchen Verfügungen, fo vil ihn daran betreffe, auf Das genauefte 
nachzufommen, und alles dasjenige in Erfüllung zu bringen, mas in dem 
Sablungsplan feftgefeget worden feye 2c. 


$. 28. Miebreres remifhve. 
on ee Schulden fehe man auch unten in ber. Materie: 


von der Erbſch 
$. 29. Eompetenz. 


Hier koͤnnte nun aud) von der Competenz verfchuldeter Reichsſtaͤnde 
I gehandelt werden: Sch beziehe mich aber dißfalls theils auf das bishero 
L gefagte, theilg auf meinen Tr. vom Schuldenwefen der R. Stände ꝛc. 
und merfe hier nur difes wenige an. 

Wann ein Neichsftand noch befondere hinlängliche Einkünfte hat 
welche mit feinem Debitweſen in Feiner Verbindung hen. oder ddr 

upt mit denen Ereditoren tranfigirt roird, daß fie eine geiviſſe jährliche 
umm befommen follen, erhält er Feine Competen. 3. €. 

Das Zeffen- Darmftärtifche Schuldenweſen rühret von des jezigen 
Herrn Landgrafens Voreltern her: Weil aber befagter jegtregierender Herr 
Landgraf von feiner Frau Mutter her die Hanau » Lichtenbergifche Lande, 
auch mit feinen Heßiſchen Ereditoren ſich durch einen Vertrag gefezet hat; 
All o ift es auch nie zur Srage von einer ihme zu fehöpfenden Eompetenz ges 

ommen. 
A Eine wuͤrklich beftimmte Competenz; Fan fich dennoch, nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Umſtaͤnde, ſtark verringern. 3. €. 
Dem Bürften von Anhalt +» Schaumburg wurden vom Kayſer 
14126, fl. ausgerorfen; davon befommt Der jesige aber, für fich, feine 
Familie und Dienerfhaft, jährlich nur 8469. fl. 30. Fr. Das übrige erhals 
| ten feine drey Deren Brüder und die Wittwen. 
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WVon Contracten und Schenkungen, 
f Perfönl. Staatsr. 2. Theil, S. 187. ° * 
Von Vertraͤgen ec. derer Reichsſtaͤnde ſehe man auch bie T. Juſtiz⸗ 
verfaß. 1. Theil, S. 1141. und oben Die Zufäze darzu. iR 
a $..1. Verträge . 


de Scherz (Wilh. God.) Di. de efficacia Pa&orum Illuftrium contra 


 Tertiam. "Halle, 1718. und 1726. 4. 

Wie gegen einen Agnaten, oder anderen Intereſſenten. der nicht in 
einen Vertrag beroilligen will, verfahren werden koͤnne? f. meine Abs 
handl. verſchid. Rechtemater, 14. Stüd, 9.270. 


. 2. Contracte, 


Streitſchrift, in Sachen: von Beyer contra ben Sem 


| Von einer 
Biſchoffen zu Straßburig, pto non impleti Contractus, ſehe man Die 
Deduct, BibL von Teutſchi. 1. Band, S. 201. wie auch des Freyh. 
von CRAMERS Obf. Fur. univ. 5. Theil, S. 618. u. f. und Die Came⸗ 
talurthel darinn vom 17. ul, 1765. im ten Theil, ©. 563. 
3, ' Der Compaciſcenten Sicherftellung gegen einen befo 
2 lichen Widrrſpruch. 8 * 


Es traͤget ſich zuweilen zu, daß, wann ein Reichsſtand, oder Ans 


derer, um ein geroiffes —— Privilegium bittet, ein Dritter, wel⸗ 
eher Schaden davon zu haben glaubt, noch vor deffen Bewilligung inter 
veniendo einfommt, Worftellung dagegen thut, und bittet, das Geſuch 
abzufchlagen. 


2; Geſchiehet es zuweilen, daß, wann das Privilegium bereite bewil⸗ 


liget, aber noch nicht expediret iſt, demſelben widerſprochen und gebeten 
twird, die Erpedition zu ſiſtiren, oder eine Deelaration zu ertheilen, daß 
das Privilegium ihme, Supplicanten, unnachtheilig feyn ſolle. 

3. Oder man widerſpricht dem bereits expeditten Privilegio, und —— 
chet etwa eine Declaration, oder bittet, eine — eingelegte Proteſta⸗ 
tion zu denen gerichtlichen Acten zu nehmen, u. |. w. 

Eben fo fan auch einem vorhabend » ober wuͤrklich geſchloſſenen und 
zur Kayſerlichen Confitmation rgebenen Vergleich widerſprochen wer⸗ 
den, ı. ehe. noch Die nachgeſuchte Kayſerliche Confitmation ertheilet wird. 


3) 2 2. Dder 
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2. Oder es Fan gegen die Confirmation Vorſtellung gefchehen, wann 
diefelbige * bewilliget, aber noch nicht ex — 
3. Oder man Fan gegen line chon expedirte Confirmation proteſtiten, 
oder ſonſtige Vorſtellungen thun. ur ” SELTEN 
Von allen diſen Sällen aber-rede ich hier eigentlich nicht, und es ges 
het in einem, wie in dem Anderen, den ordentlichen Gang Rechtens; da 
dann, nach ee der Umftände, dem intervenirenden Theil ents 
weder fein Gefuch fogleich abgefchlagen, oder feine Intervention blos ad 
Aka gelegt, oder ihme ein .formliches"Decretum falvatorium erthält, 
‚oder, ehe man etwas in der Sache erfennet, es im.einen fummarifchen 
oder ordentlichen Proceß eingeleitet und am Ende deffelbigen ein Definitivs 
Spruch ertheilet wird. RE x 
Aber es Fan ſich auch zutragen, Daß Jemand ein Kayſerliches Privi⸗ 
legium erhalt, und diejenige, welche ein Intereſſe dabey zu haben glau⸗ 
ben, keine Notiz davon nehmen; wo alsdann der — —— beſorget, 
ſie moͤchten zu einer ihme ungelegenen, den Gegnern aber bequemen und 
vortheilhaften, Zeit mit einem Widerſpruch hervorruͤcken; oder der Pri⸗ 
vilegirte moͤchte wenigſtens ſicher ſeyn, daß er ſich bey ſeinem Privilegio 
—* Widerſpruchs oder Widerſtandes zu befahren habe. Was Raths 
a edann - ER R - ua J— N i 
Man bedienet fi) in ſolchem Fall gerne des Mittels, daß das Pris 
vilegium dem beforglichen Gegner zur legalen Notiz gebracht wird; welches 
auf verfchidene Weiſe gefchehen Fan. 
Entweder Be läffet man die Sache überhaupt durch die Zeitun; 
gen, oder andere offentliche Nachrichten, oder durch ein in Das Land ers 
gehendes Generale, u. d. befannt machen. ; 
Oder man laͤſſet es dabey bewenden, daß das erhaltene Privilegium 
dem Reichs⸗Hoftaths/Anſchlags⸗Protocoll einverleibt und dadurch 
publiciret wird: nun jeder Reichsſtand, oder auch jedes anſehnliches 
-anderes un + oder mittelbares Corpus, einen Agenten bey dem Reichs⸗ 
— zu haben, und diſer alles einzuberichten pflegt, was bey dem 
eichs⸗Hofrath vorgehet, wobey feine Principalen ein Intereſſe haben, 
auch die darinn ergehende Concluſa ſelbſten —5— und einſendet; ſo 
laubt man, diſes ſeye genug, daß der Gegentheil nicht ſagen koͤnne, er 
* nichts von der Sache gewußt. | 
Oder man übergibt das erhaltene Privilegium auch dem Kayſ. und 
Reihe » Cammergericht, und bittet, es für infinuirt anzunehmen; wel⸗ 
ches dann durch eine formliche Urthel geſchiehet, die in offentlicher Audi- 
enz publiciret wird; wobey abermalen wenigſtens der meiften 
ro⸗ 
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.. anweſend ſeynd, und, teil fie generalen Gewalt in allen 
achen haben müffen, dadurch legale Notiz von dem Privilegio erlangen. 
Oder man läffet e8 nicht nur Dabep beenden, daß das erhaltene 
Privilegium gleichjam blos dem Publica befannt gemacht wird; fondern 
man bringt es namentlich und ing HR Deme zur legalen Notiz, vor 
befien etwaigen Widerſpruch man ſich ficher ftellen will: — 
Und diſes kan abermalen auf verſchidene Weiſe geſchehen. 
Entweder nemlich erſuchet man den Kayſer, J Er Diſem oder Je⸗ 
nem von dem erhaltenen Privilegio Nachricht ertheilen, und ihne etwa 
auch erinnern möge, ſich demſelbigen gemäß zu bezeugen; welchem Geſuch 
fo dann zuweilen ftatt — wird, zuweilen aber auch nicht. 
Odter die Patthie laͤſſet es dem dabey Intereßirten durch Notarien 
und Zeugen inſmuiren. ei J 
Oder man gibt dem andern Theil nur ſonſten ſchriftliche Nachricht 


Davon: 2 

Was nun biehero von Privilegien gefagt worden ift, eben diſes gilt 
auch von Eonfirmationerr derer — vg 
J De denen Verträgen Fan fich aber ferner noch difer get ereignen, 
daß ompacifcehten es bey dem unter fich gefchloffenen Vergleich bes 
wenden laffen, und Feine Kanferliche Beftättigung verlangen; dennoch 
aber gerne verhüten möchten, daß der Vergleich von feinem Dritten ans 
gefochten werde:  - 

Solchen Zalles nun findet das ſtatt, was von offentlicher allgemeis 
ner Bekanntmachung, oder fpecialer Sinfinuation Durch einen Motarien, 
oder durch Schreiben ꝛc. gemeldet worden iſt. | 

Nach Befchaffenheit der Umftände und der verfchidenen Denkensart 
der Parthien und - Rathgebere nun, ift-das Betragen deffen, der ein 
Spntereffe bey der Sache hat, abermal verfchiden. | 

Zu denen allgemeinen Befanntmachungen fehweigt er, 1. entweder, 
weil er fich bey der Sache beruhiget, und nichts Dagegen einzuwenden ge⸗ 
denfet, oder 2. weil er Die gegennodrtige Umftände nicht darzu für taugs 
lich hält, oder 3. weil er vorher aus der Sache mit andern communiciren, 
oder fie fonften unterbauen, oder 4. teil er ben Ball abwarten will, da 
es die Noth erfordere, fich darüber heraus zu laſſen. 

Dder a) man ertheilet eine allgemeine Antwort Darauf, die weder 
Falt noch warm ift, und fich fo oder anderft erflären läffet, und wodurch 
man die Sache weder erfennt noch widerſpricht, fondern fie an ihren Ort 
geftellt ſeyn läfiet, oder wodurch * blos ſein bey der Sache Rn 

3 2 
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Intereſſe v t, u. ſ. w. oder b) man laͤſſet auf eben diſe Weiſe et⸗ 
was in das Publicum ausgehen. | 

Oder man widerfpricht der Sache, 1, entweder ebenfalls auf eine 
allgemeine 2 a) durch öffentliche Blätter, oder b) eigene Schriften, 
oder 2. durdy Schreiben an den Privilegirten, oder Die. Compacifcenten, 
u. f. w. oder 3. am einem derer hoͤchſten Reichsgerichte. i 

Und fo Fan «8 abermalen auf die eine oder andere diſer Arten gehals 
ten werden, wann die Haupt⸗Parthie oder Compakifeenten dem Dritten 
ausdrückliche er von der Sache ertheilen. 

- Wie haben fich num die Privilegirte, oder Compacifeenten, hiebei, 
in allen vorbemerkten Fällen & verhalten ? | EN 

Wann der Dritte die Sache ſelbſt an einem Reichsgericht anhängig 

zer 3, gehet es alsdann den oben befehribenen ordentlichen Weg Rech⸗ 
tens fo | — 
Hat der Dritte aber dem Privilegio oder Vergleich zwar nicht wi⸗ 
derſprochen, es aber auch nicht genehmiget, oder er will feine erforderte 
Mit: Bewilligung nicht darzu din; o ift zu überlegen: Ob £8 räthe 
lich feye, es, wenigſtens dermalen, daben bewenden zu laflen, amd zu 
denfen: Malum bene pofitum ne moveas? Oder ob man fich nicht dar 
ben beruhigen koͤnne oder wolle? | | 

Lezteren Falles verfuchet man entweder noch zuvor auffergerichtliche 
gütlicye Wege; roelche wieder von ganz verfchiedener Art ſeyn Finnen. 

Man wendet ſich 1. nemlich entweder an den Dritter ſelbſt unmittels 
bar, und fucht denfelbigen durch Vorftellungen, Anerbietungen, u. f. tw. 
zu beroegen, daß er das Privilegium, oder den Vergleich, genchm hals 
te, ober tefp. feine ausdrückliche Einroilligung darzu ertheile. 

Oder 2. man erfuchet den —— oder einen anderen gtoſſen 

fr oder etliche Höfe, oder andere Dritte, durch auffergerichtliche Bor⸗ 
ellungen En die Erfennung oder den Beytritt zu bewuͤrken. 

3. 7 —* aber * fehl, a. — en yo verlieh⸗ 
sen, etc. ſo Fan man, (je nachdeme bie Umſtaͤnde nd,) an 
die Austräge, oder an ein höchftes Reichsgericht, gehen, —* um eine 
Citatlon des Dritten bitten, Daß er reſp. entweder Das Privilegium er⸗ 
Fenne, ober feine Bewilligung in den Vergleich ertheile, oder feine Urfa- 
* anice und rechtlich ausfuͤhre, warum er fich nicht darzu ſchuidig zu 

pn erachte. | 
Iſt e8 nun fo weit gefommen; fo gehet alsdann die Sache aberma- 
len den ordentlichen Weg Rechtens: 

Und zwar, will der Beklagte ſich nicht einlaſſen; fo wird, wann 

die 
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die Exceptiones Fori declinatorise, oder fonftige dilatorie, für uner⸗ 
heblich erfannt und erfläret worden feynd, in contumaciam gegen ihne 
verfahren und a prochen: 

Laßt aber der Beklagte fich ein; fo muß alsdann, nad) genugfam 
infteuirter Sache , der richterliche Ausfpruch ergeben: Ob, oder Doch mie 
fern, der Beflagte zu abfoloiren oder zu condemniren feye ? 

Lesteren Falles wird 1. entroeder fein verfagter Conſens fo gleich durch 
Kanferliche obriftrichterliche Autorität fupplirt; oder 2. es wird ihme fors 
derift aufgegeben, feinen Conſens inner dem ihme angefesten Termin zu ers 
thellen; etwa mit der. gleichbalden angehängten Bedrohung, daß widri⸗ 
gen Falles Kapferliche Maj. von obrift » richterlichen Amtes wegen denſel⸗ 

igen ergänzen würden; oder 3. die Auflage gefchichet erftlich allein, und, 
mann folche nichts fruchtet, wird alsdann erft die Drohung beygefügt, 
felbige aud) wohl etlichemal wiederhohlt: Am Ende aber erfolget fo dann 
4. die wuͤrkliche Ssupplirung des Eonfenfes. 

Betrift e8 aber ein Privilegium, und die Einwendungen dagegen 
werden für unerheblich erfannt; fo werden fie durch Die Endurthel verwor⸗ 
fen, und es ben dem ertheilten PBrivilegio gelaffen. 
| Ergreifet in beeden Faͤllen der verkuftigte Theil ein erfaubtes Rechtes 
mittel Dagegen; fo twird wiederum nach der gehörigen Ordnung bis zu eis 
ner neuen Definitis s Urthel verfahren: 

Läffet er es aber bey der ergangenen Urthel bervenden, ober behilft ſich 
nur mit Proteftationen, oder anderen zweydeutigen Hülfsmitteln; fo ers 

teifet die Urthel Fraft Rechtens, und wird benöthigten Falles durch wuͤrk⸗ 
che Ereeution gehandhabt. 

Und auf ganz gleiche Weiſe beträgt man fi aud), und gehet «8, 
wann der Dritte einem Privilegio oder Vergleich ausdrücklich widerſpricht. 


Bon Merbredhen. 
ſ. Perſoͤnl. Staater, 2. Theil, S. 205. 
$. 1. Arreſte. 
Seit wenigen Fahren hat fich zum drittenmal der Fall ereignet, dab 


von dem Kanferlichen Hof gegen regierende Reichsgrafen Perfonalarrefte 
verhänget worden fennd. 


-$ 2. Von Leiningen » Güntereblum. 
Den 4. Aug. 1772. wurde denen Obers Rheinifchen aa vr 
3)2 3 en⸗ 
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benden Fuͤrſten ex officio reſcribirt: Nachdeme Kayſerliche Maj. Denen⸗ 

ſelben bereits unterm 13. Jun. vorigen Jahres die ſpecial⸗Juquiſition wi⸗ 

der beſagten Grafen — haͤtten, ohne daß bishero von wuͤrklicher 

Befolgung diſes keinen Verzug leidenden Auftrags einige Anzeige geſche⸗ 
n ſeye; als verſehen Sie Sich, daß Sie den befohlenen ausführlichen 
ericht nunmehro 2c. unfehlbar erftatten rwürden. 

n Sachen: Des regierenden Grafens zu Leiningen s Güntersblum 
ärgerliches Betragen betreffend, refolvirte der Reichs » Hofrath den 25. 
Apr. 1774. auf einen von der Inguiſitions » Commißion erftatteten Be⸗ 
richt 2c. ein Reſcript an diefelbe: Nachdeme Kapferliche Maj. für gut bes 
funden hätten, dem inhaftirten Grafen gu Leiningen s Ountersblum feine, 
eigene Verkoſt + und Verpflegung felbft zu überlafien; als habe die Come 
mißion denfelben forderfamft daruͤber: Wie vil er hierzu verlange? zu bes: 
fragen, fo fort mit Gutachten, was ihme etwa nach dafigen local-+ ms’ 
ftänden wuͤrklich ausgerorfen werden Fönnte? zu berichten, inzwiſchen 
aber ihme an feiner Standesmäßigen Unterhalt » und Pflegung feiner Ges 
fundheit nichts abgehen zu laſſen; des Endes zwey fich felbft waͤhlende, in, 
ihrer Lebensart — Bediente zur behoͤrigen Aufwartung beyzu⸗ 

eben, auch die Beſuche des Medici, ſo oft der Graf ihn verlange, auf 
eine Weiſe zu behindern. — 

Und da auſſer deme Kayſerliche Maj. vorhin nichts anders, als einen 
bloſſen Civil⸗Arteſt, wider denſelben verhaͤnget haͤtten; ſo befehlen Sie 
ferner, daß nicht nur alle ehrbare Leute, die er zu ſehen begehre, ohne 
weiterre Anfrage, jedoch mit ernſtlicher Verwarnung aller Unordnung, 
und Ausſchwei unge zu ihme gelaffen, fondern auch ing befondere feinen 
Dahsburgifchen Beamten und Bedienten der jedesmalige freye Zutritt, 
um fich mit ihme über die in Dafigen Landen vorfommende Angelegenheiten, 
befprechen zu koͤnnen, verflattet, und die in deren Rückficht begehrende 
Acten und Urkunden aus dem Archiv zu Heidesheim unweigerlich zum noͤ⸗ 
thigen Gebrauch herausgegeben werden follen. 

Uebrigens Fönnten Kapferlihe Maj. die von dem Ehur-Mapnzifchen 

ptmann Reinhard bezeugte Vorgänge, Daß nemlich der Adminiftras 
tionsrath Ruͤhl den inhaftirten Grafen zu übermäßigem XBein + und 
DBrantenmein s trinfen felbft verleitet, und fich feiner Papiere heimlich bes 
mächtiget habe, Feinesweges ohne Unterfuchung dahin gehen laffen; ſon⸗ 
dern wollten der Commißion den Auftrag ertheilet haben, benannten 
Ruͤhl hierüber unverzüglic) zur Verantwortung zu siehen, und deſſen Erz 
- folg Kapferlicher Maj. zu anderweiter Entfchlieffung berichtlich — 

Legtlich ſeye der. Adminiſtrations⸗-Commißion autoritate Cæſarea 


nach⸗ 
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nachdtuckfamft anzubefehlen, daß fie den von einigen ———— 
Unterthanen an Kayſerliche Maj. genommenen Recurs denenſelben uͤber⸗ 
haupt ſo wohl, als ins beſondere denen in Wien anweſenden beeden De⸗ 
— weder directe noch indirecte auf einige Art entgelten laſſen 
ollen. * 

: Der Öraf ſtarb aber noch felbiges Jahr, und feine Lande fielen an 
Die noch einig übrige Gräflich » Leiningen » Hartenburgifche Linie, 


< $. 3. Vom Abeingrafen zu Grebweiler. 


Bon dem gegen ben —— Magnus zu Grehweilet ver⸗ 
— Inquiſitionsproceß habe ich in meinem Tr. von der T. Juſtiz⸗ 
verfaß. 1. Theil, S. 640. u, f. gehandelt; welchem folgendes nachzutrar 


n ift. 
a Sabbathi 6, Nov. 1773. 

Wild » und Rheingrafen Carl Magnus zu Rheingrafenflein Debit⸗ 
toefen — ‚ Commiflionis, in ſpecie das Deſervitum des Defen- 
foris betreffend. 

Cum inclufione Exhibiti de præſ. 5. Nov. a. c. refcribatur der 
Kanferl. Inquiſitions⸗ Commißion: Dem Supplicanten fein benger 
brachtes Defervitum einsweilen, Moderatione poft peratam De- 
fenfionem falva, zu bezahlen, und denfelben übrigens zu moͤglich⸗ 
fter Befchleunigung diſer — — behuͤrig anzuweiſen. 
| Jahr 1775. 19. Maj. erflattete der Keichshofrath ein Gutach⸗ 
ten in difer Sache an den Kayſer. 

Den 21. Jul. 1775. fiele die (dem Gutachten gemäffe) Kanferfiche 
Refolution in der —— —* dahin aus: 

2. Daß der Rheingraf Carl Magnus, deren von ihme ſelbſt einge⸗ 
ftanden fehändlichen Betrügereyen, unverantwortlichen Mißbrauch der 
Landesherrlichen Gewalt, und vilfaltig begangener, befohlener und zuge 
laffener, Faͤlſchungen halber, schen jahre lang, auf einer im Röm. Reich 

elegenen Veſtung, in peinlih.n Haften zu halten, der bisanhero genof- 

a Eompetenz gänzlich zu priviren, und, ftatt derfelben,, ihme nichts, 
als der hoͤchſtnothwendige Lebensunterhalt, aus feiner Concursmaſſa abs 
jureichen ſeye. ⸗⸗⸗ 

3. Wurde der Kayſerlichen Commißion referibirt: Diſe Urtheile ſol⸗ 
hen dreyen Inquiſiten autoritate Crefarea behörig zu publiciren, und ihs 
tes ganzen — in unverweilten Vollzug zu ſezen; dem Wild⸗ und 
Rheingrafen aber ins beſondere bey Publication der ihn betreffenden Ur⸗ 
theil zugleich mit zu bedeuten: Daß, obſchon derſelbe, wegen * A 

ulden 
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Schulden gebrachten hoͤchſt ärgerlichen Wergehungen, eine härtere Stra⸗ 
fe allerdings wohl verdienet hätte, Sjhro Kay liche Mai Doc, in Ruͤck⸗ 
ficht feiner. “Bitte pro gratia Cæſarea, Die Milde der nge vor diſes⸗ 
mal vordringen, und e8 bey der ihme zuerfannten Gefängnißftrafe bewen⸗ 
den zu laffen, geruhet hätten. Nach bergeftalten befchehener Ankuͤndi⸗ 

g habe fo fort Commißio den Rheingrafen alfofort in gefänglicher 

erwahrung fo lang bewachen zu laffen, bis fie fidy wegen defien Ueber⸗ 
bringung auf eine Veſtung mit, dem Ober » Rheinifchen Crapsausfchreibs 
amt näher benommen haben würde. 2c. 

Endlich habe die Commißion, zu Erfpahrung der Unfoften, und. 
gleichtoolen unumgdnglicher Beförderung der wider den jüngeren Rheins 
grafen Ludwig Wilhelm bereits_eingeleiteten Fnquifition Die Interrogato⸗ 
rien über Die auf demfelben haftende Imputata behörig zu verfaffen, und 
an die Obrigkeit bes Chur » Sächfifchen Orts Obergurb, als feines ders 
maligen Aufenthalts, Damit er alldorten zum ‘Protocol darüber vernoms 
men werden möge, requirendo einzufchichen, alsdann aber den Erfolg, 
nebſt umftämdlicher Bemerkung, in wie weit feine Auflage mit Denen wider 

n ſchon im Mittel ligenden Angaben übereinftimmen oder nicht, an Rays 
iche Majeftät zu berichten, ihre über diſe Doppelte Inquiſition von Zeit 
Zeit erftattende Berichte aber —— in feparato, ohne Einmi⸗ 

Min deren Das Debit / und Adminiſtrations⸗ Weſen betreffenden Gegen⸗ 
ſtaͤnde, an Kayſerliche Majeftät gelangen zu laffen. 

5. Wurde des Dber s Mheinifchen Crayſes ausfchreibenden Herrn 
Bürtten referibirt: Aufn aj. wollten Ihnen die Auswahl einer zu 

8 Rheingrafens Carl Magni Gefängniß » Srafe fchicflihen Veſtung 
überfaffen und hiemit — haben, daß fie denſelben von dem Herrn 
en zu Waffaus Weilburg übernehmen, an das ihme zu beftimmende 
ängnißort überbringen, auch für feine Verwahrung und nothdürftige 
Verpflegung Sorge tragen; bey allem deme aber De Beften feiner vors 
hin fehr befehmerten Concursmaſſe, auf alle mög iche Koftenerfpahrung 
den forderfamften Bedacht nehmen. 

Den 28. Sept. 1775. — der Reichs » Hofrath in Sachen: 
Wild⸗ und Rheingrafen Earl Magnus zu Rheingrafenftein Fnquifitiongs 
weſen betreffend, wieder ein Gutachten an Kapferliche Majeftät. 

Den 3. Nov. 1775. wurde Die Kanferliche Refolution auf obgeda 
tes Gutachten publicirt. Wach folcher 6 ſ — 
2. ſamtliche in denen Interceßionalien des Herrn Markgra 
Baden, des Herrn Fuͤrſten zu Salm⸗Salm, der — ju —84 

48* 
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grafenftein und der Rheingräflichen Gemeinden und Pfarrer, geftellte Pe- 
tita nicht flatt. 

3. Wurde dem Kapfel. Commiffario referibirt: Es habe derfelbe 
nunmehro 

a) Die Transportirung des Grafens auf eine Veſtung ohne weiteres 
möglichft ei befchleunigen. e 

b) Was das Gefuch des Crays⸗ Lieutenants Böck anlange, ſeye 
demfelben dahin zu willfahren, daß ihme, im Anbetracht des firengen 
—— waͤhrend deſſelben das halbe Eommando⸗ Geld verabreichet 
werde. 

ec) Verſtehe es ſich von ſelbſten, daß dem Rheingrafen Carl Mas 
gnus, von dem Tag der Publication der Sentenz an, Die vorhin gesoges 
ne Competenz nicht mehr zu verabfolgen ſeye; maffen folche ihm in erfags 
tem Urthel poenz loco ausdrücklich benommen worden. = s # 

Endlich begnehmigten 

1 Kapferliche Maj. vorkommenden Umftänden nach, den Vorſchlag 
ber Subdelegations⸗Commißion: Daß der Rheingraf Ludwig Wilhelm 
nochmalen zur perfönlichen Erfcheinung unter der Verwarnung vorzulas 
den, ‚daß er im widrigen nicht nur feiner Competenz privirt fen, fondern 
auch übrigens criminaliter in contumaciam gegen ihn verfahren werden 
folle; tie dann auch die Commißion, fothane Commination im nicht 
Erfcheinungsfall ohne weitere Ruckfrage und Annahm einiger Entfchuldis 
gung in Vollzug zu fegen, hiemit angeroifen werde, 

Den 22. Dec. 1775. wurde denen Dber-Xheinifchen Craysausfchreis 
benden Herrn Fuͤrſten referibirt: Bey Kapferlicher Maj. feyen zwar vers 
ſchidene Sfnterceßions « Schreiben für den zur zehenjdhrigen Gefaͤngniß⸗ 
Strafe condemnirten Rheingrafen zu Rheingrafenftein eingefommen, ſel⸗ 
bigen aber nicht flatt gegeben worden, Nachdeme nun Kapferlidhe Mas 
—* Denenſelben bereits unterm 21. Jul. die Abhohlung und Transpor⸗ 
tirung beſagten Rheingrafens auf eine Veſtung allergerechteſt aufgetragen; 
fo verſaͤhen Sie Sich, daß Sie nunmehro ohne laͤngeren Aufenthalt fols 
chen Auftrag in alsbaldigen Vollzug bringen würden ıc. 

2. Der Kanferlichen Adminiftrationg » und Debiteommißion aber 
tourde aufgegeben: Nunmehro auch ihres Orts das erforderliche hierzu 
beyzutragen, und wurde dem Grafen zu feinem Unterhalt täglich 1. Rthlr. 
ausgeroorfen. 

Den 30. Det. 1776. wurde ferner, 

1, Denen ausfchreibenden Herrn Fürften des Dber-Rheinifchen Cray⸗ 
fes ex oflicio referibirte Kayſerlicher 2 gereiche «8 zum er L 

3) a 
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daß dieſelbe zu Vollzug des wider den Rheingrafen Carl Magnus zu 
Rheingrafenſtein ergangenen Criminalurthels, und in deſſen Gefolg ihnen 
ertheilten Auftrags, erwehnten Rheingrafen in Die ihme zuerkannte zehen⸗ 
jaͤhrige Gefangenſchaft auf die Veſtung Koͤnigſtein nunmehro wuͤrklich 
bringen laſſen, auch für deſſelben Urthelsmaͤßigen Unterhalt und Verpfle⸗ 
gung die noͤthige Vorſorge getroffen haͤtten: Kayſerliche Maj. koͤnnten, 
aus beſonderen Gnaden, geſchehen laſſen, daß diſem Arreſtanten, inner⸗ 
halb der Veſtung zum friſchen eh enuß — zu gehen, mit ſeinen An⸗ 
verwandten und anderen unverd — erſonen den noͤthigen — 
wechſel zu pflegen, und hier und da den Zuſpruch guter Freunde anzune 
men verſtattet werde; es koͤnnte alſo der daſige Veſtungscommendant das 
hin angewiſen werden. 

2. Der Kayſerlichen Commißion wurde reſcribirt: 

a) Kayſerliche Maj. genehmigten den von derſelben auf vierteljaͤhri⸗ 
ge 230. fl. 30, Fr. zu gänzlichem Unterhalt und Verpflegung des inhaftir⸗ 
ten Rheingrafens gethanen Vorſchlags. 

b) Die für den Amtmann Schrötter und Cammerfecretarium Babel 
bey Derfteigerung der Schadifchen Effeeten mit 12. fl. verrechnete Diätens 
gelder waͤren zu Durchftreichen, weil man, der Folge halber, difen vorhin 
genugfam befoldeten Officianten in folchen ihnen von Amtswegen obligens 
den Sefchäften keineswegs —— paßiren laſſen koͤnnte. 

ce) Faͤnden Kayſerliche Maj. den Naffau » Ufingifchen Geheimen 
Math Kramer, durch defielben zum Protocoll gegebene Auffage fo wohl, 
als durch Die zu deren weiteren Beftdrtigung vorgenommene Zeugenverhör, 
hinreichend gerechtfertiget, und werde br hiemit von aller Anſchuldi⸗ 
gung einiger bey dem Rheingräflichen Geldfehnen ihme zur Laft geleaten 
Mitrürfung vollkommen losgefprochen; welches Die Commißion ihme fo 
fort er gänzlichen Beruhigung autoritate Cæſarea behörig zu eröffs 
nen habe. 

d) Habe fich die Commißlon zu Vollftrecfung der dem Notario os 
reczamsky zuerfannten Strafe an die ChursPfälzifche Regierung zu Manns 
—— ſelbſt zu wenden, und allda das dem Kayferlichen Befehl gemäffe 

nfuchen unmittelbar zu thun; 

e) die Bracfenfeldin aber per Ediltales, nicht unter dem von ihr, 
der Commißion, vorgefchlagenen, den Umftänden der Sache nicht ange 
meffenen, praejudicio, fondern unter der allaemeinen Verwarnung, zur 
Verhoͤr und Inquiſition vorsuladen, daß felbige im Yusbleibunasfall pro 
confe fa & convıcta schalten, und hernach mit dei achrigen Beſtrafung 
Gegen fie in contumaciam furzefüfren werden ſolle; vocbey jedoch auf ihr 

in 
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in dem Yſenburgiſchen Debitweſen verwickeltes Vermoͤgen ein einsweili⸗ 
ger Arreſt impetriret werden koͤnne. 

3. Wurde das wiederhohlte Begehren des relegirten ehemaligen Rhein⸗ 
graͤflichen Cammerraths Schade abermalen — en. 

m. Nov. 1777. wurde der Kayſerlichen A, referibirt: Nach⸗ 
deme der der entroichenen Reckenfeldin durch die Edictalcitation zur Erz . 
fheinung anberaumte Termin vorlängft fruchtlos verftrichen; als werde 
nunmehro diefelbe, wegen der bey dem Mheingräflichen Inquiſitionsweſen 
ihr angefchuldigten falfchen Unterfchrift der Solms Rödelheimifchen Ob⸗ 
ligation, in contumaciam zu einer Geldſtrafe von 100, fl. nebft Erfaz famts 
licher auf ihre Sinquifition ergangener Unfoften, condemnirt, die zu deren 
Entrichtung nöthige Worforge auf ihr entweder nod) in dem Grehweileri⸗ 
ſchen Gebiet, oder anderwärts, und ins befondere bey der Dfenburgifchen 
Eoncursmaffa zuruckgelaffenes Vermögen alfogleich zu treffen, der Coms 
mißion überlaffen, auc) Darüber puncto Satisfationis privatz die jura 
Partium allenthalben offen » und vorbehalten. 

2. Des relegirten ehemaligen Rheingräflihen Cammerrath Schas 
dens Gefuch aber wurde ein für s allemal abgefchlanen. 

Den 9. Dee. 1777. wurde, auf ein erſtattetes Reichshofraths⸗Gut⸗ 
achten, die Kanferliche Refolution publicirt: Das von dem Herrn Marks 

rafen zu Baden und der Rheingräfin auf Entlaffung des Wild » und 
Sheingrafens Carl Magnus geftellte Begehren habe nicht ftatt. 

Berner wurde befchloffen: 

1. Die von dem Herin Markgrafen von Baden, als Euratore der 
beeden Rheingräflichen Töchtern fo wohl, als von der Rheingräfin auf ein 
jährliches Unterhaltungsquantum geftellte Petita hätten, berwandten Um⸗ 
ftänden nach , nicht ſtatt. 

2. Wurde der Kanferlichen Commißion referibirt: Kayſerliche Maj. 
koͤnnten aus befonderen Gnaden gefchehen laffen, daß dem in gefänglichen 
Haften auf der Veſtung Königftein figenden — —— ‚ auſſer den ihs 
me zum nothdürftigen Unterhalt beftimmten vierteljahrigen 230. fl. 30. Fr. 
jährlich) auch noch 100. fl. für die Kleidung, und, mebft deme die befchei- 
nigte Argeney » und Heilungs + Koften, aus feiner Debitmaffa verabreicht 


tourben. 
$. 4. Andere Arreftfächen. 


An Sachen: Die den Reichs » Erbtruchfeffen Grafen Gebhard Ka⸗ 
deri zu Wolfegg⸗Waldſee zur Laft gelegte Vergehungen betreffend, erftat- 
tete der Reichshofrath Den 19. Sa I 278: ein Votum ad —— 

3 2 en 
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Den 13. Febr. 1778. wurde die Kanferliche Reſolution auf difes 
Reichshoftaths⸗ Gutachten publicirt, und vermöge derfelbigen befagtem 
Herrn Fürften reſcribirt: Machdeme Kapferliche Naj. aus feinen Coms 
mißions⸗ Berichten und denfelben beygefügten Protocollen mißfälligft erfes 
hen, was geftalten der Eonftitut, Graf zu Waldſee, fich wegen der ges 
gen ihn angebrachten Bergehungen bey dem ad Protocollum ( ommiflio- 
nis keineswegs zu rechtfertigen vermögt, fondern Ka vilmehr gröften 
Teils felbft eingeftehen muͤſſen; als habe der Herr Fuͤrſt denfelben fo fort 
vorzuladen, und autoritate Commiflionis Cæſareæ feine ihm foldyer ges 
ftalt zu gaft fallendes allerdings Ahndungswürdiges Betragen ernftgemefs 
fenft zu verweifen, diſemnaͤchſt aber denfelben, zur twohlverdienten Strafe, 
ohnaufhaltlich auf zroen Jahr nach Waldburg in Verwahrung zu brins 

en, und wegen deffen ficherer Detention daſelbſt Die erforderliche ergiebige 
Iinflaiten zu treffen: Sid) aber, bevor er difen feiner ne nad) in 
möglichfter geheim zu haltenden Kayferlichen Befehl in Vollziehung feze, 
mit dem Kanferlichen Adminiftratore und Euratore, Grafen von Wolf 
egg⸗Wolfegg, in allem vertraulich zu beſprechen. 

Und da übrigens Si Maj. aud) diejenige Glaubiger, welche, 
nad) Ausweis des Commißiong » Protocolls und des felbfteigenen Einge⸗ 
ſtaͤndniſſes des Conftituti, zu Darleihung ihres Geldes induciret worden, 
ohne daß dieſelbe, aus Mangel eines in Handen habenden Schuldbefennt; 
niffes, ihre Beh bey den Commißions » Handlungen darzuthun 
vermogt, auſſer Schaden gefezt wiſſen wollten; als habe der Herr Coms 
miffariug ferner Die nach feinem Eommißions s Bericht hierunter zu zählens 
de Ereditores, (jedoch mit Ausnahme jener, fo daſelbſt ſab num 34. 35. 
& 36. vorfommen,) dem Adminiftratori zu dem Ende befannt zu machen, 
af folche, und hierunter or. die von dem Eonftituto hinterganges 
ne Wittiwen und Wayſen, nad) und nad) bezahlet, und hierzu jährlich 
200, fl. von der dem Grafen ausgemorfenen Competenz vertwendet + hies 
mit ar bis zu derfelben gänzlichen Berichtigung ohnausfezlich — 5 
ren werde 2c. 

2. Mit Wotification deſſen wurde Dem Grafen zu Wolfegg⸗ Wolfe 
als in dem Waldſeeiſchen Debitweſen beftellten Adminiftratori referibirte 
Gleichwie Kapferliche Maj. Sich zu ihme in alle Wege verfeheten, daß 
er, auch feines Drts, Die ergangene Kayſerliche Verordnungen auf das 
‚genauefte in Vollzug zu fegen, ſich werde angelegen feyn laſſen; fp bleibe 
nur noch übrig, ihme in Anfehung der zum Pe feines Eurandi ers 
forderlichen Verpflegung die Weifung dahin zu ertheilen, daß demfelben 
zwar, fo lang er ſich in der anbefohlenen Verwahrung befinden — 
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für alles und jedes, auch mit Einfchluß ber nach Vorfchrift jestgedachten 
Kapferlihen Referipts zu Bezahlung der ihm von der Kapferlihen Com⸗ 
mißion bekannt zu machenden Ölaubiger gerwidmeten 200, fl, pro Com- 
petentia annua mehr nicht als 600, fl. in monathlichen Ratis, gereicht 
werden follen. 

3. Wurde auch der Kapfer s Königlichen obriften Juſtiz z Gtelfe 
Nachricht davon ertheilt. 


v* 
Ron der Verbindlichkeit eines Negierungs ⸗ Nachfolgers. 
ſ. Perſoͤnl. Staater, 2. Theil, S. 211. 
$. 1. Ueberhaupt. 


Db, nad) dem allgemeinen und teutſchen Staatsrecht, ein Landes— 
here fchuldig fepe, Facta feines Borfahren zu präftiren? hat H. Sch. 
Rath von ZwıirLein in feiner Nebenft. 1. Theil, n. 3. unterfucht. 


$. 2. Vergleich zwifchen Bayern und Pfalz. 


Bon der Verbindlichfeit der Landes - und nachbarlichen Verträgen 
diſponirt der Bayer » und Pfälzifche Samilien » Tractat von 1771. Art, 

14. nachdeme die en Land und Leute verboten worden ware: 
„ Doc, erftreckt ſich die Meinung difes Articuls auf die Landesfürftliche 
gemeine Handlungen mit ihren and, Leuten und Unterthanen keineswegs, 
noch auf Die Verträge und Receffe, welche mit Nachbarn wegen flrittigen 
Grängen und Negalien, oder dergleichen Gerechtſamen, abgefehloffen 
worden, und zum öfteren vorfallen; e8 waͤre dann, daß fie von einer fons 
derbaren Beträchtlichfeit wären, oder bey den unterhandienden Raͤthen 
folche Gefaͤhrden unterlauften, welche die erfte Abficht blos vereitien folks 
ten. In diſem lezteren Fall bleibt jedem Haus feiner Zeit die rechtliche 
Remebur von felbften offen; wo unterdeffen dergleichen nachbarliche Tracs 
taten und endliche Receſſe allein nach Gutbefinden zu freundvetterlichen Ber 
gegangen und nachrichtlichem Vernehmen einander communiciret werden 
mögen. ,; 


$. 3. Streit wegen einer Penfion, 

In der bey dem Keichehofrath angebrachten Sache der Wittwe 
Tſchammerhell contra Baden, wurde mit darüber geftritten: Ob ein 
Regierungs » Nachfolger an einen von feinem Vorfahren gegebenen Pens 
ſions⸗Verſpruch gebunden ſeye? Es heißt davon in Der Klägerin Schrift: 

3) M 3 Das 
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„Das Wort der Gürften hat für fich allein ſchon das Sonderbare, 


Daß es eben fo vil, als der Schwur eines andern wirken fol. 


Deutfchland Fan fich mit Recht vorzüglich rühmen, daß es alle ans 
dere Völfer an Treu und Glauben von jeher ungleich übertroffen, und 
in von daher ift es ex notoria Germaniz conluetudine zur gemeinen 

egel geworden, daß Bürftliche Verheiffungen propter innatum cando- 

rem, & antiquam fidei invocatæ gloriam einer jeden andern endlichen 
Zuficherung gleichgeachtet werden mögen. 

Myller ab Ehrenbach in Nomolog. de oblig. legal. ftat. Imper. 


cap. 6. 

Unlaugbar gebähret alfo das Fürftlihe Verfprechen, in wie weit es 
nicht etwan zum beträchtlichen Nachftand des gemeinen Weſens, oder zur 
Stümmelung der Fürftlichen Hoheit gereichet, eine rechtliche Verbindlich⸗ 
feit, toelche weder von dem, Der Das Wort gegeben, noch von feinen 
Nachfolgern jemalen aufgehoben werden kann; bevorab alsdann, wenn 
gemeinnüzliche Handlungen die Triebe Des gefchehenen Fuͤrſtlichen Verſpre⸗ 
chens geweſen ſeyn follten. 

Quoniam ea, quæ princeps tanquam adminiftrator reipublicæ, 
exigente utilitate, gerit, non in perfonam, fed rem conceptam, 
& non tam à dignirate perfonali, quamäreali, vel certe hu- 
jus refpe&tu gefta cenfentur, adeo quidem, ut hoc in cafu non 
tam princeps, quam principatus per principem pacifci intelli- 
gatur. 

Cit. Myller cap. 10. de oblig. principis fuccefforis. | 

Aus difen vernünftigen Urfachen ziehet dahero die Schule der Gelehr⸗ 
etn den eben fo vernünftigen Schluß: daß, gleich wie Die Fuͤrſtliche Wuͤr⸗ 
de mit der Perfon des Fuͤrſtens nicht erlöfchet, fondern in ihrer ganzen 


Voͤlle auf den Nachfolger, wenn auch gleich folcher nur durch die Wahl 


zur Regierung gerufen werden follte, übergehet, fo swar, daß die Wuͤr⸗ 
de des abgelegten und des Nachfolgers in beeden Perſonen unverdnderlich 
‚die nämliche verbleibet; eben ein foldyer Nachfolger Die von feinem Vor⸗ 
fahrer aus dem Grund nuͤzlicher Handlungen gefchehene Verheiſſungen 
redlich zu erfüllen verbunden feye. 
Klock: de contrib. cap. 8. n. 86. 
' "Reinking de Reg. Sec. & ecclef. lib. ı. claff. 3. cap. 10. n. 30. 
Haben nun —— Verheiſſungen von diſer Art ſchon die Wir⸗ 
tung, daß fie der Regierungsabaͤnderung ohngeachtet einem jeden Nach⸗ 
folger unverbrüchliche Gefeze find; um wie vil Fräftiger, um wie vil heilis 
ger 
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ger muͤſſen erſt jene Fuͤrſtliche Zuſagen ſeyn, die zugleich eine Vergeltung 
deren um das Land erworbenen Verdienſten zum Grund haben? 

In ſolchem Fall tritt naͤmlich ein neues Verband hinzu, welches 
nach denen Reglen der Billigkeit, nach der Vernunft, und dem Voͤlker⸗ 
recht fuͤr alle Zukunft keiner Veraͤnderung unterworfen ſeyn kann, maſſen 
alsdann die Fuͤrſtliche Zuſicherungen vollends die ganze Natur einer Der, 
muthlichen Schanfung ablegen, und ſich in eine Gattung rechtsbeſtaͤndi⸗ 

er Gedingen ausrathen, die einen beſchwerlichen Ausfunftstitel zum Ur: 
prung haben.,; 

Der H. Margaraf lieffe fich aber auf dife Frage in thefi nicht ein, 
fondern meldete nur fo vil: 

„Die Gründe womit diefelbe Klage unterftügt und bewieſen werden 
follen, find von zwey verfchiedenen Elan. DBerficherungen ver beed lez⸗ 
ten in Gott ruhenden Herrn Marggrafen von Baden Sabın — und 
erficherungen, Die von wegen des jegt regierenden Herrn Marggrafen 
gefchehen feyn follen. Ben erfter Elaffe Fäme zuerft vie Ausführung der Que 
rulantin, wiefern Sereniſſimus nunc regnans, als aus Merträgen und 
Vorſehung Ihrer Vorderen allein in die Baden Badiſche Lande gefolgter 
Bürft zu Erfüllung jener Berficherungen verbunden find, in Betracht, und 

en ihr im erften Anblick ſchon das zu bemerfen, Daß fie aus dem Dur: 
lachifcher Seits an denen Baden Badiſchen Landen jereeils gehabten Ci⸗ 
vil⸗ Mitbefig nicht fo geſchwind, wie die eröfterte ABittib meinet, zu ihren 
Gunften entfchieden ſeyn möchte. Man ware wohl in dem Mitbefiz aller 
zum Land gehöriger Guter, Menten, Rechte und Luflen; ein gleiches Fan 
aber offenbar von den einzelnen Handlungen der Kern Marggrafen zu 
Baden Baden nicht gefagt werden, und es würde dem Fuͤrſtlich Durlas 
chifchen Sur von jeher ungen gervefen ſeyn, wenn alle einzelne Hands 
lungen derfelben, wegen jenes Beſizes auch als die feinige angefehen, von 
ihm gebilligt, fortgefegt, verantworter werden müßten. Da indeffen auch 
ohne Prüfung und Berichtigung der jenfeits Desfalls aufftellenden Grund⸗ 
üge, dennoch die Hinfälligfeit des Vortrags von der Schuldigfeit des 

ürftlichen Haufes, zu Beſtellung eines unabänderlichen Gehalts aus der 
blofien Erzählung derer dahin einfchlagenden *58 worauf man 
ſich vor jego beſchraͤnkt, beinerklich zu machen iſt, fo will man jene Prüs 
fung Kürze — ohne jedoch durch dieſe Unterlaſſung ſich an feinen ans 
durch ausdrücklich vorbehaltenen Gerechtſamen etwas zu vergeben, oder 
Bie gegenfeitige Grundfäge zu billigen, umgehen, ,, 


$. 4. 
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$. 3. Wegen Leben. 


ie weit endlich ein Regierungs⸗Nachfolger an die von feinem Vor: 
fahrer ertheilte Anmartfchaften auf Lehen verbunden feye? fehe man in der 
Materie: von Leben, nach. 


$. 4. Und Schulden. 


Ob und wie fern der Landesfolger für die Schulden feiner Regie⸗ 
tungsverfahren haften müffe? fehe man etwas oben in der Materie: von 
der Juſtizverfaſſung. ü 


Bon dem Abfterben, Begräbniß und Trauer, 
fe Perfönl, Staater, 2. Theil, S. 238. 
$. 1. Ermordung. 


Die Gefchichte der Ermordung des Grafens Ehriftian Detlevs von 
Ranzau findet ſich am vollftändigften in Herrn O. C. R. BüscHinss 
Magaz. ısdem Theil, 


$. 2. Obſignation ꝛc. 


ie es am Kanferlichen Hof bey Abfterben eines regierenden Reichs; 
fürftens mit der Surisdictionsfperr und Dbfignirung feiner bey fich ges 
habten Mobilien gehalten worden ſeye, beiehret diſes: 
Zu Süeftenberg tgl. heren Sirene Sofeh Wiheln Ernfis 2 
u en weyl. Herrn Burftens Joſep helm Ern e⸗ 
ſtament, Sperr und Verlaſſenſchaft betr. I ürftenbergifcher 
Anwald von Wallau fub praef. 27. Maj. nup, übergibt lee 
—— Anzeige von dem loͤbl. Landmarſchalliſchen Gericht allhier an: 
egter Aurisdictionsfperr und andermeiter roiderrechtlicher Worgriffe, mit 
Bike, pro clem. contra haec attentata providendo, uti& hum. Man- 
datario pro fua dire&tione fupremos juflus Cxfareos impertiendo. ap- 
pon. Conclufum. 


ı. Fiat Infinuatum in Sreundfchaft an die Kayf. Kin, Boͤhmiſch⸗ 
und Defterreichifche Hofcanzley, fequentis tenoris: Es habe auf 
das unterm 29. Apr. diſes laufenden Jahres allhier erfolgte Ableben 
des regierenden Herrn — ale von Fürftenberg der Kapferl. 
Reichshofrath fo gleich nach feinem Hintritt in defien Sterbhaug 
die gerichtliche Sperr — das hinterlaſſene Teſtament publi⸗ 


cirt, und ſich der weiteren Abhandlung diſer Verlaſſenſchaft zu — 
er⸗ 
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terziehen angefangen, als nicht nur Tages darauf von bem Oeſter⸗ 
reichifchen Landmarfchaltifchen Gericht auf gleiche Art gerichtli gi 
perrt, fondern auch, nad) einer bermalen von dem Fürftlich + Sur: 

enbergifchen Anwald gefchehenen Anzeige, nachhero fo gar eine enz 
gere 5 verfuͤget, ein Curator ex oflicio beſtellet, und, auf defs 
en Veranlaffung, der dermalige Herr Fuͤrſt fo wohl, als alle übr 
tige Sinterefienten, bey Pönfall, zur Publication des Teſtaments 
citiret worden; welches jedoch Kayf. Reichs⸗Hofrath ermeldtem 
Landmarſchalliſchem Gericht in der alleinigen Abſicht communlciret 
be, um daraus erfehen zu Fönnen, daß in ſolchem über Feine in 
denen Oeſterreichiſchen Erblanden gelegene Immobilien einige Diss 
fition befindlich ſeye. Da nun daffelbe auch weiters die ganze 
bhandlung der allhier befindlichen Fürftlich + Gürftenbergifchen mos 
biliat⸗Verlaſſenſchaft vor ſich zu siehen gedenket, dabey aber nicht 
ab 5 aus welchen Gruͤnden ermeltes Gericht ſich diſe Befug⸗ 
niß über die allhier befindliche mobiliar ⸗Verlaſſenſchaft eines immes 
diaten regierenden Neichsfürften, „der weder aus Denen Defterreichis 
Be Erblanden gebürtig, noch darinnen begüfert, noch auch fein 
ı Domicilium allhier gehabt, fondern ſich nur auf einige Zeit bey dem 
Er Hoflager aufgehalten, aus der alleinigen Urfach, weilen dis 
fes Reichsfürftliche Haus die Landmannfchaft bey denen Defterrei- 
hifchen Ständen hergebracht habe, zueignen Fönne, nachdeme die 
Gerichtbarkeit über immediate Fürftliche Perfonen und deren Ver⸗ 
laſſen haft Ihro Kanferlichen May. allein zuſtehet, auch die über 
die mobiliar⸗ Derlaffenfchaft etwa entftchende —— von 
Niemanden Anderen, als Allerhoͤchſt⸗Deroſelben, entſchiden wer⸗ 
den koͤnnen; 

Als geſinne man an eine Kayſer⸗Koͤnigl. Geheime Boͤhmiſche 
und Oeſterreichiſche Hofcanzley in Freundſchaft, dem Landmarſchal⸗ 
liſchen Gericht anzubefehlen, daß daſſeibe die unbefugt angelegte 

perren wieder abnehme, und ſich diſer Verlaſſenſchaft nicht wei⸗ 
ters unterziehen, ſondern derſelben Abhandlung dem Kapferl, Reichs⸗ 
hofrath uͤberlaſſen ſolle. 
22. Injungatur fo wohl dem dermaligen Herrn Fuͤrſten von Fuͤrſten⸗ 
ftenberg, als Erben, dann ber verwittibten Frau en eigen 
fen übrigen Erbe > Antereffenten, fich in Anfehung difer Verlaſſen 
ſchafts⸗ Abhandlung allein an den Kapferl. Reihe: Hofrath, als ei 
nige behörige Inſtanz, zu halten. 
IM 6% 
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| $. 3. Begraͤbnißſachen. FJ 

Was nach dem im Jahr 1780. erfolgten Abſterben der regierenden 
Königin in Ungarn und Boͤhinen ꝛc. die öffentliche Machrichten gemeldet, 
fehe man an unten (1) angggeigtem Ort. J 
Churfuͤrſt Maximilian Joſephs in Bayern —— — wegen ſei⸗ 
nee Beuſezung, ſ. in den Staatsbegeb. 1778. S. 160. u. f. 

Den 20. Apr. 1779. — Reichshofraths⸗Protocoll: „Wird 
dem Reichshofraths⸗Agenten N. hiemit oe vor das Degräbs 
niß Des abgelebten Grafens von Plettenberg (2) Sorge zu fragen, und, 
mie-möglichfter Erfpahrung, die erforberliche Koften dergeftaft zu beftreis 
tor, daß folche höchftens über 1000. fl. nicht hinausgehen, ſeiner Zeit bey 
Kanferlichem Reichshofrath die Rechnung mit den Belegen einzureichen , 
und dagegen zu gerwärtigen, daß von der Öräflich > Plettenbergifchen Vor⸗ 
mundfchaft die Auslagen toiederum fehleunig bengefriben, und deswegen 
die ohmvertoeilte Verordnungen erlaſſen werden follen. „, / 


-& 4. Trauer, - Ep 


Den 2. Dec. 1780, wurde von Wien berichtet: — 7°. 
„Die Hoftrauer, welche für mweyland Ihro Römifch sRanferl. und 
Koͤnigl. Apoftol. Majeftät, nach der von Allerhöchft » Derofelben feſtge⸗ 
festen Hofklagordnung durch 6. Monate zu tragen anbefohlen worden, 
und auf — Verordnung den 3. Diles angezogen wird, befteht in 
ofgenden Abänderungen: Die Cavaliers erfcheinen die erfte 7. Wochen im 
warzen umgekehrten und gepepert aufgeriebenen Tuch mit wenigen Knoͤ⸗ 
pfen an der Taille, und gar Feinen auf den Auffchlägen, mit Pleureuſen, 
mit Manfchetten von Battiſt mit einem breiten Saum, fodann mit wol⸗ 
Ienen Strümpfen, Forduanenen Schuhen, ſchwarz überzogenen- Degen 
und en Schnallen, und mit dem Flor auf dem Hut. Die fol: 
gende 7. Wochen in der vorigen Kleidung, nur mit Ablegung der Pleu⸗ 
reufen, ‚und mit angeloffenen Degen. Sodann die fernere 6. Wochen 
in ordinaire ſchwarz tüchenen Kleidern mit ſeidenen Knöpfen und derley 
Unterfutter, mit glatten Manfchetten, ſchwarz angeloffenen Degen und 
Schnallen. Und endlicdy die legte 6. Wochen in voriger Kleidung mit 
Manfchetten von Spigen oder Entoilage, mit gefärbten Degen und 
Schnallen, und nad) Willkuͤhr mit teilten Strümpfen, auch weifjen mit 
chwarz befesten Veſten, und mit ächtem Geſchmuck. Die K. K. Minis 
ers, geheimen Räthe, Kammerheren und. die Auffere Hofſtatt geben 


w 
8 in den Staatsbegebenh. 1780. S. 1119. m f. ſchwarze 
2) Derſelbe ware währenden Concurſes über fein Vermbgen zu Wien verftorben. 
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ſchwarze Livree. Die Danies erſcheinen die erſten 7. Wochen in ſchwarz 
—* — Pe Kopf » und Garniturenaufpuz; dann Stirnenzüns 
a en ae, d Italie, mit Ken Geſchmuck, Handſchu⸗ 

en, Faͤchern und f tar; angeloffenen Schnallen. ; Die weitere 7.880: 
chen ohne Veränderung. Fernets durch * Wochen im ſchwatien glat⸗ 
ten Gros be tour, mit ſchwarzen Kopfaufpuz und Stirnzüngel, und mit 
— rnituren, beydes von Ga mit ſchwarzen Geſchmuck, 
rotik und ſchwarzen Faͤchern und Und endlich die Min £, 

in voriger Kleidung, mit Kopf⸗ und —— Bon pi⸗ 
sen, Blondes oder Entoilagen/ ohne Franzeln, mit weiſſen Fächern und 
Schuhen, und mit aͤchten Geſchmuck. DieK. 8. M — geheimen 
> und Rn Gemahlinnen und Wutiben geben fi ware 
anf: OR in 
saalehr. DE 5. Jahrebegängnife ; 
An * catholiſchen Hoͤfen ſe auch zum Angedenken verſtorbener 
sie De onen einige Zeit Tang feherliche Trauers Goftesdienfte üblich, 

E. im Fahr 1780. ware zu lefen: „Wien, vom 19. Auguff. 
— den 17. diſes, wurde ung mehrmal durch die Mittags von 
12 bis.ı Uhr geſchehene Laͤutung aller Glocken auf den hieſigen Kirchthuͤr⸗ 
men in⸗ und vor der Stadt dit traurigſte Erinnetung bes geſtern &infret> 
teunden betruͤbten Jahrtages, da weyl. Se, Roͤm. Kapſerl. N ine 
der Erfle, glorwuͤrdigſten Andenkens, den 18. Auguft, 1765, zu Snng: 
brucf Dero ru — Leben, zum allgemeinen — Europens, in 
Gott ſelig beſchl Ra miederholt. Daher Ni dann Abends nach 6. Uhr 
der geſammte hohe Adel, beydetley Geſchlechts in Trauer nach Schoͤn⸗ 
brunn erhoben, um der für die Stelenruhe „ glortöttdigen Miajeftät 
* in daſiger Schloßkapelle angeordneten — Topetivigill, dann 
geftern Freytags nach abermaliger von 9. bis. 10. Uhr gefehchenen Süurung 
aller Glocken gegen rı. Uhr zu erfagten Schönbrunn gehaltenen Excqu⸗ 
en, unter jedesmaligen Bepfepn ber allechöchften —2 Herrſchaften, 
und des — Kayſerl. Sertlaane,, real 


- 
en 
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Kin: ! —— I Teſtamente. 4 ME. an 


De CB 


EL. >, SEE 
Churfuͤrſt Emerichs Joſephs zu Maynz Teſtament bon 1772. iſt in 
O. Prof. CHLOEZERS ae ers 354 — x 


$ 2 Bayern. “FL; ⸗ 
Ein Auszug aus Herzogs Albrechts zu B Deſtament von Jahr 
1558: ſtehet in der new. Staatecanzl — ‚1406, uf.‘ is 
= Eh dem Bayer⸗ und Ps chen Erbvertrag von 1771, lautet es 
von Ehurfürft Marimilians 1. in Bayern Codicill vom Jahr 1650: Art. 3. 
Sn Bolge deffen aber, wo vom Ehurfürft Marimilian I. ein dem 
Pfaͤlziſchen a ‚bis daher unbefannt verbligbener Codicill d. d. 5. Zul. 
1650, zum Vorſchein Fommen ift, — deſſen, nach gaͤnzlichem Ab⸗ 
ang der maͤnnlich Wilhelminifcheh Linie, die naͤchſtgeſippte Allodialer⸗ 
vor d —— Landesnachfolger in den Grafſchaften Min⸗ 
delheim, Wieſenſteig Mattigkofen, Winzer, und in den Degenbergi⸗ 
chen Sütern, fuectdiren follen: Difer Covicill hingegen von Seiten 
falz, abfonderlic) was darinnen in Anfehung der obern Pfalz, wegen 
enen Boͤhmiſchen Kriegsſchulden von 13. Millionen eingemiſchet worden, 
8 mehrfältigen ger parhergehurbe Erbuerbrüderungen und Dem, Ver⸗ 
Aand.des Weſip en Ftidens felbft) gegruͤndeten Urſachen, mit feyer⸗ 
ichen Verwahrungen proteſtiret wird; fo ſeynd Wir, Maximilian Jo⸗ 
feph Churfürft in Bayern, des Vorhabens, und machen Uns auch ges 
entoärtig, fo weit e8 immer in Unfern Kräften flehet, anheifhig, diſen 
In + und Gegenftand mit verftandenen Allodialerben, . (im Fall Uns die 
goͤttliche Nil der menfchlihen Ordnung nach, mit den Jahren 
go der — — elich gewaͤrtiger mannlicher Leibtserben entfernen würs, 
e,) unter Chur.» Pfälzifcher —55 und Mitwuͤrkung, auf die 
se Art, 9. beſtimmte Art, noch felbften um fo mehr zu fehlichten, als 
n dem drenfigjährigen Krieg Land und Leut an Gut und Blut big auf die 
Teste Kräften erfehöpfet noorden, bie berfnialige Laften noch zum Theil mie 
Papivfhulden auf ſich tragen, und das übrige ebenfalls aus ihren Mit⸗ 
teim abgetühret haben, was nichts weniger, als die Vermehrung einer 
Fünftigen Allodialmaffa, fondern vilmehr dert. Aufnahm und die Erhals 
tung des gefammten Staats, zum Grund gehabt Ir ‚. und.Unfere Aufs 
—— deſto mehr verdienet, damit durch n ifaltige Ab⸗ ind Gegen⸗ 
abrechnungen die kuͤnftige Landesnachfolgere mit verſtandenen Allodialer⸗ 
ben keinen weiteren Unruhen ausgeſezt, ſondern durch ſolche Unſere = 
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end⸗ zeitliche Vermittelung, wie Durch nächftfolgend angeordnete Ver. 
Kr ‚ auf den weitern mit felben ſich ergebenden Sal, in Nuke und Bris 1 


ben verbleiben.,, 
$. 3. Don Baden, 


— Auguſt Georg zu Baden /Baden machte ben 8. Hug. 

1771. ein Teſtament; davon einiges in den gedrucften Acten in Sachen: 

Statt Baden contra den H. Marggrafen zu Baden, im zten Theil, ' 

S. 314. zro. 3. zu fefen ift. F 

Ru Sachen: des Markgrafens Auguft Georg zu Baden⸗Baden 

beste Willensverordnung sr „wurde den ro. Apr. die Kayſerliche 

35 auf ein Reichshofraths⸗Gutachten unter anderem dahin pu⸗ 
ieirt: 

1. Der Here Markgraf zu. Baden- foll: das Teftament des abge; 
lebten Herrn Markgrafen Auguft Georg zu Baden Baden, ſamt deffen. 
Schedula vom 8. Det. 1771. in Originalibus ad Alta uͤberreichen. 

2. Die von Ihme eingereichte Nepudiations-Urfunde folle fo wohl 
der verroittweten rau Markgräfin Maria Victoria, als der Prinzepin 
Elifabeth von B. Baden, in Copia ad notitiam communiciret werden. 

3. Sollen Diefelbe die in dem ng ige Badifchen Teſta⸗ 
ment angegogene, mit Ihnen getroffene Verabredungen und Verträge“ 
vom refp. 18. Der. 1766. 7. un. umd 30, Jul. 1771. in Originalibus, 
oder in Copiis vidimatis, ad Ada einreichen. 

4. Devor Kapferliche Maj. die der Markgraͤflich dB: Badiſchen 
Derlaffenfchaft 8* in eins und anderem Punct erforderliche Reichs 
obriftrichterliche Verfuͤgungen zu ertheilen vermögen, Sie vor allen 
Dingen Die Berichtigung des ftatus maflee des MarkgräflihsB. Badis 
fehen alodial- Wachlaffes zu verfügen, Die ————— ex officio 
Commillio Caefarea auf den Sec Herzog zu rtemberg erkannt 


werde: 

5. Zu ſolchem Ende wurde an Ihne reſcribirt: Er wuͤrde aus denen 
Anſchluͤſſen erſehen, was der leztverſtorbene Herr Mark u Baden⸗ 
Baden vor eine leztwillige Difpofition errichtet, und weſſen ſich der Herr 
Markgraf von Baden diferhalb erklaͤret habe: Er habe alfo über den ges 
fommten B. Badifchen Allodialverlaß ein legales Fnventarium zu erriche 
ten, darneben aber den ftatum paflivum zu eruiren, famtliche 3. abi 
för Schulden in ein genaues Verzeichniß zu — und dabey die Qua⸗ 
ität einer jeden Schuldpoſt zu bemerken, über den Befund aber zu feiner 
Zeit, und fo bald möglich, unter —2 des Inventari und Con- 
a, 3 3 figna- 


\ 
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fignationis debitorum, zu: berichten, auch immittelſt die Verwahrung 
und Zufammenhaltung aller und jeder nad) des Herrn Markgrafen Abe 
leben in deffen Wachlaß vorgefundener Mobilien, bi auf weitere Kahſer⸗ 
liche ——— Die noͤthige Obſorge zu fragen ꝛc. 

Den 15. Sept. wurde eine fernere Kayſerliche Reſolution auf ein 
anderweites Reichshofraths⸗Gutachten in diſer Sache publicirt; unter 
anderem des Innhalts: | .. Br hi 

2. Nachdeme der Here Markgraf ſchon vor. einiger Zeit Die Anzeige, 
gemacht, daß difes ganze, Verlafienfchaftss Gefchäft, mit Vergnügen 
allerfeits Sfntereßirter, in wenigen Monathen auffergerichtlich geendiget 
fepn werde, Ihro Kayſerliche Majeftät auch, ſolches, zu Erfpahrung ber 
Unkoften gefchehen zu laffen, gemeinet; als folte der Herr Markgraf bin; 
nen zweyen Monathen von dem Ausſchlag der ganzen Sache Die —5 

ne, mit den benoͤthigten Urkunden verſchene, Relation bey Kaͤyſerlicher 

ajeftät erftatten; wie Sie Sid) TREE 
2. dann auch, auf den Fall, da immittelſt von einem oder anderem 
der intereßirten Theile, oder denen Creditoren, angerufen werben follte,- 

die nöthige Reichsobriſtrichterliche Verordnung vorbehalten. 

3. Wurde die dem Heren Herzogen zu Würtemberg aufgefragene 
Eommißion einftweilen ſuſpendirt. ’ "E al 
Ze $. 4 Von Seffen-Rbeinfels. “ 
In Sachen: zu Heffens Rheinfels Herr Landgraf Emanuel pundto 
ConfirmationisCodicilli paterni, refolvirte der Keichshofrath den 12ten 
Sept. 1780. „ı. Wird der gte $. des von dem H. Landgrafen zu 
Heſſen⸗Rheinfels ad confirmandum produeirten väterlichen Teftaments, 
als der allerhöchten Kapferlichen Gerichtbarfeit nachtheilig, ex oflicio hies 


mit aufgehoben, # 5 

- | $. J. Von Kippe, 
Nachdeme ein Graf von der Lippe beym Reichshofrath um Beſtaͤt⸗ 
tigung feines Teftaments gebeten erflaftete derfelbe den 6. Apr. 1778. ein 
utachten deßwegen an anferliche a). WER 
Den 29. Maj. erfolgte die Kapferliche Refolution darauf dahin: . 

- 1. Wurde difes Lippifche Teftament in forma’ confueta confirs 
mi ı i J ’* 


"2. Wurde dem Sun das unter dem 4. Nov. 1749. confirmirte | 


Teftament, gebettener maffen, ad callandum retradict. 
a s j „ g. 6. » | 


— 
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$. 6. Von Oettingen. 


Don der Oettingiſchen Deduction von 1715. daß die Herrn diſes 
Hauſes über nichts zum Land gehoͤriges teſtiren koͤnnen, ſehe man in u 
Materie: von Sideiconmiffen. | 

Die Wechfelfchriften regen des Fuͤrſtens Albrecht Ernfts zu Oettin⸗ 
den Teftamentes in den Jahren 1732; u. f werden erzählt in. H. von 

OLZSCHUHERS Deduct. Bibl, 1. Theil, ©. 46. u. f. 

Sm Jahr 1780. wurde endlich diefer Streit gütlich beygelegt. 


.& 7. Von Oldenburg. 


Graf Anton Günther zu Oldenburg ꝛc. machte den 23. Apr. 1663. 
ein Teſtament; welches noch zur Norm der Succeßion in der Herrfchaft 


Jever dient. 
| F. 8. Von Oſtein. 
Um das Jahr 1749. ware bey dem Cammergericht ein Proceß in 
Sachen: Baſſenheim contra Oſtein, Mandati & Citationis, ad vi- 
dendum, annullari Teftamentum, anhängig. 


$. 9. Mehreres remifhve. 


Don Hinterlegung der Teftamente bey den Reichsgerichten, ſehe 
man den Tr, von der T. Tuftizverfaß. ı. Theil, S. 1:39. 

Und von Publication der Teftamenten, derer unter des Reihshof 
raths Gerichtsbarkeit gehörigen Perfonen, oben in der Materie: vom 
Reichehofrarh. 

Etwas von Teftamentsfachen fehe man auch in der Materie: von 

denen Landen, 
$. 10, Legaten. 

Schwarzburg⸗ Sondershaufen belangte Sachfen » Coburg» Saal 
feld am Meichshofg) pto indemnifationis pa&titiae wegen der duͤrſtlich⸗ 
Henrichifchen Legatoriorum aus dem Keulaifchen Codicill. 

Den 29. Aug. 1777. erfolgte die Urthel: Daß der beflagte Herr 
Herzog, Die libellirte 90000. fl. nebft Zinfen & die litis conteftat@, an 
Den H. Fürften zu Schwarzburg- Sondershaufen zurück zu zahlen, ſchul⸗ 

ig fene. 

Saalfeld fuchte aber Dagegen Reftitution in integrum. 

Die Wechfelfchriften in diefer Sache erzählt die Deduct. Bibl. 
2, Theil, S. 1030, Ä 


Non 
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Der 


Bon Erbſchaftsſachen. 
f. Perfönl, Staatsr. 2. Theil, S. 361. 
$. 1. Weberhaupt davon. 
Bon Badifchen Erbfchaftsfachen f. vorhin unter: Teſtamenten. 
$. 1». Von der Staates und Privat: Erbfchaft. 
Was in dem Sayers und Pfälzifchen Haus: Vertrag von 1771. 
Art. 8. zu der Staats- und Privat:Erbfchaft gerechnet werde, ift in 
der Materie: von der Allodialerbfchaft zu fehen. 
Was hingegen Chur »Sachfen unter Die —— — — 
* * wollen, lieſet man in der new. Sraatocanzl. zo, Theil, © 
563. u. f. 
Herzog Albrechts in Bayern Difpofition wegen der Kleinodien von 
1565. ift in Der nen, Stastecanzl, so. Theil, S, 413. zu leſen. 


$. 2. Regtedienterbſchaft. 


Don ber ee berer Töchter, welche, zum Beſten 
des Mannsftammens, auf die —1— Verzʒicht geleiſtet haben, wie auch 
ihrer Nachkommen, iſt, nach Abſterben des Churfuͤrſtlichen Hauſes 
Bayern viles geſchriben worden; Davon hernach. 

Von der Succeßions⸗Ordnung unter mehreren weiblichen Regre⸗ 
dient »Erbinnen, ſehe man in meiner Abhandl. verſchid. Rechtsmater. 
16, Stüd, S. 669. u. f. 798. u.f. EEE 

Noch einiges von Der Keoredienterbfehaft fehe man auch in der Mas 
terie: von den Erbverbruͤderungen. 

e $. 3, Von Bayern. or 

Nach Abgang des Haufes Bayern führte Ogerreich mit als einen 
Grund feiner Anfprüche an deſſen hinterlaffene Lande an, Daß Die Kayſe⸗ 
rin» Königin Maria Therefia eine Regredient-Erbin darzu ſeye. 

Daß, und allenfalls was? aber Chur» Pfalz hierauf geantwortet 
habe, ift nicht befannt worden. 

Hingegen wandte der König in Preuffen gegen dife Erbfchafts: Ans 
rc: joe Se —— — 

urch den Teſcheni Friden im Jahr 1779. bega ich 
re aller, Bi auch difer, Anfprüche auf die Bayriſche Erbs 
ge. 


Ferner 


' 
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: Berner meldete ſich der Herr Herzog zu Wuͤrtemberg mit einer Res 
ient⸗Erbſchafts⸗ Anſprache, und es kamen dißfalls heraus: . 
rläufige Anzeige von den Herzoglich⸗Wirtembergiſchen —* 

I rechten ar ‚einige Theile: der Baierifchen  Allodintverlaffenfchaft. 

Gtuttgart, 1778. 4 
f. Staate betzebenh. 1779. 8. 265. 
Vorlegung der Regrebienterbrechte des Herzoglichen Haufes Wuͤttemberg 

» ‚an: einige: Theile der Baierifchen Allodialverlafſſenſchaft. Stutt 
gart, 1779. 4. A J 

ſ. Stäastebergeb. 1779. S. 513. 

Den 7. Mart. 1780. Fame Pe ein den 25. Febr. von dem Herrn 
Herzog zu Wuͤrtemberg an den Meichsconvent erlaſſenes Schreiben zur 
Keichsdictatur, dariun fich forderift auf die beede gedruckte Schriften 
wegen der Megredient-Erbfchafts- Anfprache difes Herzoglichen : Hauſes 
auf einige Theile der Chur⸗Bayriſchen Allodialverlaffenfchaft bezogen: 
und Darauf weiter gemeldet wird: Durch den Tefehenifchen Friden ſeye 
allein Chur⸗Sachſen roegen feiner Allodialerbrechte befridiget worden: 
Da aber Chur Pfalz eine guͤtliche Ausfumft und Satisfaction der Würs 
tembergifchen Anfprüche biß jeso abgelehnet habe, und vilmehr davor hal 
ten wolle, daß durch den Teſchniſchen Friden die verwittwete Frau Chur⸗ 
fürftin zu Sachfen: als alleinige Altodialerbin erfläret worden fene, ‚folglich 
der Herr. Churfürft, auf des Herrn Herzogs: und andere dergleichen Re 

reanfprüche ſich weiters einzulaffen, nicht verbunden feye: Durch ber 
hi ten Iren hingegen die Wuͤrtembergiſche Erbforderung mit ausdrück- 
ichen Worten weder ausgefchloffens noch aufgehobens oder abgethan 
worden ſeye; als wolle der Herr Herzog feine und feines Hauſes dißfallſige 

Banerifche a al rei tſame auf alle Zeiten und Faͤlle ad 

Acta Imperfi hiemit auf das fenerlichfte verroahren. 

Den 17. Mart, darauf lieffen Die drey Chur⸗Pfaͤlziſche Comitials 
Hefandfe gegen dieſes Herzoglich⸗Wuͤrtembergiſche Schreiben vom 29. Gebr. 
ein pro memoria austheilen, des Innhalts: 

Difer Anfpru —— lediglich auf dem Regredientrecht, welches 
zwar unter den Rechtsgelehrten theoretiſch controvertirt⸗ practiſch aber. 
allgemein fuͤr eine Sache angefehen werde, wodurch die Zertruͤmmerung 
der Pa) le fich biß ins Unendliche treibe; und Die eben darum 
mit der bißherigen Gewohnheit —— — * ſich keineswegs 
vertrage; wie diſes nicht nur in der Chur⸗Saͤchſiſchen⸗ und anderen bey 
Gelegenheit des Chur » Bayrifchen Erbfalls Herausgekorftnenen Druck 
ſchriften überzeugend ausgeführet- Ben auch ben durch das a 

J 3 erfolgte 
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erfolgte Fridens⸗ und Reichsſchluß⸗ maͤßige Prejudicium für alle kuͤnf⸗ 
tige Zeiten und Bälle dergeftalt feftgefeget ſeye, dab ohne weiters allen an⸗ 
maßlihen Regredienten in Fuͤrſtlichen Häufern der Weg zur Succeßion 
Bach — a hftgefippte teibliche Erben eins für allemal 
verfchloffen bleibe: 

M Der Herr Sheet zu Pfalz gedenke dahero, auf dife fo wenig, 
als auf alle andere dergleichen Anforderungen, fonderbar ohne Eonceurrenz 
und Zuthun ber in — Verbindung und Gewaͤhrleiſtung mit 
Ihme ſtehenden oͤfe, Sich einzulaſſen, daß Er vilmehr auf ——* die 
ſezt/ abge Itene Reichsprotocolle gelegten- und biß zu derſelben Schluß) 
fortgefuͤhrten⸗ generalen Widerſpruch Sich bewerfe, folglich der ad Acta 
Imperii nachgetragenen Herzoglich / Wuͤrtembergiſchen Verwahrung hie⸗ 
durch auch die Ihrige, in eigenem und des Pfalzbayeriſchen Geſamthau⸗ 
ſes Namen, entgegen ſezen laſſe. 

54 Von Sanau. k 


r end gegränbeter Regreß derer von der Gräflich» Sanauifchen Ver 
” Hchte- Tochter, Anna Magdalena, Vermähr von Cricchingen, 
abftammender, bey dem —— Reichs be behörig legitis 


mirter , Freyherrlich von Weſſenbergiſchen, Graͤfſich⸗ von Peru⸗ 
fiichen, und Srepherrlih von Srenbesikhen, ee Een 
von und zu der Hanau Lichtenbergifchen Allodial 


Fr »Erbfchaft. 1766... 
öl. ‚ * 
$. 5. Von Limpurg. 


Ungrund der Regredient »Erbfchaft, welche am Kayſerlichen Reichshof⸗ 
— unter der Rubric: Hohenlohe⸗ Ingelfingen ehe 
rau Sräfn und Eonf. als anmaßliche Sontheimifche und Speck⸗ 
ifche Negredient Erben, entgegen die Gräflich Limburg» Sont⸗ 
miſch⸗ und Speckfeldifche Alodial- Erben eingeflagt werden wol⸗ 
en. 1767. fol. und in Deren Geh. Juſt. Raths Puͤtters auserleſ. 
Orsctahehane Derjenigen Oegrepient Erbfehaften, wel 
tsbeſtand derjenigen Megrebient» Erbfchaften, welche die zu Do - 
es Angeifin en verroittibte Grau Gräfin und — en 
allerfeits Derofelben Erben, als einer Limpurg⸗Sontheim⸗Speck⸗ 
feldifchen Regredient-Erbin, gegen die famtlich Gräflich -Limpurgs 
Sontheim; und Speckfeldiſche Allodial⸗ Erben des lejten Herrn von 
‚Limpurg am dem Kayſerlichen Meichshofrath , nath dem in deren 
Bericht von dem Jahr 1649. beſchehenen feyerlichen Vorbehalt, 
F Er i mit 
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mit beſtem Grund behaupten. Engegen gefest dem fo genannten 

unter dem Jahr 1767. gedruckten derfelben. 1775. fol. 

Der Hauptinnhalt difer ftarfen, von Herrn Geheimen Rath Hoff 
mann in Tübingen — * Streitſchrift gehet dahin; 

1. Abſchnitt: * diſer u ee Gräfin 
Sins Ehriftina zu ae peckfeld » Sontheim behielte fich — 
1649. bey ihrer Vermaͤhlung mit Grafen — ** Gottfrid zu Hohenlohe 
den — — auf zweyerley Faͤlle bevor. 

Nach abgegangenem Limpurgiſchem Dionnskamn, giengen ihre 
Nachkommen Anno 1752, an den Meichshofrath und on um ein 
Mandat, 1. de edendo Inventaria legitima, vel ad minimum juratas 
Specificationes Bonorum haereditariorum, tam mobilium, quam im- 
mobilium Dominorum, Friderici, F ı613. Henrici, t 1637. & Eras- 
mi, t 1653. in Limburg-Speckfeld & »ntheim, in fpecie vero Li- 
bellos —— divifione eorum Hxreditatum & Provinciarum confetes, 
ut & rationes Super reditibus Limburgicis, z. de dimittendo & ex- 
tradendo. Hxreditatem pro parte (dimidie@) alienam, de facto hu- 
cusque pofleflam, oder doch 3, was Das lezte betrift, eventualiter, pro 
Citatione, ad videndum, fe condemnari in dimiflionem pro parte 
competentis haereditatis Domus Limburgico-Sontheimenfis & Speck- 
feldenfis, per juratum Paftum,renunciativum in perpetuum exprefle 
& folenniter’refervat®, una cum reflitutione fructuum, tam perce- 
ptorum, quam percipiendorum &c. 

Anno 1756. ı5. Maj. erkannte der Reichshofeath: Daß die von 
Hlagenden Theil begehrte Documenta communia in loco Archivi, auf 
Anmelden, integraliter vorzulegen * zu ediren ſeyen: Der beklagte 
Theil aber ergriffe die Reviſton dageg 

Indeſſen wurde in dem Eitations» Procef big auf die Detuplic vers 
Ken und An. 1767. Fame die Pürterifche Streitfehrift zum Vor⸗ 
ſchein; davon id) in dem Staatehandb, 1767. S. 463. geredet habe, 
und welche hier widerlegt wird. 

ater Abfehnitt: Die wichtigſte und vornehmfte Gründe für die Ne 
— ————— Der Vorbehalt gien ner fo wohl auf den Abgang der 

pec£felder Linie, als des ganzen Mannsſtamms, welches auch die Lim⸗ 
purgifche Bir anerkannt haben, und Die Ausjchlieffung der dem Lezt⸗ 
tbenen Nächften er in hi or felbft, ausgenommen ihres Va⸗ 
ters nz transmißibler Erbfchaft. 
ſchnitt: Ei der Limpurgifchen Deduction gegen Preuffen von 
* A — ingeftanden: N. Daß die hinterbleibende ae 








.w 
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liche Defeendenten (uͤberhaupt) Succeßionsfaͤhig ſeyen; b) daß bie 
Br nicht nur pro ſorma geſchehen, fondern ein Erbrecht Sk 


J— 
* Abſchnitt: Die enannte Limpurgiſche Erbeinigung von 
1604. ftehet der Regtedient ⸗ Erbſchaft durchaus nicht in dem Weg. Der 
eigentliche Fall derſelben iſt, wann der Sontheimer mannliche Stamm 
noch zur Zeit der blühenden anderen Linie abgehen wuͤrde; welches aber 
nicht gefehehen ift; und auf den Fall des Abgangs der Sontheimer» nach 
der Saildorffer Linie verordnet er gar nichts; da doch ein großer Unter 
fchid iſt, a) wann nur eine Linie ober der ganze Stamm abftirbt, und 
b) zroifchen der Erbfolge in den Landen, oder Dem privat» Vermögen des 
Letens einer Linie. ‚Die Erbeinigung hat aud) Feinen ordinem fucec- 
dendi beftimmt , und ift ohne Kanferliche Beftdttigung ungültig. 

ster Abfehmitt: Des klagenden Theils Regredient / Erbſchafts⸗ Ans 
ſpruch iſt nicht verjährt.» 
 -Ster Abfehnitt: Difer Streit gehoͤret nicht vor die Austraͤge. 
dder Abſchnitt: Der beklagte Theil iſt mit Recht angehalten 
den, Klägern die Fuventarien und Rechnungen zu ediren. 

Der ste Abſchnitt endlich handelt von denen Regredients Erbſchaf⸗ 
ten überhaupt. j ei | 
? 56. Verziche der Erbſchafts Kinfezung, 


Den 9. San. 1772. erflärte fich der Herr Markgraf zu Baden: 
Es —* aus des lezten Herrn Markgrafens zu B. Baden EP ori vom 
8. Aug. 1771. zu erfehen geweſen, daß in allem demjenigen, fo ihme, 
Heren Markgrafen (zu Durlach) in dem Tractat vom 28. an. 1765. 
eye bengelegt worden, Er honorabili Inflitutionis titulo zu einem Erben 
habe —— werden wollen: Er erfläre aber auf das feyerlichſte, daß 
er dife Erbeinfegung auf Feine Weiſe amımehmen gemeint ſeye, fondern 
ſich kediglich an dasjenige halte, ſo ihme ex pacto & providentia Majo- 
zum, fo mohl in Anſehung derer altwäterlichen und neuertoorbenen Sande; 
Leute, Güter, Renten, Rechte und Gerechtfame, als auch in Anfehung 
derer meiften Mobilien, zukomme, und in gedachter näheren Bereinigung 
ihme, mit Erſtreckung auf das übrige meiffe Mobiliare, gegen uͤbernom⸗ 
mene fehtvere, im ſolchem Vertrag beftimmte, Laften, ‚fene zugeeignet, 
und alfo titulo:plane fingulari erworben worden; welche titulos fingu= 
lares demnach, auf die in dem Teftament enthaltene Art, in einen titu⸗ 
jum univerfalem verwandlſen zu faffen, er um fo weniger gemeint ſeye, 
Als ihme auffer demjenigen, fo Er [on jure proprio, und feineswegs 


- 


ex 


Perfönliches Staatorecht. 477 


ex beneficio Defun&i, habe, nichts ſeye gegeben worden, und alfo auch 
daran nichts habe fünnen genommen, und — auch ihme keine aus 
einem titulo univerfali herflieſſende Verbindlichkeit habe koͤnnen zugezogen 
werden; ꝛc. 

Es ergebe auch beruͤhrtes Teſtament, daß der Herr Teſtator ihme, 
Herrn een ‚ den (ich etwa erzeigenden Ueberſchuß an dem in dem 
Erbvertrage beftimmten Schuldenzahlungs- Fundo unter dem Beding vers 
macht habe, * er die Bezahlung aller Schulden über ſich nehmen folle: 
Nachdeme er aber gar nicht gemeint feye, Ay} mit difer ihme gar nicht 
obligenden Laft zu beladen; fo wolle er auch difes Legat hiemit repudirt, 
und im übrigen feine und feines Gürftlichen Haufes, auch feiner Lande und 
Unterthanen, echte gegen die weitere Articul difes in Anfehung feiner 
durchaus unverbindlichen Teftamentes beftens verwahret haben, in fo ferne 
fie darauf abgefehen feyen, dem Innhalt des mehrertoehnten Erbvertra: 
ges, (als an dem ſich der Herr Marfgraf ganz unabtvendig. halte,) oder 
anderen feinen und feiner Lande Befügniffen, zu nahe zu tretten ıc. 


.$ 7.  Allodislverlaffenfchaft. 


Wegen der Allodialverlaffenfchaft ift in denen neueften Zeiten mans 
ches vorgefommen. 


6 8. Von Churs Bayern. 


Syn dem Bayer» und Pfälzifchen Erbvertrag von 1771. Fommt 
forderift Art. 3 wegen der Allodialerben Anfprüchen dasjenige vor, mas 
in der Materie: von Teftamenten,, in Anſehung Ehurfürft Marimiliang 
in — Codicill vom Jahr 1650. gemeldet worden iſt. 

eiter: 
„VIll. Wir verſtehen alſo unter dem Allodio, ſo auf gaͤnzlichen Ab⸗ 
ang des maͤnnlichen Stammes von ein⸗ oder dem andern Haus denen 
Altodialerben, vor dem in Denen eye Landen fuccedirenden Agnaten, 
vermoͤg der in den Verzichten vorbehaltenen Regreßſpruͤchen und Anwart⸗ 
Karen, zufallen folle, nichts anders, wie Wir bereits in Dem vorigen 
ractat Art. 4, zu erkennen gegeben haben, als die würklich vorhandene 
Mobiliarverlaffenfchaft, auffer dem Gefhüz, Munition, und was ſon⸗ 
ften zur Sandeswehr gehörig ift, fo vil nemlichen über Abzug der denen. 
Landen und fuccedirenden Agnaten nicht zuzumuthen ſeyenden Duden 
Privatfchulden, Die entroeder zu Anſchaffung derley Mobiliar ſchaft con- 
frahiret worden, oder fonften Des Landes Nuzen und Nothwendigkeit nicht 
betreffen, ar baarem Geld, N, Silbergeſchmeld, und on 
3 3 r⸗ 
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ahrniffen übrig verbleiben wird; jedoch mit der Be — daß jedem 
eil die weitere Beſtimmung durch ſeibſtbeliebige Particular⸗ Diſpoſitio⸗ 
nen vorbehalten * folle, was zur Nothdurft oder Zierde deren Reſiden⸗ 
gien, oder Fuͤrſtüchen Luſtſchloͤſſer, unverruͤckt verbleiben müffe, oder ſon⸗ 
ften ad ufum publicum, zu Sortpflanzung der Künften und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, gehörig und nothwendig iſt. 

Damit aber gedachte Allodialerben fich auf Seiten Bayırn fo 
wenig/ als auf Seiten Pfaiz, mit Bug beklagen mögen, daß Ihnen 
durch vorverflandene Merzichten auf famentliche Immobilien etwas ent- 
zogen würde, was Ihnen Unfere Voreltern zugedacht, oder ig 
fonft von Rechtswegen gebühren Fönnte; fo haben Wir, um einer Seits 
zwiſchen obigen Ab⸗ und Gegenrechnungen eine bepläufige Ausgleihung 
zu treffen, und anderer Seite, als oberfte Vorfteher des Uns vorzüglich 
am Herzen ligenden gemeinen Wefens, auf gänzlichen Abgang des Mannes 

ammens in ein» oder dem andern Haus, folgendes Temperament und 
ermittelung Zielfeglich getroffen, nemlichen, daß auf ſolchen Fall, tiber 
die geroöhnliche Ausfteurung und ihnen mit vorberührtem Vorbehalt zus 
edachte Mobiliarverlaffenfchaft, und zwar auf Seiten Pfalz, warn ber 
öchter oder Schweftern eine, zwey, drey oder viere find, jeder 125000. 
Rthir. wo aber derfelben mehr find, für alle insgefammt 700000. Kthir. 
und auf Seiten Bayern, wann der Tächter oder —— nur zwey 
find, jeder 2500000. Rthlr. wann derſelben aber mehrere find, für ſamt⸗ 
liche 650000. Athlr. noc) fonderbar, als eine Abfertigung von allen un: 
bemeglichen Gütern hezahlet werden, und fo bald der Landesnachfolger 
genugfame Verſicherung wegen der beftimmten Zahlungsfriften geki et 
* wird, von all weiterer Anſprache J— Eigen oder Lehen gänzlich ab⸗ 
ehen md gänzlich hintangerichtet ſeyn follen. Wir verfehen Uns, daß 
difer Werordnung defto unverbrüchiger nachgelebet, weil Diefelbige das eins 
sige Entfcheidungsmittel ift, welches fo wohl in Dem Haus Bapern ſchon 
Anno 1340. bey Erledigung des Landes in Nider⸗Bayern, als aud) in 
dem Haus Pfalz bey Gelegenheit des Drleanifchen Succeßionsſtreit durch 
den Paͤbſtlichen den 2. Gebr. 1702. publicirten Superarbitral: Spruch), 
nach allen vergebens darwider verfuchten Landesverderblichen Unruhen, 
am Ende doch vorhanden genommen: und im mehr andern Fürftlichen 
Häufern alfo beobachtet worden iſt; zumalen Feinem Staat zugemuthet 
foerden mag, wegen dem Verluſt deffen angebohrenen Landesfürften, J 
allein in den Haͤnden des Goͤttlichen Verhaͤngniſſes ſtehet, bey den Nach⸗ 
folgern von gleichem Gebluͤt und ng) von dem in mehr huns 
dert Fahren, gemeiniglich durch deſſen Mittel und Kräften ai 
achs⸗ 
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zn entſezet⸗ oder derentwegen in Krieg und Unruhen verwickelt 
zu fehen. | 
X. Wir follen-und tollen Uns dahero, auf obbeftimmten all, 
wann Uns in Unfern Lebzeiten, ober Unferer Herrn Vettern Lbden Lbden, 
die göttliche Vorſehung, auf einer oder der andern Seite, von der Hoffe 
nung ehelich gewaͤrtiger männlicher Leibeserben, menfchlicher Ordnung 
nach , entfernen wuͤrde, nichts mehr angelegen fenn laffen, als, nach der 
allda geäufferten Abfiht, um famentliche-unberwegliche Güter mit und 
bey Unfern altvaͤterlichen Stammgütern ungetrennt zu erhalten, die ganze 
Sache mit denenjenigen Pringeßinnen, welche in den Plaz der naͤchſt⸗ge⸗ 
fippten Allodialerben eintretten, auf vorgemelte oder was immer für thuus 
liche Wege, ohne Verſchreib⸗ und — unbeweglicher Guͤter 
elbſten, noch mittels Beſtimmung und allenfall * Vermehrung des 
auſchquanti zu ſchlichten, und durch einen ſonderbaren Tractat in aller⸗ 
eitige Einverſtaͤndniß zu, bringen, und hierzu ein Theil dem andern auf 
alle Art und Weiſe verhülflich zu feyn: Würden fieaber, wider Verhoffen, 
fich folcher fchiedlichen Vermittelung weigern, und nicht darzu bervegens 
fondern alles auf den fedigen und leidigen Fall felbften anfommen fe, 
oder Unfere fräuliche Allodial⸗Pachkommenſchaft der obbeftimmten Ver⸗ 
ordnung und vorgefchribenen Verzicht, gerichtlich oder auffergerichtlich, 
ſonderbar mit ch ner Hand, oder dergleichen Anfchlägen, felbft, oder 
durch fremde Benhülf, widerſtreben, und Unfere zur Ruhe und Friden 
abzielende Landesväterliche Abficht zu zernichten trachten; auf ſolch uner⸗ 
warteten Ball folle weder eins noch dem andern Theil an denen in gegens 
waͤrtigem Tractat ihnen zu gutem beftimmten Qortheilen, und von feiner 
Erbfchaft, fo fie bey nicht vorhandener Her ab inteftato fonften 
an ringen koͤnnten, lediglich nichts zu Theil werden, —— ſolche 
denen Erbverbruͤderten Landesnachfolgern gaͤnzlich, und eben als ob in 
deren Favor wuͤrklich alſo diſponiret worden waͤre, und dannoch im uͤbri⸗ 
en auf der Confervation fammtlich unbereglicher Güter verharret, vers 
—2* zu deſſen Bewuͤrkung von einem Theil aus Uns dem andern kraͤf⸗ 

tige Hand geleiftet- und zeitlicher Vorſchub geboten werden. ” 
Berner wurde Art. 13. wegen "Berichtigung der Allodialverlaffen: 

{haft verfehen: ’ 

„Gleichwie es folglihen, nad) ereignetem Sal, in Anfehung der 
Allodialerben auf die. Beſchreibung und Angeig der Mobiliar + Berlaffens 
ſchaft⸗ und dann auf die Berechnung und Auseinanderfesung der Landes⸗ 
fürftlichen Partieularfchulden ankommt, welche aus der Maſſa allodiali 
vorzüglich und getreulich abzuführen find; bringt «8 die — in 

nfern 
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— Haͤuſern beſtaͤndig alſo beobachtete, Ordnung mit ſich, daß ſo 
wohl in diſen als uͤbrigen Dingen, wegen einsweiliger Verwaltung und 
wuͤrklicher Vertheilung der Allodialmaſſe dem regierenden Landesnachfols 
ger die erfie Hand, als eine Folge der Landesfürftlichen Dberherrlichkeit, 
nicht getweigert werde: Welch alles Derfelbe, mit Zusiehung der Allos 
Dialerben, nach Recht und Billigfeit auszurichten, und möglichen zu bes 
fehleunigen, und, wo fich, mider Vermuthen, Streit und Anftände, 
die ſich guͤtlich nicht beylegen laffen, ereignen follten, gs Frid und Ges 
rechtigkeit liebende Biedermaͤnner von Landesleuten zu Schiedsrichtern nies 
—55 — hat, wider welche weder eins noch der andere Theil eine: rechts 
fiche Ausftellung eingumenden haben mag. ” ’ 

Don der EbursSächfilchen Anfprach auf die Chur » Zaprifche 

EHEN im Jahr 1778. fehe man die neue Staatscanzl. 
, Theil, S. 348. 
rze Vorftellung des von Chur⸗Sachſen in Anfehung der Bayeriſchen 
Allodialverlaffenfchaft beobachteten Verhaltens 2 Dreßden, 1778. 
und in der neuen Staatscanzl. so. Theil, 9. 264. u. f. 
Ehurs Sächfifche rechtsbegründete Anfprüche an die Bayeriſche Allodials 
et mit Beylagen. Dreßden, 1778. und im a. 
50, Theil, ©. 276. u. f. 

Ein Chur:Sächfifches ohngefehrlidhes Verzeichniß deffen, was zu 
ber Bayeriſchen Allodialverlaffenfchaft gehörig; in fo weit es Dermalen bes 
kannt if ; nebft einigen, die Darunter begriffene unberoegliche Güter betrefs 
fenden, Erläuterungen, ift in der neuen Staascanzl, so. Theil, ©. 


357. zu leſen. 
$. 9%, Von Pfalz. 

1780. 18. Sebr. refervirte fich die Churfürftin zu Sachſen, geb 
rene Prinzeßin zu Pfalz» Zweybrüden, bey dem Reich die ihro ch 
Dersicht vorbehaltene Rechte; wie dann Diefelbe auch bey dem Tefchener 
Bridenscongreß u... worden fepen: 

Churs Pfalz aber wollte von Feiner ſolchen Verwahrung etwas 


wiſſen. 
$. 96. Von Baden. 


Nach dem Badiſchen * von 1765. Art. 10. zahlte der. 
Landesfolger im B. Badifchen denen Baden »Badifchen Allodialerben in 
zweyen unverzinslichen Terminen, jeden von Einem Jahr, 100000, fl. 


In 
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In dem Vertrag zroifchen Markgrafen Auguft Georg von Baden, 
Baden und feiner Srau Gemahlin von 1765. 34 es: 

Dagegen Wir (der Mar —* Ihro (der Gemahlin,) die bey 
Unferm Abfterben in den Böhmifchen Herrkhaften befindliche Mobiliars 
verlaffenfchaft, und Vorraͤthe, in ſoweit folche nicht Durch Fideikommiß. 
oder Durch dag, mit Unferer Grauen Niece Liebden errichtete Paktum, 
oder Durch. andere Verordnungen zur Zeit Unferes Ablebens, toerden ber 
ftrift befunden werden, andurch auf die vollfommenfte und rechtsfraftigfte 
Art cediren, und überlaffen, audy den fich ergebenden Ueberſchuß mitteiſt 
—— Handlung unter den Lebendigen geſchenket haben wol⸗ 


n ꝛc.“ 
$. 10, Von ZSeſſen. 

Don Streitigkeiten zwiſchen Heſſen / Darmſtatt und Oettingen⸗ 
Wallerſtein um. das Jahr 1761. wegen gewiſſer Allodialforderungen/ 
——— Hertn G. J. R. Pürrers Rechtefälle, 2. Theil, S. 468. 
u. J 


$. 11. Von Hanau. 

Den 8. Apr. 1771. machten Seflen-Caffel und Darmſtatt einen 
neuen Vertrag wegen der Graͤflich + Sanauifchen mobiliar s Yerlaffenfchaft, 
und des Amtes Babenhaufen; welcher aher nicht gedruckt iſt. . 
z $ 12, Andere Erbſchaftsſachen. 

Bayern und Pfalz. 

Um einander in Anfehung des in Erbfolgefachen verglichenen ficher u 
—* wurde zwiſchen Bayern und Pfalz in dem Erbvertrag von 1771. 
verglihen: 

„XIl. Um aud) dife Erbeinigung in pr Ag Würfung 
und Gedaͤchtniß zu erhalten, und bey jeder Regierungs⸗Abwechslun 
gleichfam zu erneuern, auch zu Einpropfung zuneiglicher Landmannfcha t 
zwiſchen Unſern erbvereinigten Unterthanen, — wohl gegen ihre wuͤrklich 
regierende und anwartende Landesfuͤrſten, als unter ſich ſelbſten, haben 
Wir Uns wegen gemeinſchaftlicher Eventual⸗ Huldigung dahin unterredet, 
daß kuͤnftig bey jeder Erb⸗ und Landes⸗Huldigung Unſere Stände und 
Unterthanen, neben dem neuangehenden Landesfuͤrſten, gleich dem andern 
erbverbruͤderten Haus, (jedoch ſamtlichen übrigen Agnaten ejusdem Li- 
neæ an ihren Vorrechten und ſucceßiven Erbfolgs⸗ Rang unſchaͤdlich und 
unhinderlich, ) eventualiter mit denen Worten angeloben ſollen: Daß 
fie suforderift dem angehenden — und nad) Abgang bee an 

3 ichen 
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fichen Stammes feines. ganzen Haufes , imgleichen eventualiter dem 
— anwartenden Landesfuͤrſten der älteren Linie, nach dem Erſt⸗ 
geburt⸗Recht, und dem uͤberlebend⸗ erbverbruͤdert geſammten Haus, treu, 
unterthaͤnig und gewaͤrtig ſeyn wollen und ſollen, als: getreuen Landftäns 
den und Unterthanen zuftehet; welches bey dem naͤchſten Erfolg einer Lan⸗ 
deshuldigung mit denen Landesitänden,. gegen Derficherung der ihnen ges . 
bührenden Privilegien und Srepheiten, zu unterhandlens und zum erften- 
mal zum Vollzug zu. bringen ift. N —— 
Wie Wir dann Überhaupt, wann ſich der Ball bey Uns oder Uns 
fern Erben naͤhern würde, nichts ermanglen laffen wollen nody follen, dem 
anmwartenden Nachfolger, in obbeftimmter Maaß und Ordnung: den 
Vorſchritt zu Lands und Leuten, vor allen andern fremden Ein» und Zus 
bringungen, ‚gu. erleichtern, und die feste nach Möglicyfeit zu hinter: 
—— cken berbe dan gie — 
2. ahr 1774. machten beede er, wegen eines conſtituti 
mutui Poſſeſſorũ, noch einen weiteren Vertrag im Hauptwerk dahin: 

„Daß 1. das conſtitutum Poſſeſſorium auf alle und jede in dem 
Pa&o mutuæ Succeflionis begriffene beederfeitige Lande und Befisthümer, 
zuforderift Uns Selbften, und hiernächft auch allen darinn eingefchloffe- 
nen Hausagnaten, reciproce & eventualiter- jedoch dergeſtalten⸗ hiers . 
mit eingeraumet ſeyn folle, Daß ſolches zwar contra quemcunque Ter- 
tium die volle Würkung einer Compoffeßion nach ſich ziehen: inter Com- 

acifcentes aber, fo lang der im Hauspacto begriffene beederfeitige Manns; 
Dem dauert, zu gar Feinem Gebrauch gegen einander dienens folglich 
ein Theil dem andern bey feinem oder feiner männlichen Defeendeng Leb⸗ 
jeiten, in den Regierungss oder andern efchäften, unter dem Vorwand 
des Conftituti, einen Eingriff, Hindernig und Einhalt erzeigen, oder 
fi im mindeften darein mifchens fondern nichts deſto weniger ein jeder 
Theil ganz freye und ungefperrte Hand hierinn haben und behalten ſolle. 
Und weil auch) 

2. ber in Gottes Handen ſtehende Succeßionsfall auf Unferer, des 
Ehurfürften von Bayern, Seite dermalen nur noch auf ein paar Augen 
beruhet, mithin difer von Gott zu verhütende Fall eine mehrere und zeit: 
lichere Vorſorge erfordert; fo ift ferner groifchen Uns abgeredet und be; 
fihloffen worden, daß alle jene Erpeditionen, welche feiner Zeit zu Erlans 
gung der natürlich» und folitarifchen Poſſeßion dienlich oder ı ig ſeyn 
mögten, gleich jego präparirt und hergeftellt, fo fort dahier in München 
dem Geheimenraths⸗ Canjler, en von Kreifmayer, oder, da er 
den Fall nicht erlebt, nach feinem Tod alfogleich einem andern; = 8 

eits 
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derſeits anftändigen Subjects, zur geheim; und fleißigen Verwahr mit 
dem Anhang übergeben roerden, daß derfelbe, fo bald fih nur der Fall 
“ergibt, in inftanti nicht nur Die biß dahin in bianco verbleibende Data 
famentlich» ſchon in Bereitfehaft ligend⸗ und mit ber Churfuͤrſtlichen 
eigenhändigen Unterſchrift bezeichneter» Expeditionen zu erſezen⸗ ſondern 
auch folche durch einen hieſigen ( Baprifchen) geheimen Serretarium uns 
terzeichnens und unter Dem gröfferen geheimen Snfiege an die gehörige 
Drte ausfertigens und eilfertigft dahin überliefern zu laſſen habe, Damit 
die vorhin ſchon erlangte Poffellio mere eivilis durch ben Darauf folgend⸗ 
natürlichen Beſiz nur deſto mehr Kraft» und auf.dife Weiſe auch fein 
thätigs vollfommenes Weſen⸗ erreichen moͤge. . 


$. 13. Von Kichftätt, 


Als über Biſchoffs Johann Anton von Zichftärt denen Armen ver: 
machter Erbfehaft 2 entftunde, wurde unter anderem darüber. ges 
ſiritten: Ob dife Sache vor ein eifts oder weltliches Gericht ‚gehöre, 
oder menigftens mixti fori ſeye? Von einer im Jahr 1744 dißfalls her⸗ 
* ausgefommenen Druckfchrift ſehe man die Deduer. Bibl, von Teutſchl. 

1. Band, S. 251. 


"6, 14. Von Heſſen. 


F In Sachen; Zu Zeflen + Kheinfels Herrn Landgrafen Chriſtians 
-Mobiliars Verlaffenichaft betreffend, wurde den 2, Apr; 1776. die Com⸗ 
mißion, gebetener maflen, auf den Heren Ehurfürften zu Maynz, als 
Bifchoffen zu Worms, erneuert, und an ihne in Eonformität der Cons 
cluforum refp. vom ı5. an. und 25. Apr. referibirt. 

Und in Sachen: Zu Hefiens Efchwege weyl. Heren Landgrafens 
Chriſtians Mobiliarderlaffenfchaft, betreffend , in fpecie Herr Landgraf zu 
HeffenNheinfels contra Die famtliche Fürftlich  Heffen - ſchwegiſche Allos 
Diglerben, wurden beym —— * den 26. Apr. 1776. 

1. die Anzeige der Gräflich - Bentheimifchen Kenunciation und refp. 
Ceßion ad Adta decretirt; fo dann 

2. die Urthel dahin eröffnet: Daß bie Eoimpetratifche Herrn Für: 
ſten zu HohenlohesBartenftein und Loͤwenſtein ⸗ Wertheim, fo vil Die durch 
ben Impeirantiſchen Theil von dem qu. Capital A 17000. Rthlr. mit 
68000, Mthir. entrichtete Zinſe betreffe, von der wider fie angeftellten 
Klage zu abſolviten: Die Dem Herrn * Joſeph J Hohenlohe⸗ 
& edelbac), als Univerfalerben der leztver orbenen Landgraͤfin zu Heffen- 

chwege einsweilen besahlte 20000. Kehl. Dotals und Widerlagsgelber 
3)P 2 hinge⸗ 
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hingegen, nach Verhaͤltniß der ihnen an der Allodial- Berlaffenfhaft des 
Heren Landgrafen Ehriftian zu Heſſen /Eſchwege gebührenden Antheilen, 
nebſt den von, vor der Zeit der bey dem Kapferlichen Keichshofrath erho⸗ 
nn Klage, à 5. pro Eent zu berechnenden Zinfen, fehuldig und gehal- 
ten ſeye. 

$. 15. Von Kippe, 


Den 31. Det. 1780. ergienge am —— in Sachen: von 

Oynhauſen und von Schallenburg ſaͤmtliche Graͤfliche Allodialerben con- 

tra den Grafen zu Schaumburg⸗Lippe⸗ Bügfeburg, den Allodial⸗Nach⸗ 

laß des Grafens Wilhelm Friderichs zu Buͤckeburg betreffend, ein Res 

ſcript 8. C. 
F. 16. Von Wurmbrand. 


Sachen: von Wurmbrand Grafen ꝛc. hinterlaffene Töchter 
contra den Grafen von Wurmbrand, pundto Succeſſionis in Hæredi- 
tatem paternum, modo Revifionis, murde ben 11. Sept. 1769. vom 
Reichshofrath Die gebetene — zur Guͤte erkannt: Den zten 
Jul. 1770. aber wieder aufgehoben. 


$. 17. Erbſchaftoſchulden. 


Wegen der bey Abgang eines peu vorhandenen Schulden wurde 
zwiſchen Bayern ımd Pfalz im Jahr 1771. das verglichen, was in der 
Materie: von der Allodialverlaffenfchaft zu leſen iR. 

Unter dem 4. Gebr. 1772. lieffen Die zu dem Baden» Badifchen In⸗ 
ventirungs» und Schuldenliquidationg - Gefchäft verordnete Commiffarien 
öffentlich befannt machen: Es follten Alle, fo an die FuͤrſtlichBaden⸗ 
Badiſche Linie eine Forderung zu haben vermeinen, ſich in Raſtatt vor 
ihnen einfinden, ihre Schuldfcheine behörig produciren, und das weitere 
gewärtigen; mit dem Anhang, daß die, fo fich in der beftimmten get 
nicht einfinden, von der 1. aus dem zu Tilgung der Baden: Bas 
difchen Schulden veſtgeſezten Fundo ipfo jure ausgefchloffen feyn follen. 

Den 1. $ebr. 1770. machte die Brandenburg » Culmbachifche ge⸗ 
heime Landesregierung befannt: Nachdeme der jegkregierende Herr Marks 
got zu Liquidir⸗ und Richtigftellung der bey feinem Kegierungs- Antritt 

Eulmbadhifchen Lande fidy veroffenbarten famtlichen dafigen Cammıers 
fehulden eine eigene Deputation nidergefest; als würden alle diejenige, fo 
an die Culmbachifche Rentcammer, von denen vorigen Regierungen her, 
Capital: und andere Forderungen haben, oder zu haben vermeinen, vors 

geladen, 
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geladen, daß ein jeder Ereditor, er ſeye einheimifch ober auswaͤrtig, ſich 
vom 1. Merz an, refp. binnen 6. Wochen, bey dem benahmsten Geheis 
men Cammgrrath einteilen per Mandatarium pc melden, und wegen 
des eigentlichen Termins, an welchem er: vor der Deputation, in’ Perfon 
oder Durch einen mit den behörigen Requifiten verfehenen Bevollmächtigten, 
zur — erſcheinen ſolle, die weiterer nähere Vorladung zu gewaͤr⸗ 
tigen habe. — — 
Ben 10. Mai. lieſſe der golfcin, Okt aͤttiſche Comitial⸗Geſandte 
ein pro memoria cireuliren:. Vile Bayreuthiſche Creditores ſeufzten um 
ihre Befridigung und vile — und Wittwen haͤtten ihr Gehalt und 
Penſionen verlohren. Die verwittibte Königin in Daͤnemark habe alles 
angervandt, den Herrn Markgrafen zu Brandenburg zu fehleunig- und 
gutlicher Hinlegung ‚der Sueerfions; rrungem zu bewegen; es fene aber 
alles fruchtlos geweſen, und man habe endlich deutlich zu erfennen geges 
ben, daß nicht nur von einiger Allodial⸗Verlaſſenſchaft Feine Rede ſeyn 
Pönne, fondern auch zulezt, aller Proteffatiouen unerachtet, die unter ges 
soziufchaftlihem Sigel verwahrt geweſene Effecten und Baarfchaften des 
leztverſtorbenen Herrn Markgrafens zu Handen genommen: Es koͤnne 
dahero der Königin Feine Verantwortung wegen des Bayreuthiſchen Cre⸗ 
ditweſens und im Lande herrſchenden ge Fr zur Laft fallen, und 
Sie würde, dardin&üte nichts verfange, Sich nun an den obriften 
Richter im Meich menden. na — 
Den 22. Jun. machte der Brandenburgiſche Comitialgeſandte auch 
ein pro memoria befannt, des Hauptinnhalts: Man habe die Urſachen, 
marum von einer Allodialerbfchaft- Feine Rede ſeyn koͤnne, dem Holſtei⸗ 
nifchen Herrn Sefandten, unter Einficht der n — — ‚ ohne 
allen Rückhalt vorgelegt, und habe Feine Urfach, den Richter zu fcheuen. 
Die Wege, welche ber Herr Markgraf zu Wiederherfkellung der Ordnung 
in denen zerrütteten Eulmbachifchen Finanzen singeichlagen » habe Feine 
andere Abficht, als die Befridigung fo viler Gläubiger und Diener, und 
die * werde fie rechtfertigen. Es ſeye beleidigend, daß man das gegne⸗ 
riſche pro memoria zu einem Saamen des Mißvergnuͤgens in denen Culm⸗ 
bachiſchen Landen Ei ausftreuen laflen, und werde Fünftig auf derglei- 
chen Schriften nicht mehr antworten. 

Sadıen: Solms, Rödelheimifche Gemeinden, Niderwoͤllſtatt, 
Bauerbach, Aßhenheim und Bauernheim, contra die Frau Fürftin zu 
Leiningen, als Allodiaferbin ihres Vaters, Reſcripti, pto eines Steuer: 
rücftandes, ertheilte der Reichshofrath den 14. Yan. 1780, zum Bes 
ſcheid: „Hat das Begehren nicht flatt. - u 

)P3 Gais 








486 Samilien⸗ Staatorechi 
— — 2 . 


Fame Suatec derer Teutſchen Küche, 
| finde. 
— — — — 
Von der Jurisdiction bet hoͤchſten Reichsgerichte in Hausſachen derer 


weltũchen ——— man F Tr. von De * 
ſtizverf⸗ .wf 


* der Gebluts — wadbaint. 
. gemili Beamter: I, Theil, S. I ' . 
is 6. 1. Erbfolge der Geiſtlichen. 
te Ort Sefa Pe be ind im 
che sei — ſeynd. 
Minsk $. 2. - Rinder ungetrauter Eltern. 


‚Don Succchiongfähigfeit eines Evangelifchen Reichoſtandes Kins 
"der, deren Mutter ihme nicht ** iſt, ſ. Abhandl. 
id. Rechtsmater. 17, S S.5 
Mehreres ſiehe unten bey den Demährungen 


Bon der Erbfolge in denen "eingelnen Teutfchen Häufern, 

beſeonders nach dem Exfigeburtsrecht. | 

f. Famil. Staator. 1: Theil, ©. 73. Re 
Ron PrimogeniturrSachen, als einer Reichs⸗ isfache, mie 


auch wegen der Sulz, Tecklenburg und j en Streitigkeiten wegen 
ec R di der Erfigeburt, „sehe man die uftizverfaß. 1. Theil, 


"en pe r 
. Hein.) über dk G des 
— (Joh Dein), tungen uber —* 
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1. Pfalbaiern, nemlich das allgemeine Gamilen Sibeicommiß 
in Berbi 


— mit * eg der. Sara. 8 1780, 
Börting. Kracht. von, 1789, ©, 1167. 
* AT gel: Zeit. 1780. 8.609 % * 5 
. Dife © rin viranlaßte , a 


eine a handlung) * der — ra moin —* 
desfolge. 1781. 


WVon denen — em’ 2 Einige eburt 

fehe man auch die Deduct, —— S. 380. ia eh 
em | 

Vorlaͤufige Furzgefaßte Scäcee Farin von der Succeßi nsorbnung in Bent 

9 * 6 fl Haufe, — Aal cher Linie; ſamt eines, 
* Te * Additamento darju. 17 

Die Schriften wegen des Primogenitur⸗ kiss in der Oettingen⸗ 

— Linie — ne ı — 

12.u. ſ. 


WVon denen im ahr —— * Enke reiten we⸗ 
gen * 3 in einer Graͤ ich» Beufi Reugifchen Linie, og man 
auch. die Deduct. Bibl. 2. Band, ©. 1023, 


Don Solms 
Vorlaͤu e Nachricht mas es in dem Fürftlichen Haufe Solms mit 
27 San und. TE * eine gu — habe. 


an dem Streit: Ob in der Solme « Brannfelfifchen Linie das 
Rei der Erft fpeburt ftatt habe oder nicht? fehe man bit Schriften in ber 
Deduct. Bibl. 1. Theil, S. 390, VE 
i 52. Von Zayern und Pfalz. 
Wegen des Erſtgeburtsrechts in den Haͤuſern Bayern und Pfalz 
fautet a in dem Erbvertrag von 1771 
Doc alfo, V. daß auf den ereignenden Ball (des Abfterbeng eines 
gi r beeden Pr va die Succeßionsordnung Die Churlinie, und in ders 
f en den Landesfürften, twelcher in DR überlebegden Haus die Chur: 
nde befizens und das Haupt dir 2 ray — ſeyn wird, mit Aus; 
Ken aller übrigen Agnaten, en, und nad; ihme wiederum 
wo ebohrenen rim n fommen, fo fort beftändig bey der Chur⸗ 
Ka ‚na dem Recht der eftgeburt, und nach derfelben —— 
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derum bey ber nachfolgend aͤlteren Linie, welche der Zutritt zu der Chur 
treffen wird, auf gleiche Weiſe verbleiben fol. 4 9 
Here Geh. Rath Bacnmann wollte in ber vorhin gemeldeten 
Schrift behaupten: Wann indem Haufe Pfalz eines nachgebohrenen 
regierenden Herrns Nachfommenfchaft abgehe, müffen deren Lande des 
Erfigebohrenen tegierender Linie anfallen: a 
Sch habe hingegen in der gleichfalls obgedachten Schrift gezeigt, 
be, m dem allerfeits als ein Pfaͤlziſches Kamilien- Srundgefiz aner⸗ 
Kannten Teftament Herzog Wolfgangs zu Weilburg und Zrowbrütfen von 
1568. allemal unter deffen Pa ommen zween regierende Hetrn feyn muͤſ⸗ 
fen, fo lang genugfame Perſonen darzu vorhanden jun: nt 
Etwas von dem Bayer» und Pfälifchen Erſtgeburtsrecht jehe man 
auch unten in der Materie: von Samiliens Sideicommiffen, 
e,‘ 3.6, . 3. Don Seſſen⸗Darmſtatt. ——— 
Daß bie nachgebohrene Darmſtaͤttiſche Prinzen den bereits 
im Jahr 1606. geſchloſſenen Vertrag wegen des Erſtgeburtstechts noch 
im Jahr 1654. beym Reichshoftath angefochten haben, aber (mie der 
Erfolg belehret,) vergeblich, belehret diſes: 
‘ + Martis 28. UM 1654. i 
Heffen » Darmftattifche Lini,, five Landgraf Wilhelm Chriſtoff 
Georg Ehriftian und Friderich Gebrüder? Homburgifchen Theilg fub praef. 
22. Kujus befchtveren fich rider Das in An, 1606. von der Darmſtatti⸗ 
ſchen Lini zwiſchen an —— Ludwigen, Philippſen und Frideri⸗ 
chen, ihrem Herrn Vatter, aufgerichtete Pactum gentilitium und Pri- 
mogenitur, petunt ı. bey Herrn Landgraf Georgen zu Heſſen anumah⸗ 
‚nen, daß er fich zu denen von ihnen und andern fribliebenden Fuͤrſten ges 
thanen —— und Anerbieten bequemen wollte, 2. auf ermeltes 
eren Landgraf Georges befchehenes Anfuchen und zu Beftdttigung diſes 
rimogenitur⸗Rechts nichts in. den vorftchenden Reichs» Abfchid.bringen 
zu laffen, fondern ihnen ihre Gerechtfamen wider Heren Landgraf Geor⸗ 
gen zu ventiliren und auszuführen, allergnädigft zu verftatten. 
E contra Herrn a RD: Abgeordneter zum Reichs⸗Tag, 
8 Sinoldt, genannt Schüz, fub praef. 24. huius petit, wann die 
omburgifche Herrn Gebrüdere, wie fie fich vernehmen faffen, wider die 
imogenitur und Statutum gentilitium etwas einbringen würden, ihnen 
in Gehör zu verftatten, fondern auf die Kanferliche Confirmation, bey 
Di derfelben einverleibt, wie auch auf den Sridens » Schluß, zu vers 
weiſen. | öl 
ae 5. 4 


— mm mn u, | 
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$. 4. Von Salm. 


Der in dem Haufe Salm entftandene Streit wegen der Erbfolge des 

Erftgebohrenen wurde durch einen den 5. Zul. 1771. gefchloffenen= und 
von dem Kanfer den 20. Mart. 1773. beftättigtens Vergleich dergeſtalt 
bengelegt, daß der Erfigebohrene, feines geiftlichen Standes ohnerachtet, 
die Regierung behielte, der nachgebohrene Prinz aber fonft eine Verguͤ— 
tung befame. 
$. F. Von Taxis. 
In Sachen: von Thurn und Taxis, puncto Confirmationis juris 
Primogenitur®, ertheilte der Reichshofrath den 18. Det. 1776. zum 
Beſcheid: „Wuͤrde Herr Impetrant zuforberift, daß von Kayferlicher 
Maj. der Herr Fürft Carl Egon zu Bürftenberg als Wormund fein, des 
Impetranten, Stieffgefchreiftern confirmiret worden, beybringen; fo erfol- 
get weitere Kanferliche es u 

Serner erkannte der Reichshofrath den 13. Jan. 1777. ein Reſcript 
an den Herr Bürften Earl Egon zu ürftenberg: Es habe fich ſchon laͤngſt 
gehuͤhret, auch feine Pflicht und Schuldigfeit erfordert, ben Antrettung 
der Dormundfchaft der Zürftlich- Tarifchen minderjährigen Stiefgeſchwi⸗ 
ftere, denen bekannten Rechten und Neihsherfommen nach, um die Kap: 
Pi Eonfirmation allerunterthänigft anzurufen; er werde alfo hiemit 

efehliget, nunmehro forderfamft, und längftene in Zeit zweyer Monathe, 
nicht nur der bißherigen Verſaumung halber ſich zu verantworten, fons 
dern auch die Kanferliche Eonfirmation der obhabenden Vormundfchaft 
gesiemend —— und zugleich durch einen mit hinlaͤnglicher Spe⸗ 
cialvollmacht verſehenen Mandatarium die gewoͤhnliche Wormundfchaft: 
liche Pflichten ablegen zu laffen, mithin darauf weitere Kapferliche Reſolu⸗ 
ion zu erwarten. j 
Mit dem Anhang: Nach erledigten DBormundfchaftlichen Proeftan- 
dis, werde pundto Primogenituræ die firnere Kapferliche Entfchlieffung 
erfolgen. 

Den 28. Apr. wurde fo dann 

1. desürftens Carl Egon zu ürftenberg Entfchuldigung und Bitte 
ad Alta decretirt; ' . 

2. bderfelbe zum Vormund der Furftlich s Tarifchen Stiefgefchreis 
ſtrigte beftättiget, auch j ge 

3. fein Mandatarius zu Ablegung des Vormundfchaftsends zuge 
laffen; welchem vorgängig = 

4. an ihn referibiret wurde: Nachdem bey ber von dem Herrn In 

3) ; en 
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n von Thurn und Taris intendirten Einführung der Primogenitur er: 
orderlich feye, das dabey verfirende Intereſſe der Fuͤrſtlich⸗ Tarifchen 
Stiefgeſchwiſtrigte gehörig zu beobachten; fo werde ihme aufgetragen 
dife Primogeniturs Einführung, fo weit Das Intereſſe der erfagten tiefe 
efchroiftere . einfchlage, gruͤndlich zu unterfuchen, und, nad) der 

erfaffung des Daufes und ofen Umftänden, befonders fo vil die Bes 
flimmung der Apanagialgelder betreffe, das Beſte derfelben zu beforgen, 
—*— feinen gutachtlichen Bericht darüber an Kayſerliche Majeſtaͤt zu 

atten. 
5. Wurde auch der von dem H. Fürften von Thurn und Taxis in 
Vorſchlag gebrachte Herr Biſchoff und Fürft zu Regensburg, pro Cu- 
ratore der unmündigen Kinder, in Anfchung der Primogenikur⸗Einfuͤh⸗ 
rung, & ad hunc actum beftellet, fo fort, 
6, ohne Erforberung der Ablegung eines Vormundſchafts⸗Eydes, 
demfelben auf eben die Weiſe referibirt, wie dem Herrn Fuͤrſten von Fürs 


enberg. : 

ft Den 4. Maj. 1778. wurde endlich wegen Difer — 

niturſache ein Reichshoftaths⸗Gutachten an Kayſerliche Maj. erſtattet. 
Den 29. Maj. 1778. wurde die Kayſerliche Refolution darauf publi⸗ 

eirt, und deren zu Bolge die Tarifche PrimogenitursConftitution confirs 

mirt; * —— en —* ar * un. dife —*3. der Succeſ⸗ 

on in Reichsmannlehenbare e nicht ipfo jure ausgefchloffen fenen 
tab ein ulis confuetis, — — 
$. 6. Don Erbach. 


Die Grafen zu Erbach thaten pun&to Primogeniturze beym Reichs 
—— eine Vorftellung, mit beygefügter Declaration, a ice 
itte um eine 63 e Verordnung: Sie erhielten aber den 22. Febr. 
— zum Beſcheid: Das Begehren habe angebrachter maffen nicht 


$. 7. Don Lippe. 
Davon fehe man hernach unter der Materie: von Theilungen. 
8 Von Reiches Erbrruchfefien. 
‚Oben S. 149. haben wir aus einem Reichshofraths⸗ Conchufo von 
1775. vernommen, daß bey dem Reiche: Erbtruchfeßifchen Haufe olfs 
e99 Feine von Kayferliher Maj. confirmirte Primogenitur vorhanden 


ſeye. 


§. 9. 
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F. 9. Forum in Erſtgeburtoſachen. 


‚Ron ber Gerichtbarkeit der Reichsgerichte in Primogeniturſachen, 
und wie ferne das Cammergericht darinn mit dem Reichshofrath concurs 
rire? fehe man den Tr. von der T, Juſtizverfaß. 1. Theil, S. 1061, 


Bon denen nicht» regierenden Herrn... 
ſ. Samil, Staater. 1. Theil, S. 360, 


$. 1. Von Bayern und Pfalz. 

Don der Apanage der nachgebohrenen Pfalzgrafen, wann dieſes 
Haus Bayern bekommen ſollte, heißt es in dem Erbvertrag von 1771, 
Art. 5. „Mit dem weiteren Anhang, daß aud) das Apanage, oder der. 
ra deren nachgebohrenen, mit bereits vorhin von bem Haus ab- 
getheilten eigenen Landen nicht verfehenen, Prinzen, nad) Proportion 
diſes Zumachfes ebenfalls, fonderbar auf den Ball, wo in jener Abficht 
Die Verehligung eines folchen Prinzens nach Fuͤrſtlicher Geburt und Stand 
einverftändlich entfchloffen würde, vermehrt und in eine jährliche geroiffe 
Abgabe eingetheilts jedoch dasjenige Quantum nicht Überfehritten werben 
folle, roeldyes vorhin in dem abgeftorbenen Haus ungefähr Herkommens 
mar, und auf vorbeſtimmt⸗ fonderbaren all jährli die Summ hödhs 
ftens von Einmal hundert taufend Gulden nicht überfteiget, 


$. 22, Don Heflen. 


Mon allerfey Streitigkeiten zroifchen Seflens- Caffel und 5. Rhein⸗ 
fels feit 1769. fehe man mein R. Staatshandb. 1769 — 75. 2. Ch. 
&. 562. 

Den 4. Yun, 1778. erfannte der Reichshoftath, in Sachen: Hefs 
fen» Rheinfels contra HeffensCaffel, das jus ordinandi in caufis civili- 
bus & Politiae in der nidern Grafichaft Cazenelnbogen betreffend, ein 
Refeript an H. Eaffel: Den Impetrantiſchen Theil klaglos zu ftellen- 

Auch in Sachen: Heſſen⸗Rheinfels contra HefiensCaffel, erlieffe 
der Reichshofrath den 4. Mart. 1779. ein Refeript an Eaffel: Den 

etrantifchen Theil in dem hergebrachten Befiz, über die Nahrungs⸗ 
gefehäffte, Gewerbe und Handlungen, mithin aud) über den Salzhandel, 
Concefliones exclufivas zu ertheilen, ferner nicht zu beeinträchtigen, und 
das zur Ungebübr ertheilte Privilegium vom 2. Apr. 1774. wieder einzu 


ieben ꝛc. 
ai )Q2 5. 2. 
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$. 2b, Meklenburg. 


Was fich wegen eines von denen Meflenburgifchen Landſtaͤnden einem 
nachgebohrenen Prinzen verwilligten- von dem regierenden Landesherrn 
aber nicht genehmigten; Subſidii zugetragen hat, ergeben diſe Reichs⸗ 
hofraths- Schluffe. 

Lunæ 53. Octobr. 1734. 


Mecklenburg contra Mecklenburg, nova Commiffionis, in fpecie 
die Confirmationem Reverfalium betreffend, five Sand» Rarhe und Des 
putirte von Ritter⸗ und Landfchaft der Herzogthuͤmer Mecklenburg zum 
Engern Ausſchuß fub prael. 14. Sept. nup. übergeben allerunterthänigfte 
Anzeig und Production wegen der dem Prinzen Sriederich zu Mecklenburgs 
Schwerin: zu leiftender freyroilligen. Hülfe, und darüber von dem Herrn 
Ders Commiffario und Dero Prinzen ausgeftellten Reverſalien, mit 

itte, pro clementiflime confirmandis praedidtis Reverfalibus in forma 
confueta, annexa Refervatione, de impofterum neque Statibus Pro- 
— neque eorum poſteris, praejudicando, Appon. Num. ı. 
2. 3. 4. & 5. 
Fiat humillimum Votum ad Imperatorem. 
Jovis 5. Nov. 1744. 
Mecklenburg contra Mecklenburg, nova Commiſſionis, in ſpecie 
die Confirmationem Reverfalium betreffend. Sr 
Publicatur Relolutio Cafarea: Sacra. Cxfarea Majeftas humillis 
mum Votum Confilii Imperialis Aulici clementifime approba- 
vit: in cujus confequentiam, Fiat petita Confirmatio Reverfa- 
lium, in forma confueta. 

‚ Nartis ı. Decembr. . 1744. 

Mecklenburg contra Mecklenburg, nova Commiflionis, in fpecie 
bie zu des Prinzen Friederichs Vermaͤhlung beroilligte freyroillige Benhülf 
und Confirmationem der darüber ausgeftelleten Reverfalium betreffend; 
five Land⸗Raͤthe und Deputirte der Ritter⸗ und Landfchaft der Herzogs 
thümer. Mecklenburg zum Engern Ausfchuß, fub praef. 19. Novembr. 
noviflimi, übergeben, per à Middelburg, alferunterthänigfte Anzeige, 
von dem Herrn Herzog Earl Leopold zu Mecklenburg: Schwerin erlaffener 
Inhibition, an Die Magiftratus der Städten, des Beytrags zu der zur 
Vermaͤhlung des Prinzen Friederichs beroilligten Beyhuͤlf, mit Bitte, 
pro clementiffime, ad removendum hoc impedimentum, relaxandis 
congruis ordinationibus. Appon, Sign. @, et ultimumConclufum in 


duplo. 
1. Bird 
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. Wird die vom Herrn Herzogen Carl Leopold zu Mecklenburg an 
einige Städte des Herzogthums ergangene,; auch der Kayferl, aller 
öchften Confirmation derer.Reverlalium, in Effectu zuwider lau⸗ 
fende vermeintliche Inhibition, wegen des dem Prinzen Friederich 
u Mecklenburg von Ritter⸗ und Landfchaft freywillig verfpröchenen 
ytrags, hiermit Authoritate Caefarea wieder caßitet und auf> 
2’. — 
2. Fiat Decretum an diejenige Staͤdte im Lande Mecklenburg, (denen 
obgedachte vermeintliche Inhibition inſinuiret worden,) dahin, daß 
fie ſich, durch obberuͤhttes Verboth, als welches Ihro Kanferl. 
Maj. dato expreſſe annulliret hätten, von dem aus Gutherzigkeit 
verwilligten Beytrag oder Beyhuͤlfe, ſich auf Feine Weiſe noch 
Wege, weder jest noch hinfünftig, abhalten, oder irre machen 
laffen, fondern, was fie einmal bewilliget, genau erfüllen; dahins 
egen fich aber des allerhöchften Kayſerl. Schuzes gänzlich verfichert 
Paiten ſollten. 

3. Cum Inelufione hujus Decreti, in Originali et Copia, Reſcri- 
batur dem Herrn Herzogen Chriſtian Ludwig zu Mecflenbura, als 
Kayſerl. Commiffario , folches denen Städten im Land, wo e8 ders 
felbe nöthig findet, infinuiren, oder Authoritate Carfarea publici- 
ten, auch alles Ernftes Darauf halten zu laffen. IE 


$. 3. Von Sachſen. 


Ron einigen hieher einfchlagenden Streitigkeiten zwiſchen Sachfen: 
Coburg und Sachfen» Saalfeld fehe man unten die Materie; von Fa⸗ 
milienverträgen. 

Der Sachfen » Coburgifchen Debit ze. Commißion wurde den 
29. ul. 1776, NR apferliche Maj. hätten zwar des Prinzens 
Ludwigs zu-Sachfen Coburg auf 4000, Rthl. Apanage aus der Primo- 
genitur sErläuterungs» Eonftitution geftelltes Geſuch, vorligenden Um; 
ftänden nach, für-gegründet nicht gefunden, und dahero folches abge: 
ſchlagen: Nachdeme aber gleichwohl, nach Verhaͤltniß der Kräfte der 
Debitmaffa, ein Quantum zur Equipirung fo wohl, als auch ein Zuſchuß 
jur Derpflegung erfagten Prinzens, über dasjenige, was der regierende 
Herzog von feiner Competenz jährlich auf die Verpflegung des Prinzen 
verwende, und nod) ferner zu verwenden habe, in Der Billigkeit gegründet 
Pr; als habe die Commißion hierüber, und uber die Beltimmung vor; 

fagter beyder Poften, die Ereditores zu vernehmen, und darüber zu bes 


richten. j 
)Q3 Wegen 


* 
J 


* 
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- Wegen bifes Prinz Ludwigiſchen Geſuchs Fame auch ein pro memc- 
‚ia, mit 3, Beplagen, im Sahı 1776. in id zig 


$. 4 Don Naſſau. 


Der Bürft Wilhelm Heinrich u Naſſau + Saarbrüden errichtete 
ben 13, Apr. 1768. eine PrimogenitursEonftitution, welche den 25. Apr. 
1769. vom Kayſer confirmtrt wurde; doch mit dem Beding, wie in dem 
Samil, Staster. 1. Band, S. 189. zu erfehen ift, 


$. 5. Von Kippe. 


Sachen: Lippe » Dermold contra Schaumburts » Lippes 
Bückeburg, die zu Blomberg eingelegte Befazung betreffend, wurde den 
19. Apr. 1776. die Paritoria vom zı. Det. 1771. aufgehoden, und Die 
Exceptiones ad replicandum communicirt. 

Martis 22. Oct. 1771. 
Zur Lippe regierender Graf contra den Grafen zu Lippe» Schaums- 
burg, Refcripti, puncto turbationis in exercitio folitario juris epifco- 


is, 
ı. Fiat, rejectis Exceptionibus, tam Fori, quam reliquis, Re- 
fcriptum paritorium dahin: Daß Impetrat, feines Einwendens 
ungehindert, den Praefentatum Erammer zu Befolgung der von 
denen Impetrantiſchen zum geiftlichen Conſiſtorio verordneten Com- 
miffariis generalibus, dem Befisftand gemäß, erlaffenen und wei⸗ 
ter ergehenden Verfügungen, fo nach zu Abhaltung der aufgegebes 
nen Dauptpredigt und Ausftellung derer herfommlichen Reverfalien, 
anzuteifen, fich aller Thathandlungen und während dem pundto 
juri epifcopalis feit Anno 1739. in Aula ( zefarea anhängigen 
Rechtsſtreit dem Conclufo de 12. Nov. dicti Anni membr., 9. ges 
mäß, aller Neuerung zu enthalten, das an die Blombergifche Amts; 
unterthanen twegen Entrichtung der Prediger » Gefällen erlaffene 
Verbott roieder aufzuheben, auch die in denen Sfmpetrantifchen Ex- 
hibitis de præſ. 1. Febr. 1771. angezeigte Attentaten unverzüglich 
abzuftellen, die Ablata, nebft allen verurfachten Schaden und 
Koften, zu reftituiren 2c. ſchuldig feye. 
ge Be ervenientifche Graf von Alverdiffen mit feinem Ge⸗ 
uch abgewiſen. 

ch wurde an den beflagten Theil befonders referibirt: Don dem 
in difer rechtshängen Sache an das Kapferl. Eammergericht ger 
nommenen Recurs gänzlich abzuftehen ꝛc. — 


2 


3 


v 
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"Sn eben difer Sache: Kippe » Detmold contra Schaumbu 

Lippe» Büceburg, punto juris epifcopalis, erfolgte am Shah 

den 23. San. 1776. in Reviforio eine Sententia Conclufi de 22, Oct. 

1771. confirmatoria &c. 
J v 

Sn Sachen: Schaumburg⸗Lippe⸗-Alverdiſſen contra Lippe⸗Det⸗ 
mold/ puacto Alimentorum, in fpecie Die — e Competenʒgel⸗ 
der, betreffend, reſolvirte der Reichshofrath den 15. Febr. 1770. Es 
werden beede Theile, in Gefolg des Kayſerlichen Concluſi vom 11. Sept, 
1767. dahin angewiſen; und zwar 

1. der Graf zu — ——— So wohl die von Weyhnachten 
1767. biß hieher ruͤckſtaͤndige, als auch kuͤnftighin durante lite fallende, 
Eompetenzgelder, entweder in Louisd’or, das Stü A s. Rthl. geredhe 
net, oder auch in alls und jeglichen folchen ausgeprägten Silbermüngen, 
die im innerlihen Werth dem befagten & 5. Rthl. gerechneten Louisd’or 
glich fommen, unmeigerlid anzunehmen, folche einsroeilen in Detmold 

en dafiger Hofcammer zu erheben, und in der Quittung fich Feiner ans 
dern, als einer generalen, —— der in lite befangener Objectorum, 
zu gebrauchen: Hingegen habe 

2. der Graf zur Lippe Detmold, vorbeſagter maſſen, gedachte Com⸗ 
petensgelver, ohne einige andere Aufrechnung, unter was immer Namen 
ſolches waͤre, auffer denen zu zahlen übernommenen Hanoverifchen Geld⸗ 
raten, fo wohl intuitu dermaligen Ruͤckſtandes, als auch Fünftighin jur 
Derfallzeit, jedesmal von feiner Hofcammer richtig zahlen zu laffen; id- 
que fub comminatione realis Executionis. 

Den 6. Aug. 1771. wurde in Sachen: Zu Schaumburg Lippe 
Alverbiffen —* contra den Grafen zu Lippe⸗Deemold, puncto alimen- 
torum, in fpecie die rückftändige Competenz» Gelder betr. vom Reichs⸗ 
hofrath refolwirt: 1. Der Graf zu Detmold werde zum leztenmahl ans 
geroifen: a) Daß Derfelbe Die ui Eompetenzs Gelder allegeit in 
denen per Pacta flipulirten und f gefesten 4. Terminen: Wenhnachten, 
Oſtern, Johannis und Michaelis, und zu Feiner andern felbftbeliebiger 

eit, unausbleiblich entrichten, b) bey fothaner Ausgahlung in allenfall 
gen Geldforten, den Louisd’or & 5. Rthl. gerechnet, jedesmahl Feine ans 

dere, als vollwichtige, Species abreihen, zu dem Ende c) foldhe be 

jedem Zahlungs» Aetu vorgelegte Goldſpecies ordentlich vors und abw 
gen laffen, d) den fo fort an unmichtigen Goldſorten bey denen feit legte 
rem Eonclufo biß Johannis a. c. erwachſenen Abgang bey erfter Fünftiger 
Zahlung erfgen, auch, e) fo vil die Silbermüngen anbelanget, Feine, Die 
unter 








496 Samilien + Staatsreche. 


anter „2 St feyen, über den Betrag von 25. fl. denen Meichsgefesen 
emaͤß, bey denen: Zahlungen unterſchieſſen, und nicht minder f) folcher 
Silbermüngen, die Dem innerlichen Werth des a 5. Rthl. gerechneten 
Louisd’or gleich Fommen, an Zahlungen nicht in Dutten und Rollen lei- 
fin, fondern jedesmal den Alverdißifchen Deputirten, wie fich bey Zah⸗ 
lungen gebühre, vorfehieffen, überhaupt g) aud) aller noch ferneren Dis 
perationen und Aufzügen, unter was immer Vorwand folche genommen 
‚werden wollten, bey Difen ſchuldigen Zahlungen. fi) fo gewiſſer ing Fünf 
tige enthalten, und gegenwärtigen, fo wohl, als vorherigen fo vilfältigen 
Kanferlichen Befehlen, die ſtrackliche Befolgung feiften, als anfonften-auf 
‚erfleren andermeiten Uebertrettungsfall die wuͤrklich bereits vormals er: 
nannte Ererution und refp. Manutenenz⸗ Commißlon auf das Weſtphaͤ⸗ 
lifche Erapsausfchreibamt wuͤrklich erfannt feyn und. erpediret. werden 


ſolle. Br 

Hingegen folle auch der Graf von Alverdiffen in Silberforten nach 
dem Conventionsfuß geichlagene, dem innerlichen Werth des Louisd'or 
a 5. Thl. gleich haltende Münzen ohne, Biverrede annehmen, und ſich 
gkihmapig aller unnöthigen und ungegründeten Zumuthungen in alle Wege 
enthalten. 

Endlich wurde auch dem Grafen von Detmold befohlen, einen arre⸗ 
tirten Alverdißifchen Beamten, fo die Gelder abhohlen follen, alſogleich 
foszulaffen, auch ir die verurfachte Koften und Schaden zu erfegen; bey 
Vermeidung der Ereeution. 

In Sachen: Zu Schaumburg⸗Lippe⸗-Alverdiſſen contra Lippe Det 
mold, wurde vom Keichshofrath den 10. Dee. 1771. das Kayf. Nefeript 
toegen des arreftirten Alverdißifchen Amtsverwalters Erolls wieder aufges 
hoben, und fo wohl deßwegen, als des mit Ehriftian Strate vorgegan- 
genen Detmoldiſchen Fadti, ad Cameram, als Forum praeventum, 
verroifen, J 

| Sachen: Lippe contra Schaumburg » Sippe pto denegatæ Sub- 
fcriptionis & Publicationis Edittorum in Comitiis provincialibus con- 
cluforum, wurde den 9. Jan. 1779. dem Beklagten referibirt: Den 

Impetrantiſchen Theil Elaglos zu ftellen. 
Den 18. Det. 1774. ergienge unter cben bifen ‚Lippifchen Parthien 
ein Exeitatorium: Den nuterm 10. Dee. 1771. erforderten Bericht zu 
befchleunigen; Damit im widrigen nicht nöthig fepe, Durch einen anderen 
‚benachbarten Crays die Unterfuchung der Lippe » Detmoldichen Muͤnze 
vornehmen zu laflen. . ba 
In 
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Sn Sachen: Schaumburg; Lippe: Alverdiffen contra Lippe - Det 
mold, wurde vom —— den 19. Dec. 1775. vilerley erkannt; 
fo aber nichts enthält, das hier anzufuͤhren waͤre. 

In Sachen: Lippe⸗Detmold contra Lippe  Alverdiffen, pundto 
diveriorum Gravaminum & attentatorum, wurde den 20. Febr. 1770, 
vom Kapfer an den Beklagten referibirt: Den Kläger klaglos zu ſtellen. 

Sn Sachen: Lippe⸗Detmold contra Schaumburg ⸗ Lippe⸗Alver⸗ 
diffen, (1) Mandati, de relaxando Arrefto & Citationis &c. nunc 
Reconventionis & Mandati de relaxandis Captivis &c. wurde * 
Cammergericht um ein Documentum Litispendentiæ gebeten, fo 
auch den 5. Maj. 1770. verroilliget; jedoch mit Inſeritung derer an dem 
Cammergericht erfannten Mandaten nad) ihren ganıen Rubris. 

In Sachen der Lippe⸗ Alverdißiſchen Raͤthe contra Det⸗ 
mold, punto injuriarum, wurde den 9. Aug. nochmals an Detmold 
teferibirt: Der Graf werde aus denen Anfchlüffen entnehmen, wie bes 
fugt: man Alverdißiſcher Seits an Ihro Kayferl. Maj. abermals beſchwe⸗ 
rend zw recureiren bemuͤßiget worden feye: Wie nun Kapferliche Maj. 
ihme dergleichen ungebührliche Handlungen bereits An. 1761. und 1764, 
nachdrücklichft unterſagt; alfo vermeifen Sie ihme dife fo un uldi e, 
wider die —* Kapferliche Verordnungen weiters in feinen Schriften 
1% rte, Laͤſter⸗ und — —— in wir ih Ungnaden, und 

ehlen ihme ernftgemeffenft, dergleichen unbefcheiden» und unanftändigen 
Schreibart ſich pro futuro fo gewiß zu enthalten, aud) 8, denen vorigen 
Kapferlichen Weiſungen u feinem Canzler und Raͤthen aufzuerlegen, 
als anfonften nicht nur dergleichen Schriften nicht mehr angenommen und 
retradirt, fondern auch bey erfiem Uebertrettungsfall in den Verfaſſer und 
Eoneipienten derfelben inquirirt, und gegen Den Grafen felbften mit un; 
‚nach! Has Geldftrafe fürgegangen werden folle. 

Sn Sachen: Kippe Alverdiffen contra Lippe⸗ Detmold, pundto 
Alimentorum, ergienge am Keichshofrath die Urthel den 13. Det. 1774. 
dahin: Daß Impetrant, fo fange nicht der Leipziger Münzfuß im heil. 
Mom. Reich, oder auch nur in dem Lippifchen, eingeführt, die Beia 
fung der Competenzgelder nach erfagtem Leipziger Fuß 7 fordern, nicht 
berechtiget fehe; dagegen Impetrat vom un. 1760. biß hieher dasjenige, 
daß ihme der Louis d’or höher, als 7. fl. 20. Kr. und der Holländer 
Ducaten höher, als 2. Thl. 27.M. ©r. angerechnet worden, zu efeien, ’ 

und, 


(x) Freyh. von Cramer Nebenft. 106. Theil, ©. 229. 
HR 
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rag — nach dem 20. Guldenfuß die Competenz⸗Gelder zu zah⸗ 
ſchuldig ſeye. 

Hingegen ergienge toegen ber ohne Proteftation angenommenen Zahs 
fungsgelver eine Sententia abfolutoria. I Ä 

Im Sahen: Schaumburg » Lippe Alverdiffen contra Lippes 
Detmold, pto illicitæ Ceflionis, modo vice verfa, Die ufurpirte und 
präripirte Nemter Blomberg und Schieber betreffend, erfannte der Reiches 
hofrath den 18. Nov. 1780. gegen Alverdiffen ein Mandatum de deoccu- 
pando dimidiam partem der Aemter Blomberg und Schieder, cum 
appertinentiis, fructibus perceptis &c, 2 


Pürrters (Koh. Steph.) rechtliches Bedenken über die wegen der 
Aemter Blomberg und or von Lippe s Detmold gegen Schaums 
burg⸗ Lippe beym Xeichshofrathe — gemachten Mandats⸗ 
fache. Göttingen, 1780. fol. Sr 


An unten (1) angegeigtem Ort heißt e8 davon: „Nach dem am 
10. Sept. 1777. erfolgten Abgange der Schaumbur ⸗Lippe⸗Buͤckebur⸗ 
giſchen Linie, trat die bisherige Alverdißiſche in deren Stelle; nahm alſo 
auch Befiz von den unter difer Verlaffenfchaft begriffenen Aemtern Blom⸗ 
berg und Schieder: Weil dife aber aus einem Lippe: Brackifchen Anfall 
herrührten, auf deſſen Helfte Graf Philipp Ernft von Alverdiffen Anfpruch 
r haben geglaubt hatte, deffen Ceßion Lippe - Detmold erhalten zu haben 

ehauptet; fo vermeinte Lippe-Detmold, jet Miterbe in Anfehung diſer 
Aemter zu fern, und Hagte poffefforifch mit dem Interdicto quorum bo- 
norum; ungeachtet diſe Anfprüche ſchon vor ihrer Eeßion verwiſen waren, 
und die Ceßlon felbft ſchon vom Reichshofrath für verwerflich erflärt wor⸗ 
den ware.” Daß nun darauf fein Mandatsgefuch habe — wer⸗ 
den koͤnnen, und alſo von dem darauf ergangenen paritoriſchen Urtheile, 
"auf die dan ider zu ſuchende Reviſion, ein reformatorifches Erkenntniß zu 
hoffen fene, hat Herr ©. J. R. PÜTTER in dem oben angegogenen Bes 
denfen ausgeführt. e 


$. 62, Von Oettingen. 


Wegen Unterhalt» und —* derer nachgebohrenen Prinzen 

von Deteingens Spielberg oder Schwendi findet fich allerley oben in dem 

—— Staarsrecht, bey der Materie von dem Oettingen⸗Spil⸗ 
gifchen Debitweſen. 


$ 6 
(3) in den Götting. gel. Zeit, 1781. ©, 7% 


* 
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AIn Sachen? Grafen 8 contra feinen Bruder, Gr 
wild di vore Halte panıae Older ee tourde * Kia 
— Anno 1769. 7. Jul. in contumaciam ein Reſcriptum parito- 
rium erfannt. ! — 
So dann beſchloſſe der Reichshofrath den 16. Nod. 1772. eine Exe⸗ 
cutions⸗Commißion auf Chur⸗Maynz, als a ibenden Fuͤrſten des 
Ehur⸗Rheiniſchen Crayſes. 7 2* “er : 


ei. 87600 Ar"; 
Ä Im Jahr 17781. befame man in’ denen öffentlichen Blättern zu 
efen: 


en: \ 

„Nachdem auf die unter dem sten März vorigen Jahrs im 3* 
Weſen des 1770. verablebten Prinzen Ludwig Chriſtians zu Stolberg 
Durchlaucht, ergangene, und in oͤffentliche Nachrichten eingeruͤckt gewe⸗ 
ſene Ladung, ſich weiter keine Creditores gemeldet haben, e dem von 
dem bekannt geweſenen gemachten Compromiß widerſprochen haͤtten, mit⸗ 
hin in Gefolg deſſelben, nunmehr uͤber das verlaſſene, und zu Befriedi⸗ 

ng ſaͤmtlicher Creditorum bey weitem nicht zureichende Vermoͤgen hoch⸗ 
Befagten Pringens, der-Concurs nach Vorſchrift der Mechte formirt wer⸗ 
den fol; als werden alle und jede Glaͤubiger, welche ex quocunque Ca- 
—* vel Cauſa an daſſelbe Forderung zu haben il il rei 
iter borgefaden, den sten Auguft diefes Jahrs Vormittags vor hiefig 
Gürftl. Regierung als — compromiſſario entweder in Perfon, oder 
durch genugfam Gevollmaͤchtigte E erfcheinen, ihre habende Korderung 


—— zu liguidiren, und ſuper Prioritate gu verfahren, hiernaͤchſt aber 
fid) der Publication des ab Exteris einzuhohlenden Locations -Urtheils zu 
geroärtigen, mit dem Anhang, daß die Auffenbleibende bey diefem Con; 
curs nicht weiter gehört, fondern mit ihrer Forderung präckudirt werden 
follen. Wobey fämtlichen Creditoribus weiter aufgegeben wlrd, nach 
erfolgter Liquidation, in Judicio einen Mandatarium, welchem die In- 
finuationes gefehehen Fönnen, zu beftellen. - Gedern den 27. Apr. 1781. 
dur rſtl. Stolbergiſchen Vormundſchaftlichen Regieru 
gnaͤdigſt verordnete Director und Regierungsraͤthe. 


j $. 8. Von Nfenburg- Wächterebad). 
Sachen: zu Yenburg- Wächrerabach Commiffionis, wurde 


vom Keichshofrath den 30, San. 1770. ein Refeript an den Grafen Caſi⸗ 
)R2 mir 
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mir Ferdinand enburg⸗Waͤchtersbach beſchloſſen: Er folle feiner 
—— — r ſamtliches Vermoͤgen im maternis . And 
genzgeldern in Adminiftration nehmen, deren famtliche Glaubigere edikta- 
liter ad — citiren, einen Contradictorem aufſtellen, und mit 
—* die Creditores rechtlicher Ordnung nach handlen laffen, auch fi 
e Mühe gr ‚ mit den Creditoribus ein gütliches Abfommen zu tref⸗ 
fen: Sn tftehung der Güte aber die Alta ad impartiales exteros zu 
Einhohlung eines Clafificationsurthels zu verfenden, ſolches zu publici- 
ren, und die Glaubiger rechtskräftiger Ordnung nad), nad) und nad) zu 
befridigen, das ganze Commißions» &efchäfte aber, nad) des Grafens 
eigenem Anerbieten, ohne alle Koftenauftechnung zu vollfuͤhren, und alle 
FJahr über die geführte Adminiftration und geleiftete Zahlung einen Rech⸗ 
nungs»Ertract an Kapferliche Majeftät einzufenden. 
'& 9. Zuldigung an die nicht, Retierende, 
Odb bey einer einnehmenden. Landeshuldigung felbige nur dem regi 
genden ‚Derrn, ober eventualiter auch denen ni N re Gaben, gelefiet 
sverde 2. dommt auf das in jedem Land und Haus übliche Herkoinmen an. 
Am Yahr 1781. ergaben die öffentliche Blätter: 
Braunſchweig, vom 30. April. In dem neuen Erbhuldigungs- 
Eide für Die Derzogl: Braunſchweigiſchen Länder find auch die beiden 
hinterlaffenen ‘Prinzen des in Siberien verftorbenen Herzogs Anton Ulrichs 
von Braunſchweig, Peter und Alexius namentlich mit angeführt, 
$. 10, Gerichteftand, 
on dem Gerichtsftand nachgebohrener Herrn, fehe man die T. 
Tuftizverfaß. 1. Theil, ©. 35. i * 
Und ob fie des Rechts der Austräge fähig ſeyen? S. 79. Rn 
So dann von dem Gerichtsftand ihrer "Bedienten, ©. 130, 
$. 11. Loch einiges, 
——6—— 
i m ehe man o ie: 
Schulden der R. Stände. ra 


Bon Theilungen, en; 
f Famil. Staator. 1. Theil, S. JIh . 
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u . I. Schriften. . 7 . 
Sendfchreiben von der Rechten der Todttheilung, in ihrer Wirkung au 
% Herzogthum Niederbayern. 2. Sicht. 1778. 1779 af 
ſ. Staa eb, 1778. ©, 701. nr, le itongel 
Diplomatifche Unterfuchung über Die Rechte der Todttheilung, mit An⸗ 
wendung auf Die Theilungen. und Erbfälke im Hergogthum Baiern. 
fe Staato /Beg. 1779... 224 F Se 6% 


. 2. Von Bayern und Pfalz, 


Don denen Theilungen in difen Häufern in vorigen Zeiten und deren 
Schaͤdlichkeit, denen in neueren Zeiten Dagegen ergriffenen Maaß⸗ 
— — > Rath Bachmann in obgebachter Schrift aus 
uͤhrlich 9 t. 2% 
: Sn dem Bayer» und Pfälsifchen Erbyertrag von 1771. heißt es 
Art. 5. wegen der Theilungen: . Org 
„Alſo, daß in denen angefallenenLanden, unter mehreren überleben: 
ben Linien, Feine Theilung zu geftatten oder vorzunehmen iſt; fondern mie 
Diefelbe anfänglich unter Herzog LZudroigen, Unferm gemeinfamen Stamms 
pater, bepfammen geweſen, alfo wiederum zuſammen⸗ und, nad) Goͤtt⸗ 
licher Bügung, eins oder das andere Haus dadurch Defto mehr empor 
Fommens und immerwaͤhrend, wo nicht in ferner aufnehmenden Flor ges 
rg doch wenigft in folchem vereinbarten Stand erhalten. werden. 


F. 3. Von Limpurg. 
ahr 1774. 22. Nov, haben die bißhero in Gemeinſcha ans 
dene Sr . Limpurgifche Allodialerben Dberfontheimifchen —ES 
durch Das Loos auseinander geſezt; da dann erhielten: bau ar 
1. Die Frau Bürftin von Hohenlohe» Bartenfein, Hebohrene Lands 
graͤfin zu Heflen: loß und Amt Grönirigen; 1 
2. Lömwenfteins Wertheim: Sontheim Ort und Amt; 
3. Die Srau Rheingräfin zu Grumbach: Schloß und Amt Schmies 


+ Erbach: Schloß und Amt Mihelbahb; - — 
5. Here Graf von Pückler, Namens feiner Tochter: Das halbe 
Stättlein Gaildorff, famt Zugehör. Nota: Ein Viertel davon befiset 
die Gräflich + Wurmbrandifche und Ein Viertel die Graͤſſich⸗ Solms 
Afenheimifce Linie ne 
—* )R 3 Diefes 
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Diſes lezte Viertel aber wurde im ‚Bahr 1780. an Würtemberg 
Bed 13 111217 BON 7); RR I DR TREREE EL Di 
fi \ ereı * big: Von. Bis ti ' 4 
Ron Ki pe ift ein Bogen in forma patente gehruckt/ mit der 
Rubtiet Stammtafel derer weltlichen Grafen und Edlen Herrn zut 
Lippe von Bernhard 1. an, woraus die indeffen vorgefallene Landes⸗ 
Theilungen zu erſehen ſind;“ Daraus du es hicher fege: APPS 


Landesthe nhards II. en: 
— Kgen Ba and; 9 — * 


die 
Run N ers: 3. 5. Simons iR Kindern. a) Oito R 
befam 9% Dettmold, —— Blomberg, Brad. b) Bern⸗ 
hard IV. befam Horn und- die Münfterifche Lehen, aud), nachdeme Die 
Grafen zur Lippe ⸗ Schmwalenberg abgeftorben, "bie Oaſte des Schwal * 
—— Landesantheils. J 
Deilung An. 1559. "unter ' Simons V. &$ en. a) Verne 
hard’ VII. befame Detmold, Hort, Bracke, Blomberg, Varrenholg 
cum pertinentiis, auch Zalfenberg. b) Hermann Simon befame Die 
Grafichaft Sternberg, Schwalenberg und Stoppelberg, Barndorf/ 
tobi? Schieder. 
eilung teis. unter Graf Simons VI. des Stammvaters 
aller —** zu der Lippe Söhnen. a) Simon Vi. zu Dettmold 
bekame Dettmold, —— — Sternberg, Horn, Falken⸗ 
Ba —88 Bullinghau ) Stto zu Bracke befame N 
Barrentr * ni Erd Tode, Schieder. c) 
mem ul haben S nl da und Oldenburg. . d) Ni 
fipp, der Stifter * aumburgiſchen a befame Livp Und 
a ef dern Renten und Einfünft * 
eilung Än. 3% 30, nad) Abfterben taf Heetandg.. 
Fi Ste Landestheilung.follte geweſen feyn An. — * Giaf 
Simons 90 zu Dettmold Söhnen. 2 Johann iR Srakre 
er 


— 
I 


nach des Vaters Tode. Nach deſſen Abfterben maffet ſich fein Bruder, 
Sen Adolph, den —A Antheil allein an. b — Her⸗ 
Stifter der Biſterfeldiſchen Linie nimmt auf Abſchlag, die Reve⸗ 
nuͤen derer Aemtet in und Oldenburg in Befiz. Saint Enkel, 
mir Carl Auguft fol fich im Jaht 1762, mit Detmold‘ ver, — 
und ſeine Lippiſche Guͤter und Anſpruͤche, an Detmold oe jährliche 
Gelorenten abgetrettens auch defien "Bruder, Berdinand Johann Luds 


wig, 
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wig *— ebenfalls bewilliget haben; 
feinem ät eten pi feinen Landes⸗ — — 


deren en * * 

en *55 — 
— — 
es den Proceß gegen Dettmold fort EIER, er 
gan De ee abgeflorben und abentin hat Dre 


en. FR VOM Bug. Bl = 
Einen Auszug Kay lichen Eommifione Receſſes von; 
QetichAgshapelune yalkden par man en Bereit yo a 


ne Kap? Sanpft Segenbericht x x. (1775.). Bepl..86. ©. 97. 
$. sb. Don Salm / Reifferſcheid. he un 


N Sachen: Zu Sam und Kei ſcheid, Grafen Ä 
_ nton ‚ — — punto 8* 
wurd ei ofra nı J 
zwar dem Beklagten Keſtitutio rs bersiniget — 3 


— 4 —* aber ge * Kayſerliche Hof⸗ —— Sie: er⸗ 


ans DE \ 6. Von Wirgenftein. 
MWirgenftein if ⸗ 
en. Den Satin, fie nan e 


7 Bon Todscheilungen. 


Den 21. Febr. 1780. nannte Pfalʒ⸗Zweybruͤcken bey de 
sonvent kei Todttheilung eine biß J— u —* mas 


3% A . 4 eg A 1 


* Bon. Gemennſchaften. | 
b; Samil. Staater, x. Band, S. 583, 2* 
F. J. 








vo - — 
& 1.Von Sachſen. 
Se bepbe ji er Per —— Meiningen regieren au 


—* ich. 
re Eh — 
t te 
F eee * ve drften 9 Dr a * 
recht, 1. „276. gebacht wird,) ers 
folgte den. 17: 1,17: 30m che eine Urthel/ beihe aber die Hauptſache nicht 


20, Mark. 1769. befame ber Herr Fuͤrſt Loͤwenſtein 
die Be le * Herrn Grafen ꝛc. * —* puncto 


atrocifiimarum eine 
— Sachen: —F —ã "Strafen 3 aubeig Delta, Lud⸗ 
wig Friderich, und Conſ. wider den Safer RB einrich, pundto 
varbationis —— Be in — * ann der Reichshof⸗ 


Sept; 177 o, unter 
** 3* oviſoriſchen und Wieder 
* der. ine uhr ern = Eammer noch zur Zeit 


In pundto Proviforii toegen der — und Feldguͤter⸗Theilung 
— Die Meinung gehabt, eine allge —— 
— zu verfügen, ſondern allein derjenigen, woruͤ 

* A eig denen‘ ht —— ge er — — 
ſo die von Impetraten na uchte allgemeine Guͤtertheilung, in⸗ 

Bi nderheit des Reinhardtshofes/ nicht flatt; fondern, wie bereits unterm 

16. Dee. 1743. desfalls das —5 — inter Partes, fo wohl quoad prin- 

—— als ratione modi, veflgef gefezet feye, auch darnach mittelft Conclufi 
Sm: v. 1765. Membr. 3. Lit. d. nochmals vorgefehriben. worden; 

fo habe «8 wi fein gänzliches Verbleiben, und feye darnach bie 

lung nnnmehro unverzüglich, jedoch falva qualitate eines jeden in 

Theilung kommenden Stüds, ins Werk zu fegen. Und da bey difer Ges 

egenheit, —— daß. Impetrat an. denen von den dlteren drey 

O9 arte —* Veraͤnderungen machen und ſie alſo veraͤn⸗ 

je jur gen ficken wollen; als werde berfelbe ein⸗ 

fir ala —— mo? — - ale — Auffäze jedesmahl 
ne he das Gmperatifhe Oefupr org Ocihfel 

4. Habe tratifche Geſu * eichſtellung der Re⸗ 

denuͤen vom Jaht 1721. biß ad Anno 1744. ad Juramentum in * 

gelaſſen 
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gelaffen zu werden, noch zur Zeit gleichfalls nicht fatt: Es werde aber 
Smpetranten aufgegeben, die noch abgangige Rechnungen, mithin auch 
die Hellmuthifche in. Ipecie, dem Impetraten ungefaumt und vollfländig 
fo geroiß zu verfchaffen, ‚ als im widrigen der Sfmpetrat, wann er den 
ftatum feiner Forderungen formiret haben werde, nad) Befinden, aud) 
a in coutumaciam, zum Juramento in litem zugelaffen werden 
olle. 

5. Anlangend den Punct der Dienerbeſtellung; ſo habe derjenige 
Condominus;, den der Turnus freffe, dahin den hut! en Bedacht zu 
nehmen, daß. jedesmahl tuͤchtige Perfonen, die guten Rufs und Wandels 
ſeyen, zur Bedienftung gewaͤhlet, und, ihrer Dienftfähigkeit halber uns 
verwerfliche Zeugniffe oder Probſtuͤcke beyzubringen, angehalten, dabenebft 
in die gewöhnliche Erdespflichten genommen, auch, wann fie zu verrech⸗ 
nenden Dienern zu beftellen, die gewoͤhnliche Eaution, realiter.oder fide- 
juforje, zu praͤſtiren/ angehalten werden; toben fich vom felbften ver- 
ſtehe, daß alle Einfaufung, und-fonft unerlaubte Mittel, zum Dienſt zu 
gelangen, bey Straf der Caſſation, verbotten ſeyen. 
6. Uebrigens habe e8 bey denen beederfeitigen Paritions+ Anzeiger 
fo mohl wegen Einrichtung der proviſoriſchen Regierung und Cammer, 
wegen des Senii, wegen der Votorum majorum, wegen der perſoͤnlichen 

Erfeimg der Condominorum in den Eonferenzen, und der vorgängis 
gen-Anfage Darzu, als auch twegen der Ordnung der Proponendorum 
und des Dienerbeftellungs- Turni, auch des Termins der Wacatur, und 
der Beſtellung des Hofpital» Ydminiftratsrie, fein Bewenden ꝛc. 


erner wurde an eben difem Tage pundto der gemeinfchaftlichen 
Renthey zu Wertheim unter anderem refoloirt: 


1. Es folle dem Herrn Fuͤrſten und fämtlichen mit = regierenden Gra⸗ 
fen referibiret werden: Den gemeinfchaftlich einmahl ernannten Cams 
merrath Gögen, als gemeinfchaftlihen Rentmeiſter, (nach verworfenen i 
unftatthaften Anftänden, die dagegen neuerlich gemacht werben wollen,) 
nunmehro, ohne meiteren Aufenthalt, nach vorhergegangener feiner ges 
woͤhnlichen Verpflichtung und Cautions⸗Beſtellung, gegen Verſicherung 
der bey dem Dienft hergebrachten Emelumenten, ohne Anftand ans und 
einzuweiſen; geftalt, auf den Fall weiterer von Fürftticher Seiten fi) das 
gegen äufferenden Umtriebs, die Graͤfliche Regierung befehliger feyn folle, 
die Einweiſung des ernannten gemeinfchaftlichen Rentmeiſters, für diß⸗ 
mahf, autoritate Cæſarea, fonder Verzug, allein zu verrichten. 
2 XBurde denen Älteren 0. referibirt: Dem Rn 
3 i 
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Wilhelm Heinrich, feiner ruͤckſtaͤndigen Gefälle und Revenüen halber, die 
Hebregifter und Rechnungen, nach roelchen fie —* Antheile für die Jahre 
1767. 63. und 69. bezogen, Durch den einzuweiſenden Rentmeiſter binnen 
zweyen Monathen fo geroiß vorlegen» und ihn darnach durch felbigen 
ebener maffen befrivigen zu laffen, als im Unterbleibungsfall, auf deffen 
befcheinigte Anzeige, die Erecutionscommißion, auf ihre Koften, auf Die 
Eransausfchreibende Herrn Fürften toieder erfarmt werden folle. 

n Sachen: Lömenftein contra Loͤwenſtein, puncto Turbationis 
& Violentiarum in Condominio, nunc in fpecie die.gemei iche 
RUE EN zu Wertheim betreffend, wurde beym Reichshofrath 
1. Febr. 1771. 

1. der Bellagten Paritionsanzeige ad Alta decretirt, und es bey 
ber autoritate Caelarea gefchehenen Einfezung des Cammerrath Gözens 
zum gemeinfchaftlichen Rentmeifter belaffen. 

2. Mit Verwerfung der nur wiederhohlten umftatthaften Einwen⸗ 
dungen des Intervenientiſchen Fuͤrſtlichen Theile, nicht weniger mit Cafſa⸗ 
tion der von Demfelben unternommenen Inhibitionen und Eprecutionen, 
dann auch der in feinen Erflärungen gegen die Hausverfaffung gemachten 
Kefervationen, twurde dem Deren Bürften referibirt: Die denen Unter; 
thanen abgepreßte Gelder, mit Erſtattung der ihnen verurfachten Koſten, 
wieder zurück zu. geben, den autoritate Cæſarea eingefesten Rentmeifter 
anzuerkennen, und benfelben in Erhebung der Gefälle nicht zu behins 


dern. 

Der Graf Wilhelm Heinrich zu Lömwenftein- Wertheim fuchte um 
ein Kayſerliches Protectorium an: Es wurde ihm aber vom Keichshof: 
rath den 29. San. 1771. abgefchlagen. 

Die fantliche Grafen zu Loͤwenſtein Famen gegen den Fürffen von 
Loͤwenſtein beym Reichshofrath ein, pundto turbationis in compoffefli 
jurium territorialium aequalium & coadminiftratione Jurisdittionis cri- 
minalis; erhielten aber den 3. Det. 1771. zum Beſcheid: Es habe dag 
eins und andere Mandatgefuch, geftalten Sachen nach, hier Orts nicht 


ſtatt. 

n dem Proceß wegen des Grafens Wilhelm Heinrichs zu Loͤwen⸗ 
ſtein Vermaͤhlung Standesmaͤßigkeit Fame ein Zobel von Giebelftatt in- 
terveniendo ein; wurde aber vom Keichshofrath ven 29: Fan. 1771. abe 
und cn — — as ie 

achen: Zu Loͤwenſtein ⸗Wertheim Herr Fuͤrſt contra die ältere 
drey Grafen zu Löwenftein Wertheim und Johann Ehriftion Schmid, 
punto Injuriarum, refoloirte der Reichshofrash den 18. Mark: 3773. 


Die 
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Die Impetrantiſche Klage habe hier Orts nicht flatt; fondern e8 werde 
diefelbe ad Forum Auftregale verwiſen. 

. Den 19. Maj. 1773. erfannte der Meichshofrath in Sachen der 

Grafen zu. Löwenftein contra den Fuͤrſten, die Aufrechterhaltung des Wert; 
heimifchen Stattmühlenbaues ımd Befoldung der Münzofficianten betref⸗ 
fend, ein Mandatum S. C. 
. .. Zn Sachen: Zu Lömwenftein Grafen Heinrich Wilhelms Wittib 
contra den Grafen Ludwig Vollrath zu Lömenftein, refoloirte ver Reichs⸗ 
ho den 17. Aug. 1774. ein Refeript an den beklagten Grafen: Nach⸗ 
deme Rapferliche Maj. dasjenige, was feine beyde Brüder — in 
dem ich zugeſtanden haͤtten, den Umſtaͤnden und der Billigkeit ge⸗ 
maͤß befaͤnden; als wollten Sie Sich zu ihme verſehen, er werde ſolchem 
auch ſeiner Seits beytretten: Daferne er aber, dagegen etwas rechts⸗ 
beſtaͤndiges einwenden zu koͤnnen, vermeine, habe er ſolches zu toeiterer 
Kayſerlicher Verordnung anzuzeigen. 

Sn Sachen: Loͤwenſtein⸗Wertheim contra Loͤwenſteim ⸗Wertheim, 
die gemeinſchaftliche Renthey⸗Beſtellumg zu Wertheim betreffend, ſchloſſe 
der Reichshoftath den 15. Maji 1775. 

1. So vil die autoritate Cæſarea in der Perſon des Cammerraths 
Goͤzens geſchehene Beſezung des gemeinſchaftlichen Rentmeiſter⸗Dienſts 
betreffe, ſolle, mit ein⸗ vor allemaliger Verwerfung des ab Seiten des 

ichen Condominii auf Abaͤnderung der Perſon gerichteten unſtatt⸗ 

aften Petiti, dann auch der unzulaͤnglichen Paritions⸗Anjeige, erfagter 

ürfklicher Theil innerhalb zwey Monathen dem Kayſerlichen Refeript vom 
1. Febt. 1771. in fpecie in Anmeifung der Bürftlichen Megierung und 
Cammer, daß felbige in ihren Ausfertigungen dem Cammerrath Goͤzen 
das Prädicat eines gemeinfchaftlichen Nentmeifters beplegen follen, völlig 
a wo im mwidrigen die Erecutionscommißion hiemit erfannt feyn 
v 


2. Wegen ber Caution und Emolumenten folle fich zwar der Graͤf⸗ 

— 9 auf des Fuͤrſtlichen Theils Vorſtellung vernehmen laſſen: Im⸗ 
mittelſt aber es ng 

3. bey der gegenmärtigen Perception erwehnter Emolumenten vers 


n. 
In eben difer Sache erkannte der Reichshofrath den 21. Zul. 1775. 
die Erceutionscommißion auf die ausfchreibende Fuͤrſten des Sränfifchen 


Eranfes. 

| 8 Sachen: Loͤwenſtein / Wertheim contra Loͤwenſtein / Wert⸗ 
beim ıc.. Mandati &c. Die END Münzofficianten u? r 
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fehloffe der Reichshofrath den 16. Maj, 1775. fo vil den Muͤnzreceß und 
deſſen Contravention belange, mit Verwerfung der dißfalls, auch in me» 
ritis cauße, gemachten unftatthaften Einwendungen , eine Paritoriam. 

In Sachen: Lörwenfkeins Wertheim contra Lörenftein ⸗Wertheim, 
die gemeinfchaftliche MRentheys Beftellung betreffend, refolvirte Der Reichs⸗ 
hofrath den 8. Zul. 1776, u 

1. Es werde die für den jesigen Rentmeiſter eingelegte Caution, 
waͤhrender Dienſtzeit deſſelben, geſtalten Umftänden nach, in ſolcher Maaß 
für hinlaͤnglich angenommen, Daß, der von beyden Buͤrgen gemachten 
Bedingung zu Folge, erfagter Nentmeifter feine Rechnung jährlic) zur ge 
festen Zeit gehöriger Weiſe legen, fo dann aber derjenige Theil des Con⸗ 
dominu, welcher bey Abhörz und Auftifieirung derſelben gefliffentlich in 
mora bieiben follte, nad) Verlauf zweyer Monathe, A dato Der überges 
benen Rechnung, mit feinen Monitis zu dem Effect, daß die Rechnungen 
intuitu der Bürgen pro jultificatis zu halten, präclubirt feyn folle. 
Was im Fahr 1781. der Fürft und Die Grafen von Bötvenfkein we⸗ 
gen einer Catholiſchen Proteßion fuͤr einen Streit mit einander bekommen 
haben, ſehe man oben in der Materie: von den Crayſen; wobey hier 
nachzutragen ift, Daß das allda angeführte Protocol, derer H. Grafen 
Bericht nach, Fein gemeinfchaftlihes Erays » Protocol, dergleichen 
beym Sränfifchen Crays Feines geflhret merde,) fondern ein Bambergi- 
ſches privat» Protocol! ſeyn folle, von welchem andere damalige Proto- 
collen in vilem differirten. 

Diie Grafen giengen hierauf an das Cammergericht, und erhielten 
ein Mandat; der Fuͤrſt hingegen Flagte am Neichshofrath, welcher den 
28. Aug. befchloffe: „Hat des Smplorantifchen Theil Begehren, ob 
praeventionem Fori Cameralis, hier Orts nicht ſtatt.“ 

‚Was dabey Fürftlicher Seits wegen Verfaͤlſchung des Conclufi 
angefuͤhret wird, will (welches, wann es geſchehen iſt, beſſer unterblie⸗ 
ben waͤre,) nichts beſagen; indeme das in der Rubric vorkommende Wort: 
veruͤbte/ (wogegen gefeget worden: angebliche, ) Feineswegs ein Aus, 
druck des Reichshoftaths⸗ ſondern aus der Rubric des Fürftlichen Klag⸗ 
fibells — iſt. 

it Erſtaunen laſe man in dem Vorbericht zu dem 1781. in 4. ge⸗ 
druckten Abdruck des gedachten am 28. Aug. diſes Jahres in der Wert⸗ 
heimifchen Religions» Tumults « Sache ergangenen Reichshofraths Eon⸗ 
cluſi: Wobey dem Publico angezeiget wird, daß nunmehro des regies 
renden Herrn Fuͤrſten zu Loͤwenſtein Ra Durchl. Ihrer nachgefez 
sen Regierung befohlen haben, = » Shre Graͤfliche Agnaten, als behart⸗ 
liche 
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liche Paſquillanten nicht mehr zu fehonen ꝛc.“ Wo denken folche Herrn 

‚and he hisige —* hin! 

ESonſt kame biß jezo darinn heraus: 

Aechte Nachricht von der am 17. Jun. 1781. in der Stadt und Graf 
ſchaft Wertheim von den Catholiken veranſtalteten oͤffentlichen Pro⸗ 

ceßion und Deren Rechte, oe anzuftellen. 4. 

3. Reichsgraͤflich ⸗Wertheimiſche Schreiben an den Sränfifchen Ereißs 
-, » Comvent zu Nürnberg, vom 22. 24. und 26. Jun. 1781. 4. 
An den Gürften zu Loͤwenſtein⸗ Wertheim Vorſtellung und Bitte des ges 
meinſchaftlichen Stadtammanns, Burgermeifters , Raths und 
gefamter Burgerfchaft der Statt Wertheim, im Betreff der difer 
Statt durch den Ueberfall der Fuͤrſtl. Würzburgifchen Truppen zu: 
gefügten Gewalts, der desfallfigen Genugthuung, Entfchuldigung 
und Beftrafung der boshaften Urheber diſes Unrechts. Im Julũ 


J 1781. F 

Abdruck einiger Aeten⸗ Stuͤcke, die gm 17. Sun, laufenden Jahrs zu 

Wertheim durch —— er ade ion veranlaßte Unruhen, 
re Deren > betreffend. Nebft einem Vorbericht. Im Sur 

‚Bortgefegter Abdruck 2c, im Auguft 1781. fol. 

” $. 3. Von Oettingen. 


Gruͤndlicher Unterricht von den gemeinfchaftlichen Turibus des Hauſes 
Dettingen, und wie folche zur Divifion zu bringen. (Dettingen) 
1675. + 

Jahr 1768. wurde denen in der zwiſchen Oettingen Spilberg 

und Wallerſtein gemeinkhoftüichen Statt Hettingen wohnhaften Waller: 

fteinifchen Raͤthen und Subalternen von Spilberg der Hausarreft anges 

Fündigt; welches einen Schriftwechſel verurſachte. ſ. Deduer, Bibl. 

1, Theil, S, Jo, 

6.4. Von Solms» Braunfels, 


Dorldufige Nachricht, mas es in dem Fürftlichen Sf Solms mit der 
Succeßion und Landesregierung vor, eine Beſchaffenheit habe. 


17 6) 
Kurzer Begrif derer Gruͤnde, welche das gleiche Erbfolge⸗Recht in denen 
girft ih Solms» Braunfelfifchen Landen gegen ein neuerlih ans 
maßlich aufgeftelltes Erftgeburtss Recht vertheidigen und behaupten, 
Zur. gefehroinden Einficht zufammen getragen, aus denen beym 
| 3)53 | Kayf. 


66, 
| 
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Kayſ. Reihs- Hofrath verhandelten Aeten; in Sachen derer regie⸗ 
renden vier jüngeren Herrn Zürften Gebruͤdere zu Solms, entgegen 
Dero älteften Heren ‘Bruder, auch eegierenden Zürften u Solms, 
— — Terrarum Solimenfium & Regulativi C»farei. 
1775. fol. se . 
Der berühmte und gefchicfte Herr Sc. Rath Tabor zu Bridberg 
hat lezteren er 39 melde daraus folgendes: . 
Der Fuͤrſt Seiverih Wilhelm Aufferee ſich mehrmalen, daß feine 
—5* gemeinfchaftlich regieren und die Einkuͤnfte des Landes gleich unter 
ſich £heilen follten; toiederhohlte es auch Anno 1766. in einen muͤndlichen 
Testen Willen. Wach feinem Anno 1761. erfolgten Tode ergriffen auch 
feine fünf Prinzen den Beſiz gemeinſchaftlich; wegen der —— 
—* gierungsart aber konnten ſie ſich nicht vergleichen; dahero die vier 
juͤngere Prinzen an den Reichshofrath giengen. Diſer communicirte den 
1. Apr. 1762. ihren Vorſchlag dem sflan Dringn , mit dem Anhang: 
Daß amtliche Fürffen, biß zue Kanferlichen anderweiten Verfügung, 
und falvo jure quocunque, alles gemeinfchaftlid) in denen das Regiment, 
Die Policey und bie Gerechtigfeitspflege angehenden Sachen führen, da 
auch Die Mehrheit derer Stimmen jederzeit den —* geben, mithin 
die Ausfertigung unter allerſeitigen Namen und nterfihrif gefchehen, 
infonderheit aud) die Eollegia, ‚fo dahin gehörig, wieder in Activität ges 
eset, folglic) alles ohne Unterſcheid in gemeinfamem Namen geführet wer⸗ 
en folle, dergeftalt, daß bißarihero feinem ein Vorzug in ndlung 
difer gemeinfamen' Regimentsfache zugeftanden roerde. Difes Provifor 
rium tourde Fl hernach mehrmalen beftättiget. Anno 1764. wuͤrde eine 
Kanferliche 9 commißion zur Güte erkannt; welche aber nichts fruch⸗ 
tete: Der aͤlteſte Prinz wollte ein Etſtgeburtsrecht behaupten, und Die 
Br, trugen auf eine Landestheilung an. Nun ftehet die Sache auf 
em Spruch. | 
Die jüngere Prinzen fagen: Sie fernen in dem Def einer gleichen 
Erbfolge, hen darinn durch Reichshofräthliche Erfenntniffe gehandhabt 
worden. 
In Petitorio hätten fie für ſich 1. die in Teutſchland uͤbliche gemeine 
Rechte, und bey den Reichsftänden der Regel nach hergebrachte allgemeine 
Gewohnheit ß die Bürftenthümer und Grafſchaften theilbar ſeyen; 
welches echt feinem Nachkommen ohne feine Einwilligung genommen 
terden koͤnne; das Erfigeburtsrecht hingegen feye eine Ausnahm von der 
Regul: Wer ſich Dahero darauf berufe, müfle es ermeifen; und zwar, 
daß die Nachgebohrene darein bewwilliget haben, und daß es vom Kayſet 
cons 
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confitmirt worden ſeye. 2. Eben difes feye in dem Kaufe Solms übers 
upt Herfommens; maſſen feit 1380. 12. befondere Linien entftanden 
* (bft in denen Nebenlinien ſeyen noch in neueren Zeiten Theis 
ngen vorgenommen und obriftrichterlich verordnet worden; als Anno 
1653. und ı705. Wann auch in einer Linie das Recht der Erftgeburt 
eingeführt worden, * es mit Bewilligung der Nachgebohrenen und un⸗ 
ter Kayſerlicher Beſtaͤttigung geſchehen; als An. 1729. bey Laubach, 
Anno 1745. bey Rödelheim, und unter Kayſer Franz bey Hohenfolms. 
Solms: Braunfels habe fi) Anno 1592. in drey Linien getheilt, 
davon zwey wieder abgegangen. Sin allen dreyen feye nie Fein ‘Bruder 
ausgefchloffen worden, als mann eine befondere Einwilligung und Ders 
trag vorangegangen ; tie die angeführte vile Benfpile — 
Zwar folle_x. der Stifter der Braunfelſiſchen Linie, Joh. Albrecht, 
durch eine Difpofition den dlteften Sohn zu einem regierenden Herrn er 
nannt : Wann es aber auch: deme fo waͤre; fo. feye Der geringe 
Antheil und vile Schulden der Beweggrund davon geweſen, die Einwilli⸗ 
sung der Brüder muͤſſe vorangegangen feyn, die Difpofition ſeye nicht 
zu Stand > fondern der jüngere Sohn zur Regierung gefommen, und 
allenfalls * es eine Ausnahm von der in diſer Diſpoſition ſelbſt erkann⸗ 
ten Regel. 
2 Habe zwar der Stifter ber Greiffenfteinifchen Linie, Wilhelm, 
und fein . Wilhelm, Anno 1635. und refp. 1657. vor difesmahl 
den älteften Sohn zum Regenten beftimmt: Es feyen aber beede Difpo- 
fitionen ohne Einwilligung der nadhgebohrenen Söhne und ohne Kayſer⸗ Pr 
liche Beſtaͤttigung errichtet worden, und «8 nur Darum gu thun geweſen, 
eine —— dem Greiffenſteiniſchen zu verhindern; den Anfall 
von Hungen und Braunfels aber habe die jüngere Söhne nicht erlebt, 
auch, Graf Ludwig, der Difpofition ohnerachtet, ein gleiches Mitregies 
rungsrecht in vikn Bällen ausgeübt, und der Altere Bruder, Wilhehm 
Moriz, fo die drey Graffchaften zuſammen befeffen, -.der auch mehrere 
Söhne am Leben gehabt, habe nicht daran gedacht, eine Primogenitur 
einzuführen, fondern bey dem Anfall des Hungifchen Antheils mit feinen 
Braunfelfer Agnaten eine gleiche Theilung eingegangen. 
3. Seye des H. Vaters Meinung —— ſeine Soͤhne ſollen 
gemeinſchaftlich regieren. * is 
Der ältefte Prinz Er ſich zwar darauf: Daß in denen Solmis 
fehen Landen öfters Ein Sohn allein regiert, öfters nur der. Erſtgeboh⸗ 
rene zur Regierung a und reg in benachbarten und vers 
wandten Graͤflichen Häufern ein gfeiches fatt gefunden habe: Alleine 
NE entwe⸗ 
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enttoeder haben die nachgebohrene Söhne freywillig renunciirt, oder es feye 
mit ihrer Einroilligung eine —— Difpef tion vorangegangen, . oder es 
ſeyen einige Söhne dem geiftlichen S Diet ». oder nur Ein Sohn 
vorhanden geweſen, ober weil Die A eilungen zur flein efallen. 
wären, und die Schuldenlaft zu groß geroefen, hätten fich er mweilen die 
Sfüngere mit einer Apanage ei eine Zeitlang abfinden lafien: Bey Laus 
bad, Hohen: Solms und Rödelheim feye das Erfigeburtsrecht * kuͤrz⸗ 
lich mit Bewilligung der Intereſſenten eingefuͤhrt und obeifteichterlich * 
ſtaͤttiget worden: Bey allen verwandten und angeängenden Haͤuſern ſeyen 
die vorgefallene unendliche Abtheilungen 5 und kein Beyſpil vor⸗ 
handen, wo eine —* + a mit Widerſpruch der. Nachgebohrenen, 
> ohne Kapferli Sertättigmg, geltend gemacht worden waͤre; «8 

kaffe fi) auch von Feinen Haus auf das andere ſchlieſſen: Endlich fo 
fieten die Hohenfolms » Laubach: und Mödelheimifche Zeugniffe wider. die 
— — ee auch nicht die förmliche, confentirte und- obriftrichs 
terlich beftättigte Einführung des.Erftgeburtsrechts, ſondern nur, daß in 
denen Unterabtheilun name von Braunfels, Greifenſtein und Hungen, ein 
weitere Abtheilung nicht üblich gervefen fne. 

Endlich fo reicheten aud) Die Rationes politicae, confilii & conve- 
nientiae eben wohl nicht zu, Die jüngere Pringen von dem Bell ihres ans 
gebohrenen Erbfolgrechts zu verdrängen. 

- -+Dife jüngere Bringen haben fich erboten, nicht zu heuratheu und 
bey des — erſtgebohrenen Sohn das Recht der Erſtgeburt einzufühs 
ven: Es feye aber nicht angenommen worden. 

— — dauert diſe —— Regierung noch j jso fort. 

In der Materie: von dem Solms »Braunfelfifchen Debirwefen 
fommi auch manches hieher EEE vor. 


ki 


Bon ber Colleteral⸗ Succhion, 
ſ. Samil, Staster. ı. Theil, ©. 655. 
F. 1. Schrift. 
Br —— "(Jo oh. Chriftoph. Frid.) ‚Oratio: de Succeffionum inter 


ermanize noviflimis cafibus, extin&is quippe Lineis 
a Badenfi ac Brandenburgico - Baruthina. Tübingen, 


1772. 4 ; 
$. 2. Von Bayern und Pfalz. 
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Im Jahr 1766. machten Chur⸗Bayern und Chur⸗Pfalz einen 
Erbvertrag dahin: 1. | 

„Gleichwie, neben Gemeinfchaft der Abflammung von Ottone 
Wittelsbacenfi und -Ottone illuftri der groifchen Kanfer Ludwig IV, und 
einen⸗ dann feines Bruders; Pfalsgrafen Rudolphs⸗Soͤhnen, als denen 
tammvärern Unferer beeder Haufer, zu Pavia im Fahr 7329. an St; 
Oswaldsta Pe: und mit Beybriefen vön den Churfürften: in dem 
Röm. Reich effättige + und. angenommenen Theilung und Erbeinigungs- 
vertrag, bey allen übrigen nachgefolgten Haus» Unions⸗ und Erboerbrüs 
derungs, Erneuerungen zum Grund genommen worden, und das cigent 
liche pragmatifche Dausgefes Unſerer Voreltern iſt, welches ſchon von der 
eit an, da Bayern und Pfalz zuſammen kommen, nach den gemeinen 
ehenrechten alſo hergebracht⸗ und durch beſtaͤndige Obſervanz für und fuͤn 
beobachtet worden dergeſtalten, daß die unter dem Mannsſtammen 
vertheilt+.und altwäterliche Stammgüter und Lande mit denjenigen, fo 
nach der Hand am Lehen oder Eigen meiteres erobert worden, unter ber 
beftandigen Erbeinigungs: BerbindlichFfeit vereinigt verblieben, und, mit 
Ausfchluß der teiblichen Defeendenz, an den Überlebenden Mannsſtam⸗ 
men von einer Linie auf die ändere zurückgefallen find; mie es fich bald dam 
auf An. 1340, mit der Erbſchaft des Landes in Nider⸗Bayern zugetra⸗ 
gen hat; als wird gedachtes pragmatifchts Hausgeſeze auch Unferes Orts 
dahier in gegenmärtig vorhabender Erbeinigungs- Erneuerung zum Grund 
genommen, und, in Folge deffen Innhalts, alle bey damals unvertheil⸗ 
tem gemeinfamem Haus beftandene, beſonders die in: gedachten Theis 
hmgsvertrag mit Namen benannte Lande, Herrſchaften, Pfleg⸗ und 
Landgerichte, Stätte, Maͤtkt, Schlöffer und Güter mit ihrem ganzen 
Umfang und Zugehörungen, in Bayern und am Rhein, in der obern 
falg, in Schwaben, oder tie die ſonſt entlegen, auch Das Land in 
iver- Bayern, fo weit wir im Innhaben und ſolches zu gewähren im 
Stand find, wiederum auf das neue verfichert, und mit dem beſtaͤndigen 
Pa&to mutuæ Succeflionis mwiederhohlter belegt. ara 
1. Nachdeme aber mittlertoeile verfchiedene in dern Paviiſchen Vers 

trag benahmste beträchtliche Drte von Bayern und Pfalz, durch Krie 
oder in andere TBege, hinmeggefommen, andere hingegen von dem nad): 
gefolgten Bfalsgrafen und Herzogen in Bayern eroberf worden, und fich 
auf ſolche Art gleichfam felbften zugerragen hat, daß die Leztere den Erfa 
der Erfteren ausmachen ; welches noch mehr aus dem Grunde folget, ef 

der Pavüfche Berftag ſich auf alle Erben und Nachtommen , mithin au 
nad) diſem Geſeze und’ Piel der ee ——— 
3 Is 
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hinwiederum auf ihre ah in gleicher Weis. und Verbindlichkeit er; 
ſtrecket; fo ſeynd Wir entfi loſſen, und mit einander weiter dahin einver⸗ 
fanden, diſe Unfere Erbverbrüderungs -Erneuerung auf ſamentliche Acqui⸗ 
fita, fo nach dem Pavifchen Vertrag, biß auf die Arc 3. feftgefete 
Sahre, fo wohl zu dem Herzogthum Bayern, ‚als zu der Pfalzgrafſchaft 
bey Rhein, erobert worden, zu erftrecfen, und damit jedem * Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer, als der Hauptmaſſa des geſammten Hauſes, ohne Unterfchied 
und Ausnahm, einzuverleiben, folglichen auf alles unbervegliche zu erwei⸗ 
tern, was bis dahin ab inteftato verlaffen + und Dadurd) A primo Acqui- 
rente geidlen felbft gedachten Hauptlanden einverleibt tworden iſt.“ 
Weiter wegen der neuerworbenen Allodialgüter: 
ill. Belangend die Einfchaltung der, übrigen neueren Acquifiten, 
—— die lehenbare Gattungen nicht gehören; wegen denenſelben haben 
ir, auf Seiten Dal weder in den Teftamenten der famtlichen Pfalz 
grafen bey Rhein, nod) in andern dergleichen Handlungen und Urkunden, 
inderniffe,_ ſondern vilmehr im Gegentheil- auch in dem Orleaniſchen 
ucceßionsſtreit beobachtet, daß die Sache durch den Päbftlichen am 
17. Bebr. 1702. publicirten Superarbitraifpruch fo wohl, als durch die 
mehrfältige in den Fahren, 1673. 1728. und 1734. in jener Abficht wie⸗ 
derhohlten Haugunions- Erneuerungen, zu Unferem Vorhaben, gleichſam 
ſchon gefchlichtet iſt; welche folglich Difem erneuerten Erbeinigungs »Pacto 
einverleibt ſeyn⸗ und mit den altwäterlichen Landen beftändig reunirt vers 
-bfeiben folen: . ; ; Kr 
' ie dann auch, auf Seiten Bayern, Unfer Antrag gleihftimmig 
dahin gehet, ſammentliche Acquifita mit den altwäterlichen Stammgütern 
gu vereinigen, und gegenwaͤrtiger Erbverbrüderung einzufchalten. 

Was hierauf von Ehurfürft Marimilians in Bayern Eopdicill von 
1650, folgt, fehe man in der Materie: von Teftamenten, 

Und was Art. 4. wegen Ausfchlieffung der Töchtern und Art. 5. 
wegen der jeder Linie befonders und allein eigenen Reichslehen beliebet wor: 
den ift, Fommt anderwärts vor ... 

Sm au 1771, wurde difes in einem weiteren Vertrag nicht nur 
Art. ı. beftättiget, fondern au ja verfehen: 

IV. Sollte fid) durch Göttliche Verhaͤngniſſe, über kurz oder 
lang, wuͤrklichen zutragen, daß Wir, Marimilian Joſeph Churfürft, 
oder Unfere mit Goͤttlichem Benftand- anhoffende männliche Leibeserben, 
als vom Kayſer went. Ludwigen IV. abflammende » und in difer Linie zum 
Haufe Bayern gehörige: Fürften, oder Wir, Earl Theodor Churfürft, 
und Unfere freundlich geliebte Herrn Vettern, die dermalige Pfalzgrafen 

und 
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und Herjoge zu Zweybruͤcken, und Unſete auch ihre anhoffende eheleiblich⸗ 
maͤnnliche Erben und Nachkommen, als weyl. von ala Ei 
des Kapfer Ludwigs Herrn Brudern, abfommendes und in: difer Linie 
um Haus der Pfalsgrafen . Rhein gehörige Zürften, ohne Dinterlaf- 
Ku männlicher Succeßiongfi higer Leibserben, chelich und nicht ex difpari 
atrimonio entfproffen, gar ab» und ausfterben würde; alsdann folle 
der andere männliche Stamm, (wie bereits Herzog Albrecht V. vor Uns 
in jenen mit kaly na Friderich I. Det. Heinrich und Friderich TIL. diß⸗ 
falls gepflogenen Zehenjährigeh Tractaten auch fchon verftanden waren, ) 
alle des Vorabfterbenden, mit dem Pacto & nexu mutuæ Succeflionis 
behafftete, Lande, Leut, Ehen und Eigen, Pfand» und Anwartfchaften, 
mit allen Rechten, Gerechtigfeiten und Zugehörungen ‚wie fie immer Na⸗ 
men haben, erben und am fich ziehen, in denfelben als rechter wahrer 
Blutsverwandter und Lehenserbe ein⸗ und des anderen Stammes, der 
Herzogen in Bayern und Pfalsgrafen bey Rhein, ſuccediren, diefelbe re 
gieren und befizen, 

Als darauf Bayern im Fahr ‚1777. abfturbe, ‚feste e8 wegen der 
Chur⸗Pfaͤlziſchen Landesfolge in Bayern an und für ſich Feine Schmir 
rigkeit; fondern der ABeftphalifche Ftide und befagte neuere Hausverträge 
giengen in ihre volle Erfüllung. : * — 
Unter der groſſen Schaar von Schriften, ſo bey diſer Gelegenheit 
herausgefommen ſeynd, gehören — gehe: 
Erklärung des sten Artikels des ABeftphälifchen Fridenſchluſſes, fo weit er 
die Erlöfchung des Chur Bairrifchen Mannsftammes angehet; in 

der re —— neck S. 2 ” ; ® ei 
" Unparthepifche Gedanken uber v ene Fragen b genheit ber Suc⸗ 

ü eegion in die von, dem verftarbenen Ehurfürften Maximilian Joſeph 
rückgelaffene Länder und Güter + | ; 

und in der neuen Staatscanzl, 49. Theil, S. 412. 50. Theil, | 


S. 1. 
Zufäge darzu; in dem a. so. Th. ©. 147. u. f ig 
Die fonften durch difen Todesfall veranlaßte Streitigkeiten aber, fo 
nicht hieher einfchlagen, Fommen andefwärts vor... .. ; u 
$. 2. Von Brandenburg. and 
Wegen der eventualen Landesfolge in denen auf dem Fall zu ſtehen 
fcheinenden Brandenburgs Anſpach⸗ und —— Landen in Fran⸗ 
fen ſeynd heraus: | 
ul EHRT en EB 








sı6 Samilien x Staatorecht. 


etrachtungen über die. Succeßionsordnung in den Brandenburgiſchen 
— man; im Sränfifchen Kreiſe. 1778. et, 
Den Innhalt erzählen die Staatebegenb. 1778. 
Anmerkungen über Die Betrachtungen über Die ek ui in den 
Brandenhurgifchen —— uͤmern im Fraͤnkiſchen Craiſe. 1778. 
die Staatsbegeb. 1779 
Seantmorung der Vor — 8 Srbfolgerecht in dem Burggrafthum 
enberg, ober in den Brandenburgifchen Gürftenthümern in Fran⸗ 
* ig 1778. En 


f. St ee 17 779. S. : 
Sun er Chur» Brandenburgifehen Anmerfungen über die Be⸗ 
trachtun die Sueceßionsordnung in den Brandenburgifchen 
* Sirenen sm Sranfen betreffend. Sranffurt, 1778. 
t, De. 1779. 
uptete wahre orftellung der Erbfolgesrbmun in dem Burggrafe 
thum Nürnberg, oder in den Brandenburgiihen Bürienthämemn 
in Sranfen. ‘Berlin, 1779. 4. 
f. Staatsbegebenh. 1779. S. 2 
Im Jahr ı7 sr. folle der König in Dreuffen Sich mit feinen Herrn 
Brüdern und Vettern von der Chur⸗Linie dahin — — haben, daß 
nach Abgang des ei 2. deſſen Lande beftändig mit der Chur 
vereini 4 gr follen. 

—— der Chur» Baperifchen Erbfolge, Fame es wegen 
diſer —— rbfolge in denen Brandenburgiſchen uͤrſtenthuͤmern in 
Bin zur Sprache: 

Oeſterreich wollte nemlich nicht zugeben, baß felbige, nach Abgang 
‚des jesigen Haufes Br. Anfpach, mit der Brandenburgifchen Ehur vers 
einiget wuͤrden: De König in Preuffen hingegen wollte darinn freye 


ände haben. 
” Durch den Tefehnifehen Friden erhielte 20 der König in Preuffen, 
baf —— von ſeinem Widerſpruch abſtund 
bey dem Reichsconvent wegen des Kayfers und Reichs Geneh⸗ 
migun es Fridens und des Beytritts Darzu berathfchlaget wurde, iſt 
diſer ausdruͤcklich mit keinem Wort en gefchehen: 
Wohl aber fcheinen die von Bamberg, Bi Eichſtaͤtt ıc, 
abgelegte Stimmen ihre Ruͤckſicht auf die Erhaltung der jestmaligen 
ränfifchen Crapsvrrfaffung , und die Streitigkeiten difer Hoch⸗ 
ifter mit dem Fürftlichen Haufe Braandenburg wegen des Erapsdirectorü 
und Ausfchreibamts, Rangs, u. f. w. (davon in meinem alten a 
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ſchen Staatsrecht und in dem neueren Tractat: von der Teutſe 
rate eine Menge von Nachrichten zu befinden ge 
ha 


en. 
Weil nun Kayſerliche Maj. und das Reich dife Sache nicht beſon⸗ 
ders beruͤhret haben; fo will einer Seits Dafür gehalten werden: Sie 
epen nur deme bengetretten, und haben nur in das bemilliget, mas der 
ride enthalte; nemlich, daß Oeſterreich ſich der Wiedervereinigung der 
eänfifchen Fuͤrſtenthuͤmer mit der Chur nicht widerfeen tolle: Daf 
aber der Kayfer, als Kayfer, und das Keich es nicht thun wollten, davon 
ſtehe weder in dem Friden, noch in dem Reichsgutachten, etwas, und, 
da ſolches eine Ausdehnung des erg waͤre, fo laffe ſich diefelbe nicht 
vermuthen; vilmehr Fämen dem Kanfer und Reich Die in dem Reichsgut⸗ 
achten enthaltene rm urn ierinn zu flatten. 
Anderen Theils hingegen fagt man: Man mißkenne zwar nicht, daß 
ein Kayſer an Dass was er in.der Eigenſchaft eines Chefs oder Mitregen; 
tens feines Haufes bewilliget habe, in der Eigenfchaft eines Ka 7 nicht 
verbunden ſeye: Es wuͤrde aber wider alle Abſicht der —* ieſſenden⸗ 
und beytrettenden Hoͤfe, auch gatantirenden Mächte, mithin wider öffent: 
liche Treu und Glauben, ſeyn, auch von jenen fitherlich nicht gleichgültig 
“aufgenommen werden, mann Das, was den Briden fo lang aufgehalten: 
und worinn Defterreic) endlich nachgegeben hat, unter einem andern Por: 
wand wiederum —— und geltend —* werden wollte: Es 
wuͤrde auch einen ſonderbaren Contraft abgeben, wenn Oeſterreich (no 
bey Errichtung des Reichsgutachtens zugeſicherter maſſen,) Preuſſen J 
Wiedervereinigung garantiren wollte und müßte, auch darzu nöthigen 
alles feine Trouppen zu gebrauchen hätte, der Kanfer aber (Der noch 
darzu ale Kanfer feinen Mann bein Beinen hat,) darinn gegen Defter; 
er das ift, gegen Sich und Seine Trouppen, Selber agiren mollte: 
Mor dem Reichshofrath aber wuͤrde Sich Preuffen nicht einlaffen, und 
die Reichsverfammlung ſeye kein Rei hgericht, vor umd von welchem der; 
feichen Rechtspuncte, worauf es hiebey (mann man den Teſcheniſchen 
riden —— ſezen wollte,) ankaͤme, weder unterfucht: noch entfchieden 
merden koͤnnen. j 
Ih dene, Cohne Rückficht auf bas, was waͤhrendem Krie ein: 
oder anderer Seits dißfalls gefehriben worden ift,) nad) beftem Wiſſen 
und Gewiſſen, alfo: 
Was den Rechtepumet der Wiederaufhebung des von dem Kanfer 
en Chut⸗ Brandenburgiſchen Albertinifchen Teftamenteg betrift; 
v ift; 
Fr )T3 1, Ye 
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r. Ueberhaupt unmiderfprechlich, Daß (auſſer, was in der guͤldenen 

Bull in — der Churfuͤrſtenthuͤmer ea er worden ift,) zu allen 

eiten alle Hausvergleiche, welche bloß Die Erbfolge der Slider eines welt⸗ 
ichen Reichsftändifchen Haufes beruhret haben, entweder bloß allein von 
denen Sjntereffenten abgefchloffen tworden feynd, ohne nur einmal dem 
Kayſer oder einem Reichsgericht einige Nachricht Davon zu ertheilen, oder 
Daß fie bloß dem Kayſer zu einer auflergerichtlichen» oder einem Meichstris 
bunal zu einer gerichtlichen Beftdttigung ganz freproillig vorgelegt worden 
ſeynd: Als eine zu einer Neichstägigen Berathſchlagung geeignete Mas 
re ſeynd fie weder in den alten noch neuen Zeiten jemalen gehalten 
toorden. 

2. Theitungen der Churs und — waren zwar in den 
mittleren —* uͤblich, aber nicht die Regel, ſondern verhaßt; wie dann 
Kayſer Sigmund ſelbſt die Nider⸗Bayeriſche Lande deßwegen als ver⸗ 
wuͤrkt und Ihme, auch dem Reich, heimgefallen⸗ behandeln wollte: 
Die Berfammenbehaltung der Lande hingegen mare die Regel und beliebt; 
e8 mochte nun ſeyn durch den Weg der Erfigeburt, oder der Gemeinfchaft, 
oder eines Seniorats, oder Majorats, oder der Mutfchierung und Ab: 
mwechslung ꝛc. Darum heißt e8 in der güld. Bull Cap. 25.5. Siczte- 
ros Principatus congruit in fua integritate fervari; - - multo magis 
magnifici Principatus, Dominia, Honores & lura Eleftorum Prin- 
cipum. 

3. Kein Kayſer hat dahero ein urfprüngliches und eigenes Recht, 
Sich in das, mas dergleichen Hausverträge angehet, zu mengen, als 
a) wenn, und b) in fo fern in Denfelben etwas enthalten ift, fo feine Ge⸗ 
rechtfame mit-berühret, oder c) wenn er, zu —— Streits unter 
denen — von denenſelben um Die Beſtaͤttigung oder d) bey 
wuͤrklich entſtandenen Streitigkeiten, von einer der dabey intereßirten Par⸗ 
thien um deren rechtliche Entſcheidung, erſucht wird: Und zwar, es mag 
die — Beobacht⸗ oder Wiederaufhebung ſolcherley Hausvertraͤge 
betreffen. 

4. Dahero ift auch in der Wahlcapit. Art. 11. $. 2. verſehen: 
Der Kayſer wolle die Reichsſtaͤnde mit Edition der alten Pactorum Fami- 
liae nicht beſchweren; vil weniger die Belehnung wegen erfigedachter Edis 
tion der Pa&torum Familie, (melchen — wann ſie nach denen Reichs⸗ 
Grundgeſezen, auch habenden, und gleichfalls Reichs⸗Conſtitutions⸗ 
mäßigen, Kanferlichen Privilegiis aufgerichtet, durch dergleichen Beleh⸗ 
nungen an ihrer Validität und Verbindlichfeit nichts abgehen folle,) Die 
fenen neue oder alte, aufhalten. % 

ne 
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Insbeſondere Churfürft Albrechts zu Brandenburg Teftament be: 
treffend; fo hat 

1. befanntlich Muͤller alle unter der ganzen Regierung Kayſer Fri⸗ 
derichs 111. vorgefallene Reichstagshandlungen aus dem (wahrſcheimich 

ierinn vollftändigften,) Saͤchſiſchen Archiv zu Weymar auf das genauefte 

chriben: Es findet ſich aber darinn nichts Davon, daß von einer Bes 

ftättigung diſes Teftaments jemalen auf einem Reichstag die Rede gewe⸗ 
fen feye: Und eben fo ei man bergleichen fonften irgendivo. 

2. Kayfer Friderichs Beftättigungsurfunde des Albertinifchen Teftas 
ments ift gegeben zu Augfpurg am Montag vor dem heil. Auffarttag: 
Um dife Zeit aber ware Feine allgemeine Reichsverſammlung, tweder allda, 
noch-andermärts: Wohl aber lifet man an unten (1) angejeigtem Drt 
aus dem Reichsſtaͤttiſchen gemeinfchaftlichen Archiv zu Ulm: 

„Anno 1473. Reiheverfammlung zu Augfpurg. 

Difes ift gleichwol Fein gemeiner Reichera „ gervefen ;, fondern hat die 
Kapferlihe Maj. Fridericus etc. etliche Churfürften, Fürften und Stätt 
dahin beſchriben und erfordert, und mit denfelben dafelbft um ftattliche 
Molfziehung der jüngft nen beroilligten Türfenhülf, in Anfehung 
der Noth und Eyl, gehandelt ꝛc.“ 

3. Was a 4 Kanfer —— Urkund von 1473. pon einer mit 
gutem Rath des heil. Reihe Churfürften, Fuͤrſten, Grafen, Edien und 
Getreuen gefchehenen Kapferlichen Beftättigung gemeldet wird, Fann und 
muß hoͤchſtens von einzelnen Neihsftänden, welche fid) damals an des - 
Kanfers Hof befunden haben, und übrigens als eine geroohnliche Formul 
der Kayſerlichen Reichscanzley, angeſehen werden; dergleichen andermwei- 
tige ähnliche Benfpile zu hunderten vor aller Welt Augen ligen. 

4 e8 aber in dem fo genannten Geraifchenz oder silmehr 
ng von 1603, der famtlihen Markgrafen von 

randenburg heißt: 
Des Churfürft Alberti Achillis Verordnung, welche auch Kayſer 
riberich der Dritte, ufm KReichstage in aller Stände Oetfamms 

i ng , ei berfelben Vorwiſſen, Bersilligung und Vollwert con 

rmir : 
Solches rühret vermuthlich von der Unwiſſen heit derer im 160den und 17ben 
Sahrhundert in dergleichen Fällen gebrauchten Käthe De welche nur in 
dem Römifchen Recht berandert waren, und (tie ich anderwärts mit 
mehrerem erwifen habe,) auch aus denen gemeineften ‚. ja feltfamften und 
widerrechtlichften, Formuln und Elaufuln derer in der Reichscangley ge; 


| erti 
(z) in Lünigs Reichsarch, Part. gen. Cont. 1. aten Fortſez. ©, — — 








520 Samilien » Staasrecht. 


fertigten Urfunden ein groffes Werk machten, und wohl gar das unfin 
* get darüber fchrieben. J 
adurch aber wird ein ſonſt nicht zu erweiſendes⸗ noch denen Rech⸗ 
ten nad) wenigſtens vermuthliches⸗ Factum eben fo wenig eine wuͤrkliche 
Thatſache; als heut zu Tag kein vernuͤnftiger Menſch glauben wird, die 
wuͤrkliche Exiſtenz und Aechtheit gewiſſer bekannter von denen Kayſern 
Julio Caͤſare und Nerone ertheilt ſeyn ſollender Urkunden [pe Dadurch 
ertoifen, weil felbige in einer, fo gar mit der güldenen Bull verfehenen, 
fpäteren Urfund Kanfer Sriverichs 1. woͤrtlich erzählet werden: Und diſes 
um fo mehr, als in rn Vertrag gemeldet wird; Des Kayfers Bes 
ftättigung feye in allee Stände Verſammlun Be welches Doch, 
vorhin erwiſener maffen, unwiderſprechlich falfch ift, indeme nur etliche 
Stande damals bep dem Kayſer waren. 

Solch- allem nach bin ich in meinem Theil der Privat- Meinung: 
Das Teutfche Reich habe mit difer Sache, unter Feinerly Vorwand, 
lediglich nichts zu thun: Kapferliche Majeftät aber nur alsdann, wann 
Sie von wenigſtens einem derer dabey intereirten Theile darum ausdruͤck⸗ 
lich erfucht werden. 

Was fo Dann den damit verbundenen Puncten des Gleichgewichts 
in Teutfchland und der Staatsraifon anbelangt; fo gehöret felbiger nicht 
hieher, und ift manchen Einwendungen und Schwürigfeiten unterworfen. 


$. 4+ Von Pfalz. 


In Anſehung des ürftlichen Haufes Pfalz habe ich andermärts 
(1) dahin geftellt fenn laſſen: Ob in dem Vertrag zwiſchen Ehurs Bayern 
und Chur-⸗Pfalz von 1771. Art. 4. von der Erbfolge, unter den Wor⸗ 
ten: „Die dermalige Pfalzgrafen und Herzöge von Zmenbrücken, “ die 
Bürftlich - Pfalz Birfenfeldifche Linie mit begriffen feye?. Man hat mir 
aber darauf geantwortet: „Dg in dem Eingang de Anno 1766.. des 
neuen Pfaͤliſchen pragmatifchen Hausgefeges Namens: famtlicher Herzo⸗ 
gen in Bayern und Pfalzgrafen bey Rhein, (die da, vermög der ‚gemein: 
Ipeftüchen Abkunft von Einem Stammvater, unten gleichen Schild, 

amen und Stammen, mit befländiger Blutsverwandtſchaft, in Ein 
Haus zufammen gehören,) gehandelt wird, in der Stelle, die zu der 
quäftionirten Note Anlaß gibt, das Wort: Pfalsgrafen von: Serzos 
gen zu Zwepbrücken, durch das Wort: und gefrennet worden, um 
Dadurch anzuzeigen, daß man noch mehrere Pfaljgrafen, als die einige 
Zweybruͤckiſche, meyne; ja fo gar auch, um allen Durch dife Worte Doch 
— ent⸗ 


(1) in meinen Anmerk, über den Teſchniſch. Ftid. S. 120. Not. 1J. 
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— *— n koͤnnenden Zweifeln vorzubeugen, von dem Herrn en 
m Pfalz, als einem der Eontrahenten des Vertrags, * 
Schlieſſung nicht die Meinung geweſen, der Birkenfeldiſchen Eine m im: 
— an ihren angebohrenen Pfalsgräflichen Gerechtſamen einigen 
Abbruch zu hun, Durch eine oftbefagter Birkenfeldiſcher Linie ertheilte 
Fee Urfunde verfichert worden iftz fo bleibt hieran auch fein — 

mehr uͤbrig. 

S. 13 habe ich weiter im Zweifel gelaſſen: Ob, wann das 
jezige Haus — 53 — in fe ae un Bayern folge, alsdann —* 


Birkenfeld das Zweybruͤcki 
iffen laſſen: „Hieruͤber iſt durch die Fa⸗ 


Auf diſes hat man mi 
NEE vorge v3 n.“ 
Endlich habe ic) auch noch S. 137. $. 9. Anmerkungen über das 
Betragen des Haufes Birkenfeld in difer Sache gemacht. 
‚na En; Anfehung deffen hat man.mich beiehret: „Die Herrn Pfalz 
rafen von Birken eld find dißmal, fo als der Herr Pfalzgraf Mar von 
—— nicht oͤffentlich —— —— es auch in derley Ge⸗ 
egenheiten, wo der Specialbeytritt eines atens nicht erforderlich 
9. niemals thun; weil Sie mit Dero ettern von any per 
nur Einen Hauptaft conftituiren, de * tereſſe und Geſch FH dee Here 
Herzog, mie es üblich» auch dur milienverträge bedungen iſt, 
verroaltet; dergeftalt, daß fo oft der Ar erzog Namens feiner, feines 
Haufes), oder feiner Erben oder Agnaten, ſpricht und handelt, die Birs 
Benfeldifche Linie immer mit Darunter verftanden wird. 
Hingegen hat Churs Sachfen bey der Reichsverfammlung der Ers 
kei der Bayer md P —5 ——— auf die ——— 
fdifchen Linie — ns und ber j gl igen Ri Ehurfürftin zw 
fen, als einer gebohrenen Pfalz⸗Zweybruͤckiſchen Prinz —* Ri 
= all bes Abgangs des männlichen Stammens derer Herzog A 
bruͤcken/ —— an die Pfalz⸗ und Bayeriſche Allodial⸗ * 
ſchaft — hat 
ederum aber toiberfprache Chur s Pfalz, ' und nahme Sich 
der Birk Linie an 


AIch rel zu Fihe, —— — darüber zu machen; 
— da in, Yo e8 zu difem Sal Fommen Dörfer in dem 
Chur · Haufe Sof Hofe fi) ven Fälle ereignen Fönnten, wodurch 
dife Sache eine andere Öeftalt gewoͤnne; abfonderlich, da num die Zweyte 
goglich « Zroenbrückifche Far ſelbſt an einen Pfalzgrafen von 
irkenfeld dermaͤhlet ift;, Auch — alleinige Eur Saal [ce 
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ib ei ich Birkenfeld an feiner Erbfolge nicht. hinderfich fen tön 
nenz; zumalen da die Hirn: Pfalzgrafen zu Birkenfeld; Genhaufen 
namentlich in dem Kanferlichen Lehenbrief über Zweybruͤcken vom Jahr 
1722. mit begriffen jeynd. —*386 ut 
2. Herr Sch. Kath.BAcHumann (1) behauptet: Wann das 
jeige Haus ——* die Pfaͤlziſche Chur befomme, koͤnne das Haus 
Birkenfeld Feine Anfprach an das Zroepbrückifdye machen, weil Herzog 
MWolfgangs Teftament nur von den Söhnen und ihren ganzen Linien rede, 
nicht aber: von den Perſonen, die gu Einer Linie unter feinen Söhnen ges 
hören; tie 5. B. Das jesige Daus Zroenbrücken und Birkenfeld beiderſeits 
jur jüngften Einie von Wolfgangs Söhnen gehören: | 
Ich habe aber das Gegentheil aus befagtem Teflament gezeigt. 


$. 5. Von Dettingen. 


nv Gr 

In dem Haufe Oettingen hat die Collateral- Erbfolge’ fchon ver» 

—— langwuͤhrige Streitigkeiten verurſacht. Die darinn an das 

ar er Schriften werden erzählt in der Deduecr. Bibl. 1. Band, 
* 33. u. P} 

Man fehe auch unten in ber Materie: von der Erbfolge Arafft 

Geblürs und Teſtaments. Tl 


$. 6. . Von den Reiches Erbtruchfeffen. 


In Sachen: Reihs-Erbtruchfeh, Franz Cart Graf zu Trauch- 
burgund Sridberg, Bilchoff und Zürft zu Chiemfee, die Succeßion in 
die Reichs⸗Erbtruchſeß⸗Jacobiſche Lehen und Guͤtir betreffend, erfannte 
der Neichehojtath den 4. Nov. 1769. eine Kanferlihe Hof⸗Commißion 

e | ht oo .8 


In eben diſer Sache Fame zum Norfhein:  :°  «: b 
Mechtliche Abfertigung der unumftoßlichen Grundſaͤze, durch welche die 
Grafen von Truchfeß, Friderichiſcher Linie im Preuffem, des vom 
ihrem Stammwater Friderich geleifteten feierlichen Verzichts und 
‚anderen Gründen ungeachtet, auf Abgang der. Erbtruchſeß⸗ Trauchs 
burg » Wilhelmijchen Linie in deren Gütern und Landen das Sticces⸗ 
ſionsrecht vor den Graͤßich⸗ Truchſeß⸗ Wolſegg⸗ und Zeitifchen Linien 
bes Georgiſchen Hauptſtamms zu behaupten ſuchet, nebſt gruͤndli⸗ 
her Vorſtellung der diſerthalben erſagten Georgiſchen Linien vor dep _ 
Abkoͤmmlingen des vorbemeldten felerlich Verzichteten u 


Ca) in den Vetrachtuagen über die Grundfeſt. des Hauſes Pfalzbaiern. 
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Teutſch⸗ Ordens⸗Ritters, Truchfeffen Sriderich , offenbar zuftchen: 
den vorzüglichen — in ſamt be Keich , Ybs 
in vhruchfehr Jacob ober Bilhelminifche Verlaſſenſchaft, in altodter- 
„a lichen femohl,. ala neuerworbenen Olsen sin Der neuen Staate- 
su cam 3 Theil, S· 4—c. wer 
27 1 der Dauptinnhalt komint darauf hinaus: Der Anno 1419, ber; 
florbene Johann Truchfeß 1% Waldburg mare der —*55— amm- 
vater: aller. heutigen Grafen Truchfeß von Waldburg, und befaffe die. Herr: 
aften Waldburg, Trauchburg, Wolfegg, Waldſee, Wurzach und 
r fm der Reichslandoogtep Schtwaben, ‚auch andere von Defkerreich 
andſchaftlich innhabende Stätte und Landfchaften. Bey deren Abthei: 
kung Anno 1429. behielten deffen drey Söhne Das alle Wald: 
burg, mit denen darzu gehörigen Keichstehen, in Semeinfchaft, alfo, daß 
folche jeweilen von dem Alteften in aller Agnaten Namen empfangen wer⸗ 
den follten: Die übrige Güter wurden unter die drey Söhne seh 
mit der — daß jeder feinen Theil gang oder zum Theil verſezen oder 
werfaufen koͤnne. Eine andere An. 1429. eingegangene brüberliche Erb⸗ 
dDerein zerfiele wieder von ſich felbft. | 
Anno 1463. haben zwar Die noch lebende drey —— Bruͤder, fuͤr 
ſich und alle ihre Nachkommen, einen anderweiten Erbvertrag errichtet, 
daß, wann eine Linie abgienge, allemal der oder die, welche nach Recht 
und Sipp die naͤchſte waͤten, alle ihre, » fo fie nach. ihrem Tod ver» 
laſſen, «erben follen:, Es ift aber ſolches, laut der. angeführten Beyſpile, 
nicht ins Werk gefezet worden, oder Doc) nur von deme zu perftehen, was 
nach Abſterben ————— ſeyn wuͤrde : Die Kapferliche 
EINER aud) erft Anno 1516, von Truchfeß Wilhelm aus: 
Difes Wilhelms jüngerer Bruder, Friderich, verziehe fich des 
ichen väter- mütter-brüberfich auch all» anderen anfallenden Erbes, 
nur mit dem Vorbehalt, wann fein Bruder Wilhelm vor ihme ohne eh⸗ 
liche Manns: Leibes⸗ Erben mit Tod abgehen würde, trate auch. darauf 
in den Tentfchen Orden; dahero die von — Bruder Wilhelm mit ſei⸗ 
nen Vettern Georgiſcher Linie getroffene Erneuerung der Erbverein keines⸗ 
weges auf den Truchſeß Friderich gemeint feyn Fan. - , 
1 ‚Briderich,legte nach der, Reformation den Orden ab, verehlichte fich 
nno 1526. und wurde der Stammvater derer Truchfeffe in Preuffen: 
Er meldete ſich war Anno 1527. wieder um die Erbſchaft, wurde aber 
abgewiſen, lieſſe «8: dahey bewenden, 9— farb. Anno 1554. vor fein 
UA an, Be 
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Bruder Wilhelm; dahero auch fein Vorbehalt um fo mehr jerfiele, als 
Wilhelm ehlihe Manns -Leibeserben hinterlieſſe. 

Wilhelm konnte foldyemnach auch in feinem Anno 1556. errichteten 
Teftament Fridet ichs Nachkommenſchaft übergehen, und der feinigen Die 
Georgifche Linie fubfkituiren: Friderichs Söhne blieben auch ruhig; und 
erft feine Enkel meldeten ſich Anno 1599. Truchſeß Chriftoph (von der 
älteften Jacobiſchen Linie,) belangte fie aber ex Z, difamars worauf fie 
wieder ftiße faflen, biß 1680. da fie fich twieder meldeten ;- doch nur ein 
Stuͤck Geld zu erhalten trachteten; aber vergeblich: Indeſſen erhielten 
fie Anno 1686, vom Kanfer den Grafenftand, meldeten Bi; auch Anno 
1702. um das Bamilien« Seniorat; twurden aber vom Kayfer abgewiſen, 
weil e8 mit dem ber Preußifchen Linie ertheilten Srafenftand die Meinung 
nicht gehabt habe, der im Roͤm. eich verblibenen Erbtruchfeßifchen Fa⸗ 
milie Rechte zu fehmälern, oder Diefelbe mit der in Preuffen gemein zu 
machen; welche Kapferliche Refolution auch rechtsfräftig wurde, 
Als aber der legte Weltliche Jacobiſchen Stamms Anno 1764, ohne 

inder verftorben und der einige noch übrige Geiſtliche vom Jacobiſchen 
Stamm , zu Folge eines mit der Georgifchen Linie getröffenen Succeßlons⸗ 
Tractats, Die ee zu Gunſten ber Georgifchen Linie auffenden 
wollte, Famen die Preußifche Grafen Truchfeffen interveniendo Dagegen 


en. 
Dife Reichslehen beftehen in ber on t Trauchburg, Denen Herts 
[def en und Buffen, der Grafſchaft Fridberg ⸗ Scheer und 
er Herr iBlegg. " | 
Nur Trauchburg iſt ein alt⸗vaͤterliches Stammgut, auch felbft Deren 
arfenbaraife Keichslehen durch Truchfeffen Wilhelm neuerlich erworben: 
. übrige ift ebenfalls erft nach Friderichs Verzicht neuerlich erworben 
worden. 
An Duͤrmetingen wurde ein Theil unter den Sonnenbergiſchen, 
das meifte aber von Wilhelm und feinen Nachkommen ſtuͤckweis erfauft. -; 
Buſen aber ware zwar in den a des gemeinfamen Stamm⸗ 
paters, wollte aber, nebſt Fridbergs Scheer, von Defterreich wieder ein⸗ 
elöfet werden, und vn Die Tractaten von 1680. und 1690, wurde 
Fu en nur ir die Schwäbifche Linie, und Fridbergs Scheer, als ein 
{ ——A es. Lehen, für Die Jacobiſch⸗ und Georgiſche Linie ers 
alten. ie N Vu. nr 
Die Herrſchaft Kiklegg'' endlich hat mit diſer Erbſchaft nichts 
thun, fondern ift von derfelben Eigenthümerin zu en ihrer Nacfom 
menſchaft vermacht worden. Ä 
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Di — * iſt 1. irrig, daß nach alten teutſchen Schwaͤ— 
biſchen — die. Güter nicht auffer der Famuie verduffert as Ha 
nen, und ber entferntere Mannsftamm denen Töchtern vorge don 
wo es nicht durch Verträge oder Herfommen. eingeführt pri 2. Bon 

ilien » Verträgen können die Pacifcenten vor erlangter Kapferlicher 
ättigung mutuo confenfu wieder abgehen, aber nicht hernach. 3. An 
dem Truchfeßifchen Haufe toare in älteren Zeiten Fein Gamilien + Bideicoms 
miß vorhanden, und der Vertrag von 1463. hebt die Freyheit der Wers 
du nicht auf. 4. Die Nachkommen haben fich auch weder dar 
ma g tet fe barauf berufen, fondern mit ihren. Gütern nach 
Belieben gefchaltet, iß fie ſich entfchlofien,. die Kayſerliche Eonfirmation 
zu ſuchen: Dife erftrecket fich nicht auf der erften Pacifeenten, fondern 
‚nur auf der Supplicanten, Erben und Nachfommen. 5. Truchfeß Sri 
derich hatte aber Damalen —* Verzicht geleiſtet, und 6. die Religiongs 
änderung Fann Fein Titul feyn, folches wieder —— 7. Friderichs 
Vorbehalt gienge nur auf den Fall, wann ſein Bruder Wilhelm vor ihme 
ohne mannliche Nachkommenſchaft verſtuͤrbe; und diſer Fall hat ſich nicht 
ereignet: Wilhelm hat daher freye Macht — das ſeinige ju 
diſponiren. Friderichs Verzicht kann die Clauſul: Rebus fic ftantibus, 
nicht zu ftatten Fommen, weil ferige mutationem cafualem, nicht aber 
poteftativam, fupponirt: Der Verzicht enthält auch feine Claufulam 
refolutivam, im Hall Wilhelms Mannsftamm abgehen würde, und feine 
Religionsänderung hat feinem perfönlichen Vorbehalt Feine Ausdehnung 
auf feine Nachkommen beylegen Pönnen; deßwegen hat auch Friderich feir 
nen Bruder um Aufhebung feines Verzichts gebeten, ihn aber weder er, 
halten, noch einfeitig aufheben Fönnen. Hat alfo Friderich Fein Kecht 
mehr gehabt; fo haben auch feine Nachkommen nicht ex pa&to & provi- 
dentia Majorum fuceediren Fönnen, und Nachtommen müffen oft ihres 
Stammpaters enfgelten. So wenig Pabftliche Difpenfationen, daß ein 
— Geiſtlicher heurathen dörfe, ein aufhebt; eben fo wenig 
ann die Religions: Aenderung fie aufheben; e n fo menig hat eine Res 
gredients Erbjchaft fkatt, wann fich felbige auf eine Bedingung gründet, 
Die fich nicht ereignet hat, oder wann man fich “ folche Weiſe Des Rechts 
der Erfigeburt verziehen hat. 8. Solchemnach hat Truchfeß Wilhelm 
auch feines Bruders riverihs Nachfommenfchaft übergehen Fännen. 
9. Die vom * er erhaltene Standeserhoͤhung hat den andern nicht 
nachtheilig feyn Fönnen noch follen; ſie feynd auch zu Feinen Grafen zu 
Tauchburg erfläret worden. 10, Die Preußifche Linie hat zwat gefucht, 
in die Stamm» Verein und Te mit aufgenommmn zu wer⸗ 
3)U 3 s 
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den; es aber nicht erhalten, und es babey bewenden faffen, fo oft man 

28 auch verfucht, ift auch gerichtlich rechtsfräftig Damit abgersifen wory 

den, und zwar nicht .nur an neuen, fondern an denen uralten, Familien⸗ 

-rechten; dahero das, was bey blühendem Wilhelmiſchem Mannsftamm 

Rechtens gerorfen iſt, es auch bey Deffen Abgang feyn muß. 11. Die 

Megel: non valenti agere non currit prasfcriptio, findet Feine ſtatt, weil 

res judicata vorhanden iſt. ı2. Die Truchſeßiſche Reichelchen werden 

ur gefammten Hand verliehen; daran aber hat die Preußiſche Linie ſchon 

Aber 200, Fahre feinen Antheil gehabt: So auch bey denen allgemeinen 

en Defterreichifchen Lehen, ingleichem bey denen befonderen, dem Trau 
urgiſchen Stamm allein zuftchenden, Lehen: Und ob gleithy Die. Gee 
ar Linie bey denen lezteren auch nicht mit belehnet werden; jo waren fig 

Doch mit den allgemeinen Lehen mitbelehnt, und haben a) durch die Kay 

ferliche Confirmation von 1463. b) das Teflament Truchfeß Wilhelms, 

und c) den —— Spruch von 1703. ein naͤheres Recht. Bey 
denen neuen Fribberg⸗ Scheeriſchen Anno 1680. an Oeſterreich aufgetra⸗ 
genen Lehen endlich ftehet die Preußiſche Linie auch in Feiner Mitbelehnung, 
und gegen a) ein zoojähriges Herkommen, b) aud) rem judicatam, fin⸗ 
det Feine Reftitution ſtatt. ; 
Mon dem weiteren Hergang kann ich nur fo vil melden, daß bie 
catholifche Schwaͤbiſche Reichserbtruchfeffen in dem Beflz der Lande vers 
blieben ſeynd, und daf bey dem Reichshofrath difes vorgekommen ift: 
Sachen: Reichserbtruchſeß, Franz Carl Graf zu Trauchbutg 
und Friedberg, Bifchoff zu Chiemſee, die Succeßion in die Reichs⸗Erb⸗ 
truchfeß ⸗ Facobifche Lehen und Güter betreffend, ſchloſſe der Reichshof 
rath den 7. Apr. 1778. 
„1. Ponatur quidem der eingereichte Vergleich, una cum renuncia- 
tione litis & cauſæ, ad Alta: 
2. Bleiben aber fo wohl dem Kayſerlichen⸗ als übrigen» Lchenhöfen 
* ratione $. 4. diſes Vergleichs habende jura allenthalben vorbes 
ten. ” . r 
$. 7. Von den Rheingrafen. 

Kursgefaßte Geſchichte des Wild» und Rheingraͤflichen Haufes, aus Urs 
Funden, zur Erlduterung der Berfaffung deffelben, infonderheit in 
Betracht der Erb⸗ und Lehenfolge- Ordnung. Mannheim, 1769. 
fol. ſ. H. Schottens Eritic, 2. Band, ©. 579. Allgem. deutſch. 

Bibl. 13. Band, 2. Stuͤck, S. 553. i N 

9. Hofrath, Joh. Martin Ziremer, .it Derfaffer davon. -Die 
ganze 
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ganze Abficht der Schrift gehet dahin, u ertoeifen, daß im dem Rhein: 
Srähichen Geſammthauſe nicht nach der Rähe des Grades, fondern nach 
denen Stämmen, in Land» und Leuten geerbet werde. 


” 
Bon den Werzichten der Töchtern. 

f. Samil, Staater. 1. Theil, ©. 747. 

, $: 1. Von Bayern. 

Der Prinzekin Elifabeth von Bayern, vermählter Herzogin zu 
20: SER von 1460, findet fich in der neu. Staatscanzl. 
fl. ei « 343. 

Ferner der Prinzeßin Marſa von Bayern, vermaͤhlter Erzherzogin 
jur Oefterreich , von 1571. allda, S. 346. 

eiter der Prinzeßin Maria Anna von Bayern, auch vermählter 
Erjherjogin zu Oefterreich , von 1600, & 351. 

Und der Prinzeßin Magdalena von Bayern, vermählter Pfälz- 

gröfin zu Neuburg, von 1613. ©. 356. 


$. z. Von Bayern und Pfalz. 


Don der Bayer» und Pfälzifchen Töchtern Verzicht ordnet der 
Erboerfrag von 1771. h 
„VIE Hingegen follen die Verzichte der Fünftig aussufteuren Foms 
menden Prinzeßinnen, zum Beſten des geſammten Mannsftammes Unfes 
res gefammten Haufes, ausdruͤcklich und deutlich eingerichtet= und zwar, 
fo vil Land und Leute, ß wohl des Hergogthums Bayern, als der Pfalz 
graffchaft bey Rhein, famt allen damit vereinbarten jeig> und kuͤnftigen 
Hequifiten und Zugehörungen 5 in denenſelben ausdruͤcklich die vor⸗ 
gliche Succeßlonsabwechslung fuͤr das geſammte Hang insgemein vor⸗ 
halten⸗ in Anſehung der Baarſchaften und Mobilien aber nur zum 
Beſten der Fuͤrſtlichen Brüdern und mannlichen Agnatfcyaft in jeder fonz 
—* Ab⸗ oder Afftergetheilten Nebenlinie eingeſchraͤnkt⸗ und derglei⸗ 
chen Verzicht in ein⸗ wie dem andern Haus pro Lege pragmatica uns 
veränderlich benbehaltens fo fort, wann * kein feyerlicher Actus hier⸗ 
uͤber ergehen wuͤrde oder koͤnnte, gleichwol die Toͤchter und Prinzeßinnen 
indgefammt in Unſern Haͤuſern ſchon ipfo facto für wuͤrklich alſo verziehen 
geachtet werden.“ | 


3 
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Won Concurrenz 65 Agnaten und zocter “ 


f. Samil, Staster, 1. Theil „S. 804. 


e $. 1. Von Bayern und Pfalz. 
Wegen Ausfchlieffun * Bayer» und Pfälsifchen Töchtern von 
der Landesfolge wurde im Fahr 1766. unter ihren beliebt 
„Dieraus folgt IV. daß die weibliche Deſcenden; hierauf ( auf alle 
vor und nach dem Pavifchen Pertrag —— Lande) in fo lang keĩnen 
— haben koͤnne, als ein männlicher Sproſſen Durch Gottes Gna⸗ 
en von bepden Käufern im Leben ift, und N deren Allodial- Erben Re⸗ 
greß: Sprüche fi) nur auf die von eins oder anderer Seite hinterlaffende 
— enſchaft erſtrecke; und diſes bey jedesmaliger Erloͤſ ung 
Mannsſtammes jener Linie, aus welcher felbe entſproſſen ſeynd.“ 


$. 2. Von Sayn. 


Von dem anderwaͤrts umſtaͤndlich erzählten Sucerfionsftreit 2 
ſchen denen Graͤflich⸗Sayniſchen Erbtöchtern und ihren Bräflich ; 
genfteinifchen Agnaten füge ich nur noch difes bepr - 

Martis zı. Marti: 1662. 

Sayn contra Sayn, ſive Johanna Gräfin zn Erpach, Wittib ſub 
ræſ. 7. hujns exponit ad longum, als fie ſich An. 1624. verheurathet, 
ß fie zwar, dem gemohnlichen Gebrau * Herkommen gemaͤß, einen 
Verʒig — aͤlle Erbfaͤll bey der ‚Sraffhaftt — und hergegen von deme 
Hr. Grafen Ernſt zu Sayn einen 3 in cafum deficientium 
mafculorum angenommen : Nachdem fe nun auf erfolgten toͤdt⸗ 
lichen Abgang Graf Ludwigs, als m Ora en zu Sayn, bey der vers 
wittibten Gräfin, als Wormünderin an t,. editionem Inventarii 
und andere Wothdurft gefordert, habe fe nichts erhalten fönnen und, als 
nachgehends len — Wittib und denen Grafen zu Witgenſtein 
cn (ner rc pace erflanden, welcher von Der nechftver; 
enen Kay May. ee zu einer gütlichen Commißion pers 
mil worden ei abe A He Bed: fer, Commißion gleichfalls angemelt, 

u ar “ —— Ar uff fie u * u o 
weil aber fo mißion gleichfalls in en gerathen, hingegen bie 
Gräfliche —A ayn pto Editionis ie nicht — 
7 alle der nen Erbgütern Qualität und Beſchaffenheit og 


ertenuirt, unter den Vorwand, daß alles Lehen feye, waͤre RK 
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endlich, alle ihre Tura, vermittelft eines Kauf» Contracts, an den Herrn 
Sohann Landgrafen zu Heſſen zu trangferiren, bewogen worden; indems 
aber fie dabey enormifime laͤdirt und alfo der Contract null und-nichti 
ohne dem auch das entzwifchen ergangene Urtheil, tanguam — 
alios acta, fie nit binden noch verhindern koͤnne, indem luris, quod etiam 
tertius in ipfa executione intervenire et eam impedire pollit, petit, 
auf allen Ball den Contract zu refeindiren und die verordnete Erecution fe . 
fang fufpendiren zu laffen, auch der Saynifchen Wittib und Töchtern an⸗ 
zubefehlen, daß ſie alles dasjenige, was ihre sum halben Theil gebühret, 
cum fru&tibus perceptis et percipiendis reftituiren ſollen, annexa pro, 
teftätione:, Daß weder Ihr Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalz an Derofelben 
lure dire@i,' noch denen Grafen zu Wittgenftein an ihrem lure utilis 
dominüi zu präjudieiren fie gemeint feye; apponit A. B. C. D. 
Iſt DANN abgeſchlagen und bleibt allerdings. bey der verorbneten 
— rec on. — RT — — Mu ar DR > ur, 


en 3 


“ ftamm. 
Famil. Staater, 1. Theil, 8.939. 
* F. 1. Schriften. 


Fıscurrs (Frid. Chriſt. Jonath.) — von dem weiblichen 
Erbfolgsrechte in theilbaren Lehnen. Halle, 1780. 4. BR 
Er fchließt S. 23. _,rUeberhaupt (haben ) wir ung Die Kegel zu machen, 
daß heut zu Tage alle Reichslehen, die Kurfürftenthümer und diejenigen 
Sander ausgenommen, deren Beſizer Erbverbrüderungen unter fi ges 
fehloffen haben, auf das weibliche Geſchlecht erblich übergehen.” 
er difes lehren kann, der ift fähig 
verwirren; zumalen, wann er eine fo weitl 
famfeit befiget, als Herr Beck Sifcher. 
Von der Succeßionsordnung unter mehreren Regredient-Erbianin 
handelt auh H. Fresenius in feiner Meditat. zten Band, m. 3. 


52. Von Holſtein. 


ve" ‚das 1772. fcheinet zu gehören ein — 
FRE —— zu Belehrung des Publici; in der auserleſ. 


3)’ Die 


‚alles zu behaupten und zu 
uftige Belefenheit und Gelehr⸗ 
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Die Unterſchrift lautet auch: „von Burg, Hochfuͤrſtl. Holſtein⸗ 
Limburg. Rath, Hiltoriograph. und Geheimer Archiv. +” 

_ milgeener hieffe der Graf. von Limburg »Styrum zu Wilhermsdorf 
durch die Zeitungen dem — wiederhohlter eröffnen : Daß feinem 
— und, nach deſſen Abgang, feinen mitintereßirten Erbgenahmen, 
die. Holftein-Schaumburgifche Erbfolge, feit Erlöfhung difes Hauſes 
Mannsſtammens, fo wohl vermög des Dldesloifchen Fridens felbften, 
als der natürlichen Succeßionsordnung und mehrmalen errichtet; und ers 
neuerter Erbverträge ‚ allein gebuͤhre; twie Dann derowegen bey Denen Fri⸗ 
denscongreffen zu. Münfter im Jahr 1648. dann abermalen zu Braun⸗ 
ſchweig 1715. die nöthige Vorftellungen und Proteftationen ‚nicht allein 
gefchehen, _ fondern aud) von Kanfer Leopold und Carl. VI. dann denen 
General» Staaten, und anderen Keichsftänden,- Durch Die refp. ertheilte 
Protectorialien (‘Promotorialien ). und Empfehlungsichreiben, deſſen ge 
gechtefte Forderungen unterftüget worden; Das weitere ‚aber. aug denen 
1769. und 1770, gedruckten Schriften, dann verfchidener hoher Schulen 
ertheilten Optgehten „au. entnehmen ſertye.. 00% 

dee $. 3. Von Sachfen-Läuenburg. 

Die In die Sachfen + Lauenburgifche Töchtern herausgefommene 
Schriften fehe man in H. von HoLzscHuners Deduct. Bibl. 
1. Band, ©. 4. 423. addi' 2. Band, S. 938. 

“ieh $. 4 Von Sobengeroldsed. 
WVon der gohengeroldsecifchen Erbtochter Anſprach an difes Haus 
— Allodialgüter, und denen darüber zwiſchen Baden» Durs 
und von der Leyen entftandenen, auc noch fürdaurenden, Strei⸗ 
— ſehe man die Schriften in der Deduct. Bibl. i1. Band, S. 24. 
4:1. 431 . ; 
$. 5. Von Schleiden. 

Die Sraffchaft Schleiden ift, nach Abfterben ihrer Grafen, durd) 
die Erbtöchtern an Manderfcheid, von difem an Marc, und von diſem 
Fürzlich an Aremberg, gekommen. | 

$. 5. Succefionsordnung der Erbtoͤchtern. 

Bon dem dahin einfchlagenden Streit zwiſchen der Graͤfſich /Say⸗ 
nifchen Erbtöchtern Defeendenz gedenfe ich hier noch: 

In Sachen: Zu Heſſen⸗Philippothal Herr Landgraf 

ran⸗ 
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ä eg eg die Graͤflich⸗ Sayn⸗Altenkirchiſche Erbfolge 
etreffend, ergienge am lichhofrath n 10. Apr. 1775. eine Sententia 
—X jedoch daß ee: Theil, dem Sjmpetrantifchen die 
in dem Receß von 1699. — dungs⸗Gelder von 12000. Rthl. 
nebſt den een Zinfen, I nach dem Ablauf des-Triennii 
von dem Todesfall des Deren Herzogs Wilhelm — zu Sachſen⸗ 
Eiſenach —— abzufuͤ 3 ſchuldig fi 
Di Sans Alten iechifche —2 ide en Heſſen⸗ Philipps 
thal und Brandenburg Dnohß ad) ware aber 1.1776. vor dem 
Reichshofrath in Revilorio verfangen, 
on der Regrebienterhfi fi derer Verzicht — habe ich ſchon 
vorhin geredet. 


Von der Erbfolge Krafft Gebluts und Dertrage. 
f. —— Staatorecht, 1. Theil, S. 931, 


$. un. Don Oettingen. 

Nach dem sn dem Zürften Albrecht Ernft zu Dettingen 170 
mit Dettingen» Ballerftein gefchloffenen Succeßionstractat, lieſſe der 
Fuͤrſt in feinem Land Wallerftein auch eventualiter huldigen. 

hen: Dettingen Spilberg contra Dettingen» Wallerftein, 
pto Tractatus fuccefforii de An. 1710. ex poft Sententie, nunc vice 
verfa — wurde den 9. un. 1777. eine Ray erliche Hofcom⸗ 
mißion — te ernannt, und darzu auch die Vormundſchaft der annoch 
— htigen Fuͤrſten von Schwendi, als kuͤnftiger Dettingen» Spiels 
bergifi ide erg „adeitirt 
6. Dec. 1779. aber kame in difer Dettingifchen. Succeßions⸗ 
ſache = Wrotocol: 
„1. Ponatur die Dettingen ⸗Waller ſteiniſche Vorſtellung und Bitte 
ad Ada Commilfionis. 
2. Wird darauf Die Ra —— zur Guͤte, gebetener 
maffen, hiemit aufgehoben 2 
Im Jahr 1780. verglichen ſich — beyde Theile mit einander. 

Die Menge von Schriften, welche in difer Sache herausgelommen 
u ‚ Werden vollftändig erzählt in der Deduct. Vibi. i. Theii, S. 41. 
u f. 


2) Æ 2 Von 
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Bon ber Erbfolge Krafft — wie auch Teſta⸗ 
| ments. 


f. Famil. Staster. 1. Theil, S. 593. 
$. un. Von Oettingen. 
Der Fuͤrſt Albrecht Ernft von Dettingen beftättigte in feinem Teſta⸗ 
ment den 1710. mit Dett. Wallerftein gefchloffenen Succeßionsvertrag; 
davon ſchon geredet. worden iſt. | *2* 


Von Erbſchaftsvertraͤgen, beſonders Erbverbruͤderungen. 

ſ. Famil. Staator. 1. Theil, S. 969. 

8. A. Don Köwenftein und Mark. 

Daß zwiſchen difen Haͤuſern eine Erbverbruͤderung geſchloſſen wor 
den⸗ — bgang des Markiſchen Hauſes aber Streit darüber entflans 
den ſeyn müffe, erhellet aus dem Titul difer, mir fonft unbefannten, 

riften: 

— Beleuchtung und Widerlegung_ ber Sräflich-Markifchen Einwen⸗ 
dungen gegen den zroifchen dem Zürften Marimilian Earl zu Loͤwen⸗ 

ſtein und dem Grafen Sr. Anton von der Mark den 14. Dec. 1670, 

chloffenen Erbvergkeih. 1767. ; 
gold ge Anzeige von dem Succeßionsrecht des Fuͤrſtl. Haufes Loͤwen⸗ 
ftein in alle Gräflih- Markifche Lande, nad) der ganzlichen Erlös 
ſchung diſes Sräflihen Mannsftamms; nebft rechtlicher Erörterung 
der Megredient»Erbfolge, welche den Nachkommen verzichener Toͤch⸗ 
ter in Zeutfchen Sürftlichen und Graͤflichen Häufern, nach Abfters 

ben des Mannsftammes, zuſtehet. Mit Beplagn 1. — 8. 

Wezlar, 1776. { 

Mit difer Erbverbrüderungsfache hat ohne Zweifel auch einen Zufam- 
menhang die Lörwenfteinifche Anfprache an Kerpen und Caffelburg; davon 
in der Materie: von denen Landen, nachzufehen if. 

h 5. 2. Wied und Walderdorf. 


Als (1). die Grafen von Tlider- Pfenburg im Jahr 1664. abflurs 
ber, wollte in deren Fuldiſchen Lehen, dem Flecken und Schloß ens 
urg 

41) 9. Büscnınos Erdbeſcht. 3. Theil, x. Band, (1771.) ©, 1734. 
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burg und dem Kitchfpiel Menfcheid, die Grafen von Wied, als Erben, 
und Die Freyherrn von Walderndorf, Kraft einer von Fulda erhaltenen 
Anmartichaft, folgen: Im Jahr 1665. verglichen fie ſich, daß fie folche 
gemeinfchaftlich behalten und, nach Abgang des einen Stammens, der 
andere auch in deſſen Antheil folgen follte, 


Von Vermählungen, 
. f Samil, Staster. 2, Theil, S. 1. 
F. 1. Schriften, 
Die theologiſche Schriften wegen der erlaubt ⸗ oder ohnerlaubten 
Deurath der verftorbenen Frauen Schweſter, oder eineg Bruders Wittroe, 


welche bey Gelegenheit gewiſſer in den Häufern Dettingen und Sa fen 
ſich ergebener Fälle herausgefommen ſeynd,) übergehe ich. 9 


$. 2. Don Bayern und Pfalz. 


Was der Bayer» und Pfälzifche Stammvertrag son 177r, Art. 
4. gegen Die unftandesmäßige Ehen enthält, ift ſchon oben vorgekommen. 


$. 3. Von Anbalt, 
Von Anhalt⸗Schaumburg fehe man hernach. 
$. 4 Von Sachſen ⸗ Meiningen. 


zu Erläuterung des im Jahr 1744. erſtatteten Reichshoftaths⸗ 
Gutachtens gehoͤret auch diſes — 
Sachfen- Meiningen, ürfenfande, ehdsung und S 
achfen- Meiningen, Fuͤrſtenſtands⸗ ung und Succeßions⸗ 
fähigfeit quaeft. betreffend; five Jhro Kayf. Map. laflen Dero Kanferli 
hen Reihe: Hofrath, die bey Allerhöchft » Derofelben von denen Herrn 
— zu Sachſen⸗Gotha, Saalfeld und Dibburghaufen, dann an 
eiten Des Herrn Marggrafen zu "Brandenburg » Onol;bach eingefommene 
Vorftellungen, in "Betreff eines, unter nächft+voriger Kapferlicher Res 
gierung, ertheilten Fürftenftandss Diplomatis, cum Facultate fucce- 
dendi, per Decretum, fab dato 6. et præſ. 10. hujus, mit dem aller, 
gnaͤdigſten Befehl hiemit zukommen, um hierüber, fo bald immer thun⸗ 
lid, und Wwar/ohne dermahlen noch die Sache in eine Communication 
und procefualifche Handlung einzuleiten, ein pfichtmäßig: und ſtandhaf⸗ 
tes Gutachten zu erftatten. Appon. — Allegata. * 
3 3 1. 
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Legitur clementifimum Decretum Cxfareum, und folle dem 
allergehorfamft nachgelebt werden. 


$. 5. Don Kippe. 


Am Kanferl. Cammergericht ergienge Anno 1773. 12. Febr. in 
Sachen: Herrn Philipp Ernft Grafen zu Schaumburg Lippe» Alvers 
diffen wider Herrn Simon Grafen zu Kippe» Detmold, Mandati de 
non coutraveniendo Privilegio Cæſareo S. C. eine Paritorislirthel das 
hin: Daß dem Herrn Beflagten nicht * noch gebuͤhret, ſich gegen 
Herrn Impetranten derer geklagter Ausdruͤcken von unſtandesmaͤßiger Se 
burt und Succeßions- Unfähigkeit zu gebrauchen, fondern Herr Impetrat 
daran zu vil und unrecht gethan; dahero Demfelben, ſich deren Durch fich 
und die Seinige zu enthalten, hiemit alles Ernftes aufgegeben werde, 

Es Fame darauf im —— 

Abdruck einer merkwuͤrdigen Reichskammerichtlichen Paritori⸗Urthel vom 
ı2ten Februar 1773. bie zur Erlaͤuterang der beyden Paragrapho- 
rum 502, und 541. in J. H. C. von Selchow zu Göttingen Ele- 
mentis Juris publici S. S. I. hodierni, eorumque Tomo Il. Jus 
—— Principum continente, dienet, beſonders was die den 

erfonis illuftribus zuſtehende libertatem ineundi matrimonia bes 
trift. Mit Erläuterungen. fol. 

Der damalige Herr Reg. Rath Springer zu Erfurt folle der Der: 
faffer davon ſeyn. 

Die Sache kommt daraufan: Des Herrn Örafen von Alverdiffen 
Frau Mütter ware eine von Sriefenhaufen: Sie ware von dem Kayſer 
in den Grafenſtand erhoben, in dem Diplomate daruͤber aber ausdruͤck⸗ 
lich gemeldet: Daß diſes nicht an ſich ſelbſt nothwendig ſeye, um ihre 
Poſteritaͤt Succeßionsfaͤhig zu machen ıc. 

Bil mehreres von difer Ehe, und der auch darüber mit Heſſen⸗ 
Caſſel entftandenen, am Reichshoftath abgeurtheilten, Streitigfeit findet 
man reg — — * & A s 

nmehro ift diſes Grafens pp Ernfts Herr Sohn regierender 

Graf zu Schaumburg» Bückeburg. e 


656 Don Ylaffau. 


Was der Kayfer bey Beftättigung des Naſſau ⸗ Saarbrüädifchen 
Erfigeburtsrechts —* * Sm ob eine Bermählung Standes: 
ru pet fi) vorbehalten habe, fehe man in der Materie: von der 

gebu 


Die 
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Die General: Staaten der vereinigten Niderlande hatten fs bey 
Vebertragung der Generalerbftatthalterfchaft an Das Haus Oranien vors 
behalten, daß die Prinzepinnen nicht ohne ihre Mitberoilligung heurathen 
durften: Als nun der Zürft Carl Auguft zu Naſſau ⸗ Weilburg ſich mit 
der Prinzeßin Carolinen von Oranien ee wollte, willigten die Ges 
neral» Staaten nicht anderſt darein, als bi der Zurft in feinen im Jahr 
1760, aha gr Ehepacten verfprache, Die aus Difer Ehe erzeugende 
Kinder in der Ev. Reformirten Religion erziehen zu laſſen. 
$. 7. Von Oettingen. 


Im Jahr 1654. Fame in Druck: 

Copia der geſchwornen Kenunciation y tel) gegen Graf Wilhelm den 
ältern zu Wallerftein, * Sohn, Graf Wolfgang, einer im 
Miderland, wider fein uralt Gräfliches ommen, ohne der EL 
tern, auch ganzer Gräflicher Sreundfchaft, Wiſſen und Willen ges 
thanen Mißheurath halber ı ratione Succeflionis an der Grafſchaft 

eftingens ABallerftein, für ſich, ſeine Erben und Erbenserben, ge⸗ 
leiſtet hat, zu Wallerſtein, den 15. Sept. 1597. Nördlingen. 


$ 8. Von den Abeingrafen. 


. ;. Den 26. Apr; 1776. befchloffe der Reichshofrath, auf Anrufen des 
en jüngeren Rheingrafens zu PER Mer Ludwig Wil 
eims, Wittwe, 

ein Refeript an den Herrn Chur ürften zu Sachſen: Sich zu; 
forderiſt von der Implorantin die legale efcheinigung über die mit dem 
verftorbenen Kheingrafen Ludwig ilhelm twürflich vorgegangene Eopus 
lation vorlegen zu laffen: Demndchft aber berfelben, ihrem DBerlangen 
gemäß, den Grafen Hermann von allenberg Mußkau, autoritate, 
he Caefarex, ad curatorem ventris be zugeben a6, 

2. Wurde dem Herrn Eommiffario in dem heingrafenfteinifchen 
Debitweſen referibirt : Machdem die fich dermalen zu Mußfau in der 
obern Lausniz aufhaltende, und in —— Leibesumſtaͤnden ſich be⸗ 
findende Wittib des vor Furzem verftorbenen jüngeren iz eng zu 
Rheingrafenftein, Ludwig Wilhelms, bey Kapferlicher a). um eins; 
weilige Beftimmung einiger Wittums⸗ und Altmentgelder, biftlich ange 
rufen; fo habe der Commiffarius proviforio modo, und biß auf weitere 
Kanferliche Verordnung, der gedachten Implotantin jene 600, fl, welche 
ber Rheingraf Ludwig Wilhelm vorhin Competentiz loco bejogen, von 
Zeit zu Zeit, anticipando entrichten zu laſſen. i 

9. 
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6, 9. Mißheurathen. 
Ueber das bereits gefagte rücfe ich noch ein, toas mir von einem ges 
wiſſen Ort zugefchicft worden ift. ' 


„Mißheyrath. 
Ob * eines R. Standes mit einem adelichen Fraͤulein verglichen 
eyt 


Moſers Staats⸗Recht, XIX. Eee 
behauptet negativam propter obfervantiam recenfionem feit 300, Jah⸗ 
ten, wodurch ius antiquum abgefchaft tworden. Zu dem Ende provocirt 
er auf folgende 7. Bälle: 


ı) Wilhelm H. von Sachfen, mit der von Brandenftein. 

2) Dtto H. von Braunfchtweig- Harburg, mit der von Campen. 

3) Ernft Mekgr. von Baden ‘Durlach; mit der von Mofenfeks; 

4) Eduard Mekgr. von Baden: Baden, mit der von riefen. 

5) Johann Ludwig 3. zu Zerbft, mit der. von Zeutfchen. 

6 Johann Earl Pfalzgr. von Birkenfeld, mit der von Wizleben. 

7) — Earl H. zu Holſtein-Rorburg, mit der von Eichel⸗ 
erg. 


- ° Man unterfcheide 2. Bälle, ob die Kinder aus einer ſolchen E 
Succeßion Fommmen? * a on 6 


Mir Einwiligmgder bobxder 
Agnaten. nunc conſenſum. 


Das iſt im 1. und 5. Fall geſchehen, Auf dieſe Weiſe find die andern 
und dann hat deren Erbfolge ihren Faͤlle freylich diſſertientibus agna- 
Grund in confenfuagnatorum, nicht tis für Kinder aus einer folchen Ehe 
aber in einer flandesmäßigen Hey: entichieden worden. 


rath. 

Auf eben die Art find auch die | 

Kinder aus der Ehe des Fürften Leo: | 
d von Deffau. mit einer Apothe⸗ 


ers: Tochter, die doch gewiß anfih 
unftandesmäßig war, zur Erbfolge 
gekommen. 
Allein daraus fließt noch 
keine 
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feine — der, Ehe, ſondern man unterſcheide: ob die Kin⸗ 
l * 








der find für Succeßionsfaͤhig erflärt worden? 

‘In refpeftu ad matrimo- Oder in reſpectu ad prin- 
nium, weil man foldhes cip. lur. Rom. quod uxor 
als flandesmäßig ange _ fequatur dignitatem ma- 
fehen. riti. 


Das feste ift in den meiſten Faͤllen gefchehen, und befonders bey dem 
2. und 4. Zall ganz flar, da dann, wenn Die Mutter aud) Feine son altem 
Adel gervefen waͤre, Die R. Gerichte eben fo würden gefprochen haben, 
wie wir Dann den all aud) haben, daß ex ifto principio 1670, ein mit 
einee Schäfers- Tochter ergeugter Gtaf von fenburg beym Cammer⸗ Ge: 
richt ift ad fucceflionem admittirt worden. 

Allein. wenn auch gleich bisweilen die Neichs- Gerichten aus dem 
andern Principio geurtheilt haben, fo fließt daraus noch Fein Reiches 
Herfommen, indem 

1.) Dazu coufenfus imperatoris et imperii erfordert wird, und 
demnach richterliche Ausfprüche der höchften eich» Gerichte feine Ob⸗ 
fervanz ausmachen Fönnen, wenn nicht Fann gereigt werden, daß ihnen 
ber Kanfer und das Reich haben vim Legis geben wollen. Diefer aber ift 
unmöglid) vorhanden, da | | 

2.)..die mehrſten Fuͤrſtlichen Häufer, theils in 47 Familien⸗Pactis 
das Gegentheil beſtimmt haben, theils von ihnen haͤufig dergleichen Hey⸗ 
rathen In angefochten ſind. 

3) Sind Die, iudicata fummarum imper. tribunal. theils nicht 
ex iisdem principiis hergenommen theils nicht übereinftimmend, da z. €. 
in einem R. D. R. Concluſo 1726. dem Fürften Lebrecht von Anhalt: 
Hoym fub pona beföhlen. wird, feiner Geheyratheten von Ingerleben Das 
nr rg oder Durchlaucht weder felbft zu geben, noch geben 
zu laffen. Endlich, 

M .) trägt man in einem Eollegial- Schreiben von Seiten des Chur⸗ 
fürfttichen Collegii 1742. noch um ein Reichs⸗Regulativ in Anfehung der 
Mißheyrathen an, daher alſo man von Seiten des Reichs felbft nicht 
dafür halten muß, daß in obfervantia tin hinlängliches Argument vor: 

anden fey. 
b Ba Fuͤrſtlichen Häufern ift daher eine neuere contraire Obfervanz 
wohl nicht darzuthun; Dahingegen ben dem Grafen Stande, der viel von 
feinem alten Glanze verlohren hat, N dem die Benfpiele von * 
3} . r yt 





. Ze re * 
- 
— — WÄR — mn — 


— — — — 


4 
—4145 
J 
Nr 
r J —4 
J 
4 
J 
1 
2 u % 
f J 
. 





s38 Samilien ⸗ Staatorecht. 
rathen mit Adel. Fraͤulein fo Häufig find, ein anderes vieleicht zu bes 
—— Teutſchen Pringefin mit dem Granöfifchen Mars 
Ai Mißheurath feye? läffet ©, J. R: Pürrzr (1): dahin ges 
14 et eyn. and ‚in 


* 
Von Gemahlinnin. m 

(. Samil, Staator. 2. Theil, 3%. Er 

$. un. Verträge zwifchen Eheleuten. N, 

Es iſt ein feltener Gall, daß zwey mit einander ih der Ehe lebe 
Stan onen formliche —— mit einander errichten, und noch 

feltener , daß felbige, auch nur zum Thell, öffentlich befannt werden. 
Don einem Vertrag wilden Aapfer Franzen, als er Die Kayſer⸗ 
liche Würde erhalten hatte, und feiner Gemahlin, der Kanferin Köni- 
in, (in deren Landen Er und der Neichehofrath, Reichshofcanley 2c. 
di aufhielten,) hat man kaum etwas gar weniges in rung ges 
bracht. 
” Eines anderen alles thun die gedruckte Acten in Sachen der Statt 
Baden wider den H. Marggrafen zu Baden (2. Theil, S. 285.) mit 


- folgenden Worten Meldung: 


„Der lejtverftorbene Herr Marggrav Auguft Georg von Baden⸗ 
Baden Ehriftmilder Gedächtnis fuchten durch einige ne Stiftungen 
pre Liebe zu Shren Unterthanen umd zu der Erhaltung hrer Religion 
u verewigen. Zu diefem Ende nahmen Diebe ich vor, den Klofters 

auen zum heiligen Grab in Baden zum Behuf ihrer Mädchens Erzier 
ungsanftaft, fodann der Stiftsfirchenfabrif allda pn Behuf eines den 
dortigen Capininern in der Faſtenzeit zureichenden Labfals von altem Bein, 
einige Kapitalien gugumsenden, Der Dienerfchaft, die nad) Dero Ableben 
vorhanden feyn würde, und mehrern andern benannten Perfonen einige 
Wohithaten zuflieffen zu faffen; vorzüglich aber 1) eine ‘Priefterpfrunde bey 
dem Stift zu Baden mit der fpeciellen Schuldigkeit des Bepfründeten zu 
Pefung einer Eilfuhrmeffe zum Nuzen der Badgaͤſte; 2) Zmölftaufend 
Gulden zu Einleitung eines gefimden Quellwaſſers in die Stadt Raſtatt, 
und 3) Zehntaufend Gulden zu einem Stipendio für ein Der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft auf Ratholifchen Univerfitäten ſich widmendes Landskind zu fliften ; 
da 


(3) im Nadır. zu feinem Bedenk. in Sachen: Zavıad c, Anhalt: Echaumb. 
$. 43. ©. 53. 
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Sie abhielten, bey Dero Lebzeiten die 
ige ‚Gelder le a he und dadurch jene Gefinnun * 
nzlichen Vollzug zu- 8 Ihnen aber daran gelegen ware, vor⸗ 
— A luß in feinem ganzen — wenigſtens nach hrem 
en und getreulich vollführet werde: fo giengen Sie niit 
She ‚lebenden Stau Gemahlin, der jego verwittibten rau Mares 
— 







vin unter dem 1gten December 1766, einen Vertrag ein, wodurch fie 
e Sti wuͤrklich ‚errichteten, ſolchen ihre ganze Form und 
n; Hochgedachter Bürftin bie nöthige Mittel zu Voll 
ng Diefer- Stiftungen,antoiejen; auch Jhro noch ein beträchtlich weite 
= ao chenkten, Daß Diefelbe Dagegen Die Berbinbliche PRerficherung des 
genauen und puͤnktlichen Vollzugs der Stiftungen von fich fellten, und 
Daneben der Herr Marggrav zwar Ihro nicht allein den lebenslaͤnglichen 
Genus, ſondern au — auf den Fall FhresAblebens nach eignem 
. Butbefinden über fo Ueberſchus diſponiren, uͤberlieſſen, dabeh 
— in — Be fromme und erhabene Gedenfungsart das vollfoms 
en, Sie werde aus eigner Bewegung den gefchenften 
Ueber en u * als zu Auferbauung der Katholifchen Religion, 
Sitten in den Badifchen Landen, tie auch zum 
Beſten — hie fienden Diener und Unterthanen, in Hinkunft zu ver: 
wenden, de en. Alles dieſes ſicherten Hochdiefelbe in der nemlichen 
Maafe verbindlich zu, (laut der. Anlage No. 1.) (fo ein Auszug des 
Vertrags in forma extenfa ift. ) 
Den 3. Zul. 1771. machten fie einen weiteren dergleichen Vertrag 
mit einander; wovon. am a. O. num. 2. ein Auszug zu finden i 


‚Don Ehefachen, 
L Samil, — 2. Theil, S. 364. 
. I. Trauung, 


on ber Noth⸗ oder unnothwendi keit der prieſterlichen Trauung 
— ———— der * eines T. —2** wird beſſer unten ge⸗ 


g. * dorum einer Gemahlin 
nd eines — Gemahlin 
de, m — rg eg S. * — ſche * 
Und ob ſie der Austraͤge faͤhig ve? S. 80. 


DE ZERE e 


SEN 
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Was aber das Forum in E händeln ins beſondere Beh ; foimetft 
18) — deme, was bereits ohin in der interks von n der Teutſchen 
rfaſſung, vo vor ne iſt, ier noch an iR 
- Auf die F Brage: Kir es mit der Eheſcheidung, und andern: detäl 
ee — eleuten ve — Religion anfomme?'a 
wortet der Catholi ah err vom en (1): „Es pflegt ſich 
der Eatholifche Theil an das feiner. Religion g Affe Forum zu: halten, 
allwo er auch. nach Catholiſchen Religions; ai judieitet wird, 
mögen folche mit feines Gegentheils eiaisns»Principlis 
feyn, oder nicht, und nuzen guch Die hierwider einwendende /Proteſt 
nen nicht viel; welche Befchaffenheit e8 auch bey Perlonis miediatis hat), 
wo die Eatholifche Religion dominiret: Andere Orten hingegen, 8 = 
Drop arte Religion dominans ift, muß fid) der Eatholifche T 
leichfalls nolens volens gefallen laffen, was der Superintendent, ji 
bu geifliche Minifterium,. nach den Prigieipiis‘ ihter Religion aus⸗ 


Dei Geh. Zuft. Rath Pürrer fehreibt ( Ay Wann 5 
ORAMER (3) zu behaupten — 5 daß ein Evangeliſcher > * 
er von einer — chen Perſon in einer Eheſache in Anſpruch genommen 
werde, die Biſchoͤffliche oder Paͤbſtliche Gerichtbarkeit an ei ennen ver⸗ 
bunden fene ‚ freitet fo offenbar gegen die im Weftphälifi — art. 
5. $. 48. Ban igte Sufpenfion aller Päbftlichen oder — n Ge⸗ 
—— ber Evangeliſche Reichsſtaͤnde, daß man d — chen 
Saz ſicher unter die vile andere unrichtig beſtimmte — ann, 
die Es ich ziemlich häufig in den Schriften difes fonft berühmten Mannes 


Was für mehrere hieher einfchlagende Säge Herr Purrer in dem 
Nachtrag zu difem Bedenken — man 1 beffer u unten in diſem 
Samiliens Staatorecht. 


Von Wittwen. — 
. Famil. Staater, 2. Theil, ©: 447. De -_ 
1 Don Bayern und Pfalz. MC 


(3) ad Cod. Bav. eiv. ı, Theil, ——— em... 
@) — * rechtl. Vedent. in Sachen: — contra Anhalt Sneumburg, 


Bye Dias ©. gu, $. 144 
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R In dem Hausvertrag zwiſchen Bayern und Pfalz von 1771. iſt 
wegen der Wittume verfehen: 
„XV. Wegen dem Wittibſig, welche in Anfehung der überlebenben 
rauen Zürftinnen vorzuͤglich in Bedacht zu nehmen ift, folle nicht nur 
dasjenige, was in Lebzeiten durch die Pacta dotalia, nach eines jeden 
Hauſes Herfommen, bedungen worden, getreulich gehalten werden, und 
dem ablebenden Ehegemahl freyftchen, denſelben aus der Allodialmaffa 
nach Sefallen zu verbeffeen; fondern auch, nach Befund der Umftände, 
aus den Einfünften der erbvereinigten Landen in fo weit zu vermehren, als 
‚fich hieran Fein nahmhaftes Uebermaaß abnehmen laͤſſet; zumalen derglei⸗ 
chen Genuß ohnehin nur Leibs⸗ und Lebenslänglich zu verreichen ift, und 
dem Land reiederum zurückfällt : 

Daher follen auch die Anweifungen nnd Verficherungen auf unbe 
wegliche Güter anderer geftalten nicht, als mit Vorbehalt der Landeshohelt 
und höchften Regalien, gefhehen, und dem Land alfo vorgefehen werden, 
Damit es niemalen von Demfelben gu einer Berdufferung kommen koͤnne.“ 
j $. 2. Don Anhalt. 


Die Anhalt» Schanmburgifche Wittrengelder betrugen Fürzlich 
jährlich 2360. fl. | 


Sachen: zu Salm»Salm verwittibter Frau Fuͤrſtin Maria 
Anna Felic tas/ gebohrener Gräfin von Horion, Euratel betreffen, ſchloffe 
der Reichshofrath den ı1. ebr. 1779. , __ 
7 Wird der verwittibten Frau Fürftin Maria Anna Felicitas zu 
Salm⸗ Salm der Herr Fuͤrſt Carl Alerander zu Salm: Salm zum Cu- 
ratore hiemit beftellt, & : 

2. Admittatur defielben Mandatarius ad Juramentum Curatelæ; 
‘quo praeftito 

3. Expediatur Cyratorium in forma confueta, 


% 4 Don Kippe, 

Sachen: zu Schaumburg» Lippe verroittibte Gräfin contra 
u Ron — idualitii & Morgengabæ &c, 
wurde vom Keichshofrath den 3. Zul, 1779. dem. Beklagten befohlen, 
Klägerin klaglos zu flellen. 

Berner erkannte der Reichshofrath den 3. Nov. 1779, 
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1. So vil die Wittums⸗ und Morgengabsgelber betrift, ein Man- 
TE ommifion auf das Wefphälifhe Crapsausfchreibamt 

2. ommi : 
In diſer keinen Verzug leidenden a die Impetrantin, im Fall der 

£ratifche Theil in Zufunft das Mandat nicht befolgen wuͤrde, auf 

nrufen, in dem jährlichen Bezug difer Wittums⸗ und Morgengabs 
elder 46300. Rthl. zu manuteniren. 

3. Wann Impetrantin wegen des Holz» und Wildpretts⸗Depu⸗ 
tats zuforderift g —* wuͤrde: ob und wie vil dieſelbe —* 
wuͤrklich hieran empfangen habe? ſo erfolge auch deßhalb weitere Kapfers 
Tiche Verordnung. 

$. 5. Bon Oettingen. 
Nachricht, tie 28 wegen einer Gräflichen Frau Wittib in Anfehung der 
— EN ee ii ittums ꝛc. * * Hauſe 

Dettingens XWallerftein gehalten tere. 1745: ..c 

Ron dem Wittum der Derri Wallerfteinifchen Wittwen fiche 
etwas oben bey den Vormundſch 

$. 6. Von Salms Reifferfcheid. 


Sachen: Zu-Salms Reifferfcheid , verwittibte Gräfin Maria 

Franciſca contra den Grafen und zu Salm und Rei ‚ 

uncto Vidualitii und des Quarfiergelds, erkannte der Reichshoftath 

n 27. Fan. 1769. ein Refeript an den Beflagten: Klägerin im riche 

i sahlung fo wohl des Præteriti, als auch bes Futuri, und zwar 
ohne Abzug, Haglos zu ſtellen. : 


5. 7. Forum. 
Von dem Gerichtsſtand eines Reichsſtandes Wittwe, ſehe man di 


uſtizverfaß. 1. Theil, S. 37. 
Und ob ſie der Austräge fähig feyen? S. 80. 
* 


Don Kindern. 
f. Samil, Staaten, 2, Theil, ©. 721. 
5. 1, Streit wegen der eblichen Gebudt. 
Voon Anhalt /Schaumbutg. 
Von 


Samilien s Staatereche. 543 


Bon denen WWechfelfchriften wegen des Prinzen Carl Lu zu 
Anbale- Schaumburg erften Heurath fehe inan die Deduct. Sibl. 
1, Theil, ©. 199. u. f. 922. 

Einige ftchen auch m Herrn ©. J. R. Pürrers Rechtes 
fall, 3. Band, L il, S. I, uf. 

Beil dife leztere alfo in einem fehr bekannten Werk ſtehen; fo bes 
gnuͤge ich mich, hier nur den Innhalt derfelbigen anzuführen: 

„ ——— Carl Ludewig Prinz von Anhalt⸗ 
Schaumburg ward 1748. verleitet, zu Stevenswaerd mit einer Tochter 
des dortigen Plazmajots ſich trauen * laſſen $. 1., ohne die nach Hollaͤn⸗ 
difchen Rechten bey Strafe der Nichtigkeit erforderliche Proclamation $. 
2., und ohne feines Herrn Vaters Einwilligung, deren Mangel diefe Ehe 
vollends nichtig machte 5.3. Des Prinzen Vater war zwar zu Stevens; 
waerd getvefen $. 4. , und hatte nachher in einem "Briefe in Beziehung auf 
ein —* Pfänderfpiel ein Compliment cn feine Dame und Schwieger⸗ 
tochter einflieffen laffen $. s. Daraus floß aber nichts weniger als eine 
säterliche Einwilligung in dieſe unanſtaͤndige Heirath $. 6. Der Prinz 
ward aud) bald dahin vermocht, die ihm angetraute Plagmajors » Tochter 
zu verlaffen, die jedoch im San. 1749. mit einer Tochter nicderfam $. 7. 
Darauf Fam es von beiden Seiten zur Klage $. 8., worinn der Kriegs, 
rath der vereinigten Niederlande ſowohl über Die Ehe ſelbſt, als über die 
Unterhaltsflage für Mutter umd Kind auf alle Weiſe gegründete Gericht 
barkeit hatte $. 9., und die allgemeinen Gefeze der Generalftaaten zur 
Richtſchnur der Entfcheidung dienen mußten $. 10. Zuerft ward vom 
Dater des Prinzen aufBernichtung der Ehe, bald aber auch von der an- 
dern Seite auf deren Fortſezung und auf Unterhalt geflagt $. 11. Inzwi⸗ 
fehen ließ fi) die YHagmajors- Tochter noch von einem andern fficier, 
den fie für ihren Dann ausgab, ſchwaͤngern, und Fam zu Brüffel heims 
lich nieder $. ız. Ein neues Geſez vom 3. Jun. 1750. erflärte aber felbft 
ſoiche Eheverfprüche, wie der vom Prinzen war, für unverbindlich $. 13.5 
daher Anhalt» Schaumburg in der Folge des Proceffes auch auf dieſes 
neue >. ſich bezog $.14. Doc) im Haag wollte man diefes neue Gefeg 
auf Das Eheverfprechen des Prinzen nicht in Anmendung bringen $. ı5. 
fondern man fprach nur nad) dem älteren Geſezen auf die Wichtigkeit der 
Ehe, mit Vorbehalt einer neuen Klage aus dem rechen $. 16, 
Die Ehe fetbft blieb alfo null und nichtig; aber eine neue Klage auf anders 
weite Vollziehung der Ehe ward geſtattet ohne auf das Placat vom zten 
Sun. 1750. zu fehen $. 17. Diefe neue Klage gieng nicht auf —— 
der Peicktigfeitserflärung ber Che, fondern nur auf Deren anderweite 5 N) 

ziehung 
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ziehung kraft des noch nicht für nichtig erklärten Eheverſpruchs $. 18. 
Doch auch dieſe Klage mußte nicht nur wegfallen, weil es unmoͤglich war, 
die mangelnde vaͤterliche Einwilligung zu ergänzen $. 19.5 ſondern weil 
auch inzwiſchen die ſchaͤndliche Aufführung der Benjamine Keyſerin mit 
dem Hauptmann Maronde zu Bruͤſſel dargethan ward $. 20. Daher 
ſoͤwohl Vater als Sohn auch von Diefer neuen Klage der Benjamine Keys 
ferinn durch Urtheil und Mecht entbunden wurden $.21.; und nod) Übers 
dies im Criminal Proceffe die Benjamine Kepferinn nebft dem Maronde 
für infam erfläret und eroig Sandes vertiefen wurden $. 22. Wider Diefe 
techtsfräftige Erkenntniſſe war fir die Benjamine Kepferinn Feine Unter: 
nehmung möglich, ohne felbft: der Souveränetät der Generalſtagten zu 
nahe zu frettan $. 23. Kür ihre Tochter that der Prinz noch ein übriges 
g. Allein auf den Titel und Stand einer Prinzeßinn konte fie unmös 
lid) Anfpruch machen $. * Den Bringen konnte aber nichts mehr ab⸗ 
Iten, ſich jest ftandesmäßig zu vermählen $. 26. Noch wurden von 
aris aus immer neue —— gemacht $. 27. bis zulest der Markis 
von Favras die Tochter der Benjamine Keyferinn geheirathet $. 28., mit 
— fie ſeitdem herumreifet und die unerhoͤrteſten Anſchlaͤge durchzuſezen 
ucht $. 29. 
Erörterung der bier in Erweggung zu ziebenden Rechtepuncte. 
1) Das Urtheil vom 26. ul, 1757., wodurch die anmaßliche 
Ehe vom 25. (März 1748. für null und nichtig erklärt worden , ift 
voͤllig rechtefräftig und nie fuependire worden. Alſo ift und bleibe 
diefe Ehe nichrig, und Die Daraus erzeugte Markiſinn von Savras 
ift nur eine natuͤrliche Tochter, aber Feine gebohrne Prinzefinn von 
Anhalt.) A.) Das Urthel vom 26. Jul. 1757:, fo die Ehe für nichtig 
erfläret, ift nie aufgehoben, oder cin Mechtsmittel dawider geftattet wor: 
den $. 30. Sondern der Prinz ift nur aus dem Eheverfprechen von 
neuem auf Vollziehung der Ehe, und fein Herr Vater auf Ertheilung 
feines Confenfes belanget worden $. 31. Den Ausdruck de novo zu Flas 
gen hat man nur fehr übel zu mißdeuten gefucht $.32., und doch ift ſelbſt 
der Name Gemahlinn feit dem 26. Jul. 1757. nie mehr gelitten worden 
$. 33. B.) Die Grau von Favras ift alfo ı) nur eine natürliche Tochter 
des Fürften von Anhalt» Schaumburg $. 34. Sie hat auch 2) mit der 
fehlgefchlagenen neuen Klage alle Hoffnung verlohren, legitimiret zu wer⸗ 
ben $. 35. 3) Wegen Ungleichheit des Standes ihrer Mutter Fonnte 
— nie eine ige au aus ihr werden $. 36., wenn auch gleich des 
lazmajors Dater Bürgermeifter zu Zwoll geweſen ac. $. 37. 
UII.) Das Urtheil vom 26. Jul, 1757.,. wodurch die ur 
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liche Ehe vom 25. Maͤrz 1748. für null und nichtig erklaͤret worden, 
Br widerrechtlich, und nicht nur dei Placate vom 3. Tun. 
/ —— — vothet ergangenen Befezen: gemäß, 
und nur auf leztere/ nicht am n 1 r be eine hoͤchſt v*r; 
meſſene Art wird das fo geſezmaͤßig ald möglich‘ ab te Urtheil vom 
26. Zul, 1757. für widerrechflich ausgegeben 5. 38. Denn die Wichtig: 
feitserflärung der Ehe gründet ſich nicht auf das ‘Placat von 1770., ſon⸗ 
dern deſſen ungeachtet iſt dem Gegentheile noch die neue Klage auf Vol 
diehung der Ehe vorbehalten worden $. 39. Die Beziehung auf das Bla 
tat von 1750. war alfo Fein Entfcheidungsgrund, fondern nur eine An⸗ 
tige, daß man es ** gelaffen, ob man gleich dem darauf 
gegründeten Gefuche nicht gemillfahret $. 40.  Lesteres war auch nicht 
seil-den 15. März 1758., fondern fehon den 7. Fun. 1757. von den 
Generalſtaaten zu erkennen gegeben worden $. 41. 

‚ 11.) Der hohe Kriegsrath der vereini Niederlande, der 
in dem rechtskraͤftigen Urtheile vom 26. Jul. 1757. die anmaßliche 
"be vom ir. {März 1748. fir null und nichtig erkannt bat, wär 
dazu in Anſehung Des Gerichtsftandes unftreitig berechtiger, obne 
daß A.) die Derfchiedenbeit der Religion der beiden Partheyen dage- 
‚gen in Betrachtung kammen konnte.) Nach der Holländifchen Ser 
An war der Kriegsrath ohne alle Ausnahme berechtiget, auch über 

efachen zu fprechen 5 42. Die Kenferifche Familie hat ſich auch unter 
'diefen —— bequemet, und ihn noch 1776. anerkannt $. 43. Die 
‚Meligionsverfchiederiheit der Pattheyen Fonnte darinn Feinen Unterfehied 
madyen $. 44. Die Religion hatte auch fo wenig Einfluß auf das Urtheil 
vom 16. Zul.’ 1757., daß vielmehr im Gegentheile mit dem Vorbehalte 
der neuen, 
burg — weniget als Religlonshaß bey dieſer Sache geweſen Er 








B.) aus dem Barriertractate vom 15.770». 
i7i5. and aus einem Venloifchen Berichte vom si Aug. 1722. vor: 
gebracht wird, finder bier gar Feine Anwendung.) - 3 arriere: 
:teaetate find dem Bifchofe von Rüremond feine Discefahrechte über Die 
catholiſchen Bürger und Einwohner von Stevenswaerd vorbehalten. 
Bon folchen Perſonen war aber hier nicht Die Srage $. 47. Bon Mli⸗ 
taͤrperſonen ſpricht hingegen" der Barrieretractat nicht $. 48. Schon 
14754. war zwar Daher von -Brüffel aus Anregung gefchehen F. 49.5 aber 
“auch bald der Ungrund Davon dargethan und anerkannt 6. go. So kom⸗ 
"men auch die Municipalrechte der Stadt Stevenswaerd oder des Ober⸗ 
quartiers von Geldern hier in Feine Betrachtung S. gr. 

3) 3 V.) Alles 


. & 
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V.) Alles was C.) in gegenwärtiger. Sache 1748. von dem. 
catholifche —— A Stevenswarrd, und 1753, von dem bis 
lichen Official zu Ruͤremond iſt ‚Bonn ‚ auf, Die der⸗ 
malige Lage Der Sache gar einen rechtlichen Einfluß-baben.).: Nach 
der von einem reformirten ‘Prediger gefchehenen Trauung-ward zwar am 
olgenden Tage auch ein catholifcher Geifllicher ins Spiel gezogen. $. 52. 
llein das fonnte der Sache in Anfehung des Prinzen nichts geben noch 
nehmen $. 53. . Selbft nach Fatholifchen Grundſaͤgen blieb, 3 die Ehe 
vermöge Der Landesgeſeze nichtig. $. 54, ‚Nachher, hat zwar guch noch der 
KRüremondifche Official die. Ehe, für gültig erklären wollen ..55.5 ‚aber 
ohne Daß er Die mindeſte Befugniß dazn gehabt $. 56. , da mit der-Uns 
atthaftigfeit des Barrierekractats aud) alle Ruremondifche Gerichtbarfeit 
ier wegfiel $. 57. Vergeblich fuchte man aud) den Mangel der Procla⸗ 
mation zu entfehuldigen. Hingegen. nur des Chegefeies 1656. ward hier 
DahE Se: 5Ber 
VI.) Was endlich D.) von der Faiferlichen und der höchften 
Beichsgerichte Gerichtbatkeit behauptet wird, iſt in gegenwärtiger 
Sache in der Anwendung —— Man ſucht endlich auch die 
richtbarfeit des Tele here in Diefer Sache zu begründen $.59. Allein 
1.) das Perhäftniß, worinn Anhalt-Scaumburg zum Reiche ehe 
hindert nicht, Daß Diefe Sache vor. den ——— Rriegprath gehörte 
6.60. m Ar) überhaupt koͤnnen auswärtige Gerichte gr in Teut 
land nichts; erkennen 5, 61.5 „aber wenn das, was den Grund der. Klage 
abgeben foll, einmal austoärtig ‚rechtsfräftig aberfannt ift; ſo ſtehet Diefe 
Rechtskraft auch in Teutfchland jeder neuen Klage entgegen $. 62. B.) 
Nach den befonderen Umftänden dieſer Sache mufte 1) der Fuͤrſt, der 
3748. zu erft Flagte, nothwendig dem Gerichtsſtande des beflagten Lite 
‚folgen, und alfo. beym Haager Kriegerathe Flagen 5,63: 12): Als auch) 
hernach die Benjamine Kenferinn Flagge; war eben der Gerichtsftand ges 
gründet 5. 64 Denn a) der, Prinz von Anhalt Schaumburg: hatte als 
Holländifcher Oberſter beym Haager Kriegsrathe feinen privilegirten Ge: 
richtsftand $. 6s. Lind wenn Daneben aud) eine Goncurteng der Reiches 
ichte ſtatt gefunden hätte; waͤte vl beym Haager Kriegsrathe die 
Jräventipn geweſen $ 66, - Hier, trat aber nicht einmgl eine: le Eons 
eurrenz ein $. 67. 6b) Yuch Des väterlichen Conſenſes halber Eier 
tichtsſtand Des Kriegsrathes gegründet $.,68._- Die Serichkbar cit der 
höchften Reichsgerichte kann alſo unter Feinem Scheine in dieſer Sache: bes 
ründet werden $.69,... Sondern was das Teutfche Reich in. ähnlichen 
allen gegen auswärtige Mächte behauptet, muß auch, diefen — 
re 


Somilien + Staaterecht, — 


"recht ſeyn 5. 70. Ohnedem iſt II.) die Gerichtbarkeit der Reichsgerichte 
in Eheſachen nicht gegruͤndet F. 71. wie das Cammergericht auch ſchon 
1615. u. 160701 im einer Sfenburgifchen Sache erfannt hat $: 72:5, Deren 
Analogie der Frau von Favras allenfalls ganz zuwider ſeyn würde$. 73. 
"Und doch wird in ihrer Schrift diefer Fall angezogen F. 74. nebft. einer 
übel angebrachten Stelle aus Cramers Reichsproceffe $.75. und einer noch 
uͤbler angebrachten Stelle aus Böhmers Confultationen $. 76. 
VII.) Ganz unerhoͤrt und Abndungswürdig find Die vermeſſe⸗ 
nen Anträge, worauf die Markiſinn von Favras ihr Abfehen -und 
Begehren richte ) A.) Die Brau von Favras fucht 1) für eine Prin⸗ 
jeßinn von Anhalt amerfannt oder Doch erfläret gu werben $. 77. Sie bes 
"gehret a) an Gelde a) feit 1767. und fürs Fünftige: Jährlich. taufend Du: 
caten $ 78. Dann b) zur Ausftattung und Ausfteuer 25. tauſend Rthl. 
6.791; und c) auf En Fälle eine Allodialverlaffenfchaft von 30. taus 
fend, überhaupt: aber d) 164. taufend Rthir. 5. 80. Ueber alles Das will 
fie 3:) fo gar die Nechtmäfigkeit der jegigen Gemahlinn und Kinder ‚des 
Fürften son Anhalt -Schaumburg in Zroeifel ftellen $. 8ı.  B.) Golde 
« Aberitheuer werden aber: 1) am Nachtheile des Fuͤrſten und zum. Abbrurh 
der Holländifchen Erkenntniffe fo wenig zu Wien als — ezlar Gehoͤr 
finden $. 82. ie verdienen überdies 2) Abſcheu und Ahndung $. 83. 
Aus dem Innhalt des Nachtrago ꝛc. theile ich diſes mit 
.). Beſtaͤrkung des Sazes, daß Das Hollaͤndiſche Endurtheil 
vom 36, Jul. 1757., welches die anmaßliche Ehe vom 25. Maͤtz 
1748. für null und nichtig erfläver, . völlig rechrefräftig. und nie 
fuspendirt worden) "Nach der einfeitigen Favraſiſchen Vorftellung 
: hat man geglaubt, die hier in Frage ftehende Ehe fen felbft in Holland 
noch nicht rechtskräftig aufgehoben worden 5. 5. Davon £ aber ſchon 
im-borigen Bedenken Das Gegentheil gezeigt 5 und nach der Holländifchen 
‚ Berfaffung konnte auch des Kriegsraths Urtheil nicht. entfräftet werden 
6 | | —F 


II.) Beſtaͤrkung des Sazes, daß der hohe Kriegsrath der ver⸗ 
einigten Niederlande, und nicht etwa A.) der Biſchof von Ruͤre⸗ 
monde competenter Richter in der Sache geweſen.) Weder die Ge⸗ 
richtbarkeit über die Einwohner der Stadt Stevenswaerd, noch deren 
Municipal: oder-Provineials Rechte Eonnten bey Militärperfonen in Bes 
trachtung kommen $. 7. - 

II.) Beftärkung des Sazes: daß der hohe Kriegsrath der ver; 
einigten Lriederlande, und B.) auch nicht erwa eines der beiden 
böchen Reichegerichte competenter a in der Sache — ) 

3)8 2 an 
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Man fucht den Gerichtsftand des Haager Kriegsrathes in d 
Sad zu en reiten, teil nur die Reichsgerichte über den Stand ber 
‚mahlinn und Kinder eines Reichsfürften — eg: $. 8. Allein 
.2) überhauptiwenn ein Teutfcher Bring in; auswaͤrt —— —* 
* muß.er ſich nach den Rechten rei Lande ri ten $. 9% 
ft jemand zwey DREIER EN aͤnde hat, fo findet auch eine — 
Be der Gefege ftatt $. er der Rechtsbeftand in Anfehung 
er Form eines jeden Gef m ift — den —*— — Landes zu beur⸗ 
wo es vorgenommen hr Wenn alſo ein Teutfcher 
in Br and heirathet., Dit: ie dei — kn Kir in Anfehung 
rer Form nach Holländifchen Rechten gu ‚12,5 fo, daß eine 
folche — * ſie in Holland Henn Erin ift, überall nicht 
Was aber. in Teutfhland vom re bee Ges 
im = Kinder eines Fürften zur Sprache —— kann = 
ich gefchloffene Che voraus $. 14. Ob aber eine‘ aus 
Em gm —— Ehe eine wuͤrkliche Ehe 8 daruͤber gilt allerdings 8 
auswärtiges Erfenntniß $. ı5. II.) Nach den beſonderen Umſtaͤn⸗ 
* — — Sache konnte 1) nirgend anders aͤls beym —*— 
— werben $.16. Oder wenn auch 2) an Reichsgerich⸗ 
ten —* ie erden Finnen; wäre doch einmal beym Dee egs⸗ 
rathe Prävention und Litispenden geröefen $. 17. 5.da ber Markifion Mut⸗ 
ter ihre und ihrer Tochter Forderungen ſelbſt Dort einflagte 5. 18., wo fie 
m der Dau —— als beklagter Theil ihren einzigen Gerichtsſtand 
hatte $. 19 erfolgten Urtheile koͤnnen aber 
Solänilhe —— — * a be tg werden $. 20. 
) Beftärfung des be Ariegerach der vers 
— ———— die in a ee Ehe mit vollem 
für null und ni erflärer bat, ee 
attin earholifcher Religion gewefen, uno ihre Ehe vor 
lichen Geiftlichen erneuern laffen. ) Safe catholifchen ke 
es nicht zuwider, daß eine Ehe wegen Mangels vaͤterlicher —— 
ür nichtig erklaͤret werde $. 21. und daß eine weltliche Macht Geſe 
er gebe $. 22. 2 Bere nich —— the ie 
ie 


hier. 23, weniger hatte das in A en en 
A im Gebiete der Generalſtaaten einigen ——— * 8 ing 


die vor Tome ga Geiſtlichen 
— eigen defien, was das —* 
r wegen des noch zu dotis enthält. 


1) Se 
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1.) Beweis, daß die Scau von Favras A.) Feinen dotem fordern 
Eönne, weil ibe_r) nach den in Holland üblichen Rechten, worauf 
es bier allein ankam, nur Alimente zuerkannt, alle weitere Sordes 
‚zungen aber abgefprochen worden.) Mach Holländifchen Rechten 
Fam einer Tochter aus einer E nichtig erflärten Ehe weiter nichts zu, ale 
ihr Unterhalt bis ins achtzehnte Jahr $. 26. Darauf ift alfo auch ers 
Fannt, und die Frau von Favtas Fonnte nad) Holländifchen Rechten nicht 
anders, als nur für eine uneheliche oder natürliche Tochter erFläret wers 
den 5.27. Da auch alle übrige Borderungen aberfannt worden; ftcht 
auch der Dotalforderung die Mechtsfraft enegegen $. 28. 

IL) Beweis, daß die Frau von —— keinen dotem fordern 
koͤnne, weil ſie 2) nur eine natuͤrliche, keine ehelich gebohrne Tochter 
if.) Selbſt nach allen gemeinen Rechten iſt Fein Water ſchuldig eine 
natürliche Tochter zu dotiren $.29.5 obgleich einige Rechtsgelehrten aus 

iger Anwendung des canonifcheh Rechts e8 zu behaupten fcheinen $. 30. 
- UI.) Beweis, daß die Srau von Favras keinen dotem fordern 
koͤnne, weil 3) Die Verordnung des päbftlichen Rechts, daß Rins 
der, jo vor getrennter Ehe aus einem matrimonio putatiuo gebohren, 
für rechtmaͤßig zu halten, ihr nicht zu ftatten Eommte.) - Mach den 
äbftlichen Rechten Fönnen zwar Kinder aus getrennten Putatioheirathen 
‚für rechtmäßig gehalten werben $. 31. Aber Dann darf der Ehe auch in 
ihrer gefegmäßigen Form, infonderheit in Anfehung der Aufgebote, nichts 
‚abgehen, wie hier der Gall ift $.32., Da weder Aufgebote gefchehen, noch 
andere wefentliche Erforderniffe beobachtet worden; das päbftliche Recht 
aber allenfalls nicht in Betrachtung Fömmt $. 33. 

IV. Beweis, daß die Stau von Savras Feinen dotem fordern 
kann, weil 4) wenn fie auch ale eine ebeiiche Tochter angeſehen wer, 
den Fönnte, ihre Heirath und ihr Betragen ihr Doch im Wege fteben 
würde.) Kenn Die Grau von Favras auch für eine eheliche Tochter ges 

ften werben Fönnte, toürde fie Doch vom Fürften von Anhalt» Schaum: 
urg feinen dotem begehren Eönnen $. 34,5 teil fie 1) in ihrem Unger 
horfame beharrte, und Daher über die sogı.fl., fo fie doch noch erhielt 
$. 35.7 Feine väterliche Dotation toeiter erzwingen Fönnte $. 36., fondern- 
allenfalls des Mannes Sache war, Dafür zu forgen, fi) und Srau und 
Kinder zu ernähren $. 37.5 zumal da 2) die Frau von Favras gegen den, 
den fie als Water zu verehren vorgibt, fich fo betragen, daß fie nach allen 
Rechten dir Enterbung verdient $. 38. 

V.) Beweis, daß, wenn auch B.) von Dotation der Frau 

Markifinn von Favras noch Die Srage hätte feyn Fönnen, fie Doch 
) 8 3 ı) nur 
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1) eigen ng sr des bürgerlichen Standes ihrer Mutter zu 

—— mr würde; — alfo weit entferne von jährlichen 
mebr an Lapital hätte erwarten Fönnen. 2 

Aenn Die Ss 5 Bapras als eine cheliche Tochter —* dotiren 

waͤre; ſo waͤre doch die Ehe ihrer Mutter nur eine Mißheirath 

$. 39., und ihr alſo Fein groͤſſerer dos zugekommen, als real tter, 

Die gar nichts mitbefommen $. % ., und die, wenn fie auch von adelicher 

Herkunft gervefen wäre, doch über 2. bis 3. taufend 8. Dotation nicht 

Es Fönnen $. 41. 


‚hätte 68 
Beweis, daß 2) fo gar, wenn eine —— 

ſinn = Anhatt ⸗ Schaumburg bier Alägerinn wäre, pr eine ff 
liche Sräuleinfteuer, und von Anhalt⸗Schaumburg hoͤ 

2000, Rthlr. Capital zufommen koͤnnte.) Wenn fo gar eine on 
bürtige Prinzeßinn von Anhalt » Schaumburg zu dotiren wäre $. 4215 
Eönnte fie 1) nur alsdann 22. taufend Fl., mithin jährlich etwa 1000 fl. 
Begehren, wenn fie nicht unter ihren Stand —— 43.5 und 2) nur 
als eine von der Anhaltiſchen Landſch A t von Anhalt⸗ Schaumburg, 
‚einzuflagende —— F— PR en 3) von Anhalt» Schaum: 
burg nur 2000. Xthir. , ier aus andern Gründen gar 
nicht in. Frage kommen — — 45. a unbegreiflicher ift «8 4) Daß 
1000, Fl. in halbjährigen ratis anticipando abgereicht erden follen 


Dritter Abſchnitt über die Frage, wie die Zrceptioneſchriſt in 
dieſer > am beften einzurichten feyn möchte? 
Sowohl in Anfehung der —— Auflage als in der 
er MR. fache ift zu Bewuͤrkung einer völligen Abweifung der unbes 
ten — weiter nichte noͤthig, ale Die Zolländifche —— 
denz und Rechtokraft in der Exceptionoſchri 
proviſoriſche Auflage, der Klaͤgerinn jaͤhrlich 1000. ben ft 
offenbar nur Durch einfeitige Sub - und Obreption erfehlichen $. 4 7. De 
* r deren Aufhebung durch eine zweckmaͤßige Exceptionsſchrift (che gu ers 
Iten ſeyn wird $. 48.5 Da ſowohl deshalb als in der. Hauptfache nur die 
— — Litispendenz und Rechtskraft gezeiget werden Dat $. 49. 
11.) Wenn die Solländifche Kiriopendenz auch nicht im Wege 
wäre , würde doc) Die —— Gerichtbarkeit weder in 


Anſehung der proviſoriſchen V noch in der Hauptſache be⸗ 
det werden koͤnnen, ſo —— ne beine vom Bande 
Ei noch erft auf rechtlicher Eroͤ berubere.) Dotalfors 


Derungen u. d. 9. Fönnen jwar * —æ—— — * 
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wenn Feine Praͤjudicialftage von ber Che noch erft im Wider pruche ftchet 
$. so. Aber fobald eine Ehefache N. als Präjudicial im Widerfpruche 
fiebet;, ift Die Gerichtbarkeit der Neichsgerichte tweder über catholifche, noch 
über evangelifche Partheyen gegründet $. 51. Denm ı)die über die Evans 
gelifchen ar geiftliche Öerichtbarfeit koͤnnen Die Reichsgerichte fich 
nicht zueignen $. 52. Inſonderheit verbieten 2) ausdrückliche Keichsgefeze 
den Reichsgerichten, namentlich Feine Ehefachen anzunehmen $.53. Das 
gegen thut auch 3) nichts, daß evangelifche MReichsftände dann unabhäns 
gig feyen, da folches auch andere Stände durch Appellationsprivilegien 
werden, hier aber ohnebem fchon ein anderer Richter geweſen $. 51. es 
nigftens würde 4) erft cine Vergleichung beider Religionstheile erfordert 
werden, ehe einem evangeliſchen Reichsſtande wider —* Willen dieſer 
Gerichtsſtand aufgedrungen werden koͤnnte $. sr. 

III. Wenn weder Litispendenz, noch die Eigenſchaft der 
vorher erft auszumachenden Cheſache im. Were ftände; haͤtte doch 
die Aufteägalinftanz nicht vorbeygegangen werden Eönnen. 1.) So 
gar in ber Hauptſache hatte die Klägerinn um ein Refeript gebeten; ſo 
jedoch — — ſelbſt nicht ſtatthaſt gefunden $. 56.5 weil über 
fo weit ausfehende Forderungen fo wenig Neferipte als Mandate flatt fins 
den $. 57. An ſtatt des begehrten Referiptsproceffes ift alfo nur Come 
munication erfannt, fo die Stelle des Citationsproceffes vertritt 58 
Dagegen würde aber, wenn auch fonft nichts wäre, ‚die Aufträgalinftang 
im Wege ftehen $. 59., als welche auch vom Keichshofrathe nicht übers 
ganzen werden Darf 5. 60. ‚Eben darum fcheint auch nur die Communis 
eation zu Vernehmlaſſung erfannt zu fern $. 61. . un würde zwar auch 
bey der Aufträgalinftanz ſowohl die rajudicial⸗Eheſache als die Holldn- 
difche Rechtshängigfeit und Rechtskraft gegen ftehen. Aber das alles 
benfeite geſezt bliebe Doch Die reichsgerichtliche Gerichtbarkeit immer unbe 
gründet $. 62, 11.): Das proviforifch erfannte Refeript kann die Ge 
richtbarfeit eben fo wenig begründen $. 63. 

Dierter Abfehnirt, Ob den Umftänden nach zu gütlichen Ver; 
gleiche Anträgen zu rathen fey?) Nach verfchiedenen Aeu erungen 
möchte es am beften feheinen, die Sache durch einen gütlichen Vergieich 
zu. endigen $. 64. Nein die Frau von Bavras befteht 1.) daran , die 
Rechtmäßigkeit der null und nichtigen Che ihrer Mutter en 
$. 65.5 worauf Dem Haufe Anhalt Schaumburg gar nicht zuzumuthen 
iſt, ſich einzulaſſen . 66. Man macht. IL.) chimaͤriſche Geldrechnungen 
und bezeugt gar Feine Neigung, mit etlichen tauſend Rihlt. ſich zu begnuͤ⸗ 
gen $. 67. y fo geftalten Sachen Finnen St. ker, y 
| u 
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* ohne Abbruch höherer Pflichten fi in Feinen Vergleich einlaffen 
8. ur — 
— Der Reichshofrath erkannte auf die erſte Klage den 21. Wow, 
778. 24 


I. Communicentur die Impetrantiſche Exhibita Parti impetratae 
zur Vernehmlaſſung ꝛc. 

2. Fiat Reſcriptum an den Herrn Fuͤrſten zu Anhalt⸗Bernburg⸗ 
Schaumburg, des Imnhaits Nachdeme Impetrantin zur Genüge er⸗ 
probet, daß ſie aus einer legitimen Ehe gebohren, anbey auch verneinet, 
biß nun zu einigen Dotem erhalten zu haben; als befehlete Kavferlihe May: 
dem Herrn Fuͤrſten proviforie allergnaͤdigſt, biß zu Berichtigung, oder 
richterlicher *Beftimmung eines Dotis, “an Impetrantin jährlich 1000. fl. 
in —— Ratis, anticipando, à dato desfallſiger Auflage abzu⸗ 
reichen ac. „ 

n Ferner refoloirte der. Reichshoftath den 11. Maj. 1778, unter ans 
en: en, 
2. Die von Parte impetrata eingewandte Exceptiones Auftrega- 
— & Fori competentis in caufis matrimonialibus wuͤrden hiemit ver⸗ 
worfen ꝛc. 
4 Nachdeme der H. Fuͤrſt zu Anhalt ze. ſich auf die bloß zu feiner 
Privatbelehrung abgefaßte SEE, in feiner —— — nicht be⸗ 
jogen; als De demfelben befagte Bedenken, als ad Adta nicht gehörig, 
erden. 


retradiret 
$. Der von der Marguifin von Favras übergebene Nachtrag folle, 
als ungebührlich und ſchmaͤhſuͤchtig, von den Aeten rejieiret twerden; 
6. Erhielte der Agent, ſo felbige ohne vorhergehende gebührende 
FR — einen Verweis. — 
7. Wurde der Kayſerlichen Büchereommißion zu Frankfure reſcri⸗ 
birt: Nachdeme die antin ſich unterfangen, zu Widerlegung 
Puͤtteriſcher Bedenken, ein Impreſſum, weiches die groͤſte Anzüg- 
lichkeiten und Schmaͤhungen gegen alle bey der Sache intereßirte Perſo⸗ 
nen enthalte, beynahe allenthalben auszuſtreuen; als haͤtte ſie, Buͤcher⸗ 
commißion, u gewoͤhnliche Weiſe die weitere Ausbreitung diſes unrecht: 
fertigen Impreßi gu hintertreiben, auch die etwa noch nicht verkaufte Ey: 
I x. 


8. wurde bie Impetranti des Fuͤrſtlich und Anhaiti⸗ 
n Guss, Situls uud —** —— a hie, 

angewiſen. 
Im 
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Im Jahr 1780. aber wurde diſe Sache guͤtlich verglichen; bey wel⸗ 
cher Gelegenheit der Reichshofrath din 14. Sept. refoloirte: „So vil 
das von Dem Marquis de Magi- Favras uxorio nomine geftellte Begeh⸗ 
ren, wegen Geftattung des Namens und Tituls einer gebohrenen Graͤfin 
zu Anhalt beerift, hat folches hier Orts nicht flat. 


$. 2. Von Taflaus Siegen. 

Von denen Streitfchriften wegen des angeblichen Prinzens von 
Naſſau⸗Siegen Marimilian Wilhelm Adolphs ehlich- oder unehlicher 
Geburt, und eine Furze Nachricht von der ganzen Sache, fehe man die 
Deduct. Bibl. 2. Band, S. 996. u. f. 


$. 3. Von Leiningens Güntereblum. (1) 
Memoire hiftorique & genealogigne, muui de Pieges juftificatives, 
. touchant la veritable origine des Freres Guillaume & Venceslas 

foi difans Comtes de Linange & Daxbourg - Gountersbloum, 
pour ſervir de correftion ä un paflage du Manuel genealogique 

:  deMr. Ärebel pour: Annde 1770, 

Beurfundete hiſtoriſch⸗ genealogifche Nachricht von dem eigentlichen Urs 

:  fprung derer. Gebrüder Wilhelm und XBenzel, fo ſich Graven zu Lei⸗ 
ningens Dageburg in Güntersblum nennen; zu Berichtigung einer ı 
— in — Europaͤiſch⸗ Genealogiſchen Handbuch auf das 

ahr 1770, fol. 

Aus einer gu Ende des vorigen Sjahrhunders ang Licht getrettenen 
Schrift: „Echte und rechte Ehe und Deren Ehrenrettung, ” ift befannt, 
daß Graf ohann Ludwig zu Leiningen -Güntersblum mit Amelia Sibplla 
Gräfin zu Falkenſtein in unzuläßiger alljugenauer Vertraulichkeit gelebt, 
ohne daß fie ihme jemalen durch priefterliche Einfegnung angetraut tworden 
waͤre. - Die mit ihr erzeugte Tochter Johanna Louyfa wurde an- einen 
Sranzöfifchen obriſt⸗Wachtmeiſter von Roußillion verehlichet. Ao. 1672. 
7. Det. ſtellte fie eine eydliche Urkund aus: Sie ſeye Urſach, Daß der 
Graf die zwiſchen ihnen geweſene Verſprechung nicht halten koͤnne; ſie 
wolle y ihr Lebtag nichts an ihn praͤtendiren, ihme an Feiner Heurath 
hinderlic) feyn, ſich des Tituls einer Grafın nicht mehr anmaflen, aud) 
ihn nicht mehr ihren Deren nennen. Ueber neun Monathe, zu Ende 

fü 1673. hernach Fame fie mit einem Sohn, Johann Ludwig, jzu Coͤlln 
nider, welcher der obigen Gebrüdere Großvater if. In dem bey dem 
Reichshofrarh produeirten Tauffchein heißt es: „Parentes. Hans Lud⸗ 
wig Herr in Opfermündt und Dogg, & Domina Amelia 
4) Sie 
(x) neueſt. juriſt. Literat. 2. Band, S. 646. f. 





* 
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Sie wurde auch von ihrem eigenen —— Graf Georg Wilhelm 
von Leiningen, in einem Vergleich vom 4. Nov. 1670. bloß Graͤfin von 
alkenſtein benahmst, als ſie mit dem Grafen bereits eine Tochter erzeugt. 
J der Franzoͤſiſchen Immißions⸗Acte vom 25. Febr. 1681. heißt fie 
bloß: Amelie Sybille nee Comtefle de Falckenftein; in einer m. Sun. 
1681. bey dem zen! zu Mes übergebenen Requäte auch: Amelie 
Sybille Comtefle de Falckenftein & d’Oberftein; in einem Vergleich 
von 1687. 23. Jul. wieder: Amelia Sybille Graͤvin zu Falkenſtein; in 
einem ewdlichen Verzicht vom 3. Dec, St. n. 1632. unterſchribe fie ſich 
felbft: „Amelia Sybilla, gebohrene Grafın von —— in einem 
Arret des Parlements zu Me 1684. 29. Jan. heißt fie: Damoifelle 
Amelie Sybille Comtefle de Falckentftein ; eine Quittung vom 25. Febr. 
1686. unterfchriebe fie: „Amalia Sybille Grävin. zu Falkenſtein;“ 
Graf Ehriftian Ludwig zu Waldeck gibt ihr in einem Vergleich vom sten 
Det. 1686. einen andern Namen; fie fich felbft auch in einem Schreiben 
vom 15. Maj. 1687. „Amelia Sybilla Grävin zu Falkenſtein;“ in 
einer andern Urfund vom 2. un. 1687. Amalia Sybilla Comteffe de 
Falchenftein, d’Oberitein & de Wertenftein;. in einer Urkund Graf 
Emich Chriſtians zu Leiningen von 1688. zo. Jun. „Amelia Sybilla 
Grävin zu Balkenfteinz;‘ fie felbft in einem Schreiben an ihn vom 4. Apr. 
1689. auch fo, und ihre eigene Schwefter im einer Eeßions-Urfund vom 
26. ul. 1697. ebenfalls: Auch hat fie fich niemalen des Leiningifchen 
ne bedient, su Eölln 1673. gebohrene Johann Ludwig zoge 
im Aufferften Elend herum, wie in einem beygebrachten Schreiben vom 
29. Febr. 1732. umftändlich ersählet wird. Daß ein proteftantifcher 
Reichsſtand fich von der priefterlichen Trauung felbft Dispenfiren Fönne, 
bedarf, bey diſen Umftänden, eben fo wenig einer Antwort, als daß Graf 
— Ludwig das Kind von 1664, für fein Fleiſch und Blut erkannt 
e.“ 
In Sachen: Leiningen⸗ Guͤnteroblum contra Leiningen⸗ Zarten⸗ 
burg, Citationis, ex L. diffamari. erkannte der Reichshoftath den 
1. Maji 1772. unter anderem 
1. eine Commißion auf Münfter zu einer Zeugen: Verhör; 
2. das gebetene Proviforium puncto Competentie & Alimentorum 
wurde noch zur Zeit abgefchlagen: 
Difes leztere wurde auch nachhero wiederhohlt. 
Darauf erfchienen im Druck: 
Wiederlegte Provocation, welche die Gebruͤdere, Wilhelm und Wenzel, 
fo fich Grafen zu Leiningen genannt, ia Confilio Imperiali aulico 
a gegen 
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gegen den en Grafen zu Leiningen- Dagsburg- Härtenburg, 

als Kaiferlichen — — der Graffſchaft Leiningen⸗ 
Dagsburg⸗Falkenburg, angeſtellt. 

r 2 


ner: 
Ruuus (Phil. Jac.) ausführliche Beantwortung derer Scheingruͤnde, 
welche die Gebruͤder, Wilhelm und Wenzel, ſich Graven zu Lei⸗ 
ningen⸗Dagsburg in Guntersblum nennen wollen, gu Behauptung 
ihrer verfehidentlichen ungegründeten Anfprüche aufzuftellen bemuͤhet 
find, Nach Maaßgab des bifherigen Schriftwechfels verfaßt. 
Carlsruhe, 1774. fol. 

Das weſentliche diſer Schrift wird in dem $. 115. ©, 161. alfo 
gufammen gezogen: Zwiſchen Grafen Johann Ludwig zu Leiningen⸗ 
Dagsburg und Graͤfin Amelia Sibpila zu Falkenſtein feynd nie Feine eigent: 
liche Sponfalien beftanden; felbise wären auch), wegen Abgang des elter⸗ 
lichen Eonfenfes ohnehin ungültig ag ein verfommener, bloß aus 
dem Gedächtniß hergefagter, Schein ift um fo weniger fähig, eine chliche 
Verbindung difer beeden Verfonen zu erroeifen, als das eigene Befenntnif 
der Gräfin Amelia Spbilla vom 7. Det. 1672. derfelben ins Angeficht 
widerfpriht. Selbſt nach den Grundfägen des Corporis Evangelico- 
rum, und der beroährteften Rechtslehrer, wie nicht weniger Dem allgemeis 
nen Herkommen zu olge, darf Benedittio facerdotalis fo gar von Stan: 
desperfonen nicht übergangen merden. Die beede Kinder der Gräfin 
Amelia Sibplla, die Tochter Johanna Lounfa fo wohl, als der Sohn 
Johann Ludwig, feynd von ihr felbft, vor ihrem Vater, auch von ihren 
beeden Schweftern und Schwager, nie anderft angefehen 1sorden, als 
arme Baftarte, fo Feinen Patrem certum haben, fo wie ihre Mutter als 
eine in Unehren gefchwächte Perfon. Der Großvater der Gebrübdere, 
Wilhelm und Wenzel, eben fo wie ihr Dater, Johann Franz, hat fich 
nie benfommen laffer, an das Gräflich -Leiningens Dagsburgifche Haus, 
als angebliche Grafen zu Leiningen, und in difer prätendirten Eigenfchaft, 
auch nur einen entfernten Anfpruch zu machen; ob fie gleich Anfprüche, 

d von ihren Müftern herrühreten, gegen gleich anfehnliche Gräfliche Haͤu⸗ 
* mit groͤſter Hize durchzuſezen bemuͤhet geweſen ſeynd: Daß alſo ges 
dachte Gebruͤdere von denen, unter Verſchweigung weſentlicher Umſtaͤnde, 
auch gefliffentlicher Verdrehung der ganzen Geſchichts⸗Erzaͤhlung, ver— 
— eingehohlten Reſponſis keinen Nuzen noch Vortheil erhaſchen 

nnen. — 

Deme wurde entgegen geſezt: 

Vorlegung der Gruͤnde, aus u ie Wilhelm und — 

4) 1 2 ze 
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kl, Grafen zu Leiningen »Dachsburg in Guntersblum. ihre rechte 
mäßige Gräflich- Leiningifche Abſtammung und damit verbundene 
Gräflich-Leiningifche Familien⸗ und Succeßionsrechte behaupten. 


1775. fol. 

Der Hauptinhalt Fommt darauf hinaus: _ Der Gegentheil hat den 
Grund feiner Klage nicht erwiſen, nemlich: Daß Johann Ludwig der jüns 
ere, weil er aus Sponfalien, ohne priefterliche Trauung, erzeugt und 
(ine Mutter hernach von dem Grafen Johann Ludwig Dem dlteren vers 
en worden, nicht für einen ehlich und Guecefionsfähigen Sohn zu 
halten ſeye: Eben fo wenig hat er eine Ungültigfeit der Sponfalien ers 
wiſen, Matrimonii faltim veri, noch bie —“ des Tauf⸗ 
ſcheins, und anderer adminiculirender Zeugniſſe, noch, daß die prieſter⸗ 
lche Einſegnung aus Verachtung, oder, um nur in einem Concubinat 

oder Fornication je feben, unterlaffen worden ſeye. 
j Hingegen beruhet 1; Die Richtigkeit der een und ehlichen 
. Verbindung, auch Beywohnung, beeder Gräflicher Petſonen, a) auf 
 gegentheiligen Flaren und untoiderruflichen Seftändniffen, b) auf Zeugs 
niffen der Agnaten, auch c) des Paflors Kylanders, d) Graͤflich⸗Leinin⸗ 
iſchen Diener und Unterthanen, e) der Gräfin Amalia he 
dich geleifteten Eyd , ſ) und ihr und ihrer Kinder 1700, im Druck publis 
eirten und untoiderlegt geblibenen Rechtfertigung. 2. Die refp. Pater: 
nität und Filiation ift erroifen, a) aus den gegentlichen eigenen Geſtaͤnd⸗ 
niffen, b) dem Zeugniß Grafen Emich Ehriftians zu Leiningen, c) dem 
Taufbuch zu Cölln und d) des Paftors Eylanders, e) aus obgedachtem 
End und frDruckfchrift, auch g) ſolchen Handlungen, da fic) die Kins 
der, und ihre Defeendenz, als Grafen von Leiningen Dargeftellt, und dafür 
von jedermann gehalten worden: Welches alles nicht nur Filiationem 
naturalem, fondern auch legitimam, ausmacht. 3. Der Mangel der 
priefterlichen Trauung benimmt difem nichts, und, weil die Eltern gleis 
es Standes gewefen, ift es Dennoch ein Matrimonium verum & legi- 
timum, oder höchfteng ratione forma putativum. 3, ‘Der angebliche 
Mevers der Mutter, ift an ſich nichtig, und die Facta omifliva, als, die 
angebliche nicht: Führung des Namens einer vermählten Gräfin von Leis 
ningen, die Unterlaffung, ihre Rechte gerichtlich zu verabfolgen, oder 
ihren Wittum und Unterhalt zu fordern 2c. Fönnen ihren Kindern fo wenig 
ſchaden, als das, daß nach Graf Johann Ludwigs Tod deffen mit feiner 
jroenten Gemahlin erzeugte Defermdenz ſich in die Succeßion eingedruns 
gen: Endlich kann auch Johann Ludwigs des jüngeren nicht⸗Verfol⸗ 
gung feines angeftammten Rechts deſſen AbFömmlingen um fo RS 
cha⸗ 
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— ala fie ihr Recht Durch die Druckſchrift von 1700. und ununter⸗ 

rochene Führung des Leiningiſchen Namens und Wappens ſtetshin auf⸗ 

recht erhalten und mittelſt verjaͤhrten Beſtzes beveſtiget worden fepnd. 

Nachdeme endlich Die Defeendenz zweyter Ehe abgeftorben ift, ſtehet ihnen 

auch deren bifiherige Detentio & Pofleflio naturalis nicht mehr im Wego. 
Der Berfaffer ift Herr Joh. Frid. von Troͤltſch, Augsburgifcher 

Kathsconfulent. 

‚oe . Darauf folgte: 

: Unumftößliche Obfertigung ber, Borlegung der Gründe. ac. wodurch bes 

meldte Gebrüder weder den ihnen nicht gebührenden Titul eines Gras 
n zu Leiningen? Dagsburg in Güntereblum; den fie ſich anzumafe 

en unterfichen, noch Die von ihnen erfraumte Rechte, zu retten vers 
mögend find. 1776. fol, 
Auch gehöret hieher: 

DITTERICAAFranc. Ge.) Tractatio juridica, de legitimis Natalibus 
inter llluftres preelumendis, lucidäta Aare: 1776 Argentorati. 
Commentarium perpetuum adjecit Phil. Jac. Rünr.( 1776,) fol. 

Da diſe Schriften nicht in die Buchläden Fommen, und die Mar 
terie von den Ehen der Neichsftände von gröffer Wichtigkeit ift; fo will 
ich aus denen beeden lezteren Hauptfchriften wenigſtens das hieher fegen, 
was wegen ber Noth⸗ oder Unnothwendigkeit der priefterlichen Trauung 

‚bey Teutfehen Standesperfonen pro & contra darinn vorkommt. 

In der erften heißt esnemlih: + 
Von dem NTangel der priefterlichen Trauung 
‚$- XXXL Hierinn fezte_der ng Gegentheil, obenangeführrermaffen 
($. x) den Grund feiner eingeführten Klage. 
Dies Orts ift man nicht im Stande, eine vergegangene priefterliche Trauung 
u erweifen, oder über bie vorgewaltete Umftände und Urfachen diefer Unterbleibung 

—X zu geben. Died Orts iſt man auch weit entferner, die Anſtaͤndigten 

umd billige "Beobachtung biejed gi lichen Gchtauts ſelbſt unter chriftlichen Regen: 

sen und Evangelifchen Reichs » Ständen, zu bejtreiten. Darauf aber beruhet gegen: 

‚wärtig die Streit: Frage: Ob die priefterliche Trauung bey Evangelifcyen ehe 

Ständen von folcher Nothwendigfeit feye, daß die Unterlaffung deriefhen eine, zwi⸗ 

fchen Evangeliſchen Standes ; Perfonen, bebverfeirs Reichegrätt. gleihen Standes, 

eontrabirte eheliche Verbindung und Bepwohnung dergeftalt null umd nichtig, und zu 
einer lafterhaften Forniention, oder zu einem verbotenen Goncubinat mache daß die 
aus folcher Verbindung erzeugte Kinder, für unrechtmaͤßig, und der väterlichen Erb: 
folge —35 — gehalten uud erklaͤret werden Fonnen ? — 

$- AXAI.. Nach. dem Recht der Natur iſt die Ehe eine auf beſtaͤndig einge: 
gangene Verbindung eines Mannes mir einem Weihe, um Kinder zu erzeugen; und 
mit einander in. einer hiußtichen Geſellſchaft zu leben. Die beyderfeitige Einmillis 
gung, fo wie in anderen Verträgen, umd die Lebenslingliche Verbindung, mit der 

Acht, Kinder zu erzeugen, ur N ae Huͤlfe zu leiften, machen 

4 3 das 
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das Weſen Ber Ehe aus ¶ und unterſche wen ſolche von andern Arten der Vereinigung 





main (A — HIER, NER Spt in 

lieris, ‚in Iilkam vi cap ——— 1.1 e Ha Let yr 
Tg han glei) Dep allen Wöltern, fat zu allen Zelten) get 

bräuche € t isareır, wontit der Ehevertrag fenerlich gemacht 


— N 
doch das der Ehe allein in der ehelichen Einwilligung, nicht in irgend einer 
willtührlichen Sofennität beftehen. 4 
Die Römer hatten in verſchiedenen zeiten verfchiedene ECheceremonien, als die 
in \domum M 


Confarrestionem, Coemtionem , Deduttionem folemnein i ariti, 


‚Inftrumenta dotalia! dennoch gründet das Romiſche das Weſen der: 
allein in confenfu matrimoniali; im afletione itali ,. md mach zu des Kaifers 
Suflinian Zeiten fonnte ‚die. Che ‚nud) Lolo, ronfentu vel, uf, vellpgen wers 


den. _Cb) EEE En N 
> A Nobelle 74. ap. V. erkeunet Auch die eidliche Bekraͤftigung für'einen lega⸗ 
len Beweiß einer rechtmäßig contrahirten Ehe, und die Daraus ee Kinder fiir 
2 —* —— —* Mann nicht befugt ſeye en Eid ſich verbundene 
au.zu berſtoſſen, noch „wenn er ſie ver itte,, ihr jura uxofis,. 
Kindern ee itimorum tn ne Bam elle iſt d —— — 
* an 334 auf den hier v tenden Fall, der eidlicheir Verbindung des Gras 
un Ludwigs mir der Grit von Falkenftein, paffer , und die Recheimäßigteit 
der erzeugten ‚Kinder entſcheidet. 1.9, 

a). Zufti rechtliche Abhandlung von den Eben. F. 7. ER 
b) Yinnius in Comm. ad Inftt. tit. de patria potelt. $. 1. num. r. L. 9. 
22. C.denupt. L.31. D:;de donat. L. penult. D, de donat. inter 


V. &.U. a Sande definit. jur) L. IL. def. 1. p 60. de Neumann jus 


priv. illuftr. in Supplem. 3 49 3 . 
$. XXXIL. Die priefterliche Trauung oder Einſeegnung it weder nach bem 
Recht der Natur, wach. dem Givilrecht, noch na görtlichen Gefezen nothwens 
dig: erfteres ift auffer Zweifel, das andere erhellet aus den in vorigem N. angezoges 
nen Gefegen. Und obgleich die Novelle des Kaifers Leo die prieſterliche Einſeegnung 
befiehlet ,. fo iſt doch diefe Novelle niemals als ein recipirtes Recht angejchen worden. 
Das Yuytinianifche_ Gefesbud) aber, wie aus den Novell, 74. c. 4. und 117. Cı 4 
erhellet ‚erfordert folchen ritum Eecclefafticum Nirgends. 
&; war auch diefe Geremonie unter den Ehriften fange Zeit ganz unbekaunt, 
nach blos willtüprlich. Iht Urfprung war, daß bey den Chriſten dfterd wichtige 
ontracte in der Verfammlung ber Gemeinde, oder vor dem Geiftlichen — 
und alſo die Eheverträge ‚ auch vor der Gemeinde publiciret wurden, es m N 
daraus eine Gewohnheit, fie blieb aber noch lange Zeit ohne gefezliche Verordnun 
und forte bis in das ı6te Fahrhundert unterlafien werden, ohne Dadurch bee 
fehlerhaft und ungültig zu machen. 2 — 
. Exit das Tridenriniiche Goncilium hat die priefterliche Einſeegnung bey den Ca⸗ 
choliſchen nothwendig gemacht, und mit deren Unterlaffung die Nullirät verbunden, 
Sefl. 24. cap. ı, de reform. matrim. Daber ſchreibt der berühmte Churbaytiſche 
geheime Rats: Kanzler Frepherr von Araitmayer, in feinen fürtrefflichen Anmerk, 
uber den Cod. Maximil. Bavar. civ. 1 Tb. 6. cap. $- V. Nachdem fich diefe 
Solenmirät lediglich auf das, Ius Ecclefiafticum pofitivum gründet , fo wird au 
felbige an Orten, wo das Goncilium nicht rectpiret , keineswegs attendirer, Ibique 
cit. Engel lus Can. T. 2. $.1.0.19. AKei enfhuhl p- 661. 8. 142." ca) af 
a) Zu 
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(a) Yufti c. 2. $.4r,. und zıg. Zeyfer fpecim. 585. med. 9- 11. 
Arnolde Kirchen: umd Seyerhifter en,. 1. Th. p- 186.:& p. 1150. & alibi, 

„Etiamfi primitivae eccleliz Patres, Conciliorum Canones, & Pon- 
tificum Decreta, Benedittionem Sacerdotalem ‚ad matrimonü validita- 
tem anxie requiliverint, nulla tamen in univerfo jnre civili, cum Thoo- 
dofiano, tum etiam luftinianeo,"neque in Ballicorum libris extat Con- 
fitutio, quæ idem in foro quoque civili receptum fuifle explicite do- 
ceat, Hochmann de benediet. nuptiar. cap. 11. $. XXI. ſeq.“ 

„Imo jure Decretalium non eadem fuit facrs benedittionis necefli- 
tas, quam exigebant Canones; horum enim vigore fine illa irrita erant, 
& plane nulla matrimonia ;. cum econtra ex mente pofteriorum Pontifi- 
cum, . quorum funt Decretales, omiflio hujus ritus matrimonia non 
omnino invalida, ſed clandeftina efficeret; & hinc eft, quod toties 
apud Raymundum matrimpnia etiam fine hac benedittione rata,. firma- 
que fuille Jegamus. Hochmann ib. c. VL $. XIX. “ 

Daß auch die Stelle bey dem Gratian, in Decreto c. 1. c. 30. 9-5 
weht feye, ift auffer Zweifel. v. Bahmer 1. E. P. L. IV. Tit. III, $- 9. 


10. ; 
F. XXXIV. Die Proteftanten haben die Schläffe der Tridentinifchen Kirchen: 
verfammlung niemals angenommen, ihnen it alfo auch dadurch die priefterliche 
Sinfeegnung niemals zu einer gefezlichen Nothwendigkeit, aus deren Unterlaffinig eine 
Mullitaͤt der Ehe folgete, geworden. (2) 
. Sie haben zwar dieſe Geremonie angenommen, aber freywillig, als eine gute 
Lobl. Gewohnheit, pro forma externa matrimonii, ejusque teftimonio publico, 
md in ihren Kirchen : Ordnungen diejelbe eingefuͤhret. Die wahre Urfache und Abs 
ficht diefer Ceremonie ift feine andere, als durch eine Dffentliche und feyerliche Erfläs 
rung, die Gewißheit der Ehe zu beſtimmen. 0% 
Sie macher aber nach wahren proteftantiichen Grundfäzen ‚nicht das Mefen der- 
Ehe aud. (b) Denn felbjt der Grund und die Abſicht dieſer chriftlichen Geremonie, 
nemlich, ut certitudo confenfus matrimonialis conſtet. beweiſet, daß folche nicht 
das Wefen der Ehe ausmache, deren Gewißheit aud) auf andere Art ficher geſtellet 
ſeyn fann ; wie es von Holland bekannt iſt, und. eben daher, weil nach der Lehre pros 
teftantijcher Rechtslehrer, dieſer ritus freywillig, nicht ex praferipto Legis Di- 
vins, vel Coneilii, angenommen ift; (ec). weil ferner proteftantifche Fıtriten und 
folchen abändern und aufheben Fonmen; (d) weil fie endlic) aud) in vorkom⸗ 
menden Fällen davon biipenfiren kͤnnen; e) eben Daher. ift der Beweiß Har, daß 
er sicht zum Weſen der Ehe gehbre.: Denn weſentliche Eigenfchaften einer Hand: 
fung * —* Pi 7 nicht von freywilliger Anuahm, Aufhebung, Veraͤnde⸗ 
oder Di tion ab. 
er iſt alfo nicht, wie —— ver Schriftſteller F. XLIX. vorgibt, nur eine 
Menmung —— Köpfe und Wizlinge, fondern ein in dem Begriff und Grund 
der Sache ſelbſt, radieirter wahrer Say: daß in der proteitantijchen Kirche Die pries 
fterliche Copulation das Weſen der Ehe wicht ausmache. (f} 
Es läuft vielmehr auf mnrichtige Begriffe und auf eine Logomadjie hinaus, 
wem einige proteftantiiche Rechtslehrer dasjenige, was adıformam externam ne- 
tii matrimonialis gehbret, pro fubftantiali nehmen, und fich alfo ausdruͤcken; 
daß fie die Copulation als ein eifentiale matrimonii anfehen, und davon doch felbft 
folche Ausnahmen machen, die ihrem Saz widerfprechen. ans 
Wie dann amch, wenn Perfonen ohne priefterliche Trauung einander lange ur 
gewohs 
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(a) Zndolf. in:  Spmphoren, Confult.. & Decif. cameral. T. I. Cont. V. 
p 224. ubi de atione matrimonii veri quæſtio erat: '„Accedit, 
 inquit, quod —* conjugum fuerint reformatze religiomis, ut fruftra 
iis opponantur Concilii Tridentin? Canones. * 
(b) Mie dies, hr er andern Mechtögelehrten, —* * beruͤhmte Saͤchſiſche 
Rechtslehrer, Here Hofr. Job. Gotte. Bauer, in difl. de concubitu, 
J nal, erfektione ante copulam facerdotale., Lipf. ar. gruͤnd⸗ 
x; Da auögefüger ar, hat woran unten eine: Stelle vorkommen wird, 
'(e) talis eft ritus Eeclefiafticus, 'fagt Bahmer im jur. 
Ecclef. poteft. L. IV. T. IIL $: 4%. qui apud nos non ex inktituto, & 
—— Ecclefiee , quod non #gno eimus, fed ex lege — civili. 
tinet 
- +(d) Bahmer c. 1. $. VII. & $: XLII. XLII. 
t di — 8 & $. XLVII. Seien ; cn 
Dies ift mehrers dargethan worden, von dem Gelchrten In agmati 
Re — rnit Bier ‘Vol. mb gem 
ch auch vom berühmten —— in diſſ. — 
* = L. XXII. C. de nuptiis, “Brückner in deeif. matrimon. c. 1. n. 57 
fagt davon: Non de eflentia, fed de decöro conjugii eſſe. Perez. ar 
Cod. tit. de nupt. n. XII. ad honeftatem pertinere. 
(g\ Carpz. lurispr. Ecel. L. II. Tit. VII. def. 142. Speuer Vol. IL 
Contil. * Bœluner ]. Eeclef. prot. L.IV. Tit.IIL $. 45. Schilter Exerc. 


.$. 

XXXV. Menn aber auch gleich ben oteſtanti t Unterthanen die Beob⸗ 
PERS. der priefter! * RR Me Olitigkeit der Ehe nothwendig anges 
* Bird , in fofern fie darzu durch die Vorfchrift der —— proteſt 

Kirchen + Ordnungen verbunden find, fo kann davon nicht auf gleiche Verbind 
Evangelifcher Kandesherren und unmittelbaren Kürften und en geſchloſſen — 
den. DR ijt durch fein Seies die priejterliche —— als —— und ſub 
poena nullitatis vorgeſchrieben. Sie beobachten fo Iche freywillig und wi Führlich ex. 
rationibus Decori ; deren Unterlaffung aber ift. bey * ſelbſt in ihren eigenen Ehen 
nicht ſtrafbar, noch et daraus eine Nullirät und Unguͤltigkeit der Ehe, da 
weder Strafe noch Nullitaͤt einer Handlung ohme — ſtatuiret werden kaun. 

PER ir ung nei dann 3 Netbmaiger, kr Erna bey den 
an ange N, it ! 
a * ——— eingefuͤhrte Diem, und auf Ya Gewiſſens/Verbindlich⸗ 


N eben die Obſervanʒ ift nur freywillig, nicht an fich en mir nicht ge: 
[ir ‚ nicht mit einer pœna nullitatis ver unden, und eine Verbind⸗ 
ichfeit. fage —* ne ech als eme folche Berbindfichfeit ‚ die * feiner welt; 
gellicen ® ft, fonderm auf dem Urtheil des Handlenden, nach den Re: 
— * ber Religion, oder eines Legis internz imperfeetze 


“1 I vielem Eike Fri —— — Rs Tom. 28..D 20 ur 
m le v.die ‚ ohne welche er die 
— Fuͤrſten und Evangeliſcher Reichs / Stände null und unguͤltig ol, um 


ec 
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beſonders im teutſchen Reich einen Grund ſolcher Verbindlichkeit ſelbſt in dem Reli⸗ 
gions / und Weſtphaͤliſchen — ——— zu finden glaubt, weil zur Zeit des Relis 
— und — Friedens ein allgemeines Principium der Evangeliſchen in 
—— geweſen wire: daß die copula ſacerdotalis ad ſubſtantiam matrimonii 
genere. r ; 
Allein, weit entfernt, die Meynung eines fo verdienftoollen und rechtichaffenen 
Staatskundigen zu critifiren, fo ift Doch richtig, daß bie Erfordernif der priefterlichen 
Trauung zur Ehe, fein Religions s und Glaubens » Artikel der Proteftanten, weder 
in den Zeiten ber Keformation, und bey Bekanntmachung ber Augsburgiſchen Cons 
feßion , noch auch nad) der Zeit bis jezo geweien, daß fie vielmehr, von dem Zeiten 
ber Reformation an, die Ehe ald ein weltlicyes Gef E und Contract gehalten, (b ) 
bie Geremonie der Copulation aber als einen Chriſtloͤblic en Gebrauch angenommen 
haben, diefe aljo in den Meligiond s und MWeftphälifchen —— ſo wenig, als 
alle andere von der Freyheit der proteſtantiſchen Kirche abhangende ritus, einen Eins 
fluß haben. Alſo bleiber auch nach der Moferifchen Meynung, folche in ihrem 
Grumd und rechten Verftand genommen, ber proteſtantiſche Yandesherr zwar im Ges 
wiffen, und nad) den Regeln der Klugheit, und des Kirchlichen Wohlftaudes, keines— 
—— aber durch irgend ein Pofitiogejez, nochweniger ſub poena nullitatis, an den 
Gebrauch) der priefterlichen Gopulation gebunden, 

So iſt auch nicht zu widerfprechen, daß ein KHochanfehnl. Corpus Evangelic, 
die prieiterliche Trauung als eine hriftliche Ceremonie erfenne, und jolche mit Recht 
zum Beweiß gegen widerrechtliche eigemnächtige Trennungen anführe; die Frage aber 
iſt davon: ob eine unter Evangelifchen Reichöitänden geichloffene Ehe, bloß megen 
unterlaffener priejterlicher Trauung, für null und nichtig, und einem lafterhaften 
Concubinat gleicdy zu achten feye Died wird wohl kein Evangelifcher Reichöftand 
jemals zugeben. _ 

Es if aljo die Rechtölehre (e) für gegründet anzunehmen, daß, proteftantifchen 
Reichsſtaͤnden, nicht fo wie Untertanen, die prieiterliche Eopulation nothwendig , 
und dergeftalt obliege, daß deren Unterlafts die Ehre unguͤltig und nichtig machen 
follte. Die Meynung der diffentivenden Rechtölehrer aber it mehr eine Logomachie, 
als im Grunde entgegen, weil fie am Ende immer auf eine freywillige Beobachtung 
und oblipationem confcientise —— und ſelbſt der vom Gegenteil anges 
führte gründliche Beehmer ſich alje ausdrüdet: Jus principibus hac in re abfolute 
non reliftere; Principes faltim ex ratione Status prefentis Solennia benedi- 
&ionis non pofle omittere, Iur. Ecclef. proteft. L. IV. Tit. III. $. 55. & 58. 

Es ift wohl auch fein Beyſpiel vorhanden, daß Kaiferl. Mai. oder die hoͤchſte 
Reichögerichte zu wirflihen Zwangsmitteln, zum Vollzug eines Eheverfpruchs 
durch Triefterliche Trauung, hätten fchreiten wollen. S. oben $. XXIV. und hier 
unten Note (c) i , ’ 

(a) Alfo fagt der jenfeitd angezogene Stryck, in diff. de liberis natural. Re- 
gum, & Princip. c. 1. num. 24. Stringit hac benedietio Sacerdotalis 
non modo privatos & inferiores, fed ipfi Reges & Principes in Con- 
fcientia obligantur, ad illam adhibendam. Und in di. de juribus fin- 

ularibus connnbiorum cap. 11. $. XI. fagt Struck. —— magis ex 

ibera voluntate fe huic ritui fubjecerunt, quam ex neceflitate juris. 
(b\ D. Kutber in lib. von Ehefachen, in praef. „Ich wehre mich fat, rufe, 
und fchrene: man ſolle ſolche Sachen ter weltlichen Obrigkeit laſſen. Es 
lann ja Niemand laͤugnen, daß die Ehe ein aͤuſſerlich weltlich Ding iſt, welt: 
licher Obrigkeit unterworjen.’ Das ‚Hffenslihe Angsburgiſche Glau 7* 
4) unt 
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ranntniß enthält nichts von der prieſterlichen Gopulation; es betrachtet die 
Ehe art. 16. als eine weltliche Sadje; es behauptet art. ı5. die Gewiſſens⸗ 
je age —— I d. priv. Hluftr. p. 38. Titius 

c e davon na ı Griebner Turisprud. priv. Nluftr. p. 38- 

( %n fpecim. Tur. pabl. L.4. .9-$. 4% —— —— in Ius publ. 
L.8. c.2. $.3. Willeuberg de matrimon. Confeient. $. 33. de Neu- 
=. Med. jur. em Mus in ne 5 er Tit. 

, 147. 149. it. Tit. . 183. Tit. 8.2, Sahme difl. de 
rt itimo absque — facerd. $. 13. Fellmann de matrim. 
impari. P. I. c. 3. num. 425. 434 Ein Erempel ehlicher Benwohnung, 
und Kinderzeugung vor pieiterlicher Trauung, gibt Johannes Graf von 
Habsburg, und Faͤulein Herzlande Gräfn von Itjtein, Davon 
eine lefenswilrdige Abhandlung des Prof. Boͤhlers in den Hanndderiſchen ges 
lehrten Anzeigen 1750. n. 30. 37- u nden. ©. felds Repertor. jur. 

riv. voce: Brautfinder. Wenn Feltmann c. 1. behauptet, daß Evanger 
Tifehe Reichsſtaͤnde ohne priefterliche Trauung eine gültige Ehe fehlieffen Fon: 
nen, berufet er fi) num. 430. not. 2. au ein prejudicium. Ut pruden- 
tiffime, nd feine Worte, fummum Imperii Tribunal, quod nunc Wetz- 
lerie eft, litem de marimonio fecare noluerit. 4. Febr. 1670. in caufa 
Yfenburg contra Yfenburg. 
.XXXVI. Gs wird wenig mehr über die Frage geftritten: ob .—r oder 
Graf im teutfchen Reich eine Mariage de Confeience Ih jeſſen, und in folcher leben 
füume, oder ob hierunter_der_im den Reichs : Sazungen verbotene Concubinat dem; 
felben zu imputiren jene? Schon D. Luther gab dem Landgrafen Philipp von n 
ein beyfälfiges Gutachten: ,, Der Fürften und groffer Herren heimliche Ehe ift eine 
rechte Ehe vor Gott, ob fie wohl ohne alles Gepränge und Herrlichkeit zugeher, und 
dap bie Kinder, fo darinn gezeuget werben, weder ild noch Helm führen :c. 
v. D, Luthers Tifehreden Tit. 43, vom Eheftand. Gotteögelehrte, Staats Rechts: 
ur 8 die O Fir die Mechtfertigfeit einer folchen Ehe inter illu- 
Tes. (a ‘ 
Gemeiniglich werben die Gewiffens: Ehen ohme priefterliche Einſeegnun ein 
angen und geführet, wenigſtens i * darzu nirgends erforderlich; — — 
— in Geheim, und iſt alsdenn von dem wahren nd, ba fie ein teil. 
monjum publicum matrimonii fern foll, abweichend, bey dem allen ift die ge⸗ 
or Ehe eine wahre Ehe (b) die daraus erzeugte Kinder merben fir rechtm 
ig, und von vielen Rechrögeleht 
Wenn fie aber nicht auch Succeßionsfaͤhig find, fo ift davon die U nicht 
fowehl die abgaͤngige Formalirät der Ehe, als vielmehr die — —— 
Ungleichheit des Standes der — Die Gewiſſens⸗Ehen groſſer Herren, 
o nd 


ſervanz find 


ten auch für Succefionsfähig gehalten. (c) 


die auch im teutichen Reich durch ein tiogefez nicht verbothen oder ſtra 5 
beweifen alfo, daß die Ehegefeze, wie fie den Privatperfonen vorgefchrieben find, nicht 
in gleicher Maait einen Kirften und Grafen des Reichs verbinden, und in Anſehun 
derjelben die priefterliche Einſeegnung fein requifitum eflentiale der Che, noch die 
ohne jene ungültig ſeye. 

2 Mie —* ——— ai die ae — Ar in den catholifchen 
u teftantifchen Sirchengefezen vo rieben i von Stand icht- 
beobachtet wird. (d) — ——————— 

(a) Hertius de matrimon. ĩnſtaurat. & confeient. Scheidius de matrimon. 
Con- 


* 
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—— Willenberg, Sahme, Struvis in Iurisprud. heroic. P. IL 
c. 6.8. 12. 

(b) mer in princip. Iur. Canon. L. III. Sect. II. Tit. IIT. $. 387. 
und Gazert in proluf. de S. R. I. Principum, Comitumve liberis ex 
matrimonio confcientis illegitimis, bejchreiben bad matrimonium con- 
fcientie: 2. folo mutuo tonfenfu matrimoniali, & negletta omni 
folennitate Ecclefiaftica fit contra&tum. Andere, ald Feltmann, Hertius 
und Scheid,. fezen den Begriff deffelben in der Ungleichheit des Standes, 
auch in der Heimlichkeit der Verbindung. 

(c) Scheidius c. 1. $.32. Felimann de impari matrim. P. I. c. 2. n. 429. 
Neumann c. J. tit.31. $- 390. & 391. & vincet hæc fententia, fagt felbft 

‚der fonft negativam behauptende H. Geheime Reg. Rath Gazert, fi folum 
ſpectes authoritatum numerum. c. 1. $. II. 

d) Neumann c.1. Tit. X. $. 150. Mofer Staatörecht P. XIX. p 455- 
Selbſt Catholiſche Standesperfonen halten fidy daran nicht. Griebner in 
finc. jur. priv. IIL_p. rr. zu einem Haren Beweiß, wie in Ehefachen bie 
Bei nicht gleiche Verbindlichkeit auf Etandesperfonen und Untertanen 
aben. 

F. XXXVII. Die eheliche Gemeinſchaft, in welcher Graf Johann Ludwig von 
Leiningen, mir der Gräfin Amalia Eibylle von Falfenftein geleber, ift durch ein vors 
gaͤngiges Eheverſprechen gelogen, und dieſes beyderfeitigen nädhiten Blutẽverwand⸗ 
ten befannt gemacht worden. u Ludwig hat ihr ein unauflösliches Band, 
und die mit ihr erzeugende Kinder, für fein Fleiſch und Blut zu erfennen, zugefagt, 
Khre Vereinigung iſt alfo weder ein Concubinat gewefen; denn biefem Begriff wibers 
ſpricht das Eheerikuiß und deſſen Bekanntmachung, und ift bey Standesperjonen 
von gleicher Wirde gar nicht zu gedenken. Es war aud) fein matrimonium con- 
feientie ( wofür e3 der YTeumann in — med. jur. priv. Dluftr. p. 62. 
anfehen will) weil ein publicirtes Eheverlobniß vorhergegamgen , und iſt a bier 
nichts anders, als eine wahre weſentliche Ehe zu ftatuiren. j 

Endlich, da Gegentheil felbit, daß ein Landeöherr ——* Religion ſich 
von der Ceremonie der prieſterlichen —— diſpenſiren Konne, eingeſtehen muß 
und nur darbey erfordern will, ut tabu —— ic difpenfationis extent: fo, ift 
auch aus dieſein Gefichtöpunet die Ehe des Grafen Johann Ludwigs mit ber Gräfin 
von Falfenftein Rechtöbeftändig. Eben diejenige Erklärung, mittelft welcher ein von 
Privatkirchen : Gefezen nnd Geremonien eremter —— Herr eine Standes⸗ 

rfon fiir feine Gemahlin declarirt, und feinem Haufe bekaunt macht, ift die Diſpen⸗ 

tiong » Urkunde, und eine andere kann nicht erfordert werden. Graf Johann Lud⸗ 
wig aber bat durch einen ſchriftlichen und eidlich befräftigten Ebeichein die Gräftn 
Amalia Eibylle für feine Gemahlinn erflärer, er hatte feine Verbindung beyderfeitis 
gen Verwandten eröffnet, umd diefe war auch, mach den vorgefommenen Zeugniffen 
ded Amtmanıd Jacobi, Pfarrers Beiß ıc. uͤberall bekannt ; beyde Gräfliche Perfonen 
hatten ſich als conjuges gegen den Paftor Xylander zu Eblln declariret, und fich 
als erg zu Eblin getauften Sohns, Johann Ludwig, dem Kirchenbuch ein⸗ 
chreiben laffen. 
' Diefe Beweife, und ferner, daß bende Giräfliche Perfonen mehrere Jahre bins 
durch einander beygewohnet haben, daß die Gräfin Amalia Sibylle aud) nach ihrer 
Berftoffung, in dffentlichen Urkunden den Namen Fran zu führen und anzunehmen 
fich nicht ſchaͤmen dörfen, find. manifefta documenta de certitudine confenfus 
matrimonialis, adeoque matrimonii * = de ejus publicatione. RR 

4 2 
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Und in einem folchen Fall muß felbit der Gegenfeits die Erforderniß ber 
Eopulation inter — — ar ng ill. de — natural. —* 
& Princip· cap. I. num. 33. Ec. die Rechtmaͤßigkeit der Ehe und der Kinder ers 
fennen, wenn er ſchreibt? Ponatur autem, illuftrem quandem perfonam cum 
foemina quadam converfari familiarius, ita ut poft longam amiecitiam filium 
ex illa tollat, quod cum ille comperit, ftatim publice declarat, fe hanc_ pro 
uxore fua legitima femper agnoviffe; quaeritur, quid ftatuendum, & inter 
quos, legitimos vel üllegitimos partus hie erit colocandus? —— In dubio 
tius pro matrimonio, quam pro ftupro pronunciandum, & pro legitime 
nato videtur efle reputandus. uch Behmer, wenn er in Jur. Ecclef. proteft. 
Lib. IV. tit. III. $. 55. und 58. behauptet: daß principes juxta ftatum rationis 
rzefentis die priefterliche Sopulation nicht unterlaffen Fonnen, eh $. 58. 
Bebin daß fie wenigſtens confenfum matrimonialem publice & folenniter decla⸗ 
— ‚feiten; —“ “ alſo hierdurch eine Ausnahme von der Erforderniß der prie⸗ 

i ılation. 

m $. KXKVHL. Diejenige wichtige Gründe, welche für die Rechtmäßigkeit einer 
inter illuftres A. C. ohne priefterlicye Gopulation beftehenden Ehe, ftreiten, muͤſ⸗ 
fen bey dem vorwaltenden Fall zum wenigſten fo weit in Betracht Foınmen, daß die 
von dem Grafen Johann Ludwig von Leiningen, mit Unterlaffung der Eirchlichen Ges 
remonie vollzogene Ehe in Anfehung der Gräfin Amalia Sibylle von Falkenftein, und 
Due dein Grafen von Leiningen erzielten Kinder, pro matrimonio putativo 
zu erfennen ift. 

Beyde Gräfliche Verfonen fünmen die Meynung gehabt haben, welche fo viele 
Gründe und Rechtölehrer für fich hat, mithin a nd —* — protes 
—— Reichsſtand an die Nothwendigkeit der prieſterlichen Copulation nicht ge⸗ 

unden ſeye; 

Beyde konnen auch die Meynung gehabt haben, mit der Zeit noch ihrer Verbin⸗ 
dung die Firchliche Solennifirung zu gebei. N 

Es iſt nn fonft gar nicht wahrfcheinlich vorzuftellen, tie eine gar nicht geheim 

ehaltene € ohnung und Kinderzeugung unter den Gräflichen Per: 
onen, in Angeficht benberfeittger Familien, " viele Jahre hätte vorwalten Tonnen, 
und wie folhe von den beyderfeitig Gräflichen Eltern und Agnaten gedultet worden 
wäre, want man ed nicht entweder als ein matrimonium verum & juftum betrady 
tet ae —— die Meynung gehabt haͤtte, daß die prieſterliche Trauung noch 
nachfolgen wuͤrde. 
Wenigſtens mag die Gräfin von Falkenſtein durch ſolche Vorſtellungen von dem 
Kern Grafen von Leiningen bewogen und ficher gemacht worden feyn. Dahin fcheis 
ner aud) ihre Ausfage zu zielen, wenn fie eid ich erhärtet, daß Graf Johann Ludwig 
mit ihr Sponfalien contrahirer, folche NB. reiteriret, und die Ehe, als eine Ehe vor 
Gott mit ihr geitefien habe, und daß ſolches unter ihnen, ald Reichs : Gräflichen 
onen ber Augsburgiſchen Eonfepion verwandt, ge ſeye. tte ſie auch 
hierinn geirret, jo ſchuͤzete fie doch imbecillitas fexus, und bona fides. 

Nun feheinet zwar der er gewöhnliche Begriff eines matrimonii putativi, 
dem erften Anfehen nach, auf gegenwärtigen Fall um deswillen nicht zu paſſen, weil 
in matrimonio putativo ein error fa£tı fupponiret wird, auch fonft darbey au den 
erforder! Solennibus fein Mangel feyn fol. — 

Es iſt aber vielmehr richtig, daß nicht error facti allein, ſondern auch error 
juris ein matrimonium putativum veranlaffen fan. (a) Wenn gleich in dem 
Begriff und in den Beyfpielen, welche Die Rechtelehrer gemeiniglich von dem matri- 

snonio 
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monio putativo geben, dieſelbe mehrentheils auf errorem ratione perſonarum, 


quæ conjunginon poflunt, reflectiren: fo kann ja doch auch ein matrimonium pu- 
tativum, faltim inter illuftres Aug. Co feyn, ratione modi, & forms ex- 
ternze, nemlich ber Hierologie, Indem die viele Grinde, und bas Unfehen ber 
Nechrölehrer und theologi und juriftifcher Facultaͤten, welche die priefterliche Cor 
pulation bey proteftantifchen Reichöftänden von feiner gefeslichen Nothwendigkeit ers 
achten, wenigſiens ein Jus probabile & putativum, daß eine gültige Ehe, ohne 
folche Geremonie eingegangen werben möge, ER barlegen. 
Die Gegnerifche Einwendungen find: ($.L . & feg.) „daß man das 
Angeben eines matrimonii putativi auf Vermuthungen baue; daß die Unterlaffung 
ber priefterlichen Copulation weder ex errore ob jus dubium, noch bona fide ges 
cheben Tonne; daß eine ehelicdhe Beywohnung nicht erwieſen feye; daß die Gräfin von 
altenftein, als eine vermählte Gräfin von Leinin en, nicht behandelt worden. ıc, 
ein, vernünftige und in den Umftänden des facti gegründete Vermuthungen finden 
bier, in fo weiter Entfernung der Zeit, in einer vor mehr dann hundert Fahren vors 
gegangenen Sache, allerdings ftatt. Die Rechte * begruͤnden die prefumtionem 
in meliorem partem. Da bie Meynung, daß Iluftres he an bie priefters 
Tiche Eopulation nothwendig nicht gebunden von den gröffeften Rechrögelehrs 
ten behauptet wird, und in cafu praefenti fel Benfällige theologifch : und juriftifche 
Refponfa vorliegen, fo tretten allerdings robabilis error ob jus dubium & bona 
fides ein. Die Sponfalia und ee. 2 olgte vieljährige Beywohnung find notorifch 
und Gegenfeitö niemal& in Abrede gejtellet worden. Daß die Gräfin von Salfenftein 
auch jederzeit prätendiret habe, eine wirkliche rechtmäßige Gemahlin des Grafen von 


£einingen zu ſeyn, iſt mit ihrer öffentlichen Rechtfertigung erwiefen. Die beige 
⸗ 


Begneriſche Einwendungen find theils in ſacto ungegruͤndet/ theils auf den ange 
lichen Revers, und auf bie vermeynte Widerfprüche gegen der Gräfin Imprefium ge; 
bauet, und haben aljo in dem, was ſchon oben angeführet worden, ihre Abfer; 
tigung erhalten. ° 2 AR 
(a) L 57: D. de ritu ng imo error injuftus fuflicere poteft, guia 
bonam fidem non excludit. alez ad c. 2. n. 4. qui fil. fint le- 
itim. Behmer lus Ecclef. proteft. L. IV. tit. 17. $. 135. Hertiug 
E matrimonio putativo. $. 17. adde c. 15. X. qui fil, fint legitimi. 
F. XXXIX. Daß bie aus einem matrimonio putativo erzeugte Sünder 
sollfommen, und mit allen Rechten für Iegitime Kinder zu erfennen — ‚if 
auffer Zweifel. (2) Zu er 
m nun aber auch gleih der Begriff eines matrimonii putativi, oder 
vielmehr der Schluß von der Legitimität der Kinder ex matrimonio putativo au 
die Legitimität folcher Kinder, die von Reichsſtaͤndiſchen proteflantifipen Eltern, 
leihen Standes, ohme priefterliche Einfeegnung auf eheliche Zufage, erzeuger find 
n dem vorwaltenden Fall, mit befferen Gründen abgeleinet \verden Fonnte u 
wenn alfo gleich fupponiret werden wollte, daß bey Evangelifchen Reichöftänden, 
eine ohme prieſterliche Einſeegnumg von ihnen vollzogene Ehe, nicht andere ‚ala 
wie bey Unttrthanen, angefehen ‚werden. fonnte; RR 
So bliebe doch allezeit jo viel wenigftens ganz richtig, und unverneinlich, d aß 
die Verbindung des Grafen Johann Ludwigs von Leiningen mit der Gräfin Amas 
lia Sibylle von Falfenftein, ald ein matrimonium pr&fumtum betrachtet werden 
muͤſſe, und aljo die daraus erzeugte Kinder fir legitim zu erfennen feyen. 
Ein matrimonium prefumtum wird in den Rechten geachtet umd angenoms 
men, Erſtens, wenn die Sponfalien durch den Beyſchlaf vollzogen worden: (b) 
983 Zweh 
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eig ‚ex cohabitatione diuturna; (c) Drittens, aus einer Verbinbing Per⸗ 
onen Br Standes. (d) na > 
Aulie drey Begriffe kommen in dem gegenwärtigen Fall zufammen, beſtaͤrken 
alfo um fo mehr favorem matrimonii prefumti & prolis inde natz legitim, 
wozumalen von perfonis illuftribus die Rede iſt, nach dem oben ($. vun) 
angeführten Zeugniß Stryckü de jur. liber. natural. Regum & Princip. cap. L. 
num. 33. 

(a) Hertius de Matrimonio putativo $. XXIT. — 
CB) Hartmann Pijtor. Obf. 8} n. 5. Carpz. Turisprod. Ecclef. Lib. 2. 
tit. 2. def 25. Inde etiamli Sponfalia Clandeftina contratta, & fpon- 
fus ante benedictionem facerdotalem fponfam carnaliter cognofcat, 
liberi inde nati pro legitimis babentur. Stryck. difl. de jure putativa; 


cap. II. $. 18. ; 

( ee X. de Sponfal. & Matrim. Bachmer Tus ecclef. Proteft. L. 
IV. Tit. 1. $. 56. & sg. Brummem. ad Pand. L 24. num. 1. de ritu 
nupt. Hertius de matrim. put. $. III. ibique Cit. LL. : 

(d) L. 31. de donat. L. 24. de ritu nupt. Zewjer fpecim, 297. med. 3.. 
& fpecim. 299. med. r. — — 

$. XL. Aus welchem Geſichtspunet aber auch immer die zwiſchen dem Gras 

fen —* Ludwig von rn de und der Gräfin Amalia Sibylle von Faltenftein 
einige Fahre beitandene Verbindung und eheliche Beywohnung, wie auch in Bezug 
auf diefelde die Erforderniß ber chriſtgebraͤuchlichen Copnlarion betrachtet werden 
wolle: fo ijt doch die Ermanglung der priefterlichen Einfeegnung niemalen zu einer 
en Folge auf die Kinder zu ziehen, welche von Eltern erzeugt find, die 
unter ehelicher Verſprechung der Verbindung, am deren Richtigkeit nichts anders 
ald das Siegel der priejterlicyen Hand abgehet, einander beygewohnet haben. - 

Denn x) find alle natürliche, bürgerliche und geiftlicye Rechte pıo favore 


partus Rn 
2) Hk im geifts und weltlichen Rechten ge rindet, daß von dem Mangel 
einer Formalitaͤt der Ehe nicht allezeit und ſch echterding6 die Folgerung auf die 
Unrechtmäßigfeit der daraus erzeugten Kinder zum machen ſey. 
Diefer Saz hat feine Richrigfeit nach den römifchen Nechten, L. 9. & aa. 
c. de nupt. wie auch nad) denen — Rechten c 8. 9. 12. 14. & x5. X. 
qui filii fint legit. wenn gleich die priefterlie Benediction ermanglen follte. c.g. 
12. & 15. X. qui filii fint legit. 
Die Legitimitaͤt der Kinder iſt auch nicht ſowohl nach den Kirchennefezen, als 
vielmehr nach den Eivilgefezen zu beurtheilen, umd nach biefen iſt eonienlus ma- 
trimonialis zu einer rechten wahren * genug. (a) 
(a) v. Ftruck. ad Brunnem. Ius Eccleſ. L. 2. c. 16. $. 6. Hopp ad Inſt. 
t. de nupt. in ufu hodierno * m. wo er zur ſezet: Quoties- 
cunque præcepta matrimonii ſecundum de civile adfunt, toties etiam 
eg eo nati pro legitimis reputandi. J N: 
Der verdiente geheime Fufizrarh Strube in feinen rechtlichen Bedenfen 
II. Theil p- 453. ftimmer alio ein: Das Ius Canonicum, fdjreibt er, 
erfordert allerdings die priefterliche Trauung, wovon man bew ben Römern 
nichts wußte; es beftimmet jedoch nicht, wie ferm deren Mangel den Kin 
dern fchädlich ift, und die Vermuthung einer ehelichen Geburt aufhebet. 
Die durch felbige geſchehene Aenderung der Rbmiſchen Rechte, ift dtriete jr 
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erflären, und vielmehr eine Ehe, als ein verbotener Beyſch'af zu ver: 
muthen. 

Menoch de prefumt. L. 6. præſ. 54. n. 17. &c. fagt: prefumendum 
eft, fillum ex legitimo concubitn procreatum: talia enim falta præ- 
fumi debent, quibus caufa probabilis accedit - - - non etiam hic ob- 


“Stat, guod in matrimonio ultra ipfum concubitum requiruntur alia 


use falti funt, & propterea matrimonium non ita farile præſumi. 

am rette refpondet Palzzotus, imo matrimonium folo canfenfu con- 
ftare, eumque quamvis clandeftinum, reddere filios legitimos, - - 
Quod ſi & Lex non prefumit matrimonium inter duos cohabitantes, 
attamen quoad filios prafumit. 

Ferner t. 3. pref.ı. n. 67. &c. ex diuturna cohabitatione inter pares 
pr&fumitur matrimonium ex luris Civilis difpolitione; ex luris Pon- 
tificii autem difpofitiona, licet quoad ipfos vinım, & mulierem non 
praefumatur matrimonium, attamen ä lege Pontificia matrimonium 

noad filiorum legitimationem, ut fuccedere deinde pollint, præ- 
umitur, n. 70. & 78- 

H. von Juſti in Einer rechtlichen m. von denen Ehen, drüdt ſich 

«hierüber $. 68. ©. 118. alfo aus: „Es iſt gleichfam ein Grundfaz ber 

Rechte, den Kindern, wo es nur immer möglich iſt, die Rechtmäßigkeit zu 
- verfchaffen, und ihnen ihrem Stand nicht hart zu machen ; eim Grundiaz, der 

aud) mir dem Natuͤrlichen Rechte, und der Mohlfahrt des Staats fehr wohl 
übereinftimmet. Es tft der natürlichen Billigkeir gemäß, den unſchuldigen 
Kindern die Umftände und Abſichten ihrer Eltern nicht enrzelten zu Laffen, 
und dem Staat liegt daran, daß er feine Bürger, und zwar Die Unſchuldigen, 
aller Vorwürfe entziehe.. Nach diefem Grundſaze haben die Rechte die Rechts 
“ mäßigkeit der Kinder durch bie Wirkung des nachfolgenden Eheſtands einges 
führet. Daher werden die. Kinder der Verlobten für rechtmaͤßig gehalten, 
wen der eine Theil vor. der priejterlichen Einſeegnung verſtirbt. Aus diefem 
- Grunde entipringt die Vermuthung, von der re nnffigen Geburt eines Kin: 

des von einer des Ehebruche, überfilhrten Mutter, fo fang nicht offenbar das 
Geaentheil —*55 — it. * Ja auch in der gegenwaͤrtigen Frage haben fich for 
wohl das Römische, als das Canoniſche Recht den Kindern geneigt erwieien , 
das Romijche Recht erfenner die Rinder für rechtmäßig, wenn mur die Nach 
barn und audere Leute wiſſen, daß jemand. eine Weibsperion, als feine Frau, 
am Rinder mit ihr zu zeugen, : im Haufe gehabt hat, geſezt, DAB, auch die 
Eheftiftung, oder anderer Beweiß einer prbonifizen Ehe ermangelt?*, Das 
Ganoniiche Recht *** aber bat, verfchiedene Kalle, wo ungeachtet einer un: 
eng 3 und mit heyder Theile Borbewußt, richtig vellzonene Ehe den⸗ 
noch die Kinder als rechtmäßig erfannt worden find, als die, Che rechtlich für 
nichtig erfläret worden it. Aus biefem-allen folget demnach unliugbar, daß 
es den Grundſaͤzen ſowohl der Natürlichen,, als Bürgerlichen —55 — allemal 

maß 







äffer fey, dem Kinderu in der Sentenz, wordurch eine ige Ehe 
r nichtig erllaͤret wind,;ibre vechtmägige Geburt vorzu „und auffer 
ifel zu ſezen. —53 es allemal rathſa ſolches durch 
Weg der Gnade zurgs „ten, baven in den Romi 5 teir verichier 
dene Beyipiele find *F**, wenn es auch den Rechten nach, noch einigem Zwei; 
fel unterwerfen waͤre. “ ER BET 
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®L. ır. 8.9. ff. ad Leg. Iul. de adult. L, 6, ff. de his, qui fui, 
vel alien. jur._ 

* [, 9. C. de Nuptiis. 

** Can. 8. & 13. X. qui filii fint legit. 

— * 1. ff. de ritu Nupt. 

F. XLI. 3) DR infonderheit die aus einer ehelichen Verfprech » und Verbin 
dung ohne prieiterlicye Benediction —— Kinder fuͤr rechtmaͤßig zu halten, iſt 
mit den Zeuguiffen der bewaͤhrteſten Rechtsgelehrten und mit Erkenntniſſen groffer 
Gerichtshoͤfe unterftizet- (a) 

(a) Ob defettum benediktionis facerdotalis matrimonium clandeftinum, fi 
cæterum fubftantialia ejus bene ſeſe habeant, non poteft dici nullum, 
a. de matrim. cap. 3. $. 2. Conr. Mau/erus de nupt. p. 305- 

in fynopfi matrim. c. 7 eor. 10. lit. e. nec liberi inde nati ille- 
gitimi, ceu in fupremo Parilienfi Senatu pro liberis eorum, qui longo 
tempore, ut conjuges, absque hac folennitate Eccleliaftica vixerant, 
pronuntiatum refert Charonda in memorab. verb. enfans. Et in Suecia 
be editi ex ejusmodi matrimonio, judicati legitimi. v. Lecen. 
S$ynopf. Iur. Suec, qu.ı.n.f. de Germanie autem praxi, quoad horum 
liberorum nativitatem, teftantur, /Mev. P. 2. dec.gı. Carpa.:P. 3. 0. 
14. def. 12. Brunnem. cent. 4. dec. 47. P. Müller de hierolog. fett. r. 
th. 9. & alii quam plurimi, omnesgue veteres, tefte Paleoto, pro le- 
gitimis natalibus eorum, qui nati ex duobus fimul habitantibus, & Te 
"conjuges mutuo appellantibus, refponderunt. f 
vid. Sam. Frider. Willenberg comment. de matrimonio confcientise., 
$. XXI. ( Gedan. 1719. rec. len. 1741.) 
2 „ Dies beftättiget nod) mehr aus Jo. Gottofr. Bauer diſſ. de concu- 
bitu matrimonii perfeftione ante copulam facerdotalem, woraus folgende 
Stelle $. XLI. und XLU. — gu werden verdienet : ,„. Videndum 
ergo, an copula facerdotalis fit requilitum eflentiale matrimonii. Equi- 
dem Ius Canonicum änxie illam requirit in ineundis nuptiis, c. 2. cauf. 
30. qu. 5. verumtamen pr&ter confenfum nihil refert ad formam con- 
Jugii e. 2. cauf. 27. qu. 2. c. 14. X. de Sponfal. ibi: Matrimonium 
olo confenfu contrahitur. c. 23. cod. ibi: , 
„„Sufficiat folus eorum confenfus; de quorum quarumque conjundtio- 
nibus agitur.“ Adeoque Sponfalia, ad quæ concubitusacceflit, pro vero 
matrimonio habet. c. 15. X. eod. a. liberos ex tali matrimonio 
fufceptos legitimos — * . qui fil. fint legit. c. 12. eod. 
ibi: „‚quia tamen defponfatio per teites legitimos comprobata ;* ut hine 
de aliis effe&tibus juſti matrimonii fecundum bujus juris difpofitionem 
dubitare non liceat. . ee eh 
‚„ Quia vero Coneilium Tridentinum fefl. 24 c. r. matrimopium clan- 
N ‚deftinum „ feu quod aliter, quam praevia trina proclamatione, coram 
"  'Parocho & teftibus, vel in facie Eeclefrs ‚secddente Benediltione con- 
“ — trahitur, non faltim prohibet, fed igus mullum , ac irritum pronun- 
ciat, 3 ud Conecilium ſequuntur, ut 
nec libeff pto legitimis habeantur,, hi eſſectus eiviles hoc matri- 
monium comitentur, opus eft. ! 
Econtra in terris Proteftantium ignoratur Concilium Trideutinum, 
wtut alias Doftores noftri Juris Canonici difpofitionem in caufis — 
mo 


ih terris Pontificiorum, 


* 
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monialibus ftudiofe fequi foleant. Quumque neceflitas adhibendi be- 
nedietionem facerdotalem ex lure Canonıco in noftras ordinationes 
Ecclefiafticas translata fit, Ius Canonicum vero fecundum ea, quæ præ- 
dixi, hanc folennitatem ad formam matrimonii non requirat, puta- 
rem, in dubio praefumendum efle, quod benedittio facerdotalis, non 
majori necellitate, nec tanquam requifitum eflentiale matrimonii, i 
terris Proteftantium fit introdufta. Etfi enim fub poena imperata vi- 
deatur, non tamen fequitur, quod tanquam forma negotii matrimonia- 
lis pr&fcripta fit. Nam aliud eft Lex peen®, & longe aliud Lex nulli- 
tatis. - - Neque eft, quod dicas, fi quid pro forma negotii prefcri- 
ptum eft, tunc certo certius eft, quod forma non obfervata, ipfum 
negotium corruere debeat. Etenim id ipfum in lite eft, & nos ne 
mus, efle benedittionem Ecclefiafticam pro forma negotii matrimonia- 
lis preferiptam. Non prius, ut forma przfcripta dicı poteft, quam fi 
fub lege nullitatis praeferipta videatur — unde fubfumo, quod in iis 

' terris, ubi copula facerdotalis abfolute, & fub poena nullitatis in ma- 

trimonrio contrahendo obfervanda, eflettus civiles in matrimonio clam 
contrafto ceflent, fed non æque in iis terris, ubi hc folennitas tan- 
tum fub poena injundta legitur. Verum tali cafu opus eft, nt liberi ex 
clandeftino matrimonio procreati pro legitimis habeantur,; non folum 
—— ſucceſſionem civilem, fed etiam ſtatutariam. Secus ac diſtinguit 
yck. ad Brunnem. Tus Ecclef. L. II. c. 16. $. 16. fuppofito enim, 
uod hic loci matrimonium legitimum adlit, unde liberi legitimi nati 

unt, non poflunt non etiam quoad ftatutum pro legitimis haberi. 

Der berühmte von Keyfer in med. ad Pand. fpec. 298. med. 3. urtheiler 

alfo: Benedittio facerdotalis in Germania hodie ad effentiam matrimonii, 
non Su ad- eflentiam legitim nativitatis, pertinet. vid. idem fpec. 
15. med. 6. 
Noch mehrere Gründe und Zeugniffe pro legitimitate hujusmodi prolis 
find in P, ‚Müller Exerc. ad Struvii Synt. jur, civ. ex. 29. thef. 26. nöt. 
(x) wo ed unter andern heift: Benedittione facerdotali recepta, non 
funt fublati effeftus, quos ex jure civili ante confenfus matrimonialis 
habuit; intermillio benedittionis — — eft, non vero par- 
tus vitium. cum & poft clandeltina Sponfalia- genitus partus fit legiti- 
mus. c.2. X. de clandeft. defponf. - - omnes in eo conveniunt, in 
favorem liberorum, ne illi illegitimi maneant, diuturnam cohabitatio- 
nem pro matrimonio haberi. 

F. XLIl. Daß eben diefe Grundfäze auch bey den höchften Reichsgerichten an: 
enommen fenen, ift ſowohl aus des Freyherrn von Cramer gründlichen Auefübrung, 
‘om. 1. obf. jur. obf. sı5. als * aus Aockii relation. Cameral. Relat. XV. 

num. 114 - 119. ganz deutlich und überzeugend zu erfehen. In des Freyherru von 
Cramers Wezlar. Nebenftunden XXX. Ih. p- 108. ift ein Reich6 : Cammergericht: 
liches Prejudicium, daß fogar inter catholicos ein matrimonium für gültig, und 
auf defien eſſectus civiles erfannt worden, wo benedittio facerdotalis nicht er: 
wiefen war, fondern nur fo viel, daß die Verlobte in der Kirche ben der Meſſe ihre 
Zuſage erneuert haben, wo auch nicht befannt war, ob der Geiftliche , der das Anır 
verrichtere, oder einige Zeugen, davon gewußt haben; und bey hoͤchſt preißlichen 
Reichs⸗Hofrath iſt das Num. VI. rg en Erfenntniß in caufa Weller nomine 
Buͤrglin, ein ganz neuer Beweiß für die — — und — — 

4) r 
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der ex Sponfalibus erzeugten Kinder, ohmerachtet in diefem Fall Feine Sponfalia 

ublica waren; es it alfo ein von den Rechtölehrern insgemein angenommener, und 
in praxi obtinirender Rechts: Say, daß, wenn Perfonen ſich mit einander chelich 
verlobt haben, Kinder erzeugen, und c8 hernach dennoch nicht zur priefterlichen 
Trauung kommt, ſolche Kinder für rechrmäßig, Succeßionsfähig, ja auch der Lehens⸗ 

Ige — gehalten und erkannt werden. (a 
- (a) lo. Chrift. Harp recht di, de jure liberorum ex defponfatis ante be- 
Redittionem facerdotalem nec ex poft fubfecutam, procreatorum. Sande 

Deecif. frifie, lib. 2. tit. 2. def. ı, Gebel de fuccefl. ab inteft. $. 70. 

‚Hartm. Nſtor. obſ. 83. a de fuccefl. ab inteft. di. I. c. 2. th. 49. 

Steuben rechtl. Bedenk. P. III. p. 456. Hoppius, Mevius, Carpz. fupra 

cit. _ ‚Salıme difl. de matrim. absque bened facerd. $. XVIL Struck. 

Exam jur. feud. c. 15. 4. 37. Struv. Synt. Jur. feud, c. 9. th. 3. n.13. 

Don Ludwig, gelehrte Anzeigen. Tom. II. n. LX1V. De Cramer, cit. 

loc. Leufer cit. \. De Senckenberg jur. feud. $. 306. 

oben hanptfächlich anzumerken kommt, wie man im vorigen Säculo und 
befonders um eben die Zeit, als ſich der Fall zwifchen Graf Sohanın Ludwig, 

Seniore, und der Gräfin Amalın Sibylla ereignet hat, allgemein in diejer 

Materie gedacht, und bey den Gerichrehöfen eurtheilet hat, won welcher Zeit 

oberwähnter Mevius P. 2. decif. gr. ein Urthel vom 4. April anni 1654. ans 
führet, worinn ein Kind, welched a defponfatis omifla copula facerdotali 
gegeuget worden ift, als ein eheliches Kind erfläret wird, die ratio decidendi 
ware daben: „ Quia ad matrimonium folus confenfus fufheit; copula 
facerdotalis per Ecclefize introductum ritum ad decentius meliusque efle, 
non tamen ad Subftantiam matrimonii necellaria eft. “ 
Und in den dieſer Decilion angefügten notis verfichert, daß diefes die Vul- 
garis praxis eye. 

8. XLIII, Die vermeynte Ge rerifche Einwendung, daß in gegenmärtigem 
Fall die benedittio facerdotalis —— und nn valfı ide, 
vel impedimento alio unterblieben feve (F. LXV. Gegn. Impr. \ it ſowohl in 
fa&to unerwiefen, als and) in jnre ungegründer. Denn die bloſſe Unterlaffung der 
Gopulation, worzu doc) die Gelegenheit nicht gefchlet haͤtte, erweiſet eben noch nicht 
einen gefliffentlichen eontemtum , und bey Standeiperfonen Aug. Confefl. iſt die 
yon den größten Nechtölchrern behauptere Lehre, daß fie zu folcher Firchlichen Gere: 
möonie durch Feine sejezliche Rothwendigkeit, oder fub lege nullitatis, verbunden 
ſeyen, ein hinlaͤnglicher Grund, omnem præſumtionem doli, vel contemtus, zu 
entfernen. 

Hiernaͤchſt wird in Behauptung ber legitimitatis iiberorum ex Sponfalibus 
von den Rechtslehrern, und in praxi, darauf gar nicht refleetiret, ob die Elteru die 
viefterliche Gopulation per contemtum, oder aus andern Urfachen unterlaffen haben ; 
es finden fich —— da auf die Legitimitaͤt der Kinder erkannt worden, wenn 
gleich die Copulatlon 10. und 20. Jahre unterblieben war. 

Es kann nicht geſagt werden, daß der Fall umd der Grund dieſes Rechtsſazes 

| de Kinder bloß dahin engekänäufer wire, wenn vie Voll; eg 5 
jefterlichen Einſeegnung durch den darzwifchen gekommenen Tod eines oder deö ans 
dern der verlobten Perfenen gehindert worden wire. Der Grund befteher theils in 
favore partus Innocentis. theilö darinn, daß die legitimitas partus nad) den nas 
türlichen und bürgerlichen Geſezen, welche zu einer wahren Ehe nur confenfum ma- 
trimo- 
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trimonialem erfdrdern, zu ermeſſen, und daß die priefterliche Trauumg Fein weſent⸗ 
liches Erfordermß der Ehe jene. (a) R 

Da diefer richtige Grund allgemein ift, fo ift auch allgemein buͤndig zu fehlieffen : 
daß ber Abgang ber priefterlichen Trauung, Durch welche Hinderniffe auch immer 
diefe unterblieben jenn mag, den von verfprochenen Eltern erzeugten Kindern, als 


Unjchuldigen, niemals zu ihrer Unrechtmäsigkeit angerechnet, und ihnen deöwegen 


"eine Mackel, oder ein Nachtheil angehängt werden koͤnne. 
Es ift nicht nur der Tod einer von den verbundenen Perfonen eine rechtmäßige 
inderniß der priejterlichen Trauung, daß deffen ungeachtet die Kinder legitim ſeyn 
offen;  fondern auch eben jowohl, wie hier und da bey den allegirten Authoreu zu 
fehen, die Flucht, die Dejertion oder Verſtoſſung eines oder des andern Theild, ein 
nichtweniger erheblicher und ganz unverwerflicher Grund, fir die Rechtmäßigkeit, der 
zwar ohne priefterliche Gewährfchaft, doch aus ehelicher Verpflichtung gebohrnen Kinder, 

Alſo die Untreue des Grafen Johann Ludwigs von Leiningen, feine ganz eigens 

mächtige Aufhebung der biindig eingegangenen und viele Jahre fortgeführten ehelichen 
Verbindung, felbit der angebliche, aber durchaus null und nichtige Revers, endlich 
Eine anderweite widerrechrliche Verheyrathung, find folche Fatta, welche die priefter: 
idye Trauung mit der Gräfin von Falfenitein bintertrieben haben. Cb) Dieje Facta 
muͤſſen in Abficht auf die Kinder und derfelben Legitimitaͤt fo aut in Rechtlichen Be: 
dacht fommen, al& irgend font bey Privarperfonen ein Inwediment der priefterlichen 
Gopulation, es ſeye num der Tod vder die Flucht und Verlaſſung des einen der Vers 
lobten Theile, zum Favor der von den Verlobten gezeugten Kinder, für giltig und 
erheblich erfannt wird. Ben Zlluftiren der Augsburg. Confefion Verwandten Perfo: 
nen ift der Fall für die veritoffene oder verlaffene Kur ungleich härter, als 
Privatleuten: um fo mehr alfo ift in ſolchem Fall für die Legitimitaͤt der unfchuldigen 
Kinder zu erfennen. 

(a) Diefe Griinde find in den obangezogenen Stellen überall erfichtlich, theils 
auch ohne Anfuͤhrung eines befondern impedimenti der unterbliebenen Copu⸗ 
fation. 3. €. beym Lenfer fpec. 15. med. 159. 160. 

Der H. geheime Rath von Locceji fchreibt Tom. I. deduct. Confil. & 
Refp in caufis Illuftr. n. LVI. p. rı04. „Wie dann, daß bie priefter: 
liche Einfeeanung zur Subftanz einer Ehe nicht gehore, md demnach auch die 
Kinder, jo vor der Einfeegnung poft Sponfalia de prefenti empfangen wer: 
den, zu halten fenn, quali ex legitimo conjugio nati, non vero quali per 
fubfequens matrimonium legitimati, bey den Eoangelifchen Eonfiftorien 
allenthalben angenonnnen ift. 

(b) Neceflitas enim benedictionis facerdotalis hunc effettum non habet, 
ut nullum fit matrimonium, & alii quis 'nubere polüt, fagt Schilter 
Exerc. 36. $. 61. 

Der von Keyfer behauptet fpec. 298. med. g. folgenden hier einfchlagen: 
ben Gay: „Priora fponfalia pofterioribus preferuntur, etfi ad haee 
benedictio facerdotalis accefferit — non aliter tamen facile, quam fi 
priora concubitu fuerunt firmata, — gravillima lis eft, inquit, an in 
concurfu binorum Sponfaliorum pofteriora benedittione facerdotali con- 
firmata prioribus, ad qum benedittio he non acceflit, prieferantur. 
Ipfi circa eam difienferunt Romani Pontifices. & aliquando pofteriora 
prioribus. etli jure jurando corroboratis, pretulerunt. Memorabile Tu- 
dieium Calixti II. refert Herimannus in natratione reftaurationis Abba- 
tie $. Martini Tornacenlis cap. 23. apud D. Acheri in fpicilegio cap. 

„€2 . 897- 
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. quod ipfius verbis hie adferibam - - - - verum poft Calixtum I]. 
Alexander III. in c. 3. X. de Sponfa duorum, & Gregorius IX. in e. 
30. & 31. X. de Sponfalibus, aliter judicarunt, atque priora Sponfalia 
pretulerunt, reite, ut puto; nam benedittio facerdotalis dolo elicita 
nulla eft, nec priori fponfo, ſponſæve jus fuum auflerre poteft. Ita- 

ue proteftantes merito hac in parte Jus Canonicum receperunt, tefte 
Berlihio P. 4. concl. 28. & quamvis Confiftorium Dresdenfe apud Carp- 
zovium lurisprud. confift. P. 2. def. 66. Calixto aliquando adfenferit, 
‚tandem tamen Alexandri, & Gregorii authoritatem viciffe, Schilerus 
Exercit ad». 36. 8.6. ſeqq. Bergerus in Oeconomia luris pag. 112. 
fegg. teftantur, qui etiam ad contraria Carpzovii & cæterorum diſſen- 
tientium argumenta fat accurate refpondent, & Gailii, Stryckii &c. 
teftimoniis fuum vallant, iidem vero bene monent, refpiciendum effe 
maxime ludici, utrum priora Sponfalia concubitu fint confirmata, an 
non? illo cafu fimplieiter preferenda funt priora, ut & vitiate, & in- 
fanti nato fuccurratur -- - - - ‚ Rat. Dec. es verordnen die Canoniſchen 
Nechte ausdruͤcklich, daß, wenn jemand zwenerlen unterfchiedene Ehegelob: 
niſſe eingegangen, Das eritere allein beſtehen, und das andere, ungeachtet die 
—— Einſeegnung und der Beyſchlaf darzu gekommen, wieder aufgehos 
n werden ſolle, womit auch die Natürliche Billigkeit, welche nicht zugiebet, 
daß durch die betruͤglich ausgebrachte benedictionem facerdotalem das von 
einem anderen erworbene Recht gekraͤnket werde, ingleichen die heutige Praxis 
uͤbereinſtimmet » ss 

$. XLIV. Und wenn auch endlich der Fall diefer ift, daß die Eheverbindung, 
aus weldyer Rinder entfproffen, durch die ungezwungene Entjagung und beyderjeits 
gewilligte — ‚ gebrochen worden, fomit auf ſolche Art die lirchliche Legalifiz 
rung unterblieben wire: fo bleiber doch immer eben der erhebliche, gerecht: und bil- 
lige Grund, died Factum die unfchuldige Kinder, mit dem Verluft ihrer Ehre und 

echtmäßigkeit, nicht entgelten zu laſſen. Denn woferne die Nothwendigkeit der 
priejterlichen Benediction ftatuiret werden will, umd ohme dieſe Feine Zeugung rechts 
mäßig feyn fol, fo haben auch die aus ehelidyer Vereinigung erzielte Kinder ein lus 
queelitum, daß jene kirchliche Erforderniß vollzogen werden muß, umd durch feine 
Entjagung ——— unterbleiben, und auſſer dem Vollzug geſezet werden darf, 
mo fte aber doch dergeitalt auffer der Vollziehung geſezt worden wäre, ſolches ihrer 
Legitimitaͤt nicht zum Abbruch gereichen kann, weil das Factum der Eltern den Kin 
bern Fan Be nicht benchmen, noch eine Mißhandlung der Eltern den Kindern ſchaͤd⸗ 
ich ſeyn kann. 

$- XLV. Die Anwendung dieſer aͤchten Grundſaͤze auf den vorwaltenden Fall 
ergibt ſich von ſelbſt. 

— Graf von — hat mit der Fran Gräfin von Falkenſtein, (beyde der 
Augsburg. Confeßion zugerhan ) mit väterlichen und — * Wiſſen und Willen 
ſich ehelich verlobet; er hat mit ihr viele Jahr lang im ehelicher Beywohuung gelebet 
und Kinder erzeugetz die Kinder auch auf feinen Namen öffentlich taufen, in das 
Kirchenbuch einjchreißen laffen, und diefe Kinder damit öffentlich für die Seinige ers 


kannt; all diefes wär nicht neichehen, wenn fie in einem leichtfertigen Stand mitein; 


ander hätten leben wollen; Gräfin Amalia hätte Grafen Johann Ludwig nicht ihren 
Herrn nennen, ſich Gräfin von Leiningen nicht fchreiben ‚ und beyde zu Gölln beym 

farrer Xylander ſich ald Conjuges nicht darjtellen Fonnen; gegen alle obbefagte 
Handlungen ift damalen nicht der mindeite Einwand oder Widerfpruch von den Graf: 


= lich: 
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Fich : Leiningijchen Agnaten gefchehen; mit welchem Grund mögen num erjt die Kinder 
als unrechmäßig erfläret werden ? 

Es ift hier nach den Natuͤrlichen und Civilgeſezen, befonders nach dem oben ans 
geführten L. 22. Cod. de Nupt. ımd Nov. 74. cap. V. ein verum matrimonium; 
eine Ehe unter zwoen Reichögräflichen Standeäperfonen gleicher Religion ‚ in dem 
Angefichte bender Gräflichen, der Leiningiſchen und Falkenſteiniſchen, Familien; zur 
einer Zeit, da zwo andere Schweitern, Gräfinnen von Falfenjtein, an zwey Grafen 
von- Yeiningen vermaͤhlet waren ; es ift hier Feine Winkel: Ehe, es ift auch unter zwo 
verbundenen Reichsgraͤflichen Perfonen Fein Concubinat zu ſtatuiren. 

Mit welchem Grund fonnte und wollte allein der Abgang der umterlaffenen prie: 
fterlichen Einfeegnung, zu Annnllirung diefer Ehe, und zu Jllegitimirung der daraus 
erzeugten Kinder geltend gemacht werden. 

$. X Nun wird zwar vom Gegentheil ($.XLIT - XLIV. Gean., Impr. 
und in dem fchriftlichen Handlungen ) behauptet, daß in Teutfchland feine Megitimi 
oder Naturales, auch nicht legitimati per fubfequens matrimonium zur Sröfolge 
in Fuͤrſtenthuͤmern und Graffchaften augelaffen würden, nad) den Zeugniffen Nofers 
und Puͤtters. Daß auch, ex clandeftino matrimonio nati, ad berieficia ecele- 
fiaftica nicht für fühig gehalten wuͤrden; vielmehr Bee das Beyſpiel in dem Haufe 
Schwarzenberg, und der Ausſpruch Kaifers Friderich ILL. im des Reichshofraths von 
Andler Jurisprud. publ. & priv. lib. 2. tit. 26. daf die benedittio facerdotalis 
zur Legitinrirät und Succeßions + Fähiafeit erfordert werde. i 
> Diefe Inftanzen treffen aber auf den gegemwirtigen Fall nicht. -Hier iſt die 
Frage von ber Yegitimirät und Gucceffions + 7. higfeit eines Gräflichen Sohns, der 
von Reichögräflichen Eltern, die mit einander verlobt, und in einer, zwar ohne ‚pries 
fterliche Hand, doch eidlich contrahirten, und mur durch eigenthaͤtige ritoffung des 
einen Gemahls wieder getrennten, Eheverbindung miteinander gejtanden waren ‚er 
euget worden. _ Davon wird ſich wehl in allen teutfchen Gejchichten fein Benfpiel 

nden, auch Fünftig nicht ergeben, daß unter folchen Umftänden die Zllegieimitdt 
follte behauptet, umd mit Urthel und Recht darauf erfaunt werden. 

Sohann Ludwigs, des jüngern Grafen von Leiningen, Legitimitätd : Rechte wers 
den nicht auf legitimationem per fubfequens matrimonium gegründet : fie gruͤu⸗ 
den ſich in ipfa Tegitima nativitate, five ex Sponfalibus, five ex matrimonio, 
naturaliter & civiliter jufto, legitima. 5 

Es ift aber auch der zwar hier ohnehin inapplienble Gegnerifche Rechtsſaz fo 
richtig nicht. Struve in lurisprud. heroica P. 1IL c. V. p 479. fagt vielmehr: 
Communior ufus fori eo tendit, legitimatos per fubfequens matrimonium in 
regnis & in feudis fuccedere, modo nati fint ex quali matrimonio. &, auch 
Wernher. obferv. for. P. VIIL obf. 466. p. m. 767. 

Die Gegenfeitd in Actis angezogene Moͤſer und Puͤtter find mohl auch eigent⸗ 
lich nur von Rindern aus ungleicher Ehe zu verſtehen: wie der Herr von Selchow 
in Elem. Iur. publ. T. Tl. $. 572. nur bey einem matrimonio inzquali die Cu; 
eeßiond + Unfähigkeit folcher Kinder annimmt, 

Bon einer Stifts: Statutenmäßigen Föhigkeit it hier nochweniger die Frage; 
die kundbare Rechte und Praxis fprechen fiir die Rechtmäßigkeit der Geburt, mo ein 
Eheverlobniß vorgegangen it, dargegen kann ein Argument ex meıa Analogia, 
die aus den Statuten der Stifter hergeleitet werden will, von feinem -Gewichte 


n. 
in Endlich kann das Benfpiel aus dem Frenherrlich: nun Fuͤrſtlichen Haufe Schm- 


zenberg nur fo viel darthun, daß nach den Grundſaͤzen der catholifchen Kir* urn 
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wenn der unter Perſonen vorkommt, die Ehe ohne prieſterliche Ein⸗ 
— ng Fig null, Ft . fo erzeugte Kinder für ilfegirim zu halten feven. Gier 
aber iſt von zus Verbindung unter Neichsgräflichen Perfonen der Augs: 
u. onrenion. Auch bemerker Herr Reichshofrach von Andler in feiner Res 
- Tarion über den Schwargenbergifchen Vorfall num. 88. nullum adfuifle matrimo- 
niom, nulla Sponfalia. Und Kaifer Friederich ILL. fügt in dem Ediet von ı 
"Daß die Bewingerin (von deren Kindern die Frage war ) einen Mann gehabt. Herr 
"non Andler führer daher auch num. gr. pro ratione decidendi an: notus eft luris 





7°, Canon. titulus; quod mon liceat ducere in matrimonium, quam quis polluit 
— Br —— Der Caſus iſt auch ratione inæqualitatis perfonarum, inap- 
r . p ica e. ® - 


XLVU. Man berufe ſich alfo mit Moſern, auf Religion und Gewiſſen, 

und auf die unverlezlichen Bande des Meitphälifhen Friedens, oder man berufe fich, 

it andern, auf eine umter allen chriftlichen Fuͤrſten eingeführte Obfervanz , und bes 

Damit die Ihnen obliegende Norhwendigfeit, ihre Ehen dur) die priejterliche 

Ein ung, rechtmäßig und EA ‚machen, und daß fie ohne dieſe null und 
nichtig, umd die erzeugte Kinder unrechtmäßig jenen, j 

8 wärde hingegen mit Religion, Gewiſſen und Reichs : Rechten und Herkom— 

men noch vielweniger beftehen, Kinder, die von beyderſeits Gräflichen Perfonen, aus 

‚einer unter ihnen ehelichen &en bniß und Beywohnung erzeuger find, bloß 

wegen ermänglender prieſterlichen Trauung, für illegitim zn erkennen, die ohne prie⸗ 

lie Trauung vollzogene Eheverlöbnif durch eigenmächtige Gewalt, durch heim: . 

ich erpreßite Reverfe , duch willführliche Veritoffung einer mißbrauchten Dame, ohne 

alle Unterfuchung, Urthel und Recht,‘ aufzuheben, umd die verführte Frau, und die 

ldige Kinder, in den unfeeligften Stand ver Verachtung und des Elends zu 


verfezen. 
Dec ‚ Religion, Gewiffen, alle menjchliche Rechte fchrenen wider ein ſolches 
Fattum : das einzige dieſer Art in den Gefchichten wäre das Fattum Grafen Johann 
- Ludwigs von Leiningen, wenn nicht noch, wie von dem Allerhöchiten Jufkizz umd 
Gnadenthron die allerumterthänigite Hoffnung zu faffen it, deſſelben verungliditer 
Defcendenz die fo — — Nechte des Gebluͤts endlich wiederum vollkom⸗ 
men beygelegt und geltend gemacht wuͤrden.“ 


On der andern Schrift hingegen lautet «8: 

| ‚Ad. XXX. Daß diffeits, nicht, blos in dem Mangel.der pries 

fterlichen Trauung, der Grund der eingeführten Klage geſezet wird, ers 

giebt fich aus dem bereits angeführten, und demjenigen, was ad H. 10, 
der gegnerischen Druckfchrift gefagt woden, zur Genuͤge. 

Das Geftändnis inzroifchen, daß in Anfehung der Gräfin Amelia 
Sibylla zu Falkenftein, nie Feine priefterliche Trauung ſtatt gefunden habe, 
wird diffeite, als fchbn längft ermwiefen angenommen, Die Stage aber, 
fo der Herr Schriftverfaffer hier aufwirft, ift aus der andern Welt hers 
gehohlt, und hat + + » mit dem untergelegten Falle nichts gemein 2c. 

Ad $. XXXII. Deutſche Reichsſtaͤndiſche Graven, leben nicht in 
ftatu naturali; Fönnen demnach auch nicht, vechtsgültige Ehen, nach 
Voͤtſchrift des Rechts der Natur eingehen, Hottomannus de caltis ie 

, ceitis- 
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ceftisve nuptiis p. 181. und mit ihm alle Rechtslehrer, wiſſen von Fei- 
nen rechtmäßigens derer eflettuum civilium fich zu erfreuen habenden 
Ehen, Die nicht certo ritu pro variis cujusque Civitatis legibus einge 
gangen worden find. Dem Deutfchen kann e8 demnach, ganz gleich 
gültig feyn, was vor EhesEeremönien auf dem Janiculo oder dem Aven⸗ 
tiniſchen Berge ehedem gebräuchlich waren: Ihm kommt es darauf an, 
zu wiffen, mie Die ritus befchaffen ſeyn muͤſſen, fo pro legibus civitatis 
germanicze zu einer gültigen Ehe erforderlich find: wollte er aber Dennoch 
ſich, um die römischen Eherechte und Eeremonien bekuͤmmern; fo würde 
ihm felbft mit Borbeygehung derer oft gefehmacklofen Alterthumsforfcher 
des vorigen Jahrhundertes Ayrer, de lure connubiorum apud Roma- 
nos und des vortreflihen Gruper Uxor Romana weit mehr Troft ge 
roähren, als der in $. allegirte Vinnius cum appendice, 

Weilen aber doc) etwas römifches aufgetrieben werden foll, um den 
faͤlſchlich fupponirten Fall zu illuftriren, ſo wird man ung erlauben, dem 
Herrn Schrift: Verfaffer zu fagen, daß Iuftinianus Novella 74. Cap. 4. 
zu einer rechtsguͤltigen Che, folcher Derfonen, quæ majoribus dignitati- 
bus conftitutz funt, & quascunque (tie e8 heißt) usque ad nos & 
Senatores acmagnificentiflimos Iluftres reichen, nicht blos eine eydliche 
Bekraͤftigung, fondern ausdrücklich auch noch dotem antenuptialem 
donationem verlange; und Doch wird Gegentheil Grafen Johann Lud⸗ 
wig zu Leiningen, fo ein abgefundener Herr eines alten reichsftändifchen 
Haufes geweſen, als einen Mann betrachten, der mit jenen, fo zu lufti- 
niani Zeiten, in majoribus dignitatibus conftituiret waren, verglichen 
teerden kann: XBo bleibt aber ie in dem, vom Gegentheil fälfchlich 
fupponirten Falle, in welchem fid) diefer Herr befunden haben foll, dos 
& antenuptialis donatio: Nicht zu erwähnen, daß Die ihm beygelegte 
endliche Berfräftigung, aus nichts zu erweifen, als aus dem memoriter 
hergefagten Ehefchein der Amelia Sibylla. 

Der Herr Schrift» Berfaffer liefert demnach auch hier, ſtatt feines 
Goldes, eitle Schlacken. 

Ad $. XXXlil. Zu denenjenigen Zeiteny da die priefterliche Trauung 
nicht unumgänglich erforderlich gewefen, um fich des Confenfus veri ma- 
trimonialis derer in Die Ehe tretenden Perfonen zu vergewiſſern; da wur: 
den andere Mittel angewendet, um davon gewiß zu werden, 

Welches waren aber die. Mittel, deren man fich bedienet hat, um 
den vorgeblichen Confenfum verum matrimonialem des Herrn Grav 
Fam Ludwigs zu Leiningen zu erforfchen? Die Antwort fällt denen 

ern Gegnern nicht ſchwehr; der von nnfrer Urgroemutter vor dem Li- 
centia- 
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centiato ab Hagens, im Zah 1699. aus dem Gedaͤchtnis herrecitirte 
—— be fie, enthält diefes Mittel, gegen das, alle übrige vor 
nichts zu achten. 

Hiebey Fann man nicht umhin, zu bemerfen, daß, fo groß auch 
unfre tiefempfundene Berehrung vor Die Welt befannten Verdienſte des 
Freyherrn von Kraitmayer ift; der aus ihm angeführte, auf eines Sal: 
burgifchen Lehrers und Reiffenftuhls Anfehen ſich gründende Saz, daß 
an denen Orten, wo das Concilium Tridentinum nicht recipirt ift, auf 
die priefterliche Trauung nicht attendiret werde, feine Richtigkeit Feines 
weges habe. Der Königlich Srosbrittannifche und Kuhrfürftiich Brauns 
ſchweig Luͤneburgiſche Geheimde Herr Juſtijrath Bachmer, den doch ges 
wiß niemand nach Salzburg oder Ingolſtatt verweiſen wird, um fich zu 
belehren, was an folchen Drten juris ift, wo das Tridentinum nicht re, 
eipirt worden, fagt gerade zu Das Gegentheil in den Worten: 

„matrimonium fecundum lus ecclefiafticum proteftantium, eft 
declaratio confenfus matrimonialis in ipfo actu benedittionis fa- 
cerdotalis: Siquidem praeceptum de hac adhibenda, interpre- 
tatione & obfervantia ecclefiaftica univerfali per Germaniam 
perinde acceptum eft, ac fi pœna nullitatis effet munitum.“ 
Man jehe feine Princip. lur. Canon. $. 349. Edit. 1774. 

Der Fuͤrſtlich Heßifche Dicefanzler Eltor zu Marpurg, Foot in feis 
ner bürgerlichen Rechtsgelehrſamkeit der Deutfchen 101. Hauptftück 8.728. 
„‚Unterbleibt die Trauung, fo wird dergleichen Benfchlaf, beym niedern 
Adel, Bauern und Bürgern, als eine Hurerey beftraft, hingegen beym 
Hohen Adel, wird eine folche ie für eine Maitreſſe gehalten. 
° Der Königlih Preußifche Hofrath und Director zu Sranffurt an 
ber Dder, Herr Fleifcher, lehrt in feiner Einleitung zum geiftlichen Recht 
p. 356., daß niemand frey fiche, die priefterliche Trauung zu unterlaffen. 
Selbſt Antonius Mattbaus, ein berühmter Hollaͤndiſcher Rechtsgelehrter, 
fagt in feiner Manududtione luris Canonici Lib. Il. tit. V. „Sequatur 
tandem neceſſe eft benedictio nuptialis. Necefle eft dico. Nam 
omiffa hac, matrimonium eft nullum.* 

Und nun wird fich leicht der Schluß machen laſſen, ob es mit dem 
Saze feine Richtigkeit habe, Daß wo das Concilium Tridentinum nicht 
recipirt, auch auf Die benedidtionen: facerdotalem nicht attendirt werde: 
Zu geſchweigen, daß gefest, es todre derfelbe wirklich ausgemacht, wie er 
es doch nicht it; dieſes dem ohngeachtet auf untergelegten Fall, fo tie er 
vom Gegentheil —— wird, dennoch keinen Einfluß haben koͤnnte: denn, 
da in privatis illuftrium perfonarum cauſis controverlis decifio primum 

petenda 
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— eft ex pactis & conſuetudinibus domus, wie Pütter in primis 

ineis Juris principum privat. $. 8. pag. 5. und de Neumann in Infüi- 
tutionibus Juris principum privati pag. 3. geriefen haben; fo würde 
doch nach der Dbfervanz des Haufes Leiningen, die benedictio facerdota- 
lis zu einer rechtsbeftändigen Ördvlich Leiningifchen Ehe erfodert merden, 
wenn auch font in der ganzen Welt auf diefe Solennität nicht attendiret 
würde. 

Ad $. XXXIV. Die Proteftanten haben aus der Tridentinifchen 
Fran ⸗Verſammlung alles dasjenige bepbehalten, was mit der gefuns 
den Bernunft, ber heiligen Schrift, und einer gelduterten Sittenlehre, 
auch guten bürgerlichen Anftalten übereinfommt: 

Da fie nun die priefterliche Einfegnung neu angehender Eheleute mit 
groͤſſeſtem Bug und echt, als das befte Mittel angefehen haben, ſich 
des Confenfus veri matrimonialis dererfelben zu vergemwiffern; fo haben 
fie dieſe benediftionem facerdotalem aus denen Schlüffen der Tribenti⸗ 
nifchen Kirchens Berfammlung, fpontaneo ac liberrimo confenfu teci- 
pirt, & ut jus proprium aufgenommen, wie dieſes unter vielen andern 
Heineccius in elementis luris civilis, fecundum ordinem inftitutionum 
Lib, 1. tit. X. de — G. 148. und Bæbmer in Iure ecclefiaftico 
proteftantium Lib. IV, Tit. 3. $. 4. & ſeqq. wit Nachdruck Ichren. 
Haben fie aber, wie fo eben gegeiget worden iſt, die Derbindlichfeit zur 
priefterlichen Trauung, ut jus proprium ex Tridentino aufgenommen; 
o ift fie Eee bey ihnen in vim legis atque confuetudinis übergegangen, 
o daß durd) deren Unterlaffung eine wirkliche Nullitaet der Ehe allerdings 
erfolget: nicht blos bey privatis, fondern auch fo gar bey Proteftantifchen 
Landesfürften. Moſer Staats-Xecht Tom. 18. pag. 494. & feq. 

JE Das Wefen eines Dinges befteht aus dem Zufammen: Begriffe fei- 
ner wefentlichen Theile: weſentliche Theile eines Dinges, find folche Pra 
Dicate deſſelben, ohme welche ich mir das Ding felbft nicht denken Fann: 
qua falva rei effentia abeffe non poflunt: nach der allgemeinen Lehre 
aller Dhilofophen, felbft der Seotiften. Daß die priefterliche Trauung, 
oder eine gleichviel bedeutende Eeremonie, allein genommen, das Weſen 
der Ehe ausmache, diefes wird Fein Dernünftiger behaupten. Daß es 
aber ein weſentlicher Theil der Ehe ſeye, quæ falva nuptiarum effentia 
abeffe nequit; diefes wird behauptet: Juſti von den Ehen ‚ $. 118, und 
Diefes wuͤrde felbft der in Nota angeführte, tie «8 heißt, berühmte Baur, 
nicht in Abrede fegen, denn Diefer fodert Doch immer etwas, tworaus Con- 
fenfus verus matrimonialis erhellet, ob er gleich feine Lehre, die er in 
OD einer 
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ei Academifhen Streitfhrift vorträgt, mit dem Wart anfängt: pu- 
em 


Was haben aber die Herren Rechtslehrer nicht ſchon gemennt ? 
es nicht ausgemacht, quod nulla in jure I tam — Ari tu ar 
non kan erg ey 
ier kommt e8 aber nicht auf ein Putarem irgend eines Profeſſors 
an; fondern hier muß Geſez und Herfommen entfheiden, — J 
wenn ein vortreflicher Scbi/ter in inftitutionibus luris canonici Lib. Il. 
Tit. XI. $. 2. nude und crude fagt, quod declaratio de fide conjugali 
coram facerdote fit de ellentia nuptiarum: und ein nicht tveniger ges 
—— Spec. 299. med. 3. ein gleiches ſtatuirt, anderer nicht zu 
Wenn anben die leges civitatis, wovon ich ein Mitglied bin 
nicht geftatten, Die Gewißheit des Confenfus “A Ta nei 9— 
eine andere Art veſt zu ſtellen, als vermittelt der benedidtionis facerdo- 
talis, fo macht dieſelbe in Ruͤckſicht auf die Civitatem, worinnen ich 
i lebe, einen noch deſto mefentlicheren Theil eines gültigen Ehebandes aus. 
Die leges civitatis Leiningenfis verftatten nun diefes nidye, man fehe 
Grävlic) Leiningen »Dagsburgifche Kirchen» Ordnung. 

Es ift aud) eine andere Veftftellung des berührten Confenfus, dem 
um Geſeze dienenden Herfommen des Haufes £einingen, feit dem raten 
sahrhunderte an, ſchnurſtracks zuwider: Gran Fohann Ludwig zu Leis 

ningen, hätte Demnach, wenn er auch fchon ne hätte, (welches do 
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nicht iſt, und wovon er Das Gegentheil bey feiner Wermählung mit Gr 
vin Sophia Sibylla von Wefterburg, deutlid) an den * ha hat) 
den ihm angedichteten Confenfum verum matrimonialem in Anfehung 
der Graͤvin Amelia Sibylla zu Falfenftein, nicht anderft declatiten dürfen, 
als eben per benedittionem facerdotalem. 

Daß aber, wo ein — eine Verbindlichkeit freywillig von 
mir angenommen worden, dieſe Verbindlichkeit wegen ihrer freproilligen 
Uebernahme, alsdenn nicht mit zum Weſen meiner Verbindlichkeit übers 
haupt gehöre, iſt eine feltfame Behauptung. ° Ich Fann mir Feinen deutz 
hen reichsftändifchen Graven denken, ohne mir zugleich einen Mann vor; 
juftellen, der Die oberfte Gerichtsbarkeit des Kanferlichen und Reichs— 
Kammergerichtes über ſich erkennt: Dre Begrif ift ein toefentlicher Theil 
von meiner Vorſtellung: Hört er aber deswegen auf, dem deutſchen 
Reichsſtaͤndiſchen Graven weſentlich zu ſeyn, weilen fich bie Stände dem 
Kammer » Gerichte freproillig unterworfen haben: Diefes wird niemand in 
den Sinn fommen, 
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Gerne giebt man übrigens diffeits zu, daß proteftantifche Fuͤrſten 
Hertn benedittionem facerdotalem abandern, und an en 
gleichviel bedeutenden ritum fubftituiren koͤnnen, ohne daß fie deswegen 
aufhört, zum Weſen der Ehe zu gehören: denn, two etwas, fo gleich viel 
bedeutet, an Die Stelle tritt; fo wird das Weſen der Sache nicht geän- 
dert. Wenn ich an jemanden im Reiche eine Carolin zu fodern habe, und 
er gibt mir flatt einer Carolin in Golde, eilf Gulden grober Conventione- 
Münze, fo wird mir nicht beyfallen zu fagen, man verfenne das Wefen 
meiner Foderung. s 

Gleiche Bewandnis hat es mit der Difpenfation von diefem ritu, 
deren hier gedacht wird: denn alsdenn tritt Die Difpenfation als ein gleich- 
viel Bedeutendes, an feine Stelle. Sie kann mir nicht ertheilt werden ; 
wo ich nicht zuvor meinen Conſenſam verum matrimonialem offentlich 
beclariret habe. 

Aus allem bisher Geſagten aber ergiebt ſich nun von felbft, daß es 
feine ausgemachte unläugbare Nichtigfeit habe, daß benedictio facerdo- 
talis, oder ein anderer gleichviel bedeutender, eben fo feyerlicher ritus, mit 
zu dem Weſen der Ehe gehöre, und fich Feine wahre Ehe, ohne diefes 
weſentliche Stück gedenken laffe. 

Und ift es nicht eine Phantafie des biffeitigen Schrift »Verfaffers, 
wenn er Diejenigen, fo behaupten, Daß die benedidtio facerdotalis, oder 
ein gleich viel bedeutender, eben fo feyerlicher ritus, pro more Civitatis 
cujusque, Fein tefentlicher Theil einer wahren und Rechtsgültigen Ehe 
ſeye, vor finguläre Köpfe und juriftifche Wizlinge ausgegeben hat; denn 
—* fange vor ihm, hat der hochberuͤhmte, eben fo rechtſchaffen, als 
freymüthig denfend und fchreibende, Königlih»Dänifche Etats⸗Rath 
Mofer 1. c. die wenigen Rechtslehrer, fo oft blos um was neues zu fügen 
behaupten, «8 feye benedictio facerdotalis nicht de eflentia matrimonii; 
„publiciftifche Eiprits forts betittelt, die alle Barriere einrciffen wollen, 
und, zu —— Fegge Herren Exceſſe, oͤffentlich ſolche abentheuer⸗ 
liche und ſcandaloſe Saͤze verfechten, daß, wenn — die Meynung der 
Evangeliſchen Kirche waͤre, die Katholiſchen uns Recht thaͤten, wenn ſie 
ung für Unchriſten, ja für ärger noch als Tuͤrken, Juden und wohlgeſit⸗ 
tete Heyden hielten.’ 

Auch braucht man hier die Diffeitiger Mennung benpflichtende Rechts; 
lehrer, denen der gegnerifche Herr Schrift Berfaffer eine Logomadhie vor; 
toirft, nicht zu vertheidigen: denn, da er fie nicht nahmhaft macht, noch 
ihre Säge darlegt; fo ſchwindet fein Vorwurf ohnehin ins Nichts zus 
ruͤcke. —** widerruft er — — in den a > 
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feines $., das von ihm fo feicht Behauptete: denn da gefteht er gerade zu, 
Daß bey denen Proteftanten, Perfonen, welche ohne priefterliche Trauung 
einander lange beygewohnet haben, zur Empfangung derfelben angehalten 
werden: Werden fie aber dazu angehalten, fo muß die priefterliche 
Trauung ein wefentliches Stuͤck ſeyn, fo ihnen zur wahren Ehe annoch 
abgeht; wie das von dem Schrift» Berfafler aus Carpzov. lurispr. 
Confift. Lib. Il. Tit. VII. defin. 142. angeführte Urthel bes — 
ih Saͤchſiſchen Ober »Eonfiftorii in denen Worten ausdrücklich beſaget: 
„Daß ohne priefterlihe Eopulation und Einfegnung Feine eheliche Bey⸗ 
wohnung, vor eine rechtmäßige Ehe zu halten ſeye:“ Es wird alfo vom 
nr mit der einen Hand wiederum umgeriffen, was mit der andern 
fo * am e worden war. 

‚Ad $. XXXV. Bey Durchgehung dieſes 5. entſtehen ganz natuͤr⸗ 
lich folgende Fragen: 

Einmal, ob es auch feine ausgemachte Richtigkeit habe, daß in dem 
deutfchen Reiche, Evangelifche Landes» Herren und unmittelbare Fuͤrſten 
und Graven, an die priefterliche Trauung, nicht gebunden feyen. 

Zweytens, ob Grav Johann Ludwig zu Leiningen Guntersblum im 
Sahr 1664., da er noch minorenn und Faum 21. Jahr alt tar, ex ple- 
nitudine Landesherrlicher Gewalt, der priefterlichen Trauung fich habe 
entfchlagen koͤnnen, und wollen? . 

Was nun die erfte Diefer beeden ragen anbelangt, fo dient zur Ant⸗ 


wort, Da F 
a). felbft diejenigen Rechtslehrer, fo von dem gegnerifchen Schrift, 
Derfaffer fub Lit. c. allegiret worden, diefen Saz nicht ſchlecht weg und 
geradezu behaupten, fondern vielmehr deutlich fagen ; es waͤre der Folgen 
wegen nicht rathſam, fich eine ſolche Srepheit zu nehmen. Facile tamen 
concedendum fagt Griebner p. 73. lurispr. priv. Hluſtr. daß ein Prin- 
ceps ‘prudenter handelt, wenn er von der Copula facerdotali nicht abs 
geht, indeme viele Dadurch auf irrige Gedanken Fönnten gebracht werden; 
und de Neumann in Meditat. luris principum privati Tom. I. $. 39 
ftellt die Gefahr vor, fo damit verbunden, wenn ein Evangelifcher Lars 
desfürft, copulam facerdotalem übergeht. Sahme an dem von gegnes 
riſchem Schrift Berfaffer allegirten Drt fagt: Optimum eft Principum 
confilium, wenn fie fi) der Trauung unterwerfen. Seltmann an dem- 
gleichfalls allegirten Drte, till die Uebergehung der Benedidtionis facer- 
dotalis, blos zugeben, wenn die arcana Imperii «8 erfodern;_ alle aber 
kommen darinn übereiu, daß es ein exemplum fine exemplo feye, daß 
ein deutfcher Landes: Herr ſich dieſes zu ebun unterftanden habe. Wo 
aber 
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aber etwas der Folgen wegen nicht rathſam iſt, wo man unklug handelt, 
wenn man es thut; von dem muß es noch nicht ausgemacht ſeyn, da 
es erlaubt ſeye: daß 

b) Stry, wenn er. an dem von gegneriſchem Verfaſſer Lit, a. ars 
geführten Drte De unmittelbare Sandes- Herren fernen in confcientia 
obligirt, die priefterliche Trauumg & admittiren: die gefesliche Verbindli 
feit zu Derfelben gang auffer allen Streit fege, indeme, wenn wir —* 
men wollten, Daß dergleichen Herren, in Glaubens; und Gewiſſens⸗ 
Sachen, blos dem Naturs und Völkers Recht unterworfen feyen, ſich 
ja Feine gröffere Verbindlichkeit zu Adhibirung der priefterlichen Trauung 
denfen läßt, als eben die von Strycken feftgefezte: Dann, gegen das 
Gemwiffen handeln, viefes heißt ja, die allerheiligfte Gefege des Natur⸗ 
Rechtes Überfchreiten, und ift bekanntlich nichts von einer ausgedehnten 
Verbindlichkeit, als wohlverſtandene Geſeze des Natur s Rechtes; dahero 
ſich aud) wohl feine gröffere Wullität einer Handlung denfen läßt, als 
wenn felbige wider das Gewiſſen lauft. 

Daß c) der 2 Schriftverfaffer, more folito, mit Fleiß vergeffen, 
die wahre Concluſion, fo der von ihm angeführte Boehmer feinen Worten 
angefüget hat, hinzuſezen; fie ift nemlich diefe: „Quoniam principes 
fefe fubmifere legi de hierologia adhibenda, vel ad minimum de ma- 
trimoniali confenfu publice & folenniter declarando tali conditione 
pofita, clandeftina cohabitatio licita amplius effe nequit.“ Und daf 
— dieſes Rechtslehrers wahre und eigentliche Meynung dieſe iſt, 
daß proteſtantiſche Landesfuͤrſten, im eigentlichen Verſtande, ſich der pries 
fterlichen Trauuug unterwerfen müffen. 

Daß d) Moſer im deutichen-Staats-Rechte Tom. 18. pag. 494. 

& fegg. Die voranftehende Frage praecife genug entfcheide, in den WWors 
ten: „Mithin find die Evangelifche Reichsftände auch jezo noch, fub 
poena nullitatis, zur Copulatione facerdotali verbunden; deme Titius 
im deutfchen geiftl. Rechte Lib. IV. Set. 2. $. 20. Schmid in Inftitut, 
lurispr. ecclef. $. 239. Ludewig in den gelehrten Anzeigen Vol. 1. $.348. 
& 350. und andere noch, beptretten. 

Wie denn der Fürftlich Heßiſche Geheimde Regierungsrath und Pro- 
feffor luris ordinarius zu Gieſſen, Herr Gatzert in Prolufione acade- 
mica de S. S, I. Principum comitumve liberis ex matrimonio con- 

- fcientize illegitimis, mit befonderer Gründlichfeit und fattfamer Wider⸗ 
legung alles Deffen, fo dargegen angeführet werden koͤnnte, erſt vor menig 
Sahren, die nemliche Brage, gegen die gegnerifche Behauptung enffchies 
den und erörtert hat, 

aD 3 Daß 
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Daß dieſem allem zu Folge e) der Schluß vollkommen richtig ſeye, 
daß Evangeliſche Reichsſtaͤnde, auch jezo noch, ſub poena nullitatis, 
bey Schlieſſung eines gültigen Ehebandes verbunden ſeyen, ſich Der Co- 
pulæ facerdotali zu unterwerfen: und würde man fidy einem unfehlbaren 
Hohngelächter preis geben, wenn man einem deutfchen proteftantifchen 
Landesfürften die Frage vorlegen wollte: ob er ſich denn auch verbunden 
glaube, der priefterlichen Trauung, ſich zu unterwerfen? Allenfalls wuͤrde 
ein folcher proteftantifcher Sandesärft, der ſich dieſe, wie felbft ihre Vers 
theidiger eingeftehen, mit vieler Gefahr und Unklugheit verbundene Grille 
‚in ben Kopf gejet hätte, geroiß Feine gleichbürtige ahlin finden, die 
Muths genug hätte, einen fo nachtheiligen Schritt zu wagen. 
ie zweyte Frage, wozu das gegnerifche Schreibwerf hier veran- 
laffet: nemlid) ob Grav Johann Ludwig zu Leiningen Guntersblum, im 
ahr 1664., da er noch unter der Bormundfchaft ffunde, minorenn und 
aum 21, 38 alt war,‘ ex plenitudine Landesherrlicher Gewalt, der 
priefterlichen Trauung ſich habe entfchlagen Fönnen und wollen? Iſt noch 
wenigern Schmürigfeiten unterworfen. 

Denn, bier nicht zu erwaͤhnen, daß ſchwerlich jemand auf den Eins 
all gerathen werde, einen abgefundenen Graven zu Leiningen unters 
um, vor einen Principem abfolutum anzufehen, der arcanis Imperii 

id exigentibus die Trauung unterlaffen, und. als Pontifex mayimus 
fehalten und walten kann, wie er will, dergleichen Sahme und Feltmann 
an denen angeführten Orten er ge haben; da ein höchftpreislicher 
Kanferlicher Reichshofrath denfelben anfonft gar leicht lehren wuͤrde, wie 
diefer Pontificatus maximus eigentlich zu verftehen fene: wie man aus‘ 
Beyſpielen, der fo aus Grävlich »Leiningifhen Hauss Geſchichte zu ent- 
lehnen, erweiſen koͤnnte; fo ift Doch zuverläßig und gewiß, Daß Gran 
gen Ludwig zu Leiningen, in dem zıten Sahre feines Alters, als er 
noch unter der Vormundſchaft feiner Frau Mukter und feines Herra Ver: 
tern ftunde, noch nicht Pontifex maximus in effe, fondern erft in poffe 
gewefen (wenn wir ihm anderft Diefe eminente Qualitaet beylegen tollen), 
"daß er als auch dazumalen aus diefer Nückficht noch nicht handeln koͤn⸗ 
nen. Gefest auch, daß die Arcana feiner abgetheilten Landes: Portion, 
es verlanget und erfodert hätten, mit der Schweſter feiner beeden Schwaͤ⸗ 
gerinnen eine Eheverbindung, ‚praetermiffa benedidtione facerdotali, 
einzugehen; zu einer Zeit, ba feine beede Bruͤder fich offentlich vermählet 
haben, und an dergleichen arcana nicht dachten. 
Er hätte dieſes aber auch in der Folge der Zeit nicht thun Fönnen: 
denn, wenn er auch ſchon, in Rücklicht der ganzen übrigen “le 
iefem 


‚denn diffeits hat man nie geldugnet, da 
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dieſem Stuͤcke legibus ſolutus geweſen waͤre; ſo war er es doch nicht in 
Anſehung des Haufes, aus dem er entſproſſen geweſen iſt. Dieſes Hau⸗ 
Herkommen und Obſervanz iſt es ſechs volle Jahrhunderte hindurch 
is auf ihn geweſen, nach Ordnung und Aufſezung der heiligen Kirche, 
den Eheſtand anzutreten. Der Uebergang zum Lutherthum, hatte an dies 
fer uniformi & conftautiffima obfervantia & confuetudine domus Lei- 
ningenfis nichts geändert, mie $. 60. der diffeitigen ausführlichen Beant: 
wortung 2c. gejeiget worden ift: fie war alt vor ihn zum Geſeze gewor⸗ 
* deme er, ohne eine offenbare Nullitaͤt zu begehen, ſich nicht entziehen 
nnte. “ 

En es hat Grav Johann Ludwig zu Leiningen, dasjenige, fo man 
ihme ohne allen Beweis andichtet, auch nie thun wollen: Denen Herren 
Gegnern ige der Beweis Des Gegentheils ob. Diffeits ift Davon nichts 
befannt: Diſſeits hat man nie irgend eine Urfunde entdecfet, woraus 
ein folcher unüberlegter Entfchluß diefes Herrn zu Tage läge: Vielmehr 
ift geroiß, Daß, da er ſich mit Graͤvin Sophia Sibylla zu Welterburg 
vermählet hat, er fich der benedidtioni facerdotali, dem — ſei⸗ 
nes Hauſes und aller deutſcher, proteſtantiſcher, Reichsſtaͤndiſcher Haͤuſer 
gemaͤs, willig unterworfen des 

Der ganze $. gegnerifcher Druckfchrift, fo wir zu beleuchten, die 
Mühe genommen haben; ift dieſemnach auch weiter nichts, als eine Dis 
fertation über einen fupponirten Zall, der gar nicht hieher paflet; und 
deme das in nota ad H. angeführte Beyſpiel keineswegs zu ftatten Fommt ; 

Ä 8 ante Tridentinum noch ver: 
fehiedene andre Mittel gegeben habe, den confenfum matrimonialem, 
auch auf eine andre Weife zu Tage zu legen, als per benediltionem fa- 
cerdotalem; Ban aber wird geldugnet, daß poft Tridentinum, ejus- 
que in hoc punito fpontaneam ac liberrimam receptionem inter Pro- 
teftantes, tie nicht weniger der Obſervanz im Gräolich Leiningiſchen 
Haufe, es noch ein andres erlaubtes Mittel gebe, den confenfum matri- 
moniaiem zu Auffern, als eben die priefterliche Trauung; nicht zu erwaͤh⸗ 
nen, daß Gran Johann Ludwig zu Leiningen auch nie auf eine andre 
Weiſe, den ihm angedichteten confenfum matrimonialem in Anfehung 
der Graͤvin Amelta Sibylla zu Falkenftein geäuffert hat. Was aber von 
der Kinderzeugung vor der priefterlichen Trauung, der Ben Graͤvin 
von Rappoltſtein mit Grav Johann von Habſpurg zu halten ſeye; dieſes 
wird der Leſer am beſten darnach beurtheilen koͤnnen, wenn man ihm zur 
Nachricht ſagt, daß gedachte Herzlandis, fo der gegneriſche Schriftſteller 
eine Graͤvin nennt, ob fie gleich blos eine Dynaſtin war, fich > nn 

ann 
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Johann von Habfpurg, aus dem Grunde ſcheiden laſſen, weil er impo- 

tens, oder zur Kinderzeugung unfähig geweſen, und noch bey Lebzeiten 

deffelben Heintich Graven zu Saarwerden gehrurathet hat. Man fee 

Speners operisHeraidici P. Il. Lib.ll. p. 511: übrigens war fie ſchon 

ein Kind dem Graven Johann von Habfpurg verlobt; quae cum puella, 

post Spener, Johanni Habfpurgio Comiti ipfi quoque impuberi defpon- 
ta eflet, ab eo deinceps quod impotentem —— divortit. 

Ad $. XXXVI. Und eben dieſe Bemerkung hat auch in Anſehung 
obenftehenden $. in voller Maffe Ratt: denn, da Die Herren Gegnere nie 
behauptet haben, 3 zwiſchen — — ee ju £einingen, und 
der Graͤvin Amelia Sibylla zu Falfenftein, vom Fahr 1664. an, bis zu 
Ende des Jahres 1673. eine Mariage de confcience beftanden habe; fo 
braucht man fi) auch, auf das was in $. von einer Mariage de con- 
feience, und denen erträumten Würfungen derfelben gefagt, und in Ans 
fehung der Nichtverbindlichkeit zur priefterlichen Trauung unrichtig gefol⸗ 
. gert wird, gar nicht einzulaffen, 

Ad $. XXXVII. Alles, mas in angeeigtem $. gefagt wird, ift 
eine recapitulation derer hauptfächlichften Ungereimtheiten , fo diſſeits in 
denen Bemerfungen ad Sum 30. aus dem ganzen Schreibwerfe des geg- 
nerifchen Herrn Schriftierfaffers zuſammen gesogen worden find: Der 
Leſer vergleiche das hier wiedergefaute, mit unfern Beobachtungen ad Gum 
30. gegnerifcher Druckfchrift, und urtheile felbft. 

es Lachens Fann man fich ingroifchen Faum enthalten, twwenn man 
hier den — Schluß angebracht findet: Weil fi) Graͤvin Amelia 
Sibylla, Srau (nehmlich zu Dberftein, welches der Herr Schriftverfaffer 
ausgelafien hat) gefchrieben; fo ift dieſes ein Beweis, daß fie eine vers 
maͤhlte Graͤbin zu Leiningen, und Grav Johann Ludwigs zu Leiningen 
Gemahlin geweſen: denn wo dieſer Schluß feine Richtigfeit hätte; fo 
müßten alle unvermählte Prinzeßinnen und Grävinnen, die in ihrer Titus 
latur ſich Frau zu nennen pflegen, auch wuͤrklich vermaͤhlte Graͤvinnen 
ſeyn: enn dieſer Schluß richtig waͤre; ſo gaͤbe es in dem Augenblicke, 
da wir dieſes niederſchreiben, Feine unvermaͤhlte Graͤvinnen zu Leiningen 
mehr: denn dieſe Damen führen ja alle insgeſammt in ihrer Tikulatur, den 
Nahmen Frau zu Afpremont. Uebrigens geftehet man diſſeits gerne zu, 
daß, wenn ſich Graͤvin Amelia Sibplla zu alfenftein, den Nahmen 
Srau, auffer aller Beziehung auf irgend eine Derrfchaft, zugeleget hat, 
(moon jedoch 3 conſtirt) fie alsdenn das Wort Frau, in demjenigen 
Sinn genommen haben mag, welchen 8 L. I. $. 1. fl. de contrahenda 
emptione, L.1l. \. 5. fl, de aftionibus empt. erhält;. da es eine cor- 

£ ruptam, 
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ruptam, eine defſorirte, eine geſchaͤndete Jungfer bedeutet: wovon Meb 
ner in obſervat. voce Frau. weiter nachjniefen. 

So iſt auch der von Strycken ſupponirte Fall, den der gegneriſche 
Schriftverfaſſer, auf den von ihme uͤbel erſonnenen und nicht ſtatthaben⸗ 
den calum , gerne paffen möchte, auf ſelbigen abermahls nicht quadrirend. 
Stryck fupponirt einen Mann, fo lange Zeit mit einer Srauensperfon 

eimlich zugehalten: der aber, nachdeme fie ihm einen Sohn gebohren, 
“ fo gleich offentlich erflärt, er habe die Mutter jederzeit pro uxore fua le- 
itima — Wenn hat aber Grav Johan Ludwig offentlich ers 
färt, daß er die Graͤvin Amelia Sibylla zu Salfenftein jederzeit pro uxore 
fua legitima erfannt habe? Gewis niemahlen: und findet ſich auch hies 
von Fein Beweis, als blos der von ihr aus dem Geddchtnis herrecitirte 
erbärmliche fogenannte nie eriftirte Ehefchein, deme felbft das chen fa - 
elende Zeugnis des Birtenhauers, nicht zu ſtatten kommt: Denn auch dies 
fer fagt nicht einmahl aus, daß Grav Johann Ludwig zu Leiningen, der 
Graͤvin Amelia Sibylla zu Salfenftein, einen Schein gegeben habe, wie 
er fie jederzeit pro uxore fua legitima erfannt: och vielweniger aber, 
agt er, daß der Grav dieſes publice declarirt habe; fondern Sirtenhauer 
pricht blos, und zwar vom Hörenfagen, von einem Eheverfpruchss 
Schein, mit deme es aber, ausgeführten Umftänden nach, Da. er gleiche 
falls nie zum Dorfchein gefommen ift, die nehmliche Bewandnis hat, 
als mit dem memoriter hergefagten Ehefchein, Und doc) fagt Stryck, 
in dem von ihme untergelegten alle, (der aber auf dem vom Gegentheil 
———— nicht quadrirt) von einem ſolchen Sohne blos, „ videtur pro 
egitime nato reputandus, “ Be videtur und elt, befteht aber 
noch ein fehr merfwürdiger Unterſchied. Allenfalls wäre ein ſolcher Sohn, 
als ein per declarationem patris poft nativitatem legitimatus anzu 
fehen: dergleichen legitimatis aber, wird nichts deſtoweniger von Pürrer 
in primis lineis luris prineipum privati Lib. 1. $. 32. und dem Hoͤchſt⸗ 
verdienten Königlich Großbrittanifchen, auch Kuhrfürftlich Braunfchtveige 
Lüneburgifchen Ober: Appellationg » Gerichts: Präfidenten Srenherrn von 
Pufendorff in obferv. luris univ. Tom. I. Obf. 90. alle Hoffnung zur 
Succeßion, fonderlich in die väterliche Lehen, gänzlich abgefchnitten, 

Ad $. XXXVl. . Wie elend muß fich aber nicht ein fonft ohne 
Zweifel Verdienſte befizender Mann fchmiegen und frummen, wenn er 
einer hoͤchſtverzweifelten Sache das Wort zu reden übernommen? Kein 
‚auffallenderes Beyſpiel kann hievon gegeben werden, als dasjenige, ſo 
der gegnerifche Schrift» Berfaffer an die Hand giebt. Denn, wenn er 
nicht mehr weiß, woju er Die, a Herren Gebrüdern Wilhelm 
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amd engel, erfräumte Ehe ihrer Urgroßmutter, der Graͤvin Amelia 
Sihylla sy Kalkenſtein eigentlich machen fol; k ift er flugs mit einem 
matrimonio putativo bey der Hand. Nun fieht er zwar ſeht wohl ein, 
daf der Fe den der Kanzler Hert de matrimonio putativo veſt ges 

let hat: daß es nehmlic) alle nur immer erforderliche Solennia vor ſich 

ben müffe, folglichen auch Die benedittionem facerdotalem, auf Das 
don ihm aufgeftellte matrimonium putativum, * applicable ſeye: er 
weiß ſich aber gleich zu helfen, denn, ſagt er: „Beyde graͤvliche Perſo⸗ 
nen können Die Mehnung gehabt haben, daß pröteftantifche Reichsſtaͤnde, 
an die prieſterliche Copulation nicht gebunden ſeyen:“ 

ierauf aber dienet zur Antwort: 

a) Generale eft, ut non fufficiat dicere aliquid, nifiid quod di- 
eitur, fi negetur, probetur. Nun aber laͤugnet man biffeits, Daß 
Grad Johann Ludwig zu Leiningen , jemahlen dieſe Meynung geheget 
habe, 8 liegt Dahero denen Herren Gegnern der Beweis hievon in p lange 
db, als ausgemacht bleiben wird: „quod omnes negationes fint liquidae 
juris probationes, quæ tamdiu probatze remanent, donec probetur 
Contrarium. ie nicht weniger: quod probatio incumbat affirmanti “ 
fonderlich , wenn praefumptio gegen ihn ftreitet, per notiflima. 

b) Steht das eigenhändige, in der Urfchrift annoch vorhandene, 
eydliche Befänntnis der Graͤvin Amelid Sibyllä vom 7. Octohris 1672., 
biefem fingirten matrimonio putativo im Wege: denn, da fagt fie mit 
ausdrücklichen Worten, „ſie habe wohl gewußt, daß fie Feine Anfprüche 
an Grav Johann Ludwig machen Fönne. 4 Hat fie aber dieſes gewußt; 
fo hat fie nicht in matrimonio putativo mit Diefem Deren leben Fönnen. 

c) Widerfpricht der Vorgang in der Schloßfirche zu Hartenburg, 
auf dem 13. April 1666., Diefem erdichteten matrimonio ‚putativo ing 
Angeficht. Hier trat die Graͤvin, ob fie gleich ſchon eine aderthalbjährige 
Tochter hatte, als Sräulein auf, giebt ſich feinen andern Namen, als 
den Namen ihres Haufes, wird auch blos als Fräulein zu Falkenſtein 
aufgerufen: Wie reimt fich aber Das, mit Dem ihr beygelegten matri- 
monio putativo, Das im Sr 1664. feinen Anfang genommen haben 
fol: Die weitern Gründe, fo gegen Das faͤlſchlich ſupponirte matrimo- 
dium putativum ſtatt haben, und à 6.79. bis 83. Diffeitiger ausführs 
ficher Beantwortung, ausgeführet ftehen, nicht einmal mit einges 


Hechnet. 
Nichts aber ift der Wahrheit vr gemäs, als das gegnerifche 
Vorgeben ʒ es habe die erdichtete eheliche enmwohnung, fo oftbenannter 
- geävlicher Perfonen, auch ihre beederfeitige Kindergeugung, im a 
eeder⸗ 
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beederſeitiger — Familien, viele Jahre hindurch, nemlich von 
1664. an, biß gegen Ende des Jahrs 1673., fortgedauert. 

Denn ob e8 gleich abermals denen Herren Gegnern obläge, hievon 
einen gültigen Beweis gegen dasjenige, was unter anderm diſſeits ad $. 2, 
bemerfet worden, bepzubringen; fo will man doch hier nur diefes wieder⸗ 
- holen, daß beede gräpliche Familien, von einem fogenannten ehelichen Um⸗ 

ang, Diefer beeden Es pi + fo mohl als geifts und weltliche Dieners 
aft, nicht das mindefte geroußt haben: auch, 100 fie es geroußt hätten, 
ein folches Aergerniß nicht geduldet haben würden: und hat man, tie 
unter vielen andern, das Schreiben des⸗ in der Graͤvin Amelid Sibylld 
Dienften ftehenden Ober» Amtmann Ambrofi, an Grav Emid) Ehriftian 
fub Nro IV. ermweifet, die von ihr an fremden Orten, und nicht in dem 
väterlichen Haufe, oder in anderer naher Anverwandten Wohnung zur 
Welt gebrachten Baftarte, in beederfeits graͤvlichen Familien jederzeit vor 
unldugbare Baftarte betrachtet:. der eigene Water der Gravin Amelia 
Sibylla, Grav Wilhelm Wirich, hat fie dahero auch bey der Eventual⸗ 
Belehnung über die Herrfhaft Bruch, fo er vor feine übrigen Töchter, 
wie ſchon ad $. 22. angegeiget worden, bemirfet, als ſolche nebft ihrer 
Mutter, fo er als ein Proftibulum fange zuvor gänzlich — hatte, 
völlig Üübergangen: und eben dahero ift e8 auch gefchehen, daß bey ber, 
unterm gten April 1680, erfolgten Belehnung mit Oberftein, die Graͤvin⸗ 
nen Anna Elifabetha, arlotta Augufta, und Ehriftina Louifa, vor 
fi) und ihre männlichen Erben, mit diefer Herrfchaft, belehnet worden: 
Graͤvin Amelia Sibylla aber blos vor ſich allein. Wuͤrde fie aber Diefes 
gelitten haben, wenn fie jemahlen geglaubt hätte, mit einem Menfchen 
auf der Welt in matrimonio putativo gelebt, und daraus den Groß⸗ 
ae derer Herren Gebrüder Wilhelm und Wenzel erzeugt zu has 
en? Diefes zu behaupten waͤre Blödfinn: Praefumitur enim nemo 
tam negligens & refupinus ut rem fuam fuorumque facile jattet, ift 
expeditillimi Juris axioma. 

Was nun Gegentheil weiter noch zu Rettung feiner Vermuthungen, 
gegen unldugbare Thatfachen dahin gefehrieben hat; verdienet eben fo 
wenig eine Beantroortung, als die Behauptung, daß die gröffeften Rechtes 
gelehrten (torunter alfjo Boehmer, Stryck und Mofer nicht gehören.) 
die Illuftres Evangelicos zu der priefterlihen Trauung, nicht verbunden 
erachten; fo, mie ein theologifches Refponfum von Amſterdam, und 
zwey juriftifche von Coͤlln und Duisburg fub Num. VII. der gegnerifchen 
Deylagen, oder auch noch. mehrere, —* gleichfalls thun: denn allem 
dieſem hat man ſo eben hinlaͤnglich Ss et, auch ſchon oben geieige, 
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daß m ex errore ſacti invincibili, Anfangs in Kücfficht auf die Koͤh⸗ 
Verifche Anmerfung ad Imhofii notitiam procerum, quoad fponlalia præ- 
tenfa diſſeits zu viel zugegeben worden. Daß aber eine vieljährige und 
tar eheliche Beywohnung obiger beeder Grävlicher Perfonen, Leiningis _ 
för eite jemahlen eingeftanden worden feye; iſt eine, PR durch den 
joperigen Ge! troechfel, in ihr völliges Licht geftellte derbe Unmahrheit. - 
d $. XXXIX. Gluͤcklicher Verfaffer! wird mancher ausrufen, 
fo unfern $. ließt, der du eine Materie zu behandeln haft, aus welcher 
ſich, gleich als aus weichem Thone, alles drechfeln läßt, was man nur 
immer will: der, wenn ihm ein matrimonium in fenfu juris naturalis 
fehl fchlägt, fo gleich ein andre in fenfu luris civilis Tuftinianei, bey 
der Hand hat, und. wenn auch dieſes verunglückt, auf den Boden eines 
matrimonii putativi die Anfer auswirft, pic deßwegen, wenn. die aus⸗ 
geworffene Anker nicht eingreifen wollen, allen Muth zu verliehren; ſon⸗ 
dern der ſich alsdenn in die Barke eines matrimonii præſumti rettet, und 
damit dem Hoffnungs⸗Hafen zueilet. 

Ein matrimonium præſumptum war es alſo, das zwiſchen Herrn 
Graven Johann Ludwig zu Leiningen und Graͤvin Amelia Sibylla zu 
Falkenſtein beſtanden haben ſoll; denn hier iſt alles in Bereitſchaft, was 
* erfodert wird, um ein ſolches matrimonium ins Trockene zu 

ringen. 

Ein matrimonium praefumtum, ſagt der gegneriſche Schriftver⸗ 
faffer, wird in den Rechten geachtet und angenommen, erftens, wenn Die 
Sponfalien durch den Beyſchlaf vollzogen worden. 

er Here Verfaſſer beweiſe demnach a) auf eine Rechtsbeftändige 

Weiſe die Sponfalia praetenfa, thue auch zugleich ihre Guͤltigkeit dar. 

b) Bringe er ftandhaften Beweis bey, daß Die befragten Sponfalien 

durch den Benfchlaf conwalidiret worden; oder es fällt fchon wiederum 

= ig Beſtandtheil feines angeblichen ‚matrimonii praefumti ing 
aſſer. 

Ein matrimonium præſumtum heißt es, wird geſchloſſen ex coha- 
bitatione diuturna. Der Herr Verfaſſer erweiſe Demnach cohabitatio- 
nem diuturnam feiner präfumptiven Eheleuthe vom Jahr 1664. an, bie 
zu Ende des Jahrs 1673. Diefes wird ihm leicht fallen; denn da dieſe 
ganze Zeit über Gran Johann Ludwig zu Leiningen, vor fi) alleine und 
ohne Anhang, bald bey feiner Frau Mutter, bey deren er über Koſt war, 
bald bey feinem Herrn Bruder Grav Emich Ehriftian, ebenfalls über 
Koft fic) aufgehalten, bald in Candia geweſen, bald ganz vor todt ges 
haften worden, wie SBriefe aus Holland ermeifen; Graͤvin Amelia Sir 
bylla 
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bylla zu Falkenſtein aber, in ai Zeit; bald. fi) zu Worms befunden, 
um in der römifchsFatholifchen Religion Unterricht zu erhalten, felbige zu 
ergreiffen und das Scapulier anzunehmen, auch ſich in der Karmeliter 
- Brüderfchaft zu begeben; bald aber zu Hartenburg, um diefe nemliche 
Religion, wieder abzuſchwoͤhren und zu vermwerfen; bald hie, bald dort, 
theils um im Jahr 1664. an einem unbekannten Drthe, ihrer erften weib⸗ 
lichen Bürde entbunden zu werden; theils neun Fahre darauf zu Coͤlln, 
um ebenfalls auffer dem vÄterlichen und der nächften Anverwandten Haufe, 
ihre fo fpät hinter der erften drein Pommende zweyte Probe der Fruchtbar⸗ 
Feit abzulegen; fo werden ſich doch diefe, einander dem Vorgeben nach 
jartlich liebende, wenn fie fehon nicht bey einander wohnten, und in in- 
dividua vita confuetudine flunden, dennoch) von Zeit zu Zeit gefchrie- 
ben, und die Quaal der Abweſenheit, (von deren aber Gegentheil nichts 
wiſſen will,) durch einen Brief, gelindert haben. Nun gedenft zwar 
Graͤvin Amelia Sibylla zu Falkenftein, vor dem Deren Licentiato ab 
Hagens in anno 1699. Feiner folchen Correfpondenz, weis auch nichts 
fohriftliches von Herrn Gran Johann Ludwig aufzuweiſen; ihre Herren 
Urenfel aber, werden ſchon noch einmahl, in denen ihnen von Zeit zu Zeit 
zufommenden Eaffetten ihrer Voreltern, fo etwas auffinden: Bis dahin 
ingroifchen, und bis fie einen beſſern Beweis der vorgegebenen und nie bes 
ftandenen cohabitationis diuturnae geben werden; fällt das, von ihrem 
> Verfechter aufgefleilte matrimonium praefumptum immer nod) 
oden. 

— Ein matrimonium præſumptum, behauptet man endlich, wird ge⸗ 
ſchloſſen, aus einer ——* Perſonen gleichen Standes, 

Hierauf antroortet man Furz, daß dieſe Verbindung in fubftrato 
unerweislich: und per notiflima nicht jede Verbindung zweyer Perfonen 
gleiches Standes ein matrimonium praefamptum gebe. 

Ob nun gleich gegnerifchem Herrn Schriftfteller, feine drey Stügen 
des aufgeftellten matrimonii praefumpti eingeftürzet find; fo hat er Doch 
noch nicht alle Beftandtheile eines matrimonii praefumpti angegeben: 
Denn, wo man ein matrimonium praefumptum annehmen toill; (uf 
ferner noch in Anſehung beeder präfumptiven Eheleute, confe&io inftru- 
mentorum dotalium, nebft noch verfcyiedenen andern Stücken erweislich 
gemacht werden koͤnnen; die aber hier insgeſammt ermangeln, und doc) 
wuͤrden alsdenn Die, ex tali matrimonio praefampto erzeugt: Kinder, 
blos ratione parentum legitimi feyn, zur Lehnsfolge aber dem ohngeach⸗ 
ttt, auf ewig unfähig bleiben. Falæotus de nothis fpurüisque filüs. 
Cap. 19. Nro, 125. 126, 

PE 2 Ad 





| 
u 
| 
' 
[ 





190 Samilien s Staaterechr. 
Ad $. XL. Wann der gegnerifche Herr Schrift + Verfaffer * 
ein 


nicht mehr weiß, wozu er Die mie exiſtirte Ehe zwiſchen Herrn Grav 
hann Ludwig zu Leiningen und Graͤvin Amelia Sibylla zu Falken 
eigentlich machen ſoll; A fagt er, daß die von ihm angenommene Ders 
bindung, aus einem Geſichtspunct betrachtet werden möge, aus welchem 
fie immer wolle; fo koͤnne doch der Abgang der priefterlichen Trauung, 
denen Rechten der Kinder der Graͤvin zu Balfenftein nichts benchmen. 
Es ift aber überflüßig, zu wiederhohlen, daß der von ihm erdichteten Ver⸗ 
bindung, nicht nur die priefterlihe Trauung, fondeen aud) alles übrige 
abgehe, fo zu einer gefegmäßigen Graͤvlich Leiningifchen Ehe, nad) denen 
diffeitigen Bemerfungen ad $. 7. erfodert wird. Geſezt aber, * > 
ugegeben, es gienge diefem non ens weiter nichts ab, als die priefterli 
rauung; ſo bliebe die Folgerung auf die Unrechtmäßigfeit der Kinder 
dennoch veft beftehen: denn es heißt ja ausdrücklich $. ı2. J. denuptüs: ü 
adverfus qua diximus (fcil. præcepta legum) aliqui coierint, nec 
vir, nec uxor, nec nuptie, nec matrimonium nec dos intelligitur, 
Itaque ii qui ex eo coitu nafcuntur, in poteftate patris non funt, fed 
‚tales funt, quales funt ii quos mater vulgo concepit. Nam nec hi 
patrem habere intelliguntur, cum & his pater incertus fit. Zu mel 
‚cher Stelle Feltmann in Tripertitis —* die Anmerkung macht, daß fie 
nicht nur auf diejenige paffe, fo adverfus praecepta legum romanarum 
co@unt; fondern auch auf die, fo adverfus praecepta legum & pontifi- 
eibus conditarum, roteftantium ecclefiafticarum, ſich verbinden. 
Nun aber ift jede Verbindung eines Mannes, mit einem Weibe, deren 
die Trauung t, eine Verbindung, fo denen proteftantifchen Kirchen: 
Geſezen zuroiderläuft. 
Bebmer. Principia luris Canonici G. 349. edit. 1774. Efar. 
Bürgerliche Rechts: Gelehrfamkeit der Deutfchen, roıftes Feuptftüct $. 
728. Flefcber. Einleitung zum Geiftlihen Recht p. 356. Fufus Hen- 
ning. Babmer lus ecclæſiaſt. Proteft. Lib. IV. Tit. 3. $. 41. Schilter 
Inftitutiones Juris Canonici Lib. U. Tit X1. $.2. Brückner. Deci- 
fiones luris matrim. C. 2. no, 16. fer Specimine 248. med. X. 
folglicyen hat fie auch Feine andre Effeftus, als, daß die daraus erzeugten 
Kinder, pro illegitimis & talibus zu halten find, qui patrem non habere 
intelliguntur, 
Eulogia ita eft neceflaria, fagt Chrißenius de Sponfalibus quæſt. 
4. p. 30. ut mas & foemina absque publicaCopulatione, pro legitimis 
conjugibus non habeantur, nec liberi fint legitimi. 


Negle- 
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Negle&ta benedittione facerdotali, find Worte Schilteri 1. c., nec 
tum matrimonium intelligitur, nec liberi inde.legitimi nafcuntur. 

Sequatur tandem benedi£tio nuptialis necefle eſt, wie fich Anto- 
nius Mattbzus in manududtione ad lus Canonicum L. 11. Tit. V. aus 
druͤckt, necefle eft dico: nam omiffa hac matrimonium eft nullum. 
Ja felbft der von Fußi in feiner rechtlichen Abhandlung von den Ehen, an 
dem angeführten Orte, macht blos eine Ausnahme in Anfehung folcher 
Kinder, deren Eltern durch den Tod gehindert worden, die priefterliche 
Trauung zu empfangen; und da glaubt er müffe ihre Nechtmäfigfeit Durch 
den Weg der Gnade gefucht werden. Weder das eine noch das andere 
aber findet hier ſtatt: Der Tod nicht; auch der Weg der Önade nicht, 
denn Durch Diefen Weg darf befanntlich denen Gerechtfamen eines Dritten 
nichts benommen werden. Omnis enim gratia falvo lure tertii conce- 
denda eft. Uebrigens erflärt Juſti alle Ehen, zu welchen die priefterli 
Sum zu hinzu gefommen, vor ungültig. $. 41. und 118, der alle 
girten rift. 

Sucht gegneriſcher Theil darinnen ſein Heil, daß er vorgiebt, es ſeye 
die Legitimitæt der Kinder, nicht ſo wohl nach denen Kirchengefesen, als 
vielmehr nach denen Eivilgefegen zu beurtheilen; fo hat e8 mit diefer feiner 
Meynung nicht nur Feine Kichtigfeit, indeme es zuverläfig ift, daß Die 
befragte Legitimitæt, nach denen Civil⸗ und Kirchengefegen zuſammen 
genommen, pro moribus cujusque eivitatis zu beurtheilen ift; fondern 
es kommen auch nicht einmal die (mann Ju inianeifchen Civilgefeze 
feinem aufgeftellten all zu Hülfe: Denn es ift ſchon oben ad $. 32. ges 
jeiget worden, daß zu einer gefegmäßigen Ehe eines foldhen Mannes, toie 
Grav Fohann Ludwig zu Leiningen geweſen, nad) der Novella 74. Cap. 4. 
Dos & antenuptialis donatio erfodert werde: die aber, mie nicht geldug: 
net werden mag, indem von Gegentheil faͤlſchlich fupponirten Zalle ganz 
wegfallen. Der in $. angeführte Lex 9. C, de nuptiis fodert noch) ber 
das, ‚certam fcientiam vicinorum, = man uxorem liberorum pro- 
creandorum caufa im er be: elches find aber die Vicini, die 
certam fcientiam davon gehabt haben, daß Gran Johann Ludwig zu 
Leiningen, die Graͤvin Ameliam Sibyllam zu Salfenftein, als uxorem 
liberorum procreandorum caufa, im Haufe gehabt? er, welcher vor 
— Vermaͤhlung mit Graͤvin Sophia Sibylla zu Weſterburg nie Feine 
feparatam oeconomiam angeftellt hatte, 

Der dem weiter citirten L. 22. C. de nuptiis, wird amicorum 
fides hierüber verlangt: aber auch diefer fällt weg. Es verlaffen dahero 
auch fogar die Eivilgefeze den Herrn Schrift» Verfafler, da fie alle, L. 

pen. 
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pen. ff. de donationibus inter virum & uxorem mit einbegriffen, auf 
einen gültigen Berveis des Confenfus matrimonialis dringen, es möge 
nun felbiger, in folennı in domum mariti deduätione, oder in initru- 
mentorum dotalium confettione, oder in der fcientia vicinorum & fide 
amicorum, quod aliquis uxorem quandam liberorum procreandorum 
caufa in domo habuerit, oder fonft in einer Feyerlichkeit liegen, welche 
ber er zum Gefez gewordenen benedittioni facerdotali aaquiparirt wer⸗ 
den Fann. 
Gleich blos ftellen den Herrn Schrift Verfaffer die, von ihm ange: 
führten Terte des canonifchen Rechtes. C. 8. X. qui filii fint legit: redet 
son Kindern, deren Mutter ad copulam cum quodam viro auttoritate 
Epifcopi migravit: Welches mar aber der Epilcopus cujus auftoritate 
Grävin Amelia Sibylla zu Zalfenftein, mit Grav Johann Ludwig zu Leis 
ningen ad copulam gefchritten? Cap. g. X. ejusdem tit. redet von Kins 
dern, fo ex clandeftino matrimonio, NB. poftnodum ab ecclefia 
comprobato, gezeuget worden: Wenn iſt aber die angebliche Ehe Gras 
ven &obann Ludwigs und der Amelia Sibylla, ab ecclefia comprobirt 
roorden? Das Cap. ı2. redet von einem Sohn, - Pater in pre» 
fentia multorum firmavit proprio juramento, quod eam, quam ha- 
bere vifus fuerat concubinam, prius affidaverit in uxorem, quam fi- 
lium ex ea genuiffet: Wenn aber hat Grau Johann Ludwig zu Leinin- 
gen, diefes in Anfehung der Amelia Sibylla und ihrer Baftarte gethan? 
Cap. 14. wird von dem Prædicto R. sefagt, daß fein Water, Deffelben 
Mutter in facie ecclefiae geheprathet: enn ift aber diefes von Grav 
Johann Ludwig zu Leiningen, in Anfehung der Graͤvin Ameliaͤ Sibyllä 
gefchehen? Cap. ı5. redet von Kindern der Unglaubigen, Die ante con- 
verlionem ad fidom, nad) denen ritibus, fo unter denen Unglaubigen 
ewoͤhnlich find, ſich geehlichet: Diefes twar aber Doch Grav Johann 
Fudinig zu £einingen nicht, woenigftens nad) denen im deutfchen Reich 
etablirgen Grundſaͤzen; Alle dieſe Terte verlangen, wie jeder fieht,. eine 
Geyerlichfeit, die gleichviel mit Der benedictione facerdotali ift; to iſt 
aber diefe im fupponirten Falle zu finden? 
Der Here Schrift Verfaffer liefert Dahero auch in dieſem $. weiter 
nichts, als Dunft und leicht dDurchfichtbaren Nebel. 
Ad $. XLl. Nur diejenigen Kinder, find rechtmäßige Kinder, fo 
aus einer gefemäfigen Ehe entfprofien find. Daß zu einer geſezmaͤßigen 
Ehe, bınedittio facerdotalis, oder pro moribus cujusque civitatis, 
eine gleic viel bedeutende offentliche Zenerlichkeit, fo um ſich des confenfus 
veri matrimonialis zu vergewiſſern hinreichend ift, erfodert werde; dieſes 
i 
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ift ganz unläugbar, und im denen biffeitigen Bemerkungen ad $. 40. jur 
Genüge ar worden: Auch felbft die fub Lit. A. vom gegnerifchen 
Schriſtverfaſſer angeführte Schriftfteller, fo wenig ihrer aud) find, tn 
Dergleihung der Menge und des Gerichts dererjenigen, welche auf die 
benedidtionem facerdotalem, als ein weſentliches Stu, geſezmaͤſiger 
Ehe, dringen, koͤnnen diefes, Daß die fubitantialia matrimonii, worun⸗ 
ter die Gewißheit wegen Des Confenfus matrimonialis mit gehört, da 
feyn müffen, nicht (dugnen, ob geic ihrer übrigens fingulairen Meynun 
Stryck, Difp. Vol. IV. difp. XIX. C. 2. $. 76. & 80. ftandhaft begeg» 
net hat: Eben diefe fubftantialia matrimonii find es, die dem & parte 
adverfa fingirten Falle ganz und gar abgehen: Es Fommen dahero auch 
die dem $. angefügten Auszüge aus Zaurs differtation de concubitu ma- 
trimonii perfettione, denen Herren Gebrüder Wilhelm und Wenzel, 
um fo meniger zu baß, als felbft dieſes Profefforn Mepnung, (den fie 
nebſt denen ziemlid) obfcnris viris, Maufern und Äıtzel, als Sterne 
erfter Größe, gegen Stryck, beede Bebmer, Mofer ,. Schilter, Efor, 
und andere auffellen) ihnen alle Hofnung abfpricht; indeme Zaur aus⸗ 
drücklich ſagt, unde fubfumo, quod in iis terris, ubi copula facerdo- 
talis abfolute & fub poena nullitatis in matrimonio contrahendo ob» 
fervanda, effeftus civiles in matrimonio clam contrafto ceflent. Es 
gehöret aber die Gravſchaft Leiningen, mit zu denen Landen, worinnen 
Die priefterfiche Trauung zu einer gültigen Ehe unumgänglich und bey 


Strafe der Wullität erforderlich if. Das ununterbrochene Herfommen - 


des Gräflich Leiningifchen Haufes, macht fie allen feinen Gliedern zum 
Geſeze; folglich, mo es auch wirklich wahr waͤre, wie Doch nicht ift, daß 
Grav Fohann Ludwig zu Leiningen, mit Graͤvin Amelia Sibylla zu 
Salfenftein, in matrimonio clandeftino gelebet hätte; fo fielen u 
nach der deutlichen Behauptung Zaurs, alle efſectus civiles einer gefegs 
mäßigen. Ehe, weg. 

| Sagt aber ir an dem, von Gegentheil angesogenen Orte, daß 
benedittio facerdotalis in Germania hodie ad eflentiam matrimonii, 
non etiam ad effentiam legitimæ nativitatis gehöre; So giebt er mit 
der einen Hand, was er mit der andern wieder nimmt. Denn fagt 
Ab Andiern, Jurisprud. qua publica qua privata, Lib. I. Tit. X. 
no. 86. non apparente matrimonio filius pro illegitimo habetur, 100: 
einnen alle Rechtsgelehrten mit ihm einverftanden find; fo muß von fol 
then, die pro legitimis filiis. gehalten werden wollen, dag matrimoninm 
ihrer Eltern ertoiefen werben, und zwar evidentiflimis rationibus, quia 
matrimonium in facto & voluntate hominum confiftit, qux velut 
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facta non prefumuntur ab Andlern, 1. c. nro. 84. & 85. Wo aber 
benedidio facerdotalis nicht ftatt hatte, da ift nach der Lehre des nemlis 
chen — Spec. 298. Med. X. fein matrimonium, wenn auch m 

romiflio indiffolubilis vitae confuetudinis in prafentia parochi & te- 

ium fata fo wohl, als fubfequens cohabitatio flatt gehabt hätte. 
Leyfer führt demnach die Herren Gegner, wenn er ſagt, daß benedictio 
facerdotalis nicht ad eflentiam legitimæ nativitatis gehöre, und Doch 
legitima nativitas blo8 ex matrimonio erweißlich gemacht werden Fan; 
das nach feiner Behauptung deficiente benedietione facerdotali nicht 
eriftirt, ganz fäuberlich wieder auf ihre vorige Stelle zuruͤctke. 

Halt man nun die Lehre des ferner allegirten Müllers ad Struv. mit 
dem aufgeftellten Ball zuſammen; fo ergiebt fi), daß, wenn er pro le- 
gitimitate folcher Kinder fpricht, deren Eltern benedi&ionem facerdo- 
talem nicht empfangen Be er auch folche Umftände vorausfest, Die 
hier, wie bereits zu mehreren malen gegeiget worden, F weg fallen. 
LÜebrigens iſt es eine falſche Behauptung, fo aus Muͤllern angeführt 
wird, in den XBorten: omnes in eo conveniunt, in favorem libero- 
rum, ne illi illegitimi maneant, diuturnam cohabitationem pro ma- 
trimonio haberi, Denn obgleich in fubftrato diuturna cohabitatio uns 
erfindfich ift; fo fagt Doc abermalen der Reichs Hofrath ab Andlern, 
l.c. N. 86. „nec ex longi temporis cohabitatione matrimonium pr&- 
fumitur, fed eo non apparente, filius potius pro illegitimo habetur.,, 
Beruft fi) aud) zu Erhärtung feines Ausfpruchs, * verſchiedene ſehr 
an * Jurisconfultos, fo er allegitt. Es iſt alſo auch weit gefehlt, 
dab alfe darinnen übereinfommen, was Miller behauptet. 

Noch weniger günftig, ift denen Herren Gegnern der Carbinal 
. Palzeotus, auf welchen ſich ebenfalls bezogen wird: Denn diefer fagt 

ausdrücklich, daß Kinder, die 1) cobabitationem parentum, ex qui- 
bus fe ortos dicunt. 2) Dotalia ab ipfis confe&ta inftrumenta, 3) mu- 
tuam conjugis appellationem. 4) Perpetuum vitze confortium per 
integrum decennium. 5) Famam in vicinia, qua liberi eorum, quos 
fibi parentes dicunt, vor fich haben, dennod) blog ratione parentum, 
nicht aber auch ratione agnatorum pro legitimis gehalten werden: deme 
er weiter noch anfügt, daß fie in feudi fucceflione tanquam nothi & 
alieni angefehen werden; man fehe deffelben Pi de Nothis fpuriisque 
filiis Cap. 19. p. 125. & 126. wo aber hat jemahlen alles dieſes, in Ans 
fehung der beeden Baftarte der Gräfin Amelia Sibylla beftanden. 

Daß man in Schweden, blos ſolche Ehen vor gültig und derer 
effeftuum civilium fähig hält, welche nad) denen, in den u. 

irchen⸗ 
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Kirchen⸗Ordnungen vorgeſchriebenen Ceremonien geſchloſſen worden; er: 
hellet aus Olofs von Dalin Geſchichte des Reiches Schweden 3. Theils, 
zweyten Band, p. 18. am aller ſchlechteſten aber, kommen Kinder, deren 
Eitern die priefterliche Trauung abgeht, in Frankreich weg; denn in die 
ſem Reiche ift es ausgemacht, „que le contract du mariage ne produit 
jamais d’eflets civils, lorsqu’il n’ya point de Sacrement, qui fuppofe 
les prieres& la Benediction facerdotale. Encyclopedie article Mariage. 

So daß diefem allem zufolge, gar leicht begreiflich ift, was von der, 
gegnerifcher Seite fo fehr gepriefenen Rechtmäfigfeit derer Kinder, deren 
Eltern die briefterliche Trauung ubergangen haben, eigentlich zu halten feye. 

Ad G. XLIl. Si cafus decifus, a cafu decidendo vel in mini- 
mo differat, allegatum pra&judicum nil relevat. Gylmann Sympho- 
rem. T. II. P. 2. .Vol, 30. N. 4. minima circumftantia ſæpenumero 
variat Jus. Hermannus Vultejus Confil. Marp. Tom, I. Conf. 36. 
N. 52. Diefes find fo unumftößfiche Grundfäze, daß fie ſchwerlich von 
irgend jemanden in Zroeifel gegogen werden durften. Und nun halte man 
den Gall, welchen gegnerifher Schriftfteller aufgeftellet hat, mit denen 
beeden Praejudiciis zufammen, fo er im $. anführt, und urtheile felbft, 


ob cafus decidendus a cafu decifo nicht einmal in minimo verfchieden . 


feye. Das angeführte Reiche »Cammergerichtliche f enannte Praejudi- 
cium, fpricht von zweyen Perfonen, von denen ermiefen war, daß fe als 
Verlobie in der Kirche bey der Meffe, ihre Zufage erneuert haben, die 
auch beede nicht inter Illuftres germanize gerechnet werden Fönnen. Das 
andere redet abermalen von privatis, und beweiſet, Daß der Mutter von 
Höchftpreißlichem Kapferlichen Reiche Hofrathe, Das juramentum fup- 

pletorium auferleget worden. | 
Was haben aber diefe beeden Benfpiele, mit bem von gegneriſchem 
Schriftverfaſſer aufgeftellten Gall gemein? Wenn hat Grau Johann 
Ludwig zu Leiningen,, in der Kirche bey einer eben fo fenerlichen Cere⸗ 
monie inter Proteftantes, als inter Catholicos die Meffe ift, irgend eine 
ufage gethan, oder erneuert. Don welchem Obriſten Richter, ift der 
rävin Amelia Sibylla zu Falkenſtein, auferleget worden, in fupple- 
mentum, um ihre vorgebliche Sponfalien und jenen Concubitum, als 
vom Herrn Gran Johann Ludwig begangen, zu erhärten, (welchem 
von Grav Johann nie begangenen Benfchlaf) der Großvater derer Ders 
ren Gegner, das Dafeyn zu danken hatte. Wie Fan man dahero audy 
nur immer auf den feichten Gedanken verfallen, durch dieſe beede foge 
nannte praejudicia der ganz verzweifelten Sache diefer Herren, unter die 

Arme zu greiffen. 
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a gefest, daß fie wuͤrklich mehrere Achnlichkeit mit dem aufgeftells. 
ten * hätten, als fie doch nicht haben; fo ſagt dennoch Vultejus am 
angegeführten Orte: non exemplis judicandum efle, fed cujusque 
cauls momenta confideranda & ponderanda, atque ex his judican- 
dum efle; und fo wird es auch in dem, vor Höchftpreißlihem Kapferlis 
chen Keihs- Hofrath, anhängigen Rechtsftreite über die erträumte Ehe 
der Grävin Amelia Sibylla zu Salfeinftein, und ewig unermeißliche vor⸗ 
gebliche Legitimität ihres männlichen Baftarts, ganz unfehlbar gehalten 
werden. Dirfeits verwundert man ſich ingroifchen Feinesmweges, über den 
triumphirenden Ton, womit der gegnerifhe Herr Schriftverfaffer in die, 
Worte ausbricht: „es ift alfo ein, von den Rechtsgelehrten insgemein 
angenommener, und in Praxi obtinirender Rechtsſaz, Daß, wenn Per; 
onen fich mit einander ehelich verlobet haben, Kinder erjeugen, und es 
ernach dennoch nicht zur priefterlichen Trauung kommt, Ic Kinder 
ir rechtmäßig, Succefionsfähig, Ja auch der Lehnsfolge f 8 ehalten 
und erkannt werden.“ Denn was iſt nicht bey dem Herrn — 
aſſer allgemein angenommen, fo bald es ihm in feinen Kram taugt ? Hier 
eönigt man fich ganz befcheiden zu bemerfen, daß von diefem, wie es 
heißt, von denen Rechtsgelehrten insgemein angenommenen Rechtsſaz, 
unter andern blos Stryck, die beeden Böhme, Burcard Gotthelf 
Strw, Schilter, Eftor, Matthäus, derer minder berühmten nicht zu 
erroähnen, an denen von uns angeführten Orten, abzugehen belicbet has 
ben: daß, wenn von andern Rechtsgelchrten, mit folchen Kindern ettvag , 
gelinder verfahren wird, es in Ruͤckſicht auf mortem, fugam, oder einen 
andern morti ac ſugæ gleich zu ſchaͤzenden Fall, fo die Eltern an Ems, 
pfangung der benedidtionis facerdotalis gehindert, der aber wohl und 

utlich zu beftimmen auch hinlänglich zu erweiſen ift, gefchehe : wie die 
von dem Schriftverfaffer allegirte Rechtslehrer vorzüglich Mevius P. II. 
Decis. 81. N. 2. Hoppius in Comment. ad Inftitut. ad P. J. de nu- 
ptiis p. m. 94. und der unter Denen gegnerifchen Allegaten obenanftehende 
Harpprecbt de Jure liberorum ex — $. 18. ferner Seruv. in 
Syntagmate Juris Feudalis Cap. 9. T. 3. N. 13. insgefamt behaupten: 
Und daß es alsdenn dennoch eine fehr groffe bisher unentfchiedene Frage 
eyn und bleiben wurde: Ob Kinder, deren Eltern durch den Tod, die 
ucht des einen, oder einen gleich harten Zufall, an Empfangung- der 
priefterlichen Trauung gehindert worden, (welche Bälle aber alle in dem 
aufgeftellten Cafu nicht ftatt haben) fi) Hofnung machen Fönnten, zur 
Lehens⸗ Folge zu gelangen‘, da fogar legitimati per fublequens matrimo- 
nium tie $, 63. der diffeitigen ausführlichen Beantwortung 2c. gewieſen 
wor⸗ 
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teorden, hierzu Feine Hofnung haben: Dnhero denn auch Fütter in 
primis lineis Juris principum privati L.J. $. 32. den Ausſpruch thut: 
„nec vel qualitercungue legitimata illuftrium progenies ad fuccellio- 
nem in territorio admittitur. 

Daß es aber zu eben der Zeit, da Grav Johann Ludwig zu Leinin: 
gen und Graͤvin Amelia Sibylla zu Falkenſtein, gelebet, (nicht aber, da 
fich mit ihnen der fälfchlich fupponirte, nie eriftirte Ball zugetragen) vul- 
garis praxis in germania geweſen, Daß ad matrimonium legitimum 
folus confenfus erfodert twurde: Davon muß damaliger Höchftpreißlicher 
Kanferlicher Reichs: Hofrath fowohl, als defien Beyſizer Srepherr von 
Andlern nichts geroußt haben, indeme fonften im fahre 1672., Die Fries: 
ländifchen Schwarzenberge, ohnmöglich unter Beziehung auf das Edict 
Kayſers Friderici IL, welches noch auffer dem Confenfu matrimo- 
niali verlangt, daß man nad) Ordnung und Auffegung der heiligen Kir⸗ 
che einander ehelich haben folle, mit ihren Anfprüchen hätten abgemiefen ı 
werden koͤnnen; wie dieſes Vorganges nebft ab Andlern auch /mbof im: 
notitia Procerum edit. Koehlerian. Lib. IV. Cap. X. p. 458. Erwaͤh⸗ 
nung gethan: und mag dieſes twohl eine ganz befondere praxis vulgaris 
genennet werden, von welcher Höchftpreißlichem Kapferlihen Reichs: 
Hofrathe nichts befannt geweſen. — 

Ad $. XLIII. Diſſeits hat man nie behauptet, daß von Grau 
an Ludwig zu Leiningen, und Grdvin Amelia Sibylla zu Salfen: , 

ein, die priefterliche Trauung per contemtum unterlaffen worden feye: 
die von dem Herrn —— angezogenen $$. der diſſeitigen aus⸗ 
fuͤhrlichen Beantwortung ꝛc. ſagen hievon Fein Wort: vielmehr iſt aus⸗ 
gemacht, daß es zwiſchen obigen beeden graͤvlichen Perſonen, niemahlen 
ſo weit — war, daß ſie der priefterlichen Trauung benöthigt. ges. 
weſen wären. Waren fie Diefes aber nicht; fo Fonnte fie auch nicht von 
ihnen per contemtum unferlaffen worden ſeyn. Geſezt aber, es wäre p 
weit mit beeden gekommen geroefen: fo. müßten fie-auch blos und allein 
per contemtum diefe priefterliche Trauung unterkaffen haben, woraus 
denn eine Nullitaͤt ihres angeblichen Eheftandes- alldings erfolget- waͤre. 
Denn, was follte wohl Gran Johann Ludwig und Gravin Amelia Sir: 
bylla von 1664. big zu Ende 1673. abgehalten haben, ihre, wie es heißt,: 
eheliche Verbindung, per benedittionem facerdotalem zu folennifiren? 
In einem Lande, wo es ihnen darzu gar nicht an; Gelegenheit fehlte: zu 
einer Zeit, da fie Das Beyſpiel ihrer beederfeitigen Brüder und Schwe⸗ 
ftern vor fich hatten: Zu einer — da ihnen auch. nicht unbewußt "fern? 
Fonnte, daß Das ununterbrochene — des Graͤvlich Leiningen 
453 Dags⸗ 
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Dagsburgifchen Haufes eine folche Solennifation zum Geſeze mache. Und 
ift e8 auch zufolge der dieffeitigen Bemerfungen ad $. 35. nicht einmahl 
wahr, daß die gröffeften Rechts⸗Lehrer behaupten, «8 feyen Standespers 
fonen Auguftans confeflionis nicht verbunden, die benedictionem fa- 
cerdotalem, wenn fie in die Ehe treten, zu empfangen; fo iſt ferner 
per annotata ad $. 42. nicht wahr, daß in praxi gar nicht auf Die pries 
fterliche Trauung Feflectiret erde: noch vielweniger paſſen die mit Ge⸗ 
walt herbey ene beeden ſogenannten præjudicia, auf den fupponirs 
ten Fall; Eben ſo wenig iſt es wahr, dat Gran Johann Ludwig zu Leis 
ringen, die Graͤvin Amelia Sibylla mit Gewalt verftoffen habe: dieſes 
ift ein vertwegenes grundfalfches Affertum, davon denen Herren Gebrü- 
dern Wilhelm und Wenzel der Beweis er abgehen wird; Der Lefer 
werfe einen Blick auf das Protocol des Licentiati ab Hagens von 
2699. fab Num. Vil. der gegnerifchen Beylagen, und $. VII. der diſſei⸗ 
tom — Beantwortung, 5 wird er finden; daß die Graͤvin 
fetbft, von Feiner gewaltſamen Verſtoſſung nur eine Sylbe gedenket. 
‚ Keinem Menfchen war fie als würfliche Semahlin Graven Johann Luds 
wigs bekannt; Aufferdem, daß fie ihme nie priefterlich angetraut gervefen 
B tar zwiſchen ihnen beeden Feine Eheberedung aufgerichtet worden. 
ie hatte ihme Feinem dotem zugebracht. Er-hatte ihr Feinen Wit—⸗ 
tum verfchrieben. Sie lebte an dem einen Ende, ber Grav an dem an: 
dern: individua vitæ confuetado, hatte zwiſchen beeden nicht flatt; 

“ eben fo wenig communicatio bonorum. Zwey fahre, nachdeme ihre 
vorgebliche Ehe ſchon mwürflich den Anfang genommen haben fol, tritt 
fie als Sräulein zu Balfenftein in Gegenwart aller ihrer Verwandten in 
der Schloß» Kirche zu Hardenburg auf, ob fie gleich dazumahlen ſchon 
einen weiblichen Baftart von anderthalb Fahren hatte. Ihre Frauen 
Schweſtern und Schwager contrahiren mit ihr unterm 4ten Wop. 1670, 
der Herrfchaft Dberftein wegen, als mit einer blofen Graͤvin zu Falken⸗ 
iron Kein Menſch Fennet fie als Uxor, fo Grav Johann Ludwig li- 
rorum procreandorum caufa, bey fich im Haufe gehabt: Selbft die 
nicht, deren ungültige Atteftate fie vor Dem Licentiato ab Hagens felbften 
recognofeiret:hat. ie giebt fi), fo fange Grau Fohann Ludwig lebte, 
und noch viele Fahre nach feinem Tod, nicht vor defien Gemahhlin aus: 
re in ihrem Leben nichts an ihm, weder vor ſich noch ihre Kinder. 
Erträge die gänzliche Verwerfung ihres eigenen Vaters, Fi Handabs 
ziehung von ihr, und ihren Kindern, Vorbeygehung derfelben bey denen 
elehnungen und fo meiter , mit: Stillſchweigen: Und diefe Dame follte 
als eine geweſene rechtmäfige Gemahlin verftoffen geworden feyn? her 
iefe 


u 


& 


ſers einzulaffen, fo vorzüglich dahinaus gehn, zu ga es habe fi 
ophi 
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biefe erft nach dem Fahr 1673. erfolgte Verſtoſſung, follte Urfad) daran 
getoefen feyn, daß fie von 1664. an, bis 1673. die priefterliche Trauung 
nicht empfangen koͤnnen? Effectus folle alfo, denen Herren Gebrüdern 
Wilhelm und Wenzel zu gefallen, zum erften Male im Weſen⸗Syſtem 
vor der Caufa vorausgegangen ſeyn? Gewiß bey dergleichen Behauptun ⸗ 
gen, ftocft der geroöhnliche Lauf der Natur, und führt das alte Chaos 
zurücke. Aeuſſerſt überflüßig, todre es dahero auch, fich, bey fo bes 
wandten Umftänden, auf die Allegaten, des gegnerifchen —— 
Grav Johann Ludwig zu Leiningen, mit Graͤvin a Sibilla zu 
Wefterburg, mit Rechtsbeſtand nicht vermählen koͤnnen: Denn, wo es 
mit dieſer Behauptung wuͤrklich er Richtigkeit hätte; fo wäre es der 
Graͤbin Amelia Sibylla zu Falkenſtein obgelegen, fich in Zeiten — 
Vermaͤhlung zu widerſezen, und ſelbiger zu widerſprechen. 

ſie nun aber dieſes nicht gethan, ſondern ſogar 8 Lebzeiten Grav Jo⸗ 
hann Ludwigs, unterm 27ten Febr. und sten Mer; 1683. mit deſſen 
Gemahlin Sophia Sibylla, der — Wertenſtein wegen, ſich blos 
unter ihrem angebornen Namen Falkenſtein, in Tractaten eingelaſſen 
hat; fo gab fie eben dadurch aud) ipſo fadto i ‚, daß fie gegen die Ver⸗ 
mählung diefes Herrn mit gedachter Dame ohnmoͤglich etwas aufbringen 


Ad $. XLIV. Da zwiſchen fo oftbenennten grävlichen Perfonen 
nie Feine Eheverbindung geweſen; So hat fie auch nicht aufgehoben, noch 


koͤnne noch wolle, 


Kindern, die aus einer nie beftandenen Eheverbindung, erzeugt worden 


ſeyn follen, durch eine ebenfalls nie vorgegangene Aufhebung derfelben, 
etwas vergeben werden Fönnen. | 

Mikleyden erweckend ift es Ingroifchen, wenn man ben geanerifehen 
Herrn Schriftverfaffer, ſich beftändig in dem nehmlichen Eranfe von 

titionibns principi, und noch 9 zu erweiſenden Sägen, bis zum 

aumel herum drehen ficht, in der füffeften Hofnung, es erde fo der 
Lefer gleiche Bervegung gefallen laffen, und wenigſtens dutch dag öftere 
Wiederholen des bereits ſo oft gefagten, nie aber ertwiefenen, in Verwir⸗ 
rung gerathen. 

Ad$ XLV. & XLVI. Beede $. $. enthalten abermahlen, die 
elendeſten, ſchon bis zum Eckel widerlegten Wiederholungen: Man 
beruft fich len in Anfehung ihres- ganzen Inhaltes, blos auf das 
Prem ausgeführte, deme man noch anfüget, daß der Herr von Andkrn, 
n der aus demfelben angeführten Definitiv- Relation, nicht aus dem 
Grunde, die Weſtfrieſiſchen Schwargenberge, mit ihren Anfprüchen er 
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gewieſen toiffen will, den der Herr Schriftfteller allegirt: Indeme, mo 
man auf den angeführten Dre einen Blick voirft, fich ergiebt,. Daß es 
noch nicht ausgemacht geroefen, ob dilpenfatio Pontificia nicht wuͤrklich 
darüber erfolget feye, daß die Berwingern einen Mann gehabt, fondern 
der Freyherr von Andlern will ſie deßwegen abgemwiefen haben, weilen 
R a) Ihre Voreltern ( fo wie derer Herren Gebrüder Wilhelm und 
Menzel ihre, fie felbft mit einbegriffen) niemahlen in bona fide verfirt : 
Da ihrer Ahnfrauen von je her vorgeworfen worden, Daß fie ein Scor- 
tum geweſen, (tie Diefes der Graͤvin Amelia Sibilla zu Falfenftein von 
— eigenen Schweſter Chriſtina Louiſa in ſupplicis ad Sereniſſimum 
ectorem Palatinum ſowohl, als vor der Regierung zu Duͤſſeldorf, 
ferner. denen Lothringifchen Gerichtshöfen, und endlichen der Reichs—⸗ 
Verſammlung zu Regenfpurg, gleichfalls vorgeworfen worden ift) weilen 
b) Keine pacta dotalia der Ahnfrau der Weſtfrieslaͤndiſchen 
Schwarzenberge aufgeriefen werden Fonnten (welches denn gleichfalls in 
Anfehung der feinen Graͤvin Amelia Sibylla zu Balfenftein ftatt hat) weilen 
+6) Kein Kirchenbuch aufgumeifen war, worinnen die angebliche 
Ehe der Schwarzenbergifchen Ahnfrau eingetragen worden wäre; (aber 
— — ſo der ertraͤumten Ehe der Amelia Sibylla ab⸗ 
geht) weilen * 

d) Kein teſtis propinquus aut conſanguineus vorhanden war, ſo 
de nuptiis derſelben gezeuget haͤtte, (wie dieſes denn gleichfalls von der 
guten Graͤvin Amelia Sihpia gilt )- weilen ' 
”  e) Kein matrimonium derfelben: ſich darthun lies, ohnerachtet der 
nicht in Anfehung ihrer zu verläugnenden cohabitatione longi temporis 
(mshon beedes der Amelia Sibylla mangelt ) die aber- jedennoch vor. der 
Weſtfrießlaͤndiſchen Schwarzenberge Ahnfrau, einen aus dem, Gedachts 
nis hergeſagten, in originali feu copia vidimata, Feinem menfchlichen 
bon jemahls fichtbar gewordenen Ehefchein, ihr eydliches Zeugnis in 


topria caufa, zu einer Zeit da fie bereits wegen mehreren perjuriis, ‚in 
amis war, endlich von Ei * recognoſcirte, mit allen nur immer 
möglichen Gebrechen befleckte 
ſpruch er voraus hat. 

d F. XLVII. Wie ſich nun aus dem bishero befeuchteten Schreibs 
merfe im zweyten Abfchnitte-der fogenannten Vorlegung der Gründe, 
— en andern, nachgefeste augenfcheinliche Ungereimtheiten erge⸗ 

en, nemlichen En 
1) es läßt ſich zwar nicht genau beftimmen, aus welchem Gefichte: 
punck, bie vorgeblihe Ehe Gran Johann Ludwigs zu Leiningen, Fi 
räpin 


eugniße, über einen nie eriftirten Ehevers 
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Gräsin Amelia Sibylla zu Falfenftein, zu betrachten ſeye, per $. 40. 
Sie kann eine Ehe ſeyn, in ſenſu luris Juitinianei per G. 3. oder in 
fenfu luris Canonici per G. 40. oder ein matrimonium putativum per 
GF. 38. oder ein matrimonium praefumtum per G. 39. oder Feines von 
allem diefem, oder alles zugleich, fo ift fie doch immer gültig: und Fann 
man immerhin im untergelegten alle blindlings zugreifen: Denn aus 
dem anfgeftellten Glucfshafen Fann nichts anders herausgezogen werben; 
als eine gültige Ehe. 

2) Wenn Rechtslehrer ohne Einfchranfung behaupten, Illuftres 
auguftane Confeflionis ſeyen fub poena nullitatis und in coönfcientia 
verbunden, fich der priefterlihen Trauung zu unterwerfen: andre Rechts: 
Ichrer aber, von der Mennung find, dafs fie zwar dieſes zu hun, nicht 
verbunden, doch dabey bemerken, Daß derjenige, fo fich nicht unterwirft, 
unflug handelt, auch gefährliche Folgen zu befürchten hat; fo Fann man 
Doch der Meynung diefer lestern folgen, ohne unflug zu handeln, und: 
ohne der Folgen wegen beforgt zu ſeyn, per $. 35. | 

3) Eine im Jahr 1673. gefchehene angebliche Berftoffung, iſt Urs 
ſache, warum die vorgeblich Verftoffene von 1664. an, bis 1673. bene- 
dictionem facerdotaiem nicht erhalten koͤnneu per S. 43. 

Alſo bleibt es auch, zufolge des mit mehrerem Dedueirten, mit. Ras 
turrecht, Religion, Gewiſſen, und Reichs: Herfommen vollfommen be 
fieheu; Daß die Defcendenz eines Baftarts, deſſen Pater incertus ift; 
deffen Mutter, um einen Benfchlaf zu befchönigen, der acht völlige Fahre 
vor feiner Empfängnis hergegangen, ſich auf einen nie eriftirten Ehefchein, 
den fie aus dem Gedaͤchtniß hergefagt, berufen hat; eines Baſtarts, der 
von allen feinen Anverwandten von der Mutter her, nahmentlich feinem 
mütterlichen Grosvater, nebſt der Mutter, von feiner Geburt an, dem 
unabfehbarften Elende überlaffen tworden; den feiner leiblichen Mutter 
Schweſter vor einen Baftart offentlich erfläret hat; deme diefer Vorwurf 
vor offentlichen Berichten gemacht worden, ohne daß cr Deswegen, coram 
Judice competente Flagbar geworden wäre; eines Baſtarts, der nebft 
feinem, in der Ehe mit einer Gravin von Vehlen erzeugten Sohne %0s 
hann Franz, ex capite filiationis, ſich nie irgend einigen Anfpruch, am 
das Grävlihe Haus Leiningen erlaubet hat; daß die Defeendenten Diefeg 
Baftarts, bey fo vielen, gegen die angeblichen Sponfalien ihrer Urgross 
Mutter, und deren Gültigkeit auftretenden unumftößlichen Beweiſen; 
bey der Ohnmoͤglichkeit, worinnen fie fich befinden, rechtsbeftändigen 
Beweis davon beyzubringen, daß Diefe angeblichen Sponfalien, wie fie 
vorgeben, per concubitum Br ——— bey der in die u 
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feuchtenden Hinfälligkeit, des von ihrer Urgros- Mutter aus dem Ge⸗ 
daͤchtniß hergefagten fogenannten Ehefcheines; bey dem gänzlichen Abgang 
alles deſſen, was interpretatione & obfervantia ecclefiaftica univerfali 
per Germaniam & domus Leiningenfis in fpecie, zu Schlieſſung gül . 
tiger Ehe Verbindungen erfodert wird. 

Vor dem allerhöchften Fuftiz- Throne eines Kapfers, bey deffen Na⸗ 
mens» KRlange ſchon, der erhabenfte Begriff aller Tugenden, die den Rürs 
fen zieren und den Menfchen adlen, in dem Verſtande aller Deutfchen 
entfiche, und dem alle Herzen willig huldigen; nichts anders, als die 
allergerechtefte Ahndung ihres, von unzahligen Unwahrheiten und falfchen 
Suppolitis Durchwürften, fich auf die nichtigften Beweiſe, und die elen⸗ 
deſte Schartefe von der Welt gründenden Anbringens, auch zur höchften 
Ungebühr entfponnenen Unfugs, zu — haben. 

Da Naturrecht jede gefliſſentliche Vorſtellung einer Sache unter 
Umſtaͤnden, fo ihr fremd find, und nicht aus dem Begriff derfelben fi 
Er als eine derer gröffeften Mißfennungen der allgemeinen Pflicht, fi 

viel möglich , zu vervollfommnen, verwirft; da Religion, Drönun: 
in allen Stücken, fonderlich in Eheſachen, vorfchreibt und gebietet, au 
alle Unwahrheit *— als die, ſo ſelbige vorbringen, haſſet; indeme 
fie anfonften völlig au $ren wuͤrde, das heiligfte und verehruugswuͤrdigſte 
Band der menſchlichen Geſellſchaft zu ſeyn; da Gewiſſen nicht verſtattet, 
die Augen vor der Wahrheit gu verſchlieſſen, und gegen beſſere Ueberjeu⸗ 
gung zu handeln; da.das Reichs⸗Herkommen el denen Herren Ge; 
brüdern Wilhelm und Wenzel, dermaffen im Wege fteht, daß Fein Bey: 
fpiel angeführet werden mag, da nad) Verlauf von hundert Jahren, 
einem bennahe hundert Fahr zuvor verftorbenen Mufri, der Baſtart einer, 
ihm am Stande gleichen Frauensperſon, mit der er nie in der Ehe gelebt, 
den er nie vor feinen Sohn erfannt, noch zn erfennen angehalten wor; 
den, blos auf einen, aus dem Gedaͤchtniß — nie in der Urſchrift 
irgend einem Menſchen zu Geſicht gekommenen Schein, als Ehefind, 
follte zugefprochen tworden feyn. “ 

Man fehe auch von denen Schriften twegen difer Leiningiſchen Ehe 
fache die Deduer. Bibl. 1. Theil, S. 325. u, f. FR 

$. 2. Religion. ‚ 

Als der Fürft Earl zu Naſſau⸗ Weilburg Im ya 1760, die Prin⸗ 
zeßin Carolinen von Dranien heurathete, machte er ſich, (bereits vorhin 
gemeldeter maffen,) in denen Ehepaeten verbindlich, die in Difer Ehe ers 
jeugende Kinder in der Ev. Reformirten Religion ersichen zu laffen. 

. $ 3a. 
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Don dem Gerichtsftand eines Reichsſtandes Kinder, ſehe man bie 
T. Juſtizverfaß. 1. Theil, S. 38. 


$. 3b. Verforgung der unvermählten Töchter. 


Don Bayern und Pfalz. 

Don der Bayers und Pfälzifchen Töchter Verforgung lautet es 
in dem Erbvertrag von 17771. j 

„VI. Wie es nun aber bey fold) bedingter Erbeinung mit den Fünf: 
tigen Verzichten in Anfehung der ausgefteuerten und unversiehenen Töch- 
tern, auch mit Unfern Sräulichen eheleiblichen Nacfommenfchaften, zu. 
halten ſeye, darüber ſeynd Wir folgender geftalten übereingefommen. ° _ 

Zuförderft laffen Wir e8 bey demjenigen bervenden, was wegen ihrer 
Perforgung, Heurathgut und Ausfteurung, oder, fo lang fie unverheu: 
tathet bleiben, wegen ihres Fürftlichen Unterhalts, in jedem Haus Het: 
Fommens und bißher beobachtet worden iſt; welches jedoch bey zumachfens 
den Landen mit einer proportionirten Dermehrung, (tie dem Apanage,) 
zu verftehen ift: Und im übrigen jedem Landesnachfolger felbften obliget, 
Die unverheurathete Prinzefinnen wie feine eigene Töchter zu berathen. # 

+ verwittweten Prinzeßiunen handelt eben difer Vertrag von 
1771, alfo: 

„XVI. Sm Ball eine ausgefteuerts Fürftliche Prinzeßin, in ihrem 
nach der Hand erfolgten Wittibſtand, aus erheblichen Urſachen, in ihr 
Vaterland, um ihre uͤbrige Lebenstaͤge allda zuzubringen, juruͤckkehren 
wollte; da verſiehet man ſich beederſeits zu jedem Landesnachfolger, daß 
ihnen ſolches nicht abgeſchlagen⸗ noch ehe: fondern mit 8 rftlicher 
Wohnung und dergleichen geneigten Willen, wie denen übrigen Sürftlichen 
Frauen Wittiben, in folcher Maaß begegnet werden folle und wolle, als 
wenn es um eigene Töchter zu thun waͤre.“ 

Von Leiningen » Zeydesbeint. 

In Sachen (1) der unvermählten Gräfinnen von Leiningen⸗ Hey⸗ 
desheim, gegen den Sandesfolger, erfannte das Cammergericht provifio- 
naliter: Daß der Beklagte einer jeden Klägerin, (mit Einbegriff der 
Hausmiethe,) vor jedes Jahr 600. fl. von Zeit des Ablebens Grafens 
Ehriftian Carl Reinhards zu Leiningen und des Beklagtens angetrettener 
Regierung in die angefallene Heydesheimiſche Lande auszahlen, fo fort in 
Zufunft, (und zwar antieipative) von viertel-Jahr zu viertel = Jahr 
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einer jeden 150. fl. verabreichen, hierzu ſichere und parate Landes; Eins 
Fünfte fo wohl, als einen Receptorem, anweifen, auch ſolchen zu diſem 
Ende befonders verpflichten folle: "Dann bleibe Frauen Klägerinnen der 
nähere Beweis, daß in dem Gräflihen Haufe Leiningen cin mehreres für 
unvermählte Töchter, Herrn Beklagten aber derjenige, daß nicht fo vil, 
als vorftehende Verordnung enthält, oder ein anderes, hergebracht feye, 
vorbehalten, 
| Von Oettingen Spilberg. 

Was wegen einiger von der Dettingen + Spilbergifchen Debitcom⸗ 
mißion zu. Ausftattung einer Prinzeßin von Dettingen» Schwendi ausbe- 
zahlten Gelder vom Reichshofrath refolviret worden ift, fehe man oben in 
der Materie: von der Reicheftände Privarfchulden, 

Von Solms» Braunfels. 
on einer Stiftung zu Verbefferung des Deputats der unvermaͤhl⸗ 
ten Solms + Braunfelfifchen Cm, Je man Herrn G J. X. Pür- 
TERS Rechtefäll. 3. Bands 1. Theil, ©. 194. 
Ueberhaupt fehe man von Derforgung derer Töchtern, welcher Haus 
— Concurs gerathen iſt, oben die Materie: von den Schulden der R. 
Stände. ll 


> $. 4. Ausſtattung der heurathenden Toͤchtern. 
\ Don Pfalz und Bayern, 


15. Don Ausftattung der lezten Prinzeßinnin eines diſer Haͤuſer, ſehe 
man oben in der Materie: von der Allodialverlaſſenſchaft. 
Von Anhalt. 





.7756. beſtimmt, daß einer Prinzeßin auffer den 15000. Rthl. 
Fraͤulein / Steuer vom Land, noch 2000. Rthl. Dotafgelder von dem jes 
desmaligen Fürften von A. Schaumburg zugelegt werden follen. 


EAU LIE Sn Sachen: Zur Lippe regierender Graf contra die famtliche Fürs 
| if —— 1 fen zu Anhalt, % Auszahlung der rücfftändigen Che: und Schmuck; 
L>itoh 9 gelder betreffend, beſchloſſe der Reichshoftath den 2. Maji 1774. ein Re 
el ih feript am die amtliche Herrn Fürften zu Anhalt : Ur Landſchaft fo 
lea 12177 wohl zu Entrichtung der eingeflagten und agnofeirten Schuld ernftgemef 
| . - fen anzuhalten, als auch die Landfchaftliche Cafe durch Ausfchreibun 


er darzu —— Quarten in die Umſtaͤnde zu verſezen, damit diſe 


Forderung befridiget werden koͤnne 2c. 


u Yon Jeſſen. vr 
* 217 In Sachen: Zu Seflens Zfchwege Herrn Landgrafeng Deren 
w ' | A 


* 
Fe 


— re EN — —————— ———— 


| ö Fk Haufe Anhalt -Schaumburg wurde durd) einen Vertrag vom . 
4 29. Nov 
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(haft betreffend, in fpecie Herr Landgraf Conftantin zu Zeffen- Rheins 
fels contra Die Fuͤrſtlich⸗ Heſſen⸗Eſchwegiſche Alfodialerben, pto are 
wegen Dotals und Wiederlagsgelder , ſchloſſe der Neichshoftath den 
4. Mark. 1779. „Mit Verwerfung der beederfeitigen Impetratifchen, 
ganz ohnzulanglichen, Paritionsangeigen, und famtlicher illiguider, mits 
‚hin ad feparatum gehöriger, Gegenforderung, detur, fo vil die Dotal- 
und Wiederlagsgelder A 20000, fl. nebft Intereſſen & die litis motæe bes 
frift, denen Sfmpetratifchen Theilen ex officio terminus duorum men- 
fium ad plenarie parendum Sententiæ de 26. Apr, 1776. fub poena 
realis Executionis. 

Don gewiſſen Ausfteuer » Streitigkeiten zroifchen Zeſſen ⸗ Darmſtatt 
und Oettingens WVallerftein um das Jahr 1761. fehe man H. Geh, 
Juſt. R. Pürtrrs Rechtsfälle 2. Theil, S. 468. 

In Sachen: Seſſen⸗Somburg contra GeflensDarmftatt, Re- 
feripti in punto Dotis & Annexorum, erfannte der Reichshofrath den 
8. San, 1774, eine Re Hofeommißion zur Güte, 


on Wie re 
. Don rückftändig verbliebenen Dotal⸗ Öeldern Herzoglich / Meklen⸗ 
burgifcher Prinzeßinnen handelt auch diſes: | 
ovis 19, Apr. 17275. 

Zu Mecklenburg Prinzeßinnen contra den Herrn Herzogen zu Mech; 
Ienburg, in punto dotis, five deren beyden Herzoginnen zu Sachfen⸗ 
Börbig nnd Sachfen- Spremberg Anwaldt Hugo Kaverius von Heuniſch, 
ub præſentato 6. Martii nup. exhibendo allerunterthaͤnigſte Anzeige ad 
Conclufum de 22. Septembr. 1723. fupplicat humillime pro clemen- 
tilſſime referibendo Commiflioni Cxefarex de ante omnia procuranda 
folutione preetenfionum dotalium maxime privilegiatarum appon. 
Num. ı. 2. & 3. in duplo. 

In eadem Elifabetha vermählte Herzogin zu Mecklenburg, per eun- 
dem ab Heunifch, fub praefentato eodem bittet allerdemäithigft um 
— allergnädigft verordnete Aufnahm eines Capitals zu Befriedigung der pris 
dilegirten Dotals Sprüchen. _ 

In eadem Sophia Hedewig zu Sachſen-Zoͤrbig, per didum ab 
Heunifch, ſub praefentato 9. hujus übergiebt allerdemüthigfte Anzeige, 
wegen nicht ausgesahlten Dotal- Geldern zu befürchten fiehender Execu-. 
tion annexo.petito humillimo pro clementiflime ob morze periculum 
sefcribendo Commiflioni Cæſareæ de procuranda folutiore quanti do- 
talis appon. Lit. A. 


In eadem Freyherr von Huldenberg, fub praefentato 3. Octobr. 
83 1724, 
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1724. uͤbergiebet einen Subdeiegations- Bericht von der in Mecklenburg 
fubfiltirenden Erecutions » Commißion vom 28. Aug. ejusd. anni mif 
Beylagen fub Num. ı. usque 20. inclufive. 

hr — —— der Bericht von Præſentato 3. Def. 1724. ad acta. 
2. Werden an denen eigentlichen Dotals Geldern die Mecklenburgifche 
een und zwar 1) die verwittwete Frau Herzogin Anna 
ophia zu Würtenberg- Delß in Juliusburg, nebſt denen deroſel⸗ 
ben allbereit fchlechterdings zuerfandten 1000. Rthlr. liquiden Ca⸗ 
pital, mit dem vom 6. Sept. 1724. reftirenden gjährigen — 

an 200. Rthlr. 2) Frau Herzogin Chriſtiana verwittwete Graͤ 
von Stollberg mit 6388. Rthlr. 4. Bl. Capital, und den vom 
27. Det. 1719. big den 27. Det. 1724. rückfländigen sjährigen 
Intereſſe an 1597. Rthlr. 3) Frau Herzogin Maria zu Mecklen⸗ 
burg- Strelig, jego Dero Fürftl. Erben mit 8338. Rthir. 4. Bl. 
Capital, und den vom 22. San. 1723. bis den 22, Jan. 1725. 
hinterftellig zrwenjährigen Intereſſe an 838. Rthl. 33:. Bl. 4) Frau 
Bat Hedwig, verwittwete Herzogin zu Sachfen » Mörfeburg: 
örbig mit 8388. Rthlr. 4. Bl. Capital, ingleichen den vom 27 ſten 
Detobr. 1719, bis den 27. Det. 1724. rückitändigen fünfjährigen 
Intereſſe an 2097. Rthlr. 1.Bl. 5) Brau Herzogin Elifabeth ver- 
en Herzogin zu Sachfen- Merfeburg- Spremberg mit 8388. 
Rthlr. 4. Bl. Capital, und den vom 14. an. 1721. bis den 14ten 
San. 1725. ruͤckſtaͤndigen Jährigen Ste von 1677. Athir. 
292. fl. 6) Frau Louifa vermählte Königin in Dännemarcf, jezo 
der Königl. Erbprinz, und Königl. Erb» Pringefin, als Dero Er: 
ben mit 8388. Rthlr. 4, Bl. Capital, ingleichen den vom 22. Sept. 
1723. bis den 22. Sept. 1724. aufgelaufenen einjährigen Intereſſe 
419. Rthl. 1932. Bl. 7) Brau Herzogin Sophia, verwittweie 
Herzogin zu Wuͤrtenberg⸗ Delß, nebft denen Derofelben fehlechter: 
dings zuerfandten 8388. Rthlr. 4. Bl. Capital, mit den vom zten 
Dee. 1721. bis den 2. Dec. 1724. betagten zjährigen Syntereffe an 

1258 Rthl. 935. fl. Jedoch dergeftalt, daß Davon zuförderft Die 
ierauf von Ihro Kayſerl. Majeft. aßignirte —— des von 
chack, auch was gedachte ** Herzogin ſonſt cediret, abzufuͤh⸗ 
ren, und zwar allerſeits nach Anleitung der Kayſerl. Erkaͤnntniß 
vom 22. Sept. 1723. und hierauf erfolgten Commißion-Gutach— 
ten von praefentato 30. Sept. 1724. nach Mecklenb. Valor, aus 
des Herrn Herzogs zu Mecklenburg Cammer⸗Gefaͤllen, ingleichen, 
fo viel die Guftrowifche Cammer Einkünfte betreffen, vorgängig 
nad) 





a ee ——— 
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nach Ordnung der Zeit, da jede Prinzeßin vermählet worden, auch 
falvis ulterioribus ufuris pergnüget. 

3. Cum nötificatione hujus & inclufione Exhibiti vom 6. Mart. nup. 
Referibatur Cafarere ( ommiflioni, Authoritate Cxlarea Die : 
völlige Befriedigung derer Mecklenb. Prinzeßinnen an Capital und 
Zing, ſolchem Kayſerl. Erkaͤnntniß gemäß, aus der Kayſerl. Exe⸗ 
cutions⸗ Caffe förderfamft zu verfügen, hiernaͤchſt, da der Zuftand 
gedachter Caſſe die Capitalia fo gleich abzuführen, nicht geftatten 
follte, die Derordnung dahin zu thun, damit nebenft Abtrag des 
betagten Intereſſe obige Capitalia weiter verzinſet, auch ermeldten 
Fürftt. Imploranten die gebethene Aflignationes ertheilet, oder 
auch, wie befonders die Frauen Herzoginnen Hedwig und Eliſabeth 
gebethen, von denen Caffe-Direttoribus ein gnugfames Capital = 
gegen Reichs sübliches Intereſſe aufgenommen werden mögte, im: 
maffen Ihro Kanferl. Majeft. hierauf des gerechten Vollzugs for; 
derfamft gewaͤrtig wären. 

4 Hat es im übrigen, ben der mit der Frau Herzogin Ehriftinen, ver: 
wittweten Graͤfin von Stollberg, ingleichen den Fürftl, Strelisifchen 
Erben, nach Anleitung des vorigen Kayſerl. Erkaͤnntniß vom zaften 
Sept. 1723. membro tertio wegen der Fräulein» Steuer gepfloge; 
nen und Inhalts des Commißions: Berichts den 3. Der, 1724. 
vollzogenen Zinß» Berechnung lediglich ſein Bewenden. 

Idemque illud Refcripto Caelareo ad Commiflionem inferatur 
mit dem Beyfuͤgen, hiernach Authoritate Caefarea das weitere, 
vorigen Kayferl. Erfänntniß gemäß, zu verordnen und ju be 


mwürfen. 
Martis zo. Aug. 1726. 
Mecklenb. Guͤſtrauiſche Prinzeßinnen contra den Heren Herzog zu 
Mecklenburg, in pundto dotis. 
‘ Publicatur Refolutio Cæſarea des Innhalts. 
Ihro Kanferl. Majeſt. haben gehorfamften Reichs: Hofraths alleruns 
terthänigftes Gutachten allergnädigft approbiret; diefemnach 
ımo. Referibatur Caefarere Commillioni, authoritate Cæſarea zu 
verfügen, damit die Fuͤrſtl. Mecklenb. Guͤſtrauiſche li 
ihrer Dotal- Forderung halben an Capital und Intereſſe vorhin er: 
kandtermaſſen aus der Executions⸗Caſſa und deren Eredit oder auch 
fonft ex fru&tibus eines und anderen Cammer⸗Guths, gleich der 
Mecklenburg. Ritters und Landfchaft, in fpecie des von der Luͤhe, 
Bad) 
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nach und nach, vermittelft eines thuelich, und unanſtoͤßigen /Egui- 
librii befriediget werden mögen, | Fe TER 
2do. Gelbiges dem Herrn Herzog zu Mecklenburg zu notifieiren, und 
hierüber allenthalben an Ihro Kayſerl. Majeft. den behörigen Bes 
richt förderfamft zu erftatten. 
Earl x. ( Tit.) 

Uns ift der Inhalt deſſen, fo an Uns Em. Lbd. Lbd. wegen ber von 
denen Mandatariis der Fuͤrſtl. Mecklenburg: Guftrowifchen Prinzefinnen 
offerirten Reluition des, an —5* jure antichretico verſezten Amts Sta⸗ 
venhaagen, auch verlangter Abtragung des, gedachten Prinzeßinnen auf 
den Elb⸗Zoll zu Boisenburg verſicherten Capitals von zwölf Tauſend 
Rthlt. Spec, fub praef. den erften Martii umftändlidy berichtet, mit mehr 
tern mar vorgetragen worden. 

n haben bey Uns befonders Ehriftinen und Auguften, Herzogin: 
nen zu Mecklenburg: Schwerin Lbd. Lbd. die in Abfchrift hiebey verwahrte 
Anzeige liquido zu fodern habender Sechs und Dreißigtaufend Species: 
Thlr. an eingebrachten Ehes und verfchriebenen Morgens Gabe, auch auf 
dem Boizenb. Elb⸗Zoll baar vorgelichenen Geldern eingereihet, und um 
derfelben — ———— demuͤthigſt gebethen, gleich wie Wir aber 
einer Nothdurft zu ſeyn befunden, zuforderft in der angetragenen Relui⸗ 
tions» Sache von dem jure crediti materni, und tie hoch eigentlich nach 
gepflogener Berechnung das. Liquidum ſich belaufe, ingleichen von dem 
Creditore, welcher den Geld⸗ Vorſchuß zu thun gemepnet; aud) den zur 
Verhypothecirung begehrten Örundftücken, und andern dabey, befonders 
in — uſurarum vorkommenden Umſtaͤnden gruͤndliche Nachricht ein⸗ 
uziehen; alſo erſuchen Wir Ew. Lbd. Loͤd. reſpect. Freund⸗Oheim⸗ und 

ruͤderlich auch gnaͤdigſt, daß Sie hierunter allenthalben durch Dero 
Subdelegation das weitere vorzukehren, und ſo dann an Uns fernern Be⸗ 
richt mit Gutachten zu Saffung unferer endl. Kayſerl. Verordnung foͤrder⸗ 
famft erhalten möge. Wir verbleiben ꝛc. Geben in Unferer Stadt Wien, 
den 20. Aug. 1726. 
Don Leiningen: Wefterburg. 

In Sachen: Leiningen»Wefterburg contra Leiningen : Wefters 
Burg; erkannte der Reichs * den 13. Mov. 1780, ein Mandatum 
S. C. die Sräuleinfteuer betreffend. 

Don Witrgenftein. 

on einem in dem Haufe Wirgenftein entflandenen- und an das 
Camm. gericht gediehenen Streit pto implementi Pa&torum dotalium, 
im Jahr 1760. fehe man die Deduct, Bibl, 1. Theil, S. 387. u. f. — 

a 
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Daß Töchtern, die auffer ihrem Stand heurathen, das fonft ges 
wohnliche Heurathgut nicht befommen, und zwar in ürftlichen Häufern, 
davon finden fich einige Bepfpile in.STRUVENS Jurssprud. beroic, 
Tom. 2. p. 137. f. 6. und von den Graͤf⸗ und Herrlichen zeuget auch 
die Limpurgiſche Erbeinigung von 1604. (1) 

Und daß eine in einer unftandesmäßigen Ehe gegeugte Tochter Fein 
gröfferss eurathgut forderen Fönne, als ihre Mutter ihrem Vater zuges 
racht habe, f. Deren Geh. Juſt. Rath Pürter in dem Nachtrag zu 
feinem Bedenk. in Sachen ; Favras c. Anhalt » Schaumburg & 


50. 


* 
Von allerley Familienſachen. 
ſ. Famil. Staator. 2. Theil, S. 895. u.f. 
$. 1. Vom Haupt des Hauſes. 


n dem Bayer⸗ und Pfaͤlziſchen Erbvertrag von 1771. heißt Art. 5. 
der erfigebohrene regierende Herr das Haupt des ganzen Hauſes. 


$. 2. Vom Samiliens Seniorar. 


Don Sachfen, 
Faancxe (Henr. Gottl.) de ortu & praecipuis mutationibus Se- 
nioratus in Ducum Saxonie Gente Erneftina ufitati. £eipsig, 


1776. 4 
In Sachen: Zu Sachſen⸗ —— — Herr Prinz Joſeph 
Friderich contra den Herzog zu Sachfens Coburg und Die Herzogin zu 
Sachfen- Weimar, das Senioratamt Dldisleben betreffend, wurde 
vom Reihshofrath den 21. fan. 1773. 
1. bey ermanglender realer, ad Mandatum fich qualificirender, 

Zurbation, das gebetene Mandat abgefchlagen; 
2. wurde, mit Derwerfung der rau Herzogin zu S. Weimar Ge⸗ 
hp ‚ an den Herrn Herzog zu S. Gotha referibirt: Kayſerliche Ma. 
äften erfehen, daß Er des Prinzens Joſeph Friderichs Befügniffe auf 
das Senioratamt Dldisleben, und die damit verfnüpfte Yandesherrliche 
Gerechtſame, billigft anerfannt, und Sich bereitwillig erfläret habe, auch 
annoch während dem Nachgenuß⸗ Jahre Das Amt Dldisieben an erfagten 
Herrn Prinzen, gegen gewiſſe Eonditionen, abzutretten, durch And * 
" eima 


(1) in 9. Pürrers Rechtsfaͤll. an 1. Theil, S. 59. $. 41. 


4 
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Weimar und Coburg Saalfeld gemachte Widerfprüche hingegen an Er: 
füllung * Zuſicherung waͤre gehindert worden. Gleichwie aber Ihto 
Kanferl. Majeſtat alle von Weimar und Coburg gemachte Einwendungen 

egen den von dem Herrn * Joſeph Friderich rechtmäßig ergriffenen 
Se ganz unerheblich und unwuͤrkſam anfehen müßten; alfo verfehen Sie 
= uden Herren Herzog, er werde nunmehro, feiner gethanen Zufage 

g ‚an — ung des Amtes Oldisleben, ſamt allen damit ver⸗ 
— Land lien Gerechtfamen und Befügniffen, p gleich mit 
Beendigung des Nachgenußs Jahres, oder auch, nad) Erfüllung der ftis 
pulirten Conditionen, noch vor Ablauf deffelben,, eo die IBeimarifche 
und Eoburgs Saalfeldifche ganz unerheblihe Widerfprüche und Protefta- 
tionen fich nicht hindern laffen, vilmehr Denfelben in mehrgedachtes Se⸗ 
nioratamt, umd die demfelben anflebende Receßmaͤßige Landesherrliche 
Gerechtſame und Befügni, realiter immittiren. 

Die darauf von Sachſen⸗Weimar wegen des Senioratamts Oldis⸗ 
leben nachgefuchte Kayſerliche Declaration wurde vom Neichshofrath den 
7. Aug. gebetener maſſen abgefchlagen. 

Von — 


Ueber das in der Materie: von den Reichslehen vorgekommene, 


hiehier mit⸗ einſchlagende, merke ich noch an. 
achen: Hohenlohe⸗Neuenſtein contra Hohenlohe Walden⸗ 
burg, wurde den 4. Febr. 1773. vom Reichshoftath provifore, biß zum 
Austrag der Sache, ex officio, damit die Seniorats⸗Verrichtungen 
durch den Titulaturftreit nicht gänzlich gehemmet würden , verordnet: 
Daß inzwiſchen, — eins oder des andern Theils fo wohl poſ⸗ 
fefforifchen als petitorifchen Befuͤgniſſen, fich_ein jetoeiliger Senior, in 
en und jeden von Seniorgts⸗wegen zu erlaffenden Erpeditionen, des 
Tituls eines Seniorig der ürffich»Hobenioh: chen Lande und derfelben 
Lehensherrlichfeiten Adminiftratoris bedienen folle. 
In eben difer Sache: Sohenlohe / Neuenſtein contra Hohenlohe⸗ 
aldenburg, Mandati & Paritoriæ, de non turbando in exercitio 
enioratus Familia, wurden — erſtere im Jaht 1773. von dem 
Reichshofrath zum Remedio Reltitutionis in integrum zugelaffen. 
Von O©ertingen. | 
on denen in dem Haufe Dettingen wegen des Seniorats entſtan⸗ 
denen Streitigkeiten in den Jahren 1723. u. f. wie auch 1737. fehe man 
die Schriften in der Deduct. Bibl. 1,8and, S. 441. 


Don 


PR ‚(DÜSEN ETW 


Samilien + Stasterecht, 8 


. * 
Don Familienverträgen. 

f. Famil. Staster, 2. Theil, S. 946, 

. 1. Von Bayern und Pfalz. 

Die jwifchen Bayern und Pfalz in denen Jahren 1766. 1771. und 
1774. elhloffene wichtige Dausverträge wurden, aus Gelegenheit der 
Chur⸗ Bayeriihen Sueceßionshändel, erſtmals in einer Pfalz» Ztvep- 
bruͤckiſchen Deduetion befannt gemacht, ſeynd aber nun aud) in meinen 
AnmerE. über den Tefchnifch. Frid. S. 105.0, f. zu leſen; und zwar 
mit verfchidenen Anmerfungen darüber, 

8 Der von 1766. ſtehet auch in der neuen Staatscanzl. 49. Theil, 
EP 

Pfalz⸗Zweybruͤcken und. Pfalz: Birkenfeld + Gelnhaufen feynd im 

Jahr 1778. difen Verträgen durch eigene Urkunden beygetretten. 

* darinn enthaltenes iſt dem Weſtphaͤliſchen Friden nicht ge 
maͤß, und deßwegen in dem Teſcheniſchen Friden von der Garantie der⸗ 
ſelbigen ausgenommen⸗ es auch von dem Kayſer und Reich dabey ge⸗ 
laſſen worden. 

F. 2a. Von Anhalt. 


Im Haufe Anhalt⸗Schaumburg wurde den 29. Nov. 1756. ein 
Vertrag errichtet, welcher, wo nicht allein, Doch zum Theil, Die Aus; 
fteuer der Prinzeßinnen betrift. 


. 2b, Von Braunſchweig. 


Sammlung einiger (1 5.) Dausverfräge Des Hauſes Sraunfchweig ; 
findet fih in H. von Selhow Magaz. für Die deurfche Rechte, in 
des ıften Bandes ıfter Abtheil. 

$. 3. Von Sürftenberg. 

In Sachen: Zu Fuͤrſtenberg H. Fürften Joſeph Wenzel und Carl 
Egon, dann — Shan Egon und Sriderich, Gebrüdere, pto 
rege novorum Paftorum Familie, fdyloffe der Reichshofrath 

en 20. an. 1780. | 

1. Werde hiemit denen von Seiten des regierenden Herrn Fuͤrſten 

vorhandenen zwey minderjährigen Söhnen, Joſeph Maria Benedict und 
Carl Joachim der Herr Fuͤrſt zu —— denen des H. Fuͤrſten — 
95 2 gon 
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Egon zu Fuͤrſtenberg vorſeyenden zwey auch minderjährigen Söhnen, Phi⸗ 
fipp Maria und Carl Fe der H. Fuͤrſt Auguft Anton Joſeph zu Lobs 
Fotois, denen des D. Landgrafen Joachim Coon lebenden zivey Mündlin, 
en, Griderich und Philipp, , der —8 Fuͤrſt Johann Nepomuck von 
chwatzenberg, und endlich für Des H. Landgrafen riderich von Fuͤrſten⸗ 


berg einigen Sohn der regierende H. Fuͤrſt Franz von Lichtenſtein ad actum 


derer neuen, ſheils zu erlaͤutern theils zu errichten verabfehenden ⸗Pacto- 
rum Familie su Euratoren beftellt. 

2. Mit Notification defien, wurde einem jeden insbefondere reſcri⸗ 
birt: Sich hierunter das Wohl des Fürftlichen Haufes, auch das Beſte 
ihrer oder feines Pflegbefohlenen möglichft ängelegen ſeyn zu laffen, und 
darüber Kanferlicher Maj. mit raͤthlichem Gutachten zu berichten : 

3. Unterdeflen die produeirte nova Pacta Familiæ ad Adta gelegt. 

Den 29. Sept. 1780. erftattete der Reihshofrath, in Sachen: von 
Sürftenberg Herrn Fuͤrſten Joſeph Wenzel und Earl Egon, dann Sand- - 
grafen, Joachim Egon und Sriderich, Gebrüdere, pto Confirmationis 
novorum Pattorum Familie, ein Gutachten an Kayſerliche Maj. 

6. 4% Von HSeſſen. 

* Here D. C. R. Büsching (1) berichtet: „Zwiſchen Heffens Darm 
ftatt und Heſſen⸗ Homburg ift 1768. unter Kapferlicher Vermittelung ein 
ertrag gefchloffen worden, in welchem ſich beyde hohe Theile ihre Länder, 
Lehen und Gerechtſame garantirt, und Die beederfeitige Haus; und Lan⸗ 
des Verfaſſung auf ewig feftgeftzet haben. Das Sans Heſſen⸗Hom⸗ 


burg hat u he gewiſſe jährliche Einfünfte befommen, worzu ber Er: 


trag zweyer Aemter angewieſen iſt; es hat auch —— au 
alle Gegenforderungen Verzicht gethan, und an Heſſen⸗Homburg no 
eine gewiſſe Summ baar ausgezahlt.“ 


6. 46. Von Meklenburtg. 


In Sachen: u Meklenburg ⸗Streliz Herr Herzog puncto Con- 
firmationis Pacti Familise wurde durch die den 18. Mart. 1773. publi⸗ 
eirte Kayſerliche Reſolution des Reichshoftaths Gutachten approbirt und 
die Confirmation cum clauſula conſueta und mit dem Anhang ertheilt, 
daß Ihio Kayſerliche Majeftät auf den in $. 16, Aicti pacti bemerften 
Gall die Ernennung des Commiffarüi Ihrer Willluͤhr vorbehalten. | 

Wahrſcheinlich betrift difer Vertrag nicht Das Gefammthaus Mek 
lenburg, fondern nur die Streligifche Linie allein. 


(4) in feiner Erdbeſchr. 3. Theil, 2. Band, (1771.) ©, 127% 


§. 5. 





« 
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F. 5. Von Sachſen. 


Ein Abdruck einiger noch ungedruckter, oder doch ſelten anzutreffen⸗ 
der Fuͤrſtlich⸗ Saͤchſiſcher Hausvertraͤge, fo die Sachſen⸗Coburgiſche 
Erbfolge angehen, findet ſich bey H. Reg. Raths Röners Tr, von den 
Serzogl. Sächfifchen Reicherags Stimmen, ( 1779.) 

In Sachen: Sachen» Saalfeld contra Sachfens Coburg, wurde 
den 11. Jan. 177- Die Gothaiſche Paritionsanzeige verworfen, mit dem 
Anhang: Wuͤrde aber Pars impetrata, tie er zu hun fchuldig, fich 
ausdrücklich dahin erflären: Daß er, dem rechtsfräftig in Summariis- 
fimo ergangenen Kapferlichen Erfenntniß zu Folge, denen in Annis 1680, 
und 1695. errichteten Pactis Familise auf Feine Art zuroider handfen, das ' 
De das Fuͤrſtliche Haus Sachfen: Coburg: Saalfeld von der mit dem⸗ 
elben in der den Saalfeldifchen Antheil betreffenden Steuerfache vertrag- 
mäßig zu pflegenden Communication und Einverftändnig nicht ausfchlief: 
fen, von allen Thathandlungen hinfüro abftehen wolle ꝛc. fo ergehet dar- 
auf weiterer Beſcheid. 


$. 6 Von Würtemberg. 
Sm Fahr 1780. 11. Febr. ſchloſſe der regierende Herr Herzog zu 


' Würremberg mit feinen nachgebohrenen Herrn Brüdern einen Haus: 


vertrag; welcher auch von der Landfchaft als ein Landgrundgefez ange: 
nommenz aber nicht gedruckt worden ift. 


6. 7. Von Naſſau. 


Was die Fürften von Naſſau refp. Ufingen, fo dann Saarbrücken, 
Ufingen und XBeilburg in den Jahten 1763. und 1779. für Bamilienvers 
träge in Religionsfachen errichtet s und wie das Evangelifche Corpus leg 
teren in eben Difem Jahr garantieret habe, fehe man in der Materie: von 
der Landeshoheit im Geiftlichen, 


$. 8. Don ©ettingen, 


Sm Han 1623. 7. Aug. wurde im Haufe Oettingen zu Waller 
ftein ein Hauptvertrag gefchloffen, auch von dem Kanfer confirmirt: 
Wegen deifen —— aber hernach lange Jahre Proceß gefuͤhrt. 
fe Deduer. Bibl. 1. Theil, ©. 33. u. f. 

a Jahr 1683. machten die Grafen von Dettingen » WWallerftein 
und Baldern einen Vertrag, wogegen Baldern hernach auch am Reichs, 
hoftath Reftitution 36, fuchte; welches a einen fehr langen m. 
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ceß veranlaßte; (ſ. cit. Bibl. S. 39.) biß er endlich im Jaht 1764. bey⸗ 
gelege wurde. ſ. Samml. von R. Hofr. Gutacht. 2. Theil, nr. 3. 
Jahr 1710. fchloffe der Fuͤrſt zu ger mit Dettingen, 
Wallerftein einen Suceebiong» Vertrag, über welchem am Reichshof⸗ 
rath der ſchon oben berührte Proceß entitunde, 
Im Fahr 1780. machten Oettingen / Spilberg und Wallerftein 
Durch einen neuen Vertrag ein Ende daran, 


$. 9. Von Rheingrafen. 


In Sachen: Wild» und Rheingrafen zu Grumbach ſaͤmtliche Gras 
fen, pto Confirmationis des brüderlichen Vertrags vom 9. Mark. 1778, 
wurde vom Reichshofrath die gebetene Eonfirmation deffelbigen bewilliget. 


$. 10, Der Samilien; Verträge Confirmation, 


Bon der Kanferlihen Confirmation der Keichsftändifchen Familien⸗ 

— a auch in der T. Juſtizwerfaß. S. 1141. nad). 

on der Woth- oder Unnothwendigkeit der Kanferlichen Confirma⸗ 
tion bey Reichsftändifchen Zamilienverträgen; tie aud) von der Würfung 
einer abgefchlagenen Kayſerlichen Confirmation, fehe man ferner meine 
Abhandl. verfchid. Rechtsmater. 18. Stüd, S. 364. 

Die wichtige Bayer und Pfälzifche Hausverträge von 1766. 1771, 
und 1774. Dr vom Kanfer nicht confirmirts und Dennoch vom Kayſer 
und Reid) bey Genehmigung des Tefchnifchen Fridens erfannt worden: 

Aber freplich coneurrirten * diſem Fall auſſerordentliche Umſtaͤnde. 

Ob die Graͤfſich ⸗ Limpurgiſche Hausvertraͤge ohne Kayſerliche Bes 
ſtaͤttigung gültig ſeye? ſtritte man. ſ. H. Vürrer a. a. O. 

Daß die Reiches Erbtruchſeſſen im Fahr 1778. einen Vergleich 
wegen der Jacobiſchen Linie Lchen und Guͤtern gefchloffens und bey dem 
Reiche * bloß uͤbergeben⸗ aber nicht um deſſen Beſtaͤttigung ange⸗ 
ſuchet haben, und was der Reichshofrath darauf reſolvirt, ſehe man 
vorhin in der Materie: von der Collateral⸗Succeßion. 

ie der H. Marggraf zu Baden im Jaht 1780. dem Reich geklagt, 
daß der Reichshofrath aus Abneigung gegen Reichsftändifches zu feiner 
Eonfirmation nicht übergebene= ( Samilien») Vertraͤge gegen ihn gefpror 
chen habe, fehe man in der Materie: von der Juftizverfaffung, unter 
der Rubric: von Streitigkeiten zwiſchen Landesherrn und Unterthanen. 


$. 11. Dritter Intervention. 
Der Bifchoff zu Speyer bate beym Reichshofrath: — 
rD: 
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Erbvertrag zwiſchen Baden-Baden und Baden: Durlach von dem Kaps 
fer confirmirt werden follte, die dem Hochftift Speyer zuftehende und zus 
gefprochene Gerechtfame ausdtuͤcklich zu referniren; Darauf wurde den 
17. un. 1771. tefoloirt: Es folle zu feiner Zeit die gebührende Ruͤck 
fiht darauf genommen werden. 

$. 12. Garantien. 


In dem Tefchnifchen Friden twurden Arc. 8. die neuefte Bayer » und 
Pfälzifche Hausverträge von allen fridſchlieſſenden Theilen garantirt; 
Doch mit einigen Einfchränfungen. | 

1780. 18. Febr. proteftirte Chur» Sachfen: Daß die in dem Tefche: 
ner Friden Übernommene Garantie der Bapers und Pfälsifchen Haus: 
tractaten der Churfürftin zu Sachſen, gebohrener Prinzefin zu Pfalz 

Zweybruͤcken, weiblichen Rechten ohnnachtheilig ſeyn folle. 

“ Kg Pfalz den 28. Febr. auf allen Fall eine Gegenverwahrung 
einlegte. 
$. 13. Caßierung. 

Wie der Reichshofrath eines. Theils auf einen Graͤflich ⸗Reußiſchen 

amilien Vertrag gefprochen, anderen Theils aber auch eine Stelle defs 
elbigen caßiret habe, fehe man in der Materie: von Austrägen, 


E 
Von innerlichen Familien: Streitigkeiten und Yusträgen. 

ſ. Samıl, Staater, 2. Theil, &. 1071. ' 

$. 1, Ueberhaupt davon, 

Borderift fehe man, was fehon oben in difer Materie: von Samis 
lienfachen hin und her von Bamilienftreitigfeiten vorgefommen ift und 
hernad) noch weiter vorfommt; deme ich hier noch diſes beyfüge, 

$. 2. Don Erbach, 
In Sachen: Erbach⸗Schoͤnberg und Sürftenau contra Erbach 


Erbach, wurde den 28. Sept. 1779. vom Reichshofrath an den ee 
= Hohenlohe »ngelfingen, als Kapferlichen ommiffarium, referis 


“1. Da die Appellanten behaupten, daß gewiſſe von ihnen begehrte 
Stuͤcke im Jahr 1732. verlohren gegangen iegen ‚ Ihre Räthe und Diener 
es endlich beftärfen zu laffen, und wegen der Ark der Edition der — 

rkun⸗ 
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Urkunden und Rechnungen, derfelbigen Erbieten wegen eines gemeinſamen 
Beſchluſſes und Aufſicht daruͤber genehmiget. 

2. Sollte Appellat mit ſeinen illiquiden Theilungs⸗ Laͤſionsforderun⸗ 
gen ad ſeparatum verwiſen werden. 


$. 3. Von Sobenlobe, 


Die Evangeliſche und Catholiſche Fuͤrſten von Hohenlohe haben 
en ndel mit einander. Man fehe 5. E. Die Materien: von 
Standeserhebungen, Leben, Samilien»Seniorat, Landen ı. 


$. 4+ Von Leiningen⸗Weſterburg. 


In Sadıen: einigen VOcherburg contra Leiningen / Weſter⸗ 
burg truge der Reichshofrath der im diſer beeder Linien Debitweſen ver⸗ 
ordneten Commißion auf: Zu trachten, die zwiſchen ihnen obwaltende 
Streitigkeiten zu einem guͤtlichen Vergleich zu bringen. 


$. 5. Von Loͤwenſtein. 


Die Fuͤrſten und Grafen von Loͤwenſtein haben beſtaͤndig fo vile ins 
nerliche Streitigfeiten,, daß fie faft ein eigenes Reichsgericht brauchten. 
Man fehe die Materie: von Gemeinfchaften. 


$. 6. Von Dettingen. 


Der Herr Fuͤrſt zu Oettingen⸗Spilberg bate bey dem Reichehofs 
rath gegen die verwittwete Frau Fürftin zu Oertingen:Schwendi, geb. 
Gräfin von Truchfeß: Trauchburg, die Bezahlung der auf Hochaltingen 
hafftenden Schulden und Entledigung von der Erpromißion betreffend, 
um ein Mandatum S.C. de non amplius contraveniendo Pacto gen- 
tilitio &c. erhielte aber den 29. Mark. 1773. zum Befcheid: Es’ habe 
das affenthalben unfchickliche und Actenwidrige Begehren nicht flat. 
Ferner wurde e8 den 13. Maj. 1774. vom Reichshofrath, mit Ver⸗ 
werfung der twiederhohlten unerheblichen Borftelungen, bey dem Concluſo 
vom 29. Mart. 1773. ein: vor allemahl und um fo mehr unabänderlich 
gelafien, als immittelft auch fchon die gegen Zahlung der Dochaltingifchen 
Schulden in der Haupkdebitfache bereits gemachte Einwendungen bey dem 
fuper — Remedio Reviſionis erfolgten Erkenntniß vom 31. Jan. 
nup. nochmals ſub cognitione geweſen, und durchaus ungegruͤndet und 
Actenwidrig erfunden worden. 
In Sachen der Fuͤrſtin zu Oettingen, geb. Landgraͤfin zu Heſſen⸗ 
Zur - rn 
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Datmſtatt, inteſtat / Erben contra Oettintzen /Wallerſtein, ergienge 
am Reichshofrath den 12. Mart. 1771. eine Sententia paritoria. 

In Sachen: ——————— contra Dettingen + Wallerſtein, 
das jus obfignandi über des Hofraths Kobelts Verlaſſenſchaft betreffend, 
erkannte der Reichshofrath den 19. Kun. 1770. gegen Wallerftein eine 
Ereeutions »Commißion auf das Schwaͤbiſche Eransausfchreibamt. 

In Sachen: Dettingen Spilberg contra Dettingen = Wallerftein, 
den Bierfchanf auf dem Grünhof, ingleichem das Waydrecht daſelbſt bes 
treffend, refoloirte der Reichshofrath den 15. Apr. 1772. 

1. ein Refeript an Dettingen Wallerfliin: Es habe ihme Feines» 
weges zugeftanden, per modum Repreflaliarum auf den ne einzu⸗ 
fallen, und den Beſtaͤuder gefaͤnglich wegzufuͤhren; es ſeye dahero Fünf: 
tighin dergleichen ſich zu enthalten, die dem Beſtaͤnder ben feiner Entlaſ⸗ 
ung abgenommene 34. fl. zu reftituiren: Und nachdeme Dettingen» Spil⸗ 

erg den Beſiz vel quafi Des Kechts, auf dem Grünhof Bier einzulegen, 
und ſolches felbft zu verbrauchen, oder auch an Andere ums Geld wieder 
zu verlaffen, hinreichend befcheinigt, den Grünhofer Beftänder hierinn, 
fo weit er es hergebracht, nicht zu befchtveren. 

2. Wurde Dettingen» Spilberg wegen des aufbindeng zur Jagd, 
und wegen verbottenen Eintreibens in den Salch ⸗Forch und Einfang von 
— biß Martini mit feinem Geſuch auf das Concluſum wegen der 

orſteylichkeit in dem Salch⸗Forch und Einfang verwiſen: Walls aber 
durch uͤbermaͤßiges Ausbinden der Gruͤnhofs⸗Waydgang, wider das 
Herkommen, zur Ungebuͤhr von Wallerſtein beſchraͤnket werden ſollte, 
habe Spilberg folches befcheinigt anzuzeigen. 

3. Das übrige, allenthalben unbefcheinigte, Spilbergiihe Man: 
Datgefuch endlich wurde abgefchlagen. 

Ferner refolvirte der Keichshofrath den 6. Dee. 1773. : 

. So vil den Punct des Beſizes vel quafi, Bier auf dem Grün: 
hof einzulegen und an andere zu überlaffen, anlange: Nachdeme beflag- 
ter Theil fich erfläret, dem ey eftänder in Einlegung zum Selbſt⸗ 
gebrauch und Verfaufung des Biers an Norübergehende, (wohin Die 
Porfchrift des Kanferlichen Referipts allein gemeint gemefen, ) nicht hin- 
deren zu wollen; fo habe «8 dabın fein Bewenden: Da hingegen 

2. Magender Theil ſich dis Rechts, eine ordentliche Bier⸗ und 
Branteweinfchenfe auf dem Gruͤnhof zu halten, auch des Beherbergens 
und Gaſtſezens dafelbften, gänzlich zu enthalten habe. 

3. Uebrigens wurde, rejeltis Exceptionibus, ein Refcriptum pa- 
ritorium erfannt. 

3 Sn 
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In Sachen: Oettingen⸗Wallerſtein contra Oettingen ⸗Spilberg, 
wurde den 23. Jan. 1769. 6 vil die Arreſts⸗Entlaſſung der famtlich⸗ 
Oettingen⸗Wallerſteiniſchen Raͤthe und Diener anbelangt, die Spilbers 
giſche Paritions⸗Anzeige für hinreichend angenommen : XBegen des 
ubrigen aber ein weiterer Schriftrechfel veranlaßt. 

Sadıen: Dettingen» Wallerftein contra den Sürften zu. Oet⸗ 
tingen, Mandati, das Lehengut Burgberg betreffend, erfannte der 
Reihshofrath den 31. Maji 1769. rejeitis Exceptionibus, eine Pari- 
torıam. 

u * 1771. den 10. Maj. wurde die gebetene Reſtitutio in integrum 
eſchlagen. 
Endlich wurde vom Reichshofrath den 10, Dee. 1771. dem Schwäs 
biſchen Craysausſchreibamt die Erecution der Paritoriee vom 31. Mai. 
1769. aufgetragen. x 

In Sadıen: DeftingensVOallerftein contra Dettingen-Spilbere, 
die gervaltfame Arreftierung eines Jaͤgers und Unterthanens betreffend, 
wurde Anno 1769. 

1. Wallerftein angewiſen, forberift die Poffeflionem vel quafi Do- 
minii territorialis in loco der beſchehenen Arreftierung gehörig zu befchei- 
nigen. 2 

2. Dem Heren Bürften zu Spilberg aber wurde befohlen: Beede 
Arreftirte nunmehro des Arreſtes wieder zu entlaffen. 

Der Graf von Dettingen» Wallerjtein Flagte gegen den Fürften von 
Dettingen Spilberg am Reichshofrath wegen der Sperr der Graͤflich⸗ 
Oettingiſchen groſſen Regiſtratur; worauf den 14. Jan. 1771. dem Fuͤr⸗ 
ſten reſcribirt wurde, den Impetrantiſchen Theil klaglos zu ftellen. 

Anno 1773. 3. Maji wurde die Spilbergiſche Paritions s Anzeige, 
als unzulänglid), verworfen: j | 

Endlich verglichen ſich beyde Theile, 

In Sachen: Dettingen » Wallerftein contra Dettingen » Spilberg, 
nunc vice verfa, Mandati & Paritoriee, pun&to exercitüi juris Advo- 
catiæ über das Elofter Mayingen, in fpecie den Fundationsmaͤßigen 
— ten, Pre — — den 28. Febr. 1772, 

1. Die Anzeige Des In Anſehung Des Provilorii getroffenen Vergleichs 
ad Acta decretirt; — ai 

2. des Herrn Fuͤrſtens gebetene Ertenfion abgeſchlagen; 

3. an Oettingen⸗Wallerſtein referibirt: Die in das Eloſter Mapin: 
gen eingelegte Erecution fo fort abzurufen, die dadurch dem Elofter ver; 
urfachte Koften demfelben zu erfegen, und ſich durante lite aller Ausa- 

: bung 
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bung einer Jurisdiction oder Landesobrigkeitlichen Befuͤgniß in dem Clo⸗ 
ſter kuͤnftighin gaͤnzlich zu enthalten. io | 
$. 7. Von Reuß. 


Einen Auszug eines Kayferlichen Commißions⸗Receſſes von 1566, 
Bamilien: Streitigkeiten zwiſchen denen Herrn Reuffen betreffend, findet 
man in der Reußifch. Landftänd. Gegenber. Bel. 87. ©. 98. 

erner einen von 1567. Beyl. 88. ©. 100, 

n Sachen: Graf Reuffens Heinrichs des VIten gegen Graf Reuſ⸗ 
fan Heinrich den XXXften, erkannte der Reichshofrath den 20, Aug. 
1772. 

1. Mit Verwerfung der Ampetratifchen unerheblichen Einwendun⸗ 
gen, ein Refcriptum paritorium. ! 

2. Wegen der Auſtregal⸗Inſtanz überhaupt habe e8 bey vorigem 
Refeript, in Conformität der unterm 20. Apr. 1707. ergangenen Kayſer⸗ 
lichen Refolution, fein Bewenden. 
| Sn Sachen: Von Reuß Graf Heinrich der VI. jüngerer Linie con- 
tra den Grafen Heinrich den XXX. jüngerer Linie, punto fraftze Pacis 

publicæ, & Mandati, de non amplius turbando in pofleffione Juris- 
diftionis & Immedietatis, erfannte der Meichshofrath den 23. Febr. 
1775» 
Ei 5 * Implorantiſche Mandat⸗Geſuch habe zwar nicht ſtatt: 
olle aber 

2. dem Grafen Heinrich XXX. reſcribiret werden: Nachdeme ihme 
in diſer zwiſchen zwey Kayſer⸗Koͤnigl. Werb⸗Unterofficiers und Köfteriser 
Unterthanen vorgefallenen Schlaͤgerey⸗Sache keinesweges die privative 
Cognition zuſtehe; ſo Dear er fich derfelben fo F zu enthalten, und die 
Klaͤgere an die gemeinſchaftliche Regierung zu Gera, tanquam ad Forum 
competens, — 

3. Mit Notification deſſen wurde diſer gemeinſchaftlichen Regierung 
reſcribirt: So bald derſelben die zu Koͤſterij zwiſchen zwey Kayſer⸗Koͤ⸗ 
niglichen Werb⸗Unterofficiers und einigen Unterthanen daſelbſt vorge: 
brachte Haͤndel ordentlich angebracht werden wuͤrden, hierunter ſchleunige 
Juſtiz zu adminiſtriren. 

Den 3. Det. 1775. ſchloſſe er ferner: 

ı. Es habe ben der, — beſonderer Lage der Sache, wohlbedaͤcht⸗ 
lich erlaffenen Kayſerlichen Verordnung vom 23. Febr. a. curr. fein Be⸗ 
wenden; mithin die gefuchte Erflärung nicht ftatt. ’ 

)Sz 2. Werde 
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2. Werde bie von etranten an die gemeinfchaftfiche Regierung 
zu erlaffen gebetene — abgeſchlagen. BT 


$. 8. Von den Reichserbrruchfeffen. 


Deme / "was fehon bey der Materie: von Schulden vorgekommen 
ift, füge ich noch bey: — 

In Sachen: Reichserbtruchſeß zu Zeyl contra Die Meichserbtruch- - 
feffen zu Wurzach, Wolffegg und Trauchburg, wurde vom Reiche; 
hofrath den 9. Nov. 1772, 

. 1. dag von Dem Grafen von Zeyl — Mandat abgeſchlagen; 

2. Hingegen an ihn reſcribirt: Nachdeme Kayſerliche Maj. ihme, 
durch das von den Beklagten geſchehene alternative Anerbieten, das ihme 
in dem Scheerifchen Vertrag bedungene jus retentionis der Herrfchaft 
Kißlegg für hinlänglich gefichert hielten; als = Sie es lediglich Dabey 
beenden, und habe Der Graf ſich nicht nur, ohne fernere Zudringlichkeit, 
damit zu begnügen, fondern auch Die von dem abgelebten Herrn Fürften 
-(zu Ehiemfee,) nad) Rimpach gebrachte, zu ber Herrfchaft Kißlegg ges 
hörige, ArchivalsAetenftücke, inzugss Regifter, Rechnungen, und ans 
dere Effeeten, alfofort nach Kißlegg H reftituiren. 

An Sachen: Reichs⸗Erbtruchſeß Carl Eberhard Graf zu Wolfegg⸗ 
Wolferg contra die innebemeldte Reichs Erbtruchfeffen Grafen zu Zeyl⸗ 
Wurzaͤch, ſprache der Neichshoftath den 10, Nov. 1772. Das nach 
gefuchte Mandat habe nicht flatt: 

So auch in Sachen: Reichserbtruchſeß u Ferdinand Graf 
an Doms Probft zu Eoftanz, gegen eben dies 
elbe. 

In Sachen: NReichserbtruchfeß Graf zu Wolfegg⸗ Wolfegtz con- 
tra die Meichserbtruchfeffen, Grafen zu Zeyl- Wurzach, zu Wolfere, 
u Zeyls Zeyl, und zu Waldfee, erkannte der Reihshofrath den zoffen 
‚Apr, eine Citation, ad videndum & audiendum, annullari Conven- 
tionem Scherenfem, & regulari Succeflionem, petique reflitutionem 
inique approprlatorum, ’ 

Als die Graͤfin von Truchſeß⸗ Zeyl am Reichshofrath, für ſich und 
ihre Erben, um Belehnung mit dem Blutbann in dem Dorf Zell und der 

errfchaft Kißlegg einfame, erhielte fie den 22. Zul. 1773. zum Befcheid: 
hr Anfuchen habe, geftalten Umftänden na, nicht ftatt; fondern es 
werde diefelbe, Falls fie die Grafen Reichs; Erbtruchfeffe, (zu Zeyl und 
Wurzach, zu Wolfegg und Waldſee,) ihrer Erbrechts⸗Anſpruͤche ju er⸗ 
aſſen 


“ 
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n nicht gebdehte, zuforderiſt zu rechtlicher Ausführung derſelben (als 


caufam In urse nicht gehörig, ) ad feparatum verwiſen. 

Die Meichserbtruchfeffen Grafen zu Zeyl ⸗ Wurzach, zu Wolfegg⸗ 
Wolfegg und zu — — kamen bey dem Reichshofrath 
gegen. geiviffe. Negrevient» Erbfehafts+Prätendenten: der "Derrfehaft Rich 
legg Baumgaärtnerifchen Antheild ein, und erhielten den 16. Sept. 1773. 


gegen einige derfelben eine Citation ex L. diffamari. 


- Hingegen rourde auch an eben Difem Tage geroiffer Truchfeß-Trauch- 
burgiſcher Regredient / Erbinnen Klagfchrift gegen die Trauchburgifche 
Stamm: und Fideicommiß-Erben denenfelben communicirt. 

In Sachen: Reichserbtruchfeß Graf zu Zeylund Trauchburg con- 
tra die Grafen zu Wurzach, Wolfegg und Waldſee, refoloirte der 
‚ Reichshofrath den 19. Gebr. 1774. Nachdeme megen Adminiftration 
der Einkünften der Herrfchaft Kißlegg die nöthige Verordnung getroffen 
worden; fo habe beflagter Graf fic) mit des Flagenden Grafens Anerbie- 
ten, von denen Kifleggifchen Einfünften, biß daraus die 132369. fl. abs 
ge —* worden, nichts erheben zu wollen, zu begnuͤgen, und im uͤbrigen 
den klagenden Theil in dem Beſtz ver Adminiſtration Der Jurisdictionalien 
und Regalien fernerhin ungeftöhrt zu belaffen. 

Berner den 28, . 1774 

ı. So vil die Reftitution der zur Herrfchaft Kißlegg gehörigen ori 
he und Hebregifter betreffe, laffen es Kanferlihe Mai. 
ben dem von Dem Grafen zu Zeyl⸗ Zeyl gethanen Erbieten, foldye ben der 
über das Oeconomicum der Herrfchaft Kißlegg angeordneten Kayſerlichen 
Adminiftration übergeben zu wollen, bewandten Umftänden nach, ber 
wenden, und werde Demfelben 

2. zu deſſen Befolgung ein Termin von zwey Monathen mit der 
Verwarnung anberaumt, daß Kapferfiche May. ihne anfonft executive 
darzu anhalten zu faffen, nicht entſtehen würden; und bleibe hiernächft 

3. denen Klägern, die Einficht derfelben von erfagter Kapferlicher 
Eommißion zu verlangen, und ihre allenfallfige Einwendungen zu machen, 
unbenommen 26, 2. 

Sachen: Keichserbtruchfeffen Grafen zu Zeyl / Wurzach, zu 
MWolferg-Wolfegg und zu Wolfegg »Waldfee contra Die Regredient; 


- 


Erbſchafts⸗Praͤtendentinnen der Herrfchaft Kißlegg, Baumgaͤttneriſchen 


Antheils, Citationis ex L.diffamari, ſchloſſe der Reichshofrath eben diſen 
28. Nov. 1774: Das Begehren habe nicht ftatt. — j 


6,9 Familien Austraͤge. 
233 Und 
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Don Bamilien-Austrägen ſchlage man auch im Te. von der T, 
Afverſane IJ. Theil, S. 94. und oben in den Zufäzen darzu 
na ’ = 

| Don Würtemberg. ; 

In dem Wuͤrtem ſchen Hausvertrag von 1780, iſt verſehen, 
daß die vor diſesmal gebrauchte Art, die innerliche Streitigkeiten, mit Zu⸗ 
iehung der 5 beyzulegen, zu keiner Folge gereichen, ſondern 

ftighin in dergleichen Faͤllen (bey ſich ereignenden innerlichen Streitige 
Fa dem Fürftbrüderlichen Wergleich von 1617. nachgegangen merden 
v) % B 


f "Don Reuf. 
Bon denen Graͤflich⸗Reußiſchen Familien⸗ Yusträgen fehe man bie 
Materie: von Ausrrägen. 


$. 10, Von Compromiffen. 


Bon einem Beyſpil erwaͤhlter Schiedsrichter in Familien⸗Streitig⸗ 
feiten zeuget diſer Ertract Reichshofraths⸗Protocolls: | 
Lunæ ı5. Dec. 1687. | 

Sobenlobe contra Hohenlohe, Compromifli, five Gräflih Ho; 
henlohes Preuenfteinifcher Anwald Georg Fabrifius fub praefentato 
31. Odtobris nuperi. zeigt allerunterthänigft an, welcher geftalten der zu 
—8B an der Aiſch den 30. Sept. biß juͤngſthin angeſtellt geweßte 
Compromiß⸗Congreß ganz unvermuthet, wegen vom Gegentheil gebrauch⸗ 
ter allerhand Intriguen, ein ſchlecht⸗ fruchtlos⸗ und geſchwindes Ende 
— haͤtte, mit Bitt, gegentheilig⸗ etwaiges Einbringen, ehe und 

evor ſein Principal der Sachen gruͤndliche Beſchaffenheit berichtet haben 
werde, keinesweges attendiren, noch vil weniger etwas praͤjudicirliches 
Darauf decretiren zu laſſen. Appon. Lit. A. & B. 

In eadem Wolfgang Julius, Graf von Hohenlohe per eundem 
Fabricium fub præſ. ı2. Nov. me berichtet ver Sachen — 255 
und zeige unter andern allerunterthaͤnigſt an, wie daß auf des Herrn Bi⸗ 
— zu Bamberg Zuſprechen er zu allem Ueberfluß ſich dahin diſponiren 
aſſen, daß auf die von demſelben vorgeſchlagene und von Brandenburg⸗ 
Culmbach mit beliebte, auch daraufhin deme an Hohenlohe⸗ Langenburg 
laut num. 5. ergangenen Refcripto inferirte Conditiones, noch einen 
EompromißsCongreß festlich und endlich gethanen Verficherung, daß «8 
fein unveränderliches Verbleiben dabey haben und dem Gegentheil Feine 
fernere Ausflucht geftattet werden folle, einzugehen ſich erfläret, mit Bitt, 
an die Kayſerliche Commißion aus angeführten Urfachen per = 

en 
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den allergnädigften Befehl dahin zu ertheilen, daß über Dife bloß der erff; 
berührten Commißion zu Ehren und Beeugung feines gütigen Gemuͤths 
dem Gegentheil mit fo billigen Eonditionen von ihme noch concedirte toei- 
tere Friſt, er auf Feinerley Weiſe weiter graviret, noch aber demfelben das 
geringfte ſolchem zuwider geflattet, fondern alles ohnverdnderlich dDabey 
gelafjen werden möge, Apponit etiam Num. ı. 2. 3. & 4. in duplo. 

E contra Graf Heinrich Friderih von Hohenlohe: Langenburg per 
Matthiam Ignatium Nipho fub praef. 7. dicti Menfis Nov. übergibt in 
duplo allerunterthänigfte Repraefentation des bifheri en Compromiß⸗ 
Verlaufs und unter andern auch wie der feiner Seits erfiäfter Compro- 
miffarius, Prof. Bardilizu Tübingen, von Weuenftein unmanierlich tractirt 
worden feye, mit Bitt, —* clem. hum. petito modo decernendo Re- 
fcripto ad DD. Commiffarios. Appon. Lit. A. üsque K. inclufive, 

Idem per eundem Nipho fub præſ. ı0. ejusd. Menfis Nov. in- 
haerendo feinem obigen Memoriali jeigt faut Lit. L. und M. an, was fein 
Vetter an den Herrn Adminiftratorn zu Stuttgard tvegen feines Super- 
numerarii gefchrieben und wie er, fein Vetter, den auch zu choquiren 
fuchte, einig. gu dem Ende, daß fein oberwehnter Compromiffarius Bar- 
dili und Supernumerarius entweder intimidiret, oder gar vom ihrem 
wuͤrklich übernommenen Compromiffariat abgebracht tverden, mit Bitt, 
aus angeführten Urfachen, vom gedachten Bardili allerunterthänigften Be⸗ 
richt der Wahrheit zu Steuer abzufordern, das Kanferliche Amt hierinn 
ju interponiren, und an die Herrn Commiffarios gehorfamlich gebetener 
mafjen allergnädigft zu referibiren. In duplo. 

In eadem mehrgemeldte Herrn Commiffarü in Lit, ad Imperato- 
rem fub dato 21. Oft. & prael. 7. Nov. ad fupra mentionatum Refcri- 
ptum Ciefareum de a. Sept. nup. berichten über Die auf den 30. ejusd. 
angeſtellt geweßte, dißmal aber diffolvirte Compromiß - Zufammenkunft 
und tag fie defienthalben von obhabender Kanferlicher Eommißion wegen 
fo wohl an die Partheyen ald Compromiffarios und Subflitutos für Ver; 
ordnungen ergehen laſſen. Appon. Lit. A.B.C.D. &E. 

1. Refcribatur denen indifer Sachen verordneten Kanf.HerrnCommilfa- 
rüs, Des Fraͤnk. Crayſes Ausſchreibenden Fuͤrſten in Antwort, daß Ihro 

Kayf. May. es bey deroſelben an Hohenohe Langenburg den 15. Det. 

jüngfthin ausgeftellten gang billigen und dem Höchftäfter Receß ge 
mitm Eonditionen, unter welchen das beliebte Compromiß der 
malen feinen Fortgang haben folle, all feiner, des Grafens, das 
gegen befchehenen Einwendens ungehindert, eins für allemal laſſen 
und fir erinnert haben wollten, Die Hand darob zu halten, — 

allen⸗ 
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alfenfalls die Ereeution, dem befagten Receß zu Folge, ohn Attens 
dirung einiger Erceptionen zu verfügen. 

a. Referibatur an beede Grafen zu Hohenlohe» Neuenſtein und Langen: 
burg, jeden befonders, daß obige Verordnungen ergangen ſeyn/ 
denen fie nachzukommen und das Compromiß nicht länger aufzuhal⸗ 
ten wiſſen werden, & addatur an Langenburg, daß Ihro Kayſerl. 
—* ungern vernommen, Daß durch deſſen unnöthige Eintoürfe 

das efagte Eompromiß remorirt tworden ſeye, mit Erinnern, fich 

deren Fünftig zu enthalten, und dem Receß gemäß ſich zu bezeugen, 
auch denen Scinigm, ein widriges nicht zu. geftatten. 
3. Includantur dife Refcripta an betde Grafen Der Kanferlichen Com⸗ 
mißion in Originali & Copia zu deren Nachricht und Beſtellung. 


* 
Von anderen Familienſachen. 
ſ. Famil. Staatsrecht, 2. Theil, S. 1161, 


$. un. Wechſelſeitige Aßiſtenz der Agnaten. 
Bayern und Pfalz verglichen ſich im Jahr 1766. wegen der gemein⸗ 
fchaftlichen Huͤlfe und Beyſtandes dahin:; 

„Vi. Betreffend die gemeinſchaftliche Huͤlf und Beyſtand in Faͤllen 
und Umftänden, in welchen dieſelbe einander zu leiſten, auch die Art und 
Weife, wie jolches gefchehen folle , ſchon vorhin bedungen ift; desgleichen 
die Beobachtung jenes freundfchaftlichen Benehmens belangend, welches 
faft in allen wichtigen Haus⸗ Reichs⸗ und Kriegs Angelegenheiten, oder - 
bey dergleichen vorfallenden Handlungen mit auswärtigen Mächten und 
andern Reichsmitftänden zu Erreichung des gemeinfchaftlihen Hausin⸗ 
tereffe erforderlich if, und Fünftig defto mehr beobachtet werden folle, als 
ſolches Die weſentliche Verbindlichkeit der Unſern beeden Haͤuſern ange⸗ 
ftammten Blutsverwandtſchaft und Erbeinigung ſelbſten mit ſich bringt; 
dißfalls wollen Wir die in Annis 1724. 1728. 4734 1746. und lezthin 
den am 5. Det. 1761. getroffenen» und den z7ften vorigen Monaths und 
Jahrs ratificirten Unionstractat, fo weit einer Durch den andern erläutert 
foird, gegentodrtig beftätigt und wiederhohlet haben : : 

* ſolle ein Theil, des andern Nuzen zu befördern, und Scha⸗ 
den zuwenden, forgfältigft trachten: Porzüglich aber bey feinen Landen, 
geuten, Herfommen, Freyheiten, Dignitäten, rechtlichen Anfprüchen 
und guten Gewohnheiten, handhaben helfen und ſchuͤzen, auch felbften 
in allıveg.daben bleiben» und an ſolchem freundoetterlichen ie ni 

eftre- 
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Beſtreben, ſich weder durch widerwaͤrtigen Eintrag abwendig Macher 
laſſen, minder dergleichen ſchaͤdlichen Einftreuungen, oder auswaͤrtigen 
Andringungen ein Gehör geben, fondern, im Gall ein erhebliches und bil⸗ 
figes Bedenken obhanden zu ſeyn feheinek, foldyes einander fo gleich ſelb⸗ 
fien, ohne allen Hinterhalt, in Ermartung freundfchaftlicher Gegeners 
Elärung, zu erfennen geben, und auf folche XBeife in unverrückter Aufs 
richtigfeit und beftändigen Wohlwollen verbleiben. 7, 


Bon Familien Fideicommiſſen. 
f. Samil, Staater, 2. Theil, S. 1189. 


F. 1. Schrift. 

Heıırrıo —— Gottl. Huldr.) Diff. de Fideicommiflis Familia- 
rum illuftrium, eorumque, fi alienata funt, revocatione. Jena, 
(1779.) 4. f. neu. jurift, Literat. 1779. Herbſt. S. 234. 

$. 2. Von Bayern und Pfalz. —— 

Kurzer Innhalt der Vorlegung der ſideicommiſſariſchen Rechte des Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen — uͤberhaupt, und des regierenden Her⸗ 
3098 zu Pfalz⸗ Zweybruͤcken ⸗ als dermaligen naͤchſten Agnaten und 
Ehurfolgers, infonderheit, auf die_ von dem verſtorbenen Herrn 

Ehurfürften Marimilian Sofeoh in Bayern, als des lezten aus ber 

ya gen Linie, verlaffene famtliche Lande und Leute, mit 

ugehörde. 1778. 4. und in der neuen Staatecanzl. 50. Theil, 


.187. uf. 
Bald hernach folgte die Vorftellung felbft. 

In denen Häufern Bayern — wurde wegen ihres Familien⸗ 
Fideicommißes im Jahre 1766. das ſchon oben bey der Collateral-Gucs 
ceßion angeführte befchloffen: 

Jahr 1771. vergliechen fie ſich ferner dahin: 

„I. Haben Wir, vermög deſſelben (Vertrags von 1766.) wegen 
der Erbfolg auf eins oder des andern Unfers gemeinfamen Daufes, Baye⸗ 
rifch » oder Pfälzifcher Linie, gänzlichen Abgang, (vor welchem der gütige 
Gott Beede verwahren wolle,) eine gemeinfame Erbeinigung und wechſel⸗ 
wvaſe Erbberbrůderumg, nicht nur auf Unſere Hauptlande und altvaͤteriiche 
Stammguͤter, nach dem Zuſtand, wie ſie nach der erſten Abtheilung und 
nach Innhalt des Paviiſchen Vertrags geweſen und an Uns kommen 
fennd, zum Grund genommen, fondern audy in Ruͤckſicht der verfchiedes 
nensdurch Aufzund Abnehmen gedachter Laͤnder unterloffener- Berände 

4) K rungen, 
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rungen, aus denen allda — mehrerem angeführten Urſachen, auf famt: 
liche Acquifita, (a ie Art. 3. feftgefeste Zeit erſtrecket; benanntliz 
en auf Seiten Bayern bis An. 1578. da Herzog Albrecht V. die vom 
anfer Berdinand beftättigte Primogenitursund Zideicommiß + Difpofis 
tion zurücfgelaffen, und auf Seiten Pfalz bie An. 1586. da Pfalzgraf 
Wolfgang, der Stammvater aller noch lebenden Dfalzgrafen bey Rhein, 
unter feinen Kindern mit lester Willensmeinung difponiret hat. 

Sp vil nun die von folder Zeit (bey Bayern 1578. und bey Pfalz 
1586.) an weiter ermorbene=und zwar infonderheit Die fehenbare: Acquifita 
betrift: Gleichwie Wir bereits in Dem erften vorläuffigen Tractat Art. 5. 
wegen derſelben Reunirung und Incorporirung mit Unfern altwäterlichen 

auptlanden,, oder Baperifchen und Pfätzifchen Stammgütern, nach 

ia der güldenen Bull, Kapferlichen Wahlcapitulation, und übrigen 

eichsconftitutionen, die nöthige Vorkehrung getroffen, und dergleichen 
Lehensacquiſita gemeiniglich ſchon Unſern Kayſerlichen Hauptlehenbriefen 
einverleibt⸗ oder unter dem allgemeinen Ausdrucf der Land⸗Graf⸗ und 
— verſtanden . alfo Wollen Wir vorgedachte Reunir⸗ 
und Incorporirung, auch die übrige Ichnbare Acquifita, fo Unfere Vor⸗ 
fahrer nach obiger sin dem erften Tractat beftimmter a meiter erlangt 
haben, und auf Uns Fommen find, oder Wir und Unfere Nachkoͤmmlin⸗ 
ge von Sr. Kayferlihen Majeft. und dem heil. Roͤm. Reich felbften erhal: 
ten, oder noch Fünftig überfommen werden, auf gleiche Weis erftrecken, 
und Kraft Diefer Unferer Erbeinigungs- Beftättigung,, Unfern altväterlis 
chen Hauptlanden, (fo weit natura & qualitas Feudi foeminei nicht 
sie im Weg ſtehet,) incorporirt und mit denſelben, denen lehenherr⸗ 
ichen Gerechtfamen ohnabbrüchig,, ) reunir:t haben, 

Und zumal — ſolcher Reunirung weder ſonderheitliche Lehensinveſti⸗ 
turen, noch ſonderbare Lehenbriefe, mehr nothwendig ſind; alſo ſolle man 
ſich, zu Hin gänzlicher Vollſtreckung, bey Sr. Kanferlihen Majeſtaͤt 
mit guter Öelegenheit gemeinfchaftlich dahin beftzeben, damit, gegen Auf: 
hebung forhaner Lehenbriefen, die Belehnung Fünftighin zugleich mit uns 
ter den Hauptlanden coram Throno gefchehe. , = # # 

„XIV. Damit aber die unter der Erbeinigung begriffene Sande und 
Leute unverdufferlich in jedem Haus beyſammen verbleiben und erhalten - 
erden: Gleichwie in dem Paviiſchen und anderen Hausverträgen ſchon 
darauf gedacht worden ift, auch die Sideicommiß = und Erbeinigungs- 
Eigenfchaft von felbften mit fih bringt, daß, auffer den Nothfällen, 
oder Verfehaffung befferen Nuzens, weder Veraͤuſſerungen noch — 

ungen » 


\ 
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dungen Plaz haben; fo folle es auch Fünftig alfo beobachtet werden, und 
wenn ein Theil, aus verftandenen Urſachen, veranlagt oder gezwungen 
twürde, dem andern Theil nicht nur das Vorkauftecht, fondern auch der 
Einftand gebühren.,, 

Doch wird difte Fideieommiß Art. ı 1. dahin eingefchränft: 

nxl. Behalten Wir Uns und Unfern Nachfolgern die Befuͤgniß 
ausdruͤcklich bevor, uͤber Unſer eigene nova Acquiſita, fo wohl Mobilia 
als Immobilia, frey und auf eine fo verbindliche Art diſponiren zu koͤn⸗ 
nen, daß, unter was immer für einem Vorwand, hievon nichts abge 
aͤndert⸗ ſondern Unferer Difpofition von Wort zu Wort nachgefommens 
und der Innhalt difes Tractats felbften niemals zum Anlaß genommen 
werden folle, Unſere hierinnfalls gemachte Verordnung zu alteriren, oder 
anders auszulegen, als es der klare Buchſtab auszeiget: 

Im Ball Wir, oder Unfere Nachfolger, aber in Unfern Lebzeiten 
mit fol) Unfern eigenen Immobilibus noviter acquifitis , namentlich und 
fonderheitlichen, nicht difponiren würden, alsdann follen en unter 
Unferer übrigen Allodialſchaft auch nicht begriffen»fonvern ipfo fadto für 
toürfliche mit denen bonis avitis confolidirte Stücke geachtet und angefes 
hen werden, und diſer Erbeinigungs- Verbindlichkeit einverleibet bleiben.,, 

* Om dem Tefehnifchen Friden von 1779. wurden die Pfalz» Bapri: 
ſchen Lande von neuem mit einem Fideicommiß belegt, und daffelbige ga⸗ 


rantirt. 

F. 3. Von Oeſterreich. 
Won dem Oeſterreichiſchen Fideicommiß, ſ. die Staatsbegeb. 
1779. S. 293. u. f. 


$. 4. Von Oettingen. 

Unumgaͤngliche Vorſtellung, daß und warum ein Fuͤrſt oder Graf zu 
Oettingen, von dem, durch die blß hierhin beybehaltene, und noch 
neuerlicher Zeit verfchiedentlich von Kapferlicher Majeftät beftättig- 
te, Erbverein des gefamten Haufes, befangenen Permögen an 
Land, Leuten, Gütern, Recht⸗-und Gerechtigfeiten, etwas zu 
verfesen, zu veräuffen , oder zu verteftiren, nicht befugt fen. ı7ı5. 

Kurze und gründliche (Dettingen Spillbergifche) Erläuterung dert. 4 

- und 6. der Dettingifchen Erbvereinigung, Kraft welcher der wahre 
Perftand und Zufammenhang dieſer beyden Articuln, nach der 
Eonditorum eigentlichen Abficht gezeigt » und Flar erwieſen wird, 
daß felbe andurch ben ihrem Haufe cin Fideicommiflum Familie 
graduale errichtet haben. (173-) 


PY K2 Sum⸗ 
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Summariſche Remarquen darüber von Oettingen⸗Wallerſteiniſcher 
Seiten. (1730) 
Martis 9. Apr. 1769. 

Zu Oettingen⸗ Baldern und Soͤtern Grafen Joſeph Anton Debit⸗ 
weſen / in ſpecie die Alienation eines Theils des Bachſtuhliſchen Fidei⸗ 
commiſſes betr. 

Wird die von dem vi Conclufi de 1767. annoch beyzubringenden Con- 
fenfu Subftitutorum gebetene Difpenfation fo wohl, als der biß 
- dahin im Debitwefen begehrte Anftand, hiemit abgefchlagen. 
Man fehe auch die Materie: von Denen Landen ac, 


Bon der Teutfchen Neichsftände Landen, - 


Bon denen Landen ꝛc. der T. Neichsftände überhaupt, 





f. Tr. von den Landen ac, S. 1. 


Forderiſt merfe ich hier an, daß aus des Herrn Ober» Eonfiftorial- 
raths BüscHinss vortreflichen Zröbefchreibung drirten Theil von 
Teutſchland noch vile brauchbare Anmerkungen zu denen Materien: von 
der T. Reicheftände Landen und Landeshobeit, wie auch: von der 
T. Unterrhanen Rechten und Pflichten, hätten gemacht werden Fin; 
nen: Sch muß es aber nun Andern überlaffen. 

Vilerley von denen Landen der Teutfchen Meichsftände, in fo ferne 
fie einen Bezug auf die Religion haben, fehe man in dem Tr, von der. 
Relir. Verfaß. Ind. voc. Lande. 

® Yon enclavirten Landen gjme das Nachb. Staator. S. 209. 

VNach denen öffentlichen “Blättern vom jahr, 1780. waren in den 

“alten Bayrifchen Landen kurz vor des legten Ehurfürftens Tod, ohne die 
Geiftliche, 1142000, Menfchen. 

ei den Churs Pfälsifchen Landen am Rhein im J. 1778287000, 

n denen Brandenburg Bayreuthiſchen, 165000, 
In 
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In den Herzoglich »Braunfchweigifchen, ohne bie in Gemeinfchaft 
ftehende Bergftätte, im fahr 1777. 160000, 

n den Seffen: Caflelifchen , ohne Hanau, im Jahr 1773. 340000, 

In denen Naſſau⸗ Orsnifchen in Teutfchland, im Jahr 1775. 

130000, . 

Würtemberg, ohne Mömpelgart, im Jahr 1776. 514000, 

on der DVolfmenge in Bayern fehe man auch Kern v* 
SCHLOEZERS Briefwechſ. 8. Theil, 45. Heft, S. 175. 


Bon denen Landes⸗ und andern Graͤnzen. 
f. Tr, von den Landen x. S. 10 
6. 1. Gefterreich und Bayern, 


In der Deduct. Bibl. S. 316. lifet man: 
„(1765.) Vorläufige Rechtfertigung wegen verfchiebener Beſchul⸗ 
An * Anſehung der geendigten Graͤnzſtrittigkeiten mit dem Haufe 
erreich. 4 
Der nun verftorbene Freyherr von Ickſtatt wurde als Churfürftlis 
cher Commiſſaire damals mit einem Ingenieur nach Prag gefendet, 
um einige vorgefallene Grängirrungen zwiſchen Defterreih und 
Bayern zu berichtigen. In einem Zeitraum von drey Jahren ens 
Digte er das Gefchäft zum Vergnuͤgen beyder hohen Theile, und 
wurde von der Kanferin Majeftät mit einem Ripg von groffem 
Werth befchenft: Da er nun einige Vorwuͤrfe befam, als ob er 
bey difem Vergleich feine vefondere Vortheile habe vorwalten laffen; 
b machte er zu feiner Rechtfertigung dife Schrift auf eigene Koften 
efannt, weiche auch den beften Erfolg hatte. ,, 
Als nach dem Tefchnifchen Frieden von 1779. die neue Gränzen 
" ztoifchen Bayern und ®efterreich beftimmet werden follten, fande man 
daß befagter Friede diefelbe nicht allen Stücken hinlaͤnglich und deutlich 
genug bezeichnet habe; woraus allerley Schwuͤrigkeiten zwiſchen denen 
green und denen Benachbarten entftunden: Meines Wiſſens 
it aber die Sache endlich doch zu Stande gefommen, u 


5.2. Münfter und Oßnabruͤck. 
Zwiſchen Muͤnſter und Oßnabruͤck walten feit 1425. unentſchiede⸗ 
ne Graͤnzſtreitigkeiten ob; davon bey Herrn O. C. R. Büschixc (1) 
ein mehreres. 
83 | $. 3. 


(x) in feiner Erbbeicht. 3. Theild x. Band, ©. 785. 
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53. Paffau und Gefterreich. 

Im Jahr 1781, meldeten die ge Blätter: Das Granzge 
Bar zwiſchen Paffau und Defterreich in dem Inwiertel ſeye nun ganz 
ich bengelegt: Das Bißthum er dem Ershaufe die ganze Herrſchaft 
Dbernberg, famt der Landeshoheit abgetretten, für Diefe leztere zahle 
— an Paffau ı 10000. fl. für die Herrſchaft ſelbſt aber 10000. fl. 
jährliche Renten aus den Eaffen von Straubingen, 


$. 4. Brandenburg und Nuͤrnberg. 


Don dem Streit zwiſchen Brandenburg und Nuͤrnberg wegen 
der von Nürnberg angebendensvon Brandenburg aber widerfprochenen 
— + ſehe man die in der Deduct. Bibl. S. 103. angezeigte 

riften. 

$. 4. CLandwehren. 


- Zu Bezeichnung der Landesgrängen feynd hin und her, in nicht groſ⸗ 
fen Gebieten, fo genannte Landwehren angeordnet, welche in Gräben, 
. ji pri bepflangetzauch wohl mit einigen Wachtthürnen verfe 

en ſeynd, beftenen. 
dem Landes Vergleich von 1658. zwiſchen Schwarzenberg 
und Gimborn⸗Meuſtatt heißt es: 

„Il. Die Landwehr pfleglich und civiliter in Acht zu nehmen, foll 
befohlen werden, damit der nöthige Hau derfelben nicht fchädlich fen: 7, 

Es lautet aber in Anmerkungen darüber: 

„Diſem Articul ſeynd, bey weiter Entlegenheit des Fuͤrſtlichen 
Hoflagers, die Bediente fo gar nicht nachgefommen, daß fie vilmehr die 
Landwehren fo gänzlich aushauen laffen, Daß Die gegenwärtig neu einge 
kommene Bediente den Drt und Strich fuchen, wo folche geftanden und 
‚hergegangen iſt; darüber, nebft dem allgemeinen Landfchaden, daß die fo 
nügliche Wehren gänzlich verfommen, auch die anftofjende Eingefeffene 

‚allerhand Ungemach empfinden müffen, indem ihre Privatgründe unter 
die Landwehr gezogen werden wollen; ohne daß deren Benpflang und 
Wiederanziehung einiges Sinnes, geſchweige behörig, beforget würde. ,, 


Von anſpruͤchigen Landen. 


ſ. Tr, von der R. Stände Landen ec. 8. 37. ö 


Die rechtshängige —8* welche nur einzelne geringe Ortſchaften 
betreffen, und die kein Aufſehen im Publico gemacht haben, —— 
on 
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Won denen Landen aber, Die nur von.&liedern einerley Hauſes ans 

. gefprochen worden, fehe man in dem Samilien»Stastereche, in der 
Materie: von der Erbfolge, 

Ron anfprüchigen Landen fehe man endlid) auch ons Nachbarl. 

Staatsrecht. S. 203. 


$. 1. Anfprüche, auf Stüde von Franken und Schwaben, 


Bon einer Chur » Bayerifchen Anſprache aus der Eonradinifchen 
Erbfchaft her auf verfchiedene Lande in Scanken und Schwaben habe ich 
anderwaͤrts (1) ae 

Seithero aber ift (wenigſtens mir) erft befannt toorden, worauf fich 
dife Anſprach vermuthlic) gründe; nemlich auf die im Fahr 1269. getrof- 
fene Bertheilung — Conradiniſchen Erbſchaft zwiſchen Ludwig und 
Heinrich, Pfalzgrafen bey Rhein und Herzogen in Bayern, welche in der 
neuen Staasscanzl, so, Theil, S, 397. zu lefen ift. 


$. 2. An Churs- Bayern. 


Don des Schwäbifchen Crayfes Anfprach auf die Reichsunmittels 
barfeit und Erapsftandfchaft der Statt Donauworth fchlage man die 
Materie: von Reicheftänden nad). 

Don der Chur: Sächfifchen Anfprache an die Ehurs Baperifche 
berveg=und unbewegliche Allodialveriaffenfchaft habe ich in der Materie: 
von Krbfchaften,- geredet. 

. „Was insbefondere Chur-Sachfen an Baprifche Land und Leute 
für Anfprachen gemacht habe, erfiehet man aus der neuen Staatecanzl. 
so, Theil, S. 357. u. f. 

Ron dem Hochftift Augsburg hat man: 

Vorläufige, doch gründliche, mit Urfunden belegte, Anzeige des dem 
Fuͤrſti. Hochftift alugeburg auf Schloß, Statt und Herrfchaft 
Mindelheim zuftehenden Flaren Rechts. Mit Beylagen von Nro. 
1. bis 29. Dillingen, 1779. fol. 

f. Staatebegeb, 7780. ©. 91. 

Berner : 

Kurze, aus den öffentlichen Neichstagshandlungen gesogene, Anzeige ber. 
Zürftlich  Augsburgifchen nach Ableben des Churfürftens in Bayern 
toieder auflebenden, Anfpruche auf die Herrſchaften ——— 

ohen⸗ 


(1) in den Schwaͤbiſch. Merkwuͤrd. S. 244: m f. 
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Fa ben Kechrbein, und bie Statt — 
- 1779 
f. Stastebegeb. 1779. S. 5 

Bon diefem Streit teifchen Sayerm und Augsburg fehe man auch 
oben in der Materie: von Reichetags⸗Geſchaͤften 

Don der Stift-Regeneburgifchen Anfprache auf Wemdingen ſchlage 
man gleichfalls oben unter den Reichstags⸗Geſchaͤften nach. 

— einer Anſprache des Hauſes Braunſchweig an Bayern la⸗ 
men heraus: 

Beytraͤge zu den Friedensſchluͤſſen der entfernteſten Zeiten. Erſtes Stuͤck 

Ueber die Rechte des Welfiſchen Hauſes an das Herzogthum Bay⸗ 

een. 1779. 8. 

Dagegen trate ans Licht: 
Sendfehreiben ze. über das ıffe Stück ıc. 1779. g8. 
on der nach Abſterben des Hauſes Bayern von — auf 
Nider⸗Bayern gemachten Anſprache, deren es ſich aber durch den Te⸗ 
ſcheniſchen Frieden wiederum begeben hat, ſehe man anderwaͤrts. 

Und von eben diſes Hauſes Anſprache an die Bayriſche von Boͤh⸗ 
men empfangene Lehen, in der Materie: von den Lehen 

Von der Oeſterreichiſchen Anſprache an die ——— Mindelheim 
aber in der Materie: von den Reichoſtaͤnden. 

Don der Wuͤrtembergiſchen Anfprache auf zweyerley Bayriſche 
Regredienter bſchaften, findet man Bericht oben in der Materie: von 
Erbſchaften. 

Von der Oettingiſchen Anſprache an die TER Stadt 
Wemdingen fehe man auch die Deduct. Biblioth. S 

Ron der Grafen von Rechtern Anſprach an bie Bi nen befefs 
fene Graͤflich Wolffteinifche Reichslehen, ſchlage man in den Materien: 
von Reichstags» Gefchäften und: von Reichsleben nad). 


$. 3. An Kürtich, 


An des Hochſtifts Kürtich Graffchaft Hoorn machen Brepherrlich 
Millendondifche Nachkommen noch jezo Anfprach, und haben im Jahr 
„1754. eine Deduction derfelben ausgehen laffen. (1) 


4 An Ahremberg. 
Von einer Loͤwenſteiniſchen Anſprache an Ahremberg handet: 
Die 
(x) Büscninas Erdbeſchr. 3. Theils 1. Band. (1771.) ©. 762. 


- 
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Die Rechte des Fuͤrſtlichen Hauſes Löwenftein auf die unmittelbare 
Reichsherrfchaften Kerpen und Caffelburg, aus der Gefchichte.difer 
Herrfchaften -und daruͤber am Cammergeticht unter der Kubrie: 

oben Sachfen contra Mark anhängigensund-neuerlich von dem _ 
83 Carl ‚zu Loͤwenſtein entgegen Herzog Carl Leopold von 
Ahremberg, als Detentorem bejagter zwey Herrſchaften, reaßu⸗ 
mirten Rechtsſtreits erwieſen und mit go; Urkunden beſtaͤrket, 1763, 
Man ſehe auch die Materie: von Erbverbruͤderungen. 


5. J. An Heſſen. 


An das Seffen«Caffelifche Amt Auburg macht Churs Braun⸗ 
ſchweig Anfprad), als an eine Zugehör der Grafſchaft Diepholz. 
%.6. Mm Holſtein. 

Bon einer Limburg» Styrumifchen feltfamen Anfprache an Sol⸗ 
ftein findet man oben in der Materie; von Erbfchaften, Nachricht. 
Don * Limburg⸗Styrumiſchen Anſprache ſehe man auch die 
Deduct, Bibl, S. 314 De 

$.:7. An Tülih, Cleve, Berg. 

Din 23. Oct. 1777. en die Saͤchſiſche Haͤuſet, * Gofe⸗ 
—— * a g: Motege⸗ ‚gegen DIE Chur» Pfälzifche 
nfprach an Fülich und Berg. (1 | | 

Den 29. Fan. 1776. reproteflirte Chur⸗ Pfalz gegen befagte Süd) 

fifche Proteftation wegen Juͤlich. 

Den 1, Aug. 1777. hohlte auch Sahfens Coburg die Proteftation 

gegen Pfalz nach: wogegen diſes reproteflirte, 

Si Jahr 1780. 18, Febr. virwehrte Sachfen Coburg bey Rath 

vie Saͤchſiſche Anfprüche * Fuͤlich; To auch Henneberg, oder Chur⸗ 

Sachſen: Die Pfalziſche aͤuſer aber reproteſtirten. * 
. 8. An Preußen. 

Unter die anſpruͤchige Lande, die zwar nicht zu Teutſchland gehören 

davon aber doch zuweilen etrag auf teutfchen Meichsti en vorfommi, 

- gehören auch die Dreufifche Lande. RR, * 

Don diſer Anſprache von des teutſchen Ordens an Preußen conferjre 
man auch meinen Verf. des Kur, Voͤlker. 5. Theil, S. 106. u. f. 
meine Beyer. zu dem Zur. mn in Seid, Zeit, 5. Theil, S. 

4 u. 
(1) ſ. neue Staatsconjl. 43. Theil, S. 11. u. f. — 
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u. f. und meine Abhandl. verfchiedener Rechtomaterien 8. Stuͤck, 


8.777. f. 
* gehört auch dieſer: Extract Regiſtraturæ d. d. Regensburg 
den 21. Jan. 1764. 

Salzburg zeigte weiters an: Es waͤren ſowohl von Seiten Coftanz, 
als Sochs und Teutfchmeifter tie auch derer Reichs: Gräflichen Colle- 
giorum einige fehriftliche Anregungen gefchehen, ſich ihrer befondern Ans 
fiegenheiten bey Errichtung neuer Monitoram über den Art. X. $. 6. 
$. 8. ingl. den Art. XXI. Capitulationis beliebig anzunehmen. Da aber 
von Eollegüi wegen Feine neue Monita oder Gravamina dermalen verfaffet 
werden wollen, und Die perpetuirliche Wahl-Eapitulation jenen Verlan⸗ 

en fehon das hinlängliche Genüge zu feiften vermögend waͤre, fo wurde 
Sefehloffen, vorftehende Poftulata nur ad Ada zu legen. 

Den 19. Mart. 1764. Übergabe der teutfche Orden dem Churfürfk 
fichen Wahlcollegio eine Vorftelung wegen deffen, daß deffelben Art. 10. 
der Wahlcapitulation nicht gedacht worden Pr: 

Darauf wurde befhloffen: Daß die Uebergehun ei ‚ was bas 
Project perpetuæ Art. 10. Der Capitulation dem teutfchen Ritter⸗Orden 
zu gut enthalte, demfelben allerdings ohnnachtheilig jeye, und gedachtem 
Innhalt des Projects — zu einigen Abbruch nicht gereichen / ſon⸗ 
dern derfelbe in alle Wege verwahrt feyn folle; woruͤber gegenwaͤrtiger 
— — mitzutheilen wäre. Wahldiar. K. Joſephs . 3. 
Abſchn. S. 182. 

Den 2. Maji 1774. (1) Übergabe des Teutſchen Ordens Comitial⸗ 
Gefandter der Reichs» Verfammlung ein Memorial, barinn fid) forderift 
auf dag von 1760. begogen, und fo Dann ferner gemeldet wird: Es erge⸗ 
ben ſich dermalen wegen derer fo — ohlniſch⸗Preußiſchen Lan⸗ 
den Pomerellen, und deren Einbehoͤrungen, ſolche Umſtaͤnde, welche den 
Teutfchen Orden in die unumgaͤngliche Nothwendigkeit ſezen, nicht nur 
die vormals ſchon uͤbergebene Deductionen zu wiederholen, ſondern auch 
alle und jede auf vorberuͤhrte dem Orden entzogene Lande habende Rechte 
fid) und dem gefammten heil. Roͤm. Reich zu reſerviren; mit dem Erſu⸗ 
chen, diſe Reſervation zu der Höfen 2c. Wiſſenſchaft gelangen zu laſſen. 

Deme feste die Chur s’Brandenburgifche Sefandtfcyaft ven 25. ul. 
1774. ein anderes Diemorial entgegen : So grundlos und vergeblich diſe 
denen Fundbaren Sefchichten und Tractaten entgegen lauffende vermeints 
liche oder eingebildete Prätenfion ſchon an ſich felbften feyn möge, und fo 

wenig 


2) f. Neue Staatdcanzl. 39. Theil, S. ., Oxrteıs R. Tags» Diar. 
( 1774 ©. 97. 149. Anno 1775. ©, ns ® * 
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wenig Nückficht oder Aufmerffamkeit fie auch fonften verdiene, mit eben 
fo viler Gleichguͤltigkeit Habe der König in Preuffen nicht nur jene gang 
unmürkfame und von allem Rechtsbeftand entblöste Aeufjerung angefehen ; 
fondern begnüge Sich auch lediglich, ohne im mindeften Sich damit ab> 
sugeben, difem eben fo befremdlichen Beginnen, als darauf gebauter uns 
befugten Verwahr⸗ oder Vorbehaltung niemals gehabter Befuͤgniſſe in 
Anfehung gedachter Lande, reproteftando zu wderſtprechen. 
Anno 1775. 23. Det. gabe der Teutfche Drden eine neue Reſervation 
toegen Pomercllen 2c. zum Reichs » Burftenraths = Protocol. 
agdeburg hinwiederum besoge fich bloß auf difes pro Memoria, 
Der Kayfır und das Reich aber faßen zu allem difem ganz fill. 


$. 9. An Würtemberg. 
Don derer von LKiebenftein Anfprache an bie von ihren Voreltern 


an Wuͤrtemberg vertaufchte Derrfchaft Liebenftein, fehe man die Deduer, - 


Bibl. S. 330. und ‚Deren Eonf. Maners Selecta equefria. 
$. 10. An Würzburg, 


Das Hochftift Würzburg befizet einen Theil der Graffchaft Wert⸗ 
beim ‚, welcher von dem Haufe Löwenftein feit langer Zeit in Anfpruch 
genommen wird. 

Das neuefte Davon ift diſes (1): 

Deduftio, in forma Libelli Revifionis, contra Sententiam Camers» 
Imperialis de 6. Nov. 1607. interpofite; in Sachen: Loͤwenſtein 
contra Wuͤrzburg, die der Grafſchaft Wertheim vom Hochftifte 
Würzbur enfriffene vier, Aemter betreffend. Am Kanferl. und 
Reichs⸗Cammergerichte übergeben, im Febr. 1769. in H. PürTers 
auserlef. Rechrsfäll. 2. Band, ©. 74. 

Ich will den Innhalt derfelbigen mit Herrn Geh. Juſtizraths Pür- 
TERS eigenen Worten erzählen: 

1. Nach Abgang des Gräflid) « Wertheimifchen Mannsftamme 
Anno 1556. mit Graf Michael IL. fuchte A) deſſen Schtiegervater, 
der — von Stolberg⸗Koͤnigſtein, für feine Tochter und übrige Nach⸗ 
Fommenfchaft die Graffchaft Wertheim zu erhalten, erreichte auch feinen 
Zweck, 1. in Anfehung der * vom Reich, von Böhmen, Fulda und 
Eichftätt, tie auch 2. in Anfehung der IBertheimifchen Allodien, biß Hr] 
die vom Haus Nuenar in Anfpruch genommene Helfte berfelben; endli 
3. auch in Anfehung der m. Ien gehen; jedoch mittelft m 

4 2 on: 
(1) add. Freyherr von Cramer Nebenftund. 39. Theil, ©. 37. 


— 
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fonderen Eapitulation, worinn a) das Verzeichniß difer Lehen ungemein 
vergröffert, und b) die juͤngſte Königfteinifche Tochter, nachherige Gräfin 
von Loͤwenſtein, bey der Fünftigen Lehensfolge übergangen wird. Der 
Graf von Königftein fest hernach B) auch in einer väterlichen Difpofition 
fin: drey Töchter und Tochtermänner völlig gleich; welches billig auch‘ 
ürzburg ı. hätte genehmigen follen, oder wenigſtens 2. in Anfehung 
’ der übrigen Lehen und Allodien nicht verhindern Fonnte, auch 3. felbft im 
—— des Mitbefises der Wuͤrzburgiſchen Lehen biß 1612. geſchehen 
laſſen mußte. 
Dagegen gehet II. ſchon 1578. der jezige Rechtsſtreit an, worinn 
A) im Rechtsgange Würzburg +) 1589. ein Auſtregal⸗Utthel gewinnet, 
o aber 2) durch Appellation ans Cammergericht, und ferner gefuchte 
eftitution und Reviſion, biß jeso fufpendiret wird. Inzwiſchen vg 
tet Würzburg B) mit den gewaltfamften Thätlichfeiten zur Selbſthuͤlfe, 
die felbft von allgemeinen Gefchichtfchreibern nicht unbemerkt gebliben, 
auch in Wuͤrzburgiſchen Gefhichtss Büchern nicht verfehler werden Fön: 
nen; aber Doch bey weitem nicht volkftändig und mit denen dabey vorge: 
angenen Graufamfeiten befchriben find; wobey es nur wegen des dar 
* ausgebrochenen zojaͤhrigen —* geblieben, und vom Cammerge⸗ 
richt ſelbſt bißher keine Huͤlfe zu erhalten geweſen; ungeachtet, auf Der: 
anlaffung eines gedruckten NWürzburgifchen Berichts von 1607. ſchon 
1617. ein XBertheimifcher — gedruckt worden, auf den man 
ſich hier beziehet, und nur die Sache deutlicher aus einander fest, ſo gar 
mit Dorlegung derer Relationen, worauf die bißherige widrige Urtheile 
ergangen; zumalen da der erfte Referent Die damalige Beweiſe nicht für 
hinlaͤnglich halten wollen, welche hernach in der Reſtitutions⸗Inſtanz 
aufs vollfommenfte ergänzet worden ze. 
Der erfte * von der urſpruͤnglichen Beſchaffeuheit der Grafſchaft 
Wothin wie ſolche Die ehemalige Grafen von Wertheim befeffen haben, 
andelt: 1. Vom Verhaͤltniß der Graffchaft Wertheim zum ehemaligen 
ago Waldfafien, und von der wahrfcheinlichen Herfunft der Grafen 
von Wertheim von den ehemaligen Coraitibus in diſem Pago; 2. von 
der innerlichen Derfaffung der Grafſchaft Wertheim und deren Eintheis 
lung in fünf Aemter überhaupt; 3. von der Reichslehenbarkeit der Graf: 
fchaft Wertheim in Anfehung der Negalien, infonderheit der Halsgerichte 
und des Blutbanns, der Eentgerichte, Zölle, Geleits, Judenſchuzes, 
Vogtleute und Wildbanns; 4. von der Reichslehenbarkeit des Clofter; 
ſchirms, und von der übrigen urfprünglichen Befchaffenheit der milden 
Stiftungen, wie auch der Patronat und Kirchenrechte in der Grafſchaft 
ert⸗ 
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Wertheim; 5. von andern Hoheitsrechten der Grafen von Wertheim, 
umd tie foldye nicht fo wohl auf diſer Familie, als auf der Graffchaft und 
deren Stammfchloß, gehaftet; 6. von denen Lehen, fo die Grafen von 
ertheim von andern Ständen gehabt, als von Fulda, Würzburg, 
Eichſtaͤtt und Böhmen; 7. von der Örafen von Wertheim —— en 
ne ‚ infonderheit was in den vier Aemtern nicht Wuͤrz urgifeh-gehen 
geweſen. 

Der zweyte Theil, von der Erbfolge der Grafen von Wertheim biß 
zum Abgang des Mannsftamms, redet 1. von dem im Fahr 1398. er: 
richteten art eimifchen Samiliengefese; 2. von dem Erfolg difer Sa; 
zung; 3. von Erbfehafts-Anfprüchen, fo von Wertheimifchen Toͤchtern 
nod) vor erlofchenem Mannsftamm gemacht worden, 1530, 1. f. 

Der dritte Theil fpricht 1. von dem 1556. erfolgten Abgang des 
Wertheimiſchen Mannsſtamms, und deſſen Beerbung von des leztver⸗ 
ſtorbenen Tochter, hernach deren Mutter und Großvater; 2. von der 
zwiſchen Stolberg-Königftein und Würzburg 1556. errichteten Capitu⸗ 
lation ; 3. von denen nach Abgang des Wertheimiſchen Mannsſtamms 
betribenen Regredient ⸗Erbſchafts⸗Anſpruͤchen; 4. von denen Irrungen, 
fo ſchon bey Lebzeiten Graf Ludwigs von Lörvenftein über die Wuͤrzburgi⸗ 
ſche Capitulation entſtanden; 5. von der Beerbung des Grafen von Stoͤl⸗ 
berg» Koͤnigſtein, inſonderheit in Anſehung des Haufes Loͤwenſtein. 

Im vierten Theil findet mau Nachricht, 1. vom Anfang der Strei⸗ 
tigfeiten zwiſchen Lötwenftein und Würzburg, und der defhalb erfedigten 
Provocation ex L. diffamari. 2. Vom Innhalt des rechtlichen Perfahr 
teus in der Auftregals yaany 1581.— 1589. 3. von denen in folcher 
ae verhandelten Rechtsſaͤzen; 4, von dem 1589. ergangenen Aus 

regalfpruch und deffen Gründen; 5. von der Lörvenfteinifehen Appella: 
tion ans Cammergericht. 

Der fünfte Theil befchreibet 1. den Ausbruch und Verlauf der Wuͤrz⸗ 
burgiſchen Thätlichfeiten von 1598. bis 1602. 2. den Verlauf des 
Proceffes am Cammergericht von 1601. bis zur erſten Urtheil am Cam: 
mergericht 5 3. die Entfcheidungsgründe diſer Urtheil, nebft deren Prüfung. 

Der fechfte Theil berichtet den ferneren Verlauf des Cammirgericht: 
lichen Proceſſes; und zwar 1. von der Zuldaifchen ntervention; 2. von 
den Loͤwenſteiniſchen Einreden gegen die Cammergerichtliche Executoria⸗ 
dien; 3. von dem Loͤwenſteiniſchen Reſtitutionsgeſuch wider die Urthel von 
1602. 3. von den übrigen Synterventionen der Centen Wertheim und 
Michelried, wie auch der Eron Böhmen und des Chorftifts zu Wertheim; 
5. vom Fortgang der Be Thätlichfeiten von 1603. biß 1607. 

4 3 . 
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6. Vom aid des Cammergerichtlichen Verfahrens, und der darauf 
erfolgten Urthel in der Reſtitutions⸗Inſtanz Anno 1607. (wider welche 
die jegige Revifion ergriffen worden ift. ) i 

Der fibende Theil führet die Befchwerden gegen folche Urthel aus; 
1. prüfet er vorläufig die leztere Relation von 1607. 2. und klagt fo dann, 
a) daß die Würzburgifche Spolien und Attentaten übergangen worden; 
b) u nicht in der Hauptſache abfolutorie und in der Wiederklage con-. 
demnatorie gefprochen. worden; c) d) e) betreffen den Worbehalt der 
feparats Klagen, die Verwerffung der Interventionen und die Unkoſten; 
5. wird gebeten, zu erkennen, daß a) Löwenflein von der gegen baffelbe 
erhobenen Klage loszufprechen, b) die mit Wuͤrzburg 1556. errichtete. 
Capitulation, fo fern darinn theils Böhmifche, Fuldiſche und Reichs⸗ 
£chen, theils Wertheimiſches Eigenthum,, 6m £ in des Grafens Luds 
wigs von Stolberg Gewalt geftanden, für Würzburgifches Lehen erfläret 
worden, als null und nichtig aufzuheben: Weber die übrige in befagter 
Capitulation enthaltene Stuͤcke aber, und infonderheit über diejenige Guͤ⸗ 
ter und Rechte, fo die Grafen von Wertheim von Würzburg zu Lehen 
getragen, Die Belchnung von Würzburg an Loͤwenſtein zu ertheilen feye 2c. 

Das Cammergeriht communicirte auch den 4. Zul. 1769. den Loͤ⸗ 
soenfteinifchen Revifions »Libell an Würzburg, und fezte die Succumbenz 
Gelder, falva ratificatione &c. auf 2000, Rthlr. 


Von Pfandfehaften, auch wiederlöfigen Landen und 
Gebieten. 


f. Tr. von der R. Stände Landen ıc, ©. 44. 
$. 1. Reichspfandfchaften, 
Speyer, Hochſtift. 


—5* Reichspfandſchaften der Reichsſtaͤnde durch die Reichsgrund⸗ 
geſeze für unwiederloͤslich erklaͤrt wurden, Fame beym Reichshofrath diſes 
vor: 


25. un. 1550. 

Philips Bifhoue zu Speyer umb Erhöhung des Pfandfchillings , 
dafür die Caften Vogtey Ddenhaim und das Stätlin Weibſtat verfezt 
und ihnen darüber verfiegelte Vrkund zugeben, daß die Kanferl. Majeſt. 
oder Ire Nachkommen ſolche P —8 in so. Jahren nit loͤſen, ſon⸗ 
dern bey dem Stift Speyr pleiben laſſen woite, 


Iſt 


. mit allen 


% 
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F dem Biſchoue zwanzig Jar die Pfandſchaft Odenheim vnd 
eibſtat nit zu loͤſen bewilligt. 
Gelnhauſen. 
Davon fer man oben in der Materie: von den Reicheftätten, 
en b t Baer * naeh von —*— ſiiheſhaſt, ſ 
on Reichspfandſchaftsſachen, als einem Reichsjuſtizgeſchaͤft, ſiehe 
den Tr. von der T. Juſtizverfaß. 1. Theil, S. 1105. ſt, ſich 
$. 2. Beyſpiele von andern Pfandſchaften. 


Die Grafen von Schaesberg haben die zum Chur⸗Pfaͤlziſchen 
— Berg gehörige Herrſchaft Schöller Pfandweis inne. 
ie Sentheimifche Grafjchaft Sternberg ift feit 1732. an Chur⸗ 
Braunſchweig verfeit. 
$. 3. Streit wegen der Wiedereinlöfung einer Pfandfchaft. 
Chur» Maynz und Geffens Darmftatt. 

Bon dem Streit zwiſchen Chur⸗ Maynz und Zeſſen⸗Darmſtatt 
wegen Einlöfung der Herrſchaft Itter ift oben in der Materie: von Auer 
traͤgen nachzufehen. 

Chur» Maynz und Doringenbert. 
In dem Reichshofrathe s Protocol von 15 50. finde ich diſes: 
14. Apr. 1550, 

Ehurfürft zu Maynz pitt Die Kanferl. Majeft. tolle denen von Do: 
ringenberg Ihrer felbft befchehenen bemilligung vnd erbieten, auch nach 
ausweiſung ya or» Eltern gegebenen Reuerss Brief, bey einer anſehn⸗ 
lichen ſtattlichen Peen mandiern vnd beuelchen, ohne lengern Verzug 
Ime vnd — rzſtift die andſchaft, Schlos und Stad Newenſtat 

ren ya Zugehörungen, als Dörfern , Gerichten, Gepie- 
ten, Leuthen, Hölgern, Wildtpannen, Wahern, Kifehereyen, Eckern, 
Walden, Wieſen und andern obern vnd herrlichaiten, beweglichen und 
onberveglichen befuccht und onbefuecht, dergleichen auch die Dorf-Zehend, 
und anders nichts ausgefchaiden gegen empfahung ars pfandfchillin 
— oder aber Ime zu erlauben, ſich ſelb zu feines —3— 
igenthumb zu nehmen, oder durch Ir Kayſerl. Majeſt. Dazu verorden⸗ 
ten Executoren einſetzen zu laſſen, damit er die gebuͤrlich Erbhuldigung und 
Poffeßion wiederum erlangen, vnd feine Vnderthanen der beſchwerden, 
damit ſy von denen von Doringenberg beladen würden, endlich einmahl 
erledigt werden möchten, und im Fall, da fein pitten nit ftatt haben folt, 
doch zum menigften das Schlos und Stat Newenſtatt mit Ihren ein 
und Zugehörungen big zu endlichen austrags der fachen zu ——— — 
o 
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Soll benen von Doringenberg geſchriben werden, ſo fern die fach 
gehörter maßen gefchaffen, daß Sy alsdann dem Ersbifoue an feis 
ner habenden Gerechtigkait feinen weitern eintrag thuen, und Sfrer 
‚beichehenen Widerung vnd angehengten. Condition abfiehen. Wann 
fie aber Se über ſolches ihres vorhabens ‚gegründete Vhrſach zu 
haben vermainten, ‚Das Sp alsdann innerhalb Monats Frift, 
nach Vberantwortung dig Ihr Majeft. ſchreibens, deshalben ihren 
Bericht zu ſchreiben, Vnd ſoll dem Churfuͤrſt Copey des ſchrei⸗ 
bens zugeſchickt werden. 
25. Sum. 1550. 
N. alle von Doringenberg. Sn Sachen bie Abloͤſing des Pfand⸗ 
chillings, Schloß, Statt und Ampts Neuenſtat belangendt, vers 
[ icken Bericht das Sy die Ablöfung niemals gerwaigert, auch noch nit, 
ondern allein allerhand Srrung, Mechtfertigung und Weiterung zu vers 
— vmb beſtendige aufrichtige vnd vnſchedliche Einraumung und vmb 
iquidation der Pfand vnd guͤeter angehalten, die fie aber bishero nit 
erhalten, dadurch auch die Wiederloͤſung verhindert worden, 
Soll in der Canzley bey andern Schriften deshalben ergangen, 
aufgehaben werden, 
18. Sul. 1550. j 
Erzbifchone zu Maynz contra Doringenberg pitt die Kayſerl. Mas 
‚pt. wolle denen von Doringenberg nochmalen beuelchen, rem gethanen 
Erpieten wuͤrklich und mit der That in einer fürderlichen benannten Zeit 
sor rer Majeſt. Hofrethen allhie zu Augſpurch nachzufegen. 
Soil denen von Doringenberg gefehriben werden, nochmalen dem 
erpieten fürderlich flat zu tun, und wo ſich darinn ainig Irrung 
zutruͤge, auf den 5. September allhie zu erfcheinen, Ire Liquida- 
tion fürzubringen vnd befchaids Darauf zu gewarten, 


5. Sept. 1550. 

Herr Sehaftian Erz Bifchoue zu Maing belangend die Ablöfung 
‚des Pfandfchilling Newenſtat contra ‚die von Doringenberg haben Die 
Mapnsifchen Käthe Audienz begert vnd ift Ihnen augezaigt, dieweil der 
Termin noch nicht verfchienen, fo mögen fie diefen Tag noch warten, ob 
vielleicht die Doringenberger erfchienen, wo mit fo mögen fie auf morgen 
wiederumb erfcheinen, end Ir Notturfft fürbringen, ſolches haben die 
‚Mainsifhen an meinen gnedigften Herrn den Ehurfürften gelangen zu 
laffen, angenommen, fid) Befchaids darauf zu erholen und nochmals ans 
gejaigt, Es fey Inen nit zumieder, und wollen dem gegebenen Befchaid 

nach , auf morgen erſcheinen, vnd dieſen Tag noch warten. & 
13. Sept, 
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13. Sept. 1f50. mio Fr: 

N. alle von Doringenberg contra Maynz pitten die Kayſerl. Majeſt. 
wolle zu erledigung des Strits zwiſchen dem Churfuͤrſten zu Maynz vnd 
Inen von wegen der Pfandtfchaft / Newenſtat auf den Augenfchein vnd ; 
en brieflicher Brfunden, Commiffarien verordnen. 

em Ehurfürften von Maynz deren von Doringenberg vbergebene 

Suppligation zuzuftellen, feiner Churfürftl. Gnaden notturft: weit⸗ 

ter darüber haben zu bedenken und anzuzaigen. Ä 

ChursCölln und Corvey. 

Der Streit zwifchen Chur-Cölln und Corvey wegen Wiederlöfung 
Kogelnderg ꝛc. wurde in. Schriften fortgefest: (1) 

Mehreres davon fehe man in der Materie: von denen Austrägen. 

Die zrwifchen Chur: Coͤlln und Eorven geroechfelte Schriften erzählt 
die Deduct. Biblioth. S. 239. u. f. | 

Baden und Naſſau 

Die Streitſchriften wegen der von Naſſau an Baden » Durlach 
verpfändeten und zurückgeforderten Herrfchaft Lahr machet die Deduer. 
Biblioth. S. a5. 431. 490. ebenfalls nahmhaft. 

Baden und Wartemberg. 


In Sachen: Baden»Durlach contra Wartemberg, reſolvirte der 

Keichs- Hofrath den 25. Aug. 1772. . 
- =, ein Mefeript an Baden »Durlah: Nachdeme der ger Margs 
graf auf die von dem Grafen von — gegen baare Bezahlung, 
gefonnene Wiedereinloͤſung der Pfandſchaft ſich lediglich mit der an Chur⸗ 
Pfalz — Abirettung entſchuldiget habe: Und aber nicht nur di⸗ 
fer ganze Eeßionshandel bereits durch rechtskräftig Kanferliche Judicata 
cafirt und aufgehoben worden, fondern auch Chur: Pfalz; Sich, zu Bes 
folgung difer obriftrichterlichen Erfenntniffe, zu Abtretung der fand: 
ſchaft erklärt; fo befehlen Kayſerliche Majeftät dem Herrn Marggrafen, 
nicht nur allein alfofort wegen Einlöfung diſer Pfandfchaft die nöthige 
Vorkehrung zu treffen, fondern auch wegen ber weiteren Ruͤckgab an,den 
Grafen von Wartemberg ſich, nad Vorſchrift des bereits unterm 5. 
Mart. 1762. ergangenen Kapferlichen Referipts, mit Der in dem War⸗ 
tembergifchen Debitrvefen angeordneten Eommißion zu verftehen, ꝛc. 

2. XWBurde an dien Adminiftratoren, den Herrn Fuͤrſten zu Maffaus 
Ufingen, reſcribirt: Gleichwie nunmehro die gaͤnzliche Einloͤſung der 
fandſchaft keinem Zweifel mehr ee feye; fo habe er auch — 

4 Seil 
(1) f. Staatsbegebenh. 1776. ©. 648. 
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Seits nunmehro wegen Rückzahlung des Pfandfchillings die nöthige un: 
geſaumte Anftalten zu machen. , 
Braunfchweig und Start Lübeck, 

Die vile wegen der Mollniſchen Pfaudfchaft an das Licht getret⸗ 
tene Schriften findet man in der Deduer. Bibl. S. 170, u, f. erzählt. . 

Zu difem Streit gehöret auch folgendes: 

4. Nov. 1633. ; 

Sadyfens Lauenburg Herr Herzog Franz Julius für fich vnd im 
Nahmen feiner Herrn Gebrüder contra Yürgermaifter und Math der 
‚Statt Luͤbeckh, in pundto reluitionis der Statt Vogtey und Herr⸗ 
ſchaft Moͤllen, five obgemelter Herzog de prael. 30,. Januarii negſthin 
exhibet fein Acceptation · vnd Kepliefchrift auf den Statt Erceptionen. 

Idem gedachter Herzog für ſich und feine Gebrueder contra Burger 
maifter und Rath der Stadt Hamburg, daß Schloß und Amt Rügen: 
büttel betreffend, exhibet unterm praelentato 14. Februarii nechfthin fein 
acceptation-pnd Ableinungsjchrift mit angehefter, bitt. 

Idem fub eodem præſ Contra die Stadt Lübeefh und Hamburg, 
die Schlöffer, Herrfchaft vnd Güctter Bergendorff and Ripenburg bes 
treffend, vbergibt fein acceptation-und eventual- Replic Schrift mit 
angehenckhter Bitt. 
| Idem fub eodem praefentato contra Dechant , Senior und Capitel des 
Ersftiffts Bremen, daß Land Wurſten betreffendt vbergibt auch fein Acce- 
ptation - und Eventual- Ableinungsfchrift, cum annexa ulteriori petitione, 

Communicentur denen Beflagten fub termino 3. menfium, 
+ _ Sürftenberg und Zinfidel. 

Don diſem mir fonft unbekannten Streit Fan ich nur folgenden 

Extract Keichshofrathe: — PEN. | 
11. Sul, 1653. 

Sürftenberg contra Kinfidel, retratus der Vogtey Ittendorf, 
five nomine des Herrn Prälaten zu Einfivel Petrus Vilo de praf. 23. 
Apr. & hujus, docet de infinuatione concefli termini peremptorii 
duorum menfium de 10. Febr. hujus anni A. & petit per Sententiam 
definitivam abfolvi cum expenfis. 

Econtra nomine der Grafen von Fürftenberg Dr. Hegelin de præſ. 
25. Aprilis petit prorogationem termini ad tres menfes,. 

Idem de przef. 17.'Maji hujus anni übergibt den Gürftenbergifchen 
Gegenbericht und Vertheidigung ihres privilegii retraftus mit Beylagen 
A. A. A. bis H. H. inclufive und num. 12. und bittet die Grafen von 
Bürftenberg bey dem privilegio zu manuteniren. 

Idem 
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Idem fub eodem pref. allegat rationes, art die Grafen auf 
des Raths zu Vberlingen übergebenen intervention Schrift zu antworten 
nit fehuldig, mit Bitt die Intervenienten nit zuzulaffen, noch ihnen die 
Bürftenbergifche Atta & adtitata zu communiciren, 

Communicetur dem Abten fub tern. 2. ). 


Heßen. 

Die Schriften, fo wegen Einlöfung einiger der Univerſitaͤt Gießen 
suftändigensund von der Univerfität Wisrburg angefprochenen Gefälle 
in dem Heffens Caffelifchen gemechfelt worden feynd, (an welchem Streit 
—— und Darmſtadt ſelbſten den groͤſten Theil nehmen,) finden 
ich ersählt in der Deduct. Bibl. S. 305. u. f. 

Sachfens Lauenburg un Schaumburg. 
22. Det. 1635. — 

Zu Sachfen»Lauenburg Herzog Julius Heinridy contra Jobſt 
Herman und Hermann beede Örafen zu Schaumburg die Ablöfung des 
verpfenden Schloß und Amts Sarenhagen befreffend, de prael, 25. 
April 1634. reproducit interlocutoriam den 2. Maji ı635. publicatam, 
quam 14. Decembris Stylo Veteri ejusdem Anni infmuari curaverit, 
die Schrift aber deren von Schaumburg felbft aus der Canjzley erhebt, 
weil fie inter praefixum terminum der 2. Monathen der Interlocutori 
nit parirt, petit nunmehr fecundum faftam communicationem Die re- 
verfales pro recögnitis anzunehmen, wie auch in der Haupt: Sad) zu 
erkennen, toas Recht. Apponit Inftramentum originale Infinuationis, 

Econtra Jobſt Hermann vnd Hermann Geuettern Grafen zu 
Schaumburg de praef. 14. Novembr. jüngfthin repetunt nochmals hr 
vorgefehüte Jitis pendentiam in Camera, Die geftehen daß Ihnen Wwar 
die Replica Domini Actoris communicirt, feye aber nur allein ad com- 
plendum acta geſchehen vnd ſeye Dazu in dem Friedensſchlus ausdrücklich 
verfehen, Das Die avocationes Camerales nit verftaftet werden. Petunt 
fie des Fridensſchlus genieffen zu laffen vnd die hieuor gebetettenen Remif- 
fiones ad Cameram zu ertheilen. 

In eadem Dr. $ohann Meurer nomine Graf Dtten von Schaum: 
burg de praef. 20. jüngfthin denunciat mortem beeder Beklagten von 
Simmeis & dicit, das alle diefelbe Graf⸗vnd Herrfchaften, Sand 
vnd Leuthe auf ihren einzigen Agnaten Herrn Grafen Otten vnzweifentlich 
devolvirt und verfallen, welcher Graf Dfto ſich anjezo in Spanien und 
in der Fremde aufhalten, aber doch auf befchehene gebührliche notfication 
ſich förderfambft zu der Regierung einftellen würde. Petit das in vorbe⸗ 
rürter Sarenhagifchen Sad) auf der — zu Sachßen Lauenburg an⸗ 

4) 2 ruef⸗ 
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rueffen innn »oder auſſerhalb Gerichts zu deroſelben nachthail nichts ers 
Fennt fondern bis Citatio ad reaffumendum ergangen vnd der Herr Graf 
mit feiner Notturft gehört alles in Ruh gelaffen werde. 
Fiat Citatio an Herr Graf Deren zu Schaumburg ad reallumen- 
dum proteſſum intra terminum trium menlium, . 


$. 4. Streit was zu einer Pfandfchaft gehöre? 


Vollſtaͤndiger Gegenbeweis, daß der zu Kanferswerth erhobene Churcoͤll⸗ 
nifche Licent Feine gabe r des Kanfersmwerther Zolles ferne, auch 
überhaupt mit der Kayſerswerther Pfandſchaft nichts zu thun habe, 
und folgliche auf Feine QBeife von Chur» Pfalz in Ynfprach genoms 
men werden fünne. 1770. fol. und in H. Puͤtters auserlef. Rechs⸗ 
all. 2. Band, ©, 327, 

r H. Verfaſſer siehet den Dauptinnhalt felbft alfo zufammen: 

Chur: Pfalz will den Chur; ECöllnifhen Rheinlicent als ein angebliches 

Zubehör des Kayſerswerther Zolles in Anfpruch nehmen: Aber, wegen 

manglenden Beweiſes, und vilmehr Elaren Gegenberweifes , ift Churpfalz 

abzuweifen: Dann «8 ift nicht bewifen, daß difer Licent ein Zubehör. von 

Kayſerswerth, oder Dortigem Zoll fene: fondern erft nach 1572, iſt der 

Kheinlicent im Elevifchen und im Coͤllniſchen auf Veranlaſſung der Ni⸗ 

derländifchen Unruhen angelegt: Und fo wohl überhaupt ift diſer Licent 

von den Zöllen ganz unterfehieden, als infonderheit aud) der Chur⸗Coͤllni⸗ 
fche Licent von dem Kanferswerther Zolle; da der Licent nie an Kayſers⸗ 
werth gebunden, und nie unter difer Pfandfchaft begriffen geweſen ıc. 

Diſes zu bemeifen werden 
1. Alte hieher gehörige Geſchichtsumſtaͤnde chronologiſch erzählt; 

nemlich 1. der Urfprung des Licentes aus der Piderländifchen Geſchicht 

2. der Urſprung Des Licents von Seiten derer Teutſchen Reichsſtaͤnde, 

deren Lande der Niderrhein beruͤhrt; 3. die beſondere Geſchichte des — 

Coͤllniſchen Licents, wie ſolcher von Anfang an eigentlich zu Rheinberg 

angelegt, und bey den Mißhelligkeiten zwiſchen den beyden Churfuͤrſten, 

Gebhard Truchſeſſen und Ernſten von Bayern, zwar eine Zeitlang von 

lezterem auch zn Kayſerswerth erhoben, jedoch bald wieder ſchlechterdings 

zu Rheinberg gelaſſen worden; 4. beſondere Schicffale; welche 1597. und 
in den folgenden Jahren die Statt —— und damit auch die dorti⸗ 
ge Licent » Erhebung, betroffen; g. neue Bewegungen über den Licent 
nach Abgang des Haufes Juͤlich, Eleve und Berg; 6. Fernere Schick; 
fale des Chur» Eölinfchen Licentes feit_1606. und was deshalb auf dem 
Bolleongreß 1699. vorgefommen; 7. Ehurpfätzifche Unternehmungen auf 
Cams 
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Kayferswerth, und was deshalb 1721. und 1724. vorgekommen; 8. 
Eammergerichts:Urthel vom 15. Maji 1762. (modurd Coͤlln zu Abtret⸗ 
tung des Zolls zu Kayſerswerth, aber nicht des Licents, condemnirt wor⸗ 
den, und Dahero lezteren nach Urdingen verlegt,)und was darauf bis den 
23. Det.': 1767. am Cammergericht weiter ergangen; 9. erfte Anregung 
des Chur» Pfäkzifchen Licent-Anfpruchs bey der Erecutions: Commißion 
1768. und feitherige Verhandlungen. ; 

11. Rechtliche Ausführung der Hauptfäze. *. Zoll und Licent fennd 
überhaupt zwey ganz ai iedene Dinge, von deren einem auf das andere 
nicht gefchloffen werden fan. 2. Der Licent, den Chur⸗Coͤlln zu Kay⸗ 
erswerthierheben laffen, ift eben. derjenige, der vorher zu Rheinberg ers 
oben worden; und hat alfo von je her dem Erzſtift Coͤlln für ſich gehoͤ— 
ret, ohne jemals auf der Kanfersmerther Pfandfchaft gehaftet, noch mit 
dortigem Zoll fo wenig, als mit der Statt Kayſerswerth, die mindefte 
Verbindung gehabt zu haben. 3. Das Licentregal, welches Chur⸗Coͤlln 
zu Kayſerswerth ausüben laffen, ift niemals ein Gegenſtand desjenigen 
Mechtsffreits gervefen, Der über die Kanfersmwerther Pfandfchaft zwiſchen 
Srülich und Chur: Cölln am Cammergerichte obgemwaltet, und worinnen 
Das Endurtheil 1762. ergangen iſt. 

Darauf folgte: ı ° 
Der Licentherr zu Kayſerswerth; das ift, ftandhafte Wiverlegung bes, 

vermittelt Rechts⸗ und Ordnungs⸗ widrigen vierten Meftitutiong; 

Geſuchs, angemaßten Chur» CSllnifchen Beweiſes, daß die Licent 
zu Kayſerswerth Fein Zubehör des dortigen Zolles ſey. Mit Bey 
lagen num. 1. -- 29. 1770. fol. : 

Nach HerrnOerreıs Bericht, (1) zeiget der erfte * diſer Schrft 
die wahre, von Coͤlln ſelbſt fo wohl, als durch rechtskraͤftige Urtheile des 
Cammergerichts, öfters erfannte des zu dem Juͤlchiſchen Zoll zu Kanfers; 
merth gehörigen Licents; der zweyte aber den Ungrund-des (erſt nach drey 
und mehreren. gleichförmigen, in Rechtsfraft erwachſenen, Urtheilen ) 
Geſez⸗ md Drdnungssmwidrig angemaßten Chur: Eöllnifchen Beweiſes, 
daß ‚der Kanfersrerther Licent Feine Zubehör des dortigen Zolles feye, 
Am Ende heißt es: Es feye 1. aus mehrfältigen Chur⸗Coͤllniſchen Judi⸗ 
cial⸗Geſtaͤndniſſen obiges Flar, 2. hingegen weder —— noch 
weniger erwiſen, fondern offenbar falſch, daß zu Rheinberg eine Licent 
im Jahr 1583. angeordnet und von da nach Kayſerswerth verſezet wor⸗ 
den , fort eben der ſeye, welcher allda biß nun zu erhoben werde; fondern 
3. daß der Licent nichts anders, * ein augmentum des Zolls, mithin 

4 3 ein 
(1) In feinem R. Taze⸗Diar. 1770, ©. 124. 
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ein Theil davon ſehe; 4. daß Coͤlln 1592. und nachhtro öfters felbft er⸗ 
kannt habe, daß folcher. Kayſerswerth nicht entzogen. werden koͤnne; 5. 
daß bey dem allgemeinen Zollcongreß von 1699. Coͤlln den Beſiz des Kais_ 
ferstverthers Licents von 120. 30. und 40. ja unfürdenklicen Fahren 
öffentlich. betheuret habe, mithin ſchon um das: jahr ı759. zu Kgiſers⸗ 
werth Licent erhoben worden; 6. Daß der Wideruf Difer öfteren »Befennts 
niſſe nicht das mindefte erheben koͤnne, da Coͤlln felbft verfichert habe, daß 
über den Licent zu Kayſerswerth von den Reichsſtaͤtlen bereits 1588. ge⸗ 
Flagt worden, alfo der Urfprung defjelben weit Alter ſeyn muͤſſe; 7. Daß 
zu Altern Zeiten in Teutfchland das Convoygeld, Pedagia, Portatica, 
u. f. w. bekannt gewefen, welche nachhero den Namen von Licent erhalten 
und Synomina, folglich nicht fo jung, als der Name Licent, ſeye; 8 
daß, was von einem neueren zu Mheinberg nachhero anzulegen verfuchten 
Licent beygebracht worden, vilen Bedenklichkeiten unterworfſen, und nicht 
zureichig erwiſen, fondern ehender unrichtig feye, auch Kayferswerth an 
feinem uralten erfien Licent auf keinerley Art nachtheilig feyn koͤnne; 9. 
daß Chur: Pfalz Durch die Urthel von 1762. zu Kayſerswerth alles, was 
Ehur + Eölln, titulo fpeciali an ſich gebracht zu haben ‚ nicht beweiſen 
Fönne, zugefprochen worden; welches aber Chur» Coͤlln in Anfehung des 
Licents nicht Dargethan, auch gegen die Urthel von 1762. Fein Remedium 
Juris ergriffen -worden, fondern gegen "die von 1768. 10. daß in dem 
Gegenbeweis nichts neues, ja nicht einmal eine neue Beylage, vorge: 
bracht worden ; fondern derfefbe bloſſe Hilterifche Anmerkungen, neue 
Anziehung der Seribenten von dem Licent, und Auszüge aus denen, älteren 
Acten enthalte; dahero man verhoffe, — werde mit der zum 
vierten mahl ergriffenen Reſtitution abgewiſen, und es bey denen fünf con⸗ 
formen Urtheln belaſſen werden. 
Demnaͤchſt erſchiene: | 
Unbeftand des Licentherrn zu Kanfersweth, oder DBefeftigung des Chur 
Coͤll niſchen Gegenbeweiſes, Daß der zu Kayſerswerth erhobene Chur, 
Eöllnifche Licent Feine Zubehör des dortigen Zolles ſey. 1771. fol. 
und in H. Pürters auserlef. Rechtsfäll. 2. Band, ©. 381. 
Nach einer vorläufigen Einleitung, wird 1. widerlegt, was Churs 
Pfalz überhaupt vorgebracht; als ob a) Zoll und Licent einerley, und b) 
der Licent Alter feye, als von 1572. her; fo dann z. ins befondere, a) 
daß zu Kayſerswerth ein uralter Licent geweſen fene,und auf Kayſerswerth 
gehaftet habe, b) mag Chur ———— den Eöllnifchen Gigenbeweis 
eingewendet, und c) was es zu Behauptung des Sazes vorgebradht: 
Daß der Licent fehon Anno 1368. unter den Zubehörungen ber nn 
and⸗ 
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fandfchart-mitbegriffen geweſen, und aus der Kayſerswerther Pfand: 
haft, oder deren Beranlaffung, ewachfen, und alfo ein Zuwachs ders 
ſelben anzufehun, auch 3. eine angebliche Rechtskraft, oder meherere cons 
forme Urtheile, dißfalls vorhanden fernen. 
Endlich folgte noch: 

Kurze Erörterung der Geſchichts / und Rechts⸗ Punete, worauf es wegen 
des zu Kayſers werth erhobenen Licents in der zwiſchen Chur : Pfalz, 
als Flagenden, und Chur⸗Coͤlln, als beklagten Theile, am Kapf. 
und Reichs + Cammergerichte darüber rechtshängigen Sache an: 
komme. 1771. fol, und bey Herrn Pürter c. S. grı. 

Der Hauptimnhalt beftehet: 1. On einem chronofogifchen Verlauff 
- der ganzen Sache, wie der Licent entſtanden, und wie er fich zur Kayſers⸗ 
werther Pfandſchaft verhalten; 2. in Erörterung folgender Sragen: a) 
Welchem von beyden Theilen ligt Die Laft des Beweiſes ob? Antw. Chur: 
"Pfalz. b) Hat Chur» Pfalz dasjenige, fo ihme zu beweiſen obgelegen, 
und ee fich ——— wie recht, erwiſen? Antw. Nein. c) Hat Chur: 

Coͤlln einen erheblichen Gegenbeweis geführt? Antw. Fa. d) ft derfet 

be von Chur⸗Pfalz entkraͤftet werden? Antw. Nein. e) Was ift in An: 

wendung auf Das, was jet in facto aus Beweis und Gegenbeweis erhel: 
let, nunmehr Rechtens? Antw. Der Licent ift Feine Zugehör der Pfand: 
ſchaft. f) Hat es Grund, wenn Chur: Pfalz behauptet, daß «8 bereits 
rechtsfräftige, und fo gar mehrere, Urtheile für fich habe? Antw. Rein. 

f. mein Tr, von der Landeshoh. in. Steuerfach. S. 713 

Die Streitfehrften: Ob der Licent zu Kanfersmwerth eine Zugehör 
der Kayſerswerthiſchen Pfandfchaft und des Zolls allda feye? erzählet 
auc) die Deduct. Bibl, S. 241. u. fl 

Nachdem im Fahr 1772. getroffenen Vergleich behielte Chur-Pfalz 
den Zoll, Chur⸗Coͤlln aber den Licent, welchen «8 jedoch nach Uerdingen 
verlegen mußte. 


$. 5. BDeterioration einer Pfandfchaft. 


Von einem feltenen Fall, da wegen Deterioration einer Pfandfchaft 

Klage an einem Keichsgericht erhoben worden ift, zeuget difes; 
27. Aug. 1647. 

Zu Sain und Wiregenftein weylandt Graf Ludwig Cafimirs nach 
gelafiener zweyer Soͤhn Vormunder, Graf Ludwig Henrich zu Naßau 
Eazenellnboogen, Graf Geoͤrg zu Sayn vnd Witgenflein vnd Frau Eli, 
fabeth uliana, ten Srafın und Wittib zu Naſſau Saarbrücken 
contra Johann ABilhelm von Welſchen Engſten genannt ae“ * 

| ri⸗ 
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Chriſtinam gebohrne von Diez feine Haußfrau de praef. 22. hujus con- 
ueruntur, daß weyland Graf Geörg ver Elter zu Sain vnd Wittgen⸗ 
ein den 27. Febr. anno 1624. den Beklagten des Haug zum Bruch an 

der Witbach bey Lohr gelegen, cum patto reluitionis & de reitituendo 

in eadem qualitate vmb 1600, Gold Gulden und 700. Reichsthaler in 
fpecie zu Fauffen gegeben, Die es aber —— eingehen vnd in die Ruin 
kommen laſſen, daß bald alles vbern Hauffen fallen werd, vnd nehmen 
ſich Graf Johann Ludwig zu Naßau dieſes u und Zugehörungen, 
mit dem Vorgeben, daß Ihr Kayf. Majefl. des Kauffers und Pfandtras 
gers befagtes Berfhaten, famtlicye Guter confifeirt und darunter auch 
diefe Pfand in folutum des Naffauifchen Regiments gegeben haben, fo 
aber der Pupillen Eigenthumb ſeye, pitten dem Herr Graf Johann Luds 
wigen zu befehlen, denen Supplicanten ſolch Hauß und Güter ohne Er: 
ftattung des Pfandſchillings, teilen der . alles Deterioriert vnd der 

Schad mit doppeltem Pfandfchilling nit zu erſtatten, zu reftituiren, oder 

alles in den Stand, wie es tempore contradtus geweſen, zu ftellen, auf 

welchen Fall fie erpietig, den Pfandſchilling zu erftatten, alles cum refu- 

fione damnorum & intereffe. Apponunt A.B. C. 2 

Communicetur Herrn Grafen Sohann Ludmwigen zu Naßau fub 
termino trium menfium. 


Don verpfändeten Landen 2c. und deren Wiedereintöfungl ſchlage man 
auch Das Nachbarl. Staster, 8. 205. nach. 


j * 
Don gemeinfchaftlicdhen Landen ꝛc. 
f. Tr. von der R. Stände Landen, ©. 83. 
Viles hieher mitgehöriges fehe man in der Materie: Von der Re; 
ligionsverfaffung ak von dem Familien⸗ Staatorecht. 
n 


Don gemeinfchaftlichen Landen, fehe man auch das Nachbarl. 
Staater. S. 207. 


$. 1. Beyſpiele von noch beftebenden Gemeinfchaften. 


—*5 Maynz und Zeſſen beſizen das Amt Treffurt gemein: 
ic). 
‚ ChursTrier und Naſſau⸗Diez befien das Amt Camberg in Ge: 
meinfchaft; tie auch das Amt Wehrheim; 

fo dann Chur; Trier und Naſſau⸗Uſingen Münzfelden. 


Chur⸗ 
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Chur, Trier und die Grafen von Metternich befizen die Herrfchaft 
Beilftein gemeinfchaftlich. Herſchaf 
Chur⸗Trier und die Grafen von Witgenſtein haben die Herrſchaft 
Vallendar in Gemeinfchaft. 
Chur» Pfalz und Seſſen⸗Darmſtatt befisen das Oberamt Umftatt 
gemeinichaftlic), | 
Churs2randenburg, als Graf von der Mark, und die Grafen 
von der Kippe haben Lippftatt in Gemeinfchaft. 
| Paderborn und Lippe befigen und regieren verfehiedene Aemter ge 
‚meinfchaftlich 5 davon in Herrn O. C. R. Büscuinss Erdbeſchreibung 
Das mehrere zu finden Li 
1. Das Dochftift Speyer und Baden haben das Eberfteinifhe Amt 
Gerſpach gemeinfchaftlich. 
Selen und Naͤſſau haben das fo genannte Vierherrifche gemein: 
fchaftlich ; desgleichen Das Amt Kleeberg. 
Bon der Muͤnzenbergiſchen Semeinfchaft zwiſchen Zanau, Stoll 
berg und Solme handelt H. Rath Sames in feinem Specimine Furis 
publ. partic. Gieffen, 1781. 8. f. Erfurt. gel. Zeit. 1781. S. 9.74. 
ie Grafen von Sillesheim und von Ellrod haben die Herrfchaft 
Reipoltekirchen in Gemeinfhaft; wiewohl Ellrod nun feinen Antheil 
ak Zweybrücken.verduffert hat: worüber aber noch geftritten wird; 
hernach. 
Vi mehreres dergleichen findet man in Herrn D.E.R. BüscHıngs 
Erdbeſchreibung zten Theil. 


$. 2. Streitigkeiten zwiſchen Gemeinberrfchaften. 


Den 25. an. 1776. wurde in Sachen: von Zillesheim Grafen, 
Gebrüdere, contra Sale ng vom nn ein Kefeript 
an Pfalz Ztveybrücken erfannt : In Anfehung der gemeinf aftlichen Uns 
terthanen alles in dem Stand, wie e8 biß ad Ännum 1769. getvefen, zu 
belaſſen, und Fünftig nicht mehr via fadti fed juris zu procediren. 

Dhne Zwveifel betrift es die Herrfchaft Reipoltskirchen. 


$. 3. Theilungen der Gemeinfchaften, 


Nach Abfterben der Grafen von Leiningen-Heydesheim Fame Die Herr: 
ſchaft Oberftein gemeinfehaftlich an ChuwTrier und Limburg »Styrum, 
da dann Trier auf eine Theilung drunge, der Kayſer befahle auch dem 
Grafen von Limburg» Styrum, derfelbigen ftatt zu geben. Mehreres fe 
he man hernach in der Materie: = — Ban * 

4 2* 
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ChursTrier vergliche fich im Jaht 1748. mit denen Brepherrn von 
Türkheim wegen einer Theilung des von ihnen in Semeinfchaft — 
aus vier Dörfern beftehenden ⸗Eberswalds: Kuͤndigte aber hernach diſe 
Theilung wieder auf. (1) | 
Nach Abfterben des Haufes Baden» Baden ift endlich die Theilung 
der hintern Grafſchaft Sponheim im Jahr 1776. (2) zu Stand: gefoms 
men: Baden Durchlach machte die Theile, und Pfalz⸗Zweybruͤcken waͤhl⸗ 
fe. Baden befame die Aemter Birkenfeld, Herftein, Winterburg, Dil 
und die Kellerey Wumingen: Pf. Zweybruͤcken aber das Dberamt Trar⸗ 
bach , mit dem Croͤverreich, das Amt Eaftellaun, mit dem Dreyherri⸗ 

chen und der Vogtey Senheim, fo dann Das Amt Allenbach, mit dem 
orf Eifen. Es wurden auch noch verfehidene mechfeifeitige Anfprüche 
und Streitigkeiten verglichen. 

Die Befizere der Gtafſchaft Sayn hebten 1743. die Gemeinfchaft 
des Fleckens Bendorf auf. 


Don rückfäligen Landen, _ 
4. 1. Kaufiz. ir 


Wann die männliche Nachkommen Erufht Johann George I: zu 

Sachſen abfterben follten,, befommt Oeſterreich die Wahl, ob eg die hee⸗ 

de Markgrafthuͤmer Ober⸗ und Nider⸗Lauſiz denen Nachkommen feiner 

Töchter uͤberlaſſen oder aber denenſelben eine gewiſſe bedungene Summ 

Geldes dafür bezahlen will. * 

6. 2. Pyrmont. 

. Das Hochftift Paderborn hat, Kraft Vergleichs von 1698. das 

Recht, mann das Haus Waldeck abgienge, die Sraffchaft Pyrmont, 
egen Erlegung 20000. Rthl. an die Waldeckiſche Töchter, an ſich zu zie— 

En und dem Hochftift einzuverleiben, 

* 


Don gefchloffenen und ungefchloffenen Landen und 
Gebieten. 

f. Tr. von den Landen, S. 104, F 

Von geſchloſſenen Landen, ſehe man auch das Nachbarl. Staator. 


, 209, 
Don 
I ‚ Büschtna %, 1, (1771.) 1064. 
(a — Bihl, In & 
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* 
Bon untheilbaren, zertrennten und zuſammengeſchlagenen 
Landen ıc. 
- f Tr, von der R. Stände Landen ıc, ©. 137. 
ze $. 1. Untbeilbarkeir, 


Er Don Bayern. 
Als, nach Abgang des HaufesBayern, Defterreich Wider Bayern 
an fich ziehen wollte, behauptete Die Bayeriſche Landfchaft, daß Bayern 
kraft der Landesfrepheiten nicht getheilee erden koͤnne, (1) und es Fame 
eraus eine Schrift s | | 
on der Untheilbarfeit Ober» und Wider- Bayern, aus den. Gründen 

der gemeinfamen Landfchaft. 1778. 4 
ſ. Stastebegeb, 1779. ©. 230. 5 
Fine Wivderlegung diſes Vorgebens der Bayrifchen Landftände fin⸗ 

det fich in den — Gedank. (2) 

Es wurde auch doch hernach ein nicht unbetraͤchtlicher Theil von 
Bayern durch den Teſchniſchen Friden von demſelben getrennt und an 
Geſterreich uͤberlaſſen. | | 


$. 2. Incorporationen. 


ie Bayern und Pfalz durch ihre neueſte Hausvertraͤge von 1766. 
u. f. Die einer jeden Linie allein zuſtaͤndig geweßte Lehen dem Eorpori ihrer 
Hauptlande incorporirt haben, in der Mepnung, daß folche Dadurch auch 
auf das andere Haus gebracht werden Fönnten , ſolches aber von denen 
a nicht erfannt worden ift, fehe man in der Materie: von den 

eben, — 

Und von Incorporirung der neu⸗ erworbenen Lande, oben, unter: 
Collsteral »Succegion. 

Die unmittelbare — Hallermund iſt den Chur⸗Braunſchwei⸗ 
giſchen Fuͤrſtenthum Calenberg einverleibt worden. 

Nor wenigen Jahren ware es im Werk, das ehemalige Stift 
Schwerin, fo durd) den Weftphälifchen Friden an Das Haus Mecklen⸗ 
burg Fame, dem Herzogthum Mecklenburg völlig einzuverleiben. 

f. aud) die Materie: Von den Sürften, 
Don 
(1) f. Staatäbegeb. 1778. ©. 594. 
(2) f. Staatöbegeb. 1778. S. 696. 
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Bon neu⸗ erworbenen Landen. 
$. un. 


Wann ein Haus, Herr, oder Corpus, zu feinen vorigen Landen 
noch etwas neues erwirbt, Fan es wegen folcher neu⸗ erworbenen Stücke 
bey manchen Gelegenheiten zur Sprache kommen. 

Forderiſt Fommt oft viles hierinn auf Die bey dergleichen Erwerbun⸗ 
den gefchloffene Verträge, Zridensfchlüffe 2c. oder auf Die Heurathspacten, 
Teftamente 2c. wodurch Die Ermerbung geſchehen ift, an. 

Auiſſer difen allen entftchet fo dann Die Frage von der Verfaffung 
eines folchen neu⸗ erworbenen Landes: Ob und tie e8 als ein eigenes Ge⸗ 
biet oder Land benbehalten werden till oder muß? * 

Ferner, wann es denen alten Landen incorporirt wird, wie ferne 
und auf was Weiſe ſolches geſchehen kann oder will? und wie es alsdarn 
um die Gerechtfame und Pflichten der Landftände und Unterthanen ftche, 
welche diefelbe vorhin haften, oder Fraft der Incorporation refp. haben 
oder übernehmen follen, oder nicht. = 

Bon der Erbfolge in neu sertorbenen Landen und in Allodialgätern 
fehe man die Materie: Von dem SamiliensStaaterecht, 


Arten, Teutfche Neichslande zu erlangen ıc. 
f. Tr, von der R. Stände Landen ꝛc. S. 193. 


1. Rauf. 
Seh — Preuſſen verfaufte die Herrſchaft Serftall an das 
= $. 2, Taufch. 


| Chur » Sachfen und Chur » Brandenburg. (1) 


Sm den Art. des Dreßdnifchen Fridens von 1745. zwifchen Churs 
Sachſen und Churs Brandenburg wurde verabredet, Daß das Stättlein 
Fuͤrſtenberg im der Nider⸗Lauſiz, der dafige Zoll, und das Dorf Schid⸗ 
lo, von Chur⸗Sachſen an Chur: Brandenburg, gegen ein Aequivalent 
an Lands und Leuten, abgetretten werden follte: Als man aber difen ms 
taufch berverfftelligen wollte; fanden fich vile Schmwürigfeiten: Man Fam 
alfo im Hubertsburger Sriden Art. 8. mit einander überein, 0 die 

tatt 
(2) H. Büscninas Erdbeſchr. 3. Theils 1. Band, (1771.) S. 285. 


— — — 


Lande; 63 


Statt Fürftenberg mit ihrer Zugehör diſſeits der Oder in difem Tau 
nicht mit begriffen ſeyn » fondern Chur» Sachfen verbleiben 5 * * 
Chur⸗Brandenburg den bißhero zu Fuͤrſtenberg erhobenen Oderzoll, und 
das Dorf Schidlo nebſt deſſen Zugehoͤr jenſeits der Oder, ja alles, was 
es von den Ufern der Oder auf der Lauſiziſchen und Maͤrkiſchen Seite be 
feffen, abtretten ſolle, damit Die Oder Die Landesgränge ausmachen und 
Die Landeshoheit über beybe Ufer dem König in Preuffen ganz und- allein 
zufomme; Es ift aber auch difer 8364 wenigſtens im Jahr 1770. 
noch nicht vollzogen geweſen. 

Daͤnemark und Rußland, 
Es iſt fhon oben erinnert worden, daß Dänemark und der Groß: 
fürft von Rußland, als Herzog zu Holftein, das Hersogliche oder Groß⸗ 
furftliche Antheil von Holftein gegen die Graffchaften Oldenburg und 
Delmenhorft mit einander vertaufchet haben. | 

Der Kayfer, als obrifter Lehenherr, bewilligte den 27. Dee. 1774. 
in difen Ländertaufch. | | 

Mehreres davon, tie auch von des Königs in Schweden Vorbe⸗ 
halt Dagegen, ift in ber Materie: von. denen Reichsftänden, zu finden. 

Pfalz und Naſſau. 

Pfalz + Zweybrüden vertaufchte im Fahr 1756. das Amt Alfenz 

5 —* dem Dorf Hochſtetten,) an Naſſau⸗Weilburg gegen Das Amt 
omburg. 
Hohenlohe. 

Sn Sachen: Sohenlohe⸗Geringen contra Hohenlohe ⸗/Schillings⸗ 
fuͤrſt und Bartenſtein, wurde den 7. Gh 1777; vom Reichshofrath 
ein Refeript an Lestere erfannt: Kayſerliche Maj. — was ges 
ſtalten fie ſich mit dem Fuͤrſten zu Hoh. Deringen wegen des Austauſchens 
der gemeinfchaftlichen Statt Oeringen, dann einiger anderer Stücke, vers 
bindlich verglichen hätten: Gleichwie nun diſe Bereinbahrung zu Abfchneis 
dung viler Srrungen, mithin zum beederfeitigen Vortheil, gereiche; als 
befehlen Ihro Kayſerliche Maj. denen Herrn Fuͤrſten, daß fie dem Volk 
zug diſer verbindlichen Punctation auch ihres Orts die daͤnde bieten, und 
Falls über die Ausgleichung derer zu vertauſchenden Einfünften zroifchen ihr 
nen Tan entftünden, zu deren Hebung, in Verfolg des ı sden$. erſag⸗ 


ter Dunctation, den Statthalter zu Mergentheim, als in Sachen erkies⸗ 
ten Schiedsrichter, gemeinfchaftlicd) requiriren, und deſſen hierüber ertheils 
te8 Laudum befolgen follen. — 

Don vertauſchten Laͤndern ſehe man auch das Nachbarl. Staater. 


S. 211. 
mM 3 Don 
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on denen Untaufchungstractaten. zwiſchen ber Eron Frankreich 
und einigen Reichsſtaͤnden, endlich rede ich unten in dem auswärtigen 
Stasterechr, . | 


Bon den Eintheilungen der Lande x. 
fe Tr, von der R. Stände Landen c. S. 201, 


| G. un. | 


Brerer (Joh. Chriftoph. Frid.) de Parittionibus Ducatus Wirtember- 
gici potioribus, earumque effetibus hodiernis. (Tübingen,) 
1774. 4 |. H. Schotte Eritic, 7. Band, ©, 175. \ 


Bon denen verfchidenen Gatfungen derer Landesherrlichen 
Güter. 
f. Tr. von der R. Stände Landen: ce. ©. 204, . 
& 1. Domsinen,. - 


Lirowsky (Antı Joh.) gründliche Abfertigung der im Druck erſchiene⸗ 
nen fifealifchen Deduction , oder Widerlegung der gegenfeits bes 
haupteten Domainen oder vilmehr Rechten der Ehurfürftlichen Cam: 
mergüter in Bajern. 1769. fol. 2. Theile, 1770. 4. ſ. auch N. 
Schotts Eritic, 3. Band, S. 237. und neueft, Staatsangel, 
2. Stüd, S. 275. * 


Im ıften Abſchnitt wird die Geſchichte der Grafſchaft Valley, dann 
derer Guter Lichtenberg und Haltenburg erzählt; im zten wird vom Ur⸗ 
fprung der Domainen und des Domainenrechts gehandelt; im 3ten vom 
allgemeinen Staats; Natur; und Dölfer-Necht, in wie ferne darinnen 
die Domainen gegründet, und ob es fich auf Bayern anwenden laffe; 
im. sten, dom Pavifchen Vertrag, denen Srepheitsbriefen, und deren we⸗ 
fentlihen Innhalt; im sten, von der erflärten Landesfreyheit, und mas 
dife verordne; im sten: Ob die Domainen nicht fonft Durch ein allgemei- 
nes oder — Landgeſez eingefuͤhrt ſeyen? und endlich im 7den: 
Was die Abſicht und der weſentliche Endzweck der Primogenitur ſeye? 


Aus allen diſem wird zulezt |: Des Grafens von Tätten: 
bach Gründe bleiben unmwandelbar, daß nemlich 1. Die Domaniengefeze 
| en 
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ein fremdes Recht ſeyen, welches in Bayern noch zur Zeit nicht angenom⸗ 
men worden; 2. daß die Domainen in dem allgemeinen Staats + Nas 
fur: und Voͤlker⸗Recht zwar gegruͤndet; diſes ſich aber auf die Teutfche 
Fürftenthümer eben fo wenig, als in Bayern, antenden laffe, und daß 
Die in eigen teutfchen Fuͤrſtenthuͤmern verbottene Berdufferungen der Cam: 
mergüter an die Landflände aus befonderen Familien / und Landes: Per: 
frägen bee ‚ auch nach diſen beurtheilet werden muͤſſen; 3. daß 
dergleichen in Bayern nicht aufgezeiget werben Fönnen, weil der Paviſche 
Vertrag und Die 5 e, ſo auch 4. die erläuterte Landesfrepheit, 
g. nur die Derdufferungen von Land und Leuten verbieten, auch, aufier 
difen „6. Fein anderes allgemeines Geſez vorhanden feye, 7. endlich Die 
Primogenitur den nemlichen Gegenftand habt. 


$. 2, Steuern aus vormals adelichen Guͤtern. 
Wegen Bezahlung der Steuren ec. von denen in Mecklenburg an 


die Fürftliche Cammer gefommenen 8 Guͤter, ergienge den 25. Det. 
1741, ein Chur⸗Saͤchſiſches Reichsvi riats⸗ Hofgerichts⸗ Concluſum. 


Von Veräuffer + Verpfand⸗ und Beſchwerung der 
— Lande. 
ſ. Tr. von der R. Staͤnde Landen, S. 214. 
| n BOER 2ER, 
Ueber das fehon vorhin hievon vorgefommene, will ich hier noch fol: 
gendes melden. ER 
Schrift. 


Bırner (C. G.) de nätura & indole Dominii in Territorii Germa- 

.. nize, ejusdemque effeibus tam in Regalibus, quam in alienan- 

- do & obligando Territorio &c. Halle, 7780. gr. 4. f. Jenaifch, 
gel, Zeit. 1781. ©. 91, 

5. 2. Erlaubniß der Veräufferungen. 

Sachen: Zu Salm⸗Dyck Sräflihe Vormundſchaft, pto con- 

feat nd alienandum, ſchloſſe der cken ben 30, It 1779. 

Es werde die Kayſerliche obriſt / vormundſchaftliche Verwilliguug zu Der 

angezeigter maſſen vorhabenden Guͤterveraͤuſſerung, jedoch mit Dem Ans 

hang ertheilt, Daß der erlöfende Kauffchilling denen a 

rjah⸗ 
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derjährigen sum Beſten verwendet, und, wie folches gefchehen, ſeiner Zeit 
befcheinige angezeigt werden ſolle. 


$. 3. Verbot der Deräufferungen. 
Davon ift in der Materie; von Sideicommilfen nachzufehen. 


$. 4. Beyſpiele. 


Der Verkaufbrief Kayſer er IT. als Königs in Böhmen, 
der obern Pfalz an den Ehurfürften in Bayern, von 1628, ift zu leſen 
in der neu. Stastscanzl. sı. Theil, ©. 332. | 

Im Jaht 1734. kamen etlichemal in Druck: 

Conſpectus generalis aller zwiſchen dem Fuͤrſten zu Oettingen und dem 
Grafen Franz Albrecht zu Oettingen⸗ Spilberg zu reſp. 
Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Receſſe, über verſchiedene von Jenem an 
den Leztern uͤberlaſſene und verſezte Unterthanen, Guͤter und Ge⸗ 


, fälk, 
fi Vorkguforecht. 


Zuweilen bedingen ſich Agnaten, oder auch Senna, im 
Gall des Verkaufs geroiffer Guter. Das. Vorkaufsrecht. 

Wohin fih Bayern und Pfalz im Jaht 1791. tigen bes Voꝛr⸗ 
kaufsrechts, wann Familienguͤter veraͤuſſert würden, —— haben, 
ſehe man in der Materie: Von der Collateral⸗Succ 

Darauf aber wurde beygefuͤgt „Doch erſtrecket ſich die Meinung di⸗ 
ſes Articuls auf die Landesfuͤrſtliche geiheine Danblungen mit ihren, Land: 
&euten und Unterthanen a “ 

Einſtandorecht. 

Damit hat eine — das Einſtands⸗ oder Ausloſungs⸗ 
Recht beh einem wuͤrklich geſchehenen Verkauf. 

Den Bayer: und Pfaͤlziſchen Vertrag von 1771. wegen des Ein- 
ftandsrechts im Fall der Veräufferzoder Verpfaͤndung des einen Hauſes 
Güter, findet man abermalen in der befagten Materie: Von der Colla- 
terals Succefion. 

Ron dem Näherfaufs oder Einſtandsrecht an}. der Herrſchaft Reis 
poltsfirchen zwiſchen Löwenhaupt .einers fo dann Löwenhaupt und 
Sillesheim anderer Seits, fehe man Die in der Deduct. Dh. ©. 332 
angezeigte Schrift. , 


$.7. 
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$. 7. Annullirung eines Verkaufe. 


Berner erfannte der Reichs» Hoftath den 13. Detob. 1774. an den 
Herzog su Pfalz + zweybruͤcken ein Refeript: Derfelbe habe, in Berfolg 
der ihme von Zeit zu Zeit von feiner Verfäuferin, der Gräfin von Ellrodt, 
infinuieten Zapferlichen Judicatorum, der gedachten Gräfin die von ihe 
erFaufte Helfte der Reichs Herrfchaft Reipoltsficchen, fo wie fie felbe vor⸗ 
hin bejefen, anriederum abzutretten und einzuraumen, als anfonften mit 
der würflichen Erecution hiergegen fürgegangen werden folle: Deme vor 
gängig der Here Herzog fich mit feiner Verkaͤuferin fo wohl wegen des ad 
30000. fl. hierauf bereits gesahlten Kaufſchillings⸗Antheils, als ber von 
ihme erhobenen fructuum halber, zu berechnen habe: 

Und hierauf wurde fo twohl der Impetrantiſche Graf von Hillesheim, 
als der Intervenientiſche Graf von Löwenhaupt, verroifen. 

Und Anno 1775. 23. Fun. ergienge ein Refcriptum paritorium. 

nr $. 8. Eviction. 

Wegen Evincirung einiger von Würtemberg an Baden⸗Durlach 
vertaufchter -Difem aber im Dre Bigjährigen Krieg von Baden » Baden ent 
riffener »Sande entftunde zroifchen B. Durlach und XBürtemberg im Jahr 
1655. am Cammergericht ein Proceß, der erſt im Jahr 1754. guͤtlich 
beygelegt worden ift. | 

Die darinn an das Licht gekrettene Schriften fehe man in ber De 
duct. Biblioth. S. 17. u. f. 429. 939. 


$. 9. Mehreres remifhve. 


Don abgetretenen und fonft veräufferten Landen, fehe man aud) Das 
Nachbarl. Staster. 9. 212, 


. 
Bon MWiederherbeybringung der abgefommenen Stuͤcke. 
f. Tr, von der R. Stände Landen, ©. 250. 
$. un. Darüber entftandene Streitigkeiten. 
Don Brandenburg. 


7.Mart. 1647. . ® 
Huyſſen Schloß, Stadt und Ambt x. five Her Graf Johann 
Adolph von Schwarzenberg contra die Cleviſche Regierung de pra- 
fent. 8. Novembris Anni 1646. docet de infinuatione ſecundæ pari- 
toriee, & petit declarationem poenae cum ar&tioribus proceflibus. 
4) D Econ- 
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Econtra der Herr Ehurfürt zu Brandenburg in litteris ad Impe- 
ratorem de praefent. 15. O&tob. 1046. conqueritur toider ſolche gegen 
die Elevifche Regierung als feine Diener ausgangene proceflus ex caufis, 
daß diefelbe als mediate Imperio fubjelti jurisdittionem nie prorogirt, 
noch der Herr Graf die poffeßion probirt, zudeme das Schloß und Amt 
Hunffen eine pertinenz des Fuͤrſtenthumbs Eleve feye, Deren Separation 
lege publica vnd vermög. mit den vorigen Herzögen von Eleve vnd den 
Stenden aufgerichten, auch von den Roͤmiſchen Kanfern confirmirten Unis 
onspacten verboten, dem Herrn Grafen auch nit geflanden werde, daß 
Ihr Ehurfürftl. Durchlaucht Battern feel. einige Gelter  vorgefchoffen) 
es lauffen zumahlen dieſe Proceß wider den jüngften Branffurthifchen De 
putations⸗Abſchid und daß anftatt der vertröfteten Abfchaffung der Gra- 
vaminum, dieſelbige hierdurch mehr gehäuffet werden, refervando fibi 
in eventum, alle gedeiliche Rechts: Mittel ond feine Beſchwerden deßwe⸗ 
gen bey Ihr Kayſ. Maj. vnd gefambten Ehur: vnd Fürften einzuführen 
mit Bitt, erwehnte feine Raͤthe mit folchen ‘Proceffen allergnädigft zu ver: 
onen, den Herrn Grafen ahn ihn, Dafern er in einige Liquidation mit 
em Herren Ehurfürften zu treften geneigt fen, oder zu den Austraͤgen zu 
uermeiffen, vor allem aber ihme copiam.omnium Adtorum zu communis 
eiren. 
Fiat tertia paritoria rejectis denuo oppofitis exceptionibus ſub 
termino duorum menfium. 
13, San. 1648. 

Hunffen Schloß, Statt vnd Ambt five der Churfuͤrſtl. Branden⸗ 
burgifche Abgefandter zu Prag Ebaldt von Eleift de praefent. 2 ı. Decem- 
bris nechfthin ex mandato & litteris Domini Electoris de dato Eleue 
den 16. Novembris anni praeter. conqueritur wider das am Kanf. Hof 
pro Schwarzenberg ergangenes mandatum reftitutorium vnd Darauf ers 
folgte drey paritori Vrthl mit dieſer Anzeig, daß die Elevifche Rath in 
diefer Sach Fein Gewalt haben, und Ihr Churfuͤrſtl. Durchlaucht Ihnen 
ſich in diefer Sach einzulaffen nit einraumen Eönnen. Deromegen Ihro 
Kanferl. Maj. gebetten haben wollen, die — zu thun, damit ge 
meldte Cleviſche Raͤthe vnd Diener mit dergleichen Proceſſen weiter nit be⸗ 
ſchwerdt werden moͤgen. Sonſten die Sach an ſich ſelbſten belangend, 
ſeye weltkuͤndig, daß das Schloß, Amt vnd Stadt Huyſſen ein Stuͤckh 
des Surftenthums Eleven jeverzeit gweſen vnd noch ſeye, welches vermoͤ 
der Herzogen von Cleve und den Staͤndten aufgerichtet vnd uon den Roͤ— 
miſchen Kayſern confirmirten Vnionsparten dauon nit abgeſondert werden 
koͤnnen, und alſo alles, was darwider vorgenommen werden moͤchte 
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ſich felbften null und nichtig feyn müffe: Es werde auch dem Grafen von 
Schwarzenberg nit geftanden, daß er hr Churfürftl, Durchlaucht Deren 
Pattern einige Gelter vorgefehoffen , deßwegen Ihme gedachte Schloß, 
Stadt und Ambt were eingeraumbt und verfchrieben worden, dann alle 
Regiſter und Rechnung zu Berlin und Eleve zeugen Das Gegenfpiel, da 
aber gedachter Graf etwas zu fordern oder zu liquidiren und ri deßwegen 
bey Ihr Churfuͤrſtl. Durchlaucht oder dero Berliniſch oder a 
Cammer melden, oder vor den Austrägen verfahren werde, fo erbieten 
ſich Ihr Churfürftt. Durchlaucht Ihme in allen billigen Dingen zu begeg- 
nen ond verfehen ſich, Ihr Kayf. Maj. werden Ihn darmider nit befchtve- 
ren, weilen es dem jüngften Sranffurthifchen —— — 
gerad zu widerlauffe vnd an ſtatt der ſo vielmahl vertroͤſteter Abſchaffung 
der Gravaminum, ſelbige hierdurch mehr verhäuffet würden, und auf den 
verhofften widrigen Fall Ihr Churfürftl. Durchlaucht alle — Mit⸗ 
tel rechtens vnd deßwegen bey Ihr Kayſ. Maj. vnd den geſambten Chur⸗ 
vnd Fuͤrſten ſich beklagen vnd Ihre Beſchwerden einzuführen, fi) vorbe⸗ 
halten mueſte. Bittet deromegen pnderthänigft, mehr ernannte Clevi⸗ 
ſche Raͤthe mit folchen Procefien zu verfchonen und mas vom Kapferl. 
Hof bifhero vor befchehener Communication der Acten widerrechtig ſta⸗ 
tuirt ond gegen des Heil. Reichs Ordnung und Sazungen procedirt tor: 
den, folches durch ein Kayſ. Stellungs » Schreiben zu redintegriren und 
den Grafen, dafern Er in eine Liquidation zu treten genaige, an Ihr 
Ehurfürftt. Durchlaucht oder die Austräg zu mweiffen: Vor allem aber 
derofelben copiam actorum zu communiciren, legt dabey copiam eines : 
ahn hr Kanferl. Maj. den 7. Septemb. Anno 1646. abgangenen Chur: 
fürftl. Schreibens mit dem NB. daß diefes Schreiben mit Ihrer Churs 
fürftt. Durchlaucht eigenhändiger Vnderſchrift von Berlin ahn Ihr Mai. 
abgangen und dem dDamahligen Churfürftl. Agenten ahm Kayſ. Hof zur 
Ueberlieferung zugefchicft worden. Apponit etiam litteras Driginales 
Domini Elettoris ad fupplicantem Ablegatum una cum copiis Decreti 
paritorii de 7. Martii Anno 1647. 
Es bleibt Diefes einwendens ungehindert bey den leztern und vorigen 
Conclufis: & referatur Sue Cæſaræ Majeitati feries proceflus, 
was maſſen alles diefes fehon vorhin zum öftern — Ihr 
Churfuͤrſtl. Durchlaucht ſelbſten, als der Cleuiſchen Regierung ex- 
cipiendo vorgebracht; aber jederzeit, und zwar cum ſufſficientiſſima 
caufx® cognitione verworfen worden. Vnd weilen hierinn anderft 
nit als den Rechten, Reichs⸗Conſtitutionen und dem Stylo gemeß 
procedire worden, fo haben sr Ehurfürftl. Durchlaucht nit Die 
4)D2 ge⸗ 
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geringfte Uhrfach deßwegen den Kapferl. Hof mit dergleichen anzuͤg⸗ 
lichen Worten, als wann hierinn nulliter verfahren worden, zu 
befchuldigen, vilmeniger aber die Sad) per modum gravaminum 
ahn die Stendte zu bringen. Welches Ihr Kayſerl. Maj. dero ge 
horfambiften Reichs: Hofrath darumb onderthenigft erinnern follen; 
dieweil indem bepliegenden Ehurfürftl. Schreiben dem Gefandten eine 
Antwort zu begern anbefohlen worden, deme dann die Beſchaffen⸗ 

Em vor deducierter maffen angezaige werden möchte, | 
ie Marfifche Sandftände urgiren auf ihren Landtägen “3 daß 
das von der Grafſchaft Mark abgekommene⸗ und dem * e Schwar⸗ 
zenberg uͤberlaſſene Amt Neuenſtatt wiederum völlig zu demſelben gebracht 

werden moͤgte. 


Von Pfalz. 
Bon dem Streit wegen der von denen Pfaͤlziſchen Landen. ab⸗ und 
an die von Sickingen gefommenen von Ehurpfalz aber zurückgefordertens 
Herrfchaft Kbernburg, fehe man die in der Deduct. Biblioth. 1. Theil, 
&. 13. u. f. angeführte Schriften: 
Und von der Sache felbft unten die Materie: von der Reicherirrers 
ſchaft. | 
Don Oettingen. | 
Don dem Reluitionsftreit zroifchen Derringen und denen von Zlfter, 
wegen des von lesteren erfauften Dorfs Ederheim, auch anderer Güter 
nr el fhlage man abermalen die Deduct. Biblioth. ©, 73. 
u. f. nach. 


* n r 
s Ron Verlegung des Gebiets fehe man das Nachbarl. Staator. 
’ 117. " 


Don der Teuefchen Reichsftände Landfländen 
und Unterthanen. 


Mon allem, mas dahin einfchläget, wird meiter unten im 3ten 
Band difer ZQufäe gehandelt werden. j 


7] 
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Bon der Landeshoheie überhaupt. 
A ————— — 9 


Von der Landeshoheit uͤberhaupt. 
f. den Tr, von diſer Materie, S. . 
4. 1. Schriften. 


Pürrer (Joh. Steph.) von beſonderen Beſtimmungen der Landeshoheit, 
aus der gemeinſamen Verbindung, worinn alle Reichsſtaͤnde mit 
einander ſtehen; in feiner Beytraͤg. zum Teutſch. Staats/ und 

ürftens Recht. 1. Th. n. 17. 9.29% .. | 

Derfelbe, von der Beftimmung, telche die Landeshoheit mit jeder andes 
ren höchften Gewalt gemein hat, daß fie nur zur gemeinen Wohl 
— ſtatt findet: allda, n. 19. S. 317. I 

erſelbe, von der Beſtimmung, welche die Landeshoheit mit jeder 
andern hoͤchſten Gewalt auch darinn gemein hat, daß einem jeden 

ſein * erworbenes eigenthuͤmliches Recht zu laſſen iſt; allda, n. 

20. S. 351. 

An unten (1) angezeigtem Ort heißt es: „Zu Patis iſt 1775. ein 
M£moire über die wichtige Frage des Teutſchen Staatsrechts zum Vor; 
ſchein gekommen:“ Welches die Kennzeichen der hoͤchſten Terrikorial⸗Ge⸗ 
rechtigkeit im Teutſchen Reiche ſind? „Ein Advocat, Vorzsuin, hat 
es als Verfaſſer unterſchrieben, der Koͤnig aber ſo gleich untergedruͤckt, 
die Austheilung verbotten, und den Verfaͤſſer auf ſechs Monathe feiner 
Stelle entfezt. Als Urfache wird angegeben, meil er von einer Sache ges 
handelt, die Privatperfonen zu —— nicht gebuͤhre, und weil er 
diſe Materie auf eine Art abgehandelt hat, die den Regierungs⸗Grund⸗ 
fäzen des Königes a. lauffen, und deſſen Allürte angreifen; übris 
gens auch verwegene Ausdrücke gebrauchte, Die den wahrhaften Grund; 
regeln des allgemeinen Europdifchen Staatsrechts und dem Verhaͤltniß 
des Königs mit den fremden Mächten feiner Allürten zuwider find,” 


3. 
(x) in der Deduct. Biblioth. 2, Band, ©. 1134. 3 
083 F 
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§. 2. Rennzeichen der Landeshoheit. 


Vil wichtiges von den Kennzeichen einer im Streit befangenen Lan⸗ 
ir findet man in ber dFuͤrſtlich ⸗Badiſchen Deduction gegen 
; deren Innhalt unten in der Materie: von den unmittel⸗ 

baren Ko lidern 2c. erzaͤhlet wird. 


ẽ 
Wie die Landeshoheit erlanget ꝛc. werde, 
ſ. Tr, von der Landeshoh. uͤberh. S. 85. 
G. un. Gnade. | 
Daß Chur » Bayern aus Gnaden dem —* von Tilly die Lan⸗ 
— über die Herrſchaft Breiteneck uͤberlaſſen habe, fiche oben 


Ein ferneres Beyſpil, wie der Churfürft zu Brandenburg aus 
Gnaden dem Grafen von Schwarzenberg die Landeshoheit über Gim⸗ 
born⸗ Neuſtatt — en man oben in den Materien: von 
Reiches und Eraysftänden, 

Wie endlich im Fahr 1648. ne von Neukirchen bey dem Ka 
um Eonfirmation der ihme von Chur-Brandenburg über einige ge 


ten cedirten Landeshoheit angefuchet habe; f. oben unter der Juſtiz or 
faflung. 


Non der freitigen Landeshoheit. 
ſ. Tr. von der Landeshoh. uͤberh. ©. 93. 
59. 1. Maynz und Schönthal. 


Von ber ſtreitigen Landeshoheit zwiſchen Chur⸗Maynz und dem 
Cloſter Schoͤnthal ſehe man unten in der Materie: Von denen unmit⸗ 
telbaren Reichsglidern, welche Feine Reicheftände ſeynd. 


$, 2. Trier und St. Maximin. 


Ss auch von denen Streitigkeiten zroifchen Churs Trier und Saner 
Maximin, eben allda. 


$. 3. EhursCölln und Reifferfcheid. 


Chur» Coͤlln erimirt einen Theil der — A Reifs 
ferfcheid; ſ. mein Tr, von den T.R. Stand. S 


4.4 
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5F. 4. Böhmen und Tucher, 


Don dem Streit wegen der Landeshoheit über derer von Tucher 
Böhmifches Lehen Simmelsdorf fehe man in der Materie: ven Denen 
Boͤhmiſchen Leben. 


%. 5. Böhmen und Zedtwiz. 


Eine Erzaͤhlung der Streitſchriften zwiſchen Boͤhmen und denen 
von Zedtwiz, wegen der Landeshoheit uͤber das Gericht Aſch, findet ſich 
in dee Deduct. Bibl. ©. 416. n. f. 

Den 22. Febr. 1769. ſchriebe das Corpus Evangelicorum an die 
verwittwete Kapferin, als Königin in Boͤhmen: (1) Es besoge fi) for⸗ 
berift auf Die Synterceßionalien von 1766. und 1767. legte auch die von 
mir verferkigte Beantwortung des Böhmifchen Unterrichts sc. bey, und 
meldete fodann: Es wolle zwar nicht in der Hau ade cognofeiren; Doch 
ſeye der Böhmifchen Stellen Verfahren Fenntfi ichtbarlich mangelhaft, 
mit firengften Thätlichfeiten, mit Benfeitfegung der behörigen Rechtswe⸗ 
gt, und mit Lebergehung bes ordentlichen Richters, verrahlen, Denen 
Evangelifhen Beſizern von Afch, ohne Gehör, alfogleich die Böhmifche 
— zu erkennen, zugemuthet, auch die Evangelifche Religion in 
— ege gekraͤncket und in Gefahr —* worden: Neben denen 
dabey einſchlagenden allgemeinen Reichs⸗Zintaͤndigkeiten, komme es auf 
des Weſtph. Frid. Art. 5. $. 42. (der auf Böhmen mit laute,) an; da 
Böhmen aus der Landeshoheit fich ein unumfchränftes jus circa Sacra 
und reformandi zueignen wolle; wo Doch über diſe flreitige Sandeshoheit 
noch Feine Eognition ergangen feye; welches jedoch vor allen Dingen er. 
forderet werde; ſtatt deffen die von Zedtmiz fifealiter_belangt, “auch mit 
härteften Ereeutionen und fehtvereften Religions - Belaͤſtigungen belegt 
würden. Böhmen habe noch Anno 1747. in dem damaligen Streit we⸗ 
gen eines Minderjaͤhrigen keine Anſpraͤch auf die Landeshoheit, ſondern 
nur auf die Lehensherrſchaft, zu machen verlangt, und Kapfer Carl VI. 
habe Selbft Anno 1737. zu deren legaler Entfi eidung eine eigene Com⸗ 
mißion angeordnet; mithin Fönne weder die Böhmifche Landeshoheit no; 
torifch ſeyn, noch der Weg Rechtens umgangen werden: Man bitte alfo, 
denen von Zedtwiz das rechtliche Gehoͤr zu verftatten, und biß dahin mit 
aller. Gewalt und Erecutionen inne zu halten, fo fort die von Zedtwiz in 
dem ruhigen Beſizſtand ihrer fo civil: und politiſchen⸗ als Religions: Ges 
rechtfamen zu belaffen. * 

ie 
(1) f. Neueſt. Staatsangeleg. 2. Band, 2. Stuͤck, S. 120. 140%, H. OERTELS 
R. Tags: Diar, 1769. ©, 484. 495. 1773. ©. 102 106, 
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Die Kayferins Königin hingegen referibirte Darauf den 2. May 1769. 
an Ihren Chur» Böhmifchen Eomitial-Gefandten: ‘Der gänzliche Unbe⸗ 
ftand der Zedtwiziſchen ſich anmaffenden Reichsunmittelbarkeit und der 
angeblichen Religionsbefchmwerden ſeye durch das Refeript vom 25. Det. 
- 1766. und den gedruckten Unterricht 2c. vollfommen aufgedeckt: Die 

Religion werde nur zum Deckmantel gebraucht, Die proteftantifche Ges 
andtichaften zur Theilnehmung an der von Zedtwiz ungegründeten Ans 
prüchen zu beroegen. Böhmen erkenne feinen Richter, und habe Nie⸗ 
manden, ter e8 auch fene, eine Mechkfertigung abzulegen ; vil weniger 
werde man es befagten Sefandtfchaften geftatten ; zu gefchmeigen, daß 
es um eine bloß politifche Sache zu thun feye, und in Religions Sachen 
der Defterreichifchen Erblande der Weſtphaͤl. Sride Art. s. 6. 41. Die bes 
hörige Schranken fege. Zum Ueberfluß aber Fönne die Chur »:Böhmifche 
Geſandtſchaft an Dienfamen Orten zu erkennen geben: Daß im Egerifchen 
Crays lauter landfäßige — ſeyen, haͤtten die von Zedtwiz in Tr Drucks 
ſchrift felbft erfannt: Daß aber Afch zu diſem Crays gehöre, ſeye in dem 
Unterricht etc. überzeugend ermwifen, und die Anno 1331, erhaltene Bes 
freyung von denen FÜ Landfteuren belehre, daß Afch mit zu diſen 
land äfioen Gütern gehöre; mie Dann auch deffen Beſizere vor der Bohr 
mifchen Lchensfchrane in caufis mere civilibus geftanden, in Mothfällen 
Steuer erlegt, auch Böhmen alle Majeftätsrechte über fie ausgeubet has 
be. Was die von Zedtwiz fich ler fenen Thathandlungen, und 
eine Langmuth, daß fie öffters nicht nach der Strenge geahndet worden 
feyen: Man habe aber nicht zu allem ftille gefchroiegen, fondern Anno 
1640. Chur⸗Sachſen und Brandenburg» Eulmbach twörtlich zu erfennen 
egeben, daß Afch im Egerifchen Crays lige und die von Zedtwiz Böhmi: 
de Unterthanen ſeyen. Als ferner bey der Reichscangley denen von Zedt- 
‚ wis aus Serttum Meichsfteuern abgefordert worden, habe 8. Carl VI. 

Anno 1736, öffentlich erflärt, daß ſolches unwiſſend der Eron Böhmen 
ergangen ſeye, folglich derfelben zu. feinem Nachtheil gereihen koͤnne, es 
auch Anno 1737. nachdrücklic geahndet, daß die von Zedtwiz fich einer 
Reichsimmedietät anmaffen wollten, mit Bedrohung fehr — Ahn⸗ 
dung, wann ſie ſich auf das neue vergiengen; die Commißion aber ſeye 
nur angeordnet worden, um allen Schein der Partheylichkeit zu entfernen, 
auch nie zu Stande gekommen. Anno 1747. habe die Kanferin- Könis 
gin wegen des von denen von Zedtwiz begangenen Plagii fid) die Strafe 
vorbehalten, und alfo nicht bloß auf die Lehensherrfchaft gegründet. Als 
dahero die von Zedtwiz Anno 1756. die Böhmifche Landeshoheit erfannt, 
habe man es Anno 1757. angenommen, und ihnen verfchidene effetus 
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der Landeshoheit angedenhen laſſen; dadur —— erſchoͤpft und 
Boͤhmen nichts weiteres zuzumuthen; wie Es Sich dann auch gegen Je⸗ 
dermann zu. vertheidigen und Das, was es der Crone ſchuldig ſeye, vorzu⸗ 
kehren werde. Derer von Zedtwiz freye Religionsuͤbung ſeye bloſſe 
Gnade, ſolche aber, nebſt der bißherigen Ausuͤbung Jurium ecclefiafti- 
corum & circa Sacra, ihnen Anno 1757. von neuem beftättiget, auch 
Sr Fürzlich gemeffen — worden, fie darinn auf keinerley Weiſe zu 
ftöhren.. Als dievon Zedtwiz eine Neformation beförchtet und von Chur⸗ 
Sachfen und Brandenburg » Culmbach Interceßionalien ausgewuͤrkt, 
abe Kanfer Serdinand III. An. 1640: das Gefuch abgefchlagen und vers 
angt, feine Unterthanen an Ihn zu —*— auch gegen diſen, wegen 
ihrer Vermeſſenheit, Sich die Strafe vorbehalten. Der Weſtphaͤliſche 
Sride habe darinn Feine Aenderung gemacht, und der Art. 5. $..42. gehe 
nur auf die Reichsftände, welche Boͤhmiſche Lehen haben. Wann aljo 
die von Zedtwiz fich eine fifcalifche Ahndung und Felonieflage zuziehen, 
haben fie e8 ihrem eigenen Ungehorfam zuzufchreiben , und die Kanferins 
Königin verhoffe, man werde ihnen ferner Fein Gehör geben, ſondern fie 
zum —— anweiſen: Sie wuͤrde auch fernere dergleichen Vorſpre⸗ 
chungen unbeantwortet laſſen, ſowohl, weil es uͤberfluͤßig waͤre, als auch 
allen weitausſehenden Folgen auszuweichen. 
Darauf erſchienen: 
Pürters (oh Steph.) unpartheyiſches rechtliches Bedenken über die 
zwiſchen der Krone Böhmen und den Herrn von Zedtwiz wegen 
Mittelbarkeit oder Unmittelbarfeit der Herrfchaft Afch obmaltende 
Streitigfeit. Göttingen, 1772. fol. und in feinen auserlef. Rechtes 
faͤll. 2.8and, S. 829. f. H. Schotte Eritic, 5. Band, S. 
675. H. von Selchow jurift. Bibl. 4. Band, 1. Stuͤck, S. 
- 140. "Allgem. deutſch. Bibl. 20. Band, 2. Stuͤck, S. 548. 
Deſſelben kurzer Begrif von der ganzen Zedtwiziſchen Sache, die von 
der Krone Böhmen beſtrittene Reichs Unmittelbarfeit der Herrſchaft 
Aſch betreffend. _ Göttingen, 1772. 4. und in den anserlef. 
Rechtof. 1. c, S. 953. Allg. d. Bibl, l.c. H. Schotro I. c. 
S. 793. Neu. Staatecanzl, 33. Theil, S. 397. Ä 
Der Innhalt diſer lezteren Schraͤft wed von dem Herrn Verfaſſer 
ſelbſt alſo Be BR. nie," RER. 
WReichoſtaͤnde koͤnnen ihre Linterthanen felbft en en, 
und vor ihren eignen Gerichten belangen: $. 1. Darum hat Ein die Cro⸗ 
ne Böhmen berechtiget gehalten, wider Die von Zedtwiz zu Drag Elagen 
zu laſſen, $. 2. und fie mit re Böhmifchen Gehorſam zu brins 
* 4 | gen; 
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gen: $. 3. Allein dazu waͤre erforderlich geroefen, daß bit —— . 
toürflich Boͤhmiſche Unterthanen, und die landeshertliche Rechte uͤber fie 
hergebracht: waͤren; nicht aber difes alles erſt noch in Frage ſtunde. 


4 “ 

* Nun war aber Böhmen A) nicht, im Beſtze, 6. 5. weder J.) in 
Pa — der erſt jege mit Gewalt eingeführten Regalien, $. 5. noch H.) 
in Anfehung der Sandeshoheit überhaupt. Dann die von Zedftois leiſten 
nur die Lehenspflicht, $. 6. ingleichem 2) nur Lehensdienſte, 5.7. und 
fie ftehen 3) nur umter det lehenherrlich⸗Boͤhmiſchen Gerichtbarkeit: . 8 
Denn wenn gleich allenfalls auch caufze non feudales an Die Lehensgerich⸗ 
fe gezogen werden, $.9. wie mehrmalen auch bey ber Reichs⸗Ritterſchaft 
vorkommt, $. 10. ſo —* Doch Das die Reichs⸗Unmittelbarkeit nicht auf, 

und hier beruhet es offenbar nur auf prorogirtem Gerichtsftande. $.1L. 
11.) Auffer dem hat Böhmen hier Feine Rechte, ‚als nur 1) einen 
Zoll, $. 12. und 2) die Poft zu A ch, $. 13. fo jedoch, als einzelne Ser- 
vitutes Juris publici , bey weitem Feine Landeshoheit begründen. 9.14. - 
 Bilmehr ift IV.) Aſch von allen Böhmifchen Hoheitsrechten frey 
gebfiben; als 1) fo gar in denen fonft gar feiner Ausnahme untertoorffes 
nen Kriegesfachen und 2) Landespolicey-Anftalten, $. ı5. wie auch 3) 
in Anfehung des Calenders und 4) in Religionsfachen, $. 16. ingleichen 
5) in Anfehung der Prager Landtafel, 6) der Landeshuldigung, 7) der 
Randestrauren, und 8) des Kirchengebeteg; ei 17, auch 9) in authenti⸗ 
Br Landcharten und 10) in Landes + Belchreibungen Des Königreichs 

öhmen und des Egerifchen Ctayſes iſt Afch Davon abgefondert. $. 18. 

Hingegen haben V.) die von Zedtwij alle unabhängige Rechte über 
ihre Unterthanen, $. 19. und fie find 9 immer als unmittelbare Reichs⸗ 
/mitgider behandelt worden, $. 20. ſelbſt in Kayſerlichen Aeuſſerungen 
und Forderungen von Charitativ⸗Beytraͤgen, $.21. worwider Fin Canz⸗ 
ſey⸗ Irrthum angefuͤhret werden kann / da ſelbſt Boͤhmiſche Geſtaͤndniſſe 
damit uͤbereinſtimmen, $. 22. fo wohl, als anderer ' achbaren Aner⸗ 
fenntniffe. $. 23. Dier ft aljo der Erone Böhmen der Beſiz, ber zur 
fandesherrelichen Selbfthülffe oder fiſcaliſchen Klage erforderlich waͤre. 
9. 24 a ee * 
Aber auch. B) das Petitotium iſt der Erone —— $.25. 
Denn 1.) was den urfprünglichen Zuftand der Herrfchaft Afch anbetrift; 
ift a) der Boͤhmiſche Beweis 7) mit! der Urfunde 1331. nicht geführt; 
En denn diefelbe enthält nicht, daß fonft und vorher eine Böhmifche 
efteurung ftatt gefunden hätte. $. 27: Sie enthält vilmehr felbft einen 
Gegenbeweis für Die Zedtwiziſche urfprungüche Reichs + Unmittelbarfeit, 
6.28. 
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5. 28. Auch 2) eine Urkunde von 1358. beweiſet Feine wegen Neuberg ge⸗ 
ſchehene Huldigung, $. 29. vil weniger 3) noch, eine verſtuͤmmelt zuſam⸗ 
mengeſezte Urkunde von 1358. $. 30. 4) Eine Wenjeliſche Urkunde von 
1398. beweifet eben fo wenig. $. 31. und 5) noch dr bewei⸗ 
ſen von Aſch nicht mehr, als von dem Bayreuthi Drte Selben. 
$. 32. Hingegen iff 6) durch Zedtwi — * eweis gezeiget, daß 
Aſch biß Ar Rächspfand und Fein Theil von Eger gewefen. $. 33. 
11.) Nachft dem urſpruͤuglichen Zuftande begiehet ſich Böhmen m 
auf Egerifche Steuerbuͤcher, die von Afch nichts beweifen. $. 34. x) 
Eines Beamten Sengniß 1632. fagt irrig, dag Aſch im —— 
felige. $. 35. 3) Ein Schreiben der Statt Eger an den Aſcher Richter 
1646. hat feine Verordnung enthalten. $. 36. 4) Eine vom. Rdufer 
augbedungene Ichenherrliche Beftättigung 1659. beiveifet Feine Landesho⸗ 

eit. $. 37. 5) Mit gewiſſen Ertracten 1661. 2c. ift nicht bewiſen, daß 

fch zur Steuer nach Eger — $. 38. 6) Durch Unterhandlungen 
‚eines gewiſſen Temlichs zn Wien 1756. ift die Boͤhmiſche Landesho 
über Aſch noch nicht anerkannt worden. 39. :ı.-.. 

Da alſo C) Böhmen nicht bewifen, fo find 2) die von Zedtwiz von 
aller bißherigen Anfprache zu entbinden; 5. 40 ‚dil weniger hat hier 2) 
die Prager fifealifche Klage oder Boͤhmiſche Selbſthuͤlffe ſtatt, $ 31. 
Daher 3) allerhöchften Orts von felbften Aenderung zu hoffen if. $. 42. 
Bald hernad) aber Fame zum Vorſchein: 
Weitere Ausführung des im Fahr 1767. herausgefommenen ausführlis 

chen und gründlichen Unterrichts von der, der Kron Böhmen, über 

die von Zedtwiz zu Neuberg und Aſch, auch derin Gericht Afch, 
und dazu gehörige Ortfchaften, unftrittig zuftehenden Landeshoheit, 
worinne beſagter Untetricht gegen die, in der fo genannten reſpectuo⸗ 

fer Zedwiziſchen Beantwortung, faͤlſchlich und ohngruͤndlich ge: 
machten Vorwuͤrfe, aus Flaren Urkunden gerechtfertiget wird. 

Wien, 1772. fol. ſ. H. Schotts Eritic, 6. Band, S. 390. 

Meue Stattscanzl. 33. Theil, G.1389. —B—— 

In dem iſten Theil wird überhaupt die Geſchichte der Pfandſthaft 
Eger, und des darunter begriffenen Gerichtes Aſch, vorgetragen, imd 
die Örundfäge, wornach der wahre Stand der Sache beurtheilet :mwird;, 
feftgefeget. Und zwar handelt Cap. 1. Don der Befchichte der Verpfaͤn⸗ 
— Egetlandes, und mit diſem des Gerichts Aſch. Cap. 2. Wie 
die Krone Böhmen von je her, und biß auf die jezige Zeiten; Die Landes⸗ 
hoheit über, die von Zediwiz und Aſch ausgeübet habe. Der.zte Theitift 
eine Widerlegung der DOC EHOER Antwort. Cap. 1, folle den‘ Al 
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als ob die Erone Böhmen nicht im Befise der Landeshoheit uͤber die von 
Zedtwiz, und deren Gerichte Afch ſey, vernichten; das 2te aber den Bes 
weis, Daß die von Zedtwij in rechtmäßigen Befiz der Reichsohnmittelbars 
Feit wären, widerlegen; das 3te Capitel endlich noch einige in dife Sache 
mit einfchlagende Fragen prüfen. Tr Zu .. 
ber neuen Staatscanzley wird difer Auszug mitgetheilt: Das 
Gericht Afch, welches von denen von Neuberg, als ein Zugehör der Ber 
fte Neuberg, an die von Zedtwiz gefommen, ift urfprünglich ein Perti⸗ 
nenz der als Reichspfandfchaft an die Erone Böhmen gekommenen Statt 
und Landes Eger, nicht aber, (tie die von Zedtwiz vorgeben,) ‚ein Do- 
manium Imperii noc) ein Reichslehen, geweſen. Im Jahr 1331. hi 
es der Crone Böhmen zu Lehen aufgetragen worden, und hat mittelft fo 
chen Lehenauftrags einige Privilegien der SteuersEremtion erhalten; je 
doch ift es allegeit, Austoeis der Urfunden von 1335. 1342. 13 58. 1398, 
1422. 1549. jur Pfandſchaft Eger —— der Boͤhmiſchen Landes⸗ 
oheit unterworfen geweſen. Deren Ausübung ſich erweiſe 1. in dem Bes 
eurungsrecht, 2. in bem ordentlichen Gerichtsftand in caufis non feu- 
‚dalibus,. in realibüs, perfonalibus & criminalibus, tie auch in dem 
Appellationgrecht der Königlich Böhmifchen hohen Inſtanzien, 3. in Bes 
ftellung der Vormuͤnder Lehens/ und civil» Wormünder," Abhoͤr⸗ und Zus 
ftifieirung ihrer Rechnungen, auch in —— Veniæ ætatis, 4. in 
ber Geſezgebung, 5. Beſtaͤttigung der Contracte und Teſtamente, 6. 
Huldigung, 7. Regulirung ber Landesgraͤnzen, 8. in denen von Zedtwi⸗ 
ziſchen Ancrfeanenifen, | " 

Die von Zedtwiz wollten zwar nur Reichsunmittelbar und Landes 
herren in dem Gericht Afch feyn. Die. Jmmedietäts » Gedanken feyen 
ihnen erft Anno 1628. bey Gelegenheit der Reformation aufgeftiegen ; ih: 
re anführende einzelne Gerechtfame fenen theils Privilegia und Gnadener; 
theilungen von der Eron Böhmen, theils anderen —— gemein, 

8 nicht erwiſen, und machen lange nicht die. Landeshoheit aus, 

Die von Zedtwiz beruffen-fich 1. J das jus reformandi, und in 
Aſch jederzeit erhaltene Augfpurgifche Confeßion, da Doch gang Böhmen 
“und der Egerifche Erays Catholifch wären: Die Cron Böhmen habe Uber 
das Gericht Aſch in Religions und Kirchenfachen nichts zu fagen. Antw. 
Aus dem bloffen actu reformationis laſſe fich weder auf -ein jus refor- 
mandi, noc) auf eine Unmittelbarfeit, noch auf die Sandeshoheit, ſchlieſ— 
fen; im reden Jahrhundert fepe auch häufig von Unterthanen die Refor⸗ 
mafion vorgenommen worden. Wenn auch die von Zedkteis: von Zeiten 
ber veränderten Religion Jus Patronatus, difpofitionem: circa adiapho- 

ra, 
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ka, ja certo modo Jurisdictionem ecclefiafticam, erereiret mag fene 
doch alles difes von ihnen nur, als Befizern des zum Egerifchen Erapfe 
urfprünglich gehörenden, und der Crone Böhmen mit dem Bande der ins 
terthänigkeit zugethanen, Gerichts Aſch, ausgeübet worden; mithin alle 
dife erereirte * ngerechtſame der Boͤhmiſchen Landesjoheit und jui 
ſupremo circa Sacra ſubordinirt geblieben, | 

2. Die von Zedtwiz häften niemals der Crone Böhmen ehuldigek, : 
nur. den Leheneyd geleiſtet. Antw. Der von —2* ent⸗ 
halte notam homagii, Gehorſam, dasift, erbunterthänig: Wenn aber 
die Afcher Unterthanen Feine. Huldigung feifteten: fo pre befannt, daß die 

Huldigung zwar eine notam der Fandesho eit A polteriori abgebe, aber 
nicht & priori; daß vile Benfpile in Teutfchland wären, daß der Landfafz 
fen Unterthanen dem Landesherrn mie eine Huldigung ablegten, ohne dag 
man deßwegen dem Landesheren die Landeshoheit anfprüchig mache, 
3. Die Böhmifche allgemeine Landesgefeze gelangten nicht an die von 
ZedtwizAntw. nzaͤhlige Faͤlle erweiſeten das Gegentheil. 

4 Die von Kedtwiz wuͤrden nicht zu denen Egerifchen Craystaͤgen 
erfordert. Antw. Ob ſie darzu gefordert worden, und darauf erſchienen 
ſeyen oder aicht, darauf komme es nicht an, Da genug erwiſen worden, 
daß fie mit Afch und — sum Egeriſchen Crayſe gehören, und un 
terthanen der Crone Böhmen ſehen. 

5. Die von Zedetoig und deren Unterthanen wuͤrden niemals beſteuert, 
auch nicht in Notfällen. Antw. Won rege haben fie Anno 1331, 
ein — sn: atmen erhaltenz eben diſe Eremtions- Ertheis 
lung, undidie wiederhohlte Erneuerung der Privilegien, ertoeifeten das 
Boͤhmiſche jus colle&tandi, wie auch die in befondern Mothfällen gefor; 
derte und geleiftete Contributionen 2«. ‚ 

6. Böhmen habe. in Militarfachen in dem Gerichte Afch nicht das 
geringfte hergehracht. Antw. So lang ein Landfaß die Eremtion von 
dergleichen Echufigfeiten nicht erweiſen Fan, ſchuͤjet ihn die en 
liche nicht Ausübung Feineswegs. Das nichtausüben folcher Gerechtfame 
Fönnte eine Vermuthung geben, daß derjenige, fo folche nicht exerciret 
hat, nicht Landesherr, und der, über welchen folche u: ausgeübet wor⸗ 
den, des erfteren Unterthan nicht fen: Hier falle folche — weg, 
da die Landeshoheit und der Beflz derſelben vor Augen ſige. ie Erone 
Böhmen habe auch würflich durch Einquartierungen, Durchmarfche,. 
Werbungen, ihre Öerechtfame in militaribus immer erereirt, 

7. Die Böhmifche Landestrauren würden im Gerichte 9 nicht bes 
obachtet, und das Kirchengebet nur auf den regierenden Kayſer gerichtet, 
4)» 3 Antw, 


Anutw. Die Landtrauer⸗ Verordnungen giengen jedergeit,an den ganzen 
yeifchen Crays, und ſomit an Das darzu gehoͤrige Aſchiſche —— 
eNchtbeobachtung derſelben, oder eigens;angemante Trauerordnungen 
derer von Zedt viz, benimmt der Crone Böhmen am ihren landesherrli⸗ 
hen Befugniffen nichts, und gibt Denen von Zedtwig keine pofleflionem 
manutenibilem. Aus Unterlaffung. des Kirchengebets für den Regenten 
koͤnne mit Recht nicht vermuthet werden, derſelbe fey nicht Landesherr. 
Dann folget Die Beleg ver Widerlegung — von Zedt⸗ 
wiziſchen Gründe, womit fie beweiſen wollen, daß Aſch nicht sum Egeri⸗ 
ſchen Crayſe gehoͤre, aus der Egeriſchen Eraysmatricul, Graͤnzverſtei⸗ 
nung, Landcharten ꝛc. 3b: 
Daß die von Zedtwiz die Obforge in. Kirchen⸗ und Schulfachen ‚fe 
weit getragen, als derfelben ein mit der Gerichtbarfeit verfehener Landfaß 
fähig feye, fchlieffe die landesherrliche Oberobforge nicht aus. t 
Daß fie den Reichsſchluß von 1731. publieiret hätten, fene nicht aus 
eigener Macht, fondern in Gefolge der Cron Böhmen Annahm diſcẽ 
Keichsfchluffes, geſchehen. Handwerks⸗Ordnungen zu madyen , koͤnne 
von der Sandesherrfchaft auch: kandfäßigen Obrigkeiten zugelafjen werdem 
Auch Policy: Ordnungen an einem Dre zu + ‚baferne folche nur 
nicht mit den Landesgeſejen ftreiten, ſeye eine Wuͤrkung der Gerichtsbarkeit, 
und gebe noch lange Feine Immedietaͤt zu effennen.“ I 
Die von Zedtroig-beruffen fich auf verfchiedene Fälle, da fie zum 
Reich Eharitativ-Subfidien praftiret hatten. Solche u. e, wo⸗ 
von der Eron Böhmen biß auf das Jahr 1735, nichts zur Wiſſenſchaft 
gefonmen, Fönnten, tanguam, res inter alios acta, befonderg gegen bie 
guͤldene Bull, Kapferlihe Wahlcapitulation und-Privilegia Regni;. von 
feiner Würfung fenn; ein Schluß aber auf der von Zedtwiz Unmittelbar: 
feit um fo weniger Daraus gezogen werden, als die von Zedtwiz immer 
nicht allein anerfannt und angeführt, daß fie nie um Reich geſteuert, je 
dern auch, daß fie zu Böhmen'gehörten, und ſie auch immetfort ale Me- 
diati der Cron Böhmen behandelt worden find. 
Segen ihr anmaßliches Jus collectandi feat, auf der Unterthanen 
Belchwerden, ben der Königlich» Böhmifchen Behörde vilfältige Mandata 
ergangen. 
hre vorgebliche Bergwerksfreyheit mache Feinen Schluß auf die Un⸗ 
mittelbarfeit, da es in Teutfchland an Beyſpilen folcher. Landſaſſen nicht 
fehle, welche das Bergwerksrecht nicht allein epereiren, fondern auch Den 
Berasehenden ziehen. Feder Unterthan in Böhmen dörfe den Anfang zu 
Bergwerken machen, ohne daß man von Seiten der Erone -von * 3 
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biß zu einem gersiffen Grade des Ertrage,; den Zchinden fordere: Die von 
Zedtwiz haͤtten noch nicht ertoifen, ‚twengr „daß fie jemalen einen Bergbau 
gehabt; noch daß fie folchen zů cinem dergleichen Grade ‚der Ergiebigkeit 
gebracht „Daß das Zchendrecht der Ctone haͤtte eintretten koͤnnen 

Die Eriminal: Gerichtbarfeit hätten fie erft von der Cron Böhmen 
er — — vorhero Neuberg mit dem Halsgericht zu der Statt Eger 
gehoͤret habe. | 
Das ihnen verliehene Gehen it fene der Cron Böhmen 
fubordinirt, und bey. entjtehenden Beſchwerden nach denen Böhmifchen 
Jagd⸗ und Forft-Gefegen zu beurtheilen. | H 

Endlich werden noch andere von Zedtnizifche eingeflochtene Vorſtel⸗ 
lungen abgeleinet; als .ı. Die —— der Religion: Der Kay⸗ 
ferin Königin Maj. hätten aber einmal Dero Koͤnigliches Wort gegeben, 
das Exercitium und den ftatum Religionis Aug. Coni. zu Aſch weiters 
ai ungefränft zu laſſen. 2. Die Verwicklung anderer Teutſch⸗ Boͤhmi⸗ 

chen Dafallen mit gleich beforgender Landfafferep: Allein die von Zedt⸗ 
wisifche Lehen Hätten. nicht die nemliche urfprüngliche Natur, als die 
Teutſch⸗Boͤhmiſche Lehen: Dann die von Zedtwiz wären vor Dem Lehen; 
auftrag zu Eger gehörende Unterthanen — mithin durch die Auftra⸗ 
gung von dem Bande der Unterthaͤnigkeit nicht frey geworden. 3. Die 
von Zedtwiziſche Einwendungen gegen Die Anno 1756, in Wien gepfloge⸗ 
ne guͤtliche Handlungen fallen um fo mehr weg, ala hier nicht von einer 
freywilligen Anerfennung einer vorher nicht eriflirenden, fondern von einen 
von Zahrhunderten her in beftändiger Ausübung geblibener,. und ur prüngs 
fich feftgegründeter, Landeshoheit die Rede fey. Die von Zedtwiz 
wollten difen Ammedietätsftreit vor eine aus der Kapfeelichen Reichs + Hof: 
canzley und der le hen ‚pofeanglen Bea te Deputation, 
oder vor ein hoͤchſtes Reichsgericht, ziehen: Die Erone Böhmen aber has 
be das volle Recht, be * urſptuͤnglichen und ununterbrochen fortge⸗ 
ſezten Landeshoheit ſich felbft zu handhaben, und mit he eingefeffenen In: 
terthanen, weder in Petitorid, noch Poflefloria, ſich nicht in Proceffe 


einzulaſſen. — | ki 
| 5. 6. Chur⸗ Bayern und Tenrfcher Orden. 

Die Ten ;Otvens 5 Bao en und gem rende: Pelicnbe 
erhiefte am Reichshofrath den-s. Det; 1F72, .ı "Chir, ern * 
—— 5: C. Pr in — hie —— 


poſſeſſione vel quafi Jurisdittionis territotiähs’& Immedietatis per fe 
jam agnitæ in Ditione Poftbauer cum appertinentüs &c. : 
* 4.7. 
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wu. 20876 Chur ⸗Bayern und Obermuͤnſter =. , 5.) 

vr. Von dem Streit zroifchen Chur # Bayern und dem Stift Ober⸗ 

mũnſter in Regenoburg / wegen der Landeshoheit über deſſen in Bayern 

gelegene Güter, ſehe man den Tr, von den Reichsſtaͤnden, ©. 752. " 
. 8. Churb⸗Bayern und Nuͤrnberg. — 


Chur ⸗Bayern hatte Streit mit Nuͤrnberg wegen der Landeshoheit 
über der Statt in der öbern Pfalz dien, — f die De 
duct. Bitbl. S; 85." "oo ee er RE ZN ach 

. 95 Churs Pfalz und Sochftife Augebutg, —* 
Gruͤndliche Vorſtellung, was es mit der zwiſchen dem Hochſtift Augs⸗ 
burg an einem = fo dann dem Herzogthum — an anderen 

Theil in denen fünf Hochſtiftiſchen in dem Schwaͤbiſchen Crays 

nechſt Dillingen gelegenen Dorfſchaften Wittislingen, Reiftingen, 
Altheimb, Schreheim und Gremheim, ſchon lange Zeit hero ftrits 

tigen, Zerritorial:&Superiörität für eine Aetenmäßige Beſchaffen⸗ 
heit habe?- Dillingen, ( 1742.) fol. * 
Die 33. Beylagen darzu feynd unter einem befonderen Titul gedruckt. 


$. 10, Chur⸗Sachſen und Mannofeld. 
Nachdeme die Sürften von Mannsfeld abgeftorben: und deren in 


Sachſen gelegene Sande Chur: Sachfen. heimgefallen ſeynd, hat ſich der 
Streit wegen der Sandeshoheit. darüber von felbften aufgehoben. 
F. 11. Chur + Sachfen und Reuffen, 
In die von ChursSachfen’ um das Jahr 1742. zu behaupten ges 
fuchte Landeshoheit über Die Gräflich» Reußiſche Lande fhlägek ein: :; 
Orro (Joh. Lud. Frid.) de Superioritate territoriali Dominorum Ru- 
thenorum, S. R. I. Comitum. Jena, 1751. 4 
add. Deduct. Bibl. S. 1025. u. f. . 
$.-12. „Chur / Sarhfen, und Schönburg.. 
Die Wechſelſchriften in diſer Schönburgifchen Sache fehe man in 
der Deduct, — —8 S.206. u. f. 943. Er 
WVon a kei aber zwiſchen Chur - Sachfen und ee 
burg wegen * Landeshoheit ſehe man den Tr, von den Reichoſtaͤnden, 
. 881. u, f. - ri - = .. 


# 


Landeshoheit uͤberhaupt. er 


In Sachen: Bifcalis contra Schönburg, pto nullitatis der zwi⸗ 
chen Ehur » Sachfen und Schönburg getroffenen Convention, erftattete 
der Reihshoftath den 4. Dec. 1775. ein Öutachten an den Kapfer. 

Den 8. San. 1776. Fame Darauf zum NReichshofrathe: Protocol: 
Bon Schönburg Graf, puncto Trasactionis cum Domo Electo- 

rali Saxonie, in fpecie Fifcalis Imperialis aulicus contra die Grafen 
von Schönburg, Citationis, punto nullitalis Conventionis. | 

Publicatur. Refolutio Caefarea: Ihro Kayſerl. Majeſt. haben 
” Ders gehorfamften Reichshofraths allerunterthänigfies Gutachten 

*  allergnädigft 'begnehmiget; deme zufolge: - * 

“u... Fiat petita Citatio, cum termino duorum menſium. 
Ueber diſen Streitigkeiten groifehen Chur Sachfen und Schönburg 
* on ahr 1777. (1) zu Thätlichfeiten zwiſchen Böhmen und 

ur» Sacjen. | 

zn dem Tefchnifchen Beiden im Jahr 1779. trate Böhmen feine 

Gerechtſame über dife Schönburgifche Herrfchaften an: Chur: Pfalz und 
felbiges fie hinmwiederum an Chur» Sadıfen ab. 

Die Grafen von Schönburg Alpe darauf ihre Reiche » und 
Eraysftandfchaft, wie auch die Davon abhangende Gerechtfame, in einer 
"orftellung bey der NReichsverfammlung. (2) 

1780. 18. * erklaͤrte Chur⸗Sachſen im Churfuͤrſtlichen Colle⸗ 
gio: Daß es nicht gemeint ſeye, der Grafen von Schoͤnburg Reichs⸗ 
und Craysſtandſchaft zu hindern; jedoch ohnbeſchadet feiner Landesfuͤrſtli⸗ 
chen Oberbottmaͤßigkeit und Juris territorialis. 

’ Den a1. Gebr. thaten die übrige Sächfifche Häufer, wie auch 
Brandenbnrg »Önolzbac) und beede Heßiſche Häufer, ein gleiches. 

Oefterreich hingegen Aufferte: Es habe niemals weder gewollt noch 

efonnt, mehr Jura abzutretten, als die Reichsafterlehenfchaft, welche 
Böhmen bißanhero innen gehabt habe. 

Chur »Sachfen endlich wiederhohlte feine Verwahrung vom ıgden. 

Die öffentliche Berichte aus Dreßden vom 19. Merz 1780. befagen: 
„zu Anfang difes Monaths legten fich, auf höchften Befehl, 300. Mann 
Soldaten in die der Saͤchſiſchen Hoheit, vermöge des Tefchner Fridens⸗ 
ſchluſſes, zugefallene Grafſchaft a D lang ein, biß die Unters 
thanen derfelben die zeithero verweigerte ru ftandige Präftanda und Abs 
gaben abgeführet: Es follen fich auch in dem in bemeldter Ba 

genden 
1) ſo Staatsbegebenh. 1777. S. 893. u f. 
8 ——— 1780, ©, 10% 
DE» 
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enden Staͤttchen Glaucha etliche 40, Kanferliche Hufaren befinden: 
au roeffen Beften aber das leztere gefchehen folle? wird nicht gemeldet. ö 


$: 13, Chur: Pfalz und Limburg» Styrum. 


In Sachen: die von Churs Pfalz beeintraͤchtigte Immedietaͤt der 
Appertinentien der Meichslehenbaren Herrfchaft Styrum betreffend, wur⸗ 
de, Fraft eins approbirten Reichshofraths- Gutachtens, den 11. Nov. 
1777. dem Herrn Ehurfürften zu Pfalz referibiet: Daß derfelbe die in der 
Klagfache der vermittibten Krabbe gegen der Grafen Philipp Ferdinand 
von Limburg» Styrum erlaffene Deereta und Verordnungen wieder aufs 
heben, und demfelben, autoritate Commillionis Cxfarex, zu Beybrin⸗ 
gung feiner allenfallfigen Erceptionen eine hinlängliche Friſt verftatten folle. 


$. 14. Chur: Pfalz, Hanau und Gelnbaufen, 


Bon dem Streit zwiſchen Churpfalz und Hanau einer ſo dann der 
Statt Gelnhauſen anderer Seits roegen der Landeshoheit über diſe vom 
Kayſer an jene Häufer verpfändete Stadt, fehe man in der Materie: 
von denen Reicheftädten. | 


$. ı5. Augeburg, Hochſtift nnd Stadt. 


Das Hochftift Augeburg und die Reichsſtadt Augeburg haben 
Streit wegen Der Landeshoheit über die Dörfer Serfihofen und Lanckweis. 
f. die Deduet, Bibl. ©. 924, 


$. 16. Augsburg Hochſtift nnd ein Clofter zu Fuͤeßen. 


n Sachen zu Süeßen Gotteshaus ad S. Magnum contra das 
Hochitift Augsburg, erfannte der Reihsbofrath den ..ı9. Matt. 1776. 
ein Mandatum caflatorium & inhibitorium, de non fibi arrogando Su- 

erioritatem territorialem in Moraiterium Fauconenfe, & fic non 
endende; multo minus fibi adpropriando Territorio, dicto Monaite- 
zio competente &c. 
$. 17. Augoburg Sochftife und Imhof. 

. Sn Sachen: von Imhof contra das Hochftift Augsburg 2c., 
pto Superioritatis &c. zu Untirmeidingen, fchloffe der Reihshofrath den 
24. um. 1777. Nachdeme das in Sumariillimo ertheilte Interimilti- 
cum vom 29. Maji 1773. und die Darauf erfolgte fernerweite rechtsfräf- 
tige Kanferliche Concluſa Flagenden Theil einsweilen quwaeifen, Ach, in Ans 
fehung feiner Untermeidinger Innſaſſen und Güterbefizer, a) der Fuͤrſtl. 

Aug 
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Augſpurgiſchen Einquartierung, desgleichen b) der Auswahl und Stel: 
lung zum jereiligen Zandausfhuß, auch c) den Eollectationen zu Reichs⸗ 
und Craps⸗ 3 ſtandis, jedoch d) nur in der vom Jahr 1696. herkomm⸗ 
lichen Art, Proportion und Maaße, auch allein in Kriegszeiten, oder 
andern auſſerordentlichen Faͤllen gemeiner Noth und Laſten, zu fuͤgen, 
und ſich zu darzu pro futuro, ftante hoc Summariiſſimo, bereit zu er⸗ 
Hären 2c., als folle derfelbe fich zu förmlicher volftändiger Genügung er⸗ 
wehnter Concluſorum anfchicken. 


F. 18. Bamberg und Brandenbuag. 


Die Styeitfehriften, zwiſchen Bamberg und Brandenburg wegen 
der Landeshobeit über Fürth erzählet die Deducr. Bibl. S. 267. u. f. 
Hier melde ich 8 vil davon. 
Hiſtoriſch⸗ diplomatiſche Abhandlung von denen Landesherrlichen Gerecht⸗ 
amen des Fuͤrſtlichen Hauſes Brandenburg über den Marckthfle⸗ 
cken Fürth. Zur Eriduterung einiger groifchen dem Hochftift Bam⸗ 
berg. und deffen Domprobftey dann dem Fürftlihen Haus Bran⸗ 
denburg feit Anno 1544. und 1719. obgefchmwebten und an dem 
Kayſ. Sei scammergericht Anno 1766. entſchidenen Rechtsferti⸗ 
ungen. it einer geographifchen Delineation der Gegend von 
Fürth ‚ und 125. Benlagen. (Anfpach,) 1771. fol. f. Auserleſ. 
Bibliorh. 2. Band, S. 498. H. Schotte Eritic, 5. Band, S. 
595. Allgem. deurfch. Bibl. 23. Band, 1. Städ, S. 182. 
Der Hauptinnhalt difer wichtigen Streitfchrift beſtehet darinn. 

: 2. Hauptſtuͤck. SHiftorifche Einleitung. Anzeige der Derter, die 
Fürth heiſſen. Geographifche Befchreibung des Marcktflecfens Fürth. 
Gefchichte deffelben von der Carolinger Zeit an; bey welcher Gelegenheit 
auch die Gefchichte des Burggrafthums Nürnberg vorgetragen wird, 
und was darzu gehöret; ingleichem Fommt viles von dem Landgericht 
Burggrafthums Nürnberg vor. Endlich wird von dem privatz Balz 
und Eigenthum ber Brandenburgifchen , Bambergifehen, Nuͤrnbergiſchen 
und Teutſch⸗Ordiſchen Güter allda, toie auch vom der nideren Vogtey 
über die beede leztere, gehandelt. ! 

Das zte lifert die Gefchichte der Proceffe; und zwar a) des Mandati 

von 1544. b) einer Remißions-undc) der Protections⸗ Sache. 
m zten Hauptftück wird unterſucht: Ob in difen Sachen habe 
petitorifch gefprochen werden Fönnen ? welches verneinet wird. Kan, 
m sten kommen allgemeine Grundfäze der Lehre von der Vogtey 
und ee vor; namentlich a) von den = 
4 2 ichen 


1 


676 Kandeshoheit überhaupt. 


lichen Voͤgten, b) von den Advocatis Ecclefiarum, und c) von der 
Advocatie der Stifter über geiftliche Stiftungen. Ä 

Im sten Hauptflück wird eine nähere Zergliederung derjenigen Ges 
rechtfame vorgenommen, die der Gegenftand des oben befchriebenen Bros 
cefjes_gervefen; und zwar a) von der hohen Landesherrlichen Obrigkeit 
über Fuͤrth; b) von dem landesherrlichen Schuz, wie auch dem befondes 
ren Erbfchuz über Fürth; c) von der nideren Vogtey; d) von der hohen 
raifchlichen Obrigkeit; e) von dem jure Armorum, luftrandi & Seque- 

læ; f) von der Huldigung, g) Zell, h) Geleit, i) Wildbann, k) Kir: 
chenrechteu, 1) Reichs und Landſteuern. 

Am Ende werden beederfeitige Gründe Eurz — und auf 
den Beſiz der Landeshoheit angewandt; nemlich: 1. Bamberg habe nichts 
weiter, als die nidere Vogtey, und das Recht, geringe Frevel zu beftra- 
fen; und zwar nicht allgemein, ſondern nur uͤber ſeine eigene Zinsleute, 
und blos biß zum Ausgang der noch hangenden Rechtfertigung; wie es 
bann a) die von ihme in Anfpruch genommene fraiſchliche Obrigkeit ſelbſt 
als nicht zur Landeshoheit gehörig angegeben, auch b) das Recht, Steuern 
zu erheben, auf des Domprobfts vogtepliche Obrigkeit gründen wollın: 
2. Brandenburg hingegen If ‚ auffer der vogteplichen Obrigkeit, in dem 
Den * vornehmſten Hoheitsrechte, habe auch dißfalls einen rechtmäßis 

gen Titul: 

Es ſeye aber Anno 1766. geſprochen worden: 

1. Daß a) die von Brandenburg prätendiennde Obergerichtbarfeit 
und Landeshoheit im Amt a noch zur Zeit nicht für erwiſen zu halten; 
hingegen b) Bamberg die Domprobftepliche Bürther Amts-Unterthanen 
zu allen Reiches und Crayss Steuern von nun an, nad) einem propor⸗ 
tionirlichen Anſchlag, beygugichen und zu collectiren, Brandenburg aber, 
feine in dem nemlichen Amt Furth habende Unterthanen hierzu gleichfalls 
mit sanzufezen, zu überlaffen jeye, _ , 

2. Daß Bamberg und die Eintohner zu Bürth dem von Branden⸗ 
burg erhaltenen Mandat, de non amplius turbando in poffeflione vel 
quali juris Proteltionis & perceptionis pro recognitione debitæ ave- 
na, zu gehorchen fehuldig feyen; jedoch, daß Brandenburg poffeflionem 
— Protectionis nicht zum Abbruch der vogteylichen Gerechtigkeit mißs 


rauche: 
beeden Faͤllen endlich mit Vorbehalt des Poſſeſſorü ordinarii, 
oder Petitorii. 
Darauf erſchiene: | Ei 
Die Durch die allgemeine Teutſche, und befonders ET, ‚Ga 
| | ea, olcher 
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ſchichte aufgeklaͤrte, dann durch jene. von denen Roͤm. Teutfchen 

» Königen und Kayſern verliehene Onaden-Urfunden beftättigte, nicht 
minder Durch Die ohnverrverflichfte Reichsgrund und andere fowohl 
unmittelbar als mittelbar ausgetragene Geſeze unterflüste, und ge 
gen die im fahr 1771. neuerlich hervorgetrettene Bürftlich- Brans 
denburgifche Deduction ftandhafteft verthätigte Landeshoheit des 
wird Singen rg rg Bamberg über den Miarckflecfen 
und Das gefammte Amt Furth.” Mit lagen, ä num. 1./usque 
ad num. 172. incl. Bamberg, 1774. fol. Der fummarifche Inn: 
halt davon findet fi) auch in der Samml, der neueft, Merkw. 
2. Band } S, 300, 

Ich melde davon hier nur ſo vil: j 

1. Abfhnitt: Darinn wird der weitwendige Guͤterſtand deren ches 
maligen Grafen von Babenberg, biß auf das befannte Schickfal des Iej- 
fern Grafen Adelbert, geſchildert. ” 

2. Abfchnitt ; — die Guͤter des lezten Grafen von Babenberg 
nach ſeinem Ableben gediehen? 
3. Abſchnitt: Urſprung des Hochſtifts Babenberg. 

4. Abſchnitt: Urſpruͤngliche otalguͤter fuͤr die damals ſo genann⸗ 
te St. Georgen⸗Bruͤder, oder das heutig⸗Bambergiſche Domcapitel, 
100 befonders der locus: Furti bemerket, und deſſen Lage in dem mittles 
sen Zeitalter gründlich ausgeführet wird. R 

s. Abfchnitt : Dife locı waren allemal ein urfprunglicher Mitbeſtand⸗ 
theil des Babenbergifchen Biſt⸗ und Fuͤrſtenthums; welches aus denen 
nachherigen Königlich und Kapferlichen Beftättigungs- und Erweiterungs⸗ 
Urkunden noch mehrers —— wird. 

6. Abſchnitt: Enthält die ehemalige Quellen der heut zu Tag fo ge; 
nannten Landeshoheit 5 gelegenheitlich weſſen Die forderifte Regalien nahm— 
haft gemacht werden. . 

7. Abfehnitt: Don denen ehemaligen Kirchenvoigten in dem dk 
ken, mittleren und jüngern Zeitalter. ° 

8. u Rechtliche und aus den jüngern Reichsgrundgeſezen 
en ergeftellte Ausführung derer vormaligen Schuverwandt; 

aften. 
9. Abfchnitt: Mon der ehemaligs und nachherigen Advocatie über 
den locum oder das heutige Amt Fürth. | “ 

10. Abfchnitt: Gefchichte Desjenigen, was b ener nad) Verkuͤndi⸗ 

ng des Osnabruͤckiſchen Fridensſchluſſes zu Nürnberg angeordneten 
Seichebeputation und deren m Commißion Anno 1650, und 
4 3 si. 
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: 51. verhandelt und von daher ausgeſprochen worden HE: wo am Ende 
der im Jahr 1717. ohne — des gg Deren Biſchoffens zu 
Bamberg eingegangene Receß bemerfet, Dann ferner unantaftlich erwiſen 
— * ch fofcher gegen das —E Bamberg nicht im geringſten koͤnne 
angefuͤhrt werden. 
ri. Abſchnitt: Was hiernaͤchſt auf die Brandenburgiſche weiters 
gewagt⸗ Eingriffe bey Reichs; Hofrath bis auf 1785. verhandelt. worden. 
Abſchnitt: ie und Schluß Des von Brandenburg, in 
Basen Zeiten angemasten Fuͤrther Erb-und Landesfchuges ; mit ſchluͤßi⸗ 
ger und flandhafter Widerlegung * jenſeit weitwendig edennoch alle⸗ 
mal a er ‚, Anfpruchsgrü 
13. Abfchnitt: Ge — ‚und gründliche Vorſtelung deren 
— — Kampfgerichten 
Abſchnitt: Von dem Beruffun recht derer Zürther Amtsun⸗ 
— an das Bambergiſche Hofsund Saalgericht ;. nicht minder son 
der ehmaligen dem Bambergifchen Landgericht r r das Amt — und 
deſſen Unterthanen zugeſtandenen Gerichtsbarke 
Is. fl) Die Fraifchliche hohe brigket über Fuͤrth ge * 
ade unzweiffentlich, fo wohl poflelforie als petitorie, Dim Ho ſtift 


< lbfepnitt: Beweis, daß Bamberg Das Muͤngrecht in dem 
Amt Fuͤrth, ſowohl polſeſſorie als — zukomme. 

17. Abſchnitt: So auch der Zoll. 

18. Abſchnitt: Von dem Beſtcutungsrecht uͤber das Amt Fuͤrth; 
wobey die Ankunft der Burggrafen zu Nuͤrnberg, ſamt denen von ihnen 
per titulos mere particulares nach und nach erworbenen Aemtern und 
Guͤtern, hergeftellet wird. 

19. Abfchnitt: Das jus Sequele, oder Die gandesfolge, iſt ſo 
wohl quoad Boſſeſſorium, als Petitorium, Bamberg ganz allein ge⸗ 
eignet. . 

20. Abfchnitt: Won der wahren Fuͤrther Sanbeagulbigung. 

2T, — 255 — Ron dem Geleitsrecht. 

. 22. Abſchnitt: Von ⸗dem Wald-und Jagdrecht. 

23. Abſchnitt: Von dem jure reformandi, tam antiquo, quam 

noVo, 
24. Abfchnitt: Von dem jure circa adespota. 
A —— Von den Brauneckiſchen und Epbifihen Lehen und 


U ae 
— ebſchnitt Von dem Landgericht Burggtaſthums Nürnberg, 
27. 
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* 27. Abſchnitt: Don denen in fato erſt kurzhin vorgefundenen 

ovis. 

| en der neueft. Merkwuͤrdigk. 1. Band, S. 498, 

Amo 1775. 23. un. ergienge am Cammergericht die Urthel: Daß 
im ber Sentenz vom 27. Oct. 1766. das jus territoriale dem Fuͤrſtlich⸗ 
Brandenburgiſchen Haufe Onolzbach auf feine Art zugefprochen worden 
feye; vorbehaltlich jedoch deren von einem jeden Theil hergebrachten Rech: 
ten; — Arien ⸗ 


rn $. 19. Brixen und O®efterreich. 


7 Don den Streitfchriften jroifchen Briren und Oefterreich, wegen 
et über jenes, fehlage man die Deduct. Bibl. S. 357. 
+ F. nad). 
= Die neuefte u (1) 
Gründliche Vorftellung des von dem fürftlichen Hochftift Brixen erlitte⸗ 
nen ungfeichen Verfahrens, und anderer dahin zuftchenden Be 
ſchwerden. ‚Mit Beplagen Num. I. incluf, Num. XLII. de Anno 


1773. fol. | | a 
Bey difer Gelegenheit Fame auch) von neuem zum Vorſchein: 
Proteftatio apologetica; Oeſterreich contra die Stifter Trient und 
Brixen, regen Tprol, wider die von Den Stiftern Trient und 
| — — Reichs⸗Immedietaͤt. Regensburg, den 2. 
an. 1641, ers 

ie ift fonft in Lünıss Reichsarch. Picil. Eccleſ. Cont. 1. S. 
730. die Reproteſtation darauf aber auch allda, S. 734. zu Iefen. 

Mittelft eines den 4. April 1773. datirten und den 11. jun. bey 
dem Keichs » Eonvent dictirten Schreibens bafe der Herr ® a zu 
- Briren, in feinen von Oeſterreich erleidenden, und allen Reichftänden 
nachtheiligen, Beſchwerden um ——— an Kayſetl. Majeſt. 

n der beygefuͤgten Schrift wird forderiſt Die Staats-Geſchichte 
difes Hochftifts von feinem Urfprung an, und was Anno ısrı. gwiſchen 
demfelben und der Grafſchaft Tyrol für ein Vertrag errichtet worden ſeye, 
ersählet, und darauf vorgeftellt, wie das Stift neuerlich gegen folchen 
Pertrag, das Herfommen, und feine Reichs -Unmittelbarfeit, beſchwe⸗ 
ret werden wolle. 1. Nemlich wolle Defterreich ein Tprolifches Regiment 
von 6000, Mann Sandesfindern errichten, verfehidentlic) Damit abwech⸗ 
fein und zwey Theile Davon zu auswärtigen Krirgen geben. Hierzu habe 

man, 


(1) f. H. Oerteıs R. Tags: Diar. 1773. ©. 126 150. Mein Tr. von ber 
Landes hoheit überh, ©. 337. Neue Staaitcanzl. 38. Iheil. ©: 258. 
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man Trident und Brixen mit ziehen wollen: Als aber diſe ſich deſſen ge⸗ 
weigert, habe der Milizotten Stand ber —— eingerichtet, auch 
Muſterungen ꝛc. vorgenommen, und zu diſem Geſchaͤfte aus dem politi⸗ 
pe und Mitar: Stand fehs Eommiffarien jeden Orts verordnet wer⸗ 
en follen. Ob man nun gleich Dagegen profeftirt und Vorſtellungen ges 
than, feye jedoch eine Defterreichifche Militarsund Civil⸗Commißion, 
nebft einer Compagnie Soldaten, eingerückt, und habe die Befthreibun.g 
vollzogen: Da Doch (mie mit mehrerem ausgeführet twird,) dem Bifchofe 
fen das jus armorum gebühre. 2. Nachdeme Das Tiprolifche Steuerwe⸗ 
fen auf einen andern Fuß gefezet worden, tolle man ſolchen auch in denen 
Stiftern Trident und Brixen einführen; da Doch der Bund von 1511. 
das Geſez feye, wornach Defterreich und die Stifter auch hierinn fich zu 
achten haben ; von difem Fuß der Anfchläge fi) nicht. abzufondern, ſeye 
bey dem Steuer -Compromiß von 1679. von Brixen deutlich erfläret, «8 
auch noch bis Anno 1746. von Defterreich felbft erfannt worden, daß auf 
der Verbindlichkeit der Anfchläge von 1511. zu beharren ſeye. Fun aber 
wollten in Anfehung des juris collettandi und des modi contribuendi 
die allerheträchtlichte Beſchwerden zugefüget werden, und die Tptolifche 
Sandfchaftliche Steuer: Einnehmere follten in dem Hochftift in denen bürs 
gerlichen und Profeßioniſten⸗Gewerben die Beſchreib⸗ und Auswerffung 
des Verdienſtes und der Einkünfte vornehmen, und jährliche Einficht vors 
fehren: Da doch dem Bifchoffen das jus & modus collettandi gebühre. 
3. Als Brixen und Venedig fich wegen eines pundto juris lignandi & 
pafcendi ereigneten Streits gütlich verglichen, habe Defterreich es für 
null erflärt, unter dem Vorwand, daß es den Verträgen, wie auch dem 
juri Aperture, Armorum & Sequel&, — lauffe. 4. Seyen die 
Tonſumo⸗Mauthen auf die aus dem Brixiſchen in das Tyroliſche einfuͤh⸗ 
rende Güter und Wagren fehr beträchtlich gefteigert mworden. 5. Anno 
1771. habe man dag ‘Briefporto erhöhet, die vormalige befrepte Aufgabe 
aufgehoben, auch denen Stiftsboten Die Beſorgung der Briefe und Pacs 
quete unter 20. Pfund unterfagt. 6. Würden bie Bririfche mit Venedig 
grängende Unterthanen in Buchenftein bey den Kapferl. Königl. Zollftätz 
ten als Ausländer behandelt, und müßten von allem ihrem aus dem Ober⸗ 
Defterreichifchen in ihr Gericht einführenden Hornvich, ohne Ausnahm 
und Unterſchid denyenigen Efito-Zoll entrichten, welcher darauf geist 
feye, wann Vieh in das Venetianiſche geführet werde. Alle zu Wien 
wegen dieſer Befchtverden gethane Vorſtellungen feyen vergeblich geweſen. 
Die Sache Fame aber bey dem Keichsconvent in Feine weilere Ber 

wegung. 
$. 20, 
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$. 20. a Loftanz nnd Schwarzenbert. 

Das Hochftift Coftanz hat in der Fuͤrſtlich ⸗ Zchwarzenbergiſchen 
Sandaraffchaft Klettgau Das Amt Roͤthein liegen; über weiches Schwar⸗ 
zenberg die Landeshoheit behauptet, und dem Hochftift nur die nidere Ge⸗ 
richtbarfeit zugeftehet. (1) 


$. 21. b Ellwangen und Pfeil. 


In Sachen: von Pfeil contra Ellwangen erfannte der Reichshof⸗ 
tath den 20. Nov. 1770. daß Flagender Theil bey feinen Juribus Immedie- 
tatis in Anſehung des Ritterfchaftlichen Guths Deufftetten zu fehüzen, mits 
bi beflagter Weil fich dafelbften einer Territorialhoheit nicht anzumaffen 
e. 


$. 22. a Sildesheim und Sildesheim, 


Der Bifchoff zu Hildesheim hat mit der Stadt Sildesheim au 
beeden Reichsgerichten Streit wegen der Landeshoheit über die Stadt; 
Davon oben in der Materie: von der T. "Juftiz » Derfaßung einiges zu 


leſen iſt. 
$. 23. b Muͤnſter und Bentheim. 


Das Hochſtift Muͤnſter und die Grafen von Bentheim ſtreiten dar⸗ 
über: Wenn die Landeshoheit über das adeliche frey⸗weltliche Stift Wit⸗ 


marſen zuſtehe? 
$. 24. Teutſcher Orden uͤberhaupt. 


Jahr 1764. ſolle der teutſche Orden, fo wohl bey dem Reichs⸗ 
convent zu Regensburg, als auch auf den Wahltag zu Frankfurt, ge⸗ 
trachtet haben, in Anfehung des Ordens Streitigkeiten mit verfchiedenen 
Reichsſtaͤnden wegen der Landeshoheit über die in ihren Landen gelegene 
Eommenden etwas günftiges in die Wahlcapitulation zu bringen; wo hins 
gegen an Seiten der leztern Höfe fi) Mühe gegeben wurde, ſolches zu 
verhindern: Doch Fame e8 weder einsnoch anderer Seite zu Öffentlichen 
Schritten in der Sache. 
$. 25. Teutſch Orden und Zeſſen. 


Die Streitfehriften zwiſchen dem teutfchen Orden und Zi 
Caffel, auch Darmſtatt, wegen der Landeshoheit über die im Heßiſchen 
gelegene Teutfch » Drdens » Commenden, erzählet die Deduct, Bibl. 
&, 392. u. f. add. S. 501. 10375. 9 
an. 


(1) H. BüscHınas Erdbeſchr. 3. Theild 1. Band. (mı) S. 1446. 
R 
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> Man fehe auch den Tr. von der Landeshoh. überh; S. 126. 

Der Streit zwiſchen Heſſen / Darmftart und dem Teutfchen Or; 
den, wegen der Landeshoheit über die Commende Schiffenberg hat auch 
nachhero fortgedauert. 

In Sachen: Teutfch » Orden contra Heffen » Darmflatt, pundto 
turbationis in pofleflione Immunitatis & Exemtionis, fignanter 
Commend& Schiffenbergenfis, liberseque difpofitionis ufus campana- 
rum & Ecclefiae proprise &c. wurde vom Reichs: Hofrath den 7. Dec. 
1769. dem Herrn Sandgrafen referibirt: Die Flagende Commende wider 
die bißherige Obſervanz auf Feine XBeife zu beſchweren ac. 

n Sachen: Teutſch / Orden contra Heflens Darmftadt, pundto 
attentatorum, wegen zu Sciffenberg und Neuhof gervaltfam aufges 
fprengten Sruchtfpeichers, auch gemeffener Fruͤchte ec. erfannte der Reiche; 
Hofrath den 7. Mart. 1772. ein Mandatum S. C. 

In Sachen: Teutſch⸗Orden contra ſſen⸗Darmſtatt, Mandati, 
wegen zu Schiffenberg und Neuhof abgeholter Srüchten, erfannte der 
Keichshofrath den ı2. Jan. 1773. eine Paritoriam in contumaciam. 

In Sachen: Teutſch⸗Orden contra Hefiens Darmflatt, de non 
contraveniendo Judicato Cæſareo de 12. “fun. 1750, erfannte der 
Keichs:Hofrath den 30. Sept. ein Mandatum S. C. 

Und wegen des zu Schiffenberg und Neuhof gewaltfam aufgefpreng- 
ten Sruchtfpeichers, ergienge an eben difem Tage, rejectis exceptioni- 
bus, eine Sententia paritoria. 

Den 13. Maji 1774. übergabe darauf der Heffens Darmftättifche 
Eomitials Gefendte dem Reichs⸗Comnwvent eine Vorſtellung, darinn fors 
derift gemeldet toird, daß der teutjche Orden feine Balley, Güter und 
Höfe, der Landeshoheit derer Reichsſtaͤnde, in deren Gebiet fie gelegen 
feyen, zu entziehen fuche, auch was ſchon ehemals wegen des Streits mit 
dem Haufe Sciffenberg bey dem Reichs⸗Convent angebracht werden 
feye; darauf wird esyählt, mas, ſchon berührter , Anno 1771, 
wegen Vifitir und Notirung ber vorräthigen — aat⸗Fruͤchte vor⸗ 
gefallen und darauf vom Reichs⸗Hofrath verfuͤget worden ſeye; welches 
aber allen Landesherrn zum Nachtheil gereihe: Weil nun diſer Fall mit 
der bereits Anno 1753. bey dem Reich angebrachten Mecursfache pundto 

raetenfae Exemtionis eine ungertrennliche Connerion habe; als werde ge; 
eten, dahin beförderlich zn ſeyn, Damit das Haus Heffen, fo wie über: 
haupt in —55 der darinn befindlichen mediat- Balleyen und Teutſch⸗ 
Ordens⸗Haͤuſer, fo befonders auch was die Commende Schiffenberg bes 
treffe, ben feiner aus dem Alterthum beveftigten, nachher Durch ige, 
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Comitial⸗Deerete, und Reichsfridens- Schlüffe, noch buͤndiget veftgefg- 

ten, Landes» rund ‚Derfaffung, und Daher bey denen von allen Zeiten 

biß auf den heutigen Tag ausgeübten territorials Hoheitsrechten über ge⸗ 

dachte Commende fernerhin ruhig gelaffen, alles bisherige Rerfahren 

gänzlich wieder aufgehebt, Dahingegen dife Sache von Neichsrvegen in 

Eognition gegogen Hip dahin aber mit allen weiteren Zudringlichkeiten ein; 
ehalten, und Deshalben Interceßionalen an den Kayfer von gefammten 
eichsmegen beliebt werden möchten. 

Hinwiederum Fame Anno 1775. des Teutfchen Ordens Comitial⸗ 
Geſandter ebenfalls mit einem Memorial ein, fo im Hauptwerk dahin 
gehet: Darmftatt habe in dem Streit regen Schiffenberg des Reichshof 
raths Gerichtbarfeit erfannt, und erſt nad) ausgeruckter Executions⸗ 
Commißion den Recurs an den Reichs⸗Convent ergriffen, hernach ſich 
an die Augfp. Eonf. Verwandte gemacht, endlich aber Die Eommende 
bey ihrer Unmittelbarkeit gelaffen ; dahero auch der Drden die Erecution 
nicht weiter betriben habe, Anno 1771. habe man neue Attentaten bes 
gangen: Als der Orden am Meichs + Hofrath Darüber geflagt, habe man 
das Korum wieder erfannt, nach der für den Orden ausgefallenen Urthel 
aber fich wieder an Das Reich gewandt. 

Die Darmftättifche Einwendungen, feyen längft beantwortet: 

ad 1. Ligen zwar des Ordens⸗Guͤter zerſtreut, machten aber doch 
—X Ein Reichs⸗ Lehen aus, und es folge daraus nicht: Alſo feyen 
ie landſaͤßig. 

ad 2. Nicht alle Ordens» Balleyen feyen mediat; und Die Heßifche 
ſeye felbft nach ihrer Stiftung unmittelbar. 

ad 3. Ihren Urfprung haben fie zwar denen Landgrafen zuzufchreis 
ben, aber nicht ihr Auffommen, fondern vilmehr ihren Ruin und faſt 
gänglichen Umſturz. Das Heften durch Verträge und Fridensſchluͤſſe in 
dem Befiz der Landeshoheit beſtaͤttiget worden feye, ftehe nicht zu erwei⸗ 
fen; die Sache gehöre allerdings an Die Reichsgerichte, und wann allda 
gegen Heffen gefprochen werde, bringe es andern Ständen feinen Nach⸗ 


theil. 

h ad 4. Der Orden habe nicht an den Reichs⸗Convent recurrirt, 
Darmſtatt aber ſeinen Recurs erligen und fahren laſſen: Bey dem Reichs⸗ 
hofrath ſeye in der Sache gefprochen worden; allda habe der Orden auch 
die Confraventionen einklagen müffen. 

Daß a) richtige Juſtiz⸗Sachen vor den Reichs» Eonvent gehörten, 
trette dem Kapfer und den Reichsgerichten zu nahe; b) daß in den Reichs⸗ 
Conſtitutionen und EN x Entfcheidung der Sache ja 

‚ 4 2 ” e 
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Reich reſervirt worden, ſeye unerweislich, und c) freylich hange der jezige 
Streit mit dem vorigen zuſammen; gehoͤre aber deswegen vor den Reichs⸗ 
ofrath, und nicht vor den Reichsconvent. Endlich wird u der 
nhalt einer Schrift erzählt, welche die Anno 1755. gedruckte Deßifche 
eurfundete Nachricht von Schiffenberg widerlegen werde; mit Bitte, 
Darmftadt mit feiner Klage an Das Forum competens zu verroeifen, und 
der Juſtiz ihren frepen Lauf zu lafien. j 
Die neuefte Streitigfeiten nahmen ihren Anfang, als Heſſen⸗-⸗Darm⸗ 
ftatt die Erbhuldigung von der Commende erforderte. Der T. Orden 
gieng an den Neichshofrath, difer fprach im Jahr 17750. gegen Darms 
att, und erfannte endlich die Erecution. - Chur Pfalz übernahme fies 


fie geriethe aber ins Stecken, und H. Darmſtatt 8 den Recurs an 


den Reichstag; darus entſtund ein Schriftwechſel. armſtatt wandte 
fi) auch an Das Corpus Evangelicorum. An beeden Orten aber wurde 
nichts befchloffen, und die Sache bliebe beruhen. 

Bey der im Jahr 1771. ausgebrochenen Theurung ließe H. Darm⸗ 
‚ftatt aud) der Commende ee ruchtböden viſitiren. Der T. 
Orden gienge wieder an den Reichshofrath, diſer fprache abermalen gegen 

‚ Darmftatt, worauf difes im Jahr 1774. von neuem an den Reichs; 
— recurrirte; welches Gelegenheit zu einem noch weiteren 
Schriftrocchfel gabe. 

Man fehe davon-die neue Staatscanzl, 41. Theil, S, 5. u. f. 

Hernach Fame eine 
‚Kursgefaßte Abfertigung der Deutſch⸗Ordiſchen Druckfehrift de die. 

* rag den 29. Maj. 1755. die Schiffenberger- Sache be 
reffend, 
zum Vorſchein; welche auch in der neuen Staatscanzl. 45. Theil, S. 
18. u. f. gelefen werden Fann. 

Im Jahr 1776. gabe Heffen-Darmftadt eine Furze Abfercigung 
des teutfchordifchen Schreibens an den Keichsconvent heraus. (1) 

Man fehe ferner oben in der Materie: Don den Recurfen in Jus 
ftisfachen an den Reichsconvent. 


$. 26, Teutſch Otden und Dettingen, 


 - Die Schriften wegen des Streit zroifchen dem Teutſchen Ordens 
und Dettingen, Die Landeshoheit uber dis im Dettingifchen gelegene Teutfch 
Ordens/ Commenden betreffend, erzählet die Deduct. Bibl. S. 57. u, f 


* 2 * 
(x) f. Staatdangelegenb. 1776. ©. 649. *27 


Candes hoheit überhaupt. 685 


$. 27. Ttident und Oeſterreich. 
Mon dem Streit zwiſchen Trident und Defterreich, wegen der Sans 
deshoheit über jenes, f. auch die Deduct. Bibl. S. 377. u. f. 

n der im Tr. von der Landeshoheit überhaupt S. 337. anges 
führten „gründlichen Ausführung des Fürftlichen Hochftifts Trient ıc.,, 
wird Die Gefchichte des Hochflifts Trident erzählt, und wie es fich zwar 
Anno 15 11. mit Tyrolin eine Conföderation, fo dann in deffen Schus, 
begeben; doch ohne Nachtheil — auch nachhero behaupteten Reichs⸗ 
Lehenbarkeit, Reichs- Unmittelbarkeit, Reichsſtandſchaft und Landesho⸗ 
heit. Deſſen — hätten die Tprolifche Landesſtellen das Hochftift 
ſchon von geraumen Jahren her mit denen beträchtlichften, Beſchwerden 
gefranfet und die Anno 1749. 54. 62. und 65. gemächte gütliche Verſu⸗ 
che, auch das Paͤbſtliche Vorwort 1767. ſeyen vergeblich geweſen, und 
nunmehro gehen die Sachen noch vil weiter. Die. Haupt⸗Beſchwerden 
feyen: 1. Se in dem ganzen Hochftift vorgenommene Land⸗Leut⸗ Vieh⸗ 
und Einfünftens Befchreibung. 2. Derlange Tyrol, daß Trident feine 
territorial - Superiorität gänzlich in fufpenfo laffen folle. 3. AWiderfpres 
‚che man Tyroliſcher Seite die urfprünglich Anno 1511. errichtete, Anno 
1548. wie auch durch die Compaetaten von 1578. beftättigte, Eonfoͤde⸗ 
ration, und handle den Verträgen und Compactaten bejtändig zuwider. 
4. Seye ſchon eine im ganzen Hochftift durch Tyroliſche Commiffarien 
‚gorgunehmende Güter » und Steuer = Peräquation angefündige worden. 
5. Seye der, wegen der mehrfältig erhöheten Tariffen fo wohl, als auch 
der neuerlich auf alle Lebensmittel und Kaufmannsgüter gefchlagene Con; 
fumo-Zoll auf das höchfte geſtigen. 6. Verfahre Tyrol in dem ganzen 
Hochftift eigenmächtig, durch Sprengung eines Bergfteins, Einquartie— 
rung des Militarie, Anlegung neuer Zölle, und gewaltthätigen Anord⸗ 
nungen zu Vezzena, Reiff, Ponale, und am Eaffaro, auch durch Sper; 
rung der Juſtizpflege im Sleimfer Thal. 7. Gebe man Tridentifchen Un; 
terthanen, auf jegliches ihr Klagen, allzugeneigtes Gehör; ja man erflä- 
re manche gar vor eremt, und ziehe fie unter die Tprolifche Jurisdiction. 
3. Wolfe Tyrol es mehr geftatten, daß bey denen mit Venedig vorzus 
nehmenden Confin⸗ Beſuchungen ein Tridentinifcher Commiſſarius erfchei- 
ne. 9. Wolle Tyrol die Lehenbriefe von Trident nicht mehr erheben, fon: 
dern begehre, daß ein Tridentinifher Commiffarius nach Inſpruck ges 

chickt, und die Lehens⸗Inweſtitur allda überreichet werde. 10. Woille 
prol das jus Fluminis & Navigationis, das jus Armorum & Priefi- 
dii, und die Salz⸗ und WWein- Einfuhr beſchraͤnken. 11. Habe Tyrol 
die Einlöfung und Ruͤckſtellung der für 300. Mark Silbers verſezten Herr: 
NR 3 ſchaft 
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fchaft Königsberg, gegen baaren Erlag des Pfandſchillings, völlig ab- 
gefchlagen. 12. Die Tyroliſche Landſtellen ertpeilen die nach denen Vers 
frägen und Compactaten befohlene gemeinf aftlihe Schivrichter oder 
Commiffarien, nicht mehr ad componendum, vel decidendum, fondern 
allein ad referendum. 


$. 28. Baden und Srauenalb. 


Don dem Streit zwiſchen Baden und dem Srauenflift Stauenalb, 
fehe man unten bep den Unmittelbaren. 


$. 29. Baden und Schwarzad). 


on dem Streit zwiſchen Baden und dem Cloſter Schwarzach, 
wegen der Sandeshoheit über lezteres, gibt die Deducr, Bibl. S. 387. 
fo vil die dißfalls herausgefommene Schriften betrift,, Nachricht: Don 
der Sache felbft aber wird unten im zten Band geredet werben. 


$. 30. Brandenburg und Nuͤrnberg. 


Die Streitfehriften zwiſchen Brandenburg und Trürnberg won 
der Sandeshoheit über der Statt Gebiet werden am vellftändigften erzählt 
in der Deduct. Bibl. S. ar. u. f. 

Brandenburgs Anfpach und Nuͤrnberg oder vil mehr einige Privati, 
festen um das Jaht 1773. uud 74. den alten Streit: Wenn Die Landes; 

heit in dem Gebiet der Statt Nürnberg zuftehe? in einigen Schriften 
ort. (1 
$. 31. Brandenburg und Windsheim, 


n der Select. Norimbergenf. 2. Theil, Cap. 10, wurde der Reiche: 
ftatt Windsheim alles Gebiet auffer Der Satt absund Brandenburg- 
Onolzbach die Landesfürftliche Obrigkeit rings um biß an die Stattmaus 
ren zugeſprochen: 

awider aber Fame heraus: : 
Actenmäßige Beleuchtung des 10den Capitels im aten Theil der Seledto- 

rum Norimbergenfium. 1734. 

Darinn wird dag Gegentheil und fo vil behauptet: daß die Statt, 
auch auffer ihrer Markung, auf ihren gefammten Unterthanen die unmit⸗ 
bare Vogteylichkeit, famt Dean der dahin geeigneten Delisten und 
ar Die a Belteurung, Quartier, Reis und Folge, 

rohm und Dienft, Gebot und Verbott, Vertrettung in — 
rays⸗ 


(1) f. Staatsbegebenh. 1775. ©. 912. uf. 
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Erayss Praͤſtandis, Daneben in verſchidenen Dorffchaften, theil privati- 
ve, theil® in communione, die Dorfssund Kirhens Herrfchaft, mit 
ihren Würfungen, auffer deme aber auch auf ihrer Stattmarkung die ho: 
he fraifchliche Obrigkeit, concurrenter, & falva praeventione herge⸗ 
bracht und in Uebung habe. 

Dife Metenmäßige Beleuchtung ꝛc. findet fi) aud) in meines 
Reichsſtaͤtt. Magaz. 2. Theil, S. 429. u. f. 

Die Replic lautet: 
Sründliche Widerlegung der Windsheimiſchen Druckfchrift: „Acten⸗ 

mäßige Beleuchtung ꝛc. 1778. f. Staatebegebenb, 1778. S. 

96 


9. 
$. 32. Sürftenberg und Reichs⸗Kitterſchaft. 
ng: macht dem ehemaligen Sgefuiter Reichslehenbaren Rit⸗ 
tergut Linz die Unmittelbarfeit ftreitig; wie oben in der Materie: von: 
Reicheleben, zu fehen ift. 
$. 33. Oefterreich und Burganifche Inſaßen. 


Den 1. Sept. 1780. (1) ließe die Kapferin-Rönigin denen in der 
Marsgraffhaft Burgau eingefeffenen und begüterten Reichsſtaͤnden und 
Reichsritterſchaft 2c. erflären: So lang Die Snfaffen auf dem Irrwahn 
einer ihnen zuftändigen Landeshoheit beharren wuͤrden, koͤnne von einem 
neuen Vergleich um fo weniger eine dauerhafte Abhülf erwartet werden, 
als die meifte zum Gegenftand- ihrer Uebereinfunft dienen follende Ber 
fehroerden mit der an Seiten der Innſaſſen vorausgefezten diffeits aber 
niemals einzugeftehenden Landeshoheit fi in unmittelbarem Zuſammen⸗ 
hangbefindenze. DieK. Königin wolle alſo vorallen Dingen die Frage: 
ten die Landeshoheit über der Burgauifchen —— Guͤther gebuͤhre? 
a richterlihen Entfcheidung eines freywilligen Compromifles unter; 
worffen ac. 

Die Burgauifche Innſaſſen aber glauben: 1. Eine folche 
Entfcheidung fene ohnnöt ir da durch die Verträge alle einzelne 
Theile des ganzen bereits beftimmt und verglichen feyn. 2. Wuͤr⸗ 
den dadurch alle dife, auf I gefchloffene, und von dem 
—** beſtaͤttigte, Vertraͤge voͤllig au * 3. Würden die Innſaſ⸗ 
fen bey dem Kayſer, Reich, Schwaͤbiſchen Crays und Prälaten Col: 
Iegio, auch Reiche + Nitterfchaft, ſich einer fchroeren Verantwortung 
ausfezen, wann fie, ohnerachtet ihres vilhundert- jährig-ruhig — * 

Oeſter⸗ 


(1) Staatsbegebenh. 1780. ©. 1060, 
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Defterreich felbft erfannten Befizes refp. det Reichsſtandſchaft und Reichs⸗ 
Unmittelbarfeit, nun erft darüber erkennen laſſen follten: Ob fie nicht 
Defterreichifche Landfaffen fenen ? , 

Und noch mehr. befchwerten ſich diefe Inſaſſen über den zu gleicher 
eit an das Dberamt Burgau ergangenen Befehl: Daß «8, bis nach er: 
(gtem compromiffarifchen Ausſpruch, in allen in den Vertraͤgen nicht 

ausdrücklich beftimmten Fällen die völlige Landeshoheit über befagte Sinn: 

faffen und ihre Güter ausüben follte; als wodurch ſie aller ihrer von un: 
denflichen Zeiten hergebrachten-und durch befagte Verträge auf ewig vers 
ſicherten⸗Gerechtſamen auf einmal de fa&to entfezet wuͤrden. 

Ich ee darauf im Jahr 1781. 

Augenblieflich erweisliche, und unmöglich ſtandhaft zu widerlegende, 
Gründe, daß der Marggrafſchaft Burgau Innſaſſen von den ur 
älteften Zeiten her Feine Landſaſſen⸗ ſondern, nebft ihren Gütern, 
— Reichs unmittelbar zgewefen, und noch ſeyen. 

erner ein 

Rechtliches Gutachten über die zroifchen dem Durchl. Haufe Defterreich 
und denen Innſaſſen der Marggraffhaft Burgau obmwaltende 
Streitigkeiten. 

Der Sinnhalt des lezteren beſtehet darinn: 

Erfter ( geographifch und hiftorifcher, ) Theil r, Lage von Burgau; 

2. Deffen Gefchichte; 3. Gränzen und Innbegriff; 4. Standeswürde 
und Verfaffung; 5. Don denen Burgauifchen Innſaſſen und deren Güs 
tern; 6. Geſchichte der Streitigkeiten zwifchen Defterreich und- denen 

Burgauifchen 7. Betragen derer Kapfere, Reichsſtaͤnde, 

Reichsritterſchaft und Reichsgerichte in Anfehung difer Streitigkeiten. 
Zweyter (rechtlicher) Theil: 1. Worauf es dermalen bey Entſchei⸗ 

dung difer Streitigkeiten. anfomme; 2. Grunde für Die Defterreichifche 

Landeshoheit über die Burgauifche Innſaſſen, nebft deren Beantwortung; 

3. allgemeine Gründe für die Keichsunmittelbarkeit der Burgauifhen Inn⸗ 

ar 4. befondere Gründe für jede Gattungen derſelben. Dermalen 

eynd beyde Schriften noch ungedruckt. 


$. 34. ©efterreich und Johannitermeiſter. 


Von diſem Streitigkeiten fehe man auch Herrn O. C. R. Büschincs 
Erdbeſchr. 3. Theile, 1. Band, (1771.) S. 1174. 


$. 35. Oeſterreich nnd Zerpen. 
Die Unmittelbarfeit der Schaesbergifchen Grafſchaft —— 
om⸗ 
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Lommerſum ift in neueren Zeit von dem Defterreichifch- Brabantifchen Hof 
» pr ara worden; wie befagter Graf im Jahr 1757. auf dem 

eftphälifchen Craystag umftändlich anzeigte, und gedachter Hof hatte 
noch 1764. Die Sraffchaft fequeftrirt, weil der Graf von Schaesberg Die 
Brabantiſche Landeshoheit nicht erfennen wollte. (1) 


$. 36. Oeſterreich und Reifferfcheid, 


Burgund, oder ©efterreich, erimirt einen Theil der Salmifchen 
Grafſchaft Reifferſcheid. f. mein Tr, von den R. Stand, S. 871. 


$. 37. ©efterreich und Schleiden, 


Wie ODefterreich die Landeshoheit über die — Mark ⸗ nun Abs 
rembergiſche Grafſchaft Schleiden anſpreche, — e man in meinem Tr. 
von den T. R. Staͤnd. ©. 879. deme noch benzufügen ift: Daß die 
en anjezt die Luremburgifche Landeshoheit wuͤrklich erkennen 
muß. (2) — 


$. 38. Oeſterreich und Thorn. 


Die (3) Unmittelbarfeit des Stifts Thorn wurde im vorigen und 
im Anfang des jesigen Fahrhunderts von dem Spanifchen Rath des Her⸗ 
sogthums Geldern mehrmalen angefochten, und von der Ruͤremondi⸗ 
chen — die voͤllige inne t über daffelbe zu gewinnen ges 
trachtet; woruͤber befchwerliche Bewegungen erfolget find. 


$. 39. Sachfen. 
Daß Sachfen wegen der Landeshoheit über einige in Dem Altenburs 


gifhen gelegene Dörfer Streit habe, erfichet man aus der Deduct. Bibl. 
. 1029, es witd aber nicht gemeldet, mit wen? 


$. 40. Burtſcheid und Aachen. 

Zroifchen dem Magiftrat zu Aachen und dem Reichsſtift Burtſcheid 
ift wegen der Territorialhoheit zu Burtfcheid ein Proceß am Cammerge⸗ 
richt anhängtg. 

$. 41. 
(1) 9. Büschrwe l.c, S. 1003. Mein Tr. von den R. Ständen, ©, 850. 
(2) 9. Büscnına l.c. S. 1004 Pr 


(3) Freyh. von HarrrrecHts Bericht von dem Unterhalt, Werk des Cam: 
merger. ©, 281. ) 
4 
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$. 41. BRayſersheim und Oettingen. 


Don dem Streit zwiſchen der Reichsabtey ——— und Oet⸗ 
tintzen wegen der Landeshoheit uͤber die im Ries gelegene Cloſtersguͤter, 
ſ. die Dedut. Bibl. S. 60. 


$. 42. Neresheim und Oettingen. 


Von dem Streit zwiſchen der Abtey Neresheim und Oettintgen, 
wegen der Landeshoheit und deſſen Guͤter, ſchlage man ebenfalls die De⸗ 
— Bibl. 8.61. nach, wie auch oben die Materie von dem Reichs⸗ 
prölsten, 


6. 43. Rotenmünfter und Rothweil. 


Im Jahr 1648. klagte das Cloſter Rotenmuͤnſter am Reichshof⸗ 
rath, daß die Statt Rothweil felbiges unter.feine Bottmaͤßigkeit ziehen 
wolle; f. unten das Nachbarliche Staatorecht. 


$. 44. Oettingen und Duͤnkelobuͤhl. 


Oettingen er Streit mit der Reichsſtatt Duͤnkelsbuͤhl, in Anfe 
hung der Landeshoheit über der Statt Gebiet. Die dißfalls herausge⸗ 
Fommene Schriften f. in der Deduct. Bibl. S. 69. 


$. 45. Oettingen und Noͤrdlingen. 


Don dem Streit — Oettingen und Noͤrdlinggen, wegen ber 
Landeshoheit uͤber der Statt Gebiet, ſeynd abermalen die in der Deduct. 
Bibl. S. 65. angezeigte Schriften zu conferiren. 


$. 46. Oettingen und Pfeil, 


In Sadıen: Don Pia, repherr, contra den Fuͤrſten zu Oet⸗ 
tingen, erkannte der Rei shofrath den 27. Apr. 1772. ein Mandatum 
S. C. dahin: Daß der Herr Fuͤrſt fich in dem Rittergut Deufftetten Fei- 
ner Territorial» Berechtfamen, noch der Jurisdictionis ecclefiaftice, des 
Zolls und Geleits dafelbften, anmaffen, die Anno 1766, gefeste Steine 
vor Feine Territorials Gränzfteine ausgeben, den gemaltfam hinweggefuͤhr⸗ 
ten Wildbaum ad locum unde reftituiren, oder den Erfaz Davor an Geld 
erftatten, dem hiebey arreftirten Schultheiffen und Amtsdiener die abge 
nommene Straf, Unfoften, Azung und Fuhrlohn, cum Intereffe erfegen, 
fie wegen des auggeftandenen Arrefts, Verſaumniß und Unfoften, befris 
digen, in Zufunft von allen Violationibus Territorii und Gewaltthaͤtig⸗ 
Feiten abftehen und fich mit dem Weg Rechtens begnügen folle, 
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In eben difer Sache: Von Pfeil, Freyherr contra den Herrn Fuͤr⸗ 
ften von Oettingen, Mandati, pundto violationis Territorii, Juri» 
di&tionis ecclefialtice, Privilegii de non arreftando, nec non fractæ 
Pacis public, wurden am Reichshofrath, den 23. Non, 1774. pundto 
Jurisdietionis ecclefiafticae Die Exceptiones ad replicandum communi- 
eirt, in denen übrigen Puncten aber eine Paritoria erkannt. 

$. 47. ©ertinten überhaupt. 

In einer Reihshofräthlichen Urthel vom 15. Mark. 1779. in Gas 
ben: Dertingen contra den Teutfchens®rden, wurde das verworffen, 
was Dettingen von einer alleinigen Dettingifchen Landeshoheit im Rieß in 
eine Schrift hatte einflieffen laffen. | 
| — ſehe auch unten die Materie: von dem Oettingiſchen Land⸗ 
gericht. 
5. 48. Sayn und Marienſtatt. 

Don dem Streit zwiſchen den Burggrafen zu Kirchberg, als Gra⸗ 
en zu Sayn »Sachenburg mit der Abtey Marienſtatt, wegen der Lan⸗ 
deshoheit über difes Elofter, fchlage man die Deduct. Bibl. S. 342. 


na [2 
$. 49. Zaufbeuren und Döfingen ıc. 

Don dem Immedietaͤtsſtreit zwiſchen der Reichsſtatt Raufbeuren 
und den Dorfsgemeinden zu Döfingen und Weftendorf wird in der Ma: 
terie: von Reichsftärten geredet. 

$. so. Nuͤrnberg und Schwab, 
Im Jahr 1751. Fame heraus:, ’ - 
Ungrund der von der Neichsftatt Nuͤrnberg über Boͤslohe ſich angemaß- 
ten landesherrlichen Obrigkeit 2c. f. von Holzſchuher. Deduer. 
Bibl. 1, Theil, S. 133. 
$. 51. Mehreres remifive. 

Mehreres fehe man unten in der Materie: von unmittelbaren 

Reichsgliedern, fo Feine Reichsſtaͤnde ſeynd. 


Bon vilen aus der ftreitigen Landeshoheit überhaupt entfprumgenen 
befonderen Streitigkeiten aber findet man unten in dem Nachbarl. Staats: 
vecht ein mehreres. 


)&: Bon 
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* 


Von denen Negalien, oder einzelnen Theilen der Lan⸗ 
deshoheit. 
ſ. Tr. von der Landeshoh. uͤberh. S. 208. 
F. un. Schriften. 


Avrer (Ge. Henr.) de Regalium ac Superioritatis territorialis ad 
fuos limites reductæ diverlitate. Göttingen, 1772. 4. 
Daum (Joh. Mich.) de jufto & injufto Regalium ufu. Maynz, ı755.4. 


* 


Von der Subordination Der Landeshoheit unter den Kay: 
fer und das Neich. 
f. Tr. von der Landeshoh. uͤberh. S. 248. 


9. 1. Schrift. 


Pürrer (Joh. Steph.) von den beſondern Beſtimmungen ber Landes; 

—* in ſo fern ſie noch eine hoͤhere Gewalt von Kayſer und 

eich über ſich hat; in ſeinen Beytr. zum Teutſch. Staats⸗ und 
Fuͤrſtenrecht ( 1777.) 1. Theil, n. 18. S. 299. 


$. 2. Bayriſche Landeshoheit. 


n denen zwiſchen Chur » Bayern und der Reicheverfammlung 
obgeſchwebten Streitigfeiten Fame viles davon vor: Ob Churs Bayern 
in Anfehung der Landeshoheit ; befonders auch in Zoll: und Accisſa⸗ 
den, vor anderen Neichsftänden etwas zum Voraus habe? (1) 

Es wurde auch in dem den 17. Aug. 1770, an den Kanfer erflattes 
ten Reichsgutachten uf geditten. (2) ; 

Als nun der Reichshofrath ebenfalls deßwegen ein Gutachten an den 
Kanfer abgegeben hatte, fiele Deſſen Refolution den 20. Mart. 1771. das 
hin aus: „Nachdeme die in der Chur: Baprifchen Druckfchrift aufgeftell; 
te, mit der Teutfchen Meichsverfaffung und fh Flaren Gefegen, auch öf 
teren eigenen Ehur » Baprifchen £ uldigen Anerkenntniß, offenbar ftrei 
tende, und daher bereits von der Reichsverfammlung, Cbefage des in Sa; 
then an Ihro Kayſerliche Maj. erftatteten —— mit Recht 
mißbilligte, fo grundloſe, als Ahndungswuͤrdige, Saͤje von ganz * 

nd» 
(x) f. mein Tr. von ber Landeshoh. in Steuerſach. &, 737. u: f. 
(2) f. mein Tr. von R. Zägen, 2 Theil, S. 491, 
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findlichen Chur⸗Bayeriſchen Landeshoheits⸗Vorrechten, und einer beſag⸗ 
tem Churhaus in der Landespolicey fo wohl, als des Mauthregals hak 
ber, beygelsgten Vollmaͤchtig⸗ — von dem Herrn Chur⸗ 
fürften in Bayern in dem an Ihro Kayferl. Maj. fub dato ı1. & przef. 
22. an. praet. erlaffenen Schreiben bereits von felbften mißfennet und ' 
wörtlich erfläret worden, daß cr feine Mauthgerechtfame weiter, als es 
von Rechtswegen und mit felbftiger Kapferlicyer Genehmigung gefchehen 
möge, — ſich nie werde in den Sinn kommen laffen; als hat 
es dabey vor dißmal fein Beenden. | 


Bon Eingriffen in die Landeshoheit. 
f. Tr, von der Landeshoh. uͤberh. S. 323. 
G. un. 


Davon fehe man auch theils die Materie: von der Reicheftände 
Unterthanen, theils die: von dem nachbarlichen Staaterecht. 

Bon Turbirung in der Landeshoheit Durch Andere, fehe man eben- 
falls das Nachbarl. Staster, S. 263. 

Don denen Streitigkeiten Kae Sandesherren und Unterthanen in 
Regalienfachen aber fehe man oben in der T, Juftisverfaffung und un: 
ten: von den Untertbanen, 


- | 
on denen mit der Landeshoheit einige Aehnlichkeit bar 
benden Rechten. - 
Tr, von der Landeshoh. uͤberh. S. 334. 
$.ı Schrift. 

Bırners (Ehrift. Gottl.) oder des Reſp. Sr. Praffe, Diff. de Terri- 
torio fubalterno, Superioritalis territorialis æmulo. feipjig, 
1779: 4 | 

$. 2. Advocatie, Schuz ıc. 

Von der Advocatie über Stifter und Cloͤſter, auch Schuz⸗ und 
Schirm⸗Gerechtigkeit über Reichs⸗Mitſtaͤnde und Andere, weiche bald 
mehr bald weniger eine Art von Landeshoheit nach fich ziehen, wird bald 
jego in der Materie: von der Kandeshoheit im Geiftlichen geredet 


werden. 
S3 5. 3. 
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9. 3. Vogtey. 

Kurze und unvorſchreibliche Gedanken und Conſtitutiones über die Wor⸗ 
te: Vogt, Oo und vogthaft feyn, was foldhe in Teutfch- 
land, befonders In Sranen, begreiffen, und mas fi) davon auf 

die von der Dompro fer zu Bamberg über das Amt Fürth anges 

maste vogthepliche Obrigfeit appficiren laffe 2c. f. Zurop. Staats: 

canzl. 53. Theil, S. 369. 


Den 21. Auguft 1778. refoloirte ber Reihshofrath, in Sachen: 
Bamberg contra Brandenburg,» Önolzbach, die vogtepliche Dbrigkeit 
in dem Markt und Anıt Fürth betreffend, Die Menovirung der Erecus 
tionscommißion, cum extenfione ad nova fata, auf Chur⸗Pfalz, als 
Herzogen in Bayern, und auf Sachſen⸗Gotha; jedod) nur in forma 
priori, da die vordere Kapferliche Concluſa den ordinem exequendi 
dahin, daß vor allen Dingen fothane Objecta in alsbaldig- und ſtracken 
Vollzug gebracht, difem vorgängig aber erſt, in ſolchem Ball, wann ja 
über die Innhalts bemeldte Species Vogtejæ annoc) andere vorhanden 
ſeyn ſollten, welche in denen diteren Verträgen de Annis 1538. & 1593. 
dann in dem Meichsdeputationsfprudy de 1651. und in der Kayſerlichen 
Urthel von 1715. oder in dem Vergleich von 1717. nicht nominatim 
vel relative ausgedruckt, und auch mit Dem ausgedruckten nicht ejusdem 
fpeciei wären, nähere Unterfuchung darüber Vorfchriftmäßig gepflogen 
und Bericht erftattet werden Ai ‚, ganz deutlich beftimmen und feftfeen; 
wobey e8 auch hiemit lediglich belaffen werde. 


2. Werde Pars impetrans mit feinem Begehren wegen des Erb: 
fo, wie e8 geſtellet ſeye, „hiemit ab⸗ und auf vorftehendeg ledig: 
ich vertoiefen; als wodurch einem allenfallfigen weiteren Mißbrauch des 
quaelt. Erbſchuzes, biß zu endlichen Austrag der Sache, genüglicher 
Einhalt gefchehe, 


Don 
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Bon der Landeshoheie im Geiftlichen. 


— — — —— 


Man fehe hievon auch in denen Materien: Von der T. Religionever⸗ 
faſſung; von der Landeshoheit im Weltlichen, in Regierungss 
fahen; von der Reichsritrerfchaft; und: von denen T, Unter 
tbanen. (1) 


Mon der Landeshoheit im Geiſtlichen uͤberhaupt. 
ſ. Tr, von der Landesh. im Geiſtl. S, 1. 
nr. Scrift. 


Westrnar (Ernft € — von den Rechten der deutſchen Reichs⸗ 
ſtaͤnde in Kirchenſachen. Halle, 1780. 4. ſ. neue juriſt. Bib⸗ 
lioth. I, Stuͤck, S. FF. 


. 2. Wem fie zuſtehe? 


Sn dem Reichsgutachten vom 29. Jan 1776. in der Calenderſa⸗ 
che verrmahreten fo wohl die Evangelifche als Catholiſche Reichsſtaͤnde 
ihre Landesherrliche Rechte in geiftlihen Sachen. | 








Non der Mitherrfchaft in geiftlichen Sachen. 


fe Tr. von der Landeshoh. im Geiſtl. S. 20. wie auch den Tr. von 
der T, Relig, Verfaß. S. 192. 


$. 1. Mitberrfchaften von verfchiedenen Religionen. 


Die meifte Schwuͤrigkeiten und Streitigkeiten in difer — — 
urſache 


(1) Daß ich in diſer Materie fo viele und ſtarke Au ige aus denen Badifihen 
Streitfchriften liſere, wirb von dem allergröften Theil meiner Lefer nicht nur 
nicht mißbilliger > fondern vilmehr mir verdanket werden, 1. weil fie manch 
wichtigs und brauchbares enthalten, wovon man fonft wenig oder nichts beys 
fammen antrift, a. fl-tBig ausgearbeitet: und 3. rar ſeynd, da fie in Feine 
Buchläden: noch fonften Privarperfonen auffer biefigen Gegenden leicht in die 
Hände: kommen, aub 4. in inem Preis, fo der Helft: ded Preifes aller drey 
Bände dijer Zuſaͤze gleidy kommt. 
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urfachet ed, wann Die Gemeinherrfchaften verfchiedenen Religionen ben; 


pflichten. 
Davon zeugen folgende Fälle. 


$. 2. Baden md Pfalz⸗Zweybruͤcken. 


Folgende wichtige Urfund ift noch in Feiner Sammlung von Staates 
Schriften oder Urkunden befindlid). 


Eopia des Executions-Neceſſes, zwiſchen Pfalz und Ba⸗ 
den, von 1652, die — Seren! Sponheim be: 
effend. 


Zu wiſſen; demnach, die Roͤmiſ. Kayf. auch zue Hungarn vnd Boͤ⸗ 
heimb Königl. Majeftät, denen Hochmwürdigft, Durchleuchtigen Fürften 
ond Herrn, Herrn Johann Philippfen, Erzbifchoffen zu Maym, des 

eil, Römifchen Reichs durch Germanien, Erz Canzlern vnd Churfuͤr⸗ 
en, Bifchoffen zu Würzburg und Herzogen in Frankhen 2c. fobann Ges 
örgen, Landgrafen zu Heffen, Gra en zu Kazenelenbogen, Dies, Ziegens 
heim, Nidda, Yfenburg, vnd Büdingen zc. auf aller unterthänigftes 
anhalten, deß auch Durchleuchtigen Surften und Herrn, ——— 
Marggrafen zu Baaden und Hochberg, Landgrafen zu Sauſſenberg, 
Grafen zu Sponheim vnd Eberſtein, Herrn zu Roͤtteln, Badenweiller, 
Lahr vnd Mahlberg ꝛc. Impetranten, an einem wider den Durchleuchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten vnd Herrn, Ludwigen Philippſen, Pfalzgrafen bey Rhein, 
erzogen in Bayern, vnd Grafen zu Sponheim Impetraten am anderen 
Theil, dero fernere Kayſerliche Commißion dahin aufgetragen, daß in 
der Gemeinſchaftlich vorderen Graftſchaft —— auch in pundto 
religionis, nach Ausweifung des Friedensſchluß, Nichtigkeit gemacht 
erden folle, fo Hoͤchſt und Hochged. Ihro Chur: und Furftlichen Gnd. 
End. aud) übernommen, darzu beeden Fürftlichen Parthenen in Creuze⸗ 
nad) zu erfcheinen einen ee terminum angeſezt, su foldyem auch, 
hierzu Endtbemelte dero Räthe und fubdelegirte abgeferttiget , geftalten 
Diefelbe beeden erfchienen Zürftlichen Theilen berührte Commißion eröffnet, 
und felbige pro & contra in Ihrem vor - und anbringen, biß zu befchehe: 
nem Eventual⸗Beſchluß end Submißion angehördt, und aber Sie die 
— Chur: vnd Fürftliche ſubdelegirte zu Pflanz⸗ vnd Erhaltung zwi⸗ 
chen bayden Fuͤrſtlichen Haͤuſern, rechtſchaffenen — Ver⸗ 
trauens vortraͤglicher, auch zu Beſchleunigung der Sachen ſelbſt dienli⸗ 
cher zu ſein erachtet, daß beede Fuͤrſtliche Partheyen, durch guͤtliche ges 
poſi⸗ 
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—— wo moͤglich, von einander geitı und vertragen erben 
möchten, daß darauf mit beederfeits Belieben zu gütficher Handlung ges 
fehrütten, vnd mittelft oft mohlerwehnter Herrn Suboeligirten wohlge⸗ 
meinter Sfnterpofition abgeredt, verglichen und befchloffen worden. 


ımo. Nemlich daß neben dem Meformirten, auch das Catholifche 
Exercitium publicum in der Stadt Ereuzenach öffentlich geübt, und ge: 
- trieben werden foll; . 
Vnd zwar erfteng dergeftalt, daß in der Stadt Creuzenach die Haupt; 
en zu dero darinn herbrachten Exercitio allein gelaffen 
werden folle. 
2do. Daß Catholicum Exercitium publicum aber foll zum zweyten 
in dem Klofter zu St. Wolfgang getrieben vnd geübt, vnd die Patres 
Francifcaner ftri&ioris obfervantie , darinnen Doch nicht über 8. Or⸗ 
ee Die Leyenbrüder mit eingerechnet, wie Sie das Gebdu 
jezo einhaben, befizen und zugerichtet, gelaſſen werden, doch dem Rath 
und Burgerſchaft unbenohmen ſeyn, dasjenige N und Gebän, 
was am Candt überm Thor gebauet, mie auch Schopf und Stallung, 
vnd die Stieg hinten im Garten an der Stadtmaur, innerhalb 4. Mo: 
nath Zeit von dato Diefes Vergleichs anzurechnen, abzubrechen und ans 
derwerts anzuwenden, auch ſich deß wegs an der Mauer zu erheifchenden 
ohnvmbgaͤnglichem hohem Nothfall als in Belaͤgerung vnd zu Brandts⸗ 
zeiten vor zu Baus und Reparirung der Stadtmaur, und weiters nicht 
ju gebrauchen. 
3tio. Drittens follen in dem Carmeliter Cloſter dren Perfohnen, 
einen Leyenbruder mit eingerechnet, und nicht Darüber verblaiben, auch fie 
bey jegiger ihrer Wohnung fo lang zu verharren, befugt feyn, big mit 
beederfeits Herrfchaft vorbewußt, nad) Deranlaffung def in diefem So. 
folgenden Verficuli, das Haus am Thor ac. ehift möglicher mafen eine 
andere Theiligs und Abfonderung im Elofter gefhicht, —— ſol⸗ 
ches Gehaͤus wider zu Schuellen, oder der Praͤceptorn vffenthalt ge⸗ 
braucht, vnd wieder ein Schuel darinnen, wie vnd wo man die Bequem⸗ 
lichkeit darzu erlangen moͤcht, angerichtet, vnd die Praͤceptorn aus der 
gemeinen Maſſa der an Gefällen nad) Motturft ſalaryrt, beſoldet, 
ond weilen die Gefälle izo fchrochrlich eingehen, auch die Zahl der Diſci⸗ 
puln und deren Progreflus, noch zur Zeit gerüng, Fan die Jugend noch 
eine Zeitlang von zwo Perfohnen vnderrichtet; wann aber Die Zahl und 
deren progreflus zu nehmen, alsdann deren hinfunftig mehr geordnet 
werden. 
9 T Ob⸗ 
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Dbbefagte dry Perfonen diefes Ordens follen Ihr Exercitium pub- 
licum end Gottesdienſt für fi, vnd wer deme beymohnen möchte, has 
ben, und üben, wann aber ihres Drdeng Feiner verbleiben wollt, alsdann 
Macht haben, einen weltlichen Priefter, ond einen Caplan, vnd Fein 
Perſon von anderen Drden an ar Stelle anordnen zulaffen, welche gleich: 
mäßig ihren Dienft in befagter Kirchen treiben, aber Feine ordentliche Pfarr 
daraus machen follen. 

Def Corporis oder Nauis templi follen fich die Meformirte, neben 
anderen zu ihrem Gottesdienſt zu fambt Dem Geleuth ungemerth, und ohn: 
geirret gebrauchen, vnd fidy der Stunden halben, mie es von den Herr 
—* angeordnet, oder verglichen werden möchte, eintraͤchtig befragen, 

onften aber fich alles Calumnyrens und Läftereng gegen einander allerdings 
enthalten, vnd müßig ftehen. - Die Gefall fo zu dieſem Cloſter gehörig 
feindt, follen von beederfeits Herrfchaft fo vill zur Schuellen vonnethen, 
pro quota verwandt, vnd gegen einer Herrfchaft, von einem gemeinen 
Diener, wie auch alle übrige gemeinfehaftlichen Clöfter, geiftliche Guͤtter 
vnd Einfünften, die fenen-oder gefallen, inn oder aufferhalb der Stadt, 


oder wo fie wollen, adminiftriret, vnd jeder pro quota gebührend verrech⸗ 


net, zu dem Ende aud) alle Regifter, renner Documenten, und Acten of 
sichtig ausgefolgt werden. _ 

| a8 Haus am Thor, daß priorat genannt, foll fambt dem Ein: 
‚gang und daran liegenden Garten jego fo bald einem Schuell: Bedienten 
eingeraumbt, und oben der Gang verfchloffen, mie auch wann hiernegft 
mit beederfeits Fuͤrſtl. Herrſchafts⸗ Vorbewuſts, eine weitere Abfonderung 
gemacht wird, daß übrige alsdann ledig noerdende Gebäu zu Schuellen, 
oder der Praeceptorum Wohnung ohngehindert der Ordens Leut genust, 
pnd gebraucht, auch underdeffen biß erwehnte Abfünderung erfolgen Fan, 
einen Präceptor zur Schuell und ae ein ander gemeinfchaftlich Haus 
geftattet, oder ex Communi mafla Haus Zinß gereicht. asıenige aber, 
welches weyl. J. Hülsmannus Infpe&tor allhier Fäuflich an ſich bracht, 
deſſen Wittib ond Erben, ohn offenthältlic) überlaffen, und eingeraumt, 
nn Gang über die Gaß entweder abgethan, oder wohl verfchloffen 
werden. 

H Viertens ſollen diejenige Geiſtliche, welche ſich in beeden Cloͤſte⸗ 
ren befinden werden, niemand Betrang thun, noch beleidigen, die Herr 
ſchaften in gebührendem Reſpect halten, vielweniger deren Vebel nachre⸗ 
den, ſondern ſich gegen Menniglich aller ohnverweißlichen Gebuͤhr be⸗ 


zeugen. 
—— Deß⸗ 
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Deßgleichen foll auch Ihnen den Eatholifchen Geiftlichen von nie- 
manden einiger Ueberlaft, eintrag, oder ‘Beichwerung, fonderlich in ad- 
miniftratione Sacramentorum,, pnd all demjenigen, was dem Exerci- 
tio publico religionis ohngertrännlich anhängig ift, gefchehen, jedoch wer⸗ 
den Sie fich zur Vermeidung einiger Ungelegenheit, der offenen Proceßio⸗ 
nen entuͤbrigen. 

s) Bünftens, fo vill das Kirchen: und Schulweeſen reformirter Mes 
ligion betr, (dann die Eatholifche Schul fo vill leſen vnd fchreiben, und 
die Cathechiſation belanget, durch die ohne daß allhier befindliche Carme⸗ 
liter, oder Sraneifcaner verfehen werden foll) mag man fich uff Pfälzifcher 
Seiten, vmb darzu behörige Subjecta bey begebenden Ballen bewerben, 
felbige, wo fie tüchtig befunden wurden, dem Sürftlichen Haus Baden 
durch ſchreiben, ‘oder Dem Dberamt nominiren, foͤrders durch ——— 
dem bißherigen Herkommen gemäß, der Gemeind zu Kirchen und Schu⸗ 
len in beeder Herrfchaft Nahmen vorftellen vnd präfentiren laffen, fo follen 
auch den Pfarrern vnd Schuldienern Ihre Competentien vnd Gefchöpfte 
Salaria aus denen Corporibus und Gefallen, mie die darzu von langen 
Zeiten hero beftimbt, und verordnet, ohne Vffenthalt gefolgt, und Sit 
darbey gehandhüut werden. 

6) Sechſtens foll das reformirte Exereitium ei dem Land hergebrach: 
. ter maffen, in den Kirchen und Schulen allein verbleiben. 

Die Eatholifche Burger Vnderthanen, und Innwohnere vf dem 
Sand aber bey Deme, was zuforderift in dem gemeinen Sriedensfchluß ihnen 
zu gutem verordnet iſt, tie billig ruhig gelaffen werden. Als nemlich, 
daß Sie in ihrem —— unbetrengt blieben, vnd ſowohl Sie, als ihre 
Kinder zu Reformirten Kirchen vnd Schulen, weder durch Straf, Bes 
trohung, noch andere zwingliche, oder verfaitliche NBeeg gehalten noch ges 
trungen werden, fie auch freyen Willen und Macht h en follen, Ihr 
Exereitium ins oder aujferhalb der Gravſchaft ohngehindert zu fuchen, 
Ihre Kinder durch Eatholifche Priefter entroeder zu Ereugenach, oder pri- 
uatim im Haus von denen Eatholifchen Geiftlihen, der Stadt taufen zu 
laſſen. Wie nicht minder, wann in der vorderen Gravſchaft Sponheim 
Eheverlöbnuffen vorgehen, vnd die verlobte Perfonen fich einfeegnen la 
tollen, ſolches in der Stadt Creuzenach durchgehend, zu Kirchberg aber 
an Sonn: vnd Catholifchen Feuertägen, durch Catholiſche Priefter in des 
Badifchen Beambten Haus ohnuerhinderlich gefchehen Fönne, auch 
wann einer of dem Land fo Krank und Bettlägerig aus noth eines, Beicht 
Vatters begehren möchte, foll ihme folchen zu forderen und Die facramen» 
ta of Eatholifche weiß von Deme N onbenommen feyn. % 

4 2 N: 
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9) Ingleichen mag zum Siebenten der Fuͤrſtlich Badiſche Truckſaͤß 
zu Kirchberg einen Catholiſchen Geiſtlichen zu Sonn⸗ und Catholiſchen 
Feuertaͤgen, oder wann Er Kinder zu taufen in ſeine Wohnung daſelbſt 
erforderen, vnd daß Catholicum Exercitium, Doc) weiter nicht als in 
feinem Haus, und zu bemelten Sonn vnd Seuertägen treiben, deßwegen 
aber Feinen eigenen Geiftlichen in der Stadt vfhalten. 

- Wer auch in: oder — der Stadt Kirchberg von Catholiſchen 
—* Gottesdienſt beywohnen, oder Kindertaufen, oder vf Sonn⸗ vnd 

euertaͤgen ſich copuliren laſſen wollte, denen ſolle es ohnbenohmmen vnd 
vnuerwoͤrth . ‚ doch niemand mit Bedrohung, oder anderwerts durch 
einige Heberläftigung darzu vermögt, vnd angetrieben, noch mit einigen 
entgeldt, oder zu fteur beſchwerth, oder fonft einigerley weiß in Religions: 
Sachen, gegen fein Gewiſſen grauirt, fondern von beeden Seiten ein jeder 
(wie e8 ohne das daß Inftrumentum pacis vermag) in Gewiſſens Sachen 
bey feinem freyen willen gelaffen rosrden. ? 

8) Endlich und zum lezten, damit berührte Catholifche Vndertha⸗ 
nen, an Befuchung ihres Sottesdienfts zu Creuzenach und Kirchberg fo 
weniger Hinderung haben, follen Sie an Sonn⸗Feyer⸗ oder Bettaͤgen 
nit verfperrt, fondern zum Ein und Ausgang das Fleine I + irlein der Stadt 
Pforten offen behalten, tie dann auch die Kirchen» Difeiplin allerfeits in 
acht genommen, alle Veppigkeit jo ein und anderen Gottes⸗Dienſt hins 
derlich fein möchte, of, den Gaſſen in Wuͤrths⸗Haͤuſern vnd fonften ver- 
mitten bleiben. Sm übrigen zwifchen beederfeits Religions: Verwandten, 
eine durchgehende Gleichheit gehalten, Keiner feiner Religion halben ver; 
achtet, angefochten, zu Keiner wiedrigen gedrungen, oder verlaitet, noch 
Derentroegen von Kaths vnd anderen Ehrenftellen, vielweniger Ehrlicher 
Begraͤbnuß abgehalten werden; alles getreulich, und ohne Gefehrdte. 

7 deffen wahrem Vrkundt nit allein beede Gemeins Fürften diefen 
Receß felbft eigenhändig underfchrieben, und dero — — Inſigel da⸗ 
für trucken laſſen, ſondern auch mehr wohlbeſagte Herrn Chur: vnd Fuͤrſt⸗ 
liche Subdelegirte ſolchen auch auf an Sie beſchehenes gebuͤhrendes Erſu⸗ 
chen, mit Ihren Händen vnd angebohrnen Pitſchaften bekraͤftiget haben; 
Beſchehen zu Creuzenach den 4. Decemb. im Jahr ein Taufend Sechs⸗ 
hundert Fuͤnfzig zwey. 

L. 8 Ludwig Philipps Pfalzgraf. * 8.)Wilhelm Marggraf zuBaden. 
L. 5.) J. Phil. Otto von Herzelle (L.8. Eberhard Wolf von Todenwart 
Chur: Mainz. Subdeleg. Fuͤrſtl. Heffendarmfter. Subd. 

(L. S.) Do Jacob Dppenheimer (L.S.) N. Martin Draißler, Fuͤrſtl. 

x.Churf. Mainz. Subd. Heſſendarmſtaͤttiſ. — 

on 
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Von denen nachherigen Religionsſtreitigkeiten zwiſchen Baden und 

falz⸗Birkenfeld, hernach Zweybruͤcken, wegen der gemeinſchaftlichen 

intern Grafſchaft Sponheim man bie Schriften in der von Holz⸗ 
ſchuh. Deducr. Bibl, 1. Band, 9.7. 425. 

Als, nad) Abfterben der Baden »°Badifchen Linie Baden + Durlach 
jur Semeinfchaft der hinteren Grafichaft Sponbeins Fame, wurden die 
alte Streitigkeiten wegen der landesherrlihen Rechten in Kirchenfachen 
jroifchen Baden und PfalzsZwepbrücken wieder rege. - | 

Badifcher Seits Fame heraus eine 
Unparthenifche Unterfuchung, was es mit dem Religions + Zuftande, wie 

auch mit den Rechten circa Sacra in der jwifchen dem Fuͤrſtl. a 

fe Baden und dem Fuͤrſtl. Haufe Pfalz» Imenbrücken gemeinfchaft: 

lichen hintern Gravſchaft Sponheim vor eine Befchaffenheit habe. 
Mit Beyl. von n. 1. biß 9. Carlsruhe, 1775. fol. f. H. Schotte 
Eritic, 7.8and, 9, 236, H. OERTELS R, Tags; Diar. 17775. 


©. 274. 

Sm ıften Abfchnitt findet fich eine hiftorifche. Nachricht von dem 
Keligions- Zuftande in der hinteren Graffchaft Sponheim; im zten wird 
— Wie weit die Rechte Catholiſcher Landesherrn circa Sacra 
Evangeliſcher Unterthanen gehen, wann der Religions⸗Zuſtand des Lan⸗ 
des im Entſcheidjahre Evangeliſch geweſen iſt; im 3ten wird gezeigt, wie 
es mit Ausübung. der Rechte circa Sacra in der hinteren Grafſchaft 
Sponheim von der Reformation an gehalten worden ſeye; und im 4ten. 
Abfchnitt wird fo dann das bißhero ausgeführte auf die Mechte.circa Sa- 
era des ewangelifchen Hauſes Baden und des catholifchen Haufes Baden, 
als Gemeinsherrfhaften in der hinteren Grafſchaft Sponheim angewandt, 
und Daraus geſchloſſen: In fo ferne Pfalz⸗Zweybruͤcken mehr verlangt, 
als was vormals dem catholifhyen Haufe Baden » Baden zugeftanden 
worden, hat e8 Recht und Beſiz gegen fih: Das Recht, nicht nur- in 
Anfehung der allen catholifchen Landesherrn überhaupt entgegen ftehenden 
Gründe, fondern aud) die unverrückte Obſervanz in diefer Grafichaft , 
die von ihme felbft gegen B. Baden zu aller Zeit tosrtlich und thaͤtlich bes 
hauptete Erundfäge, der Zuftand der Entfcheidjahre 1618. und 1624. ja 
ein ausdrücklicher Vertrag: Der Befis; weil Pfalz » Zrvenbrücken nun 
catholifch ift, mithin der rund des Beſizes, welchen die ehemalige evan⸗ 
gelifche Gemeinsherrn bloß und allein in der Mebereinftimmung ihrer. Re 
figion mit der Religion des Landes gefeset haben, bey ihme megfällt; zu- 
malen nad der Art und Weiſe, wie Pfalz⸗Zweybruͤcken dem evangelifchen 
Kirchenmefen in der Grafſcha in will; Baden- Durlach . 

4 3 haf 
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pi für fich a) das Recht, nemlich die allgemeine Gründe evangelifcher 
„Landesobrigfeiten, die unverrückte Obſervanz, die eigene Pfälzifche gegen 
Baden » Baden behauptete Grundfäze, die Entfcheidjahre 1618. und 

1624. ja einen ausdrücklichen Vertrag; fo dann b) den Beſiz, der zwar 
im 3ojährigen Krieg verlohren gegangen, aber nicht bios animo, fon 
dern 2 verfcehidenen Worgängen auch ausdrücklich , vorbehalten wor⸗ 
den ift. 

Es kame nachhero ein Anhang darzu heraus, welcher einige Drucks 
fehler, hauptſaͤchlich aber difes bemerfte, daß, was von der Polleflione 
animo retenta gemeldet worden, nad) denen gemeinen Rechten, nicht 
aber fo zu verftehen feye, als ob felbige auch alsdann genug wäre, wann 
von dem Beſiz in den Entfcheid» Fahren 1618. und 1624. Die Rede feye, 
als in welchem Fall ein würflich gehabter Beſiz erfordert werde. f. Herr 
OERTEL |, c. 8. 293. 

n Sachen: Pfalz » Zwepbrücken contra Baden, pundto juris 
ecclefiaftici Proteftantium & Confiftorii in der gemeinfchaftlichen * 
ren Grafſchaft Sponheim, reſolvirte der Reichshofrath den 17. Julii 
1775. 

1. mit Vewerffung der Badiſchen ganz unſtatthaften Petitorum, 
gegen, Baden ein Mandat, cum extenfione auf alle weiter angezeigte fac- 
ta, S.C. 

5. Ergiengen Patentes Cæſareæ an fanimtliche geiſt⸗- und weltli⸗ 
che Diener und Unterthanen der hinteren Graffhaft Sponheim: Ihro 
Känferlichen Maj. wären von Pfalz⸗Zweybruͤcken diejenige Gewaltthaten, 
mittelft denen der Herr Marggraf von Baden die von benannten Herten 
Herzog in der gemeinfchaftlihen Graffchaft Syonheim biß nun zu priva- 
tive erercirte Direction des proteftantifchen Kirchen: und Schulmefens 
demfelben zu entziehen und ſich zugueignen, neuerlich unternommen, ums 
ftändlich und befcheinigt angegeigt, und wegen Abftellung der —*— 
und weiter zu beſorgenden Violentien um ſchleunige obriftsrichterliche Huͤl⸗ 
fe angeruffen, zugleich auch um die noͤthige Verfuͤgung an gar geifts 
und weltliche Diener und Unterthanen benannter Grafſchaft gebeten wor⸗ 
den, Die theils durch die zeitherige Turbationen, theils durch die zu fols 
dem Ende Markgraͤflich-⸗Badiſcher Seits diftribuirte Druckfchrift, im 
Beobachtung ihrer gemeinfchaftlichen Unterthanen » und refp. Dienftpflich- 

ten irre gemacht werden wollten: 
Wie nun dem Herrn Markgrafen zu Baden nach denen Reichsſa⸗ 
jungen nicht erfaubt ſeye, fich felbft über feine an EEE has 
ende 
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bende Anſpruͤche Recht zu ſprechen, ſeine Forderung, mit gaͤnzlicher Ueber⸗ 
gehung des rechtlichen Weges, durch verbottene Sebbſihn e geltend zu 
machen, und feinen Reichsmitftand des ze. Belises in Territorio 
communi eigenmächtig zu entfegen; fo hatten Kayferlihe Maj. Sich al⸗ 
fergerechteft beroogen gefunden, gegen denfelben das gebetene Ponal-Man- 
dat zu erfennen, und mittelft deffelben den Heren Herzogen zu Pfalz 
Zweybruͤcken ben feinem zeitherigen Beſiz der privativen Direction des pro; 
teftantifchen Kirchen, und Schulweſens in der hinteren Grafſchaft Spon⸗ 
heim, in fo lange, big ein anderes im Wege Rechtens ausgeführet wor⸗ 
den ſeye, zu fchugen, alle dagegen Badifcher Seits unternommene That: 
handlungen zu caßieren, und vor die Zufunft zu inhibiren; Kanferliche 
Maj. wuͤrden auch difer ihrer Reichsgeſezmaͤßigen Verordnung den behos 
rigen Nachdruck zu geben, und ſich deren ungefaumter Befolgung durch 
die bereits gebetene Manutenenz ⸗ Commißion zu verficheren, um fo weni⸗ 
ger entftchen, als im widrigen, auffer der zeitherigen ärgerlichen Stoͤh⸗ 
rung des Gottesdienſtes, auch noch weitere gefährliche Folgen zu befors 
gen waͤren, Die biß jezo bloß Durch des Herrn Herzogs zu Dfalz + Zwey⸗ 

rücfen Mäßigung und forgfältige Enthaltung von allem Gegengemalt 
rühmlichft vermieden worden feyen. 

Sammtlichen geifts und weltlichen Dienern und Unterthanen der hin: 
teren Sraffchaft Sponheim werde alles obige mit der ernſtlichen Weiſung 
* bekannt gemacht, daß ſich dieſelbe ſamt und ſonders, weder durch 

ureden, noch Bedrohen, noch die neuerlich im Druck erſchienene Badi⸗ 
ſche Schrift, von der dem Herrn Herzog zu Pfalz⸗Zweybruͤcken, als ih⸗ 
rem Mitlandess und refp. privativen ee P Da Treue und 
Gehorfam abwendig machen zu laffen, vilmehr des als räflichen Conſi⸗ 
fterii Abfchlüffe und Werfügungen in Kirchen: und onfiferial » Sachen 
nach fie vor, und biß ein anderes im Weg Rechtens erfannt worden 
feye, die fehuldige Folge zu leiften, und hierunter den Fayferlichen Schuz 
fo geriß, als im Gegentheil, bey zu verfpuhrendem Ungehorſam, die Fay- 
ferlihe Ungnade und empfindliche Strafe, zu gewarten hätten. Ä 

3. Wurde denen ausfchreibenden Herrn Bürften des Ober⸗Rheini⸗ 
chen Erayfes aufgegeben : Daß fie die unverzuͤgliche Publication difer 

atenten Durch deren Affigirung an allen fonft zu offentlichen Anfchlägen 
gebräuchlichen Orten autoritate Cæſarea zu verfügen hätten ꝛc. 

Die Eonelufum wurde aber nicht erpedirt, fondern beede Höfe ver; 
glichen fich einer Theilung des Landes, und gaben einander Verficheruns 

gen wegen Erhaltung der im Land eingeführten Religionen. 


$. 3. 
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3% Sachen: Zu Speyer Fürft contra Baden, erfannte der Reichs: 
hofrath den 25. Aug. 1774 

ı. ein Mandat, de non turbando in compofleflione vel quafi 
juris circa Sacra Proteftantium , ejusque efleftuum, als des gemeins 
ſchaftlichen Pfarr s und Helfferfages zu Gerſpach, nad) der bey der,“ we⸗ 
gen hergebrachter Alternationg » Praäfentationg- und Beftellungsordnung, 
dann auch der gemeinfchaftlichen Proclamatorialien und Difpenfationen 
in matrimonialibus, nicht weniger der gemeinfchaftlihen Kirchen» und 
SchulsBifitationen und gemeinfamer Erlaffung der Kirchen; und Schub 
Drönungen, ferner auch der Mitjurisdiction über Die profeftantifche Geiſt⸗ 
liche und deren Angehörige 2c. j 

2. Das punkto Directorii begehrte Mandat aber habe nicht ſtatt. 

Den 6. Maj. 1777. wurde in Sachen: Speyer contra Baden, 
das Jus circa Sacra zu Gernsbach betreffend, ferner refoloirt: 

ni. Wird die Exceptio Fori, als unftatthaft, hiermit verworffen. 

2. Fiat quoque, rejectis reliquis Exceptionibus, fo Hil den ges 
meinfchaftlichen Pfarr und Helffer /Saz, dann die Proclamatoriales und 
Difpenfationes, wie auch die Furisdietion über die evangelifche Pfarrer 
und Kirchendiener, famt deren Angehörigen betrift, Paritoria &c. 

3. Dat Herr Simpetrant die Expedienda nicht ex jüre Ordinaria- 
tus, fondern vi Dominii territorialis, durch feine Weltlich⸗Fuͤrſtliche 
Regierung und Voͤgte, wie bißher gefchehen, jedoch allenthalben nach 
den principiis Aug. Conf. beforgen und verrichten zu laffen. 


$. 4. Sobenlobes und Schwäbifch » Hall, 


Sn Sachen: Schwaͤbiſch⸗Hall contra Hohenlohe⸗Schillings · 
fürft, die Kirchenpifitation zu Untermunfheim betreffend, — er 
Reichshofrath den 3. Det. 1780. So vil die neuerlich intendirte Beyfuͤ⸗ 
gung eines catholiſchen Abgeordneten zu der Kirchenviſitation betreffe; ſol⸗ 
le der H. Fürft zu Hohenlohe ſich diſer Neuerung enthalten, und damit 
den impetrantifchen Magiftrat Flagslos ftellen. 


$. 5. Loͤwenſtein. 
Der catholiſche Fuͤrſt und feine evangeliſche Vettern, die Grafen zu 
Loͤwenſtein⸗Wertheim, haben ſchon über 100. Jahre in Keligionsfachen 


vile Händel mit einander; welche (wie ich oben erzählet habe;) noch erft 
im Jahr 1781. von neuem in Thätlichfeiten ausgebrochen ſeynd. 


Candeshoheit im Geiftlichen. 705 


Als man fich catholifcher Seits bey difer Gelegenheit «auf einen ge 
troffen feyn ſollenden Interims⸗Vergleich besoge, Fame Dagegen heraus, 
Beleuchtung des im Druck erfchienenen vorgeblichen Sinterims» Vergleiche, 

in pundto Exerecitii Religionis Catholicæ in der Stadt Wertheim, 
und Aufdeckung der damit begangenen Verfaͤlſchung; nebſt einer 
pragmatifchen Gefchichte der Religionsſtreitigkeiten in Wertheim big 
auf den vorgeblichen Sgnterims- Vergleich. 1781. 4, 

Denen übrigen oben in difer Sache angeführten Schriften füge man 
auch noch bey die feithero herausgefommene fen füg 
— uͤber das, was ſich am 17den Jun. 1781. zu Wertheim zuge⸗ 

ragen. 4. 
ingleihem H. Hrofeſſ SCHLOEZERS Briefwechſ. 9. Theil, 53. Heft, 
.295. 330. 


$. 6. Mitherrſchaften von einerley Religion. 


Unter die Beyſpile davon — auch diſes: 

Im Jahr 1629. theilten Seflen und Solms die von ihnen biß dahin 
in Gemeinfchaft befeffene Aemter —— und Hohenſolms, Br vil Das 
Weltliche betrift; Das Geiftliche hingegen bliebe gemeinfchaftli 

Im Jahr 1638. begabe fih Solms var der Gemeinfchaft im geifts 
lichen im Amte Königsberg; im Amte Hohenfolms aber ift fie noch jego 
gemeinfchaftlich. 

$. 7. Streitigfeiren zwiſchen ihnen, 
Windsheim und Berlichingen. 


Die Statt Windsheim und die von Serlichingen befamen toegen 
des Baues eines Kirchenftandes zu an Händel mit einander: Die 
von Berlichingen giengen an das Cammergericht und erhielten ein Mans 
dat C.C. de non turbando in Condominio inhibitorium & demoli- 
torium, & de fibi non arrogando propria Subfellia ecclefiaftica contra 
antiquam obfervantiam, refarciendo damna &c. die Statt aber berufs 
te fich auf ihre Austräge, und das Mandat wurde den 23. Dec. 1774. 
wieder aufgehoben ; petranten jedoch , wofern Diefelbe, die Statt 
Spruch) und Forderung zu entlaffen, nicht gemeinet wären, an die Bes 
hörde vermifen. 

Die Procepfehriften in difer Sache ſeynd in dem practifchen Bey⸗ 
trag zu der Lehre von den Austrägen der Reicheftärte zu leſen. 


„U 8. 
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$. 8. Religionsbefchwerden in.gemeinfchaftlichen Orten. 


Die Chur⸗Maynz ⸗ und Naſſau /Saarbruͤckiſche gemeinfchaftliche 
ewangelifche Gemeinde zu Gumbeheim klagte im Fahr 1777. (1) dem 
evangeliſchen Eorpori, daß das Simultaneum in ihre Gemeinde eingefüh- 
u — wolle, und der Fuͤrſt zu Naſſau⸗Saarbruͤcken empfohle ihr 
tum. j 2 . 


Don der Landesherrlichen geiftlichen Advocatie, 
f. Te. von der Landeshob. im Geiſtlichen, S. 49. 
$. 1. Würzburg und Neuſtatt. 


In der von Solzſchuher. Deduct. Bibl. 1. Band, ©3754. wird 
emeldet: & 
— 767.) Diplomatifche Nachrichten von dem Urfprung und Stiftung des 

Elofters Neuftatt am Mayr, Ordinis S. Benedidi, in Würzburs 

ger Dioͤces gelegen. Zum Beweiß der dem Elofter zuftehenden Im⸗ 

munitäten, Sreyheiten und Vorzüge in temporalibus. Aus Per: 
anlaffung eines in Camera pto Subjedtionis & Advocatiæ contra 
das Hochftift Würzburg An. 1559. anhängig gemachten und An. 
1776. teaffumirten Rechtsſtreits. An das Licht geftellet von Abten, 
Priorn und Eonvent. Typis Monafterii. Mit Bepl. ı + 33.2: : 
Die Sache felbft ift waͤhrender Cammergerichts- Vifitation lie 
en geblieben und liegt noch: Die Deduction aber, (nad) dem 
ericht eines Kenners,) Aufferft felten, und gar nicht mehr zu 
befommen. Denn vor einigen Fahren fiel Würzburg mit Hufas 
ren in das Elofter, und ließ die vorhanden — Exemplare 
wegnehmen; fo, daß nur ganz wenige übrig blieben.’ 

Nun mag difes wohl von denen einzeln Eremplarien wahr fern; ins 
defien ift doch Die ganze Deduction von Wort zu Wort in dem bereits 
1769. gedruckten 3ten Theil der auserlefenen neuen Staatsacten, 
©. 258. u, f. zu leſen. 


F. 2. Baden und Schwarzach. 


Den Innhalt einer richtigen Badiſchen Deduction von denen Rech⸗ 
ten feiner Advocatie über das Cloſter Schtwarzach im geift- und leiblichen 
fehe man unten in der Materie: won den unmirtelbaren Reichs : Gli: 
dern ec. D 

a⸗ 


G) fı newe Staatscanʒl. 49. Theil, ©. »8. Relig. Begebenh. 1778, ©. 152. u.f. 
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Damit verbinde man, was fchon oben in der Materie: von der 
Juſtizverfaſſung, unter den geiftlichen Sachen von denen Streitigkeiten 
4 chen Baden und Schwarzach über diſer Advocatie gemeldet worden 
iſt. 


FE . * 
Bon. den Nechten und Pflichten der Landesherrn in Re⸗ 
ligions » Kirchen: u. d. Sachen uͤberhaupt. 

$. un. . Seyertäge,. - 

In dem MReichsgutachten vom 29. Zum 1776. wurde die Beſtim⸗ 
mung derer nicht von den Oſtern abhangenden, in efwelchen Provinzen, 
Landen oder Stäften, etwan befonders zu feyrenden, Feſte jedes Orts 
feiner Behörde rg oh ‚ und folle den landesherrlichen Rechten hier- 
unter durch befagtes Reichsgutachten nichts benommen ſeyn. 

AId merke hiebey folgendes an: — 

2 Difes Meichögefes gehet ſo wohl auf catholifche als ewangelifche 
Stände, und ik 

2. So wohl auf die ber Landesreligion + ale einer anderen Religion 
“zugethane Unterthanen. 

3. Durch den Ausdruck: Seiner Behörde wird ohne Zweifel auf 
den Umterfdäh her. eatholifch » und evangeliſchen Grundfäze in dergleichen 
vn gedeutet, da jene dergleichen Anordnungen der geiftlichen Obrig⸗ 

eit, diſe hingegen der wetllichen Obrigkeit überlaffen. 

4. Das, was von landesherrlichen Rechten gemeldet wird, iſt dun⸗ 
kel und unbeffimmt, auf was für Landesherrn und Unterthanen e8 gehe: 
Dhne Zweifel aber ift es bedachtlich alfo im allgemeinen gefaßt, weil 
man, fich näher und deutlicher —— , wegen Verſchidenheit der 
—— zwiſchen beederley Religionsverwandten, nicht hat koͤnnen 
oder wollen. 


Anhang. 
Einige Schriften. 


Unter die Schriften, welche in die Materie von der —— im 
Geeiſtlichen fo wohl derer evangelifch + als catholiſchen Reichsſtaͤnde ein⸗ 
fchlagen, gehören auch diſe; Ä 





u BoeH- 
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BoEHmer (Jo. Frid. Eberh.) Diff. de jure occupandi serie. u 
de Bonis — Sr Jefuitarum, *78 ex — 4- 
cis Osnabrugenfis. fingen, 1779. 4. f. Jenaiſch. tel, Zeit, 
1780. S. 485. Erlang. gel, Zeit. 17980, & 628. un 

WinckLer (Car. Frid.) Diff. de jure primariarum precum ad vic- 

torem Terrarum Imperatoris non transeunte. feipjig, 1745. 4. 

Wo hat dann der Kanfer, als Kanfer, Sande? 

Bon denen Schriften, welche wegen der eingesogenen Zefuiter- Gi: 

ter an das Licht gekretten feynd ; ſehe man auch die Deduet. Bibl. 2, 


Band, ©. 926.981. u, f. 1037. 





u... . 


Bon der Evangelifchen Landeshoheit im Geiſtli— 
J chen ing beſondere. 


j En 
Won der Evangelifchen Landeshoheit im Geiſtlichen befon- 
: deren Gründen und Normen, 
f. Tr. von der Landeshoh. im Geiftl, S. &. ' 


$. 1. Collegials» Spyftem. 


Don dem Ungrund des zum Wachtheil der Sandeshoheit im geiſtli⸗ 
chen in Teutfchlaud von vilen neueren Nechtsgelehrten einzuführen fuchens 
den Collegial⸗Syſtems habe ich in meinen Abhandlungen aus dem 
Teutſchen Kirchenrecht, und in meinem Tr. von der Landeshoh. im 
—— zur Genuͤge geredet: Hier aber noch folgendes hinzu zu 
thun 


Die Meclenburgifche Landſtaͤnde lieffen in eine Vorftellung an ih: 
ren Landesherrn vom 25. Apr. 1768. aus Gelegenheit des neuen Geſang⸗ 
buches einflieffen: „Gleichwie nun, ein ſolches chri liches Lehr⸗/ und Glau⸗ 
bens⸗Bekenntniß abzufaſſen, oder aus ſchon verfaßten einzelnen Stücken 
ein vollftändiges zu ſammlen, ad jura collegialia der Kirche gehört; alfo 
fehen wir wohl, daß dem Landesherrn, Kraft habenden Juris teritorialis, 

oder, 
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‚oder, (wenn man Das Jus- circa Sacta derer sur Evang ‚Religion 
‚fich befennenden Zürften nicht ale einen Theil defjelben anfehen will,) vers 
‚möge Jaris epifcopalis, aud) das Recht zuflehe, uͤber die Nothwendie 
keit, ob ein neues Geſangbuch rer fene? zu eognofeiren, wenn dig 
‚befunden wird, Das ganze Geſchaͤft zu dirigiren, den Entwurf oder 'die 
Coilection zu beſtaͤttigen, und als ein allgemeines Gefangbuch zu propos 
niren: Dagegen aber halten wir in Unterthänigfeit dafür, daß der gan: 
zen Kirche oder Gemeine des Landes ihr Votumy man nenne e8 nun wie 
man: till, nicht begtveifelt werden möge, welches fie, oder, nach ihrem 
ausdrücklichen Auftrage und Zuftimmung; ‘ durch erleuchtete, rechtſchaf⸗ 
fene gelehtte und reine Theologos, fo vile deren im Lande vorhanden find, 
ausuͤbet ·. Br. ne | URN: 
- Ob:und was Heroglicher Sets darauf geantroortet worden feye, 
Fan ich nicht fagen. ———— a u 
Wie übel aber die Vertheidigere des Collegialſyſtems bey Dem Reiche; 
hofrath Damit angekommen ſeyen, belehret Difes: | ir 
iQ achen: Zu Dünfelsbühl Burgermeifter und Rath contra die 
verordnete Evangelifche Kirchenpfleger und ihre ſo betitufte 14. Anrodlde 
daſelbſt, & vice. verfa die Evargelifche Kirchenpfleger (1) contra den 
un Mathstheil daſelbſt, refolsir® der Reichshofrath den 17. 
ct. 1775: ir IR i : ir 
1. ein Deeret an- die 12. Evangelifche Kirchenpfleger +. Ranferliche 
Majeftät fänden die von ihnen in: der Dauptfache aufgeftellte Principia 
und darauf geftellte Petita durchaus widerrechtlich und ungegründet, und 
wollten dahero, mit deren Verwerffung, Diefelbe hiermit ernfigemeffenft 
anmeifen, fich innerhalb der in dem Receß vom 14. (24.) Mob. 1690, 
und dem pro norma & fundamento der Kirchenpflege actuum angenom⸗ 
menen Kirchenpflege : Büchlein beftimmten Gränzen slechterdings zu Br 
ten, und fich eines mehreren nicht —— als ihnen in erſagtem Re⸗ 
ceß und Kirchenpfleg » Büchlein ausdruͤcklich eingeraumet worden, Hd 
den Evangelifhen Magiftrat in Ausübung des ihme nad) dem Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Fridensſchluß zuftehenden juris circa Sacra & Regiminis eccle- 
fiaftici nicht zu beeinträchtigen, und in denen Faͤllen, da ihnen nach dem 
Receß eine Concura Templi & Scholarum zuftehe, der Difpofition ſotha⸗ 
nen Receſſes zuwider, nichts einfeitig vorzunehmen, die Anwaͤlde gegen 
Die Kapferliche Befehle nicht zu convoeiren, noch fernerweit zu verleiten, 
JU3 und 
(12) Diefe hatten, wie ich zuverläßig weiß, unmweislich (da fie beſſere Gründe 
bt hätten, ben ganzen Grund Ihres Klagewerks haupıfächl 
bie ls — —— An gefnt, EEE 
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weder allein. noch mit diſen in Gemeiaſchaft fich über den Evange⸗ 
Klon Dasifent und deffen Diflenfum in le oder anderen Anges 
—— anyumafien und ſich deſſen Suhjection zu ent⸗ 
ichen, oder der bey entſtehenden Beſchwerden allein. Plaz nehmenden 
—— durch unbefugte Anmaſſungen vorzugreiffen, 
desgleichen ſich fortan nicht heraus zu nehmen, durch alleinige Kxtractus 
Protocolli, oder per Notarium & Teſtes, zu handlen, ſondern ſolches 
durch gebuͤhrend verfertigte und unterſchribene Vorſtellungen und pro 
memoria zu beſchaffen; ſolchemnach von den eingeklagten Factis abzuſte⸗ 
hen, und ſich dergleichen pro ſuturo zu enthalten ꝛc. ua 
4. Op, pil.die von denen Evangeliſchen Kirchenpflegern unſchicklich 
mitseingemifchte Beſchwerden wegen der angeblich unterlaſſenen Ableſung 
der Eheordnung betreffe, werden dieſelbe dißfalls zuforderſt an den Magis 
ſtrat Augfp. Conf verwiſen; wobey ihnen jedoch, J „1 
3. Falls der Magiſtrat fie damit enthören würde, —— Beſchwer⸗ 
de fo wohl, als den ebenfalls ad banc cauſam nicht gehörigen Punct bir 
Belszung des Ehegerichts und Conſiſtori bey Rapferlicher Majeftät in 
feparato anzubringen, „unbenommen.bieibeı «11... —— 
Den 19. Dee. 1776. reſolvirte der Reichshofrath in Sachen: Zu 
Dünfelsbühl Burgermeifter und Rath Augfp. Conf. contra die verord⸗ 
nete 12. Evasgelifche Kirchenpfleger Dafelbft und Conforten, Decreti, 
pto violati Juris circa Saora weiter!" <:.00 ; 5 u 
„Flat. rejeitis Exceptionibus, Deeretum paritorium, ‚mit dem 
Anhang: Nachdeme Impettatiſche Kirchenpfleger, ohnerachtet fie bereits 
vorhin ihre, mermeintlicdhe Grunde bey Kanferlicher Ma, vorgebracht, und 
hierauf per Decretum de 17. Oct. an. przet. ſaͤmtlich⸗ von ihnen aufge⸗ 
ſtellte Principia durchaus als widerrechtlich und ungegruͤndet verworffen 
worden, dennoch keinen Scheu Apo llerhoͤchſt⸗Dieſelbe mit denen 
von ihnen untergebenen, unerheblich » und bey nahe durchgehends nichts 
als eine leere Wiederhohlung jener verworffenen Säge enthaltenden Ex- 
ceptionibus zu behelligen; als wuͤrden fie hiemit ſchuldigſt verurtheilt, die 
poft ditum Decretum de ı7. O&. a. praet. zu Forſezung Difes Rechts⸗ 
ſtreits aus der Kirchenpfleg -Caffa genommene Gelder aus ihrem eigenen 
Vermögen zu erftatten; als worüber, und wie überhaupt Dem. Decreto 
paritorio ein fchuldiges Genugen geleiftet worden, Kayſerliche Maj. der: 
felben allerunterthänigfte Befolgungs > Anzeige in termino duorum men- 

fium gewaͤrtigen.⸗ 
Frerner ergienge an eben diſem Tage, in Sachen: Zu Duͤnkelsbuͤhl 
Evangeliſche Kirchenpfleger contra den Magiſtrat Augſp. Conf. allda ‚ 
: puntio 


| 
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pundo Juris: collögialis circa Sacrä, in fp&gie die Eheordnung betrefs 
fend, folgendes Concluſum: Ed * er 
7 Raben an ber Zurüickgabe des dem Mägiſtrat Augſp Conf. 
übergebenen pro memoria gang recht gefchehen , ‚das‘ Begehren wvegen 
Edition der angeblich geänderten Eheordnung aber auf: den von In 
rantiſchen Kirchenpfleger in_ der Hauptfache qufg bereits Der 
worffenen, Prittipiis gegründet: iſgt, uͤbrigens auch BOB Magiftratus 
Aug. Conf. Imploranten irgendwo in denen im Receß de 1690. uUnd 
dem darinn pro norma & fundaiiento der Kirchinpfleg‘- Aktuum am; 
- genommenen Kirchenpfleg » Büchlein fundirten Nechten befränket habe, 
nicht‘ einft angeführte , vil weniger befcheiniget worden 5; als werden 


Imploranten mit. ihtem unftatthaften Begehren abs und zur Ruhe ver⸗ 


#- 


tiefen. 4 — — 
Indeſſen iſt nicht zu laugnnen, wohl aber in etwas zu bewunderen, 
daß, (wie unten zu ehen iſt, man auch Eoangelif) + Fürftich-2saor 
ſcher Seits bey dem Reichshofrath ſich ſtark mit auf diſes Collegialſyſtem 
geſtuͤzet hat. Zu ; — — 
| 2 Gau Vertraͤge. i 
Die Pringen Carl Wilhelm , Briderich Auguft und Johann Adolph 
‚zu Naſſau⸗Uſingen errichteten und beſchwuren den a8den Apr, 
1763. einen Dertrag in Religionsfachen; worein ihr Herr. Vater, der 
regierende Fuͤrſt, Carl, am:ieben difem Tag confentirte und ihn ac; 
tepfirte: ML 
Br ift aber meines Wiffens nicht gedruckt: Hingegen dem Evan. 
gelifchen Eorpori im Jahr 1779. präfentirt+ und von demfelben, (mie 
woir unten vernehmen werden, ) ad Adta Corporis genommen worden, 
Bon Naſſau / Saarbrüden aber werde ich unten reden. 


$. 3. Landes » Verträge. 


Die Wuͤrtembergiſche Landesverfaſſung in Religions Kirchen: und 
Schulſachen, in fo ferne fie auf Landes⸗ und anderen Vertraͤgen berus 
het, die zu der Zeit, als Herr und Land noch) einerlen Religion waren, 
errichtet worden ſeynd, kommt Darauf an: 

An, 1514. murde verabfchiedet: : 

1. Herzog Ulrich wolle mit —— der Pfruͤnden (Kirchen; 
Dienfte,) feines Zürftenthums Verwandte gnaͤdiglich bedenken, auch fich 
mit —— der Pfarren und Seelforg, wie Ihm gegen GOtt und 
fonft gebühre und zuftche, halten. ’ 
| 2. Er 
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2. Er wolle des Almoſens halb mit der Zeit und fuͤrderlich, tie, 
ſich zu thun gebuͤhre, mit Austheilung deſſelbigen Einſehens thun, damit 
Das in beſſeren Stand, zu Wuz der armen Leute, ſo das nehmen, ges 
bracht werde. ©. V. p. 33. ner he 

‚An, 1520. bate die Landfchaft: Daß die Pfründen und geiftliche Bes 
neficien, (die Kichens Dienfle,) : ' 

. 1. Erbaren und gefchieften Perfonen, aus dem Band gebohren, vers 
fiehen werden, Damit die, fo ihr. Leib und Gut täglich zu der Derrfchaft 
fegen müffen, vor. Andern bedacht werden. 

2. Und nachdem die Seel- Sorgen am höchften zu befrachten ſeyen, 
daß dann die Pfarren mit tapfern, verftändigen, gelehrten und geſchick⸗ 
ten Perfonen, bey denen fich die Unterthanen Raths und Unterweifung 
zu ihrer Seelen Seligkeit getröften mögen, fo vil möglich, verſehen werden; 

3. Daß ein Innhaber eine Pfrund darinn perfönlich refidire, und 
4. Keinem mehr dann eine einige Pfründe im Land verliehen wer⸗ 


be ıc. | 

Es wurde auch alles difes als billig — Ww.®.D. p. 56. 

Berner ftellte die Landfchaft vor: Die alte Herrn von Wuͤrtemberg 
hätten vor vil Fahren an Wein, Brod und anderem eine löbliche Spens 
dung und Almoſen geſtiftet, Daffelbige jährlich zu Den: vier Quatembern 
auszugeben; welche Spendung nachfolgende, mit. Rath gemeiner Land» 
Be zu Geld angefchlagen und in die Stätte und Aemter des ganzen 

urftenthums umgefchlagen und getheilet roorden feye: Es gehe aber das 
mit fo unordentlic) zu, 2. u beforgen ſeye; es möchte folches mit der 
Bet abgehen und das Ged ni deffelben gar ausgelöfchet und veffohren 
werden 2c. ie 

Darauf wurde zwiſchen der Herrfchaft und Landfchaft — 
damit in demſelben gute Ordnung vorgenommen, und das Almoſen, wie 
ſich zieme und gebuͤhre, ausgetheilet werde. W. G. OD. p. 47. 

Herzog Chriſtoph beſtaͤttigte auch An. 1551. 

1. den Articul wegen der Kirchen: Pfründen : nur wurde, nad) de⸗ 
nen Worten: „Aus dem Land gebohren,“ hinzugefest: „So fern fie 
darzu gefchicft und taugenlich :« 

2. Beftättigte Er auch den Articul wegen des Almofens, und wolle 
Er, zu Handhabung und Vollziehung der ehrlichen löblichen Stiftung, 
dermaffen ein chriſtlich Einfehen thun laffen, Damit folches in eine loͤbliche 
Ordnung gebracht, und zu gutem us den Armen ausgegeben und ges 
wendet werde. W. G. V. p. 88. ſq. 


Sn 
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In dem Sand: Tags Abfchid von 1565. wird gemeldet: 

ı. Prälaten und Landfchaft haben, mit und bey Bersilligung der 
damals befchehenen groffen Schulden⸗ Lebernahm, gleich Anfangs nnd 
in aller Handlung bey dem Herzog und Seinen Söhnen gebeten und ans 

ehalten, daß, tie fie bißher in allem gottfeligen Friden und Weſen er- 
Palten worden ſeyen, Diefelbige auch forderift Durch den milden —— 
Gedeyhen und Verleihen Goͤttlicher Gnade, auch des Herzogs und Sei 
ner Nachkommen gnaͤdige und vwäterliche Beförderung, insund bey der 
erfannten und befannten Wahrheit der Augsburgifchen und des Herzogs 
dem Eoneilio zu Trient überreichter Chriftlicher Confeßion, und darauf 
erfolgter beeder Apologien, auch angeftellter gleihmäßiger Kirchen: Orb; 
nung Durch Das ganze ringe ‚ auf des —5 und ihre Nachkom⸗ 
men und Poſteritaͤt erhalten, auch alle Neuerungen in Religions⸗ und 
Kirchen⸗Ceremonien, dabey alle einſchleichende Secten, ſo viel immer 
moͤglich, verhuͤtet und fuͤrkommen, auch, wo die heimlich eingewurzelt, 
gaͤnzlich wieder abgewendet und keinesweges geduldet werden moͤchten. 
Dem Herjzog habe ſolches ihr anmuthiges, einhelliges, gutherziges 
und gottſeliges Bitten und Suchen zu herzlichen Freuden und ganz gnaͤ⸗ 
digem Gefallen gereichet; Er erfenne und befenne auch vor bem Angefich« 
te Gottes, daß Ihme, durch feine Gnade und Verleihen des Heil. Geis 
ſtes, für Sich und Seine Kinder, auch Die — nichts hoͤheres 
angelegen ſeye, dann daß Er und Sie In rechter wahrer Erkenntniß Ihres 
einigen HErrn und Seligmachers Jeſu Chriſti und feines heiligen allein 
kis und lebendig machenden Worts, desgleichen Er, Seine Söhne und 
achfommen, bey der Landfchaft in chriftlichen gottfeligen Regiment, 
eigene fie auch in allem friedfichem Gott» gefälligen Leben und We⸗ 

en, erhalten werden möchten; 

Der Herzog habe alfo folche enfrige gutherzige Bekenntniß und Bit⸗ 
ten von Praälaten und Landfchaft zu ganz gnddigem Wohlgefallen ange 
nommen, und Sich mit Ihnen Eu Sie mit Ihme Sic) —— 
Dbgemeldte Augsburgiſche und des — Chriſtliche Bekenntniß, ſamt 
der daruͤber aufgerichteten und angeſtellten Kirchen⸗Ordnung, durch Die 
Gnade des Allmaͤchtigen, für Sih, Seine Erben und Nachkommen, 
alfo in der Kirche Gottes zu erhalten, darüber gefreut Wächter und 
Schirmer, desgleichen gehorfame gefällige Unterthanen, zu fern, Sich 
auch von folcher wahren Erfenntniß, durch die Gnade des Allmächtigen, 
durch Feine zeitliche Gefahr, Gewalt, nod Macht, abwenden, fondern 
zu Erhaltung verfelbigen ne alles Ihr — Vermoͤgen Leibes, 
Guts und Bluts, zu Lob un Namens und —— 

4 ei⸗ 
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Seiner geliebten Kirch, zufammenfegen, und bey folcher erfannter und 
befannter Wahrheit, durch die Gnade des Allmachtigen, zu allen Theis 
len gottfelig und beftändiglic) bleiben: , 
Es follen auch Praälaten und Landfchaft Sich zu dem Herzog getroͤ⸗ 
‚ften, daß Er nicht allein die Tage Seines Lebens Seine Söhne dahin 
auch mit allem väterlichen Fleiß vermahnen und anhalten, fondern auch in 
: Seiner vorhabenden väterlichen Difpofition und Ordnung dahin ernftlich 
weifen und vermögen wolle, bey folder Confeßion, und angerichteten. 
Kirchen » Schulen = und anderen Ordnungen, beftändiglich. zu bleiben, 
darüber, als getreue Wächter und Hirten, zu halten, und die goftfeli- 
glich) Handzuhaben. | 

Ob auch in Fünftiger Zeit, zuwider folcher Augsburgifehen und 
Herzoglichen Eonfeßion und Apologien, Ihnen etwas anderes aufgedruns 

.gen werden wollte, daß die Pralaten und von der. Landfchaft ſolches für 
Fi Perfonen, oder auch. in denen Kirchen der Stätte und Flecken des 

ürftenthums, anzunehmen und den nicht ſchuldig feyn follen; doch 
‚mit aller Befcheivenheit, fo vil chriftlichen Unterthanen gegen ihre ordents 
liche Obrigkeit gebühret.. W. G. V. p. 1375. 

2. So vil die gebetene Dotation des —— Stipendii zu Tuͤ⸗ 
bingen belange; fo habe der Herzog, nad) zeitlichem darüber gehabtem 
Kath, nicht Fönnen befinden, wie folches beſſer dotiret erden möge, 
dann Daß, (über bie jährliche geordnete Gefaͤlle und Einfommen an Geld, 
fo hiebevor in die Fuͤrſtliche Aemter ausgetheilt, deßgleichen Die verordnete 
Hülf von den Prälaturen an Früchten und Wein, beftändig dahin, und 
was weiter, welches dann auch ein anfehnliches feye, aufgervendet, ) aus 
dem Kirchen Kaften und deffelbigen Gefällen dahin gefolget, und alfo 
das Stipendium darauf beftändig fundirt, verwieſen und verfichert ſeyn 


folle: z . 

Warm es ſich aber mit der Zeit befünde, daß fürträglicher fern 
möchte, daffelbige mit unterſchiedlichen benannten Gefällen zu dotiren, 
molle der Herzog darzu auch gnaͤdige Huͤlf und “Beförderung thun. 

3. Und weil für rathfam angefehen worden, Daß von wegen des 
fruchtbarlichen Profectus und Bürfchreiteng der Jugend in den vier meh: 
sern oder groffen Clofters Schulen von der beftimmten darinn erhalten, 
den Anzahl jederzeit zo. in das Fürftl. Stipendium zu Tübingen, über 
die 100, fo beftändig allda fernen, geordnet werden follen, habe der Her: 
zog Sich) auch folches gnädiglich gefallen laffen, und hiemit dife Veroͤrd⸗ 
nung gethan, Daß ſolche so. Perfonen von den vier Elöftern erhalten, 
und alfo in einer Summa in dem Fuͤrſtl. Stipendio zu Tübingen und in 

den 
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den Cloſter⸗ Schulen beftändiglich 250. Landesfinder in Gottesforcht, 
aller chriftlicher und Gott⸗ gefaͤlliger Education und Difeiplin desgleichen 
getreuer und emfiger Anhaltung und Beförderung ihrer Studien, fonders 
lich aber zu Verſehung und Defeiung der Minifteren, der Kitchen Gots 
tes und ber Schulen, goftfeliglich erzogen und. per gradus gefoͤrderet 
werden follen; gr wolle der Herzog auch, daf die Clofter > Soulen in 
‚dem Stand der chriftlichen Difeiplin, Zucht, Lehre und Gotlesfuͤrchti⸗ 
gen Uebungen, Leben und Weſen, desgleichen in der Anzahl der Perſo⸗ 
nen, nemlich 250. (darunter die so. fo-im Stipendio erhalten werden fol: 
len, mit gerechnet,) auch der verordneten Unterhaltung, wie Diefelbe jes 
dem Clofter hiebevor und. Anfangs benennt und geordnet ſey, für und für 
ſollen von Landfindern befegt, erhalten, von einem Gradu zu dem andern 
in Studis gefördert, festlich gen Tübingen in das Stipendium zu voll- 
kommenen mh Studisrum verordnet, und von dannen zu den Mi⸗ 
nifterien an gebührende Drke angenommen werden... — 
4. Desgleichen ſollen auch weniger nicht die angerichtete Paͤdago⸗ 
gien, De besgleihen Subſidia der ‚gar Armen und 
jungen Schulfinder in ihrem Weſen beftändiglih, zu Troſt der Armen 
und gottfeliger Auferziehung ihree Yugend, erhalten werden. :; 
5. Ueber folches, dieweil hiegroifchen der angerichteten Cloſter⸗Schu⸗ 
fen und gottfeligen chriftlichen Epereitien, auch ‘Difeipfinen, in denfel 
mehrfältig fürgefallen , daß von gemeiner des Fuͤrſtenthums Burgerfhaft, 
fuͤrnemlich aber denjenigen, fo den Armen mit Hinbringung ihrer Kinder 
nicht gern Verhinderung thun, oder denfelben vorfommen, aber dennoch 
gegen Gott dem Herren, von wegen ihrer Daher gnädiglich befcherter und 
gemehrter Nahrung, gern fi) auch Danfbar ergeigen, und ihre Kinder in 
aller Gottesfurcht, Zucht, Difeiplin und eingegogenen Weſen von u: 
end auf, zu Beförderung feiner Allmächtigkeit Chre und des gemeinen 
uzens, es waͤre gleich in Kirchen, oder politifchen Sachen , in den Cloͤ⸗ 
ftern, gegen ziemlicher Erfegung des Koſtgelds, vil fieber , als bey den 
Pädagogis oder Particular: Schulen in den Stätten des Fürftenthums, 
oder andern Orten, allerdings der Diſciplin und chriftlichen Eprereitien 
den andern Elofter- Schülern gemäß, aufersichen. laſſen wollten, und alfo 
dahin gedacht worden, wo ihre Kinder nicht bey den andern Landfindern 
untergebracht und erhalten, daß Doch eines oder zwey Elöfter zu folcher 
bürgerlicher Schul, und allein zu ihrem Unterſchlauf, darzu die Difeiplin 
von denen Präceptoren, von den Elöftern, aber alle andere Unterhaltung; 
mit Effen, Trinken und anderer Nothdurft, von ihnen felbft, oder deren 
Eltern, baben möchten: Solches vn: bishero nicht angerichtet, per 
4) X 2 ieje 
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diefe Zeit auf gewiſſe Maaf und Ordnung bedacht- und beratſchlagt wer⸗ 
den mögen, dem Herzog aber folch hriftlih Vorhaben auch nicht zuwider 
e; fo habe Er Sic) erfläret, ſolchem Werk berathenlich nach » und ei 
olche Mittel und Wege zu gedenken, damit die vermögliche Burgerſcha 
dem feinen gnädigen Willen befinden und fpuren folle: 
- 6. Wie Er dann auch im Werk, und alfo in Bereitſchaft ſtehe, 
neben Seinem und der Univerfität zu Tübingen Zuthun, dafelbft ein ganz 
neues Collegium aufrichten, und das fürnemlich bauen und anrichten zu 
kaften, damit des Fuͤrſtenthums Landesfinder, neben Andern, darinnen 
ihren Unterfchlauf, Difeiplin, auch ziemliche Unterhaltung mit Effen und 
Trinken, gegen gebührlicher und leidentlicher Bezahlung, haben, und 
nicht ihres Gefallens in der Stadt bey der — weder ihre Un⸗ 
terhaltung noch Wohnung ſuchen — ** W. G. V. p. 135. 
7. Hat der Herr Herzog verſprochen: Er wolle die Profeſſores der 
hohen Schul mit emſigerem Leſen zu mehrerem Fleiß anhalten. p. 144. 
Herzog Chriſtoph verordnete endlich (laut Landtags⸗Abſchides von 
1566.) in ſeinem Teſtament. Daß ſeine Soͤhne und deren Vormuͤndere, 
auch ihre Nachkommen, ob dem heil. Evangelio, wie es in dem Fuͤrſten⸗ 
thum geprediget werde, treulich und ernſtlich halten, allen Secten und 
Rotten wehren, und mit allem möglichen Fleiß darob ſeyen, daß die all⸗ 
gemeine Landſchaft nicht davon abgefuͤhret werde; ſondern, bey Vermei⸗ 
dung Gottes des HErrns Zorns und Ihrer ee auch anderer 
daraus folgender ſchweren Strafen, zuforderift und fürnemlich nicht alfein 
bey dem heil. Evangelio mit allem möglichen Fleiß und ernftlichem aͤuſſer⸗ 
ſten Eyfer beftändig und beharrlich bleiben, fondern auch mit allem Ders 
mögen darob halten, und folches mit allem Ernft handhaben, W. G. V. 


p- 162. ’ 

In der Fuͤrſtl. groffen Kirchen Ordnung heißt es unter anderem: 

P. 4. und s. Der Herzog habe fie in Druck bringen laffen, damit 
Er dadurch offentlic) bezeuge 
1, alle und jede Secten und Meinungen, fo der Augsburgis 
* Eonfeßion zuwider, Ihme gaͤnzlich mißfaͤllig feyen, und Er dieſelbe, 

vil für Ihn gebracht werden, (darüber Er ſtattliche Superintendenten 
und Viſitationen angeſtellet,) mit nichten geſtatten, ſondern, ſo vil an 
Ihm feye, zu wehren und abzuſchaffen geneigt feye; 

2. Darzu eine offenbare, lauter und, unterfchidliche Anzeige thäte, 
wohin ber Kirchen des Fuͤrſtenthums Guter angewendet werden, und 
alfo erläutert würde, daß Er derfelben zu feinem eigenen Privat: Wuzen 
gar nicht begehre, oder gebrauche, fondern allein zu Erhaltung der it 

| en⸗ 
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endiener, Schulmeifter, Erziehung junger Stubiofen zum Minifterio, 
Erbauung der Kirchens Diener Behaufungen und anderer Gebdu, fo von 
Alters der Kirchen angehangen, Befoldungen derjenigen, fo der Kirchen 
zu Nothdurft und Nuzen in derfelben Dienften gebraucht, Handreichung: 
und Steuer der Armen, auch allen andern der Kirchen Antigen, wie ſich 
das zutrage und jederzeit zutragen möge, fommen und verwenden laſſe: 
Daß auch fein Wille und Meinung gar nicht ſeye, wenig oder vil des 
Kirchen Guts, Ihme zu eigenen Vortheil, einzuziehen: Dann obgemelds 
te der Kirchen nothdurftige und unvermeidliche Ausgaben dermaffen hoch, 
und fich fo weit erſtrecken, daß bey nahe alles Kirchen «Gut, fo der Herz 
j09 sum gemeinen Kirchenfaften habe einfammlen laffen, darunter aufs 
laufe, auch bißhero nicht genugfam hätte feyn mögen, wo der Herzog 
ber Kirchen nicht mit guter und nuzlicyer Haushaltung die Hand fo ftattz 
lich gebotten und verholffen hätte: Inmaſſen folches alles diejenige, fo 
der Herzog zu folchen Kirchen» Verrichtungen gebrauche, auch die ub 
nungen felbften, welche der geiftlichen Gefaͤll halber jährlich befchehen, 
noch gründlicher und mit Wahrheit, neben deme daß «8 offentlih am 
Tage lige, beseugen und befundfchaften müffen, ' 
3. Habe der Herzog dadurch feine ernfllihe Meinung und Willen 
darthun wollen, daß in feinem Land und bey feinen Unterthanen ein chrift- 
liches, gottfeliges, züchtiges und unfträfliches Leben vor der Welt, fo 
vil immer möglich, geführet, aufrichtig und ordentlich gehandelt, Gottes 
Ehre befördert, allen Irrthuͤmern, Bosheiten und Uebein, fo einreiffen 
wollten, zeitlich und ftattlich begegnet und gewehret, se alle Unordnung 
gewendet, und «8 gleichmäßig gehalten werde und zugehe. 

Die Sirflice Näthe, Pralaten, Guperintendenten, Pfarrer, 
Amtleute und Gerichte, follen fich alfo deme gemäß verhalten, fo lieb ei- 
nem jeden fene, Gottes Gnade, Benedeyung und Seegen, (telchen Er 
unzroeifenlich den Gehorſamen geben und mittheilen werde,) zu erlangen, 
und hergegen dem Zorn Gottes, (jo uber Die Verrächter gehen werde, ) zu 
entfliehen, auch des Herzogs Gnade zu erhalten, oder widrigenfalls ſchwe⸗ 
re Ungnade und Strafe zu vermeiden, W. G. V. p. 662. j 

Anno 1583. begehrte Die 5 abermalen: Das zu Tübingen 
angerichtefe Stipendium, zu Unterhaltung und beftändiger Hinbringung 
deffelbigen, in feinem ganzen Corpore, mit gewiſſen Wein⸗und Frucht: 
- Gefällen von dem nächftgelegenen Frauen ⸗ Cloſter, zu dotiren, daffelbige 
auch | unfehlbar zu verfichern. 

Der Herzog erflärte Sich darauf, daß Er die Wohlfarth und Auf: 
nehmen diſes Stipendii, (als eines ee eminarii und Jungen Baum- 
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fages der Kirchen Gottes, welchem auch Warum billig zu danfen,) nicht 
weniger zum Beſten gern befördert fehe, und bif an der Welt Ende wohl 
unterbaut und beftättige haben wolle: Er koͤnne aber, nad) darüber ge 
habter fleißiger Berathichlagung, viler betwegender Urfachen willen, nicht 
ermeſſen, daß berührtem Stipendio mit Determinirung und Verweiſung 
gewiſſer Gefälle fonderer Elöfter oder Verwaltungen, beffer gerathen und 
geholffen feye, als wann daffelbige, hergebrachter Geftalt, auf das ganze 
„Corpus des Kitchen Kaftens gewidmet werde: Darum laffe Er «8 bey 
dem Abfchied von 1565. beenden, welchen Er, für Sich und Seine 
Nachkommen, zu noch mehrerer Verficherung, auf ein neues ratificire, 
confirmire, auch gedachtes Stipendium darauf eroiglich , zu jederzeitiger 
Erlangung aller erheifchender Nothdurft, verweife, verfichere, und. «8 
damit alfo wider alle erdenkliche Einreden perpetuiret haben tolle. WO, ©. 


D.:p. 188. 
55 Ludwig verſchafte in ſeinem Anno 1587. errichteten Teſta⸗ 
ment denen Armen: ' 
1. Gewiſſe Summen, welche fo gleich nach feinem Tode ausgetheilt 
werben follten, . 
2. Im Fall feine vorhabende Stiftung für arme brefthafte, oder 
fonft beſchwerte, Leute bey feinem Leben nicht? zu Stande Fäme, follen 
jaͤhrlich zoo. fl. aus der Landfchreiberey, und eben fo vil aus dem Kirz 
chen⸗Kaſten, gereicht, von zweyen aus dem Gericht zu Stnttgart, fo 
darzu am tauglichſten erachtet würden, — en,-in eine ne 
mit zweyen Schlöffern, (Davon jeder einen ehfüfe haben folle,) vers 
wahrte Lade gelegt und alfo verwaltet werden. - | 
Wann Eingefeffene und befonders Dürftige im Land, welche mit 
Armuth, oder anderen Beſchwerniſſen, fo unerfchteinglich beladen, daß 
fie fonft anderstwoher gar Feine, oder geringe, Hülfe und Ergözlichkeiten 
zu geroarten haben, und deffen von den Amtleuten jeder Orten glaubtvürz 
digen: Schein vorweiſen würden, füllen die Verordnete ihnen, auf gut 
Anfehen der geiftlichen Käthe, eine ziemlich erfprießliche Steuer behans 


Digen. 
Wann ein Fahr an ſolchen tooo. fl. etwas überbliebe , folle derfelbe 
Reſt alfobald mit gutem Rath und Urfund angelegt, und alfo das jahr; 
liche Einfommen, denen Armen zu gut, gebeffert werden. 
3. Berfchafte Er aus der Landfchreiberen jährlich go. fl. Davon vier 
Weibern, eines erbaren Wandels und guten Leumuths, welche vor an 
dern darzu am tauglichften zu Kranfentoärterinn erachtet terden, jeder 
jährlich 20. fl. Warts Geld gegeben, und felbige darauf verpflichtet wer⸗ 
den 
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den follen, jedermann in der Statt Stuttgart, fo ihrer Hülffe und 
— noͤthig hätte, ihren Dienſt beſten Fleißes und Vermoͤgens zu lei⸗ 

en. 
4. Wolle der Herzog ein eigenes mit Gemachen und anderer Noth⸗ 
durft ie — Haus zu Stuttgart erkauffen, und, nebſt andern guther⸗ 
zigen Chriſten, dermaſſen dotiren, und mit beſtaͤndigen Einfommen vers 
ſehen, damit nicht allein ermeldete Waͤrterinnen darinn ihren Unter 
fchlauf, fondern auch das Fürftlicye gemeine arme Hof Gefind von 
Knechten und Mägden „ fo Feine eigene Haushaltung haben, und etwa 
in Krankheit fallen, ihre nothoürftige Pfleg / und Wart haben mögen. 
W. G. V. p. 212. 

b) Ferner verordnete Herzog Ludwig in feinem Teſtament: 

1. Weilen die Schulen ein Seminarium und rechter Bautmfaz 
ven, daraus hernach taugliche Leute zur Kirche Gottes und weltlichen 
egiment erzogen werden, deßwegen vil daran gelegen fene; als wolle Er 

Verbeſſerungen darinn, mit a afung aller hinderlicher Mängel, fo 
vil möglich, vornehmen: mas Er nun alfo nuglich anrichte, folle auch 
von Seinen Erben und Nachkommen unveränderlidy gehalten werden: 
wo es auch unterlaffen wurde, mwolle Er ihnen — haben, ſolche ver⸗ 
beſſerliche Aenderung, ohne Spahrung einiges Koftens, anzuftellen, da⸗ 
mit durch Erbauung der Jugend nicht allein aller Wohlſtand im Fuͤrſten⸗ 
thum befoͤrdert werde, ſondern auch dem ganzen Regiment deſto beſſer 
gerathen ſeyn möge. , 
2. Stehe Er im Begriff, ein anfehnliches Collegium gen Tübingen 
bauen zu laffen, und zu dotiren, darinn diejenige, Fi ihren Eltern 
ftudirens halben dahin verfchicfet worden, in befferer Difeiplin, mehrerem ’ 
gu und ordentlicher Tractation zu obferviren; welches allın Falles auch 
eine Erben befördern helffen follen. 

ce) Difponirte Herzog Ludwig: 

1. Sein Regierungs : Nachfolger folle ob dem heil. Evangelio und 
wahren Religion, unverfälfchter Augfpurgifcher Confeßion, allermaffen 
Er diefelbige von den. Gnaden Gottes erfannt und befannt, auch durch 
“feine Theologos gelehrt, und durch alle Diener Ehriftlicher Kirchen feines 
———— — Tages in offentlichen Schriften und Predigen ge 
triben werde, halten, allen reidrigen und verführifchen Secten und Rot: 
ten begegnen, und denen abwehren, desglichen mit allem möglichiten 
Fleiß darob und daran feyn, daß Prälaten und Landfchaft davon weder 
getriben, noch abgeführet, fondern dabey in allwege beftändiglich und 
triglich gehandhabt und gefchirmt, wie zugleich auch bey andern — 

ifchen 
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diſchen nicht weniger, als nun vile Jahre uͤber * ſeines Herrn Vaters 


und ſeiner Regierung troͤſtlich beſchehen, ausgebreitet und bekraͤftiget 
werde; ſo lieb feinen tben und Nachkommen und männiglichen, den «8 
einigerley Weiſe berühren möge, Gottes Ehre, Seiner Allmacht Gnade 
und Huld, ihme und jedem fein eigenes, und zumalen der Unterthanen, 
ewies Heil und der Seelen Seligkeit ſeye; als Er auch deßwegen alle 
eine Erben und Nachkommen, Chievon gänzlich niemand ausgenommen,) 
zum höchften vaͤterlich auch gnädig vermahne, und Damit eines jeden Ge⸗ 
wiſſen, bey Vermeidung Gottes des Herrn groffer und fehrerer Straf, 
beladen haben wolle. i 

2. Machdeme das Kirchen WWefen und deffen Regiment von Ders 
309 Ehriftoph bedächtlich und wohl angeftellt und in der ofen Kirchene 
Drdnung verfaffet; welches Er, Herzog Ludwig, dann die Zeit über ſel⸗ 
ner Regierung, durch dem gnädigen Beyſtand des Allmächtigen, in feis 
nem richtigen. Fortgang nicht allein bis dahero alfo a fondern auch 
gedachte große Kirchen: Drödnung mit gutem zeitlichen Rath, revidirt, 
verbeflert, und von neuem wieder drucken laſſen; fo follen alle feine Erben 
und Nachfommen in ſolchem von Ihme verbefferten und mit zeitiger Vor⸗ 
betrachtung beftättigten Kirchenweſen, Regiment, und — durchaus 
anhangenden Ordnungen, einige Aenderung, dem Lauf des heil. Evans 
gelii und deffen Erfenntniß zumider, im geringften nicht vornehmen, vils 
pe aber daffelbige in einem oder mehr Puncten gänzlich aufheben und 
abfchaffen. 

3. Darum Er, der Herzog, auch alle Theologos und Kirchendies 
ner, fo Fünftig dem Eonfiftorio beywohnen werden, aufs allerhächfte, 
bey ihren Pflichten, vilmehr aus ihrem eigenen Gewiſſen, damit fie Gott 
dem HEren verbunden, und deßwegen zu feiner Zeit ſchwere ge 
geben müffen, erinnert und ernſtlich ermahnet haben wolle, daß fie bey 
der groffen Kirchen» Ordnung in allen und jeden Puncten verbleiben, der: 
felbigen getreulih und ohne einige Anderung, fo vil immer menfchlich 
und möglich, nachfeen. 

4. Ebenmäßig wolle Er ihnen mit gleihem Ernft auferlegt und ein: 
ebunden haben, daß fie in Eraminirung und anderer nothwendiger Er: 
undigung derjenigen, welche zu Kirchen⸗ und Schuldienſten angenom- 

men werden follen, ſich mit gebührender Bürtrachtigfeit fleißig umfehen, 
nicht allein, daß Fein fectirifcher , der von der reinen Lehre Augsburgifcher 
Eonfeßion in einem oder mehr Puncten abgewichen, angenommen, fon 
dern auch die, fo Anfangs heimlich eingefchlichen, oder hernach allererft 
fich zum Irrthum, ohnerachtet aller dagegen gebrauchten chriftlichen Mit: 

tel, 
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tel, unwiderkehrlich verführen laffen, (wie dann ein jeder geiffsumd welt⸗ 
licher Rath, bey * flichten, da er hierinn dergleichen etwas verdaͤch⸗ 
tiges gehoͤrt, geſehen und erfahren, es an gebuͤhrenden Orten zu offenba⸗ 
ren und anzuzeigen ſchuldig ſeyn folle,) in dem Fuͤrſtenthum keineswegs 
geduldet werden. 

5. Auf daß aber folcher hochbeſchwerlicher verberblicher Infection, 
wie auch. daraus leichtlich folgender zerruͤttlicher Confuſion, mit deſto 
beſſeren Rath vorgebauet werde; ſollen die Theologi und Kirchenraͤthe 
fleißige Achtung geben, Feinen der Kirchenszund Schuldiener zu beſtellen, 
welcher nicht der Augsburgifchen und Herzog Chriftophs zu Trident übers 
gebenen Eonfeßionen, wie auch dem Eoncordi- Buch (als dann bey dem 
Eonfiftorio bisanhero in ftetem Gebrauch gehalten worden,) gutwillig frey 
"> unverſchlagenlich (unbedingt) zu unterfchreiben erbietig oder bereit 
wäre; 

6. Alfo auch beftes Vermögens, an allen Orten, da es die Noth⸗ 
durft erfordere, verhüten, daß nicht etwa ſectiriſche neue Bücher, mel 
zur Verführung bald Urfach geben, fo wohl bey Kirchendienern, welche 
deren nicht Fre rg ‚, (der Sache nicht gemachfen,) als anderen Untertha- 
nen , eingefchleicht; gt 
7. Bor allen jedoch fonderlid dahin gefehen werde, Daß das 
Eönfikorium in dem Stand, wie der Herzog 9 es beſtellt hinterlaſſe, 
noch ferner Sg und jederzeit mit gelehrten, der reinen Lehr obges 
meldfer Confeßion und Eoncordien +’ Buche mit Mund und Herzen zuge 
thanen, befcheidenen Theologis erfezet, und beftändig alfo continuiret 
werde. 

8. Eben fo wolle und befehle Er auch, daß es mit den Profeſſo- 
ribus aller Facultaͤten, fonderlich aber der heil. Schrift Lehrern, bey der 
Univerfität zu Tübingen nicht weniger obfervirt und fleißig getrieben wer⸗ 
de; namentlich , daß dafelbften zu ‘Drofefforen Feiner aufgenommen noch 
geduldet werde, der ſich & obberührten Eonfeßionen nicht befennete, oder _ 
auch; den Concordien⸗Buch zu unterfcehreiben, ſich verweigern oder bes 
ſchweren wuͤrde. * 

9. Ueber diſes, die Profeſſores Theologiæ belangend, ſollen dieſel⸗ 
bige bey der Univerſitaͤt die heilige. Schrift und Artleul der chriſtlichen 
Religion, feeundum Analogiam fidei, dem rechten Glauben gemäß, 
Schriftdurd Schrift, fleifig erflären, andere Menſchen⸗Tand huma- 
narum ‚traditionum, opinionum, philofophicarum fpeculationum, 
unterlaſſen, darunter fi) der Auslegung Doctoris Lutheri, Brentü, und 
anderen bewaͤhrten Lehrer, beſeingen ; damit dieſe Univerſitaͤt das 
* 4 emi- 
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Seminarium, daraus Kirchen, Schulen, Aemter, und alſo geiſt⸗ und 
weltliches Regiment, zu unterbauen und zu erhalten, mit falfcher Lehre 
. nicht vergiftet noch verderbet, fondern Die rechte, reine, göttliche Religion 
in dem Sürftenthum unverfehrlich und enferig gehandhabt, alfo auch auf 
die Pofterität, von einem zum andern, immerdar wuͤrklich und tröftlich 
fortgepflanget, der Allmächtige mit rwahrem Glauben und mahrem Got: 
tesdienft gechret, und dadurch der Segen des Höchften in dem Fürften- 
thum noch fürbaß, wie bisanhero, vermittelt feines vaͤterlichen Bey⸗ 
ftandts, erhalten werde. \ 
- 10. Die bey der hohen Schul Tübingen Studierende, oder au 
andere — verwandte Glieder, betreffend, wo einer oder mehr ſi 
hienach erfinden wuͤrde, welche ver chriſtlichen reinen Confeßion offentlich 
“oder heimlich widerſprochen, Die anfechten, andere felbiger (und alfo 
Gottes Wort,) widrige verführifche Secten ausfprengen, in die Jugend 
einftoffen, und fic) Davon nicht wendig machen, vil weniger auch, durch 
ordentliche gebrauchte ziemliche Mittel, ein beferes weiſen laffen wollte; 
dem folle, von wegen feiner Betharrlichkeit, bey der Univerfität nicht läns 
et sugefehen, fondern er vom Rectore und Regenten, auch, Daher ent 
ehender Gefahr willen, von den Amtleuten der Stadt, nad). befchehes 
ner, doch vergeblich vorgenommener, Admonition, gänzlich abgefchaft, 
und, feinen Pfenning anderswo zu a geroifen werden. p. 215. 

c) Nicht weniger wolle und befchle Er: 

1. Beil diellniverfität zu Tübingen nicht ein geringes Kleinod und 
eine treffliche Zierde des Fuͤrſtenthums fene, von dannen dem Herzog, fer 
nem Sand und Leuten, auch vilen Ausländifchen, durch Gottes Segen, 
allerhand Wohlthaten entſproſſen, und forderift Gottes Ehre an: mehres 
ren Drten nicht wenig beförderet worden, daß felbige:in ihrem Stand und 
Wefen, hergebrachter maffen, noch ferner alfo fortgepflanzt,. und, fo 
vil jederzeit möglich fenn- werde, in befferes Aufnehmen und: Slor gebracht; 

2. Befonders aber auch bin allen und jeden ihren wohlerlangten 
und beftättigten Freyheiten, Sazungen und’ Drbnungen, mit fonderba; 
ren Fräftigen Eonfirmationen, und in andere Wege, gefchirmet ‚und: ges 
handhabet werde. p. 221. 

In feinem Codicill von 1593. aber meldete Herzog Ludwig: was 
Die go. fl. jährlichen Einkommens auf 4. Kranfenmärterinnen nie aud) - 
Erfauffung, vorhabenden Bau und Dotation desjenigen Hauſes belan⸗ 

e, darinn die arme Franke Ehchalten der Stadt Stuttgart, neben: dem 
Sinti Hof: Sefind, Knechten und ‘Zungen, ihre Pfleg und Bart 
Krankheiten haben Fönnen, wolle Er, Herzog Ludwig, foldye Stif 
tung, 
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tung, mit der Hülf des Allmächtigen, bey feinem Leben unverzüglich in 
das Werk richten. VO. &. V. p. 228. 

Was wegen der zwey Haupt⸗Schulen zu Stuttgart und Urach 
darauf folget, hat heutiges Tages Feinen Nujen. 

n. 1595. twurde verabfehidet: Der Herzog wolle die gewiſſe Fürs 
fehung thun, daß Herzog Ludwigs Geftift der jährlichen rooo. fl. zu ei⸗ 
nem beftandigen Almofen, wie auch) regen Haltung 4. Waͤrterin und 
Anrichtuag des neu zu erbauenden Spitals — vollzogen, und em 
meltes Almofen, wie es verordnet, ausgetheilet roerde. YO. 6. V. 


P- 255. 

Ferner verfprach der Herzog: Mit DVerbefferung der Particular⸗ 
Schulen im Land nuzliche Anordnung fürzunehmen. ib. 

An. 1599. verglichen ſich Defterreich und Wuͤrtemberg, auf ben 
all, wann Würtemberg an Defterreich fiele: Machdeme von Herzog 
iderichen beharrlich begehret worden —— daß das jeziger Zeit in Kir⸗ 

chen und Schulen der Herzogthuͤmer Wuͤrtemberg und Teck angerichtete 
Religions⸗Weſen, nach Ausweiſung der —— Eonfeßion, 
wie Diefelbe Kanfer Earl V. An. 1530. zu Augsburg auf damals gehals 
tenen Reichs -Tag übergeben worden, darinn beftändig bleiben, und ohne 
männiglihs Verhinderung exercirt, auch keine andere Religion in ermeld⸗ 
ten Herzogthumen kuͤnftig eingefuͤhrt, desgleichen, daß es bey der anjezo 
befundenen Verordnung der Geiſtlichen (gegen anderen Herrſchaften jap 
ger Zeit unftrittiger, ) Gefälle ungeändert gelaffen werben folle; fo laffe 
demnach — Rudolf, fuͤr Sich und Sein Haus Oeſterreich, es bey 
ſolchem Begehren allerdings verbleiben, alſo, daß darwider in dem we⸗ 
nigſten nicht gehandelt werden ſolle. W. ©. V. p. 267. 

Es erfolgte auch darauf eine beſondere Kayſerlich⸗ und Oeſterreichi⸗ 
ſche Beſtaͤttigung des Landtags Abfchieds von 1565. nur mit Ausnahm 
deffen, was Darinn von dem Cloſter Zroiefalten enthalten iſt; welches 
aber, nachdeme die Sachen in Anfehung difes Clofters nun in einen ans 
deren Stand gerathen feynd, Feinen Einfluß auf die jegige oder Funftige 
Zeiten mehr haben Fan. p. 312. , 

An. 1599. bate die Fandfchaft: In das neue Collegium zu Tubin- 
gen, neben den Andern, auch die Landesfinder einzunehmen: Der Herzog 
aber fehluge es ab. W. ©. V. p. 298. i 

Mas in eben diſem Land» Tags: Abfhid von 1599. von einer fünfs 
ten Clofter» Schul zu Konigsbronn vorfommt, ift heutiges Tags un: 
brauchbar. ibid. . , 

In H. Friderichs Erflärung des Tübingifchen Vertrags von 1607. 

492 heißt 
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gs es: Die von Seinen Vorfahren zu jährlichen Almofen geordnete 
tiftungen wolle Er, Seine Erben und Nachkommen, zu Unterhaltung 
der Armen, nicht weniger, als bishero geſchehen, fteiff und beftändiglich 
vollziehen lafien. W._&. OO. p. 328. 

Was aber in H. Chriftophs Erklärung’ des Tübingifchen Vertrags 
von Verlephung der Pfrunden und geiftlichen Beneficien verfehen ſeye, 
. erfläre und Andere Er, zu Fortpflanzung der allein feligmachenden Reli— 

ion, dahin: Daß Er, Stine Erben und Nachfommen, Kirchen und 
chulen in Ihrem Herzogthum und Landen mit ehrlichen gelehrten, ge 
fehicften, der reinen Augfpurgifchen und in der An. 1580. publicirten For- 
mula Concordise wiederhohlten Confeßion, — gottesförchtigen 
Derfonen und Landesfindern, (fo ii die Dazu qualificirt,) jederzeit nach 
aller Nothdurft beftellen und verfehen, Feine widrige irrige Religon, noch 
einige Seeten , einreiffen ir und gedulden, fondern alles, was der 
wahren Religion in einigen Weg zuwider, mit chriftlichem eyfrigem Ernft, 
ohne allen Verzug und Verhinderung, gaͤnzlich abfchaffen folle und wolle, 


. 328. 
4 Herzog Johann Friderich ließe es An. 1608: in feiner Beſtaͤttigung 
der Landes» Srepheiten ebenfalls dabey bewenden. W. ©. V. p. 344. 

Auf dem Land» Tag An. 1608. wurde wegen der confifeirten Güter 
der Wicdertäuffer etwas verordnet, fonderlich aber verfprochen, folche 
Vorſehung zu thun, daß Fünftig in folchen-Fällen ‚niemand wider Ver 
fchulden, Recht und Billigfeit, beſchweret worde. p. 357. 

„Berner fuchte Die Landfchaft nieder etwas wegen des neuen Eollegüi 
zu Tübingen an: 

Der Herzog aber gabe zur Refolution: Weil Er jego fo fehnelle 
Aenderung nicht vornehmen koͤnne; fo wolle Er der Sache ferner nachden: 
Een, hierunfer mit Kath und gutem Bedacht handlen ‚und es Seines 
Theils dahin richten und dirigiren, daß die Landſchaft kuͤnftig im Werk 
verſpuͤhren ſolle, daß der Herzog der Landſchaft Anſuchen und Begehren 
in gn. Achtung gehabt habe, p. 358. 

An. 1629. wurde verabfchider: 

1. Der Specials Superintendenten Vifitationes follen, der groffen 
Kirchen Drdnung gemäß, jedoch jährlich nur einmal, angeftellt und vers 
sichtet, 

2. In denen Elöftern das Hausweſen, wie mit Kirchen und Schw 
fen bishero gefchehen, neben dem ‘Probft, auch, wo möglich, durch eine 
verftändige jedesmalen darzu Deputirce politifche Perfon, viſititt, 

3. Auch auf Mittel und Wege gefrachtet werden, daß ins Fünftige 

| Die 
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= Anzahl der Elofter» Schüler, nach dem Abſchid von 1565. möge ers 
njt, 

2 4. Zumalen, two möglich, in einem fauglichen Clofter ein Pæda- 
gogium qugeftellet werden. OO. ©. OD. p. 470. 

An. 1633. Drunge die Landfchaft auf nothwendige Erecution der 
einfommenden Spnodals ‘Berichten. W. ©. OD. p. 483. 

An. 1642. verfprache der groffe Ausfhuß: Die unfehlbare Anftalt 
zu verfchaffen, damit zu 35 Unterhaltung des löbl. Theologiſchen 
Stipendii zu Tübingen, auch der Kirchenzund Schuldiener im ganzen 
Land, aus der Landfchaft »Caffa jährlid) 10000. fl, und zwar quartaliter 
2500, fl, ſolcher geftalten —— werden, daß, was den Kirchensund 
Schuldienern von folcher Bewilligung nach Proportion gebühren möge, 
die Austheilung von denen Eonfiftorials Räthen, doch mit Zuziehung des 
Kirchen» Kaftens» Advocati und der Raͤthe, für welche es ohne das ge 

drig, nach billiger unparthenifcher Proportion, gemacht, dem Fleinen 

usſchuß ad revidendum zugeftellt, jo dann zum geheimen Regiments— 
Rath, auf DVerbeffern und endliche Natification, übergeben, und alles 
der goftfeligen, rühmlichen und guten Intention gemäß, twürflich abges 
ftattet werde. W. G. V. p. sıo, 

Dife Bewilligung folle aber nur zwey Jahre dauren, ib. p. sıı. 

An. 1644. wurde toeiter verglichen: 

ı. So viel den Unterhalt des theologifchen Stipendii zu Tübingen 
betreffe: Nachdeme die Landfchaft hierzu die vor 2. Fahren beivilligte und 
bißanhero im Ausftand verblibene 5000, fl. vermittelft ernftlicher Aug; 
jchreiben,, zur Hand zu bringen, benebens auch die Stipendiaten » Gelder 
von Viertel zu Viertel fahren, auf — Weiſe, von Staͤt 
und Aemtern einzutreiben, und gehoͤriger Orten eihzulifern, für rathfa 
und erklecklich ermeffen, und dabey, folche Anftalten zu machen, fich er; 
botten, daß, wofern auch der Herzog denen Voͤgten und Amtleuten die 
Einforderung, bey einer nahmhaften Strafe, von denenjenigen Städt: 
und Aemtern, auf welche die Apignation gemacht, auferlege, weiter für 
dißmalen Fein en erfcheinen, noch der Herzog wände angeloffen 
werden folle; als habe der Herzog Sich ſolches auch belieben laffen, und 
ſollen hierüber ernftliche Befehle gehöriger Orten ertheilt, und felbigen 
— einverleibt werden, wann Die Heiligen ein⸗ oder anderen Srrg 
mit diſen Schuldigkeiten nicht einhalten koͤnnten, daß ſolches von Städt: 
und Aemtern erſezt werden folle, welche fich hernach und zu feiner Zeit an 
den «Heiligen wieder zu erholen haben, 

2. Dem Minifterio feinen gebührenden um der dabey verfpührenden 

923 Dürf: 
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Duͤrftigkeit und aller Orten ermanglenden Nahrungs⸗Mittel willen aber 
von unverftändigen Leuten bishero ziemlich geſchmaͤlerten, Reſpect wieder 
zu bringen, und Damit dem zu befahren Atheismo beftmöglichft zu fteuren, 
tolle der Herzog an denen von der Landſchaft wohlmeinend gebetenen 
ernſtlichen Generale Ausfchreiben ; die Unterthanen zu mehrerem Reſpect 
des Minifterii und Furcht Gottes anzuhalten, nichts erwinden laffen: 

3. Und wie der Herzog bereits hiebevor- Die auf denen zu den Pfars 
ren gewidmeten Fleinen Zehenden eingeführten Novalien fo fern aufgchos 
ben, daß folche nicht zur weltlichen Cammer, fondern zu den geiftlichen 
Einfünften und Gefällen follen gezogen und gebührend ausgetheilet wer: 
den; alfo laſſe Er es dabey nechmals bervenden , 

4 Daß auch die Fleine Zehenden einem jeden Pfarrer, fo vor diſem 
— als zu feiner Competenz gehörig; eingezogen, wiederum einge 

ndigt, a 

s. Und infonderheit fürterhin, wie bishero nach dem Einfall in 
das Land gefchehen, alle .Eorpüs + Zehend-GültsLandacht und andere 
Brüchten, fo vil Die geiftliche Einkünfte berühre, und bishero zu den geift- 
lichen Verwaltungen und Hofmeiſtereyen eingegogen, und jedesmal darinn 
verrechnet worden, in communem maflam sufammengetragen, und hernach 
‚unter Die Kirchen sund Schuldiener eine proportionirte Austheilung Derges 
falten gemacht werde, Daß allen und jeden, was ihnen der Proportion 
nach gebühren werde, in Igco, fü meit man werde gelangen mögen, zus 
gefchriben und angerifen, bey Funftiger Austheilung auch denenjenigen, 
welche ftarfe Geld⸗ hingegen aber gegen Andern geringe Frucht» Befolduns 
gen haben, der Abgang folcher Geldbefoldungen mit Früchten und Wein 
erfeget werden: ß 

6. Dife bis dato gehaltene Proportion aber, wann die Zeiten ſich 
wieder beffern, die geiftliche Einfünfte von Stiftern, Elöftern und deren 
angebörigen Pflegen vermehren, und die Befoldungen völlig gereicht wer⸗ 
den Fönnten, nichts präjudieiren, fondern alles wieder in dem Stand, 
tie e8 vor dem Einfall gerefen, gelaffen werden folle. 

7. Der Kirchen » und Schul + ‘Diener bekannte Durftigfeit auch, 
bey ermanglenden und entzogenen geiftlichen Einfünften und Gefällen, 
mit gebührenden Suftentations» Mitteln nach Möglichfeit noch weiter zu 
erfesen, habe die Landfchaft beroilliget, an ftatt der hiebevor verordneten 
sooo, fl. einen jeden Kirchen / und Schuls Diener, auf Ein Fahr fang, 
eine vierteljährige Befoldung zum Beyſchuß dergeftalten wiederfahren zu 
laffen, daß die Befoldungen aller Orten zu Geld, und zwar der Scheffel 
Kocen um 4. fl. Dinfel 2. fl. Habern 1. fl. 30. Er. und ein Eymer Wein 

„um 
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um 10. fl.’angefchlagen, durch die Specidle und Voͤgte, wie vil einem 
oder Dem andern an feiner Befoldung, (dabey Doch aud) dasjenige, mas 
“ einem oder Dem andern von den Communen erbauet würde, zu beobach- 
ten,) ermangle, erkundigt, und alfo von Städt-und Aemtern jedem 
ein vollfommen viertel Jahr (e8 wäre dann Sache, daß er feine Befol- 
bung anderwaͤrts vollfummen, oder Doch mehr als drey viertel Fahr em: 
pfienge, auf welchen Fall ihme dann feine Befoldung weiter nicht, als 
allein der an einem vollfommenen Fahr ermanglende Abgang zu erſezen, 
der Ueberreſt aber aufzubehalten, und auf andere dürftige Miniftros und 
Schuldiener, die ihre Befoldungen nicht, oder doch nicht fo we ‚zu 
empfangen, zu verwenden, ) richtig, Doch, uach der Amts sAngehörigen 
Belieben, entweder an Geld, oder an Früchten und Wein, den Anfehlan 
‘nach der ausgefündigten Wein und Frucht + Rechnung zu machen, be 
zahlt, und alfo der Abgang ihrer Befoldung, wo mannicht vollfommen 
damit reichen möge, in etwas mit foldhem bewilligten viertel Fahr erſe⸗ 
jet werde. i 

8. Nachdeme auch die Landfchaft hieben die Erinneruna gethan, 
daß nun bey etlichen Fahren her die bey den Eenfuren und Rug⸗Gerich— 
ten, vermög der Nug- Gerichts: Ordnung, verfallene Strafen zu dem 
Kirchen⸗Kaſten gegogen worden: Und aber die Kirchen» Drdnung diß Dres 
hell und lauter, die unüberdenfliche Obfervanz und altes Herfommen be 
Fannt fene, und gebeten, dergleichen. Strafen jeder Drten dem armen 
Kaften wieder einzuraumen, und folches um fo viel defto mehr, meil die 
tägliche Erfahrung mit ſich bringe, daß, feithero ſolche Gelder dem Kir: 
chensKaften zugeeignet ſeyen, der Enfer in Einforderung der Strafen 
überall erfaltet feye, und die Lafter wieder uber Hand nehmen; fo molle 
der Herzog es bey der Kirchen - Ordnung ungedndert verbleiben, und deß⸗ 
wegen gehörigen Befehl ergehen laſſen. W. ©. V. p. szı. 

9. Der Univerfität zu Tübingen aber folle für difes Jahr, zu beſ— 
ferer derfelben Unterhaltung, aus der Landſchaft⸗Caſſa, (doch denen an- 
deren befchehenen Verwilligungen ohne Schmälerung und Abbruch,) alle 
viertel Jahr Foo. fl.’ bezahlt werben. ib. p. 526. 

An. 1656. verfprache der Herzog, Die bey dem Fürftl. Collegio zu 
Tübingen. (welches fonften in der Landes» Perfaffung, auch der jüngern 
groffen Kirchen: Ordnung und langen ruhigem Herbringen genugfam ges 
gründet fepe, Davon auch der * Eich: nicht? treiben laſſen koͤnne noch 
werde,) eingeriffene Mißbraͤu “auf Das thun⸗ und möglichfte abzuftellen. 
W. GV. p. 628. - Imn: 

H. Eberhard diſponirte An. 1664. 
1. Sei; 
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ı. Seine Legata ad pias caufas follen getreulich und völlig erequiet 
und präftirt, fonderlich aber difes wohl beobachtet werden, Damit dasjes 
nige, fo Er für Die Arme ausgefest, bey unterfchidenen Stätten im Land 
auf Verzinfung angelegt, und die verfallene Zinfe jährlich auf den Tag 
feines Abfterbens denen Dürftigen erbar und richtig ausgetheilt werden: 
Maffen Die Ober⸗ und Unter» Bögte aller Orten fleißige Aufficht zu. tra⸗ 

en, auch denen Burgermeiftern in denen Zins⸗ reichenden Staͤtten, wann 
ie ing Amt tretten, Folches in ihren Ends »pflichtlihen: Staat mit anzus 
en und ernſtlich aufzulegen fene, Daß fie folcher Verordnung getreus 

lid) gehorfamen und nachkommen follen. YO. G. V. p. 793. 

2. legte Er in feinem Teftament feinen Succefloribus ernſt⸗ vaͤterlich 
auf, ob der wahren Neligion und unverfalfchten Augfpurgifchen Confeſ⸗ 
fion zu halten, den widrigen Secten zu begegnen, bey den beftättigten 
Kirchen» Drödnungen durchaus zu verharren, und hierinn Feine Aenderung 

uoad Subftantialia vorzunehmen, auch feinen zum Kirchen» und Schul; 
iener beftellen zu laffen, der nicht roillig und bereit fene, der Augsburgis 
ſchen ungeänderten Confeßion und dem publieirten Concordien⸗Buch zu 

unterfchreiben. W. &. V. p. 798. , 

3 Nicht weniger follen Sie die Univerfität zu Tübingen, famt dem 
illouſtri Collegio und Stipendio dafelbft, bey ihren Privilegis ſchuͤzen, 
dieſelbe in fonderbarem Obacht halten und zu vorigem Aufnehmen und 

Spiendor, fo vil möglich ‚ bringen. zbid. p. 799. 

Anno 1674. erläuterte Herzog Eberhard ILL; den ıften, und ord⸗ 
nete 

1. Was gleich bey ſeiner Begraͤbniß ausgetheilet werden ſolle. 

2. Verſchafte er 14000. fl. halb von der Rent⸗Cammer, und halb 
vom Kirchen⸗Kaſten. a) Die Helfte davon ſolle verſtorbener armen Kir: 
chen» Diener und Pfarrer im Land hintertaffenden Witten und Kindern 
zu gut Fommen, und alle Jahr 8. Tag nad) dem Tag, daran der Herzog 
verftorben, die Daraus fallende 350. fl. Zins auf 35. folche notorie er- 
armte ‘Parthien, jeder. 10. fl. urkundlich gereichet worden: Zu welchem 
Ende jedes Jahrs der jüngfte Confiftorial- Rath, der jüngfte Erpeditiong: 
Math bey der Eammer, und: der jüngfte Rath und Kirchen: Kafteng; 
Verwalter bey der Vifitation, eine nicht aus Freund⸗ oder Feindſchaft, 
fondern aus redlichem Gemuͤth, aufgefeste Defignation derjenigen Perſo⸗ 
nen und Parthien, ſo diſes Legats am dürftigften und wuͤrdigſten ſeyn 
: möchten, zum Geheimen Rath einreichen folln,. lı; 

b) Denen vor andern erarmten Städten, Waiblingen, Güglingen, 
Lauffen und Winnenden, verfchaffte Er von obiger Summ jeder 100 fl. 
den 
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den Zins daraus follen die Dbersund Unter-Amtleute, Speciaͤle und 
Pfarrer, Burgermeifter und Gericht durch die jeden Drts beftellte Kaſten⸗ 
und Heiligen» Pfleger denen vorhandenen Hausarmen Leuten austheilen, 
vorher aber Jährlich ihren Bericht und Verzeichniß zur Rent⸗ Cammer und 
Viſitation einſchicken, allwo man fleißige Ober-Aufficht zu fragen habe, 
Daß nicht denen Düurftigften etwas entzogen, und andern, Die e8 weniger 
bedörfen, zugefchoben merden möge. 

c) Solle von 1000, fl. der Zins, (unter des Specials und Vogts zu 
Ealw, auch Pfarrers zu —— gewiſſenhafter Inſpection,) zu Er 
halt/ und Reparirung der Kirche im Teinach, auch Erkauffung nothwen⸗ 
diger Ornaten und Zugehoͤrungen, verwendet wetden. 

d) Aus noch 1000. fl. ſolle der Zins auf die in der Teinach in Gebrau⸗ 
chung einiger Eur begriffene arme Sauerbronne » und Bad⸗Gaͤſte, nach 
obbemelt : geift » und weltlicher Bedienten Butfindung, ausgetheilet werden. 

e) Der Zins aus den legten 1000. fl. folle zu Erhalt-und Ausbeffes 
rung der Kirdye und des Pfarr» Daufes zu Sreudenftatt getreulich und um 
Fundlich verwandt, und, wie folches he jährlich vom Special, 
auch Vogten, Burgermeifter und Gericht allda zur Fuͤrſtl. Rent-Cams 
mer > Daher: richtige Rechnung und Bericht eingefchicft werden. 

.G. V. p. 826. 

An. 16775. wurde verabfchidet: Der Herzog wolle, wegen mehr eyf⸗ 
riger Beobacht-und Befuchung des Gottesdienftes, auch Buß: und Bets 
Sage, behörige Verordnung zu thun nicht ermanglen, daß folches zu 
behöriger Vollziehung gebracht werden möge. W. ©. V. p. 856. 
An. 1676. wurde im Land » Tags + Abfchid gemeldet: Der Herzog 
habe bereit die Verfügung gethan, daß die Buß» und Bertäge, auch Bet: 
Stunden, angeordnet und gehalten werden; und folle dem General: Res 
feript eine fcharffe Erinnerung angehänget werden, daß, bif zu kuͤnftiger 
Publication der erneuerten Policy Drdnung , von denen Beamten aller 
Drten auf die fo fehr über Hand nehmende Sünden, Schande und Lafter 
Acht gegeben, und —* nach denen hiebevor ausgegangenen heilſamen 
Ordnungen und Referipten mit Nachdruck geſtraft, auch den Geiſtlichen, 
welche über dergleichen Unbußfertigfeit eifern, und die Stabs⸗Beamte we⸗ 
gen folcher Delinquenten belangen, mehreres Gehör gegeben und an die 
Hand gegangen werden * W. G. V. p. 870. 

Der Landtags⸗Abſchid von 1680. gedenket einer Haupt⸗Viſitation 
der Univerſitaͤt — und dabey errichteter neuer Statuten der Juri⸗ 
a W. G. V. p.916. 

Gr, Ausſchußtags⸗Abſchid von 1683. heißt es: Der Herr Admini⸗ 
4) 3 ſttrator 
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firator habe Sich des Ausfchuffes Gutachten wegen anftellender Buß » und 
Bettaͤge gefallen vH Und mie an und für fich felbften recht chriftiich und 
nothwendig fene, Daß, befonders in dergleichen wichtigen Borfallenheiten, als 
le politifche Anftalten, vermittelft göttlicher ſtarker Akifteng anzufangen; alfo 
werde Er. auch von dem Eonfiftoriv Gutachten erfordern: Wie und welcher 
geftalten ſolche Buß⸗ und Bettaͤge anzuordnen ſeyn möchten? und alsdann 
die behörige weitere Verfügung hierinn thun laſſen. W. G. V. p. 9757. 

x * 


Von der Evangeliſchen Landesherrn Rechten ic, in Anſe⸗ 
bung des Kirchen⸗-Regiments. 
f. Tr. von der Landeshoh. im Geiftl. S. 77. 
$. 1.  Gefesgebungerecht. 


richt fo wohl unter die neue Evangelifche Kirchengefeze, als vilmehr 
unter die neue Auflagen der älteren, gehöret folgendes: 

Neuvermehrtes und vollftändiges Corpus juris ecclefiaftici Saxonici, 
oder Ehurfürftl. Saͤchſiſche Kirchen: Schul: wie auch andere dazu 
gehörige Ordnungen, nebft den: in Conſiſtorial⸗ nnd Kirchenfachen 
ergangenen Ausfchreiben, Mandaten und Reſcripten; nunmehr 
nach den Materien, fo vil möglich, geordnet, und biß auf gegens 
waͤrtige Zeiten fortgefest. Dreßden, 1773. & f. Anhang zu der 
allgem. deutſch. Biblioth. 13. 20. Sand, S. 352, 

Sr. Königl. Majeftät in Schweden ıc. Eonfiftorial» nftruction in Des 
ro Herzogthum Vorpommern und Fürftenthum Rügen, vom Jahr 
1681. nebft den Viſitations⸗Abſchiden von 1707. und 1775. fo 
wie lezterer nah Sr. Königl. Majeftät Befehl publiciret worden. 
Stralfund, 1775. fol. Ä - 

Hingegen werde ich bald mehrerer Benfpile von Evangelifcher Lans 
desherrn Verordnungen in einzelnen Religions » und Kirchenfachen Er: 
wehnung thun. 5 Pre} 
$. 2. Verſchidenheit der Verfaſſungen. 

Die Verfaffung des Kirchenregiments bey denen beederley Evangeli⸗ 
ſchen hat Feine Seife allgemeine Vorſchrift; fondern ift gar fehr verſchie⸗ 
den, und fan, auf eine ** der ganzen Landesverfaſſung gemaͤſſe Wei⸗ 
ſe, nach Gefallen abgeaͤndert werden. 

Nur zu einigem geringen Vorgeſchmack dienet diſes: 

Herrt O. C.R. Büschins meldet (1): „Sn der —— 

en, 


- (7) in feiner Erbbefchr. 3. Theil 1. Band, p. m. 263. 
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fehen) Ober-Laufiz ift Fein allgemeines geiftliches Gericht oder Conſiſto⸗ 
rium: Wer bey feinen Gut das Patronatrecht hat, uͤbet folches nach 
den Landesgefegen, und nad) der darinn vorgefchriebenen Art, wie die 
Probepredigten gehalten werden follen, für ſich allein aus, ‚und ertheilet 
unter feinem Namen den Nuf und das Präfentationsfchreiben zur Pruͤ⸗ 
fung des Eandidaten, der fich alsdann zu Leipzig, oder Wittenberg, oder 
Dresden, prüfen und einweyhen faffen Fartn. Die Abfegung eines Predi⸗ 
gers kommt nicht auf den eigenen Willen eines Patrons an, fondern fol 
e gefchichet, wenn hinlängliche — darzu vorhanden ſind, vor dem 
eramt. Die Diſpenſation in Eheſachen werden heutiges Tages von 
den Lutheranern, (die, ſo Unterthanen des Dechanten ſind, ausgenom⸗ 
men,) nicht mehr von dem Dechanten zu Budißin, ſondern unmittelbar 
ben dem Landesherrn geſucht, und durch den Oberamtshauptmann aus⸗ 
gefertiget. “ 
— HDOR LEN ift erft im Jahr 1668. ein Conſiſtorium geftifs 
tet worden. 

Die 94. Ev. Lutheriſche Pfarreyen in der Preußiſchen Grafſchaft 
Mark ſeynd unter die Aufſicht von Subdelegaten vertheilt. 

In dem Preußiſchen Fuͤrſtenthum Minden hat die Statt Minden 
& eigenes geiftlihes Minifterium: Die übrige Geiftliche ftehen unter dem 

uperintendenten zu — und werden in 4. Crayſe vertheilt. 

Die Preußiſche Regierung über Minden und Ravensberg macht, 
mit Zuziehung der zween Superintendenten diſer Lande, und des refor⸗ 
mirten Hofpredigers zu Minden, das Conſiſtorium aus. 

In Gſtftießland haben die Evangeliſche⸗Lutheriſche einen General; 
Superintendenten, unter welchem die Inſpectores diſer Religion ftehen: 
Die Ev. Neformirte aber haben einen Ober⸗Inſpectoren, und difer die 
Inſpectores unter fich. 

Sin dem Preußischen Herzogthum Eleve feynd die Evangelifch -Luthes 
rifche Kirchfpile in drey Sof vertheilt 5; von denen Herr D. C. R. 
Büscning (1) mehrere Nachricht gibt. 

n Selen findet man Metropolitane. 

u Oldenburg feynd auch die Regierungs⸗Secretarii, der Advocat 
der geiftlichen Sachen und der Rector der Stattfchule, Beyſizere des 
Eonfiftorii, 

MNoch vil mehreres dergleichen findet man in Herrn O. C. R. Bü- 
scHinss Erdbeſchreib. ztem Theil. | 


32 Don 
(1) in feiner Erdbeſchr. 3. Theil 1. Band, (1771.) S. 648. 
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Von der Evangeliſchen Landesherrn Rechten ꝛc. in Anſe⸗ 
hung der Lehre und des oͤffentlichen Gottesdienſtes. 
f£ Tr, von der Landesh. im Geiſtl. S. 114. Ä u 

$. 1, Lehrſachen. 


Als um das Jahr 1773. der Mecklenburgiſche Probft Sermes zu 
Wahren einiger Abweichungen von der Evangelifchen Religion befehuldiget 
und die Sache Durch eine Herzogliche Commißion unterfucht wurde, ver⸗ 
anlaffete «8 einen Schriftwechfel; Davon die von HSolzſchuher. Deduct. 
Bibl, 1. Band, S. 303. nachzufehen iſt: Als er aber in andere Diens 
ſie gienge, beruhete die Sache auf fih. Man fehe davon den Tr. 

Ueber Toleranz und Gewiffensfrenheit, nach den Grundfäzen bes allge 
“ meinen, und Ze Kirchenrechts 5 nebſt einer actenmäßis 
N 1) Erzählung defien, was mit dem gewefenen Praͤpoſtto zu 
ahren, Herrn Hermes, wegen feiner ausgeftreueten irrigen Lehren, 

in Mecklenburg vorgegangen. Buͤzow und ABismar, 1776. 8. 
fer * H. Fiſcals Wein ands Vertheidigung des Verfahrens in 

iſer Sache. 

So dann H. Hermes Nachricht an das Publicum von dem Per: 
fahren des Mecklenburgiſchen Eonfiftorii gegen ihn ꝛc. 1777. 

Und endlich H. Döderleins Nachtrag zu obiger feiner Schrift über 
Toleranz a. 1778. 

Wann der Kapfer glaubt, daß cin Evangelifcher Landesherr In Lehr⸗ 
pen nicht über denen Reichs⸗Grundgeſezen halte, erachtet Er Sich für 

efugt, fein Kayſerliches Amt dißfalls eintretten zu laffen, 

ie alfo der Kanfer den Evangelifchen £einingifchen Superintenden: 
ten Bahrdt von feinem Lehramt fufpendirt- und ihne mit der Verbannung 
aus dem. Reich bedrohet habe, fehe man in der T. Relig. Verfaffung. 

Evangelifcher Seits aber hielte man difes Verfahren für bedenklich; 
allenfalls würde auch die Srage feyn, mas für Grade in einem folchen 
Gall zu gebrauchen feyen ? 


6. 2, Catechismus. 
Davon werden wir gleich jego etwas aus dem Mecklenburgi 
vernehmen. — 


(1) gegen die in H. Cuͤdkens Tr. über Toleranj und Gewlſſens freyheit en 


erthrilte Nachricht, 
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‚Und was tigen des Catechismi und anderer Schulbücher im Naſ 
— Arne für Bewegungen entftanden ſeynd, fehe man much 


76.3.Geſangbuͤchet: ; — 
Erin Evan geliſcher dandeshert kann verotbnen, wie es in Anſehung 
der Geſangbuͤcher, welche Kr bey dem Öffentlichen Gottesdienft gebraus 
“het, folle gehalten werden. N F 
Es iſt diſes auch wuͤrklich ſeit einiger Zeit eine Beſchaͤftigung derer 
Evangeliſchen Herrſchaften und ihrer zum Kirchenregiment verordneten 
Collegien; wodey ſich jedoch ein merklichet Unterſchid duffert. | 
Einige mennlich ſuchen nur; da ſwij je länger je mehr gute und erbau⸗ 
liche Lieder bekommen, ſelbige auch in Denen Kirchen einzufuͤhren, und da⸗ 
‚gegen die aͤltere ſchlechtere wegzulaſfſen. —— 

, Andere hingegen trachten, auch Die beſte Lieder, welche etwas denen 
jezo — widriges enthalten, denen Leuten aus 
Da nden zu ſpilen, und ihnen dagegen bloß moralifche Gedichte zu 


ern. BR ' RE J 
Ueber beedem kommt es ſo dann zuweilen zu Beſchwerden oder Strei⸗ 
tigkeiten. — | —— 
In Wecklenburg entſtunden im Jahr 1768. Irrungen zwiſchen dem 
8.1309 zu Schwerin und feinen Landſtaͤnden; welches H. Prof. Frıcken 
elegenheit gab, diſe Materie in feinen Abhandlungen zu dem Pro 
seftantifchen Kirchenrecht (1773. 8.) mit mehrerem auszuführen. Es 
verdiene, daß ich den Sinnhalt Davon hie fee: 
„Dom Recht des Evangelifchen Fürften in Verfertigung eines neuen 
Geſangbuchs. Aus einem chronologiſchen Verzeichniſſe mehrerer Geſang⸗ 
buͤcher ſeit dem Anfang der Reformation $. 1. 2. werden einige Erfah: 
rungsfäge zum Grunde gelegt, $. 3. aus welchen fich die Obfervanz zeigt, 
daß dem Landesherrn feit der Reformation das liturgifche Recht, ein neues 
Geſangbuch einzuführen, zuftchet; melches er jedoch in vorigen Zeiten fel- 
tener geübt, und gemeiniglich jeder Kirche, fich unter feiner ftilljchyeigen: 
den Einwilligung ein eigenes Geſanghuch zu waͤhlen, nachgelaffen hat. 
6:4. 5. Wenn aber ag, die Kirchen eines. Landes ein rechtmäßiges Her: 
kommen in der eigenen Verfertigung und Annahme eines neuen Geſang⸗ 
buchs für ſich haben follten; fo ift gleichwohl der Landesherr, ihnen difes 
Mecht Fraft feines oberbifche ichen Amtes gänzlich zu nehmen, befugt; 
Pur bey einer Kirche, Die ihr eigenes Eonfiftorium hat, Fan man hicr 
eine Ausnahme gelten laſſen. $. 6. Braunfchtweig - Lünchurgifche Ver: 
| 4) 33 ordnung 


v 
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ordnung wegen der neuen Geſangbuͤcher 1699. und Herzoglich⸗Mecklen⸗ 
burgiſche Verordnung wegen eines allgemeinen Catechismus 1718. zur 
Erlaͤuterung des bißherigen F.7. Wem die Sammlung der Lieder zu einem 
neuen Geſangbuche vom Landesherrn oder deſſen Conſiſtorium aufzutra⸗ 
en ſeynd. $. 8. Was der Sammler in der Auswahl neuer Lieder, in 
ertverffung und Anderung alter Gefänge, und befonders der lege 
der erften Lehrer unferer Kirche, zu beobachten habe? $.9. Die Re 
fion wird vom Landesherrn entweder feinem Confiftorium, oder ‚einer 
theologifchen Facultaͤt, aufgetragen. In mie fern auch weltliche Revis 
De zu beftellen? $. 10. Db nicht der ganzen Kirche, oder der Geiſt⸗ 
ichfeit des Landes, die Revifion gehöre? oder überhaupt: Ob die Webers 
einſtimmung des. ſammtlichen Wehr ⸗Naͤhr ⸗ und Lehrſtandes bey Der 
Landesherruchen Innovation der Liturgie erfordert werde? 8.01.” Die 
Gründe difer Carpusifhen und Schilteriſchen Meinung’ werden wider⸗ 
legt. F. 12.⸗ 15. Ob man diſe Meynung beſonders im Herzogthum 
Necklenburg annehmen koͤnne? und ob» die alte Liturgie durch ein neues 
Geſangbuch in der That geändert werde? F. 16. Ob ein Geſangbuch 
Br ein Glaubensbefenntniß zu halten, und man aus difem Grunde: Die 
usiehung der Landes⸗Geiſtlichkeit behaupten koͤnne? $. 17. Ob die Eins 
voilligung der Landftände zur Abfaffung und Einwilligung eines Geſang⸗ 
buchs erfordert werde? $. 18. Was Rechtens fen, wenn Klagen über 
ein Gefangbuch entjtchen? $. 19. Ba N’ Ä Te 
Aus dem Anhang führe ich hier nur diſes an: In Sachen des H. 
Mecklenburgifchen Sifeais zu a gegen den Stniorem und Paftorem 
J. zu ©. in pun&o öffentlichen Tadels der neuen Sefangbücher, erkann⸗ 
te die Furiftens Sacultät zu Kiel: Daß Beklagtem, tvegen des gegen die 
neue Gefangbücher auf öffentlicher Canzel_unternommenen Tadels, Die 
bißher erlittene langwierige zT Sufpenfion von feinem Amte, 
benebft dem Verluſt der zufälligen Aceidentien, zur mwohlverdienten Stra: - 
f anzurechnen: Prunmehrs aber derfelbe in fein Amt, mit Erfesung alles 
ißher wahrend der Sufpenfion abgelauffenen Salarii, und anderer or: 
dentlichen etwanigen Sinfänfte, wiederum einzufegen 2c. cum condemna- 
tione in expenfas. Das völlige Rechtsgutachten, worauf ſich diſe Urs 
thel gründet, lifet man bey 5. Fricxen ©. 116. u. f. Ä 
Man fehe auch der allgem, deutſch. Bibl. 22. Hand, 1, Stuͤck, 
S. 200. H. Schotte Eritic, 5. Band „S. 449. N 


Sm Fahr 1781. wurde in allen Preugifchen Landen ein allgemeines 
— Lutheriſches Geſangbuch eingeführt. a 
, — IT 
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Die öffentliche: Blätter ergaben davon: Berlin, vom 27. Sehr. 
Gegen das von einigen Preußifchen Gottesgelehrten feit einiger Zeit verans 
— und von vilen Gemeinen ſchon angenommene neue Geſangbuch 

and eine Anzahl Einwohner aus den vier Friedrichsſtaͤtter Gemeinden su 
Berlin Fürglidy auf, und führten groffe Klagen vor dem König, daß ihs 
nen ein neues Geſangbuch aufgedrungen. werben wolle: Hierauf ergieng 
am — folgende merkwuͤrdige Cabinets⸗ Refolution: ,,Se. 
Koͤnigliche Majeſtaͤt unſer — kennen den groſſen Werth 
einer vernuͤnftigen Toleranz in Religionsgebraͤuchen zu genau, um auf die 
von vier hiefigen Gemeinden unter dem 14den angegebene Neuerung Rück: 
fiht zu nehmen, noch weniger dagegen zu verordnen. Höchftdiefelbe has 
ben es Sich viel mehr, aus välfiger Veberzeugung, daß es die Pflicht eines 
jeden guten Landesherrn und Waters ift, zum unverbrüchlichen Geſez ge 
macht, jedem derer Unterthanen völlige Freyheit zu laflen, zu glauben, 
und feinen Gottesdienſt zu verrichten, wie er will. nur daß feine Lehrſaͤze 
und Religionsubungen weder der Ruhe des Staats, noch denen guten 
Sitten, nachtheilig feyn müffen 5 -Höchftdiefelbe wollen Dahero auch, daß 
in Dero Kirchen Fein Zwang in Anfehung des Eatechiamus noch Ges 
fangbuch herrfchen,, fondern jede Gemeinde hierunter gang freye Hände 
habeniund behalten folle. Vermuthlich ift der neue Catechismus verſtaͤn⸗ 
diger, vernuͤnftiger, und dem wahren Gottesdienſte angemeſſener, weil 
o viele andere Gemeinden, bey welchen ſo manche in allgemeinem Ruffe 
— erleuchtete Männer dienen, demſelben einen Borzug eingerau— 
methaben. Gedachte vier Gemeinen koͤnnen ſich daher gänzlich Daben. bes 
ruhigen, da, tie bereits gedacht, ihnen fo wohl, als jedem ihrer Mit⸗ 
unterthanen, gang frey ſtehet, zu glauben und zu fingen, was und wie 


er will. 
Sriederich. 

In der Erlanger Real s Zeitung 1781. &. ı52. ſiehet: „Unter 
diefe von dem Kabinetsfecretär aus des Monarchen Munde nieder eſchrie⸗ 
bene Reſolution ſchtieb der König bey der Unterſchrift noch eig aͤndig: 
„Ein jeder kann bey mir glauben, tag er will, wenn er nur ehrlich ift. 
Was die Sefangbücher angehet, fo ſtehet einem jeden frey, zu fingen: 
„un ruhen alle Wälder dc. 2.” oder dergleichen thörichteg und dum- 
mes Zeug: „‚Aber die Priefter müffen die Toleranz nicht vergeffen; denn, 
ihnen wird Feine Verfolgung jugeftattet twerden. 4 Ä 

Weiter beſagten die öffentliche Blätter: Er 
— .Berlin, vom 24. Julü. un, nn 
». Golgendes ift die Königl. eigene Antwort auf bie Vorſtellung, * 
e 
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ehe ein Theil der Pomtherfchen Landftände gegen Das neue Geſangbuch 
gethan: „Die Pommerſchen Landſtaͤnde fcheinen, nach ihrer Vorſtellung 
vom 26. April, Das angefertigte Geſangbuch + = nicht unpartheyifch ges 
nug geprüfet, fondern vielmehr durch ungleiche Worfpiegelungen Dagegen 
eine ganz unrichtige Meynug gefchöpft zu haben... Defjen Abweichung 
von dem alten betrift, an ſich betrachtet, groſſe Kleinigfeiren. Die Wor⸗ 
te find nur hier und da abgeändert, der. Sinn des wahren Chriſtenthums 
iſt hingegen fo wenig darinn vernachläßigt worden, daß vielmehr. folcher 
in den Gefängen in ein helleres Licht geſezt, und den Einfältigen begreiflis 
cher gemacht toorden ift. Gedachte Stände werden bey näherer unpara 
theyiſchen Unterfuchung fich davon felbft überzeugen koͤnnen, und einfehen, 
daß fie um fo weniger Urfache haben, von deſſen Einführung fo viel Aufs 
hebens zu machen, als fie zu deſſen Annahme ganz und gar nicht gesrouns 
en werden, fondern vielmehr Diejenigen: &emeinen, welche das alte Ges 
angbuch vorjichen, folches immer behalten, der Gebrauch des neuen aber 
denjenigen nicht unterfagt roerden Fann, welche vermeynen, darinn mehr 
Erbauung zu finden. Dieserfordert Sr. Könige. Majeſtaͤt fo.oft geaͤuſ⸗ 
ferte Toleranz in dergleichen Kirchenfachen, und dieſe Fann gedachten 
Ständen niemals gegründeten Anlaß zu Beſchwerden geben,. da ſolche 
der Vernunft und wahren Religion fo gemäß if. Potsdam, ben:ıften 
May. 1781. Ä Ä — 
riederich.“ 


Von diſem neuen Evangeliſch⸗Lutheriſchen Geſangbuch für die K. 
Preußiſche Lande, und dem darüber entſtandenen Streit, findet man 
auch viles in Herrn D. C. R. BüscHınss wöchentl. Nachricht. 1781; 
S. 49. u. f. und in Herrn Prof. SCHLoOEZERS Briefwechſ. 3. Theil, 
45. Heft, S. 198. 207. 213. 4 

Herr O. C. R. Büscaıns (1) aber erfläret diſe leztere Schloͤzeri⸗ 
— (im 46ſten Heft n. 41. ©. 207. u. f.): für grund⸗ 
alfch. | 

Serner fan man von difen Händeln fehen die neueſt. Relig. Begebenhl 
1781. ©. 357. 389. 849. aa Eye, 


$. * Oſterfeyer. 


Den 16. Aug. 1775. faßte das Evangeliſche Corpus den Schluß 
ab: Don Seiten des Corporis ſeye in der bekannten Calenderdifferenz, 
die Oſterfeyer betreffend, in Folge deſſen ſchon ne dißfalls wisderhohl: 
ten Schluffe, hauptfächlich aber Durch den Schluß vom 30. Yan. 1723. 


unter 
(1) in feinen wochentl. Nachricht. ©. 127. 
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(unter dem ausdrücklichen Zutritt und Genehmigung derer mehreften auss 
wärtigen Evangelifchen Machten,) befonders n. 4. befagten Eonclufi, 
wegen der Anno 1778. ſich ereignenden Verſchidenheit befagter Dfterfeyer, 
eigene Vorſehung fhon, jedoch unter dem Anhang zum Voraus gefche: 
hen, wann nemlich in der Folge nicht etwa richkigere, als die bißhero 
gebrauchte Kudolphinifche, Tabellen ausfindig gemacht werden koͤnnten: 
Da nun neulich erſt von der Königl. Preußifchen Societaͤt der Wiſſen⸗ 
fchaften zu Berlin die zuverläßige an zu vernehmen geweſen, wie, 
auf die von ihr Jüngft wiederum genaueft vorgenommene aftronomifche Be⸗ 
rechnungen, fich geieiget habe, daß der erfie DOftertag befagten 1778ſten 
Jahres nach jenem aj ronomifchen Caleulo, auf den 12. Apr. ſolchem⸗ 
nach zugleich auf den von den Juden zu hei Dftertag, ** als 
werde nunmehro,-bey ſolcher der Sache Bewandtniß, und um jener Dis⸗ 
pofition des Concilii Nicaͤni forgfamft auch ferner hierunter noch nad) 
zugehen, von dem Corpore Evangelicorum der bereits angesogenen Vor; 
‚fehrift des Conclufl vom 30. San. 1723. anderweit lediglich inhärirt und 
feſtgeſezt, daß die gleichmäßig ſchon hierinnen regulirte Dinausftellung des 
Diterfefts auf meitere acht Tage im Fahr 1778. Evangelifcher Seite all 
gemein und durchgehende anzunehmen, folgt der erfte Tag des Oſter⸗ 
feftes auf den 19. Apr. zu beftimmen feye: Worndchft, fo vil Die annoch 
:obmwaltende Haupts Ealenderdiffereng betreffe, man, das nähere darunter 
'eheftens, und, fo vil möglich, noch mwährenden Laufs des jesigen Jah— 
res zu -befchlieffen , fich vorbehalte. 

on dem ferneren Schluß des Evangelifchen Eorporis in der Dfter- 
feyerfache fehe man in der Materie: von Reichoragsgefchäften, 


$. 5. Andere Seyertage. 


I Im Naſſau⸗ Weilburgiſchen (1) wurden im Joh 1767. die hals 
be Feyertaͤge abgefchaft : Die Dieffeitige Rheinifche Aemter baten zwar 
um derfelben AWiedereinführung: Es wurde ihnen aber abgefchlagen. 


$. 6. Anftößige Bücher. 


Auf (2) Befehl des Herrn Herzogs zu Braunſchweig ift Das von 
dem Heren Hofrath und Bibliothecario Kefing, im Verlag der Buchs 
handlung des Fürftt. Wayſenhauſes zu Braunſchweig, herausgegebene 

Buch: „Von dem Zweck JEſu und feiner Juͤnger,“ das nicht —— 
en ; et 

(1) f. Relia. a 1778. ©. 22. 47% 
(2) Relig. Begebend. 1779. ©, 89. 
I’ x 
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der — en, ſondern auch catholiſchen, und alſo ganzen chriſtli⸗ 
chen Kirche ein aͤrgerliches und anftößiges Aufſehen gemacht * confi⸗ 
feirt, und die noch vorhandene Exemplare weggenommen worden. 

leich wurde befohlen, es in den dafigen Catalogis auszuftreichen. Au 
ol an den H. Hofrath Leßing ein Hochfürftl,. Nefeript hierüber ergans 


en ſeyn. 
. x den Chur »Sächfifchen Landen ift oßgedachtes Fragment bey so. 
Thl. Straf verboten worden, 


Von der Eoangelifchen Landesherrn Nechten 2. in Anſe⸗ 
bung der Perfonen. 
f. Tr, von der Landeshob. im Geiftl. S. 136. 


$. 1. Schrift. 


Don der Evangelifchen Geiſtlichkeit Gerichteftand in zeitlichen Sachen; 
befonders in den gemifchten Reichsſtaͤdten. Tübingen, 1781: 4. 
Iſt feiht, und allerley irriges darinn. | 


$. 2. Amts » Reverfe, 


Der Fürft zu Yraffau » Weilburg_fchaffte im Jahr 1764.(1) den 
bifherigen Revers, welchen ein jeder Ev. Lutherifcher, Prediger bey Dem 
Antritt feines Amts unterfchreiben mußte, ab, und führte Dagegen. einen 
anderen glimpflicheren ein, 


6. 3. DBefoldungen. 


Der Fürft Carl Auguft zu Yaffau - Weilburg ſchluge im Jahr 
1738. alle Competenzgüter der. Geiftlichen in feinen überrheinifchen Lanz 
den zu der Kirchenfchaffnerey, in der diffeitigen aber zu der Praͤſenz, oder 
dem geiftlihen Stift, und machte fo dann drey Elaffen von Beſoldun⸗ 
gen der — Sein Sohn, Fuͤrſt Carl, aber erhoͤhete ſie ſeit dem 
mit 100, fl. 

Nunmehro alfo befommt ein Geiftlicher von der unterften Claß 250.fl. 
an Geld, 16, Achtel Korn, 8. Achtel Serften, 4. Achtel Haber, 1. Mors 

en Sarben, 1. Morgen Wiefen, freye Wohnung, Holz, Maft und 
eide, nebft deren Sfolgebähren: Die in der mittleren Claß erhalten 
280, fl. und die in der höchften 300, fl. und die befagte übrige Stücke, 


In 


(x) f. neueſt. Relig. Begeb 1778. ©. 16. 469. 


u 
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der 1778. gedruckten Bürftl. Rechtfertigung ꝛc. wird $. 85.+88. 


ausgeführet: Die Einziehung der Competenzgüter ſeye rechtmäßig gefche 
hen, und ohne einen Vortheil der Mentcammer, oder der Meformirten, 


zu fuchen, noch zu erwerben; Davon ich aber hier nichts weiter melden 


voill, 
$. 4. Proceſſe. 


Unter dem 9. ul. 1780. erlieffe der Prinz von Dranien ⸗VNaſſau 
eine Verordnung wegen der Proceffe der Prediger 5 welche auch in den 
Relig. Begebenb. 1780. S. 669. u. f. gelefen werden Fan. 


$. s. Primariæ preces. 


Im Jahr 1713. 9. May ergienge an den Hersogen za Mecklen⸗ 
burg» Schwerin wegen des fi) angemasten Juris primariarum precum 
diſes — Reſcript. 

arl. 


Uns hat N. Ritter: und Landſchaft Dero Herzogthuͤmer Mecklen⸗ 
burg allerunterthaͤnigſt klagend zu vernehmen gegeben, was geſtalten Dr. 
Lbde in denen Ihnen zuſtaͤndigen Kloͤſtern eine Stelle ex jure fuperio- 
Titatis prätendirt und zu dem Ende fub dato des erften December 1706. 
ein Mandatum abgelaffen hätte, wovon Sie aber, als laut hiebeygehens 
den libelli gravaminum & deduction echfens Hrapiret und noch ferner 
graviret zu werden beforget intra fatale decendii an ung zu appelliren 
gemüfiget worden wären, mit gehorfamfter Bitte, weilen Sie dieſe hoͤchſt⸗ 
nöthige Appellation rechtlicher Gebühr nach zu profequiren gemeinet, fol: 
che auch nicht allein denen Mechten gemäß, fondern auch tam ratione 
guantitatis quam qualitatis feinen ‘Privilegio abſonderlich Dero Fürftt. 
Mecktenburg. nicht zumider anbey Unfer allerhöchfte Kanferl. Zurisdietion 
- ob notoriam immedietatem Dr. Lbd. zur Gnuͤge fundirt waͤre, Wir 
hierunter plenos appellationis proceſſus una cum prorogatione fatalium 
ad tres menfes zu erfennen gnddigft geruhen wollten, maſſen aud) erlan: 
get daß nach reiffer der Sachen Ermegung wir folche als nemlichen cita- 
tionem, inhibitionem & compulloriales una cum termino duorum 
menſium heute dato zu Mecht erfaunt haben , heifehen und laden Dem: 
nad Dr. Lbd. von Roͤmiſch. Kayſerl. Macht auch Gericht und Rechts 
wegen hiemit, und wollen, daß Sie innerhalb 2. Monath, den nechften 
nach Inſinuir⸗ oder Derfündigung difes, fo Wir Ihr fuͤr den erften, 
andıren, dritten, lezten und endlichen Gerichtstag een und benennen, 
pereinptorie, oder ob derſelbe Fein Grrichtstag ſeyn wuͤrde, den use 

„42 „tag 
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tag hernach felbft, oder durch ihren gevollmächtigeen Antwald an Unferm 
Kay. Hofe, welcher Drten alsdann derfelbe feyn wird, erfcheine, Ap⸗ 
pellanten Derentroegen in Rechten wie de gebuhrt zu antworten, und 
darauf der Sachen und allen ihren Gerichtstägen und Terminen biß sam 
Beſchluß und Urthel auszumwarten. Wir gebieten zugleih Dr. £bd. von 
obberührter Kanferl. Macht, bey poen vier Mark lötliigen Goldes, halb 
in Unfer Kayferl. Cammer undıden andern halben Theil Appellanten uns 
- nachläßiglich zu bezahlen, hiermit ernftlich und wollen, daß in Diefer Ser 
che alldieweiln Diefelbe vor Uns und Unferm Kayſerl. Reichshofrath uns 
entſchieden ſchwebt, derfelben Anhang und Sachen oder denen Appellan: 
ten zum Machtheil oder Unferer Kapferl. Obrigkeit zum Veracht ferner 
nicht verfahre, erkenne, handle oder fürnehme, felbft oder Durch andere 
in Eeinerlep YBeife noch. Wege. Ebenmäßig und bey jest angeregter poen 
der vier marf löthigen Goldes gebieten Wir Dr. Lbd. daß Sie inner den 
nechften drey Wochen Appellanten oder Ihren Macht: Boten auf ihr Ges 
finnen oder ziemliche Belohnung alle und jede Acta und Handlung in Dies 
fer Sache nebft angeheften rationibus decidendi heraus gebe und folgen 
laffe, Sie hierinn nicht aufhalte, oder verziche, damit Sie BETEN 
on Bollführung der Sach: nicht gehindert werden. Wann Dr. L. ni 
Fomme und erfcheinet, als dann, alfo oder nicht; oder, da über obange- 
regte Inhibitorial⸗Gebot und befferer Zuverficht zuwider gemeldter maſſen 
verführe, erkannt, gehandelt fürgenommen oder auch die auferlegte Edi⸗ 
tion und Erfolgung dir Acten verzogen ‚aufgehalten, oder. gar unterlaffen 
würde, ſo wird Doc) folches alles reſpectibe ‚als attentata Und an ie 
jelbft untauglich nochmals wieder aufgehoben, wwiederruffen und nichtg 
deſtoweniger mit Erflärung der virwürften poen, wie auch ſonſten guf ges 
horfamften Theils oder deffen Anwalts ferner unzerthänigftes Anruffen und 
Bitten mit gemeldter Erkaͤnntniß Erklaͤrung und andern hierin ferner ges 
handelt und procediret werden, wie fich Das feiner Ordnung nad), eignet 
und gebühret. Darnach willen Dr. £d. ſich zu richten. Geben zu Laxen⸗ 
burg den 9. Map 1713. 

Zugkich ergienge auch ein fehr weitfäuftiges Mandatum Attentato- 
rum revocatorium, callatorium & reltitutorium; welches in Denen De- 
cif. Imper. in cauf. Mecklenb. n. 125. gelefen werden Fan. 


$: 6. Betragen der Unterthanen in Religionsfachen. 


Wann einzelne privat: Perfonen ſich in Religionsfachen, nad) dem 
Ermeffen ihrer Landesherrfihaft , zu vil herausnehmen, wird es zuweilen 


geahndet, 
Sm 
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Im Jahr 1776. (1) fuchte der reformirte Doctor und Profeffor 
iderit in Caſſel das Evangelifche Corpus zu Regensburg gedrückt und 
hriftfich zu beroegen, fic Denen einreiffenden Neuerungen in. Keligiongs 
achen zu widerſezen: Bald hernach aber zeigte der Heſſen-Caſſeliſche Co⸗ 
mitialgefandte befagtem Corpori an, weil Yiderit bag ihme zugefommene 
Verbot, theologifche Schriften heraus zu geben, übertretten habe, und 
ein Sridensftöhrer fepe, habe man ihn feines Amtes ah Doch wur⸗ 
de er einige Zeit hernach, auf feine Bitte, und gegen fein Verſprechen einer 
behutfameren Aufführung, wieder begnadiget. 
pitderits Vorſtellung lifet man auch in den Adis bifl. eccl, nov, 
2often Theil. | Ä 


Von der Evangelifchen Landesherrn Nechten ꝛc. in Anfe- 
2 | hung der geiftlichen Sachen, 

fi Tr, von der Landesh. im Geiftl, S. 169. 
ESSEN. on Elöfter, 


In Zolſtein ſeynd noch 4. Cloͤſter, wo adeliche Fraͤulein eine ſtan⸗ 
desmaͤßige Unterhaltung finden; nemlich: Izehoe, Preez, Ueterſeen und 
das St. Johannis⸗Cloſter zu Schleßwig. 


— — uiter⸗GSuͤter. 
— —— $. 2. Jeſuit: Guͤte 


RNach Aufhebung des Jeſuiter⸗Ordens ſeynd auch einige Evangeli⸗ 

ſche Retshsftände unter fi, wegen der demſelbigen zuſtaͤndig geweſenen 

Suter, im Streitigkeiten · gerathen. Man ſehe 

Fresenn (oh. Chriſt. Ludw.) Betrachtungen über verſchiedene Rechts⸗ 

2.3 ‚fragen bey Einziehung der Jeſuiterguͤter, in Briefen; bey Gelegen⸗ 

ed: heit der Streitigkeiten zwiſchen Naſſau⸗Oranien und Wied⸗Run⸗ 
toegen der, Guͤter des Klofters und nachmaligen Hofpitals Bes 


36 a 
ba, bey feiner Meditat. atem Sand (1779.) 8. ſ. neu jur. Lit⸗ 
auterat. 1780. Oſt. S. 257. 
!a m. Tu 
. ID I) 77 j R 
4 | ur Bon 


(2) f. Relig. Begebenh. 1778. €. 99. u, f. Staatsbegeb. 1776. ©. 732. 1777. 
©. 263. 681, 5 Pr 
5 3 
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Bon der Eoangelifchen Landesherrn Nechten ꝛc. in Anſe⸗ 
bung der Evangel. Lutherifchen und Neformirten 
unter fich. 

f. Tr. von der Landeshoh. im Geiſtl. S. 200. 


$. 1. Innhalt des Weftpbälifchen Sridens. 


Viles, fo den Verftand und Gebrauch des Ark. 7. betrift, findet 
fich in der Naſſan⸗Weilburgiſchen Rechtfertigung des Landesfürftlichen 
Berfahrens bey dem Kirchheimer Tumult. 1778. fol. - ei 


$. 2. Entſcheidjahr. | 8 


Ob das Entfcheidjahr 1624. gwiſchen denen Evangelifchen unter fich 
gelte? davon lautet es in difer Traffaus Weilburgifchen Deduction von 


1778. 

„Der Beweiß iſt leicht zu. führen. Denn 1.) waren die Irrungen, 
die den 30, jährigen Krieg und weltphälifchen Srieden legten, nicht 
Irrungen der Proteftanten unter fih, fondern der Catholiſchen mit ih: 
nen, folalich jene Zroiftigfeiten weder eine Veranlaſſung des Kriegs, noch 
ein Gegenftand der Sriedenshandlung. (1) 2.) Wurden vielmehr . Die 
Proteftanten die ganze Friedens-Tractaten hindurch) für Einen Theil geach⸗ 
tet, (2) und daher 3.) in dem fünften Artifel des Friedensinſtruments 
(3) nicht dreyer, fondern nur zweher erwehnet, wie dann Aukh £.) bey: 
de proteſtantiſche Glaubensbekenner noch heut zu Tage bey Meichs - Des 
putationen, Praͤſentationen ans Cammergericht, Beftellung der Senate 
für Einen Religionstheil geachtet werden, und zwiſchen ihnen 5.) weder 
eine Parität, noch itio in partes feſtgeſezet ift, oder geflattet wird, wel⸗ 
ches 6.) ein Conclufum pleni des Cammergerichts vom ı2. Dec. 1679. 
noch mehr erläutert, indem folches die * ob in einem Senat Die 
Religionsgleichheit auch zroifchen Lutherifchen und Reformirten —— 

“erden 


(a) Bello illi caufam non dederunt adeoque transaftionis objectum efle 
non potuerunt, fagt Hert de fuperioritate territoriali S. 13. in Opusc. 
Vol. T. Il. p. 10: (Gebrüdern Itter) in traktatu de bonis ecclcliafti- 
cis eorumque ex alieno territorio debitis reditibus inter proteftantes 
imperii ftatus controverfis Francof. 1687. in Henninges medit. p. 1769. 
C. I. S. IL. membro I. pet tot. & in fpecie $. 14. p- ı7$7. Miefenhavern 
Grundfäge des Kirchenrechts der Proteftanten 2. Th. 4. Gap. 4. Abdſch. $. 10. 

(2) Meyern acta Pacis Weftphal. T. ı. Lib. 8. $. ı. p. 739. 

(3) Henninges medit. ad Inftr. Pac. art. 7. $ ı. p. 845- 
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werden müßte, aus dem Grunde verneinet, weil die Reformirte feine ter« 
tiam fpeciem conftituirten. (1) | 

Zwar fiehet man aus den mweftphälifchen Briedenshandlungen (2) und 
der von Brandenburg und Heffen gegen den art. 7. eingelegten Verwah⸗ 
rung (3), daß die von der unveränderten augfpurgifchen Confeßion, es 
durch Schweden, bey den Friedenstractaten dahin einzuleiten fuchten, 
daß die Meformirten auf Das Neformationsrccht gegen evangeliſch⸗luthe⸗ 
rifche Unterthanen verzeihen mögten, theils, mweil-Anfangs Pommern an 
Brandenburg fallen follte,(4) theils, weil fie ferner wegen der lutheri⸗ 
fchen Unterthanen in Magdeburg , Minden, Halberftadt, Camin, 
Hirfhfeld und der Unterpfalg, die an reformirfe Landesherrn Famien, 
amd wegen der Erb-DBerbrüderung zroifchen Sachſen, ‘Brandenburg 
und Heſſen beforgt waren, und für einer gänzlichen Verdrängung der 
Iutherifchen Lehre im ſaͤmmtlich vorgedachten Landen sitterten. (5) Sie 
erkannten aber doc) in der Folge das Reformationsrecht der Reformirten; 
und ihre Beforgniffe hatten nur diefe Wirkung, daß fheils wegen der fäcu- 
larifirten Sande Vorſehung geſchah, (6) theils wegen der übrigen im 
art. 7. auf den Ball, wenn ein Landesherr, oder eine Gemeinde des einen 
evangelifchen Belenntniffes zu dem andern übergieng, das Recht gänzlich 
zu reformiren —— wurde. 

Gedachte Stelle enthält dieſemnach nichts weniger, als ein allge 
meines Entfcheidungs : jahr der Evangelifchen unter fih. Sie felbft 
enthält vielmehr die, diefem Saz miderfprechende Erflärung: quod con- 
troverliae religionis, qua inter modo dictos proteftantes vertuntur, 
hactenus non fuerint compofite fed ulteriori compofitioni referva- 
tie: - Man Fann daher auch nicht den Sinn und die Kraft eines Ent; 
fheidungs + Jahres in vorerwehnten 7den Artifel legen, fondern er ift 

1.) 


(1) de Ludolf.-obs. T. 1. obs. 72. p. 198. 

421 Meyern actta Pacis W. T. 2 Lib.9. $. 2. p. ro. Lib. 10. 8.14. p. 140. 
Lib. ı1. I 9. P: 205. $. 22. p. 230. Lib. ı2, $.2. n.2. p. 244. & n.8. 
p. 256. 1.3. Lib. 20. $. 10. p. 144. $. ı1. p. 145. T.4. Lib. 33. $.36. 
P. 993: — hiſtoria pacis Welphalize P 93. 95. 115. 155; 300. 443. 
591: biß 610, 

—— acta Publ. T. 6. p. 136. Gundlings Discours über den Weſt⸗ 
ohälifchen Frieden art. 7. $. 2. * 422. 

(4) Meyern acta Pacis Weätph. T.2. B. ır. $.23. p-231. und Tr 3. B. 24. 
$.ır. u. f. p. 128. T.4. \ I. p- * 

(5) Nic. Hieron. Gundling Discours über den Weſtphaͤliſchen Frieden ad art. 
7: $. 1. p. 416. Henninges medit. ad J. P. art. 7. $. 1. p. 864. Meyern 
acta P. W. T.2. 38.9. S. 2. p. 8. ibid. p. 9. n. 7. 

(6) J. P. ©. art. ır. $. 1. & 2. 
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1.) feinem Wortverſtand nach, blos auf den Falk gerichtet, wenn ein Lan⸗ 
Desherr, oder eine Gemeinde ihren vorigen enangelifhen Glauben verläßt, 
und 2.) ar Gefchichte und nähern Veranlaſſung nad), zwecket er blos 
darauf ab, in ſolchem Fall eine Total Reformation zu verhindern, nicht 
aber ein Coexercitiam oder fimultaneum einzuführen. 
Selbſt die hoͤchſte Reichs⸗Gerichte haben durch ua als einen Rechts⸗ 
befcheid erkannt, ‚daß zwiſchen denen Evangelifchen. Fein Entſcheidungs⸗ 
Jahr ſey, welches Das. Reformationsrecht beſchraͤnkte. Kläger Die Far 
Darauf gründeten, wurden vom Cammergericht an den Reichstag vers 
wieſen, um dafelbft eine Comitial- Entfceheidung und Auslegung einzuho⸗ 
len; wie in Sachen Frankfurt contra Hanau An. 1695. (1) PBrandens 
burg contra -Braunfchweig An. 1677. (2) undin Sachen Mecklenburg 
contra Sachfen»Lauenburg An. 1667.:(3) geſchehen iſt. ur, 
-,; Mad wenn gleich diefe Remißionen Die Ablsugnung eines Normaljahrs 
nicht buchftäblicdy in ſich faffenz fo beweiſen fie wenigftens ſoviel, daß 
das Cammergericht deffen Erifteng verfenne, und vor zweifelhaft halte, 
mithin feiner Entfcheidung nach, die Regel des ohne Einfchränfung zus 
ftehenden Reformationsrecht fo lange gelte, biß die Ausnahme durch eine 
Eomitial-Entfcheidung feſt gefeget wird.” —— Ser 


$. 3. Privilegien, De 
Don Naſſau. — 

Der Fuͤrſt Carl gt zu Naſſau⸗ Weilburg ertheifte im Jahr 
1738. Denen Evangeliſch-Reformirten zu Kirchheim + Pohland diſe 
Srepheiten: an | an 

* — Von 


(1) Diefe Sache betraf die ſaͤculariſirte Guͤther des weiſen Frauen Kloſters. 
Die Deduction darüber und über die Eriſtenz eines Normal-Jahrs finden ſich 
beym Henninges meditat, ad Initr. Pac. fpec. X. p. 1768. und bie Urtel 
bed Cammergerichts, welche die Sache an den Neich6: Tag verwies, lautete 
folgender Geſtalt: zu Kayſerl. Majeſtaͤt und des 5. R. R. Ständen ges 
bübrlichen Erklärung, daß diefer Special - Cafus, unter der Difpofition 
habite pojlefionis v. q. prima Januarı 1624. Hhutrum. P. art. V. $ que- 
cunque monafteria g. auch begriffen, und dieſer $- auf die Augfpurgifche 
Confeßions: Verwandten , auch auf diejenige fo NReformirt genannt 
werden, unter fich felbften, gleichfalls zu verfteben + + : fey. 
Miefenhavern Grundfäze des Kirchenftaats » Nechts der Proteftanten 2, Th. 
4. Cap. $.9. nota XX. p. 180. > 

(2) Schwederi theatr. prstenf. T. I. p. 437. Mofer von Reichs: Tags Ges 
ſchaͤften. 111. ©. IV. Cap. $. 15. p. 302. 2 

(3) Dekherr. Confult. forenf, L. I. C. 24. $.16.- p. Ir. Mofer |. c. p. 304. 
Blum. Sent. Cam, 772. 
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Von Gottes Gnaden Carl Auguſt, Fuͤrſt zu Naſſau, Graf zu 
Saarbruͤcken, Weilburg und Saarwerden, Herr zu Lahr, Wißbaden 
und Idſtein. ꝛc. ꝛc. Fügen hiermit fuͤr Uns und Unſere Erben, Fund und 
zu wiſſen: daß auf geſiemendes Anſuchen, Unſerer allhieſigen Evangeliſch⸗ 
Reformirten Gemeine, Wir derſelben ein freyes offentliches Eprereitium 
—* Religion , auf Art und Reis, wie ſolches zu Dürfheim an der 

aard den 24. Dec. 1725. laut eines mit eg Abdrucks gefchehen 
iſt, verliehen, auch derſelben nicht_allein wuͤrklich ein bequemes Zimmer 
im Amthaus, zu Haltung ihres öffentlichen Gottesdienſtes (worzu ihr 
aiſch eines andern Plafes Ab in bedienen frey ſtehet) einraumen laſſen, 
fondern auch zweh Maͤnner gu dem hiefigen Stadtrath gesogen_haben, 
zuch deren mzaahl ben Zimehmen der Evangeliſch-Reformirten Burger⸗ 
Anzahl.bis auf vier zu erſtrecken gnaͤdigſt gemeynt ſeynd, allermaſſen dann 
gedachte Reformirte Gemeine dieſer und aller übrigen der Lutheriſchen Ge⸗ 
meine bishero allein zuſtaͤndigen Vorrechten theilhaftig geachtet ſeyn, 
und darinn Fein Unterfehied hinfünftig mehr gemacht, derſelben auch diefe 
en in Druck zu befördert erlaubt ſeyn fol. Zu deffen Verſiche⸗ 
rung Wir dieſes eigenhaͤndig unterfchrieben, und mit Unferm Signet be⸗ 
Drucks haben, Geſchehen Kirchheim den 13. an. 1738. SER 
ee Karl Auguft Fuͤrſt zu Naſſau. 
VPrivilegia der Anbauenden, und Kvangeliſch⸗Reformirten. - 


>r Wird einem jeden neu recipirten Burger, der freye Handel und 
Mandel, womit derfelbe fich und die Seinige ehrlich zu ernähren gedenket, 
in der Stadt und Aemteren zu Kirchheim zu treiben, zugeftanden und ers 
daubet, und folle er Desfalls gegen das Herfommen nicht praͤgraviret und 
beſchweret werden. * 
22. Denen neu — wird in Kaufsund Verkaufung be⸗ 
foeg und unbeweglicher Guͤtere, auch Aufrichtung Eontraeten, Donatios 
nen, Teftamenten und dergleichen, Die Srepheit, fo die alte Burger im 
Sand hergebtadht, "und die gemeine Mechten auch fonften in gedachten 
Kirchheim zulaſſen, glächfalls' vergönnet und zugelaffen. Es follen auch 
3, Diejenige, welche fofort als Burger allda auf-und angenommen 
erden‘, und neue Haͤußer von zwey Stockwerken gegen der Straffen zu) 
mit Steinen, aufbauen, sehen fahr lang von allen herrſchaftlichen Perſo⸗ 
nal⸗ und Real⸗Anlagen, befreyet ſeyn, auch zum bauen das benöthigte 
Holz, frey⸗ auch aus der Caffa 10. fl. geſchenkt befommen; und gleichwie 
4 Warn auch binnen Diefen ertheilten Frey ⸗Jahren, ein oder ans 
derer. Burger, hach felbft eigener —— wieder von Kirchheim abs 
F | 5 zie⸗ 
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iehen, und fich anderwaͤrtig insoder auffer dem Fürftenthum, nieberlaf- 
In wollte, folle ihme, gegen Entrichtung der fonft ordinari Abzugs⸗Ge⸗ 
uͤhr folches zugeftanden, denen aber fo bereits neue Häufer ausgebauet, 
und folche an andere verfaufen, Die noch zu gut habende Frey⸗ Jahr an 
ihre Kaͤufer mit zu übertragen erlaubt feyn. 

5. Und damit auch denen Manufacturen, Profeßionen und Hands 
mwerferen, um fo mehr Zugang eröfnet-und erleichtert werden möge; als 
wollen Wir allen dergleichen dahin gehörigen Berfonen , auf Begehren 
erlauben, zu ihrem Hand und Commerce dienende Ordnungen, oder 
neue Zünften unter fic) aufjurichten, jedoch daß fie gleichwohlen, die 
ag herrſchaftliche Confirmation nach oberlandesherrlichem Ges 

rauch, darüber einhohlen, welche dann auch ohne Entgeld ihnen gegeben 
werden folle. Wuͤrden ſich weiter ae 3 

6. In fpecie, und wie zum Theil ſchon erwehnt, befondere Künftler, 
Manufackuriers oder dergleichen füchtige Leute, vor welche mehr befagte 
Stadt Kirhheim, wegen Bequemlichkeiten befönders wohl fituirt ift, 
häußlich nieder zu laffen, anmeloen, felbige wollen Wir nad) Befinden, 
auch — weiterer convenablen Freyheit in Gnaden zu erfreuen nicht er⸗ 
manglen. | 5 

7. Und damit die Einwohner der Stadt Kirchheint, an denen taͤglich 
bensthigten Victualien nicht den geringften Mangel haben mögen; fo 
wollen Wir die gnädigfte Verordnung thun, daß nebſt denen ordentli- 
chen drey Jahr⸗ und denen famftägigen Wochen Märkten, noch einer⸗ 
und alfo zwey alle Wochen gehalten werden mögen, worbey Wir dann 


au 

8. Denen Reformirten des Drts, welche biß hicher das Exerci- 
tium Religionis publicum in der Stadt Kirchheim nicht gehabt, ſol⸗ 
bes hiemit zugleic) in Gnaden eingeftanden haben, wie in Unſerer Cou⸗ 
segion vom heutigen Dato mie mehrerem zu erfehen. Desgleichen. wollen 


it 
Ä 9. Daß diefelbe einen Pfarrrer Die Religion, und, da es bey erz 
folgenden Anwachs derer Seelen nöthig wäre, einen zweyten er 
Caplan, oder Adjunftum Minifteri & Scholæ (doch Daß_ fie deffen 
Lehr, eremplarifchen Lebens und Examinis, auch — Ordination 
halber, von einer Theologiſchen Facultaͤt, forderſamſt ein beglaubtes 
Zeugniß beybringen) in ihrem Namen unter landesherrſchaftlicher Titula⸗ 
tur und Approbation, welche ihnen aber ohne erhebliche Urſach nicht ver⸗ 
et werben folle, berufen » und erwählen mögen, felbiger ſofort der 
filichen Herrſchaft unterthänigfk praͤſentitet / und ohne daß er — 

tz 
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Iutherifchen Eonfifterio oder Minifterio aufs neue eraminiret, vielmeniger 
—* Religion⸗ und Amtsverrichtung halber, einen Revers von ſich zu 
ellen, gehalten ſeye, von derſelben-oder Dero nachgeſezten Canzley con⸗ 

firmiret, und ſo viel das per ſe ſchuldige Homagium Civile, una cum 
a Ser betrift, in Pflichten genommen werden, folglichen 
o oft 28 die Nothdurft erfordertsalle und jede Adtus Ecclefiafticos & 
Parochiales, als Tauf, Wachtmahl und Eopulationen, Befuchung der 
Kranken, Leichpredigten zu verrichten, befugt feye; es follen ferner und 
zum 

10. Diefe veformirte Prediger alle Perfonal » Privilegia und Freyhei⸗ 
ten, wie die Lutherifche in dem Fürftenthum vor fich und die Ihrige genies 
- fen, und von dem lutheriſchen Minifterio, wie gedacht, Feinesweges de 
pendiren, die Glieder ber — Kirchen auch, es ſeyen Burger, 
oder ſich daſelbſt aufhaltende Fremde, denen evangeliſch⸗lutheriſchen Pre 
digern, einige Jura ſtolæ (es ſeye dann, mie unten ſub diſtinctione in 
matrimonio mixto gemeldet) abzuſtatten nicht verbunden ſeyn; nicht we⸗ 
niger und zum | 

11. Wann Malefiss Perfonen von folcher Religion zum Gericht ges 
führet, und vom Leben zum Tod gebracht werden, ihnen im Gefängniß 
suzufprechen, und felbige fofort an den Richtplaz zu begleiten verftattet, 
au | 


12. Ihnen Meformirten unverwehret, einen Schulmeifter von ihret 
Religion anzunehmen, und ihre Kinder zu ihme in die Schul zu ſchicken, 
denenjenigen aber, welche ihre Kinder zu der evangelifch »Tutherifchen teutſch⸗ 
oder lateinifchen Schul fenden wollen, ſolches gleichwohlen zu thun ganz 
unbenommen en: Jugleichem verordnnen Wir hiermit 

13. Daß die reformirte Burger, fo ihre Kinder nicht in die luthes 
rifhe Schule fehicfen, auch nicht gehalten merden follen, enrweder vor 
ſich felbft, nach der Zahl ihrer Kinder, oder durch eine gemeine Anlage, 
zu der lutheriſchen Schulmeifter Häufer und Beſoldung, noch die Lutheris 
fchen zu der Reformirten Unterhalt gu concurriren. 

14. Die Reformirte und ihre Machfommen, mögen auch nicht nur 
ihren Kirchengebrauch, fo viel 2 Religion, Gewiſſen und aͤuſſerlichen 

ottesdienſt betrift, nach der, bey anderen reformirten Kirchen uͤblichen 
Gewohnheit unterhalten, ſondern auch ſo viel die Cenſur, oder Kirchen⸗ 
beftrafungen im geiſtlichen Leben und Wandel belanget, ohne Unterſchied 
nach Innhalt anderer Kirchen und Presbykerial- Drdnungen, gegen jeden 
derer ihrigen erereiren, auch desroegen aus denen Gliedern ihrer Gemeine ein 
feparatıs Presbyterium oder ee anzufegen Zug und rk 
J 2 haben, 


748 Landeshoheit im Geiſtlichen. 


haben, welche des Presbyterii Mitglieder, gleiche Freyheit und Immu⸗ 
nität geniefen follen, deren die Lutherifche in fimili cafu geniefen, jedoch, 
daß durch ſolche Correctiones und Beftrafungen in difciplina Ecclelia- 
itica, weder der landesherrlichen Eivil ‚oder Criminal» ©rrechtigkeit der 

geringfte Abbruch oder Wachtheil nicht zugefuͤget werde. 

ı5. Wann reformirte Pfarrer, Dorftcher, Kirchenäfteffe oder deren 
Succeflores, Eolloquia oder Conventus Clatlicos halten wollen, fol 
6* ſolches zu allen Zeiten verſtattet, jedoch, wenn es nicht bey einem 
loſſen Conventu claflico derer in dem Land ſich befindenden reformirten 
Pfarren bleiben wuͤrde, fondern auch vor Ausmärtigen ein Colloguium 
in Kirchheim conjunctim angeftellet werden wollte, fig der fürftlichen Sans 
desherrfchaft ſolches jedesmahlen gebührend anzeigen, damit fogleich jer 
mand von Dero Räthen, oder Bedienten committiret, auch alle derglei- 
then Erpeditiones von Derrfchafts rorgen und in Dero Namen gefchehen 
mögen. | ee: 
. 16, Gleichwie Wir auf gewiſſe Art die Vocation eines Predigers 
zugeftanden; alfo wollen Wir auch auf Leberzeugung eines Pfarrers oder 
Schuldieners böfen Lebens oder Wandels, der reformirten Gemeine die 
Gufpenfiion zwar erlauben, hierbey aber exprefle referviret haben, daß 
dergleichen Cafus ſchriftlich und immediate daraufhin vor der fürfllichen 
Canzley ohne Anftand gehandelt, und die Acta fecundum ordinem an 
eine unparthepifche Univerfität zu rechtlicher Decifion gefchicket, und Auch 
alfo durch ALLER Authorität zur. würflichen. Executjon ges 
bracht werden folle; es follen auch nicht weniger | ee 
17. Die reformirte Prediger und Schulmeifter fpecialiter dahin pri- 
pilegiret ſeyn, daß diefelbe in civilibus & criminalibus unter Feinem. par- 
ticulair Bedienten erfter Inſtanz, fondern einig ‘und allein unter der 
fürftlichen Herrſchaft und Dero Canzley immediate fishen, auch wie 
Thon gemeldt, in gleichen. Smmunitäten, ‚Rang und dergleichen, denen 
Evangelifch + Lutherifchen ganz und mithin in alldm'gfeich gehalten.werden, - 
18, Und meilen auch mit dem. Klingelbeutel oder durch Vorſteher, 
nach denen Predigten inzoder vor der Kirche vor Die Armen Allmofen ge: 
fammlet zu werden pfl’get; als thun Wir ihren Predigern und Vorſie⸗ 
ern, die. freye Difpofition folcher Allmofen, ſowohl, als der Legaten und 
tiftungen, fo ihnen zu Kirchen und Schulen gefchehen, ‚jedoch daß fol: 
che ad pios uſus verwendet, und übrigens quoad legata bonorum im- 
mobiliom denen herrfchaftlichen darauf haftenden Gerechtfamen Feine 
Praejudicia zugezogen werden, lediglich überlaffen, dergeftalten, daß die 
Vorſteher ihrer Gemeinde, nicht allein, rons von Allmofen, fondern auch 


aus 
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aus. Stiftungen, Collecten und dergleichen. gefammlet wird, nach ihrem 
Butbefinden anlegensund alfo aud fonder Anfehen der Religion, und 
Ehriftlichen Asquität nach, gewiſſenhaft ausgeben, nicht weniger die All⸗ 
mofen»Pflegere aus ihren ingefeffenen Mitgliedern, durch die: eye Wahl 
annehmen moͤgen, ihre Rechnungen aber gleichwohlen, um zu ſehen, ob 
die Adminiſtration nach vorfichender hriftlöblicher Ordnung und Gebrauch 
geſchehen, in Beyſeyn eines fürftlichen Kaths oder Amtmanns altjährlis 
chen abarhärt werden follen. 


19. Die Begräbnis betreffend, fo wird ihnen und ihren Nachkoͤmm⸗ 
lingen auf den Kirchheimer Kirchhof ihre Todten zu begraben, gleichtoie 
bishero gefchehen, nicht nur generaliter frey gelaſſen, fondern noch Diefes 
permitfitet, daß fie Die Leichen durch ihre Pfarrer, Schufmeifter und 
Schüler mit denen damit gebräuchlichen Ritibus, ohne daß fie einige Ju- 
ra an andere zu geben fehuldig fern follen, publice begleiten mögen. 


20. Soll bey vermifchten Ehen, beeimsfeits Eheleuten frey ftehen, 
die Kinder in derjenigen Religion zu erziehen, über welche fie fich vorhero 
werden fehriftlic) vereiniget haben, wo aber Feine Ehepaeten vorhanden f 
wären die Kinder männlichen Gefchlechts nach des Waters: die weibliche 
aber nach der Mutter Religion gewöhnlicher maffen zu ersichen, auch ſo⸗ 
fort von allem Gewiſſenszwang gaͤnzlichen frey zu ſprechen.7 


21. Wann auf allen unverhoften Fall die reformirte Kirch ſich hin— 
wiederum Durch Krieg oder ehe fonftige Satalitäten zerſtreuen⸗ uͤnd 
in Abgang gerathen follte, bleibet nichts deſtoweniger denen reftirenden-tez 
formirten Sliedern die Freyheit ihres Exercitii religionis, und behielten 
‚anbey felbige ‚nie billig, ihre bona Ecclefiaftica vor fich, und über fol- 
‘the plenam & liberamdifpofitidnem bevor, jedoch), daß alsdann von 
‘fothanen in loch prisilegirten bonis “Eeclefafticis 'cum annexis reditibus 
auſſerhalb dem hiefigen- Fuͤrſtenthum/ nicht das geringfler weder direfte 
Noch indirecte verwendet und gebracht werden folle) Und gleichwie man 
222 Sich bemühen witd, bei der lutheriſchen Kirche, ſolche Subje- 
&a zu haben, welche auchrallenfalls der fudirgnden und aus bem Gyrmuͤg⸗ 
ſio its erimirten Jugend publice & privatim Collegia halten koͤnnen⸗ 
alſo wird ein gleiches von denen reformirten Gei lichen erfordert werden 
Daß nun alle dieſe Articul, ſtet, feſt und unverbrüchlich zu ewigen Ta- 
gen gehalten werden follen, haben Wir Uns, vor Ung, Unfere Erben und 
achfommen eigenhändig unterjchrieben und mit Unferm —— 
reſpective fuͤrſtlichen Inſieglen — laſſen. So geſchehen * 
5 3 eim 


- 
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eim den 13. Januarii des Tauſend Sieben undert und Acht und dreyſ⸗ 
often Jahrs. 


C(L.S.) Carl Auguſt Fuͤrſt zu Naſſau. 


Die Ev. Lutheriſche N. Weilbursifche Unterthanen ſahen diſes als 
- etwas ihnen nachtheiliges an; brachten e8 aber doch nicht mit unter ihre - 
nachhero am Cammergericht eingeflagte Beſchwerden. 

Was in der Fürftlichen Deduction zu Nechkfertigung diſes Verfah⸗ 
rens ausgeführet worden, ifl zu weitläuftig, ale daß es hier ganz einges 
rücket werden koͤnnte; doch will ich den Furzen Begrif deswegen mitneh⸗ 
men, welcher alfo lautet: j 

Ite ibhandlung: Des höchftfeligen Fuͤrſtens Durchlaucht waren 
befugt den Reformirten einen offentlichen Sottesdienft zu verftatten. A) 
Gründe vor Die Bejahung der Frage; 1) Mac) dem allgemeinen Staats: 
recht hat jeder Sandesherr das Jus reformandi $. 46.) 11.) und dieſes 
echt ift durch die Doctrinam forenfem und ven Weftphälfchen Frieden 
beftätiget worden. ($. 47.) IH.) Das in => Frieden zroifchen den 
Catholifchen und Evangelifchen n efeste Entſcheid⸗Jahr ſchraͤnket dieſes 

Recht, bey Evangeliſchen unter nicht ein. (F. 48.) 1V) Proteſtan⸗ 
ten haben Fein Entſcheid⸗Jahr unter fi), welches theils erwieſen, theils 
Dadurch weiter beftärfet wird ($. 49.) weil a.) der VII. Art. J. P. durch 
befondere Umftände veranlaffet worden, ($. 50.) b) Fein Entfcheids Jahr 
enthält, fondern nur in geroiffen Fallen total Reformationen verbietet. 
($. 51.) ce.) felbft die höchfte Meichsgerichte erfannt haben, daß Fein 
Entfcheid Fahr zwifchen Proteftanten gelte ($. 52.) V) der Artickel 
V. J. P. beſchraͤnkt fi) auf Catholiſche und Proteftanten und der VIL 
Art, verbietet nur Total⸗Reformationen eines Landesherrn defien Glaube 
ſich geändert hat ($. 53.) VI.) und ein Sandesherr ift daher nach dem 
Art. VII. J. P. befugt ein evangelifhes Simultaneum einzuführen. 
($. 54.) womit V) das Reichs⸗Herkommen übereinftimmt; ($ 55.) fo 
daß VIIL) das Recht des beklagten Herrn Fürften vergebens angefochten 
wird. ($. 56.) m Zreifel Dagegen 1) aus dem Art. V. J. P. ($. 57.) 
2) aus dem Art. VII.($. 58.) 3) aus der Behauptung einiger Gelehrs 
ten, die ein Normal⸗Jahr — ($. 59.) 4) und anderer, 
die Das Jus reformandi für erlofchen anfehen ($. 60.) 5) auch einiger 
Reichs Städte ($. 61.) 6) aus der Widerſezung des Corp. Evamgel, 
gegen Einführung des Simultanei ($. 62.) 7) aus ben reichsgerichtlis 
chen Erfenntniffen ($. 63.) welche 8) ein jus contradicendi der Unter: 
thanen, Eonfiftorien und Agnaten zu begründen feheinen ($. — C.) 

ider⸗ 


— 
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Widerfegung diefer Zweifel. ad 1) der Art. V. geht Proteftanten unter 
fi) nichts an ($. 65.) ad 2) der Art. VII. gift nur von Ballen einer Re⸗ 
ligions » Aenderung des Herrn. ($. 66.) ad 3) exiſtirt Fein Rormal Jahr 
- unter Proteftanten ($. 67.) ad 4) und dag Jus reformandi fteht ihnen 
noch zu ($. 68.) ads) der Vorwand einzelner Reichs: Städte, ift Fein 
Geſez; ($. 69.) ad 7 ) auch nicht die —— Erkenntniſſe von 
jenen. ($. 71.) ad 8) Unterthanen, Conſiſtorien und Agnaten haben 
alfo-Fein jus contradicendi. ($. 72.) 

Ilte Abhandlung: wie weit dc bey Einführung der reformirten Res 
ligion das Reformationsrecht des Landesherrn erſtrecke. — Ein Landes⸗ 
herr, deſſen Religion fich nicht geändert hat, behält ganz free Hände, 
denjenigen hingegen, der feine Keligion geändert hat, bleibt noch vom 
Reforrnations⸗Recht ($: 73.) 1) Das Recht mehrere Prediger der neuen 
£ehre anzunehmen ($. 74) 2) ihre neue Kirchen zu bauen ($. 75.) 3) 
desgleichen neue Schulen ($. 76.) 4) neue Academien zu ftiften und die 
medicinifche und juriftifche Sacultät, anders zu befegen ($. 77.) 5) das 
Kirhens Regiment zu führen ($. 78.) 6) Höfpitäler zu fliften und 7) 
die neue Religions + Verwandte in Die alte Hofpitdier aufsunchmen , 
($. 79.) 8) ihnen denen Zutritt zu bürgerlichen Wahrung und Aemtern 
er ($. 22.) 9) und die Graͤnzen zwifchen beyden Kirchen, zu 

immen ($. 87 

IIlte en Der reformirte Hofprediger ift ab adus pa- 
rochiales über feine Ölaubensgenoffen auszuuben und Die Jura Stolae das 
von zu begiehen. — 2) Weil ihm der Zürft dieſes Recht ertheilen konnte 
und ertheilet hat — 2) weil die lutheriſche Geiſtliche, keine rechtliche 
Anſpruͤche darauf zu machen haben ($. 83.) 3) und ihnen nichts entge— 
bet, weswegen fie ſich Dann auch keineswegs felbft beſchweren. ($. 84.) 

Ingleichem will ich nur noch wörtlich anführen, was von dem 
Reichsherkommen gemeldet wird, nemlic): 

„Es hat daher auch der größe Theil der evangelifchen Fürften dieſes 
jus reformandi jelbft ausgeübet, und neben der im Jahr Jahr 1648. 
eingeführten, is noch der Damals nicht eingeführten einen Goitesdienſt 
derſtattet, wie im Braunfchreigifchen (x) Bapreuthifchen (=) —* 

ſchen 


(3° Chur: Braunſchweigiſche Landes⸗ Ordnung x. Thil, p. 1004. Corp- conſtit. 
Luneb. T. 1. P- 1134. vou Selchov Anfangsgrunde des Braunſchweig Fine 
kingiihen Privatrechts F. 92. ſeqq. p. 81. conf. Bibliotheca Brunewie. 

— p- 438- Moler von der Landeöhoheit im Geifilichen II. B. 7. Cap. 
. 7. p. 210. | 

(2) Corus Conttit. Brandenburg. Culmbac. T. II. P. II. p. 6:8. 
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ſchen (1) Oldenburgiſchen (2) Brandenburgiſchen (3) Badiſchen 
(4) Wuͤrtembergiſchen (5) Mecklenburgiſchen (6) —— 
in der Grafſchaft Neuwied (8) in Saarwerden (9) und noch kuͤrzli 
in Dreßden (10) zum Vortheil der Reformirten, im Deſſauiſchen (Tr) 
Eoͤtheniſchen, (12) Bernburgiſchen (13,3 Heſſen (14) Dfenburg: 
Buͤdingiſchen( 15) zum Vortheil der Evangeliſch⸗Lutheriſchen geſchehen 
iſt. Dieſe Einführung iſt fo geſchehen, daß zum Theil 1) Fuͤrſten, wel⸗ 
che Landſtaͤnde hatten, nicht einmal diſe daruͤber befragten, (16) daß 
ſich ; dem ohngeachtet, faſt nirgends, wo es nicht auf Total⸗Refor⸗ 
mationen, wie im Witgenſteiniſchen, amkam, (17) Erin Widerſpruch 
aͤuſſerte, und wo fich allenfalls einzelne untuhige Köpfe widerfegten, folche 
durch rechtliche Wege zu recht gewieſen wurden, (18) nicht zu gedenken, 
daß bey Wiederruffung des Edicts von’ Nantes, und denen Pfälzifcher 
und Salgburgifchen Emigrationen die Refugies und Emigranten, faft in 
allen ok Territorien Special» Conceßionen erhalten, auch -fid). öfters 
—3— gr. FT ven eichs⸗ 
ft ; * 33 Fi Sao HTW 
Corp. Conttit. Holfat. T. I. p: 573. : ;- ———— 
2 * Conftit. Oldenb. T Ar Te ne : 
8 Corp. Conſtit. Marchic. T. ı. p. 182, Moſer am a. O. & 6, 17 208. 
4) Schwpflin hiftoria Zaringo Badenfis T. IV. p. 340. atta hift, ecciel, 
VIII. B. p. 197. nova atta hift. ecclef. II. B. p. 1002. Mofer l. c; $. 5. 
> ; P 208. Idem Badiſches Staatsrecht p. 232, ai 
(5) Mofer 1. c. $- 20. P, 229 ;- ä . . 
(6) Moſer 1. c. 9 13.’p. 217. —* 
(7) Ebeu derſelbe — 10. pı 214. 
- (8) Moſet de pactis 


- pP. 349. . 
4 0) f. die Anl. N. 6. 
(10) Moers neueſtes Meichd + Staats: Handbuch T. I. p. 293. neuefte Staats» 
Acten 1. B. p. 167. . : 
(11) Moſers Añhaltiſches Staatsrecht p. 172. 
613 ) Moſer von ver Landeshoheit im Geiſtl. 1. c. F. 4. p. 207. 
13 Ebenderfelbe am a. O. 

(14)Ebenderfelbe I.c. $. 10. p:214 
(15) Ebenberfelbe 1. c. $. 21. p. 230, 
(16) Wie 3. E im Mecklenburgiſchen bev Einführung der reformirten Meligion zu 

Buͤzob gefchehen ift, Jargow Aumerfungen zu Struvens Difcurs von Landftäns 


4 


:,priyilegiis circa religionem app. II. in opufe. Acad. 


den p. 164. 
7) f. die Schriften von Sayn bey Mofer von ber Landeshohrit im Geiftlichen VIL, 
j . P. 201. . . ri lo 
———— Jur. ecclef. Prot. T. III. Lib. II. T. 48. S. a9. p· 967. und Eis 
ſenhards :befondere Rechtshaͤndel V. Th. n. 2, wo ſich »rchtliche Gutachten fins 
' den, wie gegen dergleichen Reniteneen beſonders Geiſtlichen Standes mit Cafs 
— und andern Strafen zu verfahren ſey. ſ. auch Schotts Critick IV. B. 
. 146. 


Landeshoheit im Geiftlichen. 753 


Reichs» Stände bey andern, wie z. E. bey Frankfurt und | Hambur 
gefchehen, um eine folche Einführung verwendet haben, mithin eine fa 
allgemeine Uebereinftimmung fämmtlicher protsftantifcher Reichs Stände 
in Werken und Worten, eine folche Einführung genehmiget, und den 
art. VII. des Friedens⸗ Inſtruments nur don einer Total + Reformation 
ausgeleget: wie Dann fogar diejenige, Die ein Normal» Fahr zwifchen de. 
nen Proteftanten unter fi) behaupten, und das freye Reformationsund 
Einführungs Recht beftreiten, doch diefes eingeſtehen muͤſſen, daß bie 
Stände hierinnen die Obſervanz für fih haben. C1) | 
Man fehe auh H. Geh. Raths von Zwierzein Nebenſt. 1. Th, 


n, 7.8. 
$. 4. Gemifchte hen. 

Die Ep. Refsrmirte im Naſſau-Weilburgiſchen Amte Saarwer⸗ 
den erhielten den 16, Nov. 1754. ein Privilegium, darinn es unter andes 
rem lautet: 

I. „Sollen in Zukunft die, von benderfeits Religionen zufammen 
heurathende Eheleute in dem ganzen Amt durchgehende, nach Maßgabe 
erft angesogenen $. r. des neu Saarweder Stadt Privilegii, ihre Söhne 
in des Vaters und die Töchter in der Mutter Religion auferziehen, ohne 
daß denen neu angehenden Eheleuten frey bleibet, vor dem Eintritt in die 
Ehe ein anderes unter fich abzureden, oder auch nachgehends zu berverf- 
ftelligen. Bas aber unter bereits verheuratheten Merfonen vorhin dieſes 
— halben durch gerichtlich errichtete Heuraths⸗Pacten feſtgeſezet iſt, 

ierbey foll es auch belaffen werden.,, 
er Fürft Carl Auguſt zu Naßau⸗Weilburg verordnete im Fahr 
1738. daß in deren von Ev. Lutherifchen und Reformirten gemifchten 
Ehen, beyde Eheleute das Recht haben follten, wegen der Religion ihrer 
Kinder eine Abrede zu nehmen: Wo aber nichts ausgemacht feye, follen 
die Söhne des Vaters, und die Töchtern der Mutter Religion folgen. 

Der Zürft Earl änderte diſes, wegen entftandener viler Beſchwer⸗ 
den, im Jahr 1764. dahin ab: Daß die Eheleute, bey willführlicher 
Strafe, nicht mehr darinn felbft eine Abrede nehmen, fondern fchlechter; 
dings die Söhne des Vaters, und die Töchter der Mutter Religion fol 
gen follten; doch wurde, auf Begehren, dißfalls difpenfirt. 

Die Unterthanen befchwerten ſich darüber; 9 

n 
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In der duͤrſtlichen Rechtfertigung 2c. von 1778. aber wird Der Saz 
behauptet: . Des jegigen Fuͤrſtens Durchl. waren: befugt, eine Verord⸗ 
nung zu geben, nach roelcher die aus vermifchten Ehen erzeugte Kinder fo 
getheilt würden, ‚daß die Söhne dem Glauben des Vaters, die Töchter 
der Mutter, folgten.,, Don der Ausführung will ich nur Die Summa 
rien herfegen: A) Beweisgruͤnde; 1. Nach dem Naturzund Völkerrecht 
ift a) ein Regent befugt, Die Grängen zweyer in feinem Lande blühender 
Kirchen zu: beftimmen ; ($..89,) b) weil die Irrungen der Kirche Über 
vermifchte Ehen die Ruhe des Staats vorzüglich ftöhren ($.90.).c) 
Die Natur weiſet ihn in ſolchem Fall an, die Kinder zu theilen. (F. 91. ) 
d) Und in den meiften feutfchen Landen hat fie durch Gewohnheit. Das 
naͤmliche Geſez eingeführt : ($. 92. ). 11. Mach dem teutſchen Staatsrecht 
haben a) die Stände Das Kirchenregiment. ($.93.) b) Und das Recht, 
Die Grängen zweyer Kirchen in ihrem Lande zu beftimmen. ($. 94.) c) 
Wie dann die Stände in den meiften Landen fehr von einander unterjchies 
dene Geſeze von vermifchten Ehen, gegeben, und dag: liberum arbitrium 
— in diſem Stuck ausgeuͤbet haben. ($.) Diſen $, will ich ganz 
herfegen: | 
„Sn allen Ländern, welche verfchiedene Glaubensbefennern bewoh⸗ 
nen, haben die Landesheren Geſeze gegeben, wie «8 mit vermifchten Ehen 
ehalten werden ſolle. Die Beyſpiele von Chur⸗-Sachſen (1) Ehurs 
— 2) von Wuͤrtemberg (3) Zerbſt (4) Heſſen-Caſſel 
(5 Heſſen⸗-Darmſtadt (6) Eſſen (7) Bayreuth (8) Chur⸗Pfalz (9) 
Pfalz⸗Sulzbach (10) Zweybruͤcken (11) der Graffchaft Neuwied, 
(1) 
(x) Wernheri Prince. jur. Ecclef. prot Cap. V. $. 17. Fried. Bened. Carpzov. 
in difl. IL. de eo quod juftum eit circa nuptias perfonarum diverke Relig. 
Witteb. 1735. l. c. p. 70. 
(2) Mefer von der Landeshoheit im Geiſtlicher IV. B. V. Gap. $. 38. p. 485. 
(3) Mürtembergifche Ehegerichts Ordnung P. I. Cap. 12. Mofer de Pactis & 
privilegiis circa religionem $. 54. in opufe. p. 96. Carpz. ]. c. 
(4) Mofer von der Fandeshohelt im Geiſtlichen U DB, VII. Cap. $. 4. p. 206. 
(5) Fabers neue Staatecanzl Ib. V. Gap. VI. n. 11. p. 350. und Berl. A. 
p.359. Eſſtors neue Heine Schriften 11. B. IV. St. p 114. $- 2. p. 115. $. 3. 
(6° Joh. — Koch. opufe. Jur. Can. Compendium Boehmerianum illu- 
ftrantia. N. VII. in append. p. 117. 
(7) Carpzov. ].c. 
(8) Corp. Conft. Brand. Culmb. T. 11. p. II. p. 669. 
(9) Fabers alte Sraarecanzl. 11. Ih. S. 803. 
(10) Ele£t. Jur. publ. T. XI. N. 68. lit. a. p. 946. 
(11) Fılniad Reims: Archiv cont. Ill. fpieil. ecclef. p. 328. Fabers a. St. €. 
Tb. XLIX. p. 113. Eſtors nene Heine Schriften * p. 114 und die neueſte 
Verordnung v. 1760. Anlage fub n, 37. infr. $. 111. 
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(1) dem Amte Saarwerden, (2) dem Heffen Hanauiſchen, Anlage 
ub N. 36. im Amte Fiſchberg, (3) in dem Dektingifchen, (4) der 
Stadt Worms (5) der Stadt Straßburg (6) find unten in der Note 
angeführet, hauptfächlidy aber Auffert fi) das liberum arbitrium terri- 
toriale darin, daß alle Diefe Geſeze nicht gleichen Sinnhafts find. Sym 
Zerbftifchen, Hefifchen uhd Hanauifchen 5. E. werden die Soͤhne nach 
dem Water, Die Töchter nad) der Mutter erzogen, es iſt aber unerlaubt , 
in Ehepacten, was anders auszumachen. Im Hanaqauiſchen ift verboten, 
von einmal- gefehloffenen Ehepacten wieder abzugeben. Im Zwepbruͤcki⸗ 
fehen, Darmftädtifchen, Oettingiſchen, Neuwied, und dem Amt Saar: 
werden, werden Die Kinder nach dem Gefchlecht ebenfalls getheilet; es ift 
aber nicht in der Eltern Willkühr, folches durch Ehegedinge' zu ändern. 
Ein gleiches war fonft zu Worms verordnet, da aber die Meformirten 
darwider handelten, wurden alle gemifchte Ehen Anno 1718. ganz ver: 
boten. (7) Innhalts der mit Genehmigung des Corporis Evangelico- 
rum. (8) errichteten Chur» Pfälzifchen Verordnung, werden die Kinder 
nach der Religion des Vaters erzogen, doch Fönnen die Eltern was ans 
ders bedingen, In Chur⸗Sachſen und dem Würtembergifchen — 
fie lediglich in der herrſchenden lutheriſchen Lehre erzogen werden. Ein 
gleiches galt fonft von — 1 da es noch eine Reichsſtadt = 
5 2 


(1) Mofer de pact. & priv. circ. Religionem app. IL in opufc. acad. p. 
149. n. 


(2) (. Anlage N. 6. 

(23 f. Fuͤrſti. Fuldaiſcher Vergleich, Zufage und Verfichrungd: Brief v. 24. Man 
1764. in Johann Ludwig Heims Abhandl. von den Befizern und Herrn des 
Amts Fiſchberg und der Hennebergichen Erbgerechtigkeit. Meinungen 1766. 


8. * * 
(4) —— Receß vom Jahr 1710. bey Luͤnig Reichsarchiv ſpie. ſæc. I. 
Th. p. 779. und beym Moſer von der Landeshoheit im Geiſtl. IV. B. V. Cap. 


F. 38. p. 485. 
(5) Kıbers alte St. €. Tb. 49. Ep. VI: beſonders p. 155. ſag. Vollſtaͤndige 
Nachricht von der Befchaffenheit bes reformirten Religionsweſens in det Stadt 
Mormd, und von dem offenbaren Ungrund des von dafiger reformirten Gemeins 
de angefangenen Klagwerks. Arankfart 1772. p 37 
(6) Dan. Pfefinger in exercitio Theologico de nnptiis mixtis Argentor. 


1708. $-32. p- 64. : 

a: die ÖBormfiiche Policey- Ordnung bey Faber alte Staats: Ganzley 1. c. 
p. 158. Lit. C. welche jedoch in der Folge w eder abgeändert worben ift. (. vor⸗ 
angeführte vollftändige Nachricht von dem reformirten Religions « Wefen in der 
Stadt Worms p. 27. $- 30. 

—— pfälzifche Kirchen: Gefchichte ſ. 1116. Fabers alte Staats-Canzley 

Th. p. 803. 


* vielme 


—* Candeshoheit im Geiſtlichen. 


Im Sulzbachiſchen wurden pr ehedeſſen zwiſchen Vater und Mutter ges 
theilet, feitdem aber hat Pfalsgraf Theodor in dem den Sten April 1723. 
verfündigten Religionspatent verordnet, daß fie.nad) des Waters Glau: 
ben erzogen werden follten; und alle fonft erlaubte Religionsgedinge auf: 
gehoben. Meberall findet man alfo die Geſeze über vermifchte Ehen anders 
ſchattiret, zum offenbaren Beweiß des liberi arbitrii teritorialis. 

B.) Zweifelsgruͤnde. a) Eingang. ($. 96.) b) Anzeige derfelben ; 
und zwar I) nach dem natürlichen Recht feheine der Keligiong- Unters 
richt blos von beyden Eltern abzuhangen. ($. 97.) II) Mach dem bürz 
gerlichen Rechten ſcheine er der väterlichen Gewalt überlaffen und das 
Recht eingeführt zu ſeyn, ſolcher durch Ehepacten enffägen zu Fönnen 
($.98.) HE) In dem weftphälifchen Srieden feye_den Unterthanen Ges 
wiſſens⸗Freyheit, und die Befugnis Neligions- Verträge zu ſchlieſſen 
vorbehalten (6. 99.) IV.) Nach den Conclufis Co . Evang. und des 
Reihe» Hofraths_ folle auf die Ehepacten vorzuͤglich gefehen werden. 
(5. 100.) C.) Widerlegung derfelben; I.) In Kückficht auf das Nas 
furzund Voͤlkerrecht, fichet die Erziehung der Kinder. allerdings ſo⸗ 
weit unter dem Staat, als fie auf deſſen Ruhe einen Einfluß haben kann 
($. ror,) 1.) In Ruͤckſicht auf die bürgerliche Rechte if die patria 
poteftas der Civili ebenfalls untergeordnet, und diefe kann von der Iesten, 
jo gut als das Recht, Verträge zu litten, befchränft werden. ($. 102.) 
11.) In Rückficht auf den Weſtphaͤliſchen Frieden iſt 1) die verftattete 
Gewiſſens⸗Freyheit a) nicht unbegränzt ($. 103.) wie dann b) ſelbſt 
die Theologen Darauf keinen Anfpruch machen ($. 104.) c) der eigentlis . 
chen rechtlichen Gewiſſens⸗Freyheit gefchieht Durch die DBerordnung Fein 
Zwang ($. 105 a) d) und die undchte fogenannte erhält durch Diefelbe 

4 eine Schugwehr. ($. 105. b)2) Die Freyheit, Religions-Ners 
träge zu machen, geht nur auf Verträge mit dem Sandesherrn ($. 106. ) 
VI.) Die Conclufa Corp. Evang. und des Keichs-Hofrathe betrefen 
unmittelbare und Statuten freye Länder ($. 107,) D.) Wiederhohlung 
der hauptfächlichften Gründe, und Schluß. ($. 108.) 

Vite Abhandlung : des Fürftens Durchlaucht waren befugt dieſer 
Verordnung eine Strafe * die Uebetretter anzuhängen. 1) Gründe 
difer Behauptung ($. 109.) 2) weifel dagegen, ($. 110.) 3) De 
sen Widerlegung ($. 111.) 4) Schlüffe hieraus, (5. 112, )y 


$. s. Anni diferetionis. 


Evangelifhe Landesherrn koͤnnen durch Geſeze die Jahre beſtimmen, 
nach deren Erreichung junge Leute die Freyheit haben follen, eine ihnen 


ſelbſt 
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hier befiebige Religion unter denen beyden Evangeliſchen Parthien zu ers 
wahlen. 
Veyſpile davon hat man an folgendem: 


Seflen + Hanau. 


„Nachdem Wir den vonlinferer nachgefesten Fürftlichen Regierung, 
in Anfehung derer Unterfcheidungs = Fahre zu einer freyen Religions XBahl 
mittelft Berichts vom 14. Det. des laufenden Jahres, gethanen unter; 
thänigft ohnzielfezlihen Antrag dahin gnadigft genehmiget haben, daß 

1. Die Kinder, wegen deren Erziehung in der einen, oder andern 
proteftantifchen Religion, weder ab Seiten derer Eltern, Vormuͤndern, 
oder nächften Anverwandten, noch auch ab Seiten ihrer, derer Kindern, 
felbften einiger Streit vorwaltet, in derjenigen Religion, worinnen fie ers 
zogen und unterrichtet worden , nach erreichten viergehenden Jahr und ers 
langter genugfamer Erfänntnis, der Landesherrlichen Verordnung vom 
ısten Julii 1764. gemäß, zu confirmiren, tie nicht weniger 

. 2. Ben vermifchten Ehen die deshalben zroifchen denen Eltern vor 
der Ehe gültig getroffene Verabredungen zu beobachten und hievon Feiner 
von beyden heilen für fich einfeitig wieder abzugehen befugt ſeyn, in 
Entftehung einer ſolchen vorgängigen verbindlichen elterlichen Verabre⸗ 
dung hingegen, 

3. die Söhne in der Religion des Vaters und die Töchter in der 
Keligion ihrer Mütter unterrichtet, mithin darinnen, nach erreichten ob⸗ 
bemeloten oronungsmäßigen Alter, confirmiret werden; endlich aber 

4. diejenige Kinder, welche felbften eine andere proteftantifche Reli 
gion, als worinnen fie bisher erzogen worden, anzunehmen Willens find, 
fich in dieſer Religion eben ſowohl, als in jener, bis zum erreichten acht: 
jehenden Jahre, hinlänglich anforderft unterweiſen laffen, und fodann 
erft die freye Wahl haben follen, in welcher von beyden Religionen die⸗ 
felben fich confirmiren laffen wollen. Gleichwie hierbey nun zum 

5. Alle Religions: Aufhegung und Werbungen bey unnachfichtlich 
fchärfefter Ahndung zu verbieten find; Aſſo ift im übrigen auch die genauer 
fte Befolgung diefer gnädigften Verordnung denen Previgern beyder Re 
ligionen, desgleichen nad), Abfterben derer Eltern, denen Großeltern und 

Bormündern, auf das firengefte durch Die Confiftoria einzubinden und 

Des Endes von der Regierung die roeitere Verfügung zu machen. Hanau 
den 9. Dee. 1771. 

(LS) Wilhelm E. P. zu Heffen. 

Vt Hombergk. 


s)e3 Pfalz 
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Pfalz⸗ Zweybruͤcken. 


Nachdeme Sereniſſimĩ noftri Hochfuͤrſtl. Durchlaucht gnaͤdigſt ge⸗ 
ruhet und Hochfuͤrſtliche hohe Regierung per Refcriptum de dato den 
24. currentis anhero referibirt, Daß zu Abfchneidung vieler unnüser Strei⸗ 
tigfeiten und Unterfuchungen die anni difcretionis auf das zurückgelegte 
168 Yahr jedoch dergeftalten firirt werden follen, daß die Kinder che fie 
ad annos diferetionis gelangt, zu denen Kirchen und Schulen, wohin 
fie der desfalls vorliegenden Verordnung nach gehörig ben der hierunter 
bereits jancirten Strafe ad too fl. angehalten werben follen, als wird 
fothane gnädigfte Verordnung Infpe&tori der evangelifch sreformirten Kir⸗ 
che hiefigen Dberamts Meißenheim Herrn Möllenthiel zu feiner Wach: 
richt und des Endes befannt gemacht, um foldye von den Kanzeln zu je 
dermanns Wiſſenſchaft und Achtung zu publieiren, auc) daß von den 
Dr, Paftoribus ein gleiches befchehe, zu veranlaffen. 


Meiffenheim den 27ten Fun. 1760, | 
Gürftt. Pfalzweybruͤckiſches Oberamt allda. 


Sues, 

Eine Heſſen + Zananifche Verordnung vom 9, Der. 1777. wegen 

der Unterfcheidungsiahre zu einer freyen Religionswahl ftehet in den Res 
lig. Begebenh. 1778. S. 452. | 


Don Belchwerden Soangelifiher Unterthanen uber ihre 
Evangeliſche Landesherrfchaft in Religions - Kirchen: 
u. d. Sachen. 
ſ. Tr. von der Landeshoh. im Geiftlichen, S. 245. 
$. 1. Ueberhaupt davon. 


Wann Unterthanen gegen ihre Landesherrfchaft Beſchwerden in Re 
figionsfachen führen, fennd fie von zweyerley Art. 

Entweder nehmlich Flagen Unterthanen, die mit ihrem Landesherrn 
verfehidener Religion feynd: der aber folche, die fich zu eben der Kirche 
befennen, wie ihr Herr. 

Ueber Die ſchon oben angeführte Beyſpile von lezteren will ich hier 
noch folgende bemerfen. ’ 


§. 2. 
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Was unter Herzog Earl Leopolden zu Mecklenburg + Schwerin 
für Streitigkeiten in Anfehung der Seiftlichen Perfonen, auch fonften in 
Kirchen: und Schuljachen vorgefallen feynd, wird an unten (1) ange 
zeigtem Ort alfo erzählt: — | 
it. 5 


Don den Beiftlichen, 


Diie erſte Bye Diefes, und des folgenden Tituls von den 
Kuͤrſtl. Raͤthen und Hofbedienten, ift hauptfächlich, daß wieder die kla— 
re, mit Sereniflimis errichtete, Pacta und Reverlales, auch felbft denen 
Neichsfazungen entgegen, von denen Reichs⸗Crays⸗ und anderen Durch 
gehenden Steuren, welche ausdrücklich dergeftalt, daß davon niemand, 
weder Geiftlih noch Weltlich, befrenet ſeyn —*— angeieget worden, 
und wozu ſelbſt die Ritterſchaft, vor ihre Perſon, oder von ihren freyen 
Guͤtern, Beytrag geleiſtet, die Geiſtlichkeit fo wol, Als die Fuͤrſtl. Hof: 
bediente, befreyet werben wollen; da gleichwohl diefe alle Feine mehrere 
Immunitaͤt prätendiren önnen, als jene, fondern in ſolchem Gall, wann 
die Mitterfchaft felbft mit beytraͤgt, billig mit herbey gegogen werden. 
Geſtalt dann auch, unter andern, bie Fuͤrſtl. Specials Reverfe den 4. 
Julii 1572. und den 23. Febr. 1621. mit ausdrücklichen Worten befa- 
gen, wie folget: 
Daß alle unfere Elifter und Aemter sUnterthanen, desaleichen auch 
Geiſtliche und Weltliche Güter, der Fuͤrſtl. Feibgeding Unterthanen, 
und der von Adel Leibgeding, und fremder Prälaten, oder anderer 
—— innerhalb Landes geſeſſener Guͤter, ſo ihre Nahrung in 
unfern Landen haben, und unſers Schuzes und Beſchirmung ge 
nieſſen, wes Standes oder Condition die feyn, von unfern Vor: 
fahren oder ung privilsgiret, oder nicht, wie die Nahmen haben 
mögen, niemand ausgezogen, fürnemlich aber unfere bende Seeſtaͤd— 
te Roſtock und Wißmar, fordohlsals unfere Landſtaͤdte, in ſolche 
Entribution gezogen, und nach ihrer, unferer Landfchaft, Wils 
len und Gefallen mögen beleget werden. 
Worauf ferner Die Fürftl. Verficherung folget, daß niemand fich felbft 
oder fonft jemanden erimiren, fondern ein jeder die von gemeiner Land⸗ 
ſchaft beroilligte Hülfe würklich praftiren und leiſten folle. So ſeyn = 
z. E. 


(1) a Vorbericht zu den Decif. Imper. in cauf, Mecklenb. S. 57. (Edit. 
1740. 
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3. E. in denen ContribufionssEdicts vom ı. Nov. 1572. und vom 28. 
Junii 1621. 2. die Geiftliche fo wohl, als die Fuͤrſtl. Käthe und Hofbes 
diente, unter den Eontribuenten mit begriffen; und der 
Schwerinifche Receß de Anno 1701. $. 7. in fin. 
bringet ſolches, nach Maßgebung derer Reichs⸗Conſtitutionen, oder fe 
wohl mit fi), mann es daſelbſt heiffet: 
Don dem Abtrag derer Reichs und Crayßſteuren aber ift niemand 
befreyet, fondern wie e8 die Reichs » Conftitutiones, wegen der Hof 
bedienten, Cleri und Gerichts: Verwandten Erlag in den Reiches 
fteuren, belieben, alfo foll es hierinn ferner gehalten werden. 
Wie aber, über dem, feithero noch verfchiedenes ratione derer Geiſtlichen 
von Kayſerl. Maj. verordnet und feft gefezet worden; fo wird auch folches 
gleichfalls hier mit anzuführen feyn. Go viel num zuforderft derer Geift- 
lichen Contributions⸗Beytrag anbelanget; fo hat 
1. Augultifimus ſchon An. 1679. als Ritter + und Landfchaft fich 
beſchweret, daß alle Kirchen» und Schuldiener, benebft dero Vieh, 
von damaliger Crayßſteuer erimiref, und Denen übrigen Landesein⸗ 
gefeffenen.das Onus allein aufgebürdet worden, befohlen, die Rit— 
terfchaft und Landftände hierinm gegen Recht, auch aufgerichtete 
Vertraͤge und das Herfommen, nicht zu beſchweren; 
Refer. d. d. ı5. Febr. 1679. 
Auc) ferner allerhöchft verordnet, daß die Geiftlichen von dem Bey⸗ 
trag zu Reichs⸗ und Craysſteuren, gegen Die Erecutiong- Ordnung, 
nicht erimirc werden follten. - 
Decr. Cæſ. d. d. 30. Jun. 1679. 
Refer. de eod. dat. 
Worauf nochmals alferhöchft anbefohlen worden, die Ritter⸗ und 
Landfchaft mit Eremtian des Eleri nicht zu beſchweren, wiedrigen 
—— elben mit dem gebetenen Conſervatorio gewillfahret wer⸗ 
en ſollte. 
Decr. Cl. d. d. 3. Junii 1682. 
Reſcr. de eod. dat. 
Und als der Fuͤrſtl. Agent die Expedition hievon aufhalten wollte; 
fo ward erfandf, daß es bey den leztern Verordnungen verbliebe, 
Concluſ. vom 19. Junii 1682. r 
Wie denn nachgehends noch ferner befohlen worden, zu folge der 
vorhergehenden Kayferl, Verordnungen, den Clerum nicht weiter 
gu erimiren, 
Deor. Cæſ. d. d. 30. O&. 1690. Membr. 5. 


Welches 
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Welches auch unterſaget iſt 
per Mand. S. C. d. d. 6. Jun. 1708. 
Betreffend hiernaͤchſt, 

2. Was derer Superintendenten halber zeithero vorgekommen; ſo hatte 
zwar Serenillimus, an derer verſtorbenen ſtatt, einige neue Supe⸗ 
eintendenten wiederum ernennet, Weil aber diefelben ſich beftändig 

auſſerhalb Landes zu Wißmar aufhielten; fo ward von Kayf. May. 
dem Durchl. Herrn Herzog Commiffario, auf Deffelben hohe Vor: 
ftellung, anbefohlen, fothane Superintendenten zu eitiren, und ih- 
nen einen Termin zu fegen, binnen welchen fie fih im Lande einzu: 
ftellen, und ihr Amt zu verrichten hätten. | 
Concluf. Cæſ. d. d. ı1. Sept. 1736. 
Concl. de ıı. Jan. 1737. 


Wir nun ſolchemnach der von Sereniflimo zum Kirchenrath und 
GSuperintendenten des Moftocfifchen Crayſes ernannte Dr. Stieber 
bey der hohen Eommißion fi in Gehorfam geftellet, und zu Ver: 
richtung feines Amtes im Lande fich eingefunden: fo ward von Rays 
fer. Maj. Serenifl. D. Commiffario aufgegeben, denfelben zu ins 
trodueiren, und alle Functiones, die einem Guperinfendenten zus 
fommen, verwalten, mithin audy die Eraminatiom derer zu denen 
Patronat: Pfarren ermählten Prediger durch ihn verrichten zu laſ⸗ 
fen, wie nicht weniger ihn zu Si; und Stimme in das Eonfiftorim 
einzuführen, u. ſ. f. h = 
S. Conclut. Cæſ. vom zo. Sepr. 1737. 4 
Weil aber ſolcher des D. Stiebers wuͤrklichen Introduction in das 
Conſiſtorium und Superintendentur verſchiedene Schwuͤrigkeiten 
in den Weg geleget wurden, inſonderheit wegen eines ihm se 
abgenöthigten Eydlichen Reverfes, darinn er fich verbindlich machen 
müffen, von Serenillimi hoher — und Hofſtaat ſich nicht zu 
entfernen; fo befohlen Kayſerl. May. hierüber von einer unpartheyi⸗ 
ſchen Theologifchen und Zuriften»Bacultät, Augfpurgifcher Confeſ⸗ 
fion, eine Belehrung und Öutachten einzuhohlen. nn 
Concluf. uom 2. May 1738. © 
Als nun ſolche Belchrungen eingegangen, und an Kayſerl. Maj. 
von der hohen Commißion eingefchicft worden, auch, nad) immits 
telft erfolgten toͤdtlichen Hintritt Auguftiflimi Caroli VI. Kapferl. 
Maj. Glorw. Ged. bey dem — Reichs⸗Vicariat des 
$):: NHerrn 
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Sen Herzogs Commiſſarii Hochfuͤrſtl. Durchl. meitere Vorſtellung 
eſchehen; 
sei , Extr. Prot. Vic. vom 3. Mark. 1741. 
So ward zwar bey damaligem Interregno dieſe Sache einstorilß 
ausgelejet 
. Concluf. Vic. vom 12. un. 1741. 
Concluf. Vic. vom 26. $an. 1742. 


endlich aber von Kayſers Caroli VII. Maj. glor. mem. mit Aufhe: 
bung vorermähnten endlichen Reverſes, die würkliche introduction 
des D. Stiebers anderweit ernſtlich anbefohlen 
er Concluf. er 1. Oct. 1742. 
efcr. de eod. d 
und folches nochmals niet 
per Concluf. vom 21. May 1744. 

3. Was übrigens, wegen der general- und fpecial- Rirchens Yfite 
tionen, nad Vorſchrift der Kirchen» Ordnung, derer Landes⸗Re⸗ 
verfalen von An. 1572. $. 5. und von An. 1621. $. 12. tie auch 
der Fuͤrſtl. Refolution ad Grav. Ecclef. ı. Membr. 3. &c. von 
Karferl. Maj. wiederhohlt feſt gefeset: worden; Ä 

©. Refol. Grav. Cxf. de An. 1724. Art. ır. 


4. Der Fürftl. Refolution ad Grav. 9. in Ecclef. foll in zufunft ges 

nauer, als bißhero geſchehen, nachgelebet, und abfeiten derer Pre; 

diger von den wuͤſten Hufen weiter nichts, als das Mißforn, (1) 

—* ordert, noch ihnen darzu von denen Fuͤrſtl. Collegiis geholffen 
erden. 

5. Und die fo ; genandte Priefter- Bauren follen des Beytrags zu der 
Sandes-Eontribution und denen praeltandis publicis fich nicht meis 
ter entziehen, fondern zu Denenfelben, gleich andern Eontribuenten, 
au — ſchuldig und verbunden ſeyn. 


6. Von Entrichtung der Contribution derer in denen Wedemen, und 
See WittreensHäufern, wohnenden Handwerker und anderer 
nnlieger i 
©. Claff 3. Tit. 4. $. ı7- 
2. en es Ka apfe. Maj. wegen Zugiehung der Ritter» und Land» 
haft in eccleliafticis, üngleichen wegen der An. 1708. promußs 
girten 


C(1) S. auch die Fuͤrſtl. Reſol. ad Grav. Special. Suerin. prior. 7. in fio. 


Landes hoheit im Beiftlichen. 763 


girten Fuͤrſtl. Erläuterung ber Kirchen: Ordnung, allerhöchft vers 
ordnet, davon 
©. Claff. 2. Tit. 4. $. 1. & 22. 

8. Wegen der Beichtfeheine ift die Kayſerl. Erfenntniß dahin erfolgek, 
daß, weil diefelben auf der; annoch in lite befangenen, Fuͤrſtl. Er⸗ 
fäuterung der Kirchenordnung von An. 1708. ſich gründeten; alfo 
folche Beichtfcheine noch zur Zeit anders — —— werden 
koͤnnten, ais wenn ein oder anderer Dienſtbote ihn etwa freyer Din⸗ 
ge nehmen wollte, welche Dienſtboten aber ſich Darzu nicht freywil⸗ 
fig. bequemeten, wären jedoch deswegen von ihrem neuen Seelfor: 
ger von dem Beichtftuhl und Abendmahl nicht abzumeifen. 

Concluf. Cxef. de 2. Nov. 1738. Membr. ı. $. 6. 
Refer. de eod. dat. 


9.88% 

10. Haben Kayferliche Maj. allerhöchft verordnet , daß die Prediger 
die vacante Küfterdienfte nicht nach ihrem Gutduͤnken offen laffen- 
noch ſich indeffen der Küftereyen zu ihren Wohnungen oder anderem 
Gebrauch bedienen follen. | | | 

©. Refol. Grav. Cæſ. de An. 1733. 

11.92 12,594 

Ferner | 
Tit. VI. 


Don den Elöftern. | 


Als Purg nach den Zeiten der Reformation die — erzoge von 
Mecklenburg verſchiedene ſchoͤne Stifter und Cloͤſter fecularifiret, und zu 
Dero Cammer gezogen; die Ritter⸗ und Landfchaft aber, infonderheit 
der Adel, folcher Seeularifitung wiederſprach, indem er bey felbigen, 
wegen dero Kinder nicht allein, fonbern auch weilen viele Familien ſotha⸗ 
ne Tloͤſter gar vielfältig aus ihrem eigenen Mitteln dotiret, ein groſſes In⸗ 
u nr und ſich deßhalben intercedendo einließ; fo wurden endlich, 
nach gänzlicher Renunciation der Ritter » und Landſchaft auf alle übrige 
bey den Elöftern im Sande gehabfe Jura , und nach gefchehener Bewilli⸗ 
gurg einer groffen Summa Geldes von viermal hundert ‚Kaufend Gulden, 
©. Reverf. de 4. Jul. 1572. in pr. 
son denen Herren Herzogen der Ritter und Landfchaft die drey Jungfrauen⸗ 
Eloͤſter, Dobbertin, Ribbeniz und Malchow, 
per Reverfal. vom 2. Jul. 1572. $. 4 
dergeſtalt reftituiret und abgetreten, > Ihr Fuͤrſtl. Gnad. Damahlen 
) D 2 e 
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e gehabt, und einer ehrbahren Landfchaft übergeben und eingerdumer, 
en auch weiter daran nichts A noch abtretten Fönnen. Bey 
olcher gefehehenen Ueberweis / und Abtretung ift es auch beftändig ges 
blieben, und hat niemals ein Landesfürft, weder ex caufa primariarum 
Precum, noch fonften, die.landfchaftlihe Adminiftration angefochten; 
big An. 1705. des Herrn Herzogs Friederich Wilhelms Durchl. Frau Ger 
mahlin, ex capite primariarum Precum, eine Eonventualin in Dobber⸗ 
tin zu fezen verlangte. Weilen aber Diefes was neuerliches und ungermöhns 
liches war, fo appellirete Ritters und Landfchaft Davon an Ihro Kapferl. 
Maj. Welche dann : 
1, nicht nur völlige Appellations⸗Proceſſe erfandten, 
Concluf. d. d..9. Maji 1713. n. 124. a) pag. 136. & feq. 
Procefl. Appell. de eod. dat. n. 124. b) pag. 137. cum 
r 2 | 


enden weil auch, pendente appellatione, viele Attentata und 
arte Exaltiones gegen das Clofter Dobbertin und deffen Vorſte⸗ 
er porgenommen wurden; fo ertheileten Sie anbey fub eod. dat. 
ein Mandatum attentatorum revocatorium, callatorium & re- 
ſtituorium S. u 8 nn 
N. 125. pag. 130. & fegg. 
Und als, bald nach erhaltenen ſolchem Mandat, des Herrn Hers 
098 Friederich Wilhelms Durchl. verftorben, und Dero Herrn 
ruders Herzogs Carl Leopolds Durchl. in Ducatu fuccediret, auch 
darauf die Ereeution dem Cloſter abgenommen, der Elofter-Haupts 
-mann von Baffenij.confirmiret, und bey der Verwaltung ruhig ges 
— die ſchweren Executions⸗Koſten aber nicht reſtituiret worden; 
di 


2 


* 


per Concluf, d. d. 28. Mart. 1714. n. 139. pag. 155. 
erfandt; wann beygebracht würde, Daß bey dem jego regierenden 
Herr Herzoge um Parition und Schadens; Erfezung gebührend ans 
gefuchet worden, Darauf aber Feine gewurige Reſolution erfolget 
wäre; fo follte rechtliche Verordnung ergehen. 

Die unabgenommene Rechnungen derer drey Sungfrauen » Elöfter, 
Dobbertin, Ribbeniz und Malchow, follen, nad) Innhalt derer 
Reverfalen, von Sereniflimo und den landfchaftlihen Deputirten 
abgenommen, auch damit jährlich continuiret, und zu dem Ende 
die Dobbertinifche Elofter- Rechnungen entfiegelt, und felbigem Elos 
fter reftituiret werden ; wiedrigens falls authoritate Cæſarea die 
Rechnungs; Abnahme jedesmal verordnet, wie auch in — = 
n 


3 
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Entfiegelung und Reftitution derer Dobbertinifchen Cloſter⸗Rech⸗ 
nungen vorgefehret werden follte. 
Refol. Grav. Cæſ. de An. 1724. art. 5. n. 382. Pag. 415. 


in fin. 
Welches leztere endlich auch erfolget ift 
per Concluf. Cæſ. de 21. Januar. 1740. .n. 653. pag. 307. 


in . 

4 Die Provilores und Hauptleute derer Elöfter Dobbertin, Ribbes 
nis und Malchow, follen von Serenifiimo in geroöhnlicher Form 
confirmiret, oder, in fernerem Weigerungs⸗Fall, von Kayf.Maj. 
beftäftiget worden. 

Refol. Grav. Cæſ. de an. 1724. cit. art. 5. pag. 416. in pr. 

5. Was, wegen des Proceffes Des Elofters zu Dobbertin wieder den 
Müller zu Gahrden, ab Imperatore verordnet worden; 

©. ibid. art. 15. in fin. pag. 424. 

Concluf. de 9. Febr. 1740. n. 654. pag. 307. 
Und von denen Proceffen deffelben Elofters contra von Rohr, und 
wieder Haffen Erben, 

©. Clafl! 4. Tit. 5. $. 23. & 24. 

6. Von der unterm 30, April 1708. an bie Clöfter Dobbertin und 
Malchow ergangenen Zürftl, Verordnung, in puncto des Muͤl⸗ 
zens, Brauens und Brandtwein⸗Brennens. 

©. Claſſ. 2. Tit. 11. $. 3. 


J | Tit. VII. 
= Bon dem Patronat⸗Recht und den Nechten bey der 
| Prediger : Wahl. 


Um die a ig ergangene Kayſerl. allerhöchften Etkenntniſſe recht 
zu verftehen, iſt zu merken, daß, wann in Mecklenburg bey einer Pas 
tronat= Pfarre derer von Ritters und Landfchaft fich eine Vacanz ereig⸗ 
net, von uhralten Zeiten her, und vermöge der, mit Conſens derer Lands 
ftände errichteten, Kirchen Ordnung von An. ıs52. auch Superinten: 
denten Ordnung von An, 1571. dem Patrono zufomme, der Gemeine 
einige tüchtige Eandidaten zur Wahl aufjuftellen, hiernächft denjenigen, 
toelcher durch) die meiften Stimmen errählet worden, die Vocation zu 
rtheilen, und darauf denfelben dem Superintendenten zu präfentiren, 
welcher den Eletum & Vocatum zu eraminiren, und, mann er tüchtig 
befunden worden, zu ordiniren und 8 introduciren hat. Ob nun Bu 

) D 3 nach⸗ 
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nachgehends in den revidirten Kirchen-⸗Ordnungen von An. 1602. und 
1650. mit eingerücft worden, Daß die dem Patrono — Aufſtel⸗ 
lung zur Wahl mit Vorwiſſen des Superintendenten zu beſchaffen; fo 
iſt jedoch ſolcher, Das competirende freye Patronat⸗Recht einſchraͤnkende, 
uſaz ohne en derer Stände gefchehen, "und von denenfelben darun⸗ 
ter öffentlich auf Landtaͤgen confradiciret worden. Als auch, gegen Enz 
de des vorigen Jahrhunderts die Superintendenten ſich gleichfalls be 
dem Wahlactu felbft ingeriven, und das nicht mals eingeflandene bfoffe 
Vorwiſſen, fo.gar auf eine wefentliche Gegenwart und Direction bey der 
Wahl ertendiren wollen; fo ift daruber abermals ein Landes: Öravamen 
geführet, und darauf 
“ in Refol, ad Grav. Ecclef. r. Membr. 6. 
die Hochfürftf. Erflärung dahin erfolget, daß | 
die Patroni bey ihrem Jure Patronatus, in fpecie bey Nomina⸗ 
tion, wie auch Prafenfation gewiſſer Subjeetorum zum Predigamt, 
NB. nach Innhalt der (von Feiner Zuziehung des Superintenden⸗ 
ten wiſſenden) Guperintendenten > und Kirchen» Ordnung, alten 
chriſtlichen Herfommen und Gersohnheit gemäß, zufamt dem Jure 
vocandi, geſchuͤzet werden follten. 
Add. Refol. ad Grav. Special. Suerin. 6. inp. 
ie aber nach der Zeit die Beeinträchtigungen des compefirenden 
freyen Patronat-Mechtes dennoch nidyt unterblieben; ja endlich, um die 
Eoneurrenz der Supperintendenten zu erjtvingen, denenjenigen Candidas 
ten, welche ohne Beyſeyn des Superintendenten erwaͤhlet, die Ordina⸗ 
tion verſaget wurde; woraus denn nicht geringe Zerruͤttung in dem Kir⸗ 
chenweſen * Lande erfolget, indem theils die erwaͤhlte Prediger viele 
Jahre ohne Ordination geblieben, und mithin keine Actus Miniſteriales 
verrichten koͤnnen, theils Kirchen gar ohne Prediger ‘an eblieben; gleich 
denn auch wol denen Gemeinden, toieder den klaren Innhalt der - 
£andes-Reverfal. de An. 1621. $. ı2. 
und Fuͤrſtl. Refol. ad Grav. Special. Suerin. 6. 
Prediger, Die fie zuvor nicht gehöret, oder die fonft am Leben, Wandel, 
Lehr und Gaben, tadelhaft und nicht quafificiret , aufgedrungen werden 
polen: So haben Kanferl. Maj. 

I, a. ft verordnet, daß hinfünftig, nad) Mafgebung derer Re⸗ 
verfalen, denen Gemeinen, ſowol auf-dem Lande , als in Städten, 
auch) denenjenigen, welche das Jus Patronatus und vocandi Mini- 
ftros Ecclefie nicht haben, Feine Prediger, welche fie vorhero nicht 
gehöret, und darüber, auch ob fie gegen ihr Leben, Wandel, Lehr 

und 
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und Gaben, etwas einzumenden haben, vernommen tworben, aufs 
gedrungen , fondern e8 vichmehr bey der Mecklenburgifchen alten 
Landes » Obfervang allenthalben unverändert gelaffen, von denen 
Superintendenten auch hierüber feftiglic) gehalten werden folle. 
Refol. Grav. Cæſ. de An. 1724. art. ı2. n. 382. pag.421. 


Geftaltfam auch des Herren Herzogs Commiffarii Hochfuͤrſtliche 


Durchl. ſelbſt, denen Landes » Reverfalibus entgegen zu fepn, er: 


2 


+ 


der ihren Willen aufbürde. Wannenhero, und diemeil über das 
durch die Kayſerl. Erfenntniß vom 19. Det. 1724. die Flare Maße, 
wie e8, der Dbfervance und den Fuͤrſtl. Reverfalen vom 23. Febr. 
1621. gemäß, zu halten fen, — worden, die Mißbraͤu⸗ 
che, ſo mit denen Adjunctis * Hohen⸗Miſtorf, Daſſow und Has 
genow, vorgegangen, ungeſaͤumt wieder abzuſtellen, und nach ob⸗ 
beſagten Reverfalien und Kaͤyſerl. Verordnungen zu verfahren ſey. 

Concluf. Cxf. de 2. Oft. 1738. n. 633. pag. 271. 

Reſcr. de eod. dat. n. 634. pag. 279. — 


Berner ift von Kayſerl. Maj. allerhöchft feftgefeget, daß die Patro⸗ 
ni bey ihrer alten, in der Kirchen» Ordnung von An. ı552. und 
Guperintendenten » Ordnung ftabilirten, Gerechtigfeit der freyen 
Wahl und Präfentation derer Prediger, ohne Beyſeyn und Zur 
Et derer Superintendenten, nach ‚wie vor, unbeeinträchtiget zu 
affen. — 
Reſol. Grav. Cæſ. de An. 1724. art. q. in pr. n. 382. pag. 
418. in fin. cum ſeq. | 

Welches nachgehends wiederhohlt beflättiget worden, nemlich, Daß 
die Superintendenten, bey dem Tentamine und Eramine derer 
Kandidaten, der Superintendentens und Kirchen s Ordnung von 
Ar, 1552. gemäß verfahren, und denen Patronis die freye ah 
und Prafentation derer Prediger, ohne ihr, derer Superintenden⸗ 
Beyſeyn und Zuthum, noch ferner und unbeeinträchtiget laſſen 
) 


en. 
Conchuf. Cæſ. de 28. Apr. 1733. n. 500, pag. 68. in fin. 


Wie dem Ihro Kayſerl. Maj. wegen derer Batronorum Präfenta- 
tion derer Prediger an die Gemeine, ohne Bam und Benfeyn 
derer Superintendenten, «8 bey denen allerhöchften Verordnungen 
vom 19. Oct. 1724. Und 28. n 1733. lediglich an und 
Sereniff. D. Commiffario allergnaͤdigſt anbefohlen, denen Patronis, 
um 


fandt, mern man une oder Adjundtos denen Gemeinen wie⸗ 
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um ihr jus praefentandi ruhig exerciten zu koͤnnen, an Handen zu 


gehen. 

Concluſ. Cæſ. de 20. Nov. 1734. n. 554. pag. 131. 
ae weniger hat das höchfte Reichs» Vicariat, nachdem, zu 
N) 


14 
Concluf. Vic. de ı2. Jun. 1741. n. 679. pag. 340. 


“eine einstweilige, dem Juri Patronatus nicht präjudicirliche, andere 


Auskunft in dieſem Punct nicht thunfich befunden worden, mithin 
caufa rurfus cognita, es gleichfalls bey obigen Kayf. Erfenmtniffen 
unverändert allerhöchft bervenden laffen.- 

oncluf. Vic. 26. Jan. 1742. n. 706. pag. 363: cum ſeq. 
Welches alles nochmals confirmiret, und die Veranftaltung der 
Eramination, Ordination und nftallation derer, ohne Beyſeyn 
derer Superintendenten, von Ritters und Landfchaft zum Predis 


: geramte errodhlten, oder noch zu erwählenden Candidaten, 


- per Concluf. Cæſ. de ı. O&. 1742. n. 731. pag. 393. 
efcr. de eod. dat. n. 732. pag. 


395. 
ernſtlich anbefohlen;. folches auch Abereinft wiederhohlet worden 


ie" Concluf, Cæſ. de 21. Maji 1744. n: 786. pag. 446. & 


eq. 
» Die ſaͤmmtliche ledig Ben Pfarren follen, in Verfolg und nach 


Maßgabe der Kayferl. Refolution vom 19. Det. 1724. ohne Auf 
ſchub befezet, und Fünftighin derfelben, fo oft eine Patronat ⸗Pfar⸗ 
ve — wird, bey der Wieder⸗Beſezung genau nachgelebet 
werden. 

‚Concluf. Cæſ. de 28. April. 1733. n. 500. pag. 68. 


| ag 
Auch haben Sun Majeftät, mit Aufhebung des, denen Landes, 


Reverfalen und Kapferl. Verordnungen entgegen lauffenden, Hoch⸗ 


fuͤrſtl. Referipts vom 3. Jul. 1737. Serenid. D. Commiflario fer 
ner. aufgegeben, darob zu feyn, daß die Patronats Pfarren forders 


famft wieder befeget, und dadurch der Gottesdienſt im Lande aufs 


— in Ordnung und guten Stand gebracht, und dabey erhalten 
werde. 


Concluf. de 20. Sept. 1737. n. 614. Pag. 237. 


Was nun zu dem Ende von Kapferl. Maj. weiter verfüget tworden, 
ergeben Die vorangegogene | 


Concluf, de 1. O&. 1742. n. 731. pa£. 302. cum fegg. 
Refcr. de eod. dat. n. 732. pag. 394. & feq. 


Concluf, de 2ı. Maji 1744. n. 786. pag. 446. & feq. 
4. Die 


“ 
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Die Patroni follen, mie bey allen übrigen, der Mecklenburgiſchen 
Landes» Dbfervang nach, von dem Jure Patronatus dependirenden 
Stücken, alfo aud) befonders bey der Aufficht und Difpofition über 
die Kirchenftühle, geſchuͤzet, und ihnen darinn weiter Fein Eintrag 
gethan werden. 

Refol. Grav. Cxf. de an. 1733. n. 492. pag. 58. 
‚Denen Patronis foll, bey —— das Laͤuten verkuͤndi⸗ 
get, oder, in Verbleibung der Verkuͤndigung, die Unterlaſſung 
deſſelben an ſie nicht geahndet werden; es waͤre dann, daß ein an⸗ 
deres Herkommen in dem Herzogthum Mecklenburg von dem regie⸗ 
renden Landesherrn erweißlich dargethan wuͤrde. 

Concluf. Cæſ. de 20. Nov. 1734. n. 554. pag. 131. 
» Daß die in denen Wedemen und riefier » Xbittiven »Häufern woh⸗ 
nende Handwerker und andere Inlieger ihre Contribution nicht an 
den Patronum Ecclefie, fondern an den Dorfes und Gerichts⸗ 
Herrn zu entrichten haben; 

©. Claff. 3. Tit.4. $ ı 
. Don denen bey Beſezung der 
Irrungen 

©. Concluf. Vic. de 20. Nov. 1741. n. 693. pag. 352. . 
Ob aber und mas deshalb etwa weiter vordefommen, davon haf 
man Feine Nachricht erlanget. 
» Die illegale Prieftermahl zu Lage ift, nachdem felbige an den Kaps 
ferl. Reichs» Hofrath, darnächft aber an das höchfte Reichsvica⸗ 
riat gediehen, und Dafelbft ventiliref, 

= Concluf. Cæſ. de 23. Dec. 1743. n. 766. pag. 431. & 

eq. 

Refcr. de eod. dat. n. 767. pag. 432. 

Concluf. de 20. Mart. 1744. n. 778. pag. 440. 

Concluf. de 13. April. 1744. n. 783. pag. 444. 

Concluf. de 22. Junii 1744. n. 788. pag. 448. & feq. 

Concluf. de 21. Aug. 1744. n. 789. Pag. 449. 

Concluf. Vic. de ı2. April, 1745. n. 817. pag. 469. cum 


feq. 
allerhöchft cafiret, und eine andermeitige Wahl, der Mecklenbur⸗ 
gifchen Kirchen: Ordnung und des Orts Gewohnheit gemäß, vor⸗ 
zunehmen befohlen, 
per Concluf. Vic. de 16. Jul. 1745. n. 839. pag. 489. 


59) E ſol⸗ 


7. 
Pfarre zu Badendieck entſtandenen 


x 
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folchrs auch nochmals confirmiref worden | 
. per Concluf. Vic. de 18. Sept. 1745. n. 851._pag. 497,“ 
Endlich heißt «8 auch noch: 
.  Te.WV, | 
Von dem Eonfiftorio. 

Nachdem, zu behöriger Adminiftration der Juſtiz im Lande, wie die 
übrigen Gerichts, Eollegia, fo auch das Confiftorium oder das Geifiliche 
Gericht in feine gebührende Berfaffung und Ordnung wieder herzuftellen 
und einzurichten, nöthig befunden worden; auch | 

in Refolut. ad Grav. Ecclef. 2. 
verfichert und conftituiret ift, Daß die vacirende Theologifche und Juriſten⸗ 
Stellen im Contiltorio mit tüchtigen Subjectis forderfamft beſezet werden 
follen; und dahero des Herrn Herzogs Commilfarii Hochfuͤrſti. Durch!. 
dieferhalb an Ihro Kayferl. Repraeientation gethan; 

©. Concl. Cxf. vom 2. Maji 1735. Membr, 1. $. 5. N. 

571. p. 152. 

So ſeyn hierunter die allerhöchfte Verordnungen dahin erfolget : 

1. Kraft des Hamburgifchen Vergleichs de Anno 1701. zuforderft 
und ohne Anftand, mit des Herrn Herzogs zu Streliz Hochfürftl. 
Durchl. über die Einrichtung des Conliftorii zu communieiren. 

Concluf. Cæſ. vom 2. Maji ı735. N. 571. pag. 152, & 
pag. 162. circ. fin. 
Concluf. vom ı1. Sept. 1736. N. 599. pag. 213. $. 10. 

& pag. 216. in pr. 
Immaſſen das Conliftorium, fo viel den Stargardifchen Crayß 

‚mit betrift, ein judicium commune mit Dem Herrn Herzog zu 

Streliz, und dahero in deme, wozu der Herr Herzog zu Strelig, 
kraft obberührten Hamburgifchen Vergleichs, dabey zu concurris 
ven habe, mit demfelben in dahin einfchlagenden Vorfallenheiten 
ju commüniciren fey. 
Concluf. vom ı 1. Sept. 1736. N. 599. pag. 213. in fin. & 
pag. 214. in fin. cum feg. 
Add. Concluf. vom 26. Sept. 1735. N. 575. pag. 176. in 
fin cum feg. in pr. 

2, So & auch, in Verfolg Kayſerl. Refolution vom 19. Det. 1724. 
mit Ritter und Landfchaft, oder doc) dem Engern Ausfchuß der 
felben, die Sache, wegen befferer Einrichtung des Confiftorii, 
zuvor zu überlegen, und ihre Monita daben zu höden. 

Con- 
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Concluf, Cæſ. vom 2. Maji 1635. Membr. ı. $. 5. N. 571. 


pag. 15:2. 
Concluf. vom 2. Maji 1738. N. 622. pag. 252. in pr, & 
» pag. 253. in fin. = 
Refcr. de eod. dat. N. 623. pag. 256. 
Concluf. som zı. Maji 1744. N. 786. pag. 447. 

3. Weldyemnah Ihro Kanferl. Majeft. Serenifl. D. Commiffärio 
allerhöchft ferner.aufgegeben, ohne weitern Auffchub und Verzug 
dahin zu fehen daß Das Confiltorium wieder beſtellet werde. 

Concluf. "won ıı. Jan. 1737. N. 601. p. 217. 

Concluf. vom 20. Sept. 1737. N. 614. pag. 237. — 
Ob nun zwar bey dem darauf erfolgten Interregno hierunter alles 
in ftatu quo geblieben; —— 

Concluſ. Vic. vom 12. Sept. Ihrer 1741. N. 679. pag. 340. 
fo ift — von Caroli VII. Kayſerl. Majeſt. die Einrichtung des 
Confiltorii wiederum anbefohlen, und zu dem Ende des Herrn 
Herzogs Commiſſarii Hochfürftl. Durchl, Bericht, nebft Dero 
und der Ritter und Landfchaft Gutachten, erfordert worden. 

Concluf. Cxf. vom ı. O&t. 1742. N. 731. pag. 394. in pr. 
Refcr. de eod. dat. N. 732. pag. 395. “ 
Concluf. vom 21. Maji 1744. N. 786. pag. 447. 
Bey lezterm Interregno aber ift es abermals wegen SBeftellung des 
Confiftorii, big zu weiterer Verordnung, allenthalben in ftatu quo 
gelaffen worden. 

. Concluf. Vic. vom 6.-Aug. 1745. N. 841. pag. 491. 

4. Damit die fo nöthige Union des Landes nicht getrennet werde, fo 
fen auch zu dem Confiftorio von dem Herrn Herzog zu Streliz ein 
Affeffor, mit gleicher Würde und Immunitaͤten, als denen in dem 
übrigen Herzogthum Mecklenburg darzu verordneten beygeleget waͤ⸗ 
ten, zu ſezen. 

Concluf, Cxf. vom ır. Sept. 1736. N. 599. pag. 214. in 
pr. & pag. 215. 
Jedoch Fönne es nicht ein Weltlicher Affeffor ſeyn, —F es muͤſſe 
der Stargardiſche Superintendent als Hochfuͤrſtl. Streliziſchet 
Aſſeſſor dem Conſiſtorio beywohnen. | 
Concluf. Cxef. vom 2. Maji 1738. Membr. 3. in fin. N. 622i 


p. 254. 
7. Welchergeftalt aber mit Vornehm⸗ und Ausfertigung derer Star: 
er gar: 


72 Kandesbobeit im Beiftlichen. 


gardiſchen Sachen bey dem Confiftorio e8 gehalten werden folle, 
davon 
Mr S. Concluf. vom 11. Sept. 1736. N. 599. p. 214. & 215. 
6. Don der Zurisdiction des Eonfiftorii und derfelben Rechtlichen 


Graͤnzen, | 
& Refol. Grav.Cxf. deAn. 1724. Art. 9. N. 382. p. 419. 
"7, Wann wegen der Kuͤſter⸗Wahlen zwiſchen denen Patronis und 
denen Predigern Streitigfeiten entſtehen, welche der Superintens 
dens in Güte heben koͤnte, ſeyn diefelbigen, nach Maaßgebung der 
ürftl. Refol. ad Grav. Eccleſ. ı, Meınbr. 6. bey dem Fuͤrſtl. 
Eonfiftorio auszumachen. - 
Refol. Grav. Cxf. de An. 1733. N. 492. p. 56. 
Dbrvol aber die Küfter, imgleichen A und derer Prediger 
Ehe⸗Weiber und Kinder, des fori privilegiati Confiftorii mit zu 
enieffen haben; fo foll jedoch folches auf ihre übrige angehörige, 
Sediente, oder auch Bauren, nicht erftrecfet, fondern die, Dielen 
juieder, an das Conliftorium gegogene Sachen an die Weltliche 
Dbrigfeit gewieſen werden. 
efol. Grav. Cæſ. de An. 1724. Art_9. in fin. pag. 419. 
8. Wegen der Anno 1708. publicirten Fuͤrſtl Erläuterung der Kirchen» 
Drdnung ift von Kayſerl. Majeft. bis zu Erörterung der vor dem 
Kanferl. Reichs Hofrath anhängigen Appellation, «8 bey denen 
vorigen Kirchen Drdnungen lediglich gelaffen, und infonderheit 
das Confiltorium dahin angetviefen worden. 
Ibid. Art. ı0. pag. 420. 
9. —— —— von dem Conſiſtorio an das Land sund Hof⸗ 


Geri 
. unten Tit. X. hujus Claſſ. $. r. cum ſeq. F. q. & $. 16. 
20, Dit Kanferl, Refolutiones, Erfenmtniffe und Refcripta, folfen 
auch dem Eonfiftorio infinwiret werden, und fol baffelbe in judi- 
eando fich darnach richten. 
©. unten Tit. Xtl. huj. Clafl. N; 3.“ 
Vil mehreres hievon ſehe man in diſen Decif. Imper. &c. ſelbſt, 
Nn. 123. 124. 125. 128. 139. 425. 499. 500. 583. 599. 614. 621. 622. 
653. 654. 668. 679. 693. 706. 731. 732. 758. 763. 766. 767. 778. 
783. 785. 786. 788. 789. 817. 839. 841. 851. 868. 
Bas der Erbvergleich von 1755. von all diſem enthalte, ift ſchon in 
Dem neuen Staatsrecht angezeigt worden. a 
m 
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m Jahr 1768. 25. Apr. beſchwerten fi) die Mecklenburgiſche 
Landftände bey dem Deren Herzog zu Schwerin über das ohne ihr Nor; 
wiſſen und Genehmigung eingeführte neue Geſangbuch; tie in H. Prof. 
Frickens Abbandl, zu dem Proteft. Rirchenr. S. 100, u.f. mit mehr 
rerem gun en : * Kal 9 

nmerfungen Daruber und der Innhalt eines Herzogl. Reſcripts 
vom 21, Apr. 2769. aber finden fich allda, S. ııı. u, * * 


F. 3. Von Naſſau. 


Von denen Religionsbeſchwerden der Evangel. Lutheriſchen Naſſau⸗ 
Weilburgiſchen Unterthanen gegen ihren Landesherrn welche endlich 
aus Gelegenheit eines A. B. C. Buchs im Jahr 1777. an das Cammer: 
gericht zu Wezlar gebracht worden ſeynd, fehe man die neueft. Kelig. 
Begebenh. 1778. S. 1. u. f. welche Recenſion aber deren Verfaſſern 
einen Landesherrlichen Verweis zugezogen hat, davon in dem Sirchen⸗ 
und Kezer⸗Almanach Das mehrere zu. befinden iſt. 

, Der Fuͤrſt zu Waffau + Weilburg lieffe nemlich im Jahr 1765. (1) 
eine Verordnung wegen Der aus Lutheranern und Reformirten beitehenden 
vermifchten Ehen ergehen; welche vile Unruhen verurfachte, 

Die meifte Bedenklichfeit daben folle geweſen ſeyn, daf denen Un; 
terthanen nicht erlaubt werden wollen, fich in ihren Ehepacten darüber 
nachfreyem Belieben zu — 

ey diſer Gelegenheit kamen heraus: Abhandlungen: 
1, 3 ein Landesherr befugt, eine Verordnung zu geben, nad} tue: 
er die aus vermifchten Ehen erzeugte Kinder ß getheilet werden, 
daß die Söhne dem Glauben des Waters, die Töchter der Mütter, 
folgen? 2. ft ein Landesherr befugt, einer Verordnung über vers 
mifchte Ehen eine Strafe gegen Die Mebertretter anzuhängen? in deg 
Herrn es Raths von ZwirLein Nebenſtund. ı. Theil, S, 
169. u. f. 

Im Jahr 1765. (2) lieſſe beſagter Fuͤrſt ferner befehlen, daß der 
Reformirten Kinder an den Orten, wo Feine reformirte Schulen even, 
fondern diſe Kinder die lutherifche Schulen befuchten, aus dem Heidelbers 
sifchen Catechismo informirt werden follten; welches abermalen allerley 
Unruhen veranlaßte. 

As fernet in dem Amte Kirchheim von dem Fuͤrſten alle Pfarrein⸗ 
kuͤnfte in eine einige Maffe solar, fo dann ımter die Pfarrer bey * 
)E3 e 


(1) am a. O. ©. 17. 
(2) S. 17. u. _ 
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h zu gleichen Theilen repartivet tourde, befchwerten ſich die Ev. Lutheri- " 
che Unterthanen darlıber bey dem Cammergericht, weil fie bejorgten, Die 
Reformirte möchten Dadurch Antheil daran befommen. (1) _, 

Als endlich im Jahr 1776. ein A. B. C. Buch eingeführet wurde, 
darinn die in denen dlteren dergleichen Büchern befindlid) geweßte Reli⸗ 


gionsftücke tweggelaffen waren, verurfachte ſolches unter denen Ev. Luthes 

rifchen Unterthanen, (welche glaubten, daß es zu Gunſten der Reformirs 

ten gefchehen fen;) Bervegungen, weiche der Zürft Durch herbeygezogene 

Chur »Pfälzifche Soldaten Dämpfte. 

Die Unterthanen giengen fo Dann an das Cammergericht zu Wezlar. 
Darauf erfhiene: 

Rechtfertigung des Sandesfürftlichen Verfahrens beym Kirchheimer Tus 
mult; zur Beleuchtung. der höchftfrevelhaften Klage, welche einige 
den Namen des Weilburgifhen Landes mifbrauchende Raͤdelsfuͤh⸗ 
ret bey dem Kayſerl. Cammergericht anfaͤnglich unter der verfaͤlſch⸗ 
ten Rubric: „In Sachen der Vuͤrger und Unterthanen der Statt 
und des Amts Kirchheim mider Ihro Hochfürftl, Durchl. zu Naſ⸗ 
fau- Weilburg 7 eingeführet haben, in der Folge aber , als diß 
gefährdvolle Falſum entdeckt und widerlegt war, weiter fortgeſezt 
haben, unter der Rubrick: „In Sachen der Evangelifch. Lutheris 
fchen Unterthanen der Herrichaft Kirchheim, wider Ihro Doch 
fürftl. Durchl. zu Naſſau⸗Weilburg, Suppl. pro Mandato; mit 
Beyl. 1.243. 1778. fol. 

Ein Auszug daraus findet fich in den Relig. Begebenh. 1778. S. 407. 

u. 


An unten (2) angezogenem Ort heißt es: „Schade, daß einige 
unbillige Zumuthungen gegen die Naſſau⸗-Weilburgiſche Unterthanen, 
ſonſten Feiner Quelle, als der Landesvaͤterlichen Sorgfalt, zugeeignet wer⸗ 
den. Zu wundern moͤgte es Doch nicht ſeyn, Daß die gemeine Leute auf 
fichtig und irrig darüber geworden, daß 1. nad) den Ehepacten die Zürft- 
liche Kinder, gegen Die eigene Landesfürftliche Verordnungen, reformirt 
erzogen werden follten; 2. daß man in den Schulbüchern diejenige Stels 
fen ausgelaffen hat, welche principia anticalviniftica enthalten; 3. daß 
man denen Sutherifchen Pfarrern die in Feldftücken und Nuzbarkeiten ber 
ftandene Befoldungs » Emolumente entzogen, und Geld dafür gegeben 
hat; 4. daß man ihnen die jura Stolae zum Theil entzogen und den Res 
formirten zugerignet. Es if zwar wahr, daß das a 

n. 


(1) S. 28. u. f. 
(2) in H. von Solzſchuhers Debuct. Bibl. 2. Band, S. 994. 
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An. 1624. die Proteftanten unter ſich nichts angehet: Allein das jus re- 
formandi erſtrecket fi) doch auch, nicht dahin, daß man die Gewiſſen dir 
Unterthanen binden und ihnen jura quæſita wegnehmen fan, die ihnen 
durch den Religionsfriden de An. 1555. und den Paffauer Vertrag ges 
fichert find. Es mag fern, daß die Fürftliche Regierung weder eine un: 
lautere noch widrige Abſicht dabey ge abt hat: Aber die Sache ift Doch 
ſcheinbar nachtheilig, wann die Abficht auch noch fo gut geweſen wäre, 
Ueberhaupt wird es nicht gebilliget werden Fönnen, wenn man den Unter: 
thanen den Rechtsweg armata manu verkürzen wollte, 


$. 4 Von Reuf. 


Don denen Beſchwerden derer Gräflich » Reußifchen Landftände in 
Kirchenfachen, fehe man unten in dır Materie: von den Unterrhanen. 


$. 5. Don Wied. 


Einer der befchmwerlichften Religionsvorfaͤlle in denen neueften Zeiten 
ift der von dem Grafen Johann Ludwig: Adolf zu Wied: Munfel denen 
Capucinern geftattete Clofterbau zu Dierdorf; davon fehon in dem Tr. 
von der T. Kelig. Verfaß. S. 274. u. f, manches gemeldet worden 


Don denen Wehfelfchriften in difer Dierdorfifche Sache fehe man 
die von Holzſchuher. Deduet. Bibl. 1. Band, S. gos.wf. 

Und von der Sache felbft auch die Relig. Begebenh. 1778. €. 
117.1 f. 1779. ©. 135. u. f. 780.0. f. S. 360. u. f. 

Die Schlüffe des Evangelijchen Eorporig in der Dierdorffer Sache 
von 1755. und 56. finden ſich auch in der neuen Staatscanzl. 47. Theil, 
S. 114. u f. 

Sır Reformirten zu Dierdorf Dorftellungen von 1777. an das 
Evangeliſche Corpus findet man allda S. 97. u f. 

Dis Weſtphaͤliſchen Eomitialgefandtens von Piftsrius Schreiben, 
Kraft Auftrags des Evangelifhen Corporis an den Grafen von Wied; 
Runkel vom 5. Maji 1777. fehe man allda, S. 186. 

Und das Schreiben des Evangelifchen Eorporis felbft an befagten 
Grafen vom 2. Zul. 1777. ©. 188. 

Am Keichshofrath aber gienge diſes vor : 


Jovis den 18. Sebr. 1779. 


Zu Wied Reichsgraf contra feine aufrührifche Unterthanen zu Dier- 
dorf, Die Erbauung des Capucinerkloſters betreffend, modo rn 
er 


76 
ber PP.Capucinorum. contra das Reformirte Minifterium & Eonforten, 


deffen neuerliche Gewaltthaten und Beeinträchtigung betreffend. | 
ublicatur Refolutio Cæſarea: — Majeſt. haben des gehor⸗ 


1 


> 
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famften Reichshofraths allerunterthänigftes Gutachten allergnädigft 
zu approbiren geruhet; in defien Gefolz 
Ponatur des Grafen zu Wied: Kunfel erftatteter allerunterthaͤnigſter 
Bericht de præſ. 28. Apr. a pr. ad Adta. 


2. Fiant nunc Patentes Cxfare& ulteriores gegen die beflagte Wied⸗ 


Munfelifche Geiftliche und Unterthanen der Stadt Dierdorf dahin: 
Kayſerl. Majeft. hätten fo wohl aus der von Syndico des Capuci⸗ 
ner» Drdens Mheinifcher Provinz unterm 13. Jen. vorigen gi 
eingereichten allerunterthänigften Klage, als durch den Grafen zu 
Wied⸗Runkel allergehorfamft erftatteten ‘Bericht de praef. den 28. 
Apr. a. pr. mißfälligft vernommen, welcher geftalt fie, Wied Runs 
Felifche reformirte Geiftliche und Unterthanen, der von ihrem vori⸗ 
en, role dermaligen, Landesherrn dem bemelten Drden — 
ewilligung ohngeachtet, wie auch mit ſtraͤflicher Auſſerachtſezung 
deſſen, was bereits von Allerhoͤchſt⸗Ihrer Kayſerlichen Majeſt. am 
19. Aug. 1756. wider fie allergerechteſt erkannt und durch Patenten 
erlaffen worden , fich abermalen vermeffentlichft unterftanden hätten, 
die zu Ausführung des neuen Kirchen und Eloſterbaues zu gedachs 
ten Dierdorf fehon tief ausgehobene Graben eigenthätig wieder eins 
— und die Fortſezung der Arbeit zu ſtoͤhren, Dadurch aber 
den Orden nahmhafte Schaden und Koften zu verurfachen, quch 
weniger nicht von Daher wiederhohlten vermeintlichen Anlaß zu neh 
men, gegen ihren Sandesherrn bey denen Ehurfürften, Fuͤrſten und 
Ständen Ang. Conf. dahin anzutragen, daß fie mit einer im Reich 
unerlaubten Gewalt gegen denfelben vorgehen, und damit das 
Werk verhindern, auch alles in den alten Seand fegen möchten: 

Nachdeme aber difes an fich felbft ſchon Aufferft vermeffene Unter 
nehmen dermalen noch defto fträflicher fene, da es mit unverantworts 
licher Hintanfezung erwehnter forderer obrigfeitlicher Erfenntniß und 
Perfügungen neuerfichft wiederhohlt worden, auch unter Dem offen». 
bar allen Fundbaren Reichsgefegen entgegen lauffe, als durch welche 
denen Unterthanen, andere Landesherrn gegen den — um Huͤl⸗ 
fe anzuruffen, inſonderheit auch in Sachen, fo die Religion betref⸗ 
fen, ausdrücklich verboten, noch weniger aber, einen Dritten Das 
bey in feinem erlangten Befiz eigenthätig zu ftöhren und zu benachs 
theiligen, zugelaſſen und zu rechtfertigeen ſeye; als ergehe hiemit 
wieder 


3 


* 
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wieder fie Geiftliche und Unterthanen, famt und fonders Allerhöchft: 
—* anderweiter ernſtgemeſſener Befehl, von allen bey den Reichs⸗ 

aͤnden Aug. Conf. auf eine Vergewaltigung ihres Landesherrens 
gethanen Anſuchungen abzuftehen, ſich vilmehr ſtill und ruhig, 
auch in allem gehorſam, bey Vermeidung ſchwerer, auf den ohn⸗ 
erwarteten ferneren Widerhandlungsfall ohnausbleiblich zu verſchaͤr⸗ 
fenden Kayſerlicher Ahndung, zu betragen, wie nicht weniger dem 
klagenden Orden alle verurſachte Schaden und Koſten zu verguͤten 
und zu erſezen; hingegen, wo ſie in etwas beſchweret zu ſeyn ver⸗ 
meinen, ſolches in rechtlicher Ordnung bey einem oder dem andern 
hoͤchſten Reichsgericht anzubringen, wo ihnen, der Beſchaffenheit 
der Sache gemaͤße, ſchleunige Huͤlfe, bereits vormal zugeſicherter 
maſſen, widerfahren fol. | 
Wird die von dem Meichsftänden Augfp. Conf. an den Grafen zu 
Wied: Runfel im Zulio 1777. anmaßlich erlaffene Anfertigung, mit 
allem weiterem Erfolg und Anhang, als ihrer Kayferl. Majeft. 
allerhöchft und alleinigen oberften Richteramt im Reich abbruͤchig, 
wie auch allen Meichsgefegen entgegen, hiemit abermal autoritate 
Cæſarea cafirt, annullirt und aufgehoben. 


. Cum acclufione decretorum Patentium referibatur dem Grafen 


zu Wied-Runkl: Kanferl. Majeft. hätten aus — allergehor⸗ 
ſamſten Bericht de praef. 28. Apr. a.p. weiter erſehen, was es für 
eine Befchaffenheit mit dem vom Syndico Capueiner » Ordens Rheis 
nifher Provinz eingeklagt⸗ und refp. angezeigten neuerlichen, aͤuſſerſt 
vermeffentlichen, Fürgang an Seiten ber reformirten Wied⸗Run⸗ 
Felifchen Geiftlichen und Dierdorffer —X wegen des daſigen 
Kirchen⸗ und Cloſterbaues habe, auch was fuͤr landesherrliche Ver⸗ 


ordnungen wider diſes fträfliche Unternehmen bereits von ihme, Gra⸗ 


fen ſelbſt, erlaſſen worden ſeyen, das weitere aber in diſer Sache 
dermalen Allerhoͤchſt⸗ Ihro reichsrichterlicher Erkenntniß gebührend 
anheimgeſtellet werde: 

Gleichwie nun hierauf Allerhoͤchſtdieſelben Sich allergerechteſt be⸗ 
wogen geſehen haͤtten, die von von denen Reichsſtaͤnden Aug. Conf. 
an ihn, Grafen, im Julio 1777. anmaßlich erlaſſene Anfertigung, 
als Ihrem alleinigen obriften Nichteramt im Reich abbruͤchig, mie 
auch allen Meichsgefezen entgegen, abermalen zu caßiren und aufzu⸗ 
heben; alfo wollten Sie aud) demfelben hiermit allergnddigft auf 
getragen haben, die wider die angezeigte Geiftliche und Unterthanen 
erfannte, hiemit — ale gehörig publieiren m 

5 gi⸗ 


778 Landeshoheit im Geiftlichen. 


figiren, nicht minder in ftracfen und vollftändigen Vollzug fegen zu 

laffen, auch, wie ein und anderes gefchehen, in termino duorum 

menfium allerunterthänigft. berichtlich anzuzeigen. 

Den 28. Sept. 1779. ergienge ein weiteres Reichshofraths⸗Con⸗ 
cluſum; vermöge deffen dem Grafen von Wiedrunckel referibiret wurde: 
—— Majeft. ließen Sich zwar dasjenige zu allergnaͤdigſtem Wohl⸗ 
gefallen gereichen, was von dem Grafen, theils zu er Des 
folgung des an ihn unterm 18. Febr. ergangenen Reiches D riftrichterlis 
chen Auftrags, und theils wegen des zu Dierdorf, nach Verfünd- und 
Anfchlagung der Kapferl. Patenten, entitandenen Tumults, und fonft 
dabey unterfchidlich verübt worden ſeyn follenden Unfugs, vermittelft der 
von ihm felbft landesherrlich angeordneten Unterſuchung, einftweilen vor⸗ 
era und verfügt worden: Nachdem aber hierdurd) der ermehnte 

uftrag in mehreren Stücken, mithin feines ganzen Inhalts, noch nicht 
vollgogen, inzwiſchen auch die von ihm zugeficherte andermweite und ſchrift⸗ 
liche Berichterftattung noch zur Zeit nicht erfolget, da hingegen vom Im⸗ 
— Theil feither mehrfältig um obriſtrichterliche Huͤlfe, (welche 

iemand zu verfagen, noch zu vergögern,) angeruffen worden feye; als 
wollten Kanferliche Majeft. ihn, Grafen, — allergnaͤdigſt erinnert 
haben, alles weitere nach Maaßgab des mehrbemeldten allerhoͤchſten Auf⸗ 
trags und reſp. feines eigenen berichtlichen Vorbehalts, in fo ferne und 
goeit es allenfalls bis num zu noch nicht gefchehen ſeyn follte, in völlige 
Vollſtreckung zu fegen, mithin fonderheitlic) aud) die Sfmpetranten gegen 
alle Stöhrung des mit feiner Inadesherrlichen Benilligung angefangenen 
Baues zu fehügen, fo fort, wie er ein und anderes befolget, theils zu bes 
folgen gedenfe, bey Kanferlicher Majeft. längftens in Zeit zweyer Monas 
ten ferner ——— anzuzeigen, wie auch weniger nicht die uͤber 
den vorangedeuteten Frevelbefang immittelſt abgehaltene, und allfalls noch 
ferner abzuhaltende, Unterſuchungs-Protocolle, um hierauf, wegen der 
bey den angezeigten Ausfchtoeiffungen mit unterlauffen fern follenden Bes 
feidigungen Ihro Kayſerl. Majeſt. und Verachtung Allerhöchftdero Reiche; 
obriftrichterlichen Anfehens und Gewalts, Das befundmaͤſige allergerechteft 
erkennen und verfügen zu Fönnen, binnen eben derfelben Friſt, mittelft 
befondern Berichts, allerunterthänigft einzufchicken. 

Den 8. Mart. 1780. wurde in einer Evangelifchen Conferenz vor; 
lduffig unter anderem befchloffen: wann ſich weitere Vorfälle ereignes 
ten, Ole Die Gemeine fich ruhig verhalten, Feine Gewalt brauchen, Diejes 
nige aber, fo gegen fie verhaͤnget werden dörfte, dem Gorpori befcheinigt 
anzeigen, und ihme alsdann dag weitere überlaffen. 

6,6, 
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$. 6. Wiebereres remiſſive. 


on der Evangelifchen Mitglidere der unmittelbaren Reichsritter⸗ 
ar Gerechtſamen in Religions und Kirchenfachen in ihrem Gebiet, fehe 
an unten die Materie: Don der Reichs : Rirterfchaft, 
Sp auch einiges in der Materie: Von den Teutfchen Unter⸗ 
thanen. ac, 


Non der Catholiſcheu Landeshoheit im Geiftlichen. 


Wie in dem Ersherzogthum Oefterreich «8 in vilen Stücken in 
Kirchenfachen, u. d. anderft gehalten werde, als e8 nach denen gemeinen 
eanonifchen Rechten ſeyn follte, Fan man unter andern bey Herrn D. €. . 
IR. Büschins (1) fehen. 


Bon der Eathokifchen Landeshoheit im Geiſtlichen beſonderen 
Normen und Gründen. 
f. Tr, von der Landeshoh. im Geiftl, S. 254. 


$. 1. Samiliens Verträge, 


Es ift etwas feltenes, Daß Catholifche unter ſich wegen der Landes⸗ 
religion Vertraͤge machen; doch iſt es nicht ohne Beyſpil. 

Von der Bayriſchen Landesteligion heißt es in dem Bayer⸗ und 
Pfaͤlziſchen Erbvertrag von 1771. Art. 5. „Welchen Falls, da das 
Haus Bayern oder Pfalz vorabfferben wurde, der Landesnachfolger ins 
fonderheit verbunden wird, vorzuͤglich aber, nach Innhalt der eifrigen 
Fideicommiffarifchen Ermahnungen des Herzogs Albrechts des V. ſich zu 
fügen, mithin Feine andere, als Die Catholifche, Religion felbft befennen 
und in Bayern einzuführen, ' ’ 

Weiter wird in eben diſem Vertrag Art. 5. von Religionsfachen 
verfehen: ,, Sngleichem wird ausdrücklich bedungen und vorbehalten, 
keinem Regenten, in das Herzogthum Bayern einige Proteftantifche 
Miniftros, Raͤthe und Beamten, einzuführen, noch in der Pfalzgraf⸗ 
ſchaft bey Rhein, und ——— einverleibten Herzogthum, Graf⸗ und 
Herrſchaften, die vorgeſezte Landesbehörden, als Regierungen, Oberap⸗ 
pellation und Dofgericht, auch Dber »Landbeamten, mit andern, ale 
Catholifchen, mwohlqualificirten Subjecten zu befegen, erlaubt feyn: wo⸗ 
hingegen dem Reformirten Be Lutheriſchen Eonfiftorio, ch 


(x) in feiner Erdbefchr. 3. Theild 1. Band, (1771) ©, 311. 
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Ehes auch hierzu beſtellten Oberappellations⸗Gerichte, und geiſtliche Guͤ⸗ 
terverwaltung, in ihrem hergebrachten Verfaß⸗ und Ordnungen, (der 
Religions⸗Declaration gemaͤß;) weniger der Gewiſſensfreyheit der ge⸗ 
fammten Einwohnerſchaft deren in dem Roͤm. Reich angenommenen Re⸗ 
ligionen, wie und wo es in gedachter Pfalzgrafſchaft bey Rhein, deren 
ineorporirten Zubehörungen, auch dem Herzogthum Sulzbach, herge⸗ 
bracht ift, Fein widriger Eintrag gefchehen, fondern ein Unterthan wie 
der andere, ben feinem häuslichen Weſen und Nahrungsftand ruhig ges 
laffen und gehandhabet werden foll. ,, 

Es dörfen aber dergleichen Vertäge nichts denen Reichsgeſezen wi⸗ 
driges enthalten; fonft * fie in fo fern unverbindlich, werden auch 
wohl öffentlich dafur erflärt; wie e8 eben diſem Bayer-und Pfälzifchen 
Samilientractat in dem Tefthnifchen Sriden von 1779, ergangen iſt; Das 
von andermwäÄrts ein mehreres vorfommt. 


$. 2. he: Verträge, 


Etwas eben ſo feltenes iſt es auch, wann vornehme Catholifche 
Ehegatten mit einander in Religionsfachen Verträge fehlieffen: _ 

Indeſſen habe ich doch auch hievon oben: in dem Samiliens 
Staatorecht ein Beyfpiel aus dem Haufe Baden: Baden beygebracht. 


Bon der Catholiſchen Landesherrn Nechten und Pflichten in 
Anfehung des Kirchenregiments. 
f. Te. von der Landeehobeir im Geiftlichen, S. 258. 
$. 1. Eigene Gefesgebung. 


Auch die teutfche mächtigere weltliche catholiſche Reihsftände fan: 
gen an, je länger je mehr folche in das Religions und Kirchenweſen ein- 
fehlagende Verordnungen ergehen zu laffen, Davon man in vorigen Zeiten 
nichts gehöret hat, noch «8 ohngeahndet gewagt haben würde, oder es 
hätte un börfen. 

ahin gehöret au: i 
Anpreifung des Chur⸗Bayriſchen General: Mandats, die denen Chur⸗ 
ayrifchen Landesregenten zuftehende Schug-und Schirm» Gewalt 
ber das Religions⸗ und Kirchenmwefen, und, Kraft derfelben ges 
j machte Verordnung gegen die widerrechtlich in den Elöftern einge; 
— Mißbraͤuche betreffend, vom 2. Nov. 1769. 1770, 
ehreres davon kommt bald hernach vor. , 


9.2 
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$, 2. Fremde Geſezgebung. 


Eben fo ſchraͤnken teutfche weltliche Reichsſtaͤnde auch das Geſezge⸗ 
bungsrecht des Pabftes und der übrigen geiftlichen Obrigkeit immer meh: 
rers ein. 

Kanfer Joſephs II. Verordnung vom 24. Merz 1781. wegen Ent: 
bindung der innländifchen Stifter von ihren auswaͤrtigen Dbern, lifet 
man in Herrn Prof. SchLorzers Lriefwechf. 8. Theil, 48. Zeft, 
= 354. und fein Edict vom 26, ejusd. wegen der Pabftlichen Bullen ꝛc. 
allda 


S. 357 . 
Man ſehe auch hernach. 


Von der Catholiſchen Landesherrn Rechten ic, in Anfehung 
der Lehre und des offentlichen Gottesdienftes, 
f. Tr. von der Landeshoh. im Geiftl, S. 265. 
6, 1. Kebre. 


Daß nun auch Eatholifche weltliche groffe Herren anfangen, fich in 
Sehrfachen etwas heraus zu nehmen, davon liferten uns die öffentliche 
Blätter im yh 1781. dieſes Beyſpiel: 

„Aus Böhmen,vom.ı2.May. Was fi) unlaͤngſt mit dem Herrn 
Profeffor Wihrl zu Baden zugefragen hat, eben diefes beynahe hat fich 
feitdem in Brünn mit dem P. Plorer, Lehrer an dem dafigen Prieſter⸗ 
haufe, ereignet. Diefer, wie jener, ift von feinen Borgefesten Fegerifcher 
£ehrfäze befchuldigt worden, bende aber haben ihre fo gelehrte als erfeuch; 
te catholifche Vertheidiger gefunden. Der Profeffor Wihrl an der Ka- 
tholifchen Theologiſchen Facultaͤt der Univerfität zu Freyburg im Breif- 

au wider die gleiche Sacultäten zu Straßburg und Heidelberg, und der 
50 Plorer an dem Heren Bifchoffen zu Laubach entgegen die anklagenden 
Herren Bifchöffe, indem diefer die mehr aus mohlgemeyntem, als erleuch- - 
tetem Meligionseifer herrührende Verkezerung des gelehrten P. Plorer, 
wodurch endlich gefährliche Unfried und Zwietracht im Staate erregt 
werden wollen, an den für das wahre Wohl und die Ruhe feiner Unter; 
thanen unermüdet vaͤterlich wachenden weiſeſten Regent gebracht hat; 
Alterhöchft roelcher zu unparthenifcher Unterſuchung der Sache eine com 
petente Commißion, und die Landesherrlihe Finalverordnung auf das 
— Protocoll nebſt Gutachten dahin abgefaſſet hat: 

„Das Bruͤnner Prieſterhauß erklaͤre ich ob aller wider daſſelbe vor⸗ 
gebrachten Anſchuldigungen en y unfhuldig, und will felbes er 

<= 3 mehr 
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mehr wohlverdient in meinen Schuz nehmen, wie nicht weniger beyden 
Bifchöffen anempfehlen. 

Der Eanonicus DB* foll ob fraflicher Verfaͤlſchung des Protocolls, 
deſſen er felbft geftändig, feines Archiviaconats entfeget, und das neue zu 
diefer Würde beſtimmte Individuum mir nahmhaft gemacht werden. 

Die 2. Erjefuiten, fo fich erfrechet haben, bey den Minoriten in 
Brünn öffentlic) wider die Lehrfäze des Priefterhaufes zu predigen, follen 
ihres Predig -und der Theologie Profeffor-aus dem Dominicaner⸗Orden 
feines Lehrſtuhls auf allegeit entfeget, und zu dergleichen hinführo unfähig 

eyn 


yn. 

Den beyden Biſchoͤffen ſoll ein beſcheideneres Betragen und zugleich 
eine beſſere Auswahl der Theologen anempfohlen werden. 

Der P. Plorer hat ob ſeines Ungehorſames beyden Biſchoͤffen ſeine 
ſchriftliche bbitte zu machen; aber wegen der ſonſt beſizenden Faͤhigkeiten 
ſoll derſelbe als Director nach Wien uͤberſezt werden. 

Dem P. Prior der Minoriten, der aus Mangel hinreichender Ein⸗ 
ſicht und ungegruͤndetem Religionseifer ſich in ei nemlichen Gelegenheit 
hervorgethan hat, foll der tmohfberbiente Verweiß gegeben werden. 

Die Bulla in Coena Domini und Unigenitus genannt, foll aus den 
Rituals Büchern ausgeriffen werden, welche meine höchfte Willensmey⸗ 
nung ich in Mähren, Böhmen, Schlefien unter meiner eigenen Sertigung 
fund gemacht haben will. 
| Bey nemlicher Gelegenheit verordne ich auch, daß die Art der Funs 
dation und wahre Beſtimmung nebft den daſelbſt herrfchenden Büchern 
und Lehrart des Priefterhaufes fo wohl, als aller übrigen in den Ländern 
genaueft unterſuchet, dem E. v. XB* aber meine Ungnade zu erfennen ge 

eben werde, Daß er fich fo unſchickſam in das Directorium anderer Pries 
Äerhäufer eingemengt, und felbe gleichſam aus ihrer Ruh zur Uneinigkeit 
aufzuhezen fich habe beygehen Taffen. ‚, 
. $. 2. Seyertäge. 
In denen Befterreifchen Staaten hat zwar die Landesherrfchaft vile 
rat abgefhaft: Aber nicht eher, als nachdeme man vorher Die 
icchliche Macht gehöret hatte. 
$. 3. Mlißionen. 
Fahr 1781. befame man zu lefen: i 
rag, vom 7. April. Da man fich allerhöchften Orts überzeugt 
hat, daß die innlädifhen Mißionsinftitute aus dem Grunde entbehrlich 
gewor⸗ 
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geworden find, weil man ausdrücklich darauf angetragen hat, daß die 
jedesmaligen Seelforger ihre Schafe ger durh Wort und Beyſpiel 
meiden follen, übrigens auch der Zweck, auf welchen eine Mßion los zus 
feuern hat, hier gar nicht mehr vorhanden ift, fo find alle dergleichen 
Inſtitute durch eine allerhöchfte Verordnung von nun am aufgehoben 
worden. 

$. 4. Predigten. 


Catholifche weltliche Obrigfeiten fennd befugt, zu verhindern, daß 
Die gemeine Kuhe durch ohnbefonnener Leute öffentiiche Predigten nicht ge: 
ftöhret werde, 

m Jahr 1776, 3. Apr. ergienge, aus der Churpfälzifch » Fülich- 
und Bergijchen Regierung, an den Praͤſidem des reformirten Synods, 
Predigern zu Solingen, Engels, diſes: 

„Demnach, anf die vom Praäfide des reformirten Bergifchen Sy⸗ 
nod übergebene unterthänigfte Vorftellung, fämtlichen Panddechanten an: 
befohlen worden, denen unter ihre Ehriftianität — Paſtoren, bey 
Vermeidung 25. Rthlr. Strafe, aufzugeben: Bey denen — ge⸗ 
halten werdenden Controvers⸗Predigten ſich aller Maͤßigung zu befleißi⸗ 
gen, und aller fo wohl durch die Reichs-als Landesgeſeze fo oft verbote⸗ 
ner, zum Beweis der Wahrheit nichts beptragenden, ) fondern nur zur 
Erbitterung der Gemüther abzielenden, nichts 5 Beſchimpfungen, 
Schand⸗ und Schmaͤhreden und Hiſtorien, ſich zu enthalten, deme ge⸗ 
maͤß diejenige anzuweiſen, welche an ihrer Stelle dergleichen Predigten 
abhalten, darauf von Amts wegen zu wachen, bey erfcheinenden Unge⸗ 
bühren der Baftoren, fie hatten gepredigt, oder Andere predigen laffen, 
zur Derantmwortung zu ziehen, und Das Mrotocol zur ferneren Maasneh- 
mung einzufenden; als wird folches gemeldtem Prafidi zur Wachricht mit 
dem Anhang unverhalten, denen reformirten Predigern ebener maffen auf: 
jugeben, fich difem gemäß ebenfalls zu befragen. ‚, 

Man fehe auch oben, in der Materie: Yon der T. Religionsverf, 
nach, mas fich im fahr 1781. zu Muhlheim im Bergifchen zugetragen hat. 

Eben damals entftunde auch die Frage: Ob eine vor dem Druck von 
der geiftlichen Obrigkeit cenfirt:und approbirte Predigt doch von der 
weltlichen DObrigfeit verboten und confifeirt werden koͤnne? und ich halte 
davor: Allerdings, wann etwas darinn gegen den Staat oder die Mechte 
des Landesherrn befindlich ift, oder Unruhen daraus entſtehen Fönnen, 
oder bereits entftanden ſeynd. 


Don 


34 Kandeahoheir im Geiftlichen. 


Bon der Eatholifchen Landesherrn Rechten und Pflichten im 
Geiftlichen, in Anfehung der Perfonen. 


f. Tr, von der Landeshoh. im Geiftl. S, 272. 


$. 1. Schriften. 

Die S. 272: des Tr. von der Landeshoh. im Geiſtl. angeführte 
Schrift wurde von dem Freyherrn von Ickstarrt verfaßt, und es heißt 
davon in der Deduct. Bibi. S. 503. ehr auf Begehren eines geiftlis 
chen Fürften verfertigt, fchränft die Rechte der Elöfter und geiftlichen 
Orden in Anfehung der Erbfchaften von denenjenigen, die ins Elofter ges 
fretten find, in fehr enge Graͤnzen; und veranlaßte Öffentlichen und pris 
vats Widerfpruch. * 

RAUTTENSTRAUCH (Steph.) Diatr. de jure Prineipis, praefigendi 
maturiorem profeflioni monaftice ætatem. Prag, 1773. 


$. 2. Primaria 'preces. 


Non dem Jure primariarum precum der Bifchöffe zu Meiſſen Hands 
len die vermiſcht. Nachr. zur Saͤchſiſch. Geſchicht. Band, S. 354. 
n. f. 4, Band, S. 368. u. f. 
$. 3. ©rdensleute. Llofterfachen. 


Wie weit ſich die Gerechtfame eines catholiſchen Landesherrns in 
Kirchenfachen über feine landſaͤßige catholifche Elöfter erftrecfen, davon 
ift infonderheit auch die Fuͤrſtlich⸗ Badifche Deduction, von 1775. gegen 
das Elofter Schwarzach nachzufehen ;_ deren Innhalt unten in der Ma: 
ferie: von denen unmittelbaren R. Glidern 2c. anzutreffen ift. 

In Bayern ergienge im Jahr 1781. die Verordnung: Kein Mönch 
oder Clofter foll weder ab inteltato, noch durch Teftament, zum Erben 
eingefegt werden koͤnnen: Höchftens dürfen 200. Thl. einem Eloſter legi⸗ 
ret werden. Vor dem zoften fahr foll Wiemand zum Noviciat und vor 
dem zıftlen Niemand zur Profeß gelaffen werden. Die geiftliche Aus⸗ 
fteuer bey dem Eintritt ins Elofter darf nicht mehr als 200, Thl. bes 
fragen. 

Kanfer Joſephs II. neues Amortizations⸗Geſez vom 17. Decemb. 
1780. ftehet auch in Deren Prof. SchLorzers Briefwechf. 8. Theil, 
47. Heft, 9.318. . 

Vil weiter gienge, was unter dem 7. Apr. 1781. aus Wien berich 
tet wurde, nemlich: 

„Noch 
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Noch zu Ende des verfloffenen Monats find hier zwey merkwuͤr⸗ 
dige alterhöchite 8. K. Verordnungen erfchienen. - Nach der erften follen 
2.) alle’ geiftliche Ordenshäufer im den KR, deutſchen Erblanden auf ak 
fe Zeit aller Verbindlichkeit, und wie imme Namen habenden Zuſam⸗ 
menhange, gegen. und, mit auswärtigen Provinzen, Klöfterm und-fonftis 
gen Drdenshäufern und en entſagen. 2.) Wir fie. ſich hun zu 
den übrigen Käufern des betreffenden Ordens in den Ki K. Staaten ent- 
weder mit der Provinz vereinigen, oder unter ſich ‚eine innlaͤndiſche Con⸗ 
gregation errichten wollen, davon foll laͤngſtens binnen 2. Monaten Die 
tichtige Anzeige gefchehen. 3.) Alle Orde Hi ſollen mit. ihrem P. 
‚General , wenn diefelbe einen haben, und dieſer nicht beftändig feinen 
Bohn in den K. 8. Landen hat, Nicht den geringften Nexum mehr 
behalten, und in Feiner Abhängigkeit von ihm, beſtehen; fondern bie Or⸗ 
je 5 Dr ren — au wi icht 
der Erz: und Biſchoͤffe und der vorgeſezten Landesſtellen, regieret und g& 
eſtet werden, - nr ünftig darf weder ein enkral-Kabitue noch Alte 
dere Derfammlüngen auffer bin K. K. Staaten beſchickt, noch weniger 
En Dbedienzen, Rifitatores , Cotrectores u. d. gl, unter. welchem 
Vorwand, es inmmer gefhehe, von ausländifchen Obrigfeiten angenoms. 
men. 5.) Keine, andere als Landesfinder oder darzu natutaliſirte doͤrf⸗ 
fen su Örbengoben bfimm Und srmähiet nrdet,.. 6.) Derfänich 
al der Ordensglieder nad) Rom oder nu ‚Staaten, noch we⸗ 
niget einige ef dafelbft zu unterhalten, it für das Fünftige verbo⸗ 
ten. 7.) Auch, die Srauenfl ee ſollen hierunter berftanden werden, ſo 
daß Feines derfälbth , unter Strafe der —5 — erfolgenden Abfezung 
der Koberinnen, yEB EAN orfteher, oder fonftigen Obern, welcher. nicht 
von dir —A Geſſtſichteit ift, in etwas —— mit ſelbi⸗ 

em in einigem Nexu paflivo verbunden ſeyn ſoll. 8) Kein Orden ſoll 
ſich mehr beygehen FO die Breviarien, Miffelien, Antiphonalien, 
Chorbücher und fonftige zu der Ordensverfaffung gehörige gedruckte Wer⸗ 
‚ke oder Papiere, aus fremden Landen herzuhofen, dag zu deren Nachdruck 
Veranſtaltungen 3 — werden ſollen, auch iſt alle Geldyerſendung 
auch in den mindeſten Summen, ohne Landesfuͤrſtl. Erlaubniß verboten. 
Denen oͤffentlichen Blaͤttern nach, haben dieſe Verordnungen zu 
Kom, wie leicht zu erachten, iſt, auch darum viles Aufſehen gemacht, weil 
dadurch denen Einkuͤnften det Paͤbſtlichen Cammer ſehr vil entzogen wer⸗ 
deauch hätten Die Oberhäupter und Protectoren derer Moͤnchsorden in 
Kom dem Pabft die ftärkfte DVorftellungen deßwegen gethan, und der 
Paͤbſtliche Nuncius, Herr Garampi, F Wien habe einen derben Ver⸗ 
x 5) weis 
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weis bekommen, daß er den Paͤbſtlichen Hof nicht vor. Bekanntmachung 
diſer Verordnungen Nachricht gegeben habe, uin ſie, wo möglich ‚> vers 
hindern zu können: Aber Joſeph II. wußte es fo einzurichten , daß alles 
zu fehnell auf einander folgte, jr 


Iybeſſen wollten doch neuere Nachrichten melden, daß der Paͤbſtli⸗ 
he Hof dife Verordnungen gut geheiffen habe ; welchen aber der Wabftlis 
che Nuncius zu Wien fchriftlich reiderfprache. Ä 
Breiter lafe man Prag, vom 14. Jun. Unterm ı7. pafl ift 
gendes Circulare in alle Kreife ergangen: „In Folge der mittelft Hofoes 
cretes d. d.4. May erfloffinen allerhöchften Tnefeliefung ſeye alfen Dbern 
ber. Stifter und Klöfter unter. fchwerer Verantwortung anzubefehlen, daf 
in. Hinfunft Fein Noviz, oder CElericus ehender bey n thigen Falle entlaf 
fen werden folle, als bis die Obern eine Antwort auf. ihre vochergegan 
ne Anzeige von denen Eltern, Verwandten, oder Mormündern des Nor 
vizens, oder Clerici ——— Uehernehmung “erhalten haben. 
Wenn aber hierauf Feine SREIBOt ETOLKN follte, hätten ſich die Botſie⸗ 
her, und Oberen, in Feiern ‚Ssichen alle, deshalben an den Magiftratum 
Loci, oder die ſonſtige erſte unmitrelbare Obtigkeit des Rovhens mit dem 
Beweiß der beſchehenen Anzeige zu, wenden, um ſodann auf Unkoſten der 
Eltern, oder Vormuͤnder die Uebernehmung zw bewitken; falls aber die 
Drdensobern auch heh der erften Inſtan Feine Ausrichtung erhielten, haͤt⸗ 
ten Die Ohern ben Verlauf der. politifchen. Landesftelle ordentlich vor ul 
n, welche ſodann ex Officio Die fehleunigen Mittel zu dem abgegtelten 
Enditverfe anzufehren, auch das betreffende Kiofter wegen der diesfalls 
vergebens aufgewendeten Koͤſten von den Schuldtragenden ſchadlos zu 
ſtellen haben werde. Welch allerhoͤchſte Willens⸗ Meynung den Koͤnigl. 
Herrn Creishauptleuten zut Wiſſenſchaft, dann in der Aſcht Fund ge⸗ 
macht wird, daß Selbe hierauf ein ſtetz wachtſames Aug zu fragen, folge 
lich bey einem fic) ergebenden Contraenirenden Falle anhero fo gleich Die 
Anzeige machen foHen. ‚, 


Eben, da N unter Die Preffe kommt, ergeben die öffentliche Blat 
er, daß Kayſer Jofephs 11. Mayeft. aus landesherrlicher Macht, wer; 
fehiedene Elöfter beederley Gefchlschts aufgehoben hätten. 7 
| $. 8. Eheſachen. 


9m Anfehung der Perfonen weltlichen Standes ge — detſa⸗ 
big Chefahen u | - hoͤ 2 , 


— 


H. 


* 
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Be he . Zufl: Rath Pütrer fat‘ 1) mit mehrem ausgefuͤhrt 
Selb — ſeye es nicht zuwider, daß nd weltliche. acor in 
— Geſeze gebe. Pe 
Sm Fahr 1781. lafe man im denen offentuchen Blättern: 

- „Das Refultat der zu Wien am 2ı. Sept, ergangenen aleehöchten 
8. 8. Verordnung lautet woͤrtlich alſo: 

i Daher verbieten wir jedermann, ohne Unterfähieb des Standes, cinfk 
‚gemeffen, bey — Strafe und Unguͤltigkeit der Handlung, einige 
Difpenfation in oͤffentlichen oder bekannten Impedimentis ‘canonicis ju 
Rom, oder bey Nuntiaturen, mithin uͤberhaupt irgendwo anderſt, als 
bey dem ordentlichen Biſchoffe anzuſuchen, oder zu bewirken, wie wir 
denn auch einem jeglichen Seelſorger mittelſt der Behörde nachdrücklich 
haben auftragen laffen, Fein "Brautpaar, welches in Cafu difpenfationis 
ift, gegen Aufzeugung einer andern als der Dilpeufatin. des Ordinarũ 
. zuſammen zu geben. 


Von der Catholiſchen — Nechten und ——— 
im Geiſtlichen, in Anfehting der Sachen, Rn 
k Te von der Landeshoh. im Geiſtl. S. 294. 


" Eine Biſchoͤſtich⸗ Muͤnſteriſche Verordnung vom 24. Det. ı 778. 
was und mie Die — udieren ſollen, ſtehet in H. Prof. Scuror- 
ZERS Briefwechfi fel 7. Th. 19, 

“Eile andere —3 — Verordnung 2 der opahenine an 
die KUFEr vom 29. Mod. 1779: lifef man auch aUda 

Beede werde aber wohl von dem Bifchoffen; als‘ Pichen, nicht 
aber als Sandesfürften, erlaffen worden feyn. 

Wien, vom 21. Sul. 1781.. Don der Roͤm. K. K. Majeftät N. 
Def. Regierung ift unterm 30. Sun. laufenden Jahres Jedetmann, be 
ſonders aber den hierländifchen_geiftlichen Ständen, Capiteln, Stiften, 
Eollegien, Klöftern und Kirchenvorftehern, folgen De Verordnung‘ Fund, 
und zu wilfen ı — worden: 

„Se. Roͤm. K. K. Apoſt. Majeftät haͤtten mittelſt hoͤchſten Hof: 
Decrete vom 22. und praefentato 29. dieß auf die Frage: ob.ein geiftliches 
Stift als Dbrigfeit bey Veraͤuſſerung eines unter feine Herrſchaft geh tb 
sn unterthänigen 1 Immobilis, Das — auszuüben berechtigt 

„S) | na 


J * * Muse. zu — Bedenk. in Sachen: Favras c. Anhalt» Schaumburg, 
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nach dem Beyſpiele, wie in Boͤheim und. Mähren bereits durch Kin Ge- 


nerale vom: 14, Jul. 1753. gndbigf entfchloffen. worden, alfo auch hier⸗ 
r 


landes feſtzuſezen, und daher geh u. zu machen, anbefohlen : Daß, 
da verfchiedene — taͤnde, Capitel, Stifte, Collegien, Cloͤſter 
and Gotteshäufer nach der unterm 5. October 1669. ergangenen Inhibi- 


tion nahmhafte immobilien, unter, andern auch viele unter ihren Juris⸗ 


Bictionen gelegene von Weltlichen unter, Ha Zinfen, oder Jüre em- 
hiteutico von unerdenklihen Jahren her beſeſſene Gründe bey derſelben 
Deräufferung unter. dem Vorwande des Dominii directi an ſich gesogen 
haben, und Diesfallige Contracte in ihren Grundbuͤchern fürmerfen laſſen, 
auch in Hinkunft derley Acquifitionen für illegal erfläret, und gänzlich 
unterfagt ſeyn follen; welches demnach — — y —— aber 
Eingangs ernannten geiſtlichen Staͤnden, Capiteln, Stiften, Collegien, 
Eloͤſtern und Kirchenvorſtehern, zur nachrichtlichen Hiffenfehaft hiemit bes 
Fannt gemacht wird ·/· ' 

ie neuefte Defterreichifche Staatsgrundfäge hierinn feheinet folgen⸗ 

u Sare ne uefehfand | Ende des ach — | af 
„Die Reformation-in. Dentfchland zu Ende Des achtjehenden Jahr⸗ 
—— Wien 1781.“ HR will behaupten, daß die höchfte 
ewalt der Kirche ſich nicht weiter erſtrecke, als auf diejenige Verordnun⸗ 
gen, welche Slaubensartickel betreffen. Die höchfte Gewalt des Souve⸗ 
rains aber erftrecke ſich über alles was zeitlich und weltlich heißt, auch. auf 
die Kirchenverordnungen, welche die politische Verfaſſung des Bandes an⸗ 
gehen. Weil alle Ordensgeiſtliche das Geluͤbd der Armuth ablegen, ver⸗ 
g welchem ſie ſich verpflichten, nichts Eigenes zu haben, ſo ſollen ihnen 
auf — alle Herrſchaften, Güter, Haͤuſer, Höfe, überhaupt 
alle weltliche und zeitliche Guter, abgenommen ‚ und. alles zur Landesfürftl, 
Kammer gegogen werben. Die Zahl der Klöfter und Ordensgeiftlichen 
foll auf die erfte Anzahl, da fie gefliftet, oder ins Land aufgenommen 
worden, bermindert werden. ‚Er beſtimmt fodann den Gehalt der, Praͤ⸗ 
iaten, Dechante, Provincialen ꝛc. Die Candidaten , welche in die 
Stelle derjenigen, die von det bepbehaltenen — der Kloſtergeiſtlichen 
verſtorben find, eintreten wollen, ſollen ihres wahren Berufs nnd Abſich⸗ 
ten roegen geprüft werden , che fie aufzunehmen find. Mit den Nonnen 
kloͤſtern, fagt er: von denen man mit Recht behaupten Fann, daß fie dem 
Staatt ar ſchaͤdlich als nuͤzlich fab, der Religion aber wo nicht gar 
feinen, Doch nur einen fehr unbeträchklichen Nuzen bringen, ift eine ernft- 
liche Reformation vorzunehmen; alle Nonnen, welche in ihrer zarten Ju⸗ 
gend, ohne wahren ‘Beruf, auf Zureben der Klofteriungfern, oder ar 
n⸗ 
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Anlockung der Moͤnche, oder auf hartnaͤckigen Befehl ihrer grauſamen 

Eltern, ihre Taͤge in Mißvergnuͤgen zwiſchen vier Mauern eingeſperrt 

zubringen, ſoll «8 erlaubt ſeyn, in die Welt zu tretten u. ſ. w. | 
& 4 Religionsanftalten, 


Sn Bayern (1) ſeynd nach der Eonvertitens Ordnung alle Landes: 
finder, fo fi) an uncatholifchen Orten aufhalten, und nicht alle Fahre 
‚zur. Defterlichen Zeit ihre Beichtzettel den aufgeftellten Religionsagenten " 
ordentlich einhändigen, ihrer Patrimonialgüter verluftigt: 

Ob aber ein ſolches Landesgefeg dem Weſtphaͤliſchen Friden nicht ent⸗ 
gegen feye? ift eine andere Frage. 

m | 4. s. Pfarrgebübren, 
vi. Daß diefe von der weltlichen Obrigfeit reguliret twerben, mag auch 
wohl etwas nettes fepn: 

„Wien, vom 31. März 1781. Der gefammten Cleriſey vom Erzherz 
gögthum Orfterreich unter der Eng ift eine Vorſchrift zugefertiget wor⸗ 
den, wie ſich Fünftig die Tauf⸗ Copulations⸗ und GSterbgebühren geger 
Die bisherigen Abgaben verhalten, woraus man fogleich erfieht, daß alles 
um die Hälfte geringer von ihnen verrichtet werden foll und muß. . Auch 
ift ihnen bey gefhärfter Ahndung anbefohlen, Fünftighin die ganz mittels 
loſen Armen umfonft zu begraben und nicht, tie bishero öfters gefchehen, 
vorhero an den armfeligen anbfeligiten der Erblichenen ſich zu pfänden. 
Das ganze Patent ift bey dem hiefigen Edlen von Trattnern gedruckt, und 
wird fleißig aufgefauft. 

$. 6, Befteurung der geiftlichen Perfonen. 


Abhandlung von dem Recht des Landesfürften, die geiftliche Perfonen 
und Güter zu befleuern. Greyburg, 1779. 4 

$. 7. Exjeſuiten. — 

Unter die beſondere durch die Aufhebung des Jeſuiterordens veran⸗ 
laßte Bälle gehöret diſer: 

n Sachen: Jeſuiter⸗Orden, in fpecie Plazzari coutra den 
— Biſchoffen zu Augeburg, "uno Extraditionis Illatorum , 
tourde den 9. Der. 1776. erfigedadhtem Herren Bifchoffen referibirt: Auf 
das von dem Imploranten an demfelben geſtellte Begehren die behörige 

) G 3 Reſo⸗ 
ca) f von Holzſchuher. Deduet. Vibl, 1. Theil, S. 940. 
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Reſolution zu ertheilen, und, wie es geſchehen, bey Kayſerlicher Majeſt. 
anzuzeigen. 
Auf erſtatteten Bericht des Herrn Biſchoffens zu Augsburg aber 
wurde dieſer Plazzari den 29. April 1777. abgewiſen. 


— $. 1. Cloſterſachen. — 
Vrerſchidene Streitigkeiten Catholiſcher Reichsſtaͤnde mit einigen 


Cloͤſtern wegen der Landeshoheit über dieſelbe ſehe man in der Materie; 
Don der Landeshobeit überhaupt, | 


$. 2. Hoſpitalien. 


In Sachen: Leodienfis Epifcopus, puncto Ere&tionis Hofpitalis 
generalis, Fame den 7. Dee. 1772. um Neichs « Hofraths - Protocol; 
Publicatur Refolutio Caefarea, und haben: Kayſerl. Majeſt. Fran 

—— Reichsſs⸗Hofraths Gutachten folgendermaſſen allergnaͤ 
approbirt: 
„Placet, und habe ch den Reichs» Bice-Canzler dahin verab⸗ 
chieden: Daß dem ganzen hier angebrachten —2 — des Fuͤrſten 
iſchoffen von Luͤttich, angebrachter maſſen, nicht Plaz gegeben 
werden koͤnne: Wenn jedoch etwa der Herr Biſchoff die Einwilli⸗ 
gung deren drey Landſtaͤnden hierzu beybringen, auch, nach Ver⸗ 
nehmung der Stiftungs» Berwaltere, entweder Derenſelben Bey⸗ 
tritt, oder allenfallſigen Widerſpruch, Mir zur Prüfung. vorzus 
legen, Willens waͤre, Ich die weitere Entfcheidung Mir bie dahin 
vorbehalten haben wolite, ‚, Be 
Weilen aber bisher Die Rubric nicht in Anfchlag gebracht worden, 
Kayſerl. Majeft. jedoch durch Dero Herrn Reichs» Vice Eanzlern 
mündlich durch den Meferenten dem Collegio anzuzeigen befohlen, 
daß, fo weit dife Refolution die abjchlägige Antwort enthält, fol 
che durch Reichshofrath folle hinausgegeben werden; fo hat Reiche: 
Hofrath beſchloſſen: Difen allerhöchtten Befehl Iediglich per for- 
mam Conclufi auf das Exhibitum folgender maffen zu vollziehen: 
Precibus Domini Principis & Epifcopi Leodienfis petito mo- 
do non eft locus. 
Sin Sachen:, Leodienfis Epifcopus punto Ere&ionis Hofpitalis, 
nunc in Specie puncto Reunionis piarum fundationum & Hofpitalium 
patrise Leodienfis & Comitatus Loflcnfis, erflattete der Reichs⸗Hofrath 
ben 26. Apr. 1774. ein neues Gutachten an Kapferl. Majeftät. 


Den 
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Den 20. Yun. 1774. erfolgte die Kayſerl. Refolution darauf im 
Hauptwerk dahin: Des Herrn Birchoffs zu Lüttich Geſuch habe zwar 
nicht ſtatt; doch folle ihme referibire werden: Kayſerliche Majettat hats 
ten aus feiner Suppfic erfehen, daß er alle in dem Hochftift Lüttich und 
Grafſchaͤft Loß befindliche Spitäler in einen einigen zufammenfchlagen und 
olchen zu Lüttich errichten wolle, daß auch nicht nur die Landſtaͤnde den 
* der Sachen eingeſehen und darein bewilligt, ſondern auch der 
aͤbſtliche Hof, in weit es das geiſtliche betreffe, dem Geſuch des 
errn Biſchoffs willfahret habe. Nun wollten zwar Kayſerliche Majeſt. 
nach der Ihro zukommenden obriſten Aufſicht uͤber die milde Stiftungen, 
keinesweges hinderlich daran ſeyn, daß, wann etwa der Hauptzweck ders 
felbigen durch die vormalige Verwaltungsart nicht mehr erreichet werden 
Fönne, felbiger in eine andere gemeinmüglichere, doch der Abficht derer 
Stiftere, b vil möglich, gemäfle Art verwandit werde: Sie halten aber 
noch vor nöthig, Daß Die — ſolchen Geſchaͤfte allenthalben concur⸗ 
rirende Umſlaͤnde Ihrer allerhoͤchſten Einſicht und reiffen Unterſuchung 
vorgelegt werden: Der Herr Biſchoff ſollte alſo von jeden Vorſtehern 
und Adminiſtratoren derer Hoſpitalien, welche er mit einander vereinigen 
wolle, es mögen Magiſtrate, oder Communen, oder, Privat⸗Perſonen 
feyn, die Stiftungsbriefe und den Zuftand derer Einfunfte ſich einhandis 
gen laffen, fie darüber hinfänglich hören, ihre Erinnerungen, und wie fie 
Die Sache anfehen, vernehmen und Kayſerl. Majeſt. vorlegen, auch zu: 
gleich einch Hauptplan des Generals Hofpitals, und was er Demfelben 
vor Einkünfte zulegen wolle, übergeben, um fodann eine weitere Ent: 
ſchlieſſung darüber faffen zu Fönnen. 
$. 3. Befteurung der geiftlichen Güter, 
Dran fehe die vorhin angezeigte Schtift. | 
$. 4. Güter des aufgehebten Jeſuiter « Ordens, 
Nach Aufhebung des Sefuiter- Ordens ereigneten ſich auch unter 
denen Catholifchen allerley Arten von Streitigkeiten; davon ich diſes mel⸗ 
den will. — 
Was ſich, nach: aufgehebten Jeſuite⸗Orden wegen Vertheilung 
der Capitalien, welche der geſammten Oberteutſchen Jeſuiter⸗Provinz in 
—— — geweſen waren für Streitigkeiten zwiſchen mehreren 
Reichsſtaͤnden ereignet haben, belehtet diſes; 
Den 21. Zul. 1774. meldete der Reichshofrath in einem Gutach⸗ 
un an. Kayſerſ. Majeſt. „Der Catholiſche a zu 
r ugs⸗ 


79 Landeshobeit ins Geiftlichen. 


Augsburg jeiget ferner, fub feparato Rubro, wegen ber in des Patris 
Procuratoris Hänfels Händen befindlichen, zur ehemaligen Oberteutfchen 
Provinz gehörigen Capitalbriefen, Papieren und Effecten allerunterthdr 
an, was der Herr Churfürft zu Trier, inqualitate Ordinarii Augufta- 
ni und in Betreff deren Sefuiter Güter dafelbften an Herrn Churfürften 
in Bayern fub dato 23, Mart. a. c. erlaffen, und von Daher fubırı, 
Apr. alfo juft 4. Taͤge zuvor, che Euer Kayferlihen Majeſt. allechöchfte 
Mefolution publiciret worden, jur Gegenantwort erhalten, und Magi«- 
ftratui Catholico in Abfchrift zu communiciren für gut befunden habe 2f. 
Peach gehorfamften Reichs» Hofraths allerunterthänigften Ermeffen 
wird —— noch zur Zeit nichts anderes zu thun, als dem Hexrn 
Churfürften zu Trier qua Bifhoffen zu Augsburg und dem Catholifchen 
Magiftratss Antheil gemeinfchaftlich aufzugeben feyn: Dem Patri Henſel 
alle in feinen Händen befindliche Gelder, Briefſchaften und Effecten, au- 
toritate Commiflionis Caefarese abzuforbern , bey dem Dafigen Doms 
Capitul in einsweilige gerichtliche Qerwahrung zu hinterlegen, Daruber ei⸗ 
ne genaue Confignation eben gleich ee zu ‚fertigen ; und for 
wohl über das bereits unterm 11. Aprilis nuperi von dem Deren Eher 
fürften zu Bayern an den Herrn Biſchoffen gedufferte Extraditions⸗ 
gehren, als auch über Patris Henſels Angeben, wie aus einer beygebrach⸗ 
ten Urkunde erfichtlich geroefen, daß fic) noch — zur ehemaligen Oher⸗ 
teutfchen Jeſuiter⸗Provinz gehörige Capital⸗Briefe in Chur⸗ Bayriſchen 
Händen. defaͤnden, nach allenthalben eingezogener zuverlaͤßiger Erkundi⸗ 
gung und Beſtimmung der Summen ſowohl, als der Collegiösum, de⸗ 
nen fie zugehöret, zu Faſſung weiterer Kayferlichen Entfchlieffung baldmoͤg⸗ 
fichft mit Gutachten zu berishten, aud) zugleich beglaubte Abfchriften des 
* ſamtlich in Verwahrung bringender Capital⸗Briefen behoͤrig beyzu⸗ 


Weiter wurde die. Kayſerl. Reſolution auf ein Reichs⸗Hofraths⸗ 
Gutachten den 9. Sept. 1775. dahin publicirt: ’ 

8 folle der Kayſerlichen Commißion referibiret werden: Nachdeme 
Kayſerliche Majeſtaͤt die von der Vorder⸗Oeſterreichiſchen Regierung zu 
Freyburg dem 3 Henſel gegebene Inhibition bereits durch die Behoͤrde 
einziehen laſſen; fo jr nunmehro die Eommißion die bey Dem P. Hen⸗ 
el befindfidye, den beyden Baprifchen. und Ober + Teutfchen ehemaligen 
Spefuiter Provinzen gehörige Papiere, Capitalbriefe, Gelder. und. Effe— 
ten, ferner, in fo teit e8 etwa, der am ſie bereits ergangenen Verord⸗ 
nung gemäß, noch nicht gefheen, zu configniren, diſes Verzeichniß, 
auch die Original⸗Capitalbriefe ſelbſten, und andere zur Sache hier 
E e 
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Rechnungen und Brieffehaften, nebft ihrem Bericht, durch eine fichere 
Perfon nah Wien einzufenden, die Gelder und Effecten bey dem Dom; 
capifuf zu Augsburg noch zur Zeit in fichere Verwahrung zu legen, und 
fo dann den P. Henfel anzumeifen , Daß er ſich ebensfalls zum Kayfert. 
Neihshofrath perfönlich, zur erforderlichen voeiteren Auskunft, verfügen 
folle, tes Endes ihme aus den obgedachten Geldern ein anftändiger 
Vorſchuß zu feiner 7 und anfänglichen Aufenthalt in Wien von der 
Eommißion mitzugeben ſeye. 

Den 10. Sul. 1779. wurde, in Sachen: Syefuiterorden, in fpecie 
die in des ehemaligen Dberteutfchen » Provinz» Procuratoris P. Henfels 
Händen befindliche ke betreffend, die Kayferliche Reſolution auf 
Das. deßwegen erftattete Reichshofraths +» Butachten publicirt, daſſelbige 
genchmiget, und folchemnach 

‚2. der Kayferlichen Commißion reſcribirt: Nachdeme Kapferliche 
Maj. in Anfehung der Vorder s Defterreichifchen Lande gegen die geſamm⸗ 
te Stände des Meiche gefchehen laffen wollten, daß das ehemalige Jeſui⸗ 
ters Vermögen, ohne Unterfchied, bey jenen Eollegien und Käufern re- 
‚eiproce und durchgängig zu verbleiben habe, zu welchen ſolches vor Aufs 
hebung difes Otdens gehört, wenn es auch mwürflich in eines anderen 

andesherrn Gebiet gelegen und befindlich rodre; als befehlen Diefelbe der 
Eommißion-hiemit, nunmehro in Gemäsheit difer Grundfägen aud) die 
Vertheil⸗/ und Ausgleihung der zur ehemaligen Dberteutfchen Jeſuiter⸗ 
Provinz gehörigen, von dem Provinz» Procuratore, P. Henfel, bey Kay⸗ 
ferlichem Reichshofrath gerichtlich hinterlegten, Obligationen und Cap 
'talbriefer , mit Zusiehung fämtlicher hiebey intereßirter Theilen, oder ih⸗ 
rer Bevollmächtigten, ohngefaumt vor die Hand zu nehmen, einem jeden 
Eollegio dasjenige, was ihm nach den von dem P. Henfel produeirten 
Procuraturbüchern , Berechnungen, und übrigen fub fide facerdotali 
gegebenen Nachrichten, gebühre, zugutheilen, und befonders dahin be- 
dacht zu fern, Daß die von dem einen Eollegio in eines andern Landes; 
herrng Gebiet haftende Capitalien und Obligationen gegen jene,- worauf 
dife hinwiederum in Ruͤckſicht feiner Eollegien in dem Gebiet des Landes- 
herren jenes erjten Collegii, nach Abmaaß der hieroben veftgefegten Princi- 
piorum, einen Anfpruch habe, fo viel möglid), ausgetaufcht, und an: 
Durch deren moechfelfeitige Habhaftwerdung und Eintreibung erfeichteret _ 
werde. 
Was Übrigens die von dem P. Henfel Feinem einzelnen Eollegio, 
fondern der oberteutfcehen Provinz überhaupt und qua tali sugefchribene 
Capitalien betreffe; fo babe ſolche unter fammtliche zu —* 
— ro⸗ 
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a | gehoͤri 5 Collegia (ſo vil deren in dem Roͤm. Reich und 
denen Kayf. Königlichen Erblanden gelegen,) in gleiche Theile zu verthei- 
len, wegen deren Austheilung aber die Furgbemelöte Austautchun sart 
ebenmäßig zu beobachten 5; hievon jedoch die bey der Boͤhmiſchen Sei 
ter » Provinz und einigen dortigen Particuliers haftende Pakiva, in fo 
weit Dife nicht etwa zu fpeeiellen Stiftungen gehörig und beftimmt feyen, 
befonders hiebey eintrettender Umſtaͤnde halber, gänzlich auszufcheiden, fo 
fort über difes ganze Vertheil⸗ und Ausgleichungsgefchäft einen ordentlich 
vereinbarten Plan, nebft ausführlichen Bericht und Gutachten, zur end- 
lichen Kanferlichen Entfehlieffung, feiner Zeit einzufenden, . 

3. Wuͤrde der fupplicirende P. Henſel — gebuͤhrlich erweis⸗ 
lich machen, daß derſelbe fo wohl, als der ehemalige Pater — 
lis Mangold, nicht ſchon wuͤrklich aus andern Mitteln ihre hinlaͤngli⸗ 
he Unterhaltung zu genieſſen haben; fo erfolge weitere Kayſerliche Vers 
ordnung. 

4. Mit Notification deffen, und Beyfchlieffung der unterm 17. Ju⸗ 
nii 25. Mart. und 25. Apr. nup. abgehaltenen Eonferensprotscollen in 
Copia, wurde ein Inſinuatum in Freundſchaft an die Kanfers Königl. 
Böhmifch — Hoftanzley erlaſſen: Aus allem diſem werde. 
dieſelbe mit mehrerem erſehen, was in diſer Sache gemeinſchaͤftlich für 
gut befunden, und, nach darauf erfolgter Kapferlicher Begnehmigung, 
von Seiten des Kayferlihen Reichshofraths an die Commißion zu Auges 
burg verordnet worden ſeye. Gleichwie man nun von jenem, was in dem 
anbefohlenen Ausgleihungsgefchäft von Zeit zu Zeit vorgehen möchte, die 
jedesmalige Nachricht mitzutheilen ohnermanglen werde; als verfehe man 
fi) aud) von der Kayſ. Königl. Böhmifch: Defterreichifchen ‚Dofsanko, 
Diefelbe werde auch ihres Orts Die zur Beförderung der Sache erforders 
liche Berfügyngen an Die betreffende Behörden ergehen zu laffen, nicht 
verweilen. 

Und nachdern fi) unter denen von dem P. Henfel gerichtlich hinter: 
legten Obligationen eine Wiener Statt: Banco-Dbligation A 1000, fl. 
‚mit einem Gräflih Kevenhüllerifchen Ceßlonsſchein befinde, weſche nach 
der Durch dem lezteren Conferentialfchluß vom 25. Apr. nup. für richtig 
aufgenommenen Auffage des P. Henfels zu einer befonderen milden Stifs 
fung für Die arme Studenten in Augsburg gehörig feye; als wolle man 
nicht minder defhalb auf die hierunter nöthige Einleitung. in Sreundfchaft 
angefragen haben, damit difer Stiftung wegen des Eigenthums und Vers 
ainfung folder Obligation für die Zufunft Fein Anftand gemacht werden 
möge, 


Serner 
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Perner erlieffe der Meichshofrath den 18. Det. 1779. ein Inſinua⸗ 
tum in Sreundfchaft an die Kayſerl. Königl. Böhmifc) » Defterreichifche 
Hofcanzley: vermög ber von der Kanferlichen ECommißion zu Augfpurg 
erftatteten Berichten hange die gänzliche Beendigung difes Ausgleichungs- 
geſchaͤfts noch bloß allein Davon ab, daß das Kapſ. Königliche Landes: 
gubernium zu Inſpruck, wider alles Erwarten, die in der Sraffchaft Ty⸗ 
rot gelegene ehemalige efuitercollegia , Y wohl alive als pallive, zur 
Vertheil⸗ und Austaufchung der zur Dberteutfchen Jeſulterprovinz gehoͤ⸗ 
rig geroefenen- Capitalien und Zinfen nicht nur nicht concurriren lafien 
molle,- und in Difer Abficht Feine Benollmächtigfe nach Augsburg abge⸗ 
ſchicket habe, fondern auch die der Kirche ad S. Salvatorem allda zuftän: 

Dige, in eben gedachter Grafſchaft Tyrol in der Pfarre Heiterwang, 
Breitenwang/ "und in der-Afchau, Gerichts Ehrenberg, befindliche, oh⸗ 
nehin ganz geringe, Grundſtuͤcke, nebft denen Davon verfallenen Beſtand⸗ 
geldern, — kein Bedenken trage. | 
BGleichwie aber der Kayf. Kön. Böhmifch »Orfterreichifehen Hofcanp 
ley erinnerlich ſeyn werde, Daß von Difer conferentialiter beredeten Pers 
theilung: und Ausgleichung Feine "andere, als. die Böhmifche Eapitalien 
allein, (beſonders hiebey eingetrettener Umftände halber, )- ausgefchieden 
worden, wegen der gleichwohl damals auch fehon bekannt geweſenen, 
und bey der gemeinfchaftlichen Zufammentrettung mehrmals vorgefommes 
nen, Tyroliſchen Jeſuiter⸗Vermoͤgens aber nicht die geringfte Ausnahm 
erlebe ſeye; fo zweifle man Feinestwegs, dieſelbe werde, in Gemaͤßheit 
diſer getroffenen Vereinbahrung, von ſelbſten gemeint ſeyn, dem Kayſ. 
Koͤnigl. Landesgubernio zu Insbruck die alsbaldige gemeſſene Weiſung 
zu geben, damit daſſelbe dergleichen unbilliges Beginnen ohne weiteres 
ſinken iafe, und, ben der Kapferlichen Commißion zu Augsburg das 
gebührende deßhalb zu handlen, nicht verweilen, auch der Augfpurgifchen 
Kitche ad S. Salvatorem die bemerfte Grundftücke und Einkünfte ohnbes 
fränft überlaffen, R i *1 

2. Wurde dem Herrn Churfuͤrſten zu Pfalz, als Herzogen in Bay⸗ 
ern, teferibirt: Nachdeme bey der zur Vertheilung und Ausgleichung des 
zur ehemaligen Oberteutſchen ———— gehoͤrigen Vermoͤgens an⸗ 
geordneten Kayſetlichen Commißion zu Augsburg wegen Des ehehinigen 

Eollegii zu Augsburg der Fuͤrſtlich ⸗Augsburgiſche Bevollmaͤchtigte for 
wohl, als noch mehrere von andern Reicheftänden dahin abgeſchickte Des 
putirte, fich beſchweret hätten, daß bißanhero die Berechnung des erflerz 
wohnten Sefuiter - Vermögens mit denen in den Baptifchen Landen be 
findlichen ehemaligen CET, noch immer nicht zu ergieken ö 
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fen; als verſaͤhen Sich Kayſerliche Maj. zu dem Herrn Churfürften, er 
werde feine betreffende Stellen, zu einftmaligs vollfommener Berichtigung. 
bifes Geſchaͤfts fchleunig anzuweifen, nicht entſtehen. , 
3. Mit Notification defien, wurde der Kayſetlichen Commißion tes 
feribirt: Diefelbe habe nunmehro, in defjen Verfolg, ‚dag weiter noͤthige 
behörig zu veranlaffen, und, da es Kayſerliche Ma. im übrigen bey dem, 
mit Sufrivenheit und Bewilligung famtlicher Intereſſenten entworffenen 
Vertheilungs⸗ und Austauſchungs⸗ Plan allerdings bewenden laſſen woll⸗ 
ten, nad) dereinſtiger Erledigung der. mit der Grafſchaft Tyrol annoch im 
Mittel ligenden Anſtaͤnde, die bey Dem Kayſerlichen Reichshofrath hinter 
legte Originalobligationen, gegen Aushaͤndigung deg-dem P. Henſſel zu⸗ 
geſtellten Depoſitſonsſcheins, und einer uͤher den Ruͤckempfang Ai - 
figenden Recognition, durch einen Des Endes zu ernennenden Mandatarik 
um erheben gu laſſen. WE 4* 
Den 31. Jan. 1780. wurde in dieſer Sache der Kapſerlichen Com⸗ 
mißion en Pachdeme die Kayfers Königlich + Böhmifch » Defters 
seichifche Hofcanzley fi nunmehro erfläret habe, daß die gur ehemalige: 
Dberteutfchen Sefgiterprovinz gehörige in Tyrol gusftehende Capitalien &ı 
- 26000, fl. zu der angeordneten gemeinfchaftlichen Bertheilung ohne weis 
teres gegogen » und des Endes ein Bevollwaͤchtigter an die zu Augfpurg 
auf den 28. Febr. angefegte Commißion abgefchieft, auch der Geldbe⸗ 
trag der bereits weiter verdufferten,. in erfibefagter Graffehaft Tytol gele⸗ 
genen, und der Rirche,ad S, Salvatorem zuftändig gervefenen Grundftüs 
ce, in fo ferne diſe als ordentlich beſtimmte Stiftungsgüter auszumeifen 
feven, verabfolget werden ſolle; als werde folches: der Commißion hiemit 
zu ihrer Nachachtung und Benehmung zu 8 gemacht, und gl 
die nunmehrige baldige Befolgung des an diefelbe unterm 19. Octob. a. 
pr. ergangenen Kapferlichen Reſcripts nochmals befohlen. | 
en 14. Sept. 1780. murde, wegen der In. des P. Henfels Han⸗ 
den befindlich gewefenen Papiere, modo der Bertheilung der Provinzca⸗ 
italien, der darinn angeordneten Kayſerlichen Commißion referibirt: Ob 
on der St. Salvator Kirche zu Augsburg, nebft dem aus ihren uns 
firittigen Dotations » Guͤterſtuͤcken von Seiten der Graffchaft Tyrol ers 
Ksten Kauffchilling A 5000. fl. guch die hievon à die adminiftrationis, 
within von 1773. an genoffene Nuznieffungen allerdings gebühreten; fo 
wollten jeboch nt Maj. um nur. der Sache ihr einsmaliges Ende 
zu ſchaffen, gefchehen laſſen, daß jenes, fo von 1773. biß 1776. bezo⸗ 
gen worden, mit ben angeforderten Waſſerbau⸗Unkoſten eompenfiret wer⸗ 
de; mo hingegen die von dem Jahr 1776. an erhobene, und * pr. 
ent 


ganderhoheit ins, Beiftlichen: — 


Cent zu berechnende, Intereſſen des oben beſagten Kaufſchillings biß auf 
Pi Tag der, Zahlung gedachter Salvator⸗ Kirche ohne Abzug zu vergüten 
ehen. ER ET Een £ 
Was uoͤbrigens ð neuerliche von dem efterreihifchen Ablegafo wir 
der Den unterm. i8. Oct. 1779. —5 — vorge⸗ 
brachte, ohnehin ganz unerhebiche nor ſtelungen belange; 0 könne folr 
en, (den von ER mißionauch ſchon felbften als. richtig an⸗ 
erkannten sten Punct allein ausgenommen,) um fo meniger dermalen: 
Plaz gegeben terden, als jener Plan mit, vollfommener Berilligung ſamt⸗ 
licher, interehirter Theile worlängft veſtgeſtelet worden; ſo mit mieht wieder⸗ 
um; ‚abgeändert werden möge; Die-Commißion habe fo.fort hiernach P 
ohne, weiteren Aufenthalt, Difer vorhin ſchon jo lange verzogenen Sache, 
in. Verfolg des anferlichen Neferipta vom 19. Det, 1779. vorzufahren, 
und Die Erhebung und wuͤrkliche Vertheilung der. in depofito figenden - 
Provinz Obligationen, nunmehro in enblichen Vollzug zu bringen. 
0, wich 5. Chur Trier und / Statt Eden, — 
D 28, Det. 1776, wurde vom Relchohofrath refolgire: Pachde⸗ 
je der Bit Churfürft zu Trier, die: in feinen TR ndliche, dem 
ehemaligen Reichsſtatt⸗ Löllnifchen Zefuiter sCollegio zugehörige, Gefälle 
ro. praeterito dein. Magiftrat daſelbſten wuͤrklich ertradiren laffen; als 
erde die von erſtgedachtem Herrn Churfürften eingebrachte Paritions⸗ 
Anzeige zwar in ſo weit für hinlänglich angenommen; . .demfelben aber 
zugleich auferlegt, daß er. dergleichen Gefälle auch in Zufunft, ohne Un 
tel, ob fie von Fundations⸗ oder Patrimonials Gütern. ‚herrühren, 
nicht an den von dem ne Ehurfürften zu Coͤlln angeordneten Praefi- 
dem des ehemaligen Sejuiter- Collegii, fondern Iediglih an den Magi; 
ſtrat, oder Den von diſem aufgeſtellten Receptorem, ohne ferneren Anſtand 
Derabfotgen ſaffn fol. 
ne hrs Coͤlln und Start Coͤlln. 


NVach aufgehebtem Jeſuiter + Orden entfiunde ferner zwiſchen dem 
Churfürften zu En und, ber. Statt Coͤlln ein Streit ei 
der von dem Hormaligen Sefuiter + Collegio zu Eölln ver han Dienfte, 
fo wie über Die Bertoendung derer von demfelben verwalteten Guter, 
Das mehrere davon findet fich im dem Anno 1774. 5. Septo erſtat⸗ 
teten Reichshofraths> Gutachten; tuelches in den 12.R. Aofrarbe, 2“ 
echt, a Jeſuit. Ord. S. 110, u. f. zu leſen if; daraus ich hier 
ur den Schluß. anführen oil:  . Fe 


93 | Vo- 


798 Candeshoheit! Im’ Sa 


RT Votum: "3" 

Die Prineipia; wornach gehorfamfter Keicha le SEN if Sad 
heurtheilet, find die nehmlichen, ‚fo bereits Durch die auf das Eingangs 
erwehnte erftere alferunterthäni 3 Gutachten ertheüfe und am 10. Dec. 
1773. publicirte Allerhoͤchſte —— Ja theũ begnehiniget ‘worden, 
und nachhin go Hin verfehrebenen partieufären Sachen Durch die niit als 
ker gnäbigfter egnehmiging etgangene Entſcheidungen in —— ge⸗ 
ommen 

Sn Anwendung derſelben auf re OrfoR> und zwar 

1.Nauf Die petita Des Herrn Churfürften zu; en ‚fan mohtauf 
aan ſich nichtige und unverbindliche Fe 3 rar} ie 
x + Die der Hert Chutfürft ſowohl in. fürn Ei —— 
nungen de 22. Decembris 1773 un. 1774 AH Bas 
"feiner Anmaffungen in tem en Br als auch in den einge 
pr Vorſtellungen —— — ſeines Verfahrens 
angefuͤ et um ſo weniger einige Muck ſicht genommen werden, als 
dadurch die Statt in. ihrem notoriſchen — der Erg a 


Y 
. ’ 


techtſame "und ins be FR der übt Y das Jeſuiter⸗ Eoll 
re weltlichen Dbrigfeit, öffen net, in der Folge aber 
dem allerhöchften Meichsrichter Kay — zu. nahe. getretten würd 
de. Eben fo wenig Fann der vom Herrn Churfürften angezogen 
' Art: 5. $: 26, Pacis Weltphalica demſelben hierunter. zu elmın 
’ helf dienen, —— eines Theils darimen circa Admini 
onem temporaliu m eines aufgehobenen Ordens nichts diſpolit 
zu finden, andern Theile aber in fubltrato de recipiendo n 
Ordine Feine Rede ift; Die von, der geiftlichen Gerichtsbarkeit über 
Srundftücke, fo an geiftlichen Erden gelegen, ſprechende Verträge 
aber fcheinen mehr gegen als für den Herrn Churfürften das Wort 
zu Ban Da eben das Sefuiter Collegium an geiftlichen Erden 


er 


nicht gelegen, ; fondern mit des Raths Bewilligung und Beytrag 
an den di weltlicher Hdufer erbauet worden; daß endlich die 
meiften * der vormaligen Jeſuiten in Chur⸗Coͤllniſchem Ter⸗ 


ritotio gelegen, und zum Theil von den ai en darzu 
J ftet ſeyn ſollen, Pan dem jezigen Herrn Churfuͤrſten Feine meh⸗ 
rere Gewalt beylegen, als andere Landeshetin und Fündatores ha} 

—8 ‚deren bey diſem Collegio gar vil concurriren. Wie ſich num 
ſolchergeſtalt die von dem Herrn Churfuͤrſten zu einſeitige Some 
tiones über das Schulweſen und über die Temporalia auf Peine 
Weiſe rechtfertigen laffen, fondern ob defeftum Competentize für 
nes ohne 
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ohnbefugte Eingriffe in die Gerechtfame des weltlichen Arms zu bes 
trachten; ſo kan dem auf Beftdttigung der Verordnung vom 22. 
- Dee. und 1773. deren Manuteneng gerichteten Suchen fo weniger 


ſtatt gegeben werden, daß vilmehr ſowohl befagte Erzbiſchoͤffliche 
Mersrdnung, als auch diejenige, fo am 18. Jun. 1774. darauf 
erlaffen worden, von Reichs⸗Obriſt⸗Richterlichen Amts wegen, 
in foferne darinn Difpofitiones in temporalibus ‚enthalten, aus 
drücklich zu eaßiren fepn merden. u | 
Gehorfamfter Reichs ofrath erachtet difes um fo nothwendiger, 
als der Herr Ehurfürft das Stillſchweigen der Reihsitände auf 
das ad Didtaturam publicam- gefommene Päbftliche Breve für 
eine Annahme deſſelben in. allen und jeden Elaufuln aufnimmet, 
und dadurch. einen Saz aufftellet, dem zu Dermeydung weiterer 


dergleichen Mißdeutung wenigftens in quavis Caufa particulari mit 


allem Nachdruck zu begegnen ſeyn dürfte, 

Hierdurch erhalten zugleich diejenige weitete Petita ihre Abferti—⸗ 
gung, da der Herr Churfürft den angeftellten Praefidem, D. Met: 
ternich, bey der ihm einfeitig und fogar gegen das mit dem Ma—⸗ 


» giftrat am 29. Mart. 1774. getroffene gütliche Einverſtaͤndniß übers 


fragenen Adminiftratione temporalium zu ſchuͤzen begehrt. Es 
fommet Demnach in pun&to der verlangten Satisfaction und gebet⸗ 
tenen Abftellung defien, was Magiftratug verfügt hat, blos auf 
die Srage an: Ob fich der hier als weltliche Obrigkeit des vormali⸗ 
gen efuiters Eollegü zu betkaghende Magiftratus in den Schran: 
en einer erlaubten Wahrung feiner Gerechtſame gegen Deren 0 
liche Verlezung gehalten oder ſolche überfchritten ? Nun Fan gehors 
famfter Neichshofrath die am 4. Mart. 1774. A Magiftratu ver; 
fügte Ermißion des ohne feine Einwilligung incompetenter intro- 
ducirten, pro Praefide in Spiritualibus & Temporalibus einfeitig 


‚aufgeftellten- und. in vim der unbefugten Surrogationis Semina- 
‚ zii mit 18, Alumuis begleiteten Canonici Sorgrirt um ſo toeniger 
- tadelhaft finden, als der Herr Ehurfürft hierunter bergits felbft f 


ein 
Unrecht. dadurch anerfannt, daß er- nahhin am 29. ejusd. bey 
der Introduction des bios in Spiritualibus aufgeftellten D. Met: 
tern Magiftrats » Deputirte admiktiret und, die Adminiſtration 
des Temporalis big auf weitere Unterhandlung in den Händen der 
Exjeſuiten belaſſen. Noch weniger hat Magiftratus nachhin darinn 


gefehlt, daß er fi der unter feiner Aufficht; ftehenden- Tempora⸗ 


lien verfichert, und zu deren Verwaltung einen weltlichen u 
auf. 
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zwar nach der denen Deputatis Davon au 
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aufgeſtellt, als der Hert Churfuͤrſt, anſtatt dem billigen Vortha⸗ 
Pi des Mägiltratus,, bey Eid. Kapferfichen Majeftär Ver haltungs⸗ 
Befehl einzuhohlen, ſtatt zu geben, einfeitig Horgegangen, die mit 
beyderfeitigen Bewilligung einsweilen den Erjefuiten belaffene Ad- 
miniftrationem Temporalium aufgehoben, jene aus dem Eollegio 
geſchaft, und die Verwaltung des Temporalium dem Di Metters 
nicht übertragen. Es beſchweret ſich aber der Herr Churfürft und 


das Domcapitul noch weiters ins befondere Darüber: 


a) Das Magiftratus auch Die mie feiner Berilligung und in 
Beyſeyn feiner Depufirten am 29. Mart. 1774. infrodueirte 8. 
Alumnos gewaltthäfig ermittiret, * —* 

b) Dat der von ihm aufgeftellte Adminiſtrator fich auch der Kirs 
hen» und Sacriftey » Schluffel bemächtiger, und 

c) daß er die im Eollegio befindliche Lapenbrüder darinnen fort: 
In ganz unnöthig unterhalte, und ihnen fogar verbötten, Der 

—— halber vom Ordinario einige Vollziehungs⸗ Befehle ans 
zunehmen. Ä ie HEUER) 

Run will zwar Magiftratus 0 v9 ui men 

ad a) zur Nechtferfigung des dißfallſigen —— behaup⸗ 
ten, was maſſen die Aufnahme diſer 8. jungen Gei lichen nur pre⸗ 
cario geſchehen, und da der Herr Ehurfürft Alles, was am 29. 
Mart. gütlich verabredet worden ‚, umgeftoffen, Magiftratus auch 
feiner Seite per Exmiflionem ver 8. Alumnorum allen Schein 
eines widrigen Beſizes abwertden -miffen, hierzu auch um fo mehr 
berechfiget geweſen ſey, als bey Xustritt der Dierfte leiſtenden Ex⸗ 


jeſuiten der Beweggrund der Aufnahme ceßirt habe: Da aber nach 


Innhalt des eigenen A Magiftratu produeirten Deputationss Pros 
tocolli vom 29. Mart. 1774. derfelße fi) ausdrücklich gefallen lafs 
fen, daß dem introdueirten und damals blos in Spiritualibus aufs 
geſtellten Praͤſidi D. Metternich einige geprüfte Geiſtliche, und 
PoeRellten Liſte an der Zahl 

8. zur nöthigen Berhülf zu geben, und difen der Eintritt und 
Wohnung geftattet tourde, fo hätten diſe wohl in folcher Quaͤli⸗ 
tät um fo mehr in Eollegio befaffen werben Be als es eines 
* dabey um ein Objectum mere fpirituale zu thun, ' andern 
Theile aber die vom Magiftratu felbft arerfannte Nothwendigkeit 
der dem Praͤſidi Metternich in Spiritualibus zu -feiftenden Beyhük 
fe der durch die nachher erfolgte = - + geiftliche Perrichtungen be 
ſchaͤftigt gemefenen: Erjefuiten nothwendig noch dringender — 
8 


— — ER — 
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Es doͤrfte dahero disfalls dem Magiſtrat aufzugeben ſeyn, daß er 
denen am 25. Jul. nup. zur Ungebuͤhr exmittirten 8. Geiſtlichen zur 
nothrvendigen Beyhuͤlfe des in Spiritualibus einsweilen aufgeſtell⸗ 
ten fogenannten Prifoi im Meßlefen, Beichthören, und andern 
en Verrichtungen, die Wohnung und Koft in dem ehema⸗ 
ligen, efuiter »Collegio fernerhin und fo lange geftatten folle, biß 
bie Fünftige beftändige Einrichtung vollfommen hergeftellt ſeyn ters 
de. Dhnerachtet auch 
ad b) die Anzeige der weggenommenen Kirchen» und Sacriſtey⸗ 
Schlüffel ganz unbefcheinige ift, fo dörfte Doch, da es eventualiter 
hierbey um ein Objectum fpirituale zu thun, unbedenklich ſeyn, 
dem Magifttat hypothetice, wann es fich a maffen ver: 
er follte, die Retradition aufzugeben. ahingegen Fan ge 
orfamfter Reichshoftath 
adc) die Lanenbrüder nach aufgehobenem Orden und veränder: 
ten Kleidung nicht anders als blos meltliche Perfonen betrachten, 
deren Benbehaltung zu deren auch Funftig nöthigen Hausdienften 
vom Gutbefinden der weltlichen Obrigkeit abhanget: Es würde 
demnach von ber disfallfigen Beſchwerde in dem ergebenden Con⸗ 
cluſo ohnmaßgeblich ganz zu abftrahiren feyn. | 
oil Demnächft 
ad 2) die Petita Magiftratus, und zwar 
a) bie verlangte General» Weifung befrift, ſcheinet e8 auf Ents 
— der zwiſchen Den Theilen ftrittigen Fragen anzukom⸗ 
men: Db der fich nad) Beſtreitung aller von dem ehemaligen es 
fuiten beforgten Dienften mwahrfcheinlich ergebende Ueberſchuß zu 
befferer Unterhaltung des_Erzbifchöffichen Seminarii verwendet, 
und fonach der von dem Herrn Ehurfürften intendirten Surrogas 
tion ftatt gegeben, oder, nach dem Antrag des Magiftrats, Das 
mit der Univerfität aufgeholfen, und erft, wann fodann noch et⸗ 
was übrig bliebe, auf Erziehung guter Pfläglinge der Bedacht ges 
nommen werden foll. Denn ohnerachtet Das, was der Herr Chur⸗ 
fürft pun&to Surrogationis Seminarii Archiepifcopalis verordnet, 
bereits nad) dem oben loben ohnmaßgeblichen Antrag durch 
Annullirung feiner dißfallfigen Erzbiſchoͤfflichen Verordnungen mit 
cafiret wird, fo erfolgt. doch. dife Caffation blos ob defetum Com- 
petentix, und bleibt fonach noch immer dag materiale, nemlic) 
— Ne Frage zu beurtheilen übrig, ob diſe Surrogation nicht gleiche 
rRyol noch cum —— weltlichen Obrigkeit Plaz gs 
‘ f) en, 
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fen und Magiftratus zur dißfallſigen Beywuͤrkung anzuweiſen 
en? 


y 
Nun findet.aber gehorfamfter Reichshoftath Das Dargegen a Ma- 
giftratu obreferirte Angeführte, und befonders den Umſtand, daß 
Die verfchidenen Refpektus der beyden Stiftungen, da die eine allein 
vom Erzbifchoff abhanget, Die andere aber die weltliche Obrigkeit 
des Magiftrats erfennen. muß, eine Vermiſchung gang inpradticab- 
le machen, fo — 55— ‚ daß, wenn auch wirklich Magiſtratus 


nach den Chirfuͤrſtlichen obſchon durch die eigenen Beylagen wider⸗ 


legten Aſſertis Anfangs in diſe Surrogation gewilliget haͤtte, doch 
von Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt ſelbige nie wuͤrde haben begnehmi⸗ 
get werden koͤnnen: Es würde ſonach weit raͤthlicher ſeyn, nach 
dem Antrag des Magiſtrats, den Ueberſchuß zu ——— der 
unter der tadt⸗Obrigkeit ſtehenden Univerſitaͤt verwenden zu laſ⸗ 
ſen, dafern nicht uͤberhaupt bedenklich waͤre, in der ergehenden al⸗ 
lerhoͤchſten Verordnung eines Ueberſchuſſes zu gedenken. Wach des 
nen vorhin aufgeſtellten, und durch die immittels in ſpecial⸗Faͤllen 
ergangene Obrift- Nichterliche Verfügungen beftättigten, Princi- 
püs hat man den Landesheren auswärtiger Güter und Renten, 
welche nicht ex fundätione herruͤhren, in foferne eine Difpofition 
zugeftanden, daß fie, den nach Beſtreitung aller geitheriger Jeſui⸗ 


terdienſte ſich ergebenden Ueberſchuß in ihren eigenen Landen ad 


eundem finem zu verwenden, befugt feyn follen. Gollte nun 
aber toegen dergleichen Ueberſchuſſes eine befondere Difpofition ges 
troffen werden, fo würden die 6. biß 7 Landesherrn, in deren ter- 


ritoriis Die Güter und Renten des Cöllnifchen SFefuiter-Collegiums 


zerſtreuet liegen, eine genaue Berechnung difes Ueberfchuffes ver lan⸗ 
gen, hieraus aber unuberfehlihe Schwuͤrigkeiten entftehen und Die 
Reditus immittelft unabgetragen bleiben. Bey difen hier einfchlas 
genden befondern Umftänden ift gehorfamfter Reichshofrath der ohn- _ 
maßgeblichen Meynung, daß zur Vermeydung aller Quaͤſtion eines 
Veberfchuffes nicht nur die fernere Unterhaltung der von den Jeſui⸗ 
ten beforgten Schul= und Lehranftalten, fondern auch zugleich alle 
mögliche Berbefferung derfelben gu verordnen feye, wornach dann 
x — wenn ſie auch noch ſo betraͤchtlich, nie uͤberfluͤßig 

yn werden. 
Gleichwie aber das ganze Geſchaͤfte der Wiederbeſezung der von 
den Jeſuiten geleiſteten verſchidener Dienſte ſowohl temporalia als 
ſpiritualia zum Gegenſtand hat, beyde auch dergeſtalt air 
: "find, 
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ſſimnd/ daß fie nicht mohl anders, ald per Forum mixtum behands 
let werden Fönnen, fo Dörfte nach dem ohnehin fehon im der Stadt 
Augſpurgiſchen ni s Angelegenheit vorliegenden . Praejudicio 
dem Herrn Ehurfürften von Eölln, und dem dafigen Magiftrat 
aufzugeben ſeyn, Daß fie hierunter conjundtim zu Werke gehen, 
ſich eines guten Einverftändniffes befleiffen, auf den Fall aber, daß 
fi) Anftande ergeben, fo durch gürliche Unterhandlung nicht zu 
heben, daruber an Ewer Kayſerliche Majeftät zu Allerhoͤchſter Ent⸗ 
fcheidung berichten follen. 4 

| Schluͤßlich dörfte auch 

ad b) die von dem Magiftrat begehrte Manutenenz und Inhibition 
dahin zu bewilligen ohnbedenklich feyn, daß dem Herrn Churfürften 
aufgegeben würde, ſich nicht nur überhaupt aller ThätlichFeiten zu 
enthalten, ſondern auch den Magiftrat in Ausübung der ihme über 
die Schul: Anftalten, auch nad) deren gemeinfchaftlichen Reguli⸗ 
rung, zuſtehender Aufſicht und in temporalia des vormaligen Jeſui⸗ 
ee habenden DObrigfeitlicher Gewalt auf Feine Weiſe zu 

ren. 

Die Kapferliche Refolufion lautet: z —— 
Placet: Nur ſind einige harte Ausdruͤcke gegen den Churfuͤrſten zu 
moderiren. | 

u aueh. 
Deme gemäß, wurde das nöthige unter dem 20. Det. 1774 aus⸗ 
Hefertiget. 
Anno 1775. 16. Mart. wurde 
1. Dem Magijtrat zu Cölln, deren hierwider gemachten Einwen⸗ 
dungen ungehindert , nochmals befohlen, die Kirchen: und Sacriſtey⸗ 
Schluͤſſel zu retradiren: , h 
2. Wurde aber auch dem Herrn Churfürften zu Coͤlln aufgegeben; 
"Ueber fämtliche in die Kirche und Sacriſtey gehörige Pretiofen ein legales 
Inventarium annoch vor befagter Netradition der Schluffel gemeinſchaft⸗ 
lich mit dem "Magiftrat errichten zu laffen, auch Feine Aenderung mit des 
nen Pretiofen, ohne deffelben Bormiffen und Begnehmigung, vorzunchs 
men, und des Endes ihme die von Zeit zu Zeit verlangende Auf und Eins » 
ſicht nicht zu verweigern. 
3. Wurde eine Magiftratifehe Dorftellung dem Herrn Churfürften 
zu dem Ende mitgetheilet, um ſich über das vernehmen zu laffen, was 
darinn a) regen Regulirung der Schulanſtalten, b) regen Beybehal⸗ 
tung des jegigen und allenfallfiger Benennung eines Funftigen Praefidis in 
I ‚Gym- 
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Gymnafio tricoronato, auch €) twegen der Durch den Magiſtrat exmittir⸗ 
ten acht. Geiftlichen angebracht worden. 

4. Mit Verwerffung der von dem Heren Churfürften puncto Ad- 
miniftrationis Temporalium geftellter Petitorum, und mit Aufhebung 
fämtlicher durch Denfelben auf die nicht nur in feinen eigenen, fondern 
auch andern Reichsftändifchen, Landen befindliche Statt: Cöllnifche es 
rn reſp. verhängter und impetrirter Arrefte, wurde Er wieber⸗ 

ohlt angeroifen, dem Kapferlichen Refeript vom 20. Def. 1774. ju pas 
siren, und das bißhero empfangene Quantum vollftändig zu erfegen. 


5. Wurde dem Herrn Ehurfürften zu Trier referibirt : Kapferliche 
Majeftät verfähen Sich zu ihme, daß er in Zukunft derley Renten und 
. Gefälle an Niemand andern, als den Magiftrat zu Cölln abgeben laffen, 

auch demſelben erforderlichen Falls zu deren gebührenden Eintreibung die 
hülfliche Hand leiften werde. 


6. Würde im übrigen der Magiſtrat zu Coͤlln gegen jene andere Stände 
des Reichs, welche ihme die zu dem Gymnafio tricoronato und ehehinis 
gen Sefuiter s Collegio gehörige Renten und Gefälle, auf fein desfalljiges 

nlangen, vorenthalten, in feparato anruffen; fo ergebe auch deßhalb 
fernere Kapſerliche Verordnung. 

In Sachen: Jeſuiter⸗Orden, in ſpecie zu Coͤlln, wegen deſſelben 
Güter und derſelben Anwendung, wurde es vom ge den 24, 
Moj, 1776. bey der Statt Coͤlln Paritionserflärung gelafen, die Ehurs 
Coͤllniſche aber der Statt zur Vernehmlaffung communicirt, mit der 
Auflage, näher zu beſcheinigen, wie es wegen Regufirung Der Schulan⸗ 
falten bey den übrigen in Coͤiln befindlichen Eollegien gehalten werden 
folle; tie e8.allenfalls, che das Collegium tricoronatum an die Yefuis 
ten gekommen, gefchehen feye; auch in welcher Verbindun foldyes mit 

der Univerfität dafelbften von je her geftanden, und noch fiehe. 

Den 23. Zun. 1777. fchloffe der Keichshofrath ferner: 

1. Nachdem der von dem Herrn Churfürften zu Coͤln mit dem Ma⸗ 
giſtrat der Reichsftatt Coͤlln getroffene Vergleich Feine andere als die 
dem erfteren vorhin rechtskräftig aberfannte Gegenftände, betreffe; als 
werde die von dem Domcapitul zu Coͤlln eingebrachte Intervention und 
Verwahrung, als unftatthaft, vertworffen. | 


2. Wurde Die beyderfeitige Vergleichs Anzeige, nebft der von dem 
Zn Ehurfürften wegen Verwendung der andurch erhaltenen Güter und 
fälle gethanen Erfldrung, ad Ada decretitt. 


$.7: 
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5. 7. Chur / Bayein und Stift Kempten. 
Sn Sachen: Jeſuiter-Orden, in fpecie Chur⸗Bayern contra 


den Herrn Sürften zu Reinpten, das den Chur: Bayeriſchen und Dber; 
Prälsifchen Zefuiter-Collegiis zugehörige Capital von 62100. fl. betrefs 
‚send, erfannte der Reichshofrath den 15. Septemb. 1780. das verlangte 
Reſcript 8. C. 


$. 8. Ehurs Bayern: und Statt Augsburg. (1) 


Nach aufgehohenem Jeſuiter⸗ Orden, entftunde wegen der dem bif- 
herigen Jeſuiter⸗Collegio zu Augsburg zuſtaͤndig geweſenen Capitalien, 
Güter und Gefälle im Chur» Baprifchen Streit. 

Es trate darinn folgende Schrift ar das Licht: 

Sind die von dem Collegio Auguftano Soc. Jefu bishin genoffenen, in 
territorio Bavarico fituirten Stiftungs⸗Guͤter, ſtante fuppref- 
fione, ac extinttione ordinis, ‘pro bonis vacantibus, & fic ad 
Fifcum rei ſitæ devolubilibus, angufehen, und zu benehmen, oder 
nicht? Die negative Beantwortung difer Rechtsfrage wird nach 
denen fo wohl pro als contra militirenden Gründen der auf den rs 
fprung der Societaͤt, auf derfelben weſentliche Eigenfchaften und 
original Pflihten, und auf die allegeit unaustöfchlichen — ⸗Ab⸗ 
ſichten deren Fundatoren und Donatoren rekta via zuruͤckegehenden 

Unpartheylichkeit zu felbfliger Prüfung überlaffen. 1774. fol, 

Mehreres davon fehe man ın den cit. Abhandl. S. 227. 

Der Catholiſche Rathstheil zu Augsburg ſchickte auch en 
Deputationen nad München ab; welche aber Feine willfaͤhrige Refolution 
auswuͤrken Fonnten. 

Befagter Catholifcher Rathstheil beklagte ſich deßwegen am Reichs⸗ 
ho gi welcher den 15. Gebr. 1774. ein Gutachten darüber an Kanfer: 
liche Majeftät erflattete, das in den 12. R. Soft. Gutacht. wegen der 
Jeſuit. S. 43. uf. gelefen werden Fat, deſſen Schluß dahin gehet: 
„Nachdem nun, allergnädigfter Kayſer und Herr, in difer den Catholis 
‚Shen Magiftrats » Antheil zu Augsburg betreffenden I empfindlichen 

DVerlegenheit die Frage de vacantia bonorum, telche hierinnfalls befonz 
ders auftritt, durch Die in Voto humillimp de 16. Novembr. anni præ- 
)J23 teriti 

(z) Meine Abhandl verſchid. Rechtmater. 6. Stil, S. 226. R. Hefr, Gut⸗ 
acht. wegen des Jeſuit. Ord. Aufgeb. ©. 43. 102. Eamml. der neueft. Merk 

wird, 1. Band, ©. Fix n.f. Neue Staatecanzl, 39. Theil, ©. 360. 364. 

368. 9. OxRTXLS R. Tagsdiar, 1774. ©, 88, 
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teriti aufgeſtellte, und von Ew. Kapferlichen. Majeftät allergnaͤdigſt ap: 
probirte Principia von felbften hinweg fallst, fofort, daß die Schulen- 
Lehr: und Predigt: Anftalten, welche vorhin von. denen Mitglidern diſes 
—— ee worden, durch Entziehung deren theilg ex fpe- 
-ciali fundätione, theils aus deffelben urfprünglichen Inftituto überhaupt, 
Dazu gewidmeten Gütern und Einfünften geſchwaͤchet oder gar vereitelt 
würden, niemalen geftattet werden koͤnne; als findet fich Gehorfanfter _ 

Reihshofrath feinen theuren Pflichten. gemäß verbunden, in difer feinen 
Perzug leidenden Sache, bey Em. Kayſerl. Majeſtaͤt auf die f fchleus 
nig⸗ als nahdruckfame Caffation and Aufhebung fäntlicher. verhängten 
Arreſte per Refcriptum fine Claufula gegen den Herrn Churfürften in 
Bayern fürzugehen, allerunterthänigft anzufragen, und die Diesfalls zu 
erlaffende Verordnungen zur geſchwinden allerhöchften Einfiht und Be 

gnehmigung anzufchlieffen.” “ — * 

| Formula Conclufi. | 

1.) Cum Inclufione Exhibiti de praelent. 11. Febr. nup,-referiba- 
tur dem Herrn Churfürften zu Bayern: Kapferliche Majeftät häts 
ten Daraus entnommen, welchergeftalten derfelbe die dem Syefuiters 
Eollegio zu Augsburg eigenthümlich zugehörige in feinen Gebieth 
befindliche Güter und Einfünfte nach aufgehobenem dieſem Orden 
in Befchlag genommen, und als bona vacantia von Landeshoheit 
wegen fich zueignen wolle - Gleichwie aber. Kayſerliche Majeftät 
‚aus Reichsväterlicher Borforge nicht gefchehen laffen Fönnten, daß 
jene Schulen s Lehr: und PredigsAnftalten, welche vorhin’ von des 
nen Mitglidern des Jeſuiter⸗Ordens befürget worden, durch Ent- 
ziehung deren theils ex fpeciali fundatione, theils aus beffelben urs - 
forünglichen Inititato überhaupt , Dazu gewidmeten Gütern und 
Einfünften geſchwaͤchet, oder gar vereitelt: würden ‚ und Dahero 
auch dem Herrn Ehurfürften zu Trier als Bifchoffen zu Augsburg 
und daſigem Magiftrat Catholiſchen Antheils obliege, dafür die 
Sorge zu tragen, und zu veranftalten, daß fämtliche zeithero von 
daſigem Sefuiter » Collegio verwaltete Menten und Gefälle forthin 
zu obigem Zweck vertendet würden, fonad) aber de vacantia_bo- 
norum feine Srage ſeyn koͤnne; als mwollten 4* Allerhoͤchſt⸗Die⸗ 
ſelbe, nach Caſſation und Aufhebung ſaͤmtlich verhaͤngter Arreſte 
zu Ihme, Herrn Churfuͤrſten, allergnaͤdigſt verſehen, daß er fich 
der Entziehung deren zu erftbefagtem Fefuiters Collegio zu Augsburg 
gehörigen feiner Sandeshoheit unterworffenen Gütern und Einfünften 
enthalten, folche dem Eatholifhen Magiftrats - Antheil zu * 
urg, 
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| \ 
burg, und. zwar in gegenwaͤrtiger Feinen Verzug leidenden Sache 
alfogleich bey Angeficht diſes, frey abtretten und überlaffen, auch, 
wie er folches befolget habe, Kanferlicher Majeftät in termino ’ 
duorum menfium allergehörfamft anzeigen werde, # — 
hro Kayſerliche Majeſtaͤt lieſſen es auch dabey bewenden. 
er Hert Churfuͤrſt in Bayern hingegen machte gegen diſes Reſcript 
allerley Einwendungen, welche in den cit. Gutacht. S. 102. zu leſen 
ſeynd, mit dem Anhang: Bey denen angezeigten Umſtaͤnden werde man, 
1 aleich eine Auslieferung der Güter an Die Statt zu machen, und auss 
dndifche Schulen vor denen innländifchen, fo der Hülfe eben fo 
tig ſehen, zu begünftigen, ihne nicht verbunden, fondern vielmehr bere 
tiget halten, big dag Gegentheil ermwifen werde, auf Beförderung der 
innländifchen milden Stiftungen den Bedacht zu nehmen, da, nach den 
Worten des in Böhmen und Defterreich ergangenen Mandats, Durch 
die erfolgte Aufhebung des Jeſuiter⸗Ordens, des von Demfelben im feis 
nen Landen inngehabten beweg⸗/ und unbeweglichen Vermögens, der For⸗ 
derungen und Gerechtſamen, dem Landesherrn anheimgefallen ſeye, und 
da von allen Reichsftänden, in deren Gebieten die zu denen Bayriſchen 
Collegien gehörige Güter und Forderungen lägen, nach dem nemlichen 
Grundſaz bißhero feyen behandelt. worden. eben deme machte der 
Herr Ehurfürft an — Procurator Henſel zu Augſpurg eine An⸗ 
ſprach auf 132000. fl. Capitalien und 4000. fl. baares Geld. | 
Nachhero erflärte er fih: 1. Wann der Magiftrat zu Augsburg 
n DVorgeben, daß dife Güter Augsburgifchen Stiftungen eigenthüm: 
ich zugehörten, werde ermifen haben, wolle er fie ale Feine bona vacan- 
tia angefehen haben; aber verhoffen, daß man feinen innländifchen Stif- 
tungen ein gleiches werde angedenhen laſſen: Da aber 2. difes noch nicht 
erroifen worden fene, noch vor Sertflelung des ftatus altivi & paflivi des 
Auosburgifchen Eollegü erwifen werden koͤnne, 3. die angebliche Gefahr 
des Catholifchen Weſens zu Augsburg auch offenbar übertrieben ſeye, 
und der Churfürft einsweilen 4000. fl. hergeben wolle; fo hoffe er, der 
Kanfer werde e8 Daben bervenden laffen. 
Den 22. Zul. 1774. erftattete der Reichshofrath in difer Angelegen- 
heit dag zweyte Gutachten an Kanferliche Majeftät (ſ. loc. cit. S. 102.) 
defien Ende alfo lautet: Ä 
„Votum: In dem an Ew. Kanferliche Majeftät unterm ar. Gebr. 
jünafthin erftatteten allerunterthänigften Reichshofraths Gutachten, iſt 
der Saz bereits feftgeftellet voorden, daß auch die Adminiftratio provi- 
foria des Landesheren bey den eigentlichen und wahren — 
niema 
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niemals eintretten koͤnne, fondern folche allemal ohne Unterſchied und Eins 
fchranfüng vollfommen bey dem in der-Stiftung angewiſenen Gegenftand 
verbleiben müffen. i | 

Nun hat aber der Herr Churfuͤrſt in einem bereits den 15, Decemb. 
anni elapfi an den Augfpurgifchen Magiftrat erlaffenen Schreiben felbften 
in Formalibus bekennet, wie er aus denen ihme communieirten Originals 
Anfaufs » Briefen erfehen, daß theils Die Graf Sungeriche Erben zur 
Stiftung des Eollegü ein in feinen Landen angelegtes Capital A 30000, fl. 
Anno 1580. hergegeben, und daß theils die Jeſuiten felbften Anno 1 602. 
die Hofmarf Kißingen, und den Burgftall zu Mergenthau durch frey⸗ 
gefchenktes vermuthlich Fuggeriſches Geld erfauft, Die übrige ro, Höfe 
bin Holzungen aber durch fonft errungene eigene Mittel an fich gebracht 

en. 

Obſchon demnach der Herr Churfürft in ſeinem zweyten Schreiben 
nunmehro feine Sprache in fo tweit ändert, daß cr fo, wie er Doch ans 
fänglich ganz deutlich behauptet, Feine Vacantiam bonorum mehr ftatuis - 
ren wolle, fo bleibet deme ohngeachtet die von ihm -aufgerworffene eins⸗ 
toeilige Adminiftration des erftertwehnten Capitals A 30000. fl. dann des 
Hofmarf Kißingen, und des Burgftall et eben deßwegen, 
weil diſe Stuck, feiner eigenen Befanntnuß gemäß, wahre Fundations⸗ 
Guter find, noch immer injuftifieable, und wird alfo in deren Betreff 
cum Rejeätione Exceptionum ein Refcriptum paritorium limitatum 
nach gehorfamften Reichshofraths⸗Meynung zu erlaffen ſeyn. 

Gleichwie aber anderer Seits eben fo richtig ift, daß die übrige von 
demfelben in Befchlag genommene Höfe, Zehenden und Holzungen, neu⸗ 
acquirirte Stücke find, fo würde nach Abmaß deren in Voto humillimo 
vom ı6. Novembris anni elapli efablirten ee ihme in eodem 
Refcripto zu fagen fenn, daß, nachdeme er erfläret habe, daß es mit Dem 
von ihme ergriffenen Beſiz nur auf eine proviforifche Adminiftration anges 
fehen fine, es dabey in fo lang fein Bemwenden habe, biß Magiſtratus 
durch Vorlegung des Status altivi & Exigentiae zeigen werde, Daß auch 
die Renten difer Güter zu Unterhaltung der Epriefuiten ſowohl, als der 
Schul ⸗Lehr⸗ und Predig⸗ Anftalten, unentbehrlich fenen. Und zu gleis 
cher Zeit dörfte cum hujus Notificatione dem Magiftrat die Weiſung ges 
geben werde, Daß er nunmehro den Statum desjenigen, mas eigentlich 
auch noch von den neo - acquifitis zu erſterem Endzwecke erfordert werde, 
nebft dem Ertrag der Gütern und Einfünften feines Collegii, unter vor; 
gängig deshalb mit feinem Herrn Drdinario pflegender Communication, 
dem Deren Ehurfürften vorlegen, und, wann fodann lezterer we — 
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Abtrettung der in fo weit erforderlichen neo- acquifitorum einen ferneren 
Anftand machen wollte, folches Ew. Kanferlichen Majeftät zu andermweit- 
Dbrift: Richterlicher Verfügung allerunterthänigft anzeigen folle. 

Was die Annahm deren von dem Herrn Churfürften einsweilen ers 
bottenen 4000. fl. anbelanget, wird Em. Kanferl. Majeftät von gehor: 
famften Reichs: Hofrath bey Gelegenheit der andern, die zwoifchen dem 
Belt und Geiftlichen Arm zu Augsburg betreffenden Sache, ein mehre⸗ 
res allerunterthanigft vorgefragen werden. 

Da übrigens der Anfpruch des Herrn Ehurfürften auf die in den 
Handen des Procuratoris Henfel befindliche Gelder und Tapitals Bricfe 
zu der vorliegenden Caufa gar nicht gehöret, tie dann der Magiftrat des⸗ 
halb auch ſchon würflich fub feparato Rubro eingefommen iſt; So 
haltet gehorfamfter Reiches Hofrath davor, daß der Kerr Churs 
fürft auf die desfalls ergehende Verordnung mit dem Anhang zu verwei⸗ 
8 ſeye, kuͤnftighin ſub illo Rubro feine Nothdurft vorzuſtellen, und 

eſcheid zu erwarten ac, 

Nachdeme nun folches genehmiget worden tware, wurde 

1. fo vil das bey der Chur⸗Bayriſchen Landfchaft angelegte Capital 
von 30000. fl. dann den Hofmarf Kißingen und den Burgftall zu Mers 
genthau betreffe, rejectis Exceptionibus, ein Refcriptum paritorium 
erkannt: Was aber 

2. die übrige dem Jeſuiter⸗Collegio zu Augsburg zuftärrdige, von 
dem Heron —— in Beſchlag genommene, Höfe, Zehenden und 
Holzungen betreffe, habe es bey des Heren Churfürften gethaner Erfld 
rung, Daß er mit Dein ergriffenen Beſiz fediglich eine proviforifche Admi⸗ 
niftration in Abficht gehabt , in fo lang fein Bewenden, biß der Impe⸗ 
trantifche Magiftrat Durch Vorlegung des ſtatus activi & exigentiæ zei⸗ 
gen werde, daß auch die Einkuͤnfte diſer lezteren Stuͤcke, zu Ordnungs⸗ 
mäßiger Unterhaltung der Ex⸗Jeſuiten fo wohl, als der von denſelben 
zuvor beforgeen SchulsLehrsund PredigtamtAnftalten, unentbehrlich 


eyen. 
j 3. Dem Catholifhen Rathstheil zu Augsburg aber wurde — 
Den eigentlichen ſtatum desjenigen, was etwa, auſſer dem in Bayern 
angelegten Capital A 30000, fl, dann der Hofmark Kißingen und dem 
Burgftall zu Mergenthau, auch von den übrigen dem daſigen Jeſuiter⸗ 
Collegio zuftändigen, von dem Herrn Ehurfürften in Beſiz genommenen, 
Höfen, Zehenden und Holzungen, zu Beflreitung derer denen Ex⸗Jeſui⸗ 
fuiten fehuldigen Nahrungsgeldern fo wohl, als zu Unterhaltung der 
ehehinigen Schul » Lehr⸗ und vo Anftalten, erfordert werde, se 

- f em 
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dem Betrag ſaͤmtlicher Güter und Einfünften des Collegii, unter vorgäns 
gig deshalb mit feinem Herrn Drdinario zu pflegenden Communication, 
dem Herrn Churfürften vorzulegen, und, wann demnächft Derfelbe we⸗ 
gen allenfallfiger Abtrettung * etwa in ſo weit nicht minder erforderli⸗ 
chen Stuͤcken, einen ferneren Anſtand machen ſollte, ſolches Kayſerlicher 
Majeſtaͤt zu anderweiter obrifte Richterlicher Verfügung anzuzeigen: 

Wegen des P. Henfels aber wurde dem Herrn Ehurfürften zu Trier, 
als Bifchoffen zu Augsburg, und dem Catholifchen Rathstheil zu Augs⸗ 
burg referibirt: Dem P. Henſel alle in feinen Handen befindliche Gelder, 
‚Briefichaften und Effeeten, gemeinfchaftlich autoritate Commiflionis Cr- 
ſareæ abzufordern, bey dem dafigen Domcapitul in einſtweilige gerichtliche 
Verwahrung zu hinterlegen, darüber eine Confignation gleich gemein: 
ſchaftlich zu fertigen, und fo wohl über dag bereits von dem Herrn Chur⸗ 
fürften zu Bayern an den Herrn Bifchoffen geäufferte Begehren, als auch 
über des °P. Henſels Angeben, daß fich noch andere zur gen Ober⸗ 
Teutſchen⸗Jeſuiter⸗Provinz gehörige Capitalbriefe in Chur⸗ Bayriſchen 
Haͤnden befaͤnden, nach allenthalben eingezogener zuverlaͤßiger Erfundi- 
gung und Beſtimmung der Summen fo wohl, als der Collegiorum, des 
nen fie zugehöret, zu Faſſung weiterer Kanferlicher Entfehlieffung ‚ bald: 
möglichft mit Gutachten zu berichten, auch beglaubte Abfchriften der fämts 
lih sin Verwahrung bringenden apitalbriefen behörig beyzufügen. 

Das weitere haben wir fchon vorhin vernommen. 

Den 21. an. 1779. fiele in der Augsburger Sfefuiters Sache wie⸗ 
derum ein toeitläuftiges Reichshofrathss Conclufum aus; darinn ich aber 
nichts ſich hieher fonderlich ſchickliches angetroffen habe. 

$. 9. Ebur-Pfalz und Aachen. 

Den 1. un, 1778. erfannte der Keichshofrath, in Sachen: Aachen 

contra Chur; Pfalz, 
j I. Rejettis Exceptionibus, ein Refcriptum paritorium: Daß der 
Impetratiſche Theil den Impetrantiſchen Magiftrat der Reichsſtadt Aachen 
in Abnehmung des dem alldafigschemaligerr Sefuiter- Archiv angelegten 
Siegels ſowohl, als in Ausübung des in Frage ftehenden Juris Patrona- 
tus, und in dem Genuß der darzu gehörigen Rechten, Güter und Ein 
fünfte, nicht zu behindern habe. 

2. Wurde dem Magiftrat zu Aachen referibirt:: befcheinigt an useigen, 
wie er diſes Beneficiam cum annexis ju dem daſigen Lehrsund Predigt 
Anfalten zu verwenden gedenfe. 


’ $. 10, 
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$. 10. Luͤttich und Stablo. 

In Sachen: Jeſuitarum Ordo, in ſpecie Leodii Du. Princeps 
contra Principem Abbatem Stabulenfem, erkannte der Reichshofrath, 
quoad bona & Retibus ad Perfonarum in Xehignelle & Alken perti- 
nentes, rejectis Exceptionibus, ein Refcriptum paritorium, 


$. 11. Speyer, Hochſtift. 

Den 24. Sepf. 1778. wurde vom Meichshofrath befchloffen: Es 
folle dem Herrn Bifchoffen zu Speyer referibiret werden: Es habe dem; 
felben in feine Maaße gebuͤhret, etwas von dem Stadt: Speyerifchen 
Sfefuiters Vermögen, ale Unterſchied, e8 möge auch folches gelegen oder 
befindlich ſeyn, wo e8 immer wolle, anderwärtshin , als zu Denen in 
Speyer beflandenen, und defien allerdings bedürftigen, Predigt -und 
Lehranſtalten ganz allein zu verwenden: Kanferliche Majeft. befehlen dem 
nach ihme, Herrn Bifhoffen ernftlichft, auf deffen Ergänzung und voll: 
fommene Kichtigftellung allenthalben den forgfamen Bedacht zu nehmen, 
dem Domecapitul, als Sundatori des ehemaligen dafigen Jeſuitercollegii, 

ievon Nachricht zu geben, daffelbe aber auch zum Erfaz deſſen, was es 
ich etwa von befagtem Jeſuiter⸗Vermoͤgen immittelft erweislich zugewen⸗ 
det, anzuhalten. 


| . $. 12; :. Rorbhweil und die Reicheritrerfchaft. 

In Sachen: Sefuiter-Drden, in fpecie: Rorhweil contra die 
Reichsritterfchaft in Schwaben, Drts Necker⸗Schwarzwald, die ans 
gedrohete Beſiznehmung des bürgerlichen Hofs zu der Egg betreffend, er 
Fannte der Meichshofrath den ı2. fun. 1776. 

1. Mit DVermerffung der wider Die MReichsunmittelbarfeit des Hof⸗ 
guts zu der Egg gemachten unerheblichen Einwendungen, ein Refeript an 
den Magiftrat zu Rothweil: Den von difem Gut widerrechtlich genom⸗ 
menen Befiz alfogleich zu räumen, die Keichsritterfchaft, als Kanferliche 
Eommißion, in deffen proviforifchon Ergreiffung und Vollſtreckung der 
vorhin ſchon derfelben aufgefragenen einftweiligen Adminiftration nicht im 
mindeften zu behindern 2c. und zuverläßig beſcheinigt Erläuterung zu ges 
ben, wie hoch ſich die Einkünfte des chemaligsdafigen Jeſuiter⸗Collegii 
überhaupt beiaufen, auch ob und wie vil von den Einkünften des Egghofs 
zum Unterhalt der aus dem Sgefuiter Orden getrettenen Individuorum 
fo wohl, als zu Fortſezung der Lehrzund Predigtanftalten, erforderlich) 
fern möate; um hierauf, bewandten Umftändten nach, Die ferners nöthi- 
ge Verfügung erlaffen zu Fönnen. 

8a | 2. Wur: 
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2. Wurde befagter Meichsritterfchaft referibirt - Nunmehro ben Be 
fi des Egghofs, autoritate Commillionis Cæſareæ, ohne weiteres pro- 
viforie zu ergreiffen, fich deſſen einfttoeiliger Adminiftration behörig zu un: 
terziehen, und über dem eigentlichen jährlichen Betrag zu berichten. 


Den 3. Dee. 1776. wurde der Meichsritterfehaft in Schwaben, 
Drts am Neckar: Schwarzwald und Drtenau ferner referibirt: Nachde⸗ 
me der Magiftrat zu A eines Theils die Unmittelbarfeit des zu 
dem ehemaligen Ssefuitercollegio in befagter Stadt gehörigen Egghofes 
nicht mehr in Abrede geftellet, andern Theis aber ide habe, daß die 
Einfünfte diſes Nitterguts zu Unterhaltung der allda beftchenden Lehr⸗und 
zen. Anftalten allerdings erforderlich feyen; fo befehleten nunmehro 

ayſerliche Majeft. ihr, der Keichsritterfchaft, zuforderft die Darauf haf- 
tende Immedietaͤts⸗ und Steuerrechte, bey ſich ereignenden Faͤllen, dem 
Herkommen gemäß, jedesmal behoͤrig auszuüben und aufrecht zu erhalten, 
den Beſiz und Eigenthum, nebft der ganzen Verwaltung, aber an erfiges 
dachten Magiftrat der Reichsſtadt Rothweil, nad) Abzug der Commifs 
fionsfoften von dem bisherigen Ertrag, ohne weiters hin wiederum abzus 
tretten 2c. wobey im übrigen dem von Mottenftein, das angebrachte Res 
track⸗ und Reluitionsgefuch allenfalls in feparato, rechtlicher Ordnung 
nad), einsund auszuführen, ohnbenommen bleibe. 


‚2. Dem Magiftrat zu Rothweil aber wurde referibiret: Kapferliche 
Majeft. wollten zwar geſchehen * daß nunmehro der Magiſtrat, zu 
Behuf der Fortſezung der daſigen Lehr und Predigtanſtalten, den Beltz 
Des Egahofes wiederum ergreifen, und ſich der freyen Verwaltung unter 
ziehen koͤnne; befehlen ihme iedod) zugleich ernftlich, nicht nur die Reichs⸗ 
— in Ausuͤbung der auf ſolchem Hof beſtehenden Immedietaͤts⸗ 
und ommlichen Steuerrechten auf Feine Art zu behindern, fondern 
auch für die zweckmaͤßige Verwendung der Einfünfte die ohnabaͤnderliche 
getrene Sorge zu tragen. 


— 
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Bon der Landeshoheie im Geiftlichen über andere 
Religionsverwandte. 
m dr 


Bon der Landeshoheit über andere Religionsverwandte 
befondern Gruͤnden. 
ſ. Tr. von der Landeshoh. im Geiſtl. S. 332. 


$, 1. - Sausverträge, 


Dahin gehöret folgendes: 
. Ertract Babiſchen Erbvereinigungs » Vertrags de Anno 1765. 1x. 
Nach‘ allem dieſem aber ift nun ’ | 
XXXII. Die Religion einer der Haupt: DBorrourfe des gegenwaͤrti⸗ 
gen Erbvertrags. Diefelbe ift in beiderfeitigen Landen nicht einerley, fon: 
dern Unfer Des Marggraven Earl Friedrichs Landes Theil bis auf das fos 
enanute —— Gebiet, und etliche andere wenige Ortſchaften, 
— alleſamt der Evangeliſchen und darunter auch einige der 
eformirten Religion zugethan, ein groſſer Theil unſeres des Marggras 
fen Auguſt Georgens Landestheiles aber bekennet ſich zu der Catholiſchen 
umd das übrige zu der Evangeliſchen mit Innbegriff der open Re 
ligion; die Nothwendigkeit erfordert alſo, daß deßfalls auf alle mögliche 
Faͤlle hinlängliche Vorſehung gefchehe; Und ift dahero Unfer beyderfeiti- 
er Wille und Mennung, Daß desfalls der Weftphälifche Friedens⸗ 
chluß in — Landen, zu einer ewigen und unveraͤnderlichen 
Regel und Richtſchnur dienen ſolle. Inſonderheit aber iſt verabredet, 


aß wann — 

XXXIII. Es Gott gefallen ſollre, Unſere des Marggrafen Carl Frie⸗ 
derichs Linie in dem Manns⸗Stamme vor der Baaden-Badiſchen ers 
löfchen zu laffen, alsdann denen Evangelifchen mit Innbegriff derer Re⸗ 

ormirten alle Kirchen, hohe und niedere Schulen, Stipendien, Wayſen⸗ 

— Hoſpitaͤler und andere milde Stiftungen, mit Denen dazu geleg⸗ 

ten Befoldungen, Gütern, Rechten, Nuzungen und Gefallen nichtg 

ausgefchieden, ſoferne nur * ſeither dem Tode Marggrav Chriſtophs 

von denen Stammgutern Unſers en Srfamthaußes nicht ſeynd ges 
. 5 3 nom: 
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nommen worden, numaee und ungeändert verbleiben, die Art und 
Weiſe aber, wie alles fo zu dem Evangelifchen Religions Weſen gehöret, 
beforget werden foll, in ſoweit es nöthig ift, zu der nehmlichen befondern 
Auskunft ausgefezet fen folle, zu roelcher man oben in dem Siebenzehen⸗ 
den Artifel Die Materie. wegen derer Baden Durlachiſchen neu ermorBenen 
Länder und Güter vorbehalten hat. Waͤre aber 
XXXIV. Der Abgange des Manns-Stammes Unfer Des Margaraf 
Auguft Geörgens Linie vor der Baden Durlachifchen von Gott beftims 
met, alsdann follen und wollen Wir der Marggraf Earl Friederich oder 
Unfere Nachkommen, denen in denen Badifchen Landen befindlichen Car 
tholifchen Unterthanen alle ihre dermalen inne habende Kirchen, Schulen 
und Spitäler nebft denen dazu gelegten Gütern, Rennten und Gefällen, 
foferne nur diſe feither dom Tode Marggrav Ehriftophs von denen Stamm 
gütern Unfers Bürftt. Geſammt⸗Haußes nicht feynd genommen worden, 
auf alfezeit, und. ohne in ſolchen Kirchen, Schulen up Spitaͤlern ein 
fimultaneum einzuführen, belaßen, auch insbefondere in der Ettfinger 
Hofcapelle die Fortfegung des den 2gten May 1733. von der in Gott rus 
henden rauen Marggrafin Sibylla Auguſta geftifteten ftillen catholifchen 
Gottesdienſtes alfo, Daß weder wegen Unterhaltung des Priefters und des 
Gottesdienſtes, noch wegen Erhaltung der Eapelle, Ung oder denen Uns 
terthanen, einige Laft aufgebürdet werde, vor allegeit verftatten, nicht 
weniger die in der hier anliegenden Verzeichnis derer geringern Stiftuns 
gen, und deren beyden Nebenlagen enthaltene Renten, in der Maaße, 
Daß dasjenige fo hierunter von der Gnade des Landesherren abhanget, 
auch noch fernerhin auf die Gnade und Willkuͤhr des jeweiligen Landeshetz 
ren anfommen folle, beftätigen, bey allem dieſem aber Unfere Landesfuͤrſtl. 
Nechte und Zuftändigfeiten allenthalben‘ und ohne alle Ausnahme, mie 
auch das Jus patronatus an denen Orten, wo bie abgegangene Finie in 
deffen Befize und darzu berechtiget geweſen, Uns und. Unſeren Nachkom— 
men ohnr Abbruch vorbehalten haben. Jedoch SEE 
XXXV. Mit dem Befcheide, daß da über die Rechte eines Dritten 
überhapt nicht diſponiret werden kann, Wir, wo es auf dergleichen echte 
in beyden Sraffchaften Sponheim, mit Inbegriff der Herrfchaft Mar: 
tinftein fodann in der Herrfchaft Mahlberg, wie auch der Stadt Gern 
bach nebft Staufenberg und Scheuren anfommet , zwar aus eigener Be 
megung gegen die Eatholifche nichts verhängen, dennoch aber auch folchen 
dritten nichts. begeben, und desfalls Unfer Landes Fuͤrſtl. Richter⸗Amt, 
wann ein oder die andere Parthey in den Wege Rechtens etwas fuchen 
würde, in alle Wege vorbehalten haben tollen. = 
egen 
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Wegen derer Stifter und Kloͤſter aber iſt 

XXXVI. verabredet worden, wie da folget: Wie nehmlich das Stift 
Baden, das Cloſter Lichtenthal und die Fraͤneiſcaner auf Dem Fremers⸗ 
berge in dem Entſcheid⸗Jahr 1624. ſchon vorhanden geweſen ſeynd; So 
haben dieſelbe ihre gänzliche Sicherheit in dem Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
Schluffe, welche Sie auch unter der Marggraflich vollftändigen Landes; 
Hoheit, als der fie insvor und nach ſolchem Entfchied Fahre unterwor⸗ 
fen geweſen und noch find, in reicheftem Maaße genießen werben. Was 
ouch 
XXXVII. Die ſolchen alten a nach dem fahre 1624. zır 
gelegte Güter betrift, foll das Eollegiar- Stift zu Baden, die Ihme alfo 
geftiftete Einhundert Gulden, ingleichem das Cloſter Lichtenthal die Scha- 
zungs⸗Freyheit auf feinen &utern, in fo weit folche die Stiftungs » Briefe 
‚ausroeifen, wie auch Das Gut Diefenau, jedoch beydes unter der Marg- 
‚graflich vollftändigen Landeshoheit behalten; Und nicht weniger follen auch 
Die Srancijcaner dem Fremersberg folgende aus denen Landesfürftt. 
Renten geftiftete jährliche Yruzungen fernerroeit genieſſen, als Bunfjig 
zwey Gulden aus ver Dof-Eafla, item Sechszehn Gulden vierzig acht 
Kreuzer vor Salz, item Sieben Gulden 30. fr. vor ein Schwein, Ein 
Fuder Wein ımd Zehn Malter Korn. Inmaſſen aber 
XXXVIII. Die gedachte Srancifcaner feither dem Jahre 1624. 
merklich ſeynd vermehret worden; So hat man fich verglichen ; daß ihre 
Zahl höchitens in zwölf Patribus und in zwey Fratribus zu jederzeit beftes 
hen ſoll. Was hingegen j 

XXXIX. Die Klöfter und Stiftungen betrift, welche in dem ermehn- 
ten Entſcheid⸗Jahre nicht vorhanden waren, wollen Wir der Marggraf 
Carl Sriederich vor Uns und Unſere Linie dem Uns zuſtehenden juri refor- 
mandi per modum exceptionis a regula in fo. weit entfagen, Daß die 
Patres piarum fcholarum zu Raſtatt an der Zahl Drenzehen, worunter 
jedoch der Pater Provincial und fein Socius nebfl denen jeweiligen Novi- 
tiis nicht begriffen find, famt drey Brüder allda verbleiben, und die von 
ihnen haltende Schulen fortfegen mögen. Ein gleiches auch verfprechen 
Wir in Anfehung derer Patrum des nehmlichen Ordens an der Zahk 
Sechs, nebit einem ‘Bruder zu Kirchberg in der vordern Grafichaft 
- ‚Sponheim. Die Graneifcaner zu Raftatt mögen verbleiben, follen aber 
nicht über Vierzehen Patres und Vier Fratres anſteigen; Ingleichem Die 
Capuciner zu Bader und Mahlberg derer Zahle aber am erften Orte auf 
Dierzehen Patres und Vier Fratres und an dem leztern auf zwoͤlf Patres 
und zwey Fratres beftimmet wird. Die Klofferfraum zu Baden Pte 

eſtaͤt⸗ 
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beſtaͤtiget. Die Jeſuiter zu Baden an der Zahl neun Patres und neun 
Fratres ſollen bleiben, quch das ihnen uͤbertragene Rectorat Otterswey⸗ 
je nebft denen dazu gehörigen Pfarreyen zu Bühl und im Bühler Thal 
ehalten; Jedoch beydes mit dem Bedinge, Daß fie lediglich ihrer Stif⸗ 
tungsmäfigen Dbliegenheit nachgehen. Die Zefuiter zu Ettlingen mögen 
unter denen nemlichen Yedingungen die ihnen anvertraufe Kirchen zu Et 
fingen, Ettlingenweiher, Stupferih, Schöllbronn und Bulach, nebft 
dem Filiale Beyertheim fo tie jezo alſo auch insfünftige verfehen. 
XL. Sin Anfehung aller dererjenigen Ordensleute, welche von Zeit 
zu Zeit von einem Drte an den andern verfeget zu werden pflegen, ift auss 
drücklich ausbedungen worden, daß das Elofter oder Collegium mit laus 
ter folchen Perſonen befezet werde, welche dem jerseiligen Sandesfürften ans 
ftändig fennd, wie dann ſo bald diefer münfchet, ein Mitglied wegen eis 
nigen zum Mißfallen gegebenen Anlaffes, in demfelben nicht zu haben, 
der Vater Rector, Quardian, oder anderer Vorſteher des Kloſters von 
der Stunde an, da es ihme von Seiten des Landesfürften angefonnen 
wird, fehuldig ſeyn foll, daſſelbe, ohne daß der Landesherr die Urfache 
des Mißfallens zn entdecfen nöthig hat, binnen viergehen Tagen anders 
wohin zu ſenden; Wornach man aber gefchehen laſſen kann, Daß anftatt 
des weggefchieften ein anderer der dem Landesfürften nicht zuwider ift, in 
das Elofter oder Collegium gethan werde; Alle die in dem Neun und 
drepfigften Artickel fo eben benannte nach dem Entſcheid⸗Jahre 1624. 
geftiftete Gotteshaͤußer und Klofter follen aud) 
XVVL. Alle die Güter, fo wie den Ertrag derer Nenten und Yuzuns 
gen, ab Seiten der Landesherrfehaft unangefochten behalten, welche fie 
nach dem hier ebenfalls anliegenden Berzeichniffe derer wichtigeren Stif⸗ 
tungen aund deffen Beplagen, haben und befizen, fie mögen von alten 
Stammgütern, oder neu erworbenen Stucken der Baden Bapdifchen 
Linie, oder fünften woher genommen ſeyn. Jedoch follen diejenige Abs 
gaben, fo von der Gnade der Landesherrfchaft abhangen, auf folche fer: 
nerweit ausgefezet feyn, auch die Abgaben an Holjze über die bequemliche 
Nothdurft fich nicht erſtrecken; Ingleichem bleiben einem jeden dritten 
die Rechte zu ſolchen Stücken ohngefchmälert vorbehalten, welche er etwa 
auf folche Güter, Renten und Nuzungen haben mögte. Auch follen 
XLII. Alle diefe Berwilligungen auf Feine Art und Weiße jemahlen 
angezogen werden, um eines oder das andere Diefer Gotteshäufer und Kids 
fter famt ihren Gütern ganz oder zum Theil der Marggraäflichen Landes: 
—— auf irgend eine zu entziehen, als welche vielmehr auf das 
orgfältigfte hiermit vorbehalten wird. Uebrigens aber und was 
LII. 
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XLIN. Die allhier nicht erroehnte Sotteshäufer, Stiftungen und 
Elöfter betrift, verbleibet c8 derenthalben lediglich bey demjenigen fo in 
dergleichen Fällen in dem heiligen Roͤmiſchen Reiche Rechtens ift. Und 
thun. Wir beyde. Fuͤrſten vor: Uns, Unſere Erben Erbnehmen und Nach⸗ 
fommen hiermit Die feyerlichſte Erflärung, daß alles dasjenige fo in-vors 
fiehenden das Religionsweſen betreffenden Artickeln ift verglichen und bes 
toilliget worden, nur in der Abſicht geſchehen ift, damit insfünftig aller 
Streit und Zwiſtigkeit vermieden, auch die Unterthanen in Kuhe und 
Einigkeit unter fich, wie nicht weniger in defto — Vertrauen gegen 
die Landesherrſchaft erhalten werden, und daß fo Kal Daffelbe von ein 
oder Dem andern ng we in anderwaͤrtigen Sällen zum Abbruche 
des Weftphälifchen De chluffes zu Feiner Zeit als ein Erempel mag 
angezogen werden. Auch wollen 

- XLIV. Wir der Marggraf Carl —— Uns Unſeren Nachkom⸗ 
men und Unterthanen dasjenige ohngeſchmaͤlert bey und vorbehalten has 
ben, was wegen des von weyland Marggraf Philippgen geftifteten All⸗ 
mofens zu Baden iu denen Statuten des Fürftl, — upee jum 
Beſten der Marggraffchaft Baden, Pforzheimer Theiles ift verabredet 
worden. - 

So veft aber nun auch alles diefes in Anfehung der Religion vers 
bleiben folle, fo wenig gedenken doch 

XLV. Wir beyde Fuͤrſten in Anfehung der Negierung Unferer Lande 
Uns zu befchränfen, fondern wollen Uns vielmehr die Uns zuftehende Sans 
deshoheit in ihrer ganzlichen Vollſtaͤndigkeit nebft allen denen Freyheiten, 
Hoheiten, Rechten und Gerechtigkeiten vorbehalten haben, welche vers 
möge derer des Heiligen Roͤmiſchen Reiches Sazungen und Ordnungen, 
befonders aber des Weſtphaͤliſchen Friedens: Schluffes Uns zukommen, 
Eben Bi ungebunden wollen Wir auch 

LVI. In Anfehung der in Unfern Landern zu beftellenden Diener: 
fchaft feyn. mit aber Wir der Marggraf Earl Sriederich der Dies. 
nerfchaft und denen Unterthanen in dem Baden-Badenſchen Landes; 
Theile eine zuverläßige Probe geben mögen, daß Wir Feinen un der Re 
ligion willen geringer als andere zu halten gedenken; So glauben Wir 
daffelbige mit mehrerer Ueberzeugung nicht thun zu Finnen, als wann wir, 
toie Kraft dieſes gefchiehet, die Erklärung thun, daß auf den ſich beges 
benden Abgange der Baden »SBadifchen Linie Wir das gefammte Militare 
übernehmen, wie auch die famtliche Land » Beamte und verrechnende Die 
nere, fo weit deren Stellen unter der Regierung der Hochfeligen Grau 
Marggrafin Sybille Augufte rn Andenfens befonders in dem Jahr 

: j 1725. 
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v725. ſeynd angeordnet geweſen, nebſt denen Archivariis und Regiſtra⸗ 
toren in ihren Dienſten auf die nehmliche Art, tie Unſere dermalige Bas 
ben» Durlachifche, Dienerfchaft beybehalten, auch die Jaͤgerey und Forſt⸗ 
dienfte, fo nicht überflüßig, mit denenjenigen fo dermalen daben angeſtel⸗ 
fet fennd, befegen mollen. Der übrigen Dienerfchaft wollen Bir. ©: 
XLVII. Unfere Bürftl. Gnade, fo viel es Zeiten und Umftände lei⸗ 
den, ebenfalls zufichern, und da Wir in denen Fuͤrſtl. Collegiis viele 
Mitglieder wahrnehmen, deren Dienſte Wir auf jenen Ball hin gern beys 
behalten wollen; So gedenken Wir noch die "Beruhigung. der Badens 
Badiſchen Dienerfchaft damit vollftändig zu machen, daß Wir verfichern, 
wie mir die Catholifchen von Unſern und Unfers Fuͤrſtl. Haufes Dienften 
keinesweges ausgefchloffen haben, und Daß wann Dienfts in Umieren Lars 
den von neuem zu befegen fennd, Wir regt auf Landesfinder fehen, 
die aus dem Baden» Badifchen Landes Theile denen aus dem Baden⸗ 
Durlachiſchen in allem gleihhalten, und nur die Fähigkeit in Erwägung 
ziehen, infonderheit aber diejenige vorzüglich bedenken werden, deren El⸗ 
tern einer. von.benden Fuͤrſtl. Linien treu und ehrlich gedienet haben, in fo 
ferne fie ſich nur die behörige Gefchicklichfeit erworben 2c, ꝛc. 


$. 2. Landesberrliche Reverfalien. 


Don Naſſau⸗Saarbruͤcken. 

Che der Fürft Ludwig zu Ylaffau s Saarbrücen noch zur 
Catholiſchen Religion übergetretten ware, ftellte.er den ‚25. Mart. 
1779. Reverfalien aus; welche in Herrn Prof, SCHLOEZERS Briefwechf. 
7. Theil, ©. 173. u. f. zu lefen feynd. 

Der Herr Fürft von N. Saarbrücken communicirte auch diefen Re⸗ 
vers feinen Herren Agnaten, um Demfelben bepzutretten; welches geſchahe. 

Aber auch hieben ließe man es nicht bewenden, fondern übergabe 
alles dem Evangelifchen Eorpori zur. Genehmigung, Beytritt und Gas 
-rantie, twelches Darauf den 30, Aug. 1779. diefen Schluß deswegen abs 
faffete, und Tages darauf dictiren ließe: 

„Nachdeme auf Fünftige Fälle wegen unverruckter Benbehaltung der 
Evangelifchen —— —— in den Fuͤrſtlich Naſſau⸗ Saarbruͤ⸗ 
ckiſchen Landen, fub dato Saarbruͤcken den 25. Maͤrz jeztlaufenden 

ahrs, eine umſtaͤndliche Religions⸗Aſſecurations-Acte ausgeſtellet, und 
elbige von den Fuͤrſtl. Naſſauiſchen Special⸗Linien zu Weilburg und 
ſingen ſub dato Maſtricht den 7. Junii und Bieberich den 17. May 
a. c. ſowohl in vim pacti acceptiret, als auch auf ſich und ihre Lande ers 
ſtrecket; HDiernächft gegen das Corpus Evangelicorum zu Beihaltung ſo⸗ 
| thanen 
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fhanen —— amilien⸗Vertrags des Fuͤrſtlich Naſſau⸗Saar⸗ 
bruͤckiſchen Geſamthauſes, ſich beſonders verbindlich gemachet worden iſt; 
Alſo hat man in der heutigen Evangelifchen Conferenz (wie hiermit ge 
ſchiehet) befchloffen und feftgeftellet, im Namen Hoͤchſt⸗/ und Hoher Ders 
ten Prineipalen, Obern und Committenten, ermeldte Affeeurationg und 
Acceßions Acten, alfo lautend: 
Inferatur Affecuratio cum Acceſſionibus 
nach den bishero geführten Principiis Evangelicorum nicht mur feyerlichft 
gu acceptiren, fondern auch die Garantie Darüber in befter Form gu übers 
nehmen, und bedürfenden Falls den Statum Religionis Evangelic®, 
nach befagten, dem Weſtphaͤliſchen Friedensſchluß gemäßen Grundfäzen, 
in den gefamten Fuͤrſtl. Naſſau⸗Saarbruͤckiſchen Landen nachdruckfamft 
zu manufeniren und aufrecht zu erhalten. Desgleichen hat man refolpirt, 
die lub dato Bieberich den 18. April 1763. in dem Fürftl. Naſſau⸗Uſingi⸗ 
ſchen Haufe aufgerichtete undin vidimata Copia anhero gelangte Religions; 
Verſicherungs⸗ Urkunde ad adta Corporis Evangelicorum ju reponiren.,, 
Befagte Fuͤrſten von Naßau⸗ Ufingen und Weilburg ließen aud) 
nr Keverfalien in Druck ausgehen, und felbigen eine Borrede voran; 
ezen: | 
$. 3. Von Schwarzenberg. 


In dem Landvergleich von 1658. zwifchen Schwarzenberg und 
Gimborn ⸗Neuſtatt lautet e8 von Religions: Sachen: 

„Erſtlich follen die der Augsburgifchen Confeßion zugethane Geiftliche, 
gleich wie vor Alters gebrauchlid) gervefen, bey dem Märcfifch : Evanges 
lifch »£utherifchen Minifterio, und ihrem Exercitio Religionis, und was 
deme anhängt, ohnturbivet verbleiben, jedoch mit Vorbehalt Ihrer Hoch: 
Graflichen Ereellenz Reichs» Simmebdietät. 

Zum anderen, daß die Capell zum Hülfenbüfch neben dem Höfler 
"Hof, und andere vor Alters darzu gehörige Renthen, fo dann Verbeſſe⸗ 
rung der Augfpurgifchen Lutherifchen Kirchen zu Gummersbad), und dem 
geitlihen Vicario Dafelbften zu reftituiren, wie dann gleichfalls der Haber 
Zehende den Kirchen zu Gummersbach, und Ruͤnderadt zugeeignet, und 
wieder eingeraumt werden folle, — Ihrer Hochgraͤflichen Excel⸗ 
fen; das von Derofelben erbautes Hoſpital, und den Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen au allen vier Hochzeiten, als Weynachten, Oftern, ‘Pfingften, und 
Affumptionis Marie, ihr Exercitium präcife von 7. bis 9. Uhr Mor: 

eng, ohne Behinderung der Evangelifchen in obgedachter Gapellen zum 
Hülfenbufch zu gebrauchen. 
5) 82 Drit⸗ 
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Drittens verbleibt die Eolation der Paftorat zu Gummersbach auf 
einen Augsburgifchen Lutherifchen Paftor bey des Herrn Grafen zu 
Schwarzenberg Hoch⸗Graͤflichen Excellenz. Aber ; j 

Viertens die Unter »Eollation der Paftoraten zu Muͤllenbach, Ruͤn⸗ 
deroth und Wiedeneſt, verbleibts wie vor Alters gebräuchlich, beym Pas 
ftoren zu Gummersbach, jedoch mit Borbehalt des Rechtens, ſo Ihro 
ae Ereelleng Adlichen Haug Muͤllenbach wegen der Pfarr 

olfation dDafelbften von Alters competiren mag. 

In Anmerfungen zu dien Articuln lautet es: | 

„Das Amt Peuftadt hat zum Behuf des Gottesdienftes fünf Pfarrs 
kirchen, und Parochien ‚oder Kirfpele, worunter alle Eingeffene ohne’ 
Ausnahm gehörig feynd, namentlich Gummersbach, Wiedeneft, Run 
deroth, Müllenbac) und Liberhauffen; Und teilen das Kirfpel Gummers⸗ 
bach von Alters das vornehmfte und weitlaͤuftigſte geweſen, hat dieſes 
zum Dienft, der entlegenften vom Kirchdorf noch zwey Neben⸗Capellen 
eine sum Hülfenbufch, die andere zum Dollmerhauffen ; Und zu der Pfar⸗ 
re zu Wiedeneft ift die Kirche, melche in der Neuſtadt zu Behuf der Bürs 

er erbauet, gehörig, Bey all ns Pfarr und Vebenfirchen hat 
„ hochgemelter De Graf Adam von Schwarzenberg Zeit der Acquifition, 
‚und im 1624ten Fahre den Evangelifchen Sottesdienft alleinig im Ges 
brauch gefunden, auffer daß ben feinem Gimborn eine Schloßcapelle ge 
weſen, wovon man nicht weiß, Daß fie von Alters fonderliche Pfarrge⸗ 
rechtigfeit gehabt, als die fo mit obgemelter Extenfion der Herrfchaft 
darzu RS worden. 
ie aber denen Eingeſeſſenen in Nieder⸗Gelepe bey ſolcher Bezie⸗ 
PH verfprochen worden, daß dardurch in feinem Stuck ihr Zuftand vers 
chlimmert werden follte; So mögen die Evangelifche daſelbſt mit Feinen 
gaften zu Erhaltung der Kirchen, und des Römifchs Catholifchen Paſto⸗ 
‚ren und Schuldieners zu Gimborn belegt werden; Sondern Diefelbe uns 
terhalten, ihren er und Schuldiener bey vorgemelter Eapellen zum. 
Hoͤlſenbuͤſch; Welche ihnen von der Pfarrkirchen zu Gummersbach zu ih: 
rem Gottesdienft zu gebrauchen, geftattet iſt. Dann findet ſich noch im 
Kirfpel Müllenbad) zu Marienheyden ein Römifch» Catholifches Cloſter 
yon 7. bis 8. Dominicaner oder Prediger München; welches (1) von 
—— dem zweyten Herzogen zu Cleve, und Grafen zu der Maick be: 
ftattigef, und mit Einfunften vornemlic) verfehen worden, hat aber gar 
feine Pfarr» Serechtigfeit, fondern alle Eingefeffene ohne Unterfheid ge 
hören unter die Pfarr zu Mullenbach. Or 
iefen 


(1) Siehe Teſchenmacher p. 2. Sekt. 2. 
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| Diefen Religions: Stand nun haben hoch gemelter Graf und fols 
„gende Lehnfolger h wohl vermöge Des bey der Belehnung jedesmal ausges 
‚ftellten Reverlalis, als nad) Maasgebung des Weftphälifchen Frieden: 
Schluffes in feinem Stuck ändern Fönnen, fondern bey vorgefestem Ars 
ticul gegenwärtigen Vergleichs ift vollends feſt geftellt worden, daß Die 
Religions: Berfaffung im Amt Neuſtadt ungertrennlich mit der Märckis 
ſchen verfnüpft bleiben folle. 

Und mie fothane Berfaffung in der Marfifchen Discs, fo unter ei⸗ 
‚nem Auffeher, oder Inſpector ftehet, durch gewilfe Kirchenordnung re 
— iſt: wornach ſich das Miniſterium, oder geſamte Evangeliſche Geiſt⸗ 
liche, bey ihrem Dienſt richten muͤſſen; 

So dependiren auch die Evangeliſche Paſtores im Amt Neuſtadt ih—⸗ 
res Amts wegen von gemelten Ordnungen: Werden von Marckiſchen 
zu Synoden beſchrieben; auch davon ordentlicher Weiſe, und mehrentheils 
zum Predigamt ordiniret. Einfolglich ſtehet der Markiſche Kirchen⸗Ord⸗ 
nung jederzeit, in Beruf der Prediger des Amts Neuſtadt, in Verwaltung 
ihres Amts, in Anordnung der Kirchendifeiplin, und darunter gehöriger 
gorung der Sonnsund Feſttaͤge, und was kan zu Ausübung des 

vangelifchen Gottesdienſtes, und einem ordentlichen Kirchen⸗Weſen er; 
fordert wird, zum alleinigen Maaß-und Richtſchnur. Ohne daß die 
Hochfürftliche — — fo Roͤmiſch⸗Catholiſch, und nirgend 
eingepfartef fennd, fi) dabey einiger Dbrigkeitlicher Gewalt mit Gebot 
und Verbot, Direetion, und Eonfirmation ꝛc. zu unterziehen haben. 

Weilen aber bey dem Kirchentoefen, bey Pfarr Herren und Pfarr: 
Kinderen zumeilen Irrungen vorgehen; woraus Streitigkeiten entſtehen, 
‚welche ans dem Evangelifchen Eonfiftgrialsoder Kirchenrecht beurtheilt 
werden müflen; So Folget zwar aus vorgefezten erften Articul des Ders 
gleiche, daß foldye Sachen vor der Märcfifchen Lands » Regierung, wor⸗ 
an das ganze Märfifche Miniſterium, vermög der Kitchenordnung in ſol⸗ 
chen Fällen geriefen ift, auch aus dem Neuftäbtifchen, als einem ungers 
‚trennlichen Theil der Märfifchen Dioͤces, gebracht werden ne zu⸗ 
malen ſich hierzu niemals ein beſonderes Conſiſtorium im Amt Neuſtaͤdt 

funden. — 

Zu beſonderem unterthaͤnigſten Reſpect aber St. Hochfürftl. Durchl. 
hat man den Zugang zu gemelter Regierung bis dahin nicht genommen; 
fondern ein zeitlicher hg Beamter hat mit dem Semoren, Pas 
ftoren Loci und zweyen Scheffen ein temporale Confiftorium formiret, 
welches gemelte Streit: Sachen theils gefchlichtet, theils vor fi inftrui- 
ren, und Durch unpartheyifche — — decidiren laſſen; Welches — 
5 3 no 
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noch hinlaͤnglich geſchehen kann, wann in Gefolge Artickel 13. dieſes 
Vergleichs geſchickte Evangeliſche Landskinder, welche die Jura Eccleſia- 
ftıca verſtehen, zu den Aemteren genommen; und alſo die beſchwerliche 
Inconvenientien verhuͤtet werden, welche ab und zu, nach diſem Vergleich 
die Fuͤrſtliche der Verfaſſuug unkundige Beamte, durch ihre Eindringung 
in ſolche Sachen, verurſacht haben. 

Nachdem nun ſolchergeſtalt das Jus circa Sacra im Amt Neuſtadt, 
durch deſſen Verlehnung von der Grafſchaft Mark, nicht alteriret, fons 
dern Articulo primo feines Orts unabtrennlich belaffen worden; So fol 
gen Articulo 2. und 3. zroep Specialia, welche Davon ausgenommen, 
und dem Hochfürftl. Lehns⸗Inhaberen eingerdumet worden. 

Erſtlich das gemeinfchaftliche Erereitium Religionis auf vier gewiſſe 
Tage, und zwey daran gefezte Stunden, in der. Gummersbacher Tapell 
zum Hülfenbüfch, zum Behuf des Roͤmiſch⸗ Catholifhen Hofpitals das 
felbft; welcher ganz gemeffen veroilligter Gebrauch um da weniger excedi⸗ 
ret, noch weiter auf andere Tage verftattet werden mag; Sfe Fündiger 
alle dergleichen Vergleiche gegen den Weſtphaͤliſchen Friedenſchluß, welcher 
Fein Exercitium fimultaneum an Drten,. wo «8 Anno 1624. nicht ges 
weſen, geftattet, ungültig feynd. 

Zweytens die Collation der Paftorat zu Gummersbach auf einen 
Augsburgifchen Lutherifchen Paſtoren, fo eine Herrfchaftlihe Confirma⸗ 
tion desjenigen ift, welchen die eingepfarrete der Gummersbacher Gemei⸗ 
ne, nach der Vorfchrift der Moärfifchen: Kirchen Drödnung zu ihrem 
Seelſorger und Prediger erroehlet, und beruffen haben; 

Auſſer diefen zweyen ereipirten Stücken nimmet ſich ber —— 
Lehns⸗Inhaber keines Juris circa facra an; fondern, wann ſich die Herr⸗ 
Bau: Beamte (mie befonders die von auffen Einfommende diverfer 

eligion wohl zu thun pflegt) der Obrigkeitlichen Gewalt über-das Neu: 
ſtaͤdtiſche Kirchenmefen einiges Sinns anmaffen, a fie unzuläßige 
Neuerungen, toelche durch diefen Vergleich fo nachdrücklich abgeftellt, 
daß auch demjenigen, fo damalen folche tentirt, von der Herrfchaft felbs 
fe: laut Articulo 13. Die Gewalt über das ganze Amt genommen wor⸗ 

en. 

Ich füge nur noch bey: Im Jahr 1757. hät. ber Fürftliche Ober: 
amtmann ‘ben denen Prediger» Wahlen Das Präfidium verlangt: Iſt 
aber, auf gefchehene Remonftration und darauf erfolgte Kefolution, davon 
abgeſtanden. | 


Ron 
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Bon denen Landesherrlichen Nechten ic, in geift-und weltli⸗ 
‚chen Negierungs : Sacyen , in Anfehung anderer Religions⸗ 
ee Wrcerwandten. | E | 


f. Tr. von der Landeehob. im Beiftl. S. 378. 
$. 1. Verhaͤltniß zwifchen folchen Serren und ihren Untertbanen. 


In dem von dem Herrn Marggrafen zu Baden in der Stadt Badi⸗ 
at —— am Reichshofrath uͤbergebenen Bericht finder ſich eine 
andlung : | 
re dem Berhältniß der Landesherrlichen Gewalt gegen ihre Unterfhas 
nen anderer Religion, als der Quelle, aus welcher jene, (der Que⸗ 
tulanten) Sorderungen beurtheilet werden müffen ; 
er von folder Wichtigkeit ift, daß ich Das meifte daraus hieher fegen 
will, ad 
 n$ 49. # » Baffet man dife (Beſchwerden,) wie fie ba liegen alle 
zufammen, fo kommen fie darinnen überein, daß fie aus der Verfchiedens 
heit ihrer Religion einen Grund hernehmen, eine detaillirte Beſtimmung 
und >Befchränfung zu verlangen, nach welchem das Fürftliche Hauß feine 
Landesfürftliche Obrigkeit über fie ausüben folle. Sie müffen alfo auch 
aus dem gefegmäßigen Verhaͤltniß der oberften Gewalt in teutfchen Reiche; 
landen gegen ihre Unterthanen verſchiedener Religion beurtheilt werden. 


$. so. Diefe Fönnen weder aus hiefigen Landesvertraͤgen, noch aus 
Verträgen anderer Reichslande geſchoͤpft werden. 


Nirgend in ihrer ganzen Schrift beziehen fie ſich auf einen Haus oder 
Landesvertrag, wodurch Smus oder Dero Bürftliches Haus die Verbinds 
lichfeit zu ein oder anderer diefer Forderungen auf fi) genommen haben 
follen. Diefe koͤnnen alfo hier Feine. Quelle von Rechten abgeben. Wohl 
aber thun fie Häufig von Verträgen Ermähnung, die in ähnlichen Fällen 
abgefchloffen worden. Es fallt jedoch gleicy in die Augen, daß man von 
allengolchen Sällen, und der Vergleihung des vorliegenden mit jenen, 
wo nach befonderen Verträgen diefe oder jene dahin einfchlagende Ein- 
richtung getroffen worden, den Blick wegwenden muͤſſe. Sn allen fol: 
chen giebt der Vertrag die Beltimmung, ob diefes oder jenes von einem 
Mitgliede oder ganzen Corpore ein oder anderer Religion an den Landes» 
heren andrer Religion gefordert werden Fönne, oder nicht. Was darinen 
ausgemacht ift, muß zroifchen denen zu deren Vortheil der Vertrag eins 

j geganz 
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egangen worben ift, —— es deren Intereſſe betrift, gelten, es mag 
ernach durch gemeine Rechte ſchon ie fo, oder anders, oder gar nicht 
entfchieden fepn: jeder kann durch Vertraͤge, Rechte, Die er nicht hatte, 
erwerben, Mechte,, die ihm nach denen Geſezen zuftdndig waren, allge 
mein oder zum Wortheil Diefes oder jenes mit pacifeirenden Theils entfas 
gen. Hat einer Durch verbindliche Verträge fich Befuͤgniſſe erworben, 
ein anderer benen feinigen in dieſem oder jenem Stück entfagt, fo muß er, 
b müffen alle diejenige für Die pacifeiret worden und paeifeiret werden 
onnte, fi) nad) demſelben richten laffen. Die gemeine Rechte bringen 
das mit fi), und der Weftphälifche Friede beſtaͤttiget folche in dieſem 
Stück aud) in Bezug auf das Religions: Verhältnig, wenn. er-fagt, 
daß die darinn bedungene Vorfchriften zroifchen Heren und Unterthanen 
verfchiedener Meligion allegeit und aller Orten gelten follen donec de re- 
ligione Chriftiana- vel univerfaliter vel inter ftatus immediatos eo- 
rumque fubditos mutuo confenfu aliter erit conventum. (1) Aber 
weiter ale af Mitpaeifeenten oder folche auf die deren übernommene Pers 
bindlichfeit übergeht, dehnet fich diefes nicht aus. Die Bellimmungen 
des Vertrags, fo fern fie durch diefen zuerft alfo gefchaffen und veftgefezt 
find, verbinden niemand weiter; fo fern fie aber_blos aug gemeinen Koch 
ten wiederhohlt und beftättigt worden find; Eönnen fie zwar in andern 
* wieder Plaz greifen, nicht aber in Ruckſicht des Vertrags als 
ertrags⸗Rechte, ſondern vermoͤg der gemeinen Geſeze worinnen ſie ge⸗ 
gründet find, als gemeine Rechte. Vertrag alſo als Vertrag, enthalte 
er nun von dem gemeinen- Recht abweichende oder Damit übereinftimmende 
Verbindlichkeiten, Fan niemand der in demfelben nicht begriffen, Mechte 
geben oder nehmen, ift in Anfehung jedes Dritten als eine zwiſchen Frem⸗ 
ben abgethane Sache unmürkfam. (2) Gewiß ift «8 demnad), daß hier, 
wo eigene Haußs Verträge zu Begründung der Querulantifchen Inten⸗ 
tion nicht angeführt worden find, “Verträge anderer Länder, oder Fuͤrſtli⸗ 
chen Häußer aber zu einer Verbindlichkeit für das hiefige Fuͤrſtliche Haug 
nicht angezogen werden Fönnen, der Fall ganz weggedacht werden muͤſſe; 
wo Diefe oder ähnliche Forderung durch befondere Vertraͤge beftimmt, ges 
geben, oder begrängt worden. 

F. 51. Es Fommt alfo allein auf die Reiches Mechte an, und deren 
find Feine vorhanden, die folche engen mit Plaren Buchftaben 
egruͤnden. 

Es kommt alſo auf das an: was iſt ohne Vertrag, was iſt gemei⸗ 
nen 
(1) P.W. Art. V. $. ar. - - 
(a) Tot. Tit. C. inter alios acta &c. &t. 
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nen Rechtens in dieſen Puncten? Weberdenft man die Borderungen wie 
fie vornen Furzlich angezeigt worden find, nur mit einer geringen Kenntniß 
von Reichsrechten und Landesverfaffungen, fo findet man bey der erften 
Ueberſchauung daß Feine gefchriebene Geſeze vorhanden find, worinnen 
jene Sorderungen namentlich und ausdrücklich feitgefest worden. Keines 
fagt, ein Landesherr muß feine Landesherrliche Mechte allein durch Diener 
der Landesreligion verwalten laffen, Feines er muß allein Verrechner aus 
der Landesreligion anftellen laſſen, er muß feine Unterthanen um die Art 
und Weife der Ausübung feiner Landesfürftlichen Obrigfeit fragen , de 
ren Eonfens und Billigung dazu verlangen, die von ihnen gutfindende 
Beltimmungen ſich aufbringen laſſen. Die Ausführung defer Quaͤruͤ⸗ 
lanten felbft beftätigt Diefes. Nur auf vermenntliche Analogie und Billigs 
feit, Herkommen und Geift der Friedensſchluͤſſe, lügen fie ihre Anmaffuns 
gen zum fichern Kennzeichen, Daß fie Feinen klaren Buchſtaben eines Ges 
ſezes Dafür anzubringen vermögen. 


$. 52. Soll aber die Begründung aus Folgerungen derfelben entnom⸗ 
men werden, fo muß zu deren Prüfung man die aͤltere und neuere 
teutſche Staatsverfaffung vor Augen haben. 


Das Herfommen entfteht Durch die aus einer Meynung von Schul: 
Digfeit beobachtete gleichformige Verfahrungsart in verfehiedenen Fallen 
einerlen Gattung! Zinalogie, Geift der Geſeze, wo fie zum Grund einer 
Entfcheivung genommen werden follen, find nichts anders als Folgeruns 

en von der Verordnung eines Geſezes in einem geroiffen Flar entfchiedenen 

& , auf einen andern der in Demfelben nicht Flar entfchieden ift, aber 
wegen eintrettender Gleichheit der Umftände fich völlig eben fo zu dem 
Grund des Gefeges und der Abficht des Ghefesgebers verhält! Billigfeit, 
ein Grund der in der jenfeitigen Schrift gang hätte weg bleiben Fonnen, 
weil er Fein Zwangsrecht, Feine gerichtliche Klage giebt, fest eine genaue 
Erwaͤgung derer zufammentreffenden Umftände und derer dahin einfchlas 
genden Befugniffe des einen und des andern Theils voraus. Alle jene 
vermeyntliche Stüzen des jenfeitigen Begehrens erfordern alfo wenn ihr 
innerer Gehalt geprüft werden foll, eine genaue Kenntniß derer in vor: 
liegenden Fall eintrettenden Umftände, derer in ähnlichen entfchiedenen 
Faͤllen, die damit in Vergleichung geftellt werden wollen, eingetretenen, 
und der Uebereinftimmung oder Verſchiedenheit derfelben. aben alfo 
jene Forderungen, GSicherftellung der Religion in Verhaͤltniß gegen den 
Gtaat auf Seiten der Untertbanen, Befchränfung der Landesherrlichen 
Rechte in Verhaͤltniß gegen die —— anderer Religion auf Sei⸗ 
5) ten 
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ten des Landesheren zum Gegenftand, fo muß man zu Prüfung der zum 
Brund angenommenen Analogie, Geift der Gefeze, Reichs⸗ Herfommen 
und Billigkeit in die Staatsverfaffung teutfcher Keichslande und in das 
Verhaͤltniß derfelben zu ein und der andern der im Meich aufgenommenen 
Religionen hineingehen, muß unterfuchen, was iſt da ausgemachten Rech⸗ 
‚tens, was iſt unter diefen oder jenen eingetrettenen Umftänden beobachtet 
worden, tworinnen find die Faͤlle übereinftimmend oder verfchieden, was 
ift alfo unter diefen oder jenen zufammentreffenden Umftänden das geſezli⸗ 
che Verhaͤltniß zwiſchen der Staats⸗ und Religions⸗Verfaſſung. 


$. 53. Bor der Reformation war im allen Reihslanden eine befons 
9 dere geiftliche und weltliche Gewalt. | 


Vor der Reformation ware diefes Verhaͤltniß ziemlich einfach. J 
den aͤlteſten Zeiten hatten nach Zeugniß der Rechtsgeſchichte, Die jeroeilige 
regierende Kayſer groffe Rechte in Bezug auf die Kirche ; Doch von Anz 

ang, an war in Deutfchland zugleich das innere der Kirche nicht ihnen 
ondern Biſchoͤffen, Erzbifchöffen, und. dem Pabft untergeordnet. , Wie 
nach und nach die geiftliche Hierarchie zu mehrerer Stärfe anwuchs, maß: 
ten fich die Vorſteher der Kirche gröffere Gewalt, gröffere Rechte anz die 
Kayſer verlohren viele ihrer auf die Kirche sehabten Rechte, mußten andes 
te, welche angefochten wurden, Durch Eoncordate ficher ſtellen, behielten 
noch andere, deren Die geiftliche Gewalt unter Feinem Vorwand fich an: 
zumaſſen gefraute, ‘durch ein unverrücktes Herfommen. Eben fo gieng 
8 in Denen einzelnen Theilen des Teutfehen Neichs! Wie die Kanfer mit 
dem Oberhaupt der Kirche in Anfehung der Regierung des Ganzen über 
die Rechte, die der eine oder der andere auszuüben haben follte, zu käm— 
pfen hatten, fo hatten es die Reichsftände mit denen Erz⸗ und Biſchoͤf⸗ 
Beede hatten in einem Reichsland uͤber die Unterthanen deſſelben 
echte auszuüben, beede Rechte grenzten aneinander, durchkreuzten ſich 
oft, geriethen in Colliſion. Groſſe Gerechtſame die ſie Anfangs hatten, 
wovon noch Die Denfmale in denen Zeitbuͤchern aufbehalten find (1) giens 
gen nach und nach zum Theil verlohren, und Famen an Die Elerifey; ans 
dere wurden ihnen bald durch das Herfommen , bald durch Eoncordate 
mit Denen Biſchoͤffen ihrer Lande, bald durch beedes zugleich erhalten. 
In diefem Zuftand war die Sache zur Zeit der Reformation. Die ün 
terthanen des Staats waren in weltlichen Dingen dem Landesherrn, in 
geiſt⸗ 


(1) Cramer We. Nebenſt. P. 47. Cap. Pätters Hand der Reiche 
—8 ſub rubro — P· 3% Handbuch chsge⸗ 
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geiftlichen bein Bifchoffen unterworfen, in denen aber die ihrer Natur 
nach bald zu dieſem bald zu jenem gezählt werden Fonnten, je nach dem 


perfchiedenen Gefichtspunft woraus man fie betrachtete, entfchieden die 


ausbrücklich"eingegangene oder durch. das Herfommen ſtillſchweigend zu‘ 


Stand gefommene Verträge, wen fie unterworfen feyen. (1) So mas 
te in jedem Meichsland eine Doppelte Gewalt, eine geiftliche und eine welt: 
liche, jene mit Bubordination unter die geiftliche Hierarchie, dieſe unter: 
geordnet unter Das ganze Reich, beede bald in einer Perfon vereinigt, in 
geiftlichen Landen, bald auf verfchiedenen Perfonen beruhend, in weltli 
* Territorien, allemal aber ihrer Natur nach, in ihren Grenzen, in 
ihrem Gegenftand , im ihrer Quelle, in ihrer Ausübung, in Ärenn Der 
haltniß zum Ganzen, weſentlich von einander unterſchieden. 

$ 54, Mach der Reformation entzogen, fich die Evangelifche der Catholis 


ſchen geifltichen Gewalt, und Die gefolgte Friedensſchluͤſſe beſtaͤt⸗ 
| tiigten ſolches. 


8 


Bey der Reformation wollten die Vorſteher der geiſtlichen Hierarchie 
ihre geiſtliche Gewalt auf die zu der Evangeliſchen Religion ſich bekennen⸗ 
de 


tände und Unterthanen ausüben, wollten damit zu dem vorigen 


Glauben fie zwingen , ihnen die nach ihrem Religions Bekaͤnntniß ſich 


ammafende Befugniffe wehren. Diefe nad) ihren neh er⸗ 
kannten keinen rang in Slaubensfachen, Feine allgemeine Bor 

der Kirchenvorfteher, die fie zu der Beftimmung deffen, mas fie zu glaus 
ben hätten, anzunehmen fchuldig feyen. "Die geiftliche Gervalt in denen 


chriften 


Haͤnden der Bekenner der Catholiſchen Religion konnten, wollten ſie, 
nach ihren Grundſaͤzen nicht nachgeben. Es blieb alſo nichts uͤbrig als 


ein Bruch zwiſchen beyden. Dazu kam es. Die Augsburgiſche Confeſ⸗ 
ſtion⸗Verwandte entzogen ſich der Unterwuͤrffigkeit unter die geiſtliche 
Hierarchie. Die Catholiſche ſuchten ihre verlohrne Zwangsrechte, die 
Evangeliſche ihre angeſprochene Freyheit durchzuſezen. Ueberzeugung bey 


ein und anderem Theil ward fruchtlos verſucht; und der weltliche Arm leg⸗ 


te ſich darein. Von Federkriegen kam es zu allgemeinen blutigen Auftrit⸗ 
ten. Je nachdem ein oder der andere Theil das Gluͤck mehr auf ſeiner 


Site hatte, behauptete einer oder der andere mehr oder weniger Mechre.  - 


Der Meligiong Friede, der Paſſauiſche⸗Vertrag, das Interim, mad) 
ten hier Furzandaurende Zwifchenfpiele, Durch welche aber die Strittigfei- 
ten. nie von Grund aus gehoben wurden. Endlich trat der zum ewigen 
Neichsgrund : Gefez gersordene BEN Sriede in das Mittel, fat 
JM 2 a 


(1) v. Äraitmayr ad Cod. Bav. P. 5. Cap. 19. $. 42. No. 14. & 16. 
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das Verhaͤltniß beeder Religions Theile, in Anſehung der Sandesheren ges 

— gegen die geiſtliche Vorſteher, und gegen ihre Unterthanen 

feſt. 

F. 55. Dieſe lieſſen die Catholiſche geiſt- und weltliche Obrigkeit unter 
ſich in der alten Verfaſſung. 


Niemals vor dieſem Friedensſchluß ware ein allgemeiner Streit in 
der Catholifchen Kirche zroifchen dem geiftlichen und weltlichen Arm, über 
die Gewalt und Schranfen eines jeden, und deren Verhältniß gegen eins 
ander. Nur über die Rechte derer der Eatholifchen Kirche anhangenden 
geift und weltlichen Herrn und Unterthanen, und derer zu der Augfpurs, 
giſchen Befänntnuß fich haltenden ware der Streit. Später erſt, und, 
nur nebenher, entftande zroifchen lezteren felbft je nachdem fie zu der unver: 
änderten oder geänderten Augsburgifchen Eonfeßion fich hielten, über ihr! 
wechfelfeitiges Derhältniß und Mechte gegen einander Zwieſpalt. Es 
wurde daher in jenem Sriedensfchluß, fo viel davon Religionsfachen ber 
trift, hauptfächlich nur das Ta der Proteftantifchen Religion, 
neben her aber auch das Verhaͤltniß beeder Evangelifchen Religions Pars; 
thenen untereinander, beftimmt. Don dem Berhältniß der Catholifchen 
geift: und weltlichen Gewalt unter fi) oder in Anwendung auf ihre uns 
tergebene Catholiſche Territorien und Kirchfprengel wurde nichts vertra: 
gen. Es blieben alfo diefe in ihrer vorigen Verfaſſung. Es blieb in 
jedem Catholifchen Land die geift- und weltliche Gewalt nach wie vor in 
ihrem Weſen und mwechfelfeitigen Verhaͤltniß, ift noch biß auf den heutis 
gen Tag in demfelbigen, jede mit ihren durch die allgemeine Catholiſche 
a er habenden , und befonders hergebrachten oder bedunges 
nen Rechten. 


$. 56. In der Evangelifchen Kirche aber hörten nach ſolchem die Hierar; 
hifche Regierung der Catholifhen Bifchöffe auf. 


In Anſehung derer die Augfpurgifche Confeßion befennende Lande 
entftund aber eine merfliche Veränderung. Die Diöcefan Rechte derer 
Vorſteher der geiftlihen Hierarchie mit aller geiftlichen Gerichtbarfeit und 
was deme anhängig wurde in Anfehung aller Evangelifchen Stände und 
deren Unterthanen ohne Unterfchied, auch in Anfehung Evangelifcher Un: 
EEE SERUN. und vg er Unterthanen Evans 
selifcher Keichsftände, Da wo die Bifchöffe im Jahr 1624. deren nicht 
in Beſiz geroefen, ganz aufgehoben, wo aber in beede lezteren Zällen fie im 
Befiz gervefen, folche an die Schranfen, worinnen fich der Bay 

; olchen 
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foichen Jahres enthalten, gebunden, Daneben wegen derer noch darunter 

- verbleibenden Evangelifchen weiter dahin befchränft, daß nichts was ihre 
Religion Pech betreffe dahingezogen werden dürfe. Die Grund⸗ 
fäze weswegen Die Evangeliſche dieſen fich von jeher widerſezt hatten, und 
auch damals Deren Aufhebung, oder wenn man lieber will, ewige Sus⸗ 
penſion forderten und erhielten, war, weil nach ihren Religions Grunds 
fäzen folche Kirchengeralt Feinem auffer ihrer Kirche zuftchen, auch nicht 
als eine einem Staat gleiche eigne ununterrourfige Gewalt an jemand aufs 
fer dem Staat Fommen Fonnte. | 


$. 57. Diefes wurde deswegen geſucht und erhalten, weil fie bie geiftli 
. he: Gewalt nicht mit Hierarchifcher Subordination, noch in.den 
Händen anderer Religions: Verwandten, annehmen Eonnten. . 


Es lauft gegen die erſte Grundfäze des natürlichen Rechts, daß jes 
mand der an denen Endzwecken diefer. oder jener Religions⸗Geſellſchaft 
Feinen Theil nimmt, vielmehr vermög feines Zuftandes und Glaubens; 
Syſtems diefen Endzwecken entgegen zu arbeiten fich verpflichtet erachtet, 
kurz der Fein Mitglied derfelben ift noch fepn will, die Dircction der Ger 
fellfchaft, die Leitung derer Mitglieder, die Einrichtung ihrer Verbindun⸗ 
dungen und Gefchäfte zu dem gemeinfamen Endzweck der Geſellſchaft has 
ben folle. Daß Diefes der Grund der gefchehenen Entziehungen von dem 
hierarchifchen Regiment der Catholifchen GeiftlichFeit ware, bezeugen die 
damalige Schriften und derer Evangelifchen ſymboliſche Bücher. Super- 
vacaneum videtur, fagte $uther, difputarc vel agere aliquid de juris- 
diftione; cum enim nos ferre non poflint, fed dammandos prorfus, 
rejiciendos, & ex ecclefia exterminandos effe exiftiment, quare eo- 
rum jurisditionem in nos expeltare debeamus non videmus. (1) 
Ubi Epifcopi, drücken ſich die Schmalfalder Artifel aus, fiunt hoftes 
ecclefie, ecclefia retinet jus fuum: nam ubicungue eit ecclefia, ibi 
eft jus adminiftrandi evangelium, quare necefle eit, ecclefiam retine- 
re jus vocandi eligendi & ordinandi miniftros, &c. (2) Es fanden 
diefen Grundſaz die Evangelifche fo unabweichlich in der Natur der Sas 
che gegründet, daß fie fogar unter fich nicht zugeben fonnten noch woll⸗ 
ten, daß ein Reformirter über Lytherifche, oder umgekehrt, folches follte 
ausüben Fönnen, , amd dahero endlich in dem Wephaͤliſchen Frieden die. 
Vorſehung thasen, daß fo wenig iS ee der einen en 
5 3 (7 


ı) Cöleftinus hift. Auguft. Confefl. T. 3. pag ... 
62 2 Smalald. in Append, $-.ı. - - 3 


330 Landes hoheit im: Beiftlichen.. 

eligions⸗ Parthey zugethan in feinem: zu ber andern Religions» Parthey 
ich befennenden Lande fein jus territoriale oder reformandi zum Nach⸗ 
theil:des Religions exereitii ſollte ausüben koͤnnen, eben fo wenig folle 
er das jus epifcopale, damit der Religion mittelbar oder unmittelbar 
einen Eintrag. zu.thun, über daffelbe ausüben Eönnen.. (1): Aus diefen 
und feinen andern Gründen verlangten die Augsburgifche Confefionss 
‚ Verwandte die Aufhebung der vorhin von. denen Eatholifchen Biſchoͤffen 
über ihre in ihren ehemaligen Kirchfpeengeln wohnende Evangeliſche Stan: 
de und Unterthanen ausgeubten geiftlichen Gerichtbarkeit. (23 Eben def- 
wegen Fonnte ihnen auch folche, .fo-bald ihre Religion in dem Reich.aufs 
genommen werden follte, welches nicht anders als unter Bewilligung der 
nach ihren Glaubenslehren nöthigen Sreyheiten und Mechte geſchehen konn⸗ 
fe, nicht verfagt werden. Ä ie BE Ber 


* 58. Die Nothwendigkeit und Statthaftigfeit einer geiftlichen Gewalt 
felbft behaupteten die Proteftanten fo gut. als bie Catholifchen. , 


Damit zogen fie aber eine der Kirche zuftehende geiftliche Gewalt ſelbſt 
nicht in ee Sollte die. Kirche als eine aus fo vielen Mitgliedern 
beftehende Geſellſchaft in Kuh und Ordnung erhalten werden, follte der 
Zweck, nemlich die nad) denen fombolifchen Büchern einzurichfinde ge⸗ 
meinfchaftliche Uebung der Religion, die Verhütung deffen was nach ders’ 
felben als unerlaubt angefehen werden mufte, erhalten werden, follten als 
le Mitglieder zu en Endsmerf gehörig mitwuͤrken, ohnerachtet einzelne 

Glieder hier die nöthige Einficht, Dort den erforderlichen guten Willen da; 
zu nicht hatten, fo war ein allgemeines Regiment in der Evangelifchen' 
Kirche eben fo nothwendig, als e8 vorhin in der Catholifchen Kirche ges 
weſen, als es in jeder zumal gröfferen Gefellfehaft im Staat if. Und’ 
fo wie die Catholiſche es ſchon als ein effentiale religionis etiam natu- 
ralis anfehen, ut qui externum Dei cultum ab interno fic disjungunt, 
ut is in principum & reftorum civitatum poteftate eſſe queat; dul- 
tum effingant naturæ religionis & cultus divini alienifimum: (3) fo 
erfannten Die —— die Nothwendigkeit einer der Kirche zuſtehenden 
Gewalt und davon abhangenden Beſtimmung und Regierung derer auf 
die Religion einen Bezug habenden Handlungen ihrer Mitglieder eben. for 
wohl, Magna difputationes fuerunt- de poteltate epilcoporum, in, 

Th 'quibus 

(1) Pax Weftph. Art» 7. Verb..epifcopalis: - - 3 
(2) Neyern Acta Pacis Weftph. P.7. voce Jus Dioecefanum. - - r 
(29 Riegger in Jurisp. Ecclef. C. 2. $. 33. C. 5. $. 94. in Schol. €.’ 9. 

- 347: Ä 
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quibus nonnulli incommode commifcuerunt poteftatem ’ecclefiaflicam 
& poteltatem gladii; itaque noftri ad confolandas confcientias coa&i 
funt oftendere difcrimen poteltatis ecclefiaftice & pateftatis gladii, 
& docuerunt utramque venerandam & honore afficiendam eſſe tan- 

uam fumma beneficia in terris, fagten die erſten Befenner der Protes 
antifchen Religion (1). Und nod) deutlicher drucken fie fich hierüber in 
ihrer allgemeinen An. 1545. entworfenen formula de gubernatione ec- 
cleſia aus, Deus poteftati gerenti gladium mandavit,- ut externan 
honeitam difciplinam tueatur, & corporalibus pœnis omnes qui eam 
violant puniat. Praeter hoc forum conftituit Deus aliud judicium in 
-ecclefia, quod cum via efle debeat ad poenitentiam, non interficit 
hominem vi corporali, fed punit verbo Dei, fcilicet aut feparatione 
aut ejeftione ex ecclefia. Poftea vero nunc foro ecclefaltico etiam 
controverſiæ de matrimoniis commendat® funt, quod bono confilio 
factum: faepe enim incidunt controverfi@, in quibus confcientiis par- 
tium confuli debet -- Ideo necefle eft in locis certis in-dieecefibus 
confiftoria conftituere, quæ cognofcant & .dijudicent controverfias 
matrimoniales, ac nominatim ha cauſæ ad hoc forum deferantur, 
fi quis fallum dogma fpargit &c.&c. Hæc confiftoria habeant pote- 
ftatem ferends fententie excommunicationis,. & fententia mittatur 
ad ecclefiam ejus loci ubi excommwunicati domicilium eft & ibi recite- - 
4ur aut adfigatur. Eft autem contemtor excommunicatiois nro ſacti 
atrocitate & a poteltate gladium gerente co&rcendus. Nam poteitas 
politica ecclefiam in tuenda pia difciplina juvare debet. Sed prace- 
dat in omnibus caufis-pia cognitio, ac fint judices non foli facerdo- 
tes, fed etiam alii honefti viri Deum timentes, ac idonei judicandi, 
tanquam honeſta membra ecclefir inter laicos. Cum enim Chriftus 
änquit: dic ecclefie, & his verbis mandat, ut fummum judicium fit 
penes ecclefiam, docet, non tantum unam partem ecclefi@, fed 
etiam ex reliquis gradibus,populi eligendos eſſe judices idoneos, qui 
Junt membra ecclefix, homines honelti, docti, Deum timentes (2 
Anderer eben dahin zielender ſchon anderwärts geſammleter Stellen derer 
ſymboliſchen Bücher zugeſchweigen. (3) 


5.59. 


(1) Confeff. Augufl. Art.28.-- . j 

(2) Seckendorf hift. Lutberan. L. 3. $. 119. Art. 4. - » 

(3) Unparth. Unterfuch. wad ed mit denen Rechten circa facra in der hinte⸗ 
sen Grafſchaft Sponheim für eine Befchaffenheit habe. Sect. 2. $.44- - - 
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5. 59. Dieſe geiſtliche Gewalt ruhte nach jener Suſpenſion der Hier⸗ 
archie auf der Kirche ſelbſt, zu deren Ausübung waren Evans 
geliſche Gerichte noͤthig. 


War alſo nach denen Grundſaͤzen der Evangeliſchen ſelbſt eine geiſt⸗ 
liche Gewalt nothwendig, ware ſie in Anſehung derer die fie vorhin aus⸗ 
geuͤbt Durch den Religions⸗ und nachhero den Weſtphaͤliſchen Frieden aufs 
gehoben, ſo muſte nothwendig die Frage entſtehen, wer ſoll fie dann har 
ben, wer fie ausüben. Auf wen fie zunaͤchſt zuruͤckfiel, das war nun 
toohl Fein Zweifel. Dann fo wie die Catholifche die nach ihrer Religion 
Grundfäzen ſtatt findende jura regiminis facri als der Kirche ſelbſt zuftan- 
dig anerkennen (1) fo behaupteten obenerzählter maffen die Evangelifchen 
eben folches. (2) Es fließt aud) aus dem von beeden Kirchen gleich ange 
nommenen Gas, daß die Kirche eine-Sefellfchaft fen. Sie fiel daher auf 
die Kirche zurück. Mit denen, die ordinis-oder-jurisdidtionis intern, 
fo weit folhe bey Augfpurgifchen Eonfeßiong- Verwandten noch ftatt fin 
den Eonnten, waren, hatte e8 wegen der Ausübung feine geroeifte Wege. 
Diefe onnte nach der. Proteftantifchen Religion Grundfägen niemand ans 
ders, als Die Dazu berufene Kirchendiener ausüben. Anders aber verhielt 
es ſich mit denen Das Ganze betreffenden Rechter mit denen quas funt 
jurisdiltionis externae,. furz mit der geiftlihen Gewalt. Die Glaubens 

rtickel derer Proteftanten beſtimmten hier, durch wen fie folche ausüben 
laffen müffe, weiter nicht, als daß es Glieder ihrer Kirche fenn muſten. 
Sie Fonnten fie alfo felbft ausüben, fie Eonnten ſie an andere übertragen. 
un Geſellſchaft im Staat hat diefes Recht, und vor der Kirche insbes 
ondere erkennen felbft Catholiſche Schriftftelfer, quod jurisdictio eccle- 
fiaftica concedi poflit ab ecclefia cui vult. (3) ollte fie von der Kir⸗ 
che unmittelbarfeit ausgeuͤbt werden, fo erfordert dieſes, wenigſtens we⸗ 
gen derjenigen Vorfallenheiten, die nicht einzelne Mitglieder ſondern das 
Ganze betreffen, eine Verſammlung derer vornehmſten geiſt⸗ und weltli⸗ 
chen Mitglieder derſelben. Es wurden dahero Anfangs jene die einzelne 
Glieder betreffende Stuͤcke von denen Pfarrern, jene Das Ganze betreffen⸗ 
de 


" (x) Riegger 1. c. $, 68. Schol. Febronius in compendio de Statu eccleſiæ 
$. 3. Ger/on de poteft. ecclef. Conf. 4. T. a. Col, 232. Zabarella de 
Schismate pag. 559. - - 

(2) Loncordienbuch Stuttg. Augs. de 1681. pag. 159. a & b. 
(3) Gibert in Corp. Jur. Can. S. 2. Tit. 7. pag. 18. — 
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de Lg und da auf Synoden erereirt. (1) Synode konnten nicht immer, ' 
nicht oft gehalten werden, es verurfachte oo Koften und NBeitläuftigs 

feiten auch Verſaͤumniß derer dazu nöthigen Perfonen in ihren Berufs⸗ 

gefchäften; nicht alle Sachen litten e8 auch von einem Synoden auf den 
andern verfchoben zu werden. Eben fo hatten die Pfarrer zu Abthuung 
derer einzelnen oft * verwickelten Strittigkeiten, wo geiſtliche und welt⸗ 
liche Ruͤckſichten dabey eintratten, oft nicht Geſchicklichkeit genug, da 
ſolches die von ihnen geforderte Wiſſenſchaft nicht ware. Deßwegen er⸗ 
kannte die Evangeliſche Kirche fruͤh die Nothwendigkeit, Conſiſtorien aus 
ihren Mitgliedern zu Ausübung der geiſtlichen Gewalt niederzuſezen. (2) 
Mit folhen Fam fodann die Nothwendigkeit Synode zu halten, und 
mit ihre deren Gebrauch wieder in Abgang, fo tie fie andern Or⸗ 
ten, wo man gleich jenes als das Fürzere Mittel waͤhlte, nie in Uebung 
gekommen waren. 


5. 60. Dadurch Famen die Sandesherrn als erfte und vornehmſte Mit 
glieder der Kirche zu deren Ausübung. 


Wie die Landesheren nach ihrem Religions» Befenmtniß nicht alg 
Befehlshaber, aber als erfte und vornehmfte Mitglieder vorzüglich zu der 
Beförderung ihres Beſtens, zu Anordnung alles deffen was. dazu nothe 
wendig ware, verpflichtet waren, dazu fich wegen der zugleich habenden 
toeltlichen Gewalt vorzüglich im Stande fahen; Fein Synod, fein Colles 
gium in ihrem Lande, a ihre Erlaubnis verfammlet oder errichtet wer⸗ 
den Fonnte; fo nahmen fie fich der Verſammlung derer Synoden, nach⸗ 
her der Beftellung derer Confiftorien an. Die Unterthanen, die bey Dies 
fer Art der Ausübung ihrer Kirchenrechte vor ihre Religion nichts zu bes 
fürchten hatten, die fahen, daß alles zum Beften ihrer Religion geordnet 
tourde , Die felber folche Beftellung nicht anders als mit denen gröften Uns 
bequemlichkeiten hätten bewuͤrken Fönnen, die auch ihr Religions» Erers 
citium felber Damals noch allein der Gnade des Landesherrn zu danken 
hatten, da es bey ihm allein noch ftund, durch Annehmung dieſer oder 
jener Religionspartey denen , die nicht Derfelben zugethan waren, ſolches 
zu geftatten oder fie zur Auswanderung anzuhalten, die ohnehin gewohnt 

maren 

1) Seckendorf hift. Luth. Lib. 2. . Ior. — 105. L. 3. pag. 196. 220. 

* 453- inhard de ftatu ur —— de A Pi: Er 2. 
$.I.- - 


(2) Seckendorf hiſt. Luth. L. 3. $. ı1g. Art, 4. 
| IN 


334 Candeshoheit im Geiſtlichen. 


waren ihre. Direction im geiſtlichen ſo wie im weltlichen nicht felbft ausw . 


üben, fondern durch andere über fi) ausüben zu Iafkn, und auch in der 
ferneren Beybehaltung des Modi nichts wider ihr Sat und ihre Res 
ligion fanden, lieſſen es dah "o willig geſchehen, daß ber Evangeliſche Lan⸗ 
desherr fich der Ausübung des Kirchenregiments durch Anordnung Der da- 
zu nöthigen Gerichte unterzog. Wohingegen in Eatholifchen Landen, 
die Evangelifche Drtfchaften, wo fie nicht von der Landesherrlihen Ge 
malt an ihrer freyen ReligionssVebung gehindert wurden, Die Kirchens 
Direction und dazu gehörige Rechte oft felbjt oder bey benachbarten Evan- 
elifchen geiftlichen Gerichten über fich ausüben lieffen, wie von. mehreren 
Bamber ifchen Drtichaften die bey dem Brandenburgifhen, (1) und 
von den Evangelifchen im Stift Hildesheim die bey dem Braunſchweigi⸗ 
ſchen Eonfiftorio (2) die Beforgung ihres Kirchenregiments gefucht, befannt 
it. Wo auch die Unterthanen einer Mitwurfung in Anordnung der obet⸗ 
en Gervalt, wodurch fie regiert wurden, ſchon gemohnt waren, wie 
bey yeis einge Re eg ‚ da concurrirten die geift- und weltli⸗ 
che Landftände ebenmäßig als Repräfentanten des ganzen Volks, mithin 
auch der ganzen Kirche, folchen Landes, meiftentheils ausdrücklidy zu der 
erften Einrichtung und Anordnung ſolchen Kirchenregiments. Dadurch 


alfo, daß der Landesherr zu Ausübung der der Kirche erledigten Gewalt, 


Diener anftellte, dieſen zu ſolchem Behuf fein Anfehen mittheilte, und 
die Unterthanen folches bald ausdruͤcklich bewilligten bald ſtillſchweigend 
genehm hielten, Fam die Ausübung der geiſtlichen Gewalt rechtmaͤßig auf 
den Evangelifchen Landesherrn und deffen Evangelifche Gerichte. Es tritt 
Aber eben das Argument ein, Das die Catholifche de Confenfu eccle- 

rum führen, und das nur in Anwendung ad materias fidei von denen 
Proteſtanten nicht angenommen wird. In communi omnium caufa cer- 
tum argumentum ex communi fidelium confenfu depromitur, quam- 
vis non oporteat figillatim omnium confenfum perfcrutari (3) So 
entſtund der heutige Zuſtand der Evangeliſchen Lande. In ihnen iſt die 
Kirche nicht regellos geworden, ſie iſt nach wie vor einem — Re⸗ 
giment eben ſo eg ‚als deffen bedürftig. Das Recht dazu 
ruhet eigentlich auf der Kirche jedes — Staats: die Aus 
uͤbung aber iſt durch ausdruͤckliche oder ſtillſchweigende Vertraͤge auf die 
Evangeliſche Landesherrn gekommen, wie ſolches alles in der 


Un⸗ 
(1) v. Meyern Acta Exec. P. 10. L. 4. $.2.fq. - - 


(2) 6G. L. Böhmer Princ. Jur. Ecclef. Germ. $ 41. $.6. - -, — 
(3) Meich. Canus. in loc. theol. L. 4. Cap. ult. Riegger 1. e. $. 232. - - 


Pi 


Landeshoheit im Geiftlichen: 235 


Unpartheyiſchen Unterſuchung was es mit denen Rechten 
circa facra in der hinderen Grafſchaſt Sponheim für eine 
Beſchaffenheit habe Sed..3. \ 
meitläuftiger ausgeführet worden, worauf man hier ſich um fo ficherer bes. 
werffen kann, weil Dudrulanten felbft zu ihrem sermepntlichen Vorſtand 
immer auf bie 5* in aͤhnlichen Faͤllen aufgeſtellte Grundſaͤze welche 
— Reichsverfaſſungsmaͤßig zuſammen getragen worden, ſich be⸗ 
rufen. 


$. 61. Nicht als Landesherrliche, ſondern als Biſchoͤffliche, das iſt 
uͤbertragene Kirchenrechte, uͤbten die Landesherrn dieſe geiſt⸗ 
liche Gewalt. = 


Nicht aber als Landeshrrrn vermög der Landeshoheit, daher auch 
nicht nach XBillführ durch wen fie wollten, fondern als erfte fuͤrnehm⸗ 
ſte Mieglieder ihrer, Rirche, verbunden zu fchaffen, Daß derfelben 
die lacht zu richten nicht genommen, vielmehr deren beftes geförs 
dert werde (1) als Biſchoͤffe Durch eigends und nothwendig Dazu beſtell⸗ 
te Gerichte von verſtaͤndigen gel und weltlichen Mitgliedern der Kirche 
überfamen, übten, fie dieſe Rechte. Es wurde daher auch jederzeit von 
denen Evangelifchen Landesherrn ſich ein jus epifcopale, eine jurisdi&tio 
ecclefiaftica zugeſchrieben, und keineswegs von ihnen ihre Rechte in geifts 
lichen Dingen über ihre Lande aus dem —— Territorials Recht hergelei⸗ 
tet: (2) So tourde ferner in dem Weſtphaͤliſchen Frieden felber geord⸗ 
net, ut inter folos Auguſtanæ confeflionis conförtes jurisdı@io ercle= 
fiaftica intra terminos territorii cujusque fe continere debeat (3) mit- 
hin” denen Proteftanfifchen Ständen deutlich eine jurisdictio ecclefiali- 
ca zugefchrieben,, Diefelbe aber keineswegs in jure territoriali fundirt, 
dahero auch die Verordnung nöthig erachtet und gemacht, ut intra ter- 
minos territorii fe continere debeat, welches gar nicht in Zroelfel haͤt⸗ 
te kommen Fönnen, wenn man fie aus der Landeshoheit hergeleitet hätte, 
So murde ferner darinnen aus in Anfehung beeder, ‘Proteftantifchen 
Religions s Partheyen unter f ‚ ut nec fub praetextu ‚juris territoria- 
lis, nec juris epifcopalis, nec juris patronatus, domiuus territorii 
in facra alterius partis fibi jus — debeat, (4) mithin das jus 

) N2 epilco- 
ca Concordienbud 1. c. Pag. 159. .. 

2) Link de jure Epifcop. Cap. 4. Stryck, de jure Epiſc. prince. Proteft. 

Reichs fama P. 7. C. 8. No. 10/14 - - j — 

(3) P.W. Art.5. $.48. - - ) 
(4) Pax eſtph. Art. 7. S. 1. -- 
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epifcopale gam beutlidy als etwas von der Landeshoheit verſchiedenes, 
berfelben nur coexiſtirendes von ihr eontrabiftinguirt. So wurde bey de⸗ 
nen Weſtphaͤliſchen Friedens: Handlungen in einem Bedenken derer Evans 
gelifchen, ob das jus reformandi pars juris territorialis fey, Das’ jus 
epilcopale wohl won: der Landeshoheit unterfchieden, und eben Daher ein 
' ifelögrund genommen, ob nicht die von denen Evangelifchen Türften 
egercirte Rechte in Reformirung des Religions-Erereitii ihnen vielmehr 
vermoͤg des juris epilcopalis zugefommen, und bey ſoicher Gelegenheit 
von diefem gefagt: „Daß aber dag jus epifcopale dem jurz zerritoriali 
apud principes & Status Evangelicos adhäriret, das iſt ex quadam 
neceffitate aljo gefchehen, in dem vermoͤg des Religions⸗Friedens die 
epifcopalis jurisdi&tio in terris proteftantium füfpendirt worden, Die 
weil nun Diefelbe als ein accideng fine ſubjecto nicht ſeyn Finnen, und 
in perfonis principum & flatuum als politicorum nicht ſtatt gefuns 
den, fo hat man daffelbe endlich nothivendig ad jura ipfa territorialia, 
referiren müffen Daß nemlich folche jura epifcopalia quod direftionem 
attinet von Denen Ständen des Reihe, Confiltorialia aber per perfo- 
nas idoneas adminiftriret werden müffen. (1) Daher Fommt es ends 
lich, daß die Proteftantifhe Fuͤrſten einmüthig erfannt haben, in admi- 
niftratione jurium ecclefiafticorum nihil agere debere magiftratum 
fine affenfu & confilio Ecclefiafticorum. (2) Wann * zuweilen 
die Evangeliſche Stände die jura epifcopalia als dag vorne mfte Kleinod 
Ihrer Eandeshoheit ausgaben, fo geſchah diefes und Fonnte nach ihren 
umbolifchen Büchern in Feinem andern als dem Verſtand gefchehen, well 
hre — die Gelegenheit der Ueberkommung gefchehen weil fie 
vermoͤg dieſer erſte und vornehmſte Mitglieder F irche waren, 
und alſo dieſelbe ihrer Landeshoheit fo beſtaͤndig coeriftirte, alg beftändig 
fie dabey die Qualität hatten erfte und vornehmfte Mitglieder ihrer Kir: 
che zu ſeyn. Die weltliche und die geiftliche Gewalt blieb Daher auch in 
Eoangeiifchen Landen, forohl ihrer Natur und Wefen, als ihrem Urs 
fprung und Veberfommung nad) unterfhieden, nur darinn Famen beede 
berein, daß in Coangelifen Landen die geiftliche Gewalt der weltlichen 
in ein und ebendemſelben Subject adhärirte, fo wie in Catholichen geift- 
Bon — die Territorialfuperioritaet der geiſtlichen Gewalt ads 
riret. 


$.62, 


X Ada Pac. Weitph. L. 16. $. 1. No, ra. = - Ä 
—9 25 Cap. 28. am. elle Polit. Exerc, 13: Th. 34 .. 


Landeohoheit im Beiftlichen. 837 ° 
$. 62. Der Fall da ein Evangelifches ein Catholiſches Land oder ein 


Catholiſcher ein Proteftantifches Land bekommet ift alfo ganz 
verfchicden. 


Diefes vorausgefegt, fieht man gleich, daß der Fall, da ein Catho: 
hifcher Landesherr in ein Evangelifches Land, und der, da in Evangelis 
ſcher in ein Eatholifches Land folgt, zwar in dem Stück übereinfommen, 
daß in. beeden Bällen der Landesnachfolger eine Doppelte Gewalt, nemlich 
eine geiftliche und eine weltliche antrift, aber im übrigen fehr verfchieden 
find. Denn der Evangelifche Nachfolger finder die geiftliche Gewalt in 
feinem Eatholifchen Lande noch in ihrer vorigen Dauer „ worinnen fie, 
die Veränderung des weltlichen Regiments ſey welche fie tolle, unver 
Ändert bleibt. Er feiner Seits braucht zu unverrückter Ausübung derfel; 
ben in der Kirche nichts zu thun, als daß er den. Bifchöffen und deſſen 

eiftliche Gerichte in deren ordonungsmäßiger Ausübung nicht hindert. 
einem Epangelifchen Land ift aber durch die Erledigung der tveltlichen 
ervalt zugleich die deren adhärirende Ausübung der geiftlichen erledigt. 
Auch für : alfo muß unter dem Catholifchen Nachfolger geforgt wer⸗ 
den, wenn fie in unverrückter Fortdauer über die Kirche fich duffern fol, 
Diefes macht nothwendig eine groffe Derfchiedenheit der Rechte, ver 
Handlungsweiſe, in dem einen und Dem andern Fall aus. 


5. 63. Der Eatholifche Landes » Nachfolger Fann die Ausübung der 
erledigten geiftlichen Gewalt felbft nicht haben, daher entftcht die 
Nothwendigkeit daß er Evangelifche Eonfiftoria 

errichten muß. 


Der Eatholifche Landes Wachfolger tritt nicht in die Qualität ver 
mög deren der Evangelifche Landesherr die geiftliche Gewalt in der Evans 
geliſchen Kirche ausübte. Er wird nicht erſtes vornehmſtes Mitglied der: 
felben, nicht als folches vorzüglich zu Beforgung ihrer Aufnahme verpfliche 
tet; vielmehr erfennet er vermög feiner Religion eine gegentheilige Ver⸗ 
pflihtung. (1) Er Fann alfo felbften die Ausübung derfelben fo weni 
verlangen, als wenig zum Benfpiel in der Eatholifchen Kirche ein erwaͤh 
ter Bischoff der noch nicht eonfecriret ift, ob er gleich wuͤrklicher Bifchoff 
iſt, Die jura ordinis epilcopalis, fo lang er dieſen noch nicht erhalten 
hat, ausüben kann, fondern fo wie Diefer ſolchenfalls, in fo lang er diefe 
Qualität nicht annimmt, die nach den Örundfägen der Catholiſchen Res 

| mM 3 ligion 
(x) Unpth. Unterfuchung von dem jure circa facra, &c. &c, $. 31. »- - 
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figion Daran gebundene jura ordinis Dazu qualifieirten Perfonen überlaffen 
muß, fo tritt auch hier die Nothwendigkeit ein, Daß der Catholifche Lans 
des: Nachfolger, fo lang er nicht in Die Qualität eintritt Mitglicd der 
Evangelifhen Kirche zu werden, die Ausübung derer daran nad) der Evan- 
gelifchen Religion Grundfäsen gebundenen Kirchengeröalt oder Biſchoͤffli⸗ 
chen Rechte ($. 6r. oben:) andern dazu aualifieirten Perſonen uͤberlaſſen 
muß So muß im Bißthum Osnabrügg der jereilige Proteſtantiſche 
Biſchoff alle jurisdiftionem ecclefiafticam und jura dieecefana über Die 
Eatholifche Dem metropolitano überlaffen (1), — er von Ca⸗ 
tholiſchen ſo gut als den Proteſtanten als ein geiſtlicher Fuͤrſt angeſehen 
wird, (2) deßwegen, weil er nicht Mitglied der Catholiſchen Kirche wird; 
eben fo muß aber auch ein jemeiliger Catholifcher Bifchoff fi) in facra 
proteftantium feine Rechte anmaſſen, fondern foldye nach beftelltem Con⸗ 
fiftorio dieſem — ohne ſich dabey der ſpecial Direction, die dem 
Evangeliſchen Biſchoff vorbehalten worden, bedienen zu duͤrfen, (3) ohn⸗ 
erachtet er die volle Landeshoheit darinnen bekommt, (4) bloß deßwegen, 
weil er nicht Mitglied der Evangeliſchen Kirche wird. (5) Da aber nun 
nad) Proteftantifchen Srundfägen die Kirche in dem Staat ift, und nicht, 
wie nach denen Catholifchen, die Religions + Gefellfehaft Durch mehrere 
Staaten und Länder ein ungertrenntes unter einem Kirchenregiment vers 
bundenes Ganzes ausmacht, fondern Die Kirche jedes Landes vor fich ein 
befonderes gegen andere Länder und deren Kirchengerwalt in feinem nexu 
fubjettionis Ächendes Ganze ausmacht, Daher auch in dem Weſtphaͤli⸗ 
fchen Frieden ausgemacht ift, ut inter Auguſtanæ confeflionis confor- 
tes jurisdi&tio Ecclefiaftica intra terminos territorii cujusque fe con- 
tinere debeat: So kann unter dem er chen Landesnachfolger die 
‚erledigte geiftliche Gervalt an Eeinen auffer ſolchem Lande fallen. Daher 
entftehet alfo die —— Folge, daß in ſolchem Fall der Catholiſche 
Regent eigne —— icafteria, welche als Mitglieder der Evange⸗ 
fifchen Kirche die Qualität haben, tworauf die Ausübung der gi 
Gewalt beruhet, und alfo epräfentanten der Eoangelifeen Kirche ſeyn 
können, Die bie Gerechtſame in ihr ausüben koͤnnen, anordnen, 
und diefen die Beforgung alles deſſen, was nad) Evangelifchen Grund: 


fäzen 
(1) P. Weftph. Art. 13. $.8. - - , 
(2) Äraitmayr ad Cod. Bav. P. 5. C. 19. $. 6. Lit. O. - - 
(3) P.W.1.c. Meyern Acta Execut. Pac. Welt. L. 11. $.8. - - 
(4) P.W.\.c. $.3. Meyern loc. cit. - = 
(3) Meyern Alta Execut. L. 8. $. 24. in Voto Altenburgico: 
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fägen zum Kirchentegiment gehöret, — muß. Daher wurde auch 
in dem Weſtphaͤliſchen Frieden auf den Fall, da ein Proteſtantiſches Ter⸗ 
ritorium , ein Land toorinnen die Proteftantifche Religion in dem Ents 
fcheidjahr die Religions⸗ Uebung gehabt, unter einem Eatholifhen Regen, 
ten ftehen, oder Darunter Fommen wurde, und —78— da ein Catho⸗ 
liſches Land unter der Regierung eines Evangeliſchen Herrn ſtehen oder 
Darunter kommen wuͤrde, verordnet, daß ſolchenfalls neben dem Reli: 
giong » Erereitio dem Evangelifchen oder Eatholifchen Land die Annera, 
und unter diefe namentlich die Confiftoria, das ift Die, die geiftliche Ges 
walt ausübende Gerichte, quatenus ea exercuerunt, auf exercita 
JFuiffe probare poterunt verbleiben follen. Würde diefe Belaffung blog 
Darauf gefest worden ſeyn, quatenus fubditi ea exercuerunt, fo wuͤr⸗ 
de beeden Religionstheilen damit wenig geholfen gemefen feyn. r ſel⸗ 
ten haben in einem Evangeliſchen Land Die Unterthanen oder die Landſt 

de die Conſiſtoria beſtellt, und in Catholiſchen niemals. In jenen ord⸗ 
nete fie der Proteftantifche Landesherr vermög des auf ihn devolvirten ju- 
ris epifcopalis , in diefen der Eatholifche Bifchoff; gieng alfo die Schul: 
digfeit der Belaffung bey dem Nachfolger anderer Religion nur auf Die 
Annera, welche die Unterthanen feldft ausgeübt haben, fo würde Fein 
Eatholifches Land unter einem Proteftantifchen, und nur felten ein Pro: 
teftantifches unter einem Eatholifchen Nachfolger fein Kirchenregiment, 
das doch nach beeder Religion Grundfägen mwefentlich war , behalten has 
ben. Deßwegen wurde verordnet, daß die Annexa auch quatenus exer- 
cita fuiffe probare poterunt, fo weit e8 erweislich ware, daß fie in ih⸗ 
rer Rirche, ohne Lnterfchied von wem es gefchehen, ausgeübt morden, 
ihnen verbleiben —— daß alſo der Evangeliſche Landes⸗Nachfolger die 
von dem Catholiſchen Biſchoff beſtellte Conſiſtoria, Ruralcapitel und 
dergleichen, und ML der Eatholifche Nachfolger die von dem Evan; 
gelifchen Sandesherrn beftellte Conſiſtoria, Superintenduren ze. 2c. bey ih⸗ 
rem Weſen, Gewalt, und Anfehen laffen muß. 


$. 64. Die Landeshoheits Nechke hingegen Fommen allen Ständen ohne 
’ Unterfehied der Religion nach wie vor zu. 


Bas aber die teltliche Gewalt oder Landeshoheit betrift, da weiſen 
die Sie re Sriedenss Handlungen alle einmüthig aus, daß beeder 
Religion Ständen Die re welche fehon vor der Re 
formation jeder auch weltlicher Reihsftand in feinem Lande ſowohl in poli- 
ticis al8 circa ecclefiaftica ausgeübt, auch über ihre Unterthanen vers 
fchiedener Religion nie beftritten worden. Pur uber Die Deine ber 
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Religions⸗Exercitium zu reformiren, das vor ber Reformation die Geiſt⸗ 
liche meift allein gehabt, und über die Kirchenrechte war Streit. Der 
gefolgte riedensfchluß beftättigt Diefelbe ebenmäßig wieder ohne Unterfchied 
der Meligion bey Deren oder Unterthanen, und verordnet dahero, daß fo 
tie Die Unterthanen andrer Religion bey dem im Entfcheidiahr gehabten 
Meligions Erereitio und deme anhängig geroefenen Gerechtfamen gelaffen 
erden follen, alfo auch hintiederum dieſen die Schnldigkeit obliege, ut 
ejusmodiLandfallii Vaſalli & fubditi in caeteris officium fuum cum de- 
bito obfequio & fubjettione adimpleant, nullisgue turbationibus an- 
fam prebeant. Es ift auch folches nicht allein von denenjenigen welt 
lichen Landeshoheitsrechten, die in gar Feine Weiſe auf die Religion Bes 
zug haben zu verftchen: Denn da die Burger des Staats und die Mit 
glieder der Kirche aus ein und eben denenfelben Perfonen beftehen, mithin 
ein und ebendiefelbe Handlung von ihnen in ihr Derhältnis gegen den 
Staat wie in das gegen die Kirche zugleich einen Einflus haben Fann, fo 
ift es nicht möglich fh eine Ausübung der Landeshoheit zu gedenken, die 
gar Feinen Einflus auf die Kirche habe. Es legen Dahero auch die Cathos 
lifche Publiciften ihren weltlichen Landesherrn ein jus circa facra quod 
majeltati eflentialiter cohaeret bey ($. 37.) Ein gleiches behaupten Die 
Evangeliſche. „Evangeliſche Fürften befigen erſtlich ein jus circa facra, 
als Sandesherrn, dieſes haben fie nicht ex conceflione des Volks. Es 
kommt ihnen ſolches eigenthümlich zu, weil fie Landeshern find. Sie 
üben aber ferner die jura collegialia;; Diefe befisen fie ex conceflione po- 
puli.“ (1) Schon vor der Neformation wurden dahero auch weltliche 
Reichsſtaͤnde mit Zwingen und Bännen geiftlich und weltlich, das heißt 
mit der Sandesherrlichen Gewalt fo wohl circa politica als ecclefiaftica , 
beiehnet. Es beftätigt auch der Weſtphaͤliſche Friede allen Ständen ohne 
Unterfchied ihrer oder ihrer Unterthanen Religion dieſe Rechte. Ut enim 
provilum fit, ne poft hacin ftatu politico controverfise oriantur fta- 
tus imperii in antiguis fuis juribus libero juris territorialis zam in ec- 
clefiafıcis quam politicis exerecitio ita ftabiliti firmatique funto, ut a 
nullo er fub-quocumque pratextu turbari debeant. (2) & tunc 
quoque fi fubdlti in religione a Domino diffentiant utriusque religio- 
nis ftatibus quod ipfis ratione territorii & fuperioritatis in negotio re- 
ligionis competit, impediri non oportere, cautum eft (3); und ſchraͤnkt 


er nur allein das Landesherrliche Recht die. Religions⸗ Uebung oder deren - 
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Annexa die Beſtellung des Kirchenregiments im Ganzen oder feinen 

einzelnen Theilen, zu reformiten, im all der Verfchiedenheit der Reli⸗ 

gion bey Herrn und Unterthanen auch den Beſizſtand des Jahrs 1624. 

en (1). 

$. 65. Durch Feine Religions » Aenderung oder Berfchiedenheit verlichret 
Dahero der Landesherr etwas von folchen. 


Da alfo alle Landeshoheitss Rechte ** im weltlichen als geiſtli⸗ 

then dem Landesherrn ohne Unterſchied der Religion vermoͤg feiner Quali⸗ 
tät als Landesherr vermög derer alten Privilegien, —— und dem 
Herkommen das hierunter der Weſtphaͤliſche Friede beſtaͤttigt, zukommen, 
o iſt daraus Flar, Daß die Aenderung der Religion oder Verſchidenheit 
erfelben bey dem Landes» Wachfolger vor fich allein ihme an allen vermög 
der Landeshoheit vorhin gehabten Befugniffen nichts nehmen, nod). fie 
weiter befcehränfen Fann, als daß er fie wie jeder Landesherr nad) Vor⸗ 
ori der Reichs⸗Geſeze auszuüben fehuldig bleibt. In difem Derftande 
ſt man jederzeit mit dem Saz derer Catholifchen Publiciften einig, daß 
die Religions» Veränderung nichts alteriren kann, meil folche ben welt⸗ 
lichen Meichsftänden nicht unter ‚die modos amittendi jura quæſita ge 
hoͤret (2) Es ift dieſes Catholiſcher Seits felbft ſo wenig jernals in Zwei⸗ 
fel gejogen worden, daß man vielmehr auch fo gar behaupten wollen, 
ein Landesherr Fönne durch Verträge fich diefes ihm ohne Unterfchied zus 
ſtehenden freyen Gebrauchs der Landeshoheit nicht begeben, mie benn ge 
gen die Religions: Verträge des jest regierenden Eh Sandgrafen zu 
Caffel, desroegen weil fie einige übernommene Einfchränfungen die nicht 
fhou gemeinen NRechtens waren enthielten, geduffert rourde. ,, Auffer 
Gewalt und gefliffentiichem Unrecht Fönne einem Landesherrn die mit ans 
dern fomohl Catholifchen als der Augsburgifchen Confeßion zugethanen 
regierenden Herrn gemein habende und in denen Meichsgefegen gegründete 
Jura principis & domini territorialis nicht benommen noch befchränfet 
toerden. Gleichwie dann auch Feinem Theil erlaubt ift in Haß oder Ver⸗ 
bruß des andern fich gegen Fünftig beforgliche oder nnr vorftellen wollende 
widrige Folgen ficher zuftellen, die Reichsgeſeze abzuändern noch einzu⸗ 
fchränfen, oder einen Privatmann geſchweige einem BR Un 
eine 
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feine jus quefitum zu benehmen,, (1) In der Evangeliſcher Seite 
darauf erfolgten Antwort, ftellte man diefes eben fo wenig in Abrede, 
mit der Aeufferung: „Man kann diefen ganzen Sa; gar wohl zugeben, 
nur ſchlaͤgt Derfelbe in der Anwendung auf den Heffen » Eaffelifchen Ball 
fehl, weil des Herrn Erbpringen Durchlaucht nichts benommen noch 
eingeſchraͤnkt worden ift, als was entweder ohnehin nicht erlaubt gerne 
en , oder deffen fie fi) Doch aus erheblichen Urfachen freywillig begeben 
aben.,, (2) Someit alfo eine folche freymillige Begebung nicht gefcher 
en; da bleibt nach beeder Religions Theile bisherig: einftimmigen Ber 
hauptung der Sa; —— daß alle weltliche Landeshoheits Rechte in dem 
Lande ein oder anderer Religion dem Nachfolger anderer Religion unges 
fchmälert verbleiben müffen. | r 
$. 66. Alles alfo was in einem Evangelifchsoder Catholiſchen Lande . 
nicht. zur geiftlichen Gewalt, vor Die geiftliche Gerichte gehört muß dem 
Machfolger anderer Religion zum -freyen Gebrauch bleiben. 
Die natürliche Folge davon ift diefe. Alles was in einem Evangelis 
fehen Lande nach denen Grundfäzen der Evangelifchen Religion weſentlich 
ad annexa religionis gehöref, und umgekehrt alles was in einem Catho⸗ 
Sifchen Lande nach den Grundfäzen diefer Religion ad annexa religionis 
gehört, kurz was ein oder des andern Religionstheils Glauben, Kirchens 
gebräuchen, Drönungen und Ceremonien betrift das kann der Lan— 
dDesnachfolger anderer. Religion ſich zu feiner Difpofition nicht anmaſſen. 
Auch alles dasjenige was nicht weſentlich Dazu gehört, aber bey ein oder 
anderer Religionss Parthey im Jahr 1624. als zu deren annexis religio- 
nis gehörig ausgeubet worden, was alfo im-einem Evangelifchen Lande 
ei die zur Ausübung des Kirchenregiments niebergefezte geiftliche Ge⸗ 
richte, was in Catholifchen Landen durch den ” Ausubung aller geiftlis 
hen Serechtfame allein legitimirten Bifchoffen beforgt worden , das kann 
wiedrum ohne gegen den Plaren Buchftaben des Friedens anzuftoffen der 
Landesnachfolger andrer Religion von ein und der andern Parthen ſich 
nicht anmaffen. Alles übrige hingegen was in einem Evangelifchen Lande 
von denen zu Ausübung des politifchen Regiments niedergefesten Dicaftes 
rien gefchehen, mithin nie als zur Kirchengervalt gehörig befrachtet wor⸗ 
den, oder was in einem Catholifchen Sande von den weltlichen Renten 
der jedes Theils ber geiſtlichen Gerichtbarkeit und Obrigkeit unfaͤhig if 
($. 38.) ausgeubet, mithin dorten ebenfalls als zur geiftlichen ie 
un 
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und denen Mefigionss Mecht nicht gehörig angefehen werden, barinn muß 
den Landesherrn der freye Gebrauch des Territorials Rechts in politicis 
& ecclehiafticis verbleiben. Was alſo darinnen der vorige Regent thun 
Fonnte, das muß dem Landesnachfolger anderer Religion ebenmäßig uns 
vermehrt fen. 


$. 67. Darinn und nicht in der Vergleichung einzelner Stücke ift auch 
die Gleichheit beeder Religionftände zu fegen. 


Darinn liegt auch die geſezmaͤßige Gleichheit beeder Religion »«Stän 
welche nicht, wie Querulanten mepnen, fo berechnet werden muß, da 
man einzelne Stücke nimmt, welche in Evangeliſchen Landen zu der geiſt⸗ 
fichen Gerichtbarfeit gehören, die alfo der Nachfolger andrer Religion 
durch Evangelifche muß verwalten laffen, und denn fehlieffet, daß der 
Evangeliſche Landesherr in einem Catholiſchen Lande dieſe wo er fie habe 
ebenfalls durch Eatholifche müffe verwalten laffen. Denn der Vorderfag 
ift, ein Landesherr andrer Religion muß denen geiftlichen Gerichten feiner 
Lande was nad) ihrer Verfaſſung ihnen gehört iaflenı und Fann e8 nicht 
. durch feiner Religion Diener vertvalten m oll daraus jenes Argus 

ment flieffen, fo müfte man weiter fehlieffen, was aber nad) Evangelis 
fehen Srundfägen zur geiftlichen Gerichtbarfeit gehört, das gehört auch 
nach Catholiſchen dazu und umgekehrt. Wer ſiehet aber nicht diefe aus 

der gegenfeitigen Behauptung felbft flieffende Ungleichheit ein: So weni 

die Catholiſche Bifhöffe von dem Evangelifchen Landes: Nachfolger fi 
einige Gerechtfame abfprechen laffen, teil fie in denen Evangelifchen Sans 
den nicht zur geiftlichen Gerichtbarfeit gehören, & menig Fann auch dem 
festeren einige Gerechtſame deswegen abgefprochen werden, meil fie in 
Evangelifchen Landen nicht zur territorial fondern geiftlihen Gewalt ger 
höre, oder es müßte die völlige Gleichheit im Frieden nur zum Beften 
des einen Theile geordnet feyn, wovon man aber nichts finden kann. 
yo muß das feinige zugeeignet werden, ift die groffe Grundregel der 
erechtigfeit. Wenn alfo dem Landesheren in einem Catholifchen Land 
das was nach dDiefer Religion Grundfäzen zum territorial Recht gehöret, 
und dem im einem Evangelifchen Land das was nach der Evangelifchen 
Religion Grundfdzen und un zur moeltlichen Gewalt ge 
hört, gelaffen wird, fo ift jedem Gerechtigkeit widerfahren, jedem das 
Seinige geworden. Anders kann alfo 2 die geordnete Gleichheit ut 
quod uni fit juftum alteri quogne fit juftum nicht verftanden werden; 
deswegen ftehet Dabey, quatenus forma reipublica & Contftitutionibus 
imperii conformis eft. Diefe Re ae aus Denen eigenen monitis 
f 2 des 
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Des —— Theils, welche eben beſorget, Daß ſonſt ein-Evangelifcher 
Landesherr ſich vieles in einem Catholiſchen Land anmaffen möchte, was 
er in einem Evangelifchen gehabt, inferirt, und daher von ihnen bey Des 
nen - Sriedenshandlungen auf das Project der Evangelifchen worinnen 
folche nicht befindlich war, geäuffert worden in Propof. de 17. Sept. 
1646. ,, Was auch von einer durchgehenden Gleichheit — Chur: 
fürften und Ständen beeder Neligionen in dieſem Artickel eingerichtek, 
ſolches thut eine allzuniele Generalität und Abfurdität nach ſich ziehen, 
zumahlen nicht wohl abzunehmen was darunter verftanden werden wolle, 
derowegen biefer Paffus entroeder in ſolchen Terminis zu laffen, wie er 
von denen Herrn Kapferlichen in denen jüngft ertradirten Compoſitions⸗ 
porfchlägen Art. 2, gefegt worden, nemlich daß eine ſolche Gleichheit folle 
gehalten werden, wie es dem aufgerichteten Religions» Srieden Reiches 
onftitutionibus und diefer Fünftig fchlieffenden Compofition gemäß ſeyn 

wird, oder ſolches gänzlich auszulaften ift. ,, 
>. Wenn alfo die Catholiſche felber nur eine ſolche Gleichheit, mie fie 
denen Reichs: Eonftitutionen und der Form das Staats gemäs ift, has 
ben gelten laſſen wollen, und eine allgemeine vor abfurd geachtet, und 
die Evangelifche folches eben alfo verftanden, dahero die Einrückung jener 
Reſtriction eingeroilliget haben mit welchem Zug kann jet zur Gleichheit 
Des gerechnet werden, daß Die Zorm eines Catholifhen Staats nad) der 
Son eines Evangelifchen beurtheilt werden, und teil etwas hier zu der 
andeshoheit gehört oder nicht gehört, es auch Dort dazu oder nicht Dazu 
gehören foll. Der Evangelifche Landesherr ift für feine Perfon in geiftlis 
den Sachen unabhängig; wird e8 deswegen der Catholifche ex principio 
aequalitatis auch verlangen Eönnen! Der Catholifche Nachfolger in einem 
Evangeliſchen Land leidet nicht Daß jemand auffer feinem Staat, in frems 
dem Namen die geiftliche Gewalt darinnen ausübe, wird der Evangelifche 
Nachfolger in einem Catholifchen Land ex principio aequalitatis ein glei⸗ 
ches präfendiren dürfen! Jedes Verhältnis der weltlichen und geiftlichen 
Gewalt, muß nach denen — jeder Religion beurtheilt werden iſt 
nad) ber Verſchiedenheit der Religion, ja bey jeder Religions⸗Parthey 
felber in denen aufferroefentlichen Stücken und rebus mixti fori nach dem 
Herfommen, Landes, Verträgen, und Denen jeweils zwiſchen der geiftlich 
uud weltlichen Obrigkeit gefchloffenen Eoncordaten verfchieden. Don eis 
ner Religion auf die andere von einem Land auf das andere, laffen fich 
alfo die Beftimmungen was zur geiftlichen Gerichtbarkeit gehört nicht über; 
tragen. Sie müffen nach jeder Landes» Derfaffung unterfucht werden, 
und Dazu ift der fichere und natürliche Mansftab Der, was ift jeweils von 
denen 
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denen zu Ausübung der geiftlichen Gerichtbarkeit, was yon Denen ‚ge 
Verwaltung der Landeshoheit niedergefezten Collegien, ausgeübt worden. 
Wo der Nachfolger anderer Religion in einem Lande fi) mehr Rechte 
nicht anmaffet, als vorhin darinnen zur weltlichen Gewalt gerechnet, durch 
die weltliche Gerichte ausgeübt worden, und dabey die zu Ausübung. der 
„geiftlihen Gewalt und deffen mas nach der Landes⸗Verfaſſung dazu ges 
- ‚Hört niedergefe —— — geſezmaͤßigen Thaͤtigkeit nicht hindert, 

da hat das Evangelifche Fand eines Eatholiſchen Landesherrn und: dag 
Catholiſche Land eines Proteftantifchen Nachfolgers eines wie das andre 
über Feine Stöhrung in ‘feinem Religions Erercitio und deſſen annexis 
zu Flagen, da ift auch zwoifchen beeden Religionstheilen die reciproque 
— eit quatenus formæ reipublicæ conformis eft, genugfam beob⸗ 
achtet. 2 3; Flak ir 
$. 68. Die weltliche Rechte oder Landeshoheit kann jeder Regent felbft 

- oder durch andere verwalten. 


Betrachtet man nun die Verwaltung der meltlichen Pandeshoheit in 
fi), fo ift einem Regenten, als — — ſolche ganz oder 
in einzelnen Theilen felbft in eigner Perſon auszuüben, zumalen was Feine 
Suftisfachen find, nirgend gewehrt, und tritt ihm eben fo wohl Die Regel 
des gemeinen Menfchenverftandes, daß jeder fo fang es ohne Kraͤnkung 
der Kechte eines Dritten gefchieht [halten und walten kann, mie er milk, 
als die Praxis der älteren Zeiten, wo bey weniger vervielfältigten Ges 
ſchaͤften der Megent noch die Gefchäfte zum Theil felber verfehen Fonnte, 
und felbft noch) der neuern in Fleineren Reichslanden zur Seite. Dage- 

en find in gröfferen Landen, wo diefes nicht möglich ift, ſtatt deſſen zu 
— der Regierungsgeſchaͤfte die Landes⸗Collegien angeordnet. 
Dieſe verwalten die dem Regenten zuſtehende Landegfuͤrſtliche Gerechtſame, 
ſind ſeine Geſchaͤftstraͤger, ſeine Repraͤſentanten in der Verwaltung. 
Das Recht, das jedem Privatmann in der Verwaltung des Seinigen 
zuſteht, daß er darüber, wenn nicht durch Familien Einrichtungen Ber— 
träge. oder dergleichen ihm bie Hände gebunden und Vorſchriften gefegt 
find, ordnen und wählen kann wen er will, wenn er nur niemand nimmt 
der zu folcher Verwaltung denen Gefegen nach unfähig ift, muß noch aus 
viel ftärferen Grund dem Landesherrn zu gute Fommen. Dem Unterha; 
nen zumalen, der mehr nicht verlangen Fann als daß feine Gerschtfame 
nicht gefränft werben, muß es gleichguͤlti ſeyn, durch wen der Landes⸗ 
herr feine habende Befügniffe ausüben laſſen will. Es iſt daher natür- 
lich und allgemeinen Rechtens, daß wo nicht Landftände find, und diefe 
)D3 durch 
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durch Vertraͤge eine gewiff Eoncurreng’oder wenigſtens Einfchtänfungen 
des Landesherrn in Anfehung der Dienſt⸗Beſezung hergebracht haben, 
der Landesherr feine Diener nad) Belieben wählen, die Qualitäten, fo 
diejenige Die Dazu gelangen mwellen haben follen, beflimmen kann, wenn 
er nur Feine nimmt die nach Meichsgefegen dazu unfähig find. Eben dies 
es Recht bleibt alfo wo nicht Verträge ein anders befagen auch) dem Lars 
5 — anderer Religion als ein unſtrittiger Theil der Landesho⸗ 
heits Rechte. 


$. 69. Er kann, wo nicht Verträge da find, feine Stellvertretter aus 
einer und der andern berer recipirten Religionen wählen. 


‚Keine derer im Reich recipirten Religionen macht jemanden der Ges 
meinfchaft mweltlicher Gerechtſame unfähig: five enim Catholici five Au- 
—— Confeflionis fuerint fubditi, nullibi ob religionem deſpicatui 

beantur, nec a juribus.& commerciis .excludantur, fed pari cum 
concivibus jure in his & fimilibus juribus gaudeant. (1) Jedem fans 
besherrn‘ fiehe alfo frey feine Diener aus einer oder der andern Religion zu 
wählen, fo lang nicht Verträge da find, die dieſe Wahl hindern, Diefe 
oder jene Religion als eine nothwendige Qualität eines anzuflellenden 
Dieners an die Hand geben. So wenig alfo ohne foldye ein Land’ das 
Mecht hat von feinem Landesherrn, wenn beede einer Religion zugethan 
find, zu verlangen, daß er lauter Diener folher Religion anſtellen müffe, 
eben fo wenig Fann auch ohne Werträge ein Land der einen Religion von 
einem Landesherrn oder Tachfolger anderer Religion verlangen, daß er 
folches zu thun ſuis ſey. Es waͤre auch offenbar widerſinnig zu be⸗ 
haupten, Daß diejenige Rechte, die ein Landesherr anderer Religion ohne 
rittig ſelber haben und qusuͤben kann, er nicht Durch andre feiner Reli⸗ 
gion ſollte ausüben laſſen koͤnnen. Die Rechte ſagen wenigſtens, poteſt 
quis per alium quod poteſt ſacere per ſe ipſum. (2) Liefe es nicht auf 
eine offenbare Ungereimtheit hinaus zu ſagen, das jus territoriale, deſſen 
freyer Gebrauch in ecclefiafticis und politicis denen Landesherrn deutlich 
beftätiget worden ift, feye nad) dem Sinn foldyen Friedensſchluſſes nur 
frey, wenn derfelbige es felbft ausüben toolfe, wenn er e8 aber durch ans 
dere ausüben laffen wolle, fo fen es ad confenfum vel confilium von 
— der Religion, deren die Unterthanen zugethan ſind, gebunden? 

s haben die ee Fuͤrſten felber dieſen Saz jederzeit alfo behauptet, 
und in Hebung gebracht. Als die Reformirte in ver Pfalz ſich a 

da 
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daß fie von Bedienungen ausgefeloffen türden (NB, nicht, daß Catho⸗ 
lifche Dazu admittiret würden) erhielten fie zur Refolution: „Die Beſtel⸗ 
lung der zu vaciren Fommenden Bedienungen und Die hierzu zu benennende 
Berfonen betreffend, haben Ihro Ehurfürftliche Ducchlaucht, ſich unter 
den zıten Det. 1720. erfläret: daß obwohlen diefelbe hierunter ein Maas 
vorfchreiben zu laſſen Sich nicht ſchuldig erfenneten ſo haͤtten jedoch Dies 
felbe bey vergebenden Bedienungen bishero hauptſaͤchlich auf die Faͤhigkei⸗ 
ten derer ſich meldenden Supplicanten gefehen, wollten es auch fuͤhrohin 
nadigft beobachten, ein mehreres Fönne von ihnen hierinfalls der Billige - 
eit nach nicht gefodert werden. (1) Das hat nie kein Eatholifcher mis⸗ 
igt, wohl aber haben manche behauptet, daß Sermus Eleftor die 
roteftanten von weltlichen Dienften ganz ausfchlieffen-fönne.. Daß als 
y ein Landes Nachfolger in feinem Landen andrer Religion weltliche Dies 
ner ‚feiner Religionsanftellen Fönne, Fann gar nicht begrocifelt werden. 


5.70. In einem Catholiſchen Land kann ihm am wenigſten die Befug⸗ 
nis fie aus feiner Religion zu waͤhlen beftritten werden. 


Am wenigſten kann ein Eatholifches Sand unter einem Evangeliſchen 
VAndes⸗Nachfolger verlangen, daß derfelbe kauter Diener aus der andern 
Religion anflelle. Denn die Catholifehe haben es jederzeit nicht blos als 
erlaubt fondern auch als ſchicklich ausgegeben , dab ein Landesherr feine 
Diener die ihn repräfentiren follen, —— welcher Religion das 
Land zugethan ſey, aus feinen Glaubensgenoſſen waͤhle. Alle Alta pub- 
lica find davon voll, es iſt auch dieſes nicht blog ein theoretiſcher Saz 
. geblieben. Alle proteftantifche Länder welche Catholifche Regenten beka⸗ 
wen; haben wo nicht -befondere Vorträge vorgelegen, ſich darnach müfs 
fen behandien laſſen: man darf nur auf Die reichsfündige Beyſpiele von 
Ehurpfals, Zrorpbrücfen, und dem abgegangenen Haufe Naſſau Sie⸗ 
gen fid) berufen, um jenen Saz zu berodhren, , Wenn auch fonft die Re⸗ 
ligion, die Kirchengerechtfame, die Annexa religionis in ihrem Reichs⸗ 
ſezmaͤßigen Zuftand ‚geblieben, wenn nicht Die: Proteftanten blos der 
eligion wegen in ſolchen Evangeliſchen Landen von Dienften ausgeſchloſ⸗ 
fen worden, fo haben die Proteftanten .nie fich einfallen laffen, darüber 
denen Catholifchen Landesherrn quæſtionem ftatus ju mopiren, was alfo 
bishero im umgefehrten Fall denen Eatholifchen Regenten Evangelifcher - 
Lande ift Rechtens geweſen, muß es auch dem Evangelifchen Landes— 
Nachfolger ſeyn. Die-Praxis, die bisher von jenen felbft eingeführt und 
geübt worden iſt, fezt.für den Proteftantifchen Regenten der in anoilen 


(3) Mosun von der Landeshoheit im Geiftlichen. L. 4: C. 3. $- 26. 
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Salt kommt die Befugnis auſſer Zweifel; in reliquis omnibus enim 
quæ pace Weſtphalica communi partium placito aliter ſtatuta non funt 
inter utriusque religionis ſtatus omnes & fingulos fit æqualitas exacta 
mütuaque, quatenus formæ reipublice, conftitutionibus imperii & 
præſenti illæ conventioni conformis eft, ut quod uni parti eft juſtum 
alteri quoque fit juftum. (1) Es ift auch nichts natürlicher, als daß jes 
der Religions» Theit fich nicht befchroeren kann wenn man ihn nach feinen 


öffentlich aufgeftellten Grundfägen regiert! Wuͤrde es nicht thoͤricht ſeyn, 


wenn Evangelifche Unterthanen ſich beſchweren wollten, daß fie nad) de⸗ 
nen Evangelifchen Grundfäzen regieret würden? Können alfo Catholiſche 
mehr Befugnis haben ſich zu beſchwen, daß man fie nach Catholiſchen 
regiere Wenn man fie wenigftens nad) Evangelifchen regieren follte und 


vfte, ſo wuͤrde nach den Evangelifchen Grundſaͤzen, daß die kirchlicht 


Gewait an keinen auſſer dem Staat Fommen kann, daß kein Ordensge⸗ 
luͤbde ſtatt finden, ihre Religions⸗Verfaſſung und aller der Einfluß den 
fie in die Politiſche hat, eine ſtarke Aenderung erleiden * 


$. 71. Das Reſultat von allem dieſem iſt, der Nachfolger andrer Res 
ligien mus alles was im Lande zur geiſtlichen Gewalt gehört deuen ey 
richten Jolcher Religion laſſen, dns übrige gehört ihm und Fan se’, ; 
A durch wen er will verwalten laſſee. 
Faſſet man alles diefes zufaminen, was aus denen Grundfägen' bees 
der, Religions» Theile gefolgert worden, fo ift das -Refultat Davor fol⸗ 
gendes: "Alles was nach ein und andern Theils Grundfägen zu der geiſtli⸗ 
chen Gewalt, zum Firchlichen Regiment gehört,, in einem- Lande di 
oder jener Religion vorhin als zu demſelbigen gehörig Durch Die zu De 
Verwaltung geordnete Gerichte ausgeübet worden, das Fann der Nach 
folger anderer Religion zu feiner Difpofition nicht anfprechen. De 
Evangelifhe muß «8 in einem Catholiſchen Lande dem Bifchoffen und 
deffen nachgefesten Gerichten, der Catholifche in einem Evangelifchen des 
nen Conliltoris und denen untergeordneten geiftlichen —— 
ig ‚ und alfo das Kirchenregiment. in feiner vorigen Ordnung laß 
fen. Alles aber was zu jenem vorhin nicht gehörte, was in ein und ans 
derm Lande vorhin als zur meltlichen Gewalt gehörig jederzeit angefehen 
tourde, defien freper Gebrauch muß auch dem Nachfolger anderer Relis 
gion verbleiben, defien Verwaltung kann er übertragen an wen er will, 
einrichten wie er es gut findet. Gefchichet dieſes von ein und der andern 
Seite, fo kann Fein Theil über eine Ungleichheit klagen, und der ex 7 
ifche 
(1) P. W. Art. 5. $r. | 
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liſche Theil am allerwenigſten. Dean in einem Evangeliſchen Lande wird 
doch wenigſtens die geiftliche Gewalt Namens und unter der Autorität 
des Catholiſchen Na olgers ausgeuͤbt ingegen in einem Catholi⸗ 
ſchen der Evangeliſche Nachfolger leiden muß daß fie ganz unter einem 
fremden Namen ausgeuͤbt werde. Eben die voͤllige Gleichheit der Rechte 
aber die bey Beobachtung derer vorausgeſchickten Grundfaͤſe in dem Gall 
da ein Catholiſcher oder da ein et Landesherr in ein Land ans 
derer Religion folgt entfteht, iſt der fichere Probierftein, daß dieſelbe 
denen Keihegrundfägen gemaͤs ſind / 
Was hierauf weiter folgt/ und die Anwendung dieſer Saͤze auf die 
Fuͤrſtlich Baden: Badifche Lande betrift, iſt hieher zu moeitläuftig. - 7 
$. 2. Rechte eines Zvangelifchen auf einen Catholifchen folgenden 

| R Bandesherrne. — , 
- Davon, daß die Ausübung defien, was die Catholiſche Badiſche 
Megenten und Regierung gethan, und nur der —— Marggtaf, 
als jener Landesfolger thue, Feine Eingriffe in des Otdinarii Dioͤceſan⸗ 
Rei Rue heißt «8 in einem F. Badiſchen am Keichshofrath: überges 
ne Bericht: Ä | 
» Was von ‚ihnen — weiter geſagt wird, daß die vorige 
A he echte in Kirchenfachen aus Uebertrag des Bifchof 
en ausgeübet habe, ift ein Saz, deſſen Abficht nicht zu entnehmen und 
ber fehr unverdaut iſt. Soll es fo vil heiffen, daß die Rechie, welche 
die Fuͤrſtlich-Badiſche Catholifche Linie in ecclefialticis ausgeübet, iht 
blog aus einem Uebertrag des Biſchoffen von Speyer zugeſtanden; fo iſt 
er. ganz abgefchmackt. Die Neichsgefese fehreiben utriusque Religionis 
Statibus jus, quod ipfis ratione Territorii & Superiöritatis in mego- 
tio Keligionis competit & non impediri debet, ein jus rerritoriale, 
tam in politicis, quam an eccleflafficis, in quo a nullo unquam fub 
uocumque praetextu'turbari poflint, (1) zu; die berihmteften Cathol. 
Mechtsichrer geift und weltlichen. Standes erfennen eben das. Quam- 
quam autem Sacrorum poteltas ſumma illa atque indepedens penes 
Ecclefiae fit Antiftiter, id tamen non ita accipiendum eft, ut Princi- 
pibus, qui & numero Sacerdotum non funt, nihil omnino Juris circa 
Sacra convenire pofle, exiftimetur, fagt Areger, (2) und führet dafelbft 
‚alle die Dem weltlichen Arm zuftchende Gerechtſame eirca facra weitlaͤuf⸗ 
| | : tig 
(z) Pax» Weftph. Art. 5. 8. 306. Art. VII. $.ı. (2) in Jurisp. Ecclef. 
Cap. 8. $. 289. ) p — 
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ig aus, welches eben diejenige find, Die auch Die vorige Fuͤrſtl. Babifche 
a hat. Noch deutlicher) fagt 2. ‚Sebramm (\): Quia 
Sacerdptium inter & imperium datur concordia, hinc; quatuor zegu- 
le. fundamentales de jure imperii civilis circa facra : trädi poſſunt. 
1) Quoad caufas dogmaticas jus ĩmperũ eivilis circa facra confiftit in 
ure fuprema advocatiae & prote£lionis territorialis.. 2) Quoad caufas 
difciplinze & politise ecclefiaftice jus imperii civilis circa facra funda- 
tur zn jure generalis in/pefionis, ne per inftituta Ecclefie, quæ con- 
cernunt diſuplinam & politiam externam, ftatus publicus detrimen- 
tum capiat, aut etiam in — condirefiva ciren tales cauſas, 
uatenus cum regimine & ſtatu politico connexionem habent. Via. 
Detrum de Marca deConc.Sacerd. &Imp.L. 2. 3) Imperanti compe- 
fit jus praecavendi ne fecuritas civitatis per religionis diflidia turbetur. 
4) Jura politica flatus ecclefiaflici ab imperio eivili caufam habent, ac 
dependent. Intra hos limites & hoc fano fenfu jws majeflaticum pote- 
‚Ratis eivilis circa facra principiis religionis catholic® non repugnat: 
vel enim poteltas imperantis circa facra confideratur quatenus confi- 
Rit in fuprema advocatia & defenfione ecclefix, tuftodia & eXecutio- 
ne legum divinaram & canonum, in confervatione libertatis ecclefia- 
ſticæ, cumque jus ſupremæ advocatize & defenfionis fit conjundum 
cum poteltate & oflicio imperantis civilis, erit majeftaticum: vel 
poteflas imperantis refertur ad caufas difciplinee & politize ecelefia- 
— in qua relatione fundatur in jure generalis infpe&tio- 
nis ut ne respublica quid detrimenti capiat, & in poteltate condire- 
&iva circa tales caufas, quatenus vere & non folum imaginarie ad 
ftatum politicum fpeftant, & hoc modo eft pars effentialis imperii 
civilis, adeoque verum jus majeltaticum; reliquæ vero dux regule 
oteftati civili manifefte cohærent. Alle diefe Gefeze und Staatsrechts⸗ 
hrer fo wie die unverrückte Obſervanzien in denen Fuͤrſtlichen Haufern 
Deutfchlande, wovon die ———— Oeſterreichiſche und — 
ayeriſche vorhandene vollſtaͤndige Sammlungen daher einſchlagender 
Verordnungen Beyſpiele abgeben, und wenn es daraufanfäme, auch aus 
dem Badiſchen Archiv die Probe leicht gemacht merden Fännte, toiffen 
von einer Uehertragung dera Bifchöffe, wodurch Die weltliche Regenien 
atholiſcher Lande zu ihren Hoheits Rechten circa facra gekommen feyn 
ollten, fo wenig, daß vielmehr —* Catholiſche Schriftſteller darge⸗ 
han haben, wie ſowohl der Pabſt im ganzen als die Erz⸗ und Bifchöffe 
fa einzelnen Theilen Deutſchlands zu vielen Stücken, die jest. zum geiftlie 
j | den 


(x) In Außit. Jar. Eceleſ. P. 1. $. 14. 


| Landeshoheit im Geiſtlichen gri 
chen Arm gehören, erfk durch Uebherlaſſung, ſo von denen weltlichen Re 
genten ihnen gefchehen gekotthtien ir) E werden auch die Eathölifche 
weltliche Fuͤrſten fo gut als das hieſige GUN, Haus‘ vor einem ſolchen 
abentheurlichen. Say. nach welchem Uber kurz oder lang fe tin Catholi⸗ 
fer Biſchoff etwa gar einfallen laffen Fönnte, folchen Uebertrag vor uns 
erweislich, vor erloſchen, oder vor widerrufen zu erklären, und Damit ei⸗ 
nen vorzüglichen Theil Der Landeshoheit, das jus territoriale in ecclefia- 
ſticis an fich zu’rei en; denen Querulanten fchlechtin Dank. wiffen, und 
beede gegen deſſen Solgerungen Durch die Reichsgeſeze ficher genug ſeyn 
So lang diefe noch beftehen und nicht die Convenieng eines jeden Theis 
an die Stelle der Gefege, und mithin das Recht des ftärferen Theile an 
die Stelle ihrer Vollziehung tritt, haben weltliche Fuͤrſten nichte nöthig } 
als dieſes ganze Gedicht einer von den Bifchöffen dem woeltlichen rn 
übertragenen Sandeshoheit mit Stillſchweigen auf feinem offenbaren Un⸗ 
werth beruhen zu laſſen, worauf es als eine unzeitige Geburt ſchnell wi 
ein Irrlicht erloͤſchen wird. So lange über dag nicht alle Futen des 
heil. Römifchen Reiche guffinden, ſich ihrer we (gegerimdeten Titel ber 
Landeshoheit Im weltlichen und'geiftlichen zu begeben, und nach dem im 
Weſtphaͤliſchen Frieden beliebten Modo einer ein muͤthigen gätlichen- Pers 
abtedung ihre Landeshoheit als von def geiſtlichen Arm reledirend Se 
fernen, J——— Haus Baden um ſo ſicherer ſeyn ein folchen 
willtuͤhrlich belichten az feiner-Anterthnen ſich zum Gefeg nicht aufdrin⸗ 
gen laſſen zu dürfen, als dahier noch überdies Die offenbare Ungereimtheit 
im die Augen fällt, daß daſſeibe die in feinen unter fünf verſchiedenen Dio⸗ 
cejen getegenen Eatholifehehn Landen gleichlich ausgehbte Sandeshoheit in 
Eocletiafticis, durch eine Ürbertragung des Bifhoffen von Speyer, ber 
nur in dem Fleinften Theil Ordinarius ift, und in den andern Fein echt 
zu fuchen mithin auch Feines zu vergeben hatte, koͤnnte uͤberkonimen has 
en. | 
Soll aber jener Saz fo viel fagen, daß auffer denen Landeshoheits 
Rechten die Fürftl. Badiſche chemalige Regierung noch andere und wah ⸗ 
re. Dioͤceſan Rechte aus Uebertragung des B aan ee Speyer aus: 
geübt habe, ſo muß erſt gezeigt werden, Daß folche' dergleichen weitere 
und Diöcefan Rechte ausgeübt habe, daß dieſe ihr von Dem Herrn Dr; 
dinario zu Speyer übertragen, daß ſolche von Hr Namens des Herren 
Biſchoffen ausgeübt, oder als übertragenene Rechte anerkannt, auf: eing 
ſolche Art anerkannt worden ,- die auch für das: Aus Verträgen und 
7)P2 Bor 
(r) Vid. Capitularia' Reg. Frapcor. Cramer Weylar; Nebenſt. P. 18. Cap: 4 
Part. 47. C. 3. a 
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Rorfehungen, feinen; Anherrn ihen gefolgt Fuͤrſtlich Durlachiſche Haus 
perbindlich ſind. Dieſen Beweiß kann man um, ſo getroſter ertoarten, 
da man ſicher iſt, daß er in Ewigkeit nieht gefuͤhrt werden kann, die⸗ 
weil nach ‚denen Grundfaͤzen ber Catholiſchen Religion jeder weltlicher 
der Geiſtlichen Gewalt im ganzen und ihren einzelnen Theilen ſchlechter⸗ 
dings unfaͤhig „„mithin wohl exceution einzelner actuum der Geiſtli⸗ 
chen Gerichtbatkeit, niemals, aber Adminiſtration oder Eigenthum eines: 
Theils· derer Dioͤceſan Rechte an weltliche uͤbertragen oder won diefen ank 
genommen werden kann. (1J. Solange aber von ein und dem andern 
dieſer Stuͤcke kein Jota bewieſen wird, laͤſſet man ſich hierorts an dem 
allgemein bekannten, von allen Catholifchen Fuͤrſten angenommenen; 
und öffentlich behaupteten Sa daß alles wag:ein. weltlicher Catholis 
oe Landesherr quch eirca Ecclefiaftica verfügt ‚und verfuͤgen kann 
198 aus der Landeshoheit, und ‚Derfelben anklebenden jure: ndvocatiae 
&- fupremag infpettionis. hirrühret, begnügen.» Eben Damit: widerlegt: 
fich quch die gefährliche Intention, die hierunter Querulanten zu haben 
fcheinen, wann fie von Eingriffen in die —— reden; 
. und. damit es vermuthlich ‚gern dahin gebracht wiſſen möchten » daß bie 

Landesherrliche Rechte der Gürfklich Rapiiehe Finje,nals 2* uͤber⸗ 
tragene Rechte des Biſchoffen, nun nach Abgang ſolcher Linie Deren: 
die ——* Uebertragung geſchehen ſeyn follee: demſelben wicher 
heimgefallen geachtet, von ihm ausgeuͤbt, uͤnd damit der Land "im 
allem was nur einigermaffen. Verbindung cum-ecelefialtieis; hat ein Laut: 
ohne Namen feon fole. Ueberhaupt ſchlaͤgt der Weſtphaͤliſche Friede 
den Gedanken, als ob. man durch die fernere Ausübung derer. Landesho⸗ 
heits - Rechte, die die vorige Fuͤrſtl, Badiſche Linie cina ecclefiaftica‘ 
ausgeübt, und in ‚deren Mitbeſiz ſamt und ſonders, vermög der Jeweils: 
erhaltenen gemeinfamen, Belehnung, derer älteften Dausvertnäge; und 
des darauf gegründeten von Denen Querulanten in ihrer Schrift felber 
als unwiderfprechlich angeführten Civil > Mitbefiges "des: Ganzen, die 
FZuͤrſtlich ⸗· Durlachifche Linie ſich beftändig befunden, im die Biſchoͤfliche 
Gerechtſame eingreife, vollig nieder, wenn er Da, wo er vonder Merhälts 
nis der Gewalt eines Evangelifchen Landesherrn in Anfehung. feines Ca⸗ 
tholiſchen Landes gegen den Biſchoffen rebet, Art. 5. F. 48. fügt: in 
fubditos Catholicos Auguftanse Confeflionis.Magiftratuum, qui Anno 
1624. publicum Religionis Catholic® exercitium habuerunt , jus dice- 
cefanum, quatenus Epifcapi illud dicto Anno quiete in eos exercue- 

— runt, 
‚G).# in Elem. Jur, Can.;8. 97- in not, Cramer: Obf. 205. can. 
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runt, falvum efto. Was er in ſolchem Jahr, und von da meiter biß 
u Abgang der Badifchen Linie erereiret hat, darinn begehrt man dem⸗ 

Iben Feine Eingriffe zu thun: Was er Damals und bis hieher nicht hatte, 
gehöret nach difem Flaren Tert nicht fein, fondern zu Der „weltlichen Ge⸗ 
malt, bie es vorhin ausgeübet, kann alfo auch, wenn e8 von difer ferner. 
ausgeübt wird, Fein Eingriff in die Biſchoͤfſiche Gerechtſame feye.,„(ı) ' 


$. 3- Weitliche Collegia von der. Landessoder anderer Religion, 


Eine wichtige Frage di Iſt ein Landesherr, der vile Unterthanen' 
anderer Religion hat, ſchuldig, ſelbigen zu Lieb, weltliche Eollegia und 
Gerichte von ihrer Meligion zu beftellen? | 
. Die Srage ift alfo nicht, 1. möeder von Gnade, noch 2. von frey⸗ 
willigen Verträgen, noch 3; von deme, was, nach Belchaffenheit der- 
Umftände, da oder dorten, räthlich und der Staatsklugheit gemäß be⸗ 
funden werden möchte, fondern von der Rechtsſchuldigkeit. 
u Fönnen ferner verfchidene Fraͤlle und Sragen dißfalls entſtehen; 
nemlih: '. — 
ı. Wann ein and eꝛc. an einen Regenten anderer Religion kommt, 
muß es in dem alten Stand gelafjen werden? ——— 
2. Oder kan er Die vorhandene Collegia, ganz oder zum Theil, mit 
feinen eigenen Religionsvermandten befegen? ⸗ — 
3. Oder fan er die alte Collegia aufheben, und die vor denſelben 
bishero verhandelte Sachen vor andere feine Landescollegien, die nicht 
jener Unterthanen Religion beypflichten verweiſen? J 
4. Muß er nicht alsdann auch andere Religionsverwandte mit in 
ſolche Collegia zichen? oder doch in dem Fall, wann es Die einer andern 
eligion zugethane Unterthanen betrift, oder allermeiftins in denen Sa- 
er rg einen unsoder mittelbaren Einfluß in die Religion derfelbis 
haben? a 
Daß die Meichsgefege nichts ausdräckliches von allen difen Gallen 
enthalten, ift ausgemacht: j IE 
1,2 ie geben andy nichts an die Hand, aus deſſen Analogie ſech ein, 
Schluß machen ließe. Ä J ES TREE 
Das einige laͤſſet fich fragen : Muß die Sache in‘ dem Stand: bleis 
ben, oder allenfalls auf den Fuß nieder hergeftellet werben, tie es im 
Entſcheidjahr ware? Weder der eine noch andere ganze Religionstheil hat; 
fi, meines Wiſſens, hierüber in Sg deutlich geauffert, und,” 
5 3 — 


oa 
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wann es noch jego gefchehen wollte, würde es groffen Schtwürigfeiten: 
unterworffen ſeyn, und bald Da der eine⸗bald dort der andere Theil dar 
bey — oder verliehren, man moͤchte die Frage entſcheiden, wie 
man wollte. | 

So vil ift indeffen unmiderfprechlich, daß wohl 100000. Evangelis 
ſche unter Catholifchen Landescollegiensauch - Schlefien ungerechnet,), 
viele 1000 Catholiſche unter Evangelifchen Landescollegien fichen, und 

ene, ruhig und vergnügk, Darunter leben, wann ihnen nur ihre Gerecht⸗ 
En in Religions⸗Kirchen und Schulfachen ungefränkt verbleiben, 

Deffen ohnerachtet ift dife Frage dermaien in ftarfer Bervegung. - 

Als Baden Baden und Durlach wegen eines Succeßions Vers 
trage mit. einander handelten, verlangte erfteres, daß diſes auf den Ans 
fall: feine landesherrliche Rechte für eftändig Commißionsweife der. Ca⸗ 
tholiſchen Badifchen RegierungssCollegio übertragen, oder wenigſtens 
gewiſſe Stellen allemal mit Catholiſchen Männern befezen follte: Dur⸗ 
lach aber fchluge «8, als eine zu diſem Endzweck ohnnöthige, ihme mit 
Recht und Billigkeit nicht zugumuthende, Einſchraͤnkung / oder vil mehe 
Abdication, feiner Landesfürftlichen Rechte, ftandhaft aus, und Baden 
Baden ließe es endlich dabey beivenden ; tie Die Denen Proceßs Schriften 
in diſer Sache wörtlich beygedruckte Handlungen bezeugen. 

Als nun das Baden-Badiſche wuͤrklich an Baden Durlach fiele, 
hebte. der H. Marggraf die B. Badiſche Collegia ab, und untergabe 
auch dieſe Lande feinen Collegien zu Carlsruhe; nahme jedoch ein Catho⸗ 
liſches Mitglied in das geheime Rathssund zweh in das Negierungss 
ſodann zwey in Das Rentcammer» Collegium, 

Der weit allergröffefte Antheil der Casholifchen Unterthanen der B. 
Badifhen Lande und der Stadt Baden felbft, rare auch mit der Reiches 
Fundig guͤtigen Regierung ihres neuen Landesherrns wohl zufrieden: 

Nur fiele es erſtlich einigen Mahlberger Unterthanen ein, fich am 
Reichehofrath über Die Aufhebung. der B. Badifchen Catholifchen Eolle; 
gien zu beflagen. 

. m. Sept. 1777. ließe der H. Marggraf in. feinen darauf an den 
Reichshofrath erftatteten Bericht einflieffen. « — 

Wann von denen querulirenden Unterthanen ferner die Aufhebung 
der Baden Badiſchen Regierung allhier eingemiſcht, und um deswillen 
weilen dieſelbe in dem Ent cheid⸗ Jahr Catholiſch geweſen, und mehrere 
Evangeliſche Reichsſtaͤnde in yore Fallen von Religions » Nerände- 
ryngei ” u —— vangeliſcher Dicaſterien haͤtten anheiſchig 
made ‚m en, als Reichsgeſez widrig vorgeftellt werden will, fo iſt das 

unrich- 
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unrichtige diefer Behauptung fo in Die Augen fallend, daß man fürchten 
müßte eine gang vergebebene Arbeit zu thun, wenn man fich darauf weit⸗ 
laͤuftig einlaffen wollte. Nur hinzeichnen darf man die Gründe um das 
unftatthafte Davon einleuchtend zu machen. on jeher war es zumalen 
in Landen, wo nicht Landflände ;eine Mitroürfung bey Ausübung der 
Landeshoheits-Mechte hatten, ein unftreitiges Vorrecht des Landesherrn 
feine Dicatteria nad) Gutfinden anzuordnen, umzudndern, zu vermehrern 
oder zu verringern. Alle Teutjche Sperinls Gefbichten geben Benfpicle, 
wie, nachdem fonft meiftens nur ein alle Sefchajte beforgendes Collegium 
geweſen, nad) und nach von denen Landesherren folche getheilt, wieder 
agree gerworfen, und nach Gutfinden eingerichtet worden, und fo ge 
en eben diefe vielfältige Beyſpiele, wie bey angefallenen Ländern nach 
Butfinden bald diefelbe einzeln durch verfchiedene Dicafteria regiert, bald 
einander Incorporirt und unter einerley Landes: Eollegien gefezt worden, 
Mit dem libero jus territorialis ufu in politicis & ecclefiaflicis, praero- 
gativis, regalibus privilegiis & libertätibus antiquis, welche Denen 
Ständen in P. W. Art. VII. $. ı. unabbrüchig gugeficert worden, 
iſt alſo auch dieſes vorhin zu denen Vorrechten der Staͤnde gehoͤrige Recht 
in ſo lange vor beſtaͤtigt zu achten, als nicht gezeigt werden kann, daß 
darinnen eine Abaͤnderung verabredet worden ſey. Eine ſelche Stelle 
roird aber in dem ganzen Seide Snfrumen nicht aufgezeiget werden 
Tonnen, und felbft bey Obnabrügg too doch der Fall vorlag, wo wegen 
der Fünftig vermiſchten Succeßion desfalls Vorfehung hätte so 
müßen, wurden dem Evangelifchen Bifchof in Anordnung und el⸗ 
fung feiner Landesregierung die Hände nicht gebunden, ſondern nur jedem 
Regenten ftatum religionis, caetum ecclefiafticum totumque clerum 
utriusque religionis zu befaffen auferlegt, Art. XUIL$. 4. & 7. ihm und 
mithin feinen nach Gutfinden anzuordnenden Dienern im Ball er Evan- 
elifch waͤre, nicht alle und jede die politifche Derfaffung derer Eatholis 
* angehende Rechte entzogen oder befi ränft , jondern nur dem Bir 
ſchofen das was ihm nach geiflichen Rechten gebührt, nemlid) Cenſura 
ecclefialticorum Catholicorum & que ufum & adminiftrationem fa- 
crorum concernunt eaque quæ funt ordinis heimgewieſen, mithin der 
Evangelifche Biſchof in adminiftratione temporalium gar nicht einge; 
—— noch desfalls in modo adminiſtrandi & perſonis adminiftran- 
us ad ſtatum anni normalis gebunden. In dem Art. V. 6.3? & F 
werden auch nicht die Verwaltung derer Landeshohrits Rechte in facris 
& ecclefiafticis, fondern blos die Anftellung geiftlicher Gerichte, von de 
nen in einem weltlichen Eatholifchen Lande Feine Frage ſeyn Far, unter Die 
annexa 
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annexaReligionis gezaͤhlt, und ad terminum anni normalis adftringirt, 
mithin Fann ſolcher in Anfehung derer woeltlichen Eollegien nicht in Anwen⸗ 
dung Fommen, fondern muß es hier bey Der vorher $. 30, feftgefegten Res 
gel verbleiben, quod nulli ftatui immediato jus quod ipfi ratione terri- 
torii & fuperioritatis etiam in negotio religionis competit ( mithin auch 
nicht die gutfindende Verwaltung derer weltlichen und Landeshoheits⸗ 
echte, aucd da wo fie andere Religions + Verwandte und deren Ders 
hältniße angehet) impediri debeat, Es iſt diefes um fo richtiger im ges 
genwaͤrtigen Gall, als wann auch die Anrichtung weltlicher Dicafterien 
und Die durch Diefelbe zu bewuͤrkende Verwaltung derer Landesherrlichen 
Mechte tam in politicis quam in ecclefialtis (fcil temporalibus, fpiri= 
tualia, feu quæ funt-ordinis, wie oben die Stelle des Friedens redet 
erden ohnehin dem Bilchoffen gelaffen) noch einiger maſſen, wie do 
offenbar nicht ift, ad annexa religionis gesählt und deßwegen ad ftatum 
anni decretorii gegogen werden Fönnte, dennoch dieſes allein daß in dem 
Entfcheid Fahr. die Landes-Regierung Eatholifch geweſen noch machen 
würde, daß fie e8 zu ewigen Tagen bleiben müße, eben fo wenig als dar⸗ 
aus, daß in ſolchem der Landesherr felbft Catholiſch geweſen, folgt, 
daß folches Sand zy ewigen Tagen unter feinem andern als Catholifchen 
Landesherrn ftehen müffe, fondern es müßte nach dem Flaren Buchftaben 
folcher Stelle: ſtatuum fubditi retineant id (fc. relig. exerc:) impofte- 
rum cum annexis, quatenus illa dicto anno exercuerunt, aut exercita 
fuiffe probare poterunt, hr werden, Daß die Unterthanen folche 
Landes » Eollegien alfo mit Catholifchen Subjedtis beftellt, mithin das 
Recht eine Catholiſche Regierung fich zu ordnen ausgeubet, Furz daß fob 
ches nicht ein jus Domini territotialis fondern fubditorum geweſen: Dies 
fen Berveis aber werden fie niemals führen Fönnen, da es befannt ift, 
dab Marggraf Wilhelm feine Käthe und Diener lediglich nach Gutfinden 
angenommen habe. Go wenig es alfo von Ihnen abhieng, ob und wie 
fange Damals ihr Regent Eatholifch bleiben wollte, und fo wenig fie Dahero, 
ohnerachtet fie einen Catholifchen Herrn gehabt, im Befiz gervefen find, 
einen folchen zu haben, eben fo wenig hieng c8 von ihnen ab, ob die Damals 
angeordnete Diener Evangelifch oder Eatholifch fern follten, eben fo wenig 
find fie alfo Damals im Beſiz eine Cotholifche Regierung zu haben geweſen, 
eben fo wenig Fann folglich gefagt werden, illos exercuif? in dito anno 
jus habendiRegimen Catholicum, da bey dem ganzen falto pofleflionis 
circaregimen feculare nichts von ihrem Willen abhieng, nichts alfo als ein 
Exercitium eines von Ihnen befeffenen Recht betrachtet werden Fan. Son: 
dern fo gewis als Die ganze Stelle nur von dem favore fubditorum —— 
daher 
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daher auch Dafelbft nicht von denen Landesherrlichen Rechten und deren ferne» 
ren Ausübung, fondern blog von denen Rechten der Unterthanen, die fiecirca 
religionem in hocanno befeffen und ausgeübt,und deren kuͤnftiger Belaſſung 
vonS:iten desLandsherrn geredet toird,zu lezteren aber die blos von Dem jerveis 
ligen Kegenten dependirende Anordnung derer Landescollegien nicht gerechnet 
werden Fan,fo geroiß ift in demridensſchluß Feine Verbindlichkeit zu Beibehal⸗ 
tung einer Eatholifchen Regierung erfindlich. Die angeführte Beyfpiele Evan - 
geliſcher Staͤnde beweiſen hier um fo weniger,da folche blos von ganz verfchides 
nen Fällen, two der Regent die Religion verändert hat, reden, und allein beſon⸗ 
dern Haus und Landesverfaffungen ihren Grund haben,in andern Faͤllen aber, 
100 folche befondere Umſtaͤnde nicht eingetretten, rn bey Pfalz und Zweybruͤ⸗ 
efen, Fein Menſch denen Landesherrn über ihre gröftentheils Evang. Lande, Cas 
thol. Diener zur Landes Regierung anzuſtellen, ohnerachtet es in anno decre- 
torio nicht:alfo geweſen, aufbringen mögen. Der Erbvereinigungs Vertrag 
entfcheidet endlich vollends,wo nachdem Baden Baden anfanglid) die Benbes 
haltung einer ganz Cathol. Regierung und Sand Dienerſchaft verlangt, da es 
diſes nicht durch ſezen fonnte, wenigftens auf Benbehaltung einer geroiffen Ars 
zahl Eathol. Diener bey der Regierung und auf dem Lande befanden, und da 
man auch hierinn Diffeits nachzugeben nicht vermocht, ſich endlich Dahin tie es 
jego in demErbvereinigungs Vertrag lautet, nach welchem cin jeweiliger Regent 
freye und ungebundene Hände in Annehmung der Dienerfchaft und die Wahl 
groifchen Baden Badifchen und Durlachifchen Landesfindern mithin Cathol. 
und Evangel. Subjettis haben —— ken Flaren Beweiß, daß 
daſſelbe ſelbſten gar mol eingeſehen, daß es mit der Praͤtenſion einer Cathol. Re⸗ 
ierung oder Beybehaltung Cathol. Dienerſchaft denen Rechten nach durchzu⸗ 
angen nicht vermocht, mithin ſeinen Unterthanen vor beſſer gehalten, die uͤbrige 
groſſe im — —* zugeftandene Vortheile anzunehmen, als mit Bes 
ſehung auf jenem Poftuldto auch diefe bey Zerfchlagung. derer Tractaten im 
die Schanze zu fehlagen, wie dann überhaupt e8 eine ganz fonderbare Zumus 
thung ift, Daß, was Smus intemporalibus feu territorialibus durch Sich 
felbft, ohnerachtet Sie —— ſind, vermoͤg habender Landeshoheit, und 
da Sie hierunter durch keine Geſeze an ne oder Eollegia gebuns 
den find, verfügen Fönnen, folches Sie nicht Nahmens ihrer Durch nad) Gut⸗ 
finden waͤhlende Evangelifche Diener und durch Ihre Sie repräfentirende je 
und allegeit Evangelifch geweſene Eollegien follten thun laffen Fönnen, zumalen 
Sie nicht ex novo quodam titulo, fondern ex pacto & providentia mi 

rum mithin Jure anno decretorio longe antiquiore fuccedirt find, folgli 

in ipfo anno decretorio [hon das Recht der Landeshoheit felbft, mithin au 
das Davon abhangende Kecht im ap des erledigten Beſizes folche. ah 
5) te 
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hre Evangelifche Dicafteria ausüben zu laffen in actu primo Compoffef- 
onis civilis im Beſiz gehabt haben. 
Hernach kame auch die Statt. Baden bey dem Keichshofrath mit 
einer gleichen Klagſchrift ein, darinn fig meldete: 

„Der Grund alles Unheils beftchet ungegweifelt darinn, weil Ans 
walds Prineipales ohne Berathung und Unterftügung ſich allein überfafs 
fen find, und weil man hochfuͤrſtlch Baden »Durlahifcher Seits von 
der Wiedererrichtung eines Catholifchen Collegüi, welches, wie chemalg 
die Baden Badifche Dicafkerien,. Das. Religionss und Schulwefen. beforz. 
gen follte, nichts wiſſen, und nichts hören will. 

Allergnaͤbigſter Kayſer und Herr! Nur diefe Wiedererrichtung kann 
und mird das ergiebige Mittel feyn „ der. Religion und ihren —5 
gen in der Catholiſchen Marggranfchaft — t in die Zukunft eine 
dauerhafte Sicherheit zu verfchaffen, dieffeitige eorgniffe zu heben, und 
die wuͤrkliche Zudringlichfeiten auf immer zu entfernen. - | 

Dieffeitigen fehrwachen Begriffen nach, dünfet Anwalds Principa- 
len diefe Forderung in Deus auf ein ganz. Eatholifches Land. durchaus 
eilig, allenthalben unanftößig, der gefunden Vernunft, denen. Reiche: 

efäzen und befonderen Berträgen, dem eigenen gegentheiligen Dat 
fürhalten, und dem allgemeinen Reichs⸗Herkommen vollforamen anges 
mepen. 5 # j 

Anima totius Pacificationis ift die Sicherheit deren im Reich auf- 
jeftellten Religionen. Vid. apud Schaurotb in facra libertatis anchora. 

om. 2. pag. 44. Diefe Sicherheit iſt unbegreiflich twarn Die Rechte 
der a Religion durch andere Glaubens + Vertwandte beforgt 
° werben follen.- 

Die gefunde Vernunft: giebt es, (ſagte fehon jener Anonymus in 

Ken zu Ryßwick ausgetheilten pro Memoria ‚) tie billig, gerecht, und 

eilfam es $ , daß eine jede-in dem heiligen Roͤmiſchen deutfchen Reich 
zugelaffene Religion durch folche feiner Religion zugethane Perſonen, und, 
nicht Durch andere regieret werde. j | 
= Denn wie ift 28 wohl möglich, daß dort, wo e8 um weeſentliche 

Dinge der Religion, und Zugehörungen zu thun ift, ein anderer Glau⸗ 
bens⸗Verwandter, der nach feinen Grundſaͤzen wuͤnſchet, daß alle ans 
‚dere Glieder ihre Kirchen verlaffen, und zu der feinigen fretten mögen, 
folglich deffen interefle von dem interefle der anderen Kirche ap nur 
‚anterfehieden, fondern auch demfelben oft gerad entgegen ftehet, Die Befoͤr⸗ 
a anderen Religion ſich wahrhaft angelegen feyn laſſen Fann. 

j ie ift e8 möglich, daß jener, der es für einen ————————— 
f, 
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haͤlt, die Aufnahme einer anderen Religion, als zu der er fich befennet, 
und die Abfichten ihrer Anhängeren mit berathen zu helfen, nur die mins 
beft: Peynung haben koͤnne, hierzu mit gutem Willen etwas beyzu⸗ 
tragen 
Wie iſt es moͤglich, daß der, welcher kein Mitglid der nehmlichen 
Kirche, mithin nicht faͤhig iſt, das wahre beſte der Catholiſchen Geſell⸗ 
ſchaft nach ihrem Endzweck zu erfennen, Kräften genug haben kann, 
weckmaͤßig mitzumürfen. 

Wie ift es endlich möglich, daß Augſp. Conf. Verwandte, welche 
nach denen im jahr 1537. verfaßten Schmalfaldifchen Articklen, und 
denen hiernach eingerichteten fpmbolifchen Büchern, den Eatholifehen Hau: 

n als einen Greul von Menſchen betrachten, die in ihren offentlichen 

nterrichtungen, nad) Zeugnuß des Euer Kanferliche Mojeftät fchon be- 
kannt gewordene Baden» Durlachifchen Cathechismus die Catholifche für 
Abgotterer halten? | | 

Wie ift es mögfich, daß diefe . aufrichtigen Verwaltung Catholi- 
fcher Religions» Rechten Herz und Muth, Anwalds Prineipales Hingegen 
das Vertrauen — koͤnnen, eine ſo hochwichtige Beſorgung in folche 
Händen zu belaffen? Be | — 

Aus einer weit hervorgeſuchten Furcht hat man ehedem bedenklich ge⸗ 
funden, dem Catholiſchen Graf Chriſtian von Ortenburg die Vormund⸗ 
ſchaft uͤber den von Graf Georg Rheinhard ruckgelaſſenen Pupillen, weil 
dieſer bereits das Abendmahl nach denen Grundſaͤjen der Augſp. Conf. 
empfangen anzuvertrauen. Der allgemeine Verdacht einer ohnleidentlis 
chen Reformation mußte zum rund fothaner Beſchwerde dienen. Schaus 
rdth Tom. 2. pag. 267. i 

Iſt nun aber die Pflegſchaft uber ein gang Catholifches Land unter 
der Auffiht pur Augfp. Eonf. verwandten Berfonen weniger bedenklich, 
die bereits Durch fo viele Vorgänge das brennende Verlangen zu Tage 
eleget haben, nur recht geſchwind eine durchgängige Reformation zu 

tand zu bringen. / 
Nach der gefunden Vernunft bleibet es ſolchemnach richtig, daß nur 
die Catholifche das Kirchen: und Schulmwefen in der Eatholifhen Marg⸗ 
gravſchaft Baden beſorgen koͤnnen.⸗⸗ | 
- (Das folgende betrift die angebliche alte Badiſche Hausverfaffung. ) 

Der Weftphälifche Frieden will jene bey der Beltellung der Conſiſto⸗ 
rien, auch Kirchen: und Schuls Minifterien Fräftigft gehandhabet wiſſen, 
die den. Befisftand einer offentlichen Religions Yebung in dem Endſcheid⸗ 
Jahr vor fi) gehabt haben. Art. s. $. 31. Ä 

Q2 Diefen 
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.Dieſen Beſtz wird Anwalds Principalen, und. der Catholifchen 
Marggravſchaft bey Denen fehon vorausgefesten Beweißthuͤmern niemand 
laͤugnen, und fie haben alfo ug und Recht, in die Stelle deren ehevori⸗ 
en Badenz Badifchen Dicafterien, welche das Religions» Kirchen und _ 
chulweſen mit allen andermeiten annexis (denen Epifeopal» Rechten uns 
abbrüchig) unter ihrer Obſorge gehabt, auf die Wiederanordnung eineg 
Catholiſchen Eollegiums den ohndermwerflichen Anfpruch zu machen, 

Der 45ſte Abfaz des nemlichen Artickels unterftüzt dieffeitige Forde⸗ 
rung. Der dortige — auf den Religions⸗Frieden will ſovlel jagen: 
daß die Minifterien fo, tie fie vormals beftellet geweſen, auch Fünftig 
beftellt werden follen, und dieſes ift es, was die verwittibte Frau Marge - 
graͤvin als Durchlauchtigfte Stifterin, und Anwalds Principalen mitihe 
in einem hinlänglichen Surrogato verlangen. —J 

Bey der namentlichen Benennung eines Catholiſchen Collegiums hat 
es inzwiſchen den Verſtand nicht, daß die Beſtellung deren Heiligen⸗Pfle⸗ 
um au fonitigen milden Stiftungen mit Catholifchen Derfonen aug- 

efchloffen feye. | 
— Die ſchon angedeutete Vorſchrift deren allerhoͤchſten Kayſerlichen Be⸗ 
dingniſſen vom Fahr 1604. ſprechen hievon eben fo ausdrüclih, Der 
Religionsfried erftrecket fich nicht minder auf derlay Bedienungen in ganz 
beſtimmten XBorten, und unter dem allgemeinen Beyſaz, Art. 5. $. gr. 
IL. P. W. aliaque fimilia Jura haben endlich auch die pacifeirende heile 
gewiß nichts anderft verftanden. | 

Die gefammte Hochs und Löbliche Stände Augfp. Eonf. haben bey 
allen Gelegenheiten , befonders aber in ihren Ontercehionalien gegen Die 
son Dienheim bey Schauroth Tom. 3. pag. 571. das nemliche behaups 
tet und dieſer Sprache find andere Gelehrte unbedenklich nachgefolger, 
gleich Dann Moſer in der Abhandlung von der Landeherrlichkeit im Geiſt⸗ 
lichen Lib. 4. Cap. 7. $. zo. ſich dahin aͤuſſert: 

Dadurd) werden alle andere Rechte verftanden, und darunter be 
riffen, welche mit dem Kirchen» und Schulweſen einen Zufammen. 
ang haben, deren in einem Ort, Gebiet, - und Land mehrere oder 

wenigere feyn Finnen, 3. €. —— ndien, Legaten, Als 

mofen, Armen⸗Caſſen, Heiligen-Spithalfazareth « Pflegere, Bor 
fiehere der Wayſen / Häufer, Berwaltete deren geiftlichen Gefällen, 
in einem ganzen Land, Gebiet, Diftrict, oder eingelem Dr. 
Der Einfluß, twelchen derfen Stellen di-vel indirekte in die Religion has 
ben Bönnen, erfordert allerdings diefe Vorſicht, und Anwaldo — 
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les mögen dahero nicht glauben, daß jenes, was man gegentheiliger Stits 
an 2 immer gebilliget hat, an ihnen getadelt werden wolle, 
In einem jeden fchemate figillationis wird man das hochfürftliche 
Haus Baden Durlach) finden, mo man dieſen GSaz fogar 
biß auf Die Beſezung der Dorf» Gerichten ausgedehnet hat. 
Gebe man fich nur die Mühe, das Schreiben der Hoch: und Loͤbli⸗ 
‚hen Ständen Augſp. Eonf. an Ehurs Trier zum Vorſtand deren Unter⸗ 
‚thanen des Amts Wertheim vom 23. September 1712. bey Schaurorh 
‚Tom. 3, pag. 781. ihre Interceßionalien an Euer Kayſerlichen Majtit 
für die Hohenlohifche Gemeinde Bürfenau vom 17. May 1752. ibidem 
ıpag. 987. und die von ihnen unterm 4. December 1748. gegen den Doms 
‚probft zu Bamberg aufgeſtellte Beſchwerden wegen denen in der Hofmarkt 
rth eingeführten Neuerungen, idem Tom, ı. pag. 687. nachzufchlas 
: fo werden alsdann dieffeitige Sorderungen über allen Vorwurf, daß 
E. weit getrieben werden, ganz ficher hinaus gehoben feyn, und Ans 
walds Principales werden immer mit eben fo vielem Beſtand ſagen koͤn⸗ 
nen, daß die Einfchiebung Augfp. Conf. verwandter Dienern zur Ders 
waltung frommer Catholiſchen Stiftungen alg eine wahre mutatio in po- 
liticis intuitu religionis zu befrachten feye. 
Confer: das Schreiben, die Dettingen ae Religiongs 
Gravamina betreffend, vom 4. Aug. 1751. bey Schauroth Tom. 


2. pag. 857- — 

Koch nicht genug: Der Anfpruch auf bie Wiederanordnun eines 
Catholiſchen Collegiums gruͤndet ſich eben wohl auf den juͤngeren Erbver⸗ 
trag, in deſſen 43. Artickel der Weſtphaͤliſche Friede zur Haupt⸗Unter⸗ 
lage genommen worden; ja! er gruͤndet ſich noch ferner auf denen deut⸗ 
tichften Erflärungen deren Schwediſch⸗Sachſen Gotha und Zellifchen 
Gefandten in conferentia Evangelicorum die zı. Februarii 1065. ha- 


bita, 
wie nemlich dem zur — Religion uͤbergetrettenen Herrn 
Herzog Chriſtian zu lenburg Feine Frage aufzuwerffen ſeye, 
wann er nur in terminis pacis verbleibe und die Conſſioria mit 
Evangelifchen Perfonen beige. 

Und was ift endlich wohl beftimmender, als jene Anzeige, welche Schwe⸗ 

den qua vor: Pommern in der Conferenz vom ı. December 1725. uͤberge⸗ 

ben, und morinn unter andern gefagt wurde: — 
Si eveniente mutationis caſu (id quod præcipue in caſu muta- 
tionis religionis in perſona domini accidit) ſubditis adhuc pro- 
ſpiciendum eſt, videndum nn in anno decretorio in —— 

| )Q3 an- 
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annexorum, inter quæ Con/foria numerantur, füerint? fi igi- 
‘tur probaverint, velalias notorium fit, anno 1624. confiltorium 
evangelicum in provincia habuiffe, jure meritoque pöftulant, 
& fubditi, & agnati, & omnes pacis confortes, & fponfores, . 
‚ut tale confiftorium in perpetuum fubfiftat, vel fi forte ceflave- 
rit, reftituatur. ’ 
Wuͤrklich — bey Anwalds Principalen alle dieſe Umſtaͤnde in voller 
Maaß ein... Dieſelbe hatten in dem Entſcheid-Jahr, ſtatt des bey dem 
Augſp. Conf. verwandten Theil gewöhnlichen -Konfiftoriums, Catholi⸗ 
ſche Collegien die das Religions - Kirchen » und Schulwefen nad) ber 
Art der von denen Herren Bifchöffen zu Speyer an das Catholiſche Haus 
Baden s Baden gefchehenen ebertragung enttoeder einfeitig oder mit Bey⸗ 
mwürfung des daſigen Vicariats beſorgten. 
Nun bekamen ſie einen anderen Landesherren, der ſich zu ihrer Re⸗ 
ligion nicht bekennet, und der ihre Catholiſche Collegien aufgehoben hat. 
Anwalds Principales, und alle Friedens⸗Theilhabete find demnach befugt, 
auf.deren Wiedereinſezung zu dringen. j 4 
Sie verlangen Dadurch nichts anderes, ale was durch einen langwie⸗ 
rigen Gebrauch in dem deutfchen Reich zum unwiderſprechlichen Herkom⸗ 
men, und zu einer nach der. Sachen natürlichen Ordnung eingerichteten 
Regel geworden iſt. 
| Ehurfürft Griverich zu Sachſen (Pfalz) mußte ſich bey feinem Ueber⸗ 
eng zur Catholifchen Religion gefallen faffen, die Gerichkbarfeit und als 
es übrige in geiftlichen und Kirchenfachen blog allein dem Churfürftlichen 
Evangel. Minifterio, und denen dazu verordneten Evangel. Eollegien zu 
‚übertragen. Struvens Pfälzifche Kirchen» Hiftorien pag. 115. 
Herzog zunton Ulrich zu Braunſchweig rückte feinen im Jahr 1710. ause 
geftellten Reverfalien ausdrücklich bey: | 
Das geheime Raths- Collegium hat dasjenige, was ad ordinan- 
- dam & tuendam rem ecclefiafticam in unferen Landen gereichet, 
in fpecie zu refpiciren, ‚und die deßwegen erlafiene Referipten, und 
Verordnungen unferes freundlich geliebten Sohns und Erbpringens 
Liebden unterfchreiben zu a oder felbft ex commilfione noftra 
ech fo wir demfelben hiemit ein für allemal ertheilen, zu uns 
ferfchreiben. ni 
Herzog Julius Heinrich zu Sachſen Lauenburg Funte ſich ebenfalls nicht 
entſchuͤtten, feine Unterthanen zu verficheren: 
Daß die Canzleyen und andere Amtoftellen im Land Hadlen durch 
Feine anbere Perfonen ‚, Räth,.oder Diener, hohe oder nicdere, als 
die 


= 
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bie ber Evangelifch-Lutherifchen Religion verwandt, beftellt werden 
ollen Ä 


follen. | 

Der EarlAlerander zu Wuͤrtemberg verfprach ebenfalls. im Jahr 1734. 

feiner Landſchaft: | 

Daß fein Geheimes Naths-Eollegium alle und jede die Evangelis 

fche Religion, das Kirchen: und dahin einfchlagende Deconomies 

und Policeyweſen betreffende Angelegenheiten allein und ohne Anfras 
ge zu beforgen habe,  _ 

ner: 


daß alle in der Fürftlichen Canzley befindliche Collegia und Balleyen 
‚und alle dero hohe und nievere Membra, feinen ausgenommen, wie 
auch alle Herrfchaftliche Beamtungen, Stadt: und andere Gerich⸗ 
fe, mit Feinen anderen , als der een Reiigien zugethanen 
ſubjectis befegt, welche, wenn fie Zeit waͤhrenden Amts die Evan⸗ 
geliſche Religion verlaffen würden, bey denen obgehabten öfficiis 
nicht bleiben follen. ” 
‚Die HefiensCaffelifche Reverfalien ftimmen im mefentlichen Damit überein. 
.n ettingen und andere mehr thaten ein gleiches, und von allem deme 
war der Zuftand des Jahrs 1624. der entfcheidende Grund. 
Will man endlich) noch mehr, fo Durchgehe man nur den Gräflich: 
Pappenheimifchen Acceptations⸗ und Confirmations⸗Acte vom 17. May 
1773. Das hochfürftliche Haus Baden »Durlad) ift darinnen um Die 
‚Manutenenz aller Diefer Grundfäzen gebetten; nad) diffeitigem Wiſſen hat 
es folche übernommen, und wird hoffentlich niemalen auf ſich Fommen 
laffen, daß. es etwas unbilliges übernommen habe.. 

. Der Stiftungss‘Brief der legt vermittibten Frau Marggräfin von Ba⸗ 
dens Baden (Num. 18.) feget die nemliche Billigfeit, die nemliche Ge 
[, zum Grund; aber hier ift dieſe Forderung ſchon bey dem erften Ans 

lick ein empörendes Gefuch wider die landesherrliche Rechte. 

Hier heiffet alles unrecht, was 3 gleichwohlen in dem entgegen 
geſezten Fall ein lauteres Recht iſt, hier ſprechen die Geſaͤze auf einmal 
ganz anderſt, welche doch durch fo vieles vergoſſene Blut unausloͤſchlich 
Be ‚ mit.einem Wort: hier vertritt Die Willkuͤhr den Plaz 
der Geſaͤze. 

Solchemnach baten die Klägere: Dem H. Marggrafen aufzulegen, 
damit er, nach dem Zuftand des Entfcheidjahres ein Gen aufgehobenen 
Eatholifchen Regierungs» Eollegio zu Baden) dquipollentes Catholifches 
Eolkgium, und zwar fo, wie foldhes in der (verwittweten Frau Mergs 


Ser 
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raͤfin) Stiftungs⸗Urkund (Num. 18.) in Vorſchlag gebracht worden 
— ohnverlaͤngt herftelle zc. ER 

Der Herr Marsgraf zu Baden aber antwortete in feinem Darauf et⸗ 
ftatteten Bericht: | 


$. 39. Die Aufhebung der Baden »Badifchen Regierung ift, eine den 
X Gefäzen nicht zuwider laufende Landesherrliche Befugnuͤß. 


„Eine weitere Beſchwerde, die Querulanten fich beymeffen, fol in 
der Aufhebung der Baden » Badifchen Regierung beftehen. Man hat 
darauf ſchon aus Gelegenheit einer ähnlichen unbefugten Klage derer Ca⸗ 
tholifhen in der Hertſchaft Mahlberg feine Gedanken geaͤuſſert, worauf 
man fich hier bezieht. Die Sache reduciret ſich kuͤrzlich dahin; es waren 
Diefes zur Ausübung der Landeshoheit niedergeſezte, mithin weltliche Dis 
cafterien; die Zürftl. Badifche Linie Hat diefelbe jeroeils nach Guffinden ges 
trennt, vermehrt, verringert, ohne daß die Unterthanen dabey das mins 
befte Recht des Widerfpruchs oder einige Concurrenz gehabt hätten; das 
—— ſchlaͤgt hier aus doppelten Gründen nicht any“ einmal weil 
die Anordnung und Einrichtung derer Landıs  ollegien eine res mere po- 
litica iſt, zum andern weil Diefelbe Feine Sache geroefen,, in deren Beſit 
ſich die Unterthanen, ren vielmehr in deren’ Beſiz fich Die Sandesherrs 
ſchaft befunden, mithin jene hierinnen weder fatum noch jus’poflt 
nis vor fich haben ; der Erb + Vereinigungs s Vertrag aͤndert hierinnen 
nichts, fondern behält vielmehr jedem Landes» Nachfolger freye Haͤnde in 
Anfehun feiner Diener bevor; mithin Fonnte hierinnen das jezt Fegierende 

uͤrſtl. Haus nad) Sutfinden difponiren, und fid) der habenden Landes⸗ 

rftl. Obrigkeit bedienen, vermög deren in Ermanglung befonderer Ders 
träge jedem Landesherren frey ſtehet, Die Magiftratus und Gerichte, durch 
welche er fothane Landesherrliche Rechte ausüben laffen will, nad) feiner 
Willführ und feinem auf das Wohl feiner Lande habenden en einzu⸗ 
richten, zu limitiren, zu erweitern oder abzuaͤndern, ohne daß ein Unter⸗ 
than gegen denſelben ſich desfalls einiges Rechts anmaſſen Pönne.(r) Nur 
zweyer beſonderer Gruͤnde, die Querulanten bagegen vor fich anführen: zu 
koͤnnen vermennen, ift hier noch zu gedenken. ie fagen, man habe, 
bey der Huldigung alles in ecclefiafticis & politicis wie man e8 gefuns 
den, zu fen verfprochen. Geſezt aber Dem waͤre fo, toelcher vernünfti- 
ger Menſch würde diefes fo crude und nude nehmen, daß gar — Ab⸗ 
nde⸗ 


(1) Cramer W eP.r. C. 12. 8. 2. & . P. Schramm in Juris r. 
ecel. L. 3. — l. in fin. 5 : r 
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aͤnderungen in irgend einem Stuͤck gemacht werden ſollten? das hieſſe 
alsdann eben ſoviel als ſich alter Landesherrlichen Rechte über daffelbe bez 
geben... Die gefesgebende Gewalt wenigfteng, das vornehmfte Stück und 
der weſentlichſte Theil der Landeshoheit, fiele toeg, und mit ihr alle Mög: 
lichkeit die Handlungen derer einzelnen Burger zum Beſten des Ganzen zu 
leiten, ohne welches Feine Regierung eines Staats denfbar ifl. Konnte 
fie aber, ohne die offenbarfte Abfurdität zu behaupten, nicht fo ausgelegt 


werden, fo würde jedermann begreifen, daß ihr wahrer Verſtand der fen, 


daß die Unterthanen ſowohl in ecclefiafticis als politicis bey ihren habens 
den Rechten und Srepheiten gelaffen werden follen. So aber fchlägt er 
alsdann in die Anordnung, Befszung oder Aufhebung der Regierung, Die 
Feine Mechte der Unterthanen find, nicht an. Daß aber auch würflich 
mehr nicht, felbit denen Worten nad) verfprochen worden, zeigt Die fub 
‚Lit. Ee. anliegende Copia Baden» Badifcher Seite geführten, mithin 
gewiß über allen Zweifel in Diefer Materie erhabenen Huldigungs- Pros 
tocolls, worinnen es ganz deutlich heißt, es werde denen Unterthanen 
verfichert : „daß Ihro Sochfürftliche Durchlaucht der Herr Marg⸗ 
graf zu Badendurlsch geneigt feyen ihnen fowobl ihre Dandesfürfts 
liche Zuld und Gnade in allen Vorfallenheiten angedeyen ale such 
Diefelbe nad) Maaßgab des Erbvereinigungs⸗Vertrags bey ihren bißhe⸗ 
rigen Rechten, Privilegien und Freyheiten tam in politicis quam in 
ecclefaftieis zu belaſſen und ſchuͤzen.“ Es war — ier von einem 
neu zu machenden Vertrag, wodurch die Unterthanen Rechte die ſie nicht 
hatten erwerben, dis Landesherrſchaft gehabter Rechte ſich be a De 
gar die Rede nicht. „Sondern fo wie die Unterthanen durch Die Huldi⸗ 
gung nicht neue Verbindlichkeiten auf fi) nahmen, fondern nur die uns 
gerbrüchliche Beobachtung ihrer ohnehin auf fi) habenden Unterthanens 
Pflicht dem Landesheren ‚verficherten , fo ware eben dieſes Die bey allen 
Huldigungen gewöhnliche Verſicherung von Seiten der Fandesherrfchaft, 
Daß auch fie ihres Orts ihre Negentenpflicht gegen ihre Unterthanen unit 
brüchlich, und zwar mit ausdrücklicher Berufung aufden Erbvereinigungs⸗ 
Vertrag und nad) Maaßgab defielben, beobachten wollt. 


$. 40. Und ift deßwegen Die von Den Mitgliedern derſelben vorher er; 
hobene Huldigung weder widerrechtlich noch unnöthig 
geweſen. 


Ein anderer Grund, deſſen ſich Querulanten bedienen, iſt, daß man 
angeftellte Diener noch gegen End Octobers An. 1771. habe den Diener 
End abſchwoͤren laſſen, weßwegen deren unveraͤnderte Beobehaktung 
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billig haͤtten erwarten doͤrfen, daß man aber dennoch ſchon vorher ihre 
Dienft- Entlaffungs Patente anfangs Octobers habe ausgefertiget gehabt, 
ohnerachtet man ihnen ſolche erft den 1. April des Jahres 1772. zuges 
fehieft. Jedermann muß bey dem erften Anblick gleich überzeugt werden, 
daß dieſes zu Begründung einer Befchwerde wegen aufgehobener Regie⸗ 
rung ganz unpaffend ſey: denn nie Fam es daben darauf an, was Que 
rulanten ermwartet haben, fondern bloß darauf was Diefelbe zu en bes 
rechtigt find, und da wird aus dem ganzen Argument Fein Menſch die 
Erlangung eines Rechts der Landesherrlichen Anordnung mit ihren Dicas 
fterien zu widerſprechen herleiten ꝛc. 


$. 76. Eben defiwegen fretten auch die Gründe ein, bie oben von 
der freyen Wahl derer woeltlihen Diener angeführt worden. 


So wenig Smo alfo eines derer Sandeshoheits und weltlichen Red) 
te, die vorhin Die Badifche Linie gehabt, beftritten werden kann, fo wer 
nig kann Ihnen auch der freye Gebrauch derfelben, und das darinnen lies 
gende Recht fie wie und Durch wen Sie wollen verwalten zu laſſen, und 
wo Sie es gut finden, Dazu Diener ihrer Religion anzuftellen, widerfpros 
ehen werden. Wenn man wenigftens gegenfeits nicht behaupten will, 
daß man feine Grundfäze blos nach Eonvenienz aufftelle, und dieſes kann 
die Meynung billig denkender un wohl nicht feyn, fo Fann man 
ſich nie beſchweren, wenn man nad) feinen Grundfäzen gerichtet wird, 
nicht verlangen, daß mas in vielen Faͤllen von dem Catholifchen Theil 
ausgeübt, von denfelben öffentlich als Recht behauptet, und von denen 
ke felbft nicht mwiderftritten worden, nım für den Evangeliſchen 
Theil aufhören folle, Rechtens zu ſeyn. Es wird vielmehr alle die Ber 
fugnüß, die einem jeden Landesherrn überhaupt in Anfehung der Verwal⸗ 
fung feiner Territorials Gerechtfame zuftcht, auch dem jezig Fürftlichen 
Haufe zu gut Fommen müffen, und da durch die Verfaffung der Catho— 
liichen Religion ſchon alle zum Kirchenregiment und der Melision gehörige 
Gerechtſame von denen Landesherrlichen Gerechtfamen auf das genauefte 
abgejondert und Dagegen ficheraeftellt find, alles und jedes was von der 
—I Badiſchen Linie ausgeübt worden, und von Diefer auf das jezig 

ürftlihe Haus gekommen, als ein nicht aus der Religions⸗Verfaffung 
ee Recht, aud) durch die Merfchiedenheit der Religion die minz 
defte chmaͤhlerung nicht erleiden doͤrfen, fondern aller Streit, der we 
gen der inneren Einrichtung der politifchen Verſaſſung erregt werden will, 
dadurch niedergefchlagen feyn, ut omnes & finguli ftatus imperii ne poft- 
hac in ftatu politico controverſiæ fuboriautur, in omnibus juribus, 
privi- 
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priyilegiis, regalis & libero juris territorialis in ecclefiaficis & poli- 
ticis ulu, firmati fint. (ı ) 


$. 77. Welche durch das in dem DVereinigungs » Vertrag beflättigte 
Herfommen im Baden Badiſchen Landes Antheil noch ver, 
ftärft werden. 


Es tritt auch hiebey dem Herrn Marggraven das von ihren Eatholls 
fehen Vorfahren an der Regierung felbft eingeführte und unverrückt bob; 
achtete Herfommen zur Seite. Aus vorausgeführtem wird erinnerlich feyn, 
daß diefe in Anfehung der Gravſchaften Sponheim und Eberftein auch Herr⸗ 
ſchaft Mahlberg Regenten Evangelifcher Lande gemefen. Und ob zwar 
Diefelbige fo mie ein Theil derer jesigen Catholifchen Unterthanen in Diefen 
Landen vermeynen wollen, als hätte dem durch Kanferliche Urtheil reflituir, 
ton Fuͤrſtlichen Haufe Baden Baden aus der Verordnung des Friedens, 
ſchluſſes terminus autem Anni 1624. non debet prajudicium creare 
iis qui ex capite amneſtiæ reftituendi veniunt ein unbefchränftes jus 
reformandi zugeftanden; fo hat man Doc) aus Selegenheit derer Mahlbers 
gifchen Befchwerden ſchon gezeigt, Daß dieſes in jure & ſacto unrichtig 
fey, und wenn es richtig waͤre in gleicher maffe jet dem regierenden Fuͤrſt⸗ 
lichen Haufe, das in alle Gerechtſame folcher reflituirten Fuͤrſtlichen Linie, 
und zwar nicht ex nova quadam gratia fondern aus Verträgen und Vor⸗ 
fehungen feiner Vordern eingerretten, zu gut fommen, und alfo alle und 
jede Meligions» Vefchwerden adnzlich. niederfchlagen würde, morauf man 
fich bier besiehet, und Extradtum fub Lit. Xx. Deffalls anlegt. Bleibt 
e8 alfo richtig, daß jene Lande nad) Dem Flaren Sinn des Sriedensfchluffes 
Evangelifche Lande find, fo muſten ihnen auch alle darinnen gegründete 
Wohlthaten Evangelifcher unter Regenten andrer Religion ftehender Sande 
zu gut fommen. Hat aber wohl je Die Fürftlicy Badifche Linie diefen eigne 
Evangelifche Dicalteria zu Verwaltung der Landeshoheits Rechte in felbis 
gen aufgeftellt? Das Gegentheil und noch weiter Das, daß ſie nicht eins 
mal Mitglieder ſolcher Meligion in ıhre Negierung aufgenommen, ift lands 
fündig. Alle Beumten in denfelbigen waren blos Catholiſch. Alle Wer 
rechnungen waren allein mit Catholiſchen befezt, und nicht blog die Vers 
rechnungen derer Sandesherrlichen Cammergefaͤlle, fondern auch die. unter 
gandesherrliher Verwaltung geftandene zu frommen Verwendungen bes 
ſtimmte Landesfliftungen. Um von lezterem nur cin Beyſpiel anzufuͤhren, 
fo will man der Evangeliſchen Verwaltung St. Jacob in der Grapſchaft 
Eberftein gedenfen. Nachdem dorten die Eatholifche Religion von Mars 

Rz grad 
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gran Wilhelm nach und nach eingeführet worden, fo theilten fich die bee⸗ 
den Gemeinss Herrfchaften Baden und Eberftein in die Kirchengütere alfo, 
daß Baden Die Hälfte für die Catholiſche nahm, Eberftein Die Hälfte für 
die Evanaelifche behielt, und adminifirirte. ‚Nach Abgang Diefes grävlis 
chen Haufes bey der Auseinanderfegung mit den Biltum Speyer übernahm 
Diefes die Eatholifche, Das Haus Baden aber Die Evangelifche geiftliche Ge⸗ 
fälle, und verwaltete dieſelbe. Diefe lestere maren alfo ohnftrittig Evans 
gelifch , fo mie es im Entfcheidjahr beede zufammen geweſen. Dem ohners 
achtet aber hat das Haus Baden folche durch blos Eatholifche Verrechner 
verwaltet, Durch feine pur Catholifche Rentkammer die Dber » Adbminijiras 
tion darüber geführt» wie alles ob deren pflichtmäßigen Bericht Des Catho⸗ 
lifchen Beamten und geiftlichen Verwalters Lit. Yy. zu erfehen.. Niemals 
haben die Evangelifchen Unterthanen über all jenes geklagt, oder Die Aufs 
ftellung Evangelifcher Beamten, PVerrechnungen, und Regierungen vers 
langt, und nur das ware in ihren öffentlichen Religiong- Beſchwerden ihs 
re einzige Klage, daß Baden die fid) annemaßte Epiſcopal⸗Rechte über die 
Evangelifcye Durch Catholiſche und rider die Grundſaͤze der Proteftantis 
fchen Religion ausube, Daß es fid) feines juris reformandi Reichsgeſez⸗ 
widrig gegen fle bediene. Don der Verwaltung der weltlichen Gerechts 
ſame, und alles deffen was von jeher zur Landeshoheit gehörte mar nie Feis 
ne Brage? Noch weniger haben die Catholiſche Unterthanen diefes je miß⸗ 
billigt. Landesherrſchaft und Unterihanen verftanden und übten alfo die 
Mechte des ABeftphälifchen Friedens einmuͤthig dahin, daß auch für Fans 
de andrer Religion die Herrfchaft eg ihrer Religion zu Verwaltung 
ber meltlichen Gerechtſame anflellen koͤnne. Dieſe beftändig gleichförmige 
von allen Seiten unwiderfprochene Ausübung foldyes Sazes ift alfo zum 
unläugbaren Herfommen in diefem Lande gediehen. Es hat auch Diefes 
Durch den Pereinigangs- Vertrag Feine Aenderung erlitten, Da Darinnen: 
fo wenig Daß der Nachfolger andrer Religion nur Diener Der Landes Reli⸗ 
ion annehmen müffe bedungen, daß vielmehr ausdrücklich an dem Ort, 
wo von Sicherftellung der Keligion geredet wird, mithin offenbar haupt⸗ 
fächlich in Bezug auf Die Religion, dem jebesmaligen Nachfolger freye 
und ungebundene Hände in Annehmung feiner Diener famt und fonderg 
vorbehalten und nur fo viel ausbedungen worden, daf niemand der Res. 
ligion wegen von des Bürftlichen Kaufes Dieniten ausnefchloffen. werden 
ſolle. Wann man alfo Diefes nicht hut, und daß es nicht geſchehe iſt uns 
miderfprochen und oben Dargethan ($. 48.) wie koͤnnen Untertbanen fich 
wohl beſchwehren, wenn nach dieſem uralten mit alljeitiger Zufriedenheit 
. ein⸗ 


Bandesboheit im Geiftlichen. 869 


eingeführten Herfommen man fernerhin in Verwaltung ber Landesherrlis 
chen Gercchtfame verfährt. 


$. 78. Ein Eonfiflorium in feinem wahren Verſtand als ein geiſtli⸗ 
ches Gericht Fan ihnen alfo der Herr Marggrav nicht geben. 


Aus diefem dargethanen Verhaͤltniß der Landeshoheit gegen ihre. Uns 
terthanen andrer Neligion forwohl überhaupt, als in der Marggravſchaft 
Baden insbefondere, läßt fich nun der Gehalt derer Implorantiſchen For⸗ 
derungen leicht beſtimmen. Sie fordern ein Catholifches Confiftorium. 
Wann darunter das was fonft jederzeit unter dem Wort Eonfiftorio vers 
ftanden zu werden pflegt nemlich ein geiftliches Gericht zu Ausübung des 
Kirchenregiments gemeynt ift, fo verlangen fie etwas nach ihrer eigenen 
Meligiong » Berfaffung, welche feinem weltlichen Neichsftande ein Conſi⸗ 
— zu haben geſtattet, nicht ſtatt findet, und die vorige Catholiſche 

egenten ihnen nicht geben Fonnten, was der Herr Maragrav als Landes» 
Nachfolger nicht angerretten haben, und da fie die Catholifche Dioͤceſanos 
bey ihren hergebradhten Rechten laffen , eben fo menig verwilligen koͤnnen. 
Sie fordern damit etwas, mas fie Durch.die Die Rechte der Kirche im Land 
beforgende Biſchoͤffl che Conſiſtorien allſchen haben, was noch dazu, da die 
Badıfche Lande su fünf verfciedenen Dioͤceſen gehören ohne Die gröfle uns 
vermeydliche Collifionen ja ohne gänglichen Umſturz der Catholifchen Reli⸗ 
ions» Nerfaffung und geiftlichen Hierarchie nicht gedacht werden Fann, 
enn aber einsmalen die Bifcyöffe ihre geitliche Gewalt über Smi Catho—⸗ 
lifche Unterthanen refigniren und Dem Landesherrn überlaffen Fönnen und 
toollen, fo befcheidet man ſich dieffeits wohl, daß ein jeweiliger Evangilis 
feher Regent und deffen Dicafteria gleidyer Religion folche eben fo winig 


. ausüben Finnen, als wenig im umgekehrten all man Proteſtantiſcher 


Seits die Ausübung des Foangelifchen Kirchenregiments Cathotifchen 
Nachfolgern oder deren Catholiſchen Dicafteriis zur Verwaltung überlaf 
fen fann: alsdann tritt alfo die Nothwendigkeit der Aufftsllung eines Cas 
tholifchen Eonfiftorii ein, und unter folchen Umftänden wird man fie anzus 
erfennen, und des - quisque juris in alterum ftatuerit eodem ut 
ipfe utatur eingeden? zu fenn, Feinen Augenblick Ainftand nehmen. Go 
lang aber Smus feine geiftliche Gewalt in Denen Gatholifchen Landen bes 
kommen, fo lange die Unterthanen felber Ihnen Diefe nicht zugeſtehen, fo 
lang Biſchoͤffe und deren Eonfiftoria da find, die folche toirflich ausüben, 
amd Denen ſolche nicht entzogen worden; fo lang bleibt die Forderung eines 
Eonfiforii in feinem gemeinen Verftand ein Abendtheuer. 


)R3 4.79. 
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$. 79.. Sub nomine Confiforii eine Catholiſche Landes Regierung zu 
verlangen haben die Querulanten Fein Recht. 


. Soll aber unter dem verdeckten Namen eines Catholifchen Confiftos 
riums ein Catholifches Collegium zu Ausübung der weltlichen Gewalt ver⸗ 
ftanden. werden, tie zwar Die Bedeutung des Worts nicht mit ſich bringt, 
Querulanten aber Doch zu intendiren fdheinen, fo fodern fie damit etwas, 
mofür fie Feine ihnen zu Gunſten redende Verfräge anführen Fönnen, was 
ihnen Fein Reichsgeſez und Friedensſchluß zuſpricht, was vielmehr dieſen 
fo mie denen von Catholiſcher Seits ſelbſt jederzeit aufgeſtellten und darauf 
gebauten Grundfägen zumieder it, mas Eatholifhe, Die in Evangelifche 
Panden folgen, und nicht durch Verträge bierunter eingefchränft find, 
eben fo wenig ihren Evangelifchen Landen zugeſtehen, mas endlich gegen 
das Flare Herfommen in dem Badifchen Landes Antheil und deffen aus 
dem Dereinigungss Vertrag hierunter zu entnehmende Beſtaͤttigung lauft. 
Smus find alfo fo wenig verbunden ihren grundlofen Poſtulatis hierunter 
— ——— ‚ ale wenig es für der unparthehiſchen Welt und der Fuͤrſtli⸗ 
chen Nachfommenfchaft zu verantworten wäre, wenn Höchftdiefelbe Die 
von GOtt und Mechtswegen ohne allen Bezug auf Die Religion ihnen zus 
ftehende , ohnehin durch die Hierarchifche Kirchenverfaſſung Eatholifcher 
Lande weit mehr als im Ähnlichen all in Evangelifchen Landen befchränfte 
Gerechtfame, ohne alle Urſach weiter einfchränfen, und in Ausübung ihr 
rer ohnftrittig Feine andere Grenzen als die ewige Regeln der Gerechtigkeit 
und Die Unterordnung unter das heil. Roͤm. Reich von jeher gehabten Lan⸗ 
deshoheit fich an die Einficht und Einwilligung eines befonders aufzuftellens 
den Dicafterii binden laffen follten. 


$. 80. Es ſteht auch foldyer Forderung wenn fie ja hätte ftatt fit 
den Fönnen die Entfagung im Wege. 


Es ift auch diefe Forderung an fich nicht neu. Sie Fam ſchon bey de 
nen Verhandlungen über den An. 1765. zu Stand gekommenen näheren 
Dereinigung» Vertrag vor. Man forderte dortfeits anfänglich Die Bey⸗ 
behaltung einer pur Catholifchen Regierung, fo wie Die Beſezung aller Eis 
pil und Cameral Fand Bedienftungen mit Catholiſchen Subjectis. Da 
man folches von dieffeitig Fuͤrſtlichem Haufe nicht erhalten Fonnte, ſuchte 
man wenigſtens gewiſſe Landesfürftliche Bedienungen auszuhalten , welche 
der Proteltantifche Landes» Wachfelger ie und allezeit mit Catholiſchen zu 
befegen- fehuldig feyn folle. Dieffeits aber wurde die. Erflärung darauf ers 
theilt, tie Smus zu nichts weiter in dieſem Punkt ſich verftehen Bet 
| a 
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als: daß der Meligion. wegen niemand von denen Dienflen des Fürftlichen 
Haufes ausgefchloffen werden, Gatholifche und Proteftanten gleicher Dienfts 
fähigkeit genieffen, und in vorkommenden Fällen allein auf die übrige Sds 
higfeiten derer coneurrirenden Gubjecten gefehen werden folle, und Sie ehe 
Sie Sic) hierinnen und Fhrer ganzen Fuͤrſtlichen Nachkommenſchaft eine 
weitere Einfchränfung aufladeten, lieber Die ganze Unterhandlung abbrechen, 
wegen der Mobiliar» Verlaffenfchaft denen Allodial» Erben des Fürftlichen 
Hauſes was Rechtens erftatten, und wegen der Landes» Derlaffenfchaft 
ſich an ihrem in denen Verträgen und PPorfehungen ihrer Worderen und 
der habenden Mitbelehnung veft begründeten Erbrecht und dem dadurd) 
ohne meiters Zuthun auf fie fFammenden Reichsfriedenſchlußmaͤßigen libe- 
ro juris territorialis ufu tam in ecclefiafticis quam in politicis begnüs 
gen wollten. Das Badenbadifche Minifterium, das hier für den Catho⸗ 
lifchen Landestheil pacifeirte, fande aber in Dem Bewuſtſeyn jene angefons 
nene Einfehränfung als ein Recht nicht fodern zu koͤnnen gerathener, von 
biefer Anfprache abzuftehen, als mit Beharrung Darauf die ganze Nertragss 
Handlungen zu zerreiffen, und damit nicht allein Diefes fondern auch alle 
übrige zum Beſten des Catholiſchen Religionsroefens vonSmo nachgegebes 
ne Portheile ($.48.) zu verlieren, wie alles Diefes Die Anlage Lit. Zz. . 
bewaͤhret. Es wurde dahero der Paflus dahin gerichtet, mie er Art. 46. 
zu lefen. Es ift Die jegige Anfoderung eines Eatholifchen Landes Collegli 
alſo eine Anforderung, Deren durch den «7659er Vertrag Har entfagt ift: 
da nun die Querulanten Die Vortheile Deffelben annehmen, und ſich felbit 
in utilibus vielfältig darauf berufen, fo werden fich Diefeibige der ihrer 
Roderung im Weg lebenden Entfagung, wenn «8: in Diefen Rall wo fie 
Fein Recht gehabt einer bedürfte, nicht entſchuͤtten fönnen: quod enim 
femel placuit amplius difplicere non debet, &rationi congruit ut 
fuccedat in onere qui fubftituitur in honore, (ı ) 


6. 81. Der erfie Einwurf daß Sicherheit der Religion fie dazu bes 
rechtigte wird widerlegt. 


Nach diefer Vorausſezung bedarf e8 Feiner groffen Mühe die Hinfaͤl⸗ 
figfeit derer Gründe worauf die Querulanten ihre Forderung ftügen einzus 
fehen » » Sicherheit der Deligion ſey die Seele des Weltphälifdsen Fries 
dens, ſagen fie, dieſe fehle wo Rechte der Religion durch andere Glaubens 
genoſſen beforgt würden, Die nach denen libris fymbolicis Cathalicos 
als Abgöırer anfeheten. Allein wie nach theotogifcyen Grundfaͤzen * 

17 
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Religion die andere betrachtet Darauf kommt es in Staat »Kechtöfragen 
nicht an, es würde fonft leicht zu zeigen feyn, Daß das ‘Bild das Catholis 
fehe Seiftliche Schriften von denen Proteftanten entwerfen nicht beffer ſey. 
In Bezug auf das Staats Recht ift e8 ausgemacht, Das beede Religio⸗ 
nen im eich aufgenommen, eine völlige Gleichheit (1) ihnen zu Gute ges 
ordnet, und vorgefehen ift, ut aequali juftitia protectioneque tuti elle 
debeant. (2) Was übrigens den Grundfas anlangt, daß Sicherheit 
der Religion Abficht und Geiſt des Weſtphaͤliſchen Friedens ſey, und was 
zu deſſen Beweiß ex principiis Corporis Evangelicorum angeführet wor⸗ 
den, wird Fein Dernünftiger in Abrede ftellen. ‘Daß daraus die Folge 
fliefe, daß Feiner in der andern Religion Kirchengewalt und Regiment eins 
greifen dürfe, ift natürlich, ift obengeseigt, ift auch hier denen Catholifchen 
Bifchöffen unbeilritten. Daß aber Daraus Die Folge auch fliefe, Daß ohne 
weitere Derträge jeder Regent andrer Religion allein Diener aus der Lan⸗ 
Des Religion zu Verwaltung der roeltlichen und territorial Rechte anftellen 
müfle, davon ift das Gegentheil aus den einförmigen Grundſaͤzen und 
Handlungen beeder er oben dargethan. Iſt es alfo bißher nie 
zu der Sriedensfchlußmäßigen Sicherheit , die Unterthanen von einem Herrn 
andrer Religion als eine Schuldigfeit fodern Fönnten, gerechnet worden, 
fo wird man «8 ja von denen Querulanten als eine ſolche fich aufbringen 
zu laffen auch nicht Urſach haben, Wenn jede Convenienz Des einen oder 
andern Religionstheild gleic, als eine Friedensſchlußmaͤßige Sicherheit ges 
fodert werden Eönnte, fo würde man mit eben dem Grunde beweiſen koͤn⸗ 
nen, daß fein Landeshetr der einen Religion ein Land andrer Religion; 
zumalen wo es nicht im Entfcheidjahr ſchon eine folche Oberherrfchaft ans 
drer Meligions» Verwandten anerkannt hat, haben oder behalten Fönnte: 
Beweißt alfo Diefes Argument offenbar zu viel, fo beweißt es nichtd! Wie 
follte e8 auch beweiſen koͤnnen, da der Friedensſchluß zur Eicherheit Der 
Peligion nicht alle und jede Convenienzien die fich einer träumen laſſen moͤch⸗ 
te, fondern namentlich Peine andere feftgefest hat, ale daß der Unterthban 
andrer Meligion bey dem in An. 1624. hergebradhten Neligiong » Erereitio, 
Kirchyenregiment und geiftlichen Gerichten, frommen Sefällen und Ahnlichen 
Keligions ⸗Befuͤgniſſen gelaffen, nicht aber daß er, cin Mecht mit an der 
Sandesverwakung Theil zu nehmen oder deren Ausübung in erlaubten Kaͤl⸗ 
fen zu beſchraͤnken haben, ſondern in cæteris fein oflicium cum debito 
obfequio thun fol. Ja mie wenig er, daß Die Sandeshoheitd» Rechte 

auch 

(1) Riceger Prine. Jur. Eeclef. Germ. $. rar. & 22. - - 
(2) P KW. Art. 5. $- 35: 
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auch in ecelefiafticis durch Leute de nemlichen Religion verwaltet werden 
muͤßten, zu der kuͤnftig einzufuͤhrenden Sicherheit der Religion rechnet, 
ft Flar, wenn er fagt: Quod fi quoque Aug. Confeff. addidi in bonis 
ecclefiafticis mediatis dito anno dieque a Catholicis realiter plene 
vel ex parte poffeflis, jura prrefentandi, vilitandi, infpedtionis, confir- 
mandi, cofrigendi, protettionis, aperturæ hofpitationis, fervitio- 
tum; operaräm habuerunt, item parochos," ant prapofitos jbi alue- 
funt, jura ifta illis farta tefta maneant, modo per hoc in iftiu i 
bonis ecclefiafticis mediatis inftituto Catholicæ Religionis nihil præju- 
dicetur, & magifträtui ecclefiaftico fua jura falva & ilfbata maneaut. 
(1) Hier wird ganz deutlich und unter Benennung aller‘ jurium territo- 
rialium in ecolefiafticis gefagt, daß folche auch in Drten die nach dem 
Entſcheidjahr das: Recht der Catholiſchen MeligionssUebung, mithin 
alte daraus herflieſſende geſezmaͤßige Sicherheit Darüber, zu fodern haben, 
dennoch durch Evangeliſche befeffen und geübt werden Fönnen, wenn nur 
nichts wider die Eatholifche Meligion oder die Mechte der deiftfichen Dbs 
figfeit darmit vorgenommen wird. Hier Fönnen Querulanten ganz be 
ftimme fehen, was vor Sicherheit fie nach dem Sinn des Friedensſchluſ⸗ 
fes zu fordern haben, daß fie folche wirklich befien, und darauf ihre Ans 
meffüngen nicht gruͤnden oͤnnen. Dermepnen fie noch ein mehrere dar: 
aus folgern zu Fönnen, fo Fann man fich diffeits damit begnügen, daß 
ihre Kolgernngen nie von einer Religions » Parthey vor richtig angenom⸗ 
men worden, und fie, die eben Dadurch daß fie fi) auf animam pacis 
berufen, gu erfennen geben, daß fie Feinen klaren Buchftaben des Gefeges 
bor fich haben ‚auf die Verordnung des Friedens; fi-dubii quid ex cau- 
fis pacem religiofam aut’ hane transactionem tangentibus refultet, de 
eo in comitiis vel aliis imperii cöfventibus inter utriusque religionis 
proceres non.nifi amieabili ratione tranfigatur, (z) verweifen · 
= (Bas $, 82. und 83. von Marggrafens Georg Friderichs Verſpruch 
folget 7 übergehe ih.) 7°" | ea 
$., 84. Der dritte Einwurf, daß das Recht der Religions⸗Uebung au 

das Recht zu Beſtellung der Eonfiftorien Kirch und Schulminifterien, ir 
= mit fh bringe findet nicht ſtatt. 


Weiter führen die Querulanten an, wer im DBefis der Nefigions: 
Uebung nach dem Entſcheidjaht fen, dem ſtehe das Recht zu Eonfiftorien 
SOPWAEE En: — 7 
8 P. W. Art, J 8.30. a 
—* © 
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zu hghen/ Kirchen und. — zu beſtellen. Daranf-giebt nun 
‚Der Friede die Erläuterung und Reſtriction an, daß jene Dinge eatenus 
‚ad Annexa, quæ retinere debeant fubditi, zu zählen, ‚quatenus ea 
An: 1624: exercuerunt aut exercita fuilfe probare poterunt. Gleich⸗ 
wie nun Die Catholiſche Unterthanen als Layen die jura religionis feu eo+ 
clefiatiea nicht felber zu exerciren fabig find ;: fondeen, deren Erereitium 
einzig und, allein der geiſtlichen Obrigkeit zuſſeht, ſo kommt es bey Diefer 
Stelle einzig und allein Darauf an, quatenus talin'annexaia Magiltratuy 
Ecclefiaftico exercita fuiffe probare poterunt , fie Fann mehr nicht fagen - 
als dag man dem Bifchoffen und allen untergeordneten Geiftlichen, Dig 
eiftliche Gewalt, Conſiſtoria, Beſtellung der Kirchen, und Schulminis 
ſterien bie er- im Jahr 1624, gehabt, undıdie alfo. Damale.nle annexa 
publici religionis Catholica, Exercitii ausgeuͤbt worden, laffen muͤſſe 
beſtreitet man nicht, will es nicht an ſich ziehen. Haͤben fie nun 
da ihre Conliſtoria, ihre Beſtellung der Kirchenminiſterien noch: eben, fo 
wie fie Diefelbe im Jahr 1624, gehabt haben mögen, wie fie nach ihrer 
Religion Srundfäzen fie nirgend anders haben Fonnten, fo folgt eben 
daraus nicht Daß der Herr Marggraf ihnen ein Confiftorium aufjefelen 
fehuldig fey ſondern daß fie folches nach wie vor bey denen: Bilchsffen has 
ben und fuchen müffen, Die Aufftellung eines weiteren von dem. Deren 
Marggrafen nicht verlangen Fönnen. Ä Ä 


% 85. Der vierfe Einwurf daß fie ſtatt des Confiftorii Evang. ande ini 
Endfcheidjahr die Eatholifche Regierung gehabt ift fatfch. ir 

Ly’ EN HT a 
Eben dahin rebueiret fich ihr vierter Grund, «8 ſey nemlich ſtatt des 
Confitorii in Evangelifchen Landen b:p ihnen —A— die Catho⸗ 
liſche Landes⸗Regierung geweſen, ſo wie gr Catholiſche Sandesherrn der 
nen Evangelifchen.Landen ihre Conliftoria laffen muͤſten, fo müfte man 
ihnen auch ihre Catholifche Collegia zu — der. Kirchen und Schul⸗ 
achen laſſen. Allein hier möchte man doc) gerne wiffen , was denn: ftatt 
der Landes» Regierungen in Evangelifchen Landen fir in Baden gehabt has 
ben? Die Confiftorien derer Proteſtanten, find Berichte die zu usübung 
ber geiftlihen Gewalt und alles deffen was nach — Grund⸗ 
fägen Dazu gehoͤret angeordnet find, das Correlatum davon bey denen 
Eatholifchen, wann man in eine Dergleichung eingehen will, koͤmen alfo 
aur diejenige Berichte ſeyn Die zu Ausübung der geiftlichen Gewalt in dis 
m Catholifchen Lande, und alles deſſen was nad) Catholifchen Brunds 
jen dazu gehöret, beftimmiet find, und das ſind ſo diel man weis nicht 
bie Landes» Eollegia weltlicher Herren, fondern Die Gerichte‘ der — 
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Obrigkeit Wenn alſo jenes Argument nicht a diverſis ad diverſa ſchlie⸗ 
ſen und unbeweiſend ſeyn ſoll, ſo beweißt es wieder mehr nicht, als daß 
man bie Biſchoͤſiiche Gerichte bey der Ausübung: alles deſſen was vor fie 
gehört ; ſo iwie ein Catholiſcher Nachfolger die Evangelifche Conliſtoria 
beyider Ausübung alles deſſen was ihnen zugeſtanden, laſſen muß: Das 
aber beſtreitet me nand. Aus eben dieſem eignen Argument der Quetu⸗ 
lantin aber wird man alſo umgekehrt mit Recht ſchſieſſen doͤrfen: Se 
wie wo Feine Vertraͤge vorliegen ein Catholiſcher Regent eines Evan⸗ 
gellſchen Landes nicht gebunden iſt zu feinen. Bedienungen und weltli⸗ 
chen Landes» Collegien nach beeder Religions» Theile Grundfägen Evan 
geliſche amzuſtellen/ fo. kann auch ein. Evangelifcher Hert in einem Ca⸗ 
tholifehen. Land / wenn keine Vertraͤge deswegen da ſind, dazu nicht 
ſchuldig ſeen. en at. ,— up 
$. 86. Der ste Einwurf, daf die eigene Grundfäze bes Evangeliſche 

Theils ihre Forderungen begründeten iſt unrichtig. 

Es führen weiter die Querufanten an; die bornehmfte "Stände der 
Augsburgifchen. Confeßion hätten in Conferentia de x66F; erklärt); daß 
dem Catholiſch gewordenen Herzog von Mecklenburg Feine Frage wegen 
Ausübung der Yandesherrlichen Rechte zu machen fen, wenn er nur (die 
Eonfiftoria mit Evangelifhen Perſonen beſeze. Gleiches hätten fie im 
Conferentia de 1725. geAuffert. Hiebey will man nun dermalen nicht 
weiter ausführen , daß dergleichen aus einzelnen Votis genommene Aeuſ⸗ 
ferungen; die nicht einmürhig eebilige und zum Cowelafo Corporis Evan- 
gelicoram geworden find, für den Evangelifchen Religions » Theil von 
allgemeiner Berbindlichfeit nicht ſeyn koͤnnen. Das- aber ift zu bemer⸗ 
fen, Daß, wie die Atta publica ausweifen, die Frage damals gar nicht 
von. Ausuͤbung der Landesherrlichen fondern der Bifchöflichen Rechte, 

t som ber weltlichen fondern der geiſtlichen Gewalt ware. FJene einen 
Catholifchen Landeshertn zu bezweifeln hatten ſich Die ———— nie zu 
Sinn. gehen laffen; 'nus Darüber war "Streit, ob auch die geiftliche Ge⸗ 
walt ; dasıjüs epifcopale ihm zufall«, ‘Da waren einige die dafürhielten 
fie falle ihm nicht zu, fondern dem Edangeliſchen Lande ſtehe bit Befugnis 
zn, hierlinter nach Wilſtuͤht Anorönungen zu machen, andere aber cha⸗ 
then obige Aeufferung dahin, daß ihm wegen. des juris epifcopalis Feine 
Frage: jur machen, wenn er nur die Confiltoria mit Erangeliſchen "Derfö- 
neribefeger Hier wo die geiſtliche Gewalt die Biſthoͤffiche Rechte So 
sicht erledigt find, von deren Ausübung’ · alſo auch. keine Frage nicht ſeyn 
kann, fchlagt jenes Beyſpiel — an. Waͤre aber auch damals, 

f 2 toie 
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wie Querulanten angeben, von der Ausuͤbung der Landesherrlichen Rech⸗ 
te: überhaupt die Frage geweſen, ſo beweiſt ſolches nicht vor ſondern ge 
gen ſie. Denn hielten Die Evangeliſche für, billig, daß dem Catholiſchen 
Landeshertn Feine Frage wegen der Landes herrlichen Rechte gemacht werde, 
wenn er nur die Evangeliſche geiſtliche Gerichte mit Evangeliſchen beit, 
alſo in dem Zuſtand laͤßt, den ſie nach ihren Religions⸗Grund ſaͤzen haben 
muͤſſen, und geben dieſes die querulirende Catholiſche Unterthanen dadurch 
daß ſie ſich darauf berufen ebenfalls vor Recht aus: ſo koͤnnen ſie, wenn 
fie nicht blind ſeyn wollen, «nicht miskennen, daß alſo auch fie Smomwe: 
gen: Ausübung: Ihrer Landesherrlichen Rechte (und keine andere haben 
Diefelbe in * Landen) Feine Frage zu machen befugt: ſind, wann 
man nur ihre Catholiſche geiſtliche Gerichte (und wo find, die als bey dem 
Biſchoffen?) in ihrer verfaffungsmäßigen Thaͤtigkeit läßt. 3 


$. 87. Der ste Einwurf von dem Reichsherkommen, kann aus allen 
angeführten Fällen nicht erwieſen werden. 
2 Endlich führen die Qusrulanten mit groffer Weitlaͤuftigkeit das 
Reichskommen vor ſich an. Das Hauß — ——— ad 
Kirchenfachen durch das Evangelifche Minifterium beforgen * Her⸗ 
zog Anton Ulrich von Braunfchweig habe quoad ea quæ ad ordinandam 
& tuendam rem ecclefiafticam concernunt ein ‚gleiches: verfprochen, 
Eben dahin, ſtimmten auch die Beyſpiele von Herzog Julius Heinrich zu 
venburg, von, Würtemberg, Heſſen und. Pappenheim/ und alle dif⸗ 
vom Corpoxe ECyvangeſicorum gebilligt/ garantirt worden. Auf⸗ 
llend iſt es hiebey daß die Querulanten, die fo viele Beyſpiele zuſammen⸗ 
getragen, Die bekannte gleiche von Churpfalz, Zweybruͤcken, Naffaus 
* nicht mit anführen! Merkwuͤrdig iſt es, daß. dieſe leztgedachte 
Kuͤrſtliche Haͤuſer ſich gu weiter nichts als der Belaſſung derer us 
ſchen geiftlichen: Gerichte, keinesweges aber ihre Territorial⸗Gerechtſame 
und politiſche Landesregierung allein Durch Evangelifche verwalten zu Taffen 
ſchuldig erachtet Haben! GSonderbar endlich ift 8, daß alle jene Beyſpiele 
Jolshe find, wo nach der Reichsfundigkeit und dem eignen Anführen Derer 
Querulanten die Regenten regen der Fünftigen Regierung ihrer Lande 
Derträge eingegangen haben, alle obergähfte —— Ihe, mo 
«die Megenten durch Feine Religions erträge eine Normi 
‚Regierung übernommen! Mit diefen drey unwide ichen: Beobach⸗ 
‚tungen gewafnet, laͤßt ſich der Querulantifche Beweis leicht prüfen, 
Jedes Derfommen fezt uniforme Beobachtung gleicher Grunbfdeiin meh⸗ 
— | — vorn 
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reren gleichen Faͤllen voraus (1): ein einziger diformer Actus hindert daß 
etwas für ein ne nicht gerechnet werden Fann (2), und macht 
daß in folchen Fallen nicht auf Die vorige Handlungsweiſe gefehen, fons 
dern in vorkommenden: Fällen auf das gemeine recht -geachtet werden 
muß (3): bier. aber. find diflorme Adtus, nnd Querulanten merden fih 
alfo begmägen müffen mit dem was gemeinen Rechtens if. Ferner ein 
Derfommen erfodert Handlungen die aus einer vermennten Schuldigkeit 
vorgenommen toorden (4): Verträge hingegen find vocchfelfeitige Einwil⸗ 
ligungen in ein und eben diefelbe Sache , fie fegen keineswegs voraus daß 
man fich wider feinen Willen zu dem was man durch Vertrag feftfezt 
ſchuldig erachte, port waͤren fie offenbar überflüßig: fie Kühn oder 
nicht einzugehen ift eine res merze facultatis. Alle Handlungen alſo die 
durch Verträge beftimmt worden begruͤnden kein Herkommen (5). Eine 
Nation die durch Jahrhunderte immer ein und ebendiefelbe Buͤndniſſe 
auf die nemliche Weiſe mit einer andern eingegangen, wird Deswegen nie 
duch ein Herfommen verbunden geachtet in Eünftigem Fall folches voieder 
auf die nemliche Weiſe einzugehen! Hundert Leute die ihr Korn immer 
um einen Preiß verfaufen machen. deswegen für den hundert. und erften 
Fein Herfommen, daß er das feinige um eben den Preis verkaufen müffe. 
Kenn aber ohne Verträge alle Nationen bishero die Gefandten der ans 
dern inviolable ſeyn lieſſen, weil ſie ſich nach dem Recht der Natur und 
der wechſelſeitigen Beduͤrfniß der Staaten dazu verbunden hielten, denn 
t man mit Recht wie es Herkommens ſey, daß die Geſandten unver⸗ 
czlich ſeyen. * aber find alle Beyſpiele die Querulanten anführen ſol⸗ 
che, die durch Verträge beſtimmt worden, als unfähig ein Herkommen 
auszumachen! Es kann alfo hier aus Denen angeführten Beyſpielen kein 
Reichs⸗Herkommen erziwungen werden: quamvis enim plurimi juri fuo 
ceflerint, tamen efficere non poffunt, ut alii cedere teneantur juri- 
bus; fed in’hifee fimilibusque admittenda eft regula, rem inter alios 
confentientes aftam non pofle nocere aliis contradicentibus & jus 
)S3 Ä ©. fuum 


(1) Ag. L. fin, C, quæ fit longa Confuetud. Laurersach Coll. Th. Pr 
BL. I. Tit. 3. $. 40. 
(2) Reınkrna de Reg. fec. & ecclef. L. 2. Claff. 2. Cap. 9. No. 17. CRA- 
MER in Obf. T. 3. Obf. 947. 
(3) L. 123. $. 1. fl. de Reg. Jur. Berrich P. ı. Dec. 74. No. 5. Myx- 
SINGER Cent. 6. Obf.42.. — BE — 
CramFr T.3. Obſ. 937. Srruv in Jurisprud, fos. L.x, Tit. a. $. ı3 
O. I. . 


(5) WErnnerR Obſ. for, Tom. 2. P. 9. Obf. ar. 
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ſuum defendere volentibus ( 1); quin actus ex libertate mera geſti 
non probant confuetudinem (2); fed requiruntur aftus ex opinione 
necellitatis fufcepti (3) iique femper uniformes (4); & altus per 
transaltiones vel amicabiles compolitiones geſti inepti funt (5). ..\ 
$. 88. Und ift vielmeht des Neichsherfommen gegen fi. - 
Will man alfo ja aus denen Bepfpielen Dennoch ein Reichs⸗Herkom⸗ 
men ziehen, fo muß und Fann es anders nicht geſchehen, als daß man 
diejenige Umſtaͤnde, welche bey jedem nicht aus freyem Willen fondern eis 
ner vermeinten Schuldigkeit vorgenommen werden, und morinnen alle 
Beyſpiele uniformiter übereinftimmen, herausnimmt: dieſe allein koͤnnen 
vor ein gültiges Reichs“ Herfommen geachtet werden.“ Da findet man 
dann a) die. Landesheren anderer Religion haben ihrem Lande die geiftliche 
Serechtfame ohngekraͤnkt zu belaffen, in allen Sällen fich ſchuldig erachtet, 
und b) Ebendiefelbe haben ba, wo fie ſich durch Verträge Dazu anhei⸗ 
ſchig gemacht ‚. auch Die weltliche Gerechtfame Durch Diener der. Landes 
Religion verwalten zu laffen, wo aber Beine Verträge vorgelegen, Diener 
aus ihrer Religion annehmen zu. fönnen, den —* gemaͤs erachtet. 
Das und mehr nicht kann demnach als Reichs⸗-Herkommen daraus ge 
folgert werden: hier alſo, wo man ihre geikice Kirchenverfaſſung unter 
den Bifchöffen in ihrem Verfaffungsmaͤßigen Zuftand läffet, 100 wegen 
Verwaltung der TerritorialsXechte im Badifchen allein durch Eatholifche 
Beine Verträge vorliegen, iſt Das Herkommen eben fo wie die gefchriebene 
Geſeze nicht für fondern gegen die Querulanten. # ; 
. Die Friebfedern auch innländifche und auswaͤttige Perfonen, fo die 
Unterthanen entiveder aufgemuthet, oder Doch unterſtuͤzet, ſeynd aus De 
* Beylagen der gedruckten Beylagen zu den Proceßacten bald zn. er 
ennen. | 
Zwar haben vile derer Ünterthanen, die Anfangs an diſem Proceß 
Antheil genommen, ſolches nachhero riderruffen ; indeſſen ſezen die uͤbri⸗ 
ge denſelben dennoch fort. | 


(1) Voetius ad fl. tit. de Legib. No, tr. | 
(2 BoEHusmer Jus Eccl. Prot. L. 1. Lit, 4. 8. 44. Tartus Jus Priy. L, T. 
ap. 7. 8. 18. | — 

(3) am * Wezl. Nebenſt. P. 12. p. 100. Struben Rechtl. Bedenk. P. 1. Cap. 
1328. ad zur ) 
8 MexsiNnGER Cent. 6. Obſ. 42. . 

5) Boenmer Comp. fl. — L. a. tit. 3. F. 20 Nö 5. 


J 
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$ 3 Rechte eines Catholiſchen⸗ auf einen Evangelifchen folgenden 
CLandesherrn. 


In der Fuͤrſtl. Badiſchen unparth. Unterſuch. des Relig. Zuſtand. 
und Rechten circa Sacra in der hintern Grafſchaft Sponheim ꝛc. 
(1775. fol. ı lautet der zre Abfchnire (dem ich, weil die Schrift rar und 
die Materie wichtig if, hier ganz einruͤcke,) fo: 

„Wie weit die Rechte — Landesherrn circa facra in Anſe⸗ 
hung evangelifcher Unterthanen gehen, wann der Religions + Zuftand 
des Landes im Entfcheidjahre evangeliſch geweſen. 

.$.23. Was vor Rechte circa facra einem cathol. Herrn eines Landes, 
deffen Religions⸗ Zuftand im Entfcheidjahre, evanı elifch gewefen, über fi 
ne a jufomme, darüber hr ſchon viel gefchrieben 
worben. - 

Hier follen der ächte Begriff diefer Mechte, der Religions: und Weſt⸗ 
phälifche Friede, und das Reichs: Herfommen von dem — — 
— an bis auf dieſen Tag Die Grundlage ſeyn, dieſe Rechte ausein⸗ 
ie ju fen, und das Suum cuique mit möglichfter Schärfe zu bes 

immen. - \ 

$. 24. Der dchte Begriff diefer Mechte ift aus dem Begriffe von 
der chriſtlichen Kirche herzuholen. / 

Wann zwey oder mehrere Perfonen fich zu einem beftimmten End: 
zwecke vereinigen, fo tretten fie in eine Gefellfehaft. Eine ſolche Gefell- 
fehaft ift auch Die chriftliche Kirche, " 

Dieſe ift eine Verſammlung mehrerer Menfchen, welche nach einer 
veſtgeſezten Lehrform des Gottesdienfteg pflegen, und befonders Ehriftum 
verehren, und ihme dienen, in ber gewiſſen Hofnung, dermaleins Die 
ewige Seligfeit zu erlangen. 

Was vor Rechte alfo-andere Gefellfchaften haben, die Fönnen auch 
der chriftlichen Kirche nicht abgefprochen werden. | 

. 24. Keine Geſellſchaft Fann ohne Ordnung beftehen. Diefe 

Macht eben das Band berfelben, und unterſcheidet die Geſellſchaft von 
einem zufammen gelaufenen Haufen. Es hat alſo auch die chrifiliche 
Kirche das Recht, ſolche Ordnungen zu machen, die theils die Erhaltung 
und Bortdauer, theils die Beförderung ihres allgemeinen Zwecks zum 
Grunde haben, und meil diefe Ordnungen — waͤren, wann nicht 
Darüber gehalten wuͤrde, fo Fan fie gewiſſe aͤuſſere Bewegungsgruͤnde be: 
—— welche Die Mitgliedere zu Haltung der gemachten Ordnungen 
antreiben. | J J 


Aus 
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Aus dem Rechte der chriſtlichen Kirche, Ordnungen zu machen ‚fließt: 
Das Recht, ein allgemeines Glaubens» ’Befänntnis abzufaffen, wann 
Streitigkeiten darüber entftehen, folche beyzulegen, und zu beflimmen, 
welche der ftreitigen Miynungen Sffentlich gelehret werden folle, Liturgien 
oder Ordnungen von dem Auffrlichen Gottesdienſte, und denen Dabey, 
vorfallenden Handlungen, Geremonien, und dergleichen zu entwerfen, 
Gebets⸗ und Vorbitts- Formeln vorzuſchreiben, wie fie «8 nach den Um⸗ 
ftänden zu ihrer Erbauung dienlich erachtet, Feſt⸗ und Feyer⸗ Buß⸗ Bet⸗ 
und Bafttage anzuordnen, von ihren gemachten Ordnungen, in fo ferne 
folche willführliche find, zu diſpenſiren u. ſ. mw. 

Aus dem Mechte, über den gemachten Drönungen zu halten, —* 
das Recht, ſolche durch — Druck bekannt zu machen, Aufſehe⸗ 
re; welche diefe handhaben, zu beftellen, Belohnungen und Strafen, 
welche dem Zwecke der Gefellfchaft gemds find, zu beſtimmen und a 
zulegen, oder auch nachzulaffen, folglich denen, welche gegen die Pflich- 
ten handeln, die fie als Mitgliedere zu beobachten haben, ihre Sehler und 
Erceffe zu verweifen, und fie zur Beſſerung anzumahnen, oder auch ihnen 
mäßige Geldbuffen zu milden Sachen aufjulegen , oder nad) Befinden fie 
von der brüderlichen Gemeinfchaft ganz oder zum Theil ausſchlieſſen, und 
in folche wieder aufgunehmen, Irrende, die ſich ſtill halten, zu toleriren, 

mit einem Worte, alles das auszuüben, was unter dem Namen der 
Kirchenzucht begriffen zu werden pfleget. | 
⸗ Es kann auch eine Geſellſchaft nicht wohl beſtehen, wann ſie nicht 
eine Caſſe hat, woraus ſie die allgemeine Ausgaben, die zu Erhaltung 
der ring noͤthig find, beftritten werden, und wann ſie nicht mit 
einem oder mehreren Bedienten verfehen iſt, Die das ausrichten, mag zum 
Beſten der Gefellfchaft auszurichten noͤthig iſt. en fan der Ki 
das echt, öffentliche Collecten anzuftellen, die Verwaltung ihrer Guͤ⸗ 
ter einem oder mehreren zu übertragen, deren Rechnungen abzuhören u. ſ. we 
nicht abgefprochen poerden. - - : Er 
nsbefondere aber erfordert, der Zweck einer geiftlichen Geſellſchaft, 
daß fie tüchtige Lehrer habe,, welche die Gemeinde in den Glaubens und 
Lebenslehren unterrichten, - (1). Folglich Fan die Kirche auch Lehrere er⸗ 
Far u i ir durch andere Kirchendicnere eraminiren, ordiniren, und praͤ⸗ 
entiren laftın. = e J 

Eben dieſe Lehrere, ſo wie andere Bediente, welche ſie anzunehmen 
das Recht hat, Fan fie. auch entweder guß eine ruͤhmliche Art dimittiren, 
oder, warn fir es verſchulden, ihrer Bedienungen entſezen. 3 

en Ferner 
(vr) Mdm. 10. 14, 15. 
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Berner ift die Kirche ihrem Hauptzwecke, über reiner Lehre und heilis 
gem Leben zu halten, gemäs fo wohl berechtiget ale verbunden, die öffent, 
liche Lehre von Zrrthümern, wann dergleichen eingeriffen, zu corrigiren, 
und ſolche nach der heiligen Schrift und ihrem öffentlichen Bekänntniffe 
in die behörige fan zu fegen, die eingefchlichene Mißbräuche in Lehre 
und Leben ausgumuftern, u. ſ. tv. Ä 

Und weil endlich die Ausübung diefer Mechte nicht wohl anderft, als 
durch ordentliche Verſammlungen famtlicher Mitgliedere der Kirche ges 
fhehen Fan, fo ergiebt fich hieraus auch die Befugnis, Zufammenkünfte 
oder fogenannte Synoden und Convente zu halten. 
R Br — Es iſt aber die Kirche im Staate, und nicht der Staat in 

er Kirche. 

Die Glieder derſelben ſind und bleiben Unterthanen. Sie ſind und 
bleiben als Unterthanen der hoͤchſten Obrigkeit des Staates Ehrerbietung, 
Treue und Gehorfam ſchuldig. 

x. Diefe aber hat ale Obrigkeit die Majeſtaͤts⸗ ober Hoheits⸗Rechte 
uber die Kirche, fie mag einer Religion zugethan feyn, welcher fie will. 

Das ift das & enannte jus circa facra majeftaticum, welches auch 
einer — rigkeit nicht kan abgeſprochen werden. 

ermoͤge dieſer Majeſtaͤts⸗Rechte, und derer Damit verbundenen 
obrigkeitlichen Pflichten träget diefelbe auf Die Kirche und deren Handluns 
gen ein wwachfames Auge, Damit unter dem Vorwandte der Religion dem 
Staate Fein Nachtheil erwachſe. Sie hat das Recht, in fo ferne Feine 
Verträge, Briedenafchlüffe und dergleichen entgegen ftchen, Diefer oder 
jener Religion den Eingang im Staate zu erlauben, oder Ddiefelbe nach 
Gefallen einzufchränfen, oder gar zu verbieten, welches das Reformas 
tions⸗ Recht oder Das jus reformandi genennet wird, fo aber mit dem 
ber Kirche zufommenden Meformationg » Rechte ($. 28.) nicht zu vers 
mengen ift, als welches die Erhaltung der Kirche bey reiner Lehre zum 
wecke hat, wo hingegen e8 bey dem landesherrlichen Reformationgs 
echte auf die Zerfiährung oder Einfhränfung der dem Landesherrn 
nicht anftändigen Kirche a . Sie hat nicht allein 
Das Recht, fondern fie ift aud) verbunden, die Religion, welcher fie den 
Eingang im Staate entweder freywillig geftattet, oder Fraft vorhandener 
—— Friedensſchluͤſſe und dergleichen, zu geſtatten ſchuldig iſt, zu 
handhaben und zu ſchuͤzen. Sie hat die Befugnis, diejenige zu ſtrafen, 
welche ihren Gottesdienſt Eingriffe in die Majeſtaͤts⸗ Rechte thun. 
Sie kan ſich der Lehre und Gebraͤuche der Kirche in Abſicht auf deren 
Verhaͤltnis gegen den Staat — ſie kan Abgeordnete in die * 
SA: f n⸗ 
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hen: Verfammlungen ſchicken; fie Fan die — und Ordnungen der 
Kirche beſtaͤtigen; ſie kan, da ihr daran gelegen iſt, zu wiſſen, was vor 

Lehrer bey der Gemeine ſtehen, verlangen, daß die neuberufene Kirchen⸗ 
und ee ihr Die erhaltene Vocation Eund thun, und um die Aufs 
nahme und Protection anfuchen ; fie Fan felbige in ihren Schus — 
men, und die geſchehene Wahl beſtaͤtigen, und was dergleichen mehr iſt. 

Nur in die Rechte der Kirche ($. 28.) muß fie nicht eingreifen.- 
Dann diefes würde Feine Ausübung der Majeftäts- Rechte, fondern eine 
Verfolgung der Kirche ſeyn. 

$. 26. Hier zeiget fich alfo der Unterfchied zwiſchen dem jure circa _ 
facra collegiali und dem jure circa facra majeltatico. 

Diefes gehöret dem Landesherrn, jenes der Kirche, in fo ferne fie 
eine Geſellſchaft ift. ve \ 

Und zwar ift fie eine gleiche el: Alle Ehriften find Brüder. 
Das Reid) Gottes ift nicht von diefer Welt. (1) Unfer Erlöfer verbietet 
den Kirchen» Borftchern ausdrücklich, daß fie nicht herrfchen follen über 
die Gemeinen. (2) 

Kein Glied hat folglich mehr Mecht als das andere, und die Rechte, 
die die Kirche hat, ($. 28.) gehören nicht einem oder dem andern Mits 
gliede, fondern der ganzen Gemeine. 

Daher heiffen fie Collegial-Rechte. Die Gefeze heiffen Conventio« 
nals Gefeze, die Strafen Conventional⸗Strafen, und Die Gerichtsbars 
keit ift unter dem Namen der Conventional» Gerichtebarkeic befannt. 

$. 27. Die Art und Weiſe, mie die Kirche ihr: Mechte verwalten 
faffen will, Fan verfchieden fepn. Sie Fan ſolches in corpore thun. Sie 
Fan aber auch diefelbe einem ‚oder mehreren aus ihrem Mittel Übertragen. 

Bey groffen Gemeinden ift jenes ohnmöglich, und wann auch Fleine 
und mittelmäfige Gemeinden ihre Rechte in corpore verwalten, müffen 
Doch gewiſſe Leute beſtellet werden, welche das Recht haben, die Gliedere 
der. Kirche zu berufen, die Sache, worüber geftimmet werden folle, in 
den Verſammlungen vorzutragen, bie Stimmen zu zählen, nad) den 
mehreften den Ausfpruch abzufaffen, die Verſammlungen wieder zu ers 
lafien, und dergleichen. 

Es ift alfo die Kirche ſowohl berechtiget, als ihrem Zwecke, und der 
Anroeifung Des Apoftels, alles anftändig und ordentlich zugehen zu laffen, 
(3) gemaͤs verbunden, Die Verwaltung ihrer Rechte einem oder mehreren 
ihrer Mitgliedere zu übertragen. | | 


$. 28. 
(2) Joh 18. (2) Sue, 23, 25. - @) 8. Cor. 14, 4% 
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tor sea, Dinch dieſe Uebertragung aber verfieret die Kirche ihre Rechte 
nicht. Dann ein anders ift, Die Rechle felbft, ein anders, deren Der 
waltung jemand überlaffen. Ä | 
Dieyenige alfo, an Welche der Auftrag gefehichet, find nur Bevoll⸗ 
mächfigte der Kirche. Mas fie thun, das thun fie nicht aus eigner 
Macht,fondern aus dem Auftrage der Gemeinde, welcher fie Nechenfchaft 
fehuldig find. | ” ——— 

Mit einem Wort, die Rechte verbleiben der Kirche, und dieſe hoͤrt 
auch nach deren Uebertragung nicht auf, eine gleiche Geſellſchaft zu ſeyn. 
„Sie kan ſich auch,“ find die Worte des Pfalz⸗Zweybruͤckiſchen 
Herrn Superintendenten Liernur, (1) „nimmer bey Uebertragung ihrer 
Direction aller Aufſicht begeben, als welche origingliter allezeit in ihr haf⸗ 
ten bleibet, und ſich uͤber die Aufſeher und Directoren ſelbſten mit erſtre⸗ 
cken muß. Denn es gehen die Kirchen⸗Sachen und Geſchaͤften ihre geift: 
liche Erbauung und das ewige Seelen⸗Heil ihrer Glieder an, deſſen Bar 
forgung weder das ganze Collegium, ‚noch auch irgend ein Glied Deffelben 
einem andern lediglich und allein uͤberlaſſen kan. 1. Theſſ. 5, 21. Matth. 
7, 15. 16. 1. Joh. 4, 173. "Sal. 6, 2.5 Phil.2, 12..“ 
$. 29. An men die Kirche die Verwaltung ihrer Rechte übertragen 
will, ftehet ben ihr. —* N on 
Naur giebt die Vernunft an Handen, daß derjenige, an den folcher 
Auftrag gefchichet ‚ein Mitglied der Kirche fern muß. Dann es ift ſchon 
an ſich widerſprechend, das Haupt eines Cörpers, ober einer Gefellfchaft 
zu fern, deren Mitglied man nicht iſt, und nimmer zu fepm begehrt. ., 
Bey der hriftlichen Kirche aber kommt noch hinzu, daß es da um 
ſolche Dinge zu thun ift, die in das Innere der Religion.einfchlagen und 
worinn niemand, als der ein Mitglid der Kirche ift, etwas beftimmen 
fan, ja daß ein jeglicher, der einer andern Religion zugethan iff, nach 
foldyer wünfchen.muß, daß .alle Gliedere ihre. Kirche veriaſſen, und zu der 
Seinigen treten möchten, und deſſen Intereſſe folglich von dem Intereſſe 
Fa Kirche nicht nur verfehieden ift, fondern auch demfelben gerade entgegen 
ehet. tk 
Idhre Rechte alfo einem Fremden zu übergeben, ift ihrem Zweck ent; 
gegen, und daher-von Chriſto verbotten, wie man: Die. Beweiſe hierüber 
— Zar hat FR 5 bey 
(1) Zn der im Jahr 1742. unter dert Namen Chriftiani Liberi heraus gegebenen 
Unterfuchung der Conventionals oder Eöllegials Rechen der enangelifchen Kirchen 
und deren rechtmäßigen Werwaltung. F. 67. 
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Fa —* ara Zweybruͤckiſchen «Herrn Superintendenten Liernur nach ⸗ 
ehen kan. (1 
$. 30. Da auch die Kirche durch eine ſolche Uebertragung ihre 
Mechte nicht yerlieret, fondern nur deren Ausübung ruhet ($. 28.) und 
da nichts natürlicher fepn Fan, als daß, wann jemand aus einer Geſell⸗ 
bat tritt, er der Rechte, die ihme als einem Mitgliede der Geſellſchaft 
zugefommen, verluftig wird, fo ift gewiß, daß, wann der Auftrag einem 
Gliebe der Kirche, «8 fene gleich — Zeit oder auf beſtaͤndig, ges 
fehehen, und daffelbe oder deffen Nachfolger zu einer andern Religion 
träte, die Kirche alfobald zu ihren Rechten zu greifen — ſchudig als 
berechtigt feyn, und der Auftrag erloͤſchen wuͤrde, weil ſolcher auf dieſe Um⸗ 
ſtaͤnde nicht gerichtet ware. ( ) } 
$: 31. Die Anwendung dieſer Säge auf Ve aebohrne oder 
gewordene Herrn, und deren enangelifche Unterthanen ilt-leicht. 

Das Lehrgebaͤude der catholifchen Kirche aber giebt noch einen wei⸗ 
teren merkwuͤrdigen Grund an Danden. | 
Rs Demeben ift auffer der catholifchen Kirche Fein Heil zu finden. 
(3): Diefer einige Saz ift in der Anwendung auf den vorliegenden Fall 
mit den bedenflichften Folgen verbunden. Dann ein die Lehrfäze feiner 
Kirche en. vor wahr haltender Catholick Fan und wird 28* 
nichts mehrers wuͤnſchen, als daß alle ſeiner Meynung nach Itrglaubige 
in den Schoos der Kirche, es ſeye durch welche Mittel es wolle, zurück 
gebracht, oder die Halsftarrige menigftens auffer Stand gefest werden, 
audere von * Vorſaʒ abzuhalten. (4 — 

Das aufrichtige Geſtaͤndnis, welches der catholiſche Herr Marggraf 
wilheim zu Baden im Jahr 1629. hierüber abgelegt, findet man oben 


I ‚ 
= * und in der Appfication auf das catholifche Hauß fol» Ztoepbrür 
| | fe 


der fchon a gten Unter der Eonventional · oder € Hal R N 
— ae, $. Pr RER CORE 
(2) Des Herm Cammergerichts⸗ Aſſeſſor von Preufien Abhandlung, daß ein 

ein Gatholifcher Landesherr in Ehe: und andern Kirchen » Sachen feiner evange⸗ 
Iifchen Unterthanen zu erfennen nicht befugt fey. F. 3. 23. 24. 25. \ 
davon bed laten von Selbiger cat Catechismus 
ae — ** wie bie dritte u 6 — rer 8 5 
(4) Man fehe die vortrefliche Schrift. welche den Titel führer: Die Geſezmaͤßig⸗ 
eg 

n: Gaffel , e ro € zu der i 
hie ben agflen Det, 2754, von ſich geflellet, (1756.) $. 24. und 56. ©, 70. 

amd 71. j 
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den wurde in einer um das Jahr 1760. zum Vorſchein gefommenen 
Schrift geäuffert: (1) „Eben fo richtig ift es aber anderer Seits, daß 
fi) vor dem Ehurfächfifchen und Wuͤrtembergiſchen Ball alle hohe Staͤn⸗ 
de jederzeit mit ihren Stimmen zu dem Religionstheil gehalten haben, 
wovon fie Befenner gervefen, wie hievon in dem erſten pro Memoria 
viele —2— beygebracht worden, ſo daß dieſer Gebrauch zum unwie⸗ 
derſprechlichen Herkommen, und einer nach der Sachen natürlichen Ord⸗ 
‚hung eingerichteten Regel gediehen ift, indem ee allezeit einen Gewiſ⸗ 
fens- Zwang mir fich führer, wann jemand die Seförderung und 
Aufnahm einer andern Religion, als er befennet, und die Abfichten 
deifelben Anhaͤngere mit berarhen helfen fol.” 
Ja in der im Jahr 1756. herausgefommenen ng ba ſogenann⸗ 
ten Geſez⸗ und Vernunftſchluͤſſe, die Heßiſche Religions⸗Veſtſtellung be⸗ 
treffend, iſt $. 24. zu leſen: „Dem Herrn Verfaſſer wird am beſten bes 
kannt ſeyn, was einer, der von den Proteſtanten zu den Catholicken ſich 
wendet, in feinem neuen Glaubens⸗-Bekenntnis verheiſſen geloben und 
ſchwoͤren muß, er feye ein Gürft oder Mittelmann. Er fehwöret unter 
andern diefes: Alle Stücke, die fürnemlich von dem Tridentinifchen Con; 
eilig verorönet find, nehme ic) ungezroeifelt anz hergegen aber alle Irr⸗ 
thümer und Kegereyen, welche von der Kirchen verdammt, verworfen und 
perfluchet find, diefelben verdamme, verwerfe und verfluche ich gleichfalls, 
Diefen wahreen allgemeinen Glauben , aufferhalb welchem niemand felig 
Fan werden, will ich mit Gottes Hülfe bis an mein legtes Ende - » halten 
und bekennen. Ein Sandesherr muß darzu fegen: Ich will auch, fo viel 
mir möglich, allen Fleis anwenden, Damit diefer Glaube von meinen Uns 
terthanen, oder von denen, welche meiner Sorge befohlen find, gehalten, 
gelehret und geprediget werde.” 
Iſt diefes, fo fiehet ein jeder, tie eine evangelifche Kirche die Wer: 
waltung ihrer Rechte einem eatholiſch getwordenen Herrn noch viel weniger, - 
als einem catholifchen gebohren Herrn überlaffen koͤnne. f 

$. 32. Gollten aber etwa der Religionssund Weftphäfifche Friede 
denen catholifchen Landesherrn in Teutfchland mehrere Rechte beylegen ? 
Diefes fol nun unterfucht werden. 

. Bald nad) der Ausbreitung des Ehriftenthums in dem teutfchen 
Meiche zoge die Cleriſey ein Un nach dem andern an ſich, und 

5 3 lan⸗ 


(7) In der fogenannten dienlich erachteten Erinnerung zu dem von dem Konigl. 
ranzbfifchen Hof ausgehändigten Memoire, oder fogenannten Raiſons, die 
gi. Zweydruͤckiſche Stimm⸗- Verführung bey Reichs + und Eraiß: Tägen bes 
treffend. Es fleher ſolche in Sabero neuer Staats⸗-Cauzley. Th. IV. € 259 
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lange, ehe die Reformation ausbrache, hatten die Paͤbſte und Biſchoͤffe 
ben ganzen Umfang der Collegialrechte unter dem Namen des Dioceſan⸗ 
rechts und der geiſtlichen Gerichtsbarkeit in Handen. (1) 

Allein die Reformation machte in Anfehung der Augsburgifchen Com 
feßlons Verwandten eine gewaltige Aenderung. — 

Jahrhunderte vorhet ware die Nothwendigkeit dieſer Reformation 
der Kirche am Haupte und Gliedern allgemein erkannt. Die Verhand 
lungen auf den Concilien zu Vienne im Jahr 1311. zu Piſa im Jahr 
1409. zu Eoftanz um das jahr 1417. zu Bafel um das Yahr 1434, find 
voll son der Nothrvendigfeit dieſer een, (2) Sa fchon im Jahr 
1145. fehriebe der heilige Bernard an den Pabſt Eugeniue: „Quis mihi 
det, antequam moriar, videre ecclefiam Dei, ficut in diebus anti- 
quis: quando Apoltoli laxabant retia ad capturam, non in capturam 
argenti vel auri, fed in capturam animarum? Quam cupio illius te 
hareditare vocem, cujus adeptus es fedem ? &c.“ 

Ob der Roͤmiſche Hof diefe Reformation hintertrieben, wie ber ber 
kannte Juſtinus Sebronius, ein catholifher Schriftfteller, darthut, (3) 
oder aus welchem ander Grunde ſolche nicht zu Stande gekommen, will 
man hier nicht entfcheiden. 

Genug, dieſes ware, wie eben gedachter Juftinus Febronius be 
Fennet, (4) Die Urfache, daß endlich die Ghemeinen felbft mit der Refor⸗ 
mation losbrachen, und das Werkzeug hierzu ware der Doctor Cuther. 

Beil fie aber ein fo wichtiges Werk aus eigner Macht nicht aus 
führen fonnten, nahmen fie zu ihren in der Religion mit ihnen einſtimmi⸗ 
gen Landes» Dbrigfeiten ihre Zuflucht, baten fie, ſich ihres Kirchenmwefeng 
anzunchmen, (5: und applieirten auf fie die Weilfagung des Propheten, 
woruach fie Pfleger und Säugammen der evangelifchen Kirchen feyn folls 

ten. 
(1) Bon Preufchen in der angezeigten Abhandung. $. 94: 119. 
(2) Man febe davon den Juſtinus Sebronius de ſtatu eeclefie & legitima 
poteftate Rom.ani Pontilicis T. ]. Cap. 6.8. 15. Noch auf der Trıbentinis 
schen Kirchen Weriammlung wurde die Kırcen  Verbeflrung als hoͤchſtnothwen⸗ 
big erfannt. Nimium cantat is Gallus, ſagt em gewiſſer Prätar. ais ein frans 
zbiticher Biſchof eiwas fren von diefer Materie fprache, Morauf aber ein ariderer 
verfejte: „Utinam ad hujus Galli cantum excitaretur Petrus & fleret’amare.,, 
(3) Eben :dafelbit. J 
- (4) Eben daſelbſt num. 6, 


(5) Beyſpiele davon fehe man ben dem Herrn von Seckendorf in Hiltoria Lu- 
theranismi Lib. 1. Sect. 57. $. 153. addit. 2. uno bey dem Herrn von Cra⸗ 
mer de jure circa facra collegiali & majeftatico Obferv. 5. in deffelben 
Opufeulis, Tom. IL pag. 90. 
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ten. (1) Oder es übernahmen duch die zur evangelifchen Lehre fich beken⸗ 
uende Landes Dbrigfeiten, als Glieder der Gemeinen, die Verwaltung 
der Kirchen-Rechte, ohne dergleichen ausdrücklichen Auftrag, vermöge 
der Regel: Was mit dem allgemeinen Beften der Kirche fo wohl als des 
Staates vollfommen übereinftimmet, das muß vor rechtmäßig und richtig 
erkannt werden (2) Die Gemeinen aber billigten emweber —* oder 
fie hatten Doch nichts dargegen, und lieſſen es geſchehen. 

Dieſe Berfaffung beftättigte auch ſchon der Speyerer Reichsabſchied 
don 1526. $. 4. Fraft defien Ehurfürften, Sürften und Stände fich vers 
glichen haben, mit ihren Unterthaͤnen, ein jeglicher in Sachen, fo dag 
Wormſer Edict belangen, für ſich alfo zu le en, zu regieren und zu 
balten, wie ein jeder folches gegen Bott und Aayferl, Majeftär hoffe 
und vertraue zu verantworten, 

$. 33. Auf dieſe Art gelangeten die evangeliſche Landes: Dprigkeiten 
zur Verwaltung der Eoltegialrechte in Anfehung ihrer evangelifchen Ge; 
meinen, und e8 ift folglich überflüßig, nach dem Grunde ju fragen, aug 
voelchem fie Diefe Rechte verwalteten. 

Denn man leite folche aus einer ausdrücklichen oder ſtill ſchweigenden 
Uebertragung oder auch ex conceſſione populi her, fo it es im Grunde 
einerley, ja cs Fan feyn, daß die eine Obrigkeit folche auf dieſe, Die ans 
dere auf andere Weiſe erlanget hat. 

„Man Fan einwenden, fehreibet der Herr Canzler von Moebeim, 
(3) 1) „fo befisen unfere Gürften das jus circa facra nicht urfprünglich, 
fondern aus Beroilligung der Gemeinden. Wir antworten: Unfere Fuͤr⸗ 
fien befigen erfllich cin jus circa facra als gandesherrn, Diefes haben 
fie nicht ex conceflione des Volkes. Es fommt ihnen folches ei enthuͤm⸗ 
lich zu, weil fie Landesherrn find. Sie uͤben ferner die jura collegialia. 
Diefe beflzen fie ex conceflione populi. Wir find mit der Einrihtung, 
welche der Religiongfrieden gemachet hat, zufrieden. Es ift —— 

Urs 
1 aiaͤ Cap. 49, 23. Daher fuͤhret auch der feel. Cu in eine 

( 4 e an ai Curie — per — — nn weh 

1530. abgehen laffen, Goit, als wann tiefer felbft ihme das Pflegamt aufger 

. tragen, alfo retend ein: „Wohlan, lieber Herzog Johannes, da befeble ich 

bir meinen edelften Schaz. mein Iufliges Paradies; du ſollſt Vater über fie 

fegn. Denn unter deinem Schuz und Kegiment will ich fie haben, und dir die 
Ehre. thun, daß du mein Gärtner und Pfleger ſeyn follt. * 3 

(2) Man fee der Churfürften Antwort vom Fahre 1541. auf Kapferl. Mij ſtaͤt 
Bedenken bey dem Hortleder von dem Urſachen des teutfchen S:iegt, Tom. I 


Lib. 1. Cap. 37. num. 562. Mooheim allgemein.& Kirchenrecht ver Protes- 
—— im vierten Haupiſtuͤcke. 8. 6, 


In dem allgemeinen Kirchentechte der Proteflanten, S. 585. 586, 
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ürften gar nicht Kimtis ‚ daß fie etwas aus Verwilligung bed Vol⸗ 

es haben. Die Könige haben De vieles aus einer fremden Bewilligung. 
Wer will fagen, daß ihnen diefes nachtheilig ſey? Diefer erfte Einwurf 
hat alfo nichts Fi bedeuten. Man fagt 2) fo Fönnten auch die Gemeinden 
ihr jus circa facra zurück nehmen, wenn der Landesherr folches nicht 
recht verwalte. Unſere Goftesgelehrten räumen dieſes ein, und viele Ge⸗ 
meinden haben ſich das jus retrahendi vorbehalten, wenn die Landeshers 
ven ihre Rechte nicht wohl gebrauchen. Allein es ift gar nicht zu beſor⸗ 
gen, daß unfere Fuͤtſten dag jus circa facra nicht wohl anwenden, Das 
waͤre ihrer Religion zuwider. Go lange unfere Zürften die ewangelifche 
Religion haben, fo lange ift dieſes nicht zu fürchten. Sollte e8 aber ges 
fehehen, daß ein Landesherr fein jus circa facra zum Nachtheil der Kirche 
er ſo wird niemand laͤugnen, daß die Gemeinde Das jus retra- 

en abe, 
$. 34. Als es nun zum Religionssund Weſtphaͤliſchen Frieden Fas 
me, änderten folche, auffer fo ferne die in legterem angenommene Entfcheids 
jahre 1618. und 1624, eine Ausnahme machten, an der bisherigen Kits 
hen, Verfaffung nichts, fondern beftättigten vielmehr folche, und ftellten 
Die Augsburgifche Eonfeßiong» Verwandte in Anfehung des durch Die cas 
eoetifche Biſchoͤffe bisher ausgeübten Didcefanrechts und der geiftlichen 

erichtbarkeit auf ewig ficher. 

Dann in dem Religionsfrieden wurde $. 20. verfehen, „damit bews 
berfeits Religions» Dermwandte fo viel mehr in beftändigem Frieden und 
guter Sicherheit gegen » und beyeinander figen und bleiben mögen, fo follte 
die geiftliche Furisdiction rider der Augfpurgifchen Eonfeßion Religion, 
Slauben, Beftellung der Minifterien, Kirchen» Gebrduchen, Ordnun⸗ 
gen und Eeremonien, fo ſie aufgeriht oder aufrichten möchten, bie zu 
endlicher Vergleichung der Religion nicht erereirt, gebraucht oder geübt, 
fondern derfelben Religion, Glauben, Kirchengebräuchen, Ordnungen, 
Eeremonien, und Beftellung der Minifterien ihr Gang gelaffen, und alfo 
hierauf bis zu endlicher chriftlicher Vergleihung der Religioon die geiftlis 
he Zurisdiction ruhen, eingeftellt und eg fenn und bleiben.” 

Und noch umftändlicher drücke fi) das Osnabruͤckiſche Friedens, 
Inſtrument Art. 5. $. 48. hierüber aus, wo es heißt: „Jus dieecefanum 
& tota jurisdi&tio ecclefiaftica cum omnibus fuis fpeciebus contra Au- 
guftanze Confefl. Elettores, Principes, Status, comprehenfa libera 
Imperii Nobilitate, eorumque fubditos, tam inter Catholicos & Au- 
guftanse Confellioni addictos quam inter ipfos Auguftan® Confeflionis 
Status usque ad compolitonem chriftianam diflidii Religionis fufpenfa 

efto, 
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efto, & intra terminos territörit eujusqüe'jus-dioecefanum & juris- 
dictio eoclefialtica fe contineat.“ i 

$. 35. Den catholifchen Landesheren hingegen einige Rechte in 
Kirchenfachen , Die fie vorhin nicht gehabt, beyzulegen, Daran Dachte 
niemand. | — * 

Man konnte auch daran nicht denken. Dann ſie ſelbſt verlangeten 
dergleichen Rechte nicht. Sie wußten die Grundſaͤze ihrer Religion, und 
Die vermöge diefer ihnen als Layen in der Mafe anklebende Unfähigkeit zu 
Ausübung der geiftlichen Geralt, - daß fie im Uebertrettungs⸗Fall ein 
Sacrilegium begehen, und den Bann zu gewarten haben würden. (1) 

Ueberhaupt ware es in Anfehung der Catholiſchen nicht um Erwer- 
bung neuer Befugniſſe zu thun, fondern darüber ware der Streit, Die‘ 
Augfpurgifche Eonfepions» Bermandte von der geiftlichen Gewalt der Roͤ⸗ 
mifchen Elerifen loszumachen. i0 

Waͤre alfo die Meynung geweſen, daß in Anfehung der Augfpurgis 
ſchen Eonfeßionss Verwandten aufgehobene Dioͤceſanrecht nebft der geift- 
lichen Gerichtbarfeit denen cathofifchen Landesherrn beyzulegen, fo hätte 
man diefes ausdrücklich thun müffen. 

Diefes aber gefchahe fo gar nicht, daß vielmehr der Religions⸗ und 
Weftphälifche Friede da, wo fie die Aufhebung diefer Rechte in Anfehung 
der Dugfpusgifchen Confeßions⸗Verwandten zum Gegenftande haben, 
fo allgemein lauten, daß fie eben ſowohl auf catholifche Landesherrn, als 
auf die Bifchöffe fich ſchicken. (F. 34.) 

Dann diefelbe gehen nicht ſowohl in perfonam, als vielmehr in rem 
ipfam. Nicht forwohl das fubjeftum perfonale des Didcefanrechts und 
der geiftlichen Gerichtbarfeit, nemlich, ob ein Geiftlicher oder ein Weltli⸗ 
cher folche befise, als vielmehr das Subjeftum reale, nemlich das Diss 
cefanrecht und die geiftliche Gerichtbarfeir felbft, mare der Gegen⸗ 
ftand derer hohen Pacifeenten, und auf diefes Subjeftum reale wurde 
die Aufhebung, oder, wenn man lieber will, Gufpenfion qualificiret, 
eben als ob man voraus gefehen hätte, daß eine Zeit Eommen werde, wo’ 
man diefe Befugniffe denen catholifchen Landesherrn unter Vorwendung 
ihrer Landeshoheit, und daß fie wegen der ihnen nach den Grundſaͤzen ih⸗ 
ter. en entgegen ftehenden Unfähigkeit zu Ausübung diefer Mechte mit 
dem Pabft und Bifchöffen fich verftanden haften, oder noch verftehen Fönns 
ten, (ein Gedanfe, deffen Anmendung gegen Augfpurgifche ne 

er⸗ 
(1) Pertſch in Elem. jur, canon. $.97. not. "von Cramer in Obf. jur. univ. 
Obf. 419. $. 106, u 
3 
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Verwandte ohnehin wicht ſtatt finden koͤnnte, weil, was einer ſelbſt nicht 
hat, er auch andern nicht geben kan,) uͤberhaupt aber dieſe von ihrer Un: 
fähigkeit hergenommene Einwendung eine exceptio de jure tertii feye, 
würde beylegen wollen. — 

. 36. Wie ſollte auch jemand haben beyfallen koͤnnen, daß in Ans 
ſehung der Augſpurgiſchen Confeßions⸗Verwandten ſuſpendirte Diͤceſan⸗ 
recht nebſt der geiſtlichen Gerichtbarkeit denen catholiſchen weltlichen Lan⸗ 
desherrn zuzulegen, und alſo denen Augſpurgiſchen Confeßions⸗Verwand⸗ 
ten, was ihnen mit der einen Hand gegeben worden, mit der andern zu 
nehmen? Dadurch würde nur der Name, und nicht die Sache geändert 
en ‚ nn. Das Friedens⸗Inſtrument Art, 5. $ 48. nichts reelles ent: 

alten. (1 TE a a — 

: „Quid, quæſo, fehreibet der. Herr von Cramer, (2) profeciffent. 
Proteftantes, fi excufla Cleri Catholici Jurisdi&tione rurfus: ali,. & 
magis forte ob conjunftam poteftatem territorialem metuendæ, fcili- 
cetPrincipis, velDomini territorialis Jurisditioni ecclefiaftica fe fub- 
jicere fuilfent pafli? Utriusque enim, quoad Religionis differentiam, 
par eſt ratio, & Epifcopi Dicecefani, & Domini territorialis. “ 

'„ Übi vero eadem ratio, ibi quoque eauem legis & transaftionis 
ifpofitio prefumitur. Repugnat itaque ejusmodi doftrina rationi 
legis, & menti pacilcentium. Quid? quod, fi alia fedilfet fententia 
vel Protı..antibus tunc temporis, nunguam confenfifTe. credendi funt 
Epilcopi & Diwcefani, qui fic caufam fulpenfionis nullam amplius 
agnolcentes, & relte quidem, nunquam in favorem dominorum ter- 
ritorialium fuo jure excidere voluerint. * 

Wie feltfam würde es ſonderlich in Aöficht auf catholiſche geiftliche 
‚Herrn geweſen ſeyn, das ihnen als Bifchöffen genommene Didcefanrccht 
nebft der geiftlichen Serichtbarfeit uber ihre enangelifche Unterthanen ihnen 
ale Landesherrn-hinwiederum beyzulegen, und welchen Wuzen würden 
in ſolchem Falle Die evangelifche Unterthanen von jener Sufpenfion gehabt 
ten? 
I $. 37. Hierzu Fommen noch andere Gründe, welche die Abficht des 
ser. hohen Pacifeenten zu hellem Tage legen. 
Dann 1.) fagt der Keligionsfriede $. 20. ausdrücklich, die Urſache 
der. Sufpenfion des Didcefanrechts und der geiftlichen Gerichtbarkeit fene 
(7) Die Geſezmaͤßigkeit der Religions: Werficherung, welche det Herrn FR u 
zen Srisdrichs zu Heſſen Caſſel Hochfuͤrſtliche Durchlaucht nad Dero Leber 
niet zu der Romiſchen Kitche deu 28ſten Det. 1754. von ſich geflelltt, F. 56. 


&. 70. 
(2) fo Obf. jur. univ. Tom. II. Obferv, 577. $. 11. 
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geweſen, damit beederfeits Religions + Verwandte fo vielmehr in be‘ 
ftändigem Srieden und guter Sicherheit gegen und beyeinander fizen 
und bieiben mögen. Dieſe Urſache gehet nicht bloß auf die Bifchöffe 
und Prälaten, fondern fie ift allgemein, und man fiehet, daß überhaupt 
die Derfchiedenbeic der Religion der Stein des Anftoffes geweſen. 

Wann auch 2.).in dem Bisthume Oßnabruͤck ein catholifcher Bir 
ſchoff auf einen evangelifchen folgt, fo ift auf diefen Ball in dem Osna⸗ 
brückifchen Friedens⸗Inſtrumente Art. 13. $.8. verfehen: „Quoties vero 
Catholicus Epifcopus in Epifcopatu Osnabrugenfi rerum potitur, ni« 
hil omnino in Auguftane Confeflionis Sacra arroget fibi juris aut ob- 
tineat.“ Was nun denen Evangeliſchen in dem Bißthume Osnabruͤck 
Mechtens ift, das muß auch andern gelten, fo lange man nicht zeigen Fan, 
daß man in Anfehung ihrer eine Ausnahme von der Regel habe machen 
vollen. Und warum. follten doch andere catholifche Kandesherrn mehr 
Recht haben, als ein jeroeiliger catholifcher Bifchoff zu Osnabrüd ? 

So gar 3.) zroifchen den Evangelifch »Lutherifchen und — 
Reformirten unter fi), wo es Doch wegen des geringen Unterſchiebs 
derley Confeßionen und Kirchen⸗Verfaſſungen weniger Bedenken gehabt 
hätte, verordnet Das Osnabruͤckiſche Friedens⸗ Inſtrument Art. 7. $. 1. 
„ut, fialiquis Princeps vel alius Terrfitorii Dominus vel alicujus Ec- 
clefie patronus pofthac ad alterius partis facra tranfierit, aut Priuci- 
patum, aut ditionem, ubi alterius partis facra exercitio publico de 

reelenti vigent, feu jure fucceflionis, feu vigore praefentis Traftatus 

acis, aliove quocunque titulo naftus fuerit aut recuperarit, ipfi 
quidem Concionatores Aulicos ſuæ Confeflionis citra fubditorum onus 
aut prejudicium fecum atgue in Refidentia fua habere liceat. At 
fas ei non fit, vel publicum Religionis exercitium, leges aut confti- 
tutiones Ecclefiafticas, haftenus ibi receptas, immutare, veltempla, 
fcholas, hofpitalia, aut eo pertinentes reditus, penfiones, ftipendia, 

rioribus adimere, fuorumque facrorum hominibus applicare, vel 
juris territorialis, epifcopalis, patronatus aliove quocunque prætex- 
tu, fubditis Miniftros alterius Confefionis obtrudere, ullumve aliud 
impedimentum aut praejudicium direite vel indirecte alterius facris 
afferre: Et ut haec conventio eo firmius obfervetur, /iceat boc muta- 
tionis cafu ipfis communitatibus prefentare, wel que prafentandi jus 
non babent, nominare idoneos Scholarum & Eccleſiurum Minifros,.a 
publico loci Confifforio & Miniftro, fi ejusdem cum prafentantibus 
vel nominantibus Junt religionis, velboc deficiente, eo loco, quem ipſa 
Communitates elegerint, ee. & ordinandus, atque a PIE 

5) U 2 ve 
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vel Domino poſtea fine recuſatione canflrmiandos.“(ı): Wie weit mehe 
(find die Worte des Herrn Superintendenten Liernur,) (2) werden dann 
die hohe Herrn Paciſcenten die Römifch » Catholifhe Landesherrn, als 
welche die gegentheilige Seite gegen die Proteflitende ausmacheten , von 
der Direction des wangelifchen Kirchenweſens ereludiret haben? 
838. Umfonft: besichen fich sinige-auf den: Ark. 1. 5.48. des Os⸗ 
nabruͤckiſchen Friedens⸗ Inſtruments, wo es heißt: Catholicorum Augu- 
ſtanæ Confeſſioni addicti Status provinciales & ſubditi, qui anno 1624. 
eccleſiaſticam jurisdictionem agnoverunt, in iis cafibus modo dictæ 
jurisdictioni ſabſint, qui Auguſtanam Confeflionem nullatenus con- 
. cernunt, imodo ipfis occaſione proceflus nihil injungatur Aug. Con- 
feff. vel conſcientiæ repugnans." Woraus fie. den Schluß machen, in 
diefen Worten ſeye verfehen, daß dieprofeftirende Unterthanen nur in des 
nen Bällen von der geifllichen Gerichtbgrfeit ihrer carholifchen Landesheren 
befrent ſeyn follten, welche Auguftanam Confeflionem aliquatenus be; 
treffen. Dadurch werde alfo des Catholifchen Landesherrn geiftliche Ges 
richtbarfeit über feine proteftirende Unterthanen in andern Salben, welche 
die Augfpurgifche Confeßion nicht betreffen, beftätigt- = 
Allein 1.) redet Die ganze Stelle offenbar nur. von der Bifchäffe, 
nicht aber von der catholifchen Landesherrn geiftlicher Gerichtbarkeit über 
evangelifche Unterthanen. Diefes erhellet a) aus dem ganzen Zuſammen⸗ 
hange des $.48. woraus dieſe Stelle genommen F Dann unmittelbar 
vorher iſt von dem Dioͤceſanrechte und der geiſtlichen Gerichtbarkeit derer 
Biſchoͤffe die Rdde, mie die Worte: „nec procedatur ad excommuni- 
cationem, niſi poſt tertiam demum denunciationem “ deutlich zeigen. 
Und damit ja niemand denken möge, als ob in der Stelle felbft ein Ab⸗ 
fprung auf eine andere Materie genommen rourde, fo wird Durch Die Wor⸗ 
te: modo dictæ jurisdiftioni, fich ausdrücklich auf Das vorhergehende 
bezogen. Unmittelbar hernach aber ift abermal von der Bifchöffe Dioͤce⸗ 
fanrechte die Rede, mann es und zwar in völligen Zufammenhange mit 
der angesogenen Stelle heißt: „ Eodem etiam jure Auguftan® Confef- 
fionis 
(1) Was vor Mühe ed gekoſtet, diefen Artickel zu vergleichen, und wie infons 
derheit ftatt der Worte: fine recufatione confirmandos ‚. in den erftern Fries 
dend +» Projceten geſtanden: irrefragabiliter confirmandos, welche Worte aber 
abgeÄndert worden. weil fonderlich Chur « Brandenburg ed vor fdhimpflich ers 
achtet, daß eine Obrigkeit einen jedweden, der präjentiret würde, irrefragabi- 
liter confirmiren ſo te, davon fehe man ded Herrn von Meiern Weftphäliiche 
Friedens: Handlungen, Ih. 4. ©. 575. 376. Th. 6. ©, 252261, 269:275, - 


280, 281. 
(2) im mehrgedachter Unterfuchung der Conventials Rechte, $: 397. 
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fionis Magiftratuum Catholici fubditi cenfeantur, inque hos, qui an- 
no 1624. publicum Religionis Catholic exercitium habuerunt, jus 
‚Diacefanum, quatenus Epz/copi illud dito anno quiete in eos exer- 
euerunt, falvum efto.“ b) Aus dem MReligionsfrieden , aus deffen 
$. 20. die angegogene Stelle genommen ift, und mo es heißt: „Aber in 
andern Sachen und Fällen, der Augfpurgifchen Eonfeßion Religion , 
Glauben, Kirchen: Gebräuche, Drdnungen, Ceremonien, und Beftel: 
‘fung der Minifterien nicht anlangend , foll und mag die geiftliche Juris— 
diction durch die Erzbifchöff, Biſchoͤff und andere Prälaten, wie deren 
Erereitium an einem jeden Dre bergebracht und fie deren in Webung, 
Gebrauch und Poſſeßion find, hinfür wie bißher unverhindert erercirt, 
eubt und gebraucht werden.” Und wie hätte c) doch jemand einfallen 
önnen, von tefentlichen cathofifchen Landesherrn zu reden, welche übers 
all weder ein Diccefanrecht, noch eine geiftliche Gerichtbarfeit hatten. 
Wiewohl man auch d) fich auf das erfte Wort: Catholicorum, mit 
dem Anhang beziehet, daß diefes Wort nicht weniger die weltliche als 
geiftliche Herrn begreife, fo ware Doch folches deßwegen nöthig, damit 
angedeutet würde, daß überhaupt alle evangelifche Unterthanen, fie möch- 
ten im Entfcheidjahre unter einem weltlichen oder geiftlichen catholiſchen 
Sandesherrn geftanden fern, die geftliche Jurisdiction des Erzbifchoffs, 
Bifchoffs oder andern Pralaten , der folche im Jahr 1624, gehabt, 
forthin über fich erfennen follten. Es gehet alſo das Wort: Catholico- 
rum, feineswegs auf das Subjectum activum, cui refervata eft juris- 
dictio ecclefiaftica, fondern auf das Subjeltum yallıyum oder die Uns 
terthanen. (1) j 
Demnächft follten 2.) die Bifchöffe Die geiftfiche Gerichtbarfeit über 
evangelifche Unterthanen nur in fo ferne haben, als a) dieſe im Jahr 
1624. darunter geftanden, und b) in folchen Fällen, welche die Augfpurs 
gifche —— auf keinerley Art betreffen, demnaͤchſt c) mit dem Be 
dinge, daß ihnen nichts, der Augfpurgifchen Eonfeßion zuwider, aufer⸗ 
leget werde. Was find nun das vor Fälle, welche die Augfpurgifche Con⸗ 
— auf keinerley Art betreffen? Das find nach Deutlichem — 
es Religionsfriedens $. 20. ſolche, die der Augſpurgiſchen Confeßion, 
Religion, Glauben, Kirchen Gebräuche, Ordnungen, Ceremonien und 
> )u 3 Be⸗ 
Cr) Dieſe ſehr richtige Anmerkung findet man in ber geſezmaͤßigen Vertbeydiguug 
der Frage: Ob ein catholifcher Kandesherr in Zeutfihland die Jurisdietionem 
eccleliafticam über die in feineni Kande befindlide Augſpurgiſche Confeßious⸗ 


Verwandte Unterthanen zu exerciten befugt feye?-wider die unter dem Namen 
Sinceri bargegen edirte Scripta $. 42, 
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Beſtellung der Miniſterien nicht onlangen. a a ſolcher Sachen 
und Fälle mag, tie eben diefer Religionsfriede fich weiter ausdrücket, 
die geiftliche Jurisdiction Lurch die Erzbifchöffe, Biſchoͤffe und andere 
Prälaten, wie deren Kxercitium an einem jeden Ort im Entſcheidjah⸗ 
re hergebracht, und fie deren in Lebung, Gebrauch und Poffegion 

ewefen, (alfo weiter nicht, als quatenus polleffum,) hinfür wie biß- 
Ber gebt und gebraucht werden. | 

Man fiehet alfo ,_ wie wenig Die angezogene Stelle hier vorträglich 
feye, da einmal foldye überall nicht von catholifchen weltlichen Jandesherrn 
redet, hernach, wann fie auch von ihnen redete, Diefelbe Doch ſolche geifts 
liche Gerichtbarfeit weiter nicht, als wie und in fo ferne fie folche im 
Kahr 1624. befeffen, ausüben koͤnnten, ja wann fie auch folche im Fahr 
1624. ohne einige Ausnahme und Einfchranfung befeffen hatten, fo doch 
ein Faum möglicher Fall iſt, folche durch den Religions: und Weſtphaͤli⸗ 

chen Srieden dahin würde eingeſchraͤnkt ſeyn, daß fie in Sachen und 
allen, die der Augfpurgifchen Eonfeßion Religion, Glauben, Kirchens 
ebräuche, Ordnungen, Ceremonien und Beftelung der Minifterien ans 
langen, auf Feinerley Weiſe ſich mifchen Fonnten, 

$. 39. Umfongt ift es auch, diejenige Stillen des Weſtphaͤliſchen 
Friedens anzuziehen, worinn den —“ weltlichen Landesherrn ein 
liberum juris territorialis tam in eccleſiaſticis quam politicis exerci- 
tium eben fo, wie dag jus reformandi eingeraumet, und dieſes ein ihnen 
ex communi per totum Imperium hadtenus ufitata praxi zuſtehendes 
Hecht, oder, wie unmittelbar hernach folget, ein jus, quod ipfis ratio- 
ne territorii, & fuperioritatis in negotio religionis competit, genennet 
wird. (1) 

Dann ter laͤugnet, daß die catholifche weltliche Neichsftände die 
Majeftäts- oder Hoheitstechte auch über die evangelifche Kirche haben? 
($. 25.) Wer läugnet, Daß ihnen das ius reformandi als ein vorneh⸗ 
mer Theil dieſer Hoheitsrechte zuftehe, in fo weit nicht die Norm des Ent⸗ 
fcheidjahrs entgegen ſtehet? ($. 25.) 

Wie gefehlt aber, daß hierunter auch das Diccefanrecht oder die 
geiftliche Gerichtbarfeit begriffen ſeyn follie, fo werden vielmehr diefe und 
das mit Denenfelben verfehiedentlich fynonimice gebrauchte jus epilcopa- 
le allenthalben im Weſtphaͤliſchen Srieven forgfaltig davon unterfchies 


den. (2) | 
Wollte 
(1) Inftr. pac. Osnabr. Art. 4. $. 29 30. Art. 8. $. 1. 
(2) Man fche Art. 5. $. 17. 48. 49. Art. 7. F. 1, Ueberhaupt wird man = 
e 
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Wollte man unter jenem libero juris territorialis tam in ecclefia- 
fücis quam in politicis exercitio oder unter dem jure reformandi auch 
das Didcefanrecht und die geiftliche Gerichtbarfeit begreifen , man 
folgen, 1.) daß die catholifche tweltliche Landesherrn durch den Weſiphaͤ— 
lifchen Frieden alle bie geiftliche Rechte, die fonft der catholifchen Elerifey 
ausſchließlich zuftehen, über ihre Unterthanen in ihren Sanden befommen, 
welches Doch fo wenig gefchehen, als ungelegen es denen cafholifchen Dies 
cefanig feyn roürde, mann das —*5 — Inſtrument dieſen Verſtand 
haben ſollte, 2.) daß die catholiſche geiſtliche Stände das Diöcefanrecht 
und die geiftliche Serichtbarfeit über die evangelifche Landfaffen und Unter; 
thanen catholifcher Landesherrn in u. völligen Umfange ausüben koͤnn⸗ 
ten, Da ihnen Doch ſolche nach dem klaren Innhalte des Friedens⸗Inſtru— 
ments (1) anderft nicht als nach der Dbfervanz des Entfcheidjahts und 
noch darzu mit beträchtlichen Einfchränfungen zukommt , ($. 38.) 3.) 
daß eben diefen catholifchen geiftlichen Ständen das Dioͤceſanrecht, und 
die geiftliche Gerichtbarfeit in dem Art. 5. $. 30. mit Dem jure territorii 
& fuperioritatis zugeftanden, hingegen gleich hernach in $. 48. ex jure 
epifcopali wieder genommen, ja ihnen gar dieſe Rechte aus einem folchen 
Fundamente zugecignet worden, welches fie felbft nie vor richtig gehalten 
haben, geftalten fie Das Discefanrecht und die geiftliche Gerichtbarfeit 
Durchaus nicht vor einen Ausfluß der Landeshoheit halten, fondern ſol⸗ 

che aus einer ganz andern Quelle herleiten. 
$. 40. Das ſicherſte Licht aber doͤrfte das von dem Weſtyhaͤliſchen 
er an bi auf die heutige Zeiten beobachtete Reichs = Herfomnien 
geben. u. 
Don dem hohen Churhaufe Pfalz anzufangen, fo ift in dem Düf: 
feldorfer Vergleiche vom Jahr 1705. den Evangeliſch⸗Lutheriſchen und 
Reformirten die geiftliche Gerichtbarfeit über. ihre Glaubens s Genoffen 
ausdrücklich geftattet, und in allen dahin gehörigen befonders benannten 
Theilen beftätiget worden. (2) & ' 
. N: 


fe Rechte nicht leicht deurlicher auseinander geſezet finden, als in ber angezo⸗ 
enen geiezmägigen Merrbeydigung der Frage: Ob ein Catholiſcher Landesherr 
n Ten:fchlaud die jurisdiftionem ecclefiafticam über die in feinem Fande be 
findliche der Ang puͤrgiſchen Confeßionsverwandte Untertbanen zu errrciren ‚be 
fngt ſeye? F. 32: 39. Man ıhue hinzu des Herrn von Cramers Obfery. jur. 
univ. Tom. 2. Obierv. 377. 
(1) Att. 5 8.48 , — 
(2) Man ſehe dieſen Vergleich in Struvens Pfaͤlziſcher Kirchenhiſtorie &. 115. 
und ıhue hinzu die Geſezmaͤßigkeit der Religivns-Verſicherung, a 


- 
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ben Ehurfürftenthume Sachſen wird feit dem Webertritte des 
Churfürften Sriedrich Augufts su Sachſen zur catholifhen Religion die 
Gerichtbarfeit und alles übrige. in geiftlihen und Kirchenfachen blog als 
leine Durch das Ehurfürftliche Evangelifche Minifterium und Die dazu vers 
ordnete fubalterne Evangelifhe Eollegien verwaltet. (1) 
Als im Fahr 1710. Herzog Anton Ulrich zu Braunſchweig ſich in: 
feinem hohen Alter zur catholifchen Kirche befannte, drückte ſich derſelbe 
in feinem deßhalb ausgeftellten Religions Reverfe Art. 4. alfo aus: „Und 
als Wir nicht gemennet, Unfern Nachfolgern an der Regierung in denen 
ex fuperioritate territoriali ihnen competirenden juribus facrorum & 
epifcopalibus zu präjudieiren, noch in Unferm Fürftenthum und Landen 
circa ecclefiaftica eine andere und höhere Gewalt zu agnofeiren, fo be: 
fehlen Wir Unfern geheimden und Conſiſtorialraths-Collegiis hiermit: 
gnadigft, Daß fie nicht allein folche Hohe jura wohl und genau obfervis 
ren, und denenfelben in Feine Weiſe einigen Abbruch gefchehen laffen; 
fondern es hat in fpecie das geheimde Raths⸗Collegium dasjenige, was 
ad ordinandam & tuendam religionem eccleliafticam in Unfern Sander. 
gerichtet, ingleichem Die negotia, fo im Neiche und aus denen Comitiis 
imperii der evangelifchen Religion halber vorfommen, zu refpiciren, und 
die deßwegen —— Reſcripta und Verordnungen von Unſers freund⸗ 
lich geliebten Herrn Sohns und Erbprinzens Lbden unterſchreiben zu lafs 
ſen, oder ſelbſt ex Commiſſione noſtra ſpeciali, ſo Wir Unſern geheim⸗ 
den Raͤthen hiermit ein vor allemal ertheilen, zu unterſchreiben: das Con⸗ 
ſiſtorium aber bleibt bey der Expedition derer bißhero darinnen tractirten 
Negotiorum, und hat ſich nach der juͤngſt publicirten Kirchen⸗Ordnung 
und andern aus Unſerm geheimden Raths-Collegio ihme zukommenden 
Verfaſſung zu richten. Wann aber etwas vorfaͤllt, fo dag Exercitium 
der evangeliichen Religion einiger maffen concernirt, ſeynd die Deswegen 
ergehende Erpeditioneg ebenfalls von dem dirigirenden Confiftorialrath ex 
fpeciali noftra Commillione zu vollziehen, die Difpenfationes und ande: 
re Anorditungen aber , fo mit dem punto religionis und evangelifchen 
Gottesdienfte Feine Verwandniß haben, behalten Wir Ins bevor. Doch 
wollen Wir auch darinn Uns nach dem Gurfinden Unſers geheimden 
. Rarbes 
Herrn. Erbprinzen Sriedrichs zu Heffen » Gaffel Hochfürfilicde Dur 
asiten aber rn von a a 
(1) Des Herrn Staartrarh Moſers Tractat vom der Landeshoheit im Geiſtli⸗ 
chen Bach 4. Cap. 9. $. 19. \ 


(2) Eben dafelbit Buch 4. Cap. 3. $. 5. umd die Geſezmaͤſſigkeit der Religi 
Verſicherung ꝛc. $. 56. ©. * F.5 ſezmaͤſſig Religions⸗ 
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Raths Collegii, auch denen in der evangelifchen Kirche recipirten prin- 
cipiis richten, und alles, was Unſern Unterthanen anftoßig feyn kann, 
nach MöglichFeit vermeyden.“ . 
- 841. Herzog, Carl Alepander zu Wuͤrtemberg ftellte noch als 
Prinz verfchiedene Das. Religionsweſen betreffende bündige Acten aus, 
und beftätigte ſolche auch, als er zur Regierung Fame. (1) , 
s Das folgende übergehe ich, weil ich es ſchon anderwaͤrts angefüh- 
ret habe.) 
$. 42. Faſt auf gleiche Weiſe haben auch des jego regierenden Herrn 
Euarae Stidriche zu Heſſen⸗Caſſel Hochfürftl. Durchlaucht in der ben 
Gelegenheit Dero Religions» Veränderung am asſten Det. 1754. auss 
“ geftellten Verſicherungs⸗Acte Art. 10. ſich der geiftlichen Gerichtbarkeit, 
und was Darzu gehöret, mit folgenden Worten begeben: 
Iſt auch fchon andermärts vorgefommen. ) 
$. 43. ‘Die Stärke diefer Grunde haben vernünftige catholifche 
Rechtslehrer wohl eingefehen, und daher fich die gröffe Mühe ge eben, 
Gründe ausfindig zu machen, catholifchen Landesherrn eine geiftliche Ges 
walt über ihre evangelifche Unterthanen beyzulegen, wohin fonderlich eine 
h — vor einigen Jahren herausgekommene ſehr gelehrte Schrift ges 
oͤret. (2 
Hierinn wird behauptet, das Syſtem der Collegialrechte ſeye offen⸗ 
bar eine Geburt neuerer Zeiten. Als der Religions⸗ und er 


(1) Man findet alles beyfammten iu einer im Jahr 1741. gedrudten Schrift, 
die den Titel führer: „Wuͤrtembergiſche Religions » Urfund:n in biftorifchem 
Zufammenhang, das ift: fummarifche Gefcbichts: Erzählung, was es mit der 
evangeltfchen Religion Augſpurgiſcher Confeffion iu dem Herzogthum Wuͤrtem⸗ 
berg von Anfang der gejegneten Reformation biß auf gegenwärtige Zeit vor 
eine Beichaffenbeit,, und was die Würtembergifche Landſchaft dißfalls vor Pris 
vilegia, Recht und Gerechrigkeiten von Rbniifchen Kayfern, Koͤnigen, Churs 
und Fürften des H. Nömifchen Reiche , auch ihren Durdhlauchtigften Landes⸗ 
Fuͤrſten theure erworben haben.“ 

(2) Der Titel diefer Schrift ift folgender: Cenfura pi: Jurisdi&tio fupre- 
morum Imperii tribunalium in caufis ecclefiaftieis Proteftantium non ma- 
is, quam Catholicorum, fundata.. Quam - - - ex indultu inchytæ 

 hcultatis juridicæ in alma Univerfftate Moguntina pro fummis in utro- 

que jure honoribus obtinendis public» eruditorum disquifitioni fubmit- 
tie Antonius Frank, Eminentiflimi ac Sereniflimi Principis Eleetoris 

Trevirenfis Conüiliarius aulicus, in Ele£torali univeriitate T'revirenfi juris 

publici & hiftoriarum Profeflor publicus & ordinarius. (Moguntiæ 

1771.) - 


$)E 
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Friede geſchloſſen worden, habe noch Fein Menſch daran gedacht, ſondern 
man habe damals die Ausdruͤcke: —— eccleſiaſtica, jus epiſcopa⸗ 
le, jusDicecefanum, jura in ecclefiafticis, (in geiſtlichen Sachen) jura 
in ecclefiafticis & fpiritualibus, jura in facris, - poteftas quoad eccle- 
fiaftica vigore = territorjalis difponendi , territorialis jurisdidio, 
hohe Landes⸗Obrigkeit in ecclefialticis, geiftliche Sandes+ Dhrigfeit und 
Surisdiction,. atque regalia in ecclefiaflicis promifcue, gebraucht, und 
alle Rechte in Kirchenfachen feyen aus der Iandesherrlichen Obrigkeit, 
ohne an eine andere Quelle derfelben zu gedenfen, abgeleitet worden, tie 
aus den Weftphalifchen Sriedenshandlungen und ſelbſt aus der evangeli⸗ 
ſchen Stände öffentlichen Erklärungen :erhelle:  Virgends fene von Rech⸗ 
ten, bie der Kirche als einer. Geſellſchaft zufommen, die Fraͤge gemefen; 
nirgends hätten Die evangelifche Stande auf. eine ausdruͤckliche oder ftills 
—— Uebertragung dieſer Rechte ſich berufen, und, da allesfalls 
ſo viele Auftraͤge, als evangeliſche Laͤnder ſeyen, erwieſen werden muͤßten, 
Een man zum Wunder nicht einen einigen folchen Auftrag darthun. 
irgends hätte man aud) in vorigen Zeiten, wann ein catholifch.r Lan⸗ 
desherr Die geiftliche Gerichtbarfeit über feine evangeliſche Unterthanen fich 
jueignen wollen, die Natur und Befchaffenheit der Collegiälrechte, fons 
dern nur diefes, daß er.nach feiner eignen Religion Grundſaͤzen deren uns 
fähig feye , entgegen gehalten, und ſeye daher nur Schade , daß diefeg 
herrliche Syſtem nicht bälder erfuirden worden, als womit man viele 
Streitigkeiten auf einmal hätte heben koͤnnen. 


Wiefenbaver und andere Berfechtere der Collegialrechte muͤſten felbft 
befennen, daß dieſe zn von Puffendorfen zuerft auf die Bahn gebracht, 
nachgehends von dem Tuͤbingiſchen Canzler Pfaf mehrers ercoliret, und 
fo nach und nach in die heutige Form gegoffen worden, tie dann der. Herr 
geheime Rath Hofmann zu Tübingen fchreibe: Magnus idemque verus, 
Academix huic Eberhardinæ inde accrefcit honos, quod ejus in gre- 
mio tota, quanta quanta etiam fit, jurium.circa facra in majeltate 
& collegium fi non nata, educata tamen (per Pfaflium praecipue; vid. 
l. cit.) fuerit diſtinctio.“ (1) 


Es wüßten auch die Verfechtere dieſer Meynung fich ſelbſt nicht recht 
zu helfen, da einige auf eine ausdrückliche Uebertragung ſich bezoͤgen, ans 
dere aber folche laͤugneten, nnd befenmen müßten, daß man damit aufzu⸗ 
kommen nicht vermöge, noch andere aber behaupteten, Daß «8 aud) mit 

Fa der 
(1) Eben dafelbft S. 101. 
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‚der, füllichroeigenden Einwilligung ‚mann man die Suche ſcharf nehme, 
—28 — Ran na 
“Da nun eine gewiſſe Regel fene, in.d ‚ quod adffruitur, 
ſyſtemate quodam ad tempora ipfi Jyftemati-cogeva recurrendum eſſe. 
und Daraus eine andere.eben ſo gewiſſe Regel flieffe, „paftorum velile- 
gum verbis haud aliam poteſtatem attribuendam, quam qualem ver- 


‚borum nexus, qualem Antecede; air onfequentia, .qualem fubftra- 
‚ta materia, qualem —— A —— ——— legem, 
e 





aut paci(centes ad con —5 movit ineundam,-. ren [yftema 
dominans, qualem tota tempofis,ratio jübet, quo pactum aut lex 
condita fuit,“ (1) ſo Fönne und müffe alles das, was der Religions; 
und SReIRBAL he SEiebe pn, Den Rechten in geiſtlichen und Kiechenfachen 
verordne, nicht Nach, dem neuen —— eckannt geweſenen Syſteme 
der Colledialrechte, fordern nach dem Syſteme Der damaligen Zeiten beur⸗ 
theilet und verſtanden werden: * mr a ur Br rn 

Mit einem Worte, zu den Seiten dieſer Friedensſchluͤ a: fein 
Muanſch anderft gedacht, als daß dis geiftliche Gewalt ein Ausflug der Lan⸗ 
deshoheit fene, und. derſelben anhange. 0% 

VGolglich da den eatholiſchen Landesheren die Landeshoheit über ihre 
evangeliſche Unterthanen ohnftreitig zukomme ſo werde man ihnen auch 
die" geiftliche Gewalt über dieſelbe als einen’ Theil der Sandeshoheit nicht 
abfprechen koͤnnen nnd et Hahn 

$. 44. Hierauf dienek zur Antwort: 1.) Ohne zu gedenfen, daß 
allenfalls die Benennung neu, die Sache felbft aber doch alt ſeyn Fönnte, 
fo ift daſſelbe keineswegs ſo neu, als-vorgegeben toird. 

Man finder vielmehr folches ſchon in denen in Anfehung ihres unge: 
hinderten Gebrauchs durch die Kayſerliche Wahl» Capitulation legalifirten 

fombolifchen Büchern, der ‚ewangelifchen Kirche. 

oo. Dann wann der Here Verfaſſer der angezeigten Schrift $. 5. ſchrei⸗ 
bet: „Ecclefia chriltiana fecundum fyftematis collegialis.patronos eft 
“ fotietas fidelium per eandem ſidem Chriftianam, unitorum de religione 
chriftiana colenda,“ ſo ſtehet diefe Erflärung von der Kirche wörtlich 
in dem fiebenden Artikel der Augfpurgifchen LConfepion 
Mach folcher ift die chriſtliche Kirche die Verfanimlung der Glau⸗ 
bigen, bey welchen das Evangelium rein geprediger, und Die heili⸗ 
ge Sacramente laur des Evangelii gereicht werden. 

] —* wird in der Apologie der Confeßion unter dem Artikel von 
der Kirche weiter auegefühtet Mi Ri es unter andern: 7, SPAN, I 

S —7 F 2 * 1.3 en 


(1) Eben daſelbſt S. 18. und 19. 
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den Ephefernt am sten Capeſagt gleich auch alfo, was die ſehe 
und fezt auch die aͤuſſerliche Zeichen, nemlich das Evangelium, die —* 
mente; welches od arer und deutlicher auslegt, was Die Kirche 
heiht, nemlich den Haufen uind die Verſammlung, welche ein Evan⸗ 
elium bekennen, gleich ein Erkaͤnntniß Chriſti haben, einen Geiſt 
Be welcher ihre Herzen verneuert/ heiligen und regieren. © 
Dieſer Kirche werden an meht als an einem Orte die Colleglalrechte 
bengelegt. Dann ſo heißt 8 in Dem Tractat von der Bewalt und 
Obrigkeit des Pabfts dutch die Gelehrte Zufammen gezogen zu 
Schmalkalden Anno 1537. Zum leiten, _XBie fan der. Papſt nach 
goͤtilichen Rechten über Die Kitche ſeyn, weil Doch die Wahl bey der 
Kirchen fteber, und diß gat mit der Zeit in die Gewohnheit Fommen iff, 
daß die roͤmiſche Biſchoͤffe von den Kayfern ſeynd beftätiget worden. (1) . 
Ueber das muß man je befennen, daß die Schlüffel nicht einem _ 
fehen allein, fondern der ganzen Rirche gehören und 
fepnd, mie dann folches: mit hellen und gewiffen Urfachen gnugfam fan 
ertoiefen werden. Dann gleichtwie die Verheiſſung des Evangelii gewiß, 
und ohne Mittel Der ganzen Kirche zugehöret: Alfo gebören die Schlüß 
fel ohne Mittel der ganzen Kirche, dieweil die Schlüffel nichts anders 
feynd, Dann das Amt, dadurch ſolche Verheiffung jedermann, ter «8 
begehrt, wird mitgetheilet, wie es dann im Werk für Augen ift, daß 
die Kirche Mache bar, Zirchendiener zu ordiniven. Und Chriſtus 
fpricht bey dieſen Worten: Was ihr binden werdet 20, und deutet, wen 
er Die Schlüffel gegeben, nemlich der Rirche: Wo zween oder drey vers 
fammlet find in meinem Namen x. tem, Chriſtus gibt Das hoͤheſte 
and lezte Gericht der Kirchen, da er fpricht: Sage der Rirchen. (2) 


„Zu diefen Irrthummen Formmen nun zwo grofe greuliche Sünden. 
Die eine, » » Die andere, Daß er der Kirche das Urtheil nimmt, und 
will folche Religions » Sachen ordentlicher weiſe nicht richten faffen. 3a 
er will mehr dann alle Concilia feyn. (3) BE 


Und diß andre Stück thut mıhr Schadens, dann alle WWüterep. 
Dann alsbald der Kirche das rechte Urtheil und U REN 
i = i 


fi 


(1) Man fehe davon die Concordiam, ober chriftliche wiederholte einmuͤthige 
Bekaͤnntniß nachbenanurer Chnrfürften ; - Se und Stände Auafburglicher 
Eonfeffion, und berfelben zu Eude hi unterfchriebeuen Theologen; Lehe 

re und Glaubens. Nach der Stuttgarset Ausgabe von 1681. S. 155. 
42) Eben daſelbſt S. 156.0. — -- \t 
(3) Eden dofelbk ©. 158. b. —8— 
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iſt, kan nicht moͤglich ſeyn, daß man falſcher Lehre, oder unrechtem Got⸗ 
| — koͤnnte ſteuren, und müßten derhalben viel Seelen verlohren wer⸗ 
n.(ı 
- „Dann wo die Kirche ift, da iſt je der Befehl, das Evangelium zu 
—— Darum muͤſſen die Kirchen die Gewalt behalten, daß fie 
irchendiener fordern, wählen und ordiniren. Und folcye Gewalt 
ift ein Geſchenk, welches der Rirche eigentlich von GOtt gegeben, 
und von Feiner menfchlichen Gewalt der Rirchen Fann genommen 
werden, tie St. Paulus zeuget, Epheſ.4. da er fagt: Er ift in die Hös 
he’ aefahren, und hat Gaben gegeben den Menfchen. Und unter folcyen 
Gaben, Die der Kirche eigen ſeynd, zählt er Pfarrer und Lehrer, und haͤn⸗ 
get daran, Daß folche gegeben merden zu Erbauung Des Leibs Ehrifti. 
Darum folger, wo eine rechte Kirche ift, Daß da auch die Macht 
feye, Rircdyendiener zu wählen und zu ordiniren.”(z) . 

Weiter heiffet e8 in dem ſummariſchen Des der ftreitigen Ars 
tikel zwifchen den Theologen Augfpurgifcher Confeßion Art. 10. von. 
den — — ſo man Adıapbora oder Mitteldinge nen⸗ 
net: „Wir glauben, lehren und bekennen, daß Die Gemeine GOttee 
jedes Drts und jeder Zeit nach derfelben Gelegenheit Wacht babe," fol 
che Eeremomien zu Ändern, wie «8 der Gemeine GOttes am müglighs 
ften und erbaulichtten ſeyn may. * en je 

Sodann wird unter die falfche £chre von dieſem Artifel gefezt, „mans 
foiche Ceremonien, Gebort und Sazungen mit Zwang als nothwendig 
der Gemeinde GOttes wider ihre chriftliche Freyheit, fo fie in Auf 
ferlichen Dingen bar, aufgedrungen werden, > s item, wann folche dufs 
ferliche Eeremonien und Mitteldinge alfo abgefchaffet werden, als follte es 
der Gemeine GOttes nicht fren ſtehen, nach ihrer guten Gelegenheit, 
wie e8 jederzeit der Kirche am müglichften, ſich eines oder mehr in chriftlis- 
cher Freyheit zu gebrauchen.” (3) , 

Eben fo heiffet e8 auch in der gründlichen, lautern, richtigen 
und endlichen Wiederholung und Zıflärung etlicher Artikel Augs 
fpurgifcher Confeßion, in welchen eine Zeit lang unter etlichen Theos 
log.n derfelbigen zugethan, Streit vorgefallen, Art. 10, von.den 
ZRirchens Gebraͤuchen, fo man Adiapbora oder Mitteldinge nennet: 
„Demnach glauben, lehren und — Wir, dag die Gemeine GOt⸗ 
Ä #3 teo 


Eben S. a. | 
—3382322 
(3) Eden daſelbſt ©, a7. a. b. 
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tes jedes Orts und jederzeit, derſelbigen Gelegenheit nach, guten 
ug, Gewalt und Macht habe, dieſelbige ohne Leichtfertigkeit und Aero 
gerniß ordentlicher XBeife zu ändern, zu mindern und zu mehren, wie 
es jederzeit zu guter Ordnung, chrütlicher Difeiplin und Zucht, evangelis 
fchem Wohlftand , und zu@rbauung der Kirche-am nuͤzlichſten, förderlich» 
ften und beften.angefehen wird.“ Cı) | i | 
Allenthalben aber wird gegen den Begrif von der Kirche, als follte fie 
eine ungleiche Sefellfchaft ſeyn, und einen eigenen Staat ausmachen, aufs 
gewaltigſte geeifert. r : 
Dann fo heißt es 5. E. in der Ausfpurgifchen Confeßion Art. 28. 
von der Bifchöffe Gewalt: „Mon der Bilhoffen Gewalt ift vor Zeiten 
Biel und mancherley gefchrieben, und haben etliche ungefchicfl-ch den Ges 
malt der Bifchoffe und das weltiiche Schwerd unter einander gemengt, 
und find aus dieſem unordentlichen Gemeng fehr grofe Kriege, -; Aufruhr 
und Empörung gefolget, aus deme, daß die Biſchoffe im Schein ihres 
Gewalts, Der ihnen von Ehrifto gegeben, nicht allein neue Gottesdienſt 
angericht haben ꝛc. » » Diemeil nun die Gewalt der Kirchen-oder Bifchofs 
fen ewige Güter gibt, und allein Durch das Predigamt geübt und getrichen 
wird, fo hindert fie Die Policey und Das weltliche Regiment nichts übers 
dl. « Dann Das weltliche Regiment gehet, mit viel, andern Sachen um, 
HH das Evcngelium, welche Gewalt ſchuͤzt nicht Die. Seelen, - fondern 
g und Goͤter wider aͤuſſerliche Gewalt, mit. dem Schwerd und leiblichen 
oͤnen. Darum ſoll man Die zwey Regiment, das geiſtlich und weltlich, 
nicht in einander mengen und werfen.“ (2)... « | 
Dies wird in der Apolotie der Confeßion unter dem Artifel von 
ber poteftate ecclefiaftica, in den Schmalkaldifchen Artikeln Art. 4 
nom Pabſtthum, fodann in dem Tractat von der Gewalt und Obers 
keit des Pabſts, Durch Die Gelehrte zufamımen gezogen, zu Schmals 
Falden Anno 1537. teiter ausgeführet. (3) 
Sinfonderheit aber wird in den Schmalfaldifchen Artikeln, gar. nach» 
drucfam behauptet: „daß der Pabft nicht feye Jure divino opera GOt⸗ 
1:8 Wyt das Haupt der ganzen Chriſtenheit, [dann das gehoͤret einem 
— „der heißt JEſus Chriſtus,) ſondern allein, Biſchoff oder Pfar⸗ 
er der Kitche zu Rom, und derjenigen, fo ſich williglich, oder Durch 
mienfchliche Creatur (das ift, weitli e Obtigkeit,) zu ihm begeben haben, 
a s i nicht 
(2 Eben daſelbſt ©. 315. a. | 
2) Eben daſelbſt ©. 17. a. b. 
(3 Eden dajeibft ©. 134. b. folg. ©. 143. a. folg. ©. 153. b. folg. 
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nicht unter ihm als einem Heren, fondern neben ihm als Brüder und Ges 
fellen Ehriften zu ſeyn, mie ſolches auch Die alten Eoncilia und die Zeit S. 
Enpriani weiten.” Ct) 

Die Könige und Fürften aber werden als die fürnehmfte Gliedere der 
Kirchen betrachtet, und in diefer Ruͤckſicht ihnen die Collegial» Rechte ter 
Kirche beygelegt. 

Dann fo heißt e8 In dem mehr angesönenen Tractat von der Gewalt 
und Oberkeit des Pabfts, Durch die Gelehrte zufammen gezogen, 
zu Schmalkalden 1537. „ürnehmlich aber follen Könige und ürtten, 
als fürnehmfte Glieder der Kirche , helfen und ſchauen, daß allerley 
Irrthum weggethan, . und Die Gewiſſen recht unterrichtet werden, tie 
dann GOtt zu folhem Amt die Könige und Fuͤrſten fonderlich vermahnet 
im zten Pfalm: Ahr Könige, laßt euch weifen, und ihr Richter auf Ers 
den, laßt euch zuͤchtigen. Dann diß fol bey den Koͤnigen und arofen 
si die fürnehmite Sorge feyn, daß fie GOttes Ehre fleißig fördern.” 
(2 


Berner: „Welil aber Die Urtheil in Concilien def Rirchen und nicht 
des Pabſts Urtheil ſeynd, will es je den Königen und Fuͤrſten gebühren, 
Daß fie » » fchaffen, Daß der Kirche Die Macht zu richten nicht genommen, 
und alles nach) der heiligen Schrift und Wort GOttes gsurtheilst werde,“ 
(3) 

$. 45. Demnaͤchſt halten 2.) viele von dem Herrn Verfaffer anges 
führte Stellen die ‘Probe nicht, fondern deuten mehr nicht an, als entwe⸗ 
Der die denen teutfchen Meichsftänden von niemand flreifia gemachte Hoheits⸗ 
rechte über Die Kirche Überhaupt, oder das ihnen ebenfalls zufommende jus 
reformandi, welches auch Derfelbe felbft eingefehen, da er $. 17. not. u. 
fchreibet: „Unum adhuc, quod hicmonendum cenfeo: loca, quæ at- 
tuli, probantia, ne —— ſingula.“ Inſonderheit kan nicht zugegeben 
werden, daß im Weſtphaͤliſchen Frieden Die Worte: jurisdictio ecclefia- 
ftica, jus epifcopale, jus dieecefanum, territorialis jurisdi&tio, hohe 
Fandeg» Obrigkeit in ecclehafticis, geiftliche Landes, DObrigfeit und Juris⸗ 
Dietion u. f to. promi/vue genommen worden, da man foldie vielmehr 

wohl unterſchieden, ($.39.) wiewohl man übrigens mit dem Herrn Canz⸗ 
Jer von Mosheim (4) leicht zugeben Fan, daß man beym Anfange der 


Dies 
8 Eben daſelbſt S. 143. a. 
2) Eben daſelbſt S. 159. & 
3) Eben bafelbft ©. 159. a, b. 
7 in dem allgemeinen Kischenrechte der Proteflanten im vierten Haupiſtuͤcke 
1. 


* 
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Reformation nicht gleich allenthalben richtig beſtimmte Gäze im Kirchen⸗ 
techte gehabt habe. 

6.46. Aufferdem aber dörfte 3.) aus der Keformationg, Hiftorie 
eingeler evangelifcher Lande und fonderlich bey Entwickelung der Geſchichten 
der erften Kirchen » Ordnungen Benfpiele von Uebertragungen der Eolles 
gialrechte an die evangelifche Landes » Dbrigkeiten zur Hand zu bringen eben 
nicht ſchwer fallen. Man fehe oben $. 32. 

Bo aber auch dergleichen Beweiß ermangelt, da ift genug, daß Die 
evangelifche Landes; Obrigkeiten ſich der Verwaltung der Eollegialrechte ans 
genommen, und die Gemeinen folches entweder gebilliget, oder Doch nicht 
toiderfprochen haben. Dann diefes ift ein ſtillſchweigender Auftrag, oder 
wann man lieber will, conceflio populi. Man fehe $. 32. 

$. 47. Anlangend aber 4.) diejenige Stellen, woraus erhellet, daß 
man bey Den NBeftphälifchen Friedenshandlungen je und je Die geiftliche Ge⸗ 
malt vor einen Ausfluß der landesherrlichen Hoheit gehalten , fo mare vors 
erfte Diefes eine offenbar irrige Lehre. Dann wären die Rechte in Kirchen» 
fachen ein Ausfluß der Landeshoheit, fo müfte folgen, daß catbolifche Lan⸗ 
desherrn Über ihre catholifche Unterthanen nicht Die völlige Landeshoheit has 
ben. Diefes aber wird niemand behaupten, da die Reichs-Grundgeſeze 
und Briedensfchlüffe ihnen eben fo, wie Den evangelifchen Landesherrn, Die 
völlige Landeshoheit beylegen: 

„Et conititutionis Germanicae, fest der Herr geheime Juſtizrath 
Boͤh mer hinzu,(ı) ignarum efle oportet, qui ex fuperioritate terri- 
toriali, quam ab imperio nexu potiffimum feudali acceptum ferunt 
Status imperii, deducere vellet poteftatem ecclefiafticam,: qua ne 
quidem eſt Imperatoris & Imperii.“ 

Sodann ware e8 auch Feine allgemeine Lehre, als welches nicht vor 
ertoiefen angenommen werden koͤnnte, wann auch gleich der Herr Verfaſ⸗ 
fer noch viele hundert hieher gehörige Stellen aus den Weſtphaͤliſchen Fries 
Denshandiungen angeführet hätte. | 

Man darf nur an die Quelle felbft gehen, und die fpmbolifche Bücher 
der evangelifchen Kirche zur Hand nehmen, ($. 44.) fo wird man bald fin- 
den, mohin Die Achte Lehr derer Evangelifchen in diefem Puncte gegangen 


ee. 

Wie hätten auch die evangelifche Landesherrn fich fo oft Bifchöffe 
ihrer Kirche nennen, und Die Rechte der Kirche als Kpiſcopalrechte fich 
beylegen koͤnnen, wann fie nicht damit hätten zu erkennen geben * 


(x) in der Vorrede zu feinen principiis juris Canonici. 
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daß ſie dieſe Rechte der Kirche als Landeshetrn weder verlangeten, noch 
verlangen koͤnnten. (1) ie 

Geſezt aber, die entgegen gefezte Lehre waͤre allgemein getvefen, fo 
würde doch auf catholifche Landeshertn ſich daher Feine Folge machen laffen. 

Dann a) wie es mit Catholifchen Landesheren in Anfehung ihrer 
eignen Glaubens⸗ Genoffen in geiftlichen Sachen befannter wir eine gang 
andere Befchaffenheit hat, als bey den Evangelifchen , alfo ift ihnen aud) 
das. Diöcefanrecht , und die geiftliche Gerichtbarfeit über die Augsburgifche 
Confeßions⸗ Verwandte durch Die Reichsgeſeze und Friedensfchläffe nicht 
nur nicht beygelegt, fondern vielmehr aufs deutlichſte unterfagt. .($. 35.) 

Hierndchft b) haben auch diejenige Dbrigfeiten, welche die Gewalt 
in- Geiltlichen und Kirchen» Sachen aus der landesherrlichen Hoheit abge» 
leitet haben, folche Doch nicht eben als Dbrigkeiten, fondern als Evans 
gelifche Obrigkeiten am fich gezogen, und dag vermöge der $. 32. bes 
merfren Regelz „Was mit dem allgemeinen Beſten der Kirche fo wohl 
als des Staats vollfommen uͤbereinſtimmet, das muß vor rechtmäßig und 
richtig erfannt werden. ‚, ‘ 

$: 48. Alles in dieſem Abſchnitte ausgeführte hat ber Pfalz⸗Zweh⸗ 
brückifhe Herr Superintendent Liernur in mehr angejogener unter dem 
dem Namen Chriftiani Liberi herausgegebenen Unterfuchung der Conven⸗ 
tionalsoder Eolfegialrechte der evangelifhen Kirchen fehr bündig zufammen 
gefaßt, deffen Worte hieher anzumerken man dem Zwecke diefer Schrift 
gemaͤs erachtet, ö 
So heißt «8 $. 373. 
| „Kine ganz andere Bewandnis aber hats mit Nömifch » Catholifchen 
Sandesherren und Dbrigfeiten. Maſſen Diefe ihrer Religion halben, fo 
lang fie derfelben anhangen, der evangelifchen Kirchen » Direction nicht 
fähig, Die proteflirende Gemeinen auch nicht berechtiget find, ihnen folche 
zu übertragen; (F. 65. 66.) welches um fo viel Flärer erfcheinen wird, 
wenn wir gegenwaͤrtig ihre Mechte und Pflichte gegen felbige aus obigen 
Srundfägen werden ausgemachet haben.” 

Und noch umftänolicher heißt es $. 393. big 296. alfo: 

5393. „Daher Fönnen Kömifch »Catholifche Landesherrn beſagte 
Verwaltung der Evangelifchen Kirchen: Redyte unter dem Vorwaund 
juridictionis territorialis nicht prätendiren. Denn dieſe fichet der Kirche 
‚originaliter aus ihrer Natur zu, ($. 49.) und Fan aljo unmöglich aus 

Der 


(1) Man fehe eben diefe Vorrede, und bie principia juris Canonici felbft $- 42. 


;)»» 
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der höchften Gewalt oder DbersLandesherrfchaft auf die Dbrigkeit kom⸗ 
men. ($. 199.) Dardurch find fie nur zur weltlichen Herrſchaft, Juris; 
diefion und Gerichtssiwmang im Lande berechtiget: ($. 204.) Damit aber 
hat die Direction der ewangelifhen Kirchen gar Feine Gemeinfchaft, als 
welche von allem Zwang und Herrfchen entfernet ſeyn muß. ($. 318.) 
$. 394. „Ihre Perfonen find auch felbige zu übernehmen und zu führ 
ren nicht habilitiret. Denn es fehlef ihnen an gründlicher Erkenntnis der 
Evangelifchen Religion und des Zuſtandes der protefkirenden Kirchen: 
koͤnnen auch, fo lange fie dem Pabſtthum anhangen, Feinen geneigten 
Willen haben, die Wohlfahrt diefer geiftlichen Geſellſchaft zu beforgen: 
mürden mithin, wenn fie es thun wollten, ihr eigenes, wiewohl irriges 
Gewiſſen, das von paͤbſtlichen Principien devendiret, verlezen. Worzu 
Fommt, daß ſie ſich aller fogenannten geiſtlichen Jurisdiction uͤber ihrt 
eigene Kirche an Die Cleriſey begeben haben: welche ihnen auch uhter Stra⸗ 
fe des Bannes ſo wohl auf dem zweyten Concilio zu Nicea, und dem 
vierten, ſo zu Conſtantinopel gehalten worden, C. 22. als auch in dem 
Concilio Tridentino unterſaget iſt: Wie wollen ſie dann die Direction 
der Kirchen, deren Glieder ſie nicht ſind, noch ſeyn wollen, praͤtendiren? 
395. „Wollte man einwenden, daß, ob fir fehen Diefe Direction 
in eigner Perfon nicht führen koͤnnten, fovermöchten fie doch wohl felbi- 
ge durch ein darzu beftelltes Confiftorium beforgen zu laffen: fo Fan auch 
folches nicht angehen. Denn wäre «8 von ihnen dependent, fo liefe es 
gerade mwirder aufs vorige ($. 394.) hinaus, weil ein folch Confiftorium 
fich nach dem Sinn feiner Prineipalen richten müßte. Wäre es aber 
independent von ihnen, und der Kirche felbft angehöria; fo ſtuͤnde bey dies 
fer, und nicht bey den Roͤmiſch⸗Catholiſchen Landesherrn die Direction. 
Jedoch bleibt diefen dabey unvermwehret, einen Beyſizer absque voto bey 
ſolchem Eonfiftorio zu haben, der in acht nehme, daß nichts widriges ges 
gen das politifche Sfntereffe darinnen vorgenommen werde: ($. 189.) wie 
von dem Hildesheimifchen Conſiſtorio befannt ift. | 
$. 396. „Die Verwaltung der Kirchen Mechte felbft aber mögen 
befagte Sandesheren weder vor fich felbft haben, noch durch Deputirte 
ererciren, im dem fie ihnen von der evangelifche Kirche durch Hebertragung 
nicht gegeben roerden Fan. Denn diefe mag felbige an niemand andere 
thun, als den fie vor ihr Glied erfennet. ($. 65.) Deraleichen aber find 
belobte Landesherren nicht, fondern gehören zu einer Kirche, welche gegen 
die Evangelifche mit einem toͤdlichen Haß brennet; ftehen auch noch darzu 
unter der ſogenannten geiftlichen Sfurisdiction dus Pabſtes und feines Cleri. 
So wenig die enangeliiche Kirche fih nun dem pabftlihen Joch unmit: 
telbar 
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tilbar unterwerfen darf, (5. 39748.) ſo wenig darf ſie es mittelbar Durch 
Vebertragung ihrer D’rection an erwehnte Landesherrn thun. 

Am nachdrücklichiten aber ift der $. 401. wo es heißt: 

„Es moͤgen auch Roͤmiſch⸗Catholiſche Landesherrn ſich dadurch, 
daß fie ſich mit Gewalt in die Verwaltung der evangeliſchen Kirchens 
Mechte eindringen, Eein Recht darzu erwerben. Denn elbige bleibet bey 
fo geftalten Sachen immer auf einem unrichtigen Grunde beruhen, wobey 
Feine SPräfeription flatt hat: die Kirche Fan auch nichts von allem, mag 
ihr von Gott und ihrer Natur wegen zukommet, ganz verlieren. Leidet 
fie eine Seitfang Zwang, den. fie mit Demüthigen Vorſtellungen nicht abs 
beten Fanz fo behäft fie Doch dabey ihr Recht, follten auch gleich einige 
ats .. en ſich folchen Zwang aus fleifehlichen Abfichten 

fallen laſſen.“ KO aby 
i $. 49. Inſonderheit läßt ſich derfelbe in Abficht auf Gemeinsberrs 
fehaften $. 409. alſo vernehmen: „, So wenig als ein alleiniger Roͤmiſch⸗ 
Eatholifcher Landesherr angeführter Urfachen-halben ſich des wangeiifi 
Kirchen + Directorii und Reformations⸗ Rechts annehmen kann; fo wenig 
und noch weniger maß fich deffen ein Roͤmiſch⸗Catholiſcher Gemeinshert 
mit Recht anmaſſen; teilen nicht nur einerley Gründe ihm entgegen find, 
fondern der evangelifche Gemeinsherr auch ſich bey der durch Uebertragung 
rechtinaßig erlangten Kirchenwuͤrde 9 301.) worinnen ihn auch die Res 
ligions⸗Frieden beftätiget, ($. 316.) fchuzen Pan,’ — —— 

Weiter heißt es $. 411. „Die Condirection in evangeliſchen Kir⸗ 
chen⸗ Sachen Fan er auch im ſo weniger präfendiren, teil er dem ddange- 
bar Condomino Feine Gemeinſchaft in Jure dioecefane feiner Kirche 
über Roͤmiſch⸗Catholiſche Gemeinen, welche ihr Meligions Erereitium 
im gemeinfchaftlichen Lande in anno normali gehabt, als ein Aequivalent 
Dargegen einzurdumen vermag.’ ($. 394: ) 

Noch umſtaͤndlicher findef fich ſolches vom $. 412. bie 415. beſtaͤtigt, 
100 es heißt: .; 

AS „Das Condominium im Sande Fan ihm feinen rechtmaͤßi⸗ 
en Anfpruch- zu befagter Eondirection geben. Denn felbiges erſtrecket 
ich allein auf weltliche Sachen, und Fan unmöglich bey der Freyheit der 
Kirchen ftehen, ($. 8. und 393.) weil «8 feinen leiblichen Zwang über ei: 
gentlich fogenannte Kirchen⸗Sachen ertendiren würde, dergleichen Herr: 
fchaft auch Fein evangelifcher Gemeinsherr über ſelbige hat, noch haben 
fan. ($. sı8. 346.) | — ee 

g. 413. „Verlieret demnach der Roͤmiſch-Catholiſche Gemeinsherr 

an ſeinen ihm zukommenden a urn gar nichts, — er 
)22 m 
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dem enangefifchen Gemeinsherrn die Direction der proteftirenden Kirchen 
‚im Sande gänzlich, wie es ſeyn A uͤberlaͤſſet. Denn diefer hat daraus 
Fein eigenes politisches Intereſſe und Votrecht zum voraus, ($. 344.) 
und fan jener auch alſo Daran nichts einbufen. * 
$. 414. „Haͤtten gleich die gemeinfchaftliche euangelifche Unterthanen- 
eine beſondere Ehrerbietung vor ihren Kirchen » Direltorem wegen dieſer 
ihm aufgetragenen Kirchenmürde ; fo gehet Doc damit dem Roͤmiſch⸗ 
Eatholiſchen Condomino an dem Reſpect und Liebe, Die fie dieſem Chas 
racter gemaͤs gegen ihn zu tragen haben, nichts ab, Eben wie Die allge 
meine Liebe durch die befondere Bruders Liebe . Feinen Eintrag: leidet. 
2. Petr. 1, 7. „| we TR 
*. F. 415. „Die Privatmeynungen einiger evangelifchen JCtorum- und 
proteftirender Herren Gefandten, welche einem Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Gemeinsherrn ein fogenanntes Condominium in Sacris Evangelicis eins 
urdumen -feheinen, (Schilter de Pace relig. p. 419. 420, 421.) 
Finnen ihm Fein. Recht darzu geben, noch der ewangelifchen Kirche, und 
deren Directori an ihren sigenen echten was präjudiciren; zumalen fie 
son der eigentlich fogenannten Zurisdietion, nicht aber von der Kirchen 
Direetion zu reden fheinen. ·.. on * 
So weit die Fuͤrſtlich⸗ Badifche Deduction. | oo 
Man thue ferner hinzu, was fhon oben in der Materie: von denen, 
Entſcheidjahren, aus eben Difer Badifchen Schrift weiter. angeführet 


worden iſt. 3 
2 en fodann dagegen ‚ was ich in meinen Abhandlungen aus 
dem teurfehen Kirchenrecht z. z. mit Der gefammten Evangelifchen 
Keichsftände eigenen Worten und Handlungen hievon angeführet, auch 
indem Anhang des Tr. von der Landesho eit im Öeiftlichen, weiter 
gemeldet habe, und halte alsdann meinetwegen fur wahr, was man will. 

ö . 4. Obersufficht im Geiftlichen. : | 
Zu denen Evangelifchen Kirchen Vifitationen “im guͤlich⸗ und Ber⸗ 

giſchen ſchickt der Landesherr ſeinetwegen eine Evangeliſche Perſon ab, 
$. 5, Bedrangte Evangeliſche. 
Don dem Hochſnift Worms meldet Herr D. C. Rath Büschin, 
(1): „Die reformirsen Gemeinen in.diefem Hochſtift find ı 705. von Churs 
Malz an das Hocftift Worms abgetretten worden, und Icben nun in eis 
nem bedrängten Zuftand. Sie haben Fein eigenes —— mehr, 
fr; «ii öndern 

€a) in feiner Eidbeſcht. 3. Theils, 1. Band, (1771.) ©. 1143. 
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fondern ſtehen nun in Kirchen » und Chefachen unter der Hochfürftlich, 
Wormſſſchen Regierung, und unter den Catholiſchen Beamten. Die 
Kuͤrſtl. Regierung ernennet die Pfarrer und Schuldiener. Einer von den 
seformirten Pridigern iſt Inſpecior der übrigen. „, 


* 
Von der Lehre und dem Gottesdienſt. 
ſ. Tr. von der Landeshoh. im Geiſtl. S. 407. 
$. 1. Landesherrlicher Gottesdienſt. 


Wann der Biſchoff zu Osnabruͤck Evangeliſch iſt, wird ein Eban⸗ 
geliſcher Schloßprediger nach Iburg, (die eigentliche Biſchoͤfliche Reſidenz,) 
—F welcher aber nicht in der Stadtkirche ſondern auf dem Schlos pre⸗ 

iget: 

Hinwiederum wird, wann der Biſchoff catholiſch iſt, zu Fuͤrſtenau 
auf dem Amthaus catholiſcher Gottesdienſt gehalten; auch ſiget alsdann 
ein catholiſch es Mitglied im Rath. 

Nachdeme dem Evangeliſchen Herrn Maggrafen zu Badens Durlach 
die Catholiſche Badens-Badifche Lande angefallen feynd, wird in dem Res 
fivensfchloß zu Raſtatt für den Hof und Die Garnifon Evangelifcher Gots 
tessienft gehalten. 

$. 2. Geftsttung eines andern Bottesdienftes, 


Zu Berlin wurde die von dem Könige in Preußen denen Catholifchen 
zu bauen erlaubte neue St. Hedwigsfirche im Jahr 1773. feherlich einge, 
goenhet; und haben Diefelbige, (nach der im Jahr 1766. ihnen auf folchen 
Ball gegebenen Erlaubniß,) nun aud) die Freyheit, zu tauffen, zu trauen, 
zu beerdigen, und Glocken zu haben. | 

Auch erlaubte der König denen Catholifchen zu Moͤrs, eine Kirche . 
zuerbauen, und machte fie aller Srepheiten der Evangelifchen Einwohner 


fähig. | | Ä 
u Mehr zu bedeuten hatte ed, was man im Jahr 1781. alſo zu leſen 
ekame: 

Wien, vom 17. Oct. Se. Roͤm. K. K. Apoſt. Majeſt, uͤberzeugt 
einerfeits von der Schaͤdlichkeit alles Gewiſſenzwanges, und andererſeits 
von dem groffen Nuzen, der für die Religion und den Staat ‚aus einer 
wahren Ehriſtlichen Toleranz entfpringt, haben allergnädigft folgende 
Maafregeln veſtgeſezt, und fämtlichen Gehoͤrden zur genaueften und unver, 
bruͤchlichſten Nachachtung ar nemlich Erſtens: Daß den * 
293 tholi, 
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thotifchen, dag iſt, augsburgifchen und helvetifchen Confeßionsverwandten, 
fo mie dın greeis non unitis, wo deren nemlich der Proteftanten und 
don unitorum eine genugfame Anzahl vorhanden, und e8 nach den Kraͤf⸗ 
ten derfelben thunlich ift, Das exercitium religionis privatum alfenthalben 
ohne Rückfiht, ob es jemals gebräuchlich gemwefen, oder nicht, von nun 
an geftartet fen. Zweytens: ift dieſem exercitio religionis privato fein 
anderer Verſtande zu geben, als daß den Proteftanten und non unitis 
für ihre Bethaͤuſer und Kirchen Fein Geläut, Feine Thuͤrme, und fein Ein⸗ 
gang, der eine Kirche vorftellte, eingeftanden, fonjt aber ihnen felbe, mo 
fie wollten , zu erbauen, und alle Ausübung ihres Gottesdienftes ſowohl 
in denfelben, als aud) auffer ſolchen bey Kranfen, wo immer ſich diefe 
befinden mögen, vollfommen frey gelaffen werden fol. Drittens: Da, 
wo ihnen Proteftanten und non unitis fehon dermals ein mehreres einges 
raumt ift, habe es bey felbem fein Werbleiben. PViertens: Wollen St. 
Maieftät diefen famtlichen Religionsverwandten auch in jenen Ländern und 
Städten, wo felbe der Religion roegen, der Poffebionen, und des Inco⸗ 
lats, des Bürger und Meifterrechts , der afademifchen Wuͤrden, und der 
Eivldienfte bisher nicht fähig waren, Fünftig eines und das andere per 
viam difpenfationis allemal ohne Anftand ertheilen. Fuͤnftens: feyen die 
filben in Feinem Falle gu einer andern Eidesförmel, als zu derjenigen, Die 
ihren Religionsgrundfäzen gemäß ift, oder zu Benmohnung der Umgänge 
oder Functionen der Dominanten Religion, wenn fie nicht -felbft wollten, 
anzuhalten. Sechſtens: fol biy Wahlen und Dienftvergebungen, fo 
mie e8 bey dem Militari mit vieler Frucht und ohne mindeften Anitand ges 
fehicht, keineswegs auf den Unterfchied der Religion, fondern auf Recht⸗ 
ſchaffenheit uud Sähigfeit der Competenten, dann ihren chriftlichen und 
moralifchen Lebenswandel lediglich der genaue Bedacht genommen werden. 
Endlich Siebentens: ſey alles dieſes fämmtlichen betreffenden Stellen, 
Kreisämtern, Univerfitäten, Dominien und Magiftraten zur fehuldigen 
undberbrächlichen Nachachtung fchon Fund gemacht, und über den pünftlichs 
ften Vollzug pflichtmaͤßige Dbficht zu tragen der Befehl erlaffen worden. 
Eben diefe Verordnung haben Se. Majeftät an die Hunvarifch und Eier 
benbürgıfche Kanzleyen, imgleichen an den Hofktiegsrath reſpectu des ge 
famten Militaris, dann der Grengdillricte, und an das Veiderländifche und 
Italiaͤniſche Departement ergehen laſſen, unbefchadet jedoch der in Hungarın 
und Siebenbüracn den Proteltanten kraft der Sandesverfaffung,, und Den 
non unitis fraft der Privilegien, reſpectu exercitii publici religionis 

ſchon suftchenden mehrern Gerechtfamen. 
Ich vermiße Dabey einen ohne Zroeifel bedaͤchtlich übergangenen Punc⸗ 
ten, 
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ten, toelcher doch mit dem Übrigen Innhalt difer allerhöchften Verordnun⸗ 
gen in einer obngertrennlichen Verbindung ftehet: Ob nemlich denen Ein⸗ 
gefeffinen Catholiſcher ‚Religion erlaubt 3 zu der Evangeliſchen oder 
Griechiſchen Religion uͤberzugehen? Die kuͤnftige Zeit muß hieruͤbet das 
Weitere belehren. 

Mehters davon kommt hernach vor. 


$. 3. Wörbigung zum Gottesdienft. 


Etwas fonderbares ift es, daß der Evangelifch Futherifche Synodus 
im Sülich: und Bergifchen Pürzlich auf den hoͤchſt unbedachtfamen Einfall 
gerathen ift, den Catholiſchen Landesherrn zu erfuchen, ihre Mitglieder, fo 
fich nicht fleißig zur Kitche und Abendmal einfinden, allenfalls auch durch 

«harte Strafen darzu anzuhalten: 

Die Catholiſche Landesregierung Aber führte fich dabey behutſamer 
und befcheidener auf. 

Es Fame diffalls heraus: 
Merkwuͤrdige Urfunden zur Gefchichte des Duldungsgeiſts in unfern Zei 

ten. 1780. 8. 

Proclama der Juͤlich / und Bergiſchen Evangelifh » Lutherifhen Kirchen, 
ſynode, mit Anmerkungen. 1780. 8. 5 
Don benden fehe man die Goͤtting. gel. Zeit. 1780. S. 1276, mie 

auch H. Prof. SchLoezers Briefw. 8. Theil, 43. Heft, S. 19. uf. 

Bo Herr und Sand zwar verfebiedener Religion feynd, doch aber die 
Sachen, fo die Landisreligion berreffen, durch Collegia, fo derfelbigen zus 
gethan fepnd, verwaltet werden, Fan es leicht geſchehen, daß auch in Lehr 
faten unter des Landesherrns Namen Befehle ergehen; zumalen, wann 
es Sachen betrift, Darinn die Evangelifche und Catholiſche in ihren Grund⸗ 
fäzen zufammen flimmen. 

Ein Chur-Sächfifcher Befehl vom 2. Det. 1776. gegen Die einreifs 
fende irrige, ſonderlich Socinianiſche, Ehren, ficher in den Stastsbege, 
benh. 1777. S. 684. | 

Sin Würtemberg gienge im Jahr 1780. ein General: Refeript aug: 
Selbiges finder fih auch in Herrn Prof. ScHLorzers Briefwechfele 

7dem Theil, S. 60. undin den neueft: Relig. Begebenh. 1780,8.659. 


: Don 
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Von den Landesherrlichen Nechten und Pflichten in Ynfehung 
anderer Neligionsverwandten Perfonen, 


f. Tr. von der Landeshoheit im Geiftlichen S. 454 
$, 1. Verdächtige Lehrer. 


Daß ein Landesherr feinen Unterthanen anderer Religion Feine ver⸗ 
Dach Lehrer in Kirchen oder Schulen auforingen Fönne, hat fine Rich⸗ 
tigkeit: — 

Aber eben fo richtig iſt es auch, Daß ein angeblicher Verdacht gegen 


einen foldhen Mann hinlänglich gegründet feyn und ertoiefen werden müße. 

Zu was für Weitlaͤuftigkeiten es aber hierüber lommen koͤnne, beleh⸗ 
tet Difes Beyſpiel: 

Als der H. Marggraf zu Baden im Jahr 1775. bey feinem neuen 
Eatholifchen Gpmnafio zu Baden einen ehemaligen Mönchen, und nuns 
mehrigen Weltgeiftlichen, Hofmann, zum PBrofefforen anftellen wollte, 
thate der Maniftrat dem H.Marggrafen eine Vorſtellung, daß er fo mohl 
wegen feiner Sitten, als in der Religion führenden befonderen Grundfäge 
halber , in der ganzen Gegend höchfiverbächtig ſeye; zu einem ſolchem gehts 
amt aber unbefchoftene Leute erfordert würden: 

W6eil aber andermwärrtsher gute Zeugniffe von feiner bisherigen Aufs 
führung vorhanden waren und einliefen, wurde er im Anfang des Jahres 
1775. würflich zum Lehrer angenommen. 


Im Aug. 1775. wurden von dem Burgermeifter Lorenz und einigen 
Burgern zu Boten bey dem Sürftl. Amt allda neue Beſchuldigungen ges 
gen den Hofmann angebracht, und von dem Amt an Die Regierung zu 
Earlsruhe eingefchift. 

Nach mehrmaligem Schriftiechfel, darinn zulest die ganze Stadt 
Baden fich der Sache annahme, wurde in befagter Regierung ein Cathos 
liſcher Referent und Eovangelifcher Eorreferent beftellt und befchloffen, den 
Hofmann, weil die Befbuldigungen gegen ihn nicht erwiſen worden, 
gänzlich 108 zu fprechen und die Denuncianten in Die Koften zu verurcheis 
en ꝛc. Ä 

Weil aber die Denuncianten auf. eine Local⸗Commißion gedrumgen 
hatten; fo wurde, vor ‘Publication difer Urthel, drey Perfonen von beeden 
_ Religionen Commißion Deswegen ertheilt, welche einen Koften » Vorfchuß 

von 75. fl. verlangten: Als aber die Denuncianten ſich nicht darzu verftehen 
wollten, 
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wollten, befagte Urthel publickt; wovon Die Denuncianten an ein Relſchs⸗ 


gericht appellirten. 

Mittler weile hatte der Hofmann gebeten, wegen des verſpuͤhrenden 
alljugroffen Haſſes gegen ihn, nach befundener feiner Unſchuld, ihne des 
Dienftes zu entlaffen; welches ihme auch betoilliget und dem Stattmagis 
ſtrat Nachricht davon ertheilet tourde, 

Uebrigeng mollte der Appellation nicht deferiet twerden, 1. weil in 
Denuncigtions» Sachen feine Appellation flatt finde, 2. teil die Beſchwer⸗ 
de durch Die dem Hofmann bewiligte Entlaffung gehoben ſeye, 3. tell dee’ 
Koften: Beytrag bie geſezmaͤßige Appellations, Summe nicht erreiche: 

Die Stadt antwortete ad r. Es ſehe um Leinen Privatprocc s ſondern 
um ſchuldige Unterfuchung ex officio der Pflichten halber gefchehenen Ans 
eigen zu thun. ad 2, & lang die Badiſche Regierung behaupte, in 
Zufunft auf gleiche Art verfahren zu Dörfen, fiehe man in ndiger Ge⸗ 
fahr, verdächtige Lehrer zu befommen ; wie man dann auch den Jagemann 
angenommen, ber zu Weymar die Evangelifche Religion ergriffen habe. 
ad 3. Es feye um die Erziehung der Kinder und rechtfchaffene Lehrer iu 
thun, wo Peine Schäzung ftatt finde. 

Kuͤtſtl. Badiſcher Seits erbote man fih: Bey erfolgender Einwilli⸗ 
gung derer Partheyen Die Acten auf eine Cathofifche Univerfität über die 

tagen: 1. Db-durcdh Die denen Denuncianten gefchehene Auflage der 

öften» Zahlung ex propriis bey Zulaffung zu fernerem Bervei und 
Handlungen unrecht gefchehen?. und 2. Db fie ſolche zu vertoeigern, und 
aus dem Stadt» Aerario Die Költen» Beftreitung zu prätendiren befugt? 
auch 3. Ob diefem mach denen Denuncianten durch die in dem Reſcript 
heimgeriefene Zahlung Der Unföften in der Sache, und Durch Die Dem Des 
nunciaten vorbehaltene Action zu viel teiederfahren ſeye? sum Spruch 
Mechtens zu verſchicken. 
Die Stadt wollte aber difes Erbieten nicht annehmen ‚ weil es nicht 
um bife Commißionsfoften, fendern um die Abroendung folcher Grundfäs 
ge su thun ſeye, welche Die bedenklichſte Folgen für die Religion nach ſſich 
ziehen wuͤrden; welche die unpartheyiſche Juriſten Bacultät fo wenig aus 
denen Hofmaͤnniſchen Acten erſehen als fie von der gegründeten Beforgnig 
für Die Zufunft befreyen und ficher ſtellen koͤnne. y 

Deme fügte fie hernach am Keihshofrath noch bep: 1. Die Reiches 
Hefege rebeten lediglich von dem Fall ‚ toann der Richter von den Parthien 
um DBerfendung der Acten gebeten würde. 2. Man habe vurch Vorlegun 
gewiſſer Fragen denen auswaͤrtigen Rechtsgelehtten Die Hände binden tool 
len, felber zu beurtheilen, worauf : SEINE 3. Man hätte ur wi 
i f u 


914 Landeshoheit im GBeiftlichen, 


judicial, Fragen nicht unberührt Iaffen ſollen: Ob die ex officii neceflitate 
& pietate befchehene Anzeigen als An lagen zu achten ſeyen, da die Anger 
bere für den Beweis, Strafe und Koften zu hatten haben? Und ob der 
H. Marggraf in dem Ball, wo es um eine Unterfuchung in vitam & mores 
Cleriei zu thun feye, Dichter fen Fönne? Ä 

Das Geſuch beym Reichshoftath gienge endlich dahin: Dem H. 
Herrn Marggafen durch ein Mandatum S.C., su befehlen, Die Impetran⸗ 
ten, mit Aufhebung der wider fie gefällten Erfanntnig und übrigen Proce⸗ 
duren, weder in dem Hofmaͤnniſchen, noch einem andern ähnlichen Fall 
weiters zu beunruhigen und zu beldftigen, und dieſertwegen hinidnglidy zu 
— auch die ihnen verurfachte Schäden und Köften ohnweiger⸗ 

zu erfegen: 

Der Reichshofrath aber erforderte bloß vom H. Marggrafen Bericht; 
welcher auch erftattet wurde. 

Der H. Marggraf antwortete: „ine weitere Beſchwerde ift, man 
fielle verdächtige Lehrer Der Jugend an, um den Verfall der Catholifchen 
Religion: defto mehr zu befördern; welches mit dem Bepfpiel eines Hof 
manns bewiefen werden foll. Don dem Hofmann ift fchon oben gezeigt 
worden, Daß man ihn nicht blindlings in den Tag-hinein angenommen hat. 
Man hatte genugfame Zeugniffe feines Lebens und Wandels vor fich: Bey 
der gegen ihn angefponnenen Denunciations » Sachen Eonnte auch nichts, 
das feinen Wandel, oder feine Nechtglaubigfeit in der Catholifchen Kelis 
gion ,. verdächtig machte, gegen ihn erwieſen werden; man mußte ihn alfo 
vor einen.rechtfchaffenen Mann halten, fo lang dag Gegentheil nicht er. _ 
tiefen ware, mann man anders denen Rechten gemäß handien mollte, 
Primo femper ante omnia diligenter inquirite, ut cum juftitiae & ve- 
Titate definiatis, neminem condemnetis ante verum & juftum judi- 
cium, nullum fufpicionis arbitrio judicetis, fed primum probate & 
poftea ‚charitativam proferte fententiam, & quod vobis non vultis 
fieri, alteri nolito facere, ( Can. 13. C.2.Q. 1.) Wie würde e8 denen 
Denunciantifhen Vorgeſezten gefallen, twenn man auf jedes Geſchtey ihrer 
unzuftiedenen Untergebenen, auf jeden darauf fußenden Verdacht, ohne 
weiteren Beweis, fie ihrer Stellen entfegen wollte? Dder verdienet etwa 
ein untauglicher Vorgeſezter folches weniger als ein untauglicher Lehrer? 
Schadet jener dem gemeinen Weſen toeniger, als Diefer ?E8 in wahr, es bleibt 
möglich, daß der Hofmann dennoch das fen, weſſen er befchufdigt, aber nicht 
einmal überwifen, nicht einmal mit zulaͤßigen Innzichten verdächtig gemacht 
werden koͤnnen? koͤnnen aber daraus Die Folgen gemacht werden , Daß 
man verbächtige Lehrer anftellen wol? Können der Hert Marggraf, * 

| irgen 
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irgend ein Eatholiicher Sandesherr davor haften, Daß unter allen feinen 
anftellenden Bedienen auch bey aller angewandten Sorgfalt fein untaug⸗ 
licher fen? Es find nicht wenige Geiftliche in dem Catholifchen Landes An» 
theil, die eben fo fehr verdächtig find, ihre Untergebene, ftatt fie zum 
Gchorfam gegen ihre Dbrigfeit angumahnen, zum Ungehorfam und zur 
Abneigung zu ermuntern. Daß diefes gegen die Pflichten eines geiftlichen 
Vorſtehers fip , wird wohl niemand in Abrede ftellen. Wuͤrde aber wohl 
der Herr Ordinarius ſich gefallen laffen, würden es die Querulanten gut 
heiffen , wenn man auf Diefen bloffen Verdacht hin dem Herrn Ordinario 
deren Abfezung anfinnen,, oder ihn megen deren Bepbehaltung der Abficht 
das weltliche Regiment umzuſtoſſen öffentlich anflagen wollte? Der würs 
be nicht vielmehr in jenem wie in dieſem Fall jeder die Dbrigfeit aus denen 
Geſezen gerechtfertiget finden, welche fagen: Multi corriguntur, multi 
tolerantur, multi nefeiuntur donec veniat Dominus, qui illuminabit 
abscondita tenebrarum; nos vero a communione prohibere quem- 
arg non’ poffumus (quamvis haec prohibitio nondum fit mortalis 
ed medicinalis) nifi aut fponte confeffum, aut in aliquo five feculari 
five ecclefiaftico judico nominatum atque convidtum: quis enim fibi 
utrumque audeat afflumere, ut cuiquam ipfe & accufator fit & judex. 
Non temere enim & quomodo libet, fed per judicium  auferendi funt 
mali ab ecclefie communione, ut fi per judicium auferri non poflint 
tolerentur potius, non licet enim hominem ab homine judicari ex 
arbitrio fulpicionis, vel etiam extraordinario ufurpato judicio, fed 
potiüs ex lege Dei fecundum ordinem ecclefie five ultro confeflum, 
five accufatum & convitum: nam fi'nominatio fola fufficeret, multi 
damnandi' effent innocentes, quia fape fallo in quoquam crimina. 
nominantur (1). Wehnliche Befchaffenheit hatte es mit dem agemann 
der zum Profeſſor der höheren Philoſophiſchen Wiftenfchaften beſtimmt 
mare. Er hatte auf der Univerfität zu Erfurt als Lehrer mit vielem Bey: 
fall geftanden, er wurde von Mainz aus Durch verdiente Männer anhero 
empfohlen. Man hatte alfo Feine Urfache in feinen Wandel oder in feine 
Catholiſche Rechtg!aubigkeit einen Zweifel zu fegen. Es it aber diefe Er⸗ 
nennung nicht einmal, Da nachher fich Umſtaͤnde aͤuſſerten, weswegen er 
nicht angeftelle werden Fonnte, zum Vollzug gefommen, und fon lange 
vorher eheer fich zur Evangelifchen Kirche wandte, und mo man davon 
noch Feine Vermuthung gehabt, aufgehoben morden, weswegen er auch 
niemals nur hieher oder nach Baden gefommen iſt. Wie kann alſo hieraus 
gefchloffen merden, man wolle verdächtige Lehrer anftellen? Oder flieht 

‚ )32% ‚nicht 
‘(Can ıg. C.20Q.x 
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nicht vielmehr ganz natürlich daraus, daß man alle Sorgfalt antvende, 
Peine folche zu haben? Wenn wenigſtens folche Beweiſe gu jener Aeufferung 
binreichen, fo werden wenig Landsheren beder Xeligionen, felbft wenig 
Bifchäffe ſeyn, auf denen nicht der Vorwurf erliegen bleibt, daß fie flatt 
guter, jchlechte Lehrer und Seelforger anftellen wollen? Senderbar ift «8 
übrigens, daß in denen roeitläuftigen Catholiſchen Landen Smi die Querus 
Ianten ‚ die fich doch das Wohl des Ganzen angeblich fo fehr angelegen 
feyn laſſen, nur zwey Beyſplele von vermeintlich angeftellten verdächtigen 
£ehrern, und die nur an der hohen Schule zu Baden —— worden, 
anzuführen wiſſen. Jeder wer den geaͤuſſerten Saz, man ſielle verdaͤchtige 
Lehrer an, ſuche Damit das Catholiſche Religionsweſen zu untergraben vers 
nimmt, ſollte vermuthet haben, es wuͤrden lauter klare erwieſene Benfpiele 
angebracht, es wuͤrden deren mehrere, daß aus der Vielheit auf einen 
Vorſaʒ in der auf ſchlechte Leute gefallenen Wahl vermuthet werben koͤnnte, 
nohmhaft gemacht, fie würden vorzüglich an denen niedern zu Lehtung des 
Ehriftenthums vornemlich mit beftimmten Schulen, welches eigentlich dies 
jenige find, die in den XBohlsoder Wehſtand der Religions» Verfaffung 
den mehreren Einfluß haben, gefucht werden. So tie er da liegt bleibt 
der ganze Saz ein auf unzufammenhängenden Vorderſaͤzen beruhender fals 
ſcher Schluß , und von Unterthanen, Die ihren Landesherrn folcher wider 
Geſeze und Billigfeit laufenden Abfichten ohne zulängliche Gründe befchuls 
digen, eine höchft firdfliche Vermeſſenheit. Die weitere Bemerkung man 
fuche ihnen durch Anftellung weltlicher Lehrer ihren Kırchendienft in Baden 
zu [hmälern ‚lift ein gang unrichtiges Vorbringen. Smus habe Feine far⸗ 
zen oder geiftliche Stelle eingezogen, und überlaffen dem «Deren Ordinario 
die nöthige Einrichtungen wegen dem Kischendienft in Baden unter der haus 
figen daſigen Clerifep. Glaubt derfelbe daß noch ein weiteres nöthig fey, - 
fo gesiemet «8 fich, Daß folches von ihm bey Smo angebracht werde, die 
fo wenig in der vorhin gemefenen Beſorgung des Gottesdienfis eine 
Schmählerung zulaſſen, als das was Dazu erforderlich ift hindern toerden, 
fein Geſez und Feine Rechtsfolgerung in der Welt aber Fann Höchfidiefelbe 
hindern, Die in dem von Ihnen Fraft ihrer territorial Hoheit errichteten 
Lehr » Snflitut nöthige Lehrer aller nicht theologiſchen Wiſſenſchaften nach 
Gutfinden aus dem geifllichen oder meltlihen Stande zu wählen, noch 
peranlaffen, Ihnen, dem Stiftungs⸗Endzweck gerade zutoider , eine Coma 
bination diefer Lehrſtellen, mit denen in gar Feiner Verbindung damit fies 
henden pfarteplihn Stellen aufzubringen. 
In der ürftl, Badifchen Ausführung etc. ( 1780.) heißt (8 ©. 5. 
vohmals; | 
„Es 
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» &8 befand fich unter denen amgeftellten auswaͤrtigen Lehrern einer 
mens Hofmann, der aus einem Drben, unter Genehmigung der Päbfts 
chen Nunciatur zu Lucern, zur Weltgeiftlichkeit zurüchgefehret war, und 
dadurch fihon eine Abneigung des gemeinen Volks gegen ſich hatte: Viele 
DVürger von Baden Famen gegen ihn mit einer Menge von theild uners 
heblichen Klagen zum Yorfhein, ‚verlangten deswegen feine Abfezung. 
Was jedes Richters Pflicht in ſolchem Fall iſt gefchab; ‚man forderte ih⸗ 
nen. den Beweiß ab; ficherte ihnen auf den Fall feiner Vollführung die 
vollftändigfte Genugthuung zu. . Das tvar aber nicht was fie fuchten; lan⸗ 
ge bemühten fie fih, der Befolgung jener Auflage auszuweichen, bis fie 
endlich ernfilich Dazu angehalten wurden, und nun fehlugen ihre. Beweij⸗ 
fehl : ‚alle Punkte von Erheblichkeit blieben. unerwieſen, von den haupefä 
dichten ward Das Gegentheil dargethan. Was der Erfolg hiervon: fe 
mußte, Bann jeder ; wer vorausfest, daß man gerecht habe verfahren —J 
den, von ſeibſt ermeſſen. Der Denunciat nemlich ward abſolbirt, die Des 
nuncianten in die Koflen verwieſen. Jener indefien; durch Die viele Deren 
und Unannehmlichkeiten mübe gemacht, bat um feine Dienftentlaffung, 
and ohnerachtet er in dem 2. mozu man ihn angeftellt Hatte, ein 
brauchbarer Lehrer war, ergeif man dennoch in Der Ueberzeugung , daß fein 
Unterricht bey einmal gegen ihn eingerwurzelten allgeme inen Norurtheilen 
wenig gebenhliches wuͤrken würde, gern die oe mern hierinnen der 
Schwachheit des gemeinen Haufens auf fchicfliche Art etwas nachfehen zu 
Fünnen; man entließ: ihn feiner Dienfte. Nun hätte‘ man denken follen, 
werde aller Anftoß aus dem Wege geräumt ſeyn, zumahlen ihnen, ale fie 
ſich gegen das Urtheil beſchwerten, und eine. in Unterfuchungs » Sachen 
nad) der Neichsverfaffung unguläßige Berufung: an eines derer höchften 
Meichsgerichte einlegten, ſtatt deren Die in ſolchen Fällen herfommliche reis 
tere Defenfions» Seftattung Durch Verſchickung der Acien auf-eine aus⸗ 
wärtige Catholifche Univerfität zugefichert ward. » » | | 
; "Si brachten. dennoch ihre Berufung vor den Kayſerlichen Reichshof⸗ 
sah. Aber auch da mar es ihnen um deren Rechtfertigung nicht zu thun; 
fie ließen dieſe gang zurück, und reichten Dagegen in einem Mandate , Ges 
fuch Die Bitte ein, Daß dem Herrn Marggrafen anbefohlen werden möchte, 
Die Smploranten, mit Aufhebung der toider fie gefallten Erfänntnig und 
hbrigen Proceduren, weder in dem Hofmännifchen noch einem andern 
ähnlichen Fall meiters zu —— und dieſerwegen hinlaͤnglich zu ca⸗ 
viren, quch ihnen Die verutſachte Schäden und Koften zu erfegen.2c.,, 
— Fame es zu keinem Reichshofraͤthlichen Etkenntniß in bifer 


Pr VE 5. 2. 


98 Kandeshobeir im Geiftlichen. 
PEN °: $.2, Jeuſuiter⸗ Ordens Aufhebuüg. — 


Mein rechtliches Bedenken von Aufhebung des Jeſuiter⸗Ordens; be⸗ 
ſonders fo viel es Die Befuͤgniſſe eines Evangeliſchen Reichsſtandes 
dabey betrift. Ulm, 1773. 8. und ih meiner Abhandl verſchid. 
Rechtsmater. 2, Stuͤck, S. 2. | 3 


Als der Jeſuiter + Orden aufgehoben wurde, erlieſſe der Königin 
Preußen den-s. Sept, eine Cabinets- Ordre, melche unter anderem uch) 
pon der Elewifchen Regierung den 16. ejusd; alſo ausgefchrieben mürde: 
Sie (die refp. Land und Gerichte, Zuftiz« Magiftvate und Jurisdictions⸗ 
Richtere, mie auch Capituf und Officialen,) feyen zwar ſchon von je her 
inſtruirt, keine Baäbftliche Bullen. oder Breven, ohne vorhero erhaltene 
Königliche Genehmigung, eixeuliren zu laſſen: Sie wuͤrden aljd: ohne 
Zweifel bey der Paͤbſtlichen Bulle wegen Aufhebuug des Jeſuiten⸗Ot⸗ 
dens, falls ſie in gen Gerichts: Diftrict kommen füllte, nach difer all⸗ 
gemeinen Vorſchrift verfahren haben; man habe aber doch nöthig 
den, fie nochmal hieran erinnern zu laffen: Und da der König,. aus hier 
zu. beroegenden Urjachen, refolvirt habe, Daß: fothane neuerlich erla 
Paͤbſtliche Bulle wegen Aufhebung des Jeſuiten⸗Ordens in denen Könd 
glichen famtlichen Landen nicht publiciret werden ſolle; ſo follten. fie zur 
Euppreßion oberwehnter Paͤbſtlicher Bulle in ihren Gerichtsbezireken Das 
erforderliche verfuͤgen, und denen ſamtlichen Catholiſchen Geiſtlichen ſo 
fott in des Koͤnigs Namen nachdruͤcklichſt unterſagen, daß ſich keiner von 
ihnen, bey Vermeidung einer ſchweren Strafe, unterſtehen ſolle, ob 
dachte Paͤbſtliche Bulle wegen Aufhebung des Jeſuiten⸗Ordens zu pu 
eiven ; toie dann fie ( Gerichte 2c.) auch ganz genau vigiliren, und es ſo 
gleich anzuzeigen haben, wann fothane Bulle etwa durch auswaͤrtige 
— geiſtlich Obere in denen Koͤniglichen Landen inſinuiret werden 

rn ‘ ’ 


fe. ! 
. Die Sefuiten ſeynd auch nachhero in denen Königlich Preußifchen 
Staaten noch in ihrer ehemaligen Verfaſſung gebliben: er 
“Was aber dißfalls zwoifchen dem König und dem Päbftlichen Hof 
indeffen gehandelt. worden ſehe, Davon lauteten die Nachrichten widerfpre 
hend: Nach denen neueften folle ver Koͤnig fich erfläret haben: Daß eb 
ihme nicht um den Orden, deſſen Dabit, u. f. mw. zu thun fene, fondern 
weil das unentbehrliche Schulwefen darunter feiden wuͤrde als worzu 
mehrere Koften erfordert würden, und nicht genugſame Leute darzu zu 
haben waͤren. ee ed te Arm a ala ie 
So viel ift gewiß, daß endlich Anno 1776. der Jeſuiter⸗Orden id 
| ben 
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den K. Preußifchen Landen an ſich aufgehoben worden iff; ob gleich 
übrigens in einigem Die alte Verfaſſung bepbehalten worden zu feyn ſchei⸗ 
net. ‚ . 

Der H. Marggraf zu Baden zoge, als.die päbftliche Aufhebung des 
Jeſuiter⸗Ordens erfolgre, den H. Bifchoffen zu Speyer, als Ordina 
Fum, mit zu defien Vollſtreckung, und es wurde zwifchen beyderfeltigen 
Raͤthen eine eigene Conferenz destwegen gehalten; wobey man zwar nicht 
in allem einerley Meynung ware, Doc) aber guͤtlich auseinander Fame: Wie 
diſes belehret: j 


Schreiben Sereniflimi Badenf. ad Celfifimum -Spirenfem som raten 
Sept. 1773. { 


P. P. Euer Liebd. verdanken Wir es geziemend, daß Derofelben 
gefällig gersefen, Uns. vermittelft Dero gechrten Zufchrift vom 9ten curr, 
die Pabftliche Bulle wegen Aufhebung des Sefuiter- Ordens mitzutheilen, 
und von der vorhabenden Abordnung Derofritigen Commiffarii in die in 
unfern Landen gelegene Collegia zu Ettlingen und Baden die freundnach 
barliche Eroͤſnung zu thun. — RR 

Witr find weit entfernt, ſolchen an Berfündung, fothaner Bulle, 
und an der etwa nöthigen proviforifchen Anoronung in fpiritualibus im 
mindeften zu behindern, ſondern werden dem Eommiffario hierinn erfor; 
derlichen Fr Unfere Landesherrliche — gerne angedeyhen laſſen; 
und da Wir zu ſolchem actu von Unſertwegen cbenfalls jemanden mit zu 

mmitfiren gedenken, fo erfuchen Eure Liebd. Wir ergebenft, Uns belic 
ig zu benachrichtigen, zu toelcher Zeit trfagter Dero Abgeordneter in 
Ettlingen und Baden eintreffen werde, | 2* 

Uebrigens doͤrfen Wir verhoffen, Eure Liebd. werden nicht un emaͤß 
finden, Daß Wir Uns nach dem Vorgang anderer Meichsftände die Site 
fition über die zeitliche Güter derer fupprimirten Collegien zu Ettlingen nnd 
Baden von Landesherrfchafte torgen um ſo mehr zueignen, als Wir Un; 
feres Orts nicht gefonnen find von fothanen Gütern und. Haabfeligfeiten 
das mindefte zu Unſerem Eamerali zu ziehen, fondern ſolche ad pias caufas 
in Unferen catholifchen Staaten zu verwenden gedenken, wie Wir dann 
auch Eure Liebd. zu feiner Zeit hiervon in jener vollkommenſten Ergebenheit 
näher zu benachrichtigen. ohnentſtehen werden, womit Derofelben: Wir 
zu Erweifung &. et Mn. 


. N 


Badiſch⸗ 
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Badiſch / und Speyeriſches Conferenz⸗Protocoll, die Aufhebung des Yes 
fuiter» Ordens betreffend. Adtum Carlsruhe, den aten Oct. 1773. 
In Prafentia, 


Ex parte Spirenfi. ‚» Ex.parte Badenfi. 
Des Heren Geheimen Nathe und?  DesHtn. Geheimen Raths Krieg, 
Weyh⸗Biſchoffen Seelmann eren Hofraths Seubert, und 
ochwuͤrden. errn Hofraths Gerſtlacher. 


Als in —5— der Verſicherung des Herrn Biſchoffen zu Speyer 
Hochfürftlichen naden gegen des regierenden Herrn Marcprafen zu Ba⸗ 
den Hochfürftl. Durchlaucht der Herr Geheime Rath und Weyh⸗Biſchoff 
Seelmann als ernannter Biihöflih Speyerifcher Commiffarius zu Wer 
fündung der Päbftlichen Bulle wegen Aufhebung des Sefuiter » Ordens in 
denen Sfefuiter s Collegien zu Ettlingen und ‚Baden fich dahier eingefuns 
den haben, um zur Beſeitigung derer etwaigen deßfalls erfcheinenden Ber 
denklichfeiten mit denen Hochfürftl, Badiſcher Seits hierzu ernannten 
Herren Commiffarüs in Conferenz zu tretten: So wurde bey dem anheute 
erfolgten wuͤrklichen Zufammentritt das Nücf- Antwort-Schreiben Sr. 
Hochfuͤrſtl. Gnaden an Sereniffimum Badenfem vom 2aten vorigen Mos 
nats zum Grund gelegt; und als der Herr Geheime Rath, und Werh⸗ 
Biſchof Seelmann die angefonnene Erläuterung zu ertheilen beliebten, daß 
unter denen in hochgedachtem Rück Antwort » Schreiben benannten von 
Celfifimo Spirenfi fic) privative vorbehaltenen perſonellen Beftimmungen 

derer Geiftlichen nichts anders als das genus derer nachbemerften Ipecie- 
rum, z. B. die Aufhebung derer Ordens⸗Geluͤbde, die Aufhebung der 
een in foro nempe interno und deren Wiedergabe, die Aufſtel⸗ 

ng auf die Canzel, und dergleichen verftanden werde; fo hat man von 
Seiten derer Badischen Herrn Commiffarien ſich nicht nur hierbey berus 
iget, fondern auch fothane Anordnungen ſowohl als die Publication der 
bftlichen Bulle dem Bifhöflihen Herrn Abgeoroneten allein zu übers 
laffen declaritet. | - | 
Sodann haben der Herr Geheime Rath und Weyh⸗Biſchof Sek 
mann geäuffert,, wie Sie wegen Anftellung derer einftrosiligen Worftehere 
die jenfeitigen Worfchläge gerodrtigen wollten, und unmasgeblic) für das 
Collegium zu Baden auf den dortigen Stiftsprobft von Harrant, für 
das Eftlinger Collegium aber auf den Pfarrer Meibelt zu Muagenfturm 
Ihr Abfehen ‚gerichtet Hätten, fo dann. dem P. Rector su Ettlingen ; 
um ihn einigermaafen zu foulagiren, die interimiftifche- Verſehung der 
Pfarrey Muggenfturm übertragen werden Fönnte, 
Ex parte Badenfi hat man mit dieſem Vorſchlag Sich er 
- au 
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auch die weitere Propofition des Speperifchen Herrn Abgeordneten, daß 
nebmlich zur Beſorgung derer von denen Sfefuiten bißher verfehenen Pfar⸗ 
teyen falvo jure Patronatus ebendiefilben interimiftice anzuftellen ſeyn 
mögten, Denen Umständen ganz gemäß erachtet. Ratione Temporalium 
lieſſe der Hochfürftliche Spenerifche Herr Commiffarius ſich vernehmen, 
wie er vermenne, daß eines Theil dem hohen Ordinatiat Die Befizergreifs 
fung zukomme, indeme hier von Bonis Ecclefiafticis die Rede feye, und 
der Endzweck, zu deſſen Erwuͤrkung fie von denen Stifteren beftimmet wor⸗ 
den, durch die zufällige Aufhebung des Jeſuiter⸗Ordens nicht verändert 
werde, fondern ebenderfelbe verbleibe, andern Theils daß hochgedachtem 
Drdinariat das jus coobfignandi fomohl in Betracht des vorftehenden al 
auch aus Denen weitern Gründen zuftehen müffe, teilen die in Frag ftehens 
de Guͤter Dem Ndminiftrationg » Recht des Drdinarli unterworfen, und dies 
fr Sa; in der Natur der Sache, in denen Eanonifchen Rechten, und 
ſelbſt in denen Meichsgefzgen bewaͤhret, Die in contrarium allegirte falta 
poſſeſſionis aber in dieſem vorliegenden individuellen Fall nicht maaßgebend 
feyen. Als aber die Hochfürftt. Badiſche Herren Commiſſarii unter Ans 
führung derer gegenfeitinen Gründe hierauf erwiederten, wie fie in Diefes 
Anfinnen nicht eingehen Fönnten,, fondern nach Ihrer gemeffenen Snftrucs 
tion, darauf zu beſtehen hätten, Daß des Herrn Markgrafen zu Baden 
Hochfürftt. Durchl. dag jus obfignandi, inventarifandi & difponendi 
ganz allein und privative zugehöre; fo erflärten der Herr Geheime Kath 
und Wenhbifhoff Seelmann, daß Sie diefen Punct ad referendum nehs 
men, einfimeilen aber dem hohen Drdinariat quaevis jura competentia 
vorbehalten, jedannoch aber den vorgunehmenden actum publicationis we⸗ 
gen diefes erfcheinenden Widerſpruchs nicht verfchieben wollten. 
Endlich declarirte der Herr Geheime Rath und Weyhbiſchoff, daß 
Se. Hochfürftliche Gnaden von der Verwendung derer befragten Güter 
ad pias caufas nicht meram notitiam, fondern zu gutfindenden Erinnes 
rungen die Communication erwarteten , worauf ex altera parte verfet 
worden, daß Sereniffimus Badenfis ohnermanglen würden, von fothaner 
Verwendung Celfiflimo Spirenfi die Eröffnung zu thun, erhebliche Mo- 
nita anzuhören und Diefilbe zu erörtern, wohingegen das Anfinnen Des 
Speperifchen Herrn Abgeordneten um die Mittheilung eines Derzeichnifs 
fes von denen Gütern und Rennten derer befragten Sefuiter « Collegien von 
denen Badifchen Herren Commilflariis ad referendum genommen und für 
mit die Eonfereng beendiget wurde. Adtum ut fupra. 
E. MEıeEr, 
Markgraͤflich » Badifcher Kath und Geheim. Seeretarius. 
6) A Und 
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Und dennoch Elagte der H. Bifchoff nachhero hoͤchſtunbilliger Weiſe 
am Reichshoftath: urde aber gründlich abgefertiget; tie hernach mit 
mehrerem zu erfehen ift. 

Den 22. an, 1774. beftimmte der Herr Marfgraf an denen nicht 
wieder zu andern Aemtern angeftellt twerdenden Erjefuiten gewiſſe jährliche 
er namentlich dem gemwefenen Procuratori 300. fl. denen andern 
aber 250. fl. 

Anfangs Dauerte Die Communio menfz unter denen Erjefuiten noch 
fort: Den 16. Maji 1775. aber wurde fie aufgehoben, umd jeder Fries 
fuit, fo g; denen Schulanftalten fortgebraucht wurde, befame eine Beſol⸗ 
dung, 3. E. von 400, fl. die übrige aber obgedachte Benfionen, 


$. 3. Tolerirung anderer Religionsverwandten. 


Aus Cameral» Gründen wird man jezo hin und her, auch in folchen 
Landen, wo fonft nur einerley Religion geftattet wurde, gegen andere Res 
ligionsverwandte toleranter. 

Her D.E R. Büschtns meldet: (1) Ob gleich in Böhmen allein 
die Catholifche Religion erlaubt feye; fo ercheilte Doch feit dem 1753. geens 
bigten Krieg, der Commmerz » Eonfeß, zur Aufnahm der Manufacturen 
und Fabriquen, an Proteftanten Schuz⸗Decrete auf ı0. 12. 20, Jahre, 
und feye willig, Diefelbe nad) Ablauf der beftimmten Fahre zu erneuern; 
daher ſich vile 1000. Proteſtantiſche Manufactutiſten und Babricanten in 
Böhmen nidergelaffen haben. 

Mehreres haben wir bereits oben vernommen. 

Hauptfächlich aber gehöriget dife merfwürdige Verordnung hieher: 

„Don der Roͤmiſch. Kapferl. König. Apofiol. Maieflät wegen durch 
die N. Defterr. Regierung wird dem Publico hiermit befannt gemacht: 
wasmaſſen Höchftdiefelbe mittelft eines Hofdecrets paſſ. ı 3. Dciob. d. 3 
allergnaͤdigſt zu entſchlieſſen geruhet, daß Se. Majeftär, uͤberzeugt einerfeirg 
son der Schddlichkeit alles Gewiſſenzwangs, und andererfeits von dem 
groffen Nuzen, der für die Religion, und den Staat aus einer wahren 
hriftlihen Toleranz entfpringt, fich bewogen befunden haben, den Nugds 
burgifdyen und Helvetiſchen Relizionsberwandten, dann den nicht unirten 
Griechen ein ihrer Religion gemäffes Privaterercitium allenthalben zu ges 
fatten, ohne Rückficht, ob felbes jemals gebräuchlich oder eingeführt ges 
worden fe, oder nicht. Der Katholifchen Keligion allein fol der Yors 
zug Des Öffentlichen Religionsexercitii verbleiben, den beyden proteftantiichen 
Deligionen aber, fo, tie der ſchon beſtehenden nicht unirten griechifchen, 

| aller 
(3) im feiner Erbbefchr. 3. Theil, x. Band, ©, rar, 
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aller Orten, wo e8 nach der hier unten bemerften Anzahl der Menfchen, 
und nad) den Kacultäten der Innwohner thunlich fällt, und fie Acatho⸗ 
lici nichts bereit im Behze des öffentlichen Religiongerercitiums ſtehen, das 
Privaterercitium auszuüden erfaubt feyn. 
Insbeſondere aber bewilligen Se. Mojeftät: _ | 

eftens: Den akarholifhen Unterthanen, wo ıco, Familien eriftiren, 
wenn fie auch nicht in dem Drte des Berthaufes, oder Seelforgers, fon« 
dern ein Theil derfelben auch einige Stunden entfernt wohnen, ein eignes 
Betthaus nebit einer Schule erbauen zu dürfen, Die weiter entfernten aber 
koͤnnen ſich in das naͤchſte, jedoch inner den Kayf. Königl. Erbländern bes 
findliche Betthaus, fo oft fie wollen, begeben, auch ihre Erbländifche Geiſt⸗ 
liche Die Glaubensverwandten befuchen, und ihnen, auch den Kranken, 
mit Dem nöthigen Unterrichte, Seelen: und Leibestrofte beyſtehen, doch nie 
verhindern, unter fchrverefter Verantwortung, Daß einer von ein, oder ans 
dern Kranfen anverlangte Katholifche Geiftliche berufen werde. In Anfes 
hung des Berthaufes, befehlen Seine Majeftät ausdrücklich, daf, wo «8 
nicht ſchon anders ift, folches Fein Gelaͤute, Feine Glocken, Thuͤrme und 
feinen öffentlichen Eingang von Der Gaſſe fo eine Kirche vorftellt, haben, 
font aber, wie, und von melden Materialien fie es bauen wollen, ihnen 
fteyſtehen, auch alle Adminiftrirung ihrer Sacramenten, und Ausübung 
des Gottesdienftes, fowohl im Drte felbft, als auch derer Veberbringung 
zu den Kranken in den dazu gehörigen Filialen, dann die öffentlichen Bes 
gräbnife mit Begleitung ihres Seifllichen, vollfommen erlaubt feyn 
N) 


Zweytens: Bleibt denfelben unbenommen, ihre eigene Schufmeifter, 
welche von den Gemeinden zu erhalten find, zu beftellen, über welche jedoch 
die hierländige Schuldireetion, was die Lehrmethode und Ordnung betrift, 
die Einficht zu nehmen hat. Imgleichen berilligen Se. Majeftdt 

Drittens: Den akatholiſchen Innwohnern, eines Orts, menn felbe 
ihre Paſtoren dotiren und unterhalten, die Auswahl derfelben , wenn aber 
folches die Dbrigfeiten auf ſich nehmen wollen, hätten ſich diefe des Juris 
Praefentandi allerdings zu erfreuen, jedoch behalten ſich Se. Majeftät Die 
Eonfirmation dergeftalten bevor, daß, to ſich proteltan:ifche Eonfiftoria 
befinden, dieſe Confirmationen burch felbe, und wo Feine find, folche ents 
weder Durch Die im Tefchnifchen , oder durch die in Hungarn fchon beftes 
hende proteftantifche Confiftoria ertheilt werden, inſolang biß nicht die Um⸗ 
ftände erfodern, in den Ländern eigene Confifloria zu errichten. 

Viertens: Die Jura ftolae verbleiben fo, wie fie in Schlefien dem 
Parocho ordinario vorbehalten. ö 

6) A 2 Fuͤnf⸗ 
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Fuͤnftens: Wollen Se. Maieftät die Judicatur in den Das Rellgions⸗ 
weſen der Acatholicorum betreffenden Gegenſtaͤnden der politifchen Lan⸗ 
desitelle, mit Zusiehung eines oder des andern ihrer Paftoren und Theolos 
gen gnädigft aufgetragen haben, von welcher nadı ihren Religionsfägen ges 
fprochen, und entfchisden werden, hierüber jedoch Der tweitere Kecours an 

die politifche Hofitelle freyſtehen folle. 
Sechſtens: Hat e8 von Ausftellung der bißher gewoͤhnlich geweſenen 
Meverfe bey Heurathen, von Seite der Acatholicorum, megen Erziehung 
ihrer erzeugenden Kinder, in der Römifch » Ratholifchen Religion, von nun 
an gänzlich abzufommen, da bey einem Eatholifchen Vater alle Kinder in 
der Fatholifchen Religion, ſowohl von männ; als weiblichen Geſchlechte, 
ohne Anfrage, zu erziehen find, welches als ein Praerogativum der domis 
nanten Meligion anzufeben ift, wo hingegen bey einem proteftantifchen Das 
ter und Fatholifchen Mutter, fie dem Gefchlechte zu folgen haben. 
Siebentens: Können die Acatholici zum Käufers» und Güteranfaus 
fe, zu dem Bürger » und Meifterrechte, zu academifchen Wuͤrden, und 
Eivilbedienftungen in Hinfunft difpenfando zugelaffın werden, und find 
Diefe zu feinem andern Eydesformul, als zu derjenigen Die ihren Religions⸗ 
grundfäzen gemäß ift, weder zur Beywohnung der Procekionen, oder 
Functionen der Dominanten Religion, wenn fie nıcht felbft wollen, anzus 
halten. Es foll auch ohne Rücficht auf den Unterfchied der Religion, in 
alten Wahlen und Dienjivergebunsen, wie es bey dem Militari täglich oh—⸗ 
ne mindeften Anftand, und mit vieler Frucht gefchichet, auf Die Rechtfchafs 
fonheit, und Fähigkeit der Competenten, dann auf ihren chriftlichen und 
moralifchen Lebenswandel lediglich der genaue Bedacht genommen werden. 
Dererley Difpenfationes zu Poffehionen, dann zum Rürger » und Meiſter⸗ 
rechte, find bey den unterthänigen Städten Durch Die Kraysaͤmter bey den 
Königl. und Leibgedingftädten aber, da, two Landesfammerer find, Durch 
Diefe, und wo ſich Feine befinden, durch fie Regierung ohne alle Erſchwe⸗ 
rung zu ertheilen. Im alle aber bey demangefuchten Difpenfationen fich 
Anftände, wegen twelcher felbe abzufchlagen erachtet würden, ergeben folls 
ten, fit hievon jedesmal Die Anzeige una cum motivis an Sie Megierung 
und von ihr nach Hofe, zur Einholung der allerhöchfien Entfchlieffung zu 
erflatten. Wo es aber um Das Jus incolatus des höheren Standes zu 
thun iſt, da ift die Difpenfation nach vorläufig vernommener Landesſtelle 
von dieſer Böhmifchen Defterreichifchen Hofcanzley zu eriheilen. Welch 
ein fo anders jedermann zur Wiſſenſchaft und gehorſamſten Nachachtung 
biermit erinnert voird. Wien den 13. Det. 1781, 


$.4 
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Y $. 4. Eheſachen. 
Die Ehefachen derer Evangelifchen im Juͤlch + und Bergifchen wer⸗ 
den vor ihrer Geiftlichfeit verhandelt: „ Wann aber in 3. Monathen die 
Güte nicht verfangt, werden Die Sachen an die Pandesregierung zu Düfs 


feldorf verwieſen, allda verhandelt, To dann die Arten an Evangelifche 
Rechtsgelehtte zur Entfcheidung verſchickt. e 


* 
Von denen Landesherrlichen Rechten und Pflichten in 

Anſehung anderer Religionsverwandten Sachen. 

ſ. Tr. von der Landeshoh. im Geriſtl. S. 494. 

a: 6 FE Rirchen. | 

Daß ein Pandesherr felber Kirchen für andere Neligionsverwandte ſtif⸗ 
te, ift etwas ſeltenes; Doch Fan er es, wann er will, und es nicht gegen 
die Entfcheidjahre iſt. ’ 

So ergaben im Sahr 1780. dieröffentlich Nachrichten, daß der Ca⸗ 
tholifche Herr Herzog zu Württemberg zu Bürfach, ohnfern Stuttgart, 
eine Evangeliſche Pfarrfirche geſtiftet⸗ und in feiner eigenen Gegenwart 
fenerlich habe einweyhen laſſen. 


§. 2. Schulen. 


Puͤtter (Joh. Steph.) über den Unterſchied zwiſchen den oͤffentlichen und 

| privat» Schulen, infonderhelt im Hochflift Osnabrück, Göttingen, 
1778. 4. 

Auch ein der Landesreligion nicht zugethaner Landesherr kann ferner 

— zu Behuf ſeiner einer anderen Religion zugethanen Unterthanen 
iften. 

In der F. Badifchen Ausführung 2c. (1780.) ©. 4. heißt ee: 
„Da, nach aufgebobenern Stefuiters Orden, die Vorſorge für die Fehrans 
ftalten, hauptfächlich für die höhere Schulen, in dem Catholifchen Landes; 
antheil Doppelt nothwendig wurde; fo errichteten des Herrn Markgrafen 
Durchl. ein Gymnaſium zu Baden.” 

Das Fürfiliche DReferipe an das Amt Baden vom 14. Bebr. 1777. 
wesen Stiftung Difes Gymnaſii ſtehet wörtlich in den Acten der Statt 
. gegen den D. Markgrafen zu Baden, im 1. Theil, ©. 215. 
u.r, 
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An den catholiſchen Stiftsprobften zu Baden, von Harrant, ergien⸗ 
ge zugleich ein Refeript, des Haupt » Innhalte: 

„Da ben Anftalten von dieſer Art Die Beſtellung einer guten und vers 
nünftigen Aufficht auf. Lehrer und Lernende vor allen Dingen nothwendig 
it, und da folche frit der zu Baden gefchehenen Publication des Paͤbſtli⸗ 
chen Aufhebungs Brevis über das geweſene dortige Collegium zu Unferm 
vollkommenen gnädiaften Wohlgefallen biß anhero von Euch gefuͤhret mors 
den ift: So finden Wir hierdurch Uns um fo mehr bewogen , ſothane Auf 
ficht bey denen nunmchrigen Lehranſtalten zu Baden, in Ruckſicht Eurer 
Perfönlichen guten Eigenfchaften, Eud) ebenfalls, wie hiermit befchichet , 
vorläufig in der Maaſe anädigft zu übertragen, daß ſowohl auf Die Docens 
ten als Schüler, in Abficht ‘ihrer Pflichterfüllung und ſittlichen Bettagens 
von Fuch ein wuchfames Augergehalten und von Zeit zu Zeit uber die "Ber 
fchaffenheit und den Fortgang derer Lehranftalten überhaupt, ſo wie in 
jeweiligen Dorfallenheiten jedesmal an Uns befonderer unterthänigfter Bes 
richt von Euch erftattet erde. 

Indeſſen befchwerte fich der H. Bifchoff zu Speyer doch darüber, 
daß der neue Schhulplan, ehe er verfündet und eingeführet worden, nicht 
mit ihme communiciret worden feye, um feine allenfallfige Anftände, in fo 
weit diſe Sachen einen Bezug auf die Catholiſche Religion und derfelben 
Intereſſe haben würde, zu bervürfen. Ins befondere wollte er nicht leiden, 
Daß ein weltlicher Echrer der Weltweisheit angeftellet würde, teil die Leh⸗ 
rer des Badiſchen Gymnaſii zugleich den Gottesdienſt in daſiger Exjeſuiten 
Kirche verſehen müßten, welches ben Aufſtellung mehrerer weltlichen Lehrer 
nicht aefchehen koͤnne: Auch habe die Weltweſßheit, befonders die Logic 
und Metaphufic, tie auch die philofophifche Sittenlehre, einen gang nas 
hen Einfluß (auch nad) den Erundfäzen Evangelifcher fo wohl Rechts/⸗ alg 
Gottesgelehtten,) filbit in Die Theologie, fomit in Die Religion felbft; das 
hero er, Herr Bifhoff, unmöglich gleichgültig anfehen koͤnne, daß in dis 
ſem Fache Lehrer ernennet werden, welche er in Denen Grundſaͤzen nicht 
vorher geprüfet habe. 

Und die Statt Baden meldete in ihrer Klagfchrift an den Reichshof— 
tath: „Bedruckungen find es, da man das hohe DOrdinariat nicht etwa 
nur von Der gemeinfamen Mitbearbeitung des Eatholifchen Schulweſens 
im Baden-Badiſchen, fündern fo gar von der ihme gang allein sußehenden 
Einſicht über Den IBandel und Sitten geiftliher Schullehrer und von der 
Beurtheilung der Richtig s oder Unrichtigkeit ihrer Grundfäge, mit offen 
barer Verachtung ausfihlieffet. 


Die 
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Die Statt Baden fuchte auch an: Durch eine Kapſerliche Commifs 
fion, unter dem Beytritt und Mitroürfung derer hohen Drdinariate, der 
verwittweten Frau Markgraͤfin zu B. Baden Stiftun,; eines Catholiſchen 
(Religions: ) Collegii mit dem Schul⸗Inſtitut ſicher, dauerhaft und uns 
umflößlich verbinden zu laſſen: 

Biß jego iſt aber die Sache noch rechtehängig. 


$.. 3. Stiftungen. 


Im Jahr 1769. fliftete der Catholifche Markgraf zu Baden» Baden 
eine fromme Schulanflalt, unter dem Titul: Congregation de nötre 
Dame, und fein Evangelifcher präfumtiver Landesfolger, Der Markaraf zu 
BadensDurlach, genehmigte Diefelbige eben fo wohl mit, als die ihro ges 
fehehene Beylegung einiger Gürftlicher Cameraleinkuͤnfte. 


$. 4. Streit wegen frommer Stiftungen. 


Der jesige Eoangelifche Herr Marfgraf zu Baden und die verwittwe⸗ 
te Satholifche Frau Markarafln zu Baden-Baden haben einen Streit mit 
einander wegen gewiſſer frommer Stiftungen, davon Die völlige Acten Des 
nen Procebacten in Sachen: Statt Baden contra den Herrn Marfgras 
8 zu Baden, und zwar deren aten Theil, als ein Anhang beygedruckt 
eynd. 

Das Hauptwerf lauft darauf hinaus: Der lezte Herr Markfaraf zu 
Baden⸗Baden machte mit feiner rau Gemahlın zween Verträge wegen 
Errichtung gereiffer, theild benahmst: theilg unbenahmater frommer tif: 
tungen, zu Auferbauuna der Gatholifdyen Religion und Derbefferung der 
Sitten in den Badiſchen Landen, wie auch zum Beſten feiner zuruͤcklaſſen⸗ 
den Diener und Unterihanen. 

Am Jahr 1774. ertbeilte Die bermittwete Grau Marfardfin zu Baden⸗ 
Baden dem Magiflrat zu Baden die Wachricht, Daß fie diſer Statt 100000. 
Gulden fchenfen wolle, um non deren Sntereffen, mit Bewilligung des res 
gierenden (Evangelifchen) Herrn Marfgrafens, ein Seminarium zu Bas 
ben zu errichten. 

Als nun der Magifirat zu Baden — Landesherrn um deſſen Mit⸗ 
einwilligung anhielten, bekamen fie zum Vorbeſcheid: Daß folche von Eins 
ſend⸗ und Beurtheilung des Stiftungsbriefs abhange. 

Solch emnach ſtellte auch die Frau Wittwe einen Entwurf eines ſehr 
weitlaͤuftigen, aus 37. Articuln beſtehenden, Stiftungs⸗Briefs von ſich; 
welcher in den Acten: Start Baden contra den . Markgrafen zu Ba⸗ 
den, 1, Theil, S. 58. u. f. gelefen werden Fan. © 
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Der Here Markgraf hingegen Aufferte fih: 
AIn Anfehung einer für. das Gymnaſium zu Baaden zu errichtenden' 
SchulsCommißion würden fid) Sermus den Vorſchlag nicht entgegen ſeyn 
laffen, fondern nach folchem in Die Beftellung einer dergleichen unter ihrem 
Rürftlichen geheimen Mathe Collegio ftehenden Schul Commißion alio wil⸗ 
Iigen, daß foldye aus einem XBeltlichen Directore, zwey geiftlihen und nach 
Sermi Gutfinden aus mehr oder wenigern Weltlichen Mitgliedern beitehe, 
Die Ernennung diefer Mitglieder müfte Sochdenenfelben allerdings übers 
faffen mwerden.. Jedoch würden Diefelben bloß aus Eondefcendenz gegen 
Die Anträge der Frau Markgraͤfm Hochfürftt. Durchl. hiezu allein Catho⸗ 
liſche Subjecta auserfehen , und fo wichtig auch diefer Entſchluß feye niemas 
fen feine der Proteftantifchen Religion ugerhane Perſohn weder zu Fuͤh⸗ 
A des Praefidii noch zu Verwaltung der Gefchäften in dieſe Commißion 
gen. ER 

Daraus entftunde ein Schriftroechfel. 

Die rau Wittwe verlangte die Niederſezung einer aus pur Catholis 
fchen Gliedern beftchenden perpetuirlichen Commißion , welche unter dem 
Sandes»Fürftlichen Anfehen die Jura Confiftorialia & circa Sacra, in 
wie meit folche des Herrn Markgrafens Hochfürfllihe Durchlaucht in des 
nen anerfallenen Badifchen Landen zuftehen, ausüben, die das Catholifche 
Religions » Kirchen » und Schulweſen, nicht minder Die Hofpitäler,- und 
milde Stiftungen cum annexis berührende Angelegenheiten (denen hohen 
Drdinariats» Gerechtfamen jedoch unabbrüchig) verhandlen und erörtern, 
in tichtigen Vorfallenheiten aber, wo Die Reichsgeſaͤze, die Landesfürftiis 
che Normalien, oder das Herfommen nicht bereits Ziel und Maaß geben, 
vorderfamft Bericht und Gutachten nach Dem wahren Befund der Sache, 
und nach denen Grundfäzen der Gatholifchen Religions» nnd Kirchene 
Verfaſſung unmittelbar an den Sandesfürften abftatten, und Dahero von 
der Hochfürftlich» Baden» Durlachifchen Regierung und Cammer, auch 
dem dortigen Confiftorio A. E. unabhängig ſeyn, auch zugleich) für Die 
Anftellung tüchtiger, unverdächtiger, Gottisfürchtiger und rechrfchaffener 
gehrer eben fo, wie für die Handhabung, und nuͤzliche Verwaltung deren 
zu Denen Catholifchen Kirchen; Schulen und milden Stiftungen gehörigen 
Gefällen unermuͤdet forgen fol. 

Als aber beede Theile nicht einig werden konnten, trate die Srau 
Wittwe der Kapferin « Königin ein darzu gewiedmetes flarfes Capital ab; 
welches Diefelbe auch übernahme. 

Darüber entftunde num ein Streit zwifchen Dem — N. 

ET ee RT 24 —F dark⸗ 
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— fen; fo dann 1. der Badiſchen rau Wittwe und 2. der Kayſe⸗ 
Ein» Koͤnigin. ea ae a 
Die Statt Baden bate endlich am Neichshofrath : Dem H. Marks 
„grafen zu Baden anzubefehlen , daß er ein Catholifchs Collegium, und 
- swar fo, tie ed in der Frau Marfyrafin Stiftungs» Urfund in Vorfchlag 
gebracht worden feye, ohnverlaͤngt herflellen folle, oder (wie Die Worte 
- ber Klasfchrift ferner lauten; ) welches noch Fürger und gleihwohlen in dem 
. Hauptiwefen auf Das nemlicye hinaus laufen toird, womit Euer Kapfers 
liche Majeftät allergnddi.ft geruhen wollen, vorherente Stiftung aus allers 
hoͤchſtem Gewalt zu beftättigen, und den von Seiten des hochfuͤrſtl. Haus 
ſes Baden, ohne alle erhebliche Urfache vertweigerenden Conſens, ob /um- 
mum more periculum, maſſen anderer geftalten Die Durd lauchtigſte Wohl⸗ 
thäterin die Anwalds Principalen und dem Catholifchen Land zugedachte 
Schankung zum unwiederbringlihen Schaden in andere Gegenden ju übers » 
tragen bereits den veſten Entſchluß aefaft hat, gu fuppliren Re biers 
nächft durch eine allerhöchft Kapfırliche Commifion iMehroedachte Stiftung 
mit dem Schul: Sinfiitut unter dem Beyttitt und Mitwürfung deren ho⸗ 
*9 Ordinariaten fiber, Dauerhaft, und unumſtoßlich verbinden ⸗/⸗zu 
affen. | | 
Der Hauptinnhalt der ausführlichen Fuͤtſtlich Badifchen Deduction 
lauft darauf. hinaus: 5 — — ei. 
„Don der Stiftung die die vermwittibte Srau Markgraͤvin zu Baden 
zum ‘Beften derer Eatholifdyen Schulanftalten zu machen Willens find, 
und über Deren verfagte Landesherrliche Beftdtigung Querulanten fidy bes 
ſchweren, ifl aus denen von ihnen felbft bengebrachten Urfunden Die wahre 
Belchaffenheit zuerfehen. Es hat nehmlich A.) Die Frau Stifterin Dabey 
die Niederſezung einer perpetuirfichen Conſiſtorial Eommißion zu Ausübung 
aller Landeshertlichen Rechte in Ecclehatticis, und was im polltifchen eini⸗ 
ger maffen Darauf Bezug hat, zu einer Conditione fine qua non machen 
wollen Urf. 18. Art. ı5. fg.) B.) Dieffeits hat man die Stiftung felbft 
gang nicht mifbilligt oder von der „Hand geriefen , vielmehr die gute In⸗ 
. tention. der Frau GStifterin danfbar erfannt (Utk. ı9.) C.) Auch hat 
man zu Beruhigung derfelben und ihrer deito gewiſſern Ueberzeugung der 
dieficitigen Geneigtheit zu völliger Sicherftelung foldyen Synfiturs ohne als 
le Schuldigkeit ſich zu Wiederfegung einer eignen aus pur Eatholifchen von 
dem Landesherrn Fünftig zu ernennenden Mitgliedern bejtehenden Schul 
Commifion, die je und allegeit Über folches Anflırut Die Direction und Aufs 
ſicht haben folte, erbotten ( Ebendaf.) nur aber D.) hat man Dieffeits we⸗ 
gen Verwaltung aller andern Schulinſtitut in Feiner — 
| 6); . ung 
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fegium nicht wollen aufbringen laſſen (Ebend. ) Dahıngegen E.) hat die 
Frau Marfgrävin jenes billige Anerbieten nicht annehmen wollen, fondern 
ift auf ihrer erften Borderung beftanden, und hat ohne deren Nachaebung 
die Stiftung nicht zum Vollzug bringen tollen » + Daran haftet auch 
biß jego die Vollendung derer Tractaten über foldhe Stiftung einzig und 
allein , wie Die neuefte desfallſige Unterhandlungen Lit. Aaa. auemeifen. 
Hieraus roiderleget fich der Vorwurf, als ob man bios aus Bemühen das 
Eatholiſche Religionsmwefen zu drucken Die zu deffen Aufnahme gereichende 
Stiftung verhindere, Es zeigt ſich, daß dem zum Belten der Carholifchen 
Schul: Anfalten vorhabenden Plan gesen alle Billigfeit Die Fünftige Eins 


 zichtung der Verwaltung derer. Landcsherrlichen Gerechtfame nicht bloß 


äber das Schulinftitut, fondern über Smi fänmtliche Catholifche Lande, 
m.thin Dinge, die mit jener Schuleinrichtung nicht in der mindeften Ders 
bilndung ftehen, bengemifcht werden. Daß Smus Diefe einzugehen weder 
fhuldig find, noch Ihnen folches mit einigem Schein des Rechts angemus 
thet werden Fann, liegt aus dem vorhergehenden Flar zu Tage. So lang 


, demnach Höchfidiefelbe Die Befugniß nicht haben ‚- die Frau Stifterin zu 


jtoingen die blos von Ihrer Willkuͤht abhangende Stiftung ju machen, 


oder Iht die Conditionen vorzufchreiben, und Sie mit Deren Ausfhlagung 
nichts thun, als Sid) bey denen Ihnen von Rechtswegen zuftehenden Rech⸗ 


ten zu erhalten: fo lang kann Shnen auch Feine Schuld Daß die Eriftung 


„nicht zu Stande kommt bengemeffen werden. Die echte fprechen Sie 


22 


davon frey, menn fie ſagen, nemo damnum facit vel injuriam nifi qui 
id fecit, quod facere jus non habet, nunquam vero is qui ſuo jure 
utitur (1). Cie meſſen bey Einmiſchung folcher Dinge die zur Sache nicht 
gehören, die Schuld des midrigen Erfolgs allein dem bey , der fie ein 
mifd t: is enim in culpa eft, qui rei, qua ad eum non pertinet, fe 
immifcet. (2) .., 
Aenn nun die Querulanten den Herrn Markgrafen zu deren Annah⸗ 
me nerichtlich gezwungen wiſſen wollen; fo muß einem jeden das fonderbas 
re davon in Die Augen fallen. Entweder foll diefe von der Frau Marks 
graͤfin Durch einen Vertrag zu errichten vorhabende Stiftung , als ein Vers 
trag zwiſchen Hoch der ſelben und Smo, oder zroifchen der Frau Markgraͤ⸗ 
fin und denen Eartolifchen Unteuthanen, oder zwiſchen gedachter Frau Stifs 


ain und Smo nebft ihren Cathelifchen Unterthanen zugleich, angefrhen 


| | ’ werden. 
% (1) L 55. & ıgt. ff. de Reg. Jur, | ei 
(a) Cap. 19 iind. in (to. 
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werden. Ein vierter Fall wie ein ſolcher Vertrag angeſehen werden koͤnn⸗ 
te, iſt nicht möglich.» » Soll erſtere Ruͤckſicht eintretten, fo iſt es offen⸗ 
bar lächerlich, wenn Die Unterthanen ihren Sandesherrn zwingen wollen 
Diefen oder jenen Vertrag einzugehen... Wenn diefes angienge wuͤrde jeder 
Landesherr bald aller ‚feiner Landeshertlichen Gerechtfame beraubt ſeyn, da 
Die Alnterihanen, —— en Tri:b zu ungebundner Sreyheit nur 
gar zu viel Intereſſe Dabey finden würden, alle Territorial» Rechte auf Dies 
fe Weife zu befchneiden! , Dermeynen die Unterthanen ein jus perfeftum 
zu haben, das. Eonfiftorlum, wotan allein die Sache ih ſoͤßt, Fordern 
su koͤnnen, fo koͤnnen fie’ es —— aus dieſem Verttag laſſen, 
Die übrige ihnen darinn zugedachte Vortheile annehmen, und jenes vers 
mepntliche Recht in, via competente ſuchen! Permepnen fie aber Fein ſol⸗ 
ches jus perſectum zu haben, fo Fönnen fie eben ſo wenig fich das Necht 
anmaflen Smum zwingen gu wollen, ihnen durch Vertrag ein nicht haben⸗ 
des Recht zuzugeftehen, um auf Dicfe indire&te Weiſe ihre Intention gu 
erzwingen: quum quod una via prohibetur alicui, ad id alia non de- 
bet admitti (1) » » Soll der Vertrag als zwiſchen der Grau Markgraͤ⸗ 
fin und denen Eatholifchen Unterrhanen vorcchabt anaefehen werden, ſo 
fönnen fie deffen Eonfirmation nur fine præjudicio Confirmantis als ein 
Recht verlangen: (2) darinnen aber über Pandesberrliche Rechte und deren 
Verwaltung toider des Landesheren Willen zu pafeiren, und fich alfo auf 
deffen Unkoſten einen Vortheil zu verfchuffen, leiden die Rechtsregeln, ut 
ihter alios acta aliis nec rloceänt nec profint (3) ut nemo debeat lo- 
cupletari cum alterius injuria (4) & ut. alteri per alterum non debeat 
iniqua conditio inferri (5) ut denigue per (den privatorum nec jus 
publicum immutari nec forma juris fifcalis (adeoque multo magis ter- 
ritorialis) convelli poflit (6) nicht » » Soll aber ſolcher Vertrag als 
ein gemeinfamer Vertrag zwiſchen der Frau Marfgräfin einer, und Smo 
nebit ihren Eatholifchen Unterthanen anderer »&eits angefehen werben, fo 
geben die Rechts» Regeln, id quod noftrum -eft fine facto noftro ad 
alium tranfire non poteft (7) in negotio communi potior eft conditio 
6) B 2 pro- 


(1) Cap. 84. de Reg. Jur. in 6to. - - 

(2) Örämer in Syft. Proc. Imp. $. 2096. 1; 
(3) tot. Tit. Cod. inter. alios afta &r. - - | 147) 
(4) Cap. 48. de Reg. Jur. in 6to. 

(5) L. 74 fi. ibid. - - 
(6) L. 38. & 42. fl. de paltis - - 
(7) L. xı. fi. de Reg. Jur. - - - 
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prohibentis (1) & quod omnes tangit ab omnibusdebet approbari (2) 
den Ausfchlag, daß Die Unterthanen allein Smo in Anfehung Ihres dar⸗ 
unter verfirenden Intereſſe nichts vergeben, Ihnen keine habende Rechte 
benehmen oder Sie zur Eintoflligung dazu zwingen koͤnnen. Haben alfo 
die Srau Marfgräfin und Die Tatholiſche Unterthanen bey dem vorhaben» 
den Gefehäft, über ihnen gar zur Difpofition nicht zuftchende Objetta oh⸗ 
ne Landeshertlichen Confens tranſigitt, haben fie damit die ſonſt willig ers 
theilte Beftättigung Durch dieſen in Peinem Gefeg begründeten Vorſchrift 
felbit' gehindert, fo Fünnen fie Die nicht erfolgte Befkättinung nicht auf Rech» 
nung des Herrn Markgrafen fehreiben, quum non debeat ei imputari, 
er quem non ftat, fi non faciat quod per eum fuerat faciendum( 3) 
ondern fie müffen allein ſich, wegen ihrer gefegroidrigen eingemif.bten Bu 
dingungen die Schuld beymefien, damnum, enim quod quis fua culpa 
fentit, fibi debet non aliis imputare. (4) Noch viel weniger kann alfo 
don einer ex prastenfo jure devoluto zu ertheilenden Beltättigung eines 
ertrags, der entweder nie ju Stand gefommen (wenn Smus nemlid) 
als mittranfigirenden Theil angefehen werden folen) oder der unbeilbar 
nichtig iſt (menn der Herr Markgraf nicht als compafeirender Theil bes 
teachtet werden wollen) Die Rede ſeyn. Man Fann dahero dieſe Fodetung 
auf ihrer Fundbaren Unftatthaftigfeit ficher beruhen laffen. | 
Deme fuͤge ich noch diſes bey: 


Möglichft concentrirter Auszug der kurzen Gefchichte jener 
frommen Stiftungen, welche der verwittibten Frau Marf- 
gräfin zu Baden Durchlaucht zu errichten oder zu voll 
ziehen aus dem Willen Ihres Hochfeeligen Herrn 

Gemahls übernommen haben. 


Einteitung. Mon dem Willen des Hochfeeligen Herrn Mark 3 
als dem rund Diefer — Markgtafens 


$. 1.) Der Anlas der Verfaſſung dieſer Geſchichts⸗Erzaͤh⸗ 


kung, i 
Liegt in der mehrmalen in den bisher abgedruckten Verhandlun 
sorfommenden Ermähnung von dieſen Stiftungen. ben | u 


R 4. 2.) 
4x) Cap. 56. ibid. in 6to, - - 

(2) Cap. 29. ibid. - - 

(3) Cap. 41. ibid. 

(4) Cap. 86. ibid. 
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62.) Innbale des Vertrags zwifchen der verwitribten Sau 
Markgraͤfin und Ihrem Sochfeeligen Herrn von 1766. 
an neben andern Punkten hauptſaͤchlich, die Errichtung einer Prie⸗ 
,# Ferpfrände bey Dem Stift Baden, eines Stipendiums für ein den 
Diechte ftudirendes Earholifches Landskind, und einer Waſſerleitung 
in Raſtatt, wozu der verwittibten Frau Marfgräfin die Mittel ans 
gewieſen werden, daß der nahmhafte Ueberſchuß Ihro in dem Vei⸗ 
trauen gefchenft fenn foll, fie werde es zum Beſten des Catholiſcher 
Badiſchen Fandes verwenden , wo übrigens jene Stiftungen von 
FIhto pünftlich vollgogen werden follen. (Nro. 1.) 
$. 8.) JInnbalt des weiteren ‚Vertrags von 1771. und dee 
Teftaments des lestverftorbenen Herrn Markgrafen von Baden. 
Syener enthält eine weitere Antoeifung von Beldern zu einigen beftimms 
ten Verwendungen nebft Schenfung des — unter gleichen 
Bedingungen wie bey der vorigen. Dieſes beſtaͤtigt den Innhalt 
von beyden in Kraft eines legten Willens, nur Daß von jenen zur 
NWafferleitung beftimmmten Geldern ftatt deffen die zehnjaͤhrige Benu⸗ 
zung dem Schulfond, hiernächit der Hauprftuhl zu Errichtung einis 
ger Armenapothefen gewidmet wird. (Mro. 2. und 3.) 
$. 4.) Aus diefen entfpringen zweyerley ganz verfchiedene Gat⸗ 
tungen von Stiftungen. | 
Jene die der Herr Marfgraf fchon pollftändig gemacht hat; bey fols 
hen ift die Frau Markgraͤfin blos Vollzieherin feines Willens, und 
Fan alfo an ihrer Form und Weſen nichts beftimmen oder ändern: 
andere Die er 2 zu errichten anvertraut hat ; bey dieſem hat fie 
die VerbindlichFeit zu ftiften, Die einzelne Stiftungen und ihre Form 
gehörig gu beftimmen: jene mögen einftroeilen Die alte, Diefe Die neue 
Stiftungen heiffen. 

Erfter Abſchnitt. Gefchichte derer smwifchen dem Herrn 
Markgrafen und der Frau Marfgräfin diefer Stiftuns 
gen wegen gepflogenen Tractaten. 

$. 5.) Von neuen Stiftungen war die erfte zu einem Schulfes 
minario in Baden beftimme. 

Anfangs wollte man dem Zürftlichen Haus zumurhen, ſolche auf 

einen allgemeinen unter Vorbehalt näherer Erklärung ausgeftellten 


Schenkungsbrief anzunehmen. Da diefes nicht geſchah, fo ward 
der Stiftungsbrief beſtimmt ausgeftellt. (Mro. 4 # » 9.) 
83 6. 6.) 
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$. 6.) ZAam aber wegen Beharrung auf: unannebmlichen Be⸗ 
dingungen nicht zu Stand, a 
. Don mehreren in die Landesherrlichfeit einareifenden Rorderungen , 
bie dabey angehängt‘ wurden, gab man einige zur Sicherheit des 
nftitus nah, nur die verlangte Errichtung eines Catholifdyen Lars 
besregierun.g « Dicafterum mollte man bloß auf eine dem Inftuut 
gewidmete Catholiſche Schulcommifion, und die einer benachbarten 
hohen Macht zugedachte unbeftimmte Dberauflicht über das Snitis 
tut gewidmete Catholiſche Schuleommißion, und die einer benach⸗ 
barten hohen Macht zugedachte unbeſtimmte Dberauflicht über dag 
ſtitut, auf ein Recht in Eontraventiong» Fällen vor einem su bee 
menden Austrägal s Gericht auf deren Abftellung zu lagen, 
diſſeiis mobdificirt wiſſen, welches aber jenfeits. verworfen ward. 
(Nto. 10. und 11.) 
$. 7.) Don neuen Stiftungen wer die zweyte der Unterhaltung 
einee Landes s und Religions s Syndicus gewidmet. 
Deren Geſchichte Fommt ſchon oben in den Auszügen fub Lit. D, 
und K. vor, a, 
$. 8.) Von alten Stiftungen ward die zum Schulfond und 
Armenapotheken von einer Zeit zur andern anfgefchoben. 


Die Frau Marfgräfin machte allerley Forderungen ehe fie den würk, 
fihen Vollzug thun wollte, fo mie man eine erfüllte, Fam eine 
andere zum Vorſchein, zulezt fließ es fich Daran, daß der Schul— 
fond Das. Geld, Das er erfi nach 10. Jahren zurüchzugahlen fchuls 
dig ift, innerhalb Die/er Zeit fchon zurückzahlen ſoüte. (ro, 
12 2— 23). | 
$. 9.) Von alten Stiftungen ward die Priefterpfünde erft An, 
1777. anerbotten, und dennoch weil man eine Umaͤnderung der 
Stiftung * Sochfeeligen Herrn Markgrafen niche zugeben wollte, 
nicht gemacht. 
® Die Frau Marfgräfin Durchlaucht boten nemlich die Zahlung des 
Stiftungs- Capitals nur fo an, daß in Anfehung diefer Dfründe das 
bey dem Stift hergebradyte Patronatrecht dem Zürftlichen Haug ent, 
sogen, und im Fall je einmal von irgend jemand der Stifrung ent 
gegen gehandelt wuͤrde, der Herr Ord narlus das Capital anderes 
wohin verwenden folle, von meld) beeden die Stiftung des Jherrn 
Markgrafen nichts verordnet. (Nro. 24 » s 28.) 


$.10.) - 
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$. 10,) Von alten Stiftungen ward das Stipendium für ein 
die Rechte ſtudirendes Landskind eben fo wenig gebührend voll, 
- | 


" Sereniffima Vidua aaben von der Vollziehung anhero gar Feine 
Nachticht, fo daß man endlich von Landesherrſchafiswegen bey Ih⸗ 
ro anfragen mußte, wie es Damit ſtehe? (Nro. 29 » » 31.) 


Zwehter Abfchnitt. Gefchichte der Mebertragung dieſer 
Stiftungen an eine auswärtige Hohe Macht. 


$. 11.) Um jene dem Landesherrn unannehmliche Bedingun— 

gen Durchzufezen, wurden die neue Stiftungen verändert nnd vers 

mebrt, mit den alten zufammen geworffen, und an eine auswaͤrti⸗ 
ge Hohe Macht (an die Kayſerin Aönigin) übertragen. 

Die Frau Markgräfin abftrahirte von der Errichtung eines Semi⸗ 

narium zu Baden, machte 6. andere neue Stiftungen, übertrug 

das Capital Dazu, nebft dem Capital zu den erwähnten drey alten, 

an jene hohe Macht, alfo daß die genannte Verwendung nur als 

ein Wunſch angefügt, jener hohen ‘Potenz aber ein freyes, Feinem 

Widerfpruch unterwworffenes, Difpofitiong » Recht Übertragen, die 

Befugniß, im all irgend jemand zu irgend einiger Zeit Die Stifs 

tung auf irgend eine Art_Fränfen wuͤrde, ſolche Gelder einzusiehen 

zugefprochen , und unter folche Hinderungen auch die Nichtannahme 

des Religions, und Landes » Syndicus gerechnet wurde. (ro. 


: 93 3 34. 
$. 12.) Ohnerachtet der bieber noch nicht bekannt gemachten 
Annahme des Uebertrags bat ſich eine angebliche Stifrunge+ Admi⸗ 
niftrations: Commißion bey der Frau Markgräfin eingefunden, und 
Verfügungen ins Land erlaffen. 3 
Man hat jener hohen Macht Vorftellungen überreichen laſſen, des 
gen gerechtefte Erledigung Die gefchehene Eegendufferungen hoffen lafs 
fen, und dennoch find Befehle an mehrere Unterthanen und pia 
Corpora im Sand erfchienen, die aus dem Fürftlichen Schloß Bas 
den von einer ohne alles Landesherrliches Vorwiſſen Dafelbft eriftiren 
follenden Ermmißion unterzeichnet find. _(Mro. 35 » » 39.) 
g. * Beſonders auch in die alte Stiftung zum Schulfond 
miſchte ſich dieſe Commißion, jedoch ohne Krfolg. 
Sie bot nemlich deren Vollzug jedoch nur unter den vorigen Des 
dingungen an,- woran fich aber die Schulcommißion nicht au 
ons 
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fondern auf dem Verlangen Des Stiftungsmaͤßigen Vollzugs ledlg⸗ 
li beberrt. (Mid. 400,43) 
$, 14.) Eben fo nahme fie fich der gleichmäßig alten Stiftung 
zur Priefterpfi ünde an. 
Auch bey dieſer wollte fie Die vorige Plane Durchfegen, und vermehrte 
folche noch mit dem weiteren befchrehrlichen Anhang, daß das Geld 
jederzeit in denen Landen jener. Hohen Macht angelegt bleiben muͤſſe. 
(Mro. 44 7 + 48.) | 
$. 15.) Endlich mifchte fie fich auch in die lezte der drey alten 
Stiftungen, nemlich Das oben gedachte Stipendium. 
Sie erbot ſich zu deren Vollziehung wieder nur unfer der gleichmäß 
fig beſch werlichen Bedingung ber auswärtigen Geldanlage, noch Das 
u zu einer Zeit, wo Die (frau Marfgräfin deren ſchon geſchehene 
olfziehung, und die ohne ‘Befragung des Landesherrn gefchehene 
Nuethe lung des Genuſſes anhero eröffneten. (Mro. 49. und so.) 


Dritter Abſchnitt. Kurze Betrachtungen über die Hars 
monie oder Disharmonie Diefes Verfahrens mit denen 
Gefezen und der Billigkeit. 


6.16.) Der Stau Markgraͤfin Durchlaucht haben die Verbind⸗ 
Uchkeit neue Stiftungen zu machen auf fid). 


Denn wenn der verftorbene Herr Markgraf ſchon Ihro ſolches nur 
durch die Worte, er habe das Vertrauen zu Denenfelben, ohne naͤ⸗ 
here Beſtimmung uͤberlaſſen hat, und nicht jedes in den Willen des 
Erben gefielies Vermaͤchtniß gültig it (L. 43. $ M- de Legatis 
1.:) fo mürft dieſes dennoch eine vollkommene Perbindlichfeit (L. 
17. $. ult. ff.) de Cond. & Dem. L. 37. ibid. L. 2. C. de his 
quae fub modo. L. 1.C. de S. S. Ecclef, L. 46. $. 3. & 4. fl. 
de fldeic. libert. L. 41. $ 4 ibidem L. 11. $. 7. fl. de Lega- 
tis III. cap. ı3. X. de Teltam, cap. ı8. X. de Verb. Sign. 

$. 17.) Sie Eönnen das Recht, dieſe Stiftungen zu beftims 

men, nicht auf andere übertragen. 

’ Weil ein Aufirag, der zwar. der Megel nach andern überlaffen ters 
ben fann, —— 63. de Reg. Jur. in 6to. ). ıt. Lde mandato) 
alsdann auf andere nicht Übertragen werden Darf, wenn (mie bier), 

fein Peinen Vermoͤgens⸗Erwerb zur Abficht habendes (cap. ult. de 
Procur. in 6to.,) in Feine beflimmte Grenzen eingeſchloſſenes (cap. 
12 
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12. de off. jud. del. in bto.), durch ein beſonderes Vertrauen bezeichnen⸗ 
de Worte ausgedrucktes (Gail. L. 1. Obf.97. Nro. 6. — Uf. Mod. 
Pand, L. 17. T. 1. $,17.), und in Teftamentsweife beftätigtes (L. 11. 
$. 25. fl..de Legatis Ill, Geſchaͤft in Auftrag gegeben, und alfo perlo- 
Ze iaduſtria erwaͤhlt iſt (cap. 43» $- 1..,X..de.ofl, jud. deleg. L. un. 
$i 9. €; de;caruc, toli.) RE | BET. 
+ $ 18). Sie Eönnen Beine fpecielle Beſtim en machen, wor 
durch die von Dero Herrn Erblaſſer gemachte allgemeine Beftims 
aufgehoben werden, | n 
Weil fie dieſe zu erfüllen verbunden find, und «8 einerley ift, etwas 
entweder garnicht, oder es anders thun, als man es zu Chun ders 
nden wäre, (L. ı21. fl. de Reg. Jar) — 
5.19) Diefen Rechtöfäzen iſt jener, Suftungo ⸗ Uebertrag in 
mebreiley Berracht nicht angemeſſen. ER 
Weil a) die Frau Marggranı dadurch Feine Stiftungen errichten, 
jeden die Ihnen felbft nicht zugeftandane Willkuͤhr, ob welche 
a8 Badiſche Land gemacht werden follen ober nicht, jener * en 
Macht überfaffen, auch folcher das allein auf Ihrer Perſon ruhende 
Beſtimmungsrecht übertragen b) Weil Sie die Stiftungen fo eins 
richten, daß fie den athofifchen Badifchen Unterthanen, ohne ihre 
Schuld wieder entzogen werden Fönnen, mithin fo gut als nicht ges 
macht find. (L. 51. & 139. $. 1. fl.de Reg. Jur. Cap. 84. ibidem 
in 6to.) ec) Weil fieden Erwerb der Stiftungen noch auf Bedin⸗ 
ungen ſtellen, und zwar auf ſolche, deren Erfüllung (wie . E. 
ie Syndicats ⸗Annahme von Seiten der Landesherrſchaft) den 
Catholifchen Unterthanen unmöglich) iſt. CL» 55: & 61. ff. de So- 
lution.. L. 44. $. 2. ff. deOblig.) 
$. 20.) Er lauft auch der Billigkeit entgegen, und Zwar) 
in Anfebung Des Landesherrn. 
Beil Diefem nicht zugemuthet werden kann, in feinem Staat eine 
mit öffentlicher Autorität * von ihm unabhaͤngige, noch 
dazu mit auswaͤrtigen Schuz agitende, weltliche Gewalt entſtehen 
laſſen, welche über kurz oder lang leicht für feinen Staat gefaͤhr⸗ 
ich werden Fan. 
$. 21.) Er lauft ihr entgetten b) in Bezug auf die Unterrhanen. 
Weil diefe anftatt der fichern und bleibenden Stiftungen, die fie 
verfangen Fönnen, nur fehr umfichere und wankende erlangen wuͤrden. 
$. 22.) Doppelt befehwerend wird die Sache in Bezug auf die 
darein gezogene alte Stiftungen. a 
6)C Weil 
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Weil a) der fchuldige Vollzug durch Einmifchung neuer Bedin. 


‚gungen ungebuͤhrlich aufgezogen wurde (L. 36. & pr. ı51.'& 174. 
pr. fi. de Reg. Jur.) indeme b) Die Pflicht eines Willensvollziehers 
„nicht geſtattet neue Zufäge zu machen, uud feinen Auftrag zu übers 
- - föhreiten, (cap.:3..&-19.''X. de Teftam. L. 5. pr. & Lore; $. 
ult. ff. mandati); daher c) Es nnrecht iſt, wenn denen bebachten 
milden Stiftungen Das freye Eigenthum entzogen, und.d ) fu einer 
Zeit, wo regen dem aufgefchobenen Vollzug ihnen ein Klagerecht 
zuftand, durch Einſchiebung eines andern Gegners ein ber 
Stand bereitet wird, (L. 1. ff. de alien. jud. mut. caufa, ) 
$. 23.) Befonders wird fie es auch in Anfehung der Prieſter⸗ 
pfründe bey dem Stift Baden, Ä * 
Beil unter einem in-jure & fato unſtichhaltigen Vorwand das 
von dem Stifter der Stiftds Deconomie vermachte, von der Frau 
Marggräfin vorhin felbft zugefagte, freye Eigenthum des Capitals 
ihr entzogen, deſſen Benuzung gefehmälert, und der Landesfürft 
überall über die Behandlung feiner Dabey verfirenden Rechte nicht ges 
fragt worden if. er | * 
8 24.) VNicht weniger iſt fie es in Anſehung der zum Stipen⸗ 
dium beſtimmten Stiftung. | | ee 
Weil dieſer folches Eigenthum gleichfalls eutzogen, die von dem 
Etifter —— Erforderniſſe ganz umgangen, und dem Lan⸗ 
heren die gebuͤhrende Aufficht entzogen wird. —— 
$. 25.) Endlich iſt fie es auch in Anſehung der zum Schulfond 
und Armenapotheken gewidmeten Gelder. —R Burn 
Beil jenen die Benuzung des Capitals nicht, der Stiftung gemäß, 
sehen ganzer Jahre gelafien, auch nur in einem unzulänglichen Sur; 
rogat einer Zinszahlung von 4. pro Cent flatt der Aushändigung 
des Capitals gegeben, und weil wegen biefer, nemlich der Armen: 
apothecken, Serenifimus- von aller Mitwuͤrkung ausgefchloffen, 
und Die allenfalls nur der Grau Marggraͤfm für Ihre Perfon zuſte⸗ 
hende Anordnung auf andre übertragen werden fo 
$. 26.) Hieraus läßt fich der wahre Gefichtspunft der Sache 
von felbft finden. 8 
Der Frau Maragräfin Durchlaucht möchten dem Cathofifchen Land 
wohl thun, Ihrer Trftamentspflichten fich entledigen , werden aber 
von ihren: Narhgebern irtgeleitet, laufen darüber Gefahr aus der 
Welt zu gehen, ohne ihre fromme Abfichten erreicht zu — 
an⸗ 
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andeshert aber, der bie billigfte. Offerten nat (6 6), i 
hieran auffer Schuld. „, / af : fferten gethan hat ($. 6), if 
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. Allerley Streitſchriften wegen der Landeshoheit Evangeliſcher Landes⸗ 
herrn über Catholiſche Cloͤſter in ihren Landen, kommen in der Materie: 
Von der Kandeshoheir uͤberhaupt vor. | * 


| $ 5. Seculsrifirte Rirchengüter. _ 


Davoon fehe man oben in der Materie: von dem Entſcheidjahr; 
auch etwas. beffer untten. mil ce 
u 56, Verwaltung der Aickhenigfiter, "Il 
tr HAT y Sal, UNO NG TVs 
Im Zahr-1775. beflagte ſich de Stadt Baden bey dem H. Mary: 
grafen, daß ein reformirter Schreiber zur Mit + Nerroaltung des —5*— 
ten⸗Fundi angeſtellt worden ſeye; Da es ſich Doch nicht gebühre, daß Kir, 
chenguͤter von andern Keligions Bertwandten adminifteiret würden; ..- 
Sie erhielte aber gun Antwort: Es fiche dem Landesherrn, Kraft 
feiner Dberaufficht auf das Befte derer im Land befindlichen priorum.Cor- 
porum, allerdings frey, Die gutfindende Anordnungen wegen der Verrech⸗ 
nung derſelben ohne Jemands Widerrede vorzufehren. | 
Darauf klagte die Stadt difen Punct mit bey dem Reichshofrath 
ein, und meldete: Im dritten Band Deren von Schaurotbifchen Wer 
ken ift das -Dochfürftiche Hauß Baden» Durlach: allenthalben unterzeich⸗ 
net, to Die gefamte hohe Churfuͤrſten und Stände A. C. denen von 
Dienheim die Aufftellung Carbolifcher Verwaltern über geiſtliche Guͤ⸗ 
ther zur Ungebuͤhr aufgerechnet, und ſich beſonders darüber beklaget ha- 
ben, daß man die Widerſpruͤche deren Evangeliſch⸗Lutheriſchen Gemeinden 
für Rebellionen anſehen wolle. ꝙ 
KFerner klagte die Stadt Baden: Daß die Caſſen der Heiligen. und 
‚Die ee anderer milden Stiftungen ganz, willfuhrlich-behandelt wuͤr⸗ 
den: Dann 
.. 1% Statt ohnentgeltlicher Abhörung der Deiligens Rechnungen ‚laffe 
man fich folche gut besahlen, und verurfache dadurch dieſen Caſſen unge: 
mwöhnliche Ausgaben. BJ Lie und | 
02, Man vertwandle Die zur Beförderung dee — zur 
Hierde der Kirchen, und zur Beſtreitung der dahin gehörigen: Nothwen⸗ 
digfeiten geftiftete Gefälle willkuͤhrlith, und weiſe darauf nicht nur nahm: 
bafte Bepträge, ſondern fo gar jährliche Penfionen, an. 
er j 6)E 2 3. Daß 


240 Landeohoheit im Geiſtlichen. 


3. Daß man denen Hoſpitaͤlern die Cut / und Verpflegungs⸗Koͤſten 
für die in dem Lazareth liegende Trouppen abnöthige, ohmerachtet. fchon 
eben zu folchem Ende, und anderen ohnvorgefehenen Ausgaben in Anbes 
tracht der gegenwärtigen Umftänden und Zuftand des Landes ganz über: 
mäßige Summen in das Land jährlich ausgefchrieben zu werben pflegen, 
4. Daß man nicht minder die aufdenen Herrſchaftlichen Kinkuͤnf⸗ 
ten gelegene Penfionen tieder-einziehe, und den Fünftigen Bezug deren⸗ 
felben — auf die Soſpital⸗ Gefaͤlle uͤberwaͤlze. 

Die Stadt Baden bate auch bey dem Reichshofrath: Dem Herrn 
Marggrafen zu befehlen, den. eingefchobenen Evangelifch »reformirten 
Sberfellerey-Adjunct Schmid hinweg zu ziehen, auch die Deiligen-Hofpis 
talzund AlmofensCaßen mit ungeröhnlichen Ausgaben nicht zu beladen, 
fondern die Darauf gelegte Penfionen wieder einzuftellen. 

In dem Fuͤrſtlich⸗Badiſchen Bericht darauf heißt es: „Bey det 
pweyten Zorderung derer Querulanten, daß man die geifkliche Gefälle nur 
durch Gatholifche verwalten laſſen folle, ift zu bemerken, daß ſolche von 
zweyerley tt und Beſchaffenheit ſeyn. 
Einmal einzelne fromme Stiftungen und von Gemeinheiten ausgeſen⸗ 
te fromme Gefaͤlle, die als Annexa Religionis in denen Händen der Ge⸗ 
meinheiten und Unterthanen der Religion, zu deren uzen fie geftiftet 
worden, ftehen. Das find alsdann foldye, worauf die Worte des Fri⸗ 
densfchluffes anfchlagen: Ut fubditi Fundationes pias, Anno 1624. in 
eorundem pöteflate conftitutas, : retineant in pofterum. (P. W. Art. 5. 
$3:) Diefe müffen ihnen alsdann aud) unter dem Landesheren anderer 

digion nicht-allein zum Genuß, fondern auch zu eigener ungehinderter 
ermwaltung verbleiben: von folchen ift aber auch Fein Beyſpiel beyge⸗ 
bracht, daß ihnen folche in ihrer Gewalt befindlich geweſene fromme Ge⸗ 
fälle von Sereniflimo.nunc regnante enfjogen meniger noch ihnen dazu 
erfonen anderer Religion zu Verwaltern aufgedrungen worden; in Arts 
ehung deren ift Demnach ihre Klage überflüßig und grundlos. €($. 8.) 
Es ift zwar richtig, daß von mehreren Ortfchaften die einzelne Heiligen 
Gefälle wegen der auf den Dörfern vorher gefchehenen üblen Verwaltung 
in jedem Amt von voriger Fuͤrſtlich Badifchen Regierung vor 30. und mehr 
Fahren in eine geiftliche Gefälls Verrechnung zufammen gezogen, und uns 
ter die Dberaufficht Fuͤrſtlicher Rent: Eammer untergeordnet. worden. 
Allein gleichtwie Diefes vorhin von denen Gemeinden nie 'wieberfprochen 
morden, fo kann e8 auch jego gegen Smum als eine Beſchwerde nicht an⸗ 
geführt werden, daß Höchftdiefelbe hierunter alles bishero in demjenigen 
Zuftand gelaffen haben, worinnen fich dieſe Gefaͤll⸗Verwaltung zur Zeit 
des 


— 
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Des näheren Vereinigungs⸗ Vertrags von 1765. ſowohl als des Anfalls 
befunden: da fehon beruhrtermaffen nicht gezeigt werden Fann, daß in 
der Verwendung derfelben das mindefte Ordnungs oder Beſtimmungs⸗ 
widrige vorgenommen werden. Weil jedoch diefe Verwaltung bey der 
Unordnung roorinnen fie fid) vorhin befunden, mit der Berichtigung und 
Liquidirung der Ertangien Gürftlicher Rent: Cammer groffe Mühe verur; 
ſacht, und-dennoch die Unterthanen folches mit Dank nicht erfannt, fon: 
bern eben fo die Selbſtverwaltung derfelben wieder gefucht, als Fuͤrſtliche 
Sammer deren fernere Beybehaltung fich verbetten, fo haben der Herr 
Marggraf die Zurückgabe der Adminiftration an Die Gemeinden gegen 
and Sicherheitsleiftung gnddigft refolviret, und erhellet hieraus 
far, wie wenig dieſe Unterthanen einige gerechte Beſchwerde desfalls zu 
führen, und wie viel weniger noch fie in Faͤllen, die nur einige Billigfeit 
vor fich haben, über Enthörung zu Flagen haben. 

Eine andere Gattung von geiftlichen Gefällen find aber folche, die 
nicht ein oder anderer Gemeinheit — ſondern die zum Religionswe⸗ 
fen des ganzen Landes; Theils oder eines groͤſſeren Diftricts deſſelben gehoͤ⸗ 
ren, Diefe find meiftens von denen Regenten und ihren Dordern oder 
deren Mannen und Lehnleuten mit ihrer Bervilligung zum Nuzen der Kirs 
che geftiftet worden: ex titulo fundationis & juris patronatus haben dns 
hero auch meiftentheils die Landesherrn und nicht die Unterthanen deren 
Verwaltung hergebracht. Ben ſolchen muß alfo nothwendig ein Unter 
fchied zwiſchen Dem Genus und der Verwaltung gemacht werden. Bey 
dem Genus ift Fein Zweifel, Daß folcher der Religion die in dem Entfcheids 
jahr, und hier im Lande zur Zeit des Vereinigungs» Vertrags, in deffen. 
Beſiz geweſen, belaffen werden muß; weil ſolchenfalls ſolche perceptio 
redituum ein annexum iſt, quod exercuerunt fubditi alterius religio- 
nis. Die Dermaltung aber ift bey folchen offenbar Fein jus quod exer- 
euerunt fubditi, & quod in eorum poteftate fuit, eg m fein annexum 
religionis fondern juris territorialis, ein Mecht in deffen Beſiz fich Die 
damahlige Baden» Badifche Linie, und mit ihr die if Gemeinfchaft der 
Megierungs- Rechte geftandene Fuͤrſtlich⸗ Durlachifche befunden. Die 
Regeln, daß die jura ex fundatione quæſita & patronatus durch Feine 
Perfehledenheit der Religion verlohren gehen, fondern dem Landesheren, 
nur mit der Einſchraͤnkung ut inflituto religionis Catholic® nihil prae- 
judicetur & magiftratui ecclefiaftico Catholicorum fua jura-färta tefta 
maneant, (1)jumahlen wo hier derfelbe im Fahr 1624. ſchon in deren wahr 
sen Befis per compofleflionem civilem gervefen-($. 75. ) ungefränkt vers 

€ 3 | blei⸗ 
(1) P. W. Art.5. $. 46. 
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bleiben müffen, und daß Unterthanen anderer Religion an ſolchen mehr 
nicht anfprechen dürfen als ſoviel fie im Entfcheidjahr und vorhin exercirt 
haben, in ihrer Gewalt geweſen ift, find dem Landesheren andrer Relis 
gion Bürge, daß alle diejenige —— geiftlicher Gefälle die nicht 
die Unterthanen oder die Geiftlichfeit gehabt haben, fondern Die mit der 
Landesherrlichen Gewalt verbunden geweſen find, auch ohnerachtet der 
Religions Verfchiedenheit ihm verbleiben müffen.  Dahin gehören aber 
alle die geiftliche Nerwaltungen in hiefigem Sande, wie ſich aus der Ques 
eulantifchen Vorſtellung felbft entnehmen läßt, und wenn es nöthig waͤre, 
durch Die jeweilige Beftallungsbriefe ſonnenklaͤr gezeigt werben koͤnnte. 
Die Verwaltung derfelben kann auch fernerhin alfo Smo nicht entzogen, 
mehr nicht verlangt werden, als daß fie nicht Beftimmungswidrig und ges 
gen den Befisftand verwendet werden, und dies ift man ;geftändig, hat 
nie Dagegen gehandlet. 
aß aber nun eine folche Verwaltung an fich nichts geiftliches ſon⸗ 
dern mere feculare quid ſey, Fan feinem Zmeifel unterworfen fenn, ji 
daraus Flar weil bey der Anftellung, Abſchaffung, Anftruction und Abhör 
derer Rechnere der Bifchof vorhin niemals einige Mitroürfung gehabt, 
da doch wenn «8 ein oflicium mere eccleſiaſticum waͤre es für ihn allein, 
und wenn es ein mixtum in daſigem Lande geweſen wäre, deflen ganze 
Behandlung zu feiner Mitdirection und Eognition hätte gejogen werden 
müffen. Draus fließt aber von felbft, daß weil es ein oficium mere fe- 
culare ift, e8 feiner Natur nach nicht erfordere, daß blos ein fubjettum 
ejusdem Religionis dazu angeftellt werde. Der Verrechner hat nichts 
su thun, als die Gelder einzunchmen, auf Landesherrliche Deereturen 
wieder auszuzahlen, und über ſolche Einnahm und Ausgab fich durch ſei⸗ 
ne Rechnung zu legitimiren; übrigens Fann er in favorem ein oder der 
andern Religion nichts thun, fondern muß denen Landesherrlichen Deere 
turen Folge leiſten. Seine nothroendige Eigenfchaften find alfo ,. daß er 
ein Rechnungs» Verftändiger und ein ehrlicher Mann ift, von was vor 
Religion er ſey hat aber auf feinen Dienft gar feinen wefentlichen Einfluß. 
. Kann alfo dem Evangelifchen Landesheren nicht geroehret werden, Die 
Verwaltung zu. haben, und die Decreturen zu ertheilen, dummodo intti- 
tuto religionis Catholicæ praejudicium non fiat: fo Fan ihm auf gleicye 
Weiſe einen Proteftantifchen Didminiftratoren an feiner Stelle dazu zu 
verordnen nicht gewehret werden. Alle Gründe, die oben von Anftellung 
der Diener überhaupt. angeführt worden, ſchlagen auch hier wieder. cim, 
befonders aber das Herkommen des Bapifchen Landes, wo oben ($. 77.) 
gezeigt worden aus Dem Beyſpiel der. Evangelifchen geiftlichen ———— 
der 
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der Sraffchaft Eberftein, daß Baden Baden ebenmäfin, ohne daß je 
mals fid) deswegen beſchwert worden, Catholifche Derrechner Dazu anges 
ſtellt, welches nöthigenfalls eben fo von der im Entfcheidiahr blos der 
Evangelifchen Religion gew dmet geweſenen geftl chen DBerwaltung Mahls 
berg und Paftorey Kirchberg auch Colleetur Verrechnung Naumburg ers 
poirfen ww rdın Fönnt‘, IB.nn man alfo hicrunter nach Baden Bad fchen 
eigen-n prineipiis verfährt, deren Verlaffung doch Qu:rulanten zu einer 
vermeintlichen Befchrverde machen, fo ift ja Damit die ganze Anmaffung 
zur Genüge mwid.rlegt. 
Auf die Klagen wegen der Eingriffe in die Heiligen Fonds und from» 
me Gefälle aber antwortete man Fuͤrſtlicher Scits. daß fie falfch, unermie 
fen, und nicht einmal beftimmt angeseben feyen ; woraus ich nur Difes ans 
führen will: „Von denen neben andern Stücken gedachten Strafgeldern 
iſt noch befonders beyzufuͤgen, daß von folchen die nach vorliegenden Bas 
den Badifchen Einrichtungen und Verordnungen zu frommen Verwendun⸗ 
gen fallen follen, gewis nie einige, die von Earholifchen erhoben, für Evans 
gelifche verwendet worden. Ben Strafgeldern aber die dem Fuͤrſtl. Fifco 
verfallen find, haben Duerulanten fich lediglich nichts Darum zu befünmern, 
wo Smus foldye hinzuverwenden gutfinden, und müfte e8 zu einem groffen 
erfall im heil. Roͤm. Reich gefommen feyn, wenn Höchfidiefelbe ihre Uns 
terthanen wegen der Difpofition über ihre Camerals Gefälle.zu fragen fchuls 
dig fepn follten indeſſen jeder geringfie Unterthan im Lande über das Seinige 
nach Willkuͤhr difponiren Fann. 
Aus dem folgenden will ich nur diſes anführen: „Wie weit aber Se- 
reniſſimus in ihrer Nachficht und Elemenz gegen die undankbare Querus 
lanten gehen, davon ift auch hier eine Plare ‘Probe daraus erfichtlich, daß 
Hoͤchſtdieſelbe ohnerachtet nicht ein Schein von Billigfeit , zu gefchweigen 
die mindefle Schuldigfeit, da ift, ſolchen Schmidt wegzuthun, Sie den» 
noch), aus anddigfier Neigung zu Beruhigung derer Querulanten,, denfels 
ben, bey fich ereignenden Dienft» Deränderungen, jego auf Pforzheim bes 
ruffen / und Davor den Catholiſchen Amtskeller Wuͤrz von Ettlingen dahin 
befördert haben, “ 
| 6. 7. Jefuiter, Güter. 
Als der Sefulter, Drden von dem Pabſt aufgehoben wurde, entfiuns 
den allerley ragen darüber in Anfehung der Evangelifchen Landesherrn. 
Hauptfächlich aber gabe es Streit megen der Güter und Gefälle, 
welche entweder einem in eines Evangelifchen Landesherrns Gebiet gelegenen 
Sjefniter » Eollegio, oder einem in einem auswärtigen Gebiet ART Je⸗ 
ter⸗ 
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ſuiter ⸗/Colleglo in eines Evangeliſchen Herrns Landen, zuſtaͤndig geweſen 
waren. | 
Wie weit fih der Evangelifchen Reicheftände Rechte auf die in ihren 
Landen gelegene, durch Die Aufhebung des Fefuiter» Ordens aber vacant 
geroordene, Güter befagten Ordens erfirecfen? hat Herr D. 3.8. €. Bozn- 
MER (1) unterfucht. 
Bon einigen befonderen dißfalls entftandenen Streitigkeiten wil ich 
folgendes melden. Ä 
$. 6. Paderborn und Kippe. (2) 


Was die Grafen von der Lippe und das Zefuiters Collegium zu Was 
derborn wegen des fecularifirten Clofters Balfenhagen ı so. Fahre lang Für 
einen Streit gehabt haben, fehe man umftändlich in meiner Abhandl. von 
den Recht. der Jeſuit. im Teurfchl. Cap: 3. $. ı2. 

Nach Aufhebung des Sefuiter» Ordens zoge der Herr Graf von Lippes 
Detmold, als Landesherr, die von denen Jeſuiten bieanhero befeffene Helfs 
te des Elofters Balfenhagen an fich : Der Herr Biſchoff zu Paderborn 
aber Fingie Destwegen am Neichshofrath, welcher 1773. 16. Dec, ein Gut⸗ 
achten an Ihro Kayferl. Majeftät erftartete. 

Selbiges ift in den ı2. Reichshoft. Gutacht. wegen der Jeſuiker, ©. 
38. u. f zu lefen. Ich melde daraus nur folgendes: „ Sin Difer (des 
Herrn Bifhoffs,) Supplica mird jedoch weder von der Pofleflione Anni 
decretorii ı624. nody von dem Beſiz der zum vierten Theil behaupteten 
gandeshoheit das gerinafte erwehnet, mithin, nach gehorfamften Reichs⸗ 
hofraths unmaßgeblichin Dafürhaften, das Mandatum in forma petita, 
befonders de non contraveniendo Paci Weftphalice, nec arrogando 
fibi ex praetenfa Superioritate monafterium, nec perfonas ecclefiafti- 
cas pro continuando exercitio Religionis moleflando vel turbando, nidy£ 
wohl erfannt werden koͤnne; nachdem vorhin wegen diſes Icztern Puncis 
nod) gar Feine Turbation eingeklagt worden iſt. Gleichwie hingegen der 
Grund, aus welchem der Graf zu Lippe» Detmold in difer Sache zu Wer⸗ 
Fe gegangen, nad Dem Ew. Kapferlidyen Majeftdt in Voto humillimo de 
ı6. Nov. nup, vorgelegt »auch von Allerhöchfis Derofelben allergnaͤdigſt 


begne⸗ 
F In der ſchon oben angezeigten Dil. de jure occup. Bona extr. Ord. Jeſuit. 


. 2. ö Zr ; 

(2) ri Meine Abhandl. verfchid. Rechtämater. 3. Stil, ©. —* 6. Stuͤck, S. 
243. Meine Zugab. zum den Bedenck. wegen Hufveb. des Jeſuit. Ordens. &, 
28. Samml. der neueft. Merkwuͤrdigk. 1. Band, ©. 203. 309%, Neue Staates 
eanzl. 37. Theil, ©. 371. 374. Theil, ©. 436 H. Oertels R. Tages 
Diar, 1774. ©. 12. 199, 
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begnehmigten General-Principio, niemals zu rechtfertigen, und Die den 
Jeſuiten zuſtaͤndig nervefene Güter und Gefälle, (fie mögen wahre Zuns 
dations oder erft neu - acquirirte Stücke ſeyn,) keineswegs pro vacantibus, 
oder zu dem Sandesherrlichen Fiſco heimfälig zu achten find, fo ilt gehor— 
famfter Reichshoft ath der rechtlichen Meynung, daß dem Grafen zu Lippes 
Detmold, mittelſt eines in der allerunterthänigft hiebey gelegten Formula 
Conclufi vorgeſchlagenen Referipti, die Abftelung aller dahin zielenden 
Morfehrunsen aufjutragen märe, | 

Es iſt zwar in obangejogenen Voto humillimo unter andern auch dis 
ſes feitgeftelle worden, daß wenigſtens die Adminiftration derley Sfefuiters 
Guͤther und Gefälle, nach aufgehobnem diſem Orden, pro vacante arts 
zuſehen, fomit von Dem Sandeg- Herrn eingmeilen zu beſorgen, in role weit 
fie zu dem von dem ehemaligen Collegüs, zu welchem fie gehörten, verfehes 
nen Schulen, Lehr » und ‘Predigt » Anftalten nothtwendig , ju unterfuchen, 
und der fich etwa ergebende Ueberfchuß Der eigenen zweckmaͤßigen Difpofis 
tion des Landes» Derren, worunter fie gelegen, zu überlaffen fy: Woher 
es Dann in vorliegender Fall auch darauf anfoımmen möchte: ob nicht eis 
ne, diſen Grundſaͤzen angemeffene, Verordnung dem obigen Refcripto 
anzuhängen fa? 

Nachdem e8 aber hier nicht ein Gatholifcher Reichsſtand und Biſchof 
mit einem andern gleich Catholiſchen, fondern mil einem Augsburgifchen 
Eonfeßions + Dermandten: Stand zu thun hat, wo nad) Worfchrift des 
WWefiphälifchen Fridens Art. 5. $. 26. lediglid) die Poſſeſſio anni decre- 
torii 1624. Die alleinige Richtſchnur abgeben muß, roorüber gleichwohl in 
Ruckſicht der einen Helfte von Falckenhagen, bereits von Anno 1623. an 
usque ad aunum ı717. meitläuftige Alta Dahier verhandlet worden; des 
ren Refufcitation aber fehr bedenklich wäre, fo hält gehorfamfter Reiches 
Hoftath für weit rärhlicher, von folchem Anhang dermalen noch platters 
dings zu abſtrahiten. Nur würde Durch ein befonders in Membro IIdo 
Conclufi vorgefchlagenes Mefeript zugläch auch der Herr Fuͤrſt von Paders 
born anzuweiſen feyn, Daß er die Falckenhagiſchen Güter zu feinem andern 
Gebrauch, als Schulen, Lehr: und Predigt: Anftalten, dann den denen 
Individuis des aufgehebenen Sjefuiter » Ordens fhuldigen Nahrungs-Gel⸗ 
dern, verwenden, und wie es gefchehen, feiner Zeit bey Ew. Kapferl. Mas 
jeftät anzeigen ſolle.“ 

Kraft der den 24. Dec, publicirten Kapferlihen Nefolution, wurde 

i. d:m Grafen referibirt: Ranferlihe Majeftät hätten aus den Bey⸗ 
ſchluͤſſen mißfäligtt wahrgenommen, wie derſelbe das dem vormaligen Je⸗ 
ſuiter⸗ Colleglo zu Paderborn — zugeſtandene ſo genannte Fr 
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fer Falckenhagen, mit Zugehörungen, ſich, nach aufgehobenem difem Or⸗ 
den, ale ein Bonum vacans, jure Superioritatis territorialis, zueignen 
wolle: Gleichwie aber Die gemeine Wohlfahrt des teutſchen Vaterlandes 
nicht geftatte, und dahero Kapferlicye Majeſtaͤt aus Reichsväterlicher Vor⸗ 
forge in Feine Maaße gefchehen laffen Fönnten, Daß jene Schulen , Lehr⸗ 
und Predigt »Anftalten, melde vorhin von den Mitgliedern des Syefuiters 
Ordens beforset worden, Durch Entziehung deren, wo nicht allein ex 
fpeciali Fundatione, doch immerhin aus dem urfprünglichen Inſtituto 
difes Ordens, darzu geridmeten Güter, Renten und Gefällen, geſchwaͤ⸗ 
chet, oder gar vereitelt, und anmit dem fo mefentlichen Unterricht der Ca⸗ 
tholifchen Jugend und gemeinen Mannes ein -unerfeslicher Nachtheil zuges 

get werde; überhaupt auch folche Guͤter, (ben dem noch allezeit vorhans 
denen Dbjecto ihrer Beſtimmung,) gar nicht pro vacantibus zu achten 
ſeyn; als befehlen Kapferliche Majcftät dem Grafen ernſtlichſt, daß er ſich 
fothaner rechtswidrigen Einziehung des fogenannten Elofters Falckenbagen, 
mit Zugehör, genaueft enthalten, und alle hierauf abzielende Vorkehrun⸗ 
gen unverzüglid) abftellen folle. | 

Nachdeme anch der Here Bifchof zu Paderborn, die von dem vorma⸗ 
figen Jeſuiter Collegio zu ‘Paderborn beforgte famtliche Schulen. Lehr⸗ 
und Predigt» Anftalten, fernerhin in ihrem Weſen zu erhalten, und biersu 
die Einfünften famtlicher von ertochntem Eollegio befeffener, in und auffer 
feinem Territotio gelegener Güter, in fo weit ſolche dazu hiureichen, zu 
verwenden verbunden, hierzu auch, nad) der an Ihn ergebenden Kapferli« 
chen Verordnung, noch befonders angewieſen feye; fo werde dem Grafen 
ferner aufgegeben, nicht minder Die feiner Landesherrlichfeit untermorffene, 
vorhin von dem efuiter: Eollegio zu Paderborn befeffene, Güter, quoad 
Dominium privatum, zu obigem Zweck an den Herrn Biſchoff zu Paders 
born abzutretten ac. 

2. Mit Motification deffen, wurde dem Herrn Bifchoffen zu Pader⸗ 
born referibirt: Er werde aus Denen an den Grafen zu Lippe» Detmold ers 
gangenen Dırfügungenen erfehen, zu welchem Zil und Ende Kanferliche 
Majeftät die dem ehemaligen Jeſuiter Follegio zu Paderborn zugeftandene 
Güter und Gefälle, ihrer eigentlichen Natur und Befchaffenheit nach, vers 
wendet roiffen wollten: Kayſerliche Majeft. verfeheten Sich alfo zu dem 
Heren Biſchoffen, Derfelbe werde, diſe Dero gerechtefte Willensmeynung 
genau zu erfüllen, von felbften geneigt ſeyn ꝛc. 

Der Herr Graf von der Lippe» Detmold liege darauf an das Licht 
fielen eine 


Gruͤnd⸗ 
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Gruͤndliche Ausführung der Befugnis des regierenden Grafens zur Lippe, 
über das im Heſiz genommene, den ehemaligen Jeſuiten zugehörig 
gervefene, Klofter Falkenhagen zu difponiren, nebft gefeslihem Bes 
weis der Wichtigfeit der Anfprüche des Fuͤrſt Biſchoffs zu Paderborn 

«  . an difem Gloiter 1774. fol. und in der neuen Staatecanzl, 37. 
Theil, S. 375. 39. Theil, S. 371. 46. Theil, S. 432. 47. 
Theil, S. 193. 

Den Innhalt derfelben habe ich in den cit. Abb. S. 244. angeführt. 
Zu erft mwird die Geſchichte des Streits und Prorefies erzählt; alsdann ı. 
Die Geſchichte Des Cloſters Balsfenhagen; 2. wird erwifen, daß Lippe vor, 
in und nah 1624. int Beſiz der Landeshoheit darüber geweſen fine; 3. 
wird behauptet: Durch die Zernichtung des SYefuifer « Drdens fene derfelbe 
aller Serechtfamen verlufligt worden; 4. werden die Paderborniſche Grüns 
De gepruͤft, und endlich aefchloffen: Es fine ſchwer, Daß gegen Lippe, obs 
ne es zu hören, ein Reſcript ohne Clauſul erfannt morden; zumal da Pas 
derborn nicht im Beſit geweſen ſehe, ale Lippe folchen ergriffen habe, und 
da der Meichshofrath felbft erfenne und behaupte, ein Landesherr fine bes 
fugt, die erledigte Guͤter der Jeſuiter in Beſiz und Adminiftration zu neh» 
men, biß gejeiget worden fye: ob und in welcher Vethaͤltniß die zu Er⸗ 
haltung der Schul: Lehrs Predigt: und Mißiong » Anftalten in dem Drt, 
wo das Collegium feinen Siz gehabt, nebft Entrichtung der vor allen ans 
deren in Abzug zu bringenden Penfionen, twürflicy vonnöthen feye? Die 
Catholifche Reichsſtaͤnde ziehen Dife Güter ein, und verwenden fie nach Ges 
falten; Die Bifchöffe, reiche folches thun, geben Niemand Rechenfchaft, 
und die Evangelifte Reichsſtaͤnde follen nicht aleiche Befuͤgniß haben, iq 
einen Cotholiſchen Biſchoff die geiftliche Gerichtbarfeit da ausüben laffın, 
wo er fie doch im Normal» Fahr nicht gehabt habe! Es fiye alfo zu hoffen, 
das erlaffine Kapferliche Mefeript werde wieder aufgehoben werden, und Die 
Reichsſtaͤnde, zumalen die Evangelifcye, Das Ihrige darzu beptragen. 

Anno 1775. ı2. Jan. wunde, auf ein andermeit erftattetes Reichs⸗ 
Hoftaths⸗Guiachten, Die Kapferliche Reſolution dahin publieirt: 

r. Mit Verwerffung famtlicher auf Behanptung einer vermeintlichen 
in feinem Theil der von dem ertinguirten Sjefuiter : Collegio zu Paders 
born befeffenen Falckenhagiſchen Güter Plaz greiffenden vacantizse Bono- 
rum, Confifcationis & liberae difpofitionis gerichteten Exceptionen, auch 
aller Übrigen gegen die Abtrettung Der Durch den Fundationebrief von Ans 
no 1604. an benanntes Sfefuiter, Collegium gefommenen Halbfched ges 
‚machten Einwendungen, folle, A die den 24, Dec. 1773. anbefohles 
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ne Abtrettung diſer Helfte betreffe, ein Refcriptum paritorium erlaffen 
werden: So vil hingegen 

2. die in erfagtem Mefeript erfannte Abtrettung jener Helfte belange, 
toelche von dem ehemaligen Syefuiter - Collegio zu Paderborn durch den 
Vergleich von 1720. acquirirt worden, wurden die Gräfliche Exceptionen 
dem Stift ad replicandum communicirt. | 

Den 26. Jun. 1775. wurde in diſer Ralckenhagifhen Sache eine 
Kayferliche Hof» Commißion zur Güte erfannt. 

Nunmehro iſt diefe Falckenhagiſche Sache in der Xevifionsinftang 
rechtshängig. 
PR $. 7. Paderborn und Waldeck. 


Im Dee. 1773. erftattete die Juriſten⸗Facultaͤt zu Göftingen, in 
Sachen: Paderborn-contra Walde, ein die Beflzergreiffung des dem 
vormaligen Sefuiter s Eollegio zu Paderborn gehörig geweſenen, in der 
Graffchaft Byrmont gelegenen, Luydenbergs und Zubehörungen betreffen. 
des Gutachten, welches im Fahr 1774. in Folio gedruckt worden iſt. 

Es hat nemlich zu dem Elofter Falckenhagen, (fo unter Lippifcher 
Landeshoheit und in der Paderbornifchen Dioͤces ligt,) ein Bald, der 
Luydenberg, gehört, welcher, nebft verfchidenen davon abhangenden Guͤ⸗ 
tern , in der Grafſchaft Pyrmont gelegen ifi. Der Deswegen an Ruchs— 
hofrath ebgefchroebte Streit wurde Anno 1720, ı5. Merz fo verglichen , 
daß Lippe» Detmold das halbe Elofter Falckenhagen, nebft vorgdachtem 
Luydenberg, cum pertinentis, dem SyefuitersCollegio zu Paderborn, 
gegen eine Verguͤtung von 15000. Xthir. quoad Jura privatorum, völ: 
lig abgetretten, und fich, für fih und feine Nachkommen, aller Anſpra⸗ 
che daran begeben hat. Nach abolirtem Sefuiter s Orden hat Waldeck 
den 3. Nov. 1773. Kraft Landeshoheit den Lundenberg in Beſiz nehmen 
laffen ; wogegen aber Lippe Detmold und Paderborn proteftirt, und lez⸗ 
teres behauptet hat, daß, Kraft Inftr. Pac. Ofn. art. 5. S. 26. &}47. 
nunmehro ihme, als Epifcopo. Dioecefano, Falckenhagen und deffen Zw 
gehörungen zu Fridensſchlußmaͤſiger Difpofition heimgefallen feye. 

“ Darüber wurde gefragt: 

1. Db befagte SS. auch auf die ftritige Güter mit zu deuten feyen, 
welche von dem Jeſuiter⸗-Collegio allererft im Sahr 1720. acquirirt, und 
alfo von demfelben in Anno decretorio realiter nicht befeffen worden? 
Antw. Daß der $. 26. und 47. Art. 5. Inftr. Pac. nur allein von folchen 
geiftlihen Gütern der Elöfter und Stiftungen verordne, in deren twürklis 
hen Beſiz beyde Religionsth:ile den 1. San. 1624. geflanden, wohl folg- 
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fich auf die fireitige Güter, welche dem SefuitersCollegio zu Paderborn 
allererſt im Jahr 1720, acquirirt, und welche dahero von demfelben in 
Anno decretorio realiter nicht beſeſſen worden, mit Rechtsbeſtand nicht 
gedeutet werden koͤnne. 0 N | | 
: 2. Ob nicht der flrittige Lundenberg, cum Appertinentiis, ad Ade- 
fpota zu referiren, mithin dem Fuͤrſten von Waldeck vi Superioritatis zu 
fig Difpofition anheimgefallen fen? Antw. Daß der flreitige Luydens 
erg, mit deffen Zugehörungen ad Bona vacantia& adefpota zu rechnen, 
und Deshalben dem Fürften zu Waldeck, vi Superioritatis territorialis, 
zur freyen Verfügung anheimgefallen fey. A 
Mehrere Kalle, fo auch hieher mit einſchlagen, finden fich in ber 
Materie: Von den Nachbarlichen Stastsrecht, 


$. 8. a: Baden und Oefterreich, 


In einem Fuͤrſtl. Badifchen Reſcript vom 14. Febr. 1775. wird ge 
meldet: Daß von Seiten der Landvogtey Ortenau nicht nur die von dem 
Superiorat Ottersweyer jährlih dem Eollegio zu Baden gebührte bes 
trächtliche Abgabe von 1100, fl. an Geld, 96. Viertl. Spelj, und 1200, 
Bund Stroh, für die Zukunft ift verweigert, fondern auch dasjenige, 
was sur Stiftung der ehemaligen efuiters Kirche zu Baden zu deren Un: 
terhaltung an Badifchen in der Landvogtey Ortenau gelegenen Gefällen 
gewidmet ward, de facto innebehalten; ja felbft diejenige Capital: Sum: 
me von pielen taufend Gulden famt denen davon fallenden jährlichen Zinn: 
fen, . aller Dagegen mehrmals gemachten gegründeten Memonftrationen 
ohngeachtet, ſchlechterdings ift vorenthalten worden, welche das Bades 
mer Fefuiter Kollegium aus feinen eigenen Mitteln hie und da bey Drtes 
nauifchen Unterthanen verzinglich angelegt hatte, 


$. 8. b. Don Baden (tr) 


Das Gut Ebenung Fame von einem von Schtatzenbenberg an bie 
Jeſuiter zu Speyer, und von diſen an Das Sjefuiters Collegium zu Das 
den; die Steuren aber wurden von der Reichs Mitterfchaft bezogen. 

Nach Aufhebung des Jeſuiter⸗Ordens nahme es der Schmäbifche 
Kittercanton Neckar, Schwarzwald und Ortenau, Namens Kanferlicher 
Majeftät und der Ritterſchaft, als ein herrenlofes Gut, in. Bell, notis 
fieirte «8 fo dann Kayſerlicher Majeftät, und erbote fich, aus dem Ertrag 

6D3 sum 
(7) f. meine Zugab zu dem Bedenk. wegen Aufheb. des Jeſult. Ord. &.22. Mel, 


ne Abhandl. verfehid. Mechismater. 4. Stid, ©. 210, H, Oertels R. Ta 
Diar. 1773, 249. Samml, ber neueft. Merkwuͤrdigk. 2, Band, ©, 101. er 


970 LCandeohoheit im Geiſtlichen. 


zum Unterhalt der im Collegio zu Baden geweſenen Patrum, in ſo fern 
und ſo lang es nach dem Sinn der Paͤbſtlichen Bulle erforderlich ſeye, 
in billiger Verhaͤltniß beyzutragen. 

Einige Tage darauf aber lieſſe es der Herr Marggraf zu Baden mit 
bewehrter Mannſchaft denen Jeſuiten wieder zuſtellen, weil es in ſeinem 
Sand lige, und darzu gehöre, mit Badiſchen Fundatlonsgeldern acquirirt 
worden, und der Balls noch nicht vacant geweſen ſeye, indeme die paͤbſt⸗ 
liche Bull in difen Lande noch nicht verkuͤndet worden: 

Bo hingegen die Mitterfchaft behauptete: Das Gut feye unftreitig 
unmittelbar, Das Angeben wegen der Aequifition durch Zundationsgelder 
unerroiefen, der Jeſuiter⸗Orden cepiere in der ganzen chriftlichen Welt, 
mithin auch der Beſiz von Ebenung, und via Fadti ſeye im Red) verboten; 

Der Reichs: Hofrath endlic) hielt davor: Ob gleich dag jus Filci 
jedem privat s Ritter bey den Gütern feiner Unterthanen, worüber er Die 
jura Territorii zu genieffen habe, zuſtehe; fo Fönne Doch ſolches dem 
Canton in Complexu über ein Rittergut, worüber er Feine Landeshoheit, 
oder fonftiae Jura propria, habe, und alles ex mera Delegatione Cæſa- 
* verrichte, nicht -competiren, ſondern diſes ſeye Kayſerl. Majeſtaͤt ganz 
allein geeignet: | 

Es erfolgte auch den 18. Det. ein Reichs⸗Hofraths⸗Concluſum 
dahin: 


ı. Wurde dem Herrn Marggrafen zu Baden teferibirt: Befagte 
Reichs: Ritterfchat habe von der durch fie ganz ruhig befchehenen Belize 
nchmung des bishero den Sfefuiter » Collegio zu Baden eigenthumlich zus 
geftandenen, von jeher zu ihrer Nittercaffa ſteuetbaren und Reichsunmit⸗ 
telbaren, Guts Ebenung bey Kanferficher Majeftät die Official Anzeige 
gethan, und diefe würden auch, zu ol Zeit das nöthige zu refolsiren, 
nicht Ss Gleichwie Sie aber keinesweges geſchehen laſſen Fönnten, 
daß Dero Reſolution, durch die eingeklagte, mit — Gewalt ver⸗ 
knuͤpfte, Depoſſedirung der einmal in ruhigem Bells geweſenen Reichs⸗ 
Ritterſchaft, vorgegriffen, und leztere in ihrer Reichs-Unmittelbarkeit 
beeintraächtiget werde; als verſehen Sich Kayſerliche Majeſtaͤt zu dem 
Herrn Marggrafen, Er werde nicht nur die hierbey in Verhaft genom⸗ 
mene zwey Notariali⸗Zeugen unverzüglich auf freyen Buß ſtellen, und den 
Beſiz des Ritterguts Ebenung der klagenden Reichs: Mittırfchaft wieder; 
um einraumen, fondern auch das hinweggeführte Getrayd, und andere 
Geräthfchaften, behörig reftituiren,, alle verurfachte Koften und Schaden 
erfegen, und insfünftige nicht mit Thäklichkeiten, fondern im Weg Rechs 
tens, vorgehen 2. Een 
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Und nachdeme Das son dem Reichs⸗Hofrath wegen Aufhebung des 

eſuiter⸗Ordens an Kayſerliche Majeſtaͤt erftartete Gutachten von Dero⸗ 

elben approbiret worden ware, folgte den 14. Dee. in diſer Sache ein 
rnerweites Reichs⸗Hofraths⸗Concluſum dahin nach: - 

ı. Wurde der —— am Neckar-Schwarzwald / 
Ortenauiſchen Bezircks, reſcribirt: achdeme die Adminiſtration derer 
von dem Jeſuiter⸗Orden verwalteten Güter, fo fort auch des zu ihrem 
Bezirk gehörigen Ritterguts Ebenung, vacant geworden eye; fo habe dic 
Reichs⸗Ritterſchaft diſes Guth, autoritate Commillionis Crfarex, 
bis auf weitere Kayſerliche Verordnung, zu adminiftriren, annchft aber 
ben eigentlichen Ertrag deffelben genau zu unterfuchen, und den Befund 
iu zweyen Monaten anzuzeigen: 

‚Uebrigeng werde ihr, Reiches Mitterfchaft, daß fie fich bey der Be— 
figergeeiffung diſes Keichs unmittelbaren Guts ein ganz uncrfindliches jus 
Fifei beygelegt, und, aus difem irrigen Grundſaz ſich des Befises zum 
Theil auch) im Namen ihres Ritter⸗Torpotis angemaffet habe, ernftlich 
verwiſen; mit der Bedeutung, ſich dergleichen unbefugten, denen Kay: 
ferlichen Gerechtfamen alljunahe trettenden, Anmaffungen in Zufunft, 
bey Vermeidung fcehärferen Einfehens, zu enthalten. 


2. Mit Notification deſſen, wurde dem H. Marggrafen zu Baden 
referibirt: Derfelbe werde hieraus erfehen, was Kapferliche Maseftät an 
den Nittercanton am Near »Schwarzmald, Drtenauifchen Bezircks, 
wegen des von derſelben für Kayſerliche Majeſtaͤt in Beſij und Bewal⸗ 
sung genommenen Ritterguts Ebenung provilorio modo zu berordnen , 
nöthig befunden: Da aber Diefelbe keineswegs gemepnet feyen, denen 
vorhin von difem Jeſuiter⸗ Orden beforgten, und (rt in ihrem Weſen 
zu erhaltenden, Schulen, Lehrzund Predigt: Anftalten, die Dazu bisher 
gewidmet + und verwendete Renten und Gefälle, in fo weit fie zn obigen 
gemeinnüglichen Zweck erforderlich feyen, zu entziehen; fo würden fie auch, 
wegen Des Guts Ebenung die dißfalls weiter nöthige Verordnung ergehen 
zu laffen, nicht entftehen , gewaͤrtigten aber vorhero von dem Herrn Margs 
grafen Darüber eine volfftändige belegte Erläuterung: Ob? und tie weit 
die von dem Syefuiter-Kollegio zu "Baden auffer difem Gut innegehabte 
Renten und Gefälle zu Beſtreitung derer von demfelben beforgten Schu 
len, Lehr⸗ und Predigt⸗Anſtalten fo wohl als deren den Mitglivern difes 
Collegii ſchuldigen Nahrungsgeldern, hinreichend feyen ? 

Anno 1774. 33, Dee. erfannte der Reichshofrath ein Refcriptum 
paritorium. | Ä 
Den 


t 
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Den 7. Sept. 1775. ergienge Die Kayſerliche Reſolution auf ein 
Reichs⸗ Hofraths- Gutachten dahin: 


1. Mit Verwerwerffung derer wider bie Unmittelbarfeit des Guts 
Ebenung gemachten ganz ungegruͤndete Einmendung:n, * dem Herrn 
J— refcribiret werden; Nachdeme ſich derſelbe erfläret habe, daß 
er die Einkuͤnfte des Ritterguts Ebenung gaͤnzlich zu dem von dem ehema⸗ 
figen Jeſuiter⸗Collegio zu Baden beſorgten Erziehung und Untermeifung 
der in Dafigen Landen befindlichen aa Jugend zu vermenden geden⸗ 
fe: Difem gemeinnü;lichen Endzweck aber Kapferlihe Majeſt. auf Feine 
Ark entgegen fern wollten, hiebey auch aus denen von ihme befcheinigten 
Umftänden hinlanglich zu entnehmen fen, daß hierzu Die übrige Einfünffe 
des ehemaligen Badiſchen Eollegü nicht hinlänglich ſeyen; fo könnten 
war Ihro Kanferliche Majeft. in difer doppelten Ruͤckſicht geſchehen laſ⸗ 
fen, daß das Gut Ebenung quoad Dowinium privatum von denen zu 
Beforgung des Catholifchen Lehr » und “Predigt + Fundi verpflichteten 
Badifchen Adminiftratoren, falvis juribus collectandi &  annexis, 
(deren Ausübung Der Reichs⸗Ritterſchaft unverrückt verbliebe,) vers 
waltet und benuſet werde, verlähen Sich aber zu dem Herrn Marge 
grafen, daß er feinem Anerbieten Die gehörige Kraft geben, und die 
Einfünfte zu Feinem anderen Zweck, als zu denen in den Baden⸗Ba—⸗ 
diſchen Landen befindlichen, von dem dafıgen Sefuiters Eollegio vorhin 
eigen catholifchen Lehr⸗ und Predigt⸗Anſtalten ohnabaͤnderlich ver⸗ 
wenden werde. | 


2, Mit Neotification deffen wurde der Ortenauifchen Reichs⸗Rit⸗ 
terfchaft referibirt: Daß fie hauptfäch den forgfamen Bedacht dahin zu 
nehmen habe, damit die Einkünfte von Ebenung zu der von dem Herrn 
Marggrafen felbft erbotenen Beftimmung in Zukunft woürflich verwendet 
erben. 

* 


Uebrigens haben der. Herr Marggraf, den öffentlichen Nachrichten 
zu Folge, von denen in ihren Landen fich befundenen Jeſuiten einen ans 
fehnlichen Theil hin und wieder zu —— befördert, die Übrige aber, 
bis auf weitere Verordnung, in ihren Wohnungen, jedoch ohne geiftliche 
Verrichtungen, gelaffın; mit denen Guͤtern Diefer aufgehobenen Geſell⸗ 
fchaft aber, sum Vottheil der Roͤm. Catholiſchen Religion ‚nah Nianß: 
gab einer von eben diſer Religion nidergeſezten Fuͤrſtlichen Commißion, 
den beſten Gebrauch gemacht, TEN 


Unter 
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3... Unter anderem fliftete er ein Eatholifches Gymnaſium zu Baden, 

und dotirte es aus Difem Gundo, WER, er 
Mehreres von dem Fuͤrſtl. Badifchen Betragen in Anfehung der Ze 

ee Fommt hernach, bey denen Streitigkeiten mit dem Bifchof- 
n zu Speyer, vor. ehr. di | NZ jean, 

Man ſehe auch etwas davon in. ber Materie: von Reicheftätten, 
unter Speyer. 113% gi ar an Be, del 
Bon dem Neformationsrecht. und Simultaneo. 
f. Tr. von der Landeshoh. im Geiſtl. ©. 589. 

5 P Balken Schrift. | r 
Birpermann (Fr.'Ant.) Diff.’de jure reformandi territoriali ad 
tres-Religiones in: Imperio Germanico receptas haud reſtricto. 
Halle, 1771.4 
Hanker (Henr.)'de jan circa Sacra , in fpecie de jure reforman- 

di Exercitium Religionis, cum annexis, quod Imperatori Stati- 

busque S. R. I. competit. Pars prior & generalis. . Göttingen, 

"1780, 4. ſ. Gieſſer) nen. juriſt. Bibl. 4 St. ©. 230. 


$. 2. Reformations ‚Recht derer ex capite Amneflia Reftis 
zuirten. . . ! 


i 


Ob die ex capite AmmeRia reftituirte Stände ein ilfimitirtes Mefors 
mafionsrecht haben? davon wird in dem Fuͤrſtl. Badifchen in der Muhl 
berger Religionsſaͤche an den Kayſer erſtakteten Bericht gemeldet: ° 

„Man hat alfo bey dieſer Elaren der Sachen bewandſame, nad) de⸗ 
ren es in diefer Sache anf den Sinn des hier gar Feine Anwendung lei⸗ 
denden Si terminus autem &e. nicht anfoınmen kann, nicht Urfache fi 
Darauf einzulaffen. Weil jedoch. Querulanten deffen Auslegung fo unriche 
tig machen, - und diefelbe hernachmals. fo fehr als zu ihrem Vottheil dies 
nend, erheben, jo kann man nicht umhin nur mit Furzen Worten einen 
Heinen Abriß derjenigen triftigen Grunde, die man dagegen, wann 8 
hier darauf anfäme, auszuführen vermöchte, anzufügen. Es fallt nem⸗ 
lich jedem gleich) in die Augen, daß weil in Anfchung aller Stände, in 
dem Art. 5. der Ausübung des juris reformandi gewiffe Grenzen mit de 
Norm des Entfcheid Jahres vorgefrhrieben worden, Die Behau 
daß die ex gapite amneltize reftituenci an eine ſolche Norm nicht gebit 
den feyen ‚einen Vorzug u * man dieſen fuͤr allen übrigen-, 

6) r 
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ren Mitſtaͤnden zuſchreibt, man darf alfo'nut bedenken, daß "die Amne⸗ 
ſtie ein Recht mare, das allen und jeden unter denen Kriegsunruhen bes 
ſchwerten Ständen zu gute‘ geordnet worden, und daß die reftitutio ex 
capite amneftis nicht eine Ertveiterung derer aus der Amneftie fliefenden 
Rechte ausmachte, fondern blog ein Actus praeparatorius war, wodurch 
die deftituti in den Stand gefest wurden derer Rechte der Amneftie theü⸗ 
aftig zu werden, Die fie 48 ſolche Reſtitution nicht — mit genieſ⸗ 
* koͤnnen, fo ſiehet man gleich das wiederſinnige der Behauptung, va 
die Reſtituti für ſich aus der Amneſtie andere und gröfere Rechte follten 
herleiten können, als andere die der Reftitution zwar nicht bedurften, 
aber doch der Amneftie in eben fo voller maffe theilhaftig geworden, p. 
Art.3. Pac. Weftph. Noch mehr beftärft ſich Das ungereimte davon, 
wenn man bedenft, daß diefer Vorzug gerade für Diejenigen behauptet 
werden will, Die tempore pacis durch die Deftitution deterioris Condi- 
tionis als die übrige waren, und alfo gern zufrieden ſeyn mußten, wann 
fie nur ihre Länder und Güter und in dieſen eben fo viele Gercchtfame, 
als ihre von dem Kriegsglück mehr begünftigte Mitftände hatten oder bes 
ieften, wieder befamen, da es von jeher der Lauf der Dinge fo mit fich 
rachte, daß, der wer am meiften im Krieg verlohren hat, auch am met 
ften bey den Srieden nachgeben, mithin allen Gedanken, daß er mehr als 
er vorhin achabt, oder als alle übrige feines gleichen, denen doch das 
Kriegs Glück günftiger war, behalten, aufgeben muß. Es verſchwindet 
dee Gedanke eines ſolchen Vorzugs noch mehr, wenn man fichet, wie 
t. 3. $. 2.  Diejenige qui ex capite amneſtiæ reftituendi veniunt, 
zwar in alle weltliche Gerechtſame wie fie diefelbe vorhin befaffen, mithin 
falvo jure cujuscunque coram judice legitime deducendo einfest, in 
Anfehung der geiftlichen Suter und Religionsgerechtfame aber fie ausdrück: 
lich auf die Verordnungen de compofitione gravaminum verweißt, ut 
quantum juris in bonis Ecclefiaftieis hucusque controverfis ejusmodi 
reftituri vel reftituendi habituri fint ex compolitione gravaminum pa- 
tere debeat: denn wenn man nun annimmt, Diefer Art. s. und defien 
Beſtimmmungen gehen fie nichts an, es feye alfo für fie Feine Norm dar⸗ 
mn bedungen, müßte man nicht denen Verfaſſern diefes Sriedensinftru- 
ments alle Vernunft abfprechen,_ daß fie diefelbe wegen der Beſtimmung 
ihrer Religionsgerechtfame darauf vermiefen, und dennoch für fie darins 
nen nichts beftimmten. Ferner wann Die reftitutio ex capite amneſtiæ 
das würfen Fönnte, daß folche reflituendos die Compofitio gravaminum 
nichts angehe, mithin ihr per Amneftiam derogirf werde, wovor haben 
dann die Verfaſſere, die in dieſem Fall offenbar ſinnloſe ja — 
e 
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fche Slauful Art. 3. Sea ut per Amneftiam illam generalem 
in 


articulis aliter conventis, pecie Compofitioni gravaminum dero- 
gari non debeat? Ueberdas war ja unläugbar die in Art, 5. in principio 
ausgedruckte Abſicht, Die Streitigfeiten weldhe aus dem Exercitio juris 
reformandi entflanden waren, und noch ferner bevorflünden, pro futura 
& praeterito univerlaliter bepgulegen, wo blieb aber deren Erfüllung, 
wenn man eine ganze. grofje Elafje von Ständen ganz überg in Ans 
fehung deren gerade nichts verabredet häfte: kann ein folches Merfahren 
von vernünftigen Maͤnnern gedacht werden? Ja gefest 8 waͤre nichts. ber 
dungen, folget daraus, Daß fie mun ein jus reformandi illimitatum her 
ben? Feinesrorgs. Es ift ja bekannt, daß vor dem Weltphälifchen Frie— 
den die Statthaftigfeit. des juris reformandi fehr beftritten mare, Daß 
Kayſerl. Maj. und die cathelifche Stände Damals defien Statthaftigkeit 
allgemein geläugnet , und eben Darauf ja das bekannte Reſtitutionsedict 
ganz allein gegründ:t haben, daß denen Ständen Fein jus reformandi 
zuftehe, fobald aljo catholiſcher Seits behauptet werden will, es feye für 
Diegenige Die ex capite amneſtiae reftituirt worden, bie Compofitio gra- 
vaminum und die Darinn gefehehene Beftfesung und Beſtimmung des juris 
reformandi ‚unverbindlich ‚- fo werden fie fich alfo nicht befchwehren koͤn⸗ 
nen, wann'manıfie.nach- ihren eigenen ehmals geführten Behauptungen 
richtet 5; wo folglich) fie wann ihnen die Compolitio gravaminum, wo⸗ 
durch erft das jus reformandi auffer Streit gefeget worden, nicht zu gut 
fommt, nun gar Fein jus reformandi haben koͤnnen, haben fie aber Dies 
fes nicht, fo verſteht es fich von felbft, Daß fie den Keligionszuftand geras 
de fo, tie fie ihn per reltitutionem ex capite Amneftiae erlangt zu ewi⸗ 

gen Tagen zu laffen fchuldig find. Ä jr hy 
Gehet man aber num näher in die Betrachtung des Friedens; Inſtru⸗ 
ments ein, fo bemähret fih der Sag, daß aud) folche reftituendi an die 
Compofitionem Gravaminum gebunden find, dann warn es num Art. 
$. $. 75. heißt, ut terminus non debeat praejudicium creare, fo brin⸗ 
get ja diefes Wort deutlich mit, daß hier nicht von einem Vorzug, fons 
dern bloß davon die Dede feye, daß ſolche Stände nicht ſchlechter als die 
übrige follen geftellet, mithin ihnen der injuria,belli in an. 1624. gewe⸗ 
fene und per reftitutionem ex tapite Amneſtiæ alfo als ob er gar nie 
eriftirt hätte, caßirte Beſuſtand nicht, fondern ein anderer, der mit ihr 
rem guten Willen obgewaltet, nemlich der, welcher -ante deltitutionem 
sc, per reflitutionem wieder hergeftelfet morben,- und caflatis p. 
Art. 3. $. ı. interea in contrarium factis mutationibus,, alfo als ob 
er beftändig fürgedauret hätte, — werden muß, pro — 
)E 2 of- 
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reformandi angerechnet werdenfolle.” Dieſes beweißt ſich noch klaͤrer 
warn man errodgf, Daß obenerwehnter maſſen auch die reftituendi auf 
die compofitionem gravaminum verwieſen worden, und daß auch hier 
in allegato $. #;. e8 nicht von der ganten'Compofitione gravaminum, 
ſondern blos von dent termine, fo darintien beliebt worden, heiffet, ut 
non debeat prasjudieium ereäte zum fichern Perveis, daß man ſolche 
— “J— richt von der Verbindlichkeit der ganzen Compo- 
tionis Gravaminum loß zählen, fondern bloß fie gegen den Nachtheil 
ficher ftellen molfte, der ihnen vor andern Durch den terminum an.’ 1624. 
jugegangen feyn würde, wenn nach dieſem und nicht nach dem per Am- 
neltiam hergeftelften Beflsftand: die fünftige Ausübung ihrer Mechten- bes 
meffen werden wollte, Nicht ſicherer kan diefe Auslegung gerechtfertiget 
werden, als aus den Fritdinshandlungen und dem Friedensſchluß ſelber. 
Aus legterem iſt bekannt, daß die Fürftl. Haͤuſer Pfalz und Baden Dur⸗ 
lach unter denen vornehmſten von Denen ex capite amneltise reftituendis 
waren, in denen Briedenshandlungen wurde nun ben verhandleter Reftis 
tution des Churfürften Carl Ludwigs, dahin angettagen, -ut licef' an, 
fb24. poffeflione fuarum exutus fuerit tamen ‘cum fubditis ſuis gau- 
deat eo ftatu quo ante deflitutionem ſuerat nec terminus an. 16:4. 
ipfi,; ' we & äliis ex capite amneftie reftitutis ullum rgejidicium: de«= 
beat creare; Diefer Antrag wurde hernachmals dahin erläutert, Daß der⸗ 
felbe aller derer Konditionen und Deneficien, welche denen ex pundto am- 
nefii® Yeltitaendis wieder gedeyhen mögen (alſo auch des juris territo- 
rialis und mit ihm des’juris reformandi) a tempore & termino illius 
reftitiitiönis genieffen möge, ‚nicht andere als Die ex puncto gravaminum 
reftituirte a tempore & termino illius reftitutionis es genicfjen “alfo nicht 
illimitate‘, wie es auch diefe nicht genieffen, fondern fimiliter wie Diefe 
nur limitate jedoch) cum diverfitate termini a quo, wegen Der dazwiſchen 
gekommenen aber eaußirten Kriegsveraͤnderungen.) * dem Friedensſchluß 
ſaber? wo dieſer Paſſus aus jenem Antrag eingefloſſen, kann er alſo auch 
nicht anders als nach dem Sinn ds perftanden und ausgelegt wer⸗ 
den. Meyern Alta Pac. Weltph. Tom. 4. pag. go. & 190. F 
Roch mehr! in dem Friedensſchluß find nicht allein die deſtituirte 
Kandesherren fondern auch deren Unterthanen, die als adhärenten derfel- 
digen mit deftituirf worden, auch der Reſtitution ex capite amneftix p. 
Art 1. K Arc 16%. 18: mithin aller davon abhangenden Con⸗ 
ditionen Ind Benefeien sheilhaftig geworden. Ihnen fommet alfo auch 
das Beneficium’$irterminus-autem , da folches nicht bloß für Status. 
imperik georönet ficht, gu ſtatten, foll ihnen alfo durch die Deflitution 
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und den Daher in An: 1624. Nicht gehabten Beſiz, Fein preejudicium 
Fein Nachtheil vor andern’ zugehen, fo folgt, Daß fie ex mente pacis 
auf ihr reftituirtes Exercitium religionis cum annexis eben ein ſolches 
* firmum & irrevocabile; als andere die nicht deſtituirt worden mithin 
n. 1624. im Beſiz geweſen, haben müffen, dahero die Meynung diefer 
Stelle platterdings-nicht fern Fan, die Landesherren an gar: Feine Compo« 
fitionem gravaminam zu binden, und ihnen ein jenes den Unterthanen 
zugefchriebenes Recht aufhebendes jus reformandi illimitatum zuzufchrei⸗ 
ben, Die Benfpicle Die der Friedensſchluß giebt, beſtaͤrken eben —— 
Die Reichsſtaͤdte welche p. Art. 5. $. 44. jedesmalen ſub nomine 
tuum mit begriffen, und mit denen übrigen Ständen intuitu juris re- 
formandi und jonft in Eeclefiafticis gleiches Recht haben follen, deren 
endlich auch viele der Meftitution ex capite Amneſtiæe bedürftig waren, 
und theilhaftig wurden, wie z. E; ex hoc capite denen Reichs⸗Staͤdten 
Lindau und Weiſſenburg ihre abgetrungene Reichs = Pfandfchaften res 
ftituirt wurden, eben dieſe reurden dennoch ohne Unterfchied und mit aus; 
bruͤcklicher Einfehlieffung derjenigen quae quocungue modo vel judiciali- 
ter vel extrajudicialiter deftitutzs vel aggravatæ funt adeoque refti- 
tuendæ veiiiant, an das Entfcheidjahr gebunden erflärt, und find dabey 
nicht etwa per modum exceptiohis, fonderh wie e8 ausdrücklich heißt, 
non minus ac reliqui ftatus fuperiores behandelt worden. Der Sinn 
des Sriedens Fann aljo nicht ſeyn, daß die ftatus fuperiores follten ex 
:Amnettia ein jus reformandi illimitatum befommen haben. ben fo 
wurde bey Oßnabrug ohnerachtet pro fatisfatione Domus Brunswicen- 
fis darinnen pro futuro eine fucceflio alternativa Evangelicorum beliebt 
worden, dennoch, daß folche nicht gleich, fondern erft nach dem Tode 
des deftituirten Bifhoff Franz Wilhelms ihren Anfang nehmen, mithin 
Diefer vor allen Dingen ex capite Amneltize plenarie & in Epi'copatum 
totum & integrum reftituirt werden folle, Art. 13. $. 3. geordnet, ih 
alfo die Amneftia generalis & reftitutio inde dependens folglich au 
das davon dependirende beneficium Hi terminus autem zu gute gefchries 
ben, dennoch aber ihm Fein jus reformandi illimitatum fondern aditri- 
ctum ad annum normalem in Art. 13. $. 4. 7. bengelegt, und dieſes 
zwar nicht etwa aus fpeciellen hier eingetretenen runden, fondern wie 
die Friedens Handlungen ad unum omnes ausweiſen, ex ratione gene- 
rali Compofitionis Gravaminum Go Far alfo hier der Sinn jener 
Stelle am Tage lieget; fo geroiß felbft die catholifche bey denen Friedens 
Erecutions Handlungen die Anwendung eines Entfcheid: jahres & Limi« 
tationem jur. zef. contra reltituendos behauptet, und Darüber ob ter- 
6€3 minus 
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minus anni 1624. oder 1618. zum Grund zu fegen fep, nur gefleitten, . 
©. Meyern Nürnberg Fried. Exec. Handl. Tom. ı. pag. 852. Das 
hero auch Die Frage ob die reftituendi ex capite amneſtiæe ein jus illimi- 
tatum reformandi haben Fönnten, gar nicht einmal in Die auf dem juͤng⸗ 
ſten Reichstag proponirte quæſt. dubias apud Schilter de pace Relig. 
C. 9. eingefloffen: So getoiß würde wenn ja dieſes bezweifelt werden 
fönnte, und auf die angebliche exceptionem liberi juris reformandi eine 
Beſchwerde gebauet werden wollte, die Sache als dubii juris & authen- 
tica interpretatione indigens nicht zu einem gerichtlichen Verfahren, 
fondern blos p. Art. 5. $. +3. ad Comitia vel-imperii Conventus ut 
ibi inter utriusque religionis proceres non nifi amicabili ratione defu- 
per tranfigatur gehören, unterdeffen aber es dabey ut obfervantia anni 
1624. inftar regulae obtineat & femper & — obſervanda ſit p. 
Art, 5: 9.42. & zz. fein Verbleiben behalten müffen.“ 

$. 3. Folgen des Simultanei. 

Wie die — Gerichtsherrn zu Amelunxen und Bruchhau⸗ 
fen im Stift Corvey genoͤthiget worden feyen, in ihren Evangelifhen Kir⸗ 
hen denen Catholifchen Durch Vergleiche das Simultaneum zu ugeftehen, 
die Catholifche aber hierauf immer weiter gegangen feyen, erfichet man in 
ber neuen Staatecanzl. 71. Theil, S. 247. u. f. 


— 
Von der geiſtlichen Gerichtbarkeit über andere Neligions⸗ 
Verwandte. | 
f. Tr. von der Landesh. im Geiftl. S. 6738. 
| 9. 1. Schrift. 

Horrmann (God. Dan.) oder des Reſp. Frid. Eman. Baurr, Diff, 
ad verba l. P. O. art. 5. $. 16. (48.) „Intra terminos Territo- 
rii cajusque jus diecefanum & Jurisdi&tio eccleliaftica fe conti- 
neat.“ Tübingen, 1777. 4. 

Ich bin in vilem anderer Meynung. 
$. 2: Grundfäze, wornach zu richten. 
Ein Landesherr, fo die geiftliche Berichtbarfeit-über die einer anderen 

Religion zugethane Unterthanen hat, muß in vorkommenden Fällen ſelbi⸗ 
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eHach den Grundfägen ihrer Religion beurtheilen; mie, anderwaͤrts an⸗ 

ed maffen, ber Reichshofrath felbft in Sachen: Speyer contra 
Baden noch kuͤrzlich gefprochen hat: 

Das Evangeliſche Corpus hat aber in fein Porfiellungsfchreiben an 
den Kayſer von 720. 8. Apr. einflieffen laffen: Eine eatholifhe Gerichte: 
perfon ſeye nicht einmal im Stand, in diverfis principiis nach denen 
Evangelifchen Gründen gewiſſenhaft zu urtheilen, oder ſich zu richten. 


$. 3. Verhältniß eines Evangeliſchen Landesberrns eines catho⸗ 
liſchen Landes und des lezteren Ordinarii. 


Diſes iſt, was die Regul betrift in dem Weſtphaͤliſchen Friden ent⸗ 
ſchieden, und in dem Tr. von der T. Religions» De “fung und dem: 
von der Landeshoheit im Geiftlichen, zur Genüge davon geredet 
worden. | k 

$. 4 Streit darüber, 


Es ift aber wuͤrklich eim wichtiger Streit beftuegen zwiſchen dem H. 
Markgrafen zu Baden und dem — Biſchoffen zu Speyer; nachdeme di: 
fer festere bey denen am Reichshoftath eingeflagten Religions⸗Beſchwer⸗ 


den interveniendo eingekommen iſt. | 
Die Aeten davon feynd gedruckt: Hicher aber folgendes genug. 


Eonceentrirter Auszug der Furzgefaßten Information über die Interven⸗ 
tional⸗ Vorſtellung des Herrn Biſchoffen zu Speyer in Sachen der Stadt 
Baden gegen den Herrn Markgrafen zu Baden pto Mandati in fi pec, 
turb. Relig. Exerc., 

$. 1.) Innhalt der nterventionals Vorftellung. 
J Beſchwerde wegen Entziehung der Mitforge über Heiligen: Ge; 
e und Schulen; Anftellung verdächtiger Lehrer; veriveigerte An: 
nahme milder Stiftungen ; verhinderte jus inguirendi in Vitam 
& mores clericorum; Zuhandnchmun ht Güter; Trau⸗ 
ungen Gatholifcher Unterthanen durch Evangeliſche Sriftliche; Aus 
lieſſung gemeinſchaftlicher Speyeriſcher Unterthanen von dem Ras 
ifchen Allmofen; Beer milder Stiftungen durch Evangeli⸗ 
ſche; Aufhebung der Catholiſchen Regierung; und Ausübung der 
durch den Abgang der Eatholifch Fürftlichen Linie dem Ordinarigt 


heimgefallenen echte derfelben in Kirchenfachen. 


$.2.) 
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5. 2.) Ihre rechtliche Form läßt man vor jezo noch ununter⸗ 


ucht. | » 
Weil die desfallfige Reichsgeſezmaͤßige Befugniffe des Fuͤrſtlichen 
Haufes, die man fich dagegen famt und fonders ausdrücklich vors 
behält, _ ohne dag in die Augen fallen, und Die Klagen gar Feiner 
— EL . he dem Ord Mirforge i 
$. 3.) Die Alage über dem Ordinariat entzogene Mi n 
Firchlichen Sachen iſt unförmlich —— = * 
Weil fie nur fo allgemein hingeroorfen iſt, ohne alle Beſtimmung/ 
wenn, mo, und in welchen Stücken ſolches geſchehe. 
$. 4.) In Anfehung der Schulen ftehet dem Sürftlichen Hauſe 
die alleinige Aufficht und Gerichrbarkeir zu. BUT 2 
Denn dies ift gewöhnlich in Eatholifchen Landen ein Sandstein! 
ches Recht, war es auch vorhin im Badenbadiſchen /und Laim 
Durch Die Aenderung der Religion des Landesheren davon nicht ge 
trennet werden, 
» 65.) Bey den Landſchulen ift diefelbe jederzeit nach Vorſchrift 
der Geſeze ausgeübt worden, —— 
Dir Herr Biſchoff kann ſelbſt keinen gegentheiligen Ball anführen, 
und man hat keine Schulmeiſter angenommen, die nicht von der 
Catholiſchen Schulcommißion approbiret worden ſind. 
$. 6.) Auch bey der Realſchule zu Baden iſt es nicht anders 
ai ‚, und die geflagte Anftellung verdächtiger Lehrer ift uns 
richtig. 
Denn die zwey Exempel mit Jagemann und Hofmann find ſchon 
vorhin gerechtfertiget. (Reichsgeſezmaͤßige Information $. 48. ſq. 
S. oben Lit. C.) eg a Ne: 
$. 7.) Eine Prüfung. derfelben vom Ordinariat Fann nicht 
verlangt werden, Deren Unterlaffung wuͤrkt alfo Eeinen Verdacht, 
Denn der Bifchoff. hat dergleichen nicht hergebracht, Fann fie nach 
den Catholiſchen Krchenrechten nur bey Profefloribus theologiæ 
hoͤchſtens verlangen, weiches jene nicht feyn follen. Ay 
$. 8.) Von SYeiligen und frommen Gefall n hatten Dig Lan⸗ 
desherrfchaft im Badenbadifchen ‚vorhin jederzeit die Aufſicht und 
Obſor allein. — iss 
ird durch Zeugniffe von deren jerveiliger Hebung, und Biſchoͤffli⸗ 
che —A belegt. (Nro. ı # 10.) 2 
$. 9.). Dieſes Vorrecht konnte weder der vorigen Larbolifchen 
noch der jezigen Evangelifchen Sürftlichen Kinie entzogen — 
ann 
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Dann von denen unter unmittelbarem Landesherrlichen Schuz ftes 
henden hat es der Se nah Eatholifchen Kirchemechten nicht 
gu yräfendiren. Syn Anfehung der übrigen aber Fonnte auch das 
ihm beyfaͤllige gemeine Recht durch unfürdenklidyes Herfommen nach 
Canoniſchen Rechten geändert werden, und gegen die Evangalifche 
Herr ſchaft kann derfelbe ohnehin mehr nicht verlangen, als er im 
Entſcheidjahr befaf. 
$. 10.) Die verweigerte Annahme der Stiftung der Srau 
Markgraͤfin zu Baden ift weder ein Eingrif in das Didcefans 
Recht/ noch) eine Beſchwerde die der Catholifchen Religion zugefüs 
ger wird. j 
Zeigt A 83 Reichsgeſeʒzm. Information. $.93 und 94. (Sie 
he oben Lit. C. 
F. 11) Daß man dam Ordinariat Das jus inquirendi in Vitam 
& mores Clericorum ſtrittig mache, iſt irrig. 
Denn in dem angeführten Fall hat man mehr nicht verlangt, als 
daß das Drdinariat einen nicht zu geiftlichen Verrichtungen ange 
ſtellten, fondern in Sereniflimi Dienften ſtehenden, Clericum nicht 
unbegruͤßt der Landesherrſchaft vorfodern ſolle. 
$. 12.) Daß man incorporationes beneficiorum ohne Conſens 
des Biſchoffen vornebme, ift unwahr. 
In dem angeführten Fall hatte man ihn von ber erften Propofltion 
an — unterſtellt, ihn begehrt, und wirklich erbaften. (Nro. 
11. biß ı5.) 
$. 13.) Mit der Entziebung der Jeſuiter Gürer ift man nach 
der Ordnung zu Wert gegangen. i 
Die Bulle hat man den Bifchoff mit dieffeitiger Beywuͤrkung pubs 
lieiren faffen. Die Temporalia vermoͤg Des ad $.9. gefagten mit 
Recht allein obfignirt, invenfirt, in eigne Verwaltung gegeben, 
und fie zu Schulanftalten beftimmt. (Nro. 16. und 17.) 
$. 14.) Wien bar in Anfehung ihrer mehr gerhan, ale man 
nach Catbolifcher — Grundſaͤzen zu thun fchuldig war. 
Denn felbft Catholifche Regenten haben fich diefelbe ad fifcum gu 
giehen berechtigt gehalten: und von dem religiöfeften koͤnnte nicht 
mehr verlangt werden, als daß man fie dem inſtituto ordinis und 
der Paͤbſtlichen Bulle gemaͤß ad pias cauſas verwende. 
$. 15.) Obwohlen man Dem Biſchoffen eine Miterkaͤnntniß 
nicht eingeräumt bar, noch folches thun Tann, 


8 - Weil 


962 Landeshoheit im Geiſtlichen. 


Weil fie ihm zumahl bey dergleichen unter unmittelbarem Schuz der 
Landesherrfchaft ftchenden frommen Gefälle nicht gebührt, ($. 9.) 
und er fie vorhin nie hatte, die Aufhebungss Bulle aber ihm folche 
weder geben Fonnte noch wollte, 
$. 16.) Yan bar auch mehr gerban, ale ein Evangeliſcher 
Landes herr zu thun fchuldig war. 
Denn da fie im Entfcheidiahr noch nicht eriftirten, fondern erft nach: 
je errichtet wurden, waͤre man Das jus reformandi Darauf ausjus 
ben befugt gemwefen. (Nro. 18. und 19.) 
$. 17.) Der Vorgang mit des Michel Schrothen von Pfaffen: 
roth Copulation wird za 
Weil Die Aebtißin des Elofters Srauenalb aus ungleicyer Abficht, 
ihn von feiner dem Zürftlichen Haus geleifteten Unterthanenpflicht 
abzubringen, ihm den weltlichen Traufchein verfagte, der Biſchoff, 
um ihr in ihrem Borhaben beyzuftehen, ohne diefen Die Copulation 
nicht vollziehen laffen wollte, und nach vielen vergeblichen Bes 
hg feine Remedur erfolgte, hat man gefchehen laſſen, daß 
bre nn fein Anmelden dahier copuliret wurde. (Nro. 20. 
24, 
-$. 18.) Das diefjeitige Verfahren dabey enthäle noch Feine Zins 
griffe in die Diöcefanrechte. 
Es ift zweyerley, was der Herr Marfgraf als Landesherr von Ba- 
denbaden oder von Badendurlach thun. Syn lesterer Qualität ge 
ftatteten Sie die Copulation dahier als oberfter Bifchoff und find 
Darüber dem Ordinariat Feine Anttoort fehuldig. In erfterer thaten 
Sie nichts, als daß fie Die von dem Schroth auffer Lands, nemlich 
auffer dem Badenbadifchen, gefuchte Eopulation nicht ftraften. 
Sofern nun das Verbott der auswärtigen Eopulation ein Staats 
gefez ift, fo ſtehet es zu Ihrem alleinigen ig , tie weit Sie 
auf defien Befolgung zu halten gut finden. o weit es ein Kir⸗ 
chengefe; ift, kann Ihnen die abfofute Schuldigfeit, deffen Contras 
sentionen zu beftrafen, fo lange, welches hier nicht gefchahe, Das 
brachium feculare nicht angerufen wird, nicht zugelegt werden. 
$. 19.) Oder fo weit es Eingriffe enthaͤlt, waren fie ale Vers 
theidigungs s Yılirtel gegen die Beftzftöhrende Anmaffungen des Or 
dinariats erlaubt. 
Denn die Verhinderung der Ehe mar eine roiberrechtliche Bedruͤckun 
eines Fuͤrſtlichen Unterthanen; die auf den Ball einer ertheilen *— 
lenden Erlaubniß voraus erfuͤllt verlangende jene Ehe — 
ende, 
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a Bedingung eine Stöhrung des Fürftlichen Haufes in feinem 
efiz der Landeshoheit; deßwegen Sereniflimus fchuldig dasjenige 
Mittel zu ergreifen, wodurch Ihr Unterthanen feiner Bedruͤckung 
enthoben, und Sie bey Ihrem Beſiz erhalten würden, hiezu Diefes 
Mittel gelinder und meniger anftößig, als eine gegen den Pfarrer 
verhaͤngte Sperrung der Temporalien, und in dergleichen Sällen 
auch Catholiſchen weltlichen DObrigfeiten Manutenenzmweis gefchehes 
ne Fuͤrſchritte erlaubt. 
$. 20.) Der Vorfall mir der Copulation der Bünterin von Ras 
ftart berubr ebenfalls auf befonderen Umftänden. 
Ihr Bräutigam war Evangelifch 5; fie wurden auf ihr Anfuchen 
yon dem Evangelifchen Guarnifong + Prediger ohne der Braut vors 
gängige Proclamation durch ihren Pfarrer, und ohne — 
Erlaubniß copulirt. Man erfuhr es zum erſten durch die Biſchoͤf⸗ 
fliche Beſchwerde, gab darauf dem Prediger einen Verweiß, zog 
den Soldaten zu Vermeydung des Aergerniſſes unter das hielige 
Militare, Fonnte aber dem Verlangen des Drdinariats, fie biß zu 
anderweitiger Trauung von einander zu feheiden, nicht entfprechen. 
(Nro. 25 = 30.) 
$. 21.) Nicht alles, was Das Ordinariat dabey anttiebt, war 
widerrechtiich, was es aber war, ift ohne Landeshsrrliches Dors 
wiſſen gefcheben, und gehörig geahndet worden. 
liderreihtiich war es, daß der Garnifongs Prediger fie ohne ihr 
einen Proclamations: Schein abzufodern, copulirte. Es gefcha 
aber dieſes von ihm nicht aus einem Vorſaz andern in ihre Mechte 
einzugreifen, fondern aus Unmiffenheit der Catholiſchen Kirchenrech⸗ 
te, und ift alfo durd) "einen Verweis genugſam geahndet. Wider⸗ 
rechtlich war aber die von ihm gefchehene Vornahme der Copula- 
tion ohne Erlaubniß ihres Pfarrers nicht, weil Verlobte die Wahl 
haben, ſich in des Braͤutigams oder der Braut ordentlicher Paro⸗ 
chie trauen zu laffen, des Braͤutigams ordentlicher Pfarrer ad hunc 
aftum fo gut als der Braut ihrer Parochus comipetens iff, und 
alfo Ir von diefem zu deſſen Vornahme eine Erfaubniß nicht 
brauchte. 
$. 22.) Die biergegen von dem Picariat verlangte Art der Re 
thedur Tief gegen Die Reichsrefeze, Die Religions» Grundfäze des 
Evangelifchen Theils, und felbft gegen die Rirchenrechte der Catho⸗ 
lifchen. Em ’ 
i Nach beeder Religion — war die Ehe guͤltig, jene * 
2 ur 
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dur aber feste eine Nichtigkeit derfefben voraus. Wäre fie es aber 
auch Catholifcher Seits nicht gerorfen , fo war fie es doch Evange⸗ 
liſcher Sets, und Fonnte alfo wohl eine nochmalige gleichmäßige 
Trauung durd) einen Catholifchen Geiſtlichen, nicht aber eine fols 
che die Vernichtigung einer Evangelifchen gültigen Ehe involvirende 
Revalidation, dem Evangeliſchen Theil gegen fein Gewiſſen zugemu⸗ 
thet werden. (Nro. 31.) 

6, 23.) Die Befchwerde, daß man das Zaftifche Allmoſen des 
nen Speyerifchen Unterthanen entziebe, ift, fo wie die, daf man 
die Heiligenfonds blos Evangelifchen zu verwalten gebe, binfällig. 

Beede find in facto falſch, leztere aud) in Rechten nicht gegründet. 

Reiche. nf. F. as. und 46.89 - 92. (©, oben Lit.C.) 

$. 24.) Die Befchwerde wegen Aufhebung der Badenbadifchen 
Regierung ift unſtatthaft, und Reichsgefezwidrig anegedruckt. 

Erfteres u Ne Reichsg. Inf. $. 39. und 66 » 68. Lestes 

red, weil der Ausdrucf, daß eine Evangelifche Regierun— ohne 

Ordnung und Harmonie ſey, ein unanftändiger Vorwurf ift, 

$. 25.) Der vermeyntliche Rückfall der Landesherrlichen Rech⸗ 
te im geiftlichen Sachen an das Ordinarist nach Abgang der Catho⸗ 
lifchen Sürftlichen Linie ift ein Traum, 

Duden. Informat. $. 37. und 38. dann 6468. (S. oben 

t. C. 


$. 4. Colliſion der geiſt / und weltlichen Gerichtbarkeit. 


In einer F. Badiſchen Streitſchrift von 1776. heißt es von dem 
Fall, wann Streit daruͤber entitünde: Ob ein Evangelifcher Landesherr 
nicht einem Biſchoff in feinen Dideefans Rechten in feinem, des Landes— 
herrns, Land Eingriffe gethan habe? „Ueberhaupt qualificiret ſich diſes 
nicht zu einer SBefchwerde, fo lange nicht beftimme gezeigt werden kann, 
worinnen man die Dioͤceſan⸗ Rechte beeinträchtiget, und dag man, fol: 
ches, auf gebührende Vorſtellung des Drdinarii, gutwillig adzuftellen, fich 
geweigert habe, Wenn man die Gefchichte auch aller catholifchen Staa⸗ 
ten durchgehet; fo ift Feine ohme Beyſpiel, daß nicht zuweilen von der 
weltlichen Gewalt über Eingriffe der geiftlichen, und umgekehrt, geflagt 
worden, ohne daß deßwegen eins oder derfelben, gegen feiner Religion 
Grundſaͤze, ſich der Gewalt des anderen hätte anmafjın folln. Solche 
Differentien beweiſen alfo noch garnicht, daß einer dem andern feine Ge⸗ 
walt ffreitig machen wollte, fondern nur, daß in dato cafu eg ftrittig ges 
weſen, ob etwas zur einen oder andern gehörte; und da iſt rer 

na 
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nachbarliche Conmtunication der Weg, der betretterr werden muß, che 
mar über Beeinträchtigung Flagen Fan. In Surisdietions + Streitigs 
keiten (ſagt ein berühmter Catholiſcher Author,) erfennet jeder Richter 
uber feine felbfleigene Competenz: Und ob zwar dieCanoniften circa quæ- 
ſtionem: ob die Such ad Forum eccleliafticum oder feculare gehörig 
fey? die Eoenition und Decifion privative der geiftlichen Obrigfeit eins 
raumen wollen; fo geftcher doch diſes die weltliche Obrigkeit nicht ein, 
ſondern ſucht obige Lehr, Daß jeder Richter über feine eigene Competen; 
u forechen hat, auch auf fich zu applieiren, ſolche Jurisdiction, wo fie 
Dinlänglichen Grund zu haben glaubt, felbft fo lange zu handhaben, biß 
nicht mit der geiftlichen Dbrigkeit ein anderes in Gute ausgemacht wird. 
Die geiftliche Strafen und Eenfuren find heut zu Tag der Weg nicht 
mehr, aus dergleichen Sfurisdictiong » Differentien heraus zu Fommen: 
Man pflegt Daher nicht mehr per viam Excommunicationis, fondern 
nur Communicationis, Recommunicationis & amicabilis compofitio+ 
nis zu verfahren; worauf auch in der Kayſerl. Wahlcapitulation Art. 14. 
$. 5. gebeutet wird. „(u Kraitmayr ad Cod. Bav. Tom. 5. Cap. 19. 
$. 24. uro. 18.) Iſt das alfo bey Catholifchen ımter fich Kechtens, wo 
Doch der weltliche Landesherr- vor feine Perſon noch eine Unterwürffigfeit 
unter Die geiftliche Gerichtbarkeit des Ordinarii anerfennen muß; fo gilt 
es een ‚ der für feine Perfon folche nicht anerfennet, noch 
weit mehr. 

In eben difer Sache Flagte die Statt Bader befonders, daß dem! 
Biſchoff dadurch in feine Didcefan » Rechte Eingrif gefchehen fene, daß der 
H. Markgraf Die Klage wegen eines verbachtigen Lehrers geiftlichen Stan⸗ 
des für fich gezogen habe. 

—— Seits antwortete man. 

„Don ähnlichem Stof iſt der Vorwurf, daß man die Biſchoͤffliche 
Gerichtbarkeit gar nicht mehr ancrfennen müfle, da mar dieſe Sache vor 
fich gezogen. Geſezt der Fall hätte fich- zur Bifchöfflichen alleinigen oder 
Miteognition qualificirek, & folgte aus deſſen Dahiefiger Behandlung doch 
noch nicht, daß man die Biſchoͤffliche Jurisdiction nicht mehr anerfeıme, 
fo lang nicht erwieſen wäre, daß von einem oder andern intereßirten Theil 
Darauf ſich berufen, und hiernächft mit Vorfaz und Wiederfpruch von 
hieraus darauf beharret worden wäre. Die Querutanten aber gehet es 
am alkerroenigften an. Der Hoffmann — des Einn ands, wenn er 
dahier plazgreiflich waͤre, ſich bedienen koͤnnen, dieſer aber hat es nicht 
gethan. Der Biſchoff haͤtte ſolchenfalls dagegen dahier Einſprache thun 
joͤnnen, und gegen deſſen nd man fich alsdenn des Rech⸗ 

)53 teus 
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tens entfchloffen haben. Querulanten aber, die felber ihre Anzeige dahiek 
angebracht; felber noch biß jezt behaupten, daß fie Diefes gethan um das 
richterliche Amt aufzufordern; felber deffen Abfezung megen feiner angeges 
benen Vergehen dahier gefodert; felber zum Behuf der Unterfuchung eine 
focal Commißion von hier verlangt, mithin durchgehende die Einfchlar 
gung des weltlichen Nichter Arms aufgefodert, gebilliget haben, mit 
welchem Schein Fönnen die nun wohl ſich beſchwehren, daß Diefer Proceß 
ein Eingrif in die Biſchoͤffliche Jurisdiction geweſen. Geben fie nicht 
eben Dadurch an den Tag, wie wenig fie in ihren Handlungen um den 
Beytritt der Geſeze befünmeret, wie wenig des Rechtſazes: Wandle 
den Weg den Du einmal betretten haft, eingedenk find. Det der 
Einwand der hier einfchlagenden Birchäfflichen Gerichtsbarkeit Fönnte 
von Querulanten gemacht werden, mit welcher Stirne fünnen denn Die 
felbe zugleich binfchreiben, Daß fie durch Das ergangene Urthel befchtwehs 
vet ſeyen? Mußte dann nicht foldenfalls Hoffmann von einem dahier 
dem eignen Angeben der Anfläger nach incompenter angeftellten Klage: 
werk entbunden, und die Klägere in die Koften ihres incompetenten Klas 
gewerks verurtheilt werden. — 

Es iſt aber uͤberdies das ganze Angeben, als ob die dieſſeltig alleini⸗ 
ge Gerichtbarkeit nicht gegruͤndet geweſen waͤre, bodenlos. Hoffmann 
war hier nicht als Geiſtlicher, nicht zu geiſtlichen Verrichtungen, ſondern 
gu einem weltlichen Lehrinſtitut, nicht von dem Drdinario ſondern von 
dem Herrn Markgrafen angeftellt. Es entftand hier die Frage, nicht: ob 
er Cenfuram Ecclefiafticam verdient habe, zu geiftlihen Verrichtungen 
zuzulaſſen fiy , nicht: ober Öffentlicher an feiner Perfon mit. Förperlicher 
Strafe zu ahndender Verbrechen ſchuldig fey, denn fonft wuͤrde freylich 
Die dieffeitige alleinige Gerichtbarkeit eben fo ungegründet, als die Anklage 
und Das Zeugniß derer Querulantın, als von Layen gegen Geiftfiche herz 
rührend, unzuläßig geweſen feyn Cr), fondern blos ob er bin dem von 
Sereniflimo habend:n Lehramt länger zu laffen oder veffen zu entſezen fen. 
Kan alfo deffen Anftellung allein vem Herrn Markgrafen zu, fo Fan ihm 
auch des jus coznofcendi über deffen ra und ob er folch: verdient 
babe, nicht abgefprochen werde, weil Feine Dienft-Entfegung ohne genug: 
fame der Sachen Unterfuchung verfügt werden kann. (2) Dahero die 
Dienerpflicht auch ben fonft unmittelbaren oder des Gerichtsſtandes gefrens 
ten und felbft Geiſtlichen in Anſehung de3 Dienfts eine Unterwuͤrffgkeit 

unter 
(2) C.2.&3.C. XI Queft. 7.Cap. 14. X. de teftib, &atteft. P Schram 


oc. eit. $. 12 


20 i * 
(2) v. Äraitmayer ad Cod. Bav. P. 5. C. 24. $. 15. lit. d. ibiq. alleg. 
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unter den Gerichts Stand des Landcsherrn nach fich sicht, mie dann auch 
eine gemeine und befannte Gewohnheit mit ſich bringt, daß ſowohl höher 
re als niedere Schulen derer Eatholifchen meiftentheils, folglich folchen: 
falls auch die weitliche Lehrmeifter an felbigen, unter weltlicher Sfurisdis 
ction zu ftehen haben, mie folches in hiefigem Baden Badifchen Landes 
Antheil um fo unzmeifentlicher ift, ‚als noch Die von dem let verftorbenen 
Harn Markgrafen als Landes Fuͤrſten allein gemachte Schulordnung 
eben fo den Beweis daß die Schulen unter der Landesfürftlichen Obrig⸗ 
Feit ſtehen abgiebt, als wenig in dem vorliegenden Ball die Gerichtsbarz 
Reit über einen bey dem Bademer Lehr Inſtitut angeftellten Lehrer ex titu- 
lo Fundationis Smo beftritten rwerden kann, da erft Höchfldiefelbe die⸗ 
fes ganze Lehrinftitut aus Landesherrlicher Macht und Vorſorge angeord- 
net haben. Er konnte und mußte alfo in Dienftfachen, folglic auch 
über Die Frage: ober durch ein Verbrechen fidy feines Dienfts unfähig 
gemacht? fo gewis vor Smi meltlichen Gerichten Recht nehmen, als ge— 
wiß dem Bifchoffen die Erfenntniß ob er zu Geiftlichen Dienften und 
Verrichtungen zugulaften fen, oder die Unterfuchung und Eenfur feines 
£ebensmandels und feiner Sitten überhaupt, fo weit fie ihm als Dieece- 
fano gebührte, weder benommen noch abgeftricht worden ift. Gleichwie 
auch endlich im Fall es noch zroeifelhaft ſeyn koͤnnte, ob das Recht über 
feine Dienftfähigfeit zu erkennen, im vorliegenden Ball dem geiftlichen oder 
weltlichen Richter gebühret hätte, in folcher Eollifion jedem Richter über 
feine Eompetentiam zu erkennen überhaupt, und befonders auch in einem 
folchen Fall zuftchet, fo ift Flar, wie dadurch, daß man fich der Sach 
angenommen, beede Theile ſich dabey beruhiget und biß zum Schluß ge 
handelt haben, noch über diefes Die Gerichkbarfeit Durch die prorogation 
genugfam scgrundet ſeyn wuͤrde.“ 


$. 5. Streit zwifchen Baden und Speyer. 


Als die Statt Baden bey dem Reichshofrath angebliche Beſchwer⸗ 
den in Religionsfachen gegen ihren Evangelifchen Landesherrn anbrachte, 
ware mit Darunter, dab der Evangelifche Herr Marfgraf Eingriffe in des 
Ordinarii Didcefans Rechte gethan habe. 

Fürftlicher Seits wurde geantwortet: „Man weiß hier Orts von 
feinen Eingriffen, von feiner Haͤmmung der Bifchöfflichen Berichtbarfeit. 
- Sol der geführte Hoffmännifche Denunciations⸗Proceß darunter vers 
ftanden werden, fo iſt oben $. 12. fehon gezeigt worden, daß diefer Fein 
Eingrif fey, fondern mit Recht vor ge Gerichten geführet werden. 
Mur das Fan man hiebey weiter ohnbemerkt nicht laſſen, daß eben dieje⸗ 

nige 
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nige En in deren Gemaͤßheit K. K. Dordrr: Defterreichifche Regie⸗ 
rung in Freyburg über des Hoffmanns Leben und Wandel, fo viel man 
dies Drts weiß, ohne Concurreng des Bifchoffen von Eonftanz und dennoch 
ohne beforgte Eingriffe in die Bifchöffliche Jurisdiction, eine Unterfus 
chung vornehmen konnte, auch für das hiefige —— Haus bey gleis 
chen, ja da er in hiefigen würklichen Dienften geftanden noch vortheilhafs 
teren, Umſtaͤnden der Begründung der Gerichtbarfeit das Wort reden 
muͤſſen. Hat übrigens der Bifchoff in Anfehung des Geiftlichen ebenfalls 
über ihn eine Unterfuchung vorzunehmen nothwendig gefunden 5; fo hat 
man ihn daran, fo ferne damit Feine Eingriffe in die Territorial- Brfugs. 
niffe des Fuͤrſtlichen Haufes gefchehen, zu hindern nie die Mennung ges 
habt. Es berufen fich zwar zu Befcheinigung ihres Angebens Qusrulans 
ten auf eine. zweyte Vorladung des Hoffinanns vor das Picariat, um. 
fi) wegen feines geiftlichen Standes zu rechtfertigen. Allein aus diefer- 
De ja nicht einmal, Daß er auf diefelbe nicht ee weniger noch, 
daß man ihn von hieraus von dem fehuldigen Gehorfam gegen feine geifts 
liche Obrigkeit abgehalten. Es ift auch folches — und bewei⸗ 
ſet vielmehr die Anlage Lit. Cc. das Gegentheil, und daß man ihm, we⸗ 
en ſeiner Legitimation bey dem Ordinario ſich zu melden, anheimgegeben. 
at er es nicht gethan, ſo ſtunde ja dem Biſchoffen frey, das Rechtliche 
vermoͤg ſeiner geiſtlichen Gerichtbarkeit uͤber ihn zu erkennen; man konnte 
und wollte ihn daran nicht hindern. Haͤtte er dieſes gethan, und, wenn 
es noͤthig geweſen waͤre, den weltlichen Arm wegen Vollſtreckung des Er⸗ 
* angerufen, und man hatte ihm dieſes verſagt, dann koͤnnte 
erſt die Frage entſtehen, in wiefern man ſeine Dioͤceſanrechte ſchmaͤlere, in 
dieſelbe einen Eingrif thue; ſo aber iſt das ganze desfallſige Klagewerk 
ſehr unzeitig. Daß man aber dem Stiftsprobſt aufgegeben, dergleichen 
Citationes, wovon Das Vicariat anhero Feine Notification gethan, nicht 
ohne vorherige anhero gemachte Anzeige zu publiciren, ware Denen Um⸗ 
fländen um deswillen ganz gemäs, weil Hoffmann zu geiftlichen Verrich⸗ 
tungen nicht angeftellt war, noch denfelbigen fich unterzogen hatte, mit 
hin er hier bloß als ein weltliche Diener Sereniflimi gu betrachten Fam, 
too es ſich nicht geziemte, daß berfelbe ohne Benachrichtigung feiner vor⸗ 
gefesten Obrigkeit, zu Benachtheilung der dem Fürftlichen Haufe zuſtehen⸗ 
den —— und Privilegien de non evocando, ſeines Wandels we⸗ 
gen vor das Biſchoͤffliche Gericht evociret wurde. So wenig man hier 
einen Eingrif in. die Dioͤceſan Rechte gethan, fo wenig iſt bey hieſiger 
Regierung irgend ein Fall erinnerlich, wo ſolches geſchehen ſeyn ſollte, we⸗ 
niger noch wo man auf erhaltene desfallſige Vorſtellung des Bi 
arauf 
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‘Darauf beſtanden haͤtte, welches Doch erforderliip waͤre, wenn daher die 
diſſeitige Intenlion, die Biſchoͤfliche Gerechtſame gu beeinträchtigen, ges 
Si werden follte, Wenn man je den Sinn gehabt hätte, fidy derer 

iöcefans» Mechte zu entfchlagen, fo würde man es gewis nicht hier, fondern 
in denen zu Der mittlern Marggraffchaft Baaden gehörigen Graf: und 
Herrſchaften, die in dem Entfcheid- Fahr allein Evangelifc) gemefen, und 
Feine Discefan ⸗Gewalt einiges Bifchoffen anerfannt haben, mithin zu de 
ren Anerfenntniß auch vor die Zufunft nach dem klaren Buchflaben des 
Wiſtphaͤliſchen Friedens nicht verbunden waren, gethan haben. Daß man 
aber bisher fothaner Befugniſſe fich nicht bedient, fondern Diefelben, je 
doch ohne Vergebung feiner desfallſigen Mechte, noch zur Zeit beruhen ges 
laſſen, iſt der ficherfte Beweiß, wie wenig man die Vifchöffe anzutaften, 
feibft da mo man es befuat waͤre, geſonnen geweſen iſt., 

Nachhero aber Fame ber Here Bifchoff felber interveniendo bey dis 
fem Streit ein, und ftellte vor: 

„Es ift eine befannte Sache, und die beroährtefte felbft proteftanti- 
ſche Schriftfteller ftehen dafür, daß das Discefan »Mecht immerhin in 
folgenden Hauptftücken beftanden ift: 1) In Canonica obedientia, fub- 
jectione &reverentia, quæ fluit ex Imperio Sacro Epifcoporum, quod 

er totam Dioecefin exercent tamin Clericos, quam in Laicos. 2) In 
jure circa bona ecclefiaftica tam quoad eorum adminiftrationem , 
quam quoad difpolitionem.de iis. 3) In religiofarum domuum provi- 
ſione & infpeftione, quales funt monalteria, xenodochia &c. in cura 
auperum, viduarum & orphanorum. 4) In curacirca Scholas, & 

rectione Scholarum, in Correltione morum & defettuum Ecclefia- 
fticorum emendatione, in jure condendi ftatuta ecclefiaftica, difpen- 
fandi &c. Juft. Hennig Boehmer. Jus Ecclef. proteft. T. ı. L. 1. p.. 
31. de off. Jud. ord. XIV. & XV. 

Dies find die Characteren des DiscefansMechts, welche hauptfäch- 
lich hier in Srage ſtehen. Davon find vor in und nach dem Entjcheide 
5— die zeitliche Biſchoͤffe des Fuͤrſtl. Hochſtifts Speyer in den Cathol. 

gadiſchen Landen notoriſch im Beſiz geweſen, davon ſind weder aus⸗ 
druͤcklich noch ſtillſchweigend einige Zuͤge erloſchen, oder vergeben worden. 
Siehe Moſers Baadiſches Staats: Mecht. p. 284. Das Reiches Zofs 
Rärhl. Reſtitutions⸗Urthel vom 26. Aug. 1622, Die Stadt Bas 
den Alag Schrift im Kingang und Beylagen. 
Nach diefem Maafftabe beftchet nicht, 

ı) Wann man Marggräfl. Baaden. Seits die Mitforge für Ca⸗ 
thol. Schulen, für die Verwaltung ”= Kirchengüter, für die Reinigeit 

6) er 
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der Sitten und Religion, dem hohen Ordinario gaͤnzlich entziehet, ver⸗ 
zufene und höchft verdächtige Lehrer aufgeftellt, wie ſolches in Denen Pers 
fonen des Protafius Hofmann und Jagemann gefchehen, wann mar 
den Weeg zu fo anfehnlichen als frommen Stiftungen, wie_felbe Die vers 
wittibte Frau Marggräfin Hochfürftt. Durchl. mit beyden Händen höchft 
mildeft angeboten, gefliffentlich, und nicht wohl anderft als zum Nach⸗ 
theil der Eatholifhen Religions Aufnahm ‚ verfperret. 

2) Wann man gegen alle Canonifche Sazungen, das jus inqui- 
rendi in vitam & mores Clericorum dem hohen Ordinariat in Anfpruch 
nimmt; die abfolute Befugniß, folches zu fordern eine unplazgreif⸗ 
Anmaßung nenner, einen zeitlichen Stifte: Probften zu Baaden, weicher 

faubte, feine Schuldigfeit und Pflichten Damit zu erfüllen, Warnungen 
tır deſſen Befolgung, und für die Zukunft weit ausfehende Verhaltungs— 
Befehle giebt, und dergleichen. 

3, Wann man von Seiten des Marggräfl. Baadifhen Minifte 
riums einfeitig und eigenmächtig mit gänglicher Vorbeygehung und Aus⸗ 
fchlieffung des hohen. Ordinarii Incorporationem beneficiorum vors 
nimmt. + + 

+) Wann man mit_gänzlicher Sleichgüftigfeit ohne Bekuͤmmerniß 
fernere Rückficht und Anfrage Des Biſchoffen, ja mit ausdruͤcklichem Wie— 
derſpruch, Die Guͤter des unterdruͤckten Jeſuiter⸗Ordens brevi manu in 
Empfang nimmt, wann man dabey die in der Mitte liegende Reiche: 
Eonftitution, und volles Maaß gebende Kayferl, Refcriptum gänzlic) 
auffer Augen fahren läßt. > > 

s) Wann man die Trauungen Catholiſcher Unterthanen von Pfarr- 
herrn A. €. gar nicht als Eingriff in die Bifchöflichen Rechten und gegen 
Kirchen: Sazungen anfehen will. = > 

6) Wann mar gemeinfame fromme Allmoſen Etiftungen auf Hoch- 
ſtifts und Baadifchen Unterthanen jenen entziehet, und dieſen alleinig zus 
goeifet, und, der Sage nad) incorporirt. ⸗ . 

Andere Stücke zu gefehmeigen, wodurch den Rechten eines hohen 
Ordinarit allzunahe getreten wird. 

Es leidet dies nicht a) der Religions Griede, b) nicht Der Weſtphaͤ⸗ 
liſche Oßnabruͤckiſche Friede, c) nicht Die — einzeler Proteſtanten 
und Gemeinden, d nicht die Grundſaͤze der geſammten hoͤchſt und hohen 
Ständen A. C. e) nicht Die eigene Brundfäze des Hochfürſtl Baaden 
——— Hauſes, f) Vernunft und Menſchen⸗Liebe ertragen es 
auch nicht. 
Der erſte Blick, welchen mar in die Zeiten Der Religiongs Trennung, 
| und 
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und ihren Frieden wirft, findet Die Probe davon, alſo ſaget ausdruͤcklich 
der Religions⸗Friede $. 20. 

„Die geiſtliche Jurisdiction fol durch die Biſchoͤffe, wie deren Exer- 

citium an jedem Orte hergebracht, und ſie in deren Uebung, Ge⸗ 

brauch und Poſſeßion ſind, hinfuͤhro, wie bisher ohngehindert geuͤbt 
und gebraucht werden. Und 
$. 21. „Die Minifteria der Kirchen, Pfarrer und Schulen wie. 

folche vormahls beftellt auch nachmals beftellt und verfehen werden, * 
| add. Paffau. Vertrag $. 9. 

Solchemnach müffen die Gerechtfame des hohen Ordinarii unberührt die 
Auffiht auf Sitten, Schulen, Stiftungen, Pflege, Lauf der geiftlichen 
und vermifchten Gefchäften in ihrem ehemaligen Gang bleiben. 

Es kann das Gewicht dieſer Stelle um fo weniger angefochten wer⸗ 
den, als die Proteftanten eigene Erflarung in den Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
Dee DOMAIN vom ↄten Jun. 1646. heißt. de Mayern Alta P. W. 

. UI. p. 161. 

„Der Paffauifche Vertrag von 1552, der 1555. darauf erfolgte 

Religions⸗Friede, mie derfelbe 1556 und hernach öfters confirmirt 

werden, fol! in frinen fubltantial Stücken ohngeändert verbleiben, 

und was man fi) jo in unterfchiedenen Puncten verglichen, eine 
von beyden Theilen befiebte, bis zur endlichen Vergleichung der beys 
den Religionen beftändige und immermwährende Declaration des Res 
figiong » Srieden fenn # 
In noch völlerm Manfe redet der WWeftphälifche Friede felbft art V. 48. 
.  Eodem etiam jure A. C. Magiftratuum fubditi cenfeantur, inque 
hos, qui anno 1024. publicum religionis catholice Exercitium ha- 
buerunt, jus Diecelanum, quatenus Epifcopi illud dito anno quiete 
exercuerunt, falvum efto, und 32, 


Subditi, gui five publicum five privatum Exercitium, anno 
1624. quacumque anni parte habuerunt retineant id etiam impofte- 
rum una cum annexis, ejusmodi annexa habentur Inftitutio Confie 
ftoriorum, Miniiteriorum tam Scholafticorum quam Ecclefiafticorum 
aliaque fimilia jura, nec minus maneant in pofleflione omnium funda- 
tionum, monafteriorum, hofpitalium cum omnibus appertinentiis, 
redditibus & acceflionibus, nec quisquamı a quocunque ulla ratione 
aut via turbetur. 

Conf. art. V. $. 26. ad verba: nifi religioforum ordo plane in- 
terciderit tum enim Magiltratuum Catholicorum &c. &c. 
: 6) G 2 Moſers 
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Moſers rechtliches Bedenken von Aufhebung des Jeſuitet⸗Ordens. 

Erſtes und ates Stück verfehiedener befonderer Re t8:Materien. 
Als die Chur: Maynz + und Graͤflich⸗ Hanauifcye vom Reich ernannte 
Eommiffarien 1650, und 1651. im Naſſauiſchen den Weltphälifchen 
Sriedensfchluß art. V. $- 32. zu vollftrecken hatten, ware die Gleichheit 
eoden etiam jure und die angefügte annexa ein Haupt Segenftand ihrer 
Entfcheidung, und wurde r gendergeftalten erfannt. 

„In des heiligen R — eichs Sachen der Burgerſchaft zu 

Siegen, wird allem Anbringen nad) zu Recht erfannt, daß berührte 

Eovangelifche Burgerfchaft in Das Exercitium Der Religion, der 

Kirchen, Schulen und Appertinenfien wie fie diefelbe 1624. befeffen 

und genoflen, — auch die Catholiſche in das Exercitium 

der Eatholiſchen Religion, wie fie ſolche ebenfalls 1624. gehabt, 
allerfeite vermög inftrumenti pacis zu reflituiren und einzufegen 
eyen. 

Indeme nun unwiederſprochen am Tage liegt, daß der Beſiz des 
Eatholifhen Religions WBeefeng in feinem ganzen Umfang theils dem ho⸗ 
hen Ordinariat unmittelbar, theils mittelſt der Aufficht der Catholiſchen 
Dicaſterial⸗Raͤthen, zugeftanden, fo iſt der Buchſtab und Berftand des 
eftphälifchen Friedens gewiß nicht erfullet, wenn alleinig die Bekenn⸗ 
niß des Glaubens, der offentliche Gottesdienft, Die erfte und tmefentliche 
Keligiong-Uebungen, unangefochten bleiben, die übrigen aunexa aber, 
Kirchen, Schulmerfen, Verrechnung und Verwaltung der Stiftungen, 
der alleinigen Landesherrlichen Willkuͤhr follten anheim geftellt werden. 

Durchblättere man bey Schauroth die vielfache oft ungegründete 
Memorialien und Klag- Briefe an die der A. C. zugethane Regenſpurgi⸗ 
ſchen Geſandtſchaften, namentlich der Gemeinde zu Ober⸗Gimporn, Der 
Gemeinde zu Germersheim gegen Das Cloſter zu Fuͤbingen, der Gemeinde 
zu Bregenheim und Winzenheim, ber Gemeinde Dornheim und Anfpach 
in Franken, fo hat man immerhin bey diefen angeblich zu nahe gefretenen 
annexis Fäglih um Hülfe geſchrien. Schauroth 3. Theil, p. 138. 
Sammlung der Concluforum. 

uhr nicht nur allein eingefne Broteftantifche Glieder und Gemein⸗ 
den ‚ Telbft Die gefamte Höchft und hohe Stände A. C. waren immerhin 
auf die Beyhaltung foldher annexorum und oft gemifchten Religions: 
Etücen forgfältigft bedacht. Man übergehet bie Vergleiche mit dem 
Ehur⸗Haus Pfalz, die Religions: Reverfen vom Chur⸗Haus Sachſen, 
die bündige Acten bey dem Derzogl. Hauße Wirtemberg, bie Religions; 
gerficherung, und Ratifications⸗Briefe aus dem Landgräflihen = * 

Heſſen⸗ 
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ri Caſſel: Don welchen allım Struvens Pfaͤlziſche Kirchen» Hir 
otie, Moſers Tratat von der Landeshoheit im Geiſtlichen und Geſez⸗ 
mäfigfeit der Religions» Verficherungen,, Fabry Staats⸗Canzley, aus- 
führlihe Kenntniß giebt. 

Zum Beyſpiel darf man nur Die ganz neuere Gräflidh Pappenheimi- 
ſche Religions : Affecuration prüfen, wie felbige nach denen verfchiedenen 
Conferenzien deren höchftsund hohen Ständen A. C. zu Regensburg den 
15. Merz 1774. ratificirt und ad diaturam per Chur »Sachfen den 22. 
Mart. 1774 gekommen ift. 

Namentlich faget Num. 1. „Was den ftatum religionis, derfels 
ben Exercitium, die Dazu gehörige Kirchen, Schulen geiftliche Güter 
auch Stiftungen angehet, fo verbinden wir uns nicht das allergeringfte 
Darinnen weder in ganzen noch einzelnen Theilen zu ändern. Nr. 5. Keine 
andere als der enangelifch Lutherifchen Religion zugethane Subjetta zu den 
Schulen und damit verfnüpften fonftigen ger ag annehmen und 
beftellen, und wann folche fothane Religion verlaffen, diefelbe ſodann ih⸗ 
res obhabenden oflicii cum omnibus emolumentis, nicht weniger als 
Gnadengehalts hiemit verluftig erflärt haben. Nr. 8. Alle Bedienftuns 
gen Die Regierung und Juſtizcanzley, gröffere und Fleinere Aemter mit kei⸗ 
nen andern als der Lutherifchen Religion zugethanen Perfonen, alles mit 
bindiofter endlicher Zuficherung. * 

Wann die Religionsgfeichheit des Art. V. $. 1. P. W. noch irgend 
einen Plaz findet, fo wird hoffentlich der A. C. verwandte Keichstheil je 
nes den cathotifchen Unterthanen bey * ber A. C. zugethanen Landes; 
ar einrdumen, was derfelbe Proteſtantiſchen Unterthanen Fatholifcher 

andesheren vermuthlich mit Recht, und nad) dem Sinn der Friedens; 
ſchluͤſſe, garantierct hat. * 

Ja man braucht hiczu nicht allein Feine Gründe, aus der Sefichte 
des Reichs zu entlehnen, das Hochfürftl. Haus Banden hat felbft den 
einheimifchen Stof hiezu dem gefamten Reid) vorgelegt, als es im jüngft- 
verfloffenen Fahre Die Srage unterfuchet, und ber Reichsverſammlung vor: 

efeget, was es mit den echten circa Sacra in der zroifchen Dem Haus 

| den und Hauß Zweybruͤcken gemeinfchaftlichen Gtafſchaft Sponheim 
für eine Befchaffenheit habe? In deſſen zweyten Abſchnitt die Mechten 
catholifche Landesherrn über proteftantifche Unterthanen abgewogen wor⸗ 
den, wann der Religionsftand im Enticheidejahr Proteftantifch geweſen 
it. ©. 19. bis 59. Hoͤffentlich werden alfo die nemliche Grundſaͤge des 
juris circa facra im umge Rn I auch jezo gelten, hoffentlich wird 
)® 3 san 
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man dem Leitfaden, melden man gefponnen, für eigene Unterthanen nicht 
jerreiffen. 

Hein alles dieſes auch einsweilen auf die Site gefezt, was ſagt 
Vernunft und Menfchenliebe zu Handlungen, wo man verrufene und 
höchft verdächtige Lehrer zur Bildung zarter cathofifcher Jugend aufdrin⸗ 
gen will? Wo verjührerifche Sophiften ven Saamen Des reinen Wort 
Gottes in die Gemuͤther Gatholifcher Unterthanen ausroerfen follen? Wo 
die Pflegung der milden Stiftungen blos andere Religionsvermandte in 
Auftrag haben? wo die Harmonie und Ordnung des Mathe und der 
Kichterftühle getrennet wo man auf einmahl alles Intereſſe ben anfehntichen 
Stiftungen, welches fonft fo groffen Reiz mit fich bringet, auf Seiten 
feget ? wo in dem Augenblicke, da viele tauſend Waiſen ihrem theuren 
Landesvatter Thänen um Gnade opfern, etwa Uebelgeſinnte das befte 
Vaterherz auf die Seite Imfen, welch auch gleihgültiges Gemüch muß 
bey ſolchem Bilde nitt auffichtig werden? Freylich wird man jenſeits eins 
und das andere, als die Aufrechthaltung der catholifhen Dicafterien und 
dergleichen als pur politifche Dinge taufen, wohin das Entſcheidejahr 
nicht gehöre, welche lediglich der Gnade und dem Willen des Regenten 
ausgeftelle verbleiben. 

Man wird beinerfen, daß eben die aufgehobene catholifche Religions⸗ 
gerichtsftuben verfchiedene Drdinariats: Rechten felbft ausgeübet, welche 
mit Zernichtung des Dicafteriums an den Landesherren zurück fallen follen. 

ZJedannoch was angehet den erften Punct, wollte man auch feine 
Ruͤckſicht auf die feyerlichfte Treu des Hochfürftl. Haufes Regenten mas 
chen, welche doch nothmwendig gemacht werden muß, wollte man den von 
weyland Herrn Marggrafen Ernft und Georg Friederich zu Durlad) an 
Eidesftatt seleiften Revers übergeben Kraft weſſen verfichert wurde, in 
der ober Marggrafſchaft gar Feine Veränderung vorzunehmen, wollte 
man in dem Erbvertrag von 1765. jwifchen beyden hohen Haͤußer Baaden⸗ 
Baaden und Baaden- Durlach unbemerft laffen, daß die Baaden⸗Baa⸗ 
difche Landestheile mit dem Baaden⸗Durlachiſchen in allem gleich gehals 
ten werden follen, wollte man ſich nicht erinnern, der Verheiſſungen, 
welche die Huldigungs:Commiffarien von Beybehaltung des foroohl geift: 
lich als politifhen Landeszuftandes gethan haben. So lift man unter 
dem Verzeichniß der an K. Mojeft. unterm ı7. Maji 1752. von denen 
A. C. verwanden höchft und hohen Ständen erfaffenen Schrift: 
„Empfindliche Bedrückungen müffen die von Churpfal; an das Hoch⸗ 
ftift abgetretene reformirte Gemeine leiden ? warum? in Brutersheim und 
Heßheim werden die Allmofen Capitalien den Catholifchen zu verwalten 
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gegeben das Kirchen Regiment aufgehoben, die politifche Gerechtfamen 
geſchmaͤlert, die Gerichteftellen mit Catholiſchen beſezt?“ Neue Staats: 
Eanzlen 22. Theil, 2. Abfchn. p. 236. , 

Nach dieſem Geſichtspunct fchreibet der berühmte Wezlariſche Beyſt⸗ 
zer von Cramer: „ob generalitatem deſſen fo in art. 5. $.8. P. N. diſpo- 
niret wird, gehet es nicht an loco proteſtant. Gerichtsperſonen Catholi⸗ 
ſche oder loco Cathol. Proteftant. anzuordnen, wo das Bericht von jeher 
anders beftanden, quo in cafu die Beſezung bes Gerichts pro caufa 
mere politica nicht zu halten, es vermag alfo referens nicht dies fatum 
des von Hallberg zu bilfigen , fondern er glaubt wohl, daß mittelft Res 
flittwirung der Exmiſſorum in ihre Aemter diefer querel vor der Hand 
abzuhelfen.“  Obf. jur. univ, T. IE. obf. DXL. $. 58. 

Was den andern Umftand betrift, fo überließ mar, gleichwohlen 
von Seiten des hohen Drdinariats der Catholifh Marggräflihen Res 
gierung verfichert von ihren _untadelhaften Religions Eifer, Die Ausübung 
einiger Mit» Rechten des Discefan» Rechts, aber mie? dergeftaften, da 
die Hochfürftl. Regierung nicht anderft anzufehen wäre als Commiflio fub- 
dclegata, deren Rechten nach Abgang ihres dafeyns ad fubdelegantem 
nothwendig zurück fallen, Dergeftalten Daß radix juris & exercitii, alles 
3 tt biy Dem hohen Drdinariat verblieb, dergeſtalten daß man nicht will, 
Führlich und einfeitig, fondern mit Ruckſicht und geführter Ruckfprache auf 
das Ordinariat zu Werk gienge, dergeftalten endlich, daß die Mitglieder 
als Vindices, Cuftodes, Executores der Canoniſchen Rechten, angerus 
fen worden, welches augenfälin Dadurch wird, indeme weyl. des regieren⸗ 
den Herrn Marggrafen zu Baaden: Baaden Durcblaudyt annoch im Jahr 
1768. dem Herrn Cardinalen und Bifchoffen von Husten den Zuſtand der 
Kirchen und diofalls geführte Kechnungen, welches nicht ohne befondere Arw 
erfenn:niß der Ordinariatd » Gerechtfamen geſchehen koͤnnen, zugefchickt hat. 

Sur Sache fpricht der berühmte Salıburger Canoniſt Za/mein: Eo 
in cafu habet tamen Epifcopus fuudatam femper intentionem in jure, 
& eft in poffeflione ſuæ jurisdidionis, cum publicum religionis Ca- 
thol. exercitium haberi & fubfiftere nequeat niſi cum ordinatione ple- 
bis ad jurisdiftionem & poteltatem fuorum paftorum. Qua propter 
Principibus proteltantibus incnmbit probare, quod Exercitium juris- 
dittionis Epifcopalis turbaverint, impediverint eique efhcaciter con- 
tradixerint. Princ. Jur. Ecclef. T. III. 2.11.C.7. $ IX. Welchen 
Bartbel hinzufeget: & ita contradixerint, ut verum fit dicere, quod in 
nulla anni parte pacifice exercita fint. Ann. ad Univ. Jus Can. L.I. 
Vi. z. X. & diſſ. de jur. ref, nov. 

Dit? 
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Welches alles nach der Neichsfündigen Geſchicht des Baadens Banden. 
Religions: Zuftande wegfällt. 

Indeme run Ew. Kanferl. Majeft. nach Anweiſung Des Iestern Wahl⸗ 
Verttags Art. I. $. II. allergnädigft verheiffen, alles, was gegen dem 
Keligiond + Frieden, dag Inftrumentum Pacis W. Nuͤrnberger Erecutiongs 
Receß befehiwehrend erachtet wird, nach den Reichs: Grund» Öcfagen zu 
enrfchlieffen und ungefäumt zum Vollzug zu bringen, ergehet in deſſen Ges 
mäfbeit an Ew. Kapferl. Majeft. Hochflifts Speyer. Anwalds alleruns 
terthänigfte Bitte: nach Maaßgab der Stadt Baadifchen Klage, und nad) 
dem Inhalt gegenwaͤrtiger Interventions⸗Schrift, denen vielfach ges 
feßmälerten Speberiſchen Drdinariats: Rechten , Der Unterdruckung Der 
Catholifchen Colleaien, dem an feinen Verdetben fichenden Scholweſen, 
den nothleidenden frommen Stiftung:n, und dergleidyen durch angemeßene 
allerhöchtie Verordnungen zu Huͤlfe zu Fommen, und taufend bedrückte 
Catholiſche Innwohner in Ruhe und Sicherheit gegen alle derley verbottene 
Kränfungen zu fegen. 

Aus der Fürfil. Baadiſchen Beantwortung difer Beſchwerden theile 
ich folgendes mit: 


„F. 3. Die Klage über dem Ordinariat entzogene Mitforge in Kirchlichen 
Sachen ift unfirmlic) angebradt. 


Wenn man, welches die erſte jenfeitige Klage ft, dem Ordinariat 
die Mitforge für die cathol ſche Schulen, für die Berwaltung der Kirchens 
güter, für Die Neinigfeit der Religion und Sitten entzieht, ſo fezet dieſes 
voraus, Daß man ihm die Ausübung derjenigen Mitauflichtgrechte, Die ber 
Biſchoͤfliche Stuhl zu Baaden⸗ Badifchen Zeiten geübt, und in deren Be⸗ 
‚fig Derfelbe Dadurch geweſen, hindere oder nicht mehr geftatte. Nur Sas 
chen in deren Beſn jemand gemefen, Fönnen ihm entzogen werden. Daß 
und welche Mitforge für Die catholiſche höhere und Trivlalſchulen, daß und 
welche Miitaufficht über die Verwaltung der Kirchengüter, der Herr Or⸗ 
dinariug zu Banden» Baadifchen Zeiten gehabt, wie, 100, und in welchen 
Faͤllen man ihm diefelbe diffeits entzogen habe, das allı8 müßte genau ans 
gegeben, müßte befcheiniger feyn, mann diefe Beſchwerde beſtimmt und 
ſcheinbar feyn follte. Auf unbeflimmte mit den Umfländen der Zeit, des 
Orts und der Sache nicht vorgetragene Befchuldigungen zu antworten, 
fie abzulchnen, ift man nad der Natur der Sache nihtim Stande. Selbſt 
den, mer gerichtlic) sur Antwort und Einlaffung auf ſolche allgemeine und 
unbeftimmte Anfcyuldigungen aufgefodert iſt, fprechen die Geſeze — 
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frey (1): wie vielweniger mag alfo das Verfahren eines Keicheftandes 
Damit öffentlich verdächtig gemacht werben. Man Fann bey folcher Ber 
ſchaffenheit nichts meiter thun, aber man thut auch, um vor jedermann 
gerechtfertiget zu feun, genug, wenn man gänzlich in Abrede flellet, daß 
man dem Drdinariat in Fortſezung derjenigen Ausübung vorerwehnter 
Gerechtfame die, und fo weit es fie zu Baaden» Baadifchen Zeiten gehabt, 
Hinderniffe in den Weg gelegt habe, und gleichtwie man diffeits von felbften 
geneigt itt, Daffelbe bey allem demienigen, was man ihm von Rechtsmwegen 
ſchuldig ift, zu belaffen: fo bedarf es nur, Daß der Here Bifchoff in freund» 
nachbarficher Eorrefpondeng dem Herrn Marggrafen darlegt, was er in 
Anfehung obiger Stücke zu Baadens Baadifchen Zeiten gehabt habe, und 
mag man ihm fehuldig ift, fo werden Sereniflimus ihn. dabep landesherr⸗ 
lich zu bundhaben fich ein Su machen. So lang derfelbe aber, 
dieſes gethan zu haben und enthört worden zu ſeyn, nicht jeigen, ja felbft 
nicht einmal, wie und wodurch er in jenen anfprechenden Befugniffen ent 
hört worden, beftimmt angeben kann, fo lang wird jedermann an Derglels 
chen Befchwerden Das Sepräge von Misflagen erkennen, 


$. 4. In Anfehung derer Schulen, flehet dem Fürfil. Haufe die alleinige 
Aufficht und Serichtbarfeit zu. 


Henn aber jene unbeſtimmte Form folder Beſchwerde dahin zielen 
folte, daß der Herr Bifchof bey allen die Edhulanftalten und Verwaltung 
der Kirchengüter betreffenden landesherrlichen Anordnungen, ohne Küche 
ficht auf den vorherigen Beſizſtand, eine zu Badenbadifchen Zeiten nicht 
gehabte Mitwirfung an ſich bringen möchte: fo in deſſen Abficht eben fo 
gefezwidtig als übel ausgedrückt. Mach der vorherigen von den dlteften 
Zeiten her im Badenbadiſchen herfommlichen Obſervanz ftehet Dem jeweili⸗ 
gen Landesherrn die Annahme der Schullehrer und Gerichtsbarkeit über 
Diefelbe allein und privative zu. Es ift auch dieſes nichts ungewoͤhnliches, 
vielmehr in dem mieiften Landen alfo herfommens, wie foldhes von dem 
Erjhergogthum Defterreich notorifch ift, und von dem Ehurfürftenthum 
Bayern Durch Herrn von Kraitmapr bezeugt wird, welcher noch hinzufügt: 

„Ueberhaupt gehören die Schulen ad Caufas pias & privilegiatas 
und vermög Weſtphaͤliſchen Sriedens ad annexa Religionis. Dem ohns 
geachtet bringt notoria & communis Obfervantia ſowohl bey uns als 


andermwärts mit ſich, daß ſowohl die Schulen felbft als die —— 
welt⸗ 
— — Caim. $. 938. Gaır. 1, 1. Obſ. 64. Nr. 9. ſq. Cap. 


) 9 


978 Landeshoheit im Geiftlichen. 


weltlichen Standes unter weltlicher Jurisdiction zu ſtehen haben; doch 
wird die Schulviſitation meiltentheils zwiſchen der geift- und weltlichen 
Obrigkeit, forwohl apud Catholicos als Proteftantes, cumulative, und 
zwar von jener quoad Religionem & Ecclefiaftica, von viefer quoad ftu- 
dia, mores & temporalia vorgenommen ( 1). 

Jene Schufvifitarion in folcher Maaße, wie folches ſchon vorhin in 
dem Badenbadifiben üblich gerorfen, ſowohl bey allgemeinen Kirchenvijs 
tationen in feiner Dioͤces als auch fonft gutfindendenfalls, nach vorberiner 
Eommunication, mit Der Dieffeirigen mitzuwirken habenden weltlichen Ob⸗ 
rigkeit vorzunehmen, hat man ihm nie gewehrt, gedenft es ihm nie zu wis 
derfprechen? Die alleinige Annahme der Schullehrer aber, die alleinige Zus 
siedietiom über Diefelbe, gleichwie ſolche vorhin vor dem Landesanfall vor 
in, und nah dem Entfcheidjahr zu der von der Fuͤrſtlich⸗Badiſchen Linie 
aus geuͤbten, von der Zürich» Durlachifchen Linie vi Compofleflionis 
eivilis mitbefeffenen Landeshoheit gehörte, hat man auch ferner, ale zu 
derfelbigen gehörig, mit Recht ausgeübt. Es Fann diefes eine Entziehung, 
fo dem Ordinariat gefchehen, da es hierunter eine Mitwit kung niemals ge 
habt hat, nicht betitelt werben. Unrecht kann es noch meniger genannt 
werden, folange g:wiß ift, daß das Fuͤrſtlich⸗ Durladyifche Haus eb n die 
Landeshoheit im Badenbadiſchen, welche die abgegangene Linie dieſes 
Fuͤrſtlichen Hauſes geübt, im Ganzen und allen ihren Theilen mitbeſeſſen, 
und nun zur alleinigen Ausübung uͤberkommen, und ſich derer in Anfehung 
der Schulen darunter begriffenen Gerechtfame befonders weder begeben hat, 
noch deren der Religion twegen unfähig ift. Erſteres, nemlich die Zuftäns 
digfeit der vollen Landeshoheit, kann niemand bezweifeln. Eine Begebung 
derer die Schulen betreffende Gerechtfame führer der Herr Ordinarius felbft 
nicht an, vielmehr macht feine eigne Vorftellung den Beweis, dag man 
ſich dabey jederzeit Durch fortgefegte Uebung ungeftört erhalten habe. Eine 
Unfähigfeit endlich zu behaupten, hieße gegen die Flarefle Verordnung der 
Reichsgrundgeſeze ſchnurſtracks anftoffen, welche wollen, „ut hoc idem 

orro ab utriusque Religionis ftatibus obfervari debeat, nec ulli ſtatui 
mediato jus quod ipfi ratione territorii & fuperioritatis in negotio 
Religionis competit, impediri fas fit, (2) ut omnes & finguli princi- 

& ftatus imperii in reliquis fuis juribus, privilegis, libertate, 
prarogativis, libero juris territorialis tam in ecclefiafticis quam poli- 
ticis exercitio, horumque omnium poffeflione (fine difcrimine religio- 
nis) ita ftabiliti firmatique fint, ut anullo unquam fub quo cungue 


cis 


(1) v. KRAITMAVY. ad Cod. Bav. P. 5. Cap. 23. $. 15. 
8 P. W. Art. V. $. 12. (30.) in fl 2.5 
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prætextu de fa&to turbari poflint vel debeant melche von bonis ecclefia- 
ſticis mediatis (1), mohin fie nacy ihrer eigenen Erflärung Monafteria, 
Collegia, Ballivias, Commendas , templa, fundatrones, Scholas, hofpi- 
talia aliave ut & eorum reditus juraque quocungue nomine ea appel- 
lata fuerint zählen (2) wollen; quod fi quoque Auguftane Confeflioni 
addicti in ejus modi bonis ecclehafticis mediatis dito anno dieque a 
Catholicis realiter plene vel ex parte pofleflis Jura prafentandi, vifi- 
tandi, infpetionis, confirmandi, corrigendi, proteltionis, apertur®, 
hofpitationis, fervitiorum, operarum ——— ut& fi præpoſitos 
& parochos ibi aluerunt, jura ilta illis farta teftaque maneant, mo- 
do per hoc in iftiusmodi bonis ecclefiafiicis mediatis inftituto Catho- 
licæ religionis nihil præjudicetur & magiftratui Catholicorum eccle- 
fiaftico fua jura ex inftituo ordinis in ipfos religiofos competentia fal- 
va & illibata maneant. (3) 


$. 5. Bey den Landfchulen iſt Diefelbe jederzeit nach Vorſchtift das Geſeze 
ausgeubt worden. 


Bleichwie alfo die fernere alleinige Ausübung diefer zur Pandeshoheit 
gehörigen Nechte in Anfchung der Schulen dem Kürftl. Durlachiſchen 
Haufe fo gut als der ehevorigen Fuͤrſtl. Badiſchen Linie zufteht, fo hat 
man auch die Art ihrer Ausübung fo wenig bey den Landt als Stadtſchu⸗ 
len dem Deren Ordinario einen gerechten Anlag zu Beſchwerden über Eins 
griffe in feine Drdinaria'grechte gegeben. Die nur angeführte Reichsgeſeze 
fchreiben hierunter Flare Maas und Ziel vor, wenn fie die Ausübung dahin 
befchränfen, daß damit Der catholifchen Religion und ihrer Verfaffung Fein 
Nachtheil zugefügt, dem Bifchoffen die nach folder Verfaſſung zuftehende 
Gerechtfame nicht entzogen merden folle. Dieſes zu thun erfenner man fich 
fehuldig; man misfennet nicht die daher flieffende Schuldigfeit, Feine ans 
dere ale in Anfehung ihres Glaubens und ihrer Religionswiffenfchaft uns 
verdächtig befundene Schulmeifter und Präceptoren anzuftellen, die Pfars 
rer wenn fie Desfalls gegen ein oder andere Eintwendungen vorbringen Damit 
zu hören, und Darauf Nückfiht zu nehmen, dem Harn Ordinario bey 
Viſitationen das Recht Darauf zu inquiriren, zusugefteben, und desfalls 
anzuzeigenden Mängeln abzuhelfen, folche aber Lie entwedet Die catholifche 
Religion verlaffen oder einer Abweichung Davon überzeugt werden, oder 
verdorbene Sitten annehmen, — rn die Geſezmaͤßige —— 
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tel fich nicht beffern, abzuſchaffen. Man behauptet aber auch, und Fann 
es mit der getroften Zuverſicht hiebey niemals blos geflellt zu merden behaups 
ten, daß man all deme bey Stadt und Landſchulen getreulich nachgekom⸗ 
men ift, niemals ihm zuwider gehandelt hat. Man hat bey denen Lands 
fehulen, wovon in dieſer Stelle noch zundchft die Rede ift, ein mehreres 
noch gethan. Um deſto ficherer gegen alle Vorwürfe zu feyn, ift man 
noch jederzeit der von dem leztverſtorbenen Harn Marggrafen im Jahr 
1770. mittelft öffentlichen Drucks publicirten, und in das Land erlaffenen 
gandfchulordnung , melche ſowohl die Pflichten derer Lehrer, Eltern und 
Kinder und deren Aufrechthaltung als die Verfahrungsart und Porfichten 
bey Annahme derer Schullehrer beftimmt, in der nemlichen Maaſe tie 
folches zu Badenbadifchen Zeiten gefchehen ‚gefolgt, hat die von nur höchfts 
gedachten Herrn Margsrafen angeordnete catholiſche Schulcommißion in 
ihrem verfaffungsmäßigen Stand und Thätigfeit belaffen, nie ein von ihr 
nicht aeprüftes und approbirtes Subject zu dergleichen Sandfehulämtern 
angeftellt. Ja was ber größte Beweis Dieffeitiger Behutſamkeit in Ausüs 
bung derer landesherrlichen Gerechtſame in Schulfachen iſt, der Herr Drs 
Dinariug weis feibft nidyt ein Beyſpiel, wo diefem bey denen fehr zahlreichen 
Baadenbadifchn Landfchulen entgegen gehandelt worden wäre, anzugeben. 


$. 6. Und auch bey der höhern Schule zu Baaden ift e8 nicht anders ges 
fehehen, und die geflagte Anftellung verdächtiger Lehrer unrichtig. 


Nur von der hohen Schule zu Baden find die zwey Beyſpitle ent 
nommen, womit er den Gas, daß man verdächtig und verrufene Lehrer 
anftelle, und folglich Die Desfallfige Landesherrliche Befugniffe ordnungss 
widrig augübe, zu begründen vermeint. Es find Die beeden — Ja⸗ 
gemann und Hofmann, deren angebliche Anſtellung zu Profeſſoren dieſen 
Beweis führen fol. Was den Jagemann betrift, fo hat man ſchon in 
der Beantwortung der Stadt Badifchen Querelen gezeigt, daß man zwar 
Anfangs denfelben auf vorgängige Empfehlung von verdienten catholifchen 
Männern anzuftellen vorgehabt , feine Anftellung aber nachhero wegen ans 
ders befundenen Umftänden nicht zum Vollzug gefommen. Db übrigeng 
derſelbe feines Schuldireerorü in Maynz aus ihn verdächtig machenden Ur. 
fachen entfest worden, wie der Herr Ordinarius anführt, oder ob derfelbe 
nur ben jüngfter Widerbeſezung des Erzbifchöflidhen Stuhls und darauf ers 
foläter Veraͤnderung in dem dafigen neuen Schulinſtitut feines Dienfteg 
entlaffen roorden, wie man bishero Dahier berichtet gerosfen it, kann ders 
mahlen, da wie gefagt deſſen Anftellung nicht zu Stande gekommen, fehr 
gleichgültig feyu. Wenn aber die Snterventional Norftellung einen vers 
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meintlich fo frarfein Beweis der Untauglichkeit deffelben darauf flüzet, daß 
er wiewohl lange nachhero als man deſſen Anftellung vorgehabt, Evange⸗ 
fifc) geworden, ein Vorwurf, den man wohl denen Purzfichtigen Haupt; 
Querulanten verzeihen Fonnte, von der Einficht des Herrn Ordinarii aber 
nie erwartet hätte, fo hat man deſſenthalben unter Bezichung auf Das was 
hierauf in obgedachter Sinformation am nur angeführten Ort allfchon nes 
duffert worden, nur das beyzuſezen nöthig, daß felbft. Die Pappenheimifche 
- Religions: Verſicherung, welche in jenfeitiger Schrift dem hieſigen Fuͤrſt⸗ 
lichen Hauße zu einem vermeintlichen Mufter feiner Verfahrungs⸗Art, wie⸗ 
wohl zemlich inadxquat, fo fehr angepriefen wird, nad) dem jenfeitigen 
angeführten Innhalt ihren Ausfleller in dieſem Punct zu mehr nicht ans 
—328— gemacht hat, als daß er lauter der Evan geliſch⸗Lutheriſchen Reli⸗ 
ion zugethane ſabjecta zu den Schulen und Damit verknuͤpften Bedien⸗ 
ngen annehmen, und wenn fie Diefe verlaffen fie ihres officii cum omni- 
bus emolumentis verluftig erflären wolle, mithin Der fehr —— Zu⸗ 
muthung, daß niemand zu Schulen angenommen werden ſolle, der in Zus 
Funft irgend einmal fich einfallen laſſen möchte, die Neligion zu dndern, 
nicht das Wort redet. Eben fo hat man aud), um auf des andern anges 
führte Benfpiel zu Fommen, aus Gelegenheit der Hauptbeſchwerden Der 
Stadt Baden fchon gezeigt, daß bey der Annahme des Profeffor Hofs 
manng mit genugfamer Vorſicht zu Werk gegangen, bey nachher gegen 
ihm angebrachten Klagen diejenigen Wege desfalls eingefchlagen, welche die 
Gefeze vorgefehrieben, daß man endlich ihn, obwohlen ein Vergehen ihm 
nicht erwieſen werden Fönnen, dennoch, fo bald man gefehen, daß die 
Aiederherftellung des Vertrauens zu ihm nicht zu ernoürfen ſtehe, ſeines 
Dienfts entlaffen, daß folglid) man aud) Dierbep lediglich nichts gethan, 
moher * einer gefliffentlichen Anſtellung verdaͤchtiger Lehrer beſchuidigt 
werden koͤnnte. 


4.7. Eine Prüfung derſelben vom Ordinatiat kann nicht verlangt werden / 
und deren Unterlaſſung wuͤrkt dahero keinen Verdacht. 


Eines duͤrfte vielleicht mancher noch zur vollkommenen Rechtfertigung 
des diesſeltigen Verfahrens bey Anſtellung des Profeſſor Hofmanns zu 
vermiffen ſcheinen, die deren vorgaͤngige Prüfung deſſelben durdy den Bir 
fehofen oder wenigſtens die Schul »sCommißion. Wann aber Profeffores 
gie gemeine Schulmeifter und Präceptoren zu egaminiren weder bräuchlich 
noch fehicklich ift; wenn bie Schulcommißion nad) dem Plaren Innhalt der 
Landſchul⸗ Ordnung nur zur Prüfung ber le,teren beſtimmet und eingerich⸗ 
tet, Das Eramen folcher zu u —* Wiſſenſchaften an groͤſſeren 
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Schulen vor zuͤalich beſtimmter Sehrer-aber auffer ihrer Spaͤhre iff, fo war 
eine Prüfung durch Diefe cben fo unthunlich ale unfchisklih. Eine Biſchoͤf⸗ 
liche Prüfung aber tritt nach den eignen Örundfäzen der catholifchen Kirche, 
welche übrigens vor den Biſchofen zu Bereifung feiner Bifchöflihen Mech» 
te gegen den evangelifchen Landesherrn weiter nicht, als fo weit ihnen Die 
Dbfervanz des Jahres 1624. beptritt angeführet werden Fönnen, nur in 
Anfehung deren PBrofefforen der Sottesgelehrtheit ein. „In Gymnafiis 

ublicis ubi tam honorifica & caeterorum omnium maxime necefllaria 
ectio ſacræ ſcripturæ hactenus inftituta non fuerit, religiofiflimorum 
principum ac rerum publicarum pietate & charitate ad catholicæ fidei 
-defenfionem & incrementum, fan®que doftrine confersationem & 
propagationem inftituatur, & ubi inftituta foret & negligeretut relli- 
tuatur. Et ne fub fpecie pietatis impietas diffeminetur ftatuit eadem 
S. fynodus neminem ad hujusmodi leftionis officium tam publice 
quam privatim admittendum effe, qui prius ab epifcopo loci, de vita 
moribus ac fcientia examinatus & approbatus non fuerit“, fagt hievon 
die Kirchenverfammlung zu Trident, (1) GSelbft auch in Anfehung diefer 
Profeſſuten iſt ſolches Kirchengefeg nicht in allaemwiner Ucbung, und in Ans 
fehung aller übrigen die Auswahl und Einziehung der desfalls noͤthigen 
Kenntniß vor der Sähigfeit derer Subjecten den Landesherrn zuftändig 
(2) Kann nun der Bifchof, Daß er im Baaden. Badifchen dieſes Recht 
der Prüfung auch nur in Anfehung derer Die Gottesgelchrtheit, z. B. bey 
der Schule zu Raſtatt, Ichrenden Perſonen hergebracht habe, niemals ers 
weisſich machen, und mare noch über Dies Hofmann weder zur Lehrung 
der Gottesgelehrtheit beſtimmt noch angeftellt, fo ift Die Unterlaffung einer 
ſolchen nicht ſchuldigen Handlung, auch Fein Mangel der diſſeitigen Recht⸗ 
fertigung, Peine Entzichung einer dem Bifchoffen zuftehenden Mitforge, 
fondern es ift genug, daß man felbft nicht ohne zulängliche Prüfung und 
Erfundigung von feiner Wiffenfchaft, Leben, und Wandel zu Werk ges 
gangen. 


$.8. Don heiligen, und frommen Gefällen hatte Die Oberaufſicht und 
Dbforge im Baaden/ Baadıfchen ebenfalls vorhin Die Landesherrjchaft 
jederzeit allein. 


Eben fo verhält «8 fich mit der andern gleich unbeſtimmten Klage von 
Entzichung der Mitforge über Die catholifche Heiligengefaͤll Verwaltungen. 
Der Zuftand derfelbigen wie man ihn vorgefunden ift der, daß das Zürfts 

liche 
(1) Cone. Trident. Sefl. 5. Cap. 1. de Refoım. 
2 v. Kraıtmayr ad Cod. Bav. P.5. Cap. 23. $. 5. lit. C. & E. 
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fihe Hauß von unvordenflihen jahren ber in dem Beſiz der alleinigen 
Dberaufiicht und Yurisdietion über diefelbige, auch in Anfehung derer die 
nicht Orts Gefälle, als deren Dermaltung jedem Drt überlaffen blieb, 
fondern das ganze angehende unter unmittelbarem Schug der Pandesherr, 
fchaft fiehende Gefälle find, der ‚alleinigen und Selbft» Verwaltung fich 
befunden, der Biſchoff aber bey ein fo andern Die mindefte Mitwürfung 
nicht einmal eine Einfichtsnahme bey Viſitationen weniger eine Mitaufficht 
gehabt. Um ohne alle Weitlaͤuftigkeit den Beweiß diefer nöthigenfalld von 
Gefällen zu Gefällen und von Jahrgang zu Jahrgang zu Documentirenden 
Wahrheit darzulegen, darf man nur anführen, daß ſchon Marggraf Wil⸗ 
helm in einem fine dato vorhandenen Stiftungsbrief des Sefuiter » Eollegii 
zu Ettlingen fagt: „De bonis & aliis piis caufis in noftro principatu 
fitis jus Advocatia, Patronatus & plena difpofitio in quasvis Dias Cau- 
Jas a plus quam centum & viginti annis & a tempore immemoriali 
fine ullius prejudio & contradıötione pleno ac legitimo jure ad nos 
tanquam ad fundatores ſpectat, ita utnemo illud quoad hanc applica- 
‚tionem, difpofitionem ac fundationem impugnare aut evertere quo- 
vis praetextu poflit, cujus etiam tuendi quavis occafigne & eventu ac 
confervandi nobis & baredibus & fuccefforibus noſtris protedionem, 
refervamus. * Man darf nur bemerfen, daß in einem ohndatirten, nach 
feinem Innhalt aber zwey Jahr nad) Gelangung der Landvogtey Ortenau 
an bie ———— alſo t702, angefangenen Archival⸗Extract derer 
jurium, welche das Fuͤrſtliche Baaden in eccleſiaſticis zu exerciren hat, 
ftehe: „Das Hochfürftliche ‚pen Baaden hat dag jus Advocatia, 
patronatus, und Difpofition über alle Kirchenfabriquen oder Heiligen und 
andere Stiftungen in der ganzen Marggratfchaft ſowohl Straßburger als 
Speyermer Dioͤces und folches ſchon 160. Fahre, tie ſolches in der fün- 
dation Societatis Domus tertiæ Probationis zu Ettlingen de Anno ı663, 
mit mehrerem zu erfehen: Dahero felbigeß bis anhero alle heilige und andere 
Pfleger ein und abgefest, auch ihre Rechnungen ohne Hinderniß allein abs 
genommen hat.” Man darf endlich erwägen, Daß im Jahr 1759. der 
re Bifhoff von Speyer an den damaligen Herrn Marggrafen vor 
Baaden» Baden gefchrieben habe,es gefchehe ihm von denen in des Herrn 
Marggrafen Territorlal» Drten wohnenden Pfarrern, und durch die all, 
jährlich vorgenommen werdende Viſitation Die Anzeige, wie der Orten, 
Daß der Kirchenrechnungen von denen Beamten gefertiget audy repidiret 
und adjuftirt wuͤrden ohne daß ein zeitlicher ‘Pfarrer weder zu einem noch 
dem ander zugezogen würden, die Bewohnbeit fey, alfo zwar, daß fie 
(nemlich die anzeigende Pfarrer und Vifitatores) die mindeſte Votiz 
nicht 
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nicht haben, ob und zu mag Nuzen die Kirchen » Sintraben vermenbet 
werden, laut Beylage No, 1. Hier geftehet der Bifchöflihe Stuhl felbs 
ften, Daß es der Orten die Gewohnheit fey ihm und feinen untergebenen 
Geiftlihen Feine Mitauffiht, und Lie mindefte Notiz nicht zu geftatten: 
Er verlanget zwar, weil Diefes von denen Beamten zu weit gegriffen fen, 
dag hinfünftig denen Pfarrern eine Mitaufficht geftattet werden möge. 
Es trug auch die damalige Negierung , zwar nicht auf eine Mitauflicht an, 
wohl aber daß man ihnen eine Einficht bey der Abhör geftatten, umd ihre 
monita zur billigfindenden Mückficht annehmen möge, jedoch nur mit der 
ausdrücklichen Vorausſezung, daß dem Herrn Marggrafın als Landesfürs 
ften und zumahligen Kaftenvogten Schuz / und Schirmberrn, die alleinige 
Dberaufficht über die Verwaltung der Geiftlichen Gefälle als ein praeci- 
puum von ohnvordenflichen faeculis her zuftehe, auch Das Fürftliche Haus 
hievon keinesweges abweichen fönne, fondern obiges nur allenfalls in Ruck⸗ 
ſicht des Beſtens der Kirche und Damit demfelben jederzeit genugfame Vor⸗ 
fehung gefchehe , und nur alfo zu bewilligen ſeyn möchte, Daß in ein fo ans 
derm dem Bürftlichen Hauß jederzeit nach Befund und Belchaffenheit der 
Sachen eine Abdnderung zu machen ausdrücklich vorbehalten werden muͤſſe 
laut Regierungs Vertrag No. 2. Es murde aber dieſe Einrdumung 
weiterer Gerrchtfame höchfier Orten damals nicht begnehmiget, weniger 
noch darnach eine Verfügung in das Land erlaffen, der Herr Biſchof 
widerholte dahero ein foldyes Anfinnen unter dem zten Sept. 1760. und 
ten Detober 1763. laut der Beylage No. 3. und No. 4. Smus tunc 
regnans foderten Darüber regimini ein Gutachten mit dem Bemerken ab, 
daß Sie zwar gerne dem Herrn Biſchoffen ihre Willfährigfeit, jedoch 
alſo daß hierunter denen Gerechtſamen des Fürftlichen Haußes nichtg vers 
geben werde, zu bethädinen geneigt feyen, laut Refcripti No. 5. Allein 
nad) von vier Banden » Baadifchen Aemtern Speyerifeyer Dioͤces eingezo⸗ 
genen Berichten, daß durch unfürdenkliches Herfommen das von den dites 
ſten Zeiten dem Bürftlichen Haufe zugeflandene Privilegium der alleinigen 
ohne einige Concurrenz des Biſchoffen auszuübenden Dberauflicht unvers 
rückt bepbehalten worden fey , laut Benlage No, 6. a --d murde dem 
Herrn Marusrafen wiederum der Antrag in voriger Maaſe dahin gemacht, 
dat das Fürjtiche Hauß durch habende Privilegien und unfürdenfiches 
Herfommen das Necht der alleinigen Aufficht und Diſpoſttion über ſolche 
Gefälle hergebracht habe, und daß deswegen das Höchite was man nadıs 
neben Fönne fen, Daß nach voraangig von dem Drdinariat auszuftellenden 
Sicherheit, es nicht als eine Schuldigfeit zu verlangen, die Mittheilung 
derer Rechnungen an Die Pfarrer ad monendum bis auf — 
A alle 
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Abaͤnderung hin bewilligt werde, wie dieſes der ſub No. 7. angebogene Re: 
gierungsantrag beweiſet. Nicht einmal dieſes aber Fame zum Vollzug, es 
wurden desfalls Feine Befehle in das Land erlaſſca, und alles blieb bey der 
alten Obſervanz, ohne daß der Biſchoͤf. Stuhl biß an das Jahr 1769. einen 
weiteren Verſuch wagten or In dieſem aber als der Biſchoff auf der‘ einen 
Seite ſahe, daß er mit jeneu Anfoderungen nicht durchzudringen vermoͤchte, 
und auf der andern Seite durch den als bevorſtehend betrachteten Anfall des 
Landes an einen evang. Herrn ihm dennoch die wenigſtens etwelche Erfuͤllung 
dieſes Verlangens zum ſehnlichen Wunſch ward, bat der Cardinal von Hut⸗ 
ten, weil es eine ſeiner groͤſten Angelegenheiten ſey, (wie die Worte lauten,) 
daß derſelbe von Denen prrs Corporibus und deren Ertrag in Denen F. 
- Dadir, Landen gar Feine Kenntniß babe, es fich als eine Gefälligfeit aus, 
ihme nur Durch Die Kinfiche derer Rechnungen, oder auf fonft gefaͤllige 
Art von dem Ertrag, blos Damit der Bifchöffl. Stuhl zur binkünftigen 
Aufrechtbaltung. ihres dermaligen Status fid) erheifchenden Umftanden 
nach mit verwenden Fönne, zu informiten, laut der Anlage No. 8. Hier 
geftehet der Bifchoff wiederum, daß er lediglich Feine Kenntnif alfo noch we⸗ 
niger die Ausübung einer Mitforge bey dieſen Gefällen habe; er verlanget 
nichts als blog eine Information von dem Ertrag zu haben, wovon er Die 
Art und Weiſe wie fie zu beroürfen in das Belieben des Fürftl. Haufes ftellt; 
er verlanget felbft dieſe etwelche information nur als eine Gefälligfeit; er 
verlanget fie endlich nicht um fich einige Difpofition bey denenfelbigen damals 
zu verfchaffen, fondern blos um in Funftigen Zeiten, das heift bey dem das 
mals fchon als nahe bevorftchend betrachteten Anfall des Landes an einen 
Evang. Landesherrn für deren Aufrechthaltung zu forgen, nicht felbft deren 
Mitverwaltung an ſich Ir ziehen, fondern nur Dafür fich verwenden zu koͤn⸗ 
nen. Das Farfte Geſtaͤndniß, daß man fich einiger Anforderung von Mits 
aufficht nicht anmafle! Hier wurde demfelben von dem leztverſtorbenen H. 
Marfgrafen nicht die Einficht der Rechnungen, beren Ausgabs- und Eins 
nahmspoften, fondern nur ein ftatus fummarius über deren Ertrag und Las 
fen, blog, wie e8 heift, in Mückficht, daß dem H. Markgrafen nichts fo 
fehr anliegs, als daß in kinfünftigen Tagen das Religionsweſen leichter auf⸗ 
recht erhalten werde, mithin nicht aug einer vorausgefesten Schuldigfeit zus 
geſichert, laut No. 9., welche Ueberfendung der H. Cardinal und Bifchoff 
nicht als eine ſchuldige Einfendung, fondern als eine nachbarliche Com: 
munication mit. verbundenfter Danknehmigkeit, nicht um nunmehre dar⸗ 
auf vorzufehren, was feines Bifchöf. Amts * ſondern um zu ſeiner Zeit 
befundener Nothdurft nach davon einen nuͤzlichen Gebrauch zu ma⸗ 
chen, laut Nro. 10, — Ei Diefer Documentirten RT 
| v 


86 Kandeshoheir im Geiftlichen. 


fo viel Flar zuentnehmen, daß der Herr Ordinarius zu Badenbadifchen 
Zeiten niemals in Anfehung diefer Gefälle die mindefle Mitwürfung aus⸗ 
geübt und befeffen hat. 
$. 9. Diefes auf Privilegien und Herkommen gegründete Vorrecht 
Fonnte weder der vorigen Catholifchen noch der jezig Evangel. 
Fuͤrſtl. Linie entzogen werden. 

Löfet man nun diefe Thatfachen auf, um darauf die damit verbuttde: 
ne Mechte in Anwendung zu bringen : fo ift gleich Anfangs dabey der 
ſchon anderswo —— Unterſchied, zwiſchen einzelnen Orts⸗ 
—* — und Allmoſen, deren Verwaltung nebſt dem Genuß einzelnen Ge⸗ 
ellſchaften und Gemeinheiten der Unterthanen zuſteht, und ſolchen, wel⸗ 
che nicht ſowohl ihre Beſtimmung auf einzelne Orte als auf das Ganze 
des Landes, nicht ſowohl ihren Urfprung aus Stiftungen der Untertha⸗ 
nen als aus landesherrlichen Gefällen haben, und Die daher je und allezeit 
unter dem unmittelbaren Schu; und Verwaltung der Sandesherrfchaft ge: 
ftanden haben, zu bemerfen. Was leztere anbetrift, deren Verwaltung 
die Sandesherrfchaft und nicht die Unterthanen vor, in, und nach dem 
Entfcheidjahr vermög ihres Territorials Rechts in Firchlichen Sachen ber 
tefjen , fo hat man fich mit eben dem Recht Die fernere. Benbehaltung der: 
felben, als zu folcher Smo ungertrummert gebuhrenden Landeshoheit gehoͤ⸗ 
tig, ferner angelegen ſeyn laſſen. Man hat daneben dem Bifchoffen eine 
vorhin nicht gehe te Mitforge dabey einzugeftehen, um fo weniger fich be 
wogen fehen koͤnnen, als nach denen eignen Srundfäzen derer Catholi- 
ſchen richtig ift, daß das Didcefanrecht dem Bifchoffen Die Befugniß nicht 

iebt, auf dergleichen unter unmittelbarem Schuz der Landesherrfchaft 
ehende Firchliche Gefälle fich eine Aufficht ohne befondere Bewilligung 
des Landesherrn anzumaſſen: „habeant quidem Epifcopi jus vilitandi 
hofpitalia, eleemoyfinas, montes pietatis & pia loca omnia, non 
tamen eorum, qua fub Regum vel Principum immediata protectio- 
ne funt fine eorum licentia (1).“ Gehoͤret dem zufolge bey folchen die 
Mitforge und Vifitation nicht zu denen Didcefanrechten, und hat übers 
dies der Herr Bifchoff yet vorhin gegeigter maffen im Badenbadifchen 
nie gehabt, fo Fan deren fernere Wichtgeftattung, Feine Schmälerung ſei⸗ 
ner Drdinariatsrechte und Feine widerrechtliche Handlung fern. Bey des 
nen nicht unter unmittelbarer Verwaltung der Landesherrfchaft ftehenden 
Ortsheiligen erfennet man für billig, nicht allein deren Genuß den Catho⸗ 
“fifchen Religionsverroandten, fordern auch deren Verwaltung unter Sans 
besherrlicher Oberaufficht denen Drefchaften und Unterthanen, die folche 
. als 


(1) Conc. Trid. Seſſ. 22. Cap. 8. de Reform. 
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als annexa ihrer Religion im Entſcheldjahr befeffen, ungefränfe zu belaſ⸗ 
fen. Man hat foldyes aber auch nicht allein bißher unverrückt beobach- 
tet, fondern noch mehr als man fehuldig gewefen, gethan, wenn man 
die ſchon vor vielen fangen Fahren von dem vorig Fuͤrſtlich-⸗Badiſchen 
Haufe der erfolgten übeln Birmaltung halber von denen Ortfchaften weg⸗ 
gezogene und der Fuͤrſtlichen Rentkammer zur unmittelbaren Verwaltung 
übergebene, und damit ohne allen Widerſpruch unfer unmittelbaren Echug 
der Sandesherrfchaft gefommene Ortsheiligen mehrerer Aemter, jedem Dr 
zur eignen Verwaltung unter der fich von felbft dabey verftehenden landes⸗ 
yo Dbrraufficht zurückgegeben hat. (1) Die bifchöffliche Mitauf⸗ 

cht bey derafeichen nicht unter unmittelbarer Verwaltung der Landes 
herrfchaft ſtehenden piis fundis, Fan nun zwar ale ein Theil derer Ordi⸗ 
nariafsrechte nach den obenberegten Grundſaͤzen des Catholifchen gemeis 
nen Rechts — werden. Richtig iſt aber auch, Daß das Dioͤce⸗ 
fanrecht in dergleichen aufferroefentlichen Stücfen nicht aller Orten aleiche 
Ausdehnung und gleiche Verhaͤltniß gegen die landesherrliche Gewalt hat, 
fondern hie und da bald mehrere bald mwenigere Gerechtfame, nach der ber 
fondern Landesverfaſſung jedes Territorii unter fich begi..,t, und daß da⸗ 
ber in Beſtimmung der Grenzen der geiftlichen und weltlichen Gewalt ge⸗ 
geneinander in Catholiſchen Landen und unter Catholiſchen unter ſich in 
Teutfcehland fo viel die Caufas ecclefiafticas extrinfecas, wohin unter 
andern aud) die Caufis piis zuftändige weltliche Güter und Einfünfte ge 
— (2) zuvorderſt auf dag zu 3 — iſt, was die Gewohnheit oder 
erträge desfalls mit ſich bringen. (3) „Quicquid enim in Eecleſia 
Catholica tenetur aut auftoritas eſt fcripturarum aut traditio univer- 
falis, aut certe propria & particularis inftitutio; fed auftoritate tota 
conitringitur; univerfali traditione majorum nihilominus tota; pri- 
vatis vero conftitutionibus & propriis informationibus unaquaeque pro 
locorum varietate, prout cuique vifum eft, fubfiltit & regitur, (4 
& confuetudo legitime præſcripta juri pofitivo derogat.“ ( | 
ß vorbefagter maſſen es im Badenbadifchen, beſonders eyeriichee 
iöces, von unfürdenflichen Zeiten herfommeng, daß die alleinige « 
ficht auch bey jenen Drtsheiligen und Kirchengefällen allein der Landesherrs 
ſchaft zuſtehet, und hat, wo Da der bifchöfflihe Stuhl contradiei 
2 — ret, 
1 m. Inform. ⁊c. F. 90. (5. St. 2te Abth.) = » 
02) — a — Bav. —8 19. & — ibiq. eĩt. cit, 
Pichler, Barthel & alii. - - | 
(3) Idem loc. cit. jit.c. = - " 
(4) Can. 8. Difl. ı2. - - 
—8 Cap. ult. X. de Confuetud. - - 
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ret, derſelbige bey der ſtandhaften Behauptung dieſes Rechts ſelbſten ac⸗ 
quieſcirt, Ja zulezt ſelbſt nur Die etw Iche Sinformation von Dem Ertrag 
als eine Gefälligfeit geſucht $ wuͤrde jeder Gatholifche Reichsſtand ſo 
wie auch das vorige Fuͤrſtliche Haus gehen hat, bey diefem rechtmaͤßigen 
verjährten Herkommen, fich gegen das Ordinarigt handhaben Fönnen und 
dürfen. Soll aber die Sache vielleicht blos deßwegen cin anderes Anfes 
2 getoinnen, weil Smus als derzeitiger, Jandesregent Evangelifch find? 

inen folchen auffteigenden Gedanken wuͤrde die Verordnung Des Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens, nach welcher ein Bao in eines Evangeliſchen Lan⸗ 
desheren Catholiſchen Gebiete fein Dioͤceſanrecht uͤber das quatenus illud 
quiete exercuit Anno 1624. nicht ausdehnen, (1) und nach welchen des 
nen Evangelifchen Landesherrn die auf, derley 9— dem Entſcheidjahr de⸗ 
nen Eatholiſchen zuſtaͤndigen Kirchenguͤtern hergebrachte jura viſitatio- 
nis, ın/pedtionis & protectionis — bleiben ſollen, (2) gleich zu 
Boden fchlagen. Wach ſolchen Fan der Herr Biſchoff gegen die Evans 
gelifche Landesherrfchaft ein mehreres als er in dem Entfcheidjahr 3* 
und Die weder vor, in, noch nad) demſelben gehabte Mitſorge und uf: 
fieht auf die Kirchen und Heiligengefälle nicht verlangen. Kan übrigens 
der Herr Bifchoff etwas, mas nad) dem vorigen Herfommen und Denen 
Keichsfriedensichlußmäßigen Grundſaͤzen ihm gebühre, darthun, und 
wird er folches dem Fürftlichen Haufe in dem Wege freundnachbarlicher 
zeen darlegen, fo darf ſich Derfelbe perfichert halten, man werde 
ihn, ohne daß es einer Beſchwerde bebürfe, von felbften bey feinen Gerecht⸗ 
ſamen zu fhügen und zu fchirmen den Bedacht nehmen. 


$. 10. Die berrweigerte Annahme der Stiftung der Sr. Markgräfin 
zu Baden ift weder ein Eingrif in die. Dioͤceſenrechte, noch eine 
Beſchwerde fo der Eatholifchen Religion zugefüget wird. 


Die weitere Klage von Verfperrung des Wegs zu fo anfehnlichen 
als frommen Stiftungen, welche Doch fonft (nad) dem Ausdruck — 
terpentionsborftellung) fo groſſen Reiz haben [ot ift eben fo hinfällig. 
Der hier fehr unfehieflich in Borftellung gebrachte Reiz von mehreren 
taufend Gulden ift es ohnedem nicht, toas der Herr Markgraf abwarten, 
um die Höchft ihnen bepmohnende Neigung , Ihre Unterthanen fo Ca⸗ 
tholiſchen als Evangelifchen Theils gluͤcklich zu machen, in Thätigkeit zu 
fisen. Dazu find Denenfelben das iger Ihrer Regentenpflicht, 
und das Vergnügen, fie erfüllt zu haben , viel wirkſamere —— 


gruͤnde. 
1) RW. Art. 5. $.16. (48) - - ' 
war: : 9. (26) 
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Unde,,., Eken jener Reij aber iſt es auch nicht, der Sie der Sorge, 
eh Sie Sich und Ihrer Fürftlichen Nachkommenſchaft in Erhaltung 
derer wohl hergebrachten und Durch fo viel thewer erworbene Sriedengfchlüfs 
fe und allgemeine Neichs« auch befondere Badifche Hausverträge beftdrigs 
ten landesherrlichen Gerechtfamen, ſchuldig find, vergeffen machen Fönns 
te... Die Sache felber if übrigens ſchon vorhin genugfam erläutert, und 
als eine vor männiglich zu rechtfertigende Handlung dargeftcit. Man hat 
gezeigt, daß man diefe Stiftung denen Catholiſchen Schulen nicht mißs 
gönnt, daß man durch mehrmals veränderte und annehmlicher zu machen . 
gefuchte Bedingungen Die verroittibte Frau Markgrafin zu Baden zu des 
ven Bewirkung zu, bewegen gefucht hat; daß man ihr alles, was nur ein 
unbefangnes Gemürh nach eignen Catholiſchen Grundfägen zur Aufnahme 
des vorhabenden Schulinftituts erwarten Fönnte, mittelft der angebotenen 
Nieder ſezung einer eignen zur Dir eetlon des zu fliftenden Inſtituts ermächs 
tigten Catholiſchen Schulcommißion, zugefichert hat; daß man nichts 
hauptfächliches von Derofelben Anträgen, auffer die gar mit dem Schuls 
inftitut in Peiner Verbindung ftehende, weder nach Reichsgeſezen noch nach 
der Billigfeit Smo anzuſinnende Befchränfung ihrer Sandeshoheit in Kir, 
chenfahen an die Eintoilligung eines Catholifhen Dicafterii , ausgefchlas 
gen hat; daß man alfo hierorts auffer Schuld haftet, wenn der Brau 
GStifterin Die — des Beſtens Der Schulen, welche nad) den dief 
feitigen Vorſchlagen auf Das vollftändigfte hätte bemürft werden Fännen, 
weniger, al Die mehr zu Durchtreibung unfchicklicher Nebenabſichten dann 
zum Wohl des Landes gereichende toiderrechtliche Beſchraͤnkung derer 
landesfürfilichen Gitechtſame angelegen geweſen if; wenn Desmegen 
Höchftdiefelbe die Stiftung denen Catholiſchen Unterthanen noch nicht ges 
macht haben. Gewiß iſt «8 biernächft, daß eine Cognition über die lan— 
desherrliche Rechte, eine Direction der Ausübung derfelbigen, und eine 
Bellimmung, was Smus bey "ihnen angebotten werdenden gütlichen 
ne zu thun haben, wohl niemals unter Die Discefanrechte des 

eren Bifchoffen gehören toird. Eben deßwegen läßt ſich aber nicht abs 
ſehen, tie die jenfeitige Schrift e8 als einen Eingrif in die Drdinariates 
rechte ausgeben möge, wenn man Dieffeit8 in denen mit Hochgedachter 
Grau Markaräfin gepfloginen Tractaten Die von ihr anverlangte Bedinguns 

en und ‘Puncte fämmtlich einzugehen fich nicht hat enefchlieffen mögen, 

aren biefe Puncte fo, daß fie als ein Recht verlangt werden und noch 

Dazu als zu dem Drdinariatsrecht gehörig betrachtet twerden Pönnten, fo 

bedurfte es ja nicht Diefelbe als eine Gefaͤlligkelt und freywillige Rachgie⸗ 

bigfeit von dem Sürtl. Hauſe — deßfalls mit. demfelden in 
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Tractaten einzugehen, um dieſelbe zur Wuͤrklichkeit zu bringen, und war 
es wenigiteng fo lang man es nur als eine_mit Vergleich feſtzuſezende Gas 
che forderte, noch Feine Schuldigkeit. Bedurfte es aber folder guͤtlichen 
Handlungen, oder waͤhlte man Diefe auch nur vorzüglich vor dem Weeg 
einer rechtlichen Anforderung , fo kann ja wohl durch Die bey Vergleichen 
allemal vorausfegende freye Willkuͤhr derer Pacifsenten, niemand, auch, 
der Herr Dröfarius nicht, befeiviget worden fh. 0. 
$. ı1. Daß man dem Drdinariat des jus-inquirendi in vitam & 
mores Clericorum ftrittig mache, ift irrig. 

Das jus inquirendi in vitam & mores Clericorum ſoll man. dem 
Hrdinariat in Anfpruch genommen, desfalls vor die Zufunft weit ausfer 
hende Befihte eriheilt haben. Die Beſchuldigung lautet, wie fr da Ust 
giemlich gefährlich: Denn es wird niemand fo unwiſſend ſehn, Der Die Des 
fugniffe des Ordinariats Über in feiner Didces befindliche Clericos mißken⸗ 
nen Fönnte. ber eines muß jedem ber es liest, deſto fchneller einfallen, 
hat man denn etwas fo auffallend unrechtes würflich gethan? Die Anters 
ventional Dorfiellung begiehet fich deffen zum Beweiß auf Die, Dabey. befind» 
liche Bent. Li. B. Es iſt dieſes die nemliche Urfunde, welche man ſchon 
felbit in der Anformation über Die Beſchwerden der Etadt Baden Sub 
Lit. Cc. bepgebracht, und deren Innhalt dafelbft gerechtfertiget hat. Das 
Recht nehmlich den Profeffor Hoffmann, in fo fern er ein Clericus mar, 
vorzuladen, fein Leben und Wandel zu unterfuchen, hat man dem Biſchof⸗ 
fen nicht firittig gemacht, es zu thun, nie Die Abficht gehabt ; die Er 
fheinung des Hoffmanns vor dem Drdinariat hat man .nicht verbotten 
noch gehindert; Die zu geiftlichen Verrichtungen angeftellee, oder vor ſich 
Im der Disces fich aufhaltende Clericos ohne dieffeitige Mitwuͤrkung nicht 
vorzuladen,, hat man dem Drdinariat nicht angefonnen! Nur den bey 
dem Bademer Lehrinftitut angeftellten und vermög dieſes Dienfts_ausges 
führtermaffen unter alleiniger Serichtbarkeit Smi ſtehenden Hoffmann , 
der nie zu geiftlichen Vertichtungen angeftellt ware, noch denen fo viel 
bier bekannt fich untergogen hatte, nicht ohne Dieffeitiges Vorwiſſen vors 
guladen , fondern gehörigermaffen, dem Herrn Matfgrafen in deſſen 
Dienfipflihten er fund darum anzugehen, bey deſſen vermepnter Renitenz 
nicht gleich mittelit angedrohter Ercommunication ihn zu Verrichtung ſei⸗ 
nes Dienſis untächtig zu machen, ohne die guftehenbe leichtere und dahero 
erſt zu verfuchende Mittel in Anrufung des weltlichen Arme verfucht zu bas 
ben, das war «8, was man von dem Ordinariat erwartete, zu de 
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ſich berechtigt hielt. Deraleichen ohne Mitwiſſenſchaft des Landesherrn 
ergebende Das unter Smi unmittelbarem Schuz ftehende, und dahero nach 
ſelbſtizen Sazungen derer Catholifchen geiftlichen Rechte der Bifchöflichen 
Viſitation wenigftens ohne Landeshertliche Einwilligung nicht unterworfes 
ne, Lehrinftitut, und Die Daben angeftellte Perfonen betreffende Vicarigis⸗ 
befehle waren e8, megen welcher man dem Stiftsprobft nicht als Stiftes 
geiftlichen und Vorſteher, als in welchen Eigenfchaften er mit jenem Schuls 
inftitue in Feiner Verbindung fieht, fondern als von Smo allein beftellten 
Sculdireetori anbefohlen, dergleichen in Zufunft nicht ohne vorherige Ans 
frage bey der Landesherrfchaft zu publiciren. Dies war man nad) denen 
oben $. 4. ausgeführten Grundfägen zu thun beftens befugt. Es ift in 
dieſer actenmäßigen Lage jener Befehl weder widerrechtlich noch für die Zus 
Funft weit ausfehend. Um aber Die ohne Noth dem Herrn Biſchoff aufs 

eftiegene Unruhe niederzufchlagen , wird jene Erklärung und die Daraus 
Rieffende Verſicherung, wie man weder deffen jus inquirendi in vitam 
& moresClericorum ihm flrittig gu machen, noch den Vollzug feiner dar⸗ 
auf fich gruͤndenden Vorladungen, fo fern fie ordnungsmäßig, folglich 
ben fotchen Clericis die weder ad fundtiones Clericales angeftellt, noch, 
wie fie der Kirchenratip zu Trident nennet, Dagabundi find, fondern in 
Dienften und unter dem unmittelbaren Schu; Smi leben, nicht ohnbegrüßt 
der Landesherrſchaft geſchehen, nicht eine ungiemliche Entzichung derfelben 
von ihren Dienftpflichten zum Vorwurf haben, in Feine Wege zu hindern 
gedenfe, wohl überflüßig zureichend fenn. 


6. ı2. Daß man incorporationes beneficiorum ohne Conſens des 
Biſchoffen vornehme, ift unwahr. 


Wenn meiter man die Klage höret, daß Fuͤrſtlich-⸗Badiſcher Seite 
incorporationes beneficiorum mit gänzlicher Worbepgehung und Aus⸗ 
fehlieffung des Ordinariats vorgenommen würden, ter follte da nicht 
glauben , daß die Catholiſche Keligionsverfaffung ihrem Umſturz nahe 
fen? Wenn man fie aus dem Munde des Herrn Bifchoffen felbft hört, 
wer follte da nicht ihr Anfehen für das, Gepraͤge der Wahrheit halten? 
Nun betrachte man aber den Dergang von der Union der Eapelle zu Bis 
Fesheim mit der Ettlinger ‘Pfarren, melche das Ordinariat als das alleinige 
Benfpiel, das von obigen Saz den Beweis machen foll, anführt! » » 

Der dieffeitige zu Bewirkung der Durch die erörterte Ordens Suppreß 
fion nöthig gewordenen Iandesherrlichen Dbforge Über deſſen Güter beflellte 
Commiffarius, der Eatholifche ehematig Badenbadifche Hoftaths Director 
nunmebrige Gürftliche Geheimerath Krieg, trug dahero felbft auf De 
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Mereinigung an, bemerkte aber zunfeich dabey, Daß dieſes durch Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit dem Drdinariat bewuͤrkt werden müffe, laut Beylage Nro. 
11. Dep der zu Erörterung dieſer Gefhäfte niedergefegten Conferen; wurs 
de der Morfchlag felbit und auch dieſes, daß er unter Communication mit 
dem Drodinariat gefchehen müffe, beliebt, Smo unterthänigft in Vortrag 
gebracht, und von Höchfidenenfelben * laut Auszugs Conferens 
tial Protocolls Nro. ı2. Hierauf wurde mittelſt Schreibens dem Herrn 
Biſchoffen das dieffeitine Vorhaben unter den 20. Dec. 1773. gleichmaͤſ⸗ 
fig unter beygefügter Präfentation derer nörhigen Subjeeten zu Wiederbe⸗ 
fesung derer erfediaten geiftlichen Stellen eröffnet, und er Damit in dem 
Stand gefest, vorzufehren was feines bifchöffliben Amts fen, laut Nro. 
13. Es mar auch derfelbe damit damals fo zufricden, Daß er nicht allein 
nichts Dagegen einwendete, fondern feine gleichförmige bifchöffiiche Decreta 
zu Nollendung dieſes Vorhabens eintretten zu laffen, fich freywillig, und 
zwar erſt unter dem 8. Febr. 1774. mithin nady genommener genugfamen 
Deliberationgzeit, anheiſchig machte, und die ihm in Gefolg Diefer Einrichs 
tung auf diefen folhermaffen vereinigten Dienft gefchehene Präfentationen 
annahn, tie Die Belag Nro. 14. bewaͤhret, woben man auch dieffeits 
ſich gänzlic) berühigte, und nur gegen den in jene biſchoͤffliche Schreiben 
eing:floffenen verfänglichen und übertriebenen Ausdruck, er wolle, um Dies 
fer ganzen zur Zeit noch in den Grenzen eines Vorſchlags beftchenden Eins 
richtung ihr geſezmaͤßiges Weſen zu geben, feine bifchöffliche Decreta eins 
tretten laſſen, womit indirefte dem Landesherrn alle Mitwürfung abges 
fprochen wurde, Die landesfürftliche Gerechtfame in dev Rückantwort vers 
toahrte, laut fernern Beyfuge Nro. 15. Wer hier eine Uebergehung oder 
Ausfchlieffung des Ordinariats finden Fann, muß nur eine eigne, andern 
Menſchen unbefannte, Sprache haben; Wer aber dennoch fie findet, etwa 
in jener legten Verwahrung derer landesfürftlichen Gerechtfame, etwa dars 
inn, daß man dem Drdinariat nicht allein Leben und Wirfung zugefleht, 
und den Landesherrn eine todte Kraft feyn läßt, fie findet, der wird zus 
‚gleich nicht unbemerkt laffen koͤnnen, daß der ame der Sache werde fü 
neu und fo fonderbar zu Diefer toiderfprochenen Concordia’ Sacerdotii & 
Imperii ausgefucht, fo bleibe die Sache nicht defto minder fo wahr, fo 
"richtig, fo gerecht, als unumftöhlicy der Sa; Im Catholiſchen Staats⸗ und 
Kirchenrecht iſt, „quod principibus quoque, quinon e numero facer- 
dotum funt, juris circa facra fpecies competat. (r) Quod lacerdo- 
tium inter & imperium neceflaria concordia tribuat imperio civili jus 
infpettionis ne per inftituta ecclefie, qu& concernunt difciplinam & 
| poli- 

(x) Riegger in Jurispr, Eccl. Cap. 8. $. 289: - = 
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politicam externam Ecclefise detrimentum respublica capiat, & po- 
teffatem condireälivam circa tales caufas, quatenus cum regimine & 
ftatu publico connexionem habent, (ı) quod denique res human 
aliter tutæ effe non poflint, nifi qua ad divinam Confeflionem perti- 
nent & regia & facerdotalis defendat auftoritas. (2)“ So zwelfel⸗ 
haft es nach jenen Rechten ift, „que fuivant les principes du droit pub- 
lic les affaires ecclefiaftiques, qui ne regardent ni les altes de con- 
fcience ni le for interieur doivent autant @tre l’objet des foins d'un le- 
gislateur, que le font les matieres temporelles, que fans par lä don- 
ner atteinte aux droits du facerdoce, ni laiffer aux Souverains le 
droit illimit& de porter une main libre a l’encenfoir, on doit regarder 
comme un principe, qu’ un Prince doit connoitre & m&me decider, 
des mati@res ecclefiaftiques, en tant quelles ont quelque rapport avec 
la conftitution politigue de fon Etat. (3)“ Es waͤre überflüfig ein 
Wort mweiter hinzuzufügen, auffer dem, daß wenn je nach alten dieſem 
noch von Seiten des Fuͤrſtlichen Hauſes zur vollen Richtigfeit felner Pros 
cedur noch etwas erforderlich gewefen wäre, welches, worinnen es beſtehen 
follte, ſich jedoch nicht abfehen läßt, es ja lediglich auf den Herrn Ordi⸗ 
narium angefommen ift, folches in der Ruͤckantwort zu Dieffeitiger Kennt⸗ 
niß zu bringen. Wo dies aber nicht nefchehen ift, und man bey jenem 
Vorfall dannoch über vorfäzliche Eingriffe Flagt, da muß es foldhen Klas 
gen jedermann anfehen, Daß fie unter die Zahl der Mißklagen gehören. 


$. 13. Mit der Einziehung der Jeſuiter Güter ift man nach der Ord⸗ 
nung zu Verf gegangen. 


An der Behandlung derer Zefuiter Güter findet ferner die Internes 
nientifche Norftellung zu tadeln, Daß man ohne Nückficht und Anfrage 
des Biſchoffen, ja mit deffen ausdräclihem Widerſpruch, die Güter des 
erlofchenen Sfefuiters Ordens brevi manu (tie diefelbe ſich ausdrucft) im 
Empfang genommen habe. Daß man ohne Zuthun des Drdinariats diefe 
Güter in Adminiftrarion nehmen laffen, daß man deren Pünftige Verwen⸗ 
dung dieſſeits beſtimmt hat, iſt eben fo mahr als leicht zu rechtfertigen. 
Daß man aber brevi manu, telches nach der im der Interventional⸗ 
Schrift diefem Wort gegebenen Stellung, nichts anders bedeuten — 

a 
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als ohne Beobachtung der nötbigen Ordnung, foldyes gethan habe, davon 
bat man hierorts aus Dem jenfeitigen Vortrag Die Ueberjeugung nicht ents 
nehmen koͤnnen. Der Vorgang tie er gefchehen iſt mag Dem dieffeitigen 
erfahren das Wort reden — Nachdem die Aufhebung des Syefuiteror, 
dens durch Päbftliche Bulle verhängt war, und das Drdinariat deren 
vorhabende Publication anhero befannt gemacht hatte, fo wurde die Zuords 
nung einer Landesfürftlihen Commißion hier , gleich e8 auch in andern 
Landen geſchehen, und vermög der Smo zuflehenden Landesherrlichen Kas 
ſtenvogtey, Schus und Schirmgerechtigkeit Über die Kirche und die einels 
ne in Ihren ‘Badenbadifchen Landen befindliche Religions: und Drdenss 
Geſellſchaften, nothwendig gefchehen mutite, befchloffen. Es wurden in 
einer Conferenz mit dem Speyeriſchen Commiffario die Maaßregein, wels 
che Dabey zu nehmen, und mas für ein Verhaͤlthiß beederfeitige Bevolimaͤch⸗ 
tigte dabey zu beobachten hätten, verabredet; laut Conferenz Protocol No. 
16. Man lies hierauf der rechtlichen auch andetwaͤrts in dieſem Zall-beobs 
achteten Ordnung gemäß, Die vorgefundene Effeeten des Drdens obfignis 
ten, nach der refignation aber inventiren, nahm hierauf obenermähnters 
majfen eine Abfönderung derer denen efuiter Gefaͤllen einverleibt gervefes 
nen nun wieder befonders zu begebenden Pfarrbeneficien vor, den Veberreft 
der Gefälle gab man ing befondere unter d m Namen der Epiefuiten Fundi 
Verrechnungen noch fortdaurende eigne Verwaltung; deren Ertrag bes 
fimmte man zu Derbefferung des Schulweſens im »Badenbadifchen laut 
Mo. ı7., wohin aud) Diefelbige neben der Darauf haftenden Laſt der lebens 
länglichen Unterhaltung derer penfionirten Ordensglieder allein verwendet 
werden. Dies ift der Hergang dem man Bifchöfflicher Seite den Namen 
einer-brevi manu gefd;ehenen Zurhandnehmung zulegt. Seine Kechtmäfs 
figfeit bedarf keines groffen Beweiſſes; eine geringe Beleuchtung deflelben 
in Derhältniß gegen die Geſeze wird vielmehr zeigen, daß das Zürfiliche 
Haus hierbey mehr zum biften der catholifchen Religion gethan hat, als je 
son demfelben nach Geſezen gefoderr, und nach Bepfpielen anderer Reichs 
ftände erwartet werden Fönnte. 


‘9. 14. Man hat in Anfehung ihrer Verwendung mehr gethan alg 
man nad) catholifhen Grundfäzen zu thun ſchuldig war. 


-. _ Sejet man einfttoeilen den Gedanfen, daß Smus ein evangelifcher 
Sandesherr find, bey Seite, und bfeibet blos bey Dem Saz ftehen , daß 
ein catholifches Land dann gewiß nicht unrecht regiert, nicht durch Die Res 
gierung befchtvert werden kann, wann es nad) dem Carholifchen Staats: 
Recht, alfo feiner eignen Religion Orundfägen, beherrſcht wird; betrachtet 
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man deine zufolge dag dieffeitige Verfahren blos nach Dem, was nach ca 
tholifhen Srundfäsen von einer catholifchen Landes hoheit gefchehen konnte, 
fo würde Smo das bisherige Benfpiel faft aller catholifchen weltlichen Re⸗ 
genten in und auffer Teutfchland das Wort reden, wenn Sie auch ohne 
Sih in ihrem catholifchen Lande an Die Proteflationen und Wiederreden 
des Biſchoffen zu Fehren, Diefelbe zu Sshrer Cammer eingezogen, mit Ih⸗ 
ren Domänen vereinigt hätten; würde man dem entgegen noch fo fehr Diefe 
und jene in der Anwendung auf din Staat meltlicher Lande Durch Reiches 
geſeze und Herfommen gar manchen Abfall leidende Kirchengefeze angeführt 
haben, fo hätte all diefes Diefelbige den Rechten nach nicht hindern koͤn⸗ 
nen, daß nicht Köchftdiefelbe dem ohnerachtet eine ſolche Einziehung und 
Mereinigung mit den Sammerattern, auch da fie wuͤrklich ein Catholiſchet 
Rürft, das heift, mit der mächften ftärfiten Verpflichtung für Die Befördes 
rung des Beſtens der catbolifchen Religion umtunden , getvefen tedren, 
gegen den Herrn Drdinarium und gegen männiglich fo lange zu behaupten, 
und fich hierunter nicht fehlechter als andere ihrer Mitjtände zu fegen vers 
mocht hätten, als lange nicht von Kapferlicher Majeſtaͤt und ſaͤmtlich ih⸗ 
ren höchft und hohen Mitftänden des Teutfchen Reichs hierunter andere 
Maagregeln allgemein angenommen, beliebt, und zur Ausführung ges 
bracht worden wären. In Diefer Ausdähnung konnten Höchfidiefelbe ihre 
Rechte als Innhaber der meltlihen Gewalt in einem catholifchen Lande 
ausüben, und haben es Dennoch nicht gethan! Keinen Heller derer Eins 
Fünfte haben Sie an ſich gegogen , alles in einem eignen Fond beyfanmen - 
gelaffen, alles zu catholiſchen Schulanflalten oder frommen Verwendungen 
germidmet. — Eben ſolche Schulanftalten waren e8, was vorhin durch 
die Fefuiter haufig verf hen worden, weffenthalben ihr Orden hauptfädylicy 
errichtet gerwefen, was Demnach als der Haupt⸗Endzweck, als Die ehm⸗ 
ſte Abſicht, derer dem Orden geſchehenen Stiftungen anzuſehen iſt. Ihre 
Beſtimmung iſt entweder ex inſtituto ordinis, der vor ſich wegen dem 
aufhabenden Geluͤbd der Armuth nichts erwerben konnte, oder zum Theil 
ſelbſt ex ipſa ſundatione, die Befoͤrderung der Lehr⸗ und Schulanſtalten, 
der Erziehung der Jugend, und der Orden konnte gleichſam nur als ein 
Werkzeug zur Ausführung angefehen werden⸗ Wenn alſo mit der 
bung deſſelben zwar die bißherige Verwaltung derer Güter und Einfünfs 
te, Die bißherige Einrichtung der Ausführung, nicht aber die Beftimmung - 
felbft und die MögtichPeit ihrer andermeiten Ausführung, ihre Fndfchaft - 
erreichte; fo ware Die anderweite Verwendung Derfelben zum Bellen Der 
Schulen ımd Erziehung der Jugend ale eine ftiftungsndßige, mithin auch 
nach catholifhen Religions, Grundfägen, und Dem eigenen Innhalt der 
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Paͤbſtlichen Aufhebungs⸗Bulle, erlaubte Verwendung anzuſehen. Es 
ware eben dieſe dasjenige, was von dem religioſeſten catholiſchen Landes⸗ 
fürften nur immer verlangt und erwartet werden konnte, was bißhero noch 
die menigfte catholifche Fuͤrſten gethan oder zu thun fich ſchuldig erachtet 
haben. Und dies that ein ebangeliſchtr Landesherr! 


6. 15. Obwohlen man dem Bifchoff ein Miterfänntnig nicht einge 
rdumt hat, noch folches thun Fann, = 


Gut! wird man vielleicht ermwiedern, Fam denn aber auch die Vers 
maltung und Aufficht über die Verwendung dem Landeshertn allein zu? 
hatte nicht die ein Catholifcher weltlicher Landesherr dem Drdinariat zuge 
ſtehen müffen? hat man alfo nicht Fuͤrſtlich⸗ Badifcher Seite durch unters 
loffene Beyziehung deffelben gegen diejenige Grundfäze gehandelt, mornach 
ein Catholifcher Fuͤrſt hätte handeln müffen, und auf Die man jego fich bes 

ruft? Die bißher vorangefchicfte Ausführungen laffen Nein! dazu fagen. 
Man fege dann nun voraus, «8 hätten fich alle weltliche Gatholifche Larıs 
desheren dahin vereinigt, die Grundfdze ihrer Kirchenvorſteher, daß Die 
Sem nicht als vacante, alfo dem landesherrlichen Fiſco heimfällige, 
ondern als folche Güter anzufehen feyen, deren Eigenthum bey der Kirche 
oder vielmehr denen Schulanftalten, zu deren Beförderung fie beſtimmt 
geweſen, noch fortdauert, und mehr nicht als Deren bißherige Verwaltung 
nur Durch die Aufhebung des Ordens eröffnet worden fey, auch als Staat» 
grundfäge anzunehmen. Man feze dieſes, was doch bey ermangelnder 
ftillfchtveigender oder ausdrücklicher Uebereinkunft meltlicher Catholiſchen 
Meichsttände und denen noch fürdaurenden vielen Beyſpieien für das Ges 
gentheil noch zur Zeit nicht vorausgeſezt werden kann, was wuͤrde Die 
Folge davon feyn? Diefe Güter, da fie bey fürmährender DOrdensgefells 
fchaft nicht zu Diefem oder jenem Ort gehörten, nicht unter der Dioͤceſan⸗ 
gemalt des Biſchoffen ftunden, fondern als ein von einzelnen DOrtfchaften 
und von denen Drdinariatsrechten dem Drdensinftitut nach unabhängiges 
Ganzes unter dem unmittelbaren Schuz des Landesherrn und deffen Ober⸗ 
aufficht über die Verwaltung fanden, müffen nunmehro nad) erledigter 


ihrer bißherigen mittelbaren Verwaltung durch den Orden, mie all andere 


unter dem unmittelbaren Schuz des Landesheren flehende Schulen und 
frommen Gefälle verwaltet werben, in deren Mitaufficht ohne Berwilligung 
des Landesherrn der Ordinarius loci, mac) dem eignen Ausfpruch des 
Kirchenrath8 zu Trident, Feine Hände einzufchlagen hat. 1) Noch weit 
geroiffer aber fchläge Diefes in folchen Landen an, wo, tie oben vom Das 

41) Come. Trid. Seſſ. 12, C. 8. de Reform. - = Er 


I) 
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denbadiſchen gezeigt worden, dem Landesherrn von allen nicht zu Orden 
gehörigen Kirchenguͤtern, die alleinige Verwaltung und Aufſicht, auch 
deßfalſige Ausſchlieſſung der geiſtlichen Obrigkeit durch Privilegien und uns 
fuͤrdenkliches Herkommen beſtaͤttigt ſind. Da wird kein Catholiſcher Fuͤrſt, 
ſo wie es auch die vorige Badenbadiſche Linie nicht gethan hat, von dem 
Biſchoff eine Mitaufſicht ſich in Kirchenauͤtern aufdringen laſſen, noch fols 
che in Anfehung der Jeſuiterguͤter, geſezt er erkennet fie auch ferner als 
Kirchenguͤter, geſtatten oder geſtatten ſchuldig ſeyn. Eine Stelle der 
Paͤbſtlichen Aufhebungsbulle ſcheinet zwar deme entgegen zu ſeyn, wo es 
nehmlich heißt: „Declaramus caſſatam perpetuo manere & penitus ex- 
tintam omnem & quamcunque auftoritatem Praepofiti Generalis, 
Provincialium, Vifitatorum, aliorumque quorumlibet dictæ focieta- 
tis Superiorum tam in fpiritualibus quam in temporalibus, eandem 
jurisdictionem & autoritatem in locorum ordinarios totaliter & omni- 
mode transferimus. * tan darf aber als aus den erften Grundfägen des _ 
Catholiſchen Staatsrechts flieffend. und ausgemacht vorausfegen, daß der 
Pabſt felbft den Orden nur quoad fpiritualia direfte aufheben, Feines, 
wegs aber die Zurisdiction in temporalibus fo. unbefchrdnft denen Ordi⸗ 
nariis zum Nachtheil Kanferlicher Maieftdt und derer Reichsſtaͤnde übers 
tragen Finnen. Es ift ferner nit unbefannt, „indultum a jure bene- 
ficium non efle alicui.auferendum; (1) privilegium etiam Pontificis 
fine injuria alterius conceflum-efle intelligendum, (2) eumque pri- 
vilegia laicorum turbari nolle, (3) nec in generali conceflione veni- 
re ea, qua quis vero fimiliter non eflet in fpecie conceflurus, (4) 
fed potius generi per fpeciem derogari,(5) & non facta itaque men- 
tione juris (pecialis nec negotio de eo fpecialiter ato, per generalia 
verba, quæ poflent ipfi derogare, mutationem talem probari non 
poſſe, (6) econtra licet Romanus Pontifex, qui jura omnia in fcrinio 
pectoris fui cenfeatur habere, conftitutionem condendo pofteriorem, 
priorem quamvis de ipfa mentionem non faciat, revocare nofcatur, 
quia tamen locorum fpecialium & perfonarum fingularium confuetu- 
dines & ftatuta, cum fint facti, & in fatto confiftant, poffit probabi- 
liter ignorare, ipfis,. dum tamen * rationabilia, per conſtitutionem 
6) K 3 a 
1) Cap. 17. de Reg. Jur. in :6to, ».- 
(2 CoD. Hi X, — -_. 
(3) Cap. 2. X. ibid. - - 
4. Cap. $1. de Reg, Jur. in 6to, 


4. 1639. - 


Cap. 34. ib - 
(8) ar 10. de Privileg. in 6to, - - 


— 
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a fe noviter editam, niſi expreſſe caveatur in ipfa, non intelligi in 
aliquo derogare.“ (ı) Bon allem diefem ift Die Elare Folge die, daß 
Diefe Bulle, wenn aud) dem Pabft zuflünde, denen Gerechtfamen toeltlis 
cher Catholiſcher Landesheren zu Derogiren, dennoch nicht Dahin ausgeleget 
werden Eönne, daß damit denenjenigen Darunter, toelche Die alleinige. Ver⸗ 
waltung und Gerichtsbatkeit uͤber Kirchengüter Durch Privilegien oder Her 
komtmen hergebracht haben, foldhe benommen und zugleich mit Denen Spi⸗ 
titualien des aufgenommenen Drdens denen Bifchöffen übertragen fenn 
ep Hieraus bildet ſich fodann von felbftın der Schluß, daß diefe Bulle 
enem auch auf die Sefuiterverlaffenfchaft eintretenden landesherrlichen Recht 
der alleinigen Verwaltung nicht im Wege fiche, und folches auch bey Dies 
fer feft beftehen bleibe. 


$. 16. Man Hat auch mehr gethan, als man als Evangelifcher Lars 
desherr zu thun fehuldig ware. 


Hierdurch wäre nun fonnenheiter Dargethan, daß Smus mehr als its 
gend ein Catholifcher: Regent noch bigher bewuͤrkt hat, nichts was irgend 
einigen Serechtfamen des Ordinariats zuwider it, und alles was nad) eigs 
nen Catholifchen Srundfäzen von dem religiofeften Catholiſchen Landesherrn 
nur erwartet werden Fonnte, gethan haben. Soll diefes nun etwa nicht 
mehr recht und billig fepn, weil Der Landesherr, Der e8 gethan hat, Evans 

elifh if. Die Billigkeit ift ohnſchwer enefchieden. Wenn ein Catholis 
ches oder Evangelifches Land nad) feinen eignen Religions und Staates 
grundfäzen und Verfaffung durchgehends behandelt wird, fo Fan ein und 
das andre ſich ja wohl mit Billigkeit nicht beſchweren, oder es muͤſte feine 
Beſchwerde allein ſeiner eigenen Religiongrundſaͤze und Verfaſſung, nicht 
aber das nad) ſelbigen eingerichtete Verfahten des Landesherrn treffen. 
Was das Recht anbelungt, ſcheinet zwar bey dem erften Anblick es jenem 
Derfahren nicht das Wort zu reden. Der Weftphdlifche Friede verord⸗ 
net: „Omnia Monafteria, .fundationes & fodalitia mediata, qua die 
prima Januarii Anno 1624. ‚Catholici realiter polfederunt, pollideant 
& ipfi fimiliter, utut in Auguftanze confeflionis ftatuum territoriis & 
ditionibus ea fita fint, non tamen in aliorum religioforum ordines 
guam quorum regulis primitus dicata funt, commutentur, nifi talium 
religioforum ordo plane interciderit. (2). Geſezt aber, jedoch uneinges 
ſtanden, es fünnte die in Frage befangene Stelle auf dieſe —— 
| re 


(1) Cap. r. de Confuetud. in 6to. 
(2) P. W. Art. 5. $- 9. (26.) 


* 
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ihre Anwendung leiden, was folgte alsdann daraus? Das, daß man auf 
Verlangen ſchuldig waͤre, geſchehen laffen müßte, Daß dieſelbe mit andern 
Drdensperfonen befest wuͤrden. Diefe Verwendung, welche bißhero noch 
nicht gefordert worden ift, und meil andre Drden nicht wie die Sefuiter 
su Schulen und Ersiehung der Kinder, fondern zu rivatandachtsübungen 
eliftet find, mithin deren Unterfhiebung an die Stelle jener, weder der 
—2— dieſer Stiftungen noch dem deutlichen Innhalt der Paͤbſtüchen 
Bulle, welche dieſe Güter ad pios ufus fecundum intentionem funda- 
torum verwendet wiſſen will, gemäß ſeyn twürde, nach denen eignen Ca⸗ 
tholifchen Srundfäzen nicht leicht gefodert werden Fan, todre fodann eben, 
weil fie bißher noch nie in Anfoderung gefommen, noch fo wenig abgefchlas 
gen, als zugefagt, mithin Feine Befdsverde, und da übrigend man diefe 
Güter niht eingegogen, fondırn su Catholiſchen Schulanftalten beftimme, 
alfo im Beſiz folcher Religion, und der dem Inftituto ordinis gemäffen 
Deftination nad) wie vor gelaffen hat, Damit biß jezo gegen jene Stelle 
des Weſtphaͤliſchen Friedens noch nicht gehandelt. aber nunmehro 
der Herr Ordinarius im Badifchen überhaupt auf Kirchengüter, und bes 
fonders auch auf die in Frage befangene Fundationen, eine vorhin niemals 
auch im Entfeheidjahr nicht gehabte Mitaufficht, Mitjurisdiction, oder 
Mitverwaltung, Deren Nichtgeſtattung eigentlich dag Erinomenon der 
Bifchöfflichen Beſchwer de ift, befommen follte, das würde aus Diefer Stels 
le nicht folgen, und vielmehr durch eben jenen Friedensſchluß, welcher 
denen Landesherrn an denenfelben ihre hergebrachte jura vifitationis, in- 
fpettionis, confirmationis & corre&ionis beflättiget, und das Diöcefen 
recht in Satholifchen Gebieten Evangelifcher Keichsftände auf Das quate- 
nus illud epifcopi Anno 1624. quiete exercuerunt verweiſet, Plar wi⸗ 
detlegt ſeyn. Es ſchlaͤgt aber, mag Die Hauptſache hierbey ausmacht, je⸗ 
nes: Geſezt! das man vorhin einfitweilen zu defto reiferer Prüfung diefer 
Beſchwerde in allen ihren Gefichtspuneten unterſtellt hat, auf Diefe Jeſui⸗ 
ter⸗Fundationen gar nicht an. In biefigen Landen maren nur zwey Je⸗ 
ſuiter haͤuſer, daß eine zu Ettlingen, Das andere zu Baden. Behde wur; 
den von Marfgraf Wilhelm das lezte im Fahr 1643. und das erfigedach; 
te noch fpdter gefliftet, wie aus denen ausjugstveis anliegenden Stiftungs, 
briefen Nro. ı8. und 19, deutlich zu erfehen. - Sie haben, welches noch 
aus andern gleichzeitigen Urkunden weiter belegt terden. Pönmte, im Jahr 
1624. noch gar nicht exiſtiret. Das Jus reformandi, welches allen 
Reichsſtaͤnden beeder Religionen, cum jure territorii & foperioritatis 
ex communi per totum imperium haftenus ufitata praxi zuſtehet, wirde 
benenſeiben in Dem Weſtphaͤliſchen Friedenoſchluß alfo beſtaͤt tiget/ ut nulli 


jus 
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jus quod ipfi ratione territorii & fuperioritatis in negotio religionis 
competit unquam impediri, oporteat. Dieſem mird gleich Darauf Diefe 
einzige, aber Daupteinfchränfung und Regel wornach jenes Recht auszuüs 
ben iſt, vorgefchrieben, daß Feine ſchon dem s. Jenner 1624. beftandene 
und in wärklihem Beſiz derer Gatholifchen geweſene Elöfter und Kirchen» 
üter, noch einige in folchem Jahr Denen Catholifchen Unterthanen zuges 

farben öffentliche oder Pribatreligionsuͤbung mit denen dahey von ihnen 
efeffenen Zugehoͤtden, ſolcher Religion non dem Evangelifchen Landes, 

heren, und fo auch umgefehrt, nicht Denen. Enangelifchen von dem Eathos 
lifchen Landesherrn entzogen, oder fie darinnen geftört werden follten. 
* Sandesherrliche jus reformandi würde alſo auf ſaͤmmtlich dieſe Ges 
uiternüter, nach. vorgängiger Abfonderung und Widerherftellung Derer 
denenfelben einverleibten und im Jahr 1624. vor ſich beſtandenen Pfars 
tepen und Beneßcien, in der volleften Maaſe anfchlagen. Jene Abfons 
derung hat man, wie dem Herrn Ordinario felbft wohl bekannt ift, und 
aus der Beylage oben Nro, ıı. erhellet, und noch dazu ohne Kückficht 
und Unterfuchug auch ohne Unterfchicd , wieferne Diefelbe fhon in dem 
Entfcheidjahr beftanden , mithin weiter als man fehuldig ware, gethan. 
Auf alles übrige hatte man alſo eben vermoͤge vorausgeführten Friedens⸗ 
ſchlußmaͤßigen Rechts, die Befugnuͤß ſolches ohne maͤnniglichs Widerrede 
einzuziehen, und damit, gleich es mit andern im Normahahr nicht im Bu 
fig derer Catholifchen gewefenen, und erft nachher entflandenen oder in Des 
ren Befis gefommenen Kirchengütern bey der Briedensvolljiehung im 
Reich auch gefhehen, nach Belieben zu fehalten und zu walten, fie zur 
Fuͤrſil. Cammer zu ziehen, oder zum Northeil Enangclifcher oder Catholl⸗ 
ſcher Unterthanen, und zu ein oder der andern weltlichen oder kirchlichen 
Beduͤtfnuͤſſen zu verwenden. Es aͤndert alſo der Umſtand, daß Smus 
nicht Catholiſcher fondern Evangelifcher Landesherr find, die Sache Feis 
nesweges zum Wortheil des Ordinariats und derer Catholiſchen Unterthas 
nen: vielmehr beweifet derfelbige, daß das Fürftl. Haus noch viel anders 
damit unter Beyfall der Geſeze hätte verfahren Fönnen, Daß alles was 
hierunter von demfelben. gefcjehen ift, von denen Unterthanen als eine freye 
Gnade erkannt, nicht aber in Dingen, wo man denenfelbigen gar nichts 
fehuldig it, dem was man thut, noch Bedingungen vorgefchrieben, und 
immer mehr verlangt werben dürfte, daß am allerwenigſten das Drdinariat 
hierüber einige Rechte ſich anmaſſen kann. Dem ftehet dev nähere Vereis 
nigungsvertrag beeder Fuͤrſtl. Haͤuſer von 1760. nicht im Wege. In 
dieſem find alle den Weſtphaͤliſchen Ftiedens Verordnungen zur ewigen 
und unveränderliches Hegel und Richtſchnut vorbehalten, und ausbebuns 
j gen, 
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:gen , daß was in einem oder andern befondern Fall etwa weiters bewilliget 
foorden, von ein oder anderm Religionstheil in andermärtigen Fällen zum 
Abbruch des Weftphälifchen Sriedensfchluffes zu Feiner Zeit als ein Erems 
pel angeführt werden folle Cdafelbft $. 32. & 42.) So viel die Klöfter 
und Etiftungen aber betrift, welche in dem erwähnten Entfcheidjahr nicht 
vorhanden gemwefen, und namentlid) darunter wegen derer Sfefuiten zu 
Daaden und Ettlinngen, hat das Fürftliche Haus dem juri reformandi 
per modum exceptionis a regula nur fo meit und weiter nicht entfagt, 
daß dieſelbige bleiben mögen, jedoch mit dem Beding, daß fie lediglich 
ihrer ftiftungsmäßigen Ob a nachgehen. (Ebendaf. $. 39.) Es 
hat alfo diefelbe weder reeipirt, noch ihre Stiftung approbirt, fondern 
ihnen fedigfich die Toleranz verfprochen. So lange fie exiſtirten, hat man 
ihnen Disfes vollkommen gehalten, und noch nad) ihrer Aufhebung haf matt 
ihnen ihre Penfionen und Alimenta richtig abgereicht. Mit ihrer gefches 
henen AÄufhebung aber fällt die MöglichFeit und Derbindlicyfeit fie bleiben 
u fafjen weg, und hat damit das in Anfehung ihrer bone Desfalfige 
—— feine volle Erfuͤllung, mit ihr feine Endichaft erreicht. We⸗ 
gen ihrer Stiftungsgüter überhaupt, und befonders auf den Fall der Ers 
öfcehung dee Ordens, hat man fich zu nichts anheifchig gemacht, es trat 
alfo dadısrch) Die auf anderrodrtige Fälle ausdrücklich vorbehaltene, und 
durch das deutlich als eine Ausnahme von der Regel des Reformations⸗ 
Mechts benannte Derfpeehen, in ausgenommenen Faͤllen beftättigte 
Meichs- Friedensſchlußmaͤſige Befügnis an deſſen Stell. Man betrach⸗ 
te demnach das Dieffeitige Verfahren nach welchen Rechten man till, fo 
wird es nicht allein durchgängig gerechtfertiget, fondern weiter noch als 
eine befondere Probe derer — Geſinnungen des Herrn 
Marggrafen gegen Dero Catholiſche Unterthanen erſcheinen, und waͤre 
zu wuͤnſchen, daß dem Herrn Biſchoffen und Fuͤrſten von Speyer Dero 
hier fo fehr vorſchiebendes Biſchoͤſliches Amt in dieſer Sache nur halb fo 
viel, als Serenillimo das Wohl ihrer Catholifchen Unterthanen in Be⸗ 
ziehung auf derer Religion, angelegen hätte, ſo wuͤrde man Fuͤrſtlich⸗ 
Speyeriſcher Seits nicht mittelſt unrechtmäßiger Fehr He deret 
im Speyeriſchen Territorio befindlichen zu. der Jeſuiter⸗Stiftung in ber 
Marggräflihen Amts Stadt Ettlingen gehörigen von Serenillimo ad 
pios ulus beftimmten Güter und Gefällen denen eg ge Schulan⸗ 
ſtalten, zu deren groͤſten Nachtheil und Beſchraͤnkun bis nun zu vor⸗ 
enthalten noch auf die leztere dieſſeitige gruͤndliche Vorſtellung mit der bil⸗ 
fig erwarteten freundnachbarlichen Willfaͤhrigkeit bie hieher angeſtanden 
baben, ala wodurch man. endlich — dürfte mit der ha 
gen 
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Digen rechtlichen Klage Über jene eigenmächtige Vorenthaltung gegen den 
Dem Zürften von Speyer vor feiner Behörde herfür zu gehen. 
$. 17. Der Vorgang des Michel —— von Pfaffenroth Copulation 


wird erzaͤhlt. 


Daß man die Trauungen Catholiſcher Unterthanen durch Pfarrer 
Auguſtanæ Conſeſſionis für Feine Eingriffe in die Catholiſche Religions⸗ 
verfaffung und die Drdinariatsrechte halte s ift eine fernere ‚[oulbigung, 
weiche die Interventionalhandlung aufftellt, die man aber eben fo, wie 
fie gefagt ift, in Abrede ftellet, da man nie gemeznet geweſen iſt, Der 
geiftüchen Dbrigfeit die ihr desfalls zuftchende nicht gu misfennende und 
nie misfannte Befu ai zu entjichen. Kine Fleine Zerglieverung derer 
zum Bewels zwar obenhin angezeigten, aber weder beftimmt auseinander: 
— noch beſcheinigten Faͤlle, wird zeigen, daß Darunter die anges 
f uldete ungleiche Abfichten Dieffeits nicht verborgen gelegen. ⸗⸗ 


$. 18. Das dieffeitige Verfahren dabey enthält noch Feine Eingriffe in Die 


fa 
Drdinariatsrechte. 


Bey dem desfallfigen Verfahren Fommen viererley ganz verſchiedene 
Thatfachen in Betracht. Die Unterfagung der von dem Kloft:r verlaug- 
ten Huldigung; die von ihrem Pfarrer werfagte Trauung und die von 
dem Heren Bifchoffen —— Verweigerung, dem Pfarrer die Copu⸗ 
lation ohne Frauenalbiſchen Trauſchein anzubefehleu; die von Serenilli- 
mo gg Trauung "> ihrem Ort und dem Baadenbaadifchen 
Land; endlich die dahier in Carlsruh zugelaffene Einfegnung derfelben. 
Was erfteres betrift, fo Maren Serenillimus dazu, vermög über Das 
Kloſter habenden Landes: Schug-und Schirmherrſchaft, bey deren Beſiz 
Hoͤchſtdieſelbe Durch een rg ne Urtheile gefchüzt find, befugt die: 
felbige zu thun, Sich damit bey ihrer landesherrlichen Gewalt zu fihüyen, 
und den erft wenige Zeit vorhero Ihnen gehuldigt habenden Schrott von 
dem in der Leiftung jenes anverlangt wordenen Eydes liegenden Meyneid 
abzuhalten. Hingegen war von Seiten des Kloſters fo wie die Anfode⸗ 
rung felbft, alfo befonders das gewählte Mittel geſezwidrig. Waͤre ihre 
Foderung gerecht gervefen, fo hatte fie über diefen in ihrem Serichtssmang 
mohnenden Menfchen Zwangsmittel zu deren Erwürfung genug in Haͤn⸗ 
den : die Verhinderung derer jo in geiftsals weltlichen Rechten fo jehr bes 
günftigten Ehen gehörct aber, unter derley Mittel zu Aufrechthaltung der 
Gerichtsbarfeit nach Feinen Rechten. Geſezt aber, es Fönnte bey ein⸗oder 
dem andern dDiefer Säge noch einiger Zroeifel obwalten; gefest, «8 waͤre 

daher 
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baher noch — ob des Herrn Marggrafen oder der Aebtißin Fode⸗ 
rung gerecht fen, fo bleibt doch in Betref der zweyten Frage richtig, 

daß das Drdinariat und deffen untergebener Pfarrer, mittelft Verweige⸗ 
rung der Trauung, fich darein zu mifchen nicht befugt war. Diefe Vers. 
weigerung begrif nothwendig in fih, dab von Drbinariatsroegen die Ans 
foderung der Aebtißin für rechtmäßig, der landesherrliche Conſens in die 
Ehe für ungültig erklärt wurde. Ein ſolches Ermeffen Fam dem Ordina⸗ 
riat nicht zu, fondern ihm gebührte, ohne von jenen daffelbe nichts ans. 
gehenden blos teltlichen Strittigfeiten Kenntnis zu nehmen, die in Ca⸗ 
— ihm zur Richtfehnur dienenden Rechten fo ſehr beguͤnſtigte Ehe 
zu befördern, den Conſens des bey dem Beſiz der Landeshoheit von Kah⸗ 
ferlicher Majefiät geſchuͤzten Fuͤrſtlichen Haufes als hinlaͤnglich anzuneh⸗ 
men, und die Einwendungen der Aebtißin Dagegen der Entfcheidung des. 
competenten Richters, ohne ihr Durch deren Anerkennung vorzugreifen, 
ausgeſezt fepn zu laffen, am allermenigften aber den von der Aebtißin ges 
wählten Weg der Ausführung, womit fie ſchnurſtracks gegen die ihrer 
Seits zur Richtſchnur zunehmende Verordnung des Kirchenraths zu 
Trident anftieg, welcher ſagt: „Cum maxime nefarium fit matrimo- 
nii libertatem violare, & ab eis injurias nafci, a quibus jura expe- 
&tantur, praecipit S. Synodus omnibus cujuscunque gradus, dignita- 
tis & conditionis exiftant, fub anathematis poena, quam ipfo fafto 
incurrant, ne quovis modo direfte vel indirekte fubditos fuos vel 
quoscunque alios cogant, ne matrimonia libere contrahant (1) noch 
mehr zu unterftügen. Hätte man hierinnen nachgegeben, fo würde eben 
damit die Aebtißin einen actam pofleflorium ihrer nichkigen Anfoderung . 
für fich erfchlichen haben. Die vertveigete Trauung alfo forohl als die 
ihr zum Grund liegende Anfoderung des Klofters waren unbefugte Stoͤ⸗ 
rungen des Herrn a. bey Dero Beſiz, waren widerrechtliche 
Bebruͤckungen Ihrer Unterthanen. 


$. 19. Oder ſoweit fir Eingriffe waren, waren fie als nothwendige Ver⸗ 
theivigungsmittel genen Die Befisftöhrende Anmaffung des 
Ordinariats erlaubt. 


- Hieraus bildet fi) in Bezug auf die oben aufgeftellte dritte Frage: 
gleich Anfangs die Folge, daß Serenillimus befugt geweſen zur: 
andhabung ben ihrem Beſizſtande, zur Abwendung widerrechtlicher 
Dt der ihrem Schug befohlenen Unthanen diejenige Mittel zur 
Hand zu nehmen, wodurch beedes auf das befte bewerfftelliget, und das: 
6,82 Ihnen 

(x) Cone. Trid. ſeſſ. 24. C. 9. de Ref. Matrim, 


1004 Candeshoheit im Geiftlichen. 


Ihnen zuzufuͤgen vorgehabte Unrecht abgefrieben werden konnte. Se 
thaten in dieſem Fall damit nichts, als was Die nafürliche und poſitive 
echte jedem in feinen Gerechtfamen gefränft werden mollenden vergöns 
nen, was in folchen Ballen auch catholifche Landesherrn ſich gegen Die 
Drdinariate erlaubt halten, wenn diefelbige in Die Temporalien ordnungss 
widrig fich einmifchen. Herr von Kraitmayer fchreibt hiervon : „Alles 
mas die weltliche Obrigkeit bey Caufis ecclefiafticis externis thun Fann, 
gefchiehet entweder Vorſtellungs⸗ oder Manutenenz weis, nach der einem 
jeden Landes sund Kirchen » Schugherrn obliegenden Vorſorg und Juris- 
di&ion,und ob man e8 fehon von Seiten der Landesherrfchaft bey bloffen 
Borftellungen nicht allemal bewenden läßt, fondern oft weiter geht, und 
der geiftlichen Obrigkeit vorgreift, fo geſchiehet Doch ſolches nur auf Den 
If, wenn die feste bey folchen fpiritualibus welche nicht zur ewigen See⸗ 
infeit abſolut nothwendig, und der zeitlichen gemeinen RBohlfarth „per 
abufum ſchaͤdlich find, Feine Remedur und Abftellung macht 5. 3. wenn. 
die Ehe mittelft allzuhäufiger Copulation unvermoͤgender Leute misbraucht 
wird u.f. mw. (1) Manutenenz weis Fonnte alfo auch hier der geiftlichen 
Dbrigfeit ſich entgegen aeftellt werden. Die Wege hierzu waren auſſer 
dem rechtlichen mittelft Belangung des Drdinariats vor dem competenren 
Richter, den man, toeil jedem der in feinem Beſiz geftört wird das Recht 
der Selbftvertheidigung, und einem Landesherrn, defien Unterthanen ge 
Eränft werden wollen, Das Recht fie mit Sandesherrlicher Gewalt zu ſchuͤ⸗ 
zen, zufteht, zu betretten nicht fehuldig war, alle diejenige welche den 
Vollzug der Ehe erwuͤrken Fonnte, alfo entroeder daß man dem Pfarrer 
. die Temporalien fo lange fperrte bis er Die Trauung vollzogen hätte, oder. 
daß man denen Leuten nachfah fich gegen Das darwieder vorliegende Lan⸗ 
desherrliche Verbott auswaͤrts trauen laffen zu dürfen, Erſteres hätte. 
den an die Befehle des Drdinariats gebundenen mithin vor ſich unſchuldi⸗ 
gen Pfarrer mit getroffen, hätte in feiner Pfarcey Anftos und Verringe⸗ 
rung feines Anfehens bewürft, und mancherley Inconvenienzien nach ſich 
mosen. Lezteres hingegen beförderte die denen Unterthanen ſchuldige 
rauung, ohne damit gegen jemands Rechte als des Drdinariats, das 
hier angreifender Theil, und gegen Das man fi) im Beſiz zu fehügen hats 
fe, zu beleidigen, war alfo das gefindefte und fchicklichfte Mittel. Da 
überdem Sereniflimus weder jur Fingehung der Ehe überhaupt noch daß. 
fie fich hier müffen trauen laſſen, Diefelbe gesungen haben, da über Dem 
Berbott, daß ſich niemand auswärts trauen lajfen folle, fo weit es ein 
Staats: Gefez iſt, zu halten, oder Davon Ausnahmen nachzufehen, allein 


zu 
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(1) v. Kaaststayr ad Cod. Bav. P.z C. 19. $. 13. 
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zu Landesherrlichen Ermeſſen ſteht, fo weit es aber ein Kirchliches Vers: 
bot ift, dem Bifchoffen zu deſſen Danphabung die gefezliche Mittel der - 
iſtlichen Cenſur felbit zur Hand ftehen, deren Anwendund auch in die⸗ 
um Fall, daferne Diefe Eheleute Durch die freywillige Dahier gefuchte und. 
erhaltene Trauung fie verdient haben möchten, man nicht gehindert hat, ' 
die Handhabung deffen aber durch den weltlichen Arm Doch woyl cher, 
als man von dem Bifchoffen Darum angegangen worden, als cite Schulz; 
digkeit nicht angefehen werden kann, anerroogen die Aufficht uber Beob⸗ 
tung der Zürchengefeze, als Zirchengefeze, dem Bifchoffen zus; 
nächft obliegt, und der teltliche Arm nur alsdann dabey einzugreiften hat, 
wenn die kirchliche Zwangsmittel nicht gureichen und er angerufen wird, 
ſolche Anrufung aber von dem Herrn Bifchoffen, wohl wiſſend diefen : 
ganzen Vorgang durch feine unftatthafte Einmifhung in des Herrn Marg⸗ 
u und des Klofters Strittigfeiten felbft veranlaffet und nothwendig. 
gemacht zu haben, nicht gefchehen ift. Es Fann alfo auch, felbft wenn: 
man den Umftand, Daß das "Betragen des Fürftlichen Haußes in dieſem 
Fall blos Manutenenzroeis gefchehen if, toeggerechnet, nicht gefagt wer⸗ 
den, daß mit jener Wachficht der auffer dem Baadens Baadifchen erlang⸗ 


. ten Trauung gegen die Ordinariatsrechte gehandelt worden, um deren 


Manutenenz durch den weltlihen Arm man in folcher Sache nie angerus 
fen ward. Diefes vorausgefezt kann nun der den vierten Gefichtspunft 
Diefes Vorfalls ausmachende Umftand, daß man die Eopulation hier in 
Earlsruhe vor ſich hat gehen laſſen, jenes bis dahin gerechtfertigte Vers 
fahren zu einer Beſchwerde nicht umfchaffen. Ob zwar Die beeden Lanz 
des⸗ Antheile, der Baaden⸗Baadiſche und Durlachi * dermalen unter 
einem Regenten vereint ſind, ſo bleiben dieſelbe dennoch zwey ihrer ganzen 
Verfaſſung nach voͤllig verſchiedene ofen Sereniffimus ftellen . 
in Anfehung ihrer eine gedoppelte Perfon vor, und es bleibt völlig zweyer⸗ 
fen, was Höchftdiefelbe als Landeshers von Baaden Baaden, in diefem ; 
Landes» Antheil, oder als Landesherr und oberfter Biſchoff vom Durlas « 
chiſchen in ſolchem thun, und zu thun befugt find, In erfter Qualität 
find Sie nicht abgeneigt, das Ordinariat,bep feinen im Baaden Baadis 
ſchen habenden Rechten zu ſchuͤzen, diejenige welche ſolches Recht muͤth⸗ 
willig auffer Augen ſezen wollen, und namentlich auc) diejenige, welche 
mit orbteastung Der Pfarrey⸗Rechte ſich auswärts trauen laſſen wol⸗ 
len, zu hindern, und da es geſchehen zu ahnden, ſomit auf Anrufung 
des weltlichen Arms dem Herrn Biſchoffen damit an Handen zu gehen. 
Eben dieſes haben Sie ihm in dieſem Fall ſelbſt noch nicht ab — 
und werden auch, wo nicht in En Faͤllen, derfelbe ie 
De 3 
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fotche widerrechtliche Anmaſſungen, wie die jesige war zu Vertheidigung 
der Landesherrlichen Gerechtfame die Aufferachtlaffung derfelben für ſo 
chen befondern Sall nöthig machen wird , unangerufen dahin den Bes 
dacht nehmen. Als Landesherr und Bifchoff in ihren Evangelifchen Dur 
lachiſchen Land erfennen diefelbe Fein Ordinariat, das die Befugnis hätte, 
(ic in dasjenige was Sie oder Dero nachgefestes Confiftorium ſowohl 
berhaupt, als befonders wegen Trauungen foroohl Durlachiſcher Sans 
desfinder als Ausrodrtiger, ſeyen es Baadens Baadiſche oder fremde Uns 
terthanen, zu verorbnen nden, einzumifchen, oder Sie desfalls zur 
Rede zu ftellen hätte. Jeder Obrigkeit, deren Unterthanen gegen ihrer 
Herrſchaft Verbot dahier die Trauung erhielten, würde ungewehrt feyn, 
diefe Deshalb zur verdienten Strafe zu ziehen, aber gegen dieffeitiges Con- 
fitorium wuͤrde auffer dem Wege eine freundnachbarlicdyen Reguifition fol: 
ches nicht thun, ihr nichts zuftchen. Es wird Daffelbe aber ohne das nie 
Leuten , die ohne Erlaubnis ihrer Landesherrſchaft Trauungen auswaͤrts 
zu erfchleihen fuchen, dazu behüfflich feyn. Ebendaffelbe erfennet ſich 
aber auch im Gegentheil durch Fein Geſez verbunden, von Leuten die von 
ihrer gandesherriche t die Erlaubnis zur auswärtigen Trauung haben, 
daß Feine Canoniſche Hinderniffe ihrem Vorhaben im Wege fliehen, Dos 
eiren Fönnen, und um die Trauung — ſolche in ſeiner Dioͤces zu 
verſagen, und kann dem Ordinariat desfalls eine Einſichtsnahme ſo wenig 
zugeſtehen, als wenig es ſich eine Sorge um die von Herrn Biſchoffen 
verfuͤgt werdende Trauungen anmaſſe. Die ganze ——— iſt alſo 
hinfällig: fie iſt auch unnoͤthig. Unnoͤthig wann derſelbe ferner derglei⸗ 
chen widerrechtliche Anlaͤſſe nicht geben will, weil man alsdann vergnügt 
feyn wird, zu ſolchen Fuͤrſchritten nicht genoͤthigt zu ſeyn: Unnoͤthig 
wenn er deren kuͤnftig ferner zu pad gedaͤchte, weil alsdenn niemand dem 
Herrn Marggrafen diefer und all andrer zulänglicher Bertheidigungs-Mits 
tel fich zu bedienen wehren Fann. Am allerweniaften aber ann fie, gefezt 
man häfte ſich auch in der Beurtheilung der ergriffenen für erlaubt achten; 
den Maasregeln, geirret, eine Abficht die Ordinariats⸗ Rechte zu ſchmaͤ⸗ 
lern, und vorfäzliche Eingriffe in daffelbige, erweiſen. 


6. 20. Der Vorgang mit der Günterin von Raſtatt Copulation bernht 
ebenfalls auf befonderen Umfländen, 
Der andre zur Pefcheinigung, daf man Trauungen Pathofifcher Uns 
terthanen durch evangeliſche Geiſtliche nicht vor Eingriffe in die Drdinariates 
rechte halte, angeführte Fall hat fi) folgendermaffen zugetragen. » » » 
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g9. 21. Nicht alles was das’ Drdinariat angiebt war dabey widerrechtlich, 
was es aber war, it ohn: Landesherriiches Wiſſen und Willen ges 
fehehen und gehörig geahmdet worden. | 


Bey Auselnanderfegung der Gefesmäfigfeit dieſes Nerfahrens bieten 
ſich viererley verfchiedene Geſichtspunkte, welche eine ‚rechtliche Mückficht 
fordern , dem Auge dar. Die unterbliebene Proclamation der Braut 
in ihrer Pfarre, Die nicht erforderte Dimifforialien von ihrem Pfarrer, 
Die Durch Den enangelifchen Sarnifonsprediger gefchehene Trauung, und 
Die von biffeits verfagte Trennung beeder Eheleute. Daß die Braut, 

Ice nach denen fie verbindenden Catholifchen Kirchengefezen, in der 
Afarrep Raſtatt, morinnen fie ſchon mehrere Jahre wohnte, ſich ausfüns 
Digen zu laffen fehuldig ware, darinnen nicht vor erlangter Trauung pros 
clamirt worden, war ein nicht zu billigender Fehler. Wer haftete aber 
bierbey in Schuld ? Nicht die Landesherrfchaft, Die hiervon vor der Trau⸗ 
ung nichts wußte, die den Vorgang fo bald er ihr binterbracht wurde, 
unterfuchte, Die dem Pfarrer darüber einen Verweis zutheilte, und dem 
Drdinario ihre Misbilligung mit ausdrücklichen Worten zu erfennen gab; 
nicht dieſe, fondern allein Die Braut die ohne Beobachtung ihrer Obliegen⸗ 
‚heit in ausbringender Ausrufung von ihrem ‘Pfarrer Die Trauung verlange 
te, und der Pfarrer, der ohne Ordnung gemäs ihr ben Proclamations⸗ 
fchein von ihrem Pfarrer abzufodern, diefelbe voll;og. An Diefem hat man 
folches burch einen Verweis genugfam geahndet, da es von ihm als einem 
jungen Geiftlichen nicht vorfäglich aus Abficht in die Rechte eines andern 
‚einzugreifen, oder mit dem uſtſeyn etwas Unrechtes zu * ſondern 
blos aus Itrthum und Unerfahrenheit in denen katholiſchen Kirchenrechten 
gefchehen. Die Beflrafung der Braut, da ihre That eine Uebertrettung 
eines Kirchengefezes war, Die Die geordnete Kirchenfirafen nach ſich 509, 
hat, und mußte man dem Bifchoffen Überlaffen, wuͤrde auch die Miteins 
fehlagung des roeltlichen Arms nach Drdnung Rechtens, wenn man um 
deren Bellrafung angegangen worden waͤre, Demfelben ganz nicht verfagt 
haben. Diefer erfte Theil des Vorgangs giebt alfo nicht den mindeften 
Anlas zu einer Beſchwerde gegen das Fürftl. Haus. Eben fo wenig kann 
folche darinnen liegen, daß der Evangelifche Garnifonsprediger die Trauung 
ohne Dimifforialien des Stadtpfarres zu Raſtatt zu erfordern, vorgenom: 
men. Denn beedes ift nicht allein wiederum nicht auf Landesherrlichen 
Befehl gefchehen, fondern noch über Diefes der Ordnung gar nicht zumis 
der. Die catholifche gleichroie Die enangelifche Kirchentechte erfordern zur 
Geſezmaͤßigkeit der ehelichen Verbindung, daß fie unter Mitwuͤrkung des 
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competenten Pfarrers eingegangen werde, ober ein anderer au Verguͤn⸗ 
ftigung deſſelben Die Trauung bewuͤrke: eine und die andre aber fagen nicht, 
daß nur der Braut ordentlicher Pfarrer zu Einfegnung ber Che compes 
tenter Pfarrer ſey. Mach evangelifchen Kirchenrechten ift dahero ausges 
macht, daß fo des Bräufigams als der Braut ordentlicher Pfarrer zu 
priefterlicher Trauung derer Verlobten competent fey. Ein gleiches ift auch 
nach Catholifchen Kirchenrechten —— da der Kirchenrath zu 
Trident es vor zulänglidy erflärt, fi fiat a Paraoho competente Lon- 
trahentium, alle nicht feftfest, daß fie allein von des einen Theile com⸗ 
petenten Pfarrer gefehehen Fönne, vielmehr Die declarationes Congrega- 
tionis Cardinalium ausdrücklich beeder Theile see en competent 
erflären (1). Die berodhreefte age Kechtsichrer behaupten es Das 
hero nicht anders: „ Matrimonium ut fit validum coram parocho pro- 
prio celebratum eſſe debet, vel coram proprio Epifcopo aut ejus Vi- 
cario generali: Sufkcit autem parochus proprius unius contrabentis 
Jponfi vel ſponſæ debetque effe parochus domicilü, qui in materia ſa- 
cramentorum folus cenfetur effe proprius, vel quafi domicilii, uti ex 
pluribus declarationibus S. Congregationis ‚probatum eft. (2). Tri- 
dentinum decrevit, ut poft trinam denunciationem a proprio parocho 
in utriusque fponfi parochia, fi fuerint diverfarum parochia, coram 
proprio falten alterius parocbo, aut alio facerdote per ipfum paro- 
chum, vel per ordinarium fubftituto & duobus aut tribus teltibus 
matrimonium iveatur. Parochus enim proprius eft is in cujus paro- 
chia alter contrabentium refidet. (3). nun der Garnifonspredigee 
des Braͤutigams des evangelifchen Soldaten.ordentliher Pfarrer ohnwi⸗ 
derſprechlich ware, proptius enim parochus militum e capellanus - 
campeltris ad facramenta adminiftranda deputatus ( +4), fo Fonnteh 
beede Theile mit eben dem Recht fich von ihm copuliren laffen, mit wel⸗ 
chem fie durch den Stadtpfarrer in Raſtatt ſich hätten trauen laſſen koͤn⸗ 
‚nen, fie hatten die völlige freye Wahl nach beeder Religion, Kirchenreche 
ten, und da fie ihn alfo waͤhiten, war er biefelbe zu thun befugt. oe 
| er⸗ 


. (x) Profper Cardinalis Lambertini Inftit. Ecclef. Inftit. 33. PC. 80. Kanık 
Elementa Jur. Canon. Pontif. L. a. Tit. 16. $- =. can ad 
Cod. Bav. p. 1. C. 6. $- 5- 4 
(8) P. Scaramm in Intit. Jur. Eeclef. publ. & priv. L. a. $. 409. Schol. 2. 
3 Zosstus ad Decretales L. 4. Tit. 3. $- 2. & z0._ Conf. van Ejpen. in 
ure Ecclef. P.2.$. 1. T. ı2. C.5. Barsosa deoflic. Epife. P.2. Alleg. 
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Verſchiedenheit der Religion beeder Ehegatten, macht hiebey Peine Aen⸗ 
derung, weil beeder Religion Kirchenrechte in difem Stück übereinfom- 
meu, Fein Geſez da ift, welches im Fall vermifchter Ehen ihnen derogirt, 
weniger noch eines, Das verordnete, daß die Trauung nur von des catho⸗ 
liſchen Theils ordentlichen Pfarrer alsdenn follte gefchehen koͤnnen, viel 
‚mehr aller Gedanfen desfalls verſchwindet, und jene gemeine Kirchenrechte 
ihre vollefte Beſtaͤttigung erhalten, fobald man auf die zwiſchen beederley 
Religionsverwandten in dem riedensfchluß geordnete durchgängige 
Gleichheit in Gedanken zurückgeht. Vorausgeſezt nun, daß unter Di 
mifforialien nichts anders verftanden werden Fann, als „licentia a pa- 
rocho ordinario alio facerdoti ad confirmandum matrimonium data; 
quia folus parochus habet jus afliftendi matrimonio p. cap. ult. X. de 
clandeft. defponf., quod fine ejus praefentia wif alteri [acerdoti licen- 
tiam det, nulliter contrahitur 9— und vorausgeſezt, daß nur ausge⸗ 
fuͤhrter maſſen jede Verlobte die frene Wahl haben, ſich in des Braͤuti⸗ 
ams oder Der Braut Parochie copuliven zu laffen, es dahero nicht zu der 
raut Parochial⸗Verbindlichkeiten gehoͤret, fich in ihrer Parochie vor⸗ 
züglich vor ihres Verlobten feiner copuliren zu laffen, weniger noch gefngt 
werden kann, des Bräutigams ordentlicher Pfarrer bedörfe der Erlau 
nis des Pfarrers der Braut um die beede Derlobte zufammen zu geben, fo 
bedurfte * auch keiner Dimiſſorialien ihres Pfarrers, noch kann de⸗ 
ren unterlaſſenen Abforderung ſo wenig als die ſich zugeeignete Trauung 
dem evangeliſchen Garniſonsprediger zur Laſt gelegt werden⸗ 


$. 22. Die hiergegen von dem Vicariat verlangte Art der Remedur llef 
gegen Die Reichsgefege, Die Religionsgrundfeze des evangelifchen Theils 
und felbft gegen die Kirchenrechte der Eatholifchen. 


Was aber die von dem Pıcariat angefonnene Abfonderung beedet 
Ehegatten, als den lezten Geſichtspunct bey Ddiefer Sache anlangt, fo- 
fegt Diefe eine Wichtigkeit der eingegangenen Ehe in allerege voraus. Oh⸗ 
ne ſolche Nichtigkeit kann denen Ehegatten die Enthaltung von denen ches 
lichen Pflichten bis zur nochmgligen Trauung, nad) der Natur der Sas 
che und beeder Religion Grundſaͤzen nicht auferleget werden, da eben fols 
che Zuſammenwohnung die Würkung einer gültig eingegangenen Ehe ift. 
Bey obiger Ehe ift vorbefagtermaffen Fein 1* vorgegangen, als die 
Unterlaffung der Proclamation, welche noch Dazu unſchaͤdlich geweſen, 
weil niemand, der eine Einſprache zu machen gehabt haͤtte, und daran 

ur 
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durch jenen Vorgang verkuͤrzt worden waͤre, ſich hervorgethan hat. Es 
fragt ſich alſo nur, war deswegen die Ehe nichtig? mit andern Worten: 
ift folche Unterlaffung ein impedimeutum matrimonii dirimens? „In- 
terdum enim contractum non dirimit, quod impedit, contrahendum 
(1) & diverfa funt prohibere & irritum quid facere, nam prohibitio 
vim ſuam quoque exferere poteft per. poenam vel expreflam vel arbi- 
.trariam. * (2) Nach ewangelifchen Srundfägen ift fie es offenbar nicht, 
obwohlen fie, da fie ohne vorher ermürfte rechtmaͤßige Difpenfation ges 
fehiehet, unerlaubt und ftrafbar ift. Praetermiflio ejus enim fine venia 
ſacta poenis vindicatur, fulpenfione facerdotis & poena arbitraria con- 
trahentium, non tamen, uti benedi£tio facerdotalis, jure Proteftan- 
tium ad matrimonium ratum feu validum requiritur. (3) Nach Ca: 
tholifchen laßt fich diefes eben fo wenig behaupten. Das Concilium La- 
terauenfe fub Innocentio III., meiches die Proclamationen zuerft eins 
führt, unterfcheidet ausdrücklich, ob im Zall unterlaſſener Proclamatio⸗ 
eine Ehe in gradu prohibito eingegangen fey, ‚oder in gradu conceffo 
copulari. Auf jenen fezt es die Ungüftigfeit der Ehe, nach diefen verord⸗ 
net es aber blos, daß der Pfarrer, der es thut, geftraft werde, ut his, 
qui taliter preefumplerint, etiam in gradu concello copularl coudiena 
panitentia injungatur. (4) Das Concilium Tridentinum, wo es Die 
formam matrimonii feftgefeget, hat nicht vor, jene Verordnungen abs 
juändern, fondern fagt ausdruͤcklich, «8 verordne S. Lateranenfis Con- 
cilii fub Innocentio Ill. celebrati veftigiis inhaerendo ; e8 fezt auch nur 
auf den all, wenn eine Ehe ohne Gegenwart des ordentlichen Pfarrers 
eines der Verlobten eingegangen werde, die Nichtigfeit, verordnet hin: 
gegen ein gleiches von der unterlaffenen Proclamation nicht , und fagt viel⸗ 
mehr ausdrücklich, „clandeftina “ (das ift nach der Sprache Concilii 
Lateranenfis fine prævia proclamatione fadta) „matrimonia, libero 
contrahentium confenfu facta, rata & vera elle matrimonia & proin- 
de jure damnandos eſſe illos, qui ea vera ac rata eſſe negent „-- etfi 
Ecclefia ex juftiffimis caufis femper ea deteftata fit, atque prohibues 
sit. (5) Auch nad) Eatholifchen Brundfäzen kann demnach die E,)e nicht 
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für nichtig erachtet werden, zumalen wenn man noch hinzunimmt, was 
a diefen all, da die Eopulation in Carlsruh gefchehen, vollfommen 
paßt, und Zeelius fagt: „Quid, fi incolæ loci, ubi Concilium Tri- 
dentinum eft receptum, conferant fe ad locum, ubi non eft receptum? 
Refpondetur non effe quaeltionem, fi animo domicilii conftituendi eo 
migrent, quia fruentur jiisdem legibus, quibus incolæ loci; tantum 
elle difficultatem, fi per modum tranfitus locum adeant & nuptias 
fine praelcripta forma contrahant, & funt qui pütant non alias valere 
matrimosium, quam fi citra fraudem adierint aliam provinciam. 
Et hoc fi uterque fit in fraude, nam fi alter bonæ fidei fuerint, ille 
pr&valebit & ejus favore matrimonium ſubſiſtet.“ (1) Nun befcheis 
Det man fich zwar wohl, daß, fo richtig alkes dieſes iſt, man ſich, wo es 
Catholiſche unter ſich im Badenbadifchen betrift, in Das Erkenntnis des 
Biſchofen uber die Guͤltigkeit der Ehe und deffen Nechtmäßigkeit dieſſeits 
nicht einzumifchen habe, folglich es, was man hierorts davon denft, in 
der Sache nichts alteriren Fönne. Ganz anders aber verhalt es ſich, 
mo der gl ‚ wie hier, in gemifchten Ehen if. Da fallt nach denen be 
Fannten Reichsrechten eine folche Aufhebung ex oflicio ohne die Einwilli⸗ 
gung des evangelifchen Landesherrn, als der über feine evangelifche Unters 
thanen allein die Didesfangewalt hat, weg, und nur, wenn von dem 
evangelifchen Theil Klage erhoben wird, der alsdann dem foro feiner cas 
tholifchen Srau folgen muß, ftehet dem Bifchoffen ein Erfänntnis über 
die Gültigkeit der Ehe zu. Diefes aber ware hier der Fall nicht. Die 
dieffeitige Einwilligung aber wurde man, wenn der Herr Bifchof blos 
verlangt hätte, daß der Mann angeroiefen werden möge, fich mit feiner 
Srau noch aud) von einem catholifchen Geiftlichen, zu ihrer mehreren 
Gewiſſensberuhigung, trauen zu laffen, gewiß nicht verfagt haben. Die 
Beylage Num. 31. beroeifet, daß das hiefige Confiftorium in ähnlichen 
Bällen den Eatholifchen verlobten Theil, wenn vor gefchloffener Ehe be 
ihm die Anzeig geſchehen, felbft hieran erinnert hat, und daß man alfo 
gewiß geneigt ift, alles in dergleichen Fällen zu thun, was gefchehen und 
billigerroeife verlangt werden Fann. Am allerwenigften aber Fonnte ges 
fordert werden, daß man beede Eheleute, gefezt dab auch nad Eatholis 
fehen Grundfägen die Ehe nichtig gewefen, voneinander trenne, und alfo 
dem wenigſtens feinerfeits in einer gültigen Ehe lebenden Evangelifchen 
Ehegatten feine Dadurch habende und nach Evangelifchen Religionsgrunds 
fügen, im all einer gültigen Ehe-und ermangelnder in goͤttlichem Wort 
6) M 2 gegruͤn⸗ 
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— Urſachen der Scheidung unaufloͤsliche Rechte, nehme. Es 
wodre dieſes gegen alle Reichsgeſeze geweſen, hätte ohne den bey Evangeli⸗ 
fehen nicht flattfindenden Gewiſſenszwang, und ohne diejenige Mechte, 
woran man ſich Evangelifcher Seits in diefem Stuck gebunden hält, zu 
verlezen, nicht gefchehen Fonnen. Ja es konnte nad) denen eigenen Grund⸗ 
fäzen derer Catholifchen von dergleichen vermifchten Chen nicht gefchehen, 
„ficuti enim matrimonia Proteftantium coram Magiltratu politico aut 
miniftro Evangelico contra&ta etiam in illis locis, ubi decretum Tri- 
dentinum aliquando fuit publicatum, funt valida, licet non defit co- 
ia Parochi Catholici, ita etiam funt valida; licet altera pars contra- 
hentium fit Catholica, fi coram Magiftratu politico vel Miniftro alte- 
rius religionis fint contra&a, quia matrimonium contra@tum in loco, 
ubi Decretum Tridentinum non eft publicatum, clandeftine initum 
effet validum, licet una tantum pars (nempe Evangelica) in eo loco 
domicilium haberet, altera vero in loco, ubi decretum eft publicatum, 
prouti decifum eft a S. Congregatione. (1) Man hat alfo hierunter 
nicht allen gerecht gehandelt, fondern man hat auch noch billig gehandelt, 
da man zu Abthuung des geflagten Arrgerniffes Ddenfelben von da weg 
hichergesogen hat. Wenn nachher noch der Bifchof auf feiner ſchon an 
und für fich unzuläßigen Foderung beſteht, fo ift Diefes um fo hinfaͤlliger, 
als jego die Ehefrau fo gut als der Mann ihre Parochie hier, und in Dies 
fir der Herr Ordinarius Feine Discefangewalt, und dem Herrn Marg⸗ 
grafen als oberften a voelche Ehe Sie fü buͤrglich gültig halten 
ollen, nichts einzureden hat, und wegen der Gültigkeit nach dem Ge 
wiſſen die Eatholifche Ehefrau, welche jezo, wenn fie darinn bedruͤckt 
würde, allein, und nicht der Herr Biſchof von Speyer, deſſen ſich anzu: 
nehmen hätte, k wenig an Vollziehung defien, was fie und ihr Beicht⸗ 
“ patter dazu nöthig findet, gehindert, als wenig fie darunter zu etwas, 
was fie nicht felbit verlangt, gezwungen wird, mithin Feine Klage über 
Beſchraͤnkung der ihr fehuldigen Gewiſſensfreyheit zu führen hat, noch 
führen will. 
5. 23. Die Befchmerde, daß man das Kaftifche Allmofen denen Speyes 
rifchen Mitunterthanen entziehe, ift fo mie Die, daß man bie Heiligen 
Bonds blos Evangelifchen zu verwalten gebe, hinfällig. 
Die wenige noch übrige Befchwerden find vollends leicht in ihrer 
Sloͤffe darzu ftellen. Ein Eingriff in die Ordinatiatsrechte foll «8 ſeyn, 
. wenn 
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wenn man das auf gemeinfchaftliche Doc Spenerifche und elle 
Badifche Unterthanen geftiftete Kaſtiſche Allmofen jenen entzieht, und 
diefen allein zumendet. So lange die Grenze weltlicher Territorien und 
deren verfchiedenes Werhältnis gegeneinander in die Drdinariatsrcchte le 
diglich nicht einfchlägt, fo lange fein Umfang der nemliche bleibt, es mö- 
gen dieſe Verhaͤltniſſe im Ganzen oder einzelnen Gerechtfamen ſich ändern 
wie fie wollen, fo lange das Drdinariat mehr nicht als de Dbforge über 
die geiftliche Sefchäfte, Die Wachſamkeit, daß der — — Religion’ 
und in ihr der Kirche nichts entzogen werde, was ihr gebührt, gu vers 
fang. n hat: fo fange ift nicht abzufehen, im welchen Theil der Dioͤceſan⸗ 
gewalt eingegriffen werde, wenn es auch wahr mwäre, daß man denen 
Bisthum Speyerifhen Mitunterthanen das Kaftifche Allmofen entzöge, 
fo lange man es doc) der rt Religion felbft nicht entnähme. 
Sobald ein und der andre Eatholifch ift, fo kann es unmöglich) eine Re 
tigionsfache ſeyn, ob es diefer oder jener genießt; und wenn übrigens dem - 
Herrn Bifchoffen eine Mitaufficht oder Mitvermaltung auf dergleichen 
Peiligengefälle nicht zufommt, fo muß e8 ihm als Dieecefano auch gleich⸗ 
gültig ſeyn, welchen Eatholifchen Armen man daffelbe zuwendet. Woil⸗ 
fe ſich aber derfelbe 4 als Landesherr des Speyerifchen Territorii, vers 
mög defien ihm die Erhaltung der dazu gehörigen Gerechtfame obliegt, 
. annehmen, fo würde alsdann die Sache zu dieſen Religionsbeſchwerden 
nicht ya auf dem desfalls eingefchlagenen Weg nicht auszuführen 
er 8 ift aber, was die Hauptfache ift, aus dem, was bey Gelegen⸗ 

eit der Beſchwerden der Stadt "Baden vorgetragen worden ift, zu erſe⸗ 
herr, daß diefe Stiftung auf Arme der gemeinen Grafſchaft Eberftein 
ohne Unterfchied der Religion gemacht worden, und Daß fie eben fo auf 
Catholifche als Enangelifche, nicht allein in der privativen Grafſchac 
Eberftein, fondern auch in denen mit Speyer gemeinſchaftlichen Orten, n 
Gernſpach, Stauffenberg und Scheuern verausgabt wird. Diefe Ber 
ſchwerde ift alfo eben fo unrichtig, als in Rechten ungegründet. Nicht 
weniger ift es Die Einftreuung, daß man die Verwaltung milder Stiftun: 
en blos andern Religionsverwandten in Auftrag gebe. Daß man diefes 
* ſolchen, in deren Beſiz die Unterthanen find, nicht thue; bey ſolchen 
aber, deren Verwaltung dem Landesherrn zuſteht, es, ſoferne nur damit 
deren Genuß denen Catholiſchen, fo weit er ihnen gebührt, nicht entzo⸗ 
gen wird, zu thun ——— ſey, hat man hinlaͤnglich dargethan. Und 
auch bey dieſen wußte Die Stadt Baden nur ein einziges Beyfpie , wo 
man fich diefer Befugnis bedienet, anzuführen, welches felbft ben einer 
nachher von Sereniflimo vorgenommenen Dienftveränderung twieder auf- 
6) M3 gehoͤrt 
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gehört hat, und wird jest Fein Benfpiel aufzuweiſen ſeyn, wobey der Herr 
Marggraf ſich Ihrer desfallfigen Befugnis, Ihrer Religion Diener das 

zu anzuftellen, gebrauchen, ohne Sich übrigens damit des in Ihrer freyen 
Willfuͤhr ftehenden Gebrauchs auf gutfindende Säll: zu begeben. Wenn 

alfo die Sinterventionalvorftellung gar dar man ftelle blos andre Relis - 
gionsverwandte zu Verwaltung Diefer Gefälle an, fo iſt es zu verwundern, 

tie man fid) gegenfeits nicht geſcheut, fo offenbar Jhro Kayſerl. Ma⸗ 
jeftäc allzumilde zu berichten. 


$. 24. Die Beſchwerde wegen Aufhebung der Yaaden » Baadifchen Ks 
gierung. ift unftarthaft und Reichsgeſezwidrig ausgedruckt, 


Sehr fonderbar ift hiernächft der weitere Vorwurf, Daß man bie 
Harmonie derer Gerichtts und Kaths - Stuben trenne. Soll es heiffen, 
Daß die Grenzen derer Juſtiz⸗ und Regierungs⸗Collegien nicht gehörig bes 
ftimmt feyen, eines dem andern eingreife, und. Darunter denen Gefchäften 
Nachtheil zugehe; welchen Berftand der gewoͤhnliche Sprachgebraud) mit 
jenen Worten verbindet, fo darf man fi) auf die Reichskuͤndigkeit berus 
fen, um jedermann zu überzeugen, daß Die in Merfaffung in diefem 
Stück in der Vergleichung mit jeder andern Reihsftändifchen nichts zu 
verlieren habe! Soll es dies heiffen, fo wird jedermann bey dem erften 
Anblick bemerfen, daß diefes das Drdinariat lediglich nichts angehe, und 
man ihm diffeits Die mindefte Sorge Darum eben fo wenig zugeftehen Eins 
ne, als der Herr Bifchoff dem Herrn Marggrafen zugeftehen würde, fich 
darum zu befummmrn, in welchem Verhaͤltnis feine geiftliche Gerichte 
und Rath: Eolligien gegen einander fichen, und wiefein dieſes gut fin, 
oder beſſer fern Eönne. Sehr weit müßte es gekommen ſeyn, wenn eins 
mahl die Ordinariats⸗Gerechtſame die Befuͤgnis mitbraͤchten, die innere 
blos weltüche Landesverfaſſung weltlicher Regenten zu viſitiren, zu tadeln, 
und nach Gefallen umzuformen! Soll aber der Vorwurf darauf gehen, 
daß man die beſondere Baden-Badiſche Regierung aufgehoben habe, 
dag man Feine ganz catholifche Regierung mehr habe, wiewohl dirfes 
niemand aus jenen Worten errafhen wuͤrde, wenn nicht der Verfaſſer der 
jenfeit gen Schrift, durch die vermeintliche Ausführung wie dergleichen 
Handlungen nicht als bloffe politifche Dinge anzufehen feyen, u. f. w. 
feine fehr übel gewählte Ausdrücke felbft erflärt hätte, fo ift beeden, durch 
die fehon erprobte Säge entgegen gegangen, daß jene Aufh:bung Feinen 
Rechten zutoider geweſen Daß die Verwaltung der Sandeshurlichen Ge 
rechtfame Durch Diener einer oder der andern Religion von der Landesherr⸗ 
lichen Willkuͤhr abhange, fo lange diefe nicht nur befondere Verträge, 

deren 
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deren hier keine vorhanden ſind, beſchraͤnkt iſt, daß endlich alle die Einwuͤr⸗ 
fe, die aus dem Entſcheidjahr aus dem Revers Marggraf Georg Fried⸗ 
richs aus umgekehrten Fällen, und aus der mwechfelfeitigen Gleichheit bees 
der Religionen entnommen werden, hinfällig find. Coll diefes Dies 
fes.die Meynung jenes Vorwurfs feyn, fo muß weiter ein jeder bemerfen, 
daß derſelbe fehr Reichsgefegwidrig ausgedruckt ſey. Im MRömifchen 
Meich ift die evangelifche Religion fo gut als die catholifche aufgenommen, 
und des Burgerrechts thellhaftig: beede genieſſen fo völlig gleiche Rechte, 
das was dem einen Theil recht ift auch dem andern billig feyn muß, jede 
Religion ift gegen ungiemliche Nachreden, ehrenrührige Sala en von 
Seiten der andern Parthie, durch Flare Verbote ficher geftellt, er uns 
anftändige Vorwurf, daß eine evangelifche Regierung, deswegen, weil 
fie evangeliſch ift, ohne Harmonie und Ordnung ſey, ift alfo fo lang eine 
in diefen Briedensfchlüffen höchftverpönte Sprache, fo lang der Herr Bis 
ſchoff von feiner Catholiſchen Regierung blos weil fie catholifch ift, nicht 
eine gleiche Behauptung wird gelten laffen tollen. Was übrigens die 
Stellen, wo evangelifher Seits verlangt worden, daß ber catholifche 
Lundesherr evangelifche weltliche Gerichte, auch auffer dem Gall befonderer 
Vertraͤge, nicht mit catholifchen befegen ſolle, anlangt, fo zeigt deren 
bloſſe Einficht, daß dorten nicht Die Rede von Landesherrlichen Gerichten, 
fondern von Drts oder Dorfgerichten geweſen, welcher Ball von jenem 
ganz verfchieden ift, weil bey leztern die Beſezung des Gerichts aus der 
Gemeinde gefchehen muß und alfo ein jus fubditorum ift, und in diefen 
verlangt man Feinen catholifchen Dre evangelifhe Gerichtsleute aufzu⸗ 

dringen. | 


$. 25. Der vermepnte Rückfall derer Iandesherrfchaftlichen. Rechte in 
geiſtlichen Sachen an das Drdinariat nad) Abgang der Eas 
tholifchen Linie ift ein Traum. 


Das Teste was endlich in der Spntervegtional- Vorftellung zu bemers 

Pen kommt, ift die weitere Ausführung des bon der Stadt Baaden fchon, 
wiewohl nur unbemerft und gleichfam im Vorbeygehen eingeftreuten Ges 
danfens, daß die von dem vorigen Fuͤrſtlichen Haufe ausgeübte Gerecht⸗ 
fame in Kirchenfachen nach Aufhebnng der Baadens Baadifchen Regie: 
rung an den Bifchoffen als delegantem zurückgefallen feyen. Der Un: 
wifienheit Querulantifcher Stadt Fonnte man —* verzeihen, von der 
tiefern Einficht des Herrn Ordinarüi hätte man billig eine fo gerade gegen 
die Geſeze laufende Sprache nicht ewarten follen. Ob übrigens die Or⸗ 
dinariate ſich diefer neuen Lehre groß zu erfreuen haben, ob die — 
catho⸗ 
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eatholifche Reicheftände dieſelbe fo geſchwind als fie geſagt iſt zum Staats⸗ 
grundſaz vor die Zukunft annehmen werde, kann diſſeits gleichguͤltig ſeyn. 
So viel iſt aus obigem klar; die vorige Be adifche Linie wußte 
von einer dergleichen Delegation nichts, fondern übte ihre desfalfige Ge⸗ 
rechtjame als folche, Die ihr vermög der Landesherrſchaft und Daraus flieſ⸗ 
ſenden Kaſtenvogtey Schuz: und Schirmgerechtigkeit zuftehen (F. 4.) und 
geftand dem Bilchoffen niemal das mindefte Eoneurrenzs Recht in Faͤllen, 
100 es wegen een, derer frommen Gefälle verlangt wurde, zu: 
und das hat man anderwärts ausgeführt, Daß alle Die von dem vorigen 
Fuͤrſtlichen Haug ausgehbte oder ihm zugeſtandene Gerechtfame in Reli⸗ 
gions⸗Sachen wahre Theile der weltlichen Sandeshoheit, und als folche 
allen Reichs: Ständen Ar Unterfehied der Religion auf ewige Zeiten bes 
ftätigt find. Der Herr Bifchoff roird ſich alfo um I weniger entgegen 
fen laffen, daß Das Fuͤrſtl. Hauß auch bey denenfelben ſammt und fons 
ders in fernerm ungeflörten Beſiz verbleibe, als derfelbige ohnchin gegen 
daſſelbe als einen evangelifchen Reichsftand einen mehreres nicht, als er 
im Sahr 1624. in felbftisem wuͤrklichen realen Beſiz gehabt, anfprechen 
Fann ‚Die Urfache der Entäufferung des Beſizes von dem in dem Entfcheids 
jahr nicht befeffenen, mag hernach fenn, welche fie will. Das hierbey 
angeführte Benfpiel der im Jahr 1769. dem Ordinariat gefchehenen Mits 
theilung des ſtatus fummariı derer in dem Baadifchen Antheil feiner Diss 
ces befindlichen Heiligengefälle, woraus nad) der jenfeitigen Mennung, 
eine Anerfenntriß einer demfelben zuſtehenden Mitaufficht ‚und denn durch 
einen groffen Schwung, Der Gedanfen die Folge, daß die Landesherrfiche 
desfauſige Handlungen nur in einer Delegation deffelben ihren Grund häts 
ten , flieffen ſollen, verdienet nach der oben gefchehenen Zergliederung deſ⸗ 
felben ($. 8. ) eine weitere Wiederlegung nicht. Was aber der fo fehr 
angerühmte Canonift Zallwein davon fagt, koͤnnte zwar dem Fürftlichen 
Haufe fehr gleichgültig ſeyn, da es nicht nad) ihm fondern nach Geſezen 
fichh zu richten hat, dennoch „ber jeiget die Einficht der Stelle, daß er. 
nicht einen Gedanken von jenem gehabt fondern von Dem hieher nicht pafs 
fenden Ball redet, ter im Zroeifel, ob etwas von dem Ordinariat im 
Entfcheidjahr befeffen worden, zu bemeifen habe.” - 


era 
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Don Neligionsbefchtwerden der nicht der Sandesherrlichen 
Religion zugethanen Unterthanen. 


f. Tr. von der Landeshob, im Geiftl, S. 798. und oben in der T, 
Religions + Deirfaffung. 


$. 12, Religionsbefihwerden der Unterthanen. 


Don denen Religionsbefhtwerden Evangelifcher Unterthanen Cas 
tholifcher Landesherrn, welche an das Evangelifche Corpus bey dem 
Reichstag gebracht worden fennd, ift fehon oben geredet worden; 

Es bleibet alfo nur noch übrig, efnas von denen zu melden, welche 
man bloß an einem Meichsgericht eingeflagt hat, oder von denen man fons 
ften etwas in das Publicum hat Fommen laffen. 

Entmeder Elagen übrigens catholifche — gegen ihre evange⸗ 
liſche Landesherrſchaft, oder evangeliſche Unterthanen gegen ihre catholi⸗ 
ſche Landesherrſchaft: Von beydem finden wir an folgendem Beyſpile. 


$. 1b. Was zu einer Religions » Befchwerde gehöre? 


In einer Fuͤrſtl. Badifchen Schrift von 1780. heißt es Davon: 
Pvaſſet man die Gefehichte der Stadt Badifchen Beſchwerden in 
jenem Gefichtspunct zufammen, in welchem fie nad) dem Titel, den ihnen 
Klägere vorgedruckt haberr, zufammenlaufen müßten, wenn fie zweckmaͤſ⸗ 
fig wären, nemlich in dem Geſichtspunct von Religionsflagen; nimmt 
man dabey jenen Maafftab zur Hand, nach weldyem alle Religionsbes 
ſchwerden gemeffen werden müffen, ob nemlicd) der Stadt Baden, ober 
auch nur dem übrigen Sandesantheil (wiewohl den die Stadt Baden eigent⸗ 
lich nicht einmal zu vertretten hat,) etwas entzogen worden fey, was ihr 
nen der Weltphälifche Sriede oder neue befondere Haus» und Landesvers 
träge zufichern ; wie fehnell Löfen fi) da alle fo viel Gerdufch machende 
Querelen in nichts auf! Der Weltphätifche Friede fichert mit deutlichen 
Worten denen Evangelifhen Unterthanen unter Catholifehen Regenten, 
und eben fo denen Catholifchen Unterthanen Evangelifcher Landesheren, 
diejenige öffentliche oder Privat: Meligionsübung, die fie im Jahr 1624. 
gu itgend einer Zeit des Jahrs befeffen haben, mit allen Zugehörden, fo 
weit fie folche Damals ausübten, oder, daß fie für fie ausgeübt wurden, 
beroeifen Fönnen, unter welchen Beftellung der Eonfiftorien oder geiftlis 
hen Gerichte, Kirchen» und Schulämter, Patronat- und andere aͤhnli⸗ 
che echte verftanden werden er; PR len den Beſiz aller — 

ihre 
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ihrer Gewalt gehabten Kirchen, Stiftungen, Klöfter, Spitäler und ak 
ker ihrer Pertinencien, Einfünfte und umachfes. Der Vertrag von 
1765. fichert ihnen eben dieſe Stücke namentlic) , nicht mehr und nicht 
meniger , aber nicht bloß fo roeit fie foldhe im Jahr 1624., fondern fo 
weit fie folche Damals zur Zeit des gefchloffenen Vertrags befeffen und 
ausgeübt haben, zu. Sollen alfo Religionsklagen da fern, fo muß der 
Gegenftand davon Religionsübung, deren obgenannte Zugehörden, oder 
Kirchengüter, und der Innhalt und Beweiß davon der Beſiz jener Stuͤ⸗ 
ke zu ein oder andern vorgedachter Zeiten, und deſſen neuerlich gefchehene 
Entziehung fepn. 

0 find nun hier diefe Eigenfchaften? Die Badenbadifche Sander; 
regierung war Fein geiftliches Gericht , alfo auch Feine Zugehörde der Re⸗ 
tigionsübung derer Unterthanen; fie ift vielmehr ein weltliche Gericht und 
eine Zugehörde der Territorial» Gewalt: —* Beſtellung gehoͤret alſo nicht 
zu den Kirchenrechten, die denen Unterthanen gelaſſen, ſondern zu den 
Territoriairechten, die auch in Religions: und Kirchenſachen der Landes⸗ 
herrſchaft unbefchränft und ungehindert verbleiben follen — Die Rech⸗ 
te, toelche die vorige Fürftliche Linie jeweils unſtrittig felbft nach dem eige⸗ 
nen Vortrag des Gegentheils ausübte, find eben deßwegen Feine Rechte, 
die der Bifchoff im Fahr 1624. Feine Die Die Unterthanen in dieſem Jahr 
oder zur Zeit des a pain Vertrages ausgeübt haben, fondern offen⸗ 
bar folche, die vermög, ber Territorialgervalt auf Kirchenfachen ausgeübt 
“wurden, deren Zortübung alfo auch Der jezigen Fürftlichen Linie zufte 
fit — Die Religionsübung der Catholifchen in Carlsruh, die zur zeit 

des Jahrs 1624. nicht eriftirte, und weil e8 eine Durlachiche Stadt ift, 
in dem nur dem Badifchen Sandesantheil in dem gegenwärtigen Succeſ⸗ 
fionsfalf vorfehenden Vertrag feinen Schuz hat, ift Fein Mecht, das Die 
Stadt Baden oder den Badenbadifchen Landesantheil jemals etwas an- 
gieng, das einen Befiz des Entfcheidjahrs vor fi) hätte, und des jeweili⸗ 
ger Befisftand gefränft ware — Die Stiftung der Frau Marfgrafin 
zur Eonfiftorial-Commißion, die Stiftung zum Landfpndicat, Die wuͤrk⸗ 
iche Beſtellung des leztern, die Uebertragung dieſer Stiftungs⸗Verwal⸗ 
tung an eine auswaͤrtige Macht, find lauter Sachen, Die im Entſcheid⸗ 
jahr, die zur Zeit des naͤhern Vereinigungs⸗Vertrags nicht exiſtirten, 
daß man fie alſo nicht zur Exiſten; kommen läßt, iſt Fein Eingrif in Frie⸗ 
densſchluß⸗ oder vertragsmaͤßige Beſizungen — Daß man einigen 
Beamten aufgekuͤndet; einige Schulzen und Ortsvorſteher Verbrechen 
halber caßirt, die erledigte Gerichtsſtellen jedoch jedesmal wieder mit Ca⸗ 
tholifchen Bürgern durch herkoͤmmliche Wahl beſezt; Daß man in —— 
achen 


Landeshoheit im Geiftlichen. 101% 


achen zwiſchen Zünften jeden Theil gehört hatz find Facta, wo man ſich 
ächerlih machen wurde, wenn man beweiſen wollte, Daß «8 Feine Ent 
iebung der Religionsubung und Zugehoͤrden fy — Was bleibt alfo 
brig? Nur die geflagte Eingriffe in Heiligen Gefälle durch Auflegung 
ungewoͤhnlichet Staatsbeſchwerden und Penfionen. Don diefen aber 
find befondere Falle nicht angeführt noch weniger befcheinigt worden; fie 
bfeiben alfo, fo lang dieß nicht gefchehen ift, das wofür fie Fürftlich Ba: 
Ha Seits gleich Anfangs declarirt wurden, nemlich freche Unwaͤhr⸗ 
eiten. 
$. 2. Don Baden. 


In Sachen: Mahlberg, —— ſamtliche Catholiſche Unter: 
thanen contra Badınz Durlach, verſchidene Religions⸗-Beſchwerden be⸗ 
treffend, beſchloſſe der Reichshofrath den 7. Jul. 1775. 

1. Imploranten ſollten ſich forderiſt mittels eines Rechtsbeſtaͤndigen 
u gebührend legitimiren, und ein ordentliches Inſtrument bevs 

ringen. 

2. Wurde dem H. Markgrafen referibirt: Denen Unterthanen fol: 
ches unweigerlich zu aeftatten. ur | 

Und den zo. Nov. wurde ihme ferner referibiet: Nachdeme zu Er 
richtung eines rechtsbeftändigen Syndicats der Benfiz eines herrſchaftli⸗ 
chen Beamtens nicht noͤthig⸗ fondern hinlaͤnglich ſeye, wann folches, mit 
Vorwiſſen der Herrfchaft, Durch den von deren Unterthanen requirirten 
Notarium — Stand gebracht werde; als verſaͤhen Sich Ihro Kaypſerli⸗ 
che Majeftät zu dem Deren Markgrafen ; Daß er feinen Catholifchen Uns 
terthanen die Errichtung eines rechtsgenuglichen Syndicate ohne Beyzug 
feines Amts geftatten werde, 

Nachdem nun difes Syndicat errichtet worden ware, wurden Die 
Mahlbergifche Religionsbefchrverden den 4. Gebr. 1778. dem Herrn Marks 
grafen zu Baden um Bericht zugefchickt. 

Ron deren Innhalt und dem weiteren Erfolg Fan ic) über das ſchon 
oben vorgekommene nichts melden. i 

* 
s Don denen darauf gefolgten Klagen der Statt Baden fehe man. - 
Abdruck derer in Klagfachen der Statt Baden, oder vilmehr einiger que. 
rulirender Bürger derfelben gegen den H. Markgrafen zu Baden, 
wegen vermepnglicher Religionsbefchwerden, und in einigen damit: 
verbundenen Sachen, bey dem Reichs Hofrath vorgefommenen 
Ä NM z Schrif⸗ 
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Schriften ꝛc. Erſte Hälfte. Carlsruhe, 1880. fol. Zweyte Helfe 
te. Allda, 1780. fol. 

Ausfuͤhrung derer von dem Reichshofrath durch die zu Gunſten einiger 
querulirender Burger der Statt Baden gegen dem N. Marfgrafen 
in Klagfache ze. Religionsbeſchwerden betreffend, übereilte Ders 
ordnungen und unbefugte Verwerffung ber ꝛc. Exceptionum Fori 
—— ausflieſſenden allgemeinen Beſchwerden ꝛc. Carls⸗ 
ruhe, 1780. dl. — 

Auf der Statt Baden Klagen erfolgte den 4. Aug. 1777. ein Kay⸗ 
ferliches Refeript an den Herrn Markgrafen um ‘Bericht. 

Den 25. Aug. 1778. befchloffe der R. Hofrath: 

1. ein ferneres Defeript um Bericht, und Impetranten an dem 
rechtlichen Betrieb * am Kayſerlichen Hof anhaͤngigen Rechtsangele⸗ 
genheiten auf Feine Weiſe zu behinderen, noch ſolche zu erſchweren ac, 

Wurde eine Kayſerliche Hofcommißion zur Güte angeordnet. 
en 30. Mart. 1779. wurde wegen difer Badifchen Religionsbes 
ſchwetden meiter erfannt: 

I. Das von Parte impetrante geftellte Gefuch um Erfennung eines 
a Proteetorii, oder Localeommißion, habe noch zur Zeit nicht 

aft. 

2. Wurde dem H. —— von Baden reſcribirt: Dem Tſcham⸗ 
merhell den Zutritt zu denen Supplicanten und zu deren Zuſammenkuͤnf⸗ 
ten in qualitate Patroni cauſæ nicht zu verſagen, und verſaͤhen Sich 
Kayſerliche Maj. uͤberhaupt zu ihme, Herrn Markgrafen, er werde, in 

olge des bereits an ihne erlaſſenen Reſcripts vom 25. Aug. a. præt. die 
petranten an dem rechtlichen Betrieb 6 am ——— anhaͤn⸗ 
gigen Rechtsangelegenheiten auf keine Weiſe behindern, noch ſolche er⸗ 
ſchweren, auch eben fo wenig geftatten, daß dergleichen von deſſen unter⸗ 
geordneten Stellen oder Beamten gefchehe. 
Jovis 6. Apr. 1780. 
Zu Baden Stattrath und Burgerfhaft, contra den Herrn Marks 
* zu Baden, Appellationis, nunc Mandati, Religionsbeſchwerden 
etreffend. 
1. Hat die von Impetrantiſchem Herrn Markgrafen eingewandte Px- 
ceptio Fori nicht ftatt, ⸗⸗ 
4. Hat das von Smpetrantifcher Statt Baden wiederhohlte Gefuch 
einer Localeommißion noch zur Zeit nicht flatt: 


as 
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Was aber Die von ſelbiger mit = angezeigte, der Statt Raſtatt 
angeblich zugegangene, Beſchwerden betrift, wuͤrde diſe, oder Die 
Dafige Buͤtgerſchaft, felbit folche Beſchwerden allhier vorbringen, 
und desfalls anruffen; fo ergehet alsdann auch diferhalb Kayferlis 
che Verordnung. 

5. Würden Impetranten zuforderift fpecifice anzeigen, unter welchen 
Bedingniſſen die in ihrem Exhibito de præſentato 8. Jul. a. pr. 
bemerkte, dem Anfchein nach, von vorigen abgeänderten Stiftuns 
gen der vermittibten Frau Markgräfin von Baden-Baden erriche 
tet worden jenen, fo wohl den Etiftungsbrief felbft, als auch der 
Reſcißions⸗ Urkunde, in extenfo und in beglaubter Abfchrift bep⸗— 
bringen; fo ergehet auf derfelben ebenfalls in dito Exhibito geftelfs 
tes Geſuch weitere Kapferliche Verordnung. 

6. Werden Impetranten hiemit angeroifen, jederzeit von denen Über 
ihre Rechtsangelegenheiten zu haltenden Berfammlungen und Zufams 
menfünften Davon bey dem Bürftlichen Amte Baden die Anzeige zu 
thun. Cum hujus notificatione 

7. Refcribatur ulterius dem Herrn Marfgrafen zu Baden: Einstveis 
len, und biß gu Entfcheidung der Hauptfache, weder dem Tſcha— 
marell, noch deffen allenfallfigen Subſtituto, ben Zutritt zu den 

pefranten, und zu Deren in ertehnter Art veranftaltenden Zus 
ammenfünften in qualitate Patroni cauſæ zu verfagen: Und gleich» 
wie Kayſerliche Maj. überhaupt nicht zugeben koͤnnten, daß denen 
Unterthanen des Herrn —— der rechtliche Betrieb und die 
ortfegung ihrer allhier anhaͤngigen Rechtsangelegenheiten durch 
ihn, Herrn Markgrafen, ſelbſt, oder deſſen untergeordnete Stel: 
len und Beamte, auf einige Weiſe —— oder ſelbige gar dar⸗ 
an behinderet wuͤrden; als verſeheten Sich Kayſerliche Maj. zu ihm, 
Herrn Markgrafen, der ſtracken Befolgung der desfaus * am - 
25. Auguft 1778. und 20. Mart. 1778. ergangenen allerhöchften 
Weifungen um fo gewiſſer, damit Allerhöchft: Diefelbe nicht in die 
Nothwendigkeit gefeget rourden, durch eine, auf des Herrn Mark 
grafen Koften, anzuorbnende Localcommißion hierunter das erfors 
derliche berichtigen zu laffen. . 

8. Detur ex officio beyben ſowohl Impetrant-als Impetratiſchen 
Theilen ex officio terminus duorum menfium zu Beybringung der 
fpecial» Vollmacht ad tranfigendum; damit es fchärferer Kapferlis 
eher Verordnung nicht bebörfe, 


Na Hier⸗ 
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Hierauf hat der Herr. Marfgraf den Recurs an die Reichsverſamm⸗ 
fung zur Hand genommen. 

Diſe Streitfache iſt von befonderer Wichtigkeit, und ce kommt das 
bey über mancherley Umftänden zur Sprache, Die nicht oft vorfommen, 
oder in Schriften hinlänglich erörtert jeynd : Ich muß mich aber, nach 
Verhaͤltniß meines Plazes, hier bloß mit Dem begnügen, was ich ſchon 
oben gemeldet habe, und es dabey bewendn laflen. 

Der übrige Auszug lautet alfo: . 

In Sachen: Zu Altley Catholifhe Gemeinde contra die Reformirs 
te dafelbft und Baden, die Beeinträchtigungen in Dem Beſiz der Dafigen 
—— Kirche betreffend, wurden vom Reichshofrath den 3. Sept. 
1776. 

r. die Appellationsproceſſe in Anſehung des mitzeingeflagten Mits 
aan des Chors und Entledigung von den Inquiſitionskoſten 2c: "abs 
geſchlagen - | 

2. Wegen des Punckens ber Befeftigung des Communiontifches 
aber, tie auch wegen der dem Catholifchen farrer und übrigen Be⸗ 
fchaͤbigten zu feiftenden Genugthuuug, Bericht erfordert. 

Den ı. Sul. 1777. wurde wegen ber Eatholifchen Gemeinde zu Alts 
fey, nach eingefommenem Badiſchem Bericht, die Appellanten, wegen 
Befeftigung des Communiontiſches, und Der Cathofifche Pfarrer, wegen 
deffen erfolgten Arrefts, auf die in demfelben ertheilte Erflärungen-in Ans 
fehung der weiters mit eingeklagten Entfehädigung und Genugthuung aber 
an die erfte Inſtanz, verwifen, mithin Die achgefuchte Appellations⸗Pro⸗ 
ceffe abgefchlagen, aud) ihrem Schriftenfteller die gegen Die Badiſche Res 
gierung gebrauchte anzügliche Schreivart alles Ernſtes verwieſen 2c. 


$. 3. Von Naſſau. 


In Sachen: Zu Schönau Gotteshaus contra Naſſau⸗Uſingen 
und Weilburg, reſolvirte der Reichshofrath den 30. Jun. 1777. unter 
anderem ein Reſcript an die beflagte Zürften: Das Cloiter habt fih über 
die von ihnen erlaffene Verordnung an Die Catholiſche Unterthanen, nach 
toelcher diefelbe, ihre Kinder in Feine andere, als eine der Augsburgifchen 
Confeßion zugethane, Schule zu ſchicken, befehliget werden, beſchwert: 
Rachdeme aber diſer Zwang fo wohl an und vor fich ſelbſt unbefugt, ale 
auch dem von ihnen unter Dein 15. Maj. 175.1. erlaffenen Deeret und 
der Ihro Kayferlichen Maj. ertheilten Erflärung entgegen ſeye; als ſollten 
fie diefen Befehl wieder aufheben. 


$. 4 
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$. 4. Von Leiningen-Weſterburg. 


Sn Sachen: Zu Tieffenthal Catholiſche Unterthanen contra Lei⸗ 
ningen⸗Weſterburg, erkannte der Reichshofrath den 11. Jun. 1773. 
ein Mandatum inhibitorium, de non amplius turbando Catholicos in 
Tieffenthal in poſſeſſione ſimultanei Religionis exercitii, illosque in 
aditu & functionibus fuis, nee non in erectione amborum Altarium 
B. V. Marie & S. Georgii, una cum Crucefixo & Candelabris, ficut 
in antiqua ob/ervatum fuit, ita in nova exftrufta Ecclefia, non impe- 
diendo, S.C. &c. 

Anno 1775. 7. Jan. befchloffe der Meichshofrath eine Paritoriam 
in contumaciam, und den 12, Oct. nunc, etiam rejectis Exceptioni- 
bus, noch eine Paritoriam. 

Den 16. Maji 1777. ſchloſſe der Reichshofrath in difer Tieffentha⸗ 
liſchen Sache: Daß «8 i von 
1. bepden für die Altäre B. Virg. Marie und St. Georgii refp. aus⸗ 
erfehenen und eingenommenen Pläzen, und zwar fo vil befonders den Iesten 
anbetreffe, bey deifen Aufrichtung an der Mauer, an ſtatt des Bogen: 
pfeilers, welchen Schultheiß und Vorſtehere Augfp. Eonf. darzu ange: 
toiefen, ingleichem bey beyden Altären eingenommenem Kaum, und dem 
andern Altar St. Georgi gelegten Tritt, Einwendens ohngeachtet, fein 
Bervenden behalte: Ingleichem 

2. Ofmpetranten, Jia der alten, Bildniffe von gleicher Vorftellung 
auf den Altären qu. nicht zu vermehren: So vil aber 

3. bie Barum des Gottesdienftes anlange, fämtliche Adtus paro- 
chiales von Wiemand anderft, als dem Eatholifchen Pfarrer zu Neu⸗Lei⸗ 
ningen , und dem von ihm befonders Dazu abgeordneten Geiftlichen, zu 
verrichten, das Meßlefen hingegen zwar auch andern Catholifchen Geiftlis 
chen, jedoch nicht on Vorwiſſen befagten Catholiſchen Pfarrers zu 
Neu⸗Leiningen, zu geftatten; fo dann , 

4. Sjmpetranten ber Zugang auf die Orgelbühne, jedoch mit Aus; 
ſchluß der Drgel felber, nicht zu verfagen: Im übrigen aber 

5. e8 bey der von beyden Seiten bey der Zufammentrettung vom 30, 
Nov. vorigen Jahres zwar verabredeten, aber nicht fogleich volljogenen, 
Eröffnung der hinteren Kirchthüre für den Catholiſchen Pfarrer zu belaffen 


feye ec. 
5. Von Wied + Runfel, 


In Sachen famtlicher Eatholifcher Unterthanen der See: Cri⸗ 
ingen 
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hingen contra den Grafen zu Wied Runkel, wurden vom Reichshof 
rath den 11. Oct. 1773. — 

1. Die gebetene Appellations s Proceffe abgefchlagen; 

2. dem Grafen aber zugleich referibirt: Den Pater Schmid den an 
Kayſerl. Maj. genommenen Recurs nicht entgelten laffen. 

Im Fahr 1774. 28, Gebr. wurden die Supplicanten mit ihrem Ges 
fuch ein für allemal auf befagtes abfchlägiges Conclufum verwifen, und 
ihnen auferlegt, ſich binnen acht Tagen von Wien nach Haus zu begeben; 
mit der Verwarnung, Daß fie nad) deren Ablauf von da weggeſchaffet 
werden follten. 

Den 14. Mart. wurde diſes wiederhohlt; fo auch den 9. Sept. 

Sm Jahr 1775. 15. Maj. geſchahe nicht nur ein gleiches, fondern 
e8 wurde aud) Die Kanferl. Koͤnigl. obrifte Fuftisftelle erſucht, falls ſich der 
Catholifchen Unterthanen Deputirte nicht inner acht Tage von Wien 
en wuͤrden; fie Durch die. geroohnliche Zwangsmittel wegzu⸗ 

affen. | 

Den 24. Apr. 1776. Fame doch wieder zum Reichshofraths⸗Pro⸗ 
tocoll: „Zu Erichingen Catholiſche Gemeinden contra den Grafen zu 
Wiedrunkel, pto diverforum Gravaminum &c. 

Hat das Begehren nicht ſtatt.“ Ä 


$. 6. Von Chur⸗Pfalz. (1) 


Die neuefte Religions -Verfaffung und Religiongftreitigkeiten der Refor⸗ 
mirten in der Unterpfalg; aus authentifchen Quellen. Leipzig, 17830. 
8. ſ. Gorba. gel. Zeit. 1780. S. 783. Damit vergleiche man 
die Erfurt. gel. Zeit. 1780. ©. 476. 
Man fehlage auch die Srankfurter gelehrte Zeitungen. 1780, S, 
713, ingleihem Herrn Prof. Schlözers Sriefwechfel zc. nad). 


$. 7. Von Teutfchmeifter. 


Den 14.Maj. 1779. wurde vom Meichshofrath ein Reſcript an den 
Herrn Teurfehmeifter erfannt : Die zur Balley Sranfen gehörige Ges 
meindsleute zu Theilenhofen von Beſuchung des dafigen Gottesdienſtes 
und der Kinderlehre, fo wie von Verrichtung der famtlichen Atuum paro- 
chialium bey dem alldafigen Speth Pfarrer nicht nur direte noch indiredte 
s « abzuhalten, fondern vielmehr Diefelbe zu Difer ihnen obliegenden Schul 
digfeit Durch gemeffene Strafbefehle ernftlic» anzuweiſen, auch bie dem 
erroehnten Pfarrer durch die bißherige Weigerung entzogene jura * 

| ohn⸗ 


(1) Man ſehe auch oben, 
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ohnverzüglich erfegen zu laffen 2c. wobey jedoch erftermehnten Gemeinds⸗ 
feuten allemal ohnbenommen bfeibe, ihre rider den Pfarrer Speth zu has 
eis vermeinte Beſchwerden in Foro competenti behörig eins und auszus 
ren. 
$. 8. Von Würzburg und Schwarzenberg. 


In Sachen: Zu Serbolzheim (1) Gemeinde Augfp. Conf. contra 
ihre gemeinfame hohe Landes» und Oberdorfs⸗Herrſchaft, pundto diver- 
forum Gravaminum Religionis, & plenariæ Reftitutionis in priftinum 
ftatum, ergienge am Reiche: Hofrath den 4. Fun. 1772. der Beſcheid: 
Sie follte 1. ihren Mandatarium durch ein förmliches, vor ordentlicher 
Dbrigfeit, oder coram Notario & Teftibus, in loco Herbolsheim legali- 
ter errichtetes Syndicat rechtsgebührend ad Acta Iegitimiren, 2. beſchehe⸗ 
nen Einwendens ungehindert, die in den Herbolzheimer Druckſchriften ans 
gezogene Beylagen, fo roeit folche nicht in denen Würzburgifchen Drucks 
fchriften gleichfalls beygelegt zu befinden, in forma probante einreichen 
3. aud) die im Duplicat und Triplicat abgehende Herbolzheimer Druck⸗ 
ſchriften annoch nachtragen. 


Bon Religionsbeſchwerden Reicheritterfchaftlicher Unterthanen, fehe 
man in der Materie: Don der Reicheritterfchaft. 


$. 1. Religions » Commißionen, 
Don der im fahr 1780, nidergefesten Chur» Pfälzifchen Religions; 
Commißion, fehe man Herr Prof. SchLoEzers Briefwechſ. 7. Theil, 
42. Seft, ©. 361. 
$. 2. Der Unterthanen Recurs an das Evangelifche Corpus, 
Ob Unterthanen befugt feyen, fich in gerichtlid) anhängigen Sachen 
an das Evangelifche Corpus zu wenden? flreitet man. 
In der Kanferlichen Refolution vom 18. Febr. 1779. in ber Diers 
dorfer Clofterbaufache wird denen Ried Run ur der 
Recurs an Das Evangelifche Corpus, als Reichsgeſezwidrig, ſcharf vers 


wiſen. 

Evangeliſcher Seits aber haͤlt man, wann die Beſchwerden gegruͤn⸗ 
det ſcheinen, dergleichen Recurs für erlaubt, die Sache mag bey einem 
Reichsgericht anhängig feyn oder nicht. € 

3. 


(3) f. Reue Staatscanlz. 31. Theil, ©. 231, 34, Theil, ©. 292. 
6) O 
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$. 3. Wobhltharen gegen andere Religions «Verwandte, 


Schließlichen fehlt es auch bey beyden Religions⸗Theilen jezuweilen 
hin und her nicht an Beyſpielen, daß ein Regent feinen Unterthanen an: 
derer Religion aus bloffer Gnade mehr habe angedenhen Jaffen, als fie 
von firengen Rechts wegen von ihme hätte forderen koͤnnen. 

Beſonders gehören hieher die von fo vielen Evangelifchen Landesheren 
ihren Eatholifchen Unterthanen gegen Das Entfcheidjahr gegoͤnnete öffent, 
liche oder privat - Religions» Llebungen. 

In dem in der Statt Baden Klagfache von dem H. Markgrafen 
von Baden an Kanferliche Mai. erftatteten "Bericht ift umftändlich erzählt, 
was derfelbe feinen Catholifchen Unterthanen für Gnaden in Religions: 
Kirchen» und Schulfachen habe zuflieffen laffen, worzu er weder durch die 
Reichsgeſeze, noch durch Verträge, verbunden geweſen waͤre; Die es aber 
zum Theil mit Undank erfennen, 

Und in dem Vorbericht zu denen im Jahr 1780. gedruckten Acten, 
in Sachen: Baden Statt contra Baden, heift es: 

„Schon in dem Erbvereinigungsvertrag beeder Fürftlichen Badi- 
fehen Käufer von 1765. ift bedungen worden, daß was vorhin aus dem 

ürftlichen Aerario an Catholiſche Kirchen, Schulen, Stifter, Kiöfter, 

farreyen, und fromme aus Gnaden abgereicht worden R f 
das folle auch Fünftig auf bloffer Gnade deg jeweiligen Regenten beruhen. 
Diefe Gnadengaben festen des Herrn Markgrafen Hochfürftliche Durch: 
laucht bißher ohne alle Verbindlichkeit fort, verwilligten noch aufferdem 
vielen Catholifchen Gemeinden zu Kirchenbauweſen, Altarverzierungen und 
dergleichen Kirchennothwendigkeiten auch Errichtung neuer Pfarreyen Ge 
henfe, gaben einigen Elöftern und frommen Anftalten bey befundener 

othdurft aus eigner höchfter — jährliche jedoch widerruflich blei⸗ 
bende Zulagen aus Ihrem Aerario. lle dieſe Gratialien zuſammenge⸗ 
nommen, — des Jahts auf mehrere tauſend Gulden hinaus. Rur 
dazu diene dieſer Fingerzeig, um patriotiſch geſinnte Catholiſche Glieder 
der Markgraͤffichen Badenbadiſchen Lande aufmerkſam zu machen, mie 
übel ihrem Kirchenweſen, ob «8 gleich mit der ftrengften Gerechtigkeit be; 
handelt würde, gerathen wäre, wenn am Ende durch dergleichen unge 
gründete ‚ aber defto unangenehmere Querelen, des Herrn Markgrafen 
as Durchlaucht der Gedanke aufgenöthiget würde, für das 
‘ — Religionsweſen nichts zu thun, als was gefezliche Schuldig⸗ 
eit ware, 


Non 
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een 


Bon der Landeshoheie im Meltlichen. 


—— — ü 


Viles, und vil wichtiges, fo auch hieher mit⸗ einſchlaͤgt, findet man in 
der nächftfolgenden Hauptmaterie: Don denen Unterthanen. 


Bon der Landeshoheit in Regierungsſachen. 








* 
Ueberhaupt davon. 
f. Tr, von der Landesh. in Regier. fach. S. r. 


$. un. Von des Regentens perfönlichen Regierunges 
*Geſchaͤften. 


m Jahr 1780. ergaben die oͤffentliche Blätter: 

„Bamberg, vom 29. Aug. Unterm 19, dieſes iſt allhier folgende 
landesherrliche Verordnung ergangen: Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden, unſer 
gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr find ſeit dem Antritt Dero FuͤrſtlichBamber⸗ 
giſchen Landes- Regierung von Zeit zu Zeit, beſonders aber zu jener, wo 
Bechfldifefbe in der hiefigen Fuͤrſtlichen Refidenzftadt Bamberg Dero 

öflager hatten, mit einer fo ungeheuren Menge Bittfchriften und Vor⸗ 
flellungen allerley Art von den Unterthanen angegangen und behelliget wor⸗ 
den, daß, obgleich um diefe Memorialien und die von Dero nachgeordne⸗ 
ten Landescollegien, Aemtern ſowohl auf dem Lande als in der Stadt, 
und andern Stellen darüber abgeforderten Nelationen und Berichte genau 
zu durchgehen, ihren Innhalt reiflich zu erwaͤgen, und die Supplicanten 
mit angemeffenen Refolutionen darauf zu verfehen, viele, zum Theil auch 
die zu unentbehrlicher Gemuͤths⸗ und Leibesruhe erforderliche Zeit verwen⸗ 
det worden, folche dennoch nicht zugereichet hat, über alle und jede Bits 
ten, ohne Abbruch anderer meiftentheils wichtigerer Megierungsgefchäfte, 
die Entfchlieffung zu farfen und ausfertigen zu laſſen. Gleichwie nun fol 
chergeftalt Ihro Hochfuͤrſtl. —— unvermeydliche Nothwendigkeit 
6 O 2 vor 
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vor ſich fehen, auf eine abhelfliche Maaß hierunter zu gedenken, und im 
Diefer Abſicht etwa andere als die mit unermüdefer und von gar vielen 
Supplicanten mißbrauchter Geduld bißher beobachtete Maaßregeln für 
die Zufunft zu nehmen: fo find Höchftviefelbe gnddigft entſchloſſen, hier: 
nächft durch eine öffentliche Verordnung feftzufegen, in welchen Faͤllen 
Höchftihro unmittelbar Bitt ⸗ und andere Schriften follen übergeben wer⸗ 
den koͤnnen, und in welchen hinroieder dergleichen nicht werden angenoms 
men merden. Biß dahin aber, wo diefe Verordnung erfcheinen wird, 
ollen fich die Unterthanen alles Suppficireng bey Ihro — Gna⸗ 
en gaͤnzlich enthalten; und immittelſt ihre Bitte oder Klagſchriften bey 
den Dicaſterien und Stellen, wohin die Sachen, die der Gegenſtanð 
Davon find, ihrer Befchaffenheit nach gehören, defto unbedenklicher über 
geben, als Höchftihro ohnehin von dorther, wenn die Sachen nicht gar 
zu unbeträchtlich find, umftändlicher Vortrag Daraus pflege erflattet zu 
merden. Welches demnach auf befondern hoͤchſten Befehl Ihro Hochfürftl. 
Gnaden fämtlichen Unterthanen des Fuͤrſtlichen Hochftifts Bamberg zu 
dem Ende hierdurch befannt gemacht wird, damit fie fich eines Theilg dar⸗ 
nach gehorfamft zu achten wien, andern Theile aud) in einen mit Miß- 
£roft verbundenen Irrwahn, ob gedächten Höchfidiefelbe Dero Untertha- 
nen von dem bißher frey gehabten Zutritte zu fich auf immer auszufchlic 
fen, nicht gerathen mögen. « 


Bon denen Landesherrlichen Natbscollegien. 
f. Tr. von der Landeshoh. in Regier. Sach, überh, S. 24, 
$. 1, Ueberhaupt davon. 


Don denen Iandesherrlichen Eollegiis derer Teutfchen Reichsſtaͤnde, 
——— derer groſſen und mittleren, findet man viles in Herrn O. C. 
.Buscumes Erdbeſchreib. zten Theil, wie auch in dem jährlich neu 
herausfommenden Sranffurtifchen genealogifchen 2c. Zandbuch; fodann 
von vielen refpeet. Erapfen und Ländern in deren gleichfalls jährlichen Ad⸗ 


dreß + Lalendern, 
$. 2. Ihre Anzahl. 


In der F. Badifchen Ausführung zc. von 1780. heißt 8 ©. 1. 
davon: „War vor der Theilung (im Haufe Baden) nur Eine Regierung, 
nur Ein Dberrath, (tie er Damals genannt wurde,) der die auf Einem 
Regenten ungertheilt beruhende Staatsgervalt ausübte; fo waren deren in 
der Folge fo viel, al befondere Stammtheile unter ihren befondern Regen 

n 
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fen wurden. Zwey von denen mehreren Stämmen dauerten allein eine 
geraume Zeit fort, der Baden» Durlachifche und Baden» Badifche; zweß 
Regierungen waren Daher lange Zeit die Adminiſtratoren der Kegentenges 
walt in difen Stammtheilen:_ Nicht aber nothroendig, und aus Erfors 
derniß der Landesverfaffung, fondern aus der Natur jener Theilung allein 
entfprungen dife doppelte Collegien; fie felbft wurden in neueren Zeiten bey 
vervilfaͤltigten Geſchaͤften in jedem Landesantheil in mehrere Eollegien nach 
Gutfinden der jerveiligen Regenten getheilt. « 


$. 3. Derminderung. 


Ein Landesherr, deme Feine Verträge 2c. in dem Wege flehen, ift 
allerdings befugt, Die Anzahl feiner Rathscollegien, befindenden Umftäns 
den nach, zu verminderen, z. E. wann ein einiges Land vorhin unter mehs 
reren Herren vertheilt ware, Deren jeder feine Bene Golgi hatte, und 
diſe Lande wieder unter einem einigen Herrn zuſammenkommen. 

Als Baden» Baden abfturb, und an B. Durlach file, hebte der 

err Markgraf die — Badiſche Collegia zu Raſtatt auf, und lief⸗ 
e auch die B. Badiſche Sachen von feinen Collegiis zu Earlsruhe 


thandlen. 
Einige Badifche Unterthanen fahen diſes als eine Landesbefchmerde 
an | Ä 


Syn eben difen Streit fehlägt auch mit ein die Frage: Ob nicht we⸗ 
nigſtens alsdann, wann ein Land einem Herrn, fo Der andesreligion nicht 
ugethan ift, anfällt, ein Collegium von Perſonen, fo der Landesreligion 
benpflichten, ehalten werden muͤſſe? Hierauf nun ift mit Unterfchied zu 
antworten. on Eollegiis, darinn Religiond » Kirchen, und Schulfas 
chen tractiret werden follen, fehe man die Materie: Don der Landesho⸗ 
beit im Geiftlichen: Was aber die zu Beſorgung der meltlichen Sachen 
beftellte Collegia betriff; fo ift die Frage billig gu verneinen. Die Colle⸗ 
gi ftellen den Landesherrn vor: Kan diſer einer andern Religion feyn; fo 
önnen es auch feine Eollegia. 


$. 4. Ordnungen. 
Die Grafliche s Reugifche Canzley zu Gera hat eine Canzley⸗Ord⸗ 


nung von 1604, 
6. 5. Gefchäfte. | 
Derer Herren Reuffen Landes -nftruction, von 1653. mas für 
Sachen für ihre gememfchaftliche En egia, oder jeden Herrns — 
6) D 3 geiltz 
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geift oder weltliche Bediente gehören follen, findet fich in der Reußiſch. 
Landſt. Gegenbericht. (1775.) Beyl. 112, S. 169. 

Ob und mie ferne Landesherrliche Rathscollegia auch Juſtizſachen bes 

handlen und entfcheiden dörfen? fehe man hernach. 


$. 6. Geheimes» Rarhe, oder Regierungs Collegium. 


Don Mecklenburg heißt e8 in dem Vorbericht zu denen Decif. 
Imperial. in cauf, Mecklenburg. (1746,) 8. 290. u. f. Z 


„Von dem Zürftl. Geheimen »Raths + oder Regierungs⸗Collegio. 


Daß Suftisfachen oder cauſæ contentiofa jurisdiftionis nicht an 
das Fuͤrſtl. Geheime + Naths s oder Regierungs: Collegium gegogen, ſon⸗ 
dern an die Szuftiscollegia geroiefen werden follen ; befaget, unter andern, 
Die im vorhergehenden Tit. 6. beygebrachte Zürftl, Refol. ee 
$. fo deutlich, und hat auch in Rechten und der Landes » Fuftize Verfaſ⸗ 
fung fo. guten Grund, daß dahero Ihro Kapferl. Maj. nicht nur, 

1, Als ein gewiſſer Proceß des Cloſters Dobbertin contra von Rohr 
von dem Lands und Hofgericht an die Fürftl. Geheimes Sammer zu 

Schwerin roiederrechtlich gezogen worden, das Verfahren derfel- 

„ben caßiret, und an Sereniſſimum referibiret, der. geheimen Cams 

mer Die fernere Cognition und Judicatur der vor felbige, bey Ers 

mangelung der Jurisdiction, nicht gehöriger Sachen ernfllich zu 

inhibiren;_Concluf. Cæſ. d. d. 19.Maji 1721. N. 262. pag. 236. 

& 287. ©. oben Tit. 5. huj. Claff. $. 23. | 

2. Sondern es ift auch von Kayferl. Maj. überhaupt nochmals fefiges 
ftellet und verordnet worden, daß, wieder Dig a ee und 

Sandesverfaffung, die bey dem Land⸗ und Hofgerichte, imgleichen: 

bey denen Canzleyen, und Conſiſtorio, anhängige oder dahin gehoͤ⸗ 
rige Sachen nicht an die Fürftl. Regeruns ezogen werben ſollen. 

Refol. Grav. Cæſ. de An. 1724. Art. 6. 8. 5. Nro. 382. pag. 


417. Ä : 

3. Dahero dann Ihro Kayf. Maj. wann in Juſtiz⸗ und Confiftorial: 
ſachen bey der Fuͤrſtl. Regierung Mandata und Verordnungen er: 
trahiret worden, dieſelben allerhächft caßiret, und in ſolchen Sa; 
2 refp. bey dem Eonfiftorio und den Juſtizcollegiis Recht zu ſu⸗ 
hen befohlen. S. Concluf. de 19. Jun. 1737. N. 611. pag. 234. 
Aliud Concluf. de eod. dat. N. 612. ead. pag. 234. cum ſeq. 
Concluf. de 6. Nov. 1737. N. 615. pag. 237. cum ſeq. 


4. In 
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4. In Sachen derer Eingefeffenen des Sürftenthums oder vormahligen 
Stifts Schwerin follen die Appellationes nicht an den Fuͤrſtl. Ger 
heimenrath oder Regierung gegogen werden; Concluf. Caef. de 2. 

ze 1738. Membr. ı. N. 10 N. 622. p 249. cum ſeq. Con- 

cluf. de ı5. Nov. 1742. N. 198. pag. 403. Refer. ad Sereniff. 

D. Commiffar. de eod. dat. N, 830. pag. 523. fondern von ber 

Schmerinifchen Suftiscanzley an das Land⸗ und Hofgericht ergehen. 

S. oben Tit. 5. huj. Clafl. $. 11. 


$. 7. Anwartfchaften auf Rathe- Stellen x. 


Unter die befondere Falle gehöret, wann ein Landesherr, unter ges 
wiſſen Umftänden eines andern Herrn Kath eine Anmwartfchaft auf eine 
Rathsftelle, oder wegen feiner Benbehaltung, auf den Fall einer in der 
Landesregierung fich zutragenden Deränderung, eine Berficherung ertheilt, 


| Signatur für den Gebeimenrarh Tſchammerhell. 
Nachdeme der Durchlauchtigfte Fürft und Herr, Herr Earl ride 
rih, Markgraf zu Baden und Hochberg (tot. tit.) bey dem mit Dero 
Herrn Vettern, des Herrn Markgrafen Auguft Georgen zu Baden Bas 
den Hochfürftlichen Durchlaucht zeither behandelten und jüngfthin abge, 
fehloffenen Erb » Vertrags Sefchäfte, den rühmlichen Dienfteifer und Die 
viele Einſicht, womit der Hochfürftlic Baden Badifche Geheimde Rath 
Tſchammerhell gegen feinen gnadigften Herrn, und das Hochfürftliche 
Geſamthaus fich jeweilen hergethan, einzufehen Gelegenheit gehabt, und 
12 Daher beroogen gefunden haben, bemeldtem Geheimenrath die Ver: 
fidyerung zu ertheilen, daß Höchftdiefelbe in dem Fall der nad GOttes 
Willen etwa erfolgenden Erloͤſchung des Hochfürftlich Baden Bapifchen 
Mannsftammes und des dardurch fich ereignenden Anfalls derer Baden 
Badifchen Lande an Baden Durlach, denfelben fo fort an in Dero Dies 
ften beybehalten wollen: Als wird hierüber ihme Geheimerath Tſcham⸗ 
merhell gegenwärtige unter höchftermehnt Ihrer Hochfürftlichen Durchs 
laucht eigenen Unterfchrift und dem beygedruckten Geheimen Canzley Sins 
figel gefertigte Signatur mitgetheilet. Gegeben Earlsruhe, den gten 
Sebruarii An. 1765. 


68. Ihre Religion, 


as der Bayer⸗ und — ausverfrag von 1771. wegen 

der Religion der Miniſters, Raͤthe und Beamten verordne, ſehe man in 
der Materie: Von der Religionsverfaſſung. 8 

ey 
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Ben denen Succeßionshandlungen zwiſchen Baden» Baden und B. 
Durchlach verlangte jenes, daß lauter Catholifche Beamte und Landesbes 
diente, wann das Badiſche an Durlach Fäme, angenommen, oder, (Da 
diſes nicht Durchgienge,) wenigſtens einige vorzügliche, befonders zu bes 
nennende, Bedienungen beftändig mit Catholiſchen befeze ſeyn follten: Durs 
lach wollte aber nicht darein willigen; es Fame aud) nichts dergleichen in 
den wuͤrlich gefchloffenen Erbvertrag. 


$. 9. Relitions » Hebung. 


Bas ein Landesherr, fo Raͤthe von anderer Religion in Dienften 
hat, felbigen für eine Religionsübung ſchuldig ſeye? wird wuͤrk ich vor 
dem Reichshofrath geftritten. 

Als die Mahlbergifche Unterthanen am Reichshofrath Flagten, daß 
denen Eatholifchen in Carlsruhe Feine öffentliche Religions » Hebung geftats 
tet würde, antwortete der Herr Markgraf su Baden in feinem im Sept. 
1777. erftatteten Bericht: 

„Der lezte in diefe Elaffe gehörige Beſchwehrungs une if Die 
bahier in Carlsruhe denen Catholifchen nicht geftattete oͤffentliche Nelis 
gions-Uebung, wozu die Verbindlichkeit daraus gefolgert werden will, 
teil man denen Baden Badifchen Bedienten eine völlige Gleichftellung 
mit denen Durchlachifchen im Erbvertrag verfprochen habe, dieſe aber hier 
die öffentliche Religions » Uebung genieffen. Aber wenn auch eine folche 
Gleichſtellung verfprochen waͤre, fo kann ſie ja unmoͤglich auf alle und jede 
Verh u morinnen ein Guürftl. Diener ex quocunque capite, 5. E. 
als Einwohner, Burger, Hausvatter 2c. fich befindet verftanden werden, 
weilen man fonft das Abkurbum annehmen müßte, daß Serenillimus als 
fen Bediente von gleichem Rang und Character vermög der verfprochenen 
Gleichheit, auch gleiches Vermögen, gleiche Bequemlichkeit der XBohs 
nung, kurz eine Gleichftellung aller häuslichen und bürgerlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe verfchaffen müßte, und daß weil die Diener gegen gleiche Rechte und 
Vortheile auch gleiche Verbindlichfeiten übernehmen müffen, auch die 
Baden Bapifche fo gut als die Durlachifche Bediente Serenifimum als 
lein als oberften Biſchoffen und Richter in facris & ecclefiafticis anneh⸗ 
men müften. Es kann alfo eine verfprochene Sleichftellung auf nichts 
anders als auf diejenige Rechte und Verbindlichkeiten, die von der quali- 
tate eines Gürftlichen Dieners abhangen, dahero mit folcher erlangt und 
verlohren werden, auszulegen feyn. Dahin gehöret nun das Meligionss 
Erereitium offenbar nicht, dieſes genieffen die Durlachifche Bediente nicht 
vermög ihrer Qualität als Diener , es wird ihnen Dahero in dem Dies 

netz 
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nerfchaftlichen Contract nicht verfprochen, und Durch’ beffen Diffofoirunt 
nicht entzogen fondern fie genieffen es ale Einwohner eines ewangelifi 
Drts, — es dahero in fo lange als fie Die leztere Qualität behalten, 
mann fie auch nicht mehr Diener find, und verlieren es, wenn fie af 
einen einer folchen Religion nicht zugetbanen Dre gefest werben, wenn 
fie gleich nach wie vor Fürftl. Diener verbleiben, diefes kann alfo zu denen 
‚gleichzuftellenven Mechten nicht gezählet werden. Ueberhin ift aber nicht 
äinmahl denen Fuͤrſtl. Dienern, fondern denen Landeskindern beeder Lane 
desanrheile eine völlige Gleichftellung nicht in Anfehung aller Dienerr 
fchaftlichen Rechte fondern blos in Anfehung der Faͤhigkeit zu Diens 
Er mithin das verfprochen, Daß man nicht ex Praejudicio Religionis, 
e von des Fürftt. Haufes Dienften ausfchlieffen, oder ihnen deren Er⸗ 
langung erſchweren wolle. Mithin ift das mindefte von Gleichheit der 
echte angenommener Diener, die ja natürlich nicht gleich ſeyn koͤnnen, 
fondern fo verfehieden als die Dienfte felbft —* muͤſſen, darinnen nicht 
berabredet, ſomit die Daraus herleitende Nothwendigkeit des Catholiſchen 
. Öffentlichen Religions⸗Exercitiain Carlsruh in aller Ruͤckſicht hinfällig ec. 


Die Stadt Baden Flagte im Jahr 1776. ebenfalls am Reichshof⸗ 
rath: Daß die benbehaltene und nach Carlsruhe gezogene vormalig “Bas 
den⸗Badiſche Gatholifche Raͤthe, die Taufe ihrer Kinder, die Begräbs 
niffe ihrer Berftorbenen und die eheliche Einfegnung ihrer Verlobten durch 
Prediger der Augsburgifchen Eonfeßion verrichten laffens und fich folchers 
geſtalten weit unter das allda geduldete Judenthum erniedrigt fehen muͤß⸗ 
ten; ohnerachtet ihnen der. Erbvertrag von 1765. in allem eine durchgans 
Bi Gleichheit mit der Baden : Durlachifchen Dienerfchaft zugefichert 

e. 


Darauf meldeten der Herr Marggraf: | 
„Weiter befehmeren fich die Querulanten, Daß man der Catholiſchen 
Dienerfehaft dahier Fein öffentliches Religions» Exercitium geftattet, ja 
ihnen Evangeliſche Pfarrer zu Taufen, Leichen, und Hochzeiten aufdringe, 
melches ihnen um fo befchrerlicher fen, weil man anjezo Dahier anfange 
mit Wein zu taufen, und über die desfalfige Beſchwerden gleichgültig 
hinausgehe. Was die Geftattung eines öffentlichen Religions + Exerecitü 
belangt ‚fo hat man den Werth Diefer Forderung in obgedachtem allerun⸗ 
terthänigften Bericht in der Mahlberger Sache bon unterfucht, weshalb: 
man fic) dahier darauf bezieht. Das Refultat dieſer Ausführung nem⸗ 
fich ift dies: die Catholifche —— hat in dahieſigem Ott nach’ dem 
Entfcheidjahr gar Fein Relglons — zu ſuchen Aa fie 
) t/ 
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hat, genießt fie aus bloffer Gnade eines jeweiligen Regenten, genießt es 
fo vollftändig, als nur ein Exercitium privatum gedacht werden Fann, 
durch eigene dahier wohnende Ordens⸗Geiſtliche, die Sonn⸗ und Feyer⸗ 
tage ihren Gottesdienſt, mit Orgel und Muſick halten dörfen, kurz dem 
zum öffentlichen auffer Geldut und Proceßionen nichts mangelt. Diefe 
Gnade aber giebt Fein Mecht immer weiter zu fordern; aus Verträgen 
oder anderswoher find Sereniſſimus zu Geftattung des Öffentlichen Reli⸗ 
giong+Exercitii eben fo wenig verbunden, und es ift alfo unerhört, etwas 
was zu fordern man das mindefte Recht nicht hat, gar in gerichtlichen 
Wegen durchfegen zu wollen. Was die Aufdringung Evangelifcher Geiſt⸗ 
lichen zu Perrichtung derer Parochial Adtuum anbelangt, fo waͤre dieſe 
zwar nichts befonders, fondern dem allgemeinen Grundſaz gemäs, daß 
jeder folche bey dem Parocho des Orts wo er wohnet, warn feine Religion 
allda Fein eigne Parodyie hat, verrichten 7 muß, nach dem ſo viele 
Evangeliſche an Eatholiſchen Orten, und ſelber in der Kayſerlichen Reſi⸗ 
demſtadt Wien, ſich richten laſſen muͤſſen, ohne daß es ihnen einfällt oder 
einfallen dürfte daraus eine Beſchwerde zu machen, oder gar deswegen 
eine Öffentliche Religions⸗Uebung als ein Recht zu verlangen, weil fie an 
olchen Orten als angeftellte oder Fürftliche Diener leben. Es ift aber 
überdem folche Aufdringung nicht einmal gegründet, Nicht lange nad) 
dem Anfall haben Serenillimus Ihrer Dienerfchaft zugeficherk, auf jedes: 
maliges gesiemendes Unfuchen, die Difpenfation, folche Adtus in ihren 
Häufern durch ihrer Religion Geiftliche verrichten laffen zu dürfen, gnaͤ⸗ 
digft zu ertheilen; und erft neuerlich haben Hoͤchſtdieſelbe diefe Gnaden⸗ 
verleibung erneuert, und dahin ausgedähnt, daß wegen der Taufen bie 
Difpenfationg +» Nachfuchung nicht mehr nöthig ſeyn, fondern dieſe als 
durch Das Geſez ein vor allemal ertheilt angefehen werden fol. Da nun 
übrigen diefelbe das exercitium privatum dahier in vollfommener Maafe 
genieſſen, auch ein Gatholifches Ort, worinnen dag publicum exercjtium 
Religionis ift, kaum eine halbe Stunde von hier entfernt ift, fo haben fie 
gerois über Beſchraͤnkung ihrer Religions» Uebung nicht zu Flagen, # 


$. 10. Beſoldung. 


Zuseilen haben ſchon landesherrliche Käthe 2c. oder deren Wittwen 
36. bey einem Rach gericht wegen der ihnen (uldig verbliebenen Beſol⸗ 
dungs⸗Ausſtaͤnde geflagt. 3. E. 
Lun® 9. Der. 1737. 
Von Kappe Freyin Wilhelmina Margaretha contra Herrn Carl 


Leopold, Herzogen zu Mecklenburg⸗Schwerin, in puncto reſtant. — 
ive 
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five implorant. de rato & Mandato cavirender Anwaldt von Vogel, 
fub prael. 28. Jul 1735. übergibt allerdemüthigfte Bitte pro clementif- 
fime decernendo Refcripto an die Kayſerl. Commißion de folvendo Sa- 
lario ob praeltitum fervitium triennale, appon. Lit. A. B. & C. in 
duplo. 

Refcribatur dem Herrn Herzogen Ehriftian Ludwig als Kayſerl. 

Commiſſario Supplicantin, falls fi die Sache, wie fie angibt, 

verhalte, und er fonften dabey nichts zu erinnern habe, ihre 3. She 

durch rückftändige Befoldung, wenn fo viel von der verftorbenen 

Königin Verlaſſenſchaft verhanden, aus derfelben, oder anderen» 

falls aud) der Mecklenburgifchen Eaffe zu bezahlen und in Rechnung 

gu bringen, oder wo er etwas Dagegen zu erinnern häfte, es binnen 

2. Monaten gehorfamft anzubringen. 

Ja fo gar ift fchon wegen des Werths der Münsforten, darinn Die 
Befoldungen bezahlt worden ſeynd, Streit entftanden, z. ©. 

Den 22. San. 1779. wurde vom Meichshofrath in Sachen: Sörs 
fter contra Solms » Braunfels Dem $mpetranten aufgegeben: zu befcheis 
nigen, daß in denen Braunfclfifchen Landen im fahr 1760, der 20. Bulk 
denfuß eingeführetzund während der drey viertel Fahren, als foldyer das 
felbft gedauret haben folle, alle Gelder, mithin auch die Beſoldungen, 
nach ſolchem Fuß bezahle worden feyen. 


$. 11. Beſchenkung. 


Daß Landesherrn ihre Miniſters und Raͤthe, ſo ihnen wichtige Dien⸗ 
ſte leiſten, zuweilen es in Gnaden hinwiederum genieſſen laſſen, davon hat 
man je und je Beyſpiele. 

So laſe man im Jahr 1781. in denen öffentlichen Blättern: 

„Wegen des, zwiſchen dem hohen Ersftifte Salzburg, und dem 
Durchl. Surhaufe Pfalz Bayern, nun glucklidh zu Stande gekommen, 
und auf ewige Zeiten gefchloffenen neuen Salz⸗Contractes, haben Se. 
Hochfürftl. Gnaden, wenige Tage vor Dero nach Wien erfolgten Abs 
reife, ‚alle Beamte, welche an dieſem, faſt =. jahre lang gedauerten 
Geſchaͤfte, Antheil gehabt, und dabey einen vorzüglichen Fleiß und Eifer 
berviefen, großmüthigft zu befchenfen geruhet. Der Herr Hofcanzler, 
Baron von Kirfinger, erhielt goo, der Herr geheime Rath Baron von 
Mosel, 200, und Herr Hofrath von Gilowsky 100. Ducatın. Dem 
Herrn ——— und geheimen Rath von Kienmayer hingegen, 
haben Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden die ſchoͤne und eintraͤgliche Abſenpfiege 
Lauffen conferiret.“ 

9 P 2 5. 12 
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Wie der Reichshofrath fehr misbilliget habe, daß das Domeapitul 
zu Eichftäre ſich gegen die Fuͤrſtl. Raͤthe ungebuͤhrlich betragen habe, ſehe 
— in der Materie: vom perfönlichen Staatsrecht. add. unten 3. Band, 

* 35 3. . 
$. 13. Berichte ihretweggen an den Landeberrn, 

Im Fahr 1781. wurde aus Wien berichtet: Daß die Praäfidenten 
aller Eollegien dem Kayſer alle 6. Monate wegen ihrer Untergebenen über 
15. Umftände Bericht. erftatten follten; nemlich über ihr Alter, Ehftand, 
Kinder, Befoldung, Fleiß, Neigung zum Spiel, Trunf, u. ſ. w. 

Und aus Böhmen: „Es ift auch den Dicafterien, Stadt :Magis 
flraten und andern Amts: Perfonalien eine Beftättigung in ihren befleis 
denden Dienften allergnädigft roiederfahren, jedoch werden annod) die 
bereits von Wien angelangte EonduitsLiften bey allen Civilftellen einges 
führet werden, welche in 15. Rubriquen beftehen, und nicht nur auf Stu- 
dia und Auffere Geſchicklichkeiten, wie es Aemter und Canzleyen erfordern, 
fondern aud) a einen frommen, chriftlichen und folchen Lebenswandel 
zielen, soelcher WerträglichFeit und Befcheidenheit im Umgang, mit Ver⸗ 
meidung der Ausfchmweifungen, fo dem zuwider laufen, mit fi führen, 
worüber jedoch nur jene nachdenfen dürfen, die es betreffen mag. 

Den difer Conduiten »Lifte fehe man die Nubriquen in Herrn Prof. 
SCHLOEZERS Briefwechſ. 8. Theil, 48. Set, ©. 3375. 


$. 14. Streitigkeiten wegen der Landesberrlichen Räche ıc. 


Daß und worüber es zwiſchen Herrn und Sand wegen der Landes 
herrlichen Raͤthe 2c. zu Streitigkeiten, die felbft an die höchfte Meichsges 
richte gelangen, Fommen Fönne, belehret Difer Auszug aus dem Vorbes 
richt au Denen Lech! Imperral. in cauf, Mecklenburg: p. 63. 

„Die Kanferli #° Eifenntniffe gehen dahin, daß 

1. Ricter⸗und Landfchaft mit Erimirung derer Fuͤrſtl. Käthe und Ber 
dienten, gegen Recht, auch aufgerichte Verträge und Das Herfoms. 

men, nicht befchweret; Referipi. Cal. d.d. ı5. Febr. 1679. N. 14. 


44 

2. li Hof: Bıdinte, gegen die Erecutiong + Ordnung, das Herfom- 

men und Patta, von den Reihs-und Eraiß: Steuren nicht eximi— 

rer werden, fondern ihr Beytrag in den Sand» Kaften flieffen fol. 

Decret. Cæſ. d. d. 30. Jun. 1079. N. ı7. p. ı6. Reſcr. de eod. 
dat. N.'ı8. Pag. ı7. iu pr. | 

| 3. Wel⸗ 
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3. Welches, ſub communicatione Conſervatorii, wiederholet, Decr. 
d.d. 3. Junii 1682. N. 20. p. zo. in fin. & N. 444. p. 8. in pr. 
Refer. de eod. dat. N, 27. p. 21. 
und, obfehon der Fürftl. Agent die Erpedition aufhalten wollen 
nochmialg beilättiget worden per Concluf, vom 19. Junii 1682. N.’ 
860. p. 308. in pr. | 

4. Und wiederum per Decr. vom 30. Oft. 1690. N. 60. p. 46. 

$. Berner auch per Mandat. d. d. 6. Jünii 1708. N. 89. in fin. cum 


. 92. 
6. Kon Dem foro derer Fürftl. Bebdienten. ©. unten Claff. IV. Tit. 
V. $. 17. (Von Land und Hofgericht. ) auge 


$. 15. Deren Zefchuldigungen. 


In Sachen von Bendkendorf. contra Brandenburg» Bayreuth, 
wegen eines Perſonalarreſts, und befchuldigter allerley Staats:und Pris 
pat: Verbrechen, gabe der von Benckendorf eine in der Deduct. Bibl. 2, 
Band, S. 838. angezeigte Schrift heraus. 

Ein Löwenjteinifcher Ehorvermalter zu Wertheim, von Olnbaufen, 
wurde verfchredrner unerlaubter Eigennuͤzigkeiten befcbuldiget ; er appellirte 
an das Cammergerichte , wandte fich auch im Jahr 1770. an Die Cams 
mergerichts DVifitation, und bote um ein Mandat de adminiftranda Ju- 
ftitia ; welcher verfchidene nedruckte Streitfehrifien veranlaßke. f. wiederum 
die Deduet. Bibl. 1. Band, S. 334. 


$. 16. Boſe Rarhgebere. 


Wie der Ehurfürft Clemens Auauft zu Cölln, als Bifchoff zu Oenas 
bruͤck von dem Cammergericht, mit Vorbehalt des Regreſſes gegen feine 
ihme übel rathende Minitters, in der Hammerſteiniſchen Sache ‚in alle Un— 
Foilen condemniret worden feye, f oben in der Materie: von der T, us 
ſtizverfaſſung. 

Den 11. Sept. 1736. wurde in einem Rapferl. Reſeript. dem Rays 
ferlichen Eommiffario und Adminiftratori in Mecklenburg, Prinz Ehriftian 
Ludwig , verweisſlich vorgehalten, daß er boͤſen Rathgebern folge. 

Gewiſſe Solms »Braunfelfifche Räthe wurden im Fahr 1760. vom 
Cammergericht in die Koſten und gu einem fiſcaliſchen Proceß condemnirt z 
woraus cin weitlauftiger Schriftrwechfel entftunde, und die Sacte auch an 
die CammergerichtsViſitation gebracht tourde, ſ. Die Deduct. Bibl. 
1, Sand, S. 388. u f. | 


6) P 3 j = $. 17. 
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F. 17. Fremde Charaktere und Dienfte, 


Non Meichsftändifcher Civil» Bedienten Annehmung fremder Cha⸗ 
ractere und Uebergehung in andere Dienfte, fehe man im KTachbarlichen 


Staatorecht. 
$. 18. Der Raͤthe ꝛc. Erlaſſung. 


Sm Jahr 1775. klagte die Stadt Baden am Reichshofrath: Da 
in dem Erbvertrag von 1765. beliebt worden ſeye, Daß Die beederfeitige 
Dienerfchaften beeden Herrfchaften huldigen follten, folches auch geſchehen⸗ 
und nach Abfterben der Badiſchen Linie wiederholt worden fiye; fo habe 
man billig glauben Fonnen, die Badiſche Regierungs und Cammır:Cols 
legia würden benbehalten werden: Alleine, nachdeme die Badiſche Lande 
Durlach angefallen, feyen von jedem Collegio nur zwey Perſonen beybehals 
ten und nad) Carlsruhe gesogen die andere aber erlaffen worden: 

Des Herrn Marggrafens darauf ertheilte Antwort aber haben toir 
fhon oben vernommen. 

Don der dem Brandenburg -Onolzbachifchen Hoftath Schnizs 
lein, wegen eines nicht angenommenen Duells , ertheilten Dimißion. und 
der darauf erfolgten Meichehofräthlihen Verordnung, fehe man in der 
Materie: von den Zayferl, Regier. Rechten, in Policepfachen; der 
Ausgang davon ware bifer: 

Martis 23. Aug. 1763. 

Schnizlein contra Brandenburg» Dnolzbach, Refcripti puncto pro- 

tractæ & denegatæ Juftitise &c. | 
2. Fiat nunc Commiflio ad exequendum auf den Herrn Bifchoffen 
und Fürften zu Bamberg und Herrn Marggrafen zu Brandenburgs 

Culmbach, &, cum inclufione Refcripti Caefarei de 4. Maji & 

Relfcripti paritorii de 26. 1761. refcribatur iisdem: Dem Herrn 

Marggrafen zu. Brandenburg: Dnoljbach noch einen Termin von 

zweyen Monaten anzuberaumen, ad plenarie fatisfaciendum di- 

&tis Ordinationibus Cæſareis, bey deffen fruchtiofer Werftreihung 

aber Denfelben fumtibus ejusdem executive Darzu anzuhalten, und, 

wie ſolches gefchehen , zu feiner Zeit Ihro Kapferlichen Majeft. den 
allerunterthänigften Bericht abzujtatten. 

Sn Sachen: Wernher contra Brandenburgs Önolzbach und 
Culmbach, pun&o amotionis ab officio, erkannte der Reichshofrath den 
28. Zul. 1777. Daß der Herr Impetrat daran zu viel gethan, gegen 
Spmpetranten, als non auditum & indefenfum, mithin absque legali 
cauſæ cognitione, mit der Eaflation vorzugehen; es feye Demnach nk 

ein 
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einftweilen wiederum einzusiehen, hingegen dem Impetranten ordentlich 
Gehör und Mecht dergeftalt angedephen zu laflen, Daß zu legaler Unterfus 
bung Dererjenigen DVergehungen, die nad) Der Zeit des Impetratiſchen 
Verwahrungs-Decreti vom 7. Aug. 1769. dem Sfmpetranten von neuem 
zu Schulden gefommen feyn möchten, eine unparthepifche Commißlon nis 
Dergefest, Impetrant Dabey mit feiner Vertheidigung gehöre, und dann, 
auf völlig inftruirte Acta, mas Rechtens erfannt , immittelft aber ihme 
zur GSubfiftenz fein Gehalt gereichet werde. 

Den 12. Jul, 1776. erkannte der Reichshofrath, in Sachen: von 
Hornftein contra $ürftenberg, ein Mandatum inhibitorium, caffato- 
rium & reftitutoriom S.C. dahin: Impetranten alfogleich in Das ihme 
zur Ungebühr abgenommene Amt eines Geheimen Raths und Eammerprds 
fidentens, mit allen zuftändigen Ehren, Prärogativen , Befuͤgniſſen und 
Dbligenheiten, auch Gehalt und Nuzungen, wiederum einzufegen, und zu 
Diefem Ende die Sammer von der Regierung wiederum abzufondern, die 
darüber ertheilte und hiemit eafirte Dimifion, und alle nachfolgende Des 
erete, deſſen Ausfchaffung vom Hof und vom Ort Donauefchingen, dann 
das Verbot des Umgangs und des Briefwechfels mit den Sjmpetratifchen 
Mäthen und Bedienten, auch der Briefbeftellung auf der Reichspoſt, und 
überhaupt Das aange der Ehre des Impetranten nachtheilig geweſene, an 
fich felbiten unformliche, nichtige und höchftungerechte, DWerfahren durch 
fhriftliche an die Hofſtellen und Canzleyen auch an das Poliamt, erlafs 
laffene Verordnungen zu widerrufen, alles twiederum in den vorigen Stand, 
worinn e8 zur Zeit, da Implorant das Amt eines Präfidentens angetretz 
ten habe, geweſen ſeye herzuftellen,, denenfelben ſorvohl die noch rückftän, 
Dige, als unter difer Zeit gebührende, Befoldung an Geld und Matura 
lien zu bezahlen und zu verguͤten, nicht weniger alle Proceß und andere 
Koſten, mit dem, quod intereft, abzutrageu, Fünftig gegen Impetranten 
nicht via facti, fed juris, zu verfahren, und darüber hinlängliche Sicher» 
heit zu leiften x. 

Als einige bey dem Sachfen »Sildburgbaufifchen Debitivefen ge⸗ 
brauchte Herzogliche Räthe fich dabey nicht zum Wohlgefallen ihres Herrns 
bezeugt;n, erließe er fie aus ſeinen Dienſten; und es Fame zum Vorſchein: 


Waht hafte und Actenmaͤßige Belehrung des Publici von denen Urſachen, 
fo den regierenden Herrn Herzog zu Sachſen -Hildburghaufen gende 
thiget haben, ihren zeitheriuen Geheimen Rath, E. &, von £indeboom, 
und ehemalinen Regierungsrath, P. C. Hietonymi, zu dimittiren, 
Hildburghaufen, 1770. fol. R 

er 
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Der Kayſet aber, welcher behauptete, dieſe Maͤnner haͤtten nur der 
Reichshofraͤthlichen Vorſchrift gemäß gehandeit, wollte es nicht leiden, 
Den befahl, ihnen den bisherigen Gehalt aus der Debitcaffe zu bes 
jahlen. 

Als ein Tlaffau- Weilburgifcher Cammerfecretaire ſich wegen feiner 
Erlaffung an das Cammergericht wandte, wurde fein Geſuch den ı2. 
Sun. 1771. abgefchlasen, und es, wegen des ihme zu ertheilenden Abs 
ſchieds und Liberatorii, bey der Herrfchaft befchehenen Erbieten gelaffen. 

In Sachen :3entgraf contra die Grafen Briderich Carl und Ludwig 
zu Löwenftein, pto dimillionis ab oflicio, murde den ı9. Sept. 780. 
beeden Grafen referibirt: Den Sjmpetranten bey feiner bisher befleideren 
Rathsſtelle zu laſſen, mithin ihrer Denifelben unterm 23. Apr. ertheilten 
Merficherung nicht entgeaen zu handlen , oder , was etwa Dagegen- erhebs 
liches vorzuftelleu-fene, anzuzeigen. ' i 

Mon der gegen den Oettingen⸗Wallerſteiniſchen Canzler Sabler 
im Sahr 1740. verbängten Arreftiirung und Dem Darauf im fahr 1741. 
erfolgten Vergleich, "wodurch er unter anderem 8000. fl. zu feiner Entſchaͤ⸗ 
Digung erhalten, ertheilet Die Deduet, BibL 1. Band, S. 498. 


richt. | 
Lun® 26. “un. 1758. 

Negelin, rang Joſeph, Fürftl. Dettingen, Spilbergifcher Hofrath 
rar — Herrn Fuͤrſten Aloyſium zu Oettingen⸗Spilberg, pto Re- 
cripti &c. 

Cum inclufione Exhibiti de præſ. 6. Jun.a. c. refcribatur dem Herrn 
Fuͤtſten Alopfio zu Dettingen: Es merde derfelbe daraus verneh⸗ 
men, was der Naͤgelin gegen Ihn angebracht habe: Gleichwie nun 

Kapferl. Majeſtaͤt nicht abfehen Eönnten, wie Demfelben, nach der ' 

.bedeuteten Dimißion in Gnaden, unter den. Beyſaz, Daß der Herr- 

Bürft ihm gern länger in Dienften behalten wollen, und zugeficherten 

vierteljährigen Salario , nach der Auffündigung alle Kiften und Kar - 

ften durchfucht, auch: Die herrfchaftliche fo -mohl, als eigene Privat 
Scripturen, mit Gemalt hinweggenommen , fodann ein unbedings. 
ter Abfchid verweigert werden mögen ; als folle der Herr Fürft, warn. 
fich die angegebene Umftände in der Wahrheit alfo verhalten, befags 
ten Imploranten feine Privat » Scripturen wieder zuftellen, einen bey 
denen in Gnaden entlaffenen gewöhnlichen unbedingten Abfchid aus⸗ 
fertigen, anbey ihm die verfprochene vierteljährige Beſoldung von 
Zeit der Dimißion zahlen laffen, folchergeftalt aber ihn unflagbar 
abfertigen, Damit weitere Kapferl. Verfuͤgung nicht noth ſeye, * 


* 
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habe er, wie ſolches geſchehen, intra duos menſes allerunterthaͤnigſt 

anzuzeigen. 

Eine Streitſchrift von 1774. wegen der von dem H. Grafen von 
Puͤckler, wegen der feinem Rath Lober, geroiffer -Dergehungen halber, 
erfheilten Dimißion, um deren willen der Lober an einem Meichsgericht 
geflagt, findet man in der Deduct. Bibl. 1. Band, S. 342. angeführt. 

Um das Jahr ı753. Flagte der Soben » Solmfifche Cammerrath 
Windelbleh am Reichshofrath, Daß er, wegen mahrgenommener Pflichs 
ten, erlaffen worden feye, f. Deduct. Bibl. 1. Band, S. 410, 


$. 19. Penflonen, 


Daß fo gar wegen der eines Raths Wittwe entzogenen Penfion am 
Reichshofrath Klage geführt ‚und endlich diſe Sache mit in das Publicum, 
ja gar an den Reichsconvent , gebracht worden feye, belehret Das, was in 
einer Sürfttich » Badifchen Schrift von 1780. alfo gemeldet wird. 


Auszug des von der Geheimen Rath Tfehamerhellifhen Wittib wegen ent 
| sogener Penfion übergebenen Reſcripts ⸗/Geſuchs. 


Ihr verftorbener Mann fen im Jahr 1721. da er eben hätte Profeſſor 
zu Prag werden koͤnnen, in Baden» Badifche Dienfte berufen worden. 
Sm Sahr 1739. fen ihm von dem Damaligen Regenten, nebft der lebend» 
länglichen Bepbehaltung , ftandsmäßiger Unterhalt für feine verlaffende 
Wittib verbindlich für alle Nachfolger zugeficherrt worden (Beyl. 1. ) deſ⸗ 
ſen Bruder und Nachfolger habe nach ihres Manns Tod durch eine Pen⸗ 
ſionsertheilung jene Zuſage erfuͤllt. (Beyl. 2.) Schon 1779. haͤtten 
Sereniſſimus nunc regnans Dero geheimen Rath Rues bevollmaͤchtigt, 
ihrem Mann alle Arten der Erkenntlichkeit zuzuſichern (Beyl. 3.): dieſer 
habe folches bewuͤrkt, umd der Suppficantin befonders ein jährliches Witt⸗ 
wengehalt verfprochen (Beyl. 5.) Alle Mitglieder des Durladyifchen Mis 
nifterii hätten gegen ihren Mann gleiche Sprache geführt ( Bepl. 6, 8.) 
Es fen ihr auch von Sereniflimo reguante das Gnadengehalt ſechs Jahr 
fortgegahlt," und auffer Landes zu verzehren geflattet worden (Bey. 
10#12.) 

Solche Belohnungen fenen untiderruflihh (Hugo GrotiusL. 2. C. 
11. $. 4.) Die Urfache der Entziehung liege blos barinnen , daß ihr Sohn 
Die von der Stadt Baden ihm übertragene Spndifats, Stelle angenoms 
men habe. Diefes aber feye etwas ganz erlaubtes, wenigſtens Fein Lafter 
Der beleidigten Majeftät geweſen, daß unfchuldige Deswegen koͤnnten ge 
ftraft werden : felbft in dieſem re wohl unſchuldige Kinder, gr 
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aber unſchuldige Aſcendenten Fuͤrſtliche Verſicherungen haͤtten die Kraft 
endlicher Zuſage (Miler ab Ebrenbach in Nomolog. de obl. leg. St. Imp, 
Cap. 6.) zumalen wenn fie zur Belohnung geleifteter Dienfte gegeben 
würden ( /dem de obl. princ. fucc. Cap. ı0,) mütten Deswegen auch von 
dem Fandesnachfolger erfüllt werden (Klock de Contrib. Cap. 8. N. 68. 
Reinking de Reg fec. & eccl. L. ı. Cl. 3. Cap. ı0. Nro. 30. L. 27. 
ff. de donat. Cap. ı2. verſ. licet autem X. de Teftam.) Mon Diefer Art 
feye ihr Gnadengehalt, fen ihr alfo gegen das Fand felbft, und Da Die 
Fürftlich Durlachifche Linie in deffen Civil» Mitbefig geftanden fey, welches 
ein wahrer Befiz fen ( Zynker Rer. Dec. Cent. ı. Dec. 57.) wie man 
Durlachifcher Seits felbit behaupte ( Deduzf, des Rechts des Marggräflis 
chen Haufes Baaden auf dag Elofter Srauenalb fett. 4. Cap. 3. $. 217. 
ed, ) auch gegen diefe erworben, defien Entziehung eine unerlaubte Be⸗ 
iſſtoͤhrung. 
ſu Theilg weil fie eine Wittib ſey, daher das Privilegium L. un. C. 
uando imper. inter pupill. & Vid. genieffe; theils weil bey ihrer gänzlis 
Es sMittellofigfeit dieſes eine Alimenten : Sad) fen, gehöre fie unmittelbar 
vor die höchfte Meichsgerichte, fie bitte Daher ein refcriptum de non tur- 
bando in poffeflione vel quafi perceptionis penfionis annuæ, fed ean- 
dem tam pro praeterito quam pro futuro absque ulla reftritione vel 
diminutione jufto tempore praeftando, defuperque idonee cavendo, 
ut & damna & expenfas refarciendo $. Cl, gegen den Herrn Marggras 
fen zu erkennen. . 
Srtrahirt Carrlsruh bey Fuͤrſtlicher Regierung im Monat Nov. 1778. 


Eoneentrirter Auszug, der mittelft Berichts ad Auguftifimum von Sere- 
nilimo Badenfi übergebenen berichtigten Geſchichtserzaͤhlung über 
der Tſchamerhelliſchen Wittib Penfions; Geſuch. 


$. 1.) Anlas und Abficht diefer berichtigten Gefichtserzählung, 
Iſt Die, zu zeigen daß ihr unftatthaftes Gefuch blos Denen mehreren, 
teils verfehroiegenen, theils falfch vorgetragenen Umftänden fein Ge⸗ 
hör zu danfen hat. 
' $. 2.) Dabey bar man nicht noͤthig, auf die Srage, ob und 
wober die Querulantin ftraffällig fey, fich einzulaſſen. 
Weil man ıhr Fin Verbrechen vorgeworfen, jene Entziehung nicht 
als eine Strafe verhängt, fondern Die Zahlung bloß, weil man ſich 
dazu nicht ſchuldig erachtet, verweigert hat. 

$. 3.) Es Eommt bloß auf die Natur des im Srage befangenen 

Gnadengehalts an, deflen Gefchichte vorausgefezt wird, 
Die 
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Die ehemalige Hofcammer zu Raſtatt wurde von dem leztverſtorbe⸗ 
nen Herrn Marggrafen angewiefen, ihr neben dem noch jest beziehene 
den Witttwengehalt eine befondere Penfion zu bezahlen. Nach deffen 
Tode wurde diefe wie all andere dergleichen Zahlungen von Serenifli- 
mo regnante filtirt, Die Onadengehalte nah hoͤchſtem Gutfinden ges 
mehrt, gemindert, beftärtigt, oder eingezogen, dabey unter andern 
der Querulantin ein in der Summe gleiches bie auf gurfindende 
Aenderung bemilligt ( Lit. « --2. 
$. 4.) Aus diefer wird gleich augenfcheinlich, daß es wider; 
rufen werden koͤnne. 
Weil fie es aus einem ausdrücklich nur auf Aenderung hin Tautens 
den, alfo prefarifchen Titel bezog. ? — 
$. 5.) Daraus fließt, daß gegen deſſen Widerruf der Implo⸗ 
rantin Feine rechtliche Klage zuſteht. 
Weil alle ihre Gruͤnde hoͤchſtens nur beweiſen, daß ſie ein unwider⸗ 
rufliches Gehalt rechtlich ſuchen koͤnne; nie aber, daß man ihr jenes, 
ausdrücklich nur precario beſeſſene, laſſen müffe. 
$. 6.) Man bar dahero gar niche nörbig auf ihre Urfunden und 
den Darauf gebauten Vortrag fich einzulaflen. 
Weil er auf die Bitte um Schuͤzung bey dem Befiz des genoffenen 
nicht concludirt, Die Klage auf Beltellung eines andern unmiderrufs 
lichen aber noch nicht angeftellt iſt, hieher nicht gehört, und. im ors 
Dentlihen Weg Rechtens auszuführen mare, 
$. 7.) Zu mebrerer Ueberzeugung von der dieffeitigen gerechten. 
Sache & fub proteltatione fügt man eine Beleuchtung derfelben an. 
Man will nemlich bloß Kayſerl Majeſtaͤt davon allerdevoreft uns 
tereichten, mit der Querulantin aber Darüber Dahter fich platterdings 
nicht einlaffen. 
$. 8.) Die Beantwortug der Srage, wie fern der HZerr Marg⸗ 
graf bierunter an Sandlungen ihrer Kegierungsvorfabren gebuns 
den find, iſt dabey unnoͤthig 
Weil auch ohne ſolche * die gaͤnzliche Hinfaͤlligkeit der vorge⸗ 
brachten Thatſachen ſich zeigen laͤßt. 
$. 9. Der erfolg der Verſicherung Marggraf Ludwigs von 
1739. ift unrichtig angegeben. 
Sie fihert dem verftorbenen Tſchamerhell ein gesiemendes Gnadenge⸗ 
halt vor feine Wittib, zueiner Zeit, wo noch Feine Wittwencaſſe ers 
richtet war, und Derforgung feiner Kinder zu. In der Folge wur⸗ 
de zum Linrerhalt der Wittwen eine eigene Caſſe, Damit der Landes⸗ 
6) Q2 hert 
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herr mit Penfiongreichungen verfchont bleibe, errichtet, Die Tſchamer⸗ 

hellifche Kinder wurden theils in Fuͤrſtliche Dienfte aufgenommen, 

theils ausgeftenert. (Lit. ’ bie +) 

$. 10.) Diefe Oerficherung redet der Öusrulsntifchen Anmaſ⸗ 
fung das Wort nicht, und ift erfüllr. 

Denn fie verfpricht ihr Fein Wittwengehalt, Feine untoiderrufliche 

Mente, fondern ein Gnadengehalt, alfo ein ſolches, dag von der 

Einade des Megenten abhängt. Diefes hat fie lang genoffen, noch 

nad) an Endigung, zieht fie aus der Wittwencaſſe ihren Unterhalt 

ruhig fort. " 

$. 11.) Auch die Gnade Marggraf Auguft George iſt von dev 
Querulantin ganz unrichrig vorgetragen. 

Sie beftehet in nichts als einem Auftrag an feine Hofcammer, ihr 
jährlich soo. fl. Penfion zu bezahlen, wovon ihr ohne weitere erfis 
cherung Nachricht gegeben ward; unter einer Penfion aber wird jes 
weils nichts anders als eine von der Gnade des Regenten abhangens 
de Abgabe verftanden, und daß fie lebenslänglich feyn folle, davon 
ſteht Fein Wort dabey. 

$. i2.) Sie har mit dem Tode des Marsgrafen ihre Araft vor 
die Zukunft verloren, und ift, fo lang er lebe, erfülle worden. 

Lezteres Fann Querufantin felbft nicht läugnen. Erfteres bringen die 

Rechte mit ſich, nach welchen Aufträge und Gnadenbriefe Der Mes 

genten mit deren Tod, fo weit fie nicht fehon erfüllt, oder ausdruͤck⸗ 

lich mit angehängter Verbindlichkeit vor die Nachfommen gefertigt 
find, erlöfchen, Daher auch dieſes nach deffen Tod geraume Zeit nicht 
gesahlt ward. 

F. 15.) Das Referipr des jezigen Herrn Marggrafen reder ih⸗ 
rem Gefuch das Wort nicht, ift und follte auch keine verbindliche 
Zuſage feyn. k 

Denn e8 ermächtiget den Geheimenrath Rues nur eventualiter, 

mündlich, auf den Sall des zu Stand Fommenden Erbvereinigungss 

Vertrags , Beybehaltung in Dienit und Befoldung zuzuſichern, obs 

re der mindeſten Penfion für die Wittib Meldung zu thun; enthält 

alfo blos Tractatın, Bie den vorliegenden Gegenſtand eben fo wenig 
als die darauf erfolgte würfliche Birficherungs » Urfund Serenillimi, 

welche auch Feiner Penfion Meldung thut, betreffen. (Lit. x.) 

$. 14.) Die von Uerfüllifche, von Sahnifche und Reinhars 
difche Schreiben find ganz unerheblich, 

. DEE Alk 
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Alle bis auf eines enthalten gar Beine hieher. gehörige Zuficherungen; 
das eine fagt mehr nicht, als mas bey bewußtor Gelegenheit der ſpro⸗ 
chen ",orden, werde gehalten werden, ift alfo ein unverftändlicheg 
und unbemweifendes documentum referens fine relato. 
$. 15.) Die Ruefifche Schreiben beweifen ebenfalls nur Tracta⸗ 
ten, Feine verbindliche Verfprechen, und fo weit fie gegenwärtigen 
Punct betreffen, noch Dazu folche, welche den Seren Marggrafen 
nicht verbindlich machen Eonnten. 
Weil fie blos Tractaten waren, über feinen mitgetheilten Auftrag 
- hinausgiengen, und durch Die nachgefolgte Gürftliche Verſicherungs⸗ 
Urfunde nicht befiättigt wurden. (Lit. =.) - 
$. 16.) Wenn fie aber auch verbindlich wären, fo führen fie eis 
ne ausdrückliche Bedingung mir ſich, und dieſe ift zu gehoriger 
Zeit nicht erfülle worden. — 
Sie wurden nemlich auf den Fall gethan, daß damals der Erbvers 
einigungs Vertrag zu Stand Fame: dieſes aber gefchah nicht, fons 
dern Die desfalfige Unterhandlungen wurden ganz abgebrochen; erſt 
lange nachher unter Dem folgenden Negenten neue angefangen, und 
Dabey der Supplicantin Ehemann von Badifcher Scite felbjt augs 
gefchloffen, deswegen auch) jene Zufage, die erkofchen war, weder 
ausdrücklich noch ftillfchtveigend erneuert. (Lit. » bis «) 
$. 17.) Es fteber auch einer Darauf gegründeren Sorderung, 
der Wittib eigne Bekaͤnntnis und refpective Entfagung im Wege. 
Denn fie brachte folche ſchon ehemals vor, bat, deren Erfüllung in 
die Uebernahme einer geriffen Schuld ihres Mannes zu vermwanveln, 
erhielt aus Bürftlicher Milde Die Uebernahme der Helfte, und acceps 
tirte folches mit Danf. ( Bent. Lit. « -- x.) | 
$. 8.) Alle dieſe Umftande aber find inderen Geſuch verſchwie⸗ 
gen, und kann ihr Daher Das Dadurch erfchlichene Reſcript zu Eeis 
nem VDorftand gereichen, 
Erhellet aus der Zufammenhaltung mit ihrer Supplick. 
Unter Bezug auf die Hauptſchrift & refervatis refervandis 
ertrahirt Carlsruh in regimiue Sereniflimi imDer. 1773.,, 
Der Herr Margaraf erFlärte fich endlich: Er waͤre zwar befugt, fich 
gegen das ‘Paritori + Mefeript Der zuftchenden Rechtsmittel zu bedienen: 
wolle aber, aus Reſpect gegen Kayſerl. Majeftät der Tſchammerhellin die 
Penfion wieder zuwenden, wenn fie fich Damit begnüge, und folche im 
. Land verzehre; da Die vorhin ihr ertheilte Difpenfation , fie auffer Landes zu 
verſehten, nur auf Die Damals genoffene twiderrufliche Gnadengabe gemeint 
2 6) Q3 geweſen 
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geweſen fene, und mit deren Widerruf ihr Ende erreichet habe: Andern 
Falles muͤſſe man ſich alle Rechtsmittel vorbehalten. 


Kon denen Landesherrlichen Beamten. 
f. Tr. von der Landeshoh. im Regier. Sachen uͤberh. S. 147, 
Ueber Das bereits von ihnen vorgefommenen, melde ich noch folgendes. 
$. 1. Ihre Religion, 


Ob ein Evangelifcher Landesherr, dem Feine Derträge im Wege ſte⸗ 
ben, — Catholiſchen Land Evangeliſche Beamte ſezen koͤnne? ſehe 
man unten. 


$. 2. Ihre Qualificirung. 


Daß ein Landesherr befugt ſeye, zu verordnen, tie diejenige, fo bey 
ihme gewiſſe Gattungen von Bedienſtungen ſuchen wollen, ſich darzu zu 
qualificiren haben, it an ſich auſſer Streit: 

Was aber Doch auch hierüber für Streitigkeiten entſtehen Fönnen, bes 
fehrt folgendes, 

Pachdeme die B. Badifche Lande 1771. an B. Durlach gefallen, 
verordnete der H. Marggraf : daß alle B. Badiſche Landesfinder 3. Jahr 
lang in denen Durlachifchen Schreibſtuben die daſige Rechnungs Methode 
erlernen ſollten, wann fie eine verrechnende Bedienung verlangten. 

Die Stadt Baden klagte difes am Reichehofrath als eine Neligionss - 
beſchwerde ein, meil man im Durlachifchen an denen wenigſten Drten eine 
Keligionsübung habe, und es nur darauf angefehen feye, die Catholiſche 
auszumuftern, und Esangelifche in die Aemter zu bringen. 

Der H. Marggraf zu Baden antwortete Darauf in feinem arftatteten 
Bericht. „Die weltere Beſchwerde, daß die Verordnung , nad) toelcher 
die Seribenten die in dem Baden» Badifchen Landes» Theil anfommen 
wollen, drey Jahre im Durlachiſchen lernen follen, eine Stöhrung ihres 
Religions Erereitii fep , ift ganz abendtheurlich. Die Verordnung felber 
toare twegen Der groffen Inacurateffe, mworinnen das Badenbadifche Rech⸗ 
nungswefen ſich beſundeu, nothwendig, und ſtunde Sereniſſimo ktaft 
Landesfuͤrſtlicher Obrigkeit eben fo unſtrittig zu, ale gewis ihnen niemand 
die Befugnis abſprechen kann, die Qualitaͤten zu beſtimmen, die einer ihrer 
anftellenden Diener, und beſonders derer Verrechner, Die meift Sereniflimi 
Eameral» Repenuen nur zu beforgen haben, an ſich finden laffen fol. Ei⸗ 
ne Geroiffends Beeinträchtigung es zu nennen kann niemand BR, fo 

ng 
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fang fo viele Evangelifche in pur Eatholifchen, und umgekehrt Gatholifche 
in ganz Evangelifchen Landen fich nicht einzelne Jahre fondern ihre ganze 
Lebenszeit aufhalten, ohne daß eg einem einfällt, destvegen fein Gemiffen 
vor beſchwert zu halten, fo lange der Wellphälifche Friede, der nichts hei⸗ 
liger als die Gewiſſensfreyheit beobachtet wiſſen will, ganzer Claffen von 
Unterthanen ein und anderer Religion gedenkt,, die in einem Lande friedlich 
follen wohnen dürfen, ohne daß ihnen der Landesherr anderer Religion ets 
was mehreres als die Devotionem domefticam fhuldig wäre. Hier ift 
fie aber am allertoenigften eine Bedruckung. Denn in Carlsruh haben fols 
che Leute ihr Religions; Erereitium; in Durlach, Pforzheim und Stein 
find jedesmal faum eine Stunde davon Orte, 100 fie ihr Keligiong » Erers 
citium genieffen. Die Oberländifche Drtfchaften liegen ohnehin fo in laus 
ter Eatholifchen Ländereyen theils Worder » Defterreichifchen theils Biſchoͤf⸗ 
li)» Straßburg und Baßelifhen, theils Srepherrifchen zerftreut,, daß man 
von jedem Hauptort Faum eine Stunde zu einem Eatholifchen Dre hat. 
Haft in jedem diefer Durlachifchen Drtfhaften haben Serenillimus einzelne 
Eathoiifche Unterthanen, die friedlich und ruhig leben, und den Gedanken 
ſich nicht zu Sinn fommen laffen, daß eg eine Stöhrung ihrer Religion 
ein Gewiſſenszwang fey, daß fie an folhen Evangelifchen Orten wohnen, 
wo fie. ihrer Religions» Uebung wegen eine Fleine Strecke Über Feld gehen 
muͤſſen, ſonſt aber alle Yortheile einer auten Regierung genieffen. Ueber 
diefis iſt man fo wenig gefinnet, irgend jemanden, wo e8 ni ‚ ohnums 
ganglidy nothwendig it, nur im mindeften zu geniren, daß man. fobald 
die Badenbadiſche Nerrechnungen auf gleich gut eingerichfetem Fuß ſeyn 
werden, alsdenn jedem wo er felbft lernen will und mag gerne ‚frep..laflen.: 
wird, mie Davon dag Beyſpiel daß man einem der bey dem Verrechnet in 
Ertlingen, der hier auf Kürftlicher Canzley dieffeitige Rechnungsmerhode 
waͤhrend feinen Dienftjahren erlernet, in Die Echre geben wollen, ohne Ans 
fand ihm folche Lehrzeit als eine im Durladhifchen erftandene gelten zu lafs 
fen zugefichert hat. Hier alfo Religions; Verfolgung finden zu wollen, 
ift ein Zeichen einer vorzſaͤzlichen boshaften DVerbiendung, die alle Panded, 
herelichen Anſtalten zu tadeln und zu toiderfprechen fich zum Geſchaͤft 


macht.“ | 
$. 3. Dienſtgeſuch. 
Don Würtemberg, 


Im Jaht 1773. ergienge in Wuͤrtemberg diſes Generalreſeript: 
Von 
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Von Gottes Gnaden Carl, Herzog zu Wuͤrtemberg und Teck, ꝛc. ꝛc. 
Unſern Gruß zuvor, Ehrſamer, Liebe Getreue! 


Gleichwie Wir bereits durch das unterm 13. Febr. 1745. erlaſſene⸗ 
und in dem ganzen Sand publicirte sauch in Dem neueſten Dergleichd+ Res 
ceß ad Claſſem IV. $. 24. twiederhohlter gedachte General» Mefeript Unſer 
befonderes Mißfallen zu erfennen gegeben, wann ſich Leute aus unordentlis 
chem Trieb in Bedienftungen fich eingufchwingen öfters unterfleben, nicht 
allein vor dem all der Wacatur Uns um Adjunctiong »Guccekiong - und 
Erpectang» Decreten zu behelligen, fondern auch bey vorfommenden Erles 
digungs» Fällen Uns zu deren vorgüglichen Erhaltung vor andern Compes 
tenten, Chatoul » aud) wohl Unfern Miniftern, Raͤthen und Bedienten 
Corruptions/ Gelder anzubieten, dergleichen zu Schaden des gemeinen 
Weeſens und vieler Particulier » Kamillen ausfchlagenden Unordnungen 
aber Feinen Eingang oder Plaz zu geftatten Wir gemeynt find, fondern 
vielmehr eines wie Das andere, ein vor allemal ernitlich abgeſtellt wiſſen 
wollen, Dagegen Wir jederzeit den gnädigften Bedacht nehmen werden, 
Unfere tüchtige, Landgfinder nad) ihren Qualitäten und denen ſich ereianens 
den übrigen Umſtaͤnden derer Dienfte und Gompetenten, von felbiten 
nach und nach zu verforgen; Alſo wollen Wir in Gemäßheit ermelten neues 
ſten Vergliche » Necefes foldyes General» Mefeript vom 13. Behr. 1745. 
feines ganzen Innhalts hierdurch erneuert, und nochmalen maͤnniglich eins 
gefchärft wiſſen, mit. der ausdrücklichen Werwarnung, Daß Uns niemand ° 
auf eine fo unanftändige Art fernerhin zu behelligen fich unterfangen, oder 
— ae zu gemwärtigen haben folle, daß Wir bey vorfommenden Ges 
fegenheiten und Dacaturen auf dergleichen ungeitige und unordentliche 
Sollicitanten um fo weniger refleetiren werden. 

Es ergehet demnach Unfer gnädigfter Befehl, daß dieſe Unſere wohls 
bedächtlich abgefaßte Refolutian an allen Drten Unferes Herzogthums von 
denen Canzlen behörig publicirt werde. Daran befchichet Unfere Meynung. 
Ludwigsburg, den 18. Sept. 1773. 


$. 4. Vorzug der Innlaͤnder. 

Ordentlicher Weiſe Fan ein Landesherr zu Beamten annehmen, wen 
er will, Eingebohrene oder Ausländer: 

Wohl aber Fan er ſich durch Meverfe oder Vertraͤge verbinden, fich 
Darinn, menigftens vor Andern, der Landesfinder zu bedienen. 

Schwarzenberg und Gimborn⸗Neuſtatt verglichen fich im Jahr 
1658. dahin: 

413. 
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„13. Bleibt es in allem bey Dero (des Grafens) hiebey vor dieſem 
den. 30. Dec, 1656. —— Hochgraͤfticher Reſolution; (welche alſo 
lautet: Und ſolle der Amtmann A. über die Unterthanen des Amts Neu⸗ 
ſtadt und Gimborn nichts zu diſponiren haben, ſondern in andern Unſern 
Geſchaͤften und Verrichtungen gebraucht: das Amt aber durch den Amts⸗ 
Verwaltern B. adminiſtriret werden:) Und wann einer oder der ander 
von Ihro Hochgraͤflichen Excellenz Beamten ſich ungebuͤhtlich verhalten 
thaͤte, und ſolches zu erweiſen mare; fo wollen Ihro Hochgraͤflichen Ex⸗ 
cellen; denſelben gebührend corrigiren, und, nach beſchaffenen Dingen, 
feines Dienſts entlaſſen: Und gleichwie in dem Maͤrk⸗ und Bergiſchen 
einheimiſche Beamte oder Bediente angenommen zu werden pflegen; alſo 
ſollen aud) in dieſem ſeparirten Amt, wann darinn dergleichen eingeſeſſe⸗ 
ne qualificirte Subjecta vorhanden, ſelbige bey kuͤnftigen Vacantien vor 
Andern gebraucht» und alſo Gleichheit gehalten worden.’ | 

Anmerkungen darzu von 1730. lauten, 

„Kin vornehmes und unftreitiges Stuck der Landsherrlichen Hoheit 
ift, tuͤchtige ma zu Bermwaltung des Regimente, und Dbrigfeitlis 
chem Amt zu beftellen. Es hat auch den hohen Herren Megenten vom 

ochfürftlichen Schwarzenbergifchen Haufe wohl niemals an einer rechts 
chaffenen guten Willensmeynung gefehlet, Die Beamte, fo zu beftellen, 
voie folche des Landes Beſte, worzu Das Dbrigfeitliche Amt eigentlich vers 
ordnet ift, erforderf. 2 

Weilen aber hochgemeldte Herren, von dem — Adolph 
an, biß herzu, ſich faſt beſtaͤndig beym Kayſerl. Hofe aufgehalten; So 
hat von Anfang dieſe Entlegenheit die Roͤmiſch⸗Catholiſche Beamten, 
welche von auswendigen Drten herein beruffen, und dem Lande vorgefezt 
worden, Führe gemacht, die Sandeverfaffung zu unterbrechen, und mit 
den Unterthanen eigenen Gefallens, und zwar mehr zu ihrem felbft eiges 
nen Privaten, als Herrfchaftlihen Nuzen, melcher ihnen nur zum Praͤ⸗ 
tert gedienet, zu haufen. Diefes hat nun zu allerhand Klagen und Ders 
änderungen mit gemelten Bedienten, gleich Anfangs der Schmwarzenbers 

ifchen Regierung Anlaß gegeben : „Und ift daraus eben der Unterthanen 
eſchwerung entftanden, Daß fremde Ausländifche contra Jus indigena- 
tus zu Beamten eingeordnet, und Doch auch Diefelbe fo oft geändert, und 
abgeſezet worden; welche ihren Wortheil gefpielet, und dann anderer Or⸗ 
ten fid) begeben, mann fie alles inventirt gehabt; Durch welche dannoch 
die Gravamina nicht abgethan, noch abzuthun feynd.” Ä 
Wie die Worte der vom Sande den 1. * 1655. bey einer Hoch⸗ 
loͤbl. Kayſerlichen Commißion gethaner Vorſtellung lauten; * 
6) R Daierauf 
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Hierauf iſt dann damals durch vorgeſezten Articul verglichen: Daß 
der zeitiger Roͤmiſch⸗Catholiſcher Amtmann A. feine Amthierung im 
Amt Neuſtadt — und gewiſſer Amtsverwalter B. Proteſtanti⸗ 
* Religion, deſſen Amt vertreten: ort Vogt C. und Gerichtfchreis 

er D. welche der Zeit geftanden, in ihrem Amte, wann fie folches uns 
tadelhaft verwalteten, zur Zeit bleiben; fürs Fünftige aber zu folchen Aem⸗ 
teren qualificirte Landskinder aus Dem Amt Neuſtadt für anderen ’gebraucht, 
und denen Extraneis vorgezogen werben follten. | I 

Wodurch das jus indigenatus, dargegen ſich Damals die Untertha⸗ 
nen gravirt befunden, ganz klar, und gemein auf den Diftrict des Amts 
Neuftadt, und darinn gelegener Herrfchaft Gimborn feft geftellt iſt; fo 
daß auch alle diejenige, aus dem Herzogthum Berge, mann es auch fchon 
aus der Nachbarfchaft waͤre, fort dem Juͤliſchen und anderen nah und 
fernen Drten, welche zu den Herrfehaftlichen Officiis fich bringen und drin⸗ 
gen, für Ausmartige F halten, fo diefer Vergleich darzu, geftalten Sa 
chen nach, nicht zulä 
Und weilen dieſes Jus indigenatus der gefundeften Regierungsform, 
und civifen Prudenz allerdings gemaͤß ift; wobey fid) der Landsherr alles 
mal den getreuften und ficherften Dienft von feinen Angebohrnen und faͤ⸗ 
higen Landskinder verſprechen Fan; von einem Fremden und Auswaͤrtigen 
aber, welcher nur für ſich und feine Zeit forget, nichts als Nachtheil und 
Schaden, ſowohl für ſich als feine Unterthanen, zu gewarten haf: Wie 
por anderen Myler von Ehrenbach in feiner Hyparchologie Cap. 6. fehr 
wohl und gruͤndlich ausfuͤhret; ſo mag auch der Landsherr in Gimborn⸗ 
Neuſtadt um deſtoweniger Urſach haben, und Gelegenheit nehmen, von 
diefem verglichenen Jure indigenatus abzugehen: Je fruchtbahrer dieſet 
Diftriet Landes, von fähigen Subjectis vorhin gemwefen, und nod) if, 
Geſtalten ſich Darunter nicht alleine gefchickte Evangelifche Rechtsgelehrte 
gefunden, welche hochgemelter Landshert bey Den erften, nad) vormaltens 
dem Vergleich, entſtandenen Vacantien, zu Der Amtmannfıbaft und 
Vogtey tüchtig befunden: und in fpecie, damit die Vogtey fat ein hal . 
bes Seculum gnädigft beftellt hat; fondern es feynd auch jeit dem Ver⸗ 
gleich Fündlich, verfchiedene Neuſtaͤdtiſche Subjecta von Königen, Churs 
und Kürften für fo fähig angefehen worden, daß fie nicht etwan mit fol 
chen Landdienften begnadiget, fondern zu den vornehmften Confiliis und 
Regierungs⸗Functionen gebraucht worden. Ueberdeme koͤnnte man noch 
ein Duzend gelehreer und gefchickter Neuſtaͤdtiſcher Sandsfinder aufzehlen, 
davon ein jeder mit denen ſucceßive herein gefommenen Auswärtigen (wel⸗ 
ehe die vorgemelte Beſchwerung gegen dns Jus indigenatus noch immer . 
—— ver⸗ 


+ 
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verneueren) ein Exercitium pro loco, nach der Schufart zur reden, coms 
poniren ſollte. Dannenhero, und meilen die Hochfürftliche Landsherrs 
Es auch in Fallen, daher Sie Recommendationen, und fonftigen Urs 
achen halber, gegenmwärtigem Vergleich nicht ſtatt gegeben, in der That 
erfahren, mas vor angesogener Myler $. 6. und 7. Diet. Cap. 6. ſchrei⸗ 
bet: Sothane Erfahrung auch Fünftig nicht triegen dörfte: Go ift von 
gegenwärtig » rühmlichft » regierender Hochfürftt. Durchlaucht Die geril 
und ohngezmweifelte Hoffnung zu fchöpffen, daß die Beftellung der Beams 
ten im Amt Neuſtadt dieſem Articul gemäß gefchehe, und alfo Dero höch- 
fies Wort, womit Sie diefen Vergleich beftättigt haben, zu Dero wah⸗ 
ren Intereſſe, und des Lands Beſte und Ruhe erfüllet werde, + 


. 5. Amtoinſtructionen. 


Ordnung vor die Ober⸗ und Aemtere des Fuͤrſtlichen Hochſtifts Speyer 
De —— fo wohl, als der Juſtippflege. 1772. 
ru a J 0 J A 
Dabey befindet fih auch: 1. — und Rubricken, nach wel⸗ 
chen die Gemeinds⸗Burgermeiſterey⸗Rechnungen dieſ⸗ und jenſeits Rheins 
unter der Quaich in Zukunft eingerichtet werden ſollen. 2. Auszug Der 
Fürftlich ⸗Speyeriſchen erneuerten Taxordnung. 3. Zürftliche Ernfırus 
etion für Die angeordnete neue Ausfauthen. . 


$. 6. Befoldung. 


Der Fürft Carl Auguft zu Naſſau⸗Weilburg zoge alle Amtsgüter 
feiner geift- und meltlichen Beamten an fi, und verordnete ihnen Dages 
gen eine gewiſſe fire Befoldung an Geld und Waturalien. | 


$. 7. Gehorſam gegen den Zayfer und Landesherrn. 


Wann des Kanfers und des Landesherrng Befehle einander entgegen 
laufen, ift es auch für Die Landbeamte eine beſchwerliche Sache. 

Den 14. Maji 1723. cerlieffe der Kayſer an die Herzoglich⸗ Mecklen⸗ 

burg» Schiwerinifche Beamte difes Patent: | 
„Wir Carl ic. fügen denen fämtl. Mecflenburgifchen Beamten hiers 
mit zu roiffen, melchergeftalt Uns höchftmißfällig zu vernehmen geweſen, 

wie daß gegen Unfere Kanferl. Erecutiones ihr ud geſezet, und dabe 
die Impreßion, als ob Ihr alle in Euerem Lehn⸗ und Fandesherren mit 
Endespflicht verhaftet, dieſemnach durd) gehorſamſte Befolgung a 
Kanferl. entweder immediate oder vermittels Unferer Kayſerl. Commißion 
gefaßten und volljogenen Verordnungen felbige Pflicht verlezet würde, 
MR 2 gemas 
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gemachet, auch obigen Wahn bey Unſeren Commiſſar. Infinuationibus 
vum Grund Eurer Verweigerung — wie nun Euch ex ſyſtemate 

mperii und aus denen darauf gerichteten Reichsſazungen, befonders dem 
Weſtphaͤl. Sriedensfhluß Art. 19. $. 2. befannt ſeyn foll, daß derjenige 
Nexus, womit ein Unterthan, Vaſall oder Dfficiant einem Reichsftande 
verwandt , keinesweges pro abfoluto,, fondern fubordinato zu achten, 
Diefemnach jedesmal auf begebenden Zall derjenigen allerhöchften Pflicht, 
womit ein jeder im Reich, es fen ein Reichsſtand oder deffen Unterthan, 
Vaſall und Beamter, Uns dem Roͤmiſchen Kayfer als Oberhaupt vers 
Enüpfet, weichen müffe, ‚hiernächft auf die von Euren Landesherren wieber 
die Verträge, und darauf erfolgte Unſere Kayſerl. Verordnungen und 
Commiffar. Executiones unternommene Handlungen als facta illicita & 
omni jure improbata nicht zu ertendiren ift; alſo befehlen Wir Euch Eins 
gangs erwehnten Beaͤmten hiermit ſamt und fonders gnädigft und ernft- 
lich, befonders aber nebft der Commination von Erftattung aller durch 
Euren Ungehorfam entftchenden Schaden und Koften bey Geld, und 
zwar toegen jedes von Euch bey s. a Soldes, Sefängnif 
auch Leibesftrafe, tie nicht weniger nach Befindung, > Dermepdung _ 
des, in denen Reihsfazungen gegen diejenigen, twelche Unferer Kayferl. 
Erecution ſich wiederſezen, ausgedruckten Fiſcaliſchen Proceffus (welcher 
ratione praeteriti hierdurch vorbehalten wird, daß hr alle und jede von 
Uns entweder unmittelbar oder vermittelt Unferer Kayſerl. Commißion 
und deren Subdelegation geftellte Berordnungen ohne Unterfeheid, und 
ſchlechter dinges auch ohne . mit gesiemender Submißion und» behös 
rigen Refpect annehmet und befolget, da in einem und andern widrigen 
all wider Euch Kraft obiger Verwarnung ratione rei & paeue unver; 
längt erecutive oder auch fonft wegen des zugleich angedroheten Sifcalifchen 
Proceſſus Reichsconftitutionsmäßig verfahren werden ſolle. Dagegen 
aber auch Ihr bey Eurem erfolgenden — Gehorſam, Kraft dieſes 
wider alle ungebuͤhrliche Gewalt, Euch Unſers Allerhoͤchſten Kanferlichen 
Schuzes vollſtaͤndig zu getroͤſten habt, zu dem Ende auch auf Euch in fpe- 
cie zu Beybehaltung Eures Amts und Vermoͤgens Unfer vorhin auf uͤn⸗ 
fere Kayſerl. Commißion zugleich erfandtes Kanferl. Confervatorium er: 
tendiret ſeyn fol. Wornach 2 He fammt und fonders zu richten, 
und für obbenandter Straf und übrigen fchärferen Verordnungen zu hüten 
wiſſen werdet. Geben zu Larenburg den 14. Maji 1723. 


| $. 8. Rechnungoſachen. 
Ein Loͤwenſteiniſcher Begmter, Joh. Heinrich Schroͤder, hatte 
um 
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um das Fahr 1771. wegen eines Rechnungstoefen, einen Proceß am Cam: 
mergericht gegen feine Herrfchaft; welch leztere ihne Dagegen des criminis 
Stellionatus befehuldigte, und eine Schrift im Druck gegen ihn herausgab, 
fe Dednct. Bibl. 1, Band, ©. 337. 


5. 9. Erlaſſung. 


Allerley bey diſem Umſtand vorkommende Bälle werden durch folgen: 
de Reichshofräthliche Sprüche erläutert: 
Luna ı8. Novemb. 1765. 
Zu Heggbach, Reichsſtift und Gotteshaus, die Dimißion des. Ober; 
amtmanns J. P. Rümelin betr. 

1. Keſcribatur der Impetrantiſchen Abbtißin des Reichsgotteshauſes 
Heggbach: Nachdeme aus denen Zeit des lesteren Refcripti Caefärei 
vom 19, Det. a. el. eingereichten verfchidenen Exhibitis —3 ergeben, 
daß die in dem erſten Impetrantiſchen vorgebildete honefla dimilfio 
wuͤrklich nichts anderes, als eine, ohne genugfame vorherige Unter; 
ſuchung, des Impetraten Ehr und eymuth allerdings nachtheilige 
Caſſatio ſey; als wollten Kapſerliche Maj. Allerhoͤchſt Ihro unter 
obgedachtem dato erlaſſene Erfenntmiß, in fo vil ſolche ven Yuncten 
der damalen, auf Impetrantiſches ungleiches Angeben, beſtͤttigten 
Entlaſſung des Ruͤmelins betrift, hiemit aufgehoben und derfelben 
aufgegeben haben, jestbefagten Kümelin alfo ald in feine ihme ent: 
sogene Oberamtmannsftelle plenarie zu reftituiren, Den rückfländi- 
gen .. zu erfegen, auch den auf feine Capitalien und Mobilien 
angelegten Arreft ohne weiteres zu relagiren, und, tie fie alle diſes 
allergehorfamft in Vollzug gebracht, Kapferlicher Maj. in termino 
duorum menfium anzuzeigen. Cum horum notificatione, referi- 
batur, | 

2. fo vil den Vunct der abzulegenden Rümelinifchen Rechnung betrift , 
dem Prälaten zu Kapfersheim, qua Commillario Calareo: Ders 
felbe hätte die von dem Fmpetrantifchen Theil gegen die Ruͤmelini⸗ 
ſchen Rechnungen fe verfchidene Ausftellungen und angezeigte 
Mängel a. zur Beantwortung zu communiciren, fo- Dann a 
bepde Theile darüber genuͤglich zu hören, und dermaffen die Sache 
zu inftruiren, daß, bey nicht zu heben fenenden Anſt den, die al 
lenfalls ftreitig verbleibende Puneten auf eine Univerſitaͤt, Mogegen 
bende Theile nichts anzuwenden hätten, zum Spruch Kechtens zu 
verfenden, und nach deffen —— denen Partheyen zu publici- 

3 sen; 
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ren; über Vollziehung weſſen Kayferliche Maj. zu feiner Zeit deffen 

allergehorfamfte Befolgungsanzeige erwarteten ıc. 
ovis 5. Nov. 1767. 

u Heggbach, Meichsftift und Gotteshaus Referipti; die Dimißion 
beramtmanns Peter Rümelin betreffend, 

Reaflumitug & abfolvitur Relatio & Conclufum. 
Communicentur quidem Exhibita partis impetratz= de præſen- 
tato 24. Decembris 1764. 11. Februarii ı9. April. 21. Maji 
1765. parti impetranti fed ad folam notitiam & detur 
eidem ex officio terminus bimeftris ad parendum refcripto pari- 
torio de 2. Octobr. anni elapfi fub comminatione realis Eixecu- 
tionis, 
Refcribatur dem Prälaten von Kayſersheim qua Commiſſario Cæ- 
fareo ulterius: Aug feinem anderweiten allerunterthänigften Com⸗ 
mißiong + Bericht de praefentato 6. Martii anni currentis-häften 
Kanferl. Maj. mißfälligft entnommen, daf — Aeb⸗ 
tißin biß nun zu der allerhoͤchſten Anordnung vom 2. October a. c. 
geziemendes Genuͤgen nicht geleiſtet: Kayſerl. Maj. befehleten ihme 
Commiſſario Cæſareo dahero anmit, derſelben zu gehorſamſter und 
deſto gewiſſerer Gelebung derſelben eine nochmalige kurze Friſt unter 
der Commination anzuberanmen, daß anſonſten nach deren frucht⸗ 
loſen Verſtreichung die Ruͤmeliniſche Rechnungen ohne weitere Nach⸗ 
ſicht für juſtificirt angenommen ſeyn ſollen, und erwarteten Kayſerl. 
Maj. über den allerunterthaͤnigſten Vollzug deſſen in termino duo- 
Eu menſium feine des Commiſſarii allergehorfamfte Befolgungss 

nzeige. 
Werden der Impetrantiſchen Aebtißin die in dem in actis vorfoms 
menden an den Impetraten 'erlaffenen Schreiben de 2. Januarii 
anni currentis gebrauchte anzuͤgliche, Refpectswidrige und vermefs 
ene Ausdrücke Piemit in Kanferl. Ungnaden zertwiefen, und dieſel⸗ 

e ſich dergleichen in Zufunft um fo gewiſſer zu enthalten ermaͤh⸗ 
net, als Kayſerl. Maj. im roidrigen mit ſchaͤrfern Ahndungen gegen 
Sie vorzugehen ſich bervogen fehen würde. 

8 1 


. $ul. 1768. 
Edardt, contra den Herrn areften zu ©ettingen« Spielberg, 


Mandati & Refcripti punto denegatæ dimiflionis ab officio. 


Abfolvitur. Relatio & Conclufum. 
Cum Inclufione der Eckardtiſchen Exhibitorum refcribatur dem 
Herrn Fuͤtſten zu Dettingen » Spielberg, daß derfelbe nicht allein 
den 
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den gegen den Imploranten zur Ungebühr verhängt: und continuir: 
ten Hausarreft alfofort toiederum aufheben, fondern auch Ihne 
Eckardt, welchen Ihro Kayſerl. Maj. mit Berwerffung der von 
dem Herrn Bürften ihm zugemutheten Bedingniffen, nach nunmeh⸗ 
ro‘ gelegten Rechnungen und übergebenen Actig hiemit pro dimifo 
erFlärten, in feinem neu erhaltenen Amt und an deſſen Antrettung, 
unter was Vorwandes auch. feye, nichts hinderliches im Weg le: 

en, und wie er eins und dem andern Die allergehorfamfte Folge ges 
eiftet und leiften werde, unvermweilf und reſpective in termino.duo- 
rum menfium anzeigen, im widrigen aber fonder: längeres Zuwar⸗ 
ten gegen demfelben die Erecutions: Commuißion erfannt feyn folle, 
Wo anbey Kapferl. Maj. insbefondere nicht ungeahndet laffen koͤnn⸗ 
ten, daß der Herr Bürft den von dem Eckardt an Allerhöchfidiefelbe 
angemeldet und genommenen rechtlichen Recurs vor unerlaubt anzu⸗ 
fehen und zu erflären , fi) angemaffet habe, mit ernftlicher War⸗ 
nung, ſich vor das fünftige von dergleichen dem Kayſerl. obriftrichs 
terlichen Gewalt abbrüchigen Unternehmungen unfehlbar zu enthal⸗ 
ten, damit Ihro Kayſerl. Maj. gegen denſelben mit fchärfern Ver⸗ 
fügungen fürzugehen nicht bewogen werden mögten. 


Das Graͤflich Wallerfteinifcher Seits um Erfennung einer Manu; 

en interveniendo angebrachte Geſuch hat aber nicht 
att. 

3. Communicetur des Eckardtiſchen Anwalds Vollmacht parti ad- 

verſæ altero Exemplari apud acta retento, 


Als einige catholifche Badifche Unterthanen die Entlaffung verſchie⸗ 
dener Beamten als eine Verfolgung von ihnen am Reichshofrath anga⸗ 
ben, antwortete der Herr Markgraf: Die Unterthanen eyen auf viertel _ 
jährige, jedem Theil freyſtehende, Auffündigung angenommen: Dife 
fene auch denen in Frage Befangenen richtig. gehalten noorden: Der Vers 
einigungs » Vertrag von 1765. fichere den Baden» Babifchen Beamten 
mehr nicht zu, als denen Durlachifchen gleich gehalten zu werden, die ſich 
eine ſolche Auffündigung eben wohl gefallen laffen mußten: Die Sache ges 
he aber die Querulanten, ala Dritte, nichts an. 
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Won denen Landesherrlichen Geſezen. 
£ Tr. von der Landeshob. in Regier. Sach. ©. 189. 
Ueberhaupt. 


Beacıus (Joh. Heinr. Ludw.) Sammlung erg Teutfcher Sans 
desgefege, melche das Policep- und Cameralweſen zum Gegenftand 
haben. 1. Alph. Frankfurt, 1781. gr. 8. f. allgem. juriſt. Bibl. 
I. Band, ©. 20, 


$. 1. Vom Erzſtift Coͤlln. 


Druck Fame, auf Churfuͤrſtlichen Befehl, heraus: 
Vollſtaͤnd ge Sammlung deren die Verfaffung des hohen Exsftifts Coͤlln 
bbetreffender Stucken, mit denen benachbarten hohen Landess Herts 
fchaften gefchloffener Concordaten und Vertraͤgen, dann in Regal 
und Cameralfachen, in Juſtiz⸗Policey⸗ und Militairs Weefen vors 
und nad) ergangener Verordnungen und Edicten. Aus gnädigftem 
Befehl Ihrer Ehurfürftlichen Gnaden zu Coͤlln Mapinilani Ge 
riei zufammen getragen und zum Druck befördert, Erfter Band. 
Coͤlln am Rhein, 1772. Zweyter Band; allda, 1773. fol. 
Der Innhalt iſt: 1. Band: ıfte Abtheilung: Landesverfaſſung; 
afe: Regalia& Cameralia; a3te: Judicialia. 2. Band: 4te Abthellung: 
Politica; ste: Militaria. 


6. 2. Von Chur s Bayern. 


— der neueſt/ und merkwuͤrdigſten Churbayeriſchen Generalien 
und Landesverordnungen. Muͤnchen, 1771. fol. 

Der iſte Theil handelt von Juſtizſachen; der ate, von Finanzſachen, 
der zte, von Landſchaftlichen Gefaͤllen; der 4te, von Mauth⸗Accis⸗ 
Commercien⸗Manufactur⸗ uud Fabriquen⸗ Sachen ; der ste, von der 
Policey und Landeseultur; der Ste, von Religions» Kirchen: und Geift: 
lichfeitsfachen; der 7de, von Militairfachen; der ste, von vermifchten 


Sadın. 
$. 3... Von Chur » Sachfen. 


Fortgeſezter Codex Augufteus, oder neuspermehrtes Corpus Juris Sax- 
onici, morinnen Die in dem Churfürftenthum Sachen, und dazu 
gehörigen Landen, auch denen Marfgrafthümern Dbers und Nider⸗ 
gaufis, publieirte und ergangene Eonftitutiones, Decifiones, Mans 

ze Data 


Bgyaseorm 
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data und Verordnungen biß zum Jahr 1772. enthalten; nebſt 
einem Elencho, dienlichen Summarien, und vollfommenen Regi⸗ 
ftern. Mit Ihro Ehurfürftl. Durchl. zu Sachen guadigfter Bes 
willigung ans Licht gekretten. Leipsig, 1772. fol. |. Deren Schotts 
Criric, 4. Send, 8.723. Anserlef, Biblioth. 5. Sand, S. 
451. Anhang zu der allgem. deutſch. Biblioth. 13, 2c, Sand, 


S, 351. 
GREEN .) 


GERSTLACHERS (EC Arl Frid) ern alter Baden» Durlachifchen, 


das Kirchen: und Schulmefen, das Leben und die Gefundheit der 
Menfchen, die Berforgung der Armen und Steurung Des Bertels, 
die innerliche Landesficherheit „die Werforgung der Wittwer und 
Wayſen, Die Verhütung der Feuersgefahr und Entſchaͤdigung de⸗ 
ter durch Brand Verungluͤckten die Aufnahme der Communen, 
die Erhaltung der Wege und Straſſen, die Befoͤrderung des Nah⸗ 
rungſtandes und der Landwirthſchaft, und endlich die Aufnahme 
der Profeßionen und Handwerker betreffenden Anftalten und Vers 
ordnungen. 1. Band, Carlsruhe, 1773. zter und 3ter, Frank⸗ 
furt und Leipzig, 1774. gr. 8. ſ. Anhang zu der allgem, deutſch. 
Bibliorh, 13. ꝛxc. Band, S,365. H. Schotts Eritic, 6. Band, 


©. 590. 
F. 5. Von ZSeſſen. 


Sammlung Fuͤrſtlich⸗Heßiſcher Landesordnungen und Ausſchreiben, nebſt 


denen dahin gehoͤrigen ——— und anderen Reſcripten, Re⸗ 
ſolutionen, Abſchiden, gemeinen — u. d. Ziventer Theil. 
Bon Landgraf Wilhelm V. biß Wilhelm VII. von 1627. biß 1670, 
Auf Befehl zum Druck befördert, und fo wohl mit einem chronolos 

— als alphabetiſchen Verzeichniß der Materien begleitet. Caſ⸗ 
* /G770.) fol. |. H. von Selchow jurift. Biblioth. 3. Band, 
S. 718. H. Schotte Eritic, 4. Band, 8.771. Anhang zu 
der. allgem. deutſch. Bibl. 13, 20. Sand, 9.36.  - 


$. 6. Von Solftein. . 2 


Sammlung der hauptſaͤchlichſten Schleßwig⸗Holſteiniſchen gemeinſchaft⸗ 


lichen Veroͤrdnungen. Gluͤckſtatt, 173 Pa ea zu der alls 
gem. deutfch. Bibl. 13.2. Band, ©. 365. H. Schotts Eritic, 
6, Band, ©. 598: u 
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|  $& 7: Von Mecklenburg. 


Sammlung alter und neuer, Mecklenburgiſcher Landesgefese,. Ordnungen 
und Conftitutionen von Kirchen: EL 
gien Hof» Cammer⸗ — ‚Militair -Müngs Poft-FZuhr- Pos 
ficep: und Landzoll⸗Sachen. Schwerin, 1772780. 4. 4. Theile. 

Diefe Saͤmmlung enthält über 1200. Stuͤcke. Sr 

$. 8:22. Don: Odrpommern. 


Dazunerts (oh. Catl) Sammlung gemeiner und befonderer Pom⸗ 
merifcher und Ruͤgiſcher Landesurfunden , Geſeze, Privilegien, 
erträge, Conſtitutionen und. Ordnungen; zur Kenntniß der alten 
und neueren Sandesverfaffung , inſonderheit des Königlich ⸗ Schwe⸗ 
difchen Landestheils. zter und lezter Band, „Straljund, 1769. 4 
f. 9. von Selchow jurift. Biblioth. 3. Band, S. 530. D. 

tts Eritic, 2. Band, G.139. Anhang zur allgem, deutſch. 
Biblioth. 13. 20. Band, S. 339. 


§. 9. Von Wuͤrtemberg. 


WEISSERS (3.8. €.) Nachrichten von den Gefegen- des Herzogthums 
Kürtemberg. Stuttgart, 1781. 8 5 
$. 10, Streitigkeiten deßwegen. 

Yon denen- Streitigfeiten zroifchen denen Herrn Grafen Reuffen 
und ihren Landfländen, rorgen des Geſezgebungsrechts, fehe man unten, 
in der Materie: Von denen Unterthanen. | 

n des darinn von den H. Grafen an das Cammergericht erftatteten 
Berichts Beylagen findet fich ein groffes Verzeihniß von Geſezen, Ord⸗ 
nungen und General⸗Reſcripten, welche von etlich 100. Fahren her in 
ihre Hertſchaften ausgegangen ſeynd. A 


$. 11. Rayſerliche Beftärtigung x. 

Bon der Kapferlichen Beſtaͤttig⸗ oder Caßierung Iandesherrlicher 
Ste , Ediete, u. d. fehe man den Tr. von den Kayſ. Regier. Recht. 
e „I 32 

$. 12. Kine Norm der Reichegerichte. 


Don der Reichsgerichte Schuldigfeit endlich, nach denen Lande 

egen zu fprechen, fchlage man den Tr. von der T. Juftizverfaß. 1. 
Theil, ©. 1159. nad). e 

on 


einig im- ER “07 


en der gandeehohet | in ı utgacen 


Mon denen verſchidenen Gattungen der Gerichtbarkeit. 
ſ. Tr. von der Landeshob. in Juſtizſach· S. 44 
$. J Alte Sachen. 


Wegen der ehemaligen Pandesherrlichen Vogteyen und Landgerichte 
in Teutſchland ſeynd En 1741: und hernach zwiſchen Chur» Braun⸗ 
ſchweig und der Reichsftatt Luͤbeck Schriften gervechfelt worden ; von 
Denen die Holzſchuher. Deduck. Bibl. 1. Band, ©. 178. u. f. nach⸗ 
zufehen ift. 

$. 2. Von Würtemberg. 

Horrmannı (God. Dan.) Delineatio thetica Jurisdi&ionis Wirtem- 
bergicæ civilis ordinarie. Tübingen, 1775. 4. 

Horrmann! (Joh. Dan.) oder des Reſp. Deint. Yar. Spittlers, Diſſ. 
de Jurisdidtione criminali Wirtembergica, & maxime de Cen- 
tena Moeccmühlenfi, Alda, 1775. + ſ. Reif, — 
Litterat. ı. Stuͤck, S. 118. 


$. 3. Blutbann. 


Don dem Blutbann finden ſich einige Anmerkungen in meiner Ab: 
handl. verſchid. Rechtemater. 4. Band, S. 431. 


F. 4. Malefizſachen. 


Eine Chur⸗ Pfaͤlziſche Verordnung in Bayern vom 16. Erndtmon. 
1779. über verſchidene Malefizfachen liſet man in H. Prof. SchLorzeas 
Briefwechf. 6. Theil, S. 213. 

Ein Chur» Bayrifches Edict vom 7. ul. 1781.. die in dem Codice 
criminali auf den Raub und Diebftahl gejeste, nunmehro aus Urfache 
des fo fehr überhand nehmenden, verwegenen und graufamen, Dieb 
und Räuber »Öefindes, zu Herftellung der Sicherheit, noch mehr ge 
fehärfte peinliche Strafen betreffend, ift zu leſen in H. ER Schuazizue 
<riepwechf: 9. Th. 53. Heft, ©. 288. e” 
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5. 5. Privilegirte Gerichtbarkeit. 


In ber. Deductions⸗Bibl. 1. Band, S. 131. werden vom Jahr 
1656. angeführt: — 
Rechtsgegruͤndete Vorſtellung der privilegirten academiſchen, beſonders 
aber bey der Nuͤrnbergiſchen Univerſitaͤt zu Altorf hergebrachten, 
— in cauſis criminalibus. Mit Beylagen A.“--D. 
torf. 2 4 Zn — 
Verneuertes Regulativ, tie bey der Univerſitaͤt Altorf in caufis crimina- 
libus zu verfahren. 


$. 6. Prorogirte Gerichtbarkeit. 


Gucexs (Ant. Jof.) Liber unus, de Jurisdictione prorogabili in 
Archidioecefi Colonienfi. Accedit Commentatio, de jure trium 
Inftantiarum, Partibus in Judiciis Eledtoratus Colonienfis liti- 
“gantibus ad normam Legum Imperii tantum competente; ad 
iluftrationem Eleftoralis Ordinationis de 4. Apr. 1766. Gin ic. 
8770. 8. f. Anhang zur allgem. deutſch. Biblioth. 13. 20.Band, 

. 335. 


&7. Eoncurrenz und Collifion der Gerichtbarkeiten. 


Honmmzıs (Car.Ferd.) Ariadne Jurisdifionum concurrentium, five 
Judiciorum in una eademque Urbe variæ collifiones. £eipjig, 
1779. 8. f. jurift. Litterat. 1779. Serbft, S. 198. 


Bon denen Yuftizcollegiis nnd Gerichten, 


h Tr. von der Landeshoh. in Juſtizſach. S.75. 
uch hievon findet man in Herrn D. C. R. Büschincs Erdbe⸗ 
fehreibung sten Theil vile, doch nur kurze, gute Nachrichten. 


6. 1. Don Churs-Sachfen. 


Kınod (Joh. Ad. Theoph.) Diff. de origine & fatis Curiæ provincia- 
lis fuprem& in Saxonia. Leipzig, 1773. f. H. Schotte Critic, 
6, Dand, S. 562, 


$. 2. Von Chur » Brandenburg. 


Die Gefchichte des Cammergerichts zu Berlin finden ſich in den Bey⸗ 
trag. zur jurift, Litterat. der Preußifch, Staat, 1, und ten Samml. 


$.3. 
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$..3. Don Küttid). 


” 25. Jun. 1649. 

Leodienfis — ‚ five nomine Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Coͤlln, als Biſchoffen zu Luͤttich Georg Meldior Ganß fub praefent. 
ı6. Maji fuppiicät, nochmalen um eine Kayſerl. Confirmation der aus. 
der Stadt Lüttich vorgenommener Translation der Tribunalium. Appo- 
nit fub Lit. A. eine gedruckte Schrift, item B.C.D. & poftea copiam 
eines von hr Churfürft, Durchl. an Ihn Doctor Ganfen abgangenen 
a vom 22. May nechſthin, & praterea copias ab A. usquef, 
inclufive. 
| Dicatur. Suæ Cæſ. Majeftati loco voti: Weilen die gebettene Con⸗ 

firmation diefer Translation gleihfam einer Condemnatoriz gleich 

„ Kheinen würde: Die Stadt Lüttich aber noch nicht gehört und zu 

forgen, wann contra inauditos etwas erfennt werden follte, fie 
dahero um fo viel mehr ſich an fremde Gewalt zu henken, und von 
dem Reich zu fubtrahiren anlaß nehmen möchte, fo koͤnnte der ger 
orfamfte Reichshofrath nicht rathfam erachten, daß Ihrer Chur: 
fuͤtſtl. Durchl. mit Der gebettenen Confirmation noch zur Zeit wills 
fahrt werden follte, fondern waͤre nochmalen der gehorfamften Mei⸗ 
nung, es wären Ihrer Churfürftl. Durchl. mit Remonftrirung vor⸗ 
angefeter Urfachen, hiebevor auch — maſſen auf eine Kayſ. 
Commißion Andeutung zu thun. roären auch dieſe Acta dem 
fämtlichen Churfürftlichen Eollegio zu communiciren, und teilen e8 
um Erhaltung der Stabt Lüttid) bey dem ı orpore Imperii'zu thun, 
derfelbigen gehorfamftes räthliches Gutachten Darüber zu begehren. 
* * 


Lectum & approbatum in Conſilio fecreto Viennæ 6. Julii an- 


no 1649. 
| 27. O&ob. 1651. ’ 
Leodienfis Epifcopatus; five Electot Colonienfis, tanguam Epi- 
fcopus & Princeps Leodienfis per Georgium Melchiorem de Gans 
fub præſ. 6. hujus eXponit, qualiter, Serenifimus pie memoriæ Fer- 
‚, dinandus Archiepifcopus Colonienfis & Princeps Leodienfis in Civi- 
tate Leodienfi Tribunal extra ordinarium viginti duumvirum in fola- 
tium fubditorum quondam & propter pacem patriæ inftitutum ut juris- 
dictioni principali & ordinaria falva in judices, qui per fordes & cor- 
ruptelas judicarent & in officiatos, qui fubditos concuterent & in 
privatos, qui nulla authoritate fulti authoritatem pablicam ufurpa- 
| 6,653 i zent, 
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rent, animadverteretur, cum expreſſa cohibitione de non cognofcen- 
do de authoritate & fuperioritate Principis & non praejudicando juris- 
di&ioni ordinariæ caufas ad eam fpeftantes ad fe attrahendo, ob ab- 
ufus, qui in Tribunal irrepferunt, reformaverit, & ad primzevum 
ftatum reduxerit, juxta ordinationem fub Nro. ı. appofitam, petit 
quatenus fua Majeftas hanc ordinationem reformationis [ua authori- 
tate confirmare & approbare dignetur. 
Apponat fupplicans primaevam inftitutionem hujus Tribunalis 
viginti duumvirum & tunc fiet ulterius, quod juris. 


5. 4 Von Helen. 

Korrs (Carl Phil.) ausführfiche Nachricht von der Älteren und neueren 
Verfaſſung der geiftlichens und civil- Berichten in den — 
fensCaffelifchen Landen. Anderer oder practiſcher Theil. Caſſel, 
1769. # 1771. 4 f. allg. Bibl. 3. Band, S. 727. H. Schotts 
Critic, 4 Band, S. 217. Herr von Selchow juriſt. Bibl. 4 

Band, S. jo. 
13. Sebr. 1633. 

5 Seffen: Darınftatt, Herr Landgraf Georg per mandatarium 
Ehriftian von Licbenthal, überreicht ein verfaßte Ordnung, feines neu vor⸗ 
habenden Judicii Reviforii, und bittet nochmalen wie hievor um Deren 
Eonfirmation. h 

Den Mandatarium zu befehaiden, den vorigen ergangenen Decre⸗ 

ten. gemaͤß, die Ordnung, tie ſich das ſamtliche Haus Heſſen, 

vermoͤg der. Nebenreceß wegen des ſamtlichen Hofgerichts verglichen, 

oͤryzulegen, Darüber weitere Reſolution alsdann erfolgen ſolle. 
27. Febr. 1635. 

Zu Heſſen, Herr Landgraf Georg, in puncto petitæ Confirmatio- 
nis, der übergebenen Ordnung des Oberappellationsgerichts, fire Judi- 
cii Reviforii, legitur der Deputirten Herrn Raͤth Gutachten. 

Dicatur Domino Vice- Cancellario & anneltatur priori voto, Die 
anweſenden Herrn Reichshofraͤth, hätten hiebe groß Bedenk, weil 
dieß ein neue Kayferl. Conceßion, und dardurch die Kayſerl. Juris⸗ 
diction merklich geſchmelert werde, auch ohne Das dergleichen Judi- 
cium reviforium, im Heil. Reich nicht bräuchlich, dahero fie hier 
jzu nicht rathen koͤnnten, oder aber, da Ihre Kayf. Majeftät dem - 
Herrn Sandgrafen dich Orts etwas gratificieren wollten, möchte es 
mit Inſerierung dieſet Clauſul beſchehen: falva appellatione ad 
Cæ · 
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Cxfarem vel Cameram in Judicio Reviforio inSumma exceden- 
te Mille aureos. 


$. J. Von Medlenburg. 


Kearrts (oh. Petr.) Mecklenburgiſchen Land⸗ ımd Hofgerichts His 
ftorie; in Ungnads Amen. dipl. bil. jurid. p. 423. 
Mon der Wiecklenburgifchen Landesoerfaffung in Juſtizſachen will 

ich aus dem Vorbericht zu den Decif. Imper. in cauf. Meckl. (1746.) 

p. 265. hier diſes melden. 

Tit. I. 
Von der Adminiſtration der Juſtiz insgemein. | 
Was Ihro Roͤm. Kayferl Maj. in Sachen, —— uͤber⸗ 
haupt betreffend, denen Rechten und der Landesverfaffung gemäß, aller⸗ 
höchft verordnet haben, ift folgendes: 

2. Das gefamte Juſtizweſen foll denen gemeinen Rechten und beſon⸗ 
ders Landesverfaffungen gemäß Dirigiret und adminiſtriret werden. 
Concluf. Cæſ. de 30. Oct. 1732. n. 483. pag. 42. Concluf, de 
2. Maji 1735. n. 571. pag. 150. Immaſſen ſaͤmtlichen Mecklen⸗ 
burgifchen Landen daran gelegen, daß die Juſtiz denen Verträgen, 
Landesordnungen und gegen einander errichteten Pacten gemäß ad» 
miniftriret werde. Concluf. Cæſ. de 11. Jan. 1737. n. 601. pag. 


219. 

Dahero Kanferl. Maj. fo wohl überhaupt verordnet, daß Die 
Gerichte im Lande in denen Mechtsfachen dergeſtalt, mie es ihrer 
Ordnung, denen Reich8- und Landes: Sazungen, gemeinen Rech- 
ten und Actis gemäß, Mefabeen follen; Refol. Grav. Cxf. de 
An. :724. Art. 6. . 5. N. 382. pag. 417. in fin. als auch in 
caufa des von Halberftadt, dem Land» und Hofgericht anbefohlen, 
alfenthalben denen Mecklenburgifchen Landesgeſezen, Rechten und 
Drdnungen, auch denen darauf gegründeten Kapferl. Refolutioni- 
bus gemäß zu verfahren. Concluf. de 4. Maji 1739 n. 645. pag. 


301. 

-4, Die jedem Lande fo nöthige Adminiftration der Juſtiz erheifche aller: 

dings, daß die Gerichte mit hinlaͤnglicher Anzahl derer darzu erfor; 

derlichen Perſonen und —— Subjectis ſich jederzeit beſezt befän- 
den. Concluſ. Vic. de ı4. Martii 1741. n. 669. pag. 331. 

3: Was maffen Kanferl. Maj. Sereniſſ. D. Commiffario aufgegeben, 

die Wiederherſtellung der Juſtiz im Lande auf Dem u in 

ro⸗ 
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Propofition und Berathſchlagung zu bringen, davon ©. Concluf. 
de 28. April. 1733. n. 501. pag. 71, in fin. & pag. 72. Con- 
cluf. de 25. Jun. 1733. n. 508. pag. 77. Contluf. de 7. Sept. 
1733. n. 509. pag. 79. Concluf. d.: 25. Sept. 1735. Membr. ı. 
$. 8. in fin. n. 575. pag. 177- j 

Inſonderheit fey mit Ritter⸗ und Landſchaft gu überlegen , toie 
dem Verfall und der Unordnung bey dem Juſtizweſen gänzlich vors 
gebeuskt, und wie die gefamte Juſtizcollegia fo eingerichtet werben 

Önnten, daß, denen gemeinen Rechten und zuforderſt Denen gans 
— — gemäß, die Juſtiz im Lande Fünftighin adminiſtri⸗ 
ret werden koͤnnte. Concluf. de 2. Maji 1735. n. 251. pag. 150. 
Kayf. Maj. mifbilligten, daß gegen die Elare Landesordnung, und 
Die auch poft rem judicatam ergangene Kayſerl. Erkenntniſſe, Der 
Kitter und Landfchaft ihre Rechte bey WWiederherftellung derer Ju⸗ 
fticollegiorum aufs neue in Zweifel gegogen, und Morfchläge ger - 
than werden tollen, welche demfelben e diametro zutoieder wären. 

oncluf. Cæſ. de 11. Sept. 1736. n. 599. pag. 213. 

Als Ihro Durchl. die Zuftiscollegin von Roſtock und Guͤſtrow nad) 

Dimiz und Schwerin transferireten, Ihro Durchlaucht zu Strelig 

aber, nebſt der Ritter⸗ und Landſchaft, dagegen vorftelleten, wie 

folches zu Hemmung der ohnaufhaͤltlichen Juſtiz gereichen wuͤrde; 

fo reſcribireten nicht allein Ihro Kayſ. Majeft. an Sereniſſimum, 

big auf weitere Kayſerl. Verordnung/ von obigem gefaßten Vor⸗ 

ſaz hinwieder abzuftehen, und dasjenige, welches allbereit hierauf 
unternommen ſeyn möchte, ab⸗ und in vorigen Stand herzuſtellen, 

fondern erfenneten auch Dieferhalb gleichförmige abfonderliche Des _ 
creta an die gefamte Regierungs⸗ und —— imgleichen 
Sand» und Hofgerichts⸗Aſſeſſores. Conctuſß. d. d. 14. Maji 1723. 
n. 335. pag. 363. & 364. Refer. ad Sereniſſ. de eod. dat. n. 
330. 7* 366. Decr. de eod. dat. n. 337. pag. 367. Refer. ad 
Commifl. de eod. dat. n. 339. pag. 368. cum feq. Add. Con- 
cluf.d.d. zr. Mart. i724 n. 363: pag.396. Reſcr. ad Sereniſſ. 
de eod. dat. n. 364. pag. 397- 

Es infiftireten auch Ihro Kayf. Maj. fothanen vorigen Erkennt⸗ 
niffen, befonders vom 14. May 1723. fernereit, mit der Der: 
ordnung, daß folhemnach die erlaffene Kayſerl. Decreta Evocato- 
ria zum Effect gebracht, in eventum felbige Gerichte andertweit ges 
ziemend, Dem Herfommen gemäß , befezet werden follten. Con- 
cluf. de 30, O&. 1732. n. 483. pag. 42. ' Concluf. de 11. Sept. 

17306. 
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1736.n.599. p. 210. in fin Mithin hätte Sereniff. D. Commilfa- 
rius auf dem Landtage zu überlegen, und fich mit fämtlichen Sands 
Ständen zu vergleichen; wohin folche Zuftig» Collegia eigentlich zu 
legen wären. Concluf. vom.ı3. April 1733..n. 496. p. 66. Wie 
aſſo hiernächft formohl das Land und Hof» Gericht, als auch die Zus 
ſtiz- Canzley , translociret und wieder hergeftellet worden; S. unten 
Tit. I. $. 1. & 2. it. Tit. V. $. 2, 4. 5. & 9. cum fegg. 
Die gegen Die Wiederherftellung derer Juſtiz⸗Collegiorum erfaffene 
Fuͤrſtl. Patentes ſeynd von Kapferl. Majeftdt cafiret per Concluf. 
vom 11. Sept. 1736. Membr. ı. $.4. & $. 7. p. 211. & p. 212. 
Concluf. vom rı. San. 1737. n. 601. p. 218. 


.So haben auch Kapferl. Majeft. warn, mit. Borbengehung des 


Judicii competentis, bey Hofe Drödnungss reiedrige Befehle ausges 
bracht worden, diefelben gleichfalls annulliret, und die Partheyen an 
die behoͤrige Inſtanz bey den Landes » Gerichten zu verroeifen, um das 
felbft Recht zu fuchen und zu nehmen, allerhöchft verordnet. Concluf., 
vom 19: Junii 1737. 0.611. p. 24. Aliud Concluf. de eod. dat, 
n. 612. ead. p. 234. cum feg. Concluf. vom 6. Nov. n. 615. 


p. 238. , 
Wie denn überhaupt, wieder die Reichs-Sazungen und Landess 
Merfaffungen, Die bey dem Land » und Hofgericht, Imgleichen bey 
denen Canzleyen und dem Confiltorio, anhängige oder dahin gehöris 
ge Sachen nicht anocitet, noch folche an die Fuͤrſtl. Regierung oder 
Eammer gezogen, vielmehr Denen Gerichten ihr Lauf gelaffen, dieſel⸗ 
be, unter feinem Schein, durch Mandata, Inhibitiones,, oder 
fonft, verhindert und verzögert, oder Durch Avocationen, und Erfors 
forderung derer Acten ad infpiciendum, in Adminiftration der Ju⸗ 
ſtiz gehemmet, oder ihnen, fo lange felbige denen Mechten und der 
Drdnung fich gemäß verhalten, auf was Art und Weiſe fie verfahren 
und fpredyen follen, vorgefchrieben, auch, mas feithero in folchen 
Puncten, der Juſtiz zuwieder, etwa veranlaffet worden, hinwieder 
abgeftellet, und das Land»und Hofgericht ſowohl, als die Juſtitz⸗ 
Canzleyen, dafern dergleichen Refcripta avocatoria, fufpenfiva, 
Inhibitiones und Mandata , wie in Denen Proceſſen zu verfahren oder 
zu fprechen, an felbige abgelaffen ſeyn follten, oder noch werden 
möchten, folcher ungehindert, in denen Rechts: Sachen Dergeftalt, 
tie es ihrer Ordnung, denen Reichs» und Landes, Sazungen, gemeis 
nen Rechten und Adis gemäß, verfahren follen. Immaſſen folches 
insgefamt von Ihro N ag alfo hiemit allergerechteft ir 
ordnet 
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ordnet und feſtgeſtellet wuͤrde. Reſol. Grav. Cæſ. de An. 1724. 
Art. 6. $. 5. N. 382. P. 417. Concluf. vom 26. Sept. 1735. 
Membr. ı. $. 1. N. 575. p. 173. Concluf. vom 2. Maji 1738. 
N. 624. P. 247. infin. & p. 250. in fin. Concluf. vom 4, Maji 
1739. N. 645. p. 300, & 301. 

Und foll denen Proceſſen ihr Lauf gelaffen ‚werden. Concluf. vom 

26. Sept. 1735. Membr. 1. $. 8. in fin. N. 577. p. 177. 
9. Es foll auch von den.Zürftl, Judiciis im Anfang des Proceffes Fein 
. " "Mandatum poenale anderer geftalt, als mit Einverleibung der Clau- 
ſulæ juftificatoriee, auffer in den erimirten 4. Faͤllen, erlaffen, ins 
gleichen, fub poena irriti & caflationis , nicht mit gewalt ſamer That, 
2 Zugriff und Einziehung derer Guter, oder Erecution, auffer in denen 
höchft ſtraͤflichen peinlichen Fällen, fondern mit ‚Citation zu Verhoͤr⸗ 
:“ und Erfundigung der Sachen ordentlich verfahren werden. Refol. 
Grav. Cxf. de An. 1724. N.382. Art. 3. & 4. p. 415. it. Art. 

ı5. $. 2. in fin. p. 424. 
ı0, Wann der Proceflus Summariifimus ftatt haben folle, ©. Ibid. 
‚ Art. 6. $. 2. p. 416. Concluf. vom 2. Maji-ı738. Membr. ı. 


. 3. N: 622. p. 247. Ä 
11. In caufis Fifcalibus foll das beneficium transmiflionis Actorum, 
<  -fowohl.in prima ale fecunda inftantia, fumptibus petentium vers 
ftattet feyn. Refol.Grav. Coef.de An 74 Art. 6. $. 3. N. 382. 
p- 416. Concluf. vom 2.Maii ı738. Membr. ı. $. 4. N. 622. p. 247. 
12. Don den rechtmäßigen Graͤnzen derer Privilegiorum deg Fifcalis 
und Advocati Cameræ, mie auch derer caufarum Fifcalium felbft, 
©. Refol. Grav. Cxf. de An. 1724. Art. 2.infin. N. 382. p. 4:7. 
13. Was wegen der Gerichts, Sportuln, und Abjiellung derer neuers 
lich eingeführten Eollationg » Gebühren ‚auch Derfertigung einer neuen 
Far» Ordnung, mit Zusiehung der Ritter, und Landfchaft, nach 
Maaßgabe derer Landesgefege, und infonderheit derer Bürftl. Refolut. 
:ad Grav. Judic. 7. & ad Grav. 3. Addit. de An. 1701. ab Au- 
guftiffimo erfannt nnd verordnet worden, ©. Ibid. Art. 7. p. 418. 
24. Denen Partheyen foll, auf ihr Anfuchen, fo weit es Rechtens iſt, 
mit denen Xcten an die Hand gegangen werden. Concluf. Cæſ. vom 
ı1.&an. 1737. N. 601. p. 217. circ. fin, 
15. Von Verbefferung derer dem Juſtiz⸗Weſen hinderlichen und ſchaͤd⸗ 
lichen eingefchlichenen Gebräuchen, ©. unten Tit, V. huj. Clafl. 15. 
16. Don denen Appellationen und Deren freyen Lauf. S. unten Tit. 
X. & Xl.huj. Clafl. | 
| Tit. 
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Tit. II. 
Von den Untergerichten. 

Die Untergerichte Im Lande ſeyen, a) die Fuͤrſtl. Amts-Gerichte, b) 
die Guthss Herrliche Gerichte derer von Kitter»und Landfehaft, und c) 
derer Städte Gerichte. Wie nunin der Sand und Hofgerichts » Drdnungs 
Part. 2. Tit. 1. & 2. überhaupt vorgefchrieben iſt, melchergeftalt bey Des 
nen Untergerichten verfahren werden foll; ſo haben auch Sereniflimi in 
Relol. ad Grav. 9. Addit. Clafs. 6. fich gnädigft erFläret und verfprochen : 
Daß Sie €. E. Nittersund Landfchaft bey der ihnen cum feudo und 
übrigen Gütern verlichenen Yurisdiction und deren Inſtanz, durch 
die Beamte oder andere, ‚beeinträchtigen zu faffen nicht gemeinet, fols 
chergeſtalt Ihto Fuͤrſtl. Durchl. einem jedweden feine Jurisdiction, 
um die Sache zuerſt, dafern er anders ſelbſt dabey nicht intereßiret, 
wieder die unter ſeiner Jurisdiction befindliche zu verhoͤren und zu 
entſcheiden, gnaͤdigſt laſſen, vorher aber die Cognition fuͤr die Juſtiz⸗ 
Canzley, Land » and Hofgericht und Eonfiftorium, (es möchten dann 
fimpliciter Confiftorialia, oder folhe Sachen fern, melche quoad 
primam inftantiam ans Confiftorium und jestgedachte hohe Gerichte 
gehören, ) zu ziehen nicht verftatten wollen. Es muͤſſen aber auch Die 
von Ritter und Landfchaft den Partheyen gebührlichen und forders 

famften Rechts verhelfen. 
Und wegen der Jurisdiction auf den Strömen und Baͤchen, welche durch 
Adeliche Felder flieffen, ift die oben Claf. II. Tit. XIII. $. 2. bereits ans 
geführte Fürfil. Refol: ad Grav. 19. Addit. de An. 1701. ertheilet wor⸗ 
den. Hierauf nun und auf die kundbare Rechte gründet fich, mas Kay 
ſerl. — hietinfalls allergerechteſt erkannt und wiederholt feſt geſtellet; 

als nemlich 

1. Daß die Fuͤrſtl. Untergerichte und Aemter ſchleunig und unpartheylſch 
Recht und Gerechtigkeit einem jeden, auch denen von Nitter» und 
Landfchaft und derfilben Unterthanen, adminiftriren, in allen und 
jeden Sachen richtige Protocolla halten, Diefelben auf Begehren, des 
nen interefirten communieciren, auch die von denen, ihrer urisdiction 
untergebenen, Bedienten und Unterthanen begangene Verbrechen und 
Erceffe aebührend unterfuchen und beſtrafen, wiedrigenfalls aber, in 
caſu protraftze aut denegatæ juftitie, nicht allein der -Avocation 
der Sachen ‚, fondern auch einer *Beftraffung und Erfesung des Schas 
dens zu gemärtigen haben follen. - Relol. Grav. Cxf. de An. 1733; 
N. 492. P. 14. I A 
„Tr 2. Daß 
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2. Daß Ritter⸗ und Landſchaft bey ihrer Jurisdiection und deren In⸗ 
ſtanz, durch die Fuͤrſtl. Collegia, Beamte und andere Bediente, nicht 
beeintraͤchtiget, ſondern einem jeden feine Jurisdiction, um die Sas 
che zu erft, dafern er nicht felbft dabey intereßiret, wieder Die unter 
feiner Jurisdiction befindliche zu verhören und zu entfcheiden gelaffen , 
porhero aber die Cognitio vor Die höhere Gerichte, auffer in caufis 
fimpliciter Confiftorialibus, und ſolchen Sachen, welche in prima 
inftantia an fothane höhere Gerichte gehören, nicht gesogen, noch Die 
Ada dahin, extra caſum denegatæ vel protractæ juftitise, von 
denen Adelichen Gerichten avociret werden ; hingegen aber auch Die 
von Kitter» und Landfchaft bey ihren Gerichten Denen Partheyen ger 
bübrlichen und forderfamften Rechtens verhelfen, und, Dafern fie ges 
gen die in ihrer Jurisdiction befindliche felbit zu Flagen haben, ſolche 
Sache vor und von geſchworenen Juftitiariis, oder wenigſtens Darzu 
befonders verepdigten Notariis, inſtruiren, und in richtigen Faͤllen, 
oder auch auf Verlangen einer Parthey, die Adta jedesmal zum auss 
märtigen Rechts⸗Spruch verfchicken laflen follen. Ibid. pag. 56. 
in fin. cum ſeq. ’ 

3..Wofelbft zugleich allerhöchft erfannt tvorden, daß, wann die Cafus, 

© worinn Mitter»und Landfchaft in ihrer Jurisdiction auf denen Straf 
fen, in ihren Dörfern, Feld / und Holjwegen, auch durch ihre fun- 
dos flieffenden Bächen und Strömen, beeinträchtiget, oder in denen 
festern eiwas ungebührliches verlanget worden, fpecificiret würden, 

auch hierunter Rechtlicher Beſcheld erfolgen follte. Ibid. pag. 57- 

4. Don dem Proceß bey dem Berckentinifchen Adelichen Gericht in caufa 
Michael Kavend ©. Ibid, ead. pap. 57. 

5. Die Voigte auf den Fuͤrſtl. Aemtern und adelichen Gütern, auch 
die Gerichts» Diener in denen Städten, famt den ihrigen, follen, als 
unentbehrfiche Executores Juftitise, nicht vor infam, fondern ehrlich 

geachtet werben. Ibid. DE 58. 
«. Was in Gerichts. Sachen der Stadt Roſtock vorgefommen, ©. 

oben Claff. I. Tit. V. $. 22. 23. & 24, 

Tie. II. 
Don den Juſtiz Ganzleyen. 

Derer Zuftlgs Canzleyen ſeyn Dreye in Mecklenburg, die Eine zu 
Schwerin, die Zwote zu Guͤſtrow und die Dritte im Stargardifchen Crai⸗ 
fe su Streliz. Diefe drey Juſtiz⸗Canzleyen haben zwar quoad primam 
inftantiam mit Dem Sand und Dofgericht concurrentem Jurisdictionem 
aber die von Ritter» und Landfchaft, jedoch wird von denenſelben aud) an 

‘ Das 
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Das gemeine Land⸗ und Hofgericht appelliret, Wegen diefer Sufliscanzs 

— nun haben Kapſerl. Majeſt. verordnet : 
. Daß die von Sereniffimo nach Doͤmiz verlegt gervefene Juſtizcanzley 
des Fuͤrſtenthums Güftror oder des Wendiſchen Eraifes nicht koͤnne 
aufgehoben, noch aud) nach Roſtock translociret werden, ſondern 
Daß folche, dem uralten Herfommen gemäß, wieder nach Guͤſtrow zur: 
verlegen ſey. Concluf. vom 2. Maji 1735: N. 571. pag. 150. in 
fin. cum ſeq. ©. Tit. I, huj. Claſſ. $. 

2. Wie Die bende Juſtiz⸗Canzleyen zu Shrerin und Guͤſtrow wieder 
eingerichtet und befeget worden, S. Concluf. vom Sept. ı 36. 
— Th — N. 599. p. 212. Concluf. vom 11. 

737. N. boı. pag. 217. 

9, Sa Die Kapfer, Refolutiones, Erfenntniffe und Refcripta , denen 
Juſtiz⸗ Canzleyen infinuiret werden, und diefelben in — ſich 
darnach richten follen; S. unten Tit. XII. huj. 

4. Wann Die Fuͤrſtl. Rent /Cammer oder fonft — — die von 
Ritter/ und Landſchaft zu klagen hat ſoll ſolches allein bey denen zur 
Adminiftration der Juſtiz im Lande verordneten Fuͤrſtl. Judiciis, al& 
denen Suftis » Canzleyen oder aber Dem Land/ und Hofgericht, ger 
fhehen. ©. unten Tit. V. huj. Claff. $. 16. 

5. Die Stadt Roſtock Fan, vermöge derer Erb» Verträge, vor den 
Canzleyen nicht belanget werden, fondern ihr forum ift regulariter: 
das Landsund Hofgeriht. S. oben Claff. 1. Tit. V. $. 21 

6. Was maffen die Erörterung derer Streitigkeiten und — we⸗ 
gen der Wege⸗Beſſerung, wie auch wegen Der etwanigen Kontra- 
ventionen hierunter, bey dem Land» und Hofgericht oder der Juſtiz⸗ 
—— — bey keinem andern Collegio, geſchehen ſoll; S Claſſ. 
7. Daß keine Samen von dem Landsund Hofgeriht nach den Canz⸗⸗ 
— abgezogen werden ſollen, S. unten Tit. V. huj. Claſſ. $. 22. 

8. Was wegen der Appellation von denen Canzleyen, ſowohl uͤberhaupt, 
als in ſpecie an das Land » und Hofgericht, von Kayferl. Majeſt. 
allergerechteft fFeftgefeget worden, S. unten Tit. X. huj. Clafl. 

Und wegen der Appellation von der Schwerinifchen Juſtiz⸗Canzley in 
Sachen derer Eingefeflenen des Stift» oder Zürftenthums Schwerin, 
S Tit. V. huj. Claf. $. 11. it. Tit. VIl. Se&. ». $. 4. 

9. Das Sand: und Hofgericht ſey in inftantia Appellationis ne 
ein Judicium fuperius derer Juſtiz⸗Canzleyen. S. Tit. X. huj. 


Claſſ. $. 11. 
6) T3 (Der 
I 
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Der Ale Titul: vom Confiftorio, ift fehon oben in der Materie: 

von der Landeshoheit im Geiftlichen,, vorgefommen.) Ä 
Tie. V. 
Don dem Land: und Hofs Gericht. 

Das Fand nnd Hofgericht in Mecklenburg ift daſelbſt das höchfte Ger 
richt. Und zwar iſt Daffelbe nicht allein unter den regierenden Deren und 
dem ganzen Lande , ohngeachtet der Fuͤrſtl. Theilungen, gemein; 

Reverf. de An. 1621. %. 13. . 
fondern es hat auch die Ritterſhaft fo wohl, als die Städte, vermöge der 

Sand» und Hofgerichts: Drduung, Tit. ı. $. 2. 
das Recht, darzu einen refp. Mitterfehaftlichen und Staͤdtiſchem Affefforem 
gu ertwählen und zu beſtellen, welcher darnaͤchſt der Landesherrfhaft nahm⸗ 
haft gemacht» und zug eich angehalten wird, daß, denfelben in Dicafterio 
provinciali zu introdueiren, Dem Prüfidenten deſſelben anbefohlen werden. 
möge. Darneben figen in diefem Land » und Hofgericht, bey denen Quar⸗ 
tal⸗Rechts⸗Taͤgen, nad) den 

Reverſalen de An. 1572. $: 2. 


i | | 
Sand: und Hofgerichts: Ortnung Tit. 1. $. ult. 
pier Landraͤthe von Adel, welche von der Landesherrfchaft ein gewoͤhnliches 
jährliches Fixum, nebft Defrapirung bey den Juridiquen genieffen, ins 
gleichem ein Beyſizer wegen des Stift und nunmehrigen Fuͤrſtenthums 
Sa werin, wie auch ein Buͤrgermeiſter aus der Stadt Roſtock, einer aus 
Parchim und einer Guͤſtrow, die insgefamt gleichfalls Den gewöhnlichen 
Affefforen  Eyd- bev ihrer Introduction leiften, und Quartaliter denen Re- 
lationibus, Decifionibus & Decretis, auf Rechts, Tagen bewohnen 


müffen. 

fi Diefes Land und Hofgericht nun, zu welchem man in Sjuftisfachen 
feinen Recours nehmen muß, fan ohne den Landfaftın nicht beftes 
hen, teilen Die von Ritter und Sandfchaft darzu beriellte Aſſeſſores 
aus dem Sandfaften besahlet werden müffen; Und wenn mar gl:ich 
Diefelben ex alia Caffa befolden wollte, fo waͤren fiedoch hernach Feis 
ne vom Sande unterhaltene unparthepifche Gerichts Perfonen mehr, 
fondern würden & juftitize & impartialitatis famam, nebft dem 
Yertrauen des Landes, Dadurch verlieren. Sunt verba Mandati 

Cæſ. d.d. 5. Dec. 1708. N. 106. pag. 117. 
2. Als vormals Sereniflimus Suerinenfis diefes Gericht nicht wollte 
toieder eröfnen laſſen, fo befohlen «8 Ihro Kayſetl. Majeſt. per Refcr. 
de 


% 
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“de An. 1661. N. ı. p. 1. Add. Concluf. vom 3ı. Jan. 1661. 
N. 440. p. 2. 

So ward auch Anno 1735. die Sperrung diefes Gerichts und Pers 
fiegelung derer Acten von Kanferl. Majeft. gemikbilliget, und Sere- 
ni. D. Commiffario referibiret, mit, Wieder: Eröfnung des Sands 
und Hof⸗Gerichts nicht zu warten, fondern, Damit Die heilfame Juſtiz 
im Sande nicht aufgehalten, und dieſes Appellationg» Gericht, zum 
Schaden der Partheyen, in Inactivitaͤt gefeget werde, folches für 
gleich wieder zu eröfnen, die Alta wieder entfiegeln, und denen Pros 
ceffen ihren Lauf zu laſſen; Coneluf. vom 2. Maji 1735. N. 571. 
p. ı51. Concluf. vom 26, Sept. 1735. Membr. ı. $. 8. circ. 
fin. N. 575. p. 177. 

mithin auch die bey dem Sand» und Hofgericht zu Schwerin, wohin 
felbiges, wiewohl unitatthaft, translociret worden war, ©, .oben 
Tit. I. huj. Claſſ. $. 5. 

verhandelte Adta, auf Daß die Parthenen nicht in Schaden gefeget, 
und zur Dersögerung Anlaß gegeben twerde, ohne Anftand nach 
Guͤſtrow, als dermaligen locum Judicii, (©. unten $. 5. huj. Tit.) 
- bringen zu laffen, damit Die bey dem Land- und Hofgericht angefans 
gene Proceffe vollführet werden koͤnten. Concluf. vom 11. Sept. 
1736. Membr. 1. $. 2. in fin. N. 599. p. 211. 

Es fen fämtlichen Mecklenburgifchen Landen daran gelegen, daß dag 
Land» und Hofgericht in feiner völligen Maaß und Ordnung wieder 
hergeftellet, und die Zuflig denen Verträgen, Landes» Ordnungen 
und gegen einander errichteten Pacten gemäß adminiſtriret werde. 
Concluf. Cæſ. 'vom ı 1. San. 1737. N. 601. p. 219. in pr, 
Das Fand; und Hofgericht foll pro futuro, und bis fich Der Landes⸗ 
herr mit dem Herrn Herzog zu Streliz und Ritter und Landfchart 
einmüthig eines andırn des Orts halber vergleichen würden, jederzeit 
in Parchim feyn. Concluf. Cæſ. vom 11. Sept. 1736. N. 599. 
p. 210. & 214. ‚ 
Immaſſen, nachdem. Sternberg durch Brand verunglückt zu Pars 
him alle Bequemlichkeit vor Das Land» und Hofgericht verfchaffet 
morden, daſſelbe auch fange Zeit Dafelbft, geweſen, und ein guteg 
Theil Acten alldort ficher aufbehalten würde. Concluf. vom 2, 
Maji 1735. N. 571. p. 151. & 162, 

Daffetbe aber an einen ſolchen Ort hinzulegen, an welchem fich eine 
von beyden Juſtiz⸗Canzleyen befinde, ſey nicht thunlich. Ibid. cit. 


pag. ı51, 
Gleich 
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Gleich auch Ihro Kayſerl. Majeſt. Meynung nie geweſen, daß ſel⸗ 
biges in der Stadt Schwerin beſtaͤndig bleiben ſolle. Concluſ. vom 
26. Sept. 2735. N. 575. p. 177. . 

Weil fi) aber noch einige Hinderniffe, dag Land und echt fo 
gleich nach Parchim zu translociren, ergeben; fo ift daffelbe ad in- 
terim nach Guͤſtrow verleget worden. Jedoch fo bald die Hinders 
niffe ceßireten, foll foldyes, ohne alle weitere Anfrage oder Auffchub, 
an feinen rechten Dre, nemlich nad) Pardyim, kommen, und dahin 
auch in ſolchem Fall ale zu dieſem Gericht gehörige Ada und das 
ganze Archiv gebracht werden. Concluf. Cæſ. vom ı 1. Sept. 1736. 
N. 599. p. 210. & 214. circ. fin. 


6. Das Land: und Hofgericht ſey, vermöge der alten Landes, Union, 


derer Landes s Meverfalen und des Hamburgifchen Vergleiche de 
Anno 1701. mit dem Herrn Herzog zu Strelig ein Judicium com- 
mune; und Dahero mit Sereniflimo Strelizenfi wegen des Orts 
biefes Dicafterii zu communiciren. Concluf. vom 2. Maji 1737. 
N. 571, p. 151. & 162. 

Es haben auch Ihro Kayſerl. Majeft. dieſes, und dag das Lands 
und Hofgericht fo wohl, als das Conſiſtorium, fo viel din Stars 
gardifhen Craiß mit betrift, judicia communia mit dem Herrn 
Herzog zu Strelig und der Rittersund Landſchaft ſeyn, einfolglich 


. in deme, worzu Sereniffimus Strelizenfis, Fraft obberührtem Hamas 


bnrgifchen Vergleichs, dabey zu concurriren habe, mit demfelben, 
in dahin einfhlagenden Norfallenheiten, zu communiciren fey, mit 
Verwerffung derer widrigen Vorſtellungen, fernerweit allerhöchft 
erfant, Concluf. vom 26. Sept. 1735. N. 575. p. 176. in fin. 
Concluf. pom ı 1. Spt. 1736. N. 599. p. 213, in fin. & p. 2ı 
in fin. Coneluf. vom ı 1. San. 1737. N. 601. p. 218.in pr. 

in fin. S. auch unten $. 14. huj. Tit. 


» Damit die ſo nöthige Union des Landes nicht gefrennet werde, ſey 


fo wohl zu dem Land⸗ und Hofgericht, als auch dem Confiltorio, 
von dem Herrn Herzog zu Strelig ein Aſſeſſor zu fügen, und denens 
felben gleiche Wuͤrde und Jmmunitäten, ais denen in dem Herzoa⸗ 
thum Mecklenburg darzu gefesten Affefloribus, zu geben. Concluf. 
vom ı1. Sept. 1756. N. 599. p. 214. inpr. & p. zız. - 

Don der Sjntroduction foldyes Hochfürftl. Strelisifchen Affefforis 
bey dem Land⸗/ und Hofgeriht, S. Concluf. vom 11. San. 1737. 
N, 601. p. 217. in fin. & ſeq. 2 
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Und mwelchergeftalt dieſer Affeffor bey denen Juridlquen gu coneurriren 
habe, auch wie die Stargardifche Sachen vorzunehmen, und tie «8 
mit Ausfertigung dererfelben zu halten: fey; &. Concluf. vom ır. 
Sept. 1736. N. 599. p. 214. & 215. Concluf. vom 2. Maji 
1738. N. 622. p. 249. $.9. & p, 254. Membr. 3. 

8. Es haben aber Ihro Kanferl. Majeſt. Serenifl. Strelizenfem zus 
gleich allergnädigft ermahnet, darauf zu fehen, daß von feinen Uns 
terthanen auch denen Erkenntniſſen des Land⸗und Hofgerichts Die 
ſchuldigſte Folge geleiftet werde, cit. Concluf, vom ır. 1736, p. 215. 

9. Wie fonft Das Land und Hofgericht bey deffen Wieder » Einrichtung 
befeget worden, ©. cit. Concluf. vom ı1. Sept. 1736. p. 211. 

10. Bas wegen Wieder⸗-Beſezung der Praͤſidenten / Stelle vorgefoms 
men, davon ©. Extr. Prot. vom 14. an. 1744. N.770. p. 435. 
Concluf. vom ı7. San. 1744. N. 771. p. 436. Concluf. vom 7. 
Rebr. 1744. N. 773. pP. 437. Concluf. Cxf. vom 2. Mart 1744. 
N.774. ead. p.437. cum ſeq. Concluf. Vic. vom 20. Aug. 1745. 
N. 843. p. 492. Concluf. Vic. vom 21. Sept. 1745. N, 853. 
p. 498. Concluf. Vic. vom 23. Sept. ı745. N. 854. ead. p.498. 
und von der Wicderbefezung der Städtifchen Aſſeſſorat Stille. S. 
Conchuf. Vic. vom 29. Dee. 1741. N. 679. p. 355. Concluf. 
Vic. vom 16. Sfan. 1742. N. 701. & N. 702. p. 360. cum ſeq. 

12. Was morgen eines abfeiten des Stifts oder nunmehrigen Bürftens 
thums Schwerin zu beftellenden Affefloris bey dem: Land» und Hofe 
gericht, imgleichen Appellation son der Schwerinifshen Juͤſtiz⸗ 
Canzley an fothanes Land⸗ und Hofgericht in Sachen ber Eingefefs 
fenen befagten Fuͤrſtenthums Schwerin, vorgefommen, und allers 
höchft verordnet worden, davon S. Concluf. Cl. vom 11. Sept. 

1736. N.599. p. 211. $.3. Concluf. vom 2.Maji 1738. n. 622. 
p. 249. cum ſeq. Extr. Prot.vom 9. Nov. 1742. n. 879. p. 522. 
Concluf, vom ı5. Mob. 1742. n. 738. p. 403. Reſcr. ad Sere- 
niff. D. Commiffar. de eod. dat. n. 880. p. 523. Refcr. an dag 
$. und H. ©. de eod. dat. n. 881. ead. p. 723. cum ſeq. Extr, 
Prot. vom 4. ebr. 1743. n. 743. P. 407. Concluf. vom ı. Mart. 
1743. 0.744. P. 408. Concluf. vom 30, Dct. 1744. n. 794. 
p. 452. & ſeq. Concluf. Vic. vom 4. Junii 1745. n. 829. p. 
431. cum feg. 

12. Als Sereniflimus die Introduftion derer Landräthe in das Sands 
und Hofgericht in gefegter Zeit nicht verrichtete; fo befohl Augu- 
ſtiſſimus der hohen Commißion, an Introdudtion — 

6) x. 
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Cxfarea, zu Behuf des Landes und befonders der heilfamen Fuftig, 
zu bersürfen. Concluf. d. .d. ı4. Maji 1723. n. 340. p. 370. in 
r. Refer. ad Sereniff. Streliz. de eod. dat. n. 341. p. 371. 
efcr. ad Sereniff. Suerin, de eod. dat. n. 342. u. 372. Refer. 
ad Commiſſ. de eod, dat. n. 343. p. 374. in pr. 


13. Die Kayſerl. Refolutiones, Erfenntniffe und Referipta, follen 


+ 


dem Land⸗ und Hofgericht formohl, als Dem Confiltorio und Den 
Quftigs Canzleyen, infinuiret werden, und follen diefelben in judi- - 
cando ſich darnad) richten. S. Tit. XII. huj: Claſſ. h. 3. 


4. Sereniffimus foll über die von Dero Norfahren pyblicirte, und von 


Shro Kapferl. Majeftär allergnädigft confirmirte, Land,und Hofs 
Gerichts: Ordnung alles Erniles halten. Refol, Grav. Cxf. de 
An. ı7:4. Art. 6. $. s. inpr. n. 382. p. 417. Dabero, als der 
Geheimde Rath Puͤchler, bey Ablegung des Juraments des Praͤſi⸗ 
denten und Affeflorum bey dem Sand» und Hof: Gericht, die Der 
claration geäuffert, als wann Die Landes ⸗Herrſchaft von der Hof und 
Land - Gerichts Drdnung Ddiefes Bericht zu Difpenfiren befugt fin; fo 
ward folches von Kayſerl. Majeft. ernſtlichſt gemißbilliget, in Betracht, 
daf, nad) Denen Mecklenburgifchen Landes » Verträgen und Reverſa⸗ 
len. das Land / und Hofgericht nicht einmal von Dem zeitigen Landes» 
Herrn alleine Dependirete, fondern bey Errichtung der Yand; und Hof⸗ 
gerichts Ordnung fowohl der Herr Herzog zu Streliz, als auch Rit⸗ 
ter und Sandfchaft, zu concyrriren berechtiget, und in feinem Punct, 
ohne ihre Einwilligung , etwas an der Land; und Hofgeridhts: Did» 
nung geändert, noch viel weniger alfo gegen Ddiefelbe in dem mindeſten 
difpenfiret werden koͤnne. Concluf. vom 2. Maji- 1738. n. 622. 
p- 248. inpr. 


15. Als ſich auch verfchiedene Mängel bey dem Land⸗und Hofgericht 


befunden; fo ward von Kanfırl. Majeſt. Serenifl. D. Commiffario 


» aufgegeben, von dem Land sund Hofgericht fich fpecifice anzeigen zu 


laffen, worinnen die nach und nad) gegen die Land: und Hofgerichts⸗ 
Drödnung eingefhlichene Gebräuche dem Juſtiz /Weſen hinderlich oder 
ſchaͤdlich wären; fo dann aber, in Verfolg der Kayferl. Berordnung 
vom 19. Oct. 1724. auch Nitter-und Sandfchaft mit ihren Errinnes 
rungen zu hören, und zu dem Ende foldye Des Land: und Hofgerichtg 
Anzeige und Öutachten ferner Der Ritter: und Landfchaft zu commu— 
niciren, und auch derfelben Giurarten Darüber einzuhohlen. ꝛc. Ibid. 


. cit.pag.248. $. 6. Reſcr. de eod. 2. Maji 1758. n. 623. p. 255. 


16. 
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16. Wann die Fuͤrſtl. Rent⸗Cammer oder fonft jemand wider die von 
Mitter» und Sandfchaft zu Flagen hat , follen fie folches allein bey denen 
jur Adminiftration der Juſtij im Lande verordnneten Fuͤrſtl. Judiciis, 
als den Juſtiz⸗Canzleyen, oder aber dem Land⸗ und Hofgericht, ges 
zlemend anbringen, und Dafelbft der Sachen Rechtlicher Erörterung 
gemärtigen. Refol. Grav. Cæſ. de An. 1724. Art. 2. n. 382, p. 
414. in fin. cum feq. Concluf. vom 11. Mart, 1740. n. 657. 
p. 315. in fin. ©. feq. Tit. VI. $. ı. 

17. D Sgleichen follen die Fuͤrſtl. Beamte und Bediente, wenn fie ihrer 
anbefohlnen Amts s Werrichtungen halber, oder fonften, vor dem 
Lands und Hofgericht belanget werden, fi) Dafelbft einzulaffen und 
ju antworten ſchuldig ſeyn. Cit. Refol, Grav. Cæſ. de An. 1724. 
eod. Art. 2. 6 415. in pr. 

18. Auch in Graͤnz⸗Irrungen zwiſchen denen von Ritter : und Landſchaft 
und den Beamten hat das Land und Dofpericht die Rechtliche Ents 
fcheidung zu thun. S. Claff. II. Tit. XIV. $. 1. 

19. Daß die Erörterung derer Streitigfeiten und Srrungen wegen der 
Wege Defferung, wie auch derer etwa hierunter vorfommenden 
CEontraventionen, bey Dem Land: und Hofgericht oder der Zuftip@anzs 
ley, und bey feinem andern Collegio gefchehen foll: ©. Ibid. $. s. 

20, Der Stadt Roſtock forum ift regulariter allein das Land und 
Hofgericht; S. Clafl. 1. Tit. V. 5. 21. 

21. Daß durch Inhibitiones oder Avocationes der Lauf und Admini- 

ftration der Juſtiz biy dem Land » und Hofgericht nicht gehemmet 
werden foll; &. oben Tit. I. huj. Claff. $. 8. 
Es rejeribireten auch Ihro Kavferl. Majeft. in caufa des von Halbers 
ftadt an das Land / imd Hofs Gericht, fich in fchleuniger und gebühs 
render Adminiftration der Juſtiz ferner nicht irren zu laffen, fondern 
darinn allenthalben denen Mecklenburgifchen Landes » Sefegen, Mechs 
ten und Ordnungen, auch denen darauf gegründeten Kapferl. Refo- 
lutionibus gemäß zu verfahren, und feinem Theil darbey zu einer ges 
gründeren Beſchwerde Anlaß zu geben. Concluf. vom 4. Maji 1739. 
n. 645. P. 301. 

22. Die, gegen die Fundbare Landes» Derfaffung, von dem Pand»und 
Hofgericht nach der Canzley gefchehene Abziehung der Sachen haben 
Kayſerl. Majeſt. fehr improbiret, und befohlen, folche mieder an das 
Fand » und Hoöfgericht zu vermeifen. Concluf. d. d. 6. Febr. 1722. 
n. 296. pP. 321» 


6) U 2 23. 
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23. Als ein geroiffer Proceß des Cloſters Dobbertin contra von Rohr , 
von dem Sand»und Hofgericht an Die Fuͤrſtl. Geheimde » Cammer 
gan; twoiderrechtlich gezogen worden , hat Auguſtiſſimus der Cammer 
erfahren cafiret, und Serenifliino referibiret, dieſe Juſtiz-Sache 
an das Lund» und Hofgeriht, als woſelbſt felbige anhänhig, zu weis 
fen , dabeneben bey der geheimen Canzley, Daß fie fich weiteren Deeres 
tirens enthalten folle, zu verordnen. Reſcr. Cæſ. vom 20. Mart, 
17:0.n. 368. p. sı3. Wie denn auch nachgehends Ihro Kayferl. 
Majeh. dem Hofgericht alles Ernftes befohlen, vermöge des ihm obs 
liegenden Richterlichen Amtes, felbige Zuftiz: Sache in dem Stande, 
wie fie an Daffelbige gedichen, mit gebührender Integtitaͤt und Applis 
carion fortzuſezen, und zur Endfcyaft zu befördern; Dahingen allers 
hoͤchſt Diefelbe ihme, dem Land » und Hofgericht, zu ruhiger Ausüs 
bung ihres Michterlichen Amtes, den Kapferlihen Schuz, gegen alle 
etwa beforgende Eingriffe und Beſchwerden, zu leiften nicht ermangeln 
würden. Concluf. d. d. ı9. Maji ı721. n. 262. p. 286, & feq. 
Als aber das Hofgericht dennoch Feine Juſtiz adminiftriren, noch ihre 
Judicata erequiren wollte; fo ward ab Auguftiflimo folches nochmals 
anbefohlen, mit der Verwarnung, daß, wiedrigenfalls, dieſe Sache 
an Ihro Kayſerl. Majeft. zu mweiterer Difeußion bey dein Reichs Hof⸗ 
rath, avociret werden follte. Conchni. d. d. 2. Oft. 1721. n. 282, 
p. 308. 

24. In noch einer andern Sache des gemeldeten Cloſters Dobbirtin, 
contra Haſſen Erben und das Hofgericht, hat gleichfalls, auf der 
Landſchaft Beſchwerde, Auguftiflimus befohlen, Die Juſtiz in diefer 
ausgeflagten, ein pium Corpus angehenden Sache fo gewiß admis 
niftriren zu laffen, als im wiedrigen Fall, Sie ſich gemüßiget finden 
würden, fernere Reichs: Eonflitutionsmäßige Verordnungen ergehen 
zu laffen. Concluf. d. d. 6. April 1753. n. 325. p. 352. Refer. 
de eod. dat, n. 32%. p. 352. Wie aber das Hofgericht ſolchem 
nicht nachlebte, avocirete Cæſar Die Adta nach Wien. Concluf.d.d. 
23. Sept. 1723, n. 355. P. 389.. Refer. de eod. dat. n. 356, 
ead.p. 589.7 ; 

$. 6. Don Vorpommern, ꝛc. 

Sr. Könige. Majeftät in Schroeden ꝛc. Hofgerichtd. Ordnung in Dero 
Herzogtbum Vorpommern und Fürftenthum Rügen, von Jahr 
1672. nebft den Viſitations Abſchieden von 707. 1737. und 1774. 
fo wie leztere nach Sr. Konigl. Majeft. Befehl publiciret worden. 

Mit 
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Mit einenm Anhange der gemeinen Beſcheide vom Jahr 1643. bie 
1761. Gtralfund, 1774. fol. 

von Baltbafar (Auguftin) Rechtliche Abhandlung der Gerechtfame und 
Univerfal » Zurisdietion des König). Schmwedifchen Tribunals zu 
Wißmar; wie foldye nach dem Inftrumento Pacis Weftphalicae 
und den Pomerfchen Landesaefegen, fo wohl in Anfehung der eigents 
lichen Zuftiz » als dahin einfchlagenden Regierungs » Cameral und 
Polizy» Sachen, wenn gleich diefelben unmittelbar vom Landesherrn 
gewiſſen Eommiffariis aufgetragen worden, gegründet. Aus hiſto⸗ 
riſchen und Actenmaͤßigen Nachrichten entworffen. Wismar und 
Buͤzow, 1770. fol. ſ. H. Schotte Critic / 4 Dand, 9, 339, 


$. 7. Don Gimborn- Teuftatr. 


In dem Landesvertrag zwiſchen Schwarzenberg und Bimborn 
von 1658. ift verfehen: 

„Zum ein und zwansigften, in MalefissSachen hat die Herrfchaft 
den Angriff zu verordnen, und erfennet Demnechft unter ihrer Hochgräflicher 
Ereelleng Nahmen, das Gericht; Da aber der Cafus ſchwer, fo würde 
der Mechtsgelehrten Gutachten einzuhohlen feyn, doch wann der Cafus 
gratiabilis, fo bleibt Ihro Hochgräfliche Excellenz bevor den Malefiz Pers 
fonen Gnad zu ertoeifen, oder die Straf zu linderen, 

Anmerfungen darüber befagen : 

„Die Gerichte im Amt Neuſtadt feynd in Civil» Sachen auf drey 
Inſtantien geordnet. Davon die erſtere behm Landgericht, welches der 
Herrſchaftliche Vogt, und Die Landes: Schöffen befleiden, und tie es 
dabey mit Verhoͤr und Gericht gehalten werde, ift hiernaͤchſt beym dritten 
Additional- Articul erinnert. 

Die zweyte per Appellationem beym Dbers Bericht, deffen beym 
storpten Additional - Articul hernechft mit mehrerem gedacht wirb 

Die Dritte in caufis ſummæ appellabilis per ulteriorem Apellatio= 
nem, bey den Reichs - Dicafteriis: oder aber in Sachen die daran nicht 
gelangen Fönnen, per Provocationem ad Keviforium, beym Landes⸗ 
Herten, wovon hiernädhft Articulo 23. ein mehrereg, 

In Erininals Sachen aber erfennet, und richtet nach vorgefestem 
Articul obaemelt:s Lands Berichte alleine ; Und wie der Hochfürfliche Lehns⸗ 

nhaber dieſes Gerichte in Adminiftration der Eriminal: Zurisdietion ge⸗ 
ne, fo muß daffelbe auch Daben belaffen werden. 

Solchergeſtalt nun formiren Nogt und Schöffen den Proceffum In- 
quifitionis von Anfang bis zum Ende, erfennen ordentlich felbiten; in 

6) U 3 ſchwe⸗ 
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ſchweren aufferorbentlichen Ballen aber, verſchicken fie die Alta an eine 
Juriſten⸗Facultaͤt, und hohlen darüber ein rechtliches Gutachten ein, fäls 
len darnach das Urtheil, und laffen foldyes durch den Nachrichter erequiren. 

Und Ddiefe Gerichts s Nerfaffung Fann nicht geändert, noch andere 
Herrſchaftliche Beamte dag Praelidium oder Directorium dabey zu führen, 
Darzu eingedrungen werden; es gehet aber Dadurch der Lundesherrlichen Aus 
thorität nichts ab, fondern das Gericht fpricht das Bluturtheil in Herr⸗ 
fchaftlihen Namen, und die Aggratiationes bleiben in thunlichen Ballen 
ber Sandesherrfchaft bevor. Des Ends das Gerichte nach Publication feis 
en — uͤber deſſen Execution unterthaͤnigſte Anftage zu thun, ſchul⸗ 

ig iſt. 

Berner iſt in dieſem Landes: Vertrag zwiſchen Schwarzenberg und 
Bimborn von 1678. verfehen: 

„Drey und zwanzigſtens, anftatt der Coͤllniſchen Herren Apellations⸗ 
Commiffarien , folle durch den jezigen Amts» Qerwalter, oder hernechit eis 
nen. zeitlichen Amtmann in tertia inftantia Appellationis, ſamt zwey in 
vorigen Inſtantien nicht adhibirten Schöffen, mit Zuziehung eines unpars 
theyifchen Rechts» Gelehrten, die Sach, dafern es nöthig, revidirt, erfes 
ben, und erwogen, auch da nöthig, interloguirt, und demnechſt, wann 
die Sad) völlig inftruirt, und darinnen ad Decifionem fubmittiret worden, 
alsdann nach gebührender Inrotulation die Alta verfchloffen, an unpar⸗ 
thenifche Rechtsgelehrten, oder Univerlitates verfehicft, und auf Einkom— 
mung deren Refolution und Decifion in Namen Str. Hochgräflichen 
Ercellen; in hac tertia Inftantia die Urthell alsdann eröfnst, und publicirt 
werden; Wann aber die Summa appellabilis, follen alsdann in hac In- 
ftantia, in Kraft der pon Ihrer Kayferl. Majeftät allergnäbdigfter ertheils 
ter Immedietaͤt (welche Dann allewege vorbehalten, und Derofelben im 
on nicht präjudieirt werden folle) Die Appellationes an ihrer Rays 
erl. Majeftät Hof, oder Derofelben, und Des heil. Reichs Cammer/Ge⸗ 
richt zu Speyer devolviren und erwachſen.“ 

Anmerfungen darüber enthalten dieſes: 

„Es wird in der Gräflich» Schwarzenbergifchen Anno 1660. im Amt 
Neuftadt publieirten Juſtiz⸗ Ordnung einer Summa von 600. Goldguͤlden 
als appellabel gedacht; deme gemäß Finnen die Sachen von geringeren 
und unter gemelter Summa beftehenden Werth per Appellationem von 
dem in der zweyten Inſtanz gefällten Urtheil nicht an ein Kayferl. Reichs⸗ 
Dicafterium gelangen. Sondern es wird in vorgefestem 23. Articul ein 
Reviſorium in gemelter Sachen, auf ſolche Art und Weiſe verglichen: Daß 

der Hetrſchaftliche Amtmann, wofür felbiges im Namen des >. 
errn 


Landeshoheit im Weltlichen. 1079 


Herrn inſtruirt werden ſoll, darzu einen unparthepifchen Rechtsgelehrten, 
und zwey Schöffen, welche in voriger Inſtanz nicht geurtheilt, adhibiren 
fol. Welhes deito unumgänglicher nöthig, weil befagter Amtmann die 
zweyte Inſtanz verwaltet, und Die Sentenz A quo gefählet hat; folglich der 

ravirte Theil zu Demfelben ſich unmöglich) eines unpartheyifchen Rechts und 
Shrformation feines eigenen Urtheils verfehen Fan. 

Dannenhero aud) der Mechtegelehrte, und die Schöffen, welche zu 
Diefer Reviſion gebraucht merden follen, mann die Sache nach Maaßge⸗ 
bung der gemeinen Rechte in Reviforio hinlänglicy inftruirt it, die hierin 
verglichene Ausftellung der Acten an ein ausmwärtiges Collegium der Rechtes 
Gelehrten, welches dem Judici A quo unbefannt, und nicht zugethan ift, 
allein und behutfam verfügen müffen; dann es giebt die Erfahrung, daß 
der Amtmann, welcher bey Entlegenheit des Fuͤrſtl. Hoflagers feine Autho— 
rität faft abfolut und aufs höchfte zu ftellen fuchet, fowohl beym Landes, 
Herrn durch fein einfeitiges ‘Berichten, als bey folhen Transmiflionibus 
Actorum alle Mittel gebrauche, damit feine Decifiones aufrecht, und fuͤr 
unumfloßlich gehalten werden. a: 

Dadurch aber dem gravirten Theil ein unleydliches Beſchwehr gegen 
Diefen Vergleich zugefügt wird; Und haben fid) die Lande» Eingefeffene uns 
abläßig zu beftreben, daß Ihro Hochlöblichft regierende Durchlaucht Diefeg 
Reviforium, auf Art und Weiſe, mie es verglichen, ftriäte in die Uebung 
bringen lafjen: auch zumeilen die Alta von dem Rechts, Eonfulenten, und 
zweyen Schöffen, welche hierzu adhibirt werden follen, immediate zu Sjhs 
ren felbft eigenen höchften Handen abforderen ; befonders wo ein folches 
von den grapirten Parthenen unterthänigfi gebetten wird. 

Höchft befagte Sshro Durchlaucht twerden auch von felbften diefem aifo 
vereinbarten unparthenifchen Reviforio dermalen deſto ungezweifelter ftatt 
geben, weilen diejenige Officiales,, welche Die beyden erſten Inſtanſien ver, 
malten, und darinn urtheilen, einerley advenze, ſtets bey ein und um eins 
ander ſeynd, einerley Intention und Intereſſe haben: Solglich auch in 
Bihandlung der Juſtiz » Sacyen einerley Proceß halten, einerley Urtheif 
fprechen, und fich einander nicht leicht reformiren, noch difereditiren werden: 
Mithin bey foldhen Umftänden Landsväterlich ermegen, daß Sie die Ein, 
gefeffene, deren Haab und Gut folcher geitalt widrigen Sententien erpos 
nirt ift, zu Erlangung reiner Juſtiz ihre befle Zuverficht in oft gemelteg 
Reviforium fegen, und felbiges erheifchender Nothdurft nach bey :Derofelben 
— wie ſolches auch in obangezogener Juſtiz⸗ Ordnung verfehen , 
ſuchen muͤſſen. 

Noch lautet es in denen Additional, Articuln: 


Zum 


1680 Landesboheie im Weltlichen. 


„zum anderen, daß die Juſtiz auf das ſchleunigſt befördert und auf 
ber Partheyen Begehren unparıhenifche Rechts: Gelehrten, oder Univerfis 
täten adhibirt, jedoch Das Dbers Gericht mit anderen Perfonen, fo in 
‚voriger Inſtanz nicht erfannt haben, bekleidet werden, und Die Procura- 
tores darbey in Extrajudicialibus zu Erfpahrung unnöthiger Köften, und 
Abfchneidung der Weiterung Feines weos zugelaſſen feyn, fondern vor 
allen Dingen Fleiß angewendet werden folle, Daß die fireitende Theil in 
der Güte verglichen; Da aber die Sache altioris indaginis, Ddiefelbe im 
ordinario ihren Lauf halten, und dahin vertiefen werden follen. 


Drittens, daß es wegen der Verhörg » Gelder bey dem alten Herfoms 
men, fo würf»und thaͤtlich wiederum einzuführen, verbleiben, und das Ges 
richt :Sigel,, Protocolla, Bücher, und Schriften in eine Gemeine Ges 
richts. Kiften gelegt, und darzu Drey oder vier verfchiedene Schlöffer, oder 
Schlüffel gemacht werden, deren Schlüffel der Vogt einen, und die ans 
dere die Schöffen haben follen; Geftalt daß die Verfiegelung anderft nicht, 
als Gerichtlich geſchehen, auch zur Zeit der befisenden Gerichter, und Ders 
hör Fein Bier oder Wein gefchenft werden folle.” 

Gedruckte Anmerfungen darüber befagen : 


„Durch diefin zweyten Articul wird ferner die Beſorgung fchleuniger 
ampartheyfcher Juſtiz, und darunter befondere die Einhohlung Rechtlicher 
Gutachten ben bewehrten Juris- Confultorum Collegiis vereinbaret und 
feftgeftellet. Wobey zu merfen, daß von Seiten des Landes gemelte Zus 
zihung unpartbeyifcher Rechtsgelehrten zu Adminiftration der Juſtiz des⸗ 
wegen fo ſorgfaͤltig und emſig urairt worden; Damit die Eingeſeſſene bey 
vorfallenden Rechts » Streitigfeiten der Herrfchaftlichen Beamten roillführs 
fihen Macht nicht abfolute erponirt feyn mögten. 

Dann gefhieht hier des Dber Berichts Erwehnung, daß felbigeg 
mit Perfonen, welche in voriger Inſtanz nicht erfannt haben, bekleidet 
werden folle; Wovon zu miffen, daß diefe smente Inſtanz auf Civil: Sas 
chen darin nad) Maaßgebung der gemeinen Rechten Appellatio ftart findet, 
und förmlich) interponiret worden ift, geordnet: Und durch einen zeitlichen 
Ammann, mit Zuziehung zweyer Affcfforen aus dem Mittel der Sands 
Schöffen, welche in der eriten Inſtanz nicht mit judleirt haben, verfehen 
werde. Auffer Diefer Appellations⸗-Inſtanz, hat ein zeitlicher Amtmann 
dem alten Herkommen nach Feine Juriodiction, weder in Civil⸗noch Cris 
minal:und Fiſcal / Sachen, fondern felbige fliehen einem zeitlichen Vogten 
mie dem Landgerichte in Landesherrlichen Namen zu verfehen, unveränders 


lich zu. 
(ad 3,) 
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(ad 3.) Ein zeitlicher Vogt aber, welcher vom Landsherren aus 
gefehickten, fähigen, Lands» Kinderen genommen, und angeordnef wird, 
und laut der Fuͤrſtlichen Patentfcheine in der mitten vom Amt zu Gum⸗ 
mersbach wohnen foll, aud) von Alters alda gewohnt hat, halt für ſich 
ohne zuthun der Gerichts » Schöffen ein Extrajudicial Summariſches 
Verhoͤr in Perfonals Forderungs, und anderen geringfchdzigen Sachen, 
und Fan felbige gütlih und Summarie fhlihten; Wann aber Schwuͤ⸗ 
tigkeit dabey fich findet, und Caufa altioris indaginis wird, muß er fek 
bige und alle Erbfahen, und Real-Actionen in ordinario bey vollem 
Berichte vornehmen; den Proceffum ordentlich, und den Rechten gemäß 
dirigiren, und mit Zuthus und Einftimmung der Schöffen fo wohl Bey 
als End» Urtheilen fallen. 

Und damit fich der Vogt nicht alleine Meifter Über Gerichtsfas 
chen machen Eönne, follen Gerichts: Siegel, Protocola, Bücher und 
Schriften von den Schöffen formohl als ihme verfchloffen, und verwahrt 
werden. 

Vielweniger muß ein zeitlicher Gerichtsſchreiber uͤber ſolche Ge⸗ 
rihts- Sachen und Schriften zu ſchalten, und ſelbige in feiner Macht 
und Verwahr haben: Zumalen folches zu allerhand Beſchwehr bey der 
= ee ‚ toelche durch diefen Vergleich niedergelegt worden, Anlaß 
gegeben hat. 

Und ift diefe bißher angeführte Bervandnuß um die le 
ftantien in Eriminals und Eivils Sachen, und der zwey NDerrfchaftlis 
chen Beamten Amtmanns und Vogtens Function dabey, auf Das als 
te Herkommen in überall chen gewiſſe Schranfen gefest, und fo 
unveränderlich und unumftößlich verglichen worden, daß auch die Tara 
der Verhörs + Gebühren und Gerichts» Sfurium laut dieſes Articuls be 
* —— verbleiben, und dabey nichts verändert werden fo 
e, no nne.“ 

Geſchribene Anmerkungen enthalten noch ferner diſes: „In * 
hung der Landgerichts⸗Verfaſſung hat ſich auch viles geändert. u 
deſſen Schmaͤlerung ſollen demſelben die Jurisdiction uͤber die freye 
Guͤter, welche von Adelichen bewohnet werden, und die Hochfuͤrſt⸗ 
liche eigene Guͤter, dem Herkommen zuwider, entzogen werden. Auch 
wird in mehreren Stücken weder denen Articuln, noch dem Herkom⸗ 
men, gemäß, verfahren; ob fehon vor und nad) Dagegen gravaminiret 
und remonſtriret worden, 
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$. 8. Cabinersjuftiz. 


Don denen durch die Reichsgerichte mißbilligten Landesherrlichen Ca⸗ 
re in Juſtizſachen, fehe man die Materie: Von der 
TC. uftisverfaß. 

Unter Denen Befchtwerden der Gräflich- Reußs Geraifchen Landſtaͤn⸗ 
de 1773. u.f. ware auch mit, daß in Juſtizſachen Cabinets⸗Ordren und 
Machtfprüche ergangen feyen. 

$. 9.. Verhandlung der Tuftisfachen an gehörigen Orten. 


Ron der Durch Die Keichsgerichte befchehenen Verweiſung der Juſtiz⸗ 
fachen von einem landesherrfichen incompetenten Drt an die behörige Stel⸗ 
le, fehe man in der Materie von der T. Juſtizverfaß. 


In Sachen: Dobbertien Clofter contra die Fuͤrſtl. Mecklenburg⸗ 
SI geheimde Cammer 2c. reſolvirte Der Keichshofrath den 19. 

0). 1721. 2 , : 

1. Mit DVerwerffung des aufzjüglichen Dilations⸗Geſuchs refcribatur 
cum inclufione exhibitorum & notificatione Conclufi vom zoten 
Martii 1720. dem Fürftl. Mecklenburgiſchen Land» und Hofgericht 
zu Guͤſtrau, nachdem Ihro Kanferl. Maj. mißfällig vernommen, 
mas maffen die groifchen dem von Rohr an einem, dem Klofter Dobs 
bertien andern Theile wegen gewiſſer Laͤndereyen —— und 
vor Ihme dem Fuͤrſtl. Mecklenburg. Lands und Hofgericht zu Guͤ⸗ 
ſtrow per viam Appellationis an dngipe Streitfache auf Beran- 
laffung des von Rohr an Die Zürftl. Mecflenburgifche Geheime Cams 
mer zu Schwerin ganz widerrechtlicher Weiſe gezogen, und dafelbft 
Er von Rohr in Denen pendente Appellatione unternommenen und 

— Attentatis geſtaͤrket, hergegen von Allerhoͤchſtgedachter 
rer Kayſerl. Majeſt. am 20. Martii 1720. ſolches von ermelde⸗ 
ter Fuͤrſtl. Mecklenburgiſchen Cammer angemaßtes unjuſtificirliches 
Verfahren insgeſamt Kraft Kayſerl. Obriſtrichterlichen Amtes hin⸗ 
wieder caßiret und aufgehoben, und von dem Herrn Herzog zu 
Mecklenburg dem zugleich an ihn erkannten Kayſerl. Reſeripto bie 
geziemende Folge nicht geleiftet worden. Als wollten Ihro Kayſerl. 
Majeftät hiemit bey diefer Fundbaren Bewandniß und da folcherges 
ftalt der ordentliche Lauf der au gegen Die Reichsſazung und fans 
desverfaffungen verderblicher Weiſe geftöhret, und hiedurd) das Pubs 
licum in eine unverantwortliche Confuſion und Zerrüttung gefezet 
werde, ihme dem Fuͤrſtl. Mecklenburgiſchen Land⸗ und — 

es 
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alles Ernſts auferlegt haben, vermoͤge des ihme obliegenden Richter: 
lichen Amts felbige Juſtizſache in dem Stande wie fie an daſſelbi⸗ 
ge gedichen mit gebührender Sfntegrität und Appellation fortzufezen, 
und zur Endfchaft zu befördern, auc) in fpecie gegen den von Rohr 
in pundto attentatorum und derer dahero verurfachten, imgleichen 
allbereit liquidirten Schaden die Gebühr zu verfügen, dabeneben 
wie folches gefchehen an Ihro Kanferl. Majeftät allergehorfamft zu | 
berichten, Damit im widrigen Fall und bey einen oder andern vers 
ſpuͤhreten Mangel Ihro Kanfırl. Majeft. ernfte Reichsconftitutiong- 
mäßige Mittel vorzufehren, nicht bemüßiget werden mögen, ‚dahin: 
gegen aber auch Allerhöchft diefelbe ihme dem fand» und Hofgerich- 
te zu ruhiger Ausübung ihres Richterl. Amts den Kanfırl. Schiuy 
gegen alle etwa beforgende Eingriffe und Beſchwerden zu leiften nicht 
ermangeln wurden. Ä 
Cum notificatione hujus referibatur dem Herrn Herzogen zu Meck⸗ 
fenburg, Ihro Kanferl. Majeftät hätten der Nothdurft befunden, 
ohne meitern Aufenthalt bey fo — der Sachen Bewand⸗ 
niß Kraft allerhoͤchſten Kayſerl. Obriſtrichterlichen Amts zu Wieder⸗ 
herſtellung des ordentlichen Juſtizweſens gemeſſene Kayſerliche Ver⸗ 
ordnung ergehen zu laſſen, wannenhero der Herzog Reichsvaͤter⸗/ und 
gnaͤdiglich erinnert werde, hiewieder etwas widriges nicht zu verfuͤ⸗ 
gen noch zu verhaͤngen, ſondern vielmehr denen Reichs » Sazungen, 
und Landes; Perfaffungen gemäß den Lauf der Juſtiz felbft zu res 
Dintegriren und zu befördern, aud) in fpecie Dero Geheimen Cams 
mer Die fernere Cognition und Judicatur, diefer vor felbige bey Ers 
mangelung der Jurisdiction nicht, gehörigen, hingegen vorhin bey 
dem Land» und Hofgerichte zu Guͤſtrau in appellatorio anh ng en 
Sache ernftlich zu inhibiren, wie dann im widrigen Fall allerh —*— 
gedachte Eh Kayf. Majeftät zumal bey mehr als mehr wegen des 
negirter Juſtiz antoachfenden Beſchwerden nachdruͤckliche Reichs⸗ 
Conſtitutlonsmaͤßige Verordnung vorzukehren nicht anſtehen koͤnn⸗ 


ten noch wuͤrden. —— 
Franz Wildrich von Menßhengen. 
$. 10. Avocation von den ordentlichen Gerichten. 


In Sachen: Zu Schwerin Burgermeifter und Rath contra den 
Stattrichter Amfel daſelbſt, erfannte der Meichshofrath den 16. Auguft 
1777. ein Refeript an den Herrn ‚Deioo zu Mecklenburg «Schwerin: 
Nachdeme, nach deutlicher us z des 5.394. des Erbvergleichs von 

2 1755. 
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1755. der. Herzoglichen Regierung nicht gebühret. den bey der Juſtizcanz⸗ 
fen zu Schwerin angebrachten Puner der Ausfchlieffung des Stattrichters 
in Erbtheilungsfachen bey bürgerlichen Standes» Perfonen und von dem 
Wayſengericht, von dort abzurufen, und in diſer Juſtizſache richterlich 
zu verfahren; als habe der Herr Herzog, mit Aufhebung der unter dem 
29. an. und 3. Febr. 1773. rejp. an die Juſtizcanzley zu Schwerin und 
an den Magiftrat zu Schwerin ergangenen Referipten , und alles desje⸗ 
nigen, fo in deren Gemäsheit pendente Appellatione weiter verfügt mwors 
den, der ben erfagter Juſtizcanzley anhängigen Sache ihren ungehinderten 
Lauf hr faften , und den Stattrichter Amfel zu deren Austrag dahin zu 
verweiſen. 


Von der Art und Weiſe, in Juſtizſachen zu verfahren. 
ſ. den Tr. von der Landeshoh. in Juſtizſach. S. 197. 5 
$. 1. Yrormen in Juſtizſachen. 


Sirtug en verbefferte Proceßorbnung von dem Jahr 1771. 

ruchfal, fol. 

Eine Burggräfich-Teifnifche Proceß⸗ Ordnung von ı55r. findet 

— — der Reuß⸗ Geraiſch. Landſtaͤnd. Gegenber. (1775.) Beyl. 84. 
* $. 2. Unterſuchungen ex αο. 


Die Statt Baden brachte am Neichshofrath als eine Beſchwerde 
an, daß gewiſſe gegen den Profeffor Hofmann an dem dafigen Gymna⸗ 
fio — Beſchuldigungen nicht von Amtswegen unterſuchet wor⸗ 
den ſeyen. 

m dem Fuͤrſtl. Badifchen Bericht (ſ. gedr. Acten, ı. Theil, 9. 
“335.0. f.) wird hierauf weitlaͤuftig ausgeführt: 
us 13. Daß man nicht Amtshalber die Unterfuchung angefangen 
und fortgeführet, rechtfertiget fi) Durch den Mangel zutänglicher Inzich⸗ 
ten: $. 14. Da aber Dennoch Die Denuncianten auf der Unter uchung bes 
ftanden;. fo mußte der Denunciations⸗ Proceß eingefchlagen werden. $. 15. 
Solcher Denunciations⸗Proceß ift nicht, gleich den Accuſations⸗Proceß, 
auffer Hebung, kann es aud) nicht feyn. F. 16. Daß man denen Des 
mincianten. den Koſten⸗Vorſchuß wegen der von ihnen verlangten Tocals 
Eommißion zugemuthet, ift der rechtlichen Ordnung gemäß. $. 17. Des 
ren Schöpfung aus dem gemeinen Beutel gieng, theils weil es nicht ein 
zegptium Univerlitatis, theils weil «8 fupervacaneum war, nicht an. 
i 6.18. 
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6. 18. Die angeſchuldigte Partheylichkeit iſt falſch, unerwieſen, nnd ber 
ruht auf einer Wortverdrehung. $. 19. Der Proceß an ſich iſt alſo 
rechtsbeſtaͤndig, und, ben der Unſchicklichkeit des Remedii, die Rechtfer— 
tigung derer Materialien unnoͤthig: Zum Beweiß diſſeitiger guten Sache 
aber absque præjudicio beygefuͤgt. 


$. 3. Unterſuchungs⸗Commißionen. 


Pürrers (Joh. Steph.) Bedenken für den Fuͤrſten zu Anhalt + Bern 
burg gegen feine Unrerthanen, daß eine von ihm erfannte Commiſ— 
fion vom Cammeraericht nicht habe in eine Kayſerliche Commißion 
verwandelt werden koͤnnen; ftehet in feiner Rechtsfaͤll. 2. Band, 
3. Th. ©. 722. 

Daß einem Landesherrn ordentlicher Weife erlaubt fene, befindenden 
Umftänden nach, Unterfuchungss Commißionen in das ganze Land, oder 
einzelne Theile deffelbigen,, oder in Anfehung gewiffer Collegiorum, Cors 
porum, ©emeinden, oder einzelner Beamten, anderer Perfonen, u. d. 
anzuordnen, ift auffer Streit. | 

Spndeffen Fan es fich Doc) zutragen, daß bald über der Qu. an? bald 
über der: Quomodo? Streit entftehen Fan. | 

Als in denen Baden Badiſchen Landen heimliche Untuhen —— 
ret wurden, und der H. Markgraf deßwegen einige Unterſuchungs⸗Eom⸗ 
mißionen abſchickte, brachten es die Unterthanen hernach mit unter ihre 
Beſchwerden am Reichohoftath 

Der Herr Markgraf beantwortete es fo: 

„Um von difen (Hofcommißisnen) einen wahren Begrif zu befoms 
men, find zwey ihrer Abficht und Auftrag nach ganz verfchiedene Gattun⸗ 
gen derfelben von einander abzuſondern; Diejenige, welche in die Aemter 
Ettlingen, Bühl und Steinbach) abgeordnet worden, und die, fo in den 
Aemtern Raftatt und Baden geroefen. ß 

Der erſten Veranlaſſung ware das Geruͤcht, daß auch in diſen Aem⸗ 
tern, die doch vorhin weder an denen Proceſſen derer Querulanten einigen 
Theil genommen, noch je einige Beſchwerde gegen ihre Landesherrſchaft, 
oder Deren nachgefezte Diner, am alterwenigften in Religiong» Angelegen: 
heiten , vorgeftellet hatten, heimliche Verſammlungen follten gehalten 
worden fern, von denen und ihren Abfichten und Beruthfchlagungen Wie 
mand etwas wiſſen wollte, vom denen felbft die ihnen vorgeſe te Fuͤrſtliche 
Beamten nie eine Anzeige gemacht hatten, Der Auftrag der dazu abge⸗ 
ordneten Commiſſarien ware, (laut der oben s = beygelegten Commiſſo⸗ 
rien, , ber, diſe Sache Durch eydliche Abhoͤt derer Davon Wiſſenſchaft has 
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benden Perſonen ın das Fiarc zu ſezen, zugleich äber vorläufig zu verord⸗ 
nen, daß Feine Zufammenfünfte anders, als in der in der fandesordnung 
gemäffen Weife, gehalten werden folften. Wer die oben angeführte Ges 
je: fennt, und ſich der Mechtsregel erinnert, ‚quod occulta non careant 
ufpicione (Cap. un.X. ut Kecl. Ben. fine Diminut.) nec is, qui con- 
tra jura mercatur, praefumatur, bonam fidem habere., er 82. de 
Reg. Jur. in 6to) mer weiß, daß ſchon in den erften Grundſaͤzen der Po; 
licey⸗Wiſſenſchaft als eine der vornehmften Regeln einer guten Regierung 
gelehret wird, Feine dergleichen Zufammenfünfte zu dulden, ohne von ihr 
rer Einrichtung, Verfahren und Nbficht Einficht zu nehmen; + = » wer 
nur eine geringe Kenntniß der Befchichte hat, und daraus weiß, wie mans 
cherley Unheil ſchon durch die vernachläßigte Ausübung Difer Regenten⸗ 
flicht denen Staaten und. Ländern erwachſen; der wird es weder als 
echts⸗ oder Klugheits- widrig tadlen Fönnen, daß man dife Unterfuchung 
anordnete. Stehet nicht ohnehin dem Landesherrn das Recht zu, allges 
meine oder befondere Landes » Vifitationen nach gutfinden vorzunehmen? 
(Zraitmayr allgem. u. Teutfches Staaterecht $. ı7. lit.c.) Und wie 
kann jemand über folche fich befchtweren , oder ſich ver landesherrlichen 
Einfihtsnahme feiner Handlungen entziehen? Jedem u in „der 
Staatsfenntniß ift es Flar, daß nur dann erft ſolche zur billigen Beſchwer⸗ 
de werden Fann, mann fie dazu angemendet wird, denen Unterthanen wohl 
erroorbene Rechte zu entzichen , oder fie an deren Gebrauch zu hindern. 
Wo ſtehet aber Difes von dem vorligenden all geſchrieben? Nicht Ein 
Benfpiel führen Querulanten an, die doch fo forgfaltig Mücken fangen, 
und dann.in der Perfpective als Cameele zeigen; nicht Eines führen fie 
an, Fünnen es in Erigfeit nicht anführen, two in all diefen Aemtern auf 
alle diefe Hofeommißionen nur die geringfte Strafe verfügt worden, wo 
einer aus denenſelben fich über ettvas widriges, das ihm widerfahren waͤ⸗ 
re, befchmeret hätte. Sie erwaͤhnen zwar eines Eydes, der abgenommen 
worden. Die Endesformeln liegen theils oben Lit. 3. D., theils hier Fit. 
5. C. unds.D. an, und beweifen, daß diefer Eyd nichts als den gewoͤhn⸗ 
lichen Zeugeneyd enthalten habe. Eben fo ift von einem befonderen Still 
fhroeigen bey allen Verhandlungen nichts vorgefommen, als daß jeder 
abgehörte ae am Ende unter aufgelegtem Stillfdyroeigen entlaffen wor; 
den, mie folches die rechtliche Ordnung mit fich bringt. Das ift es alles, 
was 2 ift, und was, wenn Die angeordnete Unterfuchung geſez⸗ 
mäßig fenn follte, pelchehen mußte. Ihre Beſchwerde ift. alfo, in ihre 
wahre Seftalt enthüllt, Peine andere, als dag die Unterfuhung gefesmäfs 
fig vorgenommen worden. Wer kann aber dafür, daß die — 
as 
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das gefegroidrige lieber haben? Don dem Bürchterlichen, daß die abge; 
nommene Ende, das auferlegte Stillſchweigen, haben follen, fiehet man 
bier mit aller Mühe wahrhaftig nichts! Was kann der Mann dafür, der 
in der ſtiller Muhe feinen IBeg im Mondenfchein binwandelt, und von 
einem Bloͤdſichtigen für ein Gefpenft gehandelt wird ? Ueberhaupt aber 
geht diefe Gattung von Hofcommißionen die Querulanten gar lediglich 
nichts an, fie hätten alfo beffer gethan, des Sprichworts eingedenf zu 
ſeyn: „culpa non caret, quirei, quæ ad eum non pertinet, fe im- 
miſcet.“ (1) Diefe Aemter haben weder im Ganzen noch einzelne Ort: 
Be je mit ihnen gemeine Sache gemacht, und verlangen e8 auch nicht 
zu thun; fie haben fich weder über den Herrn Markgrafen, noch diefe 
Hofcommißionen, oder deren Verfahren beſchwert, fondern find damit 
zufrieden ;_ Die Querulanten find weder Deren Pfleger, noch erbettene Bey: 
ftände. Jene find ruhig und vergnügt: was die Urfache davon ift, Fann 
und muß Denen Querulanten und jedem Dritten wohl gleichgültig feyn; 
das aber begreift ein jeder leicht, daß Zurcht Davon die Urfache wohl nicht 
feyn Fann, da zu F ie Zeit fie fehen, wie Querulanten mit all ihren 
Anmaffungen, dr tenfionen, und Eigenmächtigfeifen ganz ruhig und uns 
gefränft bey ihrem Heerd und euer figen, ohnerachtet doch diefe zu Aus; 
führung ihrer vermeintlichen Rechte Wege gewaͤhlt haben, die von allen 
möglichen beynahe die fehlechteften und unerlaubteften find. Es dürfen al 
fo > Querulanten fi) um diefe Hofcommißonen keinen weitern Kummer 
maden! . 

Die andere Gattung hat diejenige zum Gegenftand, welche in Ras 
ftatt und Baden ihr Gefchäft gehabt. Nach Baden ift nie eine eigne 
Eommißion abgeordnet worden , fondern was dorten in diefer Sache 
gefchehen ift, gefhah durch den Fuͤrſtlichen Beamten. + ; 

Nach Raftatt ft bey der Behinderung des dafigen Obervogt Geheimen 
Rath Kriegs ein eigner Eommiffarius abgeordnet rorden. Was feine * 
ſtruciion geweſen, beſaget die dem Geheimen Rath Krieg gegebene Inſtru⸗ 
ction Lit. 5. E. und das darauf ſich beziehende Commiſſorium des leztern 
Lit. 5. F. Nach ſolchen mare dieſer Commißion nicht mehr noch weniger 
aufgetragen als ſammtlichen Oberamts⸗Untergebenen den wahren Ver; 
halt der Sache, und mie fehr fie auf irrige Wege geleitet würden, borzus 
ftellen. Deren Vortrag beftunde, tie das oben Lit, 3. U. angebogene 
Protocoll, und dag ſub Lit. 5.C. mitfolgende Schreiben des damaligen 
Eommiffarii beroeifet, in folgendem. — Es jean einige Religionsbes 
ſchwerden nicht vorhanden, da man jeden ungefränft bey feiner Religions⸗ 

uͤbung 
(1) Cap. ıg. de Reg. Jur. in 6to. 
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übung und allen zugehoͤrigen Rechten laſſe, (wie man dieſes Kanferlicher 
Maseftat allſchon ausführlich vorgelegt hat,) mithin ſeye auch Fein billi⸗ 
ger Anlas zu einer vermeintlichen Sicherſtellung derſelben mittelſt des Syn⸗ 
dicus vorhanden. Dieſen Anlas blos in der Verſchiedenheit der Religion 
des Landesherrn und ſeiner Diener ſuchen zu wollen, muͤſſe ihnen ſelber 
als unſtatthaft vorkommen, wenn ſie bedaͤchten, daß ſie doch nicht blos 
Deswegen annehmen dürften, ihr Landesherr und deſſen in Eyd und Pflich⸗ 
. sen ftehende Diener würden an ihnen gewiffenlos handeln, und fie um 
Recht und Gerechtigfeit bringen wollen ; daß mehrere ganz Eatholifcye 
Drefchaften des Durlachifchen Antheils nun fehon über 100. Fahre ihrer 
vollen Religionsübung genöffen, ohne jemals darinnen von ihrer Landes 
herrſchaft beeintrachtiget worden zu fenn, noch eine dergleichen Sicherheit 
gegen dDiefelbe zu fuchen nöthig oder billig gefunden zu haben; daß endlich 
ihre eigne vorige Landesherrfchaft fo vielen Evangelifchen Drtfchaften und 
Aemtern eine folche Sicherheit fo wenig zugeftanden, als wenig diefe fie 
zu fuchen ‚fich berechtigt erachtet hätten. . Was die Mechte fenen, die ih» 
rer Landeshirrfchaft von jeher gebührt haften, die würden fie felbiger doch 
wohl nicht entziehen wollen oder entziehen zu Fönnen glauben, indeß fie ja 
felbft von Diefer erwarteten, daß diefelbe fie bey ihren Rechten und Gerech⸗ 
tigfeiten bleiben laffen möge. Was ihre Religionsrechte ſeyen, deren Vers 
waltung und Dberaufficht ftehe ja ohnehin dem dem H. Markgrafen nicht 
unterworfenen Bifchoffen zu, und ſeye alfo, wie fie felbft einfehen müfiten, 
in fo fichern Händen, daß fie nie zu-befürchten hatten, daß folche ihnen 
entzogen werden Fönnten. - Ein aufgeftellter Syndicus Fönne Doch, wenn 
fie auch wuͤrklich gedrückt würden, nichts thun, als Borftellungen mas 
chen, und wenn Diefe nichts helfen, Flagen; alles das aber Fönnten fie, 
wenn fie fich beſchwert fänden, zu allen Zeiten auch. Es fene alfo eine 
folche vermeintliche Vorſorge unnöthig, überflüßig, und vergeblih. Die 
Unterthanen Fönnten fich zu allen Zeiten mit. Recht verfprechen, von ihrer 
Landesherrfchaft gehört zu werden. Bei und von ihr nicht anerkann⸗ 
te Derfonen aber zu hören, koͤnnten fie. ihr nicht aufbringen. Sie würs 
den alfo durch eine folche vermeintliche Vorſorge ſich nur in den Fall brins 
gen, Daß fie weniger geneigtes Gehör bey derfelben fänden, als wenn fie 
ihre Sachen felbft, oder durch Fürfprecher, welche der Landesherrfchaft 
‚nicht unangenehm wären, vortrügen, fie wuͤrden weit öfter in den Fall 
kommen fönnen, ihre Rechte durch Proceffe ausfechten zu müffen, und 
dadurch würde, tie fie leicht felbft einfehen müßten, da fie alle müßten, 
wie ein unvollfommenes Hülfsmittel ein Proceß ſey, ihr Zuftand nicht vers 
beffert werden. Sie verriethen durch ein ſolches Verfahren Mißtrauen 
gegen 
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gegen ihre Land esherrſchaft, und koͤnnten alfo nach der Natur der Dinge _ 
nicht erwarten, Daß Diefe dennoch gleiche Liebe, gleiche Zuneigung gegen 
fie haben folle, wie gegen andre ihre Unterthanen, die, gleich e8 freuen 
Unterthanen. anftche, ihr ganzes Vertrauen auf die von GOtt ihnen vor⸗ 
este Obrigkeit, und nicht auf Leute ſezten, Die Fein anderes Sintereffe bey 
ihtem Wohlſtand hätten, als daß fie Durch gllerley Vorfpiegelungen von ' 
edrückungen fich Gelegenheit verfchaften, ihnen nothwendig zu ſcheinen, 
und fi) Damit den Genuß der davon sichenden Befoldung zu verfichern. * 
Doc aber komme jeder Unterthan ungähligemal in den Fall, daß er Sa⸗ 
chen bey der Landesherrfchaft zu Be habe, deren Berfagung ihm un; 
angenehm,  empfindlid) fallen muͤſſe, und die er dennoch nicht als ein Recht: 
ſuchen und erzwingen Eonne, fondern blog von der Gnade feines Regen⸗ 
ten erwarten müffe. Jedem mithin müffe billig daran gelegen ſeyn, dürch 
feiner Seits zeigende Lebe und Vertrauen die Geneigtheit des Landesherrn, 
ihm nicht blos das zu thun, was von ihm als ein Recht erwartet werden 
Fünne, ſondern auch uͤber dieſes ihm Gnade zu erweiſen, zu erhalten. Ein 
Vorhaben, wie jenes alſo, Das, wenn es je zu Stand kommen koͤnne, 
welches fu npetheilen je jedoch zu ſchwach ſeyen, und wobey fie immer 
denken müßtch, daß fie ſich irren koͤnnten, ja wofür begreiflicher Dingen 
die Leute, Die 2. jest ſolches anriethen, wann es thunlich waͤre, zu der 
Zeit, als ihre Religionsrechte Durch den näheren Vereinigungsvertrag fis 
cher geftellt twörden, weit leichter würden haben forgen Fönnen, und ges 
jap haben. würden, ein ſolches Vorhaben müßte, wenn es auch zu 
nd kaͤme, da es auf der Seite, 100 es ihnen vorgeblich nuzen folle, 
unnöthig und vergeblich ſey, und auf der andern Seite fie theils in unfägs 
liche Proceſſe hineinflürzen wurde, wovon fie oft felbft nichts wiffen, oder 
efichen, noch fie verlangen wurden, theils Die Geneigtheit des Negenten 
fir fie fo viel Gnade, als für feine übrige ihm allein anhangende Unterthas 
nen zu.haben, vermindere, für fie alemal_nachtheilig ſeyn. Sie hätten 
alſo Biefes in Zeiten zu bedenken, und durch eine ihr volles Vertrauen auf’ 
ihre Landesherrfchaft bezeichnende Ruͤckkehr fich gleiche Gnade als deren‘ 
übrige gefreue Unterthanen zufichern. Dieſes ift der ganze Sfnnhalt des‘ 
Vortrags, den der dahin abgefchickte Commiffarius dorten —— at. 
* Vortrag, der oͤffentlich geſchahe, den die ganze Bürgerfiba in Ras 
att mit anbörte, der an allen übrigen Orten allen Bürgern eben fo ges’ 
ſchahe, und der. alfo gewiß, wenn er nur das mindefte enthalten häkte,- 
was Querulanten zu tadeln gewußt häften, nicht unangezäpft geblieben‘ 
ſeyn würde, da von fo öffentlichen Handlungen die —— ſo 
leicht find. Die Kenntniß des Fr ſchon oben betaillirten — 
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i r : 
bens, und die blofe Lefung deffelben muß feine Unfchuld rechtfertigen. Die 
8 * nicht war es auch, was die Commißion zur Abſicht und in 

trag hatte. 

Mehr auch war die Abſicht und der Auftrag des dem Rath Schwal⸗ 
bad) uͤberlaſſenen gleichen Geſchaͤfts in Baden nicht, wie dieſelbige ſelbſt 
mit der Anlage 18. beſcheinigt haben, worinnen daffelbe dahin bes 
ſtimmt wird, denen Unterthanen ohne Drohung blos das Band zwiſchen 
Herrn und Unterthanen als die Quelle des Glücks, und Die Veranlaſſung 
eines beftändigen Mißtraueng zroifchen beeden, als Die Quelle des Verder⸗ 
bens Des Landes, und — hoͤchſt ungluͤcklicher geigen für dieſe Bürs 
ger und ihre fpdtefte Nachfommen , fo wie den Ohngrund alles Miß— 
frauens vorzuftellen, und fie wegen des Anlaffes diefes Mißtrauens zu bes 
fragen. Diefes war fein Auftrag, und diefer gar nicht, wie diefelbe fehr- 
naſeweis bemerken, widerſprechend: Denn es ſtehet gar wohl miteinander, 
den Unterthanen den Ungrund desjenigen, was noch dazu nicht von ihm 
felbft, fondern von andern als die Urfache feines Mißtraueng angegeben 
wird, zu zeigen, und ihn zugleich zu fragen, ob und was alfo, wenn 
jenes die Urfache davon nicht feyn Eönne, der wahre Anlaß fer. Doch 
fo gehet e8 jeder Eritic Iandesherrlicher Verordnungen, die die Untertha⸗ 
nen auf Dem kurzſichtigen Standpunct ihrer —59 — ausbruͤten, und 
ſich dann weiſe Dünfen! Eben dahin, wo dieſer Auftrag gerichtet iſt, ſtim⸗ 
met auch fein Vollzug, wenn man ihn gleich einftweilen nur nach dem 
Bilde, welches ſie Durch die N. 15. biß 18. angelegte Atteftate geben, 
beurtheilet. Man nehme diefe Atteftate, die jedoch als unbefchrootne Pris 
vatatteftate, die noch dazu von querulantifchen Mitgliedern felbft in ihrer 
eignen Sache ausgeftellet tworden find, gegen niemand als gegen die Pros 
ducenten felbft beroeifen Fönnen, und deren Innhalt man dieffeits, fo tie 
er daliegt, jest und allezeit geradezu widerfpricht! Man nehme — und 
erinnere ſich nur, Daß Auffagen dergleichen gemeiner Leute, die zu Faſſung 
und — einer ganzen Rede nach allen ihren Formalien, welche dem 
Geübteften von Einmal hören ſchwer, wo nicht unmöglich fallen würde, 
wenn fie auch noch fo viel innerlicye und dufferliche Glaubwuͤrdigkeit häts 
ten, die ihnen Doch nur gegeigtermaffen abgehet, meht nicht als den Haupt: 
innhalt, keinesweges aber die ganze Wortfügung, Art der Ausdrücke, 
und das Formale davon beweiſen Fönne; man nehme fie, und bedenke. 
dies, und daß dem ohnerachtet der geringfte Umſtand Die Sache vetaͤnde⸗ 
re, Die geringſte auch gel ver Aenderung einem folchen Vortrag eine 
ganz falfe Wendung geben kann: fo wird man finden, Die Art der Aus⸗ 
Drucke abgerechnet, von welchen Die augenfällige Unſchicklichkeit, ja Ab 
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: Theil. Pöbelhaftigkeit derfelben, fo wie dieß, daß son mehreren Atteftans 
‚ten, die zu, gleicher Zeit die nemliche Rede gehört, jeder Die Ausdruͤcke an- 
“ ders angiebt, den ſicherſten Beweis macht, daß fie aus der Fabric ber 
Ausſteller find, die den’gefaßten aber nicht verdauten Haupfgedanfen nach 
“ihrem geringen Baffungsfreis und ihrer Mundart umgetauft haben, diefe 
abgerechnet ;_ enthält der Vortrag gerade das, was er enthalten follte 
und durfte; Belehrungen von dem Ohngrund-der ben Kayſerlichem Reichs⸗ 
hofrath und fonft vorfchüzenden Religionsbeſchwerden! Ueberzeugungen, 
daß ein folches Verfahren von ihrer Seite, zwar nicht Die Gerechtigkeits⸗ 
liebe, wohl aber die Liebe und Geneigtheit, ihnen Gnade zu erroeifen, auf 

Seiten ihres Negenten ſchmaͤlern muͤſſe. | Hr 
Was ift nun an diefen el ihrem Auftrag, und feiner 
Volljiehung,. wie fie da liegt, unftatthaftes?. Jeder Privatmann hat 
‚das Recht, wenn ein anderer gegen y etwas hat, und folches gerichts 
lich oder auſſergerichtlich durchfegen will, zu ihm zu gehen, oder ihn durch 
einen Dritten zu beſchicken, ihm das Unbillige und den Ungrund feier 
rätenfionen vorftellen,, ihn von deren fernerem Betrieb abmahnen zu 
affen. Wenn er diefesthuf, fo wird der vernünftige Theil der Menfchen, 
geſezt er denkt auch über den Grund oder Ohngrund, die Billigfeit oder 
Ohnhilligkeit der Sache, anders als jener, deſſen Verfahren dennoch für 
erlaubt, für bil, und liebreich zu halten, nicht einen Augenblick Be 
denken fragen. enn im &egentheil Det andre, der auf dieſe Weiſe Vor⸗ 
ftellung von ihm erhielt, ihn Darüber anzäpfen, Dies als ein groffes Uns 
recht, Das ihm toiederführe ‚ als eine Hinderniß an der Ausführung feiner 
Mechte augfchrenen wollte; fo würde roiederum Fein Menfch zweifeln, daß 
‚ein folcher auf halbem Wege fen, feinen Menfchenverftand, da er welchen 
* haͤtte, zu verlieren!‘ Was ſoll nm der Unterſcheidungscharaeter 
eyn, der den Tadel derer Querulanten über ein gleiches Verfahren ihres 
Landesherrn, der fie von einem Vorhaben, das er nicht anders als für 
‚unnsthig, wall, und fchädlich halten kann, landesvaͤterlich warnet, 
rechtfertigen koͤnnte. Daß ber Randesherr mehrere, fchroerere Pflichten 
habe, feine Unferthanen für Abrvegen zu warnen, ihren Schaden: zu ver⸗ 
hüten, und ihr Beftes zu beforgen, als ein Privatmann gegen den’ andäth, 
iſt eine bey Feiner Nation und in Feinem Zeitalter misfannte Wahrheit. 
Wie aber Daraus folge, daß es alfo dem Landesheren weniger erlaubt fey, 
feine Unterthanen, ale einem Privatmann den andern, für unnügen uͤnd 
ſchaͤdlichen Itrwegen zu warnen, bas läßt fi) aus dem gemeinen Gang 
menfchlicher Gedanken, aus der gemöhnlichen Schlu KR 

Erkenntnißgr uͤnde nicht ie 200 es hatten bie g 
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So lang als dieſe Reform in der Geſczgebung nicht erfolgt ſeyn wird, 
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von ihe ihre eigne Vernunftlehre; nur Schade, daß Di noch durch 
eſez zum Maasftab richterlicher Beurtheitung erhobe worden ift! 

wird der Sag unmandelbar ftehen bleiben ; dieſer ihnen ertheilte Unterricht, 


dieſe verfuchte gürliche ——— immer vorausgeſezt, fie iſt in de 


nen oben beſchriebnen 


chranken geblieben, ware erlaubt, ware rechtmaͤſ⸗ 
fig, und noch läßt man ſich dieſeibe Daher dieſſeits fo wenig gereuen, daß 
man vielmehr darinn eine wahre Beruhigung findet, auch diefen Schritt 
gebanı auch diefes Mittel nicht unverfucht gelaffen zu haben, bie Queru- 

nten von Wegen, , Die nach Aller dieffeitigen Einficht von Recht und Ge⸗ 
fegen nicht anders als unerlaubt und vergeblich find, und mo e8 für mies 
mand als für die Querulanten ſelbſt am Ende nachtheilig feyn wird, „fie 


fruchtlos betretten zu haben, in Zeiten zurückzuführen, und daß man ſich 


"durch Feine. Mißdeutung , durch Feinen Undank, von der frohen Erfüllung 
der Regenten Pflichten hat abdrängen laſſen.“ Bi 
Aus dem folgenden toill ich, Cum nicht zu weitläuftig zu feyn ) nur 
die Summarien anführen: $. 41. Drohungen find von Sereniffimo nicht 
befohlen oder gutgeheiffen, von Querulanten aber zur Remedur biß jezo 
dahier nicht betwiefen roorden, $. 42, Die denen Raſtattern einft bejeugte 
Heimgebung der zeitlichen und eigen Verantwortung ihres Unterneh: 
mens ift Feine Drohung. $ 43. Die gegen ihren. Syndicus gethane 
Aeufferung ift rechtmäßig 2c. | — 
$. 4. Stimmen der Richter. 


Den 18. Dee. 1780. referibirte der Kanfer, in Sachen: von Me⸗ 
rode contra von Nehem, dem Judici a quo unter anderem: Kayſerliche 
Maj. könnten jenen vorgeblichen — ——— vermoͤg deſſen die von 
‚jedem Rath namentlich abgegebene einzelne Vota den Parthien zur Eins 
Kcht mitgetheilet würden, nicht ohngeahndet laffen; fondern wollten ders 

leichen — Unordnungen Anlaß — offenbaren und 
9 flichen Unfug, bey Vermeidung ſchaͤrferen Einſehens, abgeſtel⸗ 


$. 5. Gefangene, 


“Daß geroiffe Lande oder Orte auch in Anfehung der Gefangenen bes 
ſondere Freyheiten haben Fönnen, a. difeg: 

In derm Landesvertrag zreifchen Schwarzenberg und Bimborn 
‚von 1658. lautet «8: 


wiſſen. 


- 418818: 


„Im 
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„zoftens: Verbleibt es wegen der Gefangenen bey dem Innhalt 
des Privilegii.“ 
Der Woͤrtliche Innhalt des Privilegii iſt folgender: Vort fo onfe 
_ Onderfatten die Attivge derjhene, die in onfe Gefencknuffe ter Ney- 
eritatt gesloiten vvurden, to betaelen pfleyen, fo hebben vvy onfe 
Onderfatten vurg. nu vertient: off die Gefangen lenger dan fes 
Wecken in der Gefenckntis gehalden vvürden, dat onfe AmptsOn- 
derſatten vurgdan der Attinge achter den fes Wecken verlaeten 
blyven, ind niet op oen Coft gesloten fuilen verplieven; vvere dan 
dat dair Gefangen quemen, die nutter vor ons, ind onfe Landfchap 
lenger gefenck'ich, dan uyt gelaeten, off'gericht vvurden. Ind die 
Be die niet gerichtet, den myt Scheidunge alltydt affgekopt 
vvurden, dan fuellen die Attinge felven betzelen. 


$. 6 Rechtsmittel, 


à GERMETEN (Joh. Frid.) de Revifione Atorum, effetum fufpen- 
fivum, Sandtione Imperii de An. ı6;4. falva atque in Judiciis 
Ordinum Imperii, habente.- Marburg, 1779. + ſ. nen. jurift, 
Kiterat, 1;79. Serbſt, ©. 273. 


a * 
Noch einiges von Juſtizſachen. 
$, 1. Morstorien. 


Bon benen Streitigkeiten zwiſchen denen 8: Örafen Reuffen und 
deren Unterthanen, regen Des Landesherrlichen Rechts, Moratorien zu 
ertheilen, ſehe man unten, in der Materie: Von denen Unterthanen. 


$ 2, Commun ⸗Proceſſe. 


Ein Benfpiel, da eine Sandesherrfchaft wegen der im Namen gan, 
ger Communen führenden Proceffe Ziel und Maaß gefezer har, gibt diſes 
Fuͤrſtl. Badiſche Reſcript an das Oberamtmann Kirchberg vom 3. Dec, 
1774. an die Hand, | 
P. P. Mit nicht geringem Mißfallen haben Wir zu vernehmen ges 
habt, tie viele Migbräuche und Unordnungen bey Bermaltung der Ges 
meindseinfünfte in denen Ortſchaften des Oberamts Kirchberg ſich einges 
fhlihen haben; Wie Wir nun feinestoegs gemeinet find, dergleichen 
fernerhin zu geftatten ;_ fo verordnen Bir, unter genereller Verweiſung 
auf Die bereits von Uns ENT ae Befehle, noch I 
3 N 
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folgendes, und zwar daß 1.) Bey allen Gemeinden, meldhe nicht 100. fl. 
jährliche Einfünfte haben nur alle 3. Jahr, bey denen hingegen welche 
nicht über 20. fl. Einfommen beziehen , nur alle 4. Jahr eine Rechnung 
por folche reſpective 3. oder 4. jaͤhrliche Zeit geſtellet. 2.) Alle Proceßko⸗ 
ſten nicht aus dem Aerario, ſondern aus dem Beutel derer an dem Pto⸗ 
ceß theilnehmenden Mitglieder befteitten, 3.) Keine Gebühren denen Ad⸗ 
pocaten ohne horherige Deeretur von denen GemeindssÖlieder bezahlet 
4.) Die Proceffe bey denen Gemeinden ſoviel immer möglich vermindert 


‚toerden follen ꝛc. 
$. 3. Entſezung des Beſizes. 


Bon dem Streit zwiſchen den H. Grafen Reuffen und ihren Land⸗ 
ftänden: Ob ein Untertdan , durch einfeitige Regierungs + Verordnungen, 
feines Beſizes entfeget werden konne? fehe man in der Materie: Von des 


nen Unterthanen. 
$. 4. Advocaten. 


Von denen Streitigkeiten zwiſchen eben bifen Herrn Grafen Reuflen 
und ihren Landftänden, wegen einer (andesherrlichen Verordnung in Ans 
fehung der Advocaten, und Dem Gebrauch ausländifcher Advocaten, fin: 
det man auch allda "Bericht. 


Bon der Landeshoheit in Militarfachen. 


In Herrn D. C. R. BüscHinss Erdbeſchreibung stem Theil 
trift man zwar von Der Militar: Nerfaffung viler Reichsſtaͤnde Nachrich⸗ 
ten an; welche aber nicht allemal von gleicher Zuverläßigkeit ſeyn koͤnnen: 
Auch iſt dife Militar⸗ Verfaſſung an manchen Orten allerley Veraͤnde⸗ 
rungen unterworffen. 

Verſchidene in diſe Materie mit »einfchlagende Bälle fehe man oben 
unter den Aayferlichen Regierungerechten. 
Won Militarſachen Der Keichsftätte aber ſehe man unten, in der 
Materie: von den Reicheftätten. 


$. 1. Regulirte Mannſchaft. 


Schwarzenberg und defien Neuſtatt ⸗ Bimbornifche Unterthanen 
verglichen ſich im Jahr 1658: „ısdens; Wann es die Conjunctuten —* 
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und in der Nachbarfchaft die Garnifonen und Kriegsvoͤlker — 
werden, fo wollen Ihro Hochgraͤfliche Excellenz die Garniſon zur Neu⸗ 
ſtadt abzuſchaffen, von ſelbſten eingedenk ſeyn.“ 


Die gedruckte Anmerkungen von 1730. fuͤgen hinzu: „Solcher ge⸗ 
ſtalt iſt auch bey gegenwaͤrtigen Zeiten, da man den lieben Frieden beſtaͤn⸗ 
dig genieſſet, der Eingeſeſſenen unterthänigfte Zuverſicht: daß Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Durchl. die im Sande nun 15. —* ſtill und muͤßig gelegene, 
Doc) wohl unterhaltene Soldateſca, wo nicht gänzlich, doc) zu Landmi⸗ 
liz zu reduciren, und deren Unterhalt, fo viel thunlich, dem Lande zu ers 
leichteren, gnadigft geruhen werden; zumalen dDiefes im Erforderungsfall, 
daß die Erapsmiliz zufammen rücken follte, mit Darftellung des dem Amt 
Meuftadt nach der alten Matrieul unter der Grafſchaft Marf zugelegten 
Eontingents, zu Feiner Zeit ſaͤumig feyn wird.“ 

Aus gefchribenen Nachrichten füge ich noch difes bey: 

71735. ift auf eine abermalige höchftgemüßigte unterthänigfte Vorftek 
lung, des Vorſtandes und Eingefeffener bey den Eranstage Das erros 
nee verhöhete Eontingent auf 13. Mann reduciret worden; fonftige Mos 
deration hat biß 1776. noch nicht beroürft werden Finnen. Wie es mit 
dem Hauptmann welcher noch ohne die 39. Mann in triplo unterhalten 
wird, vor eine Bewandniß habe, und ob Diefes Amt fehuldig, folchen 
alleine zu ſtellen, ift vor die Landfchaft noch im Dunfeln. | | 
1737. ift die Mannichaft biß auf eine: Eorporalfchaft vonig. Mann 
reduciret worden Ä 
Bey lezterem Meichsfriege, ift das ganze Contingent in triplo aufs 
geftelle, und wie von denen concurrirenden Mitftänden ihre Mannfchaft 
nicht auf die Beine gebracht , inzwiſchen aber ein Reluitions Quantum 
betiebet rourde, wieder abgebanft worden. Diefer Vorfall nebft dem das 
durch verurfachten Einfall eines Corps vom General Bauer, hat diefen 
Heinen unfruchtbaren Diftriet in betrübte Umftände verſezet. Biß hie. 
hin 1776. ift zwar das Land von Unterhaltung einiger Mannfchaft, 7 
fer einem angenommenen, auf. halber Gage ftehenden Hauptmann gn 
digſt verfchonet blieben , uch aber ob folle befohlen worden fen, 
wlederum 14. Simplum anzufchaffen. ” 


& 6. 2. Gewaltſame Werbung. 
Pürters (oh, Steph.) Bedenken für die Statt Hörter sea den au 
ürftete 
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fürfteten Abten von Corvey, wegen gewaltſamer Werbung, findet 
man in feiner Rechtofaͤll. 3. Band, 1. Th. S. 265: 


F. 3. Deſerteurs. 


Unter die neue Landesherrliche Verordnungen wegen der Deſerteurs 
gehöret auch, was im Jahr 1781. von Wien gemeldet wurde; nemlich: 
Es folle die in der roegen Eonfifeirung des Vermögens der Deferteurs im . 

ahre 1761. publicirten Patental» Verordnung beftimmte Confiſcations⸗ 
— keineswegs auf die Erbſchaftsanfaͤlle beſagter Deſerteurs ausgedehnt 
werden, und die denſelben vom Tage der Deſertion gemaͤß der gemeinen 
Rechte zukommen ſollenden Erbſchaftsanfaͤlle keinerdings in Die Confiſca⸗ 
tionsftrafe gezogen, folglich auch dem Recrutirungsfonds nicht zugewen⸗ 
det, fondern, da fie Deferteurs vom Tage der Deſertion aller Erbſchafts⸗ 
anfälle verluſtigt erflärt, das ift, eigentlich zu erben unfähig find, derley 
ihnen nach den gemeinen Rechten zukommen follende Erbichaftsanfälle, 
als ob fie Deſerteurs gar nicht eriftirten, den übrigen Erben sufommen.. 


$. 4. Fremde Werber, | 


Die Sffentliche Nachrichten vom Jahr 1781. brachten mit ſich: 

uͤttich, vom 18. März. Unfer Fuͤrſt Bischoff hat eine unterm 8. 
Diefes ergangene gefchärfte Verordnung in allen Städten, und andern 
Dıten diefes Fürftenthums gegen diejenige öffentlich anfchlagen laffen, 
ey fich unterftchen Dero Unterthanen zu verführen, und zu Krieges 
dienften in frembe Lande anzuwerben; auf Diejenigen, fo ihnen dazu Vor⸗ 
Schub leiſten, ift eine Gelobuffe von 100. Goldgulden geſezt 7 


$. 5. Veſtungen. 


In dem Badiſchen Friden von 1714. 4wiſchen Teutſchland und 
Frasreich wurde Art. 15. wegen der Chur Cöllnifchen Reſidenz Bonn 
derſehen: Ratione Urbis Bonnæ conventum eſt, ut tempore Pacis nul- 
lum ibi præſidium militare imponatur, fed ejus cuſtodia ſolis civibus 
committatur: De neceſſario vero Militum prætorianorum ad cuſtodiam 
Corporis & Palatii Archiepifcopalis deſtinandorum numero cum Sa- 
cra Cæſarea Majeftate & Imperio tranfigatur: Tempore vero Belli, 
aut ingruente ejus periculo, integrum fit Sacræ Cæſareæ Majeftati.. 
& Imperio, Urbi huic tantum praefidii imponere, quantum ratio Bel- 
li requifiverit; idque fecundum Leges.& Conftitutiones Imperii. 


Bon einigen nach dem Weſtphaͤliſchen Friden groifchen Chur: Oma 
. en⸗ 
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denburg und diffen Elevifchen 2c. Landfländen vorgewalleten am ben Reichs, 
hofrath ne und hieher einfchlagenden ‚Streitigkeiten zeuget dieſet 
Aussug Meichshofrarhs,» Protocolls: 3343 ER E) 

ır. Dee. 1653. eidg mng 

Guͤlch / und Llevifcher Staͤndt Deputicte, der in ‚felbigen Landen 
nach dem Schwediſchen Krieg von neuem fortifietrter Beſtungen Demoli⸗ 
sion und Abführung der darinn liegenden Garniſon betreffend; five Ihr 
Churfuͤrſti. Durchl gu Brandenburg in’ litteris-ad Imperätoremide da? 
to. Coͤlln an der Spfee den 23. Nov. nechfthin, & praelis/hujus refpön- 
det ad Refcriptum Cxf. de ı6. O&obris wegen Demolirung und Eva- 
euation der Veltung Damm und Lippitadt, daß die Deputirte unterm 
Namen ber Ständt: dieſelbe Demolitung und‘ Evacuation geſucht, die 
wenigſte Staͤndt aber in dieſe meitausfehende Schickung confentirt, fon 
dern der groͤſte Theil” berfelben vielmehr per expreflum co ‚ und 
da fie gleich von einigen widrigen und unrichtigen einiges Mandat erlangte 
haben ‚möchten, fo feye doch daffelbe eo ipfo dardurch wieder erlofchen, 
teilen immittelſt Die famtliche Elerifche und Marckiſche Ständt in corpore 
auf juͤngſten Landtag. auf befchehene Remonftration, warumben Ihr 
Ehurfürftt. Durchl. zu folcher Evacuation ſich nicht verftehen koͤnnten, dar⸗ 
ein-gern confentirt, neben: deme er auch Feinen fichern Dre in den Elev ; und 
Marcifchen Landen, dahin er ſich famt feiner Hofftatt auf den Nothfall 
ficherlich referiren moͤgte Dergeftalt nicht behalten würde, bittet Derofvegen. 
aus Diefen und andern allegirten Urfachen, Ihr Kapferl. Majeſt. wollen. 
ihne in ruhigem Befis der. Lippftadt und deren geringen Garniſon von nies 
manDd beeinträchtigen laffen, fondern vielmehr dabey vor männiglich-fchüzen 
und feine Flagende Unterthanen zu Ermeifung mehrern Refpects und Ge 
horfam gegen ihn als ihren Landesfürften mit gebührenden Ernft anweiſen. 

Communicetur den anweſenden Deputirten. | ö 

Re; 5 $. 6. Landmiliz. 

Was im Fahr 1780. auf dem in dem Hochſtift Muͤnſter gehaltenen: 
Landtage wegen detz exercirens und muſterens der Landleute für Streitigfeis 
ten vorgefallen ſeyen, ſehe man in Herrn Prof. Schloͤzers Brifwethſ. 7.. 
Theil, S. ısı. uf. — 

$. 7. Aufbott des Landvolko. 
Obſervationes quædam de jüre ſequelæe, deligendi & luſtrandi Ci· 
| = Hominesque fubjeftos, five von der Folge, Ausfchuß und 
Muflerung. 1762. 4 
Ä .QB- 27 or Nach 
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er 1. Band, S. 86. iſt der Nürnbergifche 
chner Berfaffer. davon, und fie betreffen den 


Em ef 3 p le und wi ee regen der im Neuburg» und Sulgs 
— befindlichen Nuͤrnbergiſchen Unterthanen. 


6. 8. Sremde Tronppen zur Sicherheit des Candes. Be 


. Unter die ganz auſſerot dent liche Faͤlle gehöret, mann Der Kapſer din 
Sand, zu deſſen Sicherheit, gegen feinen eigenen Landesherrn, mit einigen 
—— Trouppen, als einer Gattung eines Conſervatorii, zu belegen be⸗ 


Dehm gehoͤret die Einlegung Kayſerlicher Voͤlker in Oſtfrießland 
zum Schupder-Landfländeund Untetthanen; davon ich ſchon and anderwaͤrte 


— denen denen Steigen Wiſchen den Herjog Catl Liopoid zu Wied 
in und feinen Landftänden lagen Anfangs die Chur⸗ 
— —— Braunſchweig⸗ Wolfenduͤtteliſche Eyecunions /· Troup⸗ 
en.mehrere e 
* Nachdeme aber der — die Verwaltung der Landesregierung des 
Herʒogs Brüdern, Ehriftian Ludwig, Commißionstoeife überfruge, dran⸗ 
e der. Kayſer zugleich (role andermärts mit mehreren zu erfehen ift,) auf 
Zurdetiiehung diefer bisherigen Executions⸗Mannſchaft; verordnete hinges 
gen, daß einige Trouppen von einem dritten Hof übernommen, und ie 
Das Land verlegt werden follten. 


Man ehe Dabon den Tr. von der - kandeshoh. in Mititarfach, Sr 


29: und 99. 
5. 9. Marſchſachen. 


Daß keine Laufplaͤze und Durchzuͤge in und durch Die moecklenbur⸗ 
perfattet werden (m haben Bere 
d en verſehen, verftattet werden follen ; 
aim) Meckl zugeſagt in Reverfal. de An, 't621. 6. 38. 
Soches guch nochmals wiedetholet, und BA berfprochen, 
denen Fallen, da vis major herrfchet, Ihro ieh Durchl. fh, —* 
chen gewaltigen Verlaufs bey ag ir Sean — Didten; auch 
ſonſten anderer dienlichen. Orten, Lan — we — daß 
dem gmden af ‚gugefügten Schadens, Babe I Sat n T Pi 


onu Asa * PAR 


+ 


) · chei. ya den Decil. Imper, in ganfs Mechl. (5745) en = 
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beffere Securitdt, denen Reiche» Sazungen, in ſpecie der Executions⸗ 
Drdnung gemäß, wiederfahren möge, Reſol. ad Grav. Polit. xı. 

Uebrigens aber fol überall im ganzen Lande die Billigkeit obferniret 
werden, daß Feiner für dem andern mit Einquartierung, Contribution und 
Marſchen, beſchweret, die Marfche den geradeften Weg dirigitet und 9% 

leitet werden „.auf foldyen Ball auch den beſchwerten Dettern von denen 
übrigen verfhoneten billiger Beytrag geſchehe; über. die Art und Weiſe 
Be Abtrags-aber habe die Ritter-und Landſchaft ihre imterthäniafle Er⸗ 
interung zu übergeben. Refol. ad Grav. Polit. ı2. Und bey fothanen 
Bürftl. Refolut. ad Grav. Polit. 11. & 12. foll ed, wegen der ſich ereigr 
nenden Marfchen und Res Marfchen, verbleiben. Recefl. Suerin. de 
a fr): ee tung 

AUldierogil aber folchem allen, ſonderlich bey dem (tet Nordifchen 
Kriege, dermoch zuroieder gehandelt -worden; fo haben’ Kabferl. Majeft. 
wiederhohlt feftgefezet und befohlen: 

1. Daß in dem Punct, wegen Verftattung der Laufpläge und Durchs 
züge fremder Milig, in Zufunfe der inhalt derer Meverfalien genauer zu 
obferbiren fin. Keſol Grav«Cf;de An. 1724. Art. 21. 

2. Daß, bey vorkommenden Marſchen und Durchzuͤgen fremder 
aud) derer duͤrſtl. Frouppen, im alle Wege die Billigkeit und Geichheit 
zwiſchen den Fuͤrſtl. Cammerguͤtern, der Ritterſchaft und den Staͤdten 
beobachtet, denen Ritter «und Landſchafts⸗Deputirten und Commiſſarien 
folche, auch die Zeit. und der Dre, woſelbſt die Marfchı Route, nebft 
fämtlicher Kepartition derer Quartiere und Lieferungen, tie fie Namen has 
ben mögen, Auszumachen, in Zeiten ‚notificiret, fie bey Formirung derer 
felben, und zu denen Darüber zu haltenden Conferengien, zugelaſſen, dabey 
Feiner vor dem andern befchtweret, die Marfche den geradeſten Weg gelcis 
tet , und denenjenigen, ſo vor andern etwa gelitten, der billige Beytrag 
und Vergütung von denen übrigen verfchäffet werben ſolle. Refol. Grav. 
Cxf. de An. 133.— 

3. Die Fuͤtſtl. Seits fuͤr den Durchzug fremder Trouppen erhaltene 
und genoſſene Satisſactiones ſollen der Ruter⸗ und Landſchaft pro rata, 
m nachdeme ein jeder gelitten, mitgetheilet und ausgeantwortet werden, 
Ibid. DE u Zu . 

4. Bey denen dem Chur⸗und Fürftl. Haufe Braunfchteig » Lünes 
burg zur Specials Hppothic eingerdumten Sir Aemtern foll «8 in fpecie 
auch In derien Pepartitionen.bey Krieg, Marfch » und Meinarfchen, bey dem 
alten Herkommen, fondern einigem Unterfcheld, Veränderung und Exem⸗ 
tion, lediglich verbleiben. — vom 18. Mob, 1734. 

2 10. 
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| "8, 10; Streitigkeiten mit den Untertbanen. 

Weas um das Jahr 1776. zwiſchen dem D. Marggrafen von Baden 
und feinen catholifehen Unterehanen wegen Veipflegung der kranken Sol⸗ 
daten aus den — für Streitigkeiten enttlanden feyen, fehe man in 
dar Materie: Don der Landeshoh. im Geiftlichen. 

Als cben Di Badifche Unterrhanen am he Flagten, daß 
der H. Marggtaf mit Auszichung ber Sarnifon in Raſtatt gedrohet 
srflärte der Derr Margaraf es ſowohl für falfch als roiderrechtlich, © 
niemand ihm wehren koͤnne, feine Trouppen hinzulegen, wo er wolie. 


—* 





Von der Landeshoheit in Steuerſachen, wie auch an⸗ 
I 2 Deren Geld⸗und Natural: Abgaben, — 
Von Steuermalberhaupt, 
Cr. von der Landeshoh. in Steuerſach . S. ı. ar 
Ze $. un. Schriften. | 


Einleitung in die Lehre, von Auflagen. Nördlingen, 1778. 8. ſ. neue 
-syrift, Kirerat, 1779. Ofterm, 5. 80. J | 
on der bon Schellwigifchen Schrift, von denen Reſiden bauko⸗ 

ſten, fehe man oben im dem perfönlichen Staatsrecht. 


KBontder befonberen Steuerverfaffung Der einzelnen teutfchen 
ande. | 


een Tr. von der Landes hoh. im Steuerſach. ©. 21. 

Auuetledy von teutfchen Steuerfachen hin und ber, trift man auch im 
- Herm O. €. X. Büscnıngs Erdbefchreibung zten Theil an. 

Er a $. 1. Don Baden. 

4 Won der Verfaſſung des Badiſchen Oberlandeg , in Anfehung ber 
darinn eingeführten Auflagen, handelt Deren Reg. R. SCHLETTWEINS 
Archiv x. 1. Band, im ı3den Abſchn. Ä — 

8 i 2. 
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$. 2. Don Brandenburg, 


In den Nachrichten von der Verfoffung, des Fuͤrſtenthums Hays 
teuth, (1780.) wird, auffer dem anderwaͤrts von der Steuermefen diſes 
Landes beygedrachten, (1) gemelder: Die Landfchaft präftire Die Römer 
monarhe und Die Pringefin. Steuer, welche 20000. fl. ausmache : Jedes 
ſtenerhares Gut werde von beeidigten Taxatoren nach feinem wahren 
Werth angeſchlagen: Von diſem Anſchlag werden die darauf haftende 
Cameral/ und andere Gefaͤlle abgezogen; der fünfte Theil Des Weberrefts aber 
zum Steuerfuß angenommen. Bon difem Steuerfuß müße der Befizer 
des Guts die jährliche fogenannte Eurrention am ordentlicher und Extras 
feuer, Drüberfchlag, Nachſchuß, Römermonathe, Prinzekinfieuer, u.d. 
bezahlen. Dife Steuern haben im vorigen Krieg etliche 40. fl. vom 100, fl. 
betragen: Dabey aber ſeye Die Gewerbſieuer noch beſonders. 


$. 3. Von Gimborn und Neuſtatt. 


In der Schwarzenbergifchen Herrſchaft Gimborn⸗Neuſtatt wur, 
be das Steuertvefen Durch den Vergleich von 1658. alfo regulirt : 
Zünftens: Wollen Zhro Hochgräfliche Ereellengs Dero Unterthanen 
teider Gebühr, alt Herfommen,, und Anhalt ihrer Privilegien mit feinen 
Steuren oder Eolleeten, ohne Bewilligung der Scheffen, Vorſteher und 
meift Beerbter, oder dero Deputirter, beſchweren, es fene dann Die höchfte 
fundbare Noth , welche den Unterthanen, fo vor als nach jedesmal ange, 
deutet, und remonftrirt werden folle. Und wollen die Scheffen, Borftes 
ber, und meift Beerbte, oder deren Deputirten, wann die Unterthanen 
vermittels Ihro Hochgräflichen Ereelleng; Vaͤtterlicher Sorgfalt vor Krieges 
Ueberziehung befchüget, und in Ruhe und gutem Wohlſtand bey dem Ihri⸗ 
gen erhalten werden, zu fchuldiger Danfarer Erfänntlichfeit deffen, mit 
einer freywilliger träglicher Benfteuer NB. ohne Confequenz, und Vachıheil 
re Dr im Ihrer Hochgräflichen Excellenz ſich hingegen unterthänig 
Danfbarlich begeigen. Aloe 5 
Sechfteng : wegen der erhobenen Gelder, ſollen richtige Rechnung, 
und Reliqua geleiftet, und Diefelbe mit Driginal : Suftificatorial» Stucken 
befehienen, auch Ihro Hocharäflichen Excellenz gnadiaer Verordnung ges 
mäß, darob gehalten, und Feine neue Ausfdläge gemacht werden. Es 
fene Dann die vorige vor den Scheffen, Worftcheren, tie auch der meift 
beerbter Deputitten berechnet; Auffer dahe ein Aufferfter hoͤchſter NothfaU 


vorhanden. 
633 | Sie⸗ 
(z) f Goͤtting. Unzeig, von gel, Sachen, 1781. ©, 478. 
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Siebendens auf Begehren ſollen den Unterthanen Abſchtiften von den 
Rechnungen mitgetheilet werden./ 

In gedruckten Anmerkungen daruͤber lautet es: 

„Das Frevbheits Urkund oder Privilegium, worauf dieſer Vergleich 
in vorgefeztem fuͤnften Articul mit begriffen it, hat Herzog Johann zu Cle⸗ 
de der zweyte, und ıster Graf der Weliphälifhen Matck, den Einatfeffes 
nen Amts Neuftatt Anno 1490. auf Gaterjlag der Heil. Sungfrauen 
Agneten ertheilet, und verfpricht Über vorwaltenden Punct aufferordentlis 
cher Landfteuren: 

Dat wy, fo lang wy leven füllen, op onfe Schloit ind Ambt 
der Neyerfltadt en Veft van Gummersbach vurgem, van une vort 
an fot gynet Tyt meir Geldt noch Guet nehmen, noch dat beloinen 
laeten fullen, dairvan ſy einigh bair Geldt betaelen durven {ullen, 
then were, dat ons merckliche Noit van Veden aff Overtreckingen. 
offanders anftaende wurde, darumb en fulx vannoiden were. 

Ben diefem Privilegio ſeynd die Eingefeffene von den folgenden Hers 
zogen und Grafen bis Anno 1609. ruhig belaffen worden; Und als der 
Zeit bey entftandenem Succefions» Streit proifchendem Chur⸗ Hauß Bran⸗ 
denburg, und Pfalzgräfiichen Haug Neuburg, Herr Graf Adam zu 
Schwaͤrzenberg, wie vor ſchon angemerft worden ,. Die Gelegenheit gefuns 
den, das Amt Neuftade zu Lehn an fein Hauß zu bringen, und deffen 
Beamte mit denen Eingefeffenen über folch Privilegium difputiren wollen; 
Haben Seine Ercelleng aus Spandau den ı3ten Fanuarüi 1641. an Die. 
Scheffen folgenden nachdrücklichen Inhalts referibiret : | 

P.P. „Wir haben unferen Raͤthen und Beamten nicht befohlen, 
daß fie mit Euch difputiren „ viel weniger, daß fie Euch mit einer Auflagen 
in unferem Namen belegen follten; Dahe fie es aber thun, daran handes 
fen fie unrecht, gegen unferen Willen, und ausdrücklichen Befelch, 2C. 

und nad) Dero gleich Darauf erfolgten Abfterben, als deſſen Sohn 
Herr Graf und folgendes Fürft Johann Adolph zu Schwarzenberg von 
den Eingefeflenen ſich huldigen laffen; Haben Seine Hochgraͤfliche Excel⸗ 
lenz den 11. Maji ejusdem anni 1641. unter der Generalen Confirmation 
der Sands» Privilegien, dieſes Privilegium in ſpecie cum Anno & die 
angezogen, und beflättiget. 

Und als Diefelbe nad) vielen Diffieultäten endlich Anno 1649. von 
dem Glorwürdigften Ehurfürften Fridrich Wilhelm zu Brandenburg mit 
dem Amt Neuſtadt von neuem belehnt worden, ift bey Ausftellung de 
vornehmften Difficultät, welche Die Märkifche Landſtaͤnde, wegen leyden⸗ 
den Abgangs in der Märkifchen Steuer » Matricul movirt, von hörhft- ges 
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meltem Churfürften bewilliget worden: „ Daß Die Matricul befaater 
Grafichaft Marck verändert, und das Neuftddrifche Eontingent zu Reichs⸗ 
Steuren von den Herren Grafen allemal abgetragen, und Die Graffchaft 
damit benommen, und erleichtert, das Eontingent zu den Fand » Steuren 
aber am ganzen Lande nad) Proportion umgelegt, und alfo Neuſtadt dars 
an exiantt werde ; Geftalt fid) Dann der Herr Graf hierbey verobligirt hat, 
das Eontingent der Reichs Steuren allemal richtig, und: ohne Saumnuß 
abzutragen, damit Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht, oder denen Sandftänden 
besfalls Pein Schade entfichen möge.’ 

Nach Diefer Zeit ift dag Amt Neuſtadt von dem allgemeinen Steuer, 
Beytrag, und Matrieul der Graffchaft Marck zwar fo weit abgefondert 
worden, daß es der Collecten, welche die fpeciale Lande» Wothdurft ers 
heifchet , erlaffen, den Beytrag zu den Reichs⸗Laſten aber, unter; dem 
Quanto der Sraffchaft Marck Dergeftalt ungetrennt mit abgetragen: Daß 
Ehurfürftlicher Seite desfalls die Praeftanda gefordert: Der Gräfliche, 
nachgehends Hochfürftliche Lehens ⸗Inhaber folche Durch feine Beamte auss 
fhlagen: Und Die folder Geftalt erhobene Gelder zur Eleb / und Maͤrcki⸗ 
ſchen Dberjteuer » Caſſa lieferen laſſen. 

MNeben dieſen Reichs⸗Laſten aber, worzu urſpruͤnglich nur die Reichs⸗ 
ſtaͤnde Die Unterthanen su collectiren befugt feynd, haben fi) gemelte Bes. 
amie unterflanden, auffer dem in Privilegio ausgedruckten Nothfall, uns 
term Namen von Küchen » und anderen Steuren, die Eingefeffene mit vies 
In taufend Rthlr. zu collectiren. Und über folche Beſchwetung ift die Kla⸗ 
ge entftanden; welche Durch gegenwärtigen Nergleich Dergeftalt niedergelegt, - 
und. Das Jus colleötandi in gewiſſe Schranfen fo Flar und deutlich gefaßt 
worden ß u dabey nichts; als Die Eitterliche Befolgung unabläßig zu ers 
inneren fällt. 

Anno 1667. hat hochgebachter Herr Graf Yohann Adolph, bey das 
mahlen im O&obri zu Coͤllen vorgetvefener Nieder Rheinifch, Weſiphaͤll⸗ 
ſchen Cravß + Derfammlung ſich gemeldet , um wegen der Herrfchaft Gimme 
born Meuftadt zu Si und Stimme auf den Erapf» Tägen zugelaffen zu: 
werden; welches Suchen damals ausgeſtellt worden; Als aber 183. bey 
der Crayß⸗Verſammlung zu Duißburg abermals ein Fuͤrſtlich Schwar⸗ 
zenbergiſchet Abgeordneter Namens Ihrer Fürjilichen Gnaben zu Schwar⸗ 
jenberg (fo: erwehnter Here. Johann Adolph geweſen, weicher vorher Anno 
16 io, den<ı4. Julii vom Giorwuͤrdigſten Kahſer Leopoldo in den Bürftens 
ſtand erhoben worden) wegen der Herrſchaft Gimborn, und dero incorpos - 
rirten Anus Neuſtadt ad Votum & Selſionem zu dieſem ig Sy 
titt zu werden, laut übergebeinen Memoriglien angeflanden ; Perg 

» 4 
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hohgemelte Ihro Hochfüritliche Gnaden zu Schwarzenberg obgemelter 
Herrſchaft Gimborn und Neuſtadt halber gegen Den über das alles der 
Graffchaft Marck zu gutem fommendes Quantum, benanntlich einen zu 
Pferd, und fünf zu Fuß anerbottenen ferneren Vertrag zu dieſem Cravß 
ad einen zu Pferd, und zwey zu Fuß zu erwehnter Seßion und Dotow ie 
doch mit Vorbehalt dem Haufe Clebe, fort jedermann, competirenden 
Rechtens, durch den am ı 1. dieſes ergangenen Crayß⸗Schluß admittiret, 2c. 
Wie die Worte des Crayß /Receſſes vom 18. April ı6x2. lauten: 
Die Neuftädtifche Einaefeffene ſeynd bey und nad) diefer Admillion, 
um Bewillinung nöthiger S’euren zum Unterhalt, des von ber Herrfchaft 
über ihr altes ver Graffchaft Marck zu gut Fommendes Quantum, aner⸗ 
bottenen tweiteren Eontingents nicht angelangt worden; Sondern haben 
- ihre Reichs: und Crayß⸗Præſtanda vorhin an maſſen zur Märdifchen: 
Steur » Caffa, biß zu Anfang des lezteren eichsfriegs mit Frankreich abs 
getragen. z Ä 
Da Anno 1703. die Herrfchaft in dem Cranf » Matricular + Anfchlag 
49. Mann zu Fuß, und 24. zu Pferd zu ſtellen, und im Geld: Simple 
52. fl. übernommen, ohne auch daß dahemalen des Unterhalts und neuen 
Seldanfchlags halber, eine Vergleichsmäßige Bersilligung von Seiten Der 
Untertbanen geſchehen waͤre. 
Und nach der Zeit ift das Contingent zu Fuß in Natura vom Land ges 
fieltt, und mit Officlereren, und aller Kriegsnothdurft im Belde, und in Beſa⸗ 
zung, bis 1715. mit uͤberſchwenglichen groffen Köften unterhalten worden. 
Wegen der 24. Mann zu Pferd, hat Cleve md Marek Das Amt ge⸗ 
n 200. dithir. Monatlicher Steuren vertretten. Als aber | gemelten: 
Sabre 1715. beym Erayfe eine Redudtion ber Kriegs: Mannfchaft beliebt, 
und die Cavallerie gänzlid) abgedanft worden, ſeynd die Fingefeffene Anno 
1716. der Monatlicyen 200. Rthl. bey der Cleviſchen Steuer » Caſſa ers 
laflen, das Contingent zu Fuß aber ift auf 29. Mann reducirt,: und mit: 
dem Hauptmann ins Land gesogen worden, worin e8 noch lieget, und bon 
den Eingefeffenen unterhalten werden muß. 21 
Ben ſothaner fernerer Abſonderung Des Amts Neuſtadt von der Graf⸗ 
fehaft Marek, fo viel Reichs⸗ und Crayß⸗Laſten angehet, welche es fonften, 
toie vor angeführt iſt, unter und mit der Grafſchaft Marck vor 28. Jah⸗ 
ten noch abgetragen, iſt daſſelbe waͤhrenden legten Kriegs durch. den koſiha⸗ 
ten Unterhalt des von. der Herrſchaft übernommenen. groffen Contingents 
an Mannfchaft und Abfattung / des auch) nad) "Betrag groſſen lage 
an Geld, und dabep erlittene Marſches und Remarfches Der Reiches Troups 
gun fait unwiederbringlich erfchöpft worden. o Ä 
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Ob nun zwarn ‚die Eingefeffene zu Reihs-und Crayß-Praeftandis 
rechtlich collecirt werden, fo wurde — nicht nur die Nothdurft, dazu 
ihnen jedesmal nach denen Reichs⸗Abſchieden, und vorliegenden Vergleich 
gar eigentlich zu wiſſen gethan, und bewilliget; Sondern aucd) Das Maaß 
des Anfchlags fowohl in Mannfchaft, als in Geld aus der alten Matris- 
cul der Graffchaft Marck, was unter derfelben das Amt Neuftadt in 
mehr gemeldten Reichs-Laſten für feine Quota beygetragen, genommen; 
Mithin eine Moderation darauf beforgt werden müffen. — len 

Weiter hat der Hochfürftliche Leyns⸗Inhaber Anno 1702. ſich wegen 
Gimborn: Neuftadt zum. Weftphälifchen Grafen Eollegio gefelfet ; Und 
nimmet deßfalls an dem Voto curiato aufm Reiche» Fag und anderen 
Prärsgativen befagten Eollegii mit Theil; Hat mithin auch einen gewiſ⸗ 
fen Geld Anfchlag zu Unterhaltung der Collegial-Berfaffung in ſpecie 
des Graflichen Sefandten beym Reichs Tag, Syndiei &c. übernommen. 

Und meilen dieſes eine Laſt, welche das Amt Neuſtadt unter der 
Grafſchaft Marck nicht abgetragen, ſo wuͤrden die Eingeſſene ſelbige wohl 
wiſſentlich bewilligen muͤſſen, wann ſie desfalls in Recht zulaͤßig, und 
Vergleichsmaͤßig collectirt werden ſollen. 

Die Berechnung der bewilligten und darauf ausgeſchlagenen Col⸗ 
lecten, fo ſich die Geerbte in Gimborn⸗-Neuſtadt hier (im sten und 7den 
Art.) ſtipulirt haben, iſt nicht allein an ſich eine Sache, welche den Reichs⸗ 
Abſchieden gemäß, fondern auch von uralters bey allen Ausfchlägen, tie 
fie Namen haben, im Lade herfommens geroefen, und lautet obangesos 
genes Privilegium de Anno 1490. davon folgender maffen. 

Sullen unfe Ampt-Leute aldair onfen Onderlatten vurgem, ge- 
boirliche Quittung geven, die mede begripen fullen, wortoe die uyt- 
fchlaeche kommen, ind geordnert ſyn; vort füllen onfe Ampt-Leude 
in onfen Amt fo fchichten, upt redlichs fy koennen, dat man onfe 
Onderlatten Schaide und Koft verhuyden, ind fy fo wenig mit Uyt- 
fchlaeche belaften moegen, fo vel men fulx than reden verfuegen ind 
verhueten fall koermen &c.,, Ren 


$. 4 Don Reuf. 

Eine Burgräflich + Meißniſche (1) Landfteuer s und Tranckſteuer⸗ 
Drdnung von 1752. findet ſich in der Reußifch, Landft, Gegenber. (1775.) 
Beyl. 84. ©. 84. und 89. | ERDE nei 

(x) Dieje waren eine Linie des Hauſes Reuß. Em; 
Ä 7) a 
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Ein Beetebrief von 1485. fo der erſte Grund iſt des Graͤflich⸗Reußi⸗ 
ſchen Steuerweſens, wie es noch jezo uͤblich iſt, findet ſich in der naͤher. 
Erlaàuter. 2c. (1774.) Beyl. m. 2. p. 6. | 

" Der zte Grund difes Steuerweſens, und. der Ritterſchaftlichen dar⸗ 
ihn hergebrachten Freyheit und Vorrechte, iſt Die Policeysund gemeinen 
Pfennings » Ordnung von 1551. f. am a. ©. Beyl, 11. ©. 12. 

Extracte der Graͤflich⸗Reußiſchen gewoͤhnlichen Steuer⸗Reverſalien, 
wie ſoſche von 1662. bis 176 ,. gleich lauten und gewoͤhnlich find, findet 
man auch allda Beyl. ©. 8. \ 

In der Gräfl. Reußifchen Gefchichts Erzählung 2. (1775. findet 
ſich unter den Beyl. ». gr. ein Bericht des Steuer⸗Directorii von ber, 
Beichaffenheit des Steuermefens in dem NReußifchen, welcher die Materie. 
von Steuern überhaupt erläutert, und dahero verdienet, hier eingerückt 
zu werden. Er lautet fo: B 

„Es hat. E. Hochgräfl. Reuß Pl. Gemeinſchaftl. Landes Regierung, 
unterm dato den 26. praet. von mir, mittelſt Zufertigung eines Extracts 
aus der, bey Hoͤchſtpreißl. Cammergerichte zu Wezlar, von der Ritter⸗ 
und Landſchaft uͤbergebenen Supplication umſtaͤndlichen und pflichtmaͤßi⸗ 
gen Bericht erlanget, worinnen inſonderheit | 

a) Wie eg zeithero mit Ausfchreibung der Kriegsſteuern gehalten? 

:  b) Wohin folche verwendet? | 

c) Wie die Rechnung juſtificiret worden? ingleichen 
d) Was «8 vor eine Bervandniß habe, daß Die Ritterſchaft nach 
ihrem bengelegten Ertract dociren wolle, Daß ihr von Zeit zu Zeit 
gu ihren eigentoillig angeftellten Conventen Die Auslöfungsfoften, 
aus der Steuer »Caffe, verabrichtet worden? 
angezeigt werden möchte; € 

Diefeg nun zu bewuͤrken; fo iſt es ersoeißlich und gegründet, daß 

ad A) hiefige gnädigfte Landesherrfehaften-die Kriegsfteuern, wie 
unten ad Lit. F. gegeiget werden foll, zu Reichs ⸗/ und Crapß- Tages Ges 
fchäften, desgleichen zum Beten und zu Erhaltung des Landes, „von jes 
a gänzlich privative, ohne vorgängige Concurrenz und Einwilligung der 

itteefchaft, ‚Durch Steuer : Patente an-die Ritterſchaft und durch ergans 
gene Befehle an das Amt und an den Stabes. Ratı zu Gera, fo viel als 
die Sandesherrfchaft, zu denen obbefagten Erfordsrniffen und allgemeinen 

Fandes» Ausgaben vor nöthig zu ſeyn erachtet, ausgeſchrieben. \ 
“ | Daß 


! 
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Daß ſolches von Zeit zu Zeit von Jahren zu Fahren und bis gegen, 
waͤrtig· alſo geſchehen, erweiſet fich fo fort aus denen. abfchriftlich * 
genden Steuer⸗Patenten fub r. 2. 3. 4.5. 6. 7. 8. 9. IO, II, 12, 
13. 14. 15. 16, 17. welches man, über Die indueirten Documente, noch 
mit mehrern und zwar von einem jeden Fahre darthun und die Originalia 
Davon vorlegen Fann. In 

Bey einem und dem andern dergleichen Steuer⸗Ausſchreiben, ift 
es manchmal aefchehen, daß gnädigfte Herrfchaft: die etwann vorgekom⸗ 
menen Ausgaben, zu deren Behuf die Steuern erfeget werden follen,. mit 
benennen, bey andern aber, die Steuer» Patente nur in generellen Ter- 
minis e. g. 

Nachdem Wir vor nöthig befinden ze. oder | ' 

Nachdem Bir zu Befträtung der allgemeinen Nothdurft 2. Steuern 
benöthiget find; Als befehlen ac. oder my. met 

Als begehren Wir von denen Euch verliehenen Unterthanen folche 
einzubringen 2. | 

abfaffenund ergehen laffen. 

Auf diefe Weiſe nun haben gnädigfte Landes» Derrfchaften von jeher 
die Kriegs » Steuern privative ‚reguliret und ausgefchrieben. Br 

Es hat zwar die. Rifterzund Landichaft zu; Ausgang: des vorigen 
Seculi in einer Vorftellung unterm 18. San. 1697. an die damals gnds 
digfte Vormundſchaft Tit. Tot. Herrn Seinrich dem Andern, Eitern 
und der Zeit Aeltiften Reußen und Frauen Gräfin Anmen Drothen ber- 
mittibten Reußin gebornen Gräfin zu Schmarzenburg, angeführet, 

I nDorjgo zu geſchweigen, was an hoher Difcretion. in jesiger 
Steuer : Rechnung ‚ ohne vorherige Communication mit der Ritters 
fchaft fid) befindet, wogegen Wir noch immer des unterthänigften 
Zutraueng leben, es werde Em. Ew. Dochgräfliche Gnaden Gnaden 
bey vorfallenden groſſen Ausgaben⸗Poſten mit dem Ausſchuß von 
der Ritterſchaft, oder wenigſtens mit einem oder andern derſelben 

edesmal communiciren zu laſſen gnaͤdig verordnen ꝛc. Lit. A. 

Es hat aber dagegen Hochgedachte gnaͤdigſte Bormundfchaft unterm 
40, Dr 1697. dieſes Anfinnen folgendergeftalt beantwortet, und zuruͤcke 

ewieſen. | | | 

i „Die verlangte Communication mit dem Ausfchuß der Kitterfchaft 

bey vorfallenden Steuer » Ausgaben, ift ein Verf, welches der 
Dominus Committens mit denen Commilfariis:nicht gemein haben 
kann, würde auch in ſolchen Faͤllen, da. des. Landes» Wohlfahrt 
bisroeilen aus geheimen und wohl überlegten Urſachen, ohne einiges 
Ur par- 
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>: partieulier · Intereſſe celerrimo Confilio geſuchet wind, Feine Di⸗ 
. teetion: beftehen, “noch ein hellſames Worhaben zum Effeet gedey⸗ 
hei, wenn daffelbe mit dem affenfu ſtatuum provinciallum‘ ums 
fehränft ſeyn, und mit einem Worte der Herrfchaft Wohlmeynen 
und reiflich erwogenes ‚gutes Abſehen des Ritterſchaftlichen Auss 
fchuffes Con - oder Diffenfui unterworfen ſeyn. Lit. B. |... 
Und wie ihnen nun ſomit ihr Anfuchen nicht verroilliget worden, fo 
- hat gegentheils hohe gnaͤdigſte Landesherrfchaft mit Ausfchreibung derer 
Steuern, wie bereits hach denen Beylagen Wo, i. bis ı7. erwieſen wor⸗ 
den, „big gegenmdrtig continuiret: In dieſem und dem vorigen Jahre 
ft zwar ermeldte Ritterſchaft mit diefem Poſtulato beſonders wieder her: 
vorgegangen, und hat-bieehemals geſuchte, aber denegirte Communicas 
tion-abermals verlafigt, ‚und ſich wieder das ergangene Ausfchreiben der 
Steuern, da es ohne Communication, mit ihnen geſchehen, auf eine diß⸗ 
‚falls eingereichte allerunterthänigfte Appellation berufen, Lit. C. und Lit.D. 
Dennoch aber haben die allermeiften Membra derſelben, die fämtlic) 
bisherausgefchriebenen Steuer mas befolget, und die Steuern, bis 
und mit Menfe April zur Caffe ohne Weigerung eingeliefert, welches auch 
die Stadt und Burgerfehaft gehorfamlic) beobachtet. - — 
vr > Nun finde in dem mir communicirten Staͤndiſchen extractu fuppli- 
cationis $.49. daß felbige fich befchroeret zu.fenn erachten wollen, daß ihte 
eingewandte Appellation völlig vergeblich gervefen, und Darauf einige Rück; 
ſicht nicht genommen worden. 
Wann aber diefer von der Mitterfchaft gebrauchte ganz illegale mo- 
"dus fich denen Landesherrſchaftlichen Gerechtfamen zu roiederfegen und fol 
chen — leben durch kein Geſeze begruͤndet wird, hiernechſt die von 
der Steuer»Caffe zu beſtreitende gewoͤhnlichen Landes Ausgaben, als 
Geſandtſchafts⸗Speeſen, Löhnung dem Reichs: Eontingent hiefigen Ans 
theils, Befoldungen, Gnadengelder und dergleichen Feinen Verzug leis 
den, und dahero in folchem Betracht dergleichen interponirte Proteftation 
und Appellation ganz unzuldßig; So hat wohl nicht anders, als wie ger 
ſchehen, verfahren merden müffen, wie denn auch Die exaction Der 
Steuern, bey folhen Morfallenheiten, mie ohnehin befannt, denen 
Reichsgeſezen völlig gemäß und nach ſolchen fundirt if. 


Die zweyte Frage. F 
ad B. Wohin die Steuern verwendet werden, anlangend, 8 fuͤge 
Lit. E. einen Extract von denen Capiteln, der Ausgabe hieſiger Steuer⸗ 


Rechnungen an. 4 
| ee In 
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Sn Cap. 1. wird der Abgang vom der Einnahme vermehret, sc. ale 
don denen Steuer hefteyten und caduc liegenden Gütern, item der Erlaß, 
welcher auf Landesherrfchaftlichen Befehl denen Wetterbefchädigten und 
‚abgebrannten Untertanen auf gereiße fahre concediret toird. 

— Cap. 2. Wird die Ausgabe zu Reichs: und Crayß⸗Tagen und am 
‚dern dergleichen Mothmwendigkeiten, ale Cammer⸗Zieler, Viſttations 
Legations und dahin einſchlagende Correſpondenz⸗Gelder ꝛtc. verrechnet. 

Cap. 2. Die Ausgaben bey Land⸗Deputations und Ausſchuß⸗ 
Tagen, ꝛc. 

Cap. 4._ Die gewoͤhnlichen Beſoldungen als der hieſige Beytrag 
ur gefamten Raths - und Canzlars⸗Beſoldung, item des Steuer Dire- 
‚&oris derer beyden Alteften Deputirten, der Kitterfchaft, Stadthaupts 
manns und Stadtwachtmeifters, Nitterfchaft - Conſulenten, des Rech— 
nungs⸗ Führers Beſoldung und dergleichen zc. 

Welche Befoldungen theild von dem Specials Landesheren, theils 
von ſaͤmtlichen one in Gemeinſchaft verwilliget werden, 

Cap.5. Die Ausgabe wegen Vorſpann bey Durhmirkhem. ’ 

Cap. 6. Ausgabe wegen abgetragener Capitalien und Zinfen, fo 
‚bey Kriegszeiten oder andern Das Vaterland angehenden Vorfallenheiten 

erborget werden muͤſſen. | 
Cap. 7. Ausgabe NRönter - Monathe betreffende, 

Cap. 8. Ausgabe Gefamter Hochgraͤflich Reuß⸗Plauiſchen Herr: 
ſchaften, wegen welcher jedes Orts Contingent wieder zu fordern, 

: den 9. Ausgabe bey vorfallender Einguartierung und Durchs 
maͤrſchen. 

Cap. 10. Ausgabe der Werbung, Unterhaltung und Montirung ic, 
des Reichs» Contingents hiefigen Antheils betreffend, 

Cap. ı1. Gnaden⸗ und Penſionsgeld. 

Cap. 12. Ausgabe ausgeliehener Capitalien betreffend. 

Cap. 13. Ausgabe auf Land: Defenfion und Fand: Milz betreffend. 

Eap. 14. Ausgabe Bothenlohn betreffend, 

Eap. ı5. Ausgabe insgemein. 

F In dieſem Capitel werden Porto, Schreibe⸗Materialien, Ausloͤ⸗ 
fung bey der Steuer⸗ Rechnung und dergleichen verrechnet, Lit. 

Dieſes alles nun erweiſſet ganz ohnbesrocifelt, wie Die Steuergelder 
angeleget werden, daß ſolche lediglich pro patria ausgegeben werden/ und 
Davon nicht ein Groſchen zum Landesherrſchaftlichen Privatnugen berwen- 
det wird. | 
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Die dritte Frage. 3 

ad C) Wie die Steuer » Rechnungen juftificiret werden? 33 

Hiermit ift e8 von jeher alfo gehalten worden: Der Tag zur Abhoͤ⸗ 
rung wird von dem Vai re gnädigft verordneten Steuer - Direftore 
denen Deputirten von der Ritterſchaft einige Tage vor der 'Eramination 
befannt gemacht, und fodann an dem beftimmten Tage in deren Gegen⸗ 
wart, wie auch des Gräflichen Amtmanns und Des Stadtrathe, auf 
dem Kathhaufe, die Rechnung, nad) denen Belegen Durchgegangen, exa⸗ 
minicet, und juftificiret, toie denn auch nebft mir dem Steuer» Diredtore, 
der Amtmann und der Kath die Zuftificationgs Regiftratur mit unterfehreis 
ben. Lit. F.G.H. 1. K. L. M. N. 

Ehe zut Eramination ren wird, erhalten die Deputirte Der 
Kitterfehaft am Tage der Abnahme ein Eremplar von der abgunchmenden 
Kechnung, wie ſolches bisher oblervantiae geweſen. 

Wenn aber ftatus provinciales nunmehro verlangen, daß ihnen ek 
fiche Tage vorhero die Rechnungen communiciret werden follen, fo ift fol- 
ches wider Die bisherige Obſervanz, wie denn auch die Anno 1764. ihnen 
dieferhalb ertheilte Refslution nicht von etlichen Tagen vorher redet, ſon⸗ 
dern nur fo viel enthält, daß die Rechnungen vor der Abnahme vorgelegef 
— ſollen, welches fie aber fo viel ich mich erinnere noch nicht bey mir 
perlanget. 

So find auch die Steuerrechnungen ſaͤmmtlich bis und mit Der. 
1771, abgehöret worden, auch pürde mit Denen Rechnungen aufs Fahr 
1772. und 1773. ein gleiches geſchehen feyn, wenn nicht Durch den Steuers 
Remiß, den verfchiedene ganze Dorffchaften, wegen erliftenen Better, 
fehadens, bis hieher erhalten, der Caffe ein fo groffer Abgang der Eins 
nahme zugewachſen wäre; daß dadurch Die ordentliche Abzahlung der jährs 
lichen Ausgaben erſchweret tworden, doc) ift dem ohngeachtet Die Rech⸗ 
nung aufs Fahr 1772. zur —— parat. 

Was nun endlich ad D. die Staͤndiſche Convente betrift, fo kann 
man gufen theils darthun, daß folche allerdings nicht ohne Vorwiſſen 
und öfters auf eigene Erforderniß gnaͤdigſter Landesherrfchaft in allerhand 
Landes » Angelegenheit auch bey —— der ordinairen Landes⸗ und 
Depuations⸗Tage, desgleichen öfters in Kriegszeiten und dabey vorgefal⸗ 
ſenen Deliberationen (wie e g. in denen 40, Jahren item Anno 1757. bie 
1762. und weiter geſchehen) gehalten worden, und anbey Die Auslöfung 
avg der Steuer befommen; 

Von denen eigenwillig angeftellten Conventen der Ritterſchaft ift mir 
nichts befannt , am wenigften aber zu vermuthen, Daß wann 

ohne 
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ohne Vorwiſſen und Schmigung der Landesherrfchaft, follten ſeyn gehats 
ten worden; Die Auslöfungsfoften aus der Steuer » Eajfe wären paßiret ” 
‚worden, als welches Die Mitterfchaft erft zu dociren haben würde, bie 
dahin auch der beygebrachte Rechnungs» Ertract nichts beweiſet. Ueber 
diefes alles aber fo find folches auch nicht Convente der ſamtlichen Ritter— 
Koaft, fondern nur von ihren Deputirten geroefen, Und was fich desfalls 
Br Steuerrechnung von Anno 1657. bis 1769. vorgefunden lege lub 
. bey: 

Auffer dieſem habe in der Ständifchen allerunterthäniaften Supplica⸗ 
tions: Schrift und zwar $. 34. mit Befremden wahrgenommen, daß ſtatus 
mit vielen Worten angeführet, tie das Land Durch die bisherigen überhäuf: 
ten Steuer «Ausfchreiben Aufferft bedrücket und heruntergebracht worden. 

Diefe vorgefpiegelte Beſchwerde aber in ihrem Ungrunde darsuftellen, 
habe folgendes dargegen zu gedenken, nicht Umgang nehmen koͤnnen. 

Mac) Ausweiß der Altern und neuern Rechnungen, find die jährlich 
ausgefchricbenen Steuern, in Anfehung der Zahl, ein Jahr gegen das 
andere gehalten, ſich nie gleich gewefen, indem in einem Jahre bald 10. 
bald 8. 9. und weniger wie es die allgemeinen Bedürfniffe in einem und 
dem andern Jahre etwann erfordert, ausgefchrieben worden; 

Es führen zwar ftatus an, daß 184 Steuer im Jahr 1766. ausge: 
fehrieben worden: „Sie vermengen aber fomit die ordinairen Steuern 
mit denen jährlichen Land / und dermaligen eıtraordinairen Eontributiong; 
Steuern, als welche leztere nur in tantum big die in vorigen Kriege aufg 
Land erborgten Eapitalia abgetragen worden, und mworzu, tie befannt, 
eine befondere Commißion und Einnehmer niedergefeget iſt, entrichtet wor; 
den. Wie denn auch von obbefagten Anno 1766. ausgefchriebenen 138 
Steuern eine und-eine halbe jährliche Landfteuer zum gemeinfamen Kent; 
amte, 11. Steuern, als fo viel in eben diefen Jahre zu Beſtreitung der 
allgemeinen Ausgaben nöthig geroefen, zur Steuer: Eafla, und 6. Steuern 
jur Contributions⸗Caſſe eingeliefert worden. 

Zu einer ſolchen Steuer nun colligiren 

297: fl. 16. Gr. 14 Pf. die Adel. Dorffchaften, 

290, s 7 #9 5 bie fämmtliche Amts und Sammer; 
guther und Dorffchaften, 

285. ⸗14. 1 5 die Studt, Lit. O. 

Zu. diefem Quanto à 297. fl. 16. Er. 14 Pf. fo die adeliche Dorf: 
ſchaften entrichten, zählen ſich dermalen 33. adeliche Gerichte, wie foldheg 
nur allegirte Beylage Lit. O. verifieiret, deren eins vor dem andern wie⸗ 
derum in verfchiedenen Dorffchaft beftehet; 
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Ein jeder Unterthaner in ſolchen ift nun nach dem Vermoͤgen feinen 
Guͤter nach dem alten Steuer: Anfchlag angelegt. | 

ch will alfo- das erfte Das befte adeliche Gerichte, fo mir vor bie 
Hand fommt annehmen. , 

„Die adelichen Niederndorfer Gerichke, erlegen zu einer Steuer 16. 
fl. 14. Gr. 9. Pf. laut Lie. O. hiergn contribuiren 67. ‚einzelne begüterte 
Unterthanen einer vor den andern, nad) feinem Vermögens: Zuftand, et⸗ 
fiche Groſchen, befage Lit. P. und fo ift das hicfige Steuertoefen, nad): 
einer fo mäßigen Tubrepartition Durch Das ganze Land, eingerichtet. 

Geſezt mun auch es wuͤrden dergleichen wenige Abgaben 10 mal jährs: 
lich gefordert, welches doch, wie ſchon gezeigt, nicht alle hre zu geſche⸗ 
hen pfleget, ſo wird hieraus zuverlaͤßig geurtheilet werden koͤnnen, Daß bey 
bergleichen Einrichtung, ſich ein Land über übermäßige Steuer⸗Anlagen 
und Bedruͤckungen nicht beklagen Fann, und wenn es gefchicht, Dergleis 
chen Klagen nicht vor gegründet gehalten werden Fönnen. 

Schloß Oſterſten, den 10. Auguft 1774. | TE, 

Graͤflich Reuß Plauifche Steuer »Direction 
allhier zu Gera. F 

Earl Willhelm von Burgsdorf. 

Usberhaupt enthalten Die um dife Zeit zwiſchen denen Sandesherrn uud 
Landſtaͤnden gewechſelte Streitfihriften fehr viles von Denen Reußiſchen 
Steuerweſen; man ſehe unten die Materie: Von den T. Unterthanen. 


* 
Von dem Beſteurungsrecht. 
ſ. von der Landeshoh. in Steuerſach. S. 419. 
$. 1. Von Bamberg. De 
Pürrers (oh. Steh.) Bedenken für den Marft Fuͤrth gegen das, 
Hochftift Bamberg, das Beſteurungsrecht betreffend; findet ſich 
in feiner Rechtefaͤll. 2. Band, 3. Tb. ©. 578. Ri 
2. Beſteurung ber Geiftlichen. * 
Von dem Rechte des Landesfuͤrſten, die geiſtlichen Perſonen und Guͤter 
— Freyburg, 1779. 4. f. new. juriſt. Litterat. 1780. 
302. 
$. 3. Beſteurung neu erworbener Lande, - " — 
Ein ©efterreichifches Patent von 1778. wegen der. Anlagen in denen 
ihme angefalfenen, Bayriſchen Landen, ſtehet in der neuen taatscanzl. 
48. Theil, ©. 311. J | 
Don 
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Von der Steuer⸗ Schuldigkeit und Befreyung. | 
f. Tr, von der Landeshoh. in Steuerfach. S. 445: 
$ 1. Streit wegen der Steuerfreyheit. 


In Sachen des Mecklenburgifchen Engeren Ausſchuſſes contra. 
Roſtoͤck, punto der Steuerfrepheit der in Roſtock wohnenden von Adel, 
wurden den 10. Detober 1775. vom Reichshoftath die gebetene Appellas 
tions» Proceffe abgefchlagen. - 

n Sachen: von Sammerftein contra Osnabruͤck, erfolgte am 
Reichshofrath den 23. Apr. 1779. die Mefolution: „Nachdeme Kläger 
durch den von Capitul und Ständen im en Landes» Nothfall vers 
willigten, und auch auf die Exemtos fich erftrecften, Kopffchaz in feiner 
dem freyen Haag anflebenden und hergebrachten Immunitaͤt und Befrey⸗ 
ung von gemeiner Schazung keineswegs turbiret worden, fiat Senten- 
tia abſolutoria.“ 

Sn Sachen: Zu Regensburg Herr Biſchoff 2c. contra Chur⸗ 
Bayern, die Drtfchaften Euting, Geisling, Weinting und Dechbetten 
betreffend, erkannte der Meichshofrath den ı5. Dec. 1773. eine Parito- 
riam dahin: Daß beflagter Theil den Flagenden in dem Beſiz vel quafi 
der Immunitaͤt von denen Ehur +» Baprifchen Landfteuren und Auffchläs 
gen nicht zu beeinträchtigen , die deßhalben erlaffene, publicirte und affis 
girte Mandata wieder abzunehmen, dem Flagenden Theil, oder deſſen 
Dorfsinnmohnern in befagten Dörfern, "die abgepreßten Steuern und 
Auffchläge roieder zurück zu geben, und Elagenden Theil in dem vertragss 
mäßigen Befiz nicht zu kraͤnken, und zu furbiren, fo fort nicht via ſacti, 
fondern im Weg Nechtend, ber Ordnung nach, fürgugehen, fchuldig 


feye, cum: extenfione ad nova facta &c. 
$. 2, Streit wegen der Befteurung fremder Untertbanen Güter 
im Land. 


Frech (Joh. Seb.) periculum quæſtionis: Utrum Forenfis de Bonis 
fuis Collectas Magiltratui Domicilii pendere obligetur? Wejlar, 
1779. 4. f. neu, Jurift. Litterar, 1780. Oſt. S. 213, ’ 

Schwäbifcher Crays und Oeſterreich. 

Don denen Streitfehriften — dem Schwaͤbiſchen Craps und 
Defterreich wegen der Dominicalfteuer von denen im Defterreichifchen beſi⸗ 
jenden Gütern ꝛc. fehe man die Er Bibl, 2. Band, S, 688. 
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In der Dominical» Steuerfache übergaben die Schwäbifche Crays⸗ 
ftände der Kanferin: Königin Maj. Anno 1776, eine Deduction, mit der 
Auffhrift: „Verhaͤltniß des Teutſchen Steuerweſens ac. 

Den 3: Sun. 1772. ſtellte ver Schwäbifche Erays Ihro Kanfırlz 

chen Maj. vor: Die bifherige DVorftellungen bey der Kapferin - Königin 
Maj. hätten nichts geholffen und die — drohe neuer Dingen mit 
koſtbaren Executionen. In der beygelegten Deduction: Verhaltniß des 
teutſchen Steuer weſens ꝛc. ſeye gezeigt, Daß weder die Craysſtaͤnde, 
noch deren Angehoͤrige, von ihren Beſtzungen, Guͤlten, Zinſen, Renten 
und Gefaͤllen im Oeſterreichiſchen jemalen einige Steuren oder andere An⸗ 
lagen gegeben, oder zu bezahlen gehabt: Weil alles dergleichen allein in 
foro Domicilũ des Beſizers bezahlt worden, auch die Reichsmatricul von 
1521. darauf eingerichtet und der gemeine Pfenning darnach abgeſtattet; 
auf ſolche Weiſe auch die Unterthanen fubcollectiret worden feyen, Das 
Defterreichifche Privilegium erftrecfe fich nur auf deffen Sandfaffen, fo in 
höheren, Stand erhoben worden; und nur Anno 1544. feyen, bey Damas 
liger Tuͤrkennoth, auch die Auswaͤrtige vor diſesmal collectiret worden: 
ann aber nachhero Da oder dort dergleichen verfucht werden mwollen, 
man ſich aber auf den Beſiz feiner Srepheit bezogen, feye man wieder das 
von abgeftanden, mie befonders Anno 1545. gefchehen feye; und noch 
Anno 1763. ſeyen die Schmäbifch » Defterreichifche Deputirte bebditten 
.. worden , daß aus der-bloffen Lage Fein Schluß auf die Steuerbarfeit zu 
machen ſeye. Ob nun wohl die Stande nach denen Reichsgrundgeſezen 
bey diſem ihrem Herfommen und Srenheit zu erhalten wären; fo wolle 
man doch nun fie und ihre Unterthanen als Defterreichifche Landfaffen bes 
— alles auf die Oeſterreichiſche Privilegien bauen und die eigene 
acta derer vorigen —— Regenten nicht mehr erkennen, ſo 
daß die Oeſterreichiſche Privilegien noch nie ſo weit ausgedehnet worden 
ſeyen: Man laſſe auf ſich beruhen, ob die An. 1156. und 1245. erlang: 
te Privilegien auf die etliche 100. Jahre hernach erlangte vorländifche Herr 
ſchaften gehen und fich auf die jegige Landeshoheit, Steuern, auch Reichs⸗ 
und Eransanfchläge ſchicken; fo hätte Kayſer Carl V. nicht nöthig ges 
bt, erft Anno 1530. Defterreich ein Privilegium wegen deffen neuerho⸗ 
ener Landfaflen zu ertheilen, und würde nicht in dem Reichsabſchid von 
eben difem Jahr $. 31. der Stände und der Ihrigen Befisungen und 
Einfommen im Defterreichifchen von der Defterreichifchen Befteurung frey 
erfläret haben, wann fie dem Reich Hülfe thun müßten. Das Defter- 
reichifche Privilegium von 1453. gehe fie nichts an, und ihre Freyheit ber 
ruhe auf Feiner revocablen Nachſicht der vorigen Defterreichifehen Regen: 
ten, 
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fen, fondern auf der Reichs⸗ und Craysverfaſſung; alſo haben fie auch 
nichts widriges aus einer Serdinandifchen Urfund von 1545. und dem 
NRudolfinifchen Privilegio von 1597. und deſſen Confirmafionen zu gewars 
ten; mie dann auch alle Privilegien die Clauful: Salvo jure Tertii ent» 
alten. Wann dann die Stände ꝛc. von einerlp Sache doppelt fleuern 
ollen, werden fie nicht mehr ihre Reichs- und Eransanlagen nach dem 
isherigen Fuß abführen Fönnen; abfonderlich in Schwaben, mo fie fo 
pil in dem Defterreichijchen hatten. Und da difer Crays ſich ohnehin fonft 
um Defterreich fo verdient gemacht habe; fo wuͤrden Kayſerl. Maj. nicht 
Heftatten, daß Sie von Jemanden, noch einem Mitftand, durch Ueber⸗ 
mache von ihrem Recht und Befiz verdrungen werden. Der Erans has 
be bißhero die Wege noch nicht eingefchlagen, welche er ergreiffen koͤnnte; 
Kanfer Serdinand I. habe auf der Stände Vorftellungen die erfaffene Bes 
Vene ge ag aufgehoben und die angelegte Arrefte mißbilliget; der 
Crays bitte alfo, Ihro Kayſerliche Maj. möchten die angedrohte Execu⸗ 
tionen abwenden und denen Ständen wieder zu ihrer althergebrachten 
Steusrfreyheit verhelfen, mithin fie zu Denen Reichs- und Eraysanlagen 
tüchtig erhalten. 

Bey dem — Anno 1773. Be ber Kapferl, Königl. Hof 
den 17. Sun. dem Schwäbifchen Crays erflären: 

Es fcheine, daß der Schwäbifche Crays, oder einige defien Mitgli 
der, wie auch die ihnen sugebärige pia Corpora und Unterthanen, Die 
Defterreichifcehe Steuer» Peraquation und die Erbfchafts » Aequivalents- 
Steuer noch immerhin in einem unrichtigen Gefichtspuncten nehmen; ins 
deme dife jene Güter und Lehenfchaften, welche zum Crays unmittelbar 
gehören, oder dahin fteuerbar feyen, Feinesweges einfchlieffen , ſondern 
ſich allein auf foldye Befisungen und Gülten erftrecfen, welche ohne Wir 
derfpruch und Ausnahm unter Defterreichifcher Bottmaͤßigkeit ſtehen. 
Was der K. Königin Majeftät, vermöge ihrer Hausprivilegien, in ihren 
Landen wegen folcher Güter und Gefälle anzuordnen gut finden, deme 
müffe man, ohne Unterfchid des auſſer den Defterreichifchen Landen habens 
den Standis, gehorchen, od r gewärtigen, daß man darzu executive ans 
gehalten werde, . Wann des Kanfers Majeftät ein Fall angezeiget wer⸗ 
den Fönne, da der Crays, oder ein Stand, von feinem Steuerbezug 
perdrungen worden ſeye, folle der, deme zu vil geſchehen, entfchädiget wer⸗ 
den: Deßwegen aber, teil jemand, fo bißhero aus Nachſicht nicht ges 
ft:uert, nun weniger aus dem Defterreichifchen ziehe, darüber Eönne er 
fich nicht beſchweren, und der Kayſer müffe Defterreich bey feinen Steuers 
gerechtfamen cben fo wohl ketuen» * einen jeden andern — 
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Auf die Deduction: „Verhaͤltniß des Teutſchen Steuerweſens 20.” habe 
man bereits geantwortet, Daß die Darinn enthaltene Saͤze auf die Vor: 
rechte des Haufes Defterreich nicht einfchlagen; dahero die Wiederhohlnng 
difer Gründe Feinen Eindruck machen Fönnten. Die neuerlich beygebrachs 
te Abfchrift eines Befehls vom 8. Auguft 1545. an den Landvogt der 
Markgraffhaft Burgau, (davon aber Fein Driginal vorhanden fene,) 
beweiſe keineswegs, daß Kapfer Serdinand I. des Steuerrechts felbft, 
ondern nur der Ausübung deffelben, in Betracht der damaligen Türfers 
ülfe, ohne alle Verbindlichkeit fich begeben habe ; welches aus dem R. 
bich. von 1544. $. 45. und 68. fo dann von ı545. $. 12. Flar erhel- 
ke. Ob aud) fchon der Kanferin Königin Maj. die Dominicals Befizuns 
gen erſtmals befteuert, fo hätten doc) ihre Vorfahren Difes Recht eben 
falls ausüben Fünnen, und ſich deffen weder für beftändig begeben, noch 
es jemand abgefretten. Daß man bißhero Damit verfchonet worden feye, 
verdiene Danf, und nicht ABiderfpruch. In dem Hofvecret von 1763. 
fene nicht daran gedacht worden, Sic diſes Steuerrechts gänzlich und 
auf ewig zur begeben. Man verlange die Reichsftandfchaft der Schwaͤ⸗ 
biſchen Eraysftände, noch ihre Gerechtfame, im Feine Wege zu Fränfen; 
Ihro Kanferl. Königl. Majeftät wollen auch, in Ruͤckſicht auf die Mark: 
graffhaft Burgau, die Interims⸗Mittel in he ganzen Werth erhal 
ten, und die einzelne Irrungen gütlich, denen Verträgen gemäß, heben; 
verdienen alfo den —— nicht, daß Sie dieſelbige uͤberſchreiten. Es 
ſeye Großmuth, daß man den Crays bey dem Befiz feines Steuerbezugs 
laffe, da e8 vielleicht nicht ſchwer fallen würde, hier und da die Unrich- 
tigkeit des Befizes aufzudecken, und auf folche Weiſe das Dofterreichifche 
Steuerrecht zu erweitern. Die K. Königin habe bißhero dergleichen ſchon 
mehrmalen angerathene Unterfuhung noch immer von der Hand gewiſen: 
Wann aber das Defterreichifche Steuerrecht unabläßig angefochten ters 
den wolle, werde es endlich Die —— haben, daß der Steu⸗ 
erbezug des Crayſes in dem Oeſterreichiſchen Territorio etwas genauer un⸗ 
terſucht, ſo fort die von einigen Staͤnden mit unzulaͤnglichem Recht be⸗ 
ß ene Collectation vindiciret werde. Da diſes bißhero nicht geſchehen, 
nnten Kayſerliche Majeſtaͤt um fo weniget begreiffen, Daß Durch die jezi⸗ 
ge Peräquation eine Zerrüttung in dem Reichsſteuerweſen erfolget fene, 
oder erfolgen rerde. Ob nun wohl Diefelbe bey difen Umftänden Syhro 
K. Königl. Maj. die ganzliche Nachficht der Dominicalfteuer,, fo die Fo— 
renſes zu besählen hätten, nicht zumuthen Fönnten ; fo wünfchten Sie 
gleichwohl, daß der Crays, over die Dabey intereßirte Stände, auf einen 
folchen Vorſchlag verfielen, wodurch die Defterreichifche Steuercaſſa für 
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die Nachgiebigkeit ihres Rechts entfchädiget werde, und die Eransftände 
gm Endʒweck vüleicht eher, ganz oder zum Theil, erreichen. möchten: 

iſes feye der einige ABeg , Ihro Kayſerlichen Majeftät Vermittelung 
geltend zu machen, und Dife Sache zu einem gedeplichen Ende zu bringen, 


Der Kanferlihe Minifter hängte noch an: Er hoffe, der Crang wer; 
de es als eine wahte Gnade erkennen, und es nicht durch einen zur Unjeit 
eintreffenden Mißbrauch ſich zu einem Stof fchriftlicher Widerlegungen 
und verfänglicher Ausftreuungen gereichen faffen. 

Den 6, Sul. refoloirte der Crays ein Gegen » pro memoria an den 
Kanferlichen Minifter, des Hauptinnhalts: Man erfenne die Kayſerliche 
Aeuſſerung mit tiefeftem Danf, müfle aber um einen näheren Bingerzeig 
bitten, worinn die Dergleichsmittel beftehen koͤnnten; indeffen möchte der 
nen Defterreichifchen Stellen aufgegeben werden, mit ber — 
kehrten Execution von nun an inne zu halten: Auch muͤſſe man ſich vorbe⸗ 
halten, daß, wann die guͤtliche Tractaten nicht zu Stande kommen, ſel⸗ 
bige dem Crays und defien Ständen an ihren Gerechtfamen ‚nicht zum 
Nachtheil gereichen mögen. 

Endlich zahlte der Erays, um nur aus der Sache zu Fommen, 
g00000, fl. an Defterreih,. 

Don Befteurung der Guter in einem Land, welche eines anderen: 
Keichsftandes ꝛc. Unterthanen zuftehen, f. auch Das Nachbarl. Staator. 
5,229, 

* 
Von denen Faͤllen, darinn, Steuern zu fordern, erlaubt 
oder uͤblich iſt. 


f. Tr. von der Landesh. in Steuerſach. S. 495. 
F. 1. Schriften, 

Reichs⸗/ und Wahl⸗Tags⸗Handlungen wegen der Militarſteuern derer 
Teutſchen Landftände und Unterthanen; in meiner Abhandl. ver⸗ 
ſchid. Rechtemater. 3. Band, 9. 184. 225. 439, ° 
Betrachtungen über den $. 180. des Reichsabſchides von 1654. f. 

allda im sten Stud, S. 102, 

Betrachtungen über die Reichstags Handlungen von 1670, 1. f. w. 
wegen Ausdehnung des $. 180. Des R. Abſchids von 1654, f. allda, 

im sten Stuͤck, S. 732, md” ' 
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Betrachtungen über die Kayſerliche Reſolution vom 3. (13.) Hebr. 
1671. auf das Reichsgutachten vom 19. (29.) October 1670, allda, 


.76 
8 en $.2. Schloßbau. 


Ein Graͤflich⸗ Reuß⸗Geraiſches Refeript von 1768. um eine Bey⸗ 
fteuer zum Schloßbau , findet fi) in der näher, Erlaͤuter. 2c, (1774) 


Beyl. n. 28. 
Mehreres ſehe man in dem perſoͤnlichen Staatsrecht. 
$. 3. Vermaͤhlungo⸗-Steuern. 


Wie die Mecklenburgiſche Landſtaͤnde dem damaligen Prin⸗ 
zen, jezigen Herzog, riderich zu Schwerin, gu feiner Ders 
maͤhlung eine Beyſteuer oder Don gratuit verwilliget⸗der regierende 
Herzog, Carl Leopold, ſelbige verboten⸗der Kayſerliche Hof hingegen fie 
' beftättiget habe, ift oben unter dem Samilien» Stastsrecht zu erfchen. 


$. 4. Collegial » Anlagen. 


Aus gefchribenen Nachrichten merfe ich an: Zroifchen dem Bürften 
von Schwarzenberg und feiner Herrfchaft Gimborn⸗Neuſtatt ift am 
Cammergericht der Proceß anhängig, defien in dem Tr. von Der Landes⸗ 
bob. inSteuerfach. S. 526. gedacht wird; indeme diſer Herrfchaft nicht 
allein die ordinaire Eollegial: Anlagen, fondern auch die aufferordentliche, 
aufgebürdet werden tollen, 5. E. der Beytrag zu dem Kayfer Earl VII. 
von denen vier Grafen⸗Collegiis verehrten Regiment; wovon das Gim⸗ 
bornifche Quantum, nebft dem Intereſſe, bey 4000. fl. berechnet wurde. 


on der Steuren Anfinn-und Bewilligung. 
f. Tr. von der Landeshoh. in Steuerfach, S. ss. 


$. 1. Schuldige Erlaͤuterung. | 


In Sachen des Elofters Maria » Ricchheim contra Oettingen⸗ 
WVallerftein wurde den 13. Auguft 1771. vom Keichshofrath befohlen: 
Ben Ausfchreibung der ertraordinari-&teuern der Abtißin beffer, als ges 
ſchehen, hinlängliche Erläuterung zu geben. 
- Und den 1. Det. 1773. erfannte der Reichshofrath : Der beflagte 
Theil folle dem Kapferlichen Reſcript vom 13. Aug. 1771. wegen der bey 
Ausfchreibung der ertraordinairen Steuern, auf die von dem a 

— ei 
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Theil bereits geäufferte Anftäande, durch abzugebende beffere und hinlängs 
lichere Erläuterung, (des unerheblichen Einwendens ungehindert ,) Die uns 
geſaumte Parition leiften. 

Jovis 29. Apr. 1762. 

- Zu Breitenbrunn "Burgermeifter und Rath und übrige Untertha; 
nen der Braffchaft Braitenego ;, contra die von Bumpenbergifche Vor: 
mundfchaft und deren nachgefeztes Pflegamt zu Braitenegg, Mandati, 
die erhöhete Steuer betr. u... Ä 

Referibatur der Srepherrlich + von Gumpenbergifchen Vormund⸗ 
Den: Kanferliche Maj. hätten Sich fo wohl dasjenige, fo dicfel- 

e in ihrem allerunterthänigften Bericht, als Die Elagende Untertha> 

nen in deffen Widerlegung, vorgeftellet, allergehorfamft vortragen 
lafien, und daraus des mehreren erfehen, che — unter der 

in denen Steuerbuͤcheln General⸗Denomination der Steuren, nicht 

nur die an Reichs und Crays⸗Præſtandis und lauffenden Cammer⸗ 

ilern fehuldige Gelder, fondern auch andere, zum Theil nicht das 

ji gehörige, Abgaben an Wittum »Laudemials und dergleichen Ne⸗ 

en; Praeftationibus, ing befondere aber auch an alten Cammerziler⸗ 
Rückftänden, ‚mit begriffen und verftanden m follen. Gleichwie 

nun Kanferliche Maj. ben fo bewandten Umſtaͤnden, der Sache nd; 

her auf Den Grund zu fehen, vor nöthig fänden; als ergehe an fie, 

die Bormundfchaft, der ausdrückliche Befehl: Diefelbe folle zufor⸗ 
derift, wie vil fie feit Zeit der von Denen Unterthanen angebrachten 
Beſchwerde, folglich vom io 1757. biß hicher an Reichs und 
Crays⸗ Präftandis und lauffenden Cammerzilern, und dahin etwa 
einfchlagenden Ertraordinariis, zu entrichten gehabt, und wuͤrklich 
entrichtet habe, von Jahr zu Jahr gehörig fpecifieiren, und die würf- 

Pr geleiftete Zahlung, mittels in forma probante produeirter famts 

ficher Erlags- Quittungen, Kayſerlicher Maj. gebührend ausweifen, 
Daben auch, tie a Summen unter die gefammte Unterthanen 
Mann vor Mann fubrepartirt worden, ohne Bermifchung mit ans 
dern hieher nicht gehörigen Rubriguen, durch Beybringung der or⸗ 
dentlichen Contributions⸗ Rollen, glaubwuͤrdig und individualiter 
zeigen, und eine gleiche individual - Gubrepartitions ⸗Ausweiſung 
in Betracht aller übrigen in difen Jahren, unter was für Namen 
es immer fenn möge, auf die Unterthanen an Wittumsgeld und fonft 
ausgefchribenen Nebenſteuern allerunterthänigft beybringen, und, 
wie fie dergleichen Mebenabaaben, ins befondere aber die alt⸗ ruͤck⸗ 
ftändige, allem Anfehen nach bereits in Alteren Jahren von ns 
ns 
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Unterthanen erhobene, Cammerziler, von denenſelben anzubegeh⸗ 
ren, und reſp. nochmals zu fordern, befugt ſeyn mögen, rechtsbe⸗ 
ſtaͤndig darthue, und durch deſſen allen unverweilte Befolgung Kay⸗ 
ferliche Maj. wie weit-der Unterthanen Beſchwerde wegen einer al⸗ 
ierdings übermäßig ſcheinenden Belegung gegruͤndet ſeye, zu beur⸗ 
theilen, vollkommen in Stand ſezen ſolle; welchem ſie dann in Zeit 
weher Monathe allergehotſamſt nachzuleben hätte, Damit im widri⸗ 
gen dem Petito der Unterthanen wegen Erkennung einer local⸗ Com⸗ 
mißion, und zwar auf der moroſen Vormundſchaft Koſten, zu will⸗ 
fahren, nicht noͤthig ſeye. 
$. 2. Bewilligung auf eine Probe, 


Im Jahr 1773. befchloffen die Sildesheimifche Landftände auf dem 
Landfag ein monathliches Sirum , welches der Biſchoff auf Ein Fahr, 
‚als einen BERN ‚ begnehmigte; wobey e8 auch der Reichshofrath den 8. 
San. 1774. bewenden lieſſe. Ä 


Bon der Steuren a und den Beſteurungs⸗ 
rien 


f. Tr. von der Landeshoh. in Steuerſach. ©. 605. 
$. 1. Von Oeſterreich. 


Im Fahr 1781. lafe man von Wien: 

Bon den über die feit dem May eingeführte Trankfteuer und die Abs 
helfung der darüber erhobenen Beſchwerden verfammleten Niederoͤſterrei⸗ 
chiſchen Landſtaͤnden muß jeder fein Votum beſonders ſchriftlich an Se. 
Majeſtaͤt abgeben, in deren Haͤnden nun die Entſcheidung ſtehet. Von 
dem nicht bey den Berathſchlagungen anweſenden Erfinder des Tranffteus 
erprojects, Hrn. Rath Goisler, haben Se. Majeftät umftändfiche Nach⸗ 
‚richt gefordert, wieviel Perfonen dabey als Beamte angeftellt , was fols 
che für Befoldung geniefjen, und was ihre Fähigkeiten, ihre Wege in Dies 

fe Dienfte zu kommen, und ihre vorigen Umftände gervefen ſeyen.“ 

$. 2. Praͤgravationen. 
AIn Sachen des Cloſters Maria⸗Kirchheim contra Oettingen⸗ 
Wallerftein wurde vom Reichshoftath den 13. Aug. 1771. der btißin 


befohlen: Dem Receß von 1694. gemäß, alle und jede von ihrem . 
| errn 
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herrn fo ordentlich als aufferordentlich ausgefchribene Steuern ohnweiger⸗ 
lich zw entrichten: Balls fie fich aber durch derley Steueren beſchwert befäns. 
den; fo hätte fie fih an Kanferlihe Mai. su wenden. — 

Hingegen wurde in Sachen: Eppinhofen contra Salm⸗Dyck, 
eine Steuerpraͤgravation betreffend, vom Reichshoftath im Fahr 1771. 
7. Bebr. die Sache ab: und an das Graͤflich⸗Salmiſche Gericht, als Defs 
fen eiſte Inſtanz, verroifen. Kerr PEN. ee 


* a ‘ re Pau) 
Bon der Steuren Einzug und Liferung, 
f. Tr. von der Landeshob. in Steuerfäch, ©. 637. 
$. 1. Unerdentliche Beytreibung. 


In Sachen des Cloſters Maria + Kirchheim contra Oettin 
Woallerftein, wurden vom Meichshofrath den 13. Aug. 1771. Die Sr 
tingifcher Seits, an ftatt die ausgefchribene Steuern erecutive eingutreiben, 
verhängte Arreftirung des Burgermeiſters, Amtsdieners und Dorffluhrerg, 
auch Abfegung des Pflegers und Einfegung eines andern, cafirt, und bes 
fohlen, den neuaufgeftellten Amtspfleger wieder fo fort abzuruffen, und 
den von der Abtißin gefesten Amtspfleger, Amtsfnecht und Dorfsfluhrer, 
mit Erfesung aller Schäden und Koftın, wiederum einzuſezen 2c, * 


$. 2. Liferung, wohin? 


Wann Herr und Land mit einander in Steuerfachen in Streitigkel⸗ 
ten verfangen ſeynd, Fann darüber, mohin die Steuern zu liferen feyen, 
die Frage entſtehen, und folches gro: Bolgen haben; mie diſes belehret: 

Den ı4. Mali An. 1723. ergienge an die Fuͤrſtlich ⸗/ Mecklenburg⸗ 
Schwerinifhe Steusr » Commiffarios und Beamte diſes Kapferliche 

atent: 
r Wir Carl ꝛc. | 

Fügen den Schweriniſchen Steuer » Commiffariis und Einnehmern 
hiemit fernerweit zu wiffen, mas maffen uns höchft » mißfällig zu vernehmen 
geroefen, wie Daß gegen Unſere Kapferl. Executlones Ihr Euch gefeget, und 
Dabey Die Impreßion, als ob hr allein Euerm Lehen: und Landesherrn 
mir Endespflicht verhaftet, dieſemnach durch die fchuldigfte Befolgung Uns 
ferer Kapferl. entroeder immeDdiate, oder vermittelſt Unfer Kayſerl. Commifs 
fion gefaßten und vollzogenen Verordnungen felbige Pflicht verleget wuͤrde, 
gemacht, auch obigen Wahn bey Unferen Commiffarifchen Infinuationi« 
bus zum Grunde Euer u geftellet; wann nun Eud) ex ſyſte- 

| 2) mate 
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mate-Imperii und aus denen darauf gerichteten Reichs: · Sazungen, befons 
ders dem Weſtphaͤliſchen Friedensſchluß Art. 12. $. 2. befannt feyn foll, 
daß derjenige Nerus, wormit ein Unterthban, Vaſall oder auch Officiant 
einem Meichsftande verwandt, keinesweges pro abfoluto, fondern fubor- 
dinato zu achten, dieſemnach jedesmal auf begebenden Fall der ihrigen als 
lerhöchften mwormit ein jeder im Reich, «8 fen ein Reichsftand oder 
deffen Unterthan, Vaſall und "Beamter, Uns dem Roͤmiſ. Kapfer, als 
Dberhaupt verfnüpfet, weichen muͤſſe; hiernächft auf die von Eurem Lan⸗ 
desherren, wider die Verträge, und darauf erfolgte Unfere Kayſerl. Vers 
ordnungen und Commiſſariſche Executiones uniernommene Handlungen 
als facta illicita & omni jure improbata nicht zu extendiren iſt; ale bes 
fehlen Wir Euch Eingangs gedachten Fuͤrſtl. Mecklenburgiſchen Steuer, 
Eommiffarien. und Beamten famt und ſonders hiemit nochmalen gnaͤdigſt 
und ernfilich , befonders aber nebft der Commination von Erftattung aller- 
durch Euren Ungehorfam entftehenden Schaden und Koften, bey Geld, 
und zwar in Unferen vorigen Kanferlichen Patentibus vom 1 5. Julli 1721. 
enthaltenen 3. Mark löthigen Goldes, Gefängniß, auch Leibesſtrafe, wie 
nicht weniger nach Befindung bey Vermeidung des in denen Reichsſazun⸗ 
gen gegen diejenige, welche Unferer Kapferl. Erecution ſich widerſezen, auss 
gedruckten fifcalifchen Proceffus, (welcher ratione praeteriti hierdurch vor⸗ 
behalten wird,) daß Ihr alle und jede von Uns entweder unmittelbar oder 
vermittelt Unferer Kapferl. Commißion und derer Subbelegation geftellte 
Vetordnungen, jedoch mit wiederholter Nefervation, derer fonft nad; Eins 
lieferung derer Etadtaceifen in den Landfaften, und Einſchickung derer zu. 
Sormirung eines Liquidi pecuniarii — Rechnungen des Herzo⸗ 
en zu, Mecklenburg Schwerin Lbd. zuſtehenden Gerechtſamen ohne Unter⸗ 
heid, und ſchlechterdings auch ohne Anſtand mit geziemender Submißion 
und behörigen Reſpect annehmet, und befolget, da in einem und andern 
widrigen Fall, wider Euch, Kraft obiger Bermarnung rationerei & poenae 
unverlängt erccutive odır auch fonft wegen des zugleich angedroheten fifcalis 
fehen Proceſſes, Reichsconſtitutionsmaͤßig verfahren werden folle; Dagegen. 
aber auch hr bey Eurem erfolgenden gerechten Gehorſam vermög dieſes 
rider alle ungebührliche Gewalt Euch Unfers allerhöchften Kayſerl. Schu⸗ 
jes vohftändig zu getröften habt, zu Dem Ende aud) auf Euch, in fpecie 
zu Benbehaltung Eures Amts und Vermoͤgens Unfer vorhin auf Unſere 
Kanferl, Commifion zunleich erfannteg Kayferl. Confervatorium ertendiret 
fepn folle: Wornach Zhr Euch famt und fonders zu richten, und für obs 
benannter Straf und übrigen fehärferen Verordnungen zu hüten wiſſen 
werdet, 
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Signatum zu Sarenburg unter Unferen Kapferl. berborgebruckten Secrets 
Snfiege den 14ten Maji 1723. . 


Don der Steuren Berechnung. 


$. un. nn 

Der Herr Graf Reuß zu Sera und feine Ritterſchaft befamen diß⸗ 
falls Streit mit einander. 

Den 13. September 1777. fchloffe das Cammergericht: Die Steuer⸗ 
und Contributiongrechnungen feyen vor deren Abnahme zur genauen Eins 
ficht vorfulegen, und der Ritter⸗ und Landfchaft ein befonderes Eremplar 
Davon nicht zu verſagen; hiernächft mit Ausfchreibung aller und jeder Steus 
ern und Anlagen, ohne vorhergegangene Bewilligung der Landftände, oder 
in gröfferer Anzahl, als folche beroilliget roorden, (mit alleinigemAYusfchluß . 
der eigentlichen Reichs/ und Erays »Präftandorum,) an fih zu halten. 


Bon der Steuren Zufammenfchlagung, Stillftand, Rin⸗ 
gerung und Erlöfchung. 
f. Tr. von der Landeshoh. in Steuerfach. S. 673. _ 
$. un. Aufhebung der Steuern. 


Als Oldenburg und Delmenborft von Dänemarf an ben Großfürs 
fien von Rußland, und von Difem an eine jüngere SHolftein + Bortorfis 
fche Linie Famen, wurden Die Kopf⸗ und Ertrafteuern in befagten Landen 

gänzlich aufgehoben. 


Kon der Steuern Veberfchuß, Abgang und Neftanten. 
f. Tr. von der Landeshoh. in Steuerſach. 9.666 _ 
$. un. Abgang der Steuern. 


‚KLüceı (Eroft. Gottfr. Chriftian.) de indietione Sexagenarum tribu« 
tariarum caducarum, von dem Aufziehen der ungahgbaren Steuer, 
—— Witteberg, 177%. 4 ſ. H. Schotte Eritic, 3. Band, 

7751. 
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Allerley Streitigkeiten in Steuerſachen. 


GF. un. 

Zum Beſchluß der Materie von Steuerſachen will ich hier noch eini⸗ 
ger Streitigkeiten gedenken, welche das Steuerweſen betreffen, von denen 
ſch aber nicht genau angeben kann, in welchen beſonderen Hauptumſtand 
deſſelbigen ſie einſchlagen. 

Den 26. Det. 1779. erfannte der Reichshoftath, in Sachen: Zu 
Baſel Hochitifts famtliche Landſtaͤnde, contra die Münfterthaler Unter, 
thanen befagten Hochftifts, puncto Collettarum & Contributionum, 
ein Refeript an den Herrn Bilchoffen zu Baſel: Nachdeme bifi dato nicht 
erſcheine, daß die Münfterthaler Unterthanen in Die prorogationem Fori 
gewilliget; als habe er, im Fall dife Einwilligung nicht erfolge, auf die 
bey feinem Hofraths⸗ Gollegio von denen Landftänden wider die Münfters 
thaler erhobene Klage, und darauf von diſen bereits erfolate Antwort, der 
Proceßotdnung gemäß, weiter verfahren» und die gehörig inftruirte Acta 
fo dann, praevia inrotulatione, auf eine austwärtige, von feinem Theil 
ausgenommene, Zurittenfacultät zum Spruch Rechtens verfchicken , difen 
auch den Parthien, falvis remediis, rechtsgehörig publiciren zu laffen. 

In denen Streitigkeiten zwiſchen Hildesheim und dem Clofter Reis 
chenberg Fame heraus: ‚ \ 
Geſchicht ser zaͤhlung und vollftändige Prüfung beyderfeitiger. Rechtsgruͤnde, 
in Sachen des Klofters Riechenberg wider Die Deputirte der Fuͤtſtli⸗ 

chen Regierung und der Landſtaͤnde des Hochftifts Hildeeheim, Man- 
dati de caflando injuftas Contributiones, cum claufula. 1778. ' 

Don einigen anderen nenerlicdyen Streitiafeiten in Stiuerfachen fehlas 
ge man nach meiner Abhandl. verfchid. Rechtom. 12. Stuͤck, S. 706. 


Von Zoͤllen, Bruͤcken- und Weggeldern, u. d. 

ſ. Landeshoh. in Steuerſach. S. 7233. 

| . 1. Schrift. 
de Schttuwiz (Juſt. Chriſt. Lud.) Diff. de exactione pecuniæ pro 
Viis publicis Pontibusque ſolvendæ, vulgo Weg⸗ oder Bruͤcken⸗ 
Geld, Frankfurt und Leipzig, 1777. 4. | 
: $. 2.  Zolle » Krrheilung. 
- 27. ul. 1635. . 

Sreyfing Stift, five Veit Adam Biſchoff dafelbften, bittet Ihme 
auf 10. oder 12, Jahr ein Prug Zoll über Die Iſerprucken zu Srepfingen, 
4 welche 


Landeshoheit im Weltlichen. rar 


welche von der Soldatefca zweimal demolirt worden, angurichten, Bewil⸗ 
ligung zu thun. Apponit defignationem folches begerten Prug Zolls 
Scribatur den it REN und Ständen um Bericht. 
8. Febr. 1636. * 

Breifingen ‚. five Herr Veit Adam Bifchoff dafelbften, in pundto 
des begehrten Iſerbrucken Zolls, fub praefentato 9. Januarii une 
transmittit Gutachten der anreigenden Ehurfürften, als des Herrn Ergs 
bifcnoffen zu Salzburg , zuvorderiſt des Ehurfürften in Bayern, item deg 
Biſchoffen zu Regensburg und beeder Abbtißin in Ober, und Wieder Müns 
fter daſelbſten, & petit Die allergnädiafte Ausfertigung deffelben. | 

Fiat communicatio Elettoribus & per Extratum communice- 
tur dem Bifhoffen zu Rreyfingen, mas Ihr Churfürftt. Durchl. 
in Bayern ratione jurisdietionis territorialis wider Diefen Stift eins 


gewendet. | 
2. May 1636, 
Zoll an der Iſer, five die Stadt Augſpurg, informat, daß fie 06 
gen onddigfter Verleihung des Zolls Über die 5 den der H. Bis 
ſchoff von Freyſingen unlengft gebetren, Fein Bedenken. u Mi 
Fiat communicatio cum Electoribus juxta conclufum de 8. Fe- 


bruarii nechfihin. 
22. Nov. 1636. 


Breifingen Stift, five Herr. Veit Adam, Bifchoff dafelbften, in 
puncto des Bruckengelds über bie Iſer, fub praefent. 26. O&tobris nechfts 
hin, reipendet auf Iht Churfürftl. Durchlaucht in Bayern vorgefchüsfe 
Territorial » Furiediction & petit, weilen alle requifita Darüber vorhanden, 
vorigem Begehren zu willfahren, ift erbietig, die Churbavrifche Dfficier und 
Landſtaͤnd freu paßiren zu laffen. 

Conclufum, communicandum effe per Referiptum Ser. Electori 

Bavarie cum commendatione, das teilen gleichwol die andere 

Requifita vorhanden, auch der Herr Bifchoff fich erbietet,, die 

Ehurfürftl. Bayriſche Dfficier und Landleut frey paßiren zu laſſen, 

ob ihre Churfuͤrſtl. Durchl. ſich dieſes begehrten Brucfeniolis auch 
ferner nicht zuwider fepn laffen mwollen. 

22. May ı652. ' 

von Rarhfambaufen Wolf Dieterich, ſub præſ. 6, hujus, com- 

memorat fua merita erga Domum Auftriacam, daß er-$hr Kanferliche 

Mai. bey dieſem Kriensrefen Drey Söhne zum Dienft ausmontirt, deren 

gtoep vorm Feind im Feld geblieben, bittet zu alleranddigfter Kecompens 

und Gedaͤchtnuͤß die Kapferl. DONE: daß ihme und feinen ur 
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‚Erben und Nachkommen mannliches Stammens von einer jeben Ohme 
Mein, wie auch von einem jeglichen viertel Früchten, fo auf dem Ilſtrom, 
(welcher zu Ehenweyher und Wipoltsheim Durch feine Supplicantens Ob⸗ 
rigfeit laufe,) nacher Straßburg oder ferner geführet wird, entweder zu 
‚befagtem Ehenmenher oder Wipoltsheim , wo ſich Das am beften fügen 
toird, ein Preuger Zoll oder Weggeld abzufordern erlaubt und Die vorbey 
fahrende ſolches zu geben fchuldig und verbunden feyn follen „ jedoch eines 
jedwedern — Freyheiten und Privilegien unnachtheilig. 
a. 2 


63. Zolls + Beftättigung, 
fe hernach. | 
$. 4. MWiderfpruch gegen Zollercheilungen. 


7. Nov. 1633. 

Hamburg, Statt, five Burgermeifter und Rath daſelbſten in duo- 
bus memorialibus, quorum unum eft datum 24. Augufti alterum ve- 
ro 3. Septemb. diefes Jahrs, beſchwaͤren fich über die Kayſ. Zolls Cons 
cehion zu Gluͤckſtatt, fo hr Kayſerliche Mai. dem König in Dännemarf 
jüngft ertheilt, dicunt, Diefelbe laufe ihrem Privilegio, fo Shen Ihr Kah⸗ 
ferl. Maj. den 3. Junii Anno 1628. erthailt ausdrucklich zuwider, ale 
darinnen fie dahin privilegiert,, daß in Fünftigen Zeiten Fein Zoll auf der 
Elb von Hamburg ab, bif in Die See jemand foll erlaubet , und verſtattet 
werden, mit dem fernern Anhang, da einer ober Der ander ins Fünftig einig 
Privilegium demfelben zugegen erlangen würde, ſolches ganz Fraftlos und 
nichtig ſeyn fol, cum appofita claufula annullativa, petunt gedachte 
dem König in Dännemarf verlichene Zolls Conceßion entroeder zu caßieren, 
‚oder zum menigften fo lang, biß fie nach Norhurft gehört zu fufpendiern, 

‚and deßwegen behufige mandata und fehreiben ergehen zu laffen. , 
In eadem Archiepifcopus & Eleftor Moguntinus.de pra&fentato 
3. Novembris communicat fuxMajeftati, mas die Herrn General⸗Staa⸗ 
ten diefes Zolls halben beſchwehrungsweis an Ihne gelangen laſſen, und 
was er ihnen deßwegen vor eine Refolution ertheilt, welches beedes er 
apponiert, fub num. 1. & 2. 
| Fiat votum ad Cæſarem cum deduftiane rationum tie die Statt 

zu beantworten, & legatur. in Confilio. Ä 
17. Nov. 1633. 
„ Hamburg Statt, contra den Königlicyen Dännemarfifchen Zoll, zu 
Gluͤckſtatt, legitur nuperum votum, und foll man die Nation, = br 
ayſerl. 
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Kanferl. Mai. intuitu boni publici, daß ſich der König zu Beförderung 
des Fridens fo eiferig anerbietig gemacht hat, inferiren. 
26. Nov. 1633. 
— Statt, contra den Koͤniglich Daͤnnemarkiſchen Zoll zu 
att. 
Lectum Reichshofraths, Gutachten, in Conſilio Secreto coram 
Sac. Cæſar. Majeſtate in habitatione principis ab Eggenberg. 
24. Novemb. 1633. & Concluſum, daß, (tie das Reichshofraths 
Gutachten bey der Raͤth erſter Meynung auch dahin gehet,) dem 
Rath zu Hamburg absque ulla diſſimulatione in Antwort zuge: 
fehrieben werden ſolle, wie die Sachen eigentlich hergangen feyn, - 
daß nemlichen Ihr Kayi Mai. auf die bey Ihro eingemendte hohe 
Interceßiones und erfolgten Ehurfürftlichen Confens, (davon, tie 
gerathen, zu Ihrer Maj. mehreren Werficherung Abfchriften beygus 
fchlieffen,) in gnädigfter Beherzigung der vom Reichshoftath ange 
gogener Urfachen , endlich bewegt worden feyen, dem König diefen 
Zoll auf eine Zeit lang, als auf 4. Jahr zu bewilligen Mit ange 
hefter gnädigfter Vermahnung, daß, tie Ihre Kayf. Mai. dieſe 
Bewilligung allein intuitu boni publiei gethan, und Diefelbe auf 
eine geringe Anzahl Jahr reftringirt hätten, ..alfo fie fich auch auf eine 
eit (NB. wie fie bißhero vor ſolcher Conceßion von felbften gutwil⸗ 
ig gethan) auch) gedulden wollten ꝛc. Cum — der jeni⸗ 
gen Moliven, welche wider die von theils Raͤthen fuͤrgeſchlagene 
Communication hernach in geſammt angezogen worden. 
12. Jan. 1634. 

Hamburg, den neu angelegten Daͤniſchen Elb Zoll betr. referitt ſich ans 
fänalich auf bey der Kayf. Maj. von ihrem befchehenes anbringen, refervan- 
do fibi cafu quo opus ulteriora, und weil um Erlangung diefes Zolls die 
Kinigl. Würd. zu Dännemarf in geheim von Anno 1630. biß anjego an: 
halte, auch etwas nechft durch dero Eecretarium dieſen Zoll betr. follieitis 
ren laffen, dieß Werk aber interefle tertii infonderheit der Stadt Ham⸗ 
burg XBohlfart und Verderb, fo gar auch Jus irrevocabiliter jam quæ- 
fitum velquaerendum angienge, und alfo für Fein lauter Gratial, fondern 
Jaftici Werk zu halten, petit communicationem, des in dem Zoll diplo- 
mate aedachten Ehurfürfll, Confeng und Koͤnigl. Dänifchen Reverfalium. 
2.) Die vor und nach angegebene Zoll Koll, 3.) die in der 4. jährigen Con: 
ceßion gedachte Ehurfürfti. Bayeriſche Interceßionales. 4.) Die in Diefer 
Sachen ergangene Ehurfürftl Schreiben, s_) das jüngft ubergebene Daͤ⸗ 
nifche Memorial und-andere Anbringen, in Summa alle und jede von An 
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no 1630, ober auch vorhin bißhero, oder auch vorhin dieſes Zolls halber 
übergebene Memoriafia fupplieiren und Schriften, wie auch die Darauf ers. 
gangene Refolutiones und Decreta, nichis Davon ausgenommen, in for- 
ma probante. , 

Fiat communicatio earım rerum quas Cæſſar juflit, nimirum» 

interceffionalium, conceflionis diplomatis und beyde Zoll Roll, 

-per decretum wie foriften Der Stadt haͤtt follen gefchriben werden, 

vermög Ihrer Reſolution * 24. November juͤngſthin. 

6. Febr. 1634. 

Hamburg, Reichsſtadt contra die Königl. Würden zu Dännemarf, 
five im Namen Burgermeifter und Raths ermeldter Stadt, Hans Chris 
ftoph Mayer abgeordneter in puncto des neuen Eibjolls, fub praefentato 
8. Januarii nuperi, exponit promittendo primo defiderium ad pacem 
mit angehefter Bitt den wendig gemachten Friedens Tractat wieder zu reaſ⸗ 
ſumiren und dardurch dem gemeinen Vaterland teutſcher Nation den wer⸗ 
then an zu teftityiren, erbeut im Namen feiner fi) dahin, und thut 
Shr Kapferl. Maj. verfichern, daß, wofern fie als die geringere für fich 
oder mit Zurhun der benachbarten Bundsverwandten Hanfee Städten zu 
fürderl:cher Erlangung und Facilitirung deffelben an ihren wenigen Ort ets 
was erfprießlichs ohne Ihrer Kanfırl. Maj. Miffallen cooperiren Finnen, 
daß fie daran Fein Koften Mühe noch Arbeit erſparen und an eufferigfter 
Muͤslichkelt nicht etwieden laffen wollen. Hernacher erjehlet er, wie Die 
Stadt Hamburg jederzeit aud) bey dieſen wehrenden Kriegs Unweſen bey 
Shrer Kapferl. Maj. ald dem von GOtt vorgefezten Oberhaupt treu und 
beftändig verbleiben, und deß wegen viel Weid, Widerwaͤrtigkeit und Ders 
folgung zu ihrer nicht geringen Gefahr und Schaden über fich ergehen fafs 
fen müffen, und ob man zwar bey Zhrer Kayf. Maj. durch unglichen Be⸗ 
richt fie in Verdacht ziehen wollen , hätten fie doc) nicht allein ihre adtio- 
nes juftificiret, und den Verdacht abgelegt, fondern wer gar Darauf Un. 
1628. den 3. Juni von Ihrer Kayf. mit einem ftadtlichen ‘Privilegio des 
Innhalts begnadiger worden, daß hinfüro und zu. ewigen Tagen auf der 

Ibe al einen freyen Reichsſtrom feinen neuen Zoll gelegt, auch Fein Or⸗ 
logsfchiff zu Verhinderung derfelben darauf gebracht ,.fondern derfelben ihr 
freyer unaehinderter Lauf gelaffen werden ſolle, cum claufula, daß von; 
dato an didi privilegii nicht , was demſelben einiger maffen zu Nachtheil 
oder Abbruch gereichen möchte, von ihrer Kayf. Maj. oder dero nachfahren 
am eich concedirt, oder wofern deffen etwas gefchehen, ſolche midrige 
Kapferl. Concefion,  DBegnadigung und Referiptum für fich felbft jest alg 
dann und dann ale jezo Eraftlos nichtig und Feiner Wuͤrdigkeit ſeyn folle, 

Hätten 


Pl 
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Hätten auch hochgedacht Ihro Kahſerl. Majeſt. Sie die Stadt bey ſol⸗ 
chem Privilegio ungeachtet der Koͤnigl. Daͤnnemarkiſchen und Fuͤrſtl. Holl⸗ 
ſteiniſchen Contradiction auf gepflogenes eontagbten Das. Ebusfüuniva Anno 
1630. auf dem Eollegial- Tag zu Regensburg nicht glkin geiaſſen, ers 
neuert vnd beftdttiget, fordern: auch wider Die Damals vorgegangene unleid⸗ 
liche Beſchwerung der, Eommercien und aufgelegten-Smpoften auf dem 
Elbftrumb ernftliche Kanferl.. Monitoria Mandata bnd Commilliönes mit 
einhelligem „Rath. und Beliebung der Churfuͤrſten erkendt, darumb die 
Stadt vmb fo vil mehr anjego befturzt yoird, daß der Königl.. Würden 
jur Daͤnnemarck ein 4 — — Zolls⸗Conceßon vnd zwar htret ond der 
enachbarten vngehoͤrt bewilliget worden. Kraft welcher der. König. auf 
dem Elhſtromh mit Otlagſchiffen vnd daß zu Gluͤckſtadt aufgebaute. Block⸗ 
hauß alle. fuͤruͤberfahrende Schiff zue ſchrecken anzulegen vnd ein über: 
mäßigen Zoll gu entrichten, zwingete, wodurch die Commercia gefperrt, 
precia rerum geſteigert, ja wohl der Handel von det Stadt Hamburg 
weg, vndt auffer des Meichs vnausbleiblich transferirt, vndt Das ganze 
Commercium in Ihrer Könige Wuͤrden Macht und Gewalt geftellet wer⸗ 
„den muͤſte. Weil dann Die Reichs⸗Conltitutiones, gemaine.Mechten, 
Kayſerl. Capitulationes dießfalis klar, dieſer Elbzoll der Conſequens hal⸗ 
ber auch nur auf wenig Jahr gerichtet, Dem gemainen Nuz per directum 
auf viel Weg nachtheilig ihren vorhabenden Privilegien, vnd darinnen 
begriffenen’claufulis Annulativarum -e diametro zue wider laufen „ pnbt 
der. Stadt Verderben vnd andern Vngelegenheit nach ſich ziehen werden, 
auch zweifels ohne dieſer Zoll mit der Condition, ſo fern er den Commer⸗ 
ciis vnd gemainen Reichs nuzen nicht. nachtheilig vnd zu billigmaͤßigen 
Klagen vnd Beſchwerden nicht Vrſach gabe, bewilligt worden. Petit 
feine Principalen bey. vorerlgngten Privilegien: zus. ſchuͤzen, fie darwider 
nit zu graviren, ſondern die allergnädigfte Verfuͤgung zue thun, Damit 
die widrige zuemahl auf bloſſen Bericht ohne der Stadt Hamburg vnd 
dann der merklich dabey intereßitten Verhoͤr und zugehoͤrigen voͤlligen 
Conſens der gefamten Herrn Churfuͤrſten noch vnder gewiſſen Conditon 
vnd Maß ertheilte Conceßion, gänzlich caßirt, ab vnd eingeſtellet werde, 

Apponit A.copiam dicti privilegii. —RW 
In eadem — Civitas contra dictum regem ſub præſ. 28. 
ejusdem exhibet aliud memoriale inhaerendo antea factæ petitioni 
ratione communicationis, weilen nicht alles edirt worden, was von 
‘Anno 1630. bis Daher einkomben, & allegando ad longum multas ra- 
tiones pro caffando novo teJoneo, Item refpondendo ad, cauſas & 
motiva, welche diefe neue Zolls — verurſacht. Petit aus vielfal⸗ 
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tigen in memoriali aufgeführten rechtlichen und politiſchen Vrſachen den 
neu angelegten Zoll aufzuheben vnd abzuethun. Appon. ab A. usque 
-T. ineluſive. Tegitur utrumqne memoriale, % — E 
ey Differatur; ° ne i al ud Der Os 
ie: . “ Y. 7.Febr. 1634. +} RZ ai u und 
Daͤnnematkiſches Könige, Elbzöll zu Gloͤckſtadt, ſire Rex Danike 
“de przef. 4. hujus exponit, was maffen er Crfarung Fomben daß der 
Math der &tadt Hamburg mit allerhand Machinationen, auch Hulffus 
hung bey auswendigen Republiquen. vnderſtehen folle, oberwehnten jh⸗ 
nen erthailten Elbzol ruckgengig zue machen;, petit ihnen —— 
und was von der Statt einkomben, da’ noͤttig, ihme zue communiciten. 
Erbietet ſich — ſolche erthäilte Conceßlon anzuſtellen, daß nie⸗ 
moand mit Fueg zu Magen, Ihr Kanferl. Majeft. tie auch des Hell. 
Reichs Hoheit Darbey conferviref werden folle; leguntur literæ integræ. 


i PR 
eur Sir 
ar 


Fiat votum ad Cæſarem & legatur in Confilio. um 
EN 16. Felx. 16034 ... ee 5 
N aba Orcihe, Stade contra Serenifimum Regem Daniæ in 
puncto novi Telonei per Joannem Chriftophorum Meurer ſub praef.7. 
“hujus conqueritur, daß die von ihme vnd Principalen gefuechte, Com: 
munication der einfombenen Schriften auf vielfältig anhalten, wie auch 
Neſter einkombens Könige. Schreibens nicht gefolget werden wolle, "petit 
\adhue bomminicationem obiger Schriften vndt che er ſich Darinnen er- 
ſehen und Darauf geantwortet, nicht nachtheiliges in der Sachen zue er⸗ 
fennen, ond weil dieſer Sachen Detifion allein auf dem pundto jüris bes 
"ruhe, vnd aus den rechten Reichs, Eonftitutionen vnd Zundamentalfazung 
"Mar die Koͤnigl. Daͤnnemarkiſchen begerte Communication nur blos und 
„allein ein Protelaion. det. Suftiz vnd Fundbaren Rechts wuͤrken Fan, der 
Stadt Hamburg and) ertheiltes Privilegium Feines Menfchen in der Welt 
Rechten praͤſudicitt, der Dänifche newe Zoll aber elters wohl etlangtes 
Recht inftingirt, vnd die Stadt in der erlangten Symmunmit t irrepar&- 
"bilter !gradirt, twiderholt ratione eaflationis factam petitionein. . In 
cafum vero ulterioris proceflus & future Communicationis Regi fa- 
ehendse, bittet er den efletum oder würfliche Einnahme folches Zolls big 
ing Austrag der Sachen zue ſuſpendiren, oder aber in dieſem punto fu- 
Menfiönis,.6i8 feine Prineipalen gehört, nichts nachtheiliges zue erfennen, 
"in ne proteftatur & - fibi refervat competentia jura vnd 
Befi Je ni rn 24 * J : — ger 
Sue. Kxpediätur sotuim prius conclufum. ae wegen 
RE — 31. 
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a, 31. Matt. 1634. 0: 1... © 2a .ph 

‚Dännemarkifcher Elbzoll zue Gluͤckſtadt refert Dominus Secretarius: 

Soldner eonclufum Confili arcani, daß auf die bloffe communication; 

ommilflis odiofis gefchloffen.. — et an 
1634. 


Dännemarkifher Elbzoll zu Gluͤckſtadt five der Stadt Hamburg abs 
orbniefer de:praef. quinto hujus, replicat ad ‚nuperam refolutionem 
»efaream ratione decretæ communicationis fine prefixione termini 

jedoch pro ſola informatione Cæſareæ Majeltatis de filiariorum und 
fagt, daß wegen dieſes Zolls und gefährlichen Ports zu Gluͤckſtadt unders 
fehiedlihe Schiffwaaren und Perfonen vndergangen und ertrunken, wel⸗ 
ches Ihrer Majeſt. zue berichten, ihme Supplicanten von feinen Oberen 
auferlegt worden, repetit in ultimo memoriali & autea adductas ratio- 
nes & fundamenta, vnd bittet, weil dieſes praetenfi vedtigalis defe- 
&us Far, vndt A parte Hamburg fumma cauſæ & petitionis juftitia 
& æquitas neben der Gefahr und vnausbleiblihen Nachtheil vnd Ruin 
ex mora & convenientia vor Augen, 2% allen andern Reſpecten vndt 
‘ confiderationibus vor zue jiehen, die Stadt Hamburg und das Reich 
“por gänzlichen Ruin, Zerruttung und Gefahr zu präferpiren, die ausges 
— oll ⸗/ Reſcripta, entweder zu caßiren, oder usque ad cauſæ de- 
cilionem zue ſuſpendiren, ingleichen, was von Anno 1630. bishero von 
Daͤnnemark einkommen, wie oft gebetten, zue communiciren. Apponit 
atteſtationes perpeflorum naufraglorum ſub A. & B. 
Fiat votum ad Cxfarem, daß nach gemachten Schluß der Hama. 
burgifche Abgefandter ꝛc. | RR 
11. San. 1635... FIRE 
Hamburg Städt contra Regem Danix,’Tive Rex Dani& in pun« 
&o des Gluͤckſtaͤdtiſchen Zolls auf der Elb Auf der Hamburger vor dies 
fen deftwwegen befchehenes Anbringen und Befehmwer - Schriften, b ihme 
den König eommunicirt, exhibet de dato Copenhagen den 20, Augufti 
& fub praefentato ro, O&obris jüngfthin, fein ausführlich Deduction 
Schreiben , jedoch mit dirfer ausdrücklichen Proteſtation/ daß er fich mit 
der Stadt Hamburg in fein Difputiren ober Feder Gezaͤnck begeben, vil⸗ 
weniger Die von ihrer Kanferl. Majeftdt ihme ertheilte Zolls⸗Conceßion 
in einigen Zweifel oder Difputat ziehen zu laſſen gemeinet, fondern blos 
ze Majeſtaͤt Begern zu Zolg, derofelben. * Sachen vmſtaͤndliche 
richtung zu geben: darinnen recapitulirt der König ımo capita Ham- 
burgenfium Einbringens, '2do falvat die Kayſerl. Zolls⸗Conceßlon, & 
deducit, daß die neceflaria — o bey jezigen extraordinari zeiten 
En E 2 iu 
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"zu obferniren nöthig, in acht genommen worden. _3tio refutat Hambur- 
genfiumppofitiones & petit primo die von Hamburg mit ihrem dnzei- 
figen queruliven, als welches zu Da Kayſerl. Majeſt. vnd dero Kanferk> 
Hoheit merklichen Nachtheil gereiche, abzuweißen. 2do Ihne König bey: 
dem mit der Herrn Churfuͤrſten Conſens Ihme ertheilten Zoll zu manute⸗ 
niern. 3tio Daß Anno 1628. den Hamburgern von Ihrer Kayſerl. Mai. 
eetheiltes Privilegium zu caßiren, oder, bis zu ‚Erörterung "der Sache zur: 
fufpendiren. 4to gegen Burgermeifter und Rath zu Hambutg wegen Des‘ 
ven von Ihnen, de fatto & propria authoritate angeſtellten Zölle noͤthi⸗ 

— — —— zu ertheilen, dargegen verſichert Ihre Kayſerl. 
—* Er Konig hinwiderum, daß er Die, dem Roͤmiſchen Reich. zu 
Guettem vorgenommene Friedens» Tractaten nach Aufferften Vermoͤgen 
gortzufegen gemaint vnd dero Begehren nad) , bey der Zolls⸗ Einnahmb 
alles fo viel möglich, auch mit feinem Schaden alfo zu moderiren ‚daß 
mennigfich Eiagens entüßrigt ſeyn möge, auch gu verhuͤten, Daß Durd) 
den Hafen zu Glückftadt, und unmöthiges Aufhalten ver Schiffleuth Fein 
Schaden an Schiff oder — —— wie bishero auch nit beſchehen, wie⸗ 
derfahren, vnd in allem ſich alſo zu Hr daß Ihre Kayſerl. Majeſt. 
darab fein Königs Zueneigung Ihr be oͤglche Dienſt zu erweißen, in der 
That verfpühren follen.: Apponit à Lit. A. usque ad Lit. F. iacluſ. 


‘ 


| 
23. San. 1635. F | 
ö Hamburg. Stadt contra, Regem Dani, five Rex Dani, in’ | 
pundto des ertheilten Gluͤckſtattiſchen Elbzolls, continuatur relatio & - | 
votatur. ne " 
- - Fiat'votum ad Cxefarem, referendo per:brevem Extraftum, | 
‚guoad fubftantialia contenta fcripti Regii, Confilio Imperiali 
“ Aulico videri, daß Difes ganze Königl. Schreiben famt den Beyla⸗ 
gen-der Stadt Hamburg fub termino 3. menfium, oder auch; 
> wann fie ehender einfommen wollten zu ihrem Belieben. geftellt zu 
communiciten, der König aber dahin per Relcriptum zu beantwors 
ten, 3 Kanferl. Majeſt. hätten fein Schreiben. empfangen, und 
Snhalts vernommen, und von Rechtswegen baffelbeder Stadt Ham⸗ 
burg auf ihr innftändiges Anhalten, zu Erhaltung der. Gleichheit 
‚ in diefer Strittigfeit, mit Beftimmung eines gewiſſen Terming coms 
municirt, fich verſehend, es werde Ihre Koͤnigl. Würden immit⸗ 
leifi dero Anerbieten gemäß, alles aljo anſtellen, Damit übrige. Des | 
| ſſchwer vermitten pleiben. IR RE 2 ran GR eulob 
£ f 
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x KR J ne * eh Behr Faap.dal ve ob malsin.!n) sy 
Bat 
F n eichs⸗ v 
das engl. Daͤnnemarck ——55 twortſchreihen/ approbatur, doch, 
daß auch abſonderlich das votum;, mit Ausfaffung, der weitläuftig extrahit⸗ 
ten narratorum Regis Daniæ, aufgeſezt, die narrata abet in prom 
gehalten werben; wann Ihre Kapferl, ——— Bi: mahfeen So 
alergnäbigft belieben laſſen wollten... k 
Bere 1% —S—— ap J—— 2* 
Bamburg Stabt ‚fee: Burgermeiſter und Rath, contra R 
—** in puntio des Ghückftädtifchen Zolls auf Dir Ei, ‚five ia 
a. Mandatarius D. Lucas Stupanus- vnd ternberger, 
— 18, Junii dieunt, daß fie. des Könige in: —55 Werant⸗ 
Schriftſo ihm: ſab dato 6. Marti communieirt/ zu rechter 
Zeit auf die Poſt geſchickt — den as. Marttii alten Calen⸗ 
ders die ſtuͤndliche Nachricht eriangth Daß die — ———— 
ge Schriften auf der Poſt verlohren / vnd * fommen, petunt igitur,, 
weilen die verlohrne Schrift — müßen, ‚prorogationem ters‘ 
mini * etliche Monathiu 12.22 pc mein; 
Adem in eademride —— Bü ‚Jun. petuns, weilen des Könige) 
in ——— — — alhie du derſelbe dießfulla etwas vorbrin⸗ 
an fehler inzlıdieis, nihih — 32 A“ —8 
r.. Detur novus Terminb&adhuc menfes. BL 
2. Ponaturi,ad Ada; zu — zu ſeyn. ie 
\ 3 It „2:4 Fa? 24 u 
; usbollftein erjog — in Fee niiren Knig u Dim: 
marck auf Dem Elbſtrom ert Us⸗ ¶ — — Hetzo⸗ 
gen Schreiben de dato 1 2, ai ———— däcit;,. dein, 
firom, in fpecie aud) dem Zoll Privikigio met£ieh.uns —— 
daran gelegen ſeye, daß die — Hamburg mit ihrem vg uri- 
bus auf der Elb nicht rg, 0 u auch die Eaſſatidn —I ches Zolls⸗ 
Fe ie ae | Bine DE dar en, girfongmen oder noch ein 


x 


Höfe, Be Sa en fi allermafz 
Einf ke ——— —J Herd — 


————— der Stadt Hamburg. — 
Elbjoll five eher DO Macht — bin 
joll five: an athıd amburg, contra 
Sereniimum. Regem! — — Docem Holſatiae & & refpekti- 


Yıch ve 
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ve Gabrielem de Roye ſub præſ. 10. hujus per ablegatos ſuos Chri⸗ 
ſtoph Maurem vnd Georg Vttenbuſch wuͤnſchen Se 
Die, Ab ete zum getroffenen Friden mit Chur⸗ Sach 1 glü 
Succeß, vnd ver offen ihre Principalen, wegein jedergeit ver ſpuͤtter beharr⸗ 
ſſcher Treu und ſtandhafter Devotion, in: Religion «und ophan» Sas 
chen, wie auch ſichere Uebung ihrer Commercien gleich andern in der. Am⸗ 
niftia bean Ständen: beftändig’manutenirf zu torrben; nicht zweif⸗ 
fende, die Stadt Hamburg habita pacis notitiat Ihter Schuldigfeitna 
fi) darauf erflären folle, beſchweren ſich uber onderfchidfiche neue grava- 
mina nd im Mertetial begriffenen Repreſſalien nicht:allein wider deu Koͤ⸗ 
nig zu Daͤnnemarck, fondern auch Brivrichen Herzogen zu Hollftein und 
Gabriel.de RoyerKinigl. Spanifchen Miniftrum, welcher gleichfalls. die 
in Spanien Serfahtende Schiff, gleich von dem: König zu Da 
gefchicht; zwingen thuet, alle Waaren nach Maß Elln und Gewicht zu 


profiticen vnd verintteiſt Ayds ſu!betraͤftigen, petünt. Die Stadt Ham⸗ 


burg bey erlangten aͤltern privilecis Commerciorum vnd hergeprachten 
Gerecht igkeit, wider folche Drangſalen zu fehligen, den König mit ſeinen 
ongegruͤndeten Gegen ⸗ betitis an’ gehörige Ort zu meifen, den neuen Zoll 
gu caßieren, oder bis zu Austrag der Sachen oder Ehurfürftentag zu fus 
ſpendiren alle von Annost630. ethobene Gelder vnd Güter zu ıreftituiren 


imPegung der Tonnen und Padensneiter nicht zu v thindern/ oder Die 


heben, die Repreſſalien angehaltener Schiff,, Güter und. Schulden zu 
relariren, ablata vVel eorum loco pretium wider zu erſtatten p'Die-xrlittes 
ne damna zu refundiren, &.me in. futurum talia fiant, zu inhibiren, 
ingfeichen der Könige Majeſtaͤt in Spanien fü erinnern bie durch den 
Gabriel de Roye ungewöhnliche Profftirung der Wadren abzufchaffen? 
und alles bay hergebrachtsn, in der gleichen gewoͤhnlichen Paͤſſen vnd Ger 
braͤuchen auf der See verbleiben zu laſſen . ol F 

Diſſeratur. 


von der Stadt an Tonnen, oder fo: nöch gelegt een) Oguder u 


“) t 1 


Auge iz3. 


Iw4 “ J 


Hamburg, Stadt five Burgermifter Amp Sri hefähhen, contra 


Regem Dania ,‚Kriderisum Ducem Holfatie.& ‚Gabrielem. de Roye 
in pundto des odu⸗ ıc. caufa heri ad protoco ee ee 
moriale per totum. De ale: 110) 
Fiat votum ad Cafaremey: © ‚21 | 
Quoad primum /punctum. bie Abgeordnete: tadt burg 
ahi dadeſchadden daB Sec Kapfen aMajefükt Ihrer Eildnmg 
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über ben publieirten Fridensfchliß gewaͤrtig fern, und fich nach Ein; 
langung deſſelben — * — alter Sachen nach ferner erklären wollten. 
In feruindo —— —— des Elb⸗ 


1 308 betreffend," moͤchten ——— "befchaiden 
Il * Ihro Kos ON ax — erantwortung 
auf die ihnen communicitteeDän Sf — * 


darauf über ſolche feenese Daiberation Y laſſen * 
Weil duch pro tertis die Attentata und Neuerungen son 3 
Tag auf. Se des ‚Kings zunehmen vnd — Ya 


und die Wegnehmun ve —— Tonnen bnd Packen 
mit dem‘ füre iperci lis im: en nichts zu vermi⸗ 
> fehlen, auch die Stadtin — der To zu legen ab imme- 


I a 2% Reichs⸗ Confti 
* Kaufen thäten Ir: ar: 


“, cies’belli feiner. a | als daß die Sr 
Sr Kai TON EN un an ob x I 


= F4 Die znoen abae 


moriali tempore geweſſen, vnd die) Repreffalien niche allein zu Fer 
ner Continuation der- % Einnahm gehörig, fondern wider alle 
‚U um ‚Commereiorum, 
l ‚ontra. pacem —5 — 
of zumahlen es "auch 





Ihr 5 


lien, Legung der rofitirung der IR ahren 
ei) zu —— durch ein beweglich Reſcriptum ernftlich 

i ı &ım ih fübnf,. onb 5 r eic nei un, ureberpeit 
mm 


dene gatæ 
fuͤrderſſch ft wieder ye ey mol, — — — 
Wider BEN Her jog Griedetich,. zu, Holften Aber Fönnten hre 


Kayferl. Majeft. weil man. diejenige Reſpectus, fo gegen den ‚König 


— 


au gefi hen pflegen, fich ‚gegen dieſem Fürften, als Eur Kavferl, 
Dach, — dem Heyligen Reich imm te uiDertworfen, rn 


— — gebrauchen, ein 5 Mandat poenale fine Claufula —— 
Er 


om füb’ na 30’marearum auri & termino duoru 
menfium ad docen un de pafitione etfennen vud ausgehen laſſen. 
Quarto waͤre wider obbenendten Gabriel de Roy ein gleichmäßi 

eg * F Er > rofeflionem — na 
In on ‚ auch andere werden ‚der Schiffarten ab; 
ſchaffe, und diefes koͤnnte on, Di nig in ien —— — 
vnd ſolches alles dem Kanfe rn daſelbſten rt 


vnd comminicirt werden, damit & olche Bf 


ausführlich remonftriven Fönnte, Et fimiliter Hash ein > 


gotium Oratori Hifpanico. 


13. 


Nothdurft die deciionefn- Durch weitere 


DT ¶aVedhohein ib: Walttichen. F 

437* —*4 N et . pi} 13. Sept. 16350 il ı8 md aa 2 
Zu Hamburg Reichs⸗Stadt/ five Burgermeifter vnd Rath daſelb⸗ 
n ‚contra die Königl. Wuͤrden zu Daͤnnemaret „.Rortwegen 2c, dnd 
ibrichen Herzog gu ı nden, neuanfgerichten Gluͤckſtettiſchen Elbzoll 
betreffend: Sub ee 8. hujus indiveriis memorialibuseplicant 
ad Caefaream  Refolutionem sıfraft Derem Ihnen loco-petitoruus Man- 
datorum allein Gimplicia Reſetipta erthailt worden. - Iohaerent adhuc 
priori petitioni pro decernendis mandatis fine claufula &, petunt fibi 

defuper Jufitiam adminiftrari. 1.1.0 me nase un ng®., 


r ’r 
Dnram/ 
{ Ä 


MT. un HANSER, 839 NAHE) un > 
Es bleibt bey Ihrer Kapſerl. Maeſt. anf das juͤngſte Gutachten 


etgangener Refolution jedoch dah beeden Refcriptis ſowohl. an Koͤ⸗ 
nig. als den Derzogem zu Holſtain terjnus trium menſium ad do- 
cendum de paritione einverleibt werde. —BW— — — 
* DE Cpt. 6a) —— 
Gluͤckſtattiſcher neuck freie König. Würden zu Daͤnne⸗ 
marck per N m Friderjc Kira Kontra die Stadt 
Dambing En ——— et der Stadt a anelben 7 6 
Sig eben zu ehithmfhieiten"Aulb in praejudierun ‚Detfelben nichts 
zu erfenuen, . ee 


; Dura“ „iR J — 4 
mn eadem die Stadt Hamburg per Deputatos. et Johaun Chris 
ſtoff Meurer and, Georgen Vitenbuſch ſub præſ. N! „.allfegäht cau- 
fas in memoriali. ad longum ‚deduftas, ‚quare BER. Commiünicatio 
fieri non debeat, bittet in, der Dart en auf einfom Arde bieder Theil 
Ehrifttosch#fung proſequiren zu 
faffen, ‚oder wofern hr. Majeftät je weittr Darüber ordentliche‘ rkannt⸗ 
niß vnd Proceß a geneigt, entzroifchen ben Zoll ſe ſten bis zu 
Austrag der Sachen zu fufpendiren vnd einzuſtellen. ; 

In eadem Burgermeiſter und Rath dir Stadt Hauburg tb praef, 
hujus per eosdem Deputatos fuos, inhaerent Adhuc epius f pe- 
titioni fur, ratione underthänigft vor dieſem begerker vnd ihres Wiſſens 
alfbereit erfannten Mandatorum inhibitoriorum & reftitutoriorum, aus 
denen in ihrem Memorial angegogenen vilfältigen Selen pen 
copiam fub dato Glückftatt den 25. Auguft, 7633. Königl. Dähnemars 
ckiſchen Befelchs der Repreffatien. Item copiam Deeretiiejusdem Re- 
gis fub dato'23. Sept ejusdem anni, Item Set. Sefteinifehte Edict 
wegen der Mevreffalten den 2. Aug.'r635. fub Lit. A, ‚Item Kxtract- 
Schreibens der Stadt Hamburg Sub dato 8, Aug. hujus Anni? 


dh 
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’ 1. Det, 1635.. 

Elbzoll zu Gtückftatt, five Hamburg contra Dännemarf König 
und Herzog Sriderichen von Dollftain. 

Fiat votum ad Cæſarem in primo punto cauſæ principalis ra- 

tione telonii ift das leste der Stadt Einbringen dem König der 

Ordnung nach zu communiciren fub termino trium menfium. In 

fecundo wegen der Tonnen und Packen, wie auch Mepreffalien und 

Inhibition der Schiffarth und nach Ißland, fiant refcripta inhi- 

bitoria feria una cum caflatione & ut intra termiaum trium 

menfium doceat de paritione. In punto profeflionis mercium 

fpecifica fiat fimiliter communicatio Regi fub pr&di&to termino. 

9. Det, 1635. 

Gluͤckſtaͤttiſcher Elbzoll; five Burgermeifter und Kath zu Hamburg 
: per Deputatos fuos, contra die Könige. Würden zu Dännemarf in 
memoriali fub præſ. 6. hujus exhibito, iterum repetunt caufas in aliis 
memorialibus adductas, quare petita etiam decreta mandata in den 
4. gebettenen Puncten zu erpediren & Communicatio à parte Civitatis 
ultimo exhibit® ſcripturæ Sereniffimo Regi permitti non debeat, bits 
ten alfo fupraditorum mandatorum expeditionem & in pundto Cafla- 
tionis vel fufpenfionis Telonii decifionem, in alium eventum prote- 
ftantur, daß Sie Burgermeifter vnd Rath an allen daher beforglich ers 
wachſenden bererolihen Vnhail, fo fie Fieber abgervendet fehen, allerdings 
entfchuldiget ſeyn wollten , höffen jedoch, man würde diefen Beſchwerten 
und Sinconvenientien vorkommen und abhelfen. Apponunt A. B. Co- 
piam memorialis fub praef. 24. Februarii 1624. exhibiti. Item B. Co« 
piam Abfchieds von Anno 1562. der damaln Königl. Würden zu Däns 
nemarf ond Herzogen zu Holftain ertheilt, Darinnen der gefuchte Zoll von 
Ihr Kayſerl. Majefi. und den Herren Churfürften als dem gemeinen Nuzen 
nachtheilig, abgefejlagen worden. 

Annectatur priori voto Reichshoftath laſſe es ungehindert deſſen 

bey ſeinem vorigen Gutachten allerdings verbleiben. 


. 


| 19. Det. 16375. j 
Hamburg contra Dännemarf König und Herzog Fridrichen ol 
Er in punto des Tonnen vnd Packen legens Profitirung der Mag 
epreffalien und verbottener Schiffart in Daͤnnemark und Ißland refer- 
tur per Dominum Söldner, daß hr Kayſerl. Majeſt. die den 1. vnd 
9. huj. übergebene Gutachten gerathener maßen placidir. 
DE 23, Oct. 
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| 23. Oct. 1635. 

Gluͤckſtaͤttiſcher Elbzoll, five der Stadt Hamburg Abgeordnete, 
replicant ad nuperum Conclufum, ratione faciende Communicatio- 
nis in puncto confeffionis mercium & allegant caufas, quare petitum 
mandatum, vel ad minimum Relfcriptum inhibitorium & revocato- 
rium decerni debeat & petunt illud quam citiflime expediri, 


Inferatur Refcripto communicatorio ad Serenifimum Regem, 
das er dieſe ſo ungemöhnliche und toider den gemainen Nuz vnd Ger 
brauch der Schiffart und Handlung lauffende profeflionem mer-- 
cium alsbald abfchaffe, & intra tres menfes doceat de paritione. 


9. Nov. 1635. 

Rex Daniæ fub pr. 4. huj. in pto des neuen Elbzolls & decreto- 
rum Refcriptorum diverforum Cæſareorum conqueritur, Das auf ons 
terfchiedliche eingereichte Memorialia und gefuchte Communication big 
dato nichts erfolgt, informat, mie die falta, Darauf Die Kayferl, Re- 
feripta fundirt, befchaffen, und bittet die Mandata oder Refcripta vim 
mandati habentia nicht zu erpediren, fondern vielmehr * gruͤndliche 
vnd ausfuͤhrliche Verantwortung zu hören vnd zu dem Ende Die einge⸗ 
brachte Klagen zu communiciren. ; 

“ Per Votum ad Caefarem. 


8. Nov. 1636. 


Hamburg Statt, five derfelben allhier antvefende Abgeordnete de 
prf. 3. hujus denuo inftant vmb fehriftlihe Ausfertigung des vnlengſt 
aufgeſezten Verficherungss Decret in der Gluͤckſtaͤdtiſchen Zolls- Sachen, 
offeriren fich zu einem Revers, daß ſolches Decret bis zu Ausgang der 
ee verfchloffen und oneröfnet bleiben, auch mit dem ganzen 

ath vilweniger den obermälten vnd Ausſchuß der Burgerfchaft com: 
munieirt werden ſolle. | } 

Fiat votum ad Cæſarem Reichshofrath vermeine nochmalen, das 

fern anderft Ihr Kanferl. Majeft nicht. andere dem Reichs + Hofrath 

vnbewuſte Bedenfen hätten, daß der Stadt Hamburg vorgeſchla⸗ 

oe eig mit dem fehriftlichen Decret willfarth werden Funde, 

ann aber ja diß bedenklich, ob nit ein modus wäre, ihnen dei 

- Abgefandten Reeredentiales twegen Ihrer bey Hof angebrachter 

Werbung zu geben, vnd in deme wegen Diefes petiti, ſich auf das⸗ 
jenige, was Sie mündlich referirem werden, zu beruffen. | 


5. 


Landeshoheit im Welrlichen, 2179 
$. s. Zoll» Prolongation und Perpetustion. 


18. Nov. 1650, 
Zu Würtemberg Herr Herzog Eberhard, five ipfius nomine Je« 
remias Piftorius fub praef. 6. hujus, bittet um Communication des in 
Anno 1630. im Decembri wegen des Hersogthums Wuͤrtemberg gefuchten 
Zolls; Profongation einfommenen Churfürftl. Conſens, weilen zu Stutts 
gardt unter wehrendem Stadthalter⸗Amt alle dergleichen Sachen hin⸗ 
weggekommen. 
Fiat petita Communicatio. 


15. Dec. 1650. 

Württemberg Herzog Eberhard durch feine Abgefandten lub pr. 23. 
Novembris jüngfthin in puncto perpetuationis des alten erhöhten ns 
und anderwartiger neuer Erhöhung, erzählen ad Jlongum, in was Gerin⸗ 

erung, Abnahm und Ruin das ganze Herzogthum Wuͤrtemberg, Lands 
chaft und Vnderthanen, und infonderheit Die Cammergefäll und Intra⸗ 
den durch den lang gewehrten Krieg und ober alle Proportion auf daffelbis 
ge Herzogthum Fommene Durchzüug, Einlägerung und Eontributionen ges 
rathen, vnd fonderlih der Schuldenlaft durch ſolche Beſchwerden, tie 
auch Ausfteurung vnd Vnderhalt der Fuͤrſtl. Geſchwiſtern und Gebrübern 
fo hoch erwachſen, daß dergleichen einziger Herzog von Wuͤrtemberg nit 
zu Hagen noch anzuführen gehabt, und weilen benebenft Ihre Fuͤrſtl. 
Gnaden derjenigen Bolls»Erhöhun , fo mit Eonfens der Herrn Chur 
fürften Anno 1630. bis auf 20. Fahr prorogirt worden, gar nichts oder 
wenig genofien, und dahero mehr Vrſach habe, um Huülf zu bitten, als 
einiger aus Dero Vorfahren gehabt. So bitten Sie fonderiidh, meilen 
dieſer Zoll ein fchlechtes eintrage; zu dem fo wohl die Herrn Chürfürften 
als andere Etänd auf Anfuchen oder Fürmeifung beglaubten Patente, 
wie nit weniger Die Reichs: Nitterfchaft, fo vil zu ihren Victualien und 
Haußbrauch gehörig, des vorhin befchehenen augmenti, ja wohl gar des 
perpetuirten Zolls, darinn doch weder Geiftznoch Weltliche erimirt, ers. 
laffen werden, daß Ihre Kanfırl. Majeftät diß alles gnddigft bedenken 
und an ihrem Kanferl. höchften Ort allergnädigft einwuͤligen vnd geſche⸗ 
'hen laffen wollen, daß nit allein angeregtes oder auch geringſtes augmen- 
tum, welches nichts neues, fondern nunmehro bald in die hundert af | 
bey jedertweiligen regierenden Kayſern Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Borfordern- 
erhalten und gebraucht und infonderheit von nechfiverftorbenen Rn 
Majeft. hochlobfeligften Gedechtnus laut Schreibens fub No. 1. für billig 
vnd erheblich geachtet worden, er u allein der allfe Zoll möge ah 
7 2 gl 
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= verwilligt, perpetuirt, dem Herzogthum incorporirt, fondern auch 
noch eine weitere anlıs, Erhöhung, aufs wenigſt Demjenigen gemeß, wie 
es Ihr Kapferl. Majeſt. ſelbſt Zeit Dero DA des Herzogthums 
ürtemberg haben laffen einziehen vnd Ihre Fuͤrſtl. Gnaden noch bey der 
Immißion befunden, aufso.Syahr lang bewilligt, vnd Ihr Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den an wuͤrklichen deſſen Gebrauch und Eontinuation, bis fie hierüber 
auch des Hochlöbl. Ehurfürftl. Eollegii nothwendig erforderten Conſens 
einbringen, nit gehindert, angefochten, oder Doch zum tenigften auf des 
Kapferl. gl ‚oder Cammer⸗Fiſcals oder jemands andern anhal⸗ 
ten, Feine Proceß erfennt werden. Vnd weilen Ihre Fuͤrſtl. Gnaden 
bereits im Werk, den pe Ehurfürftl. Conſens hierzu auszubringen, 
daß Ahr Kayferl. Majeft. diß Petitum mit beroeglicher Recommendation, 
wie vor dDiefem auch befchehen, allergnädigft fecundiren. 
Econira Hauptmann end Käthe der freyen Reichs⸗Ritterſchaft in 
Franken Orts Ddenwaldt de præſ. 21. Nov. A beſchweren ſich, 
daß, ob wohlen vermoͤg der Reichs⸗Conſtitutionen, ſonderlich An. 1597. 
auch des inftramenti pacis geordnet, daß ohne rechtliche Vrſach und fon» 
derlichen Confens des famtlichen Churfürftlihen Collegil einige Zol 
richte , oder die alte eigens vornchmeng fleigen, oder auch bewilligte Erhoͤ⸗ 
hung ferner auf die fpecialiter privilegirte Perfonen ertendiren vnd was 
barwider lauft, ohne weiters Nachdenken * viam mandati ſine clau- 
fula wieder abgeſchaft werden ſollen. Ob auch wohl die freye Reichs⸗ 
Ritterſchaft — des alten Herkommens, auch daruͤber ertheilter neuer 
rivifegien von Zoͤllen befreyet, jedoch deſſen ungeachtet Ihre Fuͤrſtl. 
naden Herr Eberhard Herzog zu Wuͤrtemberg vnd dero Fuͤrſtl. Gnaden 
Beamte und Zöllner, wann fie Ritterſchaft dero Zollftätt mit ihren privis 
legiirten Mobilien berührt, aus habenden Fürftl. Befelch Zoll vud Weg⸗ 
geld abgefordert, herwider aud) ihre beftändige Proteitationes nichts ges 
‚fruchtet, meilen auch weiland Kayſer Matthias Ehriftfedigfter Gedaͤcht⸗ 
nis Ihrer * Gnaden die vorhin bewilligte Erhoͤhung von An. 1613. 
nur bis auf 15. zn prorogirt, welche Zeit auch längft verfloffen , folche 
Bewilligung aud) andirft nit befchehen, daß darinnen diejenige Waaren, 
fo fpecialiter befreyet, mit begriffen feyn follen, twie dann Ihre Kürftt, 
Gnaden bey Ausbittung der rhöhung und zu defto fehleunigerer Erlan⸗ 
gung ihres Intents diefes pro caufa movente angeführt, daß fo wohl die 
— Churfuͤrſten, als auch andere Staͤnde, auf Anſuch⸗vnd Voiwei⸗ 
‚fung beglaubter Patenten, wie nit weniger die Reiche » Ritt rſchaft, fo 
vil zu ihren Victualien vnd Haußbrauch gehörig, die Zeit ſolches augmen- 
ti nit allein diefes, fondern auch des perpetuirten Zolls befrenet feyn — 
* — x ach» 
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Nachdem Herzo Friderichen etliche Aemter loco appennagii cedirt wor⸗ 
den; fo hätten Se. Fuͤrſtl Gnaden gleichmäßige turbationes und Eingriff 
toider oftbeſagte Kayſerl. Privilegia, die fie Ritterſchaft gebührend Pros 
Ducirt, vorzunehmen, fich —— vnd ſolches, was fie vermoͤg Pripis 
legien befugt, nur für eine Toleranz gehalten. Bitten ſolchemnach vmb 
ein mandatum fine clauſula wider o er beede Herzogen zu Wür; 
temberg alle attentata einzuftellen, und die itterſchaft bey ihren Privile: 
gien und Smmunitäten allerdings ruhig verbleiben su laffen, und darwider 
weder mit dem augmentirten noch perpetuirten Zoll in keinerley Weiß zu 
befchtweren oder befchtweret zu werden zu geflatten, fub poena inferta pri» 
vilegio, vel alia determinanda. R : N 
Per votum ad Cæſarem: was fuͤrs erſte die gebettene ſowohl Pro- 
| rogation vnd ewige Sg des Zolls belangt, finde Feichs 
Hofrath, daß Ihre Kanferl. ajeft. vermög der Kayferl. Capitus 
Fa : * 20. a * —— — unden *— — für 
elbft in dergleichen fuchen nicht zu wi igen, noch auch eini 
A Promotoriales an ein Hochlöbl, € urfürft, Eollegium E 
—— ſondern die Supplicanten, da emands um dergleichen: 
einfomme, einer Collegial- Berfammlung zu erwarten erinnern vnd · 
fie unterdeſſen zur Ruhe meifen mollen. Als halte Wwwoeotte 
darfuͤr, es wolle Ihme Fein anderes gebuͤhten, als Ihr Kapfer 
Majeft. ſolche Articul in gebührende Obacht zu halten y hllergehor; 
ee zu erinnern ond waͤre folchemmach der Herr Herzog pnd eine 
bgefandten mit obgemelten petitis zur Gedult und twartung eis 
nes Collegial- Tags zu meifen. Et extrahantur di&i articuli : 
Andere Raͤth aber fenen der gehorfambiften Meinung, teilen Diefe 
Erhöhung von fo vielen Kayſern ertheilt toorden und alfe feine neue 
Erhöhung ſeye; vnd denn fo vil extraordinarii cafus bey dieſem 
Herzog concurriren, fo hätte man wohl Vrſach, dißfalls und fons 
derlich was die gebettene Inhibition oder nit Verſtattung der fiſca⸗ 
liſch⸗ oder andern beſchwerlichen Proceſſen anlangt, etwwas weiter 
zu — vnd ſolchemnach etwan dem Cammen⸗ Gericht zu Speyer 
vnd — anbefohlen werden möchte, dergleichen pro- 
ceſſus bis auf erlangte Churfuͤrſtl. Reſolution nit zu erkennen, 
Dicatur der Ritterſchaft, daß fie das gerühmte —E ediren 
vnd in ſpecie wo vnd von wem darwider contravenirt, anzeigen follen, 


Le&um coram S. M. C. in Confilio fecreto 31. Decembris & ab 
Eadem conclufum, dem Herzogen zu XBurtemberg weder Proro- 
Nn€3 gation 
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gation des Zolls noch einiges Decretum oder. Refcriptum an den 
Kayſerl. Reichshoftath oder Sammer » Gericht su Speyer zu geben, 
fondern folle Reichshoftath In Acht nehmen. warn fi) ein.oder 
ander wegen ufurpation dieſes Zolle beſchweren und vmb deffen Abs 
ftellung einfommen thäte, daß derfelbe mit Decernirung der Proceß 
nicht fo fehr eile, interim dicatur ablegatis W’ ürtembergicis, ut 
promoveant Confenfum Collegüis Ele&toralis. Ä 
22. Apr. 1654. — 
Zu Würtemberg Herr Herzog Eberhard in puncto ber -hiebebör- ge⸗ 
fuchten perpetuation eins von Ihr Kapferl. Majeft. Vorfordern am 
Meich, weiland Carl den fünften feines des Herrn Herzögen Anteceflorn 
ad tempus verwilligter und darauf vermistelft son nachfolgenden Kayſern 
erhaltener verfehidener Prorogationen continuirlich erhobenen Zolls augmen- 
ti und funfzigiähriger Concefion deren von hrer Kayſerl. Majeſtaͤt Res 
gierung, als fie jüngfthin das Herzogthum Wuͤrtemberg innen gehabt, eins 
geführte Zoll. Erhöhung, five Chur Maym und der andern abweſenden 
Herrn Churfürften Abgefandten auffer Chur» Pfalz in literis ad Caela- 
rem fub dato 23. Jul. & præſ. 16. Sept. jüngft verfloffenen Fahre, übers 
reichen ihr raͤthuͤches Gutachten und feynd der Meynung Des gedachten 
Herrn Herzogen, nit aus Hanten zu gehen, fondern ohnerachtet das Neid) 
mit dergleihben Auflagen und Zöllen vorhin ftarf befchwert, daß Ihto mit 
gefuchter Perpetuation des alten Zolls nit allein zu willfahren, fondern 
auch die neue Zolls, Erhöhung, welche bey Ihr Kayferl, Majeftät gehabter 
ürtembergijcher Regierung eingeführt und den alten Zoll um ein Drits 
theil Überfteiget, jedoch gegen Aushändigung der gerröhnlichen Reverſen 
und Zollrolen zu verwilligen und. weilen fie nit zweiflen, Herr Herzog mit 
folcher Conceßion allerdings zufrieden , auch hr Kavferl. Majeft. zu ers 
melter Perpetuation und neuen Conceßion gleichfalls nit abgeneigt ſeyn 
werden, als hätten fie ſolches Ihrer Kayſerl. Majeltät unterthänigft hinter» 
bringen und zugleich gehorfamft bitten wollen, zu geruhen, oftermehnten 
* Herzogen darmit allergnaͤdigſt zu begnadigen, Dero Kayſerliches 
ploma aber anderſt nicht als auf die vorermeldte Revers und darinn 
enthaltene Maß und Conditiones.einrichten und ehender nit abfolgen zu 
laffen, big er Herr Herzog den famtlichen Churfürften die vorgedachte vers 
glichene Zollrollen und Revers mit Dero Fuͤrſti. Sinfiegel vollzogen wuͤrk⸗ 
lich herausgegeben und dargegen deren Conſens und Berilligung ausge⸗ 
bracht. Apponunt zugleich des Herrn Herzogen an fie abgegebenes Me- 
morial, tmelches faft allerdings demjenigen gleichlautend ‚ fo Ihr Kayſerl. 
Majeſt. ſub preeſ. 23. Nov. 1650. übergeben und Dero fub dato 15. Dec. 
ejus- 
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ejusdem ami ſamt gehorfamften Gutachten vom Neichshoftath unterthäs 
nigit vorgetragen worden. 

Idem Herr Herzog per fuos Legatos in memoriali fub praef. 29, 
Januarii übergiebt eine Erlduterung und Bericht, wasgeſtalt der alte. Zoll, 
deſſen perpetuation anjezo gefucht wird, von weyland Kayſer Earl dem 
V. heifommen, und von nachfolgenden Kayſern von Zeiten zu Zeiten pros 
rogirt worden, ſodann Daß diefelbe vermög beyaelegter Lifta ein Jahr in 
das ander nit über 5442. fl. 44. Fr. 44 Heller austrage, die neue Concefs 
fion aber, fo auf der Herrn Churfürften Gutachten zu vertoilligen um J 
mehr importıre, & urget die gnaͤdigſte Kapferl. Kefolution. Apponitur 
die gedruckte Zoll⸗Roll. 

Econtra die Chur» Pfälzifche Abgefandten in memoriali fub praef. 
10. Novembris 1654. proteftantur de non dato confenfu & petunt, 
weilen gleihmohl in Zollfachen der Herren Ehurfürften confens non ut 
univerfitatis, fed ut fingulorum requiritt werde, fonderlich aber auch 
Herkommens, daß die Daben intereßirte benachbarte Stände, mann es 
auch gleich Feine Churfürften wären, zuförberift darüber gehört und vers 
nommen, welches aber Diefes Otts, ungeachtet verfchiedene derentwegen fich 
angeben, nit beobachtet, zumahlen auch Fein ordentliche Zoll Roll bie 
dato eingerichtet noorden, Ihr Kanferl. Majeftät wollen allergnädigft ges 
ruhen, Dero Coneebion fo lang Anftand zu geben, bis Ihr —— 
Durl. Ihr Herr, Ihres darüber verſirenden merklichen Intereſſe halber 
vernommen und bey hr Kayſerl. Majeſt. mit Dero nothwendigen Bericht, 
wie fie ehiſter Tagen thun foerden, unterthaͤnigſt werde einkommen ſeyn. 

In eadem Ihte Erzfuͤrſtl. Durchl, von Inſpruck in literis ad Cæſa- 
rem de dato ı7. Febr. & pr. ı3.Martii 1653. berichtet, daß Das Hoch⸗ 
loͤbl. Haus Defterreich bierinnen nit wenig intereßiret,, maſſen folches mit 
ehiften hr Kayferl. Majeft. ausführlich folk repräfentiret noerden, & petit, 
diefe Verwilligung fo fang zu fufpendiren, bis des Hochlöbl. Hauſes und 
She Erzfürftl. Durchl. dabey waltendes Intereſſe mit mehrerm ange 

racht. 

In eadem Die freye Relchs⸗Ritterſchaft in Schwaben, Franken und 
Rheinſtrom, auch des Bezircks im Unter⸗Elſaß in memoriali ſub præſ. 
10. Martii hujus anni, bedanken ſich des am 23. Julü juͤngſt verfloſſenen 
Jahrts allergn ͤdigſt ertheilten Decreti, worinn fie gnaͤdigſt vertroͤſtet wor⸗ 
den, daß tn Fünftiger Ausfertigung der 301. Diplomatum bey der Reiche; 
Hof: Eanzley der Ritterſchaft exemption expreffe gedacht merden follte. 
Et petunt, fie bey ſolchem bey ein, oder anderer expedition allergnaͤdigſt 
zu manuteniren. Apdonunt Decretum in copia fub A. — 

lat 
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Fiat votum ad Cxefarem, teilen die gefamte Herten Churfürften, 
auſſer Chur » Pfalz deffen Contradifion ungeachtet, unanimiter 
fid) verglichen und zu diefer Bewilligung einrathen, fo wolle hierinn 
dem gehorfamften Reichs, Hoftath etwas anders einzurathen nit ges 
bühren, damit man darüber mit dem Ehurfürftl. Collegio, wie mit 
der Dldenburgifchen Zoll» Sachen befchehen, nit in Contradiction 
gerathe, und ftellet demnach zu Ihrer Kayſerl. Majeftät allergnds 
digftem Wohlgefallen, ob fie an ihrem Drt Darin confentirn und 
dem Herrn Herzogen zu Wuͤrtemberg das gebetene Diploma mit 
den Elaufuln , wie e8 tempore Matthize höchftfeeligfter Gedaͤchtniß 
erpediret worden, und mit Zufegung nach den Worten, Befreyte 
Perſonen, infonderheit die freye Meichs » Kitterfchaft gegen Einlies 
ferung eines jeden Ehurfürften Original » Eonfens und der 
geforderten Reverfalien ausferkigen laffen wollen. Zumahlen ges 
horfamften Reichshofrath nit abfehen Fan, worinn hr Kapferl. 
Majeſt. Hochlöbl. Haus Defterreich, oder Ihre Ersfürftl. Durchl. 
von Inſpruck intereßirt, Diefelbe auch nunmehr in 14. Monathen 
weiters nichts eingebracht, die Chur» Pfälsifche Contradiction und 
Diffieultdt auch durch Auslieferung des Nevers aus dem Weg ge⸗ 
raumt wird; Geftalt fie dann gleichmäßig in s. Monathen nichts 
ferners angebracht. Wird jedoch alles zu Ihr Kayferl. Majeſt. 
allergnädigftem Belieben geſtellt. 


Lectum coram S. Cæſ. Majeftate in Conſilio fecreto 25. Aprilis 
1654. & concluſum, die Erhoͤhung zu ertheilen, daß jedoch der 

Herzog eines jeden Churfuͤrſten Conſens abſonderlich einbringe und 

hernach Chur» Pfalz zu befcheiden, dag Ihr Kayſeri. Majeft. dem 

Herzogen zu Würtemberg die Conceßion mit obigem Reſervat bes 

willigt, Daben ame Churfuͤrſtl. Durchl. Ihro Nothdurft zu beobach⸗ 

ten wuͤtden wiſſen. 
$. 6. Zolls⸗Erhoͤhung. 
18. Mart. 155590. 

Stabt Biberach bitten die Kayſerl. Majeft. wolle den Abbt von 
Weingarten zu ECommiffarien zu verordnen, fich Ihrer Beſchwerden, Die 
fie mit Befferung, Vnterhaltung der Straffen Wege und Steg, auf 
Ahnen trügen, und das Ihrige Darüber darlegen müffen, zu erfundigen, 
und fo er aledenn befind, das die Zoll nit fo viel ertragen möchten, als fie 
auf Beſſerung der Wege wenden müften, Ihnen alsdann zu erlauben, 
die Zoͤll zu erhöhen. Son 
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Sol dem Abt zu Weingarten und Herr Hans Philippe Schaden 
und Bericht gefchriben werden, und fonderfich wie ſich Die von Bi 
berach der Religion halben halten. | 
26. Aug. ı550, . 
Statt Göppingen um Erhöhung ihres Wegszoll auf den Bericht, 
Br Genachbarten einbracht haben follen, oder wo dieſelben folchen 
ericht nicht eingebracht, Diefelben anzuhalten , denfelben nochmaln 
einzubringen. Ä — Be Dr 2 
Iſt abgefchlagen. 
28. Aug. 1550, 


Graf Philipps zu Naſſau und Saarbrücken ꝛc. — des 

olls an feinen und feiner Brüdern Zollſtaͤtten zu Sgarbruͤcken und zu 
St. Johann und an andern Orten von wegen ber Brucken, fo er zu 
— angefangen zu bauen, und darauf groſſe Unkoſten ge⸗ 
wendet. 

Iſt der Biſchoff zu Straßburg und Herr Philipps von Oberſtein 

zu Commiſſari verordnet. 

12. Sept. 1550. ——— 

Georg Zwicker von Dafperg, um Erhoͤherung des Zolls zu Mos— 
mulli unter Dafperg, fo feine Voreltern ‚über viel Hundert Fahr dafelbft 
gehabt, laut zweyer verfiegelter brieflicher. Urkund, ſo er mit übergiebt und 
einer Copien eines derfelben Briefs. eier | 

Hat die Driginalia wiederum zu fich, genommen, 

6, Det. 1550. 

Hans Marquart-und Hans Jacob Frepherr von Kinſeck und Alen⸗ 
dorf. Iſt einfommen Relation von den, perordenten Commiſſarien des 
Zolls halben zu Marſtettten. Ä 

Nachdem die Kanferl. Majeftät aus dem Bericht der Commiffarien 
nicht genugfam tie ‚ daß der Zoll erhöhet werben folle, befinden 
mögen, fo laß es hr Kayſerl. Majeſt. bey der vorigen befchehenen 
Begnadigung bleiben. AT TRITT Bu eig 

| 12. Mart. 1635. Bi 

Don Montfort Graf Haug, per Doltorem Joannem von Leuchs 
felring, Se feine Verdienſt und erlittene Schäden, wegen Eonfervas 
tion der Veſtung Lindau, und wie Er gänzlichen abkommen, alſo daß 
Er-feinen Stand nicht mehr. führen Fönnte, petit primo Ihme die Herrs 
fchaft Tettnang als ein Reichs Mannlehen zu einem Gunfellchen zu vers 
leihen, 2do den gewöhnlichen 2% 3 24. fr. fo von einem Wagen von 

7 ER der 
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ber Ueberfahrt über die Brucken des Waſſers wegen geraicht worden, auf 
sinen Gulden zu erfendiren. | u 
SRH Maj. loco voto anzuzeigen, daß Ihre Kayf. Maj. an beeden 
- eilen interefiret , und zwar im Erften eine Expectanz hiebevor 
: weiland Erzherzog Leopolden-ertheilt, und alfo demfelben Jus quae- 
fitum angerwachfen. In fecundo aber, denen Beradhbarten, als 
ders Haus, dem Bifchoffen zu Coftanz, Augfpurg, Abbt zu Sal⸗ 
mannsweil und Weingarten um Bericht und Gutachten, mie fob 
che Prucken zu erhalten, zu zufchreiben. 
10. May 1635. 

Würzburg Stift, five Herr Biſchoff petit extenfionem , five 
declarationem privilegii tertii, de anno 1468. und darauf biß auf Ih⸗ 
rer Maj. continuirte Confirmation, den in feinem Stift ürzburg ha⸗ 

"benden, und von jedem Butter Wein gebührenden Rheinifchen Gulden 
betr. folchen Rheinifchen Gulden, auf ein Goldgulden gut an Geld und 
ſchwer am Gericht zu erflären. 

Per votum Ihrer Kayf. Maj. anzuzeigen, weil es in effectu ein 

neuer Zoll ſeyn würde, und ſolches direfto gegen Die Kayſ. Capi⸗ 

tulation gefucht werde, als koͤnnte Reichshofrath hierzu nicht rathen, 
ſonderlich bey jezigem elenden Zuftand im Heil. Reich, da vielmehr 
dahin zu gedenken, wie die eigens Willens eingeführte ZU aller 

Hrten im Reich roiederum abzuftellen, immaffen die Herta Chur; 

fürften aus Mühlhaufen , deffen Ihre Kayf. Maj. felbft erinnert, 

und derentwegen an die Craiß gefchrieben twerden, - 
| 14. Oct. 1636. 
Wöouͤrzburg Herr Bifchoff, in diverfis punctis, caufa nuperi ad pro- 
tocollum data, continuantur vota & conclufum. 

Fiat votum ad Cxfarem, fo viel den erften Puncten betrift, feye - 

SKeichshofrath der Meinung, Ahr Kayſ. Maj. möchten das vom 

Herrn Bifchoffen zu Würzburg angegogene Privilegium von Anno 

1468. was darinnen vom Rheiniſchen Gulden gedacht wird, gnds 

digſt dahin deelariren und erflären, daß der Rheiniſche Gulden Jux- 

ta Imperii conftitutiones und nad) Kayſers Ferdinandi I. Anno 

1559. ing heilige römifche Reich RN Augfpurg publieirtem Muͤnz⸗ 

gdict verftanden und jezt laufende Muͤnz ad valorem & bonitatemn 

intrinfecam eineg im felbigen Müngedict angefchlagener Gulden res 

Bucirt, und vorhin in einem ſolchen Valor entrichtet werden folle, 

In quinto pun&to wegen gebetener Refufion derer. im Stift Corm; 

berg von dem Safelisfy zugefügter Schäden, fiat commillio ad in- 

qui- 
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quirendum & liquidandum auf Heren Teutſchmeiſter. Beym 7. 
und 8. Puncten die Reichsvogtey zu Schweinfurt zu Lehen anzufe⸗ 
zen. Item das Pfandrecht auf ſolcher Statt zu vermilligen, biß 
der Herr Bifchoff und im Stift, von denen von Schweinfurt, 
Denen bey dem Schwediſchen Einfall über die 426. m. Gulden zuges 
fuͤgter Schäden nach angehörter Liquidation Ergöglichkeit erlangt 2r. 
(of es Meihshofrath bey hr Kayſerl. Maieft. Kefolution verblei- 
ben. Den neunten Punct betreffend, ratione vom Stift Cams 
berg in deffen Haug zu Schroäbifchen Hall gebeftenen freyen Wein⸗ 
fhanf, und daß Ihr Kanferliche Majeftät hierüber ermelten Stift 
ein —— ertheilen wollten, da waͤre diß Petitum der Statt 
per extractum ſub termino duorum menſium zu communiciren, 
alsdann koͤnnten Ihre Majeſtaͤt ſich gegen dem Herrn Biſchoffen 
weiters reſolviten. Beym 10. 11. 12. 13. und festen Puncten 
laͤßt es Reichshofrath bey Ihrer Kayſerl. Maj. hierüber ergangenen 
Reſolution nochmals verbleiben. 
9. Dit. 1636. 

Würzburg Stift, in diverfis pundis; five die Roͤmiſch Kayſerl. 
Majeftät haben auf neuliches Keichshofraths- Gutachten befohlen, Daß 
der erſte Punct wegen Declaration feines von Kayfer Sriderichin dem III. 
Anno 1468. erhaltenen Privilegii des Gulden Zolls, Fraft deffen der 
Stift de quolibet plauftro vini unum florenum .Rhenenfem & de 
medio medium zu erigiren befugt, in nochmalige Berathſchlagung ges 
zogen werden folle, ob nicht hieraus böfe Confequentien erfolgen moͤch⸗ 
ten, daß auch andere Ehurfürften und Ständen bey ihren Zöllen auf 
ein folche Declaration dringen, dadurch dann die Commercia gefpärrt, 
alles in doppelten ABerth gefest, und weilen um felbige Zeit des 1559. 
Jahrs von Ihro Kapferliche Mareftät und dero Haus tie auch andere 
viele Schulden aufgenommen, und deßwegen bie Obligationen heraus 
eben worden, ob man nicht durch diefe Declaration allerfeits in der 
esahlung ad valorem & bonitatem intrinfecam dringen wurde, wor⸗ 
auf ihre Kapferliche Majeftät dero Reichshofraths Gutachten weiter ges 

waͤrtig ſeyn wollen. | — 

Fiat votum ad Cæſarem, es ſeye zwar allbereit hievor Die ange 
zgene Conſequenz in Conſideration gezogen worden, und dennoch 
feither eben auf dieſes Exempel allbereit etliche Staͤnd um derglei⸗ 
chen reductiones ad valorem antiquum einkommen, als koͤnnten 
die Majora nicht befinden, daß in diß Petitum des Herrn Biſchof⸗ 


fen zu vermilligen. a 
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4. Dee. 1636,41; © TR ir 

Zu Roͤnigseck Graf Haug de praei. 30. Otobris nechfthin, petit 

zu Erhaltung der Strafen der Brafichaft Kotenfels Die Erhöhung des als 
ten Weggelds auf zo. Er. von jedem Salzfaß, Deren eines drey tyrolifche 
— hält, zu extendiren, und hinfuͤhro alſo einzufordern zu verwilligen. 
pponit copiam Zolls und Weggelds Erhoͤhung Caroli quinti ab An. 552. 
Scribatur pro informatione Ihrer Zürftl. Durchlaucht zu Inſpruck 

dem, Herrn Bifchoffen zu Eoftnig, Herrn Pralaten zu Kempten und 

dem Kath dafelbften, wie auch ‚den Städten Memmingen und 


Leutkirchen. 
12. Mart. 1653. 
Herr Biſchoff zu Eichſtaͤdt ſub praeient. eodem, berichtet, was 
geſtalt er in ſeinem Stift, vermoͤg —— —— klei⸗ 
ne Zoͤll habe, welche aber nicht erklecklich, bie Brücken und Diener zu 
erhalten, vielweniger die bey dem Kriegstvefen auf fein Stift gewaͤlzte 

Schulden davon zu bezahlen, noch einige Adjuta zu feiner Bifchöfflichen 

Unterhaltung daraus zu haben; als bittet er, folche Zoͤll in etwas zu ers 

höhen, und zu Einnehmung derſelben an dem Altmuͤhl Strohm Haupt: 

Zollftätt aufzurichten , und zwar eine nacher Ohrnpau an berührter Alt⸗ 

mühl, die andere naher Eichftädt, die dritte nacher Ober⸗Erlebach, die 

te nacher Yarching, wie auch allhie neben» Zollftätr zu Verhütung des 
etrugs angeordnet werden mögen, mit Dem Erbieten, daß niemand mit 
doppelten Zoll befehmert, fondern denfelben nur einmal erlegen follte, ofz 

Ian fich auch, fein. von Alters zu Romburg und felbiger Orten herge- 

rachte Zollgerechtigfeit nit alfein gänzlich fallen zu laffen,. fondern auch 

init Einforderung des erhöhten Zolls niemand zu beſchwehren. 

.“  Dicatur Suæ Majeltati loco voti, Meichshofrath wiſſe bey Diefer 
Sachen nichts anders zu thun, als gehorfamft einzurathen, Ihr 
Kanferl. Maj. möchten hierüber dir Herrn Churfürften um ihr Gut: 
adıten vernehmen. — — — 


! 


’ ale. 11 ie ' A 

' Le@&um coram S. M. C. in confilio fecreto..22.'Martii an. 1653. 
& ab eadem Conclufum, mie gerathen. Kr Fi | 

| 16. May 1653. — 

| Zu Sachfen Herzog Julius Heinrich ,.' de præſentato 10. hujus, 
bittet, die von dem Churfürftt. Collegio in dem Fürftenthum Lauenburg 

zuf der Elb bewilligte Zolls Erhöhung , doch ex:allegatis caufis ohne 

toeitere Commißion allergnädigft zu Approbiren, ‚oder weniaft ſolches dem 

Ehurfüsftl. Collegio mit zu Gemuͤthfuͤhrung fo vieler hochwichtigen in me- 

: mo- 
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moriali allegirten motiven und Urfachen gnädigft zurecommendiren. Ap- 
ponit A. B.C.D.E.F.G.H. i | 
Diefes Begehren an das Hochlöbl. Churfürftl. Collegium zu remit⸗ 
tiren, & dicatur fupplicanti, daß er feine Nothdurft dafelbft beob: 


achte, 
22, Def. 1653. 


Zu Saren Lauenburg Herzog Julius Heinrich, in pundto, der vor 
Diefem gebettenen Zolls⸗Erhoͤh⸗ und "Bewilligung de praefent. ı9. hujus, 
referendo fe ad Conclufum Confilii Imperialis Aulici, de dato ı6. Maji, 
worinn er an das Hochlöbl. Churfürftl. Collegium vertiefen worden, ex- 
hibet hochgedachtes Churfürftl. Eollegii gefammte abfolutum puram & 
Collegial- Verwilligung, petit, nunmehr diefelbe Zolls Bervilligung und 
Erhöhung durch ein Kanferl. Privilegium und Confirmation audfertigen 
und Ddaffelbe auf ihne und feine Defeendenten gebetener maſſen richten zu 
laffen. 

ſ In eadem der Herr Churfuͤrſt zu Maynz und der — 
den Churfuͤrſten Geſandten per literas ad Cæſarem de dato 30. 
& praef. i8. hujus, declarant fe, daß fie in Die gebettene Erhöhung nicht 
allein pure & abfolute, fondern auch ohne weitere Wernehmung der bes 
nachbarten und intereßirten geroilliget , Doch daß das Kanferl. Diploma 
anderft nicht, als auf die in vorbemeldtem Revers enthaltene Maaß und 
Eonditionen einzurichten und ehender nicht abfolgen zu laffen, biß gemel⸗ 
ter Herr Julius Heinrich jedem Churfürften gemelten Revers und bewillig⸗ 
fe Zolltollen mit dero Sürftlichen Innſiegel vollzogen hinausgegeben, und 
dargegen eines jeden Ehurfürften Confens und Bewilligung ausgebracht 
abe. | 
b Fiat votum ad Cxfarem, daß zwar bey dieſem cafu efliche Beden⸗ 
Pen fürgefallen, zu erinnern, Dieroeilen aber die Herren Churfürften 
dißfalls unanimiter ſich vergleichen, und in * Schreiben alle 
Dubia ſchon reſolvirt, ſo wolle dem Reichshofrath nicht gebuͤhrn, 
ierinn etwas anders einzurathen, Damit Reichshofrath nicht dar: 
über mit dem Churfürftl. Collegio , wie mit der Oldenburgiſchen 
Zollſachen befchehen, in Eontradiction gerathe, und ftellet Demnach 
zu Ihrer Kayſerl. Maj. allergnädigften — ob Sie an 
ihrem Ort darein conſentiren, und dem Herzog Julio Heinrich das 
gebettene Diploma gegen Einlieferung eines jeden Churfuͤrſten Ori⸗ 
ginal⸗Conſens, und der geforderten Reverſalen ausfertigen laſſen 
wollen. a ; yakkonı 21h 
83 Le&tum 
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Lectum coram S. C. Majeftate in. Conf. fecreto 2. Novembris 
1653. & ab eadem approbatum, jedoch, daß dem Zoll privile- 
gio expreffe inferirt werden folle, daß Ihrer Kanf. Maj. Erbfüs 
nigreich und Landen ebener geftalt, tie Die Churfürften des Reichs 
von diefem Zoll und deffen Erhöhung allerdings erimirt und bes 
freyet feyn follen. 


$. 7. Mauthherabſezung. 


Eine Chur Pfalz: Bayrifche Herabſezung der Eßitomaut für alles 
auffer Landes gehende Getraid von 1779. ift in H. Prof. SCHLOEZERS 
Briefwechſ. Be, anzutreffen. 


$. 8. Zollrollen. 


14. ul. 1633. 

Daniz Rex Chriftianus ejus mominis quartus in literis ad S. 
Cæſar. Majeftatem de dato Glückftadt 31. Maji nuper exaratis agit 
Sacræ Majeftati gratias, daß Sie famt Mitbeliebung Chur⸗Maynz 
Coͤlln und Bayern Ihme auf der Elbe dey feiner Veſte Gluͤckſtadt den 
begerten Zoll verwilligt, & transmittit die Zollroll, petens im Fall die 
felbe wider Verhoffen nicht-irrationabel, fondern der Billigkeit nach ein: 

erichtet zu feyn befunden toerde, hr Maj. wollen diefelbe, damit Sie 
unftigen moleſtierns und anlaufens geuͤberigt, mit Ihrer Kayſ. Majeft. 
Eonfirmation corroboriern, Ihme auch eine fchriftliche Declaration, daß 
vermög derſelben, der ihm confentirten Zoll zu haben frey ſtehe, ertheilen, 
apponit Ele£toris Moguntini literas originales de dato Eölln, den 21. 
Maji nuper quibus confenfum fuum dictæ conceflioni vedtigalis non 
folum accomodat, verum & petit, weil Er, der König, durch die Ahr 
Kapferl. Maj. dem heiligen Kömifchen Reich und dem gemeinen Weſen 
zum Beſten über fich genommene Snterpofition ſich trefflich verdient. macht, 
daß Ihme — Die Erpedition widerfahren möge. 

Idem fub eodem dato & loco fimiliter in literis originalibus facit 
& petit Elettor Colonienfis & apponitur Abfchrift der Zollroll. _ 

Differatur, usque ad communicationem faciendam cum Domi- 

no a Stralendorf. 

15. Sulü 1633. 

Dännemarf Zollroll, refert Secretarius votum Domini a Stralen- 
dorf, daß er ihme die geftrige des Reichs Hofraths Bedenken vorgetras 
gen, welcher geantwortet, Daß, wie Reichshofrath von der erften Bewil⸗ 


ligung 


\ 
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ligung nichts gerouft, auch nicht um Rath ſeye gefragt worden, als habe 
er feinen Rath aus) nie darzu geben, fondern if ihme die Erpedition aus; 
zufertigen von Ihr Maj. anbefohlen worden. So viel aber den andern 
Punct, ob die Zollroll den Ehurfürften und Gutachten zu communiciren, 
ift Herr von Stralendorf der Meinung, daß es nicht —— welcher 
Meinung dann Reichshofrath auch beygefallen, in ſonderlicher Betrach⸗ 
tung, daß die Kayſerl. Confirmation hr Kayſ. Majeftät darzu, daß fie 
die Sollrol zuvor mit den Ehurfürften communiciren follen, nicht oblis 
ieren noch verbinden thut, die Herrn Churfürften auch allbereit in das 
rincipale und alfo in das acceflorium verwilliget, die Befürderung Dies 
fes Werks bey Ihr Maj. ganz eifrig recommandieren, und diefelbe anfus 
chen, folches fürderlichft zur ganzlichen Richtigkeit zu bringen, und der 
König contentament zu machen, & circa quantum der Zollroll. 
Conclufum deputantur Commiffari, Dominus ab Haubiz, Me- 
ander, Arnoldin & SecretariusSoldner, die follen mit Zuziehun 
—— Perſonen, ſo ſelbiger Orten und Zollen kundig, die Zo 
roll alles fleiß erſehen, und mie in einem und andern dieſelbige zur 
moderiern, dem gefamten Collegio fürderlichft ihr Gutachten res 
feriren, 
17. Dee. 1633. 
Dännemarfifche Zollroll, legitur Dominorum Commiffarioruma 
relatio & votum. Conclufum 
Colligendum effe collegium mercatorum ut disquirant, ob der 
König durch die moderierte Zollroll mehrers befommen, oder Durchb 
fein General⸗Vorſchlag ı. pro Cento. 


22, Dee. 1633, 
Dännemarfifche Elbzoll zu Gluͤckſtatt, legitur der Kaufſeut Gut⸗ 
en 


Fiat votum ad Cæſarem. 
9. Dec. 1633. | 
Daniæ Rex de præſent. 29. Novembris, agit fur Majeftati gra- 
tias pro Cæſareo diplomate über den Zoll zu Glücfftatt, mie auch we⸗ 
gen der über die zugefchicfte Zollroll erfolgte * und Confirmation, 
e8 befinde ſich aber gleichwohl fo viel, daß unterſchiedliche Poſten dieſes 
‚Orts, zumal des pretii nad) advenant und Underfcehid der Waaren, in- 
dem Anfchlag Fein geroiffe ‘Proportion gemacht , fondern zumeilen ge 
fünf und darüber von hundert, da er doch von hundert nicht mehr a 
ein begehrt, angefest hab, welches ſich nicht fuͤglich werde m. = 
erheben 
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erheben laſſen, petit auf die bengefügte Manier, fo Er König manu fur 
unterfehriben, die vorgedachte Zollroll einzurichten und zu confirmiren. 
Injungatur prioribus Dominis Commiflariis ab Haubiz, cum ad- 
jundione Domini Haiz:rt, Melandro, Arnoldin & Secretario 
Söldner, daß Sie mit Zujiehung der vorigen Kaufleuf dieß Werk 
— confultirn, und Ihr Majeſtaͤt mit Gutachten referiren 
ollen. | 
Im Kahr 1774. 24. Mart. wurde vom Kayfer an die Statt Frank⸗ 
furt rege Sid) ftandhaft zu rechtfertigen , daß allda Feine Zollrolle 
u nget feyn, auch bey denen Sranffurter Zöllen der. Zoll im 20. Sul: 
denfuß erhebet werden folle. 


$. 9. Zol s Turbationen. 


16, Aug. 1649. 

Zu Reckheim Graf Ferdinand, fub praefentato 5. hujus conque- 
ritur, daß etliche Holländifche Brabantifche und Luͤttichiſche Ständ in 
Einnehmung feines ihme und feinen Vorfahrern von Kapfer Sriderich dem 
II, mit Einoilligung Churfürften und Ständen des Reichs verwilligten 
Dergleich von der jest regierenden Kayf. Maj. confirmirten Zoll und defs- 
felben Einnahms turbiren und hindern wollen , maffen fie fi denn ein 
‚geithero , ungeachtet Er derentwegen fehr — J—— 
widerfezt haben, & petit ihme 1. angedachte Staͤnd ein allergnädigftes 
Anmahnungsfchreiben. 2. Weilen die alte Zolltegifter bey denem unor⸗ 
dentlichen Fahren und. continuirten Kriegen auch Veraͤnderung der Beſi⸗ 
zer der Herrſchaft verlohren, ein anderes Zollregiſter, was er nemlich von 
Er N am Sachen zu begehren habe, zu ertheilen. Apponit A. 
h Dieatur fupplicanti, ut ante omnia fatisfaciat conclufode 22. 

Febr. a. c. 1646. In dem — kan Er ſich an ſtatt des gebet⸗ 

tenen Schreibens, und Zollregiſters und Tar, des Kayſerl. Pri⸗ 

— — Confirmationis gebrauchen, und dieſelbe oͤffentlich affi⸗ 

giten laſſen. Te — 


12. Aug. 1650. LE N SD 
Von Recheim Graf Serdinand, fub praefentato 1. Julii nechfthin, 
‚conqueritur, daß er noch de facto von dem Brabantifchen, Lüttichifchen 
Fürnehmlich aber denen Holländifchen Ständen an Nuznieffung ſeines von 
‚Shrer Kayferl: Maj. confirmirten Zolls beeinträchtiget werde, wie duch, 
daß der Herr Churfürft zu Coͤlln als Bifchoff zu Lüttich, ihne nicht allein 
‚an wuͤrkuͤcher Einnehmung desZolls verhindern, fondern auch einen er 
ne o 
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ZoM aufgerichtet habe, petit hr Kayſerl. Maj. wollten ihn bey ſolchem 
Kayſerl. Privilegio wider jedermaͤnniglich manuteniren, und darbey ver⸗ 
fuͤgen, daß er inskuͤnftig von gedachtem Brabantiſchen Luͤttichiſchen und 
Hollaͤndiſchen Staͤnden, auch maͤnniglich aus wuͤrklicher Nieſſung nicht 
angefochten, weniger verhindert, ſondern ruhig gelaſſen und dann der von 
dem Herrn Churfuͤrſten ohne Ihr Kayſ. Maj. und des Reichs Conſens 
an der Maaß aufgerichte Zoll alſobalden wieder abgeſchaft werde, 

In primo injungatur Supplicanti, daß er den ſchuldigen Revers 

in originali exhibiren ſolle. 

In fecundo, includatur dasjenige, fo anjezo eingebracht, dem H. 

Churfürften zu Coͤlln mit diefer Auflag, daß zum Fall er vorgebrach- 

ter maffen einen neuer Zoll aufgericht, felbigen alfobalden wiederum 

abfchaffe und de paritione fub termino duorum menfium, toie 

auch den Eupplicanten an Einnehmung und Wuznieffung feines 

Zolls ferner nicht beeinträchtige. * 

| 16. Jan. 1651, 

- Zu Rechheim Graf Ferdinand, five ejus nomine Martin Hegelin 
fub prefent. 20. Decembris ı65 1. übergiebf ad ultimum Conclufum 
de ı2. Augufti anni _proxime praeteriti fub A. einen Original⸗Revers 
wegen des Rheinifchen Zolls Privilegii an der Maaß & petit, dieſe Ueber; 
gebung protocollando zu gedenfen und zu verhelffen, damit fein Princi⸗ 
pal bey folchem wider jedermänniglich gefchust werde. 

Communicetur dem Herrn Churfürften u Maynz mit Erinnerung, 

* dieſes kein neuer Zoll, ſondern der alte allein confirmiret worden 

eye. 

26. Febr. 1653. 

Won Rechheim Graf Ferdinand Commißionis auf den Kath zu 
Aachen, den Zoll auf der Maaß und andere des Deren Jura & Privile- 
gia befr. de praelent. 26. Decembr. an. 1652. exhibet fupplicationem 
humillimam cum annexa informatione, & querimonia fuper violen- 
tiis ftatuum Hollandiæ, contra quos ipfum protegi ab univerfisImpe- 
rii ftatibus perequm & de bono Imperii fit. | 

Idem fub praef. 29. ejusdem, deducit, tie vieler von den Frans 
zöfifchen und Lothringifchen Voͤlkern bißhero ausgeftanden und noch aus 
ftehen muffe, und daß er ungeachtet folcher Preffuren jederzeit die Reichs⸗ 
fteuer richtig bezahlt habe, bittet derowegen allergnädigft und fchleunigfte 
Mittel zu machen, damit er entweder von Ihr Ersfürftl. Durchlaucht Leo⸗ 
pold Wilhelm zu Defterreich fich auf. den Kothfail eines Guecurs zu vers 
fehen habe, auch der Graf von Sg hierzu angemahnt, oder * 

7 ihme 


1154 Candeshoheit im Weltlichen. 


ihme Sup licanten fpecialsordre gegeben werden möge, dergleichen Ein 
gi und a auch mit Gewalt zu hintertreiben ,_ auch teil Er von 
nfang des Niederlaͤndiſchen und teutſchen Kriegs jederzeit mit groffen 
infoften das Reichslehen confervirt und gebeffert, fo bittet er an ftatt 
einer Recompens aud) feines Vattern anno Ba aͤndize Beſoldungs⸗ 
gelder, und was ſonſten demſelben auf die Römermonath und Eonfifcas 
jonsguͤter aßignirt worden, ihne bey dem Zoll allergnädigft zu handha⸗ 
De Apponit A. BC. | 
Idem, fub praefent. rı.hujus, dicit, daß er die Beyſorg frage, 
es möchten bey der Commiffarien einfommenen Relation etliche bevor eyd⸗ 
fich gethane Auffagen nicht. einfommen feyn , legt derowegen ſolche fub 
- A. ad Alta, und bittet diefelbe gleichfalls zu aftendiren, und ihm bey ge: 
genwaͤrtigen Reichstag. bergeftalt wuͤrklich zu verhelfen, damit alle von 
denen zu Maftrich und andern befchehene Eingrif allerdings abgethan, und 
er hinführo feines Zoll: Privilegii ruhig genieffen möge. | 
In eadem Commillarii Cæſ. transmittunt fub praefentato 29. Jan. 
{uam relationem. 
Referuntur Ada. | 
Ä 28. Febr. 1653. 
Don Rechheim Commilltonis: Abfolvitur Relatio & Conclufum: 
In puntto Telonii fiat votum ad Cxfarem, daß zwar Reichshof⸗ 
rath ex allegandis-in voto rationibus Fein Bedenken habe, dem 
Herrn Grafen Das Zoll: Privilegium nunmehr pure aus; und ums 
| zufertigen und ihne dabey fo viel möglich ‚ handzuhaben; weilen 
jedoch des Herrn Churfürften zu Eölln, als Bifchoffen zu Lüttich 
oppolitiones vorhanden, auch ohne das ſchwer fallen. roürde, oh⸗ 
ne die Herrn Churfürften den Grafen bey dem Zoll, megen ſo vies 
fer mächtigen Benachbarten zu manuteniren, als möchten Ihr Kay: 
ferl. Maj. doch cum allegatione rationum in voto deducenda- 
rum mit dem Churfürftl. ohne das allhier anmefenden Eollegio coms 
municiren und darinn ausführen, daß zwar Ihr Kanferl. Majeftät 
Aue theils Fein Bedenfen haben, jedoch wegen des Herrn Chur 
rften zu Coͤlln als Biſchoffen zu Lürtich bey der Commißion ges 
ſchehenen oppofitishen vorher communiciren, und'hierüber-ihr Guts 
achten vernehmen tollen. 
In punto limitum fervetur relatio & informatioCommiffariorum 
apudalta. ‘Belangend | 
3, dag Privilegium ‘de non evocando nec arreftando; indicetur D, 
Comiti, daß er fich rider Die im Reich eingefeffene, welche ihn wis 
— der 
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der das Privilegium beſchwehren, der Reichs» Eonfkitutionen zu bes 
dienen wiffen werde. ea; 

Sodann in punkto monetæ cupreæ bleibt die Sach zu fernerer 
Ausführung — ? 

Auf die weitere petita als 1,.dafi er ——— Recheim weiter 
hinaus und biß an die Maaß bauen möge, indicetur D. Comiti, 
baß er fich feines Rechtens zu gebrauchen — werde. 

In 2do petito, daß er die gewaltthaͤtige Eingrif und Ueberfaͤll 
auch mit Gewalt widertreiben möge, indicetur eidem, 
fich wie bifhero, ſo gut er koͤnne, manuteniren, auch auf den Ball 
der Reichs⸗Executions⸗Ordnung bedienen, 


r ) 18: Aug 1653} ' ’ \ \ 
Rechheln Graf Ferdinand, in Pundo Eee Zul 


Privilegii, de praefent. 12.& 14. hujus, ‚exponit, Daß er Ihrer 
fürftt. Durchlaucht zu Coͤlln aus gutem Willen durch Chur» Maynz einen 
Nevers fub A. überreichen laffen, daß das Domcapitel, Ritterfchaft und 
ganze Land Lüttich von dem Zoll erempt ſeyn folle, wann aber Chur⸗Coͤlln 
eine Total» Erempkion des Biſtums Lüttich haben wolle, pie au) 
dem Ehurfürftl. Gutachten eingerückt worden. ſeyn folle , als bittet er, 
daß berührter Revers beederfeits unverbrüchlich ‚zu halten ſeyn ſolle, zu 
— ſodann die Final» Erpedition dieſer Zollſachen gehoͤriger Orten 

anzubefehlen. nl | 

ndicetur Supplicanti, mann er um Ausfertigung nach Innhalt 
des Ehurfürftl. Conſens gebuͤhrend einfommen, und diedarinn ver 
meldte praeftanda präffiren. werde, ſolle alsdann der Confirmation 
kalter ferner Befcheid erfolgen, im widrigen aber er die fernere 
dothurft bey dem. Ehurfürftlichem Collegio anzubringen. verwie⸗ 


ſen wird. 
$. 10. Zollbefreyung. (1) 
14. Apr. 1550, 


Wolf Craft und Wolf Blumberger Burger zu Regensburg und 
Fürfchrift an den Nömifchen König, Sie der über habenden Kayſ. Frey 
und Paßbriefe, 75 — Mauth und Zoll ſchadlos zu halten. 

Der Könige. Majeftät zu fehreiben, einfehens zu haben, damit den 
Supplicanten der Billigkeit oerholffen werde, 


262 5. Nop. 
(z) Dan ſehe auch das Nachbarliche Staatsrecht. 
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3 7. Nov. 1637. 

Zu Daͤnnemark Koͤnig und Herzog Friderich zu Holſtein, ſub 
præſent. 12. Octobr. juͤngſthin, allegant ı9. rationes, warum Das von 
Kayſerl. Majeſtaͤt der Statt Hamburg An, 1628. ertheiltes Privilegium 
wegen Zoll⸗Befreyung auf dem Elbſtrohm in keinerley Weiß guͤltig oder 
beſtaͤndig ſeyn koͤnne/ ſondern an ſich ſelbſten null und nichtig ſeye, und 
deßwegen fuͤr null, nichtig und kraftlos zu erkennen ſeye, wie dann beede 
die Koͤnigl. Wuͤrden und Fuͤrſtl. Gnaden ſolches alſo und dergeſtalt zu 
annulliren innſtaͤndig bitten. 

— der Statt Hamburg, ſub termino duorum men- 
uum. 


16. Sept. 1636. 

Elhzoll zu Gtlückftatt, five Burgermeifter und Rath zu Hamburg, 
per Ablegatos fuos de praefent. ı4. Auguft. nächfthin, repetunt an- 
tea in hoc punto caflationis-produdta & refpondendo ad pro ulterio- 
ri prorogatione telonii allegata fundamenta. Petunt primo: ſich bey 
den 1628. erlangten Kanferl: Privilegio und Befreyung zu ſchuͤzen. Se- 
cundo folchem und habenden Freyheiten zuwider, einige jego oder Fünftig 
ju ewigen Zeiten weitere Verwilligung oder neue Zolls Conceßion nicht 
gu ertheilen noch auch Darauf einige Vertröftung zugeben. 3. Deffen die 
- Statt Hamburg auch alle Dpponenten und Sjntereffenten per fpeciale 
Decretum genugſam zu verfihern. Quarto die den 3. Junii An. 1633. 
fub- & obreptitie qusgervürfte 4. Jaͤhrige Conceßion oft gebettener maſ⸗ 
fen zu caßiren, und wuͤrklich aufsuheben. _ Quinto Regem Daniae zur 
Meftitution alles deffen, fo Ihr Königl Würden von An. 1630. unterm 
"Schein einiger Retorfion oder Zolls erhoben und eingezogen, auch Erftat: 
tung dahero verffirfachter Schäden und würflicher Abfchaffung dero dar: 
bey vorgehenden Erceffen und Befchrerden-gebührlich anzuhalten. Ap- 

onunt A. B. fub A. Copiam litterarum Hamburgenfiam fub B. Re- 

ponfionem ad argumenta pro ulteriori prorogatione telonii. 
Conclulum: hr Kapſerl. Maj. laffen e8 in pun&to petiti Specia- 
lis Decreti de non prorogamdo ulterius telonium bey vorigem er; 
theilten Decreto allerdings bervenden. In reliquis differatur us- 
que ad decifionem cauſæ principalis. 

In Sachen: Anweiler, Statt, contra Chur » Pfalz, punto 
'turbationis in pofleflione quieta Immunitatis a Teloniis, tvurde den 
4. Apr. 1769. vom Reichshofrath eine Ereeutionss Commißion, auf das 
Hochftift Worms, als Mitausfchreibenden Surften des Oberrheiniſchen 
Crayſes, erlaſſen. 

> | Sm 
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Am Jahr 1770. 3. Dee. wurde es, mit Verwerffung der unftatt- 
eh quoad Forum gemachten Einwendüngen , bey dem vorigen Kays 
ferlichen Erfenntnig gelaffen 2c. ' 

Im Jahr 1771. 12, Mark. ergienge ein Ereitatorium an Worms; 
fo auch 1771. 13. Nov. 
Den 10, Dee. aber wurde diſe Erecutionscommißion auf das Weſt⸗ 
phälifche Erapsausfchreibamt fransferibirt. | 

Jahr 1778. zeigte die Statt Anmeiler an, daf die anbefohlene 
Erecution noch nicht vollftrecfet jene, und die Chur + Pfälzifche Beeintraͤch⸗ 
tigungen fortdauerten; toorauf den 26. Mart, ein Refcriptum excitato- 
rium an die Kanferliche Commißion ergienge, 

Don der Zollfrenheit der Neichsftände und.der Reichsritterſchaft fehe 
man das Nachbarl. Staater. S. 24. und 30, 

Und von ihrer Sefandten S. 60, 


$. 11. Zollfebler, 


9. ul. 1653. 

Lenfens Andre Fuhrmann de praefent. hodierno, wider den Chur; 
Bayerifchen Einnehmer an dem Hof allhie, befchwert ſich, daß ihme feis 
ne 2. Roß und Wagen, um willen er 2. Ballen Tuch nicht vermautet, 
fondern mit der König. Eron hereingefahren, nunmehr eine zeitlang aufs 
gehalten werden, bittet um "Befehl an gemelten Einnehmer, daß befagte 
feine Roß und Wagen ihme aus dem Arreft gelaffen werden. 

Recommendetur denen allhie anweſenden Bayriſchen Gefandten 

‚mündlich, teilen die Sad) der Importanz nicht ift, daß Ihr Chur⸗ 

fürftt. Durchlaucht von Ihrer Kayſ. Maj. felbften darum erfucht 

erden follten, daß fie in Betrachtung der Sachen Umftände daran 

fen wollten, damit dem Supplicanten feine Roß und Wagen mös 

gen ausgefolgt werden, | 
| $. 12. Webrzölle, | 

In Sachen: von Zutten contra Br, Onolzbach , wurde vom 
Meichshofrath den 7. Mart. 1776. Das unter dem 4. Septemb, 1759. ers 


Fannte Kayferlihe Mandat, fo vil die Errichtung eines Wehrzollſtocks 
auf der von Gollhofen gegen Dber + Ssllesheim gehenden . fo genannten 


Straſſe betrift, wiederum aufgehoben. 


N®3 6.13. 
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$. 13. Unerlaubte zoͤlle. 


8. Apr. 1648. | 
Zu Mainz Churfürft, five deffen Abgeordneter Freyherr von Wald: 
burg, de prafent. 2. April. 1648. wider den Kaykıl. Commendanten 
—— wegen Abſchaffung eines neuen daſelbſt augeſtellten 
d 8. E 
„Dicatur loco voti, Reichshofrath wiſſe ſich zwar gar wohl zu etin⸗ 
nern, was der neuen Zölfen halber fo wohl in denen Reichs: Con- 
ftitutionibus als auch der Kayſerl. Wahlcapitulation berfehen ‚und 
wiewohl ihnen, was es dieſes geflagten neuen Zolls halben für ein 
Befchaffenheit habe, und aus was Urfachen auch auf weſſen Befehl 
derfelbe angeftelle nicht bervußt. Sofern aber Doch derfelbige mit 
ihrer Kayſerl. Maj. Vorwiſſen und zu Unterhaltung der Guarnis 
fon zu Ehrenbreitftain angeordnet, fo waͤre dem Ehurfürftt. Abge⸗ 
‚ fandten mündlich anzudeuten, daß weil bey gegenwaͤrtigen noch 
toehrenden Kriegs Lauffen Ihrer Kayferl. Majeft. und des heiligen 
Reichs Beinde aller Orten, wo fie Fönnten und vermochten allers 
hand Aufichläg Licenten und Impoſten mit Hindanfezung- aller 
Reichsconſtitution eigenmächtiger und feindfeliger weiß ‚ertorquiren 
und eindringen thäten, fo koͤnnte man Ihre Kayſerl. Maj. um fo 
viel weniger verdenken, daß fie zu Erhaltung ihrer und des heiligen 
Reichs Waffen für ihre Soldatefca etwas dergleichen wider ihren 
Willen und in Mangel einer ordentlichen Reichs = oder Churfürftl. 
Collegial⸗ Verſammlung nachfehen und geftatten müffen , fo bald 
aber die Gefahr: fürüber, würde folches von ihm felbft fallen. 


2. December 1648. 


Zu Defterreich Erzherzog Ferdinand Carl, fub praefent. 29. Nov. 
naͤchſthin, beflagt fich, H: ohnerachtet hr Kayſerl. Majeft. unter dem 
10. Mod. An. 1639. ergangenen Befehls, das in Sachen der Landgrafs 
und Herrfchaften Stüllingen und Höven Fein Theil etwas attentiren oder 
innoviren folle, der Graf Friderich Rudolph von Fuͤrſtenberg nichts des 
ftoweniger im Flecken Heimftett ein woiderrechtlich verbottenen Zoll auf 
gerichtet, welchen Ihr Hochfürftl. Durchlaucht auch darum nicht. gefta 
‚ten Eönne, weilen Feinem gebühre, ohne fpecial Privilegio und Confens 
der Chur⸗ und Fürften dergleichen aufzurichten, bittet Dahero gemeltem 
Graf Friderich Rudolphen von Fürftenberg gnädig und ernftlich re 
ehlen, 
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fehlen, daß er von obbefagten praiubdicirlichen Attentato alsbald abftche, 
und die unbefugter Weiß angerichte Zollftatt wieder aufhebe 
Fiat refcriptum inhibitorium. ' 
26. Mart. 1650, 
gu O©ertingen Gräfin Marin Gertraud, contra Martinrang und 
Joachim Ernft Grafen zu Oetting, in pundto der Abftellung der neu auf 
gerichten und geftaigerten alten Zoͤllz five Jatgebachte Gräfin de praefen- 
tato 5. Dec. an. 1649. berichten Ihr Kayſerl. Majeſt. daß fie fich. Feiner 
neuen aufgerichten, fondern allein in etwas bey den vorgangenen — 
zeiten, gleichwie von andern Staͤnden des Reichs auch beſchehen, erhoͤh⸗ 
ten alten Zoͤllen erinnern koͤnnten, fie hätten aber allbereit die Verordnung 
gethan, daß ihre gemeinfchaftliche Zöllner erfeheinen , und welchergeftalt 
Die alte Zoͤll vor dieſem gefteigert worden, Bericht geben follen, auf das 
einer von dem andern feparirt und dann die Steigerung Ihr Kayf. Mai. 
zu ſchuldigſter Folg alfobald wiedercafirt werden möge, und fein bene 
bens der allerunterthänigften Zuverficht, fie werden die allergnädigfte Anz 
ordnung thun, Damit auch andere hohe und niedere Stätt Des Reichs 
alle neuerliche Auflagen unverlangt wieder caßiren, und ſich dem Friedens: 
fchluß Dadurd) zu cönformiren. 
Communicetur der Frau Gräfin von Dettingen, 
Luna 13. $ul. 1739. 
Straßburg contra Baden » Baden, Mandati & Paritorie@, in 
pto Telonii &c. 
1. Mit nochmaliger Verwerffung der von Impetratiſch⸗FuͤrſtlichBa⸗ 
difcher Seiten gemachten Eingelenfe; expediatur nunc die bereits 
‚eventualiter erfannte Commißion auf die Eransausfchreibende Herrn 
par des Schmäbifchen Eranfes, &, cum acclufione emanati 
andati, Paritorie, & ultimi Conclufi inh&fivi, ut & Exhibi- 
torum Partis impetrantis, - - refcribatur Eisdem: Autoritate 
Cxfarea von dem Herrn Markgrafen zu Baden eine hinlängliche 
Erflärung intra terminum duorum menfium abzufordern, wie er 
denen — Kayſerlichen Verordnungen in voͤlliger Abſtellung 
des neuerrichteten Zolls zu Kehl und auf der Kuͤnzig die wuͤrkliche 
Folge geleiſtet, widrigen Falls Denſelben executive hierzu anzuhal⸗ 
ten, und, wie diſes geſchehen, Kayſerliche Maj. zu berichten. 
Hiernaͤchſt wollten auch Ihro Kanferliche Majeft. denen Herrn 
Craysausſchribenden Fürften aufgetragen haben, darauf zu fehen, 
daß auch Fünftighin dergleichen Reichs⸗ Eonftitutiong- und — 
uß⸗ 


— 


\ 
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ſchluß⸗widrige Zollexactionen, unter welchem Praͤtext es auch. ſeyn 
moͤchte, nicht weiters zu Schulden gebracht wuͤrden. ß 
2. Fiat petita Communicatio des Statt⸗Gtraßburgiſchen Exhibiti 
de 19. Decemb, a. p. e Cancellaria, jedoch a folam notitiam. 
Jovis 22. Mart. 1764 

Speyer, Statt, contra den Hırın Bifchoffen dafelbft, Mandati 

3. C. pto Telonii &c. 

Mit nunmehriger Verwerffung der Impetratiſchen Exceptionum Fo- 
ri, detur Parti impetratæ terminus duorum menfium, ad pa- 
rendum Mandato Cæſareo de ı7. Maji ı731. cum extenfione 
ad novum vedtigal An. 1756. an der Rehhüter-Straffe ereftum 
(zu welchem Ende das Impetrantiſche Exhibitum de praefentato 
10. Nov. a. pr. zu eommunieiren ift,) fub comminatione Parito- 
rise alias in contumaciam decernend®. 

Die Teutfch » Ordens + Ballen Sranfen und Commende zu Nuͤrn⸗ 
berg erhielte am NReichshofrath den 6. Det. 1772. ein Mandatum S.C. 
de defiltendo ab exadtionibus Veltigalium contra Leges Imperi in- 
trufarum &e. 

In Sachen: Schwarzenberg contra Branden⸗Onolzbach, er 

kannte der Meichshofrath den 19. Aug. 1775. ein Mandatum S.C. de 
caffandis & refp. reducendis Teloniis durante Belli tricennalis tem- 
pore & poſthæc noviter erectis vel aultis, reftituendis oneribus inde- 
bite exaftis ac perceptis, necin polterum novis auftisque veltigalibus 
Vicinos gravando, defuperqueiidonee cavendo, ut & de non trahen- 
do litem fuper jure territoriali in Michelbach, Leitsweiler und Gails⸗ 
roth, in Confilio Imperiali aulico pendentem, ad Forum Camera- 
le, &c. . 
Den 19. Marti 1776. refoloirte der Reichshofrath ein Refeript an 
den Bifchoffen zu Augſpurg: Kayſerliche Maj. hätten aus des Gottes: 
haufes zu Süeffen Klage mit Befremden wahrnehmen muffen, welcherge⸗ 
ftalt feit 1764. zu Füeffen auf der groffen Heerſtraſſe nach Tyrol, fub 
praetextu eines Beytrags zu dem Hauptbrückenbau über den Lech, ein 
neuer Zoll angeleget werden wollen: Als gewaͤrtigten Kayſerliche Majeſt. 
daß derfelbe diſe Reichsgeſezwidrige Zollneuerung fo fort abftelle; und feis 
ne — und Bericht laͤngſtens innerhalb zweyer Monathen 
einbringe. | 

In Sachen: Zu Bruchſal Statt contra den Herrn Fürft Biſchof⸗ 
fen zu Speyer, wurde den 16. May 1777. vom Keichshofrath an lez⸗ 
teren ein Reſcript erfannt: Nachdem Ihro Kayferl. Maj. erfehen, * 

maſſen 
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maſſen derſelbe, mittels einer im abgewichenen Jahr erkaffenen; durch die 
fernere Reſolutionen vom 25. Jan. und 24: Febt. nup. im Hauptwetk be⸗ 
ſtaͤttigten Verordnung, einen bey Ankauf von Wein, Frucht, Vieh, ıc. 
zum Handel und Wandel im Wohnort zu errichtenden Zoll einzufuͤhren, 
ſich beygehen laſſen: Diſes aber dem in der Kayſerl. Wahlcapitulation Art, 
8. enthaltenen fo heilſamen Verbot eigenmaͤchtiger Zölle gerade zuwiderlauf⸗ 
fe; als werde ihme anbefohlen, ſothane Zollverordnung alſofort anwiede⸗ 
rum einzuziehen, und ſich der in Frage befangenen Zollerhebung kuͤnftighin 
zu enthalten, nicht weniger Denen, fo diſen Zoll etwan bereits entrichtet, 
auf ihr Anmelden, das abgenommene toieder zu erflatten ıc. 

Den ı7. Sul. 1778; erfolgte, rejectis Exceptionibus, ein Reſcri- 
tum paritorium. - | 

‚Den 27. Apr. 1779. wurde in difer Bruchfalifchen Zolfache die Eres 
entiong- Commißion gegen den Herrn Bifchoffen zu Speyer auf das Ober⸗ 
Mheinifche Eransausfchreibamt erfannt. 

each geleifteter Parition aber wurde den 22ſten Jun. 1779. die Exe⸗ 
eutionscommißion wieder aufgehoben. 


$. 14. Vergleiche in Zollfachen. 


as der Rheiniſchen Churfürften Receß von 1 587. von Zollfachen 
enthalte, f. iu dem Nachbarl. Staster. S. 173. 176, 


Don Zollfachen, als einem Reichsjuſtizgeſchaͤft, fehe man den Tr, 
von der T. Tuftizverfaß. 1. Theil, S. 1131. 

Non GStreitigfeiten aber in Zoll u. d. Sachen, welche verfchidene 
Reichsſtaͤnde mit einander haben, fehe man auch) unten in dem Nachbar⸗ 
lichen Stastorechr. 


$. ı5. Bruͤckengeld. 


31. May 1652. | 

Elchingen Elofter; five Johann Abt dafelbften, aut ejus Anwald 
‚Martin Hegelin de pr. 30. Apr. berichtet die ausgeftandene Noth und 
Ruin feines Elofters und Unterthanen, und weilen ihme und feinem Cloſter 
durch Aufrichtung einer Brucken über Die Donau, deren er hiebevor bes 
fugt gemwefen, und von der Stadt Ulm An. 1631. unter dem Prätert der 
Kriegsaefahr eingeriffen werden, neben Verwilligung eines geringen Weg⸗ 
oder Bruckengelds wieder aufjuhelfen, deren fich Durchreifende und Hans 
delsleut Darum nit befchrveren werden , weilen fie vermittelft Diefer Drucken 
den geraden und glatten Weg, a der gebürg» und fleinigten haben 
7. wer⸗ 
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werden; Als bittet er, Fl Kayſerl. Majeft. wollen ihme hierüber ihren 
allergnädigften Kayſerl. Conſens ertheilen. Apponit fub A. Extra&um 
conceflionis von Kayſer Ferdinando primo. 
Differatur biß auf den bevorftehenden Reichs» Tag. 
27. Aug. 1673. F 
Zu Elchingen Abt, - - repetit fein am 31. Mail ı652. wegen eis 
ned Druckengelds überreichtes Begehren , & petit, "ob caufas infertas, 
ihme darüber eine gnaͤdigſte Kayſerliche Verwilligung gu ertheilen. appon. 
num. 1: 2. 3: 4. s. Darunter Die Tariffa fub num. 5. begriffen. - - - 
- - Ratione deg Brucfengelds remittantur feine Anbringen an Das 
Churfuͤtſtliche Collegium, um Ihr Gutachten. 


$. 16. Weggeld, 


Die (1) Brandenburgifche Häufer in Franken befamen auch mit der 
Etadt Mürnberg Stra wegen eines von diſer angelegten Wegjolls: 
Der Reichshofraih ſprache gegen Brandenburg; worauf diſes an den 
Heid, sconvent recurtirte. — 


Vom CLicent. 


Von Licentſachen ſehe man der Rheinifchen Churfuͤrſten Abſchid 
von 1787. im Vlachbarl, Staator. S. 178. 


| 4. Mart. 1649. 

Coͤlln Stadt, den Dchfentrieb betreffend, five die famtliche und Vlies 
derländifche auf die Stadt Coͤlln Ochgen Kaufleuth de praf 24. Jan. 
nechiibin, conqueruntur, daß fie wider das Kayferl. ‘Patent, fo der Stadt 
Eälin für fic) und die Supplicanten in Anno 1643, den 31. Julii ertheilt 
vnd den 27. Aug. Anno 1648. renovirt .morden, des Innhalts, Daß fie 
yon den Licenten und Commandanten, Geldern befrepet ſeyn follen, bes 
chwert werden, vnd zu Deren Bezahlung, per Cautionem pnd in andere 

eg von der Kapferl. im Weltphälifchen Crayß ſich verhaltenden Kriegs, 
Seneralität genöthiget werden wollen. ‘Bitten Deromegen Dem Herrn Feld⸗ 
Marfchall von Lamboy, tie auch deffen Nachfolgern vnd Licent⸗Bedien⸗ 
ten mit Cafirung der abgensthigten Cautionen , ond bey nahmhafter Straf 
zu befelchen, Ihrer mit der Korderung aller vor⸗ vnd fünftiger Auflagen 
pnd Licenten allerdings zu verfehonen. Apponunt das vorige Kapferl. 
Datent neben zweyen andern Beylagen. : 

} C/1- 


(1) Staatsbegebenh. 1776. ©. 647: 
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Seribatur dem Deren Beldmarfchallen von Lamboy mir Anziehung: 
der Kayſerl. ‘Patenten und dem Befelch, das Er nit allein die Sup⸗ 
plicanten wider gedachte Patenten nit beſchwehren, und da wa⸗ 
dartider vorgegangen widerumb repariren, fondern auch bey fiinen 
vnterhabenden Dfiiciern end Soldatefea daran feyn folle, damit die . 
Gupplicanten darwider nit grabirt, fondern vielmehr Dabey manutes 
nitt ond» gefchügt werden. 


Vom Acc,  _ 
$. 1. Schrift. 

Einert (C.G.) oder des reſp. Chrift. Gottl. Rüfters DIM. ı. juris Sa» 
xonici, de Accifiis. £eipjig, 1779. 4. f. nen. juriff, Litterat. 
1780, Oſt. 9.226, APR 

$. 2. MWeabltagsbandlungen, _ 


Auf dem Wahltag 1764. machte Chur» Bshmen ad art. 8. $ ır. 
der Wahlcapitularion das Monitum: „Bleibet einem jeden Meichstland, 
( Die Reichgritterfchaft mit eingefchloffen,) frey und ohnbenommen, auf die 
Eonfumtionen in ihren Fanden und Gebieten ze. * 

Als es aber zur Berathfchlagung darüber kommen follte, : meldete «8: 
„Habe zwar zu diem $. ein Monitum eingelegt, un damit deffen Inhalt 
mehr ins Reine zu ſezen; gehe Doch von ſolchem anmit ab; Worauf 
auch nicht weiter Davon geredet wurde. 


$. 3. Beſondere Verfaffungen. 


e Dom Caffeegecis im Preußiſchen von 1730., fehe man H. Prof 
SCLOEZERS riefwechf. 7. Theil, Seft 40, ©.248, Heft 41. S. 321, 
Man fehe auch oben: Von: der Landeshobeit in Policeyſachen. 
In Oſtfrießland ift der Accis im Jahr 750. in ein feſtgefeztes Cons 
fumtions, Quantum verwandelt worden; welches die Landftände verwalten, 


Von allerleh andern Geldabgaben. 
f. Te, von der Landeshoh. im Steuerſach. S. 783. 
$. 1. Zriegsfchäden, 


Im Fahr 1758. eraienge ein Chur / Maynziſcher Befehl: In der 
Abſicht, Die Schäden, fo in Krieg das Erfurtiſche * 
7 2 tium 
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rium betroffen, im ganzen Sande auszugleichen, folle eine Matricul Über 
alle und jede im dafigen Zerritorio fich befindende Güter, Grundflücke, 
Zinfen und Gerechtigkeiten, fie mögen feuerbar oder frey feyn, auch gehoͤ⸗ 
ren, wem fie wollen, gefertiget werden : Weil nun auch die Churfürfiliche 
Domainen nicht davon freygeſprochen worden; fo haben aud) andere von 
Sandeslaften fonft freyſeyende Guͤter zur Mitleidenheit gezogen werden follen: 
Weil aber der Elerus zu Erfurt, mit andern befrenten Corporibus und bes 
frenten Perfonen, bey nahe ein Drittheil der Poffekionen an Gütern, Zins 
fen und Juribus, vom ganzen Land innehabe; fo folle befagte Verfügung 
nicht nad) dem Geſchmack Difer Befteyeten geweſen feyn. 


$. 2. Stempelpapier, 


Im Jahr Eu 8. Aug. befahle der Meichshofrath Oettingen⸗ 
Wallerftein: Die Abtigin und Cor vent zu Maris» Kirchheim. gegen 
den Receß von 1694. und die Dbfervanz, mit Erhöhung des Stempelpas 
piers nicht zu beſchweren. — 

Und den 1. Det. 1773. ließe es der Reichshofrath bey des beklagten 
Theile eingereichter Paritionsangeige bervenden. | 


$. 3. Befchwerden über neue Abgaben. 


Anndðd 1775. 20, Febr. ergienge an dem Reiche »Hofrath ‚gegen den 
Bürften zu Cuͤttich difes Mandatum S. C. ie 

Nos Jofephus fecundus &c. 

Venerabili, Francifco Carolo Epifcopo Leodienfi, Principi devo-, 
to nobis diletto, notum facimus tenore prafentium, nobis a ſtatu 
primario & Equeftri Patrie Leodienfis humillime expofitum fuiffe, 

od Devotio tua Colleftas duplicis generis illi impofuerit, unam 
fcilicet in. forma pedagjii five portorii ab omnibus urbem Leodienfem 
cum equis, Carrucis & Rhedis intrantibus penfitandi, alteram vero 
fub praetextu recta claraque efficiendi jura qua dicuntur Stater& ci- 
vic®. 

Duplex vero id genus collettarum in Leges Imperii, ut & fun- 
damentales Patriæ Leodienfis impingere, quippe confervatio, cultus, 
veftitusque viarum in urbe Leodienfi non eflent onera Magiftratus, 
fiquidem zerarium diſtinctum & feparatum à communi civium »erario, 
reparationi refeftionique dittarum viarum fpecialiter deliinatum de- 
tur, cujus adminiftratio confifa effet uni particulari Confilio five Col- 
tegio e perfonis tum è Clero Leodienfi, tum ex fedecim tribubus, 
five, ut ajunt, cameris generalitatem populi repraefentantibus, ele- 

ctis 


* 


* 
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ctis compoſito, quibus cura refectionis viarum publicarum in civitate 
Leodienſi cum ærario prædicto incumberet, quod Collegium origi- 
nem fuam fumet a Concordato antiquis temporibus celebrato inter 
Clerum internum Civitatis Leodienfis, & Generalitatem populi, ideo- 
que ceflare refpettu urbis Leodienfis rationem quærendi, cujus ſum- 
ptibus viarum munitiones procurari debeant, utrum porro pedagium 
aliquod ex hac particulari caufa a Magiltratu civico imponi valeat. 

Sic & ceflare rationem examinandi, quo jure Leodienfes utantur 
in muniendis & reficiendis viis intra muros ſuæ civitatis cum eo circa 
provifum fit per conceflam hujus membri politie adminiftrationem 
curiæ quam firmitatio vocant. 

Quibus addendum eſſe, quod, ex quo ærarium firmitatis ordi- 
narium alias infufficiens vifum fuerit ad viarum munitiones in urbe 
Leodienfi & locis cohærentibus, idcirco inftitutum fit in fupplemen- 
tum aliquod: pedagium per aurigas pendendum, adeoque nullo jure 
juftificari pofle novillimam pedagii fic dicti inftitutionem ex parte Ma- 
giltratus ‚civici Leodienfis, non folum quia munitiones viarum non 
fust oneri.illius, ut ita ex-hac caula ab intrantibus {uam civitatemn. 
nihil exigere valeat,. fed etiam, ex quo omnes aurigæ jura pro libero 
ufu viarum determinata altu ac continuo penlitent, interni fimplicia,,. 
externi five forenfes duplicia, in rem fcilicet particularis zerarii in-- 
ftituti pro munitione viarum. Hæc vero clariora reddi poffe, fi con- 
fideretur, fucceflivos Magiftratus civicos Leodienfes de ſacto, & a 
tempore immemoriali repudiaffe onus muniendi vias publicas, vel ex 
quo onus illud fit proprium Collegii, quod firmitatis dicitur Gallice 
Fermetö, quare etiam quot quot fuerunt, Magiftratus civici, ii toti-- 
dem agnoverunt carentiam juris colletandi, ex hac politiæ fibi mi- 
nime confiſæ caula, five proprios cives ad urbem cum equis & car-- 
rucis revertentes, five forenfes Rhedarios & Aurigas; Hæc tamen. 
omnia non impediviffe, quo minus modernus Magiltratus civicus Leo- 
dienfis veltigal inftituerit ad onus tum intrantium fuam urbem, tum. 
tranfeuntium per illam cum rhedis & carrucis, etiam equitantium, 
non exceptis forenfibus, nullaque habita ratione pedagii, quod omnes: 
aurigæ & rhedarii folvere continuo tenentur perfonis a curia firmi- 
tatis commillis. 

Adeoque in claris conftitutum manere, Magiftratum civicum: 
Leodienfem nil aliud quaerere, nifi mutuatam rationem colledtandi 
forenfes & ficto pedagii inftituti colore hos adigendi ad Contributio- 
nem pecuniarum cedendarum commodo & utilitate fui oppidi, quo 

223 nihil 
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uihil injuſtius excogitari poſſet, confiderando potiſſimum, quod omnia 
oppida ſua habeant onera, quibus ſolvendis foli proprii cives contri- 
buere folent atque tenentur, ſpectatis fandameutalibus Patriæ Leo- 
dienfis legibus. 

Si jam haec notoriaın injuftitiam per ac fe ferant, longe adhnc 
injuftiora effe alia vedtigalia fine fine impolita, fub ufurpato & fitto 
praetextü emendationis certorum jurium ponderis, five Statere ci- 
vitatis, 

Stateram illam pluribus litibus anfam dediffe Sæculo noviſſimo, 
vixque defcribi pofle abufus, qui ejus occafione non femel irrepferint, 
fatisque effe, omiſſu ejus originis & progreffus hiftoria, quaedam hic 
adducere, qua injuftitiam jurium noviter ei attributorum demonftrare 

offent. 
R Hæc fane probare, Stateram illam, quam civicam vocant, 
olim inftitutam fuiffe pro mercibus, qua ponderari debent, non vero 
aliis, mediante certa retributione olim confueta, 

Quia’vero ftatera illa libertatibus Commercii obicem nihilominus 
adferret, quin imo publico adverfaretur, ideirco, ad propriam peti- 
tionem Magiftratus, de Confenfu vero, Confilio-& affenfu Capituli 
Cathedralis, fuppreffam & abolitam effe anno millefimo fexcenteimo 
quinquagefimo primo, cum vero deinde Magiltratus A Principe ſuo 
& confentiente dicto Capitulo, licentiam impetraverit, ex antiqua & 
abolita Statera portorium fibi formandi & ejus nomine vedtigal im- 
ponendi, hanc Conceflionem tamen femper intra terminos prefixos 
manere debuiffe, nec ullo tempore Principes paſſos effe, ut id genus’ 
impofitionum Commercio nocivum effet. Oravit itaque Status pri- 
marius & equeftris per libellum hic in exemplo annexum de — 
tato vigeſima ſeptima Octobris anni præteriti, querelam ejusque ju- 
ftificationem fuſius exponentem humilllme, quatenus Mandatum caſ- 
fatorium &reftitutorium fine claufula poenale decernere clementiflime 
dignaremur; nos fane fubmiffifime Supplicantis Status primarii & 
Equeftris precibus, utpote jure & juftitig nitentibus, benigne cenfui- 
mus annuendum, atque idcirco Devotioni tuæ harum vigore autho- 
ritate noftra imperiali ferio ac diftritte & fub quinquaginta marcarum 
auri puri poena, pro dimidia parte filco noftro Cæſareo, & proaltera 
femiffe Supplicanti irremiflibiliter perfolvenda, mandamus & praci- 
pimus, ut devotio tua illa bina regulamenta reſpective die vigelima 
feptima Aprilis & duodecima Julii anni praeteriti in favorem civitatis 
Leodienfis tam punto Pedagii ad urbis portas colligendi, quam ita 

dictæ 
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dictæ reftificationis Stateræ civice emanata, calfet, nec non omnia 
in priftinum Statum reponat, damnaque caufata læſis refarciat, & 
deinceps ab impofitionibus ejüsmodi legibus Sacri Romani Imperii, 
in fpecie Capitulationi noftree Cæſareæ articulo oftavo, plane contra- 
riis, abftineat, adeoque huic Mandato noftro Cæſareo pareat & ob- 
temperet, quatenus indignationem noſtram gravillimam praeditam- 
que pöenam evitare voluerit, quem in finem devotionem tuam infu- 
per ferio atque diftrifte citamus & vocamus, ut intra terminum duo- 
rum menfium, a die infinuati hujus noftri Mandati computandum, 
quorum viginti dies pro primo, alteros viginti pro fecundo &reliquos 
viginti pro ultimo ac peremptorio termino allignamus & praefigimus, 
vel fi dies illa juridica non fuerit, proxima fubfequente in aula no- 
ſtra Caefarea coram nobis feu Confilio noftro imperiali aulico per pro- 
curatorem, idoneo & fufficienti Mandato inftruftum, compareat, ad 
docendum de plena huic praecepto noftro Cæſareo ſacta paritione, fin 
ſecus videndum & audiendum, devotionem tuam, tanquam immo- 
rigerum & contumacem, in prememoratam quinquaginta marcarum 
auri mul&tam incidiffe, decerni, & declarari, vel vero ad dicendum 
aut alleganudum caufas & rationes jure nitentes, ob quas ad ejusmo- 
di declarationem procedi non debeat, expeltandumque defuper legi- 
timam ac proptam juftitiae Adminiftratienem: enim vero five ficcom- 
paruerit five non, nihilofecius ad partis alterius comparentis & im- 
plorantis inftantiam ad ejusmodi declarationem atque alia, qua juris 
& juftitise ratio poftulat, procedetur, contumacia five abfentia -devo- 
tionis tue non obftante: Qua de re devotionem fuam certiorem red- 
dimus per praefentes manus noftre fubferiptione & Sigilli Cæſarei 
appreſſione munitas, quæ dabantur Vienn® die vigefima Februarii 
auno millefimo Septingentefimo Septuagefimo quinto, Regni noftri 


u undecimo. 


JOSEPHUS. 
(LS. 


Cat. 
Vt. R. Princeps Colloredo. | 
Ad mandatum Sacræ Cæſareæ Maje- 
ftatis proprium. 


Andreas Nobilis de Stock. 


Don 
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Bon Natural⸗Abgaben. | 
f. Tr, von der Candeshoh. im Steuerfach. ©. 809: 
. 1. Rauchhuͤner. 


In dem Landesvertrag zwiſchen Schwarzenberg und Gimborn von 
1658. lautet der 4ate AdditipnalsArticul:.. „Qon den verfallenen und 
nicht bewohnten Häufern, da Fein Hauch aufgehet, follen Feine Rauch⸗ 
Hühner gegeben werden.‘ 

| $. 2. Zehenden. 
Im Jahr 1776. appellirten einige Communen der Abtey Stablo, 
wegen d.8 ihnen auferlegten Zehendeng von Denen Frdäpfeln an den Reichs⸗ 
hofrath: welcher aber den 19. Aug. Die Appellation abfchlug. 


Bon der Landeshoheit im Cameralſachen. 


———— — — — — — 


* 
Ueberhaupt davon. | 
Ä $. un. Schrift. 
Bercıus (Joh, Heinr. Ludw. Sammlung auserlefener teutſcher Landess 
gefege, welche Das Policey » und Kameraltoefen zum Gegenflande has 
ben. iſtes Alphabet. Frankfurt, 1781. Hr. 4. 2ft8; allda, 178 r. 
* 


Von denen ordentlichen und auſſerordentlichen Cammerge⸗ 
faͤllen derer Teutſchen Reichsſtaͤnde. 


f. Tr. von der Landeohoͤh. im Cameralſach. S. 1. 
$. 1. Von Ehurfachfen. 


Die öffentliche Blätter, meldeten Davon folgendes: 

Denjenigen ‚ twelche, den Finanz ⸗ Staat des Churfürftenthums Sach⸗ 
fen genauer Pennen zu lernen , begierig find, mollen wir aus einem offents 
tlichen Blatt folgende Berechnung vom Jahr 1770. vorlegen. 


Eins 
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Pinnahbme 
I. Die Oberftenercaffe empfieng an Schockfteuern 
nach 58. Pfenningen 85604 1 Thl. 
an Quatemberſteuern nad) 49. Quatembern 1014461 — 
an Tranckfleuern, neuer XBein» Anlage und 


Brandtwein⸗Steuer 216628 — 
an Perſonenſteuern J 196463 — 
an Fleiſchſteuern 135000 — 

an Donativ» Geldern des Adels | 30000 — 
an Mahlgrofchen, Geldern 32629 — 
2,485222 Thl. 


I. Die General + Accifecafle empfing | 400000 Thl. 
: Anmerkung. Die Acciſe beträgt noch einmal 
fo viel, e8 werden aber die Hebungskoſten und 
| geroiffe andere Summen, davon abgesogen. 
III. Die General: Ariegscafje, empfing aus der 
Dbersund Nider / Laufiz. 150000 Thl. 
für Rationen und Portionen aus Sachfen 550000 Thl. 
von den Bürften zu Schmarzburg 11333 Thl. 8. Er. 
aus den Stiften Merfeburg und Zei 88666 Thl. ı6. Gr. 
800000 
IV. Das LCammer» Collegium, 2,230000 — 


5,915,222 Thl: 
Ausgabe. 


Sie betrug 6,414771 Thaler, alfo 499549 Thaler mehr, als die 
Einnahme. Einige Artickel derfelben verdienen zur Probe angeführet zu 
werden. „Die Ober» Steuer »Cafle empängt, wie oben gefagt worden, 
135000 Thaler Bleifch » Steuer, welche in einem Pfenning von jedem 
Pfund Fleiſch, welches verfauft wird, beftehet. Diefe Summe zahlet fie 
foieder zur Unterhaltung des Geheimen » Raths» Cokegii und der: übrigen 
hohen Eollegien aus, als für welche fie allein beſtimmt ift, Zu dem Tilgungss 
fond der Schulden der Steuercaſſe, hatte fie ı,ı 00000 Thaler. zu zahlen. 
Zu den Ausgaben des Ehurfürften, hatte fie 96250, sum Nadelngeld für 
die Churfürftin 4000 Thaler, und zu den Geſchenken des Churfürften 
30000 Thaler zu liefern. Die General» Accife»Eaffe hatte zu dem Tils 
aungs » Fond ihrer Schulden, ı scooo Thaler auszuzahlen. Die Generals 
Kriegs» Caffe mußte zur Unterhaltung der Armee und des Kriegs» Rathes 
Collegii 2,200000 Thaler geben, da * die ordentliche > nut 

7 00000 
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800000 Thaler betrugen, ſo muſte die Ober » Caffe eine Million, und das 
Eammer » Collegium des Churfürften,. 400000 Thaler su. Hülfe liefern. 
Das eben genannte Cammer⸗ Collegium hatte zum Tilgungfond feiner 
Schulden, ı 500009, Thaler, zu den Appanages Dis Ehurfürftl. Haußes 
400000 Thaler, an Zinfen für Die befondern Schulden Des Hofs 250000 
Thaler, zur Unterhaltung des Hofitaats des Ehurfürften und ber Chut⸗ 
fürftin, der Churfürftl. Brüder und Schweſtern, und für-die Churfuͤrſtl. 
Chatoulle 600000 Thaler zu zahlen. Ä 

Die Steuer: Capital » Schulden, für welche ‚die Landftände haften, 
betrugen am Ende des 1774ſten Jahrs noch 25,837749 Thaler. Yon 
1764. bis ans Ende der Michaelismeffe 1775. find von den Capitalſchul⸗ 
den 3,492281 Thaler abgetragen. Die Schulden der. Churfuͤrſtl. Cams 
mer, machen ohngefehr 6. Millionen, und eben fo viel die Schulden des 
Hofes aus. | 

Anmerfungen über den von Herrn D. C. R. BüscHına befannt 
gemachten Chur: Sächfifchen Finan ſtaat finden ſich in H. Prof. SchLoe- 
zers Briefwechſ. 7. Theil, Heft 42. ©. 355. 

9. 2. Von Solftein. 


Die Einkünfte des Herzogthums Kolftein, Bottorff finden ſich in 
Darm D. €. R. Büschinss Magazins ⁊c. ısden Theil befchrieben. 


$. 3. Von verfehiedenen andern R. Ständen. 


WVon denen Cameral⸗Einkuͤnften viler Neihsftände findet man in 
Hrn D.E.R. BüscHınss Erdbeſchreibung ren Theil vilerley Nach⸗ 
Fiben: Die aber freylich nicht alle einen gleichen Grad der Gewißheit has 
ben koͤnnen. | 
Im Jahr 1780. wollten in öffentlichen Zeitungen die Einkünfte ver, 
fihiedener Reichsſtaͤnde alfo angegeben warden: 


A — kurz vor des lezten Churfuͤrſten Tod, fünf Millionen leichten 
08, . 


In der Pfalz hat 1778. die Schagung monatlich 78000. fl. alle 
Chur fuͤrſtliche Cameralgefälle vil über 13 Millionen Gulden nad) dem 
24. fl. Buß betragen. 1777. brachten alle damalige Länder des Churhaufes 
Dfalz etwas über 24 Millionen Gulden ein. | 
AIn Würtemberg, die Cammereinfünfte 800000. fl. die landſchaft⸗ 
iche 1200000. fl, > | 
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$. 4. Cammergüter ; Domainen, Yorke? 


Horrmanns (Joh. Andr.) Diff. de rebus Principibus S.R. I. regen- 
tibus ad imperium, dignitatem & perfonam publicam fuftinen- 
dum dicatis. Marburg, 1774. 4. te 

Zr" ———— 

Von der Landesherren Gerechtſamen und Pflichten in Anſe⸗ 
hung der Verwaltung ihrer Cameral? Eintunften 

ſ. Tr. Don der Landeshoh. in Cameralſach. S. 20, m 

$. 1. Eigene Gednungen. vs 


Die 3. Baden» Badiſche Cammet  Drdhting von 1766, findet ſich 
in H. Reg R.ScHLETTwEins Archiv für den Mienfchen ze. 1. Band, 
* Abſchn. 

$. 2. Aayſerliche Vorſchrift wegen Verwaltung 


— 


des Cameralis. 


Forderiſt gehoͤret hieher, mas oben von eigenen Kayſerlichen Debit⸗ 
und Adminiftrations: Commißionen unter dem Perfönlichen Staatsreche 
mit mehrerem gemeldet worden iſt: 

Demfelbigen füge ich hier noch folgendes bey. 
Veneris 3. Auguſt. 1736. 
Merflenburg contra Mecklenburg novae Commiflionis in fpecie die 
Einrichtung des Kammer» WWefeng betreffend: - Au; 

Publicatur Refolutio Cæſarea. Ihro Kayfırl. Majendt haben allers 
gehorfamften Reichs, Hofrarhs ailerunterthänigfies Gutachten allers 
anddigft approbirt, welchem zu folge: ! 

I. Refcribatur dem Herrn Herzog Chriſtian Ludwig, als Kayſerl. Coms 
miffario in dem Herzogthum Mecklenburg des Inhalts: Es hätten 
Kapferl. Majeflät aus feinen eingefchickten Berichten wicht nur erfes 
ben, daß Er, Herr Commiffarius, das an Ihn ergangene Kapferf. 
Reſcript befolget, und nicht nur die beyde Landräthe, den Ders von 
Gerdeshagen und den von Petersdorf zu Mitbeforgung des Eas 
meral: Wefens wuͤrklich verpflichten, fondern auch mit Zusichung 
derfelben einen genauen ftatum Caflae von Einnahme und Ausgabe 
verfertigen laffen. Nachdem ſich nun aus denfelbigen dargeleget, 
daß mann nur mit denen CammersRevenuen wohl gerirthf-hafte, 
die Einnahme ordentlich eingebracyt und in Ausgab die Gelder recht 
und wozu fie gehören, verwendet werden, fich nicht nur Die nöthigen 

74: Aus⸗ 
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Ausgaben beſtreiten ließen; fondern über das noch ein Ueberſchuß in 
„Cafe bleiben koͤnne; So befehleten Ihro Kanferl, Maieft. dem Herrit 
Eommiffario hiedurch allergnaͤdigſt, fo viel bie Einnahme betrift, 
Ber Kapferl. Verordnung gemäß genau darüber zu halten, daß die 
fällige Gelder, fo viel möglich, richtig und zu rechter Zeit eincafs 
- firet und Feine ‚unnöthige R ckſtaͤnde zugelaffen würden. Vielweni⸗ 
ger habe Er, Commiffarius, zuzugeben, daß in die gefallene Gelder 
gegriffen, fie anders, als worzu fie deftinirt find, angemwendet und 
die Rechnungen in Eonfufion gefezet erden, zu welchem Ende 
Ihme nochmals aufgegeben, werde ohne Vorwiſſen und Confens 
der beyden adjungirten La » Näthe, wegen der eingenommenen 
Gelber nichts verfügen zu laffen und alle Cammer Expeditiones 
ffelbſt eigenhändig nebft denen bepben Fand» Räthen zu unterfchreiben, 
damit überall Feine Unordnung und ‚Unterfchleiff einreiffen koͤnne; 
So viel aber die Ausgabe betrift, fo wollten Ihro Kapferl. Majeft. 
Ihme nochmals ernftlic und gemeffen anbefohlen haben, — 
die noͤthige und privilegirte, in geſezten Friſten richtig und voͤllig ohne 
aüen Aufſchub besahlen zu laſſen und inſonderheit (wie blshero zum 
vr größten Nachtheil nicht genau gefchehen, ) 58 denen zur Sicher⸗ 
heit des Landes in Das Mecklenburgifche gelegte Ifein-und Schwarz⸗ 
burgifche Trouppen, tie nicht weniger Die Beſoldungen der nöthigen 
Bedienten, zu rechter Zeit entrichten und Reine Ruͤckſtaͤnde aufſchwel⸗ 
len zu laſſen; Hingegen 3 
2. Alle unnöthige Ausgaben abzuſchneiden, tie denn in ſpecie die von 
m in Rechnung angefegte Land »Tagsgelver & 1000. Thin, Die 
denen Holifteinifchen Dfficiers über Die gemachte Convention von 
Ihme accordirte Douceurs und andere ſolche Gelder in Rechnung 
gar nicht, vor Schreib» Materialien aber nicht mehr als jährlich 
400. rRthlr. follten paßiret werben. F 2 
3. Was den Dber » Hauptmann von Klein anlanget , fo approbirten 
Shro Kapferl. Majefdt allergnädigft, daß Derfelbe bey dem Cams 
mermefen von Ihme mit gebrauchet werde, auch Das Prädicat eines 
Dberhauptmanns habe. Nachdem er aber mit feiner ordinari Gage 
fehon verfehen fen, und fein bey dem Herrn Commiffario habender 
„Dienft mit fid bringe, fich zu demjenigen, was ihme der Herr Coms 
. miffarius aufirägt, gebrauchen zu laſſen; Als habe der Herr Com⸗ 
 miffarius ihme weiter vor Die Beforgung des Cammer/-Weſens feine 
Befoldung aus zuwerffen, aud) nicht von Ihme, oder einem andern 
feiner Räthe ſtatt feiner mit Denen Land⸗Raͤthen die Camieral Ex- 
pedi- 
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peditiones unterfchreiben zu laſſen / fondern ,, wie ſchon oben -verord» 
net worden, «8. jelbft eigenhändig mit zu thun. 


4. Was die vom Derzog Carl Propold hinterlaffene Bediente anbetrift, 


fohlen werde, zu reſtituiren habe. 


o fepen.diefelbe mit: ihrer Beſoldung Lediglich an gedachten. Herzog 
Ku 3 zu Pa N nachdem Clin gedachtem „Derzog 
in Dienften geftanden und noch ftehin, die Caffe muik,Dief ‚Auggas 
be nicht zu beſchweren, am allerwenigſten aber den Licent Dir «Stadt 
Schwerin darzu anzuwenden, „als welcher denen Landes, Derträgen 
und Kapferlichen Verordnungen gemäß allerdings, fo lange.er noch 
bepbehalten wird, in den LandFaften flieffen en ohin auch was 
davon feit Dir ZBieder ı Befızung der Stadt Schtwsrin bishero e⸗ 
fallen, Er Herr Commiſſatius wie —6 * 
| e nun wegen des 
Licents an dem Fuͤrſtenthum Schwerin nannt, 
ohnedem unter heutigem dato eine Kanfeel. © erordnung-zufommen, 
alfo habe Er in Verfolg vorhergehender Kapferl,, Refolutionen den 
Erben und, Hufen -Modum bey der Stadt chweri a bersufe en, 
mithin, um die Abmeffung ti Erben und „Hufen veranflalten zu Fön, 
nen, auf nächiten Land, Tag dieſen Punct mit in. Propofition zu 
bringen, zugleich aber die. Ihm anbefohlene nöthig e Ausgleichung 
unfer denen Stätten daſelbſt vorgunehmen, damit einmal der ad in- 
terim beliebte Modus contribuendi nach Erben und Hufen-in Ders 
folg vorhergehender Kayſetl. Th geftellet werde. 
. Approbirten Fhro Kapferl. Majeſtaͤt allergndbigft, roag megen Unter, 
bringung der a one zu. Erfpahrung der. UnEoflen, tie 
aud) was ‚wegen Umfchlagung der Hölger in denen SM ten, zu 
GSalarirung der Forſt⸗Bedienten vorgefchlagen. worden; Wollten 
auch zu Dermehrung, diefes Fundi Ihme allergnaͤdigſt aufgegeben 
haben/ an thunlichen Orten in denen Abfeldern die niedere Faden 
zu berpachten und das zur hohen Jagd gehörige Wildprett, fo dag 
Jahr hindurch gefället wird, zu beſſerer Wirthfchaft zu verfauffen, 
und Das Daraus gelöfete Geld in dleſen Fundum bringen und ordent; 
lich berechnen zu laſſen. — 
« Bindeten Ihro Kayſetliche Majeftät nicht noͤthig, noch einen Amtes 
Hauptmann zu adjungiren,  befonderg da der von ARarnflätt die 
Vißtationes gar wohl beforgen Fönne und dabey hergefommen fen, 
au dem Vernehmen nach, nicht er, fondern der von Bo⸗— Die 
Aufficht in Denen von dem König in Engelland, als Ehurfürften von 
Hannover, verhypothecirten Aemtern habe, Nachdem nun Ihro 
233 Kapſerl. 


Ä 
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KLapſerl. Majeſtaͤt es dießfalls bey denen gewoͤhnlichen biäherigen 
Diätgelder ließen, fo Fönnten, wann der von Smith In ſolcherley 
Landes» Sachen von ihme mit Zugiehung der Landräthe gebraucht zu 
terden, nöthin, gehalten werde, auch diefem dergleichen Diätgelder, 
fo * ——n—— waͤhret, nach dem her gebrachten Fuß ges 
reichet werden. - 


7, Appröbirten Ihro Kayfırl. Majeftät gleichfalls, was der Hirt Coms 


miffarius von Wiedere nrichtung der von dem König in Preußen übers 
gebenen Aemter nad) Dem Mecktenburgifchen Buß allerunterthänigft 
vorgefchlagen , wie Er dann ein folches von einem feiner Käthe, mit 


i Zuehung ‚der zu dem Sammer» Weſen mit verorbneten Land » Mäthe, 
' ohngefdumt verrichten. zu laffen habe. Wobey hauptfächlich auf beſſere 


"Adminifteation der Juſtiz mit zu fehen fey, mithin hierzu folche Leute 

ju beftellen, melche nach Proportion dieſes Amts der Rechten fündig 
und fonften mit denen einem Richter anftändig und nöthigen Quali⸗ 
täten verfehen feyen. RXR 


g. Nachdem die zu dem Cammer⸗Weſen verordneten Lands Raͤthe in 


der Stadt Schwerin ſich aufzuhalten und felbft feparatam Oecono- 
miam einzurichten nörhig hätten, auch foldyes, Ihrer bey dem Came⸗ 
ral⸗ Weſen habenden Arbeit zu geſchweigen, ohne Ihr Privat⸗-We—⸗ 
fen hintan zu ſezen, nicht geſchehen koͤnne; Als faͤnden Ihto Kayſerl. 
Majeſt. billig, daß Ihnen Davor eine jaͤhrliche Beſoldung und zwar 


„jedem A goo. Thl. auüsgeworffen werde, welche Summa Er, Herr 


Commiffarius, alfo an.diefelbige in Quartaligen Ratis jaͤhrlich bezah⸗ 
fen und’ in Rechnung bringen zu laffen habe. 

9. Würden Ihro Kapferl. Majeſt. Reichs-Vaͤterliche Sorge tragen, 
alles Dagjenige, was Er, Herr Commiffarius, zu Vermehrung der 
Eaffe: Einnahme vorgefchlagen, in Die Erfüllung zu bringen, daher 
Er, Commifferius , wie Ahme ohnedem bereits — worden, 
wegen der neuen Schadens» Forderung des von der Luͤhe, wann es 
noch nicht gefchehen, ohngefäumt caufam inftruiren und ein Liqui- 
dium conftituiren zu laſſen/ wie auch hirrüber nebft einem rRaͤthlichen 
Gutachten laͤngſiens in unten gefegtem Termino allerunterthänigft zu 
berichten habe. 


10, Habe das abermalige Begehren des Herrn Commiffarli um Com⸗ 


munication des von Ritter sund Landfchaft Übergebenen Exhibiti 
de praef. den zo. Det. 1735. worinnen fie um Xeflitution des Licents 
in den Sandfaften gebethen, nicht ftatt, da in demfelben weiter nichts 
enthalten, als dag Er, Herr Commiffarius, Die ergangene Samt 

| erord⸗ 
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WVerordnungen noch nicht, befolget und Er felbft in feinen Exhibitis 
nicht in Abrede ſeyn kan, fondern es nur, obgleich ohne Grund, ent, 
ſchuldigen will, Welchemnach Er nochmals auf die den 2. Majl a. p. 
an Ihn erlaffene Kanferl. Refolution in punto Communicationis 
hiermit verroiefen werde, mit dem Beyſaz, Daß Ihro Kapferl. Mas 
jetdt nimmermehr gugeben Fönnten, daß, an ftatt der Kapſerl. Ders 
ordnungen zur Erecution zu bringen, Er Commiffariug immer felbft , 
einen Proceß mit Ritter, und Landfchaft anzufangen, ſolche unnöthis 
ge Communicationes fuchen wolle, tie Er dann hiedurch verwar⸗ 
net werde, Fünftighin die Kayſerl. Refolutiones nicht felbften zu im⸗ 
pugniren, oder Doch, wie Er In der Licent: Sache dießmal thun tools 
len, unter nichtigen Präterten, den Effect davon zu eludiren, als wi⸗ 
drigenfalls Ihro Kayfırl. Majeflät bey folcherley Betragen Ihn bey 
der Commißlon nicht länger würden laffen fönnen. 
11. Habe Er nunmehro eine vollftändige Nechnung von der Zeit an, da 
Er die ihm Üübergebene Aemter übernommen, bis auf Die Zeit, da die 
beyden Land » Rache gu dem Cammer-Weſen mit zuaegogen morden, 
verfertigen gu laffen, und an Ihro Kapferl. Majerſtaͤt allerunterthäs 
nigfi einzuſchicken, auch wie Er alle obige Puncte befofget habe, Ih⸗ 
ro Kavferl. Majeft. binnen 2. Monath, oder in folhen Sachen die 
mehrere Zeit erfordern, baldmöglichft allerunterthänigfte Anzeige und 
Bericht zu erflatten. | | 
1. (ſ. den Tr. von der Landeehoh. in Cameral⸗Sach. ©. 32.) 
Ill. Fiat Decretum an die Stadt Schwetin, des Innhalts: Nach⸗ 
dem durch vorhergehende Kayfırl. Verordnungen bereits anbefohlen 
toorden, den in denen Städten fallenden Licent in gedachten Pandfas 
ften zu lieferen: Da aber diefer neulich aufgebrachte Licent insfünftis 
ge nicht beftehen Pönne, fondern der univerfaliter introdueirte interims 
modus nach Erben und Hufen zu contribuiren, auch bey Ihr ver 
Stadt Schwerin eingeführet werden müße und zu dem Ende dem 
Herrn Commiffario unter heutigem dato aufgegeben worden fep, 
auf nädften Landtag ſolches In Pröpofition zu, bringen, damit die 
nöthige Abmeffung der Erben und Hufen ben der Stadt Schwerin 
vorgenommen werden koͤnne, wie nicht weniger Damit die zum Der 
ften der Städte höchfinäthige Ausgleichung regulirt werde, als habe 
fi) die Stade auch hierzu gefaßt * machten, und ihren allerunterthaͤ⸗ 
ſten Gihorſam, Ihter Schuldig eit nach an den Tag zu legen. 


Un 
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Unvorgreifliches Preject was -eftrajudicialiter durch gehörige Wege an dem 

Koͤnig in Preußen koͤnnte referibiret werden: 

Es werde Ihme, dem König, noch erinnrrlich ſeyn, was wegen ber 
in das Mecklenbursifche gesogenen Trouppen und befezten Aemtern verfchies 
dentlich an Ihn referibiret worden ſey. Ihro Kapferl. Majeftär hätten fich 
nun verſehen, daß Er, der König, denen gefchehenen Kayferl. Ermahnuns 
gen von felbften nachgeben und das Mecklenburgiſche Land gänzlidy evacuis 
ren würde, in welcher Hofnung Ihro Kanferl. Maieft. bisher die viels 
fältige Beſchwerden, fo der Herr Commiffarius, Herzog Ehriftian Luds 
wig darüber angebradyt, noch nicht judicialiter vornhmen laffen, da jeder, 
mann vor Augen liege, wie in via Juris dieſes Betragen würde angefehen 
werden muͤſſen. Es ſey Ihnen aber aufs neue allerunterehänigft angezeis 
get worden, daß Er, der König, noch immer verfhiedene Mecklenburs 
gifche Aemter von feinen Leuten beſezt halte, und fih der Revenuͤen derſel⸗ 
ben anmaſſe, wodurch nicht nur der Status Caflae Mecklenburgicae leis 
de, fondern auch eine wahre InmöglichFeit werde, den König: in Engelland, 
als Ehurfürften zu Hannover, feinen Rückfland abführen, und einen fis 
chern Fundum auswerffen zu Fönnen, auf welchen Privat » Creditores dag 
hierzu nöthige Geld herzufchieffen, ſich anverftünden. Da es hingegen ein 
leichtes, einen folchen Fundum zu erhalten, mann Er, der König, die 
nod) innehabende Aemter reftiruirte, alle feine Trouppen aus dem Lande 
zoͤge und hierdurch die gröfte Hinderniß aus dem Wege räumete, den obis 
gen heilfamen und von Ihme felbft ſo oft geſuchten Endzweck zu erhalten: 
Ihro Kanferl. Majeftät verfeheten fi alfo zu Ihme dem König, Er 
werde nunmehro ohne meitern Auffehub das Land gänzlid) enacuiren, und 
"Die innhabende Aemter dem ‚Herrn Commiffarlo reftituiren, indem Kapferl. 
Majeft. fonften länger nicht wuͤrden aufſchieben koͤnnen, die häufig einges 
kommene Beſchwerden andernfalls gerichtlich vornehmen zu laffen; da dann 
der König felbften ermeffen werde, ob der Juſtiz nad) ſich ein folches Bes 
tragen gegen Das Mecklenburgifche Land mit dem übernommenen Eonfers 
vatorio reime, da befcheinigter Anzeige nach , Die Cammıer »- Gefälle vorent⸗ 
halten, durch Marſchrs und Iemarfches, ohnerſchwingliche Rationes und 
Portiones das Land mitgenommen und Durch gervaltfame Werbungen 
faſt gang ruiniret worden ſey. Ihro Kapferl. Majeft. gefinneten alfo an 
Shn, den König, diefes alles abzuftellen, dem armen Lande völlige Ruhe 
zu gönnen und dadurch zu beförderen,, Daß auch zu Abftoßung der Churs 
KHannoverifchen Zorderung binlängliche Anftalten gemacht werden Fönnten. 

— Arnold Heinrich von Glan⸗ 


dorf. 
Von 
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Mon. der Neichsſtaͤnde fifcalifchen Gerechtſamen 
. Tr. von der Landeshoh. in Cameralſach. S. 106, „ — 
GERCKENS (Phil. Wilh.) Verſuch einer Abhandlung: Von welcher 

Zeit — die teutſchen —5 — rn —* 
hren Landen auszuüben; im feiner vermifcht, Abhandi aus dem 
Lebhn ⸗/ und Teutſch. Recht, 1. Cheil, Sıris, © mn 


— TE ze 
En rt An 
y: * 


Ist, 
- 


| Bon Policeyfachen überhaupt, 
f. Tr, von der Landeshoh. in Policeyſach. ©. 1. — 
in nn Ta nn Gchriften. .. 5—x. 


Bo, (&r, 3.) von dem Syſtem der. Polieeproiffenfchaft. Seepburg‘), 
.. 1779. 8. TEE 

HorfMmanns Get. Andr.) Entwurf, von dem Umfange, den Gegen 

nden, Einrichtungen, Eintheilungen und Verordnungen 2, des 

oliceyweſens ic. —— AR PER BEER TR IRRE 

NevrartH (Jok. Frid. Alb. Conft. ) Obfervationes, nonnullæ de coghi- 

tionc & potoftate judiciaria in caufis, qua Politix, nomire ve⸗ 

niuut. Etlangen, 1780. 4. |. (Sueß.) neueſi iniſt. Bibl., >. 

— — ©. 196, (Erlang.) neu. jurift, Litterat, 1781. 1. Sthd, 

. 62, * 


$. 2. Policeygefese, TERERO 

Bon Bergii Sammlung fiehe oben unter Dem Cameralwefen. 
SCHMIEDERS (Goftft.) des Churfürftenehums Sachfen ällgemeines 
und der Refidenzflatt Dresden befondere Policeyverfaffung etc. Dress 
den, 1774. 90. 8. f. Jens. gel, Zeit. 1774. 46. Stuͤck, Beyer. 
zu den Erlang. gel, Anm. 1774. S. 484, H. Schotte Criric, 
6. Dand, S. 416, J 5 


In} 


MR | Eine 
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Eine Burggraͤflich ⸗Meißniſche Policey »Dronung von ıssr. fin 
x ſich in der Reuß⸗Geraiſch. Landftänd. Gegenber. ( 1775.) Beyl. 84. 
. 63. ; on | — 
Im Jahr 1768. lieſſe der Fuͤrſt zu Naſſau⸗Weilburg eine Polis 
ceyordnung publiciren, die ſich als —2 bey der Fuͤrſtlichen Streit⸗ 
—* rn von 177 . befindet, und im melcher es unter 
anderem hieß: Rn” 
37. Gleichwie die Anfchaffung der Cronen und Krängen ꝛc. des 
nenjenigen, welche dergleichen, bisheriger Gewohnheit nach, Denen Vers 
ftorbenen ... laffen, befchrochrlich faͤllet; alfo foll diefes vor das Fünfs 
tige gänzlich bey fünf Gulden Strafe abgeftellet feyn. Und wird darge⸗ 
gen hiermit. nerordnnet: daß an jedem Orte, forohl in Städten, Flecken, 
als Dörferh, aus dem Kirchenkaften zwey gröffere und zwey Flrinere Eros 
nen, deren von jeder Sorte.eine etwas Foftbarer. als Die andere gemacht, 
und fodann davon nur eine, welche nemlich von beyden verlanget wird, 
gegen Entrichtung zwanzig und refpeetive zwoͤlf Kreuger zum Kirchenkaften, 
auf den Sarg einer ledig verflorbenen erwachſenen Den, die Fleinere 
aber, gegen jehen und refpeckive 6. Kreuzer, ebenfalls zum Kirchenkaften, 
auf die Särge verftorbener Kinder geleget, und vor deren Einfenfung jedes; 
malen wieder abgenommen „.ı fohin zur Kirche oder an den Glöckner, der 
fie in Verwahrung hat, zurück gegeben werben folen. «=: “us 
839. Ausgehauene Steine auf die Gräber, oder in md am Die 
Kirchen zu ſezen, wird gemeinen Buͤrgers⸗ und Bauersleuten, als ein uns 
noͤthig⸗ und Eoftfpicliger Aufwand nicht meiter geſtattet: zugfeich die Auf⸗ 
ſteckung hoͤlzerner Kretzger auf die Gräber als überfiüßig- und geroiffer maſ⸗ 
ſen befchwehrlich, ben fünf Gulden Strafe unterſaggte 
Es veranlaßte aber difes Unruhen; dahero der Fuͤrſt aeftattere, daß 
ur die Foffbare Creuze verboten bleiben⸗die nichts oder nur wenige Bazen 
ftendezaber zugelaffen feyn ſollten: Ingleichem wurde denen Unterthanen 
———— ſich derer aus dem Kirchenkaſten angeſchaften Cronen, gegen 
die Taxe, zu bedienen, oder ihre Todte ohne Cronen begraben zu laflın; 
worauf e8 wieder ftill wurde, 


$. 3. Streit: Ob etwas eine Policeyfache feye? 


In Sachen: Sleifchbein contra Frankfurt, die gewaltſame Demos 
firung der auf die Sleifchbeinifche Mauer gefesten Wand betreffend, erkann⸗ 
te der Reichshofrath den 2. Dec. 1777. ein Refeript an den Magiftrat 
zu Sranffurt: Nachdem gegenwärtige Sache nicht für. eine Policey + ſon⸗ 
dern Juſtizſache zu achten; als habe der Magiftrat, mit Caßierung des 
| En unterm 


Nas 
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unterm 28. Nov. 1772. bey dem dortigen Schoͤffenrath ergangenen Be⸗ 
ſcheides, erſagten Schöffenrath dahin anzuweiſen, * gl ar 
che rechtlicher Ordnung nad) handlen zu laffen, und, inftrudta & con- 
cluſa caufa, den Rechten und Aeten gemäß zu erkennen habe. 

; ‚> * R 


Tr, von der T. Juſtizverfaß. 1. Theil, S, ıosı, ' 

Und von vilerley von mir nicht. berührten. Policeyanftalten in man: 
der Reichsftände Landen trift man in Herrn O. C. R. Büscaıngs Erde 
befcehreibung zten Theil Nachrichten an. IR | 


Mon — als einem Reichsjuftiggefchäft ſehe man auch ben 


Von Sachen, fo den Staat betreffen, 


$. um. 
In Gieſſen darf Feine, in das teutſche Staatsrecht einfchlagende Dit. 
frtation , ohne vorhergegangen: Cenfur des Geheimentaths » Collegü zu 
Darmſtatt, gehalteh werden. (1) | N 


Von Sachen, fo die Aufflärung des Merftandes ic, 
— betreffen. | 
f. Tr. von der Landeshob, in Policeyſach. S, 38. 
| gr Studien, | 


In Bayern ergienge im Jahr 1780. eine Verordnung, daß Fein 
Landesfind, auffer einer gnaͤdigſten fpecial-Erfaubnig, auffer Landes ſtu⸗ 
dieren ſolle, wann es je eine Beförderung im Vaterland Hoffen toolle. 

$ 2. Buͤcher. 

BoeHmer (Juft. Henn.) de jure circa Libros improbatze le&tionis, - 
Halle, 1726. 4 | | 
Schotrs (Aug, Frid.) oder des Reſp. Ernft Wilh. Rüftners, Diff. 

de publica rei librariee cura, Seipzig, 1778. 4. ſ. neu. jurift. Li - 
terat, 1780. Öftern, 8,165... kp ix 
STEGER (AA de publica rei L.ibrarise tutela, nV 1740, 4 

Alterlen, fo auch in dife Materie mit⸗ einſchlaͤgt, ſehe man oben un; 
ter den Kayſerlichen Regierungsrechten in Policenfa en. Er 
| 82 Don 

(3) Debuct, Biblioth. 2. Band, ©, 1050. 2 
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Don dem Reichshofrath ſeynd an mehrere Reichsſtaͤnde zu verſchi⸗ 
denen Zeiten allerley die Cenſur der Buͤcher, Zeitungen, u. d. betreffende 
Verordnungen ergangen. J um ! ld 

Die Schriften, welche wegen der Eenfür, Verlag, Verkaufs ımd 
Nachdrucks ver Bücher an das Licht gefreften ſeynd, erzaͤhlet Die Der 
duct. Bibl. S. 209. 945. EN * AR 

Unter folchen gehöret fonderlich hieher:. | ’ 
Horrmanns (Goftfr. Dan.) Abhandlung von den Afteften Kayſerlich⸗ 

» und Sandesherrlihen Buͤcherdruck⸗ und Verlags» Privilegien. Tür 
bingen, 1777. 8. — E DENE 

Den 27. Matt. 1779. referibirte der Kayſer an ben Churfürften zu 
Pfalz: Er verfehe Sich, daß der Herr Churfuͤrſt in Zukunft Feine Druck 
Fehriften ‚, nad) Maaß der Alan im Mittel ligenden Reichsgeſezen, obs 
ne befondere Eenfur und obrigkeitliche Begnehmigung ‚, in feinen Landen 
werde drucken oder verlegen laſſen. wi —— 
Und an den Magiſtrat fu Srankfurt tourde an eben Difem Tage res 
feribirt; Sich in Zufunft eine Uebergehung einer, befonderen Cenſur und 
obrigkeitlichen Begnehmigung, fo gewiß nicht mehr zur Schulden kommen 
‘zu faffen, als Kayferliche Majeft. im toidrigen, Sich mit ber, verdienten 
\ are lediglich an. ihm‘, den Magiftrat, zu halten, vermuͤßiget fenn 
wurden. 

An unten (1). angezeigtem Ort heißt e8 von. Wien: La Cenfure 
des Livres arrache encore tous les jours, pe Ordre de la Souverai- 
ne, le nom & la Legender-de Gregoire VIl. de tous les Breviaires, 
oü elle lestrouve, & donne par là conftamment une Preuve-de- 
fait de fa Croiance en la Fallibilit€ de Gregoire XIII. qui l’ a canoni- 
Te, ainfi 8 celle de Benoit quil’a mis au Bréviaire, & par cöufe- 
quant en la Fallibilite de tous les Papes ; envers lequels au-refle & 
dans les leur Competence & juftes, la Cour de Vienne, äl’ exem- 
ple de fa pieufe Souveraine, fait profeflion du.plus grand Reſpéct, 
äinfi que de toute P obeiffance, qui leur et due | 

Im Jahr 1781. lafe man: | 

„u Bien, vom x4. Febr. Dor kurzem ergieng hier in Betref der 
Kaiferl, Königlichen Büchereenfur eine Hofrefdlution , toelche von dem 
roffen Geiſt und der She des Monarchen eine der Überzeugendz 
‚sten Proben giebt. , Se. Majeftät hat den Herrn Grafen Johann von- 
Cotheck, wirklichen K.K. Hofrath bey der Defterreichifchen und Boͤhmi⸗ 
ſchen Hofcanzley, "einen fehr gelehrten und belefenen Herrn, jum Praͤſt 
j denten 

(x) in H Schloͤzers Briefwechſ. 7. Theil, 41 Heft, S. 283. 
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denten der Cenſur ernannt und demſelben zuglei 2 nee Mitglieder zu⸗ 
getheilt, Davon der erſtere der Hochw. und Durch feine Geſchichte der Deut: 
jchen fo berühmte Herr Hofrath und’ Archivar. Schmidt if. Das wey⸗ 
te Mitglied hätte Herr Profeſſor Seibt zu Prag werden follen, ais tvel- 
chem Se. Maj. nach Allerhoͤchſtdero eigenem Ausdruck, noch eine beſon— 
dere Satisfaction ſchuldig waͤren; allein da Vorſtellung gemacht worden, 
daß dieſer verdienſtvolle Gelehrte in Prag dem Staat und der Gelehrſam⸗ 
keit unentbehrlich ſey, ſo verblieb ſolcher in feinem Range dafelbft, mo 
jeder einfehende und gutdenfende Einwohner deſſen aufgeflärtem Erretter 
5 ien es nie genug verdanken Fann, daß er einft dieſen rechtfchaffenen 
elehrten durch feine Nereheidigung gegen die Kabalen des Borurtheus 
befchügte. ' Die Inſtruction, — der neuen Buͤchercenſur von Sr. 
Kaiferl. Majeſtaͤt vorgefchrieben ift, enthält 12. Puncte, worunter der 
dritfe der merfroürdigfte R: F iſt — folgendes Innhalts. AL 
le Kritiken, die Feine Perſoͤhnlichkeiten e halten, ober wirkliche Pasquilie 
find, in Betref irgend eines, Grgenftandes, bie Religion ausgenommen, 
von Souvergin an biß auf den geringften Bürger, rt in Zukunft: zum 
Druck erlaubt werden, Der Derfaffer mag. feinen Namen beyſezen oder 
nicht, jedoch um deſto mehr, wenn er denfelben beyzufezen für gur finder, 
Sind diefe Kritiken ſchlecht, ſagen Se. Majeftät, hs werden fie von 
floft fallen; find fie gut, ſo werden wir alle Daraus lernen. — Alle 
Bücher, welche ſonſt nur gegen Zettel zu, haben erlaubt waren, dürfen 
jeſt ſchon gänzlich frey verkauft werden · - | 
$. 3.1 Schädliche Bücher, 1: » v 
Catalogus verfehidener Bücher, fo. von dem Churfürftlichen Buͤchercen⸗ 
ſur⸗Collegio, theils als —— theiſs ale denen guten 
Sitten, fheils auch als denen Sandeafü ihen Gerechtſamen nachs 


s 


theitig, verboten worden Mänchen, 1777. 8... 


Bon Sachen, fo die Geſundheit betreffen. 
f Tr, von der Landeoh. in Policeyfach, —— 


HGeun. 


Oberamtliche Verordnung an die ¶Oeſterreichiſche) Grafſchaft Hohen. 
berg und die dahin gehörige Herrſchaften und Orte, megen der wͤ— 
tigen Hunde und andern Thieren. Tübingen, 1780, fol, 


DRI | Me 
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Medieinal- Ordnung für Schwediſch ⸗ Pommern und Rügen: Stral⸗ 
‚fund, 4 er ne — — — 
Von Sachen, fo die Sitten der Unterthanen ze. be⸗ 
: treffen. - pie 

f. Te. von der Landeehoh. in Policeyſach. S. 101. 
$. 1. Erziehungsanſtalten. 2 
AInm Jahr 1776. vereinigten ſich zu — 
burgifchen die zween Ep. Lutheriſche Prediger und der Neformirte, unter 
dem Dorfiz des Fürftlichen Geheimen Raths von Bosheim, an der Ber: 
befferung des Schulwefeng zu. arbeiten, und eine gemeinſchaftliche Erzies 
hungsanftalt zu Stande zu bringen. 48 ———— 
Der Anfang wurde mit einem AB. C. Bud gemacht, in welchem 
nichts von Religionsſachen enthalten warrr. 
Was nun diſes fuͤr Folgen gehabt, will ich aus ben Suminarien der 
Fuͤrſtlichen Deduction erzählen: X. 1,7 nein, mel 
„($..19.) Das A. B. C. Buch wird denen, Schulmeiftern zum 
Vertheilen zugefchickt, worüber cin Mißpergnügen unter denen Unterthas 
nen entfichet. ($.20.) Unruhige Geiftliche bereden Die Lutheraner, man 
molk den Luther und Das Chrifienthum ausrotten.. (F. 21.) Diekducch 
wird zu Albißheim eine Verbindung, und von mehrern Ditfanken; eing 
Deputation nah Kirchheim veranlaſſet; leztere verabredet ih, das A. B. 
E. Buch nicht anzunchmen ($. 22.) Man zieht deswegen einige Raͤ⸗ 
delsfuͤhrer nur — — (S. 23.) Einige andere Halsftarrigg 
werden condemnirt, un eilburg ins Zuchthaus. gebracht zu werden. 
($. 24.) Die Baucın faften den Entſchluß, in Gefolg einer Altern Ders 
bindung, die Gefangene zu befreyen, und machen nkälten Dazu, ($. 25.) 
forfchen das fie transportirende Commando unterwegs aus, ($. 26.) 
und nehmen ihm die Gefangene, in der Ilbesheimer Gemarkung mit Ges 
walt ab; ($ 27.) Auf ein Gerücht, daß die uͤbrige Gefangene nachfd- 
men, sieht Albisheim mitten in. der Wacht die —— and mars 
ſchiret aus. ($. 28.) Nice Morgenftern läßt einen förmlichen Der: 
ſchwoͤrungsbrief entwerfen und cireuliren, ($. 29.) worauf Des folgen, 
den Morgends mehrere 100, Bauern nah Kicchheim ſtuͤrmen, und die 
Loslaffung aller Gefangenen mit Gewalt ‚erzwingen, (5. 30.) Der Fürft 
ruft Pfälzer zu Hülfe, die der Rebellion ſteueͤrn, (5. 31,) und ſezt eine 
Commißion zur peinlichen Unterfuchung derfelben nieder. ($. 32.) Die 
’ Unter: 


u 
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Unterthanen bereuen hierauf ihre Fehler, (. 33.) nur die Raͤdelsfuͤhrer 
gehen ans Cammergericht und ſuchen ein Mandat, de abdüekindo mili- 
te & relaxando captivos mit einem Salvo conductu. ($. .34.) Die 
Fürftliche Regierung macht eine vorläufige Anzeige von dem Vorgang; 
($. 35.) woraufam 1. Merz, auf der Unterthanen Supplick, Schreis 
ben um Bericht⸗ ($. 36.) und auf tweitere Vorſtellung der Regierung, 
die Atretirung des Morgenflerns erfannt wird. ($. 37.) An 14: Jun. 
wird der Bericht uͤbergeben; ($. 38.) Indeſſen bringen die Kläger am 
14. Junii eine neue Vorftellung , gegen die Verordnung, über die vers 
miſchte Ehen und andere vermeinte Gravamina ein, ($. 39.) auf welche 
noch ein Nachtrag am 14. Sul. folget, (5. 40.) worauf ei neues 
Schreiben um Bericht, bey der Communication des erfteren veranlaſſet 
wird, $$ 41.) der entflohene Morgenftern, roirfet abweſend eine refor⸗ 
matorifche Verordnung aus, ihn nicht einzuziehen. ($.42.)4 ı  . .: 

Was in der Zürftlichen Rechtfertigungec. von 1778. S. 61. u. f. 
$.113. u. f. zu Vertheidigung difer Erziehungsanftalten angeführet wird, 
übergehe ich. 

$. 2. Bettler. | 


. Bu Berlin ift im Jahr 1781, ein erneuertes. und gefchärftes Edict 
wegen ber. überhand nehmenden fremden Betteljuden —* gemacht 
toorden. 

$. 3. Trauren. 


Eine Chur⸗ Coͤllniſche erneuerte Trauerordnung vom 20. un. 1778. 
ift in H. Prof. ScHLorzers Bricfwechſ. 7. Theil, 41. Seft, S. 319. , 

leſen. 
e "ind im Jahr 1781. befagtendie öffentliche Blätter: 1 . 
„TVermoͤge der erneuerten Kurkölnifchen Trauerordnung wird allen 
wind jeden, ohne Unterfchied des Standes und Ranges, ſowohl männlis i 
‚hen als weiblichen Gefchlechts bey vorfommenden Sterb- und Trauerfäls 
ken Schwarze Aleider anzulegen, unter Strafe von 100. Rthlr. verbothen. 
Dem männlichen Geflecht iſt, mit Ausfchluß der geringen Bürgers: 
und Bauersleute, erlaubt, einen ſchwarzen Flor auf dem Hut oder Atm, 
und fürs weibliche ein ſchwarzes Band auf der Haube, oder ein fehmarz 
fiorenes Halstuch zu tragen; die Pferde und Wägen, Stühle und Baͤn⸗ 
Fe, im den Kirchen, die Zimmer in den Sterbhäufern mit ſchwarzem Fur 
che zu behangen, Leichenreden zu halten, dem Geſinde Trauer oder Geld 
und Geldeswerth dafür zu geben, ift verbothen, und nur bey Begräbnif- 
fen erlaubt mit ſchwarzen Mänteln zu erfcheinen. se 
en G 4 
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Furſtiich Hildesheimiſche Ediete wegen des Luxus in Kleidern vom 
13. Dec. 1779. und 27. Dec. 1780. ſindet man auch in’ Hetru Prof 
SCHLOEZERS cit, Briefwechf. 8. Thail, ©. 323, u. * * 4 


Von Sadyen, fo die Lebensmittel, u. d. betreffen. 
nf Tre von dei -Kandeohoh. in Policeyſach. S. sis. - 2 4 


| a I Schriften. — 


Von denen im Jahr 1770. u. f. wegen der Getraidſperr oder der 
Einſchraͤnkung und Freyheit des Fruchtkaufs hergusgekommenen Schrif⸗ 
tn; fehe oe die Deduct. Bibl. 1. Theil, S. 266. u. f. 2. Theil, . 

274 u. f. — ee ee 
, N N a 6.2, Caffee. (1). I } ar rd — 
Von Chur⸗Brandenburg. 
Die oͤffentliche Blaͤtter vom Jahr 1781. meldeten: 

no Berlin, vom 6. Februar. Die neue Einrichtung mit dem gebrann⸗ 
fen Eaffee wird für Koͤnigl. Rechnung adminiſtrirt, und ag ſolche ber. 
Bearbeitung der General⸗Acciſe- und Zoll Adminiſtraͤtion anve trauet 
worden. Der Vortheil foll zur Unterſtuͤzung der Invaliden angetvandt 
toerden. Sjeder Fann nach wie vor zur Handlung Caffee Fommen laffen. 
— Aller Coffee, es fen jur Confumtion für die Städte oder für das 
plafte Land. der Königl. Staaten: beftimmt , ſoll in oͤffentlichen anzulegen» 
den DBrandhäufern gebrannt werden. Niemand foll in feinem’ Haufe 
oder fonft irgendwo Caffee brennen, von welchen Verbot aber ausgenom⸗ 
men-find: die Nitterfchaft, der Adel, die Commandanten und Officiers 
der Truppen, alle die zu den verfchledenen Collegiis gehören, Die Geiſtli⸗ 
chen, Bürger, welche von ihren Revenuͤen leben, Fabrikanten, Kaufleus 
teen Gros, in fo fern fie nicht felbft Caffee en Detail verfaufen, und 
alle diejenigen , deren Stand und Umftände fir zum Gebrauch des Caf- 
fees berechtigen. Alle diefe Fönnen zu ihrem Bedarf den Eaffee directe 
kommen laſſen, oder ihn ben Den Kaufleuten nehmen, ſolchen, wenn und 
wie fie wollen, in ihren Häufern brennen, wenn fie davon Feinen Miß- 
brauch machen, und die nöthige Quantität (welche nicht unter 20, Pfund 
jährlich ſeyn kann,) gehörigen Orts declariren. Alle Diejenigen aber, fo 
nicht ihre Eonfumtion jährlich auf 20. Pf. bringen, follen diefe an 
nicht 


(z) f. auch etwas beffer unten, 
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nicht haben, . Jene müffen ferner Die Bezahlung der Gefaͤlle befcheini 
und jährlich eine Erlaubniß zum Brennen einholen, roelche für a Ä 
pifionement von 10. Pf. jährlich nicht mehr als ı. Groſchen Foftet, Alle 
Caffeeverfäufer, Gaftwirthe, Caffeefchenfer, Speifewirtheze. haben auch 
nicht einmal Erlaubniß r fur ihre eigene Conſumtion Gaffee zu brennen. 
— Diefe müffen von dem Eaffee nehmen, welchen die Öeneral- Admis 
niftratiom brennen, und in Buͤchſen oder verfiegelten und geftempelten Pas 
Pets verkaufen läßt. — Die Adminiftration hat das ausfchlieffende 
Recht, die Stätte und das platte Land mit gebranntem und gemahlenem 
Caffee zu verlegen. — Mad) den jesigen Einfaufspreifen ift das Loth 
gebrannten Caffee zu 9. Pfenninge firirt. — Die Detailleurs erhalten 
von der Einnahme des Verfaufs, nad Abzug der Aecifegefälle, eine Pros 
pifion von 5. pro Cent ac. ꝛc.“ | f | 

Von Chur + Braunfchweig. 

Sim Jahr 1780. lafe man von Hannover: 

„Durch eine Königl, Verordnung ift nun der Handel mit Caffee auf 
dem platten Lande in den ürftenthümern Calenberg, Göttingen, Grus 
benhagen, er ai den Sraffchaften Hoya und Diepholz ganzli 
verbotten, in den Städten und lecken aber beftimmt worden. Na 
dem Bepfpiel anderer-Staaten, würden Se. Majeftät auf ein gänzliches 
Verbot diefes fchädlichen Getränke Bedacht genommen haben; mollen 
aber gern jeden Dero Unterthanen,, ohne Unterfchied, bey dem freyen 

‚ Genuß feines Vermögens fo weit laffen, als es mit A eigener, und 
‘der allgemeinen Wohlfahrt nur immer beftehen Fann. In den Städten 
ift der Coffeehandel in fo weit eingefchränft, daß der gebrannte und ge⸗ 
mahlene Coffee gar nicht mehr, der ungebrannte aber nicht unter 1. Pf. 
verfauft werden darf. Auf dem platten Sande darf Fein Wirth, Krüger, 
Branntweinfchenker u. f. mw. Caffeegäfte ſezen; an groffen Poſt⸗Heerſtraſ⸗ 
fen und Schiffbaren Strömen aber wird in Anfehung der Reifenden das 
Eaffeefchenfen, nach wie vor, geftattet. 
Das Ehurs Beaunfchmeigifche Edict vom 24. Oct. 1780. iftauch in 
H. Prof. SchLoEzers Briefwechſ. 3. Theil, S. 123: zu leſen. 
Von Hildesheim, 

Als der Bifhoff zu Hildesheim im Fahr 1768. (1) dem Gebrauch 
des Caffees Ziel und Maaß feste, appellirten die.acht: Männer und Bur⸗ 
gerfchaft, auch Burgermeifter und Rath, zu Peina deßwegen Mn Das 

ams 


(1) f. Freyh von CRAMER Mebenftund. 103. Th. ©. 403. 
DE 
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"Cammergericht: Allwo aber, auf Bericht und Gegenbericht, den 23. Apr. 
1770, die Appellation verroorffen wurde. 
Im Jahr 1781. laſe man in denen Öffentlichen Blättern: 
„Hildesheim, vom 14. Fan. Da in verfchicdenen Blättern die Nach⸗ 
richt befannt gemacht worden, als wenn in dem Hochftifte Hildesheim 
zur Verhinderung des häufigen. Caffeetrinkens alle Gefchirre zerfchtagen 
und fonftige fehr gerwaltfame Mittel zur Hand genommen worden‘, fo wird 
diefe auf bloffer Unmahrheit beruhende Nachricht daher gegenmärtig als 
eine offenbahre Erdichtung öffentlich wiederrufen, und. des Endes folgen: 
ber Auszug aus der einzigen des Gaffeekrinfens halber erlaffenen Verord⸗ 
nung mitgetheilt: | 
1) Daß alle, von ihrer Handarbeit fich nährende Bürger, Hands 
werksgeſellen, und überhaupt alle Bauersleute, imgleichen Das Ledige, 
oder in eines andern Koft und Lohn ftehende Gefinde, und andere derglei- 
chen Perfonen, fo zu einiger Arbeit oder Hulfe im Haufe ſich gebrauchen 
laffen, ohne Ausnahme, es ſey männlidyen oder weiblichen Geſchlechts, 
Des Caffee, bey Sechs Mfl. auf jeden Uebertretungsfall zu bezahlen: 
de Strafe, gänzlich .enthalten follen; und damit. 2) nicht allein Die jezt 
erwehnte, fondern auch diejenige, fo ihres lg nie Vermoͤgens halber, 
ich mit einigem-Eaffee» Borrath nicht verfehen Fonnen , vom deffen Ge 
rauch abs und zu befferer Hauswirthchaft angeleitet werden mögen, fo. 
foll feiner, der mit Caffee handelt, bey zo. Rthlr. Strafe ſich in Zufunft 
eluͤſten laffen, (a) gebrannten, oder gar (b) gemahlenen Caffe in feinem 
foden zu führen, (ec) denfelben an jemanden, er mag feyn, wer er wolle, 
zu überlaffen, und (d) anrohen Caffeebohnen unter zwey Pfund an jemans 
Den zu verfaufen; wir wollen auch 3) Daß bey den öffentlichen, fonft freyen 
run feine Eaffeemühlen, noch affeebohnen zum feilen Kauf ge 
racht, fondern folche fofort von der Orts⸗Obrigkeit in Empfang genoms 
men, und verfigelt, und dem Eigenthümer nicht cher, als bey deffen Wi⸗ 
berabreife zurückgegeben werden follen. 4) Diejenigen Leute, welchen nach 
dieſer Unſerer Verordnung, der Gebrauch des Caffee in Zufunft unter: 
agt ift, haben nd binnen drey Monathen des etwa habınden Caffeege⸗ 
chirrs, ſo gut ſie koͤnnen, jedoch ſo gewiß zu entledigen, als widrigenfalls 
ſolches, wann dergleichen bey ihnen weiter angetroffen, oder folches ans 
noch zu haben, ihnen uͤberwieſen wird, ſofort eonfifeirt werden fol. 5) 
Geftatten wir zwar noch zur Zeit, daß in denen Städten und lecken aus 
noch ferner unter der $.2. ermehnter Einfchränfung, Caffeebohnen debir 
tiret werden mögen, auf dem Lande und in denen Dörfern aber, foll nach 
. Dftern difes Jahres fein Eaffee, bey Strafe der Eonfifcation des Er 
raths, 
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raths, weiter geführet werden, noch feil zu haben ſeyn; und ob war Wir 
6) denen Gaſtwirthen und Krügern , fo an den Heerftraffen belegen find 
hiemit gnädigft nachlafien, daß fie denen durchreifenden Fremden, au 
Verlangen, zu Beförderung ihrer Gemächlichfeit, Caffee reichen, und 
alfo zu dem Ende allein folden haben, und führen mögen, fo follen fie 
dennoch felbft für fih, und ihre Hausgenoffen, fid) deffelben ganzlich bey 
6. Mfl. Strafe.enthalten, auch diefer Strafe ebenfalls alsdann unterworz 
fen fepn, wenn fie jemanden, der Fein Meifender, und Eaffee zu trinken 
befugt if, dergleichen gereicht zu haben, demunciiret und überzeugf wer⸗ 
den. In denen.von den Heerftraffen abgelegenen Kruͤgen aber foll durch» 
aus Fein Caffee zu haben, noch anzutreffen feyn. 7) Würde auch jemand; 
da unter 2. Pfund Caffeebohnen nicht verfauft werden darf ,: damit einen 
Schleihhandel führen, und ſolche jemanden zubringen, ſoll derfelbe foforf 
in 20. Rthlr. Strafe genommen,‘ oder; wann er folche binnen 3. Tagen 
zu besahlen nicht ‚vermag, an den ‘Pranger zwey Stunden lang geſchloſ⸗ 
fen werden; Diejenigen auch, ſo ſich in den gefauften — etwa 
unter einander getheilet, ſollen gleichfalls in 6. Mfi. Strafe, oder, wann 
fie ohnvermögend, im zweytaͤgige Gefaͤngniß⸗Strafe verfallen feyn. 8) 
Ein Herr oder. Frau, welche ihrem Gefinde, Handwerfsgefellen, oder 
fonft habenden Arbeitsleuten, es ſey bey welcher Gelegenheit es tolle, 
Caffee geben, follen, fowohl derjenige, fo Denfelben gegeben, als auch 
der, fo ihn genoſſen, dafür jedvesmal-obgedachte 6. Mfl: verbrochen ha; 
ben; das Geſinde, Gefellen und Arbeitsleute aber, fo dergleichen forde⸗ 
ren, oder über ihtem Lohn mit einbedingen wollen, der Obrigkeit‘ fofort 
angezeigt, und folcher ungebührlichen Forderung halber, mit.24. Stüns 
digen Gefängniß belegt werden. 9) Soll auch auf ausftehende Caffee⸗ 
Schulden in feinem Gerichte geflaget werden koͤnnen, fonderen dergleichen 
Schulden fogleich verfallen feyn, und derjenige, fo einigen Caffee zu Bor: 
ge gegeben, noch darzu mit 6. Mfl. geftrafet werden, auch wann Mech: 
nungen produeirct und eingeflagt werden, der Gläubiger alsdann fehuldig 
feyn, auf Verlangen mittelft Eydes zu erhärten, daß unter Denen credi⸗ 
firten Poften Fein Eaffee verborgen fiy. 10) Don denen folcher Geftafi 
einfommenden Straf Geldiren, follen dem Denuncianten jedesmal2.Mfl. 
gereichet, aus jedes Ortsbeamten oder Gerichts Dermalteren, für ihre 
hierauf haltende ftrengefte Achtfamfeit , gleichfalls 2. Mfl. verabfolget, 
das übrige aber der Gerichts Dbrigfeit berechnet werden. 11) Ein jedes 
Amt und Gericht ift ſchuldig, auf Die Contraventiones, oder wer fonftens 
ſich hierumter verdächtig macht, ex officio zu inquiriren, und, Damit foß 
yes ohne Weitläuftigfeit, in der Kürze, prompt und nachdrücklich ges 

DE2 fchehen 
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ſchehen möge, fo fol, wenn der Denunciant, deffen Name aͤuſſerſt vers 
ſchwiegen zu halten, gegen jemanden Drt, Zeit und Umftände, woraus, 
daß Eaffee gemacht werden wollen, oder gemacht ſey, zu fehlieffen, an⸗ 
eben fann, der Denunciat fofort gerichtlich vorgeforderet werden, und 
n Leugnungsfall, nach vorgängiger geröhnlicher Warnung, fich endlich 
u reinigen fchuldig feyn: Daß an dem angegebenen Tage, und Drte fein 
affee gemacht, noch getrunken, noch ihm etwas davon wißig fey: Und 
fol ein Hausherr hierunter für feine ihm zugehörige Hausgenoffen mitein⸗ 
ſtehen. 12) Wann aber der Denunciat folhen-Eid nicht leiften, oder 
ſonſten der Eontravention übertoiefen werden Fan, oder auch felbft derſel⸗ 
en geftändig iſt, in welchen Ballen derfelbe zugleich angeben muß, ven 
wem, und wannenher er den Eaffee, auch wie viel deſſelben bekommen, 
um gegen den Geber, oder Berfäufer das Behuefige gleichfalls vorfehren 
zu önnen, fo foll ohne einzige Wachficht binnen 3. Tagen von dem De 
nunciato die Strafe erlegt, tmiedrigenfalls aber-fodann zw Aushebung 
hinlänglicyer Pfande fofort gefchritten, gegen ganz Unvermögende aber, 
mit zweytaͤgiger Gefängnißftrafe verfahren werden.’ — 
Mehreres von teutſchen Landesherrlichen Verordnungen wegen des 
Caffees, ſehe man in H. Prof. SchLorzeasZhriefwechf. 8. Theil, 

46. Heft, S. 207. uf. J J | a a 

Non Nahrungsfachen überhaupt. 
ſ. Tr. von der Landeshoh. in Policeyfach. S. 147. 


$. 1. Oberaufſicht. 3 


- Don ber im Jahr 1777. im Seflens Darmftärtifchen zu Berath- 
und Werbefferung des allgemeinen Nahrungsſtandes angeordneten Land⸗ 
commißion, fehe man Herr Prof. SCHLOEZERS Briefwechſ. 6. Theil, 
S. 131, 7. Theil, 38. Heft, S, 101. 
ö Don Aufhebung Difer Sandeommißion im Jahr 1780, fs aber allda 
* 45» 
F. 2, Wirthohaͤuſer. 
ZoLLEr (Frid. Gottl.) de jure Cauponarum bannariarum. feipjig, 
1769. 4, j 

Bon denen Streitigfeiten zwiſchen den H. Grafen Reuffen und ihs 
ten Landftänden, troegen Anlegung neuer Schenfftätte, auch Seftattung des 
Hausſchlachtens, fehe man in der Materie: Don denen Unterchanen, 


Bon 


- 
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Bon Künften, Profeßionen, Manufacturen, Fabrignen . 
und Dandmwerfen. 
f. Tr, von der Landeshoh. in Policeyfach. S. 175... -.: 


$. 1. Wahltagoſachen. | 


Auf dem Wahltag im Fahr 1764. erlieffe das Churfürftliche Colle⸗ 
gium ein Schreiben an den Kanfer, ſeine Gürforge auf Abftellung der 
Handrverfs s Mißbräuche in Befchränfung der Anzahl der Gefellen und- 
Fungen, fonderlih nach Maaßgab des Reichsſchluſſes vom Fahr 1731. 
u wenden... 

Die Folgen davon ſehe man in der Materie: Von den Reichstage- 
t * ⸗ 7 * . 


a $. 2. Einige befondere Säle, _ 
Im Jahr 1781. befame man. zu leſen: 


Wuaͤnchen, vom 24, Märg: "Unterm 14. dieſes iſt dahier eine erz 
neuerte Churfuͤrſtl. Verordnung wegen der Schergensföhne am die Zünfte 
dahin ergangen, Daß leztere dergleichen Perſohnen ohne mindeſt fernere 
Weigerung und Einwendung wider Die Geburt, bey Anmeldung in die: 
Lehr anzunehmen, aufzudingen, frey zu fagen, und hinnach ben fich ers 
gebender Gelegenheit als Meifter, die eben fo gut, rechtfchaffen und ehr; 
ed er bie übrigen geachtet werden, zu erfennen ſchuldig und zehalten 
eyn follen. 

i Als einige catholifche Badiſche Unterthanen am —— mit 
unter ihre Beſchwerden brachte, daß die Badener Profeßioniſten nicht 
auf dem Raſtatter Jahrmarkt feil haben ſollten; antwortete der Herr 
Marfgraf: Es ſeye noch Feine ſolche Verordnung ergangen, ſondern die 
Sache feye rechtshängig, und beeden Theilen befohlen worden, die Pri⸗ 
vilegien, auf welche fie fich beziehen, vorzulegen, Ä 

Zut Erläuterung des in dem Tr. von der Landeshoh. in Policeys 
ſachen S. 271. angeführten $. 346. des Mecklenburgiſchen Erbver 
gleiches von 1755. gehört, daß vorhin in der Kayferlichen Refolution we⸗ 
gen der Landesbefchtverden von 1733. $.7. entfchieden worden ware: Dez 
nen Eingefeffenen auf dem Lande fol, (zu Erfpahrung derer fonft Einige 
hart vrückenden Koften,) Muficanten und Spielleute nach ihrem Gefallen 
zu nehmen, ftey bleiben, | 


83 Jovis 
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Jovis 2. O&ob. 1738. 

Zu Roſtock Burgermeifter und Rath, contra Die Vorſteher derer 
beeden Statthofpitalen zum Heil. Geift und St. Georgen appellat. in 
uncto derer —— törer des Amts der Leinweber, five appel- 
ant. Ald. Johann Samuel Korneffer fub praefentato. 11. Aug. a. c. 
übergiebt allerunterthänigfte Worftellung ad conel. d. ı. April.tejusdem 
jun&ta ulteriori juftificatione formalium & petitione humillima pro cle- 
mentiffime‘nunc praevia fi opus reftitutione in integrum, ‚decernendis 
plenarüs appellationis proceflibus appon. Lit. A. usque R. incl. Concl. 


in duplo. 
1. Pravia refitutione in integrum brevi manu contra gonelufum pro- 
ceſſuum appellationis denegatorium de ı. Apr. nunc referibatur; 
2. Cum inclufione exhibitorum de præſ. 14. Febr. & 17. Auguft. 
"c. dem Fuͤrſtl. Mecklenburgifchen Land + und Hofgerihtr. an Ahro 
Kayſerl. Maj. über die eingewandte Appellation und übrigen Dabey 
befchehenen Anfuchen, auch zugleich Darüber, warum felbiges dem 
von Appellant. Magiftrats: angezogenen und befannten —— 
de Anno 1573. zuwider, ſogleich ohne zuforderſt auf derer Appe 
lanten bey dem Land⸗ und Hofgericht uͤbergebenen Suppfiedtish de 
felben Bericht zu erfordern, die Compulſoriales erkennet habe? fe 
nen ftandhaften und actenmäßigen allerunterthänigften "Bericht fub 
termino duorum menfium zu erftatten. an 
on denen Streitigkeiten zroifchen denen Herrn Grafen Reuffen und 
ihrer Ritterſchaft in Handwerksſachen, fehe man unten in der Matererie: 
Don denen Unterthanen, u 


- RVon der Handlung. 
ſ. Tr. von der Landeshob, in Policeyfah. 9.223: 
F. 1. Schrift. | 
Bornmers (Ge. Lud.) Diff. de jure Principis, libertatem. Commer- 


ciorum reftringendi in utilitatem Subditorum;; ſtehet auch in feis 
nen Eled. Jur. civil. Tom. 3. n. 3. | , 


$. 2, Sandlungs; Anftalten. 


Don denen landesherrlichen Anftalten in Anfehung bes Handlungss 
weſens viler teutſchen Staaten trift man in Herrn O. C. R. BüscHinge 
Erdbeſchreibung ztem Theil Nachrichten an. 3. € — * 


Von 
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Don Böhmen ſagt er: „Die Böhmifche Leinwandhandels⸗/Geſell⸗ 
chaft hat zu Cadiz eine 2% Niderlage, und handelt vom dannen nach 
merica. Set (1770.) ift ihr al Eine Million Gulden, welche in 
1000, Actien vertheilet if. Die Aegyptiſche Compagnie hat 1769. ihren 
Hauptfis zu Simirna befommen, und treibt über Trieft einen ftarfen Hans 
del nach Alien. Der Handel und die Sabriquen flehen unter dem Com— 
merzconfeß zu Prag, roelcher dem Dofcommerzrath zu Wien unterroorfen 
iſt. Er beftehet aus einem Präfidenten, der allegeit geheimer Rath ift, 
aus 6, Näthen, 1. Seeretair und anderen Perfonen. Unter vemfelben 


fiehen 8. Sandinfpeetores, von welchen ein jeder in denen ihme anvertram - 


ten Crayſen umberreitet, die Fabriquen befichtiget, und Davon am den 
Eonfeß Bericht abftattet. Jeder Inſpector hat wieder ein paar Manus 
factur-Commiffarien als Handlunger unter ſich. In Ballen von einiger 
Wichtigfeit, dergleichen Vorfchüffe aus der Böhmifchen — 2 
Ernennung neuer Handlungs⸗Beamten, Ertheilung neuer Privilegien, 
Anlegung neuer Manufacturen und ne Verbot fremder Waaren, 
Erhöhung und Verminderung der Zölle und Mauthen :c. kann und darf 
der Eonfeß nichts befchlieffen; ohne vorher an den Hofcommerzrath zu 
Wien Bericht abzuftatten, und deffelben Befehl einzuhohlen. In die 
Böhmifche Eommercaffe flieffen vile anfehnliche Gefälle, und wenn fie er⸗ 
fchöpft iff, wird fie aus der Hauptcommerzcaſſe zu Wien unterftügt.’ 

Don dem 1752. zu Wien errichteten Hofeommercienrath} und der 
dafigen Commerciencaffe aber fehe man allda (1771.) ©. 314. 


$. 3. Zandlungofreyheit. 


Sm Fahr 1764. erinnerte Chur +» Böhmen ad Art. 7. $. 3. der 
MWahlcapitulation Kapfer Sranzens : Diefer $. dürfte ganz wegzulaſſen 
ſeyn; allermaffen deſſen Innhalt gegen die Commercial» Prineipia ſtreite; 
geftalten ohne andlungs»Sefelf 
bracht werden Fönnten: Die Monopolien aber in Dem nächflfolgenden $. 
verboten worden: 

Es wurde aber im der a4ten Seßion noch zur Zeit ausgeſezt. 
' Damit verbinde man das in der Materie: Don Monopolien ꝛc. 
gefagte. 

Von dem in der Eaufiz obſchwebenden Streit zwiſchen denen Stät: 
fen und Fanpftänden auch Landleuten wegen des Rechts, mit Leinwand 
Handlung zu treiber, fehe man Herrn D, C. R. Büsching.(r) 


’ $.4. 
(x) in feiner Erbbefehr, 3. Theil, 1. Band, (1771.75 ©. 248 


haften Die Commercien nicht empor ger - 


x 
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$. 4. Sandlunge » Kinfchränkung. * 


pe Jahr 1780. ift in den Königl, Preußiſchen Landen die Einfuhr 
ber fämtlichen feidenen Schnupf> und Halstücher zum innern Gebrauch 
verboten worden; zur innern Confumtion aber bleiben die Ereveltifchen 
frey gegen Erlegung ı 5. vom hundert, 


$. 5. Verbot fremder Waaren. 


Was ferner der Reichshofrath wegen der freyen Einfuhr auswaͤrti⸗ 
gen Kupfers, Keffel und a in {Tecklenburg verordnet hat, fs 
man im Tr. von der Landeshoh. in Policepfach. in der Materie: Don 
Monopolien. j 


5. 6. Ausfuhr der Landesproducten, B 


- Sn der Kanferlichen NRefoloirung der Mecklenburgiſchen Landesbes 
ſchwerden von 1733. $. 3. wurde entfchieden: Es folle ſowohl denen aus; 
mwärtigen Kaufleuten, die Wolle ungehindert aus dem Lande zu hohlen, 
als denen Eingefeffene, folche andermwärts zu verfahren, und, fo gut fie 
Fönnen, zu bebitiren, erlaubt feyn; es wäre dann, Daß die einheimifche 
Kaufleute felbige um den Preis, roofür fie die fremde annehmen wollen, 
oder wofür der Derfäufer folche zu geben gemeint, und anderswo anzu; 
bringen weiß, ebenfalls behalten und erhandfen wollten. 


$. 7. Bücherumfchlag. 


Als in Zanau ein Bücherumfchlag oder Büchermeffe angefangen 
werden wollte, bey welcher man fonderlih dem Kanferlihen Büchercom: 
miffariat und denen Kanferlichenzauch anderen Druckfrepheiten fich zu ent 
ziehen fuchte, feste fich der Kanferliche Hof dagegen. 


$. 8. Gewicht. 


Als der Fuͤrſt zu Naſſau⸗Weilburg in feinen Landen die Schnell⸗ 
wagen abſtellete, erhuben die Unterthanen deßwegen eine Klage an dem 
Cammergericht; von welcher in der Materie: Von Monopolien, das 
weitere nachzufehen ift. 


Ron ——— — ſehe man auch vil wichtiges in dem Nachbarl. 
Staster. ’ 61 I, 4. f. i 


Ron 
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Bn., > 
Bon Monopolien, | 
f. Tr. von der Landeshoh. in Policeyfach, S. 262. auch hernach, 
unter: Gnadenfachen. | 
$. un Salz, 
Im Fahr 1771. 9. Aug. wurde vom Meichehoftagh Oettingen⸗ 
Wallerſtein aufgegeben: Das gegen die Reichsfagungen anftoffende, de 
nen Slofter s Ricchheimifchen Unterthanen fcyädliche, und nur zum eige: 
nen Cameraloortheil aufgeftellte, Salzmonopolium abzuftellen: ° 
Dettingen übergabe auch Das folgende Jahr eine Paritionsanzeige, ’ 


Bon Sachen, fo zu gemeiner guter Ordnung gereichen. 
“  f Tr. von der Landeshob. in Polic. Sach, S. 370. 
$. un. Rangfachen. 


Die Seflens Cafjelifehe Kangordnung vom 13. Matt. 1762. iſt zu 
‚Iefen in H. Prof. SchLogzers Briefwechſ. 2. Theil, Seft 42, 9,364 


Bon Sadyen, fo zu der allgemeinen Bequemlichkeit gereiche 
befonders dem Muͤnzweſen. N 


f. Tr. von der Kandeshob. in Polic. Sach. S. 372. 


Won Muͤnzſachen, als einem Reiche- Zufliggefchäft, fehe man den 
Tr, von der T. uftizverfaß, I; rg F nu ſt, ſeb 


$. 1. Muͤnzrecht. 


Kornıers (oh. Dad.) Beytrag zur Beſtaͤrkung bes uralten Münzs 

techts der Deren Grafen Reuß 2c. Göttingen, 1756. 4. 
— $. 2. Muͤnzgeſeze — 

Den 25. Auguſt 1772. ergienge in Bayern ein Verruf: 1. Daß 

nur die benahmste grobe Silberforten geduldet und angenommen werden 

ollen. 2. Alle in den Baprifchen Landen nicht geprägte, auch Convens 

ionsmäfige, Sechfer und Grofchen, ſammt allen auswärtigen Silbers 

und Kupfer » Kreugern uns Pfenningen, follen auffer Cours fon. 3. Sn 

benen ®Bayer und ——— Landen ſollen, neben den vier Gro⸗ 

ſchenſtuͤcken, keine andere Münzen courfiren, als die Bayriſche Eilfer, 

IM | Schr 
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Sechſer, Groſchen, Kreuzer, ſilberne und kupferne halbe Pfen⸗ 
ninge ec. 

Den 7. Dec. 7773. ergienge ein wiederhohlter ‚Chur: Baprifcher 
Muͤnzveruf dahin: en 

1. Solle es mit dem Verbot der austwärtigen Conventions⸗Sechſer 
und Grofchen, Silber sund Kupfer-Kreuzer und Pfenningen, aud) des 
nen nicht Conventionsmäßigen fremden Geldforten und Scheidmuͤnzen, 
bey dem Verruf von 1772, 25. Aug. verbleiben, und nur Denen darinn 
benahmsten der Lauf geftattet werden. ; | 

2. Nach 14. Tagen follen die verruffene Münzen confifeirt, auch der 
Einnehmer und Ausgeber um eben fo vil geftraft werden. 

3. Wann der Einnehmer den Ausgeber bey der naͤchſten Obrigkeit, 
(die in ſolchen Faͤlleu jederzeit Das jus prasventionis haben folle,) felber 
angebe, folle er nicht nur Strafsund Eonfifcationsfrey ſeyn, fondern auch 
das Drittel an des Ausgebers Strafe befommen. 

4. Sollen die befohlene Bifitationen, befonders bey Denen Gewerbs⸗ 
leuten, wie auch auf denen Wochen und allen andern Märkten, von Zeit 
‘zu Zeit unfehlbar vor fich gehen: Ener ee 

Widrigen Falles werde man fich gewiß an die Beamte haften, in 
deren Bezirck die verbotene Münzen den freyen Lauf behalten würden. .. 

| Jahr 1780. befame man zu lefen: „Mach öffentlichen Betich⸗ 
ten werden in Churfachfen mit Anfange des Fünffigen Monats Sept. 
all: ganze, halbe und refpective ı/4 Carl» und Mar d’Dr, imgkichen Die 

Srangöfifchen ganzen und halben Laubthaler gänzlich auffer Cours gefeget, 
md deren Gebrauch blos in Handlungs-und Wechſelgeſchaͤften mit Aus⸗ 
ländern geftattet. „, TE; a a ve nt, Ma 

In denen Branffurter und andern Zeitungen findet man alle Fahre, 
fonderl:ch um die Meßzeiten, allerley Verrufe in Münzfachen. 


F 0 - — are Pia | 
Was auf der Rheinifchen Churfürften Verſammlung im Jaht 1587. 
a Münzfachen vorgefoumen ift, ſehe man in dem Nachbarl. Staster. 
I 180. — 
$ 3. Muͤnzverbrechen. 
Was auf dem Wahltag 1763. wegen des Gerichtsſtandes derer 
mittelbaren Muͤnzverbrechere vorgekommen iſt, ſehe man oben in der Das 
terie: wonder C. Juſtizwerf. ee | z 


- 


+ 
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$. 4. Confiſcationen. 

An Sachen: Die in Frankfurt angehaltene und eonfifeirte Kiſtgen 
mit Eilber. betr. ffend,. ertheilte der Reichshofrath den ar. “Dee 17779. 
jur XRefolution: „Wuͤrde Implorant fein Angeben zuforderifb beweiſen, 
daß das in denen allgemeinen Reichs⸗Muͤnzverordnungen vorgefchribene, 
von der Dbrigkeit des Dres der Aufanbe auszuftellende Zeugniß blos allein 
wegen der bey damaligen Kriegslaͤuften und — Ueberz 1, entitan- 


denen Unordnung unterlaffen worden feyez ſo etfolget dieran fetnerer 


Beſcheid. .„ 
$: 5. Poftfachen. a 
Bon dem Poſtweſen in anderer Reichsſtaͤnde Lande X man dus 
T. — Barliche de A bach, uf 


Won Sachen, fo zum Vergnuͤgen ıc, gereichen, 
f. Tr, von der Landeshoh. in Policeyfach. S. 436. 
$. 1... Zotterien. 
Von der Mechtsoder Unrechtmäßigkeit: der: Lotterien, infonderheit 
der Zahlen » Lotterien, werden verfchiedene Schriften angeführt in den 


Götting. Anzeig von gel. Sach. 1781. S. 281. 
Pütter (ob. Steph.) über die Seht de —* eye P —— 


der — im ud Sr Wiſſenſ. 1 


—— Stüd, S,339, f. au ——— — * 8. 
Chur» Pfälzifchen wurde im rt 1780. alles colleetiren für 
a —* Lotterien, bey Schanzarbeit oder DR ver: 
man 
K 2. Spile. 

Von denen Streitigkeiten zwiſchen denen H. Grafen Reußen und 
ihren Landſtaͤnden, wegen Geftattung neuer Billarde und Caffteſchenten⸗ 
ſehe man die Materie: Don denen Unterthanen. 


A, 


on Anftalten für unglückliche Perfonen, 
j. Tr, von der Landeshoh. in Policyfach. S. 442. 


IM 5. 1. 
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$g.1. Schrift. . 
von WINcKELhann (Brang Carl Phil.) von den Armen s Anftalten, 
| — 1779. 4 ſ. neu, juriſt. Litterat. 1780, SHerbfim. 
. 66. 
| $. 2. Wittwen; Wayſen. 
In dem Badiſchen Erbvertrag von 1765. lautet eg: 
„Und da auch 49. bepderfeitiges Wünfchen dahin gehet, daß vör bie 
Wittwen und Waifen der Baden Badifchen Hof-und Eivildienerfchaft 
mit Einſchlus der Jaͤgerey, eine folche Verſorgungsanſtalt zum Stande 
fommen möge, wie diefelbe in denen Baden = Durlachifchen Landen in 
dem Jahr 1758. mit gefegnetem Erfolge ift errichtet worden; Wir der 
Marggrav Auguft Georg auch) Diefes gottgefällige und fo mandyem Noth⸗ 
leidenden zu groffer Hülfe gereichende Werk im befonderes Augenmerk ges 
nommen haben; Als erflären Wir Uns dahin, daß Wir a 
die Ordnung einer ſolchen Wittwen⸗ und Waifencaffe verfaffen laſſen, und 
dabey die Baden» Durlachifche Ordnung zum Grunde legen, auch ſo wie 
in — Unſers Herrn Vettern des Herrn Marggrafen Carl Fride⸗ 
richs Lbden Ihres Ortes gethan haben, Unſers Orts zum Beſten derer 
Wittwen Die Auszahlung Des völligen Quartals, worinn der Mann oder 
‚Dater geftorben, auffer deme aber noch zum Beſten der Wittenfaße, 
von allen durch den Tod erledigten Aemtern und Dienften ein ganzes Quar⸗ 
takder von dem abgeftorbenen genoffenen Beſoldung folcher Caße wied⸗ 
men, auch dahin von dem heutigen Tage an, jährlid Eintaufend Gulden 
une nach einander folgende Jahre aus Unſerer Hoffaffe zahlen laſſen 
100 . . . 4 = , 
Wir der Marggraf Carl Friderich verfprechen hingegen hiermit de. 
Errichtung und Statuten der Wittwen⸗ und Wayſencaſſa, welche, nach 
erhaltener Landesherrlichen Beſtaͤttigung, in Hanau errichtet wor⸗ 
den. Hanau, 1769. fol. = 
Bon der Mecklenburtg⸗ Schweriniſchen Wittwen : und Wayſen⸗ 
Pflegſchaft findet man Nachricht in den Schwerinifchen Intelligenzblaͤt⸗ 
tern vom Jahr 1769. Be —o4 
Nachricht von einer Wittwencaſſe in der Statt Minden ꝛc. Minden, 
1771. 4 
Ein Auszug davon findet ſich in der allgem. deuefch. Bibl. ı7. 
—* — — & “en Seine ehe mi vn P 
tonung der Witttvencaffe vor die weltliche Dienerfchaft des Fuͤrſtl. Hochs 
fifts Speyer, von dem Jahr 1771. Bruchſal. fol. * 
a ıy $. 3 


/ 
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$. 3. Arme. = 


Bon alleriey Armen »Anftalten fehe man auch Herrn Brof.Scnrox- 
ZERS Briefwechſ. 8. Theil, 43. 2 5,43. 


»“ 5 %* 


Don der Landeshoheit in Gnadenſachen. 
nern 


$. 1. Don Privilegien. 

f. Tr..von der Landeshoh. in Gnadenſach. S. 38. : . | 

Ueber Die von einem Landesherrn ertheilende Privilegien Fönnen Be 
ſchwerden, ſowohl der.Unterthanen, als auch Dritter, fonderlich der Bes 
nachbarten, entftehen. 

Und als Brandenburgs» Onolzbach ein Privilegium auf 12. löthige 
Eilberdratzugs » Zabriguen ertheilte, fegte fi) die Stadt Nuͤrnberg, mit 
Recht dagegen, als eine wider die Reichsgefege anftoffende Sache. %) 

Bon denen Streitigkeiten zwiſchen denen Seh en zu Wieclenburgg 
und ihren Landftänden, wegen Ertheilung der ‘Brivilegien , fehe man den 
Tr. von Der Landeshob. in Polic. Sachen, 9.268, - 

Bon denen Streitigkeiten zwifchen denen H. Grafen Reußen und 
ihren Landfländen, regen gewiſſer Privilegien und Monopolien aber, 
ſchlage man in der Materie: Don denen Unterthanen nach. 


$. 2. Lleuanbauende, | 
ahr 1738. gabe der Fürft Carl Auguft zu Naſſau⸗Weilbu 
ae ich in der Stadt Kirchheim Pohland anbauen würden , allen 
ley Freyheiten; wie in der Materie: von den Unterhanen zu erfehen ift. 
“er x " " 


Bon der Eandeshoheit in Antehung der Unterthanen 


» . 


Perſouen und Vermogens. 





9.1 Zuldigung. —— 


Oeſterreichiſche Patenten von 1778. wegen leiſtung der Huldigun 
in gewißen ihme angefallenen Bayriſchen Landestheilen, ‚finden ſich in der 
neuen Staztgcanzl, 48.Cheil, S. 308. 317. 319, — 

an x = 


7 
(2) fi Dedust, Bibl. z, Band, S. 129 
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Von Eventual⸗Erbhuldigungen ſehe man auch in dem Familien⸗ 
Staatsrechte. er 


$ 2. Frohndienſte. — 
Unvorgreifliche Gedanken von Abſtellung der Natural-Herrnsoder 


er Ark „ Bttingeny 177% 4 > 2 20% 1> 
Veber die obabienfe cin Schreiben. ve 
| | $. 3. Wachten. 


In Sachen: St. Corneli⸗Muͤnſter contra Mannen von Lehen⸗ 
Schoͤffen, Gemeindsverordnete ꝛc. puncto Renitentie,; erkannte der 
Reichs⸗Hofrath den 22. Aug: 1774. Nachdeme Impetrant für: dißmal, 
wegen ceßirender Gefahr, Nager qualtionirten Wachen von 
felbften abgeftanden; fo würden diefelbe angeroifen, in kuͤnftigen derglei⸗ 
hen Faͤllen und ſonſt denen Kayſerlichen Patenten vom 27. Febr. 1772. 
unweigerlich nachzuleben. | 

— ».& 4. Quartiere. i u 

In Wien mußte von langen Zeiten her ee eines Hau⸗ 

ſes das mittlere Stockwerck deſſelben denen Perfonen, fo Sren » Quartier... 
als einen Theil ihrer Beſoldung genoffen, gegen ein geringes, überlaffen : 
Im Fahr. 1781. aber. wurde it aufgehoben, denen Eigenthümern eine 
gewiſſe Geldabgabe dafür angefezt, und. ihnen: Dagegen überlaffen, ihre 

Häufer zu vermiethen, fo gut. fie. Fönnen. F 
$ 5. Ungehorfam. 


Don der fandesherrn Befuͤgniß, fich anderer Reichsſtaͤnde Beyſtan⸗ 
des gegen ihre ungehorſame Unterthanen zu bedienen, ſehe man in dem 
Nachbarlichen Staatsrecht, S. 514. 

| 086 Guͤter Vet 7 ee 
Bon den Streitigkeiten zwiſchen denen H Grafen Reußen und i 
ren Landftänden „ tegen Des — Vorkaufsrechts an ade 
> Bürger» Gütern, welche öffentlich verfauft werden, fehe man beffer 
oben. BR 
F sn Emigrationen. 1: HT 
Us im Fahr 1764. Chur’ Mapnz bey dem, Wahltäg ad ‚art y. 
14 dag ( Chur⸗Boͤhmiſche Monitum proponitte: Daß poit verba: Pe i 
247 1} 3 
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Reich der Mannſchaft nicht’ entbloͤſſet⸗ addiret werben möchte: 
allerwenigſten aber die Ausführung ganzer Samilien auch inner Me 
nen über Meer geftellet 2c. ‚, 

Interloquirte Bohmen: Es waͤre zwar bey difem $. ein Monitum 
eingelegt worden: Es würde aber von ſolchem anmit abftgeftanden. 

orauf auch nicht weiter Darüber deliberirt wurde. 

Sn Sachen: Bed: Gefhroiftrigte contra ‚den Prälaten zu Sal 
manesweil, pun&o denegati’cönfenfus ad emigrandum, murde auf 
dem von dem Prälaten erftatteten Bericht, vom Meichshofrath den 18. 
Nov. 1779. das Geſuch abgefchlagen. 
Langens (Henr. Arn. ) anfangen und Berichtigungen zu Bee 
| Abhandlung von Wachfteuer und Handlohn. IL, 178, 4 

f.( eher ) neu. juriſt. Bibl. 4. 1. ©: 252. 


Bon der Sandespehei in Annhins Er und 
Waſſers. 


Bor Band. .. — Strafen. 
$ Er. von der Landerhoh. in Anfeh. Erde c. S. 8. uch obert.in Der 
wind, Make : von denen in ieh 
Schrift. 51 —781 535. 


Reuss AN Joh. Aug.) An Vader publicarum munitione, vulgo 
Chauſſt — tgart, 1781. 4. ulg 


Seren 
Don der —— Vf bie Fuhrleute ſich gewiſſer —— bes 
— nicht bedienen ſolen,/ ſchlage man das Nachbarliche S 
re 
5. 3 . Straſſenbeſſerung. 


Das auf dem Wahltag 1764. an ven Kanfer erfaffene Ehurfürfiti- 
Fr — wegen der Eommereialfteaffen iſt in dem EEE 
m 2. Absh, S. 85. anzutreffen. 


Ge 


Gerſchriebenen Nachrichten zu Bolge wollten Anfangs die mehtere 
Stimmen dife Obſorge und Execution Kapfriche ke übertragen: 
Weil aber Chur» Braunfchroeig beforgte, es möchte mit Der Zeit auch dar⸗ 
aus, wie aus dem Poſtweſen, ein Kayſerliches Reſervat gemacht werben 
wollen; fo ift es dagegen geftanden, und hat es durchgefest, daß dife Ans 
gelegenheit, als eine Reichspolicey fahe, an Die Reichsver ſammlung ver 
wieſen werden ſolle. "ar Ar eg | 

- Dem Teurfch » Ordens + Landeommandeur in Sranfen, Freyherrn 
von Lehrbach, wurde den 18. Det. 1775. vom Kayſer referibiet: Ohnge 

Se die Weranftaltung zu — daß, in — der in das 

- Meich ergangenen Kayſerlichen Reſcripten, bie Sranffurter Straffe, fo 
weit folche Durch die Terminen der Kellerey Koppenheim gehe, tauglich und 
dauerhaft hergeftellt, da, wo die Burg s Fridber er Straſſe aufhöre, forts 
gefezt, und damit binnen zweyer Monathen der Anfang . t, fo dann 
das Werk unausgefest fortgeftellet werde; damit Kayſer iche Majeft. nicht 
vermüßiget tverde, andere zivecfdienliche Mittel vorzukehren. 

Mon denen Streitigkeiten zwiſchen denen Deren Grafen Reuffen und 
ihren Sandftänden, wegen Beflerung Der Wege und Heerftraffen, ſehe 
man unten, in der Materie: Won denen Unterrhanen. 

mr. von Chauffeebaufachen Fommt im der Materie; Von den 
R. Crayfen und von dem Vlachbarlichen Staatorecht vor. 

$. 4: Straffen; Abänderung. 

In Saqhen: von Wezel contra Solms, eaunfele, bie Abaͤnde⸗ 
rung der —— gandftrffe betreffend ; erkannte der Reichthofrath 
den 4. Sept, 1780, ein Reſcript an lezteren. 

Bon Fort + und Yagdır- Sachen. 
f. von der Landeohoh. in Anfehe Erde 4. S. 25. 74 
Hormann (Joh. Andr.) und Leop. Wilh. Lyſen, de jure foreftati. 
Marburg, 1771. 4 - a 
Hormann (Joh. Andr.) de Venatu in Terris Prafulum Germanise 
& Archiepifcopatus Colonienfis non dibero, fed Regali, haben- 
do. Marburg, 177. .. L, - 3 
Pıstsch (oh. Sotth. ).. Derfuch eines Entwurfs ber a * 
or 
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KGorſt⸗ und Jagd⸗Rechts. Leipzig, 1779 8. en. Kits 
fer. 1780. Oſt. S. 281. EEE 
SP Ga Be a ne 
von ScHoLLengers (oh. Theod. Freyherrn) Anmerkungen über das 
Bayerſche Mandat, welches im Betref der Wildſchuͤz und Land- 
fkultur den 1. Aug. 1778. erſchlichen, aber won dem Ch ichen 
Hofrath und Hofkammer, zur Ehre und zum Nuzen des Vater⸗ 
landes, unterdruͤcket worden. 1778: 4. fi Allgem: deutſch. Bib⸗ 
lioth. 40, Band, S. 433. Ze 2 en. 
Dagegen Fame heraus: TRUE on.ger; 
von STUBEnRAUuGH (Franz Ant. Edlen) Recht und Billigkeit in Forſt⸗ 
und Jagdſachen zreifehen Dem Landesherrn und feine Unterthanen. 
1779. 4. [am aͤ. O &. 437. und im gu: Band, 8. 
Herzoglich⸗Saͤchſiſche Forſt⸗ Weidrverfs + Wald » und Jagd Ordnun⸗ 
en, fammt der Chur: und Fuͤrſtlich-Saͤchſiſch⸗Hennebergiſchen 
—“ vom Jahr 1615. Meiningen, 1774. 8. ſ. Herrn 
Schotte Critic, 7. Band, ©, sso. 


en 3, Beſchwerden in Jagdſachen. — 


Ron Miecklenbureg heißt es in dem Vorbericht zu denen Deci/. 
Imper. in canf. Mecklentss 1746.) p. 114. Weil die Fuͤrſtliche Beamte 
denen Sürftlichen Nerfprüchen wegen der und Holungen entgegen 
gehandelt ; fo habe man Nitterfchaftlidyer Seite feinen Recurs an Die 
höchfte Reichsgerichte nehmen müffen, :und daher rechtliche DVerordyung 
Dagegen erhalten:. „&eftält dan, .. BEE ; 

ı, Als Die Bitterichaft Anno 1674, durch ein den 5. Mart. ej. Anni 

publicites Hochfürftl.Ediet In ihren Jagden beeintrachtigen ward, 

und deßhalb klagte; ſo erforderte Auguttiilimus einen Bericht, mars 

um Sereniſſimus die Vorjagd aller Orten beſchirmen, und von Faſt⸗ 

+ nacht biß Jacobi alles Jagen und Schieſſen generaliter, fo gar 

Ehren⸗ und. Nothfälle nicht ausbefchieden, verbieten, auch: nicht, 

Die Fagdgerechtigfeit an Andere zu cediren, verſtatten wolle Reſcr. 
te Oct. 1074. N.i 1. pag. 12. & ſegg. 1 

2. Anno:1700. reſcribireten Kayſerl. Majeſt. Die Ritterſchaft in ihrer 

hergebrachten Gerechtigkeit und Poſſeßion des Juris venandi nicht 

zu beeinträchtigen, noch mit wiederrechtlichen Beweiß fothanen Juris 

zu belegen, fondern fie derfelben ruhig genieſſen zu .kaffen, infonder: 

heit auch Feine Zeiten zu — , nad) deren Verflieſſung no 

71: A 
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das Wild andermärts hinbegeben muͤſte. Refer. d. d. 5. Oct. 1700. 


N. 79. pag. 61. # MEN EM 
3. Die Sürftliche Policeyordnung de Anno 1752. Tit. 13. fol nicht 


auffer dem alle, da mehrere von differenten Sefchlechtern eine Feld⸗ 
marf zufammen, und einer darinnen weniger dann 4. Hufen, und 
der andere mehr befiget, ertendiret, ſonſt aber Feinem an feiner 

agdgerechtigfeit, ; welche er auch bey geringen Gütern, nad) dem 
Snnbal der Meverfalen , legitime hergebracht, einige Verhinde⸗ 
rung, Turbation und Einhalt, ergeiget, noch auch jemanden, der⸗ 
gleichen zu thun, verftattet werden. Refol. Grav. Cxf. de An. 
1724. art. ı6. n. 382. Pag. 42 


424. | 
4. Wann ein oder der andere Vaſallus oder Innhaber etwa der Jagd 


a | 


| 7. Soll auch denen Lehnbriefen eini 


6. Auch denen Fuͤrſtl. 


renunciret, ſolches foll in prajudicium Agnatorum oder derer Ci 
genthümer nicht erftrecfet werden, fondern, wann das Lehen auf Die 
Agnatos devolviret wird, oder an Die Eigenthümer wieder koͤmmt, 


BIT ceßiren. Ibid. ead. pag. 424. in fin. 


ie Jagdgerechtigkeit fol durch Ausnehmung ein oder andern Art 

Wildes, ohne Bewilligung derer dabey intereßirenden von der Rit⸗ 
terfchaft, ni — ibid. pag. 425. in pr. 

agdedietis, zum Prajudiz der Fagdgerechtige 

Peit ‚nichts neuerliches, und wieder Die Fuͤrſtl. Refolution ad Grav. 

Polit. 15. inſeriret werden; vielmehr habe Sereniflimus wegen eines 

beftändigen Sormulars eines Jagdedicts mit der Ritterſchaft ſich zu 

vergleichen. Ibid. cit. pag. 425. 

inige neuerliche und nachtheilige Be⸗ 

dingung und Elauful wegen der Jagd nicht eingerücket; S. prae- 


ced. Tit.9. $. 8. (von Lehen.) 


4. Zn der £ehensherrliche Confens,. fo wol zu denen über die 


| 9. Auffer Ehren: und ° 


engüter und deren Pertinentien gefchloffenen Kauf: und andern 
Eontracten, als zum nöthigen Holzfällen, unter dem Anmuthen, 
daß man der Jagden ſich vorher begeben folle, nicht difficultiret, 
vielmehr alles, was darunter bißher gefchehen, toieder aufgehoben 
fen. ©. Ibid. $. 7. Ä 
othfällen, und. was zu der Fürftlichen eigenen 
Hofftatt nöthig, foll weder denen Fürftl. ‘Beamten und Jaͤgern, 
noch fonft jemanden, in der verbothenen Zeit etwas zu jagen und 
zu fchieffen, ohne bervegende Urfachen erlaubet; Refol. Grav. Cæſ. 
de an. 1724. art. ıb. pag. 


8- 425. 
»o, Wegen derer überlauffenden Hunde aber. es allenthalben nach Maß⸗ 


gebung 


Landeshoheit in: Welclichen? radgt 


ebung derer Meverfalen gehalten, und felbige von den Fuͤrſtl. Jagd⸗ 
becdienten nicht todt gefchoffen noch behalten teren. Ibid. ead. 


| ag. 425. Ä AN 
1 nt Kayſerl. Maj. derer Vorjagden halber, denen Landesfazuns 
gen und altem Herfommen zu folge, allerhöchft verordnet, iſt meh⸗ 
rer Länge nach zu-erfehen, in ead. Refol. Grav. Cæſ. de An, 1724. 
eod. art. ı6. cit. Pag. 425. J 

12. Iſt von Kayſerl. Maj. Sereniſſimus nochmals alles Ernſtes ange⸗ 
wieſen, ſich der Kayſerl. Reſolution vom 19. Det. 1724, Art. 16, 
binführo gemäffer zu beseigen, und. darmieder auf Feinerley Art und 
Weiſe etwas zu unternehmen; darbenebſt Sereniflimo D. Commif- 
fario allerhöchft aufgegeben worden, nicht nur fothane Kayſerl. Rex 
folution nochmals per Patentes aller Drten befannt zu machen, fons 
dern auch Die Arrefirung derer Fagdbedienten,, die fich in verbothes 
nen Jagden betretten laffen würden, zu verfügen. Relol. Grav. 
Cæſ. de an. 1733. in fin. n. 492. pag. bo. 

13. Ion der Koftocker Tod, und denen deshalb emanirten Kayſerl. 
el S. Claff. ı. Tit. 5. F. 7. & 8. (von der. Statt 

offocf,) | — * u 

14. Und mag wegen ber yagbgelber der Stadt Parchim vorgekommen, 
davon ©. Concluf. Vic. de 30. O&. 1741. n. 691. pag. 350. in 
fin. & feq. Concluf. Vic. de 23. Jan. 1742. n. 705. pag. 362. 

15. Don dem Bürftl. Holzedict d. d. 16. Junil 1702. S. oben Tit.4. 
huj. Claff. $. ı2. (von Landes⸗Conſtit.) und von der Fuͤrſtl. Holz 
ordnung vom ı. Jul. 1702. imgleicyen der Forſt⸗ Holz auch Jagd⸗ 
und Wildordnung vom 29. April 1706. . Ibid. $. 13. 

16. Was maflen Kapferl. Maj. den Lehensherrlichen Conſens zum noͤ⸗ 
thigen Holzfällen, aus Kayf. Machtvolllommenheit fuppliret; ©. 
praeced. Tit. 9. S. 5. (von Lehen. ) . 

17. Wann auch verfchiedene von der Mitterfchaft Sereniffimi Regnan- 
tis Conſens zur Holsfällung erlanget; Sereniff. D. Commillarius 
aber an das Hoͤchſte Keichsvicariat berichtet, als ob die. Holzfällun 
von einigen eigenmächtig vorgenommen wurde; fo ift Ihro Durchl. 
referibiret worden, fothanen Punct auf dem Landtag mit in Pros 
profition zu bringen, der Stande Gedanken darüber zu vernehmen; 
fodann ein Regulativ zu entwerfen, und felbiges zur Approbation 
einzufenden. Concluf. Vic. de 8. Sept. 1745. n. 845. Pag. 493. 
Wiewol folcher Punct auf dem naͤchſt hernach erfolgten Landtage 
nicht proponiret worden. " 
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. 4. Mißbrauch der Auppeljagden: «si Iın 


In Sachen des Domcapituls zu Speyer contra den Magiſtrat alks 
da, pundto juris venandi, erfannte der Reichshoftath den 3. May 1774. 
ein Refeript an das Domcapitul: Der Magiftrat beſchwere ſich / daß bie 
ab Seiten des Capituls Die vn befuchende Perſonen nicht nur den 
Stättifchen Jaͤger vertrieben, fondern aud) Die wilde Enteneyer aus den 
Reſiern nahmen, und die Jagd gänzlich zerftöhreten: Ob nun gleich der 
Kanfer das Eapitul bey feinem Beſiz der Mitjagdgerechtigfeit. geſchuͤzet 
ak fo Fönnte er doch derley Mißbraͤuche nicht geftatten, fondern befeh- 
e dem Domcapitul gemeffenft, daß daffelbe diejenige, fo vor daſſelbe die 
Jagd befucheten, nicht nur zur Beobachtung der gewoͤhnlichen Hegzeit fo 
toohl, als alles deſſen, was die Fagdordnungen erheifchen, gefchärfteft 
anhalten, fondern auch bey fich ergebenden Uebertrettungsfall diefelbe nach 
drücklich beftrafen ſolle. N Zu 


Von denen Streitigkeiten zwiſchen denen H. Grafen Reuſſen und 
ihren Sand änden, wegen der Megalität der Jagden, auch derer ‘son 
Adel Cognition in Jagd⸗ und Forftfachen, fehe man unten, in der Mas 
terie: Don denen Unterthanen. — — 
Viles von Streitigkeiten in Forſt⸗ und Jagdſachen unter Benach⸗ 
barten aber finder man unten in dem Nachbarlichen Staatsrecht. 

, ’ . * 
a, Don: Bergmerfen ꝛc. | 
f. Te. von der Landeohoh. in Anſeh. Erde ꝛc. S. 172. 
' | 41 Derggefeze. 
(8. Preugifche) Revidirte Bergordnung für das Herzogthum Magde⸗ 
burg, Fuͤrſtenthum Halberftatt, die Grafſchaften Mannsfeld, Ho⸗ 
enftein und Reinſtein, auch incorporirte Herrſchaften. 1773. fol. 
Auserleſ. SibL 4. Band, S. 409. 
F. 2. Salzwerte, 
o In eine Chur » Sächfifchen Schrift von 1778. (1) heißt es von 
ayern: 
 „Reichenhaker Sudwerke, wovon auch das zu Traunſtein und Buch⸗ 
hornifche Niederlage mit abhanget; fo wohl der Hällingifche Salzhandel, 
find durch beſondere Verträge mit Privatis und Auswärtigen, theils ge 


en 
(x) in der niuen Staatdcanl, zo. Theil, ©. 38r. v 
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gen noch nee ‚Jährliche Necognitionen acquirirt, und überhaupt 
l 


in Bayern nicht zu den Regalienzfondern zum Commercio privato, 

rechnet worden; dahero felbige auch keinesweges als zugehörige Gerechtig- 
—* des Reichslehnbaren Herzogthums Bayern betrachtet werden 
mögen.’ ; | | * 

Ach zweifle aber, Daß diſer Say in Bayern, oder ſonſt in Teutſch⸗ 
land, Beyfall finden werde, und bey Salzquellen,. deren Erfrag Privat: 
perfonen ganz oder zum Theil überlaffen ift, Fönnen und muͤſſen die Ge 
techtſame der Sandesherrfchaft und der Privat» Eigenthümer wohl von ein: 
ander unterſchiden werden. ——— 

* 53. Salpeter. 


Dazıase (oh. Steph.). rechtliches Bedenken über die Megalität des 
Hart Deck 


4 


—[— — 


Salpeters; (welche darinn gelaugnet wird,) ſtehet in 
manns Beytraͤgen zur Oeconom. ꝛc. 3. Theil, S. 408. u. f. 


$. 4 . Ralk und Ziegell. R 


WVon denen Streitigfeiten wiſchen den H. Grafen Reuffen:und ih⸗ 
ten Sandftänden, megen Errichtung der Kalfs und Ziegelhütten, fehe man 
in der Materie: Don denen Unterthanen. 


- Bon dem Wafkr. 
f Tr, von der Landeshob. in Anſeh. Erde und Waſſer. S. 200, 


$. 1, Zerrſchaft über die Fluͤſſe. 

GazerT (Chrift. Hartm. Sam.) de Dominio Meni quatenus inprimis 
fpetat ad Haflie Landgravios, tanguam Comites in Catimeli- 
boco. 3. Progr. Gießen, 1771. + f D. Schotte Eritic, 4. 
Band. S. 268,489. 

$. 2. Schiffarth. 

Anleitung zur Hiſtorie des Luͤbſchen Rechts, worinn zugleich die im Anſea⸗ 
tiſchen Seerecht nicht berührte Articul des Luͤbſchen Seerechts Fürze 
lich erklaͤret⸗ und etliche der fuͤrnehmſten Streitigkeiten übers Luͤbſche 
Recht angeführet werden ꝛc. Greifswalde, 1714. 

HORRIX oh)" Difl. de libertate Navigationis in Imperio Rom.Germ. 
Maynz, 1764.4. findet fich auch in dem Zbe/aur. Diff. in Mogunt. 
Acad, babit. Vol. . £. 2. 
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Bon benachbarter Reichsſtaͤnde Streitigkeiten in S lachen ; 
fehe man in dem Nachbarlichen — chifffahrteſachen 


$. 3. Floͤſſen. 


Von einem vom Herzogen zu Mecklenburg einem Amtmann Cran⸗ 
zen und Eonf. gegebenen ausſchlieſſenden Privilegio, ei der Elde Holz zu 
n, fehe man die Rayferliche Reſolvirung der Mecklenburgiſchen Sans 
desbeſchwerden von 1733. $. 8. 


$. 4. Mühlen. 


Arrers (Ge. Henr.) Prolufio de diverfitate Legum ac Confuetudi- 
num Germanicarum circa Regale Molarum. Goͤttingen, 1772. 
Von denen Streitigfeiten gwifhen den H. Grafen Reuflen und ih: 
ren Landſtaͤnden, wegen Erbauung neuer Wind- und Waffermühlen, fe 
he man unten, in.der Materie: Don denen Unterthanen. | 
* 


In dem Nachbarlichen Staatorecht kommt von Waſſerſachen noch 
ein mehreres vor. ZUR: r 





Regiſter. 


— 


— — — — 








Regiſter. 


A. 
Aachen und Ch. Pfalz, wegen der 
Jeſuiterguͤter g10 
Abaͤnderung der Straffen 1200 
A. B. C. Buch; f. Schulbücher. 
— geiſtlicher R. Staͤnde 


33 

Abgaben; an Geld 1163 an Natu⸗ 
ralien — 

Abgang der Steuern ı 12 

— Keiche Gütir; deren Wie 
derherbeybringung 657 

Abfchiede; der Eranfe 293 

—— der R.Belehnung 189 

Abfperg; R. Lehen 22 

Abſterben der Lehensherrſchaft 268 
eines R. Standes 464 

Abt; deffen Benedicirung 318 

Abwefende; deren Belehnung 

Abwefenbeit des $andesherrns; Re 
gierung des Jandes 354 

Accis 1163 

Achtung für die Iandesherrliche Ri. 
the 1036 

Adeliche, Lehen, fo von R, Rittern 


zu Lehen geben 274 

— * Schuzgerech⸗ 
tig eit. 

Aemter; ſ. Sofaͤmter. 

Afterlehen; ſ. R. Afterlehen. 


Agnaten; ihre Sehensfolge 53 ihre 
oncurrenz mit den sag 
ihre wechfelfeitige Abiftenz 624 
— Anſpruͤche an daſſelbi. 
2 


ge 63 
Allodial⸗ Verlaſſenſchaft; 
Allodium; ſ. Eigenthum. * 
Amneftie; f. Reftituirte, 

Amts: Tnfteuctionen ıozı 
Amtsreverfe, der Geiftlichen 738 


Anbauende ; ; Privilegien für fie 
1 


119 
— * 5*8 
aumburg; eſa 
—— * — Ar 
Annaten 318 
Anni diferetionis; der Evangelifche 
Rechte dabey 756 
—— auch: Caſſation) 
eines Verkaufs 657 
—— decretorius; f. Entfcheids 
r 


abr. 
An fich bringung, lehenherrfiche,, 
des Sehens 268 RT 
Anfprüchige tande 630 * 
Anftalten; f. Erziebungs. 
Anftößige Bücher 737 
Anfüchen, um die Belehnung o 
Antritt der Regierung ſ. Adler 
rung, 





An 


Regiſter. 


Anwartſchaft, auf X, Sehen 99 


Befiznehmung der R. gehen, darauf 


man eine Anwartſchaft hat 52 
Anm. auf Landſaͤßige Lehen 278 
Verbindlichkeit der Regierungs- 


Nachfolgere in Anfehung derfelben- 
’ : Avulfg, von R. Lehen 226. 


464 %. auf Rathsſtellen 1031 
Anzahl der Sandesherrlichen — 
colleglen 1028 
Apanagirte; f. nicht regierende. 
Appellation in Lehensſachen 276 
Armen ⸗Anſtalten 1196. 
Arreſte der R. Staͤnde, ſ etwas 
verbrochen ax63 
Arten, zu R.Lehen zu gelangen 2 
ber Sehensfolge in Sehen, fo R. 
Stände von einander empfangen 
258 zu landfäßigen Sehen zu ger 
langen 278 ber landfäßigen Sehen 
folge 279 ber Befteurungen 1120 
Aßiſtenzʒ der Agnaten 624 
Aufbott, des Landvolks 1097 
Aufhebung, der Steuren: 1123 
gr 5 Geld x. Mitauf⸗ 
nahm. 
%Hofichubs der Belehnung ı9r 
er zu schen; f. Lehens⸗ 


auftra 
Augsburg, Hochſtift; Coadjutorie · 


323 
Augeburg, Stadtz Streit mit 
Bayern, wogen der Jeſulter· Guͤ⸗ 
ter os 
— der Juſtizſachen 1083 
Ausfuhr der Landesproducten 1192 
Ausſchreibaͤmter; ſ. Crays. 


Ausftattung ber heurathenden cs 


tern 604 

Ausrräge; Familien A. der R. 
Stände 615. 

Auswärtiger Gewalt; Crays. Bey 
ſtand dagegen 294 


B. 


Baden; Teſtament 469 Erbſchafts⸗ 
ſachen 476 f. Streit mit: Pfalz 
Zweybruͤcken 696 Religionsſachen 
813.849. 854. 912. 927.939 
Sefuiter , Güter 919. 949. 1919, 
‚neues carholifches Gymnaſium 925 
B. und Defterreich 949 Streit mit 
dem Speyerifchen Orbdinariat 959 
967. Geſeze 1057 Steuerſachen 
1100. 
Bainberg und Brandenburg 675 _ 
Befteurungsfachen 1012 
Bafel, Hochſtiſt; R. Staͤndiſche 
‚sehen: von ihm 251 
Bayern; deſſen R. Lehen. 24 Re⸗ 
gierungs⸗Nachſolgers DBerbind. 
lichkeit 461. Codicill 468 Regre⸗ 
dient» Erbſchaft 472 Alloblalvers 
laffenfchaft 477 :Werficherung ber 
Erbſchaft 481 Erfigeburts, Recht 
487 Yranagen 491 Theilungen 
sor Collateral · Succefion 512 
Töchtern Verzicht 527 Vermaͤh⸗ 
lungen 533 Witwen 540 Unver⸗ 
mählte Töchter 603 Ausflattung 
der Prinzeßinnen 604 Haupt bes 
Haufes 609 Familien » Verträge 
611 und Pfälzifche Aßiſtenz 624 
Fideicommiß 625 Graͤnzſtreit mit 
Defterreich 629 Anfprüche auf 
einie 


Regiſter. 


elnlges in Franken und Schwaben 
631 Anſpruͤche an daſſelbige 631 
Streit mit Nürnberg und Ober. 
münfter 672. Bayrifche Sandes. 
hoheit 692. Streit wegen der Je. 
-  fuitergüter gos Geſeze 1056, 
Baxriſcher Crays; deſſen Stände 
2868 Ausſchreibamt 290 
Beamte, (f. aud): Raͤthe) landes 
herrliche 1046. 
Bedrangte Evangelifhe 908. 
Befreyung, von Steuern 1113 bon 
Zoͤllen 1155 I 


Begraͤbniß eines R. Standes 466 


Belehnung (f. auch Samibeleb, 


nung) bey R. eben: deren Er » 
firefung 35 Mitaufnahm darein 


38 erfte 60 deren Erneuerung ıc, 
61, Erinnerung, fie zu em. 
pfangen 84 Anfuchen darum -97 
Erforderniffe 113. 129 andere 
Belehnungsfachen 147 Belchnung 
felbft 204 Erneuerung der Belch. 
nung bey landfäfigen Lehen 279 
Erforberung der Vaſallen in frem» 
den Geblet darzu 294. 


Bemerkung einer Beſchehenen Be 
lehnung 204 

Benachbarte; ber Crayſe Streitig- 
feiten mit ihnen 313 

- Benedicirung eines Abtens 318 

Beneficien; Streit wegen ber In. 
corporation 991 

Berechnung; (f. auch: Rech 
nunge ac.) der Steuer 1113 

Bergweike; 1204. 

Berichte, an den Landesherrn wegen 
feiner Räthe 1036 


BDeichenfung, landesherrlicher Rä. 
the 1035 

Beſchuldigungen Tandesherrlicher 
Näthe 1036 

Beſtz; R. Sehen ohne Befis 10 Er 
greiffung des Beſizes eines erle⸗ 
digten R. Lehens 52. Beſizneh⸗ 
mung ber R. Sehen, darauf man 
eine Anwartſchaft hat 52 auch 
anderer Lehen 259 deffen Enefes 
jung durch den Landesherrn 1094 

Defsldungen, der Evangelifchen 
Geiftlichen 738 der Raͤthe ec. 1034 
der Beamten tosı, 

Beſſerung der Straffen 1199. 

Seteurung; (ſ. Lollecrarion; . 
Steuern;) Beſteurungsarten 
ı120 Befleurungsrecht, in Anfes 
hung der Catholiſchen Geiftlichen 
789 überhaupt 1012 fremder 
Unterthanen Güter im fand 1113 

Detragen der Unterthanen, in Res 
ligionsfadhen 740 

Bettler 1183 R 

DSevollmächtigte; zur Sehens. Ems 
Pfängnis 101 

Beweis ber Lehenbarkeit 274 

Dewilligung ; (f. auch Mitbewil⸗ 
ligung) der Steyern, auf eine 
Prob ı 120 eines Zolles 1124 

Beybehaltung eröffneter R. gehen 
240 

Deyitand, der Erayfe gegen aus— 
wärtigen Gewalt 294 

Beytreibung; ſ. Zinzug. 

Billarde 1195 

Biſchoͤffe; ſ. Ordinarii. 

Bloͤdſinnige; ihre R, tehnsfolge 54 
R. Staͤnde 343 J 

7 0 Blut⸗ 


Regifter. 


‚Blurbannz; R. Sehen 31 Anmer- 
kungen davon 1059 

Böhmen; feine Activ. Lehen 250 
B. und Tuder 663 und Zedt. 
mi; 663 

Boͤſe Mathgeber 1037 

Brandenburg (Chur) R. Stänbi« 
ſche Sehen von ihm 251 Juſtizcol⸗ 
legia 1060 Veſtungsſachen 1097 

Brandenburg (zu) Mardgrafen; 
Eventual » Succeßlon in deren 
Fränfifchen Landen sı5 Br. und 
Schwarzenberg 657 und Mürns 
berg 686 und Windsheim 686 

Braunfbweir; N. Ständifche des 
hen von ihm 251 Hausvertraͤge 
6ıı Chur» Braunfchweig und 

Abeck, Stadt 6. 

Brixen und Defterreich 679 

Brückerigelder; 1161 

Bücher; (ſ. Lehenbuͤcher) anftöf 
fige 737 landesherrliche Rechte bey 
Büchern 1179 Buͤcherumſchlag 


- 1192 
C. 


Cabinetojuſtij 1082. 

Caffeeſachen, 1184 

Cameralſachen; (ſ. auch Oecono⸗ 
mie; Schulden) tandeshoheit 
darinn 1168. f. 

Cammergüter 1 171. 
Caßierung: (ſ. auch: Annullis 
rung) der Hausvertraͤge 615 

Catechismi; ſ. Schulbuͤcher. 

Catholiſche, ihre tandeshoheit Im 
Geiftlihen 779 Rechte eines Eas 
thofifchen auf einen Evangelifchen 
folgenden Landesherrns 879 


Cenſur; f. Bücher. Ä 

Ceremoniel; perfönliches gegen ei⸗ 
nen R. Stand 346 

Ceßion; (f. au: Ueberlaffung;) 
eines®. Sehens 38 der Lehensherr⸗ 
fchaft über R. Afterlehen 248 eie 
nes Lehens in fremdem Gebiet 285 

Chaufjeen; f. Straffen. » 

Clerici; f. Beiftliche, 

Liöfter; (ſ auch: Ordensleute) 
Evangeliſche 741 

Coadjutoren, geiſtlicher R. Stände 


319 

Codicill; f. Teftamente. 

Coͤlln (Chur); Lehensſachen 274 
Coadjutoriewahl 319 Handlungen 
deswegen mit Preußen 329. Streit 
mit Corvey 641, mit Chur, Pfalz 
644 mit der Stade Cölln wegen 
Sefuiter- Güter 797 Gefee 1056 

Cölln, Stade, und Chur. Trier 
797 und Chur, Eölln 797 

Collateralfücceßion 512 

— der Cray⸗ 
e 301 

Collecten; f. Steuern. 

Collegien; (f. auh: Juſtiz ıc. 
Katds ıc.) weltliche; mit was für 
Rel. Verwandten zu befegen 853 

Eollegialanlagen 1118. 

Collegials Berechtfame ber Evan. 
gelifchen im Geiftlichen 708. 879: f. 

Collifion der Jurisdictionen 1060 

Commercien ; f. Sandlung. 

Commiffarius; ſ. Lehenscomiſ⸗ 
ſarius. 

Commißionen; (f. auch: Debit ꝛc.) 
Unterſuchungs · Commißionen, lan⸗ 
desherrliche 1085 

Com⸗ 


Regifter, 


Commun:Proceße 1093 
Comparifcenten Sicherſtellung ıc. 


449 

Eompetenz, verfehulbeter R, Stän« 
De 448. 

Compromißen, in Familien. Strei. 
tigfeiten 622 

Toncurrenz des Reichs zu Verpfle⸗ 
gung ber Craysmannſchaft 297 
der Agnaten und Techter 528 ber 
Jurisdletionen 1060 

Condom:inia; ſ. GBemeinfchaften; 
Mitberrfchaften. 

Conficmation; (f. auch: Beftdtcis 
gung )der geifllichen Wahlen 315 
der ee 614. 

Confifcationen, ſchlechter Münzen 


1195 
Confenfe; Lehenherrliche 262 
Confolidirung eines R. Lehens 70 
226 


Conflitutum Poſſeſorium; 482 
Contracte, der R. Stände 449 
Eonvente f. Eraysconvente, 
Copularion; f. Trauung. 
Corgus Evangelicorum; der Unter. 
thanen Recurs an daffelbe 1025 
Corvey und Coͤlln 641 
Crayſe; (Reihe) überhaupt von 
ihnen 286 
Craysabfibiede 293 
Craysausfibreibämter 290 u. f. 
Eraysconvente 292 
Erayerrtrasrdinarium 301 
Craysgefandte 292 
Craysfriegerathe 296 
Eraysmannfchaft; bes Reichs. Con⸗ 
eurrenz zu deren Verpflegung 297 
Craysmatricularfadhen 299 


CErayspraftationen; Tremtion da⸗ 
von 301 

Cumulirung verfchiebener Gefuche 
bey DBelehnungen 98 und Lehen 
100 

Euratel; (f. auh: Vormund⸗ 
ſchaft) eines Blödfinnigen Stan 
des 343 

Eurialien; ſ. Schreibart. 

D. 


——— . Schul⸗ 
en. 

Deferteurs 1096. 

Dererioration einer Pfandfchaft 


647 
Deurfch; ſ. Teutſch. = 
Dienftfaufen der Beamten 1047, 
Dierdorffer Clofterbau 775 
Directorium; f. Lebens ⁊c. 
Difererionsjahr; f. Anni. 
Domainen 654. 1171 
Dominicalı Steuerfachen 1113 
Donauwörth; deſſen Eraysftands 
(daft 288 
Dritte, Höfe; Handlungen mit ih⸗ 
nen wegen geiftlicher Wahlen 328 
ihre Vorſtellungen dagegen 329 


€ 


Ehegatten, Rſtaͤndiſche; Verträge 
zwiſchen ihnen 538 
Eheſachen; (ſ. auch: Vermaͤh⸗ 
lung) R. Staͤndiſche 539 andes 
rer Religlonsverwandten 753 
Ehliche Geburt; f. Geburt. 
Eichſtaͤtt; Biſchoffs Erbſchaft 485 
Eigenmachung der Lehen 260 
Eigenmaͤchtige Zölle 1158. 
Da Eigen, 


Regiiter. 


Eigenthum ; deſſen Scheidung vom 
eben 270 

Eingebohrne; deren Vorzüge bey 
Dedienftungen 1048 

Eingezogene (von Andern) R. !er 


ben ı 
einsriffe in lehenherrliche Rechte 
280 in die Sandeshoheit 663 
#inkünfte; f; Gefälle. 
inquartierung; (f. auch: GQuar⸗. 
tiere) Streit deswegen unter 
* Eraysftänden 298 
Einſchraͤnkung der Handlung 1192 
Einſtandsrecht bey R. Ständifchen 
* fanden 656 
Einſezung jum Erben 476 
ERintheilungen der fande 654 ber 
Steuern 1120 
Einzug, der Steuern 1121. 
glbzoll, Dänifcher zu Glücflatt 
1126 f. 
Eltern, ungetraute; ihrer Kinder 
Erbfolge 486 | 
Ellwangen; Coadjuter 324 Res 
fignation 336 und Pfeil 68 1 
Emigrationen, der Unterthanen 


1198 
Empfangung der R. Lehen; beren 
Schuldigkeit 60 mürflihe Em« 
pfangung ber Pleinern 204 
Empfehlungen zu Coadjutorien 326 
Entſchaͤdigungs · Forderungen ber 
Crayſe an bas Reich 313 
Entſcheid · Jahr, ob es die Evan 
geliſche unter ſich angehe 742 
Entſezuntg, der Unterthanen aus 
ihrem Beſiz 1094 
Erbach; Vormundſchaſt 339 Schul. 


— — — 


den. Erbach · Erbach 369 E. Schön 
berg 371 Erſtgeburtsrecht 490 Fa» 
milien» Streitigfeiten 615. 
Erbfolge; kraft Geblüts 486 in ben 
einzelnen T. Häufern, befonders 
nah dem Erfigebintsreht 486 
Gollateral » Succeßion sız Com 
eurren; der Agnaten und Töchter 
528 ber Töchtern Erbfolge nad) 
erlofhenem Mannsftamm 529 E. 
Krafı Geblüts und Vertrags 531 
kraft Geblüts und Teflaments 532 
Krb, Sofamter 357 
Erbſchaften der R. Stände 472 
Einfezung zum Erben 476 Staat 
und Privat » Erbfchaft Verzicht 
darauf 476 deren Verſicherung 
481 Erbfchafts: Schulden 484 
erde ; Iandesperrliche Rechte daruͤ⸗ 
ber 1199 
Erforderniſſe; f. Lebensrequifiten 
Wrforderung ber Vaſallen in frem« 
dem Gebiet zur Belehnung 284 
Ergreiffung des Beſizes eines erle» 
digten R. Lehens 52 
Erhaltung; (f.aud): Belangung) 
ber R. Lehen vom Kapyfer 32 ins 
nerlicher Craysruhe 294 
Erhebung ; f. Zinzug. 
Erhoͤhung eines Zolls 1744. 
Erinnerung, eine Belehnung zu 
empfangen 84 
Erlangung, 3. Reichslande 652 
der Sandeshohrit 662 
Erlaſſung, landecherrlicher Raͤthe 
1038 und Beamten 1053 
Erlaͤuterung der Steuerausfchreis 
ben 1118 
Krledigte R. Sehen; Ergreiffung der 
ren 


Regiſter. 


ren Beſiges 52 deren: Beybehal⸗ 
tung 240 zeitlicher Genuß der: 
erledigten R. Lehen 240 
Wrledigung der R. Sehen 226 an« 
derer deben 259 282. Streit 
deswegen 259. 269. 270 
Erloſchene R. $ehen 17 
Ermordung, eines R. Standes 
464 
Erneurung der Belehnung, bey R. 
Lehen 6ı bey landfäßigen 279 
Eroͤfnete; f. Etledigte. 
Erſcheinen, in Perſon, bey R. Be 
lehnungen 100 
Erftgeburterecht 486 
Erſtreckung; ſ. Brrenfion. 
Ertheilung; ſ. Bewilligung. 
Erziehungsanſtalten 1182 
Eßen, Abtey; R. Staͤndiſche Lehen 
von ihr 253 
Evangeliſche; (ſ. auch: Corpus; 
Geiſtliche; Landeeherrn) ihre 
Landeshoheit im Geiſtlichen 708 
Lutheraner und Reformirte unter 
ſich 742 Rechte eines Evangeli⸗ 
ſchen auf einen Catholiſchen Landes⸗ 
herrns 849 
Eviction, unter R. Staͤnden 657 
Execution, der Steuern; ſ. Einzug; 
Exemtion; (ſ. auch: Befreyung) 
von Crayspraͤſtationen 301 
Exjeſuiten; (ſ. auch: Jeſuiten) 789 
Extenſion, der Belehnung 35 
Extraordinarium (Crays) 301 
Eyd; ſ. Leheneyd. 


F. 


Fabriquen; landesherrliche Rechte 
dabey 1189. 


Familie; (ſ. auch: Sauo) allerley 
Famillenſachen der T. Reichsſtaͤnde 
456. 609. 

Fehler, in Zollſachen 1157 

Selonie; ſ. Kebenefehler, 

Seyertage; —— Rechte 
arinn 707 der Evangeliſchen 
der Catholiſchen — F 

Fideicommiſſe, der R. Staͤndiſchen 
Familien 625 43 

Sifcalifche Rechte, der R. Stände 
1177. 

Siößen 1206 - 

Slüße; Herrſchaft darüber 1205 

Forſtſachen. Rechte darinn, der R, 
Stände 1200 

Sorum; f. Gerichteftand. 

Fraͤnkiſcher Crays; 502 deſſen 
Stände 287 Ausſchreibamt 290 
Protocoll Kriegsraͤthe Armatur 
297 Matricularſachen 299 

Franken. Bayriſche Anfprache auf 
einiges darinn 631 

Fremde; Gerichebarfeit über eines 
R. Standes Hofflaat 357 Un 
terthanen ; deren BBefleuerung‘ 
wegen ihrer Güter im fand s 113, 
Trouppen; f. Soldaten; 

Freyheit ; f. Handlung ıc. Steuer 
x. Zoll ac. 

Steyfingen; Refignation des Bi. 
ſchoffs 336 

Srucht; ſ. Getraid. 

Friedenscongreß; R. Lehensſachen 
allda 30 

Frohndienſte der R. Staͤndiſchen 
Unterthanen 1198. 


Fugger; Schulden 373 
293 


Sür. 


Regifter. 


Sürftenbertg ; Hausverträge 611 
und R. Ritterfhaft 687. 


©, 


- Garantien, ber Hausverträge 615 
Gebiet, fremdes; Vaſallen darinn 


283 
Geblüte » Erbfolge 486 Erbfolge 
kraft Gebluͤts und Vertrags 531 
kraft Geblüts und Teflaments 532 
Geburt, ehliche; Streit deswegen 


542 

Gefälle; (f. auch: Geldgefaͤlle) 
Kanferliche aus R. Ichen 208 ber 
R. Stände Cameralgefälle 1168. 

Gefangene; Sandesfreyheiten ded« 
wegen 1092 

Geheimes Ratbe » Collegium 1030 

Geborfam, der R. Ständifchen Be⸗ 
amten gegen ben Kayſer und fans 
desherrn 1051. 

Geiſtliche, Coangelifche; deren R. 
$ehen 30 ©. find der R, Sehen 
fähig 52 Erforderniffe bey ihrer 
R. Belehnung ı 25. Beſteurung der 
Earhofifchen Geiſtlichen 789 Streit 
wegen der Obſicht über fie 990 
ihre Beſteurung überhaupt 1012 

Geiftlichen (im) Landeshoheit 695 
der Evangelifchen 708 der Catho⸗ 
lifchen 779 Uber andere Religions, 
verwandte 813 

Geiftliche Gerichtbarkeit; f. Ber 
richtbarkeit. 

Geiſtiiche R. Stande; (f.aud: 
Churfürften) 314 f. deren Erb— 
foige 486 

Gelangung; (ſ. aud) Erhaltung) zu 
R. teher 32 zu landfäßigen 278 


Beldabgaben; f. Abgaben. 
Beldaufnahmen; der R. Stände 


358 

Geldgefaͤlle; R. Sehen 32 

Gemahlumen, der R. Stände 538 - 

Gemeinſchaften 503 (f. audı: 
mirberrfchaften) gemeinſchaftli⸗ 
che Lande 648 r 

Gemifchte, Chen; 753 

Genuß ber R. schen, geltlicher; f. 
zeitlich. 

Gerichtbarkeit, über die R. Lehen 
208 über die R. Afterlehenleute 
249 über R. Ständifche Bafallen, 
fo R. Stände feynd 258 geiftliche 
über andere Religlonsverw. 958 
verſchidene Gattungen der, 1059 

Gerichte, Reichsftändifhe 1060 
Avocation der Sachen von denſel ⸗ 
ben 1083 

Gerichraftand, (f. auch Ott) in 
Sachen, melde Sehen betreffen, 
die R. Stände von einarider em⸗ 
pfangen 257. 285 der landfäßigen - 
schen 275 ber Reichsſtaͤnde 354 
eines®. Standes Hofitaats in frems 
der fanden 357 in Erftgeburtfachen 
491 nicht regierender Herrn soo 
einer Gemahlin 539 der Kinder 
eines R. Standes 603 

Gefandte; f. Trayegefandte. 

Geſangbuͤcher; Rechte ber Evange⸗ 
lifchen dabey 733 

Gefchäfte, der landesherrl. Raths⸗ 
collegien 1029 

Gefeze, der Catholiſchen in Kirchen. 
fadyen 780 fs tandesherrliche 1056 


11 77 
Geſchloſ⸗ 


Regifter. 


Gefchloffene Sande 650 
Befuche ben Belehnungen; verfchles 
dener Qumulirung 98 
Gefundbeir. $andesperrlihe Rechte 
in Anfehung berfelben 1181 
Getraidfahen der R. Erayfe 303 
Gewaltfame Werbung 1095 
Gewicht 1152 
Gewohnheiten; f. Lehensgew. 
Gluͤckſtadt; Elbzoll allda 1126. f. 
Gnadenſachen; aus Önaden ertheilte 
Sandeshoheit 662 
Öottesdienit; der Evangelifchen 
Landesherrn Rechte dabey 781 bes 
Sandesherens anderer Nellgion 909 
anderer Religionsverwandten; ib, 
ber landesherrlichen Raͤthe 1032 
Graͤnzen 629. 
Graͤnzſtreitigkeiten ber X Eranfe 286 
Bronsfeld; Vormundſchaft 340 
Güter; f.auh: Jeſuiter Rirchens 
güter; Lande) landesherrliche 
654 abgefommener Wiederberbey« 
bringung 657 fremder Unterthas 
nen Güter. Befteurung 1113 ©. 
Verkauf der Unterehanen 1198, 


H. 

Sanau; Regredienterbſchaft 474 
Allodialverlaſſenſchaft 481 Bücher 
Umfchlag 1192 

Zandlungen wegen Coadjutorie 
Wahlen 328 

Sandlungsfachen; landesherrliche 
Rechte dabey 1190 

Handwerkoſachen; Rechte darinn, 
der R. Staͤnde 1189 

Saupt bes Hauſes 609 


Saus; (f. auch: Familie) deſſen 
Haupt 609 

Sausvertraͤge, in geiſtlichen Sa. 
chen 813 

Sazfeld; Vormundſchaft 341 

Zeimgefallene tehen; f. Erledigte. 

KAerabfesung einer Mauth 1150 

Herbergen; f. Wirtbebäufer. 

Serforden ; Coabjutorin 326 

Heßen; Vormundſchaftsſachen 337 
nicht regierende Herrn 491 EU 
fprüche an daffelbige 633 Gefeze 
1057 Sjuftizcollegla c. 1062. 

Sefen —— ag‘ — 

ergleich wegen der Hanauiſchen 

Erbſchaft 481 ſh 

Seſſen⸗Darmſtadt; deſſen Anwart⸗ 
ſchaft auf Nenburg 46 u. f. Schul. 
den 359 Erbſchaftsſachen 481 
Erfigeburt 488 

5. — und 5. Somburg 

12 = 


Seffens Zfchwege; Ausftattung der 
Töchtern 604 
Heffen Hanau; Diferetions, Jahre 


757 f 
Heſſen⸗Rheinfels; Codicill 470 
Erbſchaftsſachen 483 

Hoͤfe; ſ. dritte. 
Hofaͤmter; ſ. Erbh. 
Hofſtaat; Gerichtbärfeir daruͤber in 
fremden Janden 357 —_ 
Hohengeroldseck; Erbfolge 530 
Hohenlohe; Schulden 373 Senio⸗ 
os 10 amilien , Streitigkeiten 
I 
Holſtein; Vormundfchaft 337 Erb. 
folgsfadyen 529 Vertauſchung 652 
Holzſachen; f. Forſt. 
Hoſpi⸗ 


Regifter. 


Sofpitalien; Catholiſcher Landes· 
herrn Rechte dabey 790 

Suldigung an nicht regierende Herrn 
soo ber Unterthanen 1197 


J. 
ie ara ‚ ber R. Stände 1200 


abrebegängniß, für verftorbene 
Große 467 


Tefuiten; (f. aud: Priefuiten;) 


ihre R. Sehen 227 binterlaffene 
Güter 708. 741. 791. 918. 943. 


993. 
mmedietdt; f. Unmittelbarkeit. 
ncompetente Orte, zu R. Lehens. 
fachen 30 
"Incorporationen, der Sande 651 
der Beneficien 991 
Tudemnifation;f. Entſchaͤdigung . 
Indigenat; ſ. Eingebohrene. 
Induit; ſ. Lebens» Indult. 
Injurien, gegen einen R. Stand 


346. 

nnländer; f. Kingebohrne. 
nfteuctionen; f, Amto. 
ntervention, bey Konfirmation ber 
Hausverträge 614 

Inhroniſation neuermäßlter Geiſt⸗ 
lichen 315 

Iſenburg; f. Pfenburg. 

Tülich ıc. Anſpruͤche daran 633 

Jura Stole ; |. Pfarr ıc. 

Jurie dietion; f. Gerichtbalkeit. 

Juſtizcollegia 10600 


Juſtizſachen; Landeshoheit darinn | 


1059 deren Verhandlung an ges 
hörigen Orten 1082 Art darinn zu 
verfahren 1084, 


Bald nos | 
Rauf; dadurch erworbene R. Sande. 


652 

Rayfer;, Erhaltung ber R Lehen von 
Ihm j2 feine Rechte ac. in An 
fehung der R. Sehen ıc. 208 feine 
Schreibart an die Crayfe 313° 
Eubordinatien ber Landeshoheit 
unter denfelben 692 wie aud) der 
$andesherrlichen Beamten 1051 
Beftättigung der andesgeieze 1058 
Verordnung in R. Ständifchen Car 
nieralfachen 1171 

Rempten, Stiſt; R. Staͤndiſche 
Lehen von ihm 251 Streit mit 
Bayern wegen der Jeſuiter⸗ Güter 


805 
Kennzeichen, ber Sandeshoheit 662 
Rinder, (ſ. auch: Töchtern). ums 
getrauter Eirern 486 der X. Stätte 
de 542 ihr Gerichtsfand 603 
Rirchen; deren Stiftung für andere 
Religionsverwandte 95 
Rirchengefize; der Evangelifhen 


73° 

Rirchengüter (f. aud) Stiftungen) 
ihre Verwaltuug durd) andere Mes 
ligioneverwandte 939. - 

Riechenregiment ; der Evangelifchen 
$andesherrn Gerechtfame darinn 
730 der Catholiſchen 780 über 
andere Neligionsvermandte 829 

Rirchenfachen; (f.auch Religion; ) 
Streit wegen des Ordinarii Mit 
forge darinn 969. 976 


‘ Rirchenverfaffung ; der Evangeli- 


ſchen Verfchiedenheit 730 
Aleis 


Aleiduntg:ber Unterchanen 1184 
Rleinere R. Lehen 19 beren Lifte 
ı9 ihre Emptangung 204 
Rönigsegg; Vormundſchaft 341 
Aoften; f. Proceßkoften. 
Kriegerätbe; f..Crays, 
Kriegefehdden 01673 
Aünften; f Profeßionen. 
Ruppeljagden; deren Mißbrauch 
a 


Rage ‚der R. — 

Lande; (ſ. auch: — Güter; 
Vertaufchung) $. derer Reichs. 
ftände 628 beren Sicherheit 1098 
neu, erroorbener Befteurung 1012 

Kandesfolger, Rechte eines Evan. 
gelifchen auf einen: Catholiſchen 
folgenden: 849 und. eines Catholi · 
fchen, der einem-Evange. folgt 879 

Landeogefeze; ſ. Geſeze. 

Bandesbert; (ſ. auch: Rwholiſche; 
Evangeliſche;) Regent; Regie⸗ 
rung des: Landes bey feiner Abwe⸗ 
fenheit 354 Reverſal. in Religlons 
ı fachen“ Si: Verhaͤltniß zwiſchen 
Landesherrn und Unterthanen ver⸗ 
ſchidenter Religlon 823 wie auch 
zwiſchen Evangeliſchen Landesherrn 

und den Catholiſchen Ordinario 
959 ob: feine Beamte ihmm oder 
* Kayſer mehr Gehorſam⸗ ſchul. 
dig 1051 

gandesbobeit über die RK. Aſterle⸗ 
hen a48 überhaupt 661. ſtreitige 
66 2’ ihre Subordinatlon unter den 
»KRayfer und das Reich Gg2: Fans 
deshi im Gelftlichen 695 der Evan⸗ 

gelifchen 708 der Carholifchen 779 


Regiſter. 


über andere Religlonsberwandtegar 3 
tandeshoheit im Weltlichen 1027 
Landeeproducten; deren Ausfuhr 
1192, 
Landesregierung; f. Regierung, 
Kandesverträge, in kr pre 
chen 711 
Landmiliz 1097 
Landfaßige Sehen 274 in anderer: 
R. Stände Gebieten 283° 
Landfaßen; Lehen, fo von’ ihnen 
verliehen werden 285. 
Landvolt; deſſen Aufbott 1097. 
Landwehren 630 
Laudemien, bey R. Belehnungen i 50 
— ſSachſen⸗ Lauen⸗ 
urg. 
Lauſtz, ruͤckfaͤllig 650 
Lebensmittel; landesherrliche Ked 
te dbabey 1184 fr 
Legaten, R, Ständifche 471 
— Kinder; ſ. Mantel⸗ 


Leben; (f. auch: Anwartfchaft; 
Reichsleben) von R. Sehen. x 

Lehen fo R.Ständeic. von einan⸗ 

"der empfangen 250: - 
Lebenbarkeitz. deren Bewels 274 
Keheitbriefe (Reihe) 205. = 
Sebenbüther (Reihe) 1 a 

Lehenhexrn; ihre Rechte bey 
ER, Staͤnde ivonseinander: 

».258 ihre Eonfenfe 262 ihre an 
DBringung der blehen 268 Lehen fo 
mehrere Herrn: haben 37111 Ähre 
Rechte bey Tandfäßigen ‚gehen: 280 
Eingriffe in ihre Rechte 280 Miſt 

vbrauch ihrer Rechte 281 ...n% 
Lebenhöfe; Recurs an fe 265 


7)P Sehen, 


Regifter. 


Lehenleute; f. Vafallen. 
Kebensauftrag ; deffen Verbot 261 
Bebenedirecroriunm 278 
Lebenefehler, bey R. Sehen 238 
— — F 
Lehenofolge; bey eben 52 bey 
— R.KRitterſchaftlichen 268 
bey landſaͤßigen Lehen 279 
Kebensgefese 277 
Tehensgewohnheiten 257 277 
— 7 über R. Alter: 
(ehen; beren Ceßion 248 Streit 
wegen ber sehensherrfchaft 262 ber 
ren Abfterben 268 
Lehens⸗Indult; 85 
Tehens ( Reiche » ) Dräftationen; 
(f. audl: Laudemien) 186 
Lebens, Requifiten, bey Geiſtlichen 
13 bey Weltlihen 129 - 
Bebenträger 79 Ir 
Tebre; der Evangelifchen Landesherrn 
Gerechtſame darinn 732 der Car 
eholifchen 781 über andere. Reli, 
gionsverwandte gun 0: 1.5 
Lehrer, verbächtige ‚912.981. . 
Keiningen; Gantersblumiſche Schul. 
den 373 Criminaf. Proceß gegen 
; ben Grafen zu. Güntersblum 453 
Etreit wegen der ehlichen Geburt 
bey Güntersblum 553%: Heibes. 
‚heinifcher Töchter: Berforgung 603 
Re en» Weſterburg ; Familien · 
Streitigkeiten 616. Religiongfa- 


"dem or cur * 

Leyen; Bormundfchaft 342 
Licent, überhaupt‘ 262. »ı 
Kieferung ber. Steuern 1121 
Timburg · Styrum; Schulden 373 
Limburgifche Regerdienterbfchaft 


474 Allodialerben; ihre Theilung 
OR er 
Linz; f. "Yefuiter. SUN. 
Kippe; Teftament 470 Erbſchafts⸗ 
fachen 484 Erfigeburt 490. Theis 
lungen 502 Bermählungsfaden 
534 Wittwen 541 Detmold und 
Iverdiffen 495 Detmolb und 
Buͤckeburg 494 Lippe und Paber, 
born 944 und Walde 948 
Loͤwenſtein; innerliche Händel 504 
Erbverbrüderung ‚mit Marck 532 
Lorterien 1795 | a 
Luͤbeck, Hochſtifſt, Coadjutor 324 
Kürtich, Hochſtift Anſprache an 
daſſeibige 632 1. und Gtablo- gr ı 
Sußigeolegie 1061 Anlagenſachen 
1104 + "oa b 4 
ucheraner und Reformirte:742' 

. E mM. es n J 
Majorennitaͤt; ſ. Volljaͤhrigkeit. 
Malefiʒſachen 1059. Ak 
Maltheſer; ſ. Johanniter. or « 
Mannengericht. 276 — 
Mannſchaft; ſ. Militare; Bol 

daten. A u." rt 
Manneftamm; ber ‚Töchtern Erb» 
«folge nad) deſſen Erloͤſchung 529 
Mantelkinder;: ihre Lehensfolge 273 
Manufacturen; f. Fabriquen. 
Marck; Erbverbrüberungimit !ö« 
wenftein 532 _ 21 er 
Marfehfachen 10984: .. 7 
Matricularſachen; fi Erayfe.. 
Mautb; f.. Zernbfezung; Soll. 
Mayız' Herrfdait darüber 1205 
Mayns;; Churfürftens Teſtament 
468 Streit wegen Wiedereinlöfung 
der 


Regiſter. 


ber Pfandſchaften 639. M. und 
Mi ee 


Mecklenburg; nicht regierende 
Herrn 492 Schulden 563 Rüd. 
fände von ‘Dotalgeldern 605 

Familienvertraͤge 612 Streitigkel« 
ten in Religionsfadhen 708 732 
f. 759 f. Geſeze 1058 Juſtizeol. 
legien »063 Jagdſachen 1201 

Mehrere Vaſallen; wie es mit de— 
ren Belehnung zu halten 61 R. 

ehen, deren Vereinigung 70. 226 
gehen , fo mehrere Lehenherren da» 

: ben 271 uf. De 

Milde Stiftungen ;f Stiftungen. 

Millitarſachen der Crayſe 296 Lan⸗ 
deshoheit darinn 1094 F 

Miliz; ſ. Landmiliz; Soldaten, 

Minderjaͤhrige; deren, Belehnung 
77 M. geiſtliche R. Stände 319 

Mißbrauch der Nuyung der R. 
sehen 213 der Kuppeljagben 1204 

der fehenherrlichen Rechte 281 

Mißheurathen; der R. Staͤnde 5 36 

Mißionen; Catholiſcher Sandesperrn 

Rechte darinn 782 t 

Miteufnabm;' in eine R. Beleh- 
nung 38° 

Micberrfihaften; (ſ. auh: Ber 
meinfchafsen) in geifllihen ©a- 
en 695 _ EB a 

Moderationen, ber Craysanfchkige 


— 301 li v . 

Modus collectandi; ſ. Arten. 

Monopolien 1193 

Montfort; Schulden 373 cebirt 
Defterreich feine fande 378° _ 

Mordıorien, landesherrliche 1093 

Muͤhlen 1206 4 


Muͤnſter, Hochſtift; R. Srändifdt 
—* von ihm 251 Coadjutories 
ahl 325 Preufifches Berragen 
dabey 332 Bifhoffs Schulden 358 
Graͤnzſtrelt mit, Oshabrüf 629 
Muͤnzrecht; R. teen 32 Münze 
weſen der RCtahſe 308 andere 
en 
li 0; 9 € 
Ylachbarn; f. Benachbarte. ' 
Vrachfolgerifi Regierung · Mach 
- 7, j Pa EITE FL. el 


foiger. 
Nachgebohrene; f. gicht tegiẽ⸗ 
rende. w. 
Nahrungo ſachen, der Unterth. rı$8 
Naſſau; Vermaͤhlungsſachen 534 
Familienvertraͤge 613 beſonders 
in geiſtlichen Sachen 7ı1 Ora⸗ 
nien; Vermaͤhlungsſachen 602 
Saarbruͤckiſche Schulden 378 
Primogenitur 494 Religions. Re⸗ 
verſalien 818 Siegen; Streit 
wegen der ehlichen Geburt 553 
Weilburg; Allerley Religlonsſa · 
chen 744. 773. 1022. 
Naturalabgaben; f. Abgaben. 
Yleipperg; Schulden 379 
Yreresheim und Dertingen 690 
Yreuanbauende 1197 
Yieuerworbene: bande 652 Beflem 


rungsrecht derfelben 1012 
Nicht ⸗ reglerende Herrn dor 


Moͤthigung zum Gottesdienſt ‘gıı 
Forin, wornach in Sachen, welche 
sehen, fo R. Stände von einander 
empfangen, zu fpreden 257 in 
landſaͤßigen Lehensſachen 276 ber 
Evangeliſchen Landeshoheit 708. 
der Catholiſchen 779. 
P2 N 


Regifter. 


Nuͤrnberg, Stadt. Graͤnzſtreit mie 
Brandenburg 630 w 
Nuzung ber R. Sehen; deren Mi. 
braudy 213 
Oberaufficht im Geiſilichen bey Uns 

terthanen verfchiedener Religionen 
908 In Nahrungsfachen der Un. 
terthanen 1188 
Obfignation eines am Kavferlichen 
9 verfterbenden 464 
Deconpmie; Ci. auh: Wirth⸗ 
ſchaft) R. Staͤndiſche 358 
©effeneliche; f. Sicherheit. - - 
©efterreich; R. Staͤndiſche sehen 
von ihm 253 Fam, Fideicommiß 
‚.. 627 Streit mit Bayern 629 
und Paßau 630 ‚mit Briren 643 
mit den Burgauifchen Innſaßen 
“ 687. mit dem Tohannitermeifter 
und Kempten 688 
Oefterreichifcher Crays 287 
©ertingen; WBormundfchaft 342 
Epielbergifche Schulden 379 Wals 
lerſteiniſche 412 Erbſchafts. Streit 
mit Heſſen· Darmſtatt 481 nicht 
regierende Herrn 498 Gemeinſchaft 
509 Teſtament 471 Collateral. 
Succeßion 522 Erbfolge kraft 
Gebluͤts und Vertrags 531 kraft 
Gebluͤts und Teſtaments 532 Ver, 
mäblungsfachen 535 Witiwen 542 
Toͤchtern Verſorgung 604 Senio⸗ 
rat 610 Familienvertraͤge 613 
innerliche Händel 6:6 Fam. Fidel. 
eommiß 627 Streit mit Dünfele. 
büpl, 690 und mis ‚Nördlingen 
690 


Oldenburg; Teftarfient 474 +. 
O©rdensleute ; der. Earholifchentan. 
desherrn Rechte in Anfehung der 
felben 784. 720. 
Ordinarii und Evangelifche: Sandes. 
berrn; ihr Verhaͤltniß gegen ein⸗ 
ander 959 1 
Ordnung, gemeine gute 1193 : 
Ordnungen, der landesherrlicen 
Rarhscoflegien 1029 
Ort, wo die X, Lehensſachen verhan⸗ 
belt werben 29 ber R. Belehnung 
204 wo bie Lehensſachen fo R. 
Stände von einander empfangen 


257 wo -landfäßige Lehensſachen 


275 Ä | 
Örtenburg ; Vormundſchaft 343 
Oonabruͤck; Wahlſachen ıc. eines 
minderjäßrigen Biſchoffs 319 
Schulſachen 925 Gränsftreit mit 
Mlünfter 629 . 
Oſtein; Teflament 471 
Ofterfeft ; Handlungen deswegen 736 
p. — 
Pabſt; deſſen Gonfirmation geiſili. 
her Wahlen 315 — = 
Paderborn; Coadjutor 326 Dis 
ſchoffs Schulden 358 und Sippe 
944 NER: 
DPallium 318 
Pappenheim; Sdulden 447 -> 
Pafau; Graͤnzſtreit mit Defterreich 
30. 


Patenten; f. Crays; Rayfirliche. 
Penfion; Streit wegen einer. ver⸗ 
ſprochenen 461. 1041 Fe 


Derpetuicung eines Zolls 1139: 


Perſonliche Erfcheinung; f, Erſchei⸗ 


nung. 


* 


Reggiſtet 


rcmnung.VPer ſontiches Meaatsrecht 
derer T. Reichsſtaͤnde 314 Aller 
ley perſoͤnliche Sachen 346 Cere⸗ 
moniel gegen R. Staͤnde 346 
Perfonen, fo der: R. Lehen faͤhlg 30 
geiſtliche; der Evangeliſchen Lan. 
bdesherrn Rechte in Anſehung der · 
ſelben 738 der Catholiſchen 784 
anderer Religlonsverwandten 912 
Pfalz; Negierungs-Nachfolgers Ver⸗ 
bindlichkeit 461 - Allodlal» Verlaſ⸗ 
ſenſchaft 480 Werfichherung ber 
Erbſchaft 487 Schulden 484 Erfi 
geburtsrecht 487 Apanagen 491 
Theilungen zor Kollateral: Suc⸗ 
ceßion 512 520 Verzicht der Toͤch⸗ 
» tern. 527 Vermählungen 533 
Wittwen 541 Unvermählte Toͤch⸗ 
ter 603 Ausſtattung der Prinjeſ⸗ 
ſinnen 604 Haupt des Hauſes 609 
Familien⸗Verträge 611 und Bay» 
riſche Aßiſtenz 624 Fideicommiß 
625 andere Religlonsſachen 1024. f. 
Pfalz» Zweybrüden; Diſcretlons · 
jahre 758 Streit mit Baden 696 
Dfandfchaften 638 Streit, was 
darzu gehöre 644 deren Deterio 
ration 647 ' m 
Dfarrgebühren; der Eathol. Landes. 
‚c heren Rechte dabey 789 
Diertenberg; Schulden ra 
Policepfahen der R. Crayſe 303 
tandeshopeitliche Rechte barinn 


4177 
Pommern (Wore);' Gefege 1058 
eJuſtlzeollegia 1077. SE, 
Pofeforium (conftitutum) 482 
Doftfachen, in freindem Gebiet 
"1195 


———— geiſtlicher R. Staͤn⸗ 
14 


3 
Praͤgravationen, in Steuerſachen 


4120 - 


Praftationen; ſ. Crayepr. Le⸗ 
henopr. — 
Vredigten; Eatholiſcher Landesherrn 
Rechte dabey 783 | 
Preußen; (f. au: Brandenb v6) 

Anfprud) daran 633 Preußifches 
neues Gefangbuh 734 
Prima plana ; Streit deswegen 297 
Primari@ preces; landeshetrliche 
der Evangelifchen 708. 739. ber 
Catholiſchen 784° 


Primogenitur; , ſ. Erſtgeburts⸗ 
recht ar 


Privat.» (f. aub: Erb s 
Recht der R. Stände 3 er 
den 358 | 

Privilegien, für die Evangelifche 
unter ſich 744 landesherrliche 1197 

Privilegirte Gerichtbarfeit 1060 

Ptivirung ber R. Afterlehen 249 

Proceß; (f. auh: Communen) 
in Sehensfachen 267 Procefe der 
Geiftlihen 739° 


Profegionen ; landesperrliche Rechte 
dabey 1189 . an 6 
Prolongation eines Zolls 1139 
Prorogirte ©erichebarfelt 1060 
Protocoll bey Craystraͤgen 293 
Droviforifche Verfügungen in Le⸗ 
hensſachen 230 
Puͤckler; Schulden 416 
Dyrmont; rüdfällig 650 
DP3 Qua⸗ 


Regifter; 


Qualificirung, der lanbesherrlichen 
Beamten 1046 
Quartiere, eine Dienftbarkeit 1198 


R. 


Raͤthe; (ſ. auch: Bediente) der R. 
Stände; ihre Religlon 1031. 
1046. Achtung für fie 1036 Ber 

—richte ihretwegen an ben Landes— 

herrn 1036 Streitigkeiten ihret- 

wegen 1037 deren Befchuldigun. 
gen 1037 Eılaffung 1038 

Rang der R. Erapfe 286 andere 
Rangfachen 1193 | 

Rarbgebere, böfe 103 

Rarbecollegia, landenferrliche 
1028 

Kaibeffeltin; Aumartfhaft darauf 
1031 

Raveneburg; R. sehen 25 

Rechnungsſachen; (f aud: Be 

. rechnung) der Beaniten 1052 

Recht ; fı Privattecht. 

Rechremitrel der R, Stände Uns 

ierthanen 1093 

Recurs an bie Lehenhoͤfe 265. 2-6 
an bas Evangelifche Corpus 1025 

Redintegrirung; Kauch: Fvu//a) 

er Lehen 36h ver Crayſe 294. 314 

Refornmrionsrecht 957"  ° 

Reformirte, und turheraner: 742 

Rfurrung eines A, Lehens 226; 

"Rexelin 692 

— d, Sohlife; Fefahar 
:tion des Biſchoffs 374! . 

Rege: 2; (f. aud: Landeshert; ) 
feine perſenliche Regie rungegefchäj 
it 1027. 


Regierung; deren Anttitt 346 kan. 
besregierung bey Abweſenheit des 
Landesherrns 354 tandesherrliche 
Rechte in geift- und weltlichen Re⸗ 
gierungsfachen in Anfehung ande 
ter Religionsverwandten' 82 3 von 
Regierungsſachen uͤber haupt 1027 
des Regentens perſoͤnliche Regie⸗ 

rungsgeſchaͤſte 1027 
Regierungs/-Collegium 1030 
Regierungs⸗ Nachfolget; deſſen 
erbindlichkelt 461 
bey R. 





Re tedient + Erbſchaft, 
tänden; 472 42 
Begulict Mannſchaft; f. Solda⸗ 7 


Beich, teutfches ; beffen Sicherheits- 
ſachen ein Craysgefhäft 293 def 
ſen Concurrenz zu Verpflegung.der 
Eransmannfihaft 297 Entſchaͤdi⸗ 
gungsforderungen an baffelbe 311 
Suborbination ber bandeshoheit uns 
ter. daſſelbe 692 nr 
Reihe» Afterleben. 246 .....15. 
Reicho⸗Crayſe; ſ. Crayſe. 
Reichserbtruchſeßen; Truchſeßn. 
Reichogerichte der Crayſe Rechte 
in Anfehung derfelben 313 Landes. 
gefege eine Myem; für ſie 1058 
Reichsieben; (f Feinere ꝛc. Ann; 
Thron .2c)' 
Keichepfanafbaftend38: .. 
Reicherit er; adeliche ſeben/ fe fi fie 
vergeben 274 | 
Neicheriiser fehafrztehen ihrer 9 
alieder von R. Ständen a6 r'S 
>, in Schwaben, und Korprveil, h 
wegen eines Fefujtergutg >82 n.,Cy i 
Reichsſtaͤnde; (f. auch geiſtliche; 
welt 


Regiſter. 


weltliche;) Lehen, ſo RStaite 


von einander empfangen 150 der 
R. Ritter ſchaftliche Mirglieder von 
R. Ständen 261 landſaͤßige Lehen 
don ihnen 274 ihr perfänl, Staats⸗ 
recht 314 privat; Recht 314 
Reichoſtaͤttiſche R. Sehen; deren 
Erneuerung 82 i 
Reichstags · Geſchaͤfte; R. Lehens⸗ 
ſachen 29 
Religionsanſtalten catholiſcher fans 
desherrn 789 
Religionsbeſchwerden; ber Crays⸗ 
ausſchreibaͤmter Gerechtſame dar⸗ 


unn 291 im gemelnſchaftlichen Des 


ten 706 Evangeliſcher Unterthanen 
über ihre Evangeliſche Landesherr⸗ 
ſchaft 758 ber nicht der lanbes. 

hertlichen Religion zugethanen Uns 
terthanen 7017 TE 

Beligionsfachen; der Unterehanen 
Betragen darin 7404: 

Religioneverwandte, andere; San. 

deshoheit über fie 813 Wohltha⸗ 
ten gegen ihnen 1026, °  :' 


Religionshbung; fBottredienft.‘ 


Requifiten; (Belehnungs.) f. Bes 
ee ge gpiapignn R 

Refidenz der R. Stände 334 

Refignation; f. Abdankung. 


Reſtituirte EX: capite AnMieftise; 


ihr Reformarto cht 95 


Rhein goaffe nyGrehweilleriſche 
Schulden 45 1 —* Proceß 
‚gegen den Grafen zu Grehweiler 
455 Gollateral « Suecefion 526 
Vermaͤhlungsſachen 535 Familien 
"Vertrag 6:4 i 
Rheinifcher Churs Crays; deſſen 
Stände 287 Matricularfachen 299 
Abeinifcher (obers) Lraye; deffen 
Stände 287 Matrieularfacdhen 299- 
Richrer; deren Stimmen in Juftige 
ſachen 1092 
Nitterorden R. Ständifche 357 
Rothweil, und N. Ritterfchaft , mes 
gen eines Jeſuiterguts 811 
Aube, inmerliche der Crayſe; deren 
Erhaltung 294 
Rückfällige Sande 650 


Sachen, fo zu R: Sehen gegeben 
werden 30 | 
Sachen, geiftliche ;'der Evangeliſchen 
Landesherrn echte. in Anfehung 
derſelben 741 ber Catholiſchen 787 
anderer Religionsverwandten ‘925 
Sachfen ( Char) und YIannefeld 
"672 undReuß 672 und Schoͤnburg 
672 Geſeze 1056 Tufliscollegia 
"1060 Cameral» Zuftand 1168 
Sachſen (zu) Herzoge; Semiorat 

609 Familien. Vertraͤge 6 


Reverſe; ß Amote ver 5 Kano Sachfen⸗ Coburg » Saalfeld; 


deaberen. :;5 196 zu: 
Reußen; Rellingen 563 Famillen⸗ 
verträge 615 Innerliche Händel 
619 
Deußifchen:sandftände Beſchwerden 


in irchenſ. 775 Steuerſachen 1105 


milſten · Austraͤge 622 der 


Schulden 363 nicht regierende 
Herrn 493 

Sachſen; Gotha; deſſen Anwart. 
ſchaft auf Nenburg 40. 200 X, 
Delehnungsfachen 63. 200 


Sadı 


Regifer, 


Sachfen » Hildburgbaufen ;; Vor⸗ 
mundſchaft 338 Schulden 368 

Sachfen: Lauenburg; Erbfolgsſa⸗ 
den 530 Zollſachen 549. und 
Schaumburg 643 

Sacfen- Meiningen ; Vormund⸗ 
fhaft 337 —— 504 Ver⸗ 


Schulſachen; (fs auch: Religion; ) 
anderer Religionsverwandten 925 
wegen ‚ber: Obſicht Darüber 
977 


Schulden ber R. Granfe : 302° der 


R. Stände Tameralı und Priva · 
zn 358: — — 


maͤhlung 53 
—— R. Belehnung — die R. Lehen zu em 
pfangen 60 ber Steuern rıı3 * 
Saafı feber (nider) Crays; Matri- Schus ber R. tehenleute 211 
eulatfachen 300 Schuzgerechtigkeit ü R. Stände 
Saͤchſiſcher (ober, Crays) Crays⸗ h ME über geißliche taubfaffen 
ftände 287 


Salın; Vormundfchaft 339 Pris — Vayriſche Anſprache 
mogenitur 489 Witwen 541 auf einiges barinn 6317 

Salın » Reifferfcheid; Wormund, Schwaͤbiſcher Crays; Craysſtaͤnde 
fhaft 343 Apanagen 499 Theis 288 Ausfchreibamt 291 Matris 
503 Wittwen sa cularſachen 300 fü' auch: Domis 

Salpeter ı205 nicalſteuer. 

Sandiſch iin von: Schwarzenberg; ‚Sehetfadgen- 27X 
ihm 252 Heligionsrevers Ing Rel. Ber 

u 1193 = ſcchwerden 1025, Juſtizberwaltung 

Samtbelebnyng 70 ‚im Gimborn- Neuſtüttiſcheu 1077 

Say; Concurteng der Agnaten und Steuer ſachen allda amor ı;, »:; 
Tochtern 528 r Schwediſch Pommernj⸗ haha: 

Schazung;f. Steuern; au REN. name? DR Pr HIT EYE PS 9 

Scheidung ‘des iene und. Eigen, Scriprüren n" ege iche 333 


thums 270 »  Geniorar; in den R.Standiſchen 
Scyelm von Bergen; N. $eßen. 27 Familien sog); aan 7 
Schiffart 1205 re Separaması kScheldungnn 151.7 
Schleiden; Erbfolge 530: 9 


equeſtegtion —— ai 
Sch oßbau (Refidenz:) Steuern ders Eicher Beer eier, 
ju 14 geſchaͤſt 293 der Crayſe ga bes 
Schönburg und Chur. Gabe 672 andes; - fremde RMRPARUK 


Stöntbal, und Chur. Maynz 667. 1008 au. ei ze one 
— des Kayſers an die Sicherftellun ung ( ang: Den vañ che⸗ 
Crayſe 3 rung der paeiſeenten c 449 


Schul bi u 4 er; der Evangelifchen ——— deſſen —R 
Rechte dabey 732 Sit. 


Regiſter. 


Sitten det Unterthanen; landesherr⸗ 
liche Rechte dabey 1182 
Soldaten, der T. R. Staͤnde 1094. 
fremde jur Sicherhelt des Landes 
1098 Streit wegen beren Berpfle- 
gung 1100 * 
Solms. Braunfelſiſche Schulden 
434 Succeßions » Orbnung 509 
Dr. Töchtern Verforgung 604 
Specificarion der R. Sehensftüce 
9 
Speer; f. Obfignation. 
Speyer, Hochſuͤft; R. Stänbifche 
Sehen von ihm 252 R. Pfand» 
fhaften 638 Jeſuiterguͤterſachen 
gır Streit mit Baden 959. 967 
Spiele 1195 
Spital; f. Sofpitalien. 
Sponbeim, Graffhaft 696 
Staat; Sachen, fo denfelben betref⸗ 
‘fen 1179 
Staats» Erbfchaft; ſ. Erbfchaft. 
Staaterecht ; f. Perfönliches. 
Staatefachen der R. Crayſe 293 
Stablo und Luͤttich. gır 
tände; ſ. Craysſt. Reichoft. 
mpelpapier 1164 
teuern; (f. au: Beſteurungs⸗ 
recht.) aus vormals adelichen 
tern 655 Sanbeshohelt in Steuer 
x. Saden 1108 Gteuerfrenpeir 
ar13 a 
Stiftungen, geiſtliche Catholiſche 
927 deren Verwaltung 939 Streit 
wegen der Obſicht daruͤber 982 
und wegen neuer 988 
Stimmen der Richter 1092 
Stolgebuͤhren; ſ. Pfarr ıc. 
Stollberg; Gederlſche Schulden 


444 nicht vegierender Herrn Schuls 
den 499 

Straßenfadien der R. Crayſe 311 
überhaupt 1199 

Streit; Streitigkeiten ; wegen ber 
N. Afterlehenfchaft 247 der R. 
Eranfe unter fih 313 in R. Stän. 
diſchen Familien Gız5 in Steners 
fahen 1124 

Streitige; R. Sehen, 4. und N, 
sehensfolge 56 Str. kehen, fo R. 
Stände von einander empfangen 


254 | 

Studien; _Sanbesherrliche Rechte 
darinn 1179 

Subordination; ber Sanbeshoheit 
unter den Kayfer und bas Reich 


692 
Succeßion; f. Erbfolge, 
&; 


Tauſch; f. Vertauſchung. 
Taxis; Vormundſchaft 339 Erſtge⸗ 
burtsrecht 489 
Termin, zu Empfangung der R. 
Sehen ; deſſen Verſaummg 89 
Teſtamente, der R. Stände 467 
Erbfolge Kraft Gebluͤts und Tes 
ftaments 532 
Teutfchland; f. Reich. 
Teurfchmeifter ; Religionsfachen 
1024 
Foetuungeh ber R. Sehen 225 in 
R. Ständifchen Familien 500 
gemeinfchaftlichen Sande 649 
Thronlehen (Reichs) neues 3 eins 
an 19 BER 
itul; (f auch: Pradicate) ber 
R. BA 346 | 
2 Titu⸗ 


\ 


Kegiſter. 


Tieulatur; von R.Kehen 10 
Todtheilungen 503 
Toͤchternz ihre R. ECHTE 57 
ihr Verzicht 527. Concurrenz mit 
den Agnaten 528 Erbfolge nad) 
‚erlofchenem Mannsflamm 529 
Ordnung darinn 530 Verſorgung 
der-unvermäßlten 603 ber heura⸗ 
thenden Austattung 604 
Toleranz 909. 922 
Trauer, für eine regierende Dame 
466 andere Trauerfachen 1133 
Trauung ber Ehleute; ob fie zur 
Erbfolge ‚der Kinder noͤthig 486 
ehe eines R Sehens 9 
Trident, und Defterreid 685 
Trier (Chur); feine —* Lehen 
250 T. und St. Maximin 662 und 
Stadt Coͤlln 797 
Trouppen; ſ. Soldaten. 
Truchfeßen; (Reichs · Erb.) Saul. 
den 418. Arreſt des Grafens zu 
MWaldfee 459 Erfigeburt 490 
Collateral Succeßion. 522 inner» 
liche: Händel 620 


— in Zollſachen 1,7, 52 FR 


de 

—*9 ſ. auch: Belebnung; 

Mebrere;)tesR. Vaſallen Far 
211, ihre Rechte und. Pflichr 
213. Rechte ꝛc. R. Staͤndi 7 
Valallen, die R. Stände ſeynd 
253. Unmittelbarkeit eier Pi. 
fallen. 262 tandfäßiger Vaſallen 
Rechte ıc. 282. Erforderung derer 
In — Gebiet zur, —— 


DR atatis für x ne 3 


un) 


e 2 


Veräufferung. ber Ri: Sehen ar 
anderer Sehen, 268. 280, ber ar 
de 255 

Derbietung; k Verbot. 

Verbindlichkeit eines Reglerunge· 
Nachfolgers 461 . 

Verbot besisehensauftrags 261. ſtem. 
der Waaren 1192 - 

Verbrechen der R. Stände 453 in 

Muͤnzſachen 1195 

Verdächtige febrer gıa 

Verhaͤltniß zwifdyen Landesherrn und 
‚ Untertanen von verſchiedenen Rev 
gionen 823 


Dezeinigee la; deren Belefnung 


Im ſ. Zircpenverfafe 
——— provlſoriſche in > 


hensſachen ago 

Dergleiche; (Tauch: Verträge) 
Die R. Lehen 223 in Zollfachen 
101 : 

Verkauf, eines Guts; deffen Arte 
—— 657 der Unterchanen Ob 
ter. 24 


Derek; f. Allodial; 2 


Verluſt, ber Coadjutorie 336 ; 
Hgmählungen der R. Stände s3 3 
Berm. Steuren 1118 
Berminderung, der landeshereli⸗ 
hen Rathscollegien 1029. 
Derpfändung der R. gehen 213 
‚landjafiger 280 Ä 
Derpflkgung der Crapsmannfehaft; 
des Neid; Concurrenz darzu 297 
Derfauinung des Termins'zu Ems 
‚Hfanguing der R. depen; 82 11. 
Ver⸗ 





pr een 





Regiſter. 


Verſchollene; deren R. Belehnung 79 
Verſchreibung der R. Lehen 213 
Verſicherung; (ſ. auch: Sicher 
ſtellung) der Erbſchaften 481 
Verſorgung, nicht.regierender Herrn 
bey Concurſen 500 der unvermaͤhl⸗ 
ten Toͤchter 603. 
Verſtand; Saucen ,: fo deſſen Auf 
klaͤrung betreffen 1179 
Dertaufcbung, der Lande unter R, 
- Stände 652 . 
Verträge; Ch auch: Confirma⸗ 
tion; Graͤnzen; Sicherfiellung; 
Vergleiche) ber R. Stände 449 
Erbfolge kraft Geblüts und Mer, 
. tragssz3 1 Erbſchafts Vertraͤge g 32 
Verträge zwiſchen Eheleuten 538 
Familien. Vertraͤge 6 11. 
Verwaltung geiſtlicher Guter 939 
Verweiſung R. Gerichtliche an die 
Crayſe 314 
Verwuͤrkte R. Lehen; Folge darinn 
56..* 


5 
Verzicht; ſ. auch: Töchtern ) 
der Erbſchafts ⸗Einſezung 4>6' der 
Töchtern 527 ; ® 
Peftungsfachen der Erayfe-297 der 
R. Stände. 1096. 
Veberlaffung (ſ. auch: Ceßion) el. 
nes R, Sehens zum R, Afterlehen 


247 Cu ER 2 SE FE 
Uebungg der Religions ſ. Gottes⸗ 

dienſt. 32* 
Vietuolien; ſ. Lebenomittel. 
Unerlaubre.Zölle 1ı5g 
Ungeborfam, der Unterrhanen 

1198 Take! 
Ungerrqute 20. ſa Eltern. 
Unkoſten; ſ. Proceßkoften. 


— 


Unmittelbarkeit der Lehen, fo R. 
Ritter von R. Ständen empfan. 
pfangen 262 - 

Unftandesmäßige Ehen; f. Miß⸗ 
heurathen. —— 

Unterſuchungen; (ſauch: Comm 
mißionen) landeshetrliche ex of⸗ 
ficio 10o508. EN 

Unterthanen; (f auch: Laͤndvolk 
Religionoverwandte; Sitten) 
ihr Betragen in Religionsſachen 
740 Evangeliſcher U. Beſch werden 
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